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CUngtBiBBH f.: M MK «iMiwi. (K. 
LegatloBaBMirattr FTai» CrarCatlce, 

gart.l (M.) 

ffiiBflti 3eb.: SHidi OricdKiiIaib aot^ Renftiull. 
iuMkI. (K. u. k. Korvettenkapitän Allr. Frh. v. 
Kottdelk«. ds. Wteo.) chl) 
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|€iB( CebtBlujia Ittt lU VlrtMlbBBg. i Prof. Dr, 
O. Hamann, bibliolbcKar t d Uyj. Uibtiothek 
Berlin.) (t».) 
Simon Mas: Methode der elementaren AritluneUk 
ia Verbtadaas «H ataabndadnr AaaljfälB. 

' TtarHartwig,Bl4fr.)(flM 



MOblaaP. J.I Dbar SdMMa XraakML fDr. 
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Oberlehrer Ed. Arenx. AaebaB.)aM ' 

VsBKBint «8* BitiiKa QnawiMBi (H. 

Breauno. Wien.) ^.1. ^ 

«ebtabef«»«.« IM tac Mitittt. (Dta^ |w.) 



tnhallsariEab- i r n I-'achzeitschriflen. 

Verzeichnis cu t:' ^nufener Bücher. (Die mu • vcr- 
aehcoea Ülicber alod in deutscher Schrill 
fadraekL) 



AllgemeinwItMiiscItafdichet. BibHotheks- 
wcsen. Sammelwerke. 

Z I • I i n a k i Prof. Th. : Die Antika und wir. Vorlesungen. 
Autorisierte fhcrsetziing vun E. .Schoelcr. I.ciiv.ij;. Dieteiicb, 
1905. gr.-8" IL'B ^.1 M. 2.50. 

Das vielgerühmte Buch bietet die Übersetzung von 
acht VoftfigvQ, ^ 1M9 vor doem PttbUknin von 

St Petersburger Abiturienten gehalten wurden. Seinen 
Zweck, die Hedeutung der Antike darzulegen, verfolgt der 
Verf. auf drei Wegen: er spricht zunächst Ober den 
BildiuigBwert der Antike, der man beute ihren traditiooellen 
Plate unter den Lehrfilchem des GymnanumB streitig 
DMCllt; ar erörtert hierauf den Kulturwert der Antike, 
die ein unentbehrliches KlctDcnt der modernen Kultur 
bildet; er bandelt .endlich von der Wissenschaft der Antike, 
die imn gawOhidicb Uaeoache Philologie nennt. Was 
der Vef£ In Lanfe aaiaar ftaaalndan Darlegungen über 



die Antike in der eigentlichen Meinung, in der Wissen- 
schaft und in) Unterrichte der Gegenwart und Zukunft 
vorzubringen und an snhfaeiclMn Beispielen zu erl&utani 
weiB, zeigt allenthalben von wanner Liebe zum Oegen- 
stand, von umfassenden Kenntnissen auf alten Haupt- 
gebieten der Altertumsforschung, von einer nicht stiien 
blendenden Gabe populärer DarateUungakunst. Nicht biofi 
der geMdete Ltde» audi der tiSttn Sdifler, dar Studie» 

rcnJe der Phüolofj'r, fler Mittelschuüehrer und der Kenner 
uiiHcrcr l'inzcldiszipluien wird aus dem Buche reiche An- 
rt-K' ^K schöpfen und alcb dam VarC m wüUgam Dank» 
verpflichtet fühlen. 

Gleichwohl mOcfate man im Intefsaae der Philologie 
und des philologischen Untanlcbtaa nicht wiJnschcn, daß 
die Begeisterung, mit der daa Buch begrOSt wurde, noch 
eine weitere Steigerung erfahre. V/a haben alle UiaaiCha, 
nüchtern zu Uaiban und voiaichtiger au waidan; am ao 
mehr, als akb in dam bin- und herwogenden Straile rnn 
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das humanistischt; üjmhasiuni iiuben die bewährten K&mpfer 
nicht selten, omM^Tcne Helfershelfer in den Vordergrund 
gedrängt h&beo,' die gern im Trüben fiicben und, ohne 
•ich yi^>. mit Skrupeln zu plagen, gmde dort Ifraienden 
Beil^i^. spenden, wo besonn i.nc Prüfung und sorgfältige 
KUcliuTg am notigsten wäre. Damit wird der guten Sache 
.niaQrlich am achlechtesteh gedient Ein ehrlklt gemeinter 
'Veblangriff iat ao aicb wboa bedenklieb eemig; durch 
prableräche Schefnfefccbte ytM er «ber voHoidfl ver- 
derblich, da er dann erst recht dem Fcinilc zu Ii ichtcn 
Tcilsiegen verhilft. Auch in Z.S ach<Miem Buclie fehlt es 
nicht an Schwächen, die be ene r von den Fkennden der 
Sache ernsthaft berichtigt, als den Gegnern ta wohlfeiler 
Bespöttelung überlassen werden sollten. 

Iiier ein Beispiel ^Lilur, .Tuj,'Itii;h ni. K. cir. li-(:rit;ijlicr Htley 
Air Senccns Errahrungssttl;: : l'iiunum f.t ubuiur, cjucd nimium est. 
7,. stellt S. 56 ff. ein Gedicht Puschkins ncbL-n zwl-i Verse Homers, 
um durch den Vergleich zu b«weis«n, duil Jie antike Poesie ge- 
winn«, di« moderne verliere, wenn man sie mit den Augen des 
Nslurforachers bctruchie. Homer malt Od. X 61Ü f. den diistcrn 
Eingang zur UnterneU, wo hohe Pappeln und Weidan stehen, 
dia ihr« Friidite „verlieren" (oder „verderben"): pm^td «"«r^Mpoi 
Mti IcJm .«UMimirMi, Pu«s(ikin schildert in ssiiMn Versen den 
Eindruck, den die Hdawl nscli iMgsr TVsAeuag auf flui ge- 
m«c)it hiilwr 

... An der Greme 
Dar AhneqgtilMi wo den berg hinan 
D«r Weg ikfa sebHngelt, aus^^cspült vom Regen, 
Ds siebn drei Pichten: eine etwas «bseils, 
Die beiden andern fnundsehsfUich fadiamnMn. 
Wenn kh sn ibnan nacht» Im Mondcnacbein 
Vorbeiritt, giflflte mich dar Wipfel RstisAan . 
Mit wohlhekanntem LauL Auf diesem Weg 
Bin ich hiebergekommen, und sie standen 
Vor meinem Auge nieder unverändert 
Und traulich klang ihr Rau!M:hen mir ins Ohr. 
Doch rings um ihre alten Wurzelknorren, 
Wo vonasls alles Icahl und öde war, 
Ist jetzt ein junges Wäldchen aurgcsdiossen. 
Gleich Kindern drängen sich die jungen SlrKucbcr 
Im Schattenhort der J'iL-lit^n. AIi-t slMeitS 
Steht einsam trauernd u.c eir. llageatols 
Hur alter Kamerad, und um ihn her 
Ist «lies ad wie «knt 

Sehade um das schSne Gedicht! Die Fichte ist twkanntlich 
ein einitiusiger Baum, der sich sdtwt befruchten kann, weil er 
weibliche und männliche Blüten nebeneinander hervorbringt: „ein 
Hagestolz", sagt Z., „kann er nicht sein, und die Phantasie des 
modernen Dichters entspricht nicht der Wirklichkeit." Pappeln 
nber und Weiden, fahrt er Tort, sind zweihäusigc Baume, die 
einen Exemplare bringen nur männliche, die anderen nur weibliche 
Blüten hervor; wenn sie «inzeln oder in Gruppen nur eines 
Geschlechtes stehen, können sie in der Tat nicht befruchtet weiden, 
sie „verlieren ihre Fruchte": Homers ä>Xtaixot{fjioi scheut also keine 
Veuintwortlichkeit, c« „entspricht der Nutur". SchluOfolgcrung S. 68: 
„Moderne Poesie zum slatarischen Lesen zu benutzen, i-st sünd- 
haft". Ich will hier nicht untersuchen, ob Puschkin wirklich an 
eine Art Vcrmühlung der zwei benachbarten Baume denkt oder 
vielmehr f.ich vor; rrin f hfi^lr,*ili'_-rhi'r Aitff^'JSiirg teiltn liiBt wis 
Heine, di.'r SLincii ciii'..i:!iL-i: KiLl;ti:rih;i.jii'. in muli uiimiij:lK'^:i"'-'i 
Weise in L'in<j i'almc verliebt sein iaüt. .\-^si: f;critMi wir Z. zu, daU 
di>: I I uii ri modernen Drchtcr ihr ii irwii I x.irncn schlecht bc- 

slandt-n haben: steht cn nüt Homers Botanik in der Tat so sehr 
viel besser? l>aS die Kiklärung Zs einen vcrhultnisinitUig selten 
Vürkommcnden Füll, ganze Haine von ausschlicülich männlichen 
oder ausschließlich weiblichen Exemplaren zwcihiiusiger Pllanzcn, 
«ur Voraussetzung hat, soll nicht zu stark betont werden. Vor 
allem aber mull mau sich doch fingen: ist es glaublich. daO das 
Zeitalter Homers bezüglich der Unterscheidung mänr.lichcr und 
weiblicher Pappeln oder Weiden besser unterrichtet war als Thco- 
phra.st? Dieser sagt Hist, PI. III 14. 2 von beiden Pappelarten 
'•iigra und albai ausdrückluh. d al .sie weder Fruclit lUiitc 
zu haben scheinen; III 4, i nennt er Schwarzpappel sind Weide 
unter di-n „unfruchtbaren und hainbildcnden Gewächsen", d. h. 
Pappel und Weide pClansen »ich nicht durch Samen fort; wenn 
sie sich Irotndcm vermdirsn, so goschieiit das durch Ableger. Seit- 



dere uits R. IMcringer über das Alter des geflochtenen Hauses auf- 
geklärt hUf darf Bwn nisht mehr dann cwnlsln, daK das bomeiwbe 
ZeiiaHar darBber Beadheid wutti^ dsfl die Weide, dne der Sltaaten 
Nutspllanicn, gans vorwicfend durch Stecklinge fortgepflanzt wird. 
NimtBt man das bei Weide und Pappel so auflnllig rasclM Ab- 
weifm dar reiibn*) weiblichen Blüten dasu, so erj^bt sich die 
natüifiebtla und ungczwungensla Deutung von AUwiiuiyot. Niebt 
einaul der Troal bleibt uns, daO Homer, wenn er den Pusebkin* 
sehen fdns« bchaBdcIl hätte, in den cneeUictaen Pebter den nia- 
siscfaen WcfatsKS nicht verlUlen wira; denn leider untsnchieden 
gerade die AUsn naniili^ und wsCfaUche Komfaren {f. B. Tbeophr. 
IX t, 8: PUn. XVI VH, 28 n. i.). Wo bleibt ab» der Vomig des 
antiken Dichten? Da0 der Anblick eines vereinaelt im Glinde 
stehenden Fictatenbaumes in uns die Vorstellung des einsam 
Trauernden auslöst, ist etwas ganz Natürliches. Solche Empfin- 
dungen durch allenfalls kühne Anlehnung an Vorgänge des msnseh- 
lichen Lebens auszudrücken, das ist ein Recht, das sich die Diohter 
aller Zeiten niemals nehmen Hellen; in dieser Hinsicht sungcn die 
alten Dichter gerade so, wie die modernen zw itschern. Einem Zeil- 
alter, in welchem Fürsten den Pflug zu führen nicht verschmähen, 
liegen freilich Vcrstööc gegen die empirische Kenntnis der Nalur 
femer als stubenhockenden .Me.xanJrinern alter und neuer Zeil, 
soweit aber die Wissenschaft in Heii.icht kommt, ist das .Altertum 
viel schlechter daran als die Moderne. Ob der seltene Fall einer 
abnormen Gcwcihentwicklung bcira 9 Hirsch .Anakreon je vor 
Augen gekommen ist, wissen wir nicht; wo aber hei ihm die 
„gehörnte Hirschkuh" erscheint (Fr. 52 bei IJcrgk-Hillcr-t'rusius 
S. 825), da tritt sie durchaus nicht als Tf'pnrj auf; und ebenso 
treffen wir sie auch bei Pindar, Simonides, .Sophokles, Iii iij^^idcs 
u. a. Die alten Grammatiker und l'nrodoxograpb n v. 'l-.nds haben 
trotz .Aristoteles und Zcnodot, die üherll i -.i^jr.'.eisc an der 
fltiipos xfm''s«p Anstoß nahmen, die allen Diciilcrslciicn geradezu 
als Zeugi;i-,--f liir die Existenz solcher Wesen behandelt, statt sie 
entweder als einfache poetische Lizenz (vgl. unseren Hubertus- 
hirsch) oder als sprichwörtliche utopistische L'berliLiiiuiit: |-.i - icren 
zu lassen. Das drastische Beispiel zeigt zur Genüge, wie sich 
gerade antike Dichtung und antike Lehre durchaus nicht scheuten, 
„die Naturgeschichte um eine Erscheinung zu bereichern, die zu 
den Eisen fressenden .Mäusen hei Herond.is III 7C ein würdiges 
Gcgemdück bildet" (Crusius, Untersuchungen su ilcrondas S. 74). 

Graz. R. C Kuknla. 



Oi* Kullut. |ilr^(; ; Lc<-'. Oese 1 1 <^ c h n f I, Wien.) IX, I .— Zs c h o k k c, 
Moab u, Edom. — Piici, ,Meilizini>eh-Piiychiatriitchcs aux Ö^lerr. i. J. ISOV. 

V. Kralik, Friedr. Schleg«!. - Kranlie, Liebe. - Lutz, HeiseMIder 
aus SIzlIlaa. — BlQmiBl u. Ucplny, Zur schu-Sb. LiteraiurKesch. — 
Laclimavr, Eia liesucli im bosn. ZenlralsiraOiause. — Uomanlg, Ant. 
Obrisi, Stöger bnuer in Surs. — Wei n ga rt n« r, Die alte Geig«. — Brenner, 
Brun, ier lleid«nmis»ioniir. — Me n 4i K, Ilaydn-Tcsumeiicc. — Zoozmann, 
Au.H Dantes Ijr. «iedichlen. — Mcntthin, Eine I ir 1 ' üiuernkomOdie. 

— l'irchan, .Mu^iltiil. Kundüctinu. — 2ur r>»eh I N:. Ivlmcks im M.-A. 

— KIne Taubbtlnde \ ot d. t>okturei.3men- — Kesulullonen <i. i.r<.-(i«sellKcliah. 

Hider.-polll. eiSNer. (MUncheii i C.\L, 9—tS. — i? ) Schmidt. 
ICichcndorff. — Der RoiNlSe lU SlraCbj;. im .Münster. — Müller, Kollgloo 
u. Irreion. — J. Cr&nlaaer, Schweiler Dkhtcr. — Staut u. Kirche in 
d. PGils ha Amet. m^A, — Die Ketonialkenrcrenten in l.nnUi.n itu;. 

— Pvltt. BelrsoBlgen. — Der frlderietan. Staat u. s. Untergt;. — (lu.) 
Huyskens, EHs., d. hl. LanJi-Tafm v. TMinriKeii. — Wurin. Kliil»e 
liuasttiistor. Krfordcrnisse. — v. K r n 1 1 k. Volkslr.cratur. — Rufild. Zeil 
d. a, Duma. — Kin Au^nieivh üb. t.'niiusKUichbarcs — Peter», llnr, Hnne 
u. C. Scliuri. — Kuchü, Die lliijnhrfcler d Schnticrcjmni«iuins in Wien. 

— Di« HetU. d. Um. KjiiI .May. — (lt.) ,Kullur*. — kü.^ler, Möbius u. 
VVeininger alü trtorseher d. f r»ueniiuiur. — Zur Kntwiclkl!;. d. k. Lyzetn 
in lljyern. — Die NcutraltsierK. N'urvireitens u. J. U'cürinAchisverstlffc^ 
d. skandinav. Kelche. — Am. .Mdura, d. Regenerator Spaniens ' — Der 
6 Ost. Kalh lüg. — .M. Greif. — Zur N4ilurrhiiosoptiie d- Ofr»i - 
Zimmermann. Wilh. Kür.st i . 0.',inieii u. .n. K«:'lle jIn Hefrcier d. Xicderldc. 

— Die neueste Kouxseau-l.il. ~ Zum l'roblcm d. ull. Mural. - .Schntld, 
Hur Katechismus Im KircheDfuiSler. — Zuf TSfeiiMeelL in Friucli, — 
.Mudleo üb. Schell u. d. Schelliche Benriw. — oir FleMan vereis. — 
lliärders Konv. -Lexikon. 

Stlmmtn lu« M*rlt>Luch. FrL-ihK.. Herder, i LXXItl. 4 tt. 6. — (4.) 
BeOmer, Der (.ilouben.sgehursam. - Rauterku», nte.WcrtS«*acll*Sleuer, 
~ Kreae. hin wertv. Beltr. e. hist. Ui)vöik«rn»i«ii«Uk, — Stoekmana, 
„GottesailMS* aad nGrsl*. — Dalilmaiifl, Danl. — Ä.) BauaBariasr. 
Jn>. V. Glelieadortr. — Kros«, Hau]>ter«!«bolaM d. KonfesslonsailMg. ha 
lii' -ti-T Reich ». 1. T>e7- t9i>.>. — Meschler, Lriichu. u I lcr.snhil.I(:. d. 
I i.ii I . - Pe^ch, Knde d. Schell' Krni^e. 

Oaultoh« Rundaohau. (llr.sK. J. Kudeiiberg. .\.\.\IV, 1 u £. — 
l.i V. \V i Ide n br ucit. Kuptirusyne. ■- Z.ihn, Die lierecliliEkl. J. -Muri- 
iiune Denier — Xcumann, J;iK. Uurckhardls polii. Vermjichtnis. — 
Sceck, Der nntilic Brief -- Kiflncr, Anosto. — v. Brandt. J.^ran u. 
itic_Ver. .St.i.tlen -■ Kurl, .\dl. ilildfhrnnj. — Strlndt'erK, l)er König 
». Oland u. die Kleine Küni;;!». — i.c.s»ing. Fr, SehncIdLT. — iS.i R<>- 
dunberg, tlwin P.ielcl f - — «ji^ Ol» I Ji. t-pilcf! lu m. „Kiiesscrlebnis»«»*. 

— Kieler, Htir.e u. Ljuihe. — Si rj s>>u rg t r, Kröhlinp^tngc in I'ofW- 
l^nn. — Graf v. I.eyden, Das Aiidcben Asyp;ens u. Li«rd i'ruoitf. — 
Ralph tlealliLi le. 

*> Xach den OdysaMscholleo. die botenlsche WisaeatcJiBft hecaa- 
siehca, der «nicifeo, d. b. sieht bueMlnfendeii. 



Digitized by Google 



NB. 1. ALLOKAIklXKS LlltBATURBLATT. — XVII. JaIIHoANi 



DauUch* R«»u*. :Ilr^K. U Klcischir i XXXU, 11 U. lt. — (II.) 

Au» J. krcl^cl■. räp'"'' l'ip'"™ — N i r P " '^l' ih. Frledr. v. Baden. 

— Fi.4n/. I'cr Schivnrm d. kli-ineii IM.mcien. — l'nvfr^^ff. Ff.in.lb'-'.Vile 
Kr. Wilhelms - (itaf .\1 ;i '. \ i ^ i. (,. ('arducci. — Krkr. u. KiN l.i'ihi. 

— Sachse, Kr. AUtiulI. — i.aurr. Atbeii u. lirtiolü. — Au^ K. i . Kr'i. 
V. Käb«clui Tagebüchern 1h3<-.ii«. — Bonnal. Die neuen Inf.refilcfflenis 
in Frkr. u. DtechM. — Burdac h, Cnosl. Dtmekcr. — Sleinmann, Röm. 
StrcifzaR«. — (lt.) Nippold. Ein HaupMrfebDis d. t. Hoagcr Konferenz. 

— V. Poschinger. Aus d. Korropondeot Kfi. Leop. I. v, Belgien. — 
V. Witten, Wlo lif.nnen wir uns mit a. Polen versländiKcn? -- v. Demeliii 
FQrel Metlcrtiicli u. d Gtierlriit Hi. Karls II. v. Lucca z. Protenlantwitiu». 

— Goiaperc. Zur Frai;e d. interüai II jll».iprai:he. — Vului.«, UiscbJd. 
■It Seemacht. — Hofmunn, D.*^ Vciiialtni.s d. Cliemie z, Medliln. — 
Riet e n - IJ c ite rs, Kln« Oeschichto von 3 Seilen. — lli'unin^, Niitüfl. 
W«Merkrilte. 

Nm* R«*«*. (Ortg. ). Ä. Bondjr u. Fr. Wolff.) 1, 1-3. — (t.) 
Frk. v.2«dliti«.N*ukirch. Die BlMkpalilik in d. niehstm Raichstag*- 
MMioB. — Baron Kanako, Japan u. di« Ver. Slaalan — BundeaitaaMMn. 

Der Merr. Thronfuliier. — v. Pe '.el - N ar bon ne, Der Niedefjfs- v. 
Krkrchji Wehrinachi. — BaiUa. Kin unverüH. Opernfragment k. Wagners. 

Mann. Die UranillU — Wolff, lli~clif Kunst. — Hermann, Henriclle 
J.ii;uiiy. — Hm r. J y, I iiver Ttic..- r. — lt.! tin dlscher Knufm.inn in SW Afrika. 

— l-rlcJjurii;, Ifx Juj^c.nd K^- Kninz J<*sefj«. - - Graf zu Reventlow, 
Was muH und w.^s kann d. Küstenschutz? ~ ('remer, Dax .Menschen- 
■mri«l d. I' rcmdcnlcKion. — Wiegler, Walpvle. — Batka, Der Iu»llt;e 
Kenn. — k* i v. Zepelln, Aus d. Leben des Grafen Kerd. v. Zeppelin. 

— Bonnal. Die dtsche Armee. — GShler, Rieh. SirauB, d. Bekenner u, 
ü. Sehriilataller. — v. V'alois, Das Erstarken Japans u. di« Slellic. Dtschlds 
Im (tmtn Osten. — Fuchs. Kolonialpnliiik. — KaySlei. Noliten e. 
Sebauspielcrs . — WnUf, Akademie. - .M » ri;e n nl ern. Monte Texlaccio. 

— Bondy, S Thealer.ibcnde Kundschau !tii jedem Heft). 

Dwiaalta ArbaK. il'rat;. K. Uellinanii.i VII. I u. >. — <l.^ Sauer. 
JllB*l>dl'**l>P'*l'- — Kilke, Aus d. Traum-Buch. — Lippen, W. W 
Tvaalc — Gangl, Z'si.-tiimj'.-iiandcn. — Weber. Jos. SchOffcls Lriiincrun- 

B, — Batka. Ob. 4 angeblich dtschbOhm. Volkslieder d. u. Jhdts. — 
I LaaJhr. — Heraehlell, Am Wege. — Bacbmann, Die KirsbwtUi 
Im Bnrlandt in wUmmim Mirsehnten. — (t.) Maiwaid. Ol« FamlN« 
Endeban. - Rl«dl, Wlalwid d. Sebald. - Knaelital. Malm ptnM. 
Eindrucke u. ErMbolMM In Mantko MH-n. — 0«bb1. Dar UtsM ««um. 

— Fl. Thiele. _ _ 

•UMvtrsal-Biblloihek. Nr. 49il-lHin. Lpz., Ph. ttecUm jiin. Ii*, i K Pf, 

dMl. Russ. Dichterinnen. Aussew, DichtunKcn. ObMIr. u. all btogr. 

Nolisen versehen v. Friedr. Fiedler. (IIO S.) 
dMS. Chop .Max: Rieh. Wagnera Rienzt, der Leute d. Ttibunen. Cmfle 

trsK. Oper in ) Auti Geschlchtl., szenisch u. niuslkalbieh aaa- 

IVkiert. m. zahl. Xotciibcisp, i,Krl. zu .Meistcrwkcn d. Tonkunst. 

la. Bd.^ im .s.i 

4U«a,l. Schaumbcrjicr Ilcinr.: \'alcr u. Sohn. liiiie i hrrfr.ink. Dnrf- 
sesch itOSS.) 

4945. r.ee Itcinr.i Der W. Geburtstag. Lustap. in 4 Aufz. »i« S.> 
4M*> Roebow rrisdr. Ebazlul.i Uasetalchta meloar Schulen. Mit Kinl. 

a. Amnlvin. Hngg. t. Dr. Theod. Frilsadi. <» &) 
dN7/K Woude Jolianna v.i Traiidel a. Ich. (HolIandKli Blnoenhuisje.) 

Aus d. Ilnllind. fiberfr. v. Irma van Knden. iira S.> 
4949. SjIii I;rs I.ied V. d. ülock; m. d. (loelheschen Kpilon. Zur 
AuMihr.:. Liititericiitet. m. c. Kiiifiiliit;- u. .Anleiti;. f. d. DarüteUi;. 
V. Dr. Wilh. I'lL'iirsr. s s 
.Torruod Jassy : Sein IKrzonskind. Novelle. 
CeiKor Ludw : AICl^cIt . rh.inii>Mi. il'ichier-Uiographien. 
14. Hd, I .Mit Ch N llil.li.i-. \y> <. i 
.Cotischalt Kud. v.i Aul d K.vna~l. Scl.aj-^. in I Ault. Büh- 



Benalnrichtg. nach d. Auffahrg. am Lpigar btaditbaater. (M S-) 
1. Ramaau Jean: .Marlens Roman. Anum. Roman ana d. Fran- 
ste. V. E. BagK«. iSM S.I 

Chop .Vax : KiLtiaiJ Slriufl: Salome. Dr.inu in I Aufr.. Cc- 
schlcntlich. s/eij.-th u ^n..^ikJ^l^cl^ «nalysiert. m. li-ilr. Xnien 
belsp. (i^rlauleriten su Meisterwerken d. TonkunsL 1*. Bd.) IM S.i 
Ott. Bernstein tiennr: OtrOiab. üia SUCk in » Attb. Für d. dtSChe 
Bohne bcarb. v, Rud. LoUuf. BUntiMiarMUf. m. ■ Dekorall oes- 
nUnan. (W S.) 

MST. Scilwarakapr Qwtnvi DarMagiw b. a. Satbaa SUaBaa. 

(W S.) ' 

IS.'i^. Ku I c n b e r Her^.: Ml^^^.■h^l^u•iell Ein dtsches Schausp. in 

1 Aul7. H.i!ii i-i;eir-Kl-r.: ut ^-1 
41IW,I1<». Schanz l'rida: W Ikcn T.if:ci i:.!i e. jungen Frau. UU S.) 



Theologie. 

I. Stcinberflcr 2r. Subiotg: üic .Jefuitcn u«b txt 
3frieben<ifrafle in bcr ^itit vom '^-^ra^cc i^ricbcit bt<* 

tttin 9tftrnbecgcr Sfritkcn<'rjcrl"t>oi<^''l)(i><ptcc,ir^ 163.) 
lO 16.50. (Stiihicn unb ToiftcUiuiiien au* bfm iSfbiete ber 
(^'i."\1)idlte. 3"! ?li-f::i:ilf b<T Wiim# C*^c'clli\tnft unb in Scr» 
binbuiui mit bct iKcbnitutt ic» })t|iartid)cit T|i)l)tfaudit« tieiauf' 
fltflfben non 'ij^roj. 2' .Vfniuir.ii Wr.iiicrt. V_ sBaiib, 2. unb 
3. .tifft.i grfiburg, .vnib.c, 3c -s ^15 3 > 3ß. :').—. 

II. Vrauitiibcrncr C.^ J (*inc geheime «ciibnttfl 
htO fcl. (fauifini«. iiiiu!i uii; hujU uiiiU'bruiltcH Ciicllrn. iS,-9l. 
tun Sümm.-M iv.i- Wana i.'(nv.l%) Irtib., 19iJ6. (ir. ö' tW? 2 ) 

I, Fast unzählbar bind die Beiträge, welche in den 
letstca Jahrzehnten zur Geschichte des DrciOigjährigcn 
KrkigeB geliefert wcMrdeo tind. Manches iat gehalÜM und 
daher llberflOasig. Doch Stein bergrers Schrift ist in 
dieser Hinsicht ihr eigener Richter. Der Verf. beschäftigt 
sich mit der „KoIIc, welche vcischiedeiic Jesuiten in den 
auf den Frieden abzielenden politischen Verhandlungen 
der BChwediacb-framOeiachen Periode des gioflea Kricfee 



geapidt beben« (S. 9). Dam venuibil» Um die Beob- 
achtung, daB zuweilen dem Orden beigelegt wirdli WIB 
einzelnen Mitgliedern dcss'.:lben anzurechnen ist. 80 
glaube Matthiaa Koch aus einzelnen Fällen, in denen 
„die halbfranzfleisGben Patres" WUfadin Lamonnaioe in 
Wien tnd Job. Vemnut in Manchen du Gewicht ihres 
Ansehens zut;unsten Frankreichs in die Wlgachale warfen, 
„eine gemeinsame Teitdeiu des ganzen Ordens auf 
UntcratOtzung der französischen Politik im DreiSi^ührigen 
Kriege heraussiifiiidea*', wShrend der Schwede Odhn«^ 
geneigt sei, f&r iSe Zeit der westfiQiedien Friedensver- 
handlungen eine Sohdarität zwischen Spanien und der 
Gesellschaft Jesu zu konstruieren. So hätte der Orden als 
solcher gleichzeitig den Interessen zweier auf den Tod 
verfeindeter Staaten gedient (S. 8). St. ließ sich bei 
Belundlung seines Themas leiten von dem „hier doppelt 
pflichtmätJi^;cn Streben", das sin/' ira et studio in praktische 
Wiridichkeit zu übersetzen (S. IX). Diese will uns mit 
ihrem „Gewnsensrst des Forsten* (muiUttm tmucitnliat) 
(S. 19), in firin die Hofthcolofjcn nicht mehr bloß „die 
Wortführer des christlichen Gewissens" waren, sondern 
in gewissem Sinne sncb StMttminncr, welche sich von 
ihren wdtlidMn Kollegen vom grOnen Tisch lediglich 
dnreb das priesterHche Gewand unterschieden, ebenso 
wenig zusagen wie die steifen FCritilichkeitcn, die die 
Vollendung des unsäglich mühevollen Friedensvcrtrajjcs 
80 lange mit verhinderten. Doch man darf das Tat- 
sächliche nicht je nach der Geiatesrichtung eines Zeitalters 
regeln. Man erkennt, dafi St. unserem erstaunten Blidce 
Zeitereignisse in ihrer vollen Eigentfimlichkcit zeigt. 

II. Erst Braunsberger, der i^^Jcn Schritt, tien der scUkc 
Canisius gemacht, kennt und jeden meiner (jcdunkcn nactidci,>it, 
konnte uns dessen Winterrciso l.^B.') nach Inhalt und Korm .-ichildcrn. 
Es gelang dem Gottcsmarvne, deu'.-sche Große auf die Bahn der 
Trienter Beschlüsse hnnpcn, worauf nach Ranke ein iaui,-s 
Leben in dem kalholi'chcn lJeL;Lsciil.iiid bc/^aiin. Uraun-sl-:cr|.'.cr faßt 
das Ergebnis der Rcibc in die Wi-rlc |S. lllji: „Da man den exakten 
Stillen Otdensmnnn v<m StnJi zu Stadl r • jnd hier und dort bei 
Bi.schirifen und weltlichen Großen vois|iii.ch!:n sah, ir.ochten wohl 
manche .NcupiUubigc in ihm den Sendling des .Ar.'.iclirist.s sehen, 
mochten vielleicht auch einige ühcl hera'.cnc Katholiken das Werk- 
zeug römischer Herrscr sucht und d ldgier in ihm wittern. Jetzt 
sind die .Siegel weggenoiiinv-u \on den Hr*ven, die er damals ga- 
bracht; die Berichte liegen nlTcn. die er ncschiicbcn. .Aus ihnen 
tritt Petrus Canisiu.s uns enlgcgcii als J.i-^, was er immer Rcwcsen, 
aU der Mann Gottes, der vor ttl!«:-; Ii^- ;'..ht ist, das H. ÜKljm 
und dessen Diorer vom Schmutze dci .Sünde zu suubein, als der 
treue Anwal: r'i us.schen beim .-ömi-sehen Stuhle, als cer Lehrer 
der Jugend und n.;üeidigc Arzt des vciblcndclcn, kranken Gemütes " 
Wien. Wolfsgruber. 

Baiser Prof. Dr. Job. Ev.: DI« Briefs des Apostels Paulus 
sn Timotheus und THue. Obersetzt und erklärt. Fretburg, 
Herder. 1807. gr.-8" (VIII. 303 S.) .M, 5.6U. 

Seit Maclc (1836) und Biaping (1866) wurden die 
Paatoralbriefe ketholiBeheraeite nicht mehr kommentiert, 
neue Pauluakommentarc sind noch nicht so weit gediehen. 
Vorl. Buch, auB Kollegienheften erwachsen, fällt somit in 
der Tat eine Lücke in der k.-ith. ni-utcstanientlichen Exe- 
gese aus. Die auegiebige Verwertung der SchAtse der 
Tradition (Cbryaoet, Theodor w. Mopev., Tbeodofet, Am- 
brosiaster etc.) bildet einen hohen Vorzug des Buches. 

Beireffs der Etnleiiungsrtagen varwcUt B. auf seine in 8. Aufr 
läge vorl. Einleitung. Eine etwas «usftthrlichere Zeichnung das 
Stiuaiioiuplanes wire indes u. E. nicht filwrflüssig gcwessn und 
hätte die BcsHChbarkait das BudMa «rhOhk Sdir wertvtdl iat dis 
allgcmoiM Iftdailtteg ibar die Wertung der MrehUchcn Tradilion 
uod die CsscMehts der Bameae der Fsstoieltariafc <dss lidislts- 
veradahflis nsMnart sie emiditig «Mar dam 1. 1iai.4WaO> ^ 
der Bildinmt dar IrrMmr in dan Paatoialbrielta .^evofaugt B. 
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«a>rt><<diB dl« IMnmi; dtt mmIi afcM di* AnfSoga gnottiteliar 
S^iindaiioii. wndcni rain }>iJiM<Kii<tB IntifaiHr bcUnpft wtrdao. 
MlBglieb der „Mythen und GWMalOiglMl" I Tim. 1, 4 (S. S$ IT.) 
nt dwMs ganz gewiO richtig. Dttlwwtiat du »Bueb dw Jubifiwn" 
(S. W R) und dto bcwUirte TkidiliMi. bt j« mwli JwL AlHlamus 
dn Stlhwlndiiitwi tinM KMim G«watosi*"C*ul'^ Vogt, 
Stunn^bniiii ite., B. Sb XU, S. » C) tum Opfer gefallen. Aber 
«• MüMiMii tKb danaodi ukbt tU» inigm Lehrsätze aus dem 
«lufstlicfaea Judaismus abicilca tu lassen, z. B. das Verbot der 
Ghn und gewisser Speisen, das wir bald deutlich bei den Gnosti- 
kera Anden. Die Erklärung als blpOer „praktischer V'erirrungen" 
CS. scheint da doch nicht zu genügen. Denn Paulus stellt die 
VeilMttr dieser Lehrsätze ausdrücklich als Irrgeister und die Lehre 
ab Diaonenlehre hin (vgl. Fölaü, Wclupostel Pauluü, S. 649). 
B. bastnitet bekanntlich auch in 1 Jo. antignostische oder anli- 
dakadaehe Tendenzen. Mag man hierin und in dem einen oder 
anderen Punkte B. auch nicht beistimmen, so wird doch niemand 
dem vorl. Buche Gediegenheit und vorzügliche Brauchbarkeit 
absprechen. Es sei hier bcsündcrs auf die vortrefflichen Aus- 
führungen über die Fraucnfra^c ;S. 61 ff., 109 IT.. 261 ff.), über 
das kirchliche Amterwesen (S. 68 ff.) mit der klaren Darlegung 
des Begriffes htlnonof und des Traditionsbeweises für die Apo- 
sloUzität des nionarchiisehen Episkopates (S. 71 ff., 248 f.'^ und auf 
das durchwegs entschiedene Utlüiicn des kutli. Stnndi'ui;i:tf-, gegen- 
über protcütanlisclier KrkUiruiigs«cise (vyL gute Weil.e S. 63, 
146, 1'94 f.) Handaunegung und O: Jinaii.jn S. 103 IT., 138 ff., 
168 ff., Iä4<i f. U, a, ra.) hingewiesen. Üci \'er(. licht es, auch er- 
bauliche oder pastorelle Bemerkungen einzuDcchteTi ui.J würzt 
dadurch die Lektüre (vgl. t. B. Fairilienleb-jn .S. G7, Preis der 
.\nlialkoholbewegung S. Iie7.u|,;lich solcher praktischer Winke 

ist das Register fast ctvia.s zu knapp gehalten. — Möge uns die 
Arbeitskraft de"» Gelehrten auch bald mit e:nor eber'.su wurJij^en 
Eikliirung der Apokai^pü«, die uns so fühlbar mangelt, besctieiiken 1 

Wien. Dr. Innitzer. 

CorpiM tört^nim christlanorum oNwiMMim aunuitibus 
Chabo^ I. Guidi, H. Hyvernat, B. Cam de Vauz. Serip- 
torts AathiopicL SMiaa aMen. T«n»s XX, Pasc L: VHae 
aanetaiwn MigiHMnmi: I. Act« a. Bavalot» Mäti'S et & Ann» 
liwna. ' TaMiia. Edidit [Vanlo. Ihterpnlaiua aat] Ur. Cand 
Rossini. — Tonus XXl : VHae sanetonim indigenaruB: t Acta 
8. Bustathii. (Vaitin.) Intepntatos est BoijiBHa Turatev. 
Laiptig. O. Hariaanwitc, 1906. (tlO, W tt. 97 S.) 

M. BJO, 8.40 u. 2.80. 

Basalota-Mikl'll und Anorfwos Om Honorius) blOhten sur 
2ait des Königs 'Amda Syon I., 131B — 1344. Krsterer muOte wegen 
seiner Freimütigkeit gegen den Abuna Johannes und besonders 
fegan den König viel Verfolgung erleiden, von einem Exil ins 
andere «aadem, bis er zu Gelo .Makada eines seligen Todes ver- 
starb. Das vorl. Laben stammt aus der Feder eint-, Klerikers des 
14. oder 15. Jhdts., der Codex (d'Abbadie r21<J au.s dem Ende 
das 15. Jhd'.s. — Honorius, Schüler des TakLa HAymanot 
die Pnftnr.e des Glaubens) und Genosse des Ba«alota-.Mikn'«l, 
wvrde vom Abuna Jakob als Missionür in die Provinz Warab ge- 
sandt. Der Erfolg war groOartig. .'\uch er tadelt den Ktnlg'Amdn 
Syon wegen dessen Ehe mit seiner Stiefmutter, wofür er ausge- 
peitscht und verbannt wurde. Trotzdem wagt er es wieder, als der 
neue Konig sich des gicichcn RentM schuldig macht, ihn öffentlich 
des Inzestes zu bcschu!dij;en, .Seuc Leiden und neues Exil; doch 
der König bekehrt sich und rvW die Miiriche wieder r.urück. Nach- 
dem Honorius zahlreiche Hci.len dem Chnsleiit.irr. /ugcführl halte, 
.■iUrb er 27. Sept. 1374. .Sein Leben beschrieb 1478 ein .Mönch 
des von ihm ^"lit'tetcr. Klosters Se^ür'!!; der vorl. Codex (d'.Ab- 
badie 43) t»l Entia den 17. oder anlknj^s des IS. .'hdLi. von einer 
älteren Handschrift des Jahres IßOI p^cTi Wa- rcn I e:ners-its 
die KrEäMung vnm Tode de» BaialolA-Mika «i iti den beiden Vitae 
nicht übereinstimmt, werden die Ereignis.sc unter 'Amda Syon oft mit 
denselben Wurlen berichlef. »o daß der SehluS naheliegt, dafi hcide 
.Auturen eine Chro:uk hmiitzt habe", (v^l. I'eriuchün, iluteirt des 
^utrrej iT Aimlti &•/•>«, d' iUhtaptt, i'ai lF IM'An. — E a .is(Ät?NVOs 
(■= Eust.ilhius) lebte gleichfalls zur Zeit 'Anida ' 1. unJ ijründctc 
eine ,^rt Sekte, die erst im 16. Jhds. von xkr jtiizicUcn Kirche 
»ncrkannt wurde, Sim Leben liegt -.n dici Re;^<-ji-,i»)ncn vor, von 
wdchen liier nur die der Cod. or. 7l>4 u. 7ÜÖ de.<t britischen .Mu- 
seums (18. Jhdt.), und zvmr nur in lateinischer tJbersctzung, ge- 
geben wird. Da 1 utaiav den äthiopischen Text bereits 15)05 
unter dem Titel: i'ita tt minxu.'a f.ujlathii lu l'etcrsburg ver- 
öffentlicht hat, wird er im CSChO nicht mehr wiederholt, wodurch 
Mder eine Lücke eotsieht. Oia dbrigaB Racensionen sollen folgen. 
Dillincen. Dr. S. Euringer. 



C 0 it« r Jakob, Or. theol. «t phU., Firafinwr der Bxeieae A. T. 
und dar Mbtilaehan Sprache am Friestanandnar tn THar: 
Pnntttrlum luxta Habraeos HtoronymI In mHimi V«r» 
itlltalft ni MMort, Snptuaginta« Vulgata «II Barfloit- 
sichtlgung dar ObHgan alten Varalonwi URt*r«ueiit. (Aus; 
Zeitschrift cum BischoGKJubiUhim.) Trier, Fnidiad»4>niBRafli, 
19U6. Lei.-B> (108 S.) M. 8,^ 

Mit eeinam bekannten BienenHeift hat der Verf. die ktai- 
nischc Obersetzung des hl. Hieronymus SUB ftalter untersadtt, 
um deren textkritischen Wert zu zeigen. In dar Anleitung (S. 3—^ 
gibt er die Entstehungsgeschichte der Übersetzung des hl. ilicrony» 
mus. Im 1. Teil bringt er eine Zusammenstellung der Differeman, 
im 2. fünfzig ausgewählte Psalmen, in welchen er die Abweichungen 
durch den Druck kenntlich macht. Der 1. TcU zerfällt in swei 
Abschnitte, deren erster jene Differenaen behandelt, die auf ver- 
schiedencr .VufTaaaung dee Urtextes beruhen, und zwar 1. auf ver- 
.■ichiedener Lesung des hcbr. Urtextes, 8. auf verschiedener Auf- 
fassung des feststehenden Textes. Im 2. Abschnitt vergleicht der 
Verf. die Übersetzung des hl. Hieronymus mit der griechisch-la- 
teinischen Übersetzung in bezug auf Bildersprache und Zusätze, 
ferner mit der V'ulgala als indirekter Übersetzung in bezug auf 
l.atinittit und Selbständigkeit Mit Recht lindet der \'erf. in der 
Psalmen ubersetzunt; de-!i hl, Hieronymus „ein nicht zu unter* 
schätzendes Miitcnal zjt Bt.'.-irbeituiiy des I'sultiientextes", wenn 
es sich einmal um \'erbesj)erung der Vuigata handeln sollte. 

Berlin. P. Nivard Schlögl. 

I. J • a a i a s Dichtungan. Herausgegeben von Lic. D. W. 
Staerk, Privatdozont in Jena. Ausgewählte poetische Texte 
des .Mtcn Testamcntea in metrischer und strophischer Gliederung 
zum Gebrauch in Vorlesungen und Scminarübungen luid zum 
Selbststudium. Heft 1. Laipalg, J. C. Hinriaha, 1907. gr. B* 
(IX. 34 S.) M. 1.—. 

IL BIblta ttobralo*. Masaonüoo^Mtieal Text gf tlw Habraw 
BiMa eafaftdiy raviaed aceording in tha Utmonik and Oe aariy 
ptlnlad «didonB oT Iba Kebrew BibU wUh tha Variatima and 
matghiBl Annotationa oT Iba andcnt Manuieripia and Tsrgun» 

' by David Cinabnrg; t. atfitim, pdldad tarn, thc platcs. 
Umdnn 190B (lür d«n Xonüneitt: Wen, C. Pianme). 8" (IV, 
180B S.) M. 6.—. 

I. Dm Ablicht Dr. Staerks ist, „in loser Maihenlblga die 
wichtigsten T<«ta «u« dar prophatischsn, «piiKhen, lyrisdien und 
didahiMieQ Dkbtuag hl oMrioehcr Gestalt lu vefdUMdiahan*. 
Zugrunde gelegt irird die iOltelsche Bibelausgabe odt ihicn 
Emandationen und Koq|aktUTan, Qber die hinauszugehen Stacrir 
sich selten entschlieBen konnte. In den Text aulgenommene 
Kmcndationcn und Konjekturen sind durch Oberstreichung der 
Wörter kenntlich gemacht. Die überlieferten .-VkicntZeichen sind 
aus praktischen Gründen weggeblieben. Auf sachliche oder chrono- 
lo,;i^c^.> Gruppierung der einzelnen Stücke wurde mit Absicht 
vei,-i:litct. Staerk ist Anhänger der Sieversschen Metrik, daran 
Urheber er ein „besonderes rhythmisches Charisma" zuerkennt. 
Viele andere Fachleute teilen die Begeisterung lur Sievers' System 
nicht. Den einzelnen Abschnitten wird eine Übersicht der darin 
enthaltenen Schemata vorangestellt, wobei jedoch — auf Kosten 
der Klarheit und Verständlichkeit — die mehrfach verwendeten 
Formen nur je einmal angedeutet sind. — Bei den einceloan 
Scheniuta Staerks fallt der starke Wechsel im Metrum auf. So 
nimmt er (ür die 2. Textprobe (Is. 1, 10—17) Fünfer. Sechsei 
und Achter an, während m. E. das VcrsmaO viel einheitlicher ist. 
insbesondere der Fünfheber viel häutiger vorkommt. Für den an 
gezogenen Abschnitt lassen sich mit wenigen Textärderunsen — 
Vers 17 ausgenommen — lauter Fünfheber (Kinaveismab i nuch- 
wci.sen. Ven; 10: S Fünfer. Ver«! 11: ,S Fünfer. Eine größere 
Schwien^ke;-. bietet Vers 12 U Funl'er;. ZZTH und '^FT DO"l sind 
möglicherweibe Glosücr. \ er-, 13 : 2 Füniier. n"isp ist zweifel- 
haft. In 13 b will S-,,ierk rzZ' nn sireichen, doch » Klir.scheinlich 
i-st mpo K"V! eine inieipoiation. An^'tatt p« ist mit LXX wohl 
B'Jt zu lesen. Vers 14 : 2 Fünfer, ebenso Vers 15, wobei DSB 
zu streichen und v'?0 COT KT zum folgenden Vers zu ziehen 
ist, so daO Vers 16 wieder 2 Fünfer bildet, ibnn mochte ich 
nicht als Glosse aivseh<-n, sondern mit dem folgenden Vers ver- 
binden, der dann 'i lieber bildet, wodurch ein passender 
SchluS entstünde. Im Druclve sind öfters Vokalzeichen au.sgefallen. 

II. D;.: villi .,[)ililiu h'.-Hraica" ist ein Stereotypabdruck der 
Gin.sbiirg.scli<;n „'^ >^' nnd i*anzig heiligen Bücher" vom J. 1894, 
deren Anschaflung durch den vcrhältnisnuüiy nu .Irigen Preis nun- 
mehr weiteren Kreisen zugänglich geiuBcl t wciilcn soll. In mög- 
lichst korrekter Weise soll Jct ui -rlicicrte masoretische Text 
unter Anführung verschiedener Varianten nach alten Hsndschrilkn, 
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Allan Dnickm und Targumim geboten w«rd«n. Wia so vielen 1 
anderen hebriUsehen Bibelku^gaben, so s. B. neuest« ns der Kitiel- 
■ohen (vgl. AL XVI, 184 ff.), ist auch dieser die eJiiio BomUr- 
gian» des R. Jakob ben Chiüii» (Venedig 1686) sugninde gelegt. 
Bs sind indai aumeha Vanthan oder UnganavItfMiSsB su konsta- 
tieren, wie s, B. das Ifi 9,88 ataU igssa «Mitl Ferner wäre 
es wünaaiuiiswert, wenn fQr alle gcfafaiiehten Abkürzungen eine 
genauen Bridlrung gegeben würde. So dürAe nicht jedemumn 
kiw Min, was nrnb Tna»^ bedwlat. AndeiMiti kaltsn 
wir «B» Setsung des Rapka nicht btofl dort, wo auadivckBdi die 
AbwasaobaK eines Dagmeh oder Mapiiik benurkt w«dan soU, 
aondani nuh bei allen IlBania-BiMlilrtabaii lOr aberiUlüls, Die 
Meinen Paraacbeo sind niefat, wie ea Jetat kluflg geeehieht, durch 
den Bvdwtabaa B «lar B, soodsro UoS durch einen frei gelassenen 
Raum kenntlich gMUOdtt Die groflan Parasdtan werden nicht 
dmitih BfiB oder BBD, MMdam dflnh liii an dao Rand gaaatitaa 
VlB beseiehnet Anfcrdam ist bei der Gbiibw|Mlien Bibd die 
Einlailang dea A. T. hi 446 KapHd (Sedarim), von denen IM auf 

A 

Jen Pcntntuch entfallen, durch ein C Kunde crsi jhtlich gemacht, 
wiihrend in den meisten Hnndschrifleii imd F^tbclaubgubcn diese 
Pcrikopeneinteilunr. im T-.Mi. sdl e: r.cht verzeichne". t.-,t, 7M\cin 
Bei noch dem Wun&chc Ausdruck gegeben, daO bei ein^ni even- 
tueiUn Neudrucke ein baaaana Papier vanraidat werden m »ge. 
Wien. J. Düller. 



Tk«ol..|Mlil Manili % *m, (PasMu. C. Kleiier.) XVIII, I u. t. - 
(1.) Gilger, Cedanken Ob. PrSdeatintilon u. Ewigki. — Leiiner, Schell- 
Dnkumeal«. — Oalgtr, Zum bibl. SchLpIgsbeileMc. — Hafenm.>yr, 
Kirchl. Musik. — Enger, Ub. BfÄiUcxaraina. — Xisi, Die gelsll. Scliul- 
aufsicht. — Boge n K c r c c r, Nici!erb*vr. I.chrordnp, u, Rcl.untcrr. — il.) 
Sladlmajrer, JuKcnJ'.rels.irüc. — Schule u. Mcircid. — ricil, Der 
lachende, scherzende Uulechct. - Me rr, Juül-Kur u. SecUurse. — Kckers 
k«th. Schulbibel. 

PaalQralbtilt (KAln.) XLI, II u. II. — (II.) Das ZcDtenarlum d. 
Joh*. Chrysoai. — Znr PUago^ 4. Bslchtstuhla. — FSfalar Ob. Schul« 
u. diarakier. — Zw ata. Waagagllr. — nu Oer Seslaetgir am Kranhaa- 

u. Sitrfctimt 

'Danner bauer P. Wol%. : Prakt. qsaf>llla>tiefc f. «. Kiirat-Klerus Ost. 

S. Aufl. Lief. »-1S. Wien, C. l'rMBna,nW.cr.-S*VS.n»— MS.) ä K — .72. 
Math Juiliznl Dr. Jur.: Di« Koomgalloo u. L. Fraa v. Trier. Welsch- 

iioniienkl«at«r. Ein« kirab«nr«cntl. Sludi« i. Batwleklg. d. InMiluta d. 

relig. CenasseiuichaAen unt, 6. franiO*. Koiuulst u. I. Kaiserreich. 

StnAbg., J. H. VA HeUi. 1907. ff iVtll, S.) M. 6 — . 
•SchlUr Ulli».-Prn! Dr. Bhd,: SciJWliinntr: Kin I.ehr- u. Gcbclbucti 

f. d. kath. BräuiiKiin, Mann u, Valci. 2. Aull. Kevelaer, J. Thum, I9i:«5. 

IS" rvm, tu a.) geb. .\i. \m. 

•Thauel, Himmel, dem Gerechten! Ad»-enlsblichlein i. VorbereitK. auf i. 

hohe Weihnachlsfest bes. f. die lelülcn H Tone vor dcms. M.-UUtlbach, 

Ii. Kühlen. 12" (UVS S. lll.i .M. -.lu. 
*.S<>cn|icn Ludw., S. J.: Maria Iramaculau. Andachmbüchicin t. Vtrchnr- 

d. Unb«a. Enpf. Moriä. »., verm. Aua. Mit ll III. Ebd., isnr. i^- 

(IM S J —Alt, 

*Dseh P. HugolinaSj O. S. AUK-: Maria d. Mutier d. guten Hateü <itJ^-. 
Andacht nebal d. Cfacll. d. Gnadenhildex tu Genazrann u. \M<;:i 
Gebeten u. froama tragen. .Mit e. kurzen Uericht ub. d. Brudcisclu.i: 

u. d, Slurulicr „Murla v. guten Hai". :i . verm. u. vcrb. Aull. t> J. 

m i,m s. Iii.) M, -.1». 

Pieper l'n [. Dr. Ant. : Christentum, lum. Kaisertum u. Iicidn. Slaol. 

S akadero. Reden. Münster, Aschendorff, 1W7. p.-a* (lU. SS S.) M. MS. 
Kirchl. Handlexikon. Ein Nschsdilagsbuah tt. d. ffwiiaAllilil i. 

Theologie u. ihrer HllbwisMiuchalttii. ünl. MHwtrkf . ' sahrr. Fach- 

lelehnen in Verbind«, mit d. Proff. K. Hllgenreioer, J. B NIsiua S. J,, 
Joa. Schirchl u. Andr. Scider hrsgg. v. Prof. Mich. BuchherEer. t Ilde. 
Lief. SS VI. .München, Allg. Verlags-Ges., 1907. (Bd. II. Sr, 
4 M. 1.-. 

Heioer L'nu.prof. Dr. Vz : Der neue Syllnhus Pius X. <J Dckict d. Hl. 

Offiziums .Lameniahili" v. 3. Juli \<nr,'. DarKc-ü. u. kommentiert. Mainz. 

Kirchheim * Co., W. - fx -*" W. nCMi .s, .M 
*Micll«litsch l'niv.prof. Ur. Ant.: Der Mhi.-dMsmjt. „SvIIabui" Piu»' X. 

samt d. EMTklikagg. d. Moderntsmusi erkliirt. Graz, ' Strria, 190>4. h' 

(IV, «BT S.)X 4.M. 
• 1 D«r bibt.-dogmal. .Syllabus« Piua' X. samt d. Emvklilca i 

Modernismus u. dem Motu propriii v. in. Nov. 1907, erkürt s. Aull. 

Ebd., 1»PH. R" i VIII, 407 S.) K 4.11'. 
•Ernst Dr .li'h.: CJtittcstiobc u. Siii^ichkt. .S'eue l.'ntersuchgen ilb, d. \(it- 

wendigWt. .1. Ruten .Meinung. ■ S"iiJcr.>uhg. aus d. TDb. Ihd. 1 

Tübingen. H. Laupr jr , iw: w :in, b.) M. —.80. 
Quelleo u. Forschgen z. Gesch. d. Dominikancrordaos in Dtschld. Hrsgg. 

V. Pantua v. Loi u. Benedictua Maria Reichert. 1. H«<t Lna., O. Har- 

fuaowitz, 1907. 8« 

1. Loc P. Paulus V., O. Pr. : Slatlstlsehes üb. d. Ordensrrovin« Tculnniii. 
f\'UI, ,M1 .S.i ,M. ».-. 
•Leinberner Krnr.r. K^np Christus od. Nietzsche- iChfislI. od. niill- 
chn-" ',','üli.iLllK-,;,t: ■ F/nW.i,: nn d. gebildet« Welt. Wien, .Reicbs- 

1 h". '. i.'i . ^" ; 1 K 1 



Dia liiaar« MIaatOfl. (Hamb):.. R.iuhes Haus.'i I9ii7. It u. I!. — ill.) 
DroO, Die KInheillichkl. d. Inn, .Vlisston in d. eiiirelncn Ländern ti. Prn- 
vlosaa. — Svdew, FOrderg. d. Volks- u. JunadlekiQre in d. Schweiz. 
— Mahllg, laa. Mt «. Arbeilerliewegg. — S««g«r, Das Brüderhau» 

snbtriManaer h.^Danalg'Laagftdir. — (it.) teucbteaberser, Siciien- 
vermittlg. f, Ian.ll. — Stalaeake, Der laainiktieaafciiraHa t d. Arbaltm 
d. Inn. .M. ia Kgol g abarg. — Veenekampk IN« Fhdaehliar d. aal. 

Weiehselgebletea. 



Slang« Pro! Dr. Carl (i>:eil;>». : : Uu.s 1- rümmigkUiideal d. laed, Thaolegl«. 
Lpz., J. C. Uinrtcht. 1S07. gr.-l« <ai S.) M. — .Mk 



^' >llers KnrI : Die Wcitreliglonen in ihrem geschieht]. Zus. hange. Jena, 

K. Dicdericiit, 1*17. (IV, 19» S.) M. 8.—. 
Preuxcher Dr. Erwin: DiaDhktoioa. Arbtit so d. aiterao Kiich«iit*hr«m 

u. Ihre Bedeatg; t d. IneeleflM. Ha Reremt. (Venrige d. (baolog. 

Konferans su ««lea, tT. Felge.) Gieten, A. T6|i«iauM», IWT. a* (4t 8.) 

M. l.hl. 

Studien i, Gesch J. iiciicicii Pr> icslaotismua, hrsgg. v. PrivaldoSB. Uco. 
Dr. Hnr. llolfmnnn j Lcor, Zscharnack, 1. Heft, Ebd., 1907. gr.-8» 
1. Stejiban Pnvjiiii i Lic. Horst; Luther in den Wandiucn s Kirche 
(IV'. 1»« S.) M. 

Völler Dr. Daniel, l'ruf. d. Theol. in Amaterd.: Das messian. Hen-uiltsein 
Jesu. Strafibg., J. H. Ed. HelU, 1907. gr.-8° (V, 47 S.) M. l.&o. 



Philosophie. Pädagogik. 

Vranber Ix. DituS: Set notnraliIHfttc aRoNidmal 
fecc Wenjeit ober ^oedcl« IStlianf^auunft ftiftenuttiM ^tX" 
gtbgt nnb frittjc^ beleuc^trt. CMreittt $r(tj<(^rift. CWBÜdnv 
SVe^Vkina^ 1907. gi.<8» (VU, 860 6^ ^ "i—- 

ElgenChcli beaiäen wir (Aer aeaet ThMin beraiti 
eine ganze I-iteratur: obenan Erich Adickes' vorxQgliche 
und elegante Zurückweisung des naturwissenschaftlichen 
Dogmatismus und seiner groBsprecherischen Unduldsam- 
keit, dann F. PaulMOk fpine Studio die tbeologiach hoch- 
boteatHune ün tei w i chtmg von Priedridi Looft, die natar> 
winenschaftliche Kritik Erich Wasmanns oder J. Rein- 
kee u. a., — ganz abge&chen von dem, was man in den 
gediegenen BOchern von Herrn. Sdiill, Rnd. Eucken, 
Heltinfer, Scbiogi Riad. Otto u. %, mitreat vorfindet. 
Ea tat alBo kein fthniarer Mangel voriunden, der ni einer 
Erweiterung dieser bis zum riH-rdruß aufgebauschten 
Literatur drängen wQrde. Aber trotzdem ist die vorl. 
grfindliclie Arbeit recht intereaaant und nidit linadbaWnd^. 
Ihre Methode ruht aaf wissenschaftlichen Voraussetzungen, 
die Kenntnisse in den rein naturwissenschaftlichen Dingen 
sind sicher und auch das Formen der natuipbiloaO|ibiiChan 
Begriffe entspringt guter Denkarbeit. 

Allerdings wird vom Verf. mancbaal etwas zu häufig zitiert 
und Fremdes zusamnengeatellt, wo man doch lieber seinen eigenen 
Stil des Denkens kennen lernen möchte, — ich meine die subjektive 
Färbung und Gestaltung, die er selbst an das Problem heranbringt. 
— Die Schrift wird gewiB mit Erfolg aufklären und es wäre nur 
zu wünschen, daS .<ue gerade in die Kreise käme, die solche gute 
Belehrung brauchen. Leider aber dringen derlei Bucher nicht in 
die breileren Schichten der Gebildelen, denn dazu sind SMch .Anlage 
und Darstellung zu trocken. Unzweifelhaft wird noch U.-.yc Z<;it jene 
arge populär-naturwisscr.schalthchc Literatur. d;c mit unwissenschaft- 
licher Oberhebung gegen eil'.' V'uu'.vi I. i iirrnuiuL- jlif Eiiilii-il des Men- 
schen und gegen die zielstreliige .Aüsge.slultutig -seiner Perscinlichkeil 
k.-irnpf!, 111 '. :fltii K:ci.-..en Anhänger haben, jene triviale Literatur, die 
den gemeln.sanien l'lan, der aüc unsere (jcistcs- und GcmulskräMe zu 
einer Kinhcit verknüpft, einfach nicht fassen kann und darum lieber 
mit der .Annahme eines; mehr o.ler ininder /.ufulhgen Kon^jlonicrats 
von F,igen.schaften alles, auch das harmonische wunderbare Cicschehen 
unserer Seele, deuten und crlcbbar machen wiU. ZweifcLsohnc ist 
das eine Schriltstcllerci. die gegen die HiUUnig luheilet, du sie 
das Küslbarbli.- in ut:-., das l'eriönliche, abti-ilat. ,Aher docli uuf 
Jahrzehnte hin-ius wird sie auf den Durchschnitt der üuchcrlcscr.den 
ihren zersetzenden Kinfluü üben. Warum? Ein so geistreicher und 
gelehrter Mann vnt i. von Ucxkull hut diese Frage kürzlich sehr 
fein beantwortet: diese Weltanschauung wendet sich ebenso an 
den gemeinen Versland wie an den \>rstand der Gemeinen. Und 
überdies werden Leute, die das Laboratorium und das Experiment 
dM Natutforaefaera nur vom Hörensagen kennen, mit dem platten 
GeschwStz von Zellseele und Seelenscile leicht gefangen. — Viel- 
leicht gciim:: I h diesem ernsten Buche nianclie nacMwItige An^ 
klärung.''Ui:'c .:, svenngleich ich mir Bonst von derlei rain polemiacii 
gestimmten Werken nicht den gröHlStt literarischen Erfolg vanprcche. 
Es sind Tageserscheinungen, die mil dm TagesprobWMn iriwlsr 
verschwinden. AuMMpraciMa pMithra^ a a ftcMenda Bfidisr, die 
ihren penSnfichen Stil dM Demma und ihr Ponnan dar ProtdeaM 
nicht dnreh BinIQgaB tfnM' fteaadtn (aedaAkanUldM alBm und 
hemmen mflssen, sind natOrlish wiiicsamar, deos sie sind Lttaen 
und algmM DaaelB. Darum gibt m heule se Vteta^ die Empte- 
bfieher nur ungern lasen, anah wenn diasa ein so logisdi durch- 
wirktes Denken zur VoraosastSUng baban wie das vorliegende. 

Wien. Fraiu Strunz. 
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L H • • n Himv, S. J.: PhllMopMa naturalis. Editio icitk 
«nndalt. (Cteiy phaoaop Mw w. 1» usun scholarum. Auciori» 
bw pf o fc wori bM n eolkab Vdhmbwgmri at StonyhuTstonsi 
S. J.PM]]].) Fnanin, IMer, 1W6. 8« 00. MB S.) M. fc«a 

ILBoaddar Bant.. S. J.: Ptyohologi« rrtonaHt ■!«• 
pMlQaopIlhl 4» ■nima hwniM. Bditio lartta wac»» et 
OTModMiL (Cunua philosopbieiis. Pan IV.) Ebd.. 190& 8* 
(XDC, 47« S.) M. 4.40. 

I. Haana Naturphilosophie ist 1893 zum erstenmal 
mttiaam und liagt nunnaiir in 3., verbesserter Auilage vor. 
Schon in dieaer Tataache liagt eine Empfehlung Tür das handliche 
Büchlein, das in sechs Hauptabachnitten folgende Themen be- 
handelt: Dia passiven Eigensdiaften der Körper; die Tätigkeit der 
KVrpars 4» UbM und aain Prinzip; daa vafdativ» Lataao; daa 
■iiiältl»! Laban; daa Waaen der Kdtper. 

n. Boeddara Fayehologia hat «baaiUia baraila dia 3. Auf- 
läge aitaM, dia aioh aüt Recht ala «atbaaaarta uad vermehrte 
gagantfl darl.Aiiflag$ vanktt. Db aahliaidian Au<^- 
«inandaiaaüuncaa adt dm AalmluBgiR dir nodaniaB Fqrehologie 
Bind aahr IttbUch. B. laHt daa SMS ganz zweckentaprachand in 
awai Tcüa. Dar etala handiit Qu B Kapiteln) vom Saelanicban. 
dar sweHa tooi Prinsip« daa lubaa, dar Saale, und von der 
Varainigung dar Saale wk dam Liiba. fa ainam Anhange kommen 



SeydI. 



Wien. 



I, Phil. u. tptliulillv« ThMleti*. iHrsg. E. Cummtr. 
XXII, t. — Glotnar, Zur DOuesUn (r(lig.-p' " 

Schell-Commer-Fraise. - — -- 
Otr bl. Augustinus u. d. 1 
SjrUatiUB Apal Plus X. 



Zur DeuesUo (r(lig.-phU.) Literatur. — Der*., Zur 
- V. Holt««L Dar AMd.raaBbeaK - Klrfsl, 
I. DegBM d. mML tapfc Maiieoa. — Glol aar. Der 



t <. »«1. OwMMslaii. (Wien, K. Gerolds Sehn.) LVIII. ;-in. 

— (T.) HertOK, Das mecnaD. Moment in d. Spracheotwlckig. — hyseit, 
Gramn). n. »chriftl. Arbeiten ana d.Griech. im < ihi rKymn«>iUim - l.adek. 
Zur griech. u. lat. Lekldre »n un«. (ijmnjMcn — HcrRcri. Iviiif neue 
Gefahr. — (Hß.) Schrifl, K. Mach» \Velu^^chJuung — ilora. Zu kl. 
Dunkclminnerbrieren.— Stowasaer, Nochm. d. Kun-tiruhtloo v. IN'TKkKST. 

— Rhaden, Lat. Eljmolosian. — Kischer, RaUonal« Zahlen In d. analvi. 
Gaomclrie. — Wii, Das Turoeo io d. Uolarrtchlapauaea. — Frank, Zu 
4. SebulrefKnen. — (to>.) Korailaer, Keeb etaaal aa HaiaL Oam. Iii. 
L nr. - Olaael, ZurTexikritilt d.TacIt. RedncrdUlogs. — VIdossleb, 
Zum Nermal-Lehrptan f. d. Hallen Sprache an d. MiiielBcbaleB D. iiaL 
(ed. dtscher) Unierr.aprache. 

*Welmer ObcrI. Dr. Hrn.: Der Weg x. Hetzen d.^chOlers. MAochen, 

C H. Beck. 1907. ))>' i VII, las S.) geb. M. S.-. 
Wlaterfeld Achim V.: j. J. Rouasean-Wofte. Amgeir. n. ai. Bnielig. 

veiaebia. Lps., Dielrtch. a» (Ut S.J M. IM. 
i Scbopenhayer-Weru. Aiiagi». tu m. UaMtg. tranehaa. Ebd. a» 

060 S.) M. t.-. 

■ : }enn Paul-Worte, (Erirchg.t Auspeur u m. Ktoleilg. versehen, f.f i 

if> it s > M. -.;». 

Kern f'n f. Dr. Berihnld iCcnerolarjl i : Das Wesen d. menschl. Seelen- u. 
(iclstealebens als (irundrili e. l'hil -Kophic d. Denkeos. J., \0\\{g neu- 
bearb. Aufl. Berlin, A. Hirschwnid. lSi»t. m iXI, *M S-) W. J.-. 

A r n o 1 d t EmU : GasanuB. Scbrlftao. Bd. 11. Ul. Kieiaara pbiL a. krii. Abbd- 
tan»" 1 u, s. Akt. BarMa. Br. CkHiW, IW. «r-* (VIII. tu u. XI. 

taS S.) a M. 4.10. 

Fetler Joh. (Hejt.rot, Realschuldir n. PI; Btre« i. ö-iterr. Miti»lsrhul- 

reform. Wifti, A. I'ithiers Wiiwc & >-'hn. 1 ■07. gr.-8« (V, itS.i K I — . 
Jerusalem Pio(, Dr. Wilh.: l.elirb. i. I'svch.ii. Kir. 4. Aull. ,\li! in AVb. 

im T<-\U-, Wien, W, HraLmüllci. I!»ii7. '^-r. K' iXlI. yis S i (icb. K 4.-. 
Choiitn I)r, .Murtin lijf i : s*\uai;cl".-ii u l..-jiehK, V.iiir , geh. im 

W^»»en^ch»fll. Klub tu Wica. tbd., I*u!. ir' S.i M. —,80, 
*Maodelik Dr. C : Erlabnisse c. Seele. SUffirngshilder. libd.. IMNL a* 

(XV, aoft S.) K 4.-. 
Spall Dr. Hod- (Domkap. zu Breal. elc ^: Der hl, Jnh.i, Bapi. de la Sall^ 

u. 8. Stlftg., dia Kongregallon d. Brüder d. chriisil. Schulen. Kauf 

beureo, Paul Scbfin (G. Uavr). gr.-a*tXV, t7b S. m. Portr.) geb. M. 1.— . 
Capei le Wiih : Dia Schrift v. 4. Web. gla WeilWM in UnriS aua d. 

1 Jhdi. n. oir., einiaL «. «aidtacht. Jana, B. DMirleha, IMT. (IV, 

•OO S ) .M. «.-. 

Hippokrates: Erkeontalaaa. ha griaab. Tku aaaiiw., Abera. «. aaf d. 
med. iiciikde vielfach basogia v. Tb. Beek. M., itar. (xn, mS. 

m. Peru.) M. 7.»o. 

■Sraao CienUoo : Hiaaaaa Wba. Bd. «. Hngt «. Ladar. Kuhlaabacfc. 

BBd., itar. fr.-a* 

5. Efolcl furrori. iZwiefrcspr.tche v Helden u. fichwännem.^ Ins Dtsche 
(iberlr. v. I.. Kuhlenhcck. XN, .'UM S.i .\I ?. — . 



•I. ambek Cnrl : Zur llarmunie d. See:e Stiuiien uh Kullivlerg. d. psych. 
' • tr;:6. t^bersetzjj. au.s d. I).»n v, i;i's Deuinanday.'iMlt 

Ebd., 



r.n:-: r^- •. hilcn Key. tbü,, 1!*;. S iVIll. iuJ b i M. 5.—. 
Aristoifiex: .MeiarhvMk. Ins Dtscha Qbartr. v, Adf. Leason. 
ia07. 8» (XVII. *lt S,) M. «.-. 

Drews Anh.: Plotin u. d. Unicrtr- d. entlkeB WelieaaebaunnK. Ebd., 
1107. a» (XX, sa« s.> M. 10.-, 

BoulroBZ Kalle: Ob- d. Begriff d. NalurgeicFUe« in Wlsscnüchafi u. 
in d. Phil. d. Ggwt. Ualer Mtlirirkg. d. Verf. übcra. v. J. Bcarubl, 
Ebd., 1107. gr.-8« (in S.) M. 4.-^ 

Gomperz Hnr.: Daa Problem d. WUlaaabalbaM. Ebd., IMT. gr.-» (VI, 

IW S.I M. I.-. 

Siegel Dr. Carl iPflvaldoi. d. Phil. a. d. Wiener l'nlv.): Herder als Phlk- 

».ni h Siuilg , J. Cotu Naehf., 1W7. gr,-8» (XVI, MS S,) M. «.-. 
V\- . n d c I h a n d Prof. Wiih. : Die Ceacb. d. Mveran PbU. ia ibrcai ZMa.bBe 
m. d. aiig. Kuiiur u. daa baaead. Wiaa aa t baft aa da i gt aia m . dawlt- 
aaeh. AuiL 1. Bd.i Voo d. Baa^aa Ma XaaL IL B&i Vea XmI Ma 

A «Mai, IM. gr.^ (X, «a« a, MI, 



ßeaeb. A 
eg^ v. Herbait. Ift^ 
dW S.) A M. Ik— , 



Sanmig. v. Abhdlgen z. pitrchnlnic. Pidaüugik aus d. .Archiv t. d. gesaoite 
Psychologie" hrh^g. v. .Meumann 11 Bd.. S. Hefi I.pi.. W. Kngel- 
maon, 1907. gr.-»- 

U.a. Lehmann Alfr. (Dir. d. psycholig. LabnraToriunis a. d. Unlv, 
Knpcnh.i^eni u, H. 11. I'cdcrscn l.f^hrcr a, d. Volksschule lu 
Kopenh ' : Dns Weiter u. tin.-scre .\r:'_-:i- Kxperimenlellc t'nter- 
»uclineii üb. d. KinfluO d. meleDrc U'K- I nkMren »uf d. körperl. u. 
seel. ArbeilsrihIgkl, Mit SO Kig. im Text. IV', 106 S. [.S. VI 'jm]i 
M t.-, 

Alii>chul Emily: Zum Moral-Unterricht. Ansgaw. Kapilsi aas en|d. Lehr- 
büchern. Ins [nsche (ibertr. u. m. a. HaL Taneiian. WIm, A. Hart- 

leben. 190il. gr -f)« ilV. 8i S,) M. t.tO. 
•LuliciH-i\v H. : Moni.-vinii.H mit u. ohne Gott, (lütenilnh, C. Bertelsmann. 

1907. «• ..IV, JS7 .S. .M. »60. 
W e 1 1> i n i; c r Otiit : Gedanken üb. Geaehlechlscroblene, hrsg. v. Sob. 

S.1U Ick. t. Aufl. Bert., Coacordla. kL-a> <M S.) gab. H. Lea. 
Gurhii Lud».: Der Verkehr Blit m. Kindern, niusirieit. a. AwS. Ebd. m 

I IM S 1 M. 1 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

r r n h n r ii i £t)(o^l>^ »pn:| 9Iui> bcm Vrbeu 2l|eobar 
Hon Vrtntiarbi«!. !). Xoil: 3" 6t>aBien unb $ottugal. 
1ai;rbnd)h(Atu-r aiii b<n Of^han 1869—1871. 1!ei|ltig, C&it|ill, 
im %t.'»> (VIII, 644 Z.) iH. HJ.— . 

Die Bcaprechun^' dichCH hochat merkwürdigen Buchea 
gliedert sich in zwei Teile. Zuerst habe ich mich mit 
Bcrnhardi und aeinem Tagebuche und dann mit dem 
HcTuu.sKcbcr desselben, dem Generalleutnant und Komman- 
I deur der 7. Division, Friedrich von Bemhardi, zu be- 
achiftigen. Theodor von Bernhard! war, waa ndne diplo* 
mati8ch-militniisch<.i) Lei.itungen angeht, in gewiaaem 
Sinne ein Abenteurer. Mit seinen geschichtlichen Studien 
habe ich mich hier nicht zu befassen. Bismarck hatte 
ihn richtig erkannt und «ngeachätst. aJa er in Gegen* 
wart dea Grafen Lehndorff und anderer sagte, dafl m 
bezug auf die Mt-nge des beschriebenen Papicrcs B, 
eifrig und tüchtig, da6 aber in seinen diplomatischen 
Berichten trots aller ihrer LAnge nie etwaa Bratichbnrea 
zu finden gewesen sei. Moltke hatte sich acheinbar von 
ihm blenden lasaen, weil er vorgab, tiefgröndigc mili- 
tärisclie Kcnr.lnissc zu haben, die er in einem Buche 
Über Toll niedergelegt habet wovon aberBiamarck zweifelte, 
ob Ca ganz aem gciallgaa Bif^antiiin sei. wsr dan 

leitenden Männern Preußen* in i;e\vissi>ni Sinne recht 
bequem, indem er sicli zu allem gebrauchen ließ, ja 
sog.ir darum anhielt, daß man ihn verwende. Als er 
1866 zum eratcn Male nach Italien abgeordnet wttrde, 
bettelte er um eine militiriache Uniform, nm noch 
herrischer auftreten zu können, ala er es schon getan 
hat. Sie wurde ihm verweigert und er erhielt nur den 
Titel aJ honorem einea Legationsrates. Bei Genera] Cial- 
dini führte er aicb am 11. Juni in Bologna mit den 
Worten ein: „Ich bin ein Schriftsteller von großem Rufe 
und K'bOre zu einer F.unilic, in dei suit sieben Jahr- 
hunderten alle Mitglieder Gelehrte gewesen aind." Und 
obachon w nur dieson LmMionantMiIal ariialtan hatte, 
nennt rr sich im sechsten Bande seiner Veröffentlichungen 
„militärischer Licvol;i:iuchtigter". Als er ein zweites Mal 
nach Italien gesandt wurde, erneuerte er seine dringenden 
Bitten um eine Uniform imd da wurde aeine Eitelkeit 
befriedigt, indem man ihm eine Majorsuniform gab und 
ihm erlaubte, sich Mi!itärattach6 der preußi.<vchen Gesandt- 
schaft zu nennen. Die Uniform durfte er bei oflentlichcn 
Gelegenheiten tragen. Die Tätigkeit B.a in Italien ist von 
einem ganz hervonageoden tind BMggfBwchnrten Manne, 
Luigi Chiala, aalb sdlirfirt« vernrteDt worden; an einer 
Stelle seines Buches „Ancori! iin /'O {.iü i//' Uuc"- (S. 48"') 
ruft er in bezug auf B.s Tagebücher über den italienischen 
Krieg aua: malignitä? k leggeresta? £ igHoranta?" 
B. war eben ein u ould ^^-Stratege und selbstbewußter Tak- 
tiker, der nur seine eigene Autorität anerkannte, die in 
der fiachea Wfrklidikeit inunflr Sdiiffbnich eriitlen hat 
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Dieses Mannes Tagebuchblätter aus Spanien und i'ortugal 
(1860— 1871) sind jettt bsrausgekommen. In einem kleinen Teile 
bestehen dieselben aus ganz willkunmienen Beitrügen zur Geschichte 
jener Jahra, die aber nur in einer &ehr ausführlichen Uarstellung 
der Dinge Berücksichtigung finden könnten. Hin zweiter kleiner 
Teil befaSt sich mit landschaftlichen und künstlerischen SchilJerunKen, 
wobei der belesene und ästhetisch vcranliigte Verf. nm sympathisclie- 
slen sich darstellt. Der überwiegende Teil des llaiides besteht aus 
SalonklaLsch, diplomatischen Tiigesgesptüohcn ohne ief^lichen dau- 
ernden Werl und eignen Nutzanwendungen des Verl. Su unter- 
haltend solche Dinge maiiig genossen — sind, sd langweilig 
werden sie auf die Dai;cr in su gitiUcr Dosierung. Welcher Grad 
von Sach- und Fcrsoncnkenntnis den Verf. bei seinen Aufzeich- 
nungen zuweilen unlerstütile, mag man aus folgenden Anführungen 
ersehen: . . ein anderer Mann, der sehr gemein und etwas un- 
sauber a,^s->ah. ungefähr so wie katholische Geistliche niederen 
Ranges auszusehen pflegen, der über doch kein Geistlicher war . . ." 
(S. 69). plJaü nicht noch viel mehr Kloster- und Kirchenoigen-uni 
aus seiner Galerie zurückgei'ordcrt worden ist, beweist in schlagetRlcr 
Weise, wie unwissend und roh der spanische Klerus war'" (S. 71)). 
„Sie geben sich für ialhiuicoi .'n i»? Rpmunoi aus, das genii);l 

der Kirche, die keine \'erunlassung liu'.. vnn il iier. zu verlangen, 
was sie auch von niemundeiü snnsl l'ouieit, n.inilich Vernunft und 
Sitte" (S. 1151. „. . . ein wütendes Regiment Ittr.alischer, rache- 
durstiger, blut- und geldgieriger Priester: e-s wäre das größte 
Unglück, das Spanien überhaupt erleben kann" (S. llti). „Gibt 
es denn wohl auf der weiten Well ein blutdürstigeres Wesen als 
jiiicii l'fafl'cn, der sich in den Interessen .seiner Herrschaft bedroht 
glaubt?!" (S. 163). „Ein Werk der ersten christlichen Jahrhunderte 
kann die Gruppe auch nicht sein. Schon deshalb nicht, weil es 
damals verboten war und für Fre%'el galt, die Jungfrau mit dem 
Kinde darzustelten" (S. 819). „Die Architektur dieser Ijingsciie 
ist als Späl-Rensiasuce zu bezeichnen, doch noch ertrüglich frei 
von Michd>Angdos vcrderbticbam BinfM . . .* <S. SgO^ 
niiltfrORlen, den Loyola selbat nttr in der Wdse tiiiM Hdb- 
TmigMKi zu süftcn wuflto . . .* fö. BSl). In dicMn Ton« geht 
m BOdi lange Zeit «aiter. HUI aiiS nur stainudt wi« B. 
dMwilft Sohtiln, FlKttlMilMi md IhimniMiten htt dankan, 
HMihr noch, dii8 tr «i« tat admibMi kSnnen. Am fflttalen vcr- 
wnndHiich tat aibcr, daS dar Sohn, als Herausgieber des Bsndos, 
akbt 80 viel TaktgaHlhl und Kemitnlss« gehabt hnt. um durch 
Untaidkraeieang dianar uMraiGhan BloMaUniiean d« AodeiiheD 
aaiMa Vatant su aebütaan. Dar Hsnuisgtbar das ataitllchaa Budaa 
mgt da ma a B wn ab» Abhandlung von S9 Seiten an, auf denen er 
■ainea Viilim Tlt||^t hourtail^ dne Arbeit. Ober die er Mder 
die Harateilung einea PataoMm» «ad O^venaichniaaaa vergessen 
hat Ea ist einbdi nnvenHndiieh, wie man «in bo dickes Buch, 
in dam aahlkwe Personen genannt werden, ohne ein solches Hilfs- 
mittel der Orlentiening und zum Naehachlagen ausgeben lassen 
kann. Die Schuld hieran trifl\ übrigena ebenso sehr den Vcilag 
wie den Herausgeher. Es ust immer miBlicb. wenn der Sohn die 
beruftiche und wissenschaftliche L.ebcnsleistung seines Vaters su 
verteidigen unternimmt, weil die Beurteilung notvvendigerwcisa 
durch die mannigfaltigsten, leicht vcratändlichen Gründe cinseiliu 
beeinnuHt werden rnuti. Wenn der Herauageber aber glaubt, auch 
niu* eine der schweren Anklagen, die Chiala in seinem 190:2 er- 
schienenen Buche gegen B. erhoben und bewiesen hat, entkräftet 
zu haben, so irrt er gewaltig. Die Ausführungen haben zwar 
nicht die Form einer Verteidigung, aber der Kenner der einschlägi gen 
Literatur weiO genau, was er davon zu halten hat. — .\n der 
Spitze des Sehl uSwortes ateht der merkwürdige Satz: „\'ertialt: :s e 
und Umstünde, die sich der öffentlichen Bcsprcchi:!!.; lieute ni ch 
entziehen, haben B. wührcnd der ert'-cheiden Jslet-. Zeit d. : de.jtsclicn 
Einigungskttinpft fern von dem Sch.iupjatze der h.uip'sacblichstcn 
Ereignusse, aut' der iliensdien Haihm^ei. zu :Jvkgehalten." /i te lela 
äi puh inellj. miichle man h. i diesen gtheinu isvnllcn ,\r.de;i1;;ii(;en 
ausrufen! .\ls <jh nicht Sir k'jwland Hlennerhussel m der (ik'.i her- 
nunimer iier • 'uiirter/v Rr-. tf:r .ui-r'j'irlich über die .\li->-.s jn U.s in 
Spanien sich \erhicitet halte! !)■ rl rindet man auch ein bezeich- 
nendes Urteil lilsmarcks über i! und die .Mitteilung, daß B. nach 
seiner Rückkehr uus .Spanien in l'i gnaJe liel, weil seine Eigen- 
schuft, jegliclics Ta'Ktgel'uhl b.i kiiplrmatf clien Verhandlungen zu 
Unterdrücker, den ganzen Kain n \ i- hiluen halte. PrInS Loopold 
von Ilohenziillern \turde nicht K üiin v.m Spanien. 

Der Herausgeber hat t,^zci|_''., daü er nicht d:e nn'.wcn.iigcn 
Kenntnisse und nicht die crfordLrluhc Disktetion besitzt, un» dcr- 
artii'L- ■■■,1 '.-. jiii.e, von törichten Urteilen strutzendO TafebUCttblitler 
in annehmbarer Form den Lesern vorzulegen. 



Roni. 



Pud M«m BaumgarMn. 



BeitrMgft zur neueren 0«*chicht« Osterrolchs. Herausgegeben 
von der Gcaelischaft für neuere Geschichte Österreichs. September 
19U6. Wien. Adolf Holahauaan, 1908. gr.-S» (Ul, 136 S.) AL 8.80. 
„Beacheidanbiit tat aina 2tar, doah wallar IWMMnt wui elmo 
ihr": dieaaa BarNaar Spridiwort tat bmb versuebt, dam mutoHit* 
liehen Redaktor dar vorl. Pastadnift — wn ahio noleho haadalt 
es sich — antgagan an halten. Denn gans verateckt entpuppt sich 
am Sdiluaae der latilen Abhandlung (nFünt Kaunits über die 
Bedeutung von Staataafehlven." Mitgeteilt von Gustav Winter) die 
Tatsache, dafl die Gesellschaft für neuere Geschichte Österreichs 
.,in diesen Blattern den auswärtigen Arbeitsganoaaen* Ihren Gruft 
entbiete, die zur Einweihung des neuen k. u. k. HaiW-, Hof- und 
Suatsarchivs als Güste nach Wien geladen waran. Das hätte, 
-schon aus bibliographischen Gründen, getrost wenigstens in einem 
Untertitel offen gesagt werden können oder sollen. Sonst enthalt 
dos Samroelwcrkchen noch folgende Abhandlungen: 1. Ein un- 
bekonnter Brief Hartmuths von Cronbcrg an den Statthalter Erz- 
herzog Ferdinand, von Gg. Loeschc; 2. Hin handelspolitisches 
Projekt Ferdinand» I. aus d. J. 1627, von Wilh. Bauer; 8. Die 
Frage der Anerkennung Heinrichs IV, durch Rudolf II., von Hanns 
Schlilter [meines Krachtcns die Forle im Golde]; 4. Das russisch- 
1 österreichische Heiralsprojekt vom Ausgange des XVI. Jhdts., von 
H. Uebersberger; 5. Erzbischof Markus Sittich beim .Au.sbruche 
des 30jiihr. Krieges. Dazu einige .Alaetistucke. mitgeteilt von Jos. 
I^mpcl; 6. Kinc Hymne an Wallenstein, tnitgetuilt von Herrn. 
Haüwich; 7. Briefe aus dem Lager vor (>:en lt>K4, mitgeteilt von 
Eleonore Gnitin v. Lambcrg; 8. Das .Achtedikt gegen Kiikiiczy und 
Uercsenyi 1709, Mitteilung von t^Kk. Erb. v. .Milis; it. Gentzens 
Übertritt von Beilin nach Wien, linefe an den Grafen I'hil. Stadion, 
mitgeteilt von A. F<jurt:ier: lU 1J.ls kaiserliche Handbillett au» 
Wolkersdorf .Mai für Tirol, von Jos. Hirn; 11. Zur 

.Anlage einer Aulogrnphensammlung für die Wiener Hofbibliothck 
1829 bis 1833. Ein Beitrag sur österreichischen Archivgeschichtc, 
von M. Mayr. 

München. Heimo It. 

a 8 i t Hr. «ort: Qtlfiiiiffc i« kca Zmm >rr Oft»8(V« 
MrVDlutioa %H 3«tre« 1848. fliai XLSc^Sniiafft«), 

edbrnMitag, 1907. 8* (6^ 6.) K 1.-. 

£a sind die namentlich filr den VlktuK 
vollen vnd Mgaadiwarao latsten Oktobartai*^ dia dar 
und voilsUndigSA Unterwerfting der Stadt VMi 
und dte Sehndarang dar Physiognomie der Jlflendte (Pfatantoada) 
und dar wechselnden Stimmungen der Bevölkerung tat so lebendig 
und m achaul icb, da8 der Laeer In Cortwihrender Spannung er> 
halten wird. Dto kleine Schrift tot «in «artvoHar Baitiag »nr faiaam 
Geacbichte daa Wiener Oklober^Anfttaadaa. 

Wien. Frik V. Helfen. 

•Vois Dr. B, C.I Aus d. Zdt FfleMcha d. Gr. Üh • WM«rä. Gotha, 

p, A. rwhia. WN. p <m Hl S.) M. «J«. _ 

*$ehaltss Karl. k. Sdnlm b. Bamiaafdlr. a. D.: Anal Iii 

Lsbcnserinncruen. Sbd.. tMf. (VII, M» 8.) M. 
Ciaehiehil. tJniersucbgM, kng. V. Xad LamiMacht V. Bd., •■ 

Ebd , 19(17 »' 

V, s. I'llaurn Chr. D. iRrml: J Drcvsens HIstorik in Ihrer Be- 
Je-.itg. f. d. innJ. i.oscUicl i.v.i.S!,ciisch«fl. (VI, Itt S.) M. ».40. 

Schmidt bich.: Fakire u. Kakirtum im alten u. mod. Indien, Yoga-Lehre 
u. Yoga-PraxU, nach d. ind, Orisiaalquelleii daraestellt. Mit «7 erst» 
OHÜia verOff. RernKtuklimien indwcber Orif. -Aquarell« in Starb. Sleia* 
druck u. t Abb. BarL, H. Barsdort iiaa. gr.-a* (Vn,.ai8 S.) M. a.— . 

•Fcrrere Gugl.i GrMs a. NIsdiKg. Roma. Bsrschugte Oberssttg. t. Mas 
Paimwttz. 1. Bd.: Wie Rom Wcitrtleh wurde. - H. Bd.: Jot. Ctsar. 
Stunc , .lu' Ib ffTnann <.\XIV, s»l u. XV, «7 S.) h M. 4.-. 

Krt ,ic:i Dr Hui-.: Der llriefw. K» Max. I. in. ». Tochter Margareta. 
l'r.iersuch);rn üb. i. Z<:iiru'.|;e de» dch. neue Briefe erginxien Briel- 
Wechsel .\us d .\reh. f. Ost. Gesch., Bd. «a, IL UlflS» S. IM asa. 
abKCdr . V.ir^eltg: In i. Sitze, am S. Febr. ttat. Wlea, A. HSMer Ib 
Komm., isn. v.-V (IV, MB S.) M. S.-. 

•Hornstela Aaharlv.c M a m e lr ea. Mit e. Heliograrare nach e. noeh nicht 
reprodüs. Gcaaide Fa. V. Lenbaehs. HranK r. Ferd. v. Heraettle. 
.München, SQddtscbe Monatshefte, itxii^. f S.) .M. t.—. 

'Jahrbücher d. t) liehen Relc h.s ui/. fni^ru ti I. \'on Henry Simoni- 
feld. t. Kd.: II»— ta. Aul Veranla&ag. br, M^. d. Kga. v. Bayern 
lu-i:..- dA. d histM. KeoHBisalon bsi d. kaL Ak. d. Wkaa. (JbbAehsr 
d ; >vi .11 Gcschicbts.) Lpsg., DaneksrdtiüimUa«. I)N. gr.-V(XXlV, 

TM .-j I M S4. . 

Janiien Dr. Max, l'rivatduz. a. d. UatV. W«Aaai SMAm a. FUBpr- 

Geschichte. Ura^ii. v. -. t. Kell: Die AaBage dar Faoer (hiB UM). 

Ktid., I9U7. gr.-»» (.X, SOO S.) M. ».— . 
Freiburger bist. Studien. Hrspg. not. LsMg. v. A. BvcM, J, P. Kirsch, 

P. Mandonnet, G. Svhnürcr, Fe. Steffens. Jacoue« Zeltler (ProlT. a. d. 

L'iiu, KrciHir. in i Schw ; Favc. IV. Kreibi;. (bchw.i. I'isiv.-Huchhdlg. 
11, Gsthwenili, I»iT. k'- ''" 

IV 1- is^her Dr. phil. (lerin*na; Der hl. Franziskus v, während 
d. Jahn tni»— ini. Chronolog.-hssl. L'ntersuchgen. Vlll, I44 S.) 
M. S.-. 

Meyer Ed.: Gaeh. d. Altertams. t. A«(U I. Bd.. l. HUfta: Küilelig. Ele- 
mente d. Aaihtayelegle. Stütta., h & Oelta Nachl, tae*. gr.-a> (XU. 

tSO S.) M. 4 M. 
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SchlllnaBB Or. phil. Fritz: Rirf« <, UrfedeawMea «t lU«m BIteUfe 

V. Cammln (llM-IMt). Lft., Jul. Kltnkhardl In Komm., 1908. gr.-8<> 
(VI. n» S.) M. 4.M. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Dl« orientalischen Literaturen. Mit Emkitunt;: Die Anfänge 
der Literatur und die Uter;ilur ^'.er inimitive:! Vulker. Von 
Erich Schmidt, A. F,;ir,.m, C. Bezr-Ui, H. Gunkcl, I h Kdldeke, 
M. J. de Goeje, R. I'ischc;, K, Gcldncr, P. Horn, N. Finck, 
\V. Grube, K. Floren;:. (Die Kultur der Gegenwart. Ihre Ent- 
wicklung uniJ liirc Ziele, Heraiugegebea von Paul Hioneberg. 
Teil I, Abteilung VII.) Leipiig, B. G. TeabiNr, 1906. Lax.-»» 
(IX, 4ia S.) M. 12.-. 

Mit Bntaanen lieet man in dieaem, den orientalischen 
Literatunn gewidmeten Buche die Einleitung Erich 
Scbmidta Ober jene Uteratur, die keine Literatcr ist, 

über die Literatur der „Naturvölker", die nach des Verf. 
eigenem Schlußworte „keine Literatur haben". So inter- 
essant es sein mag, zu vernehmen, wie Sdunidt aidi die 
„Entstehung" von Dichtkunst, Rhythmus and Musik vor 
stellt, so begreift man doch nicht, was das alles ^'cradc 
mit den „orientalischen Literaturen" zu tun bat, auch 
wenn man sieb mit Begriffen wie nUnnusik", „Urpoeaie", 
„Unnenid)*', »Net ür tö lhe r*. „pranitiv«'' V<fflter, ^^0- 
fänge" u. dpi. abzufinden imstande wäre. Der enzy- 
klopädische Charakter dea Gesaiiitwerkea mag vielleicht 
als Entschuldigung für diese Zusammenstellung angefahrt 
werden; ee bleibt aber bedanerlich, dafi die Lektüre des 
Bandes mit GeAihle des MiSbehagem einleitet 

wird. — Zum Glück achwindet dasselbe sofort, wenn 
man zu dem eigentlichen Gegenstände des Buches vor- 
gedrungen ist. Fachmänner ersten Ranges behandeln h\ 
fünfzehn Abhandlungen die bedeutendeten orientalischett 
Literaturen. Natflriich macht die durch die Sachlage be- 
dingte Kurze den VcrfT. ein :tuch nur luilbwcgs ein<;ehen- 
dcs Verweilen bei Einzelheiten unmöglich. Die Dar- 
•tdlang miiS aidi notgedrungen auf allgemeine Charakte- 
ristiken und Hervorheben der aücrwichtigsten Momente 
der jeweiligen gcsctiichtlich&n Eiiiwicklung beschränken. 
Wissenschaftliche Errungenschaften sind höchstens in der 
Gdtendmachnng neuer Geaicbtqmnkte zu erwarten. Aber 
andt diese können niebt mit dar notigen AtiafBhrlidtkeit 
begründet werden ; sie dürfen sich bestenfalls nur durch 
Apertfuä kundgeben. Nur vollendete Meisterschaft vermag 
unter solchen Umständen Gediegenes hervorzubringen; 
man darf dem Herausgeber Prof. Hinneberg dazu gratu- 
lieren, dafl et ihm gelungen ist, durchaus Gleich- und 
Vollwerligea in diesem Bande zu vereinigen. 

Man Wifd dorn Ref. bei so bcwondtca Din^;cr. ein limf-'chcr» 
auf die einzelnen Aufsätze gern erlassen; seine .Au.'gcibc wir^'. mj« 
selbst zur bloOen Inhaltüiingabe, Adolf Er man behartdeit die 
ägyptische I.r.triitur iJw ki pu chL' wird füglicherweise nur gerade 
erwähnt), i ail Uczolii die babylonisch-assyrische (mit vortrcfT- 
liiihcm llin\vcii->c auf ihre wcItgcschiv-hliKhc HcdcjturiHl. llcnnnnii 
Guitkci liu' israelitische (mcisterhullu äuiiUciaiig uiiJ Ci.üiukie- 
ri^iierung der im alten Testament zusammengeschweiOten Litemtur- 
gattungen), Theodor Nöldckc die aramäische und die üthiopischi', 
Michael Jan de Gueje die arabische, Richard Pischel die 
indische, Karl Geldner die «Itpersischc, Paul Horn die raittcl- 
und die neupersische sowie die türkische, Franz Nikolaus Finck 
die arawniscbe und die georglKhe, Wilhelm Grube die chinesische 
und Karl Plorsni die Japamsdie Ulmtur. Jedsr AbhandiHng 
ist «bis ktirse Liste von (rtthersn aingeheti deren DarstcHungsn des 
bctrclhiidcn Schrifttums Mfcneben. Es würe Tür den Rc£ «in 
Ding der Uha&glichkeit, aus dieser Keihe irgend eioen einseiittn 
Beitrag als die anderen weit überragind lisrvoauhsbsn. In J«dan 
ist das BestniMn. dem gemdnaantsn Zwecite ta distwn, Mteiid 
g « wu « n , und so lUgn si« all« sieh «u «Inapi «inh«ilH«hen Gainsn, 
das schon allein dadurch Aaeriteanung und Dank mdicoen würde. 

Wien. R Geyer. 



C u d e m a n Alfred: CrundriS der Ceschichte der klaaal- 
schen Philologie. Leipsig, B. G. Tsubnar, 1807. 8* (VI. 

224 S.) M. 4.80. 

Das vorl. Buch, die bedeutend erweiterte Um- 
arbeitnng eines in eqgliacher ^mclie erschienenen Werk- 
chens, ist ids ein sdir bnmcbbarer Bebelf, besonder* DSr 

akademische Vorlesungen, zu bezeichnen und wi'Ikommen 
zu heiik:n. Für den Studierenden der Philologie wird es 
nachgerade schwier^, wo nicht unmöglich, sich den fOr 
seine Studien wanscbenswerten BOchobedarf anzuschaffen; 
auch das Handbuch der klassischen Ahertumswtssenschaft, 
vortrefflich geplant in aeii'.er .Anlage, hat schon einen 
darartigen Umfang erlangt, daß es die finanziellen Kräfte 
der nwiaten weit flbersteigt In dieser Ifinaicht wire von 

der deutseben i;^^ romanischen Philologie noch manches 
zu lernen, .Nicht Darstellungen, sondern knappe Grund- 
risse sind es, was wir brauchen. G.s Zusammenstellung 
bringt in ihrer ersten HAlfte gerade einen Ausschnitt ans 
der Geschichte der Usssiaehen Literatur, der den Stodleren- 
den in so bequemer Cbersichtiichkeit bisher nirgends 
geboten wurde, nämlich die s»u auücrurdenllich wichtige 
Geschichte der antiken Philologie selbst; in diesem Teile 
sehe ich auch den wertvollsten des Buches» ohne damit 
die knappen Notisen Ober das Mittelalter und die Neuzeit 
irgendwie herabsetzen zu wollen. 

Bei einer Neuauflage wird sich vielleicht durch sparsamere 
Üruckeiniichtung Raum für einige Dc^iderata gewinnen lassen: als 
solche niuchli: u'h u. n. beüeichüun cmc karxc Mitteilung uk<v die 
HiKriff*; r'aio^iui, larinKOyrnryn^ u. dg... d.i- Kruahrninf; S'on 1(-,I)> 
'EjtkI », Uif« und .\lk:d&m.is' ,Woi-3.i;rjf, Uet SiiniiiUung diT Sprutl.i; 
der sieben WtüLii Juruh Dcmcuids l'halcreus u. ü.; hei den Hand- 
schriften ist ,Vni«iisuÄ jcUl üsr einzig maltgcbcndc Vindobonensis 
einzusetzen. Dringend gebeten sei der Herr Verf., ni~:h\ mit ,.>:.y. dt.", 
.sondern mit der Seitenzahl der ersten Angabe zm joV./.j'.'. t.isen; 
man vertiert mit dem Nuchblriltcrn kostbare Zeil. KndliLh st; noch 
zur Er^vügung gestellt, ob sich der F'reis des Buches nicjit noch 
verringern ließe; um die Anschaffung deudbcn von den Härem 
zu verlangen, .scheint er mir noch immer zu hoch und der be- 
deutend vergrüBerts Absatz würde der. .\ j'-f.ill üockcn. 

Gr.iz. Heinrich Schenkl. 

lOtiefe Vuu UHt> au Wid)at;l lUiiiat)^. VHl tnirin Vilbiitl. 

Der Gedanke, das Bild von Bemays, das die vier 
Bände der „Schriften" dsrbieten, durch Hemngmbe von 

Briefen nach der persönlichen Seite hin zu ergänzen, ist 
gut und lüblich. Nur weiü jch nicht, ub die vorl. Samm- 
lung ihm zu seinem Rechte verhelfen wird, denn ihre 
Auswahl ist gar ni sehr durch den Zufall bestimmt. Eine 
zusammenhangende Reihe bilden nur die Briefe von 
Bernaj's an dus Ehepaar LHide. in dcr.cn auch die 
charakteristischen Züge von Bcrnays VVeBcii auftauchen, 
die jedem auffielen, der ihn kannte. Die Briefe «n 
Bernays, die den zweiten Teil dea BOchleins ausmadien, 
sind arg durcheinander gequirlt, aber in ihnen steckt das 
Beste des Ganzen: die l^riefe vi<n Henriette Ftuerbach. 
eine Art Seitenslück zu den kostlichen Schreiben der 
Frau Lwise von Pran^ois an K. P. Msyar. Dss hübsche 
Händchen ist mit einer wohlwoUsnden Hsndseichniuig 
von Paul Heyse geschmückt 

Gnz. Anton B. SchOnbach. 

1. Ludwig Tiof. Karl: Heimatskarte der deutschen Lite- 
ratur. 1 : 4,000.000. 20 5 X 35-6 cm. Farbdruck. Mit Orts- und 
Namenverzeichnis, Fiir Schulzwecke entworfen, Taschen- Ausgab«. 
Wien, G, Frcytug & Bcrndt, lüO«!. kl.-B^ (22 S.) IC —.45, 

il. Nagel Ur. Siegfried l{obcrt: Deutscher Literaturatlas. 
Die geographische und politische Verteilung der deutschen 
Oicbtmif In ihrer EWwkSUung nsbst einem Anhang von Lebe»;- 
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karten der bedeutendsten Dichter. Aul 15 Haupt- und 30 Nebcn- 
luiften. Wien, C. Fromme, 1907. L«x.-8» (16 S.) geb. M 6.—. 

I. Eine sehr willkommene und brauchbAre Arbeit, die lu- 
nächst ein Verzeichnis der ältesten Klöster, dann der Fürsten- 
schulen und der Univcr«tätcn in der /Zeitfolge ihrer Gründungen 
bietet Daran .schlicGt sich in buch^'.ubcnin.iQigcr Rcihenfülge das 
Namenverzeichnis oller bedeutenderen literarischen Par5,cj:5lich'Ke:;en 
(auch der alten Literaturwerke unbekannter Verfagsir i Ant-.ahe 
ihres Gebui'fiortcs iinc! ihrer l.ebenswt sowie ein gcsrunicrtcs 
Verzeichni-'< ilcr Gcbunsin'tc Jic-^cr Dichter, (;lclchU\ll-S in buch- | 
stabcnmäÜiKcr DrJnunK. Die Karte- vc-rzcicliiicl iillc ijcburlsürtc 
auf \ crschn;Jciirn.'b:p;ijir, GriinJ, de: die cin-Zcl;'.i.'Ti Murulartengebiete 
anschaulich macht. .Matc:.-.chuier und L.«iiiaitili>kiU)didaten kdnnen 
sich in dieser Weise t.isch und bequem über den Geburtsort und 
die Dialcktzugehörigkeit eines Dichters unterrichten. (7nd damit 
ist der nächste Zweck der Arbeit gut erreicht. Wi jr^or Kcnauere 
Studien notwendig gcu-esen wären, wie bei den Gren^bcatiinmungen 
gegen die slawischen und romanischen Sprachen, bei der Zeichung 
der I<age, Ausdehnung und DialektzuKchörigkcit der Sprachinseln 
darf man nicht grutic Anl'i>rJijrungcn s'.cUcr. . das ist nur so bci- 
läuHg gemaclit. ilicr 'niiülc iii eisier Neuaullu^^c nnviigebtsscrt '.verden ; 
auch beim \\-r2jivhnis der Geburtsorte uiul l.tbenszsiic:'. kuini 
eine sorgfiUtig« Überprüfung manche binzelheit richtigstellen; 
wollte man noch ein bihliogrHphisclics Verzeichnis ilcr vcruiTent- 
licbten Mundartenforschtin/cn, nach Diiiirktgebieten geurjnt-t, bei- 
giiicn, so wunk- die Urauchbarkeit des buchleins sehr erhöht. 

II. Nilgfis Arbeit verhiiidti dua ;;uitlichcn und örtlichen 
(•esichtspunkt: sie bcz\v; :l;i eine Übersicht über die jeweilige geo- 
graphische Verteilung Uei einzelnen Dichter, beziehungsweise Dich- 
tungen und bietet zu diesem Zwecke eine Karte für das Althoch- 
deutsche, zwei für das Mittelhochdeutsche, zwei Tür die Reformations- 
Mil, zwei Tür das 17. Jhdt., eine fiir die Cottschedperiode, «no 
fUr di« Vorttlusiker un4 ihre J^tgenosscn. je eino für di« Zeit 
um 177S w»t 1786 und nrai fw du Vk JMt.; daiu komuen 
VKÜ nUbMUkwIan", ynM» di* UbWuWHOft und RdMiUlioaen 
von Luthar, Sachs, Opili, iOopilael^ Wtolud, LenJag, Herder, 
SdiUlar, Goath«, Kleist, Hebbel und GriHpsmr mit scbwafzcn 
Linien beieichneni beinelie doppelt eeviel Nelwnkarten sind am 
Rextd der Hnipfkülen angrfsrMbt Die AmalAltung der „Karten" 
beiteht nur ri» Uaugedrüdoen Uüidei^, rot fedriMlcten Orts- und 
aeiiwMiaigednMiirten OieMwiMMMi^ deaea letlivciM dn Geburtsjahr 
bdigeaettt ist; L«ideii< «der OideicIgrenHn iMilen voll«, ebenso- 
wenig eiMheiat «in Rartanmutslsb oder «n GradiMl« oder «twas 
dtofgleielien; mehrtieh vemtlt nun «neb die Orlaumen, ohne dsO 
ein Grand daliir enIeblUdi wIn. Lilentuntrfimnngen, Ulcnlur- 
«iafliissc, die BcdeulungsgrSile der einxefaien, selbst der hervor- 
ragendsten Dichter worden nicht angedeutet*); es kommt lediglich 
die Stärke der Teilnahme eines Ortes, einer PlovinS an der deutschen 
Literatur durch die Zahl der verz^dmeten Dfebler siuB Ausdruck. 
Das gibt natüilich sehr schiefe Bilder; man vergleiche etwa die 
widttig» Karte Nr. U „Deutsche Dichter im Xenienjahre (17%)" 
und sehe, wie Weimar hinter anderen Städten, z. B. Wien, 
Berlin zurückbleibt! N. muQ das selber gefühlt haben Und suchte 
Abhilfe, indem er frischweg Gotha — Weimar— Jena stisadunen- 
Zug, alsdann die großen Klassiker mit untergeordneten Schrift- 
stellern oder bloßen ("jasldiehtern auswattierte: da begegnen wir 
Thümmel, Sofie Mcrciui, Scbrcyvqgel, Vulpius Caroline (I); um so 
mehr muS man sich wundem, dal) Namen wie Bertucb, E^insiedel, 
Knebel fehlen, die doch recht eigentlich zu Goethes poetischem 
Hofstaat gehören. .Auch sonst dürltc Nagels .Auswahl aus den 
Dichtem vielfach bestritten und manche auffallende Lücke bemiin- 
gclt werden ; dnraiif trche ich ah^ichtlich nicht ein, will vielmehr 
die Meinung; iiuss;Mechen, daiJ dei A'.ins auch in dieser Form allen 
Lernenden den Übi:ti-lick iiiv.r dio d('.jt<:che Uteimtur erleichtert 
und eine gute Gccia.htMi-'.tiit:'c ^e^va'j.it Ein OOIglXItigeS Olts- 
und Namenregister eileieh;ert den Gebrauch. 

Inn-ilirucU. .1 K. Wackerneil. 



Franz Wilhelm Ol» treibenden Krüfte im Werden der 
englischen Sprache. Rede, gehalten am 10. Mai 1906 beim 
Antritt des Ordinariats für englische I'hilologle. Heideltierg, 
Cari Winter. 190C. gr. 8" (22 S.) M. —.80. 

In gcdritnj;tcr D;ir^;Lll,,TiL; iictiei: m dieser Rede des ver- 
dienstvollen Si»i.ks;apcare-(,iiii!;iii:(i:kers ,iiif jerse Ereignisse der 
politischen, sozialen und I ■.ei.u-.-^clicn fuscbichte des englischen 
Volkes, welche die Entwicklung seiner Sprache beeinflußt haben, 
an unserem Auge vOfiMt: also die Eiliwandcrungen nordwest- 

•1 Daa hat Gbar FlalaAlea In aelaer ^raphledun LttMolurMM' 
im «H Irfeli «amcht. 



gel laaniswtici' Siümine seit 449. die Widerstandsfähigkeit ihres 
Idioms gegen Elemente aus der .Sprache der unterworfenci\ Kelteti, 
die Aufnahme spärlicher Sprachresta der seit 409 erb.schenen 
romischtn Kultur, die Sprachbereicherung und Sprachbelcbung 
durch Eini jbrurip des Christentums (.')97), die dnnischen KaubiÜKC 
seil 787 iir:d Ans;ed'ungen seit 866, uls Jeien Ful^;!- itL:iii;e Vei- 
iiiiithuiig der beiden, verwandten SpTncben m der S7S geschaffenen 
Dam-Iav> und die >;ruiic Anzahl alltäglicher .'■kiindin.^vischcr 
Wörter und Wort:, .rir.en im heutigen Englisch, König Alfred als 
Schijpfcr einer Ijleniliir in der .vestsächsischen KOtri;, — die nor- 
iiij.jiiiii.chö Efeibiiuiig (lüti6j uail durch sie .Auflösung der Sprache 
in die Dialekte einer volkstümlichen Devotions- und Spielmanns* 
litoratur, die Vorherrschaft des Normännischen in Schule, Kirche, 
Recht und Iluflcben und Durchtrinkung der Volkssprache mit 
fransösischert Worten diiser Sphlren, die Sicherung des Furtb«- 
sundes der englischen Sprache durch die ReiehaunniticIlMnllait 
des kleinen Lebmsmonnes und die Ptivile^en der ^Idln, die Lot« 
trennung dar Noraundia von Kngland ^KM) nnd Periode der 
AufluhoM MMralftmsBaiaaher LriunrBrter, c^Bsicile Anerkennung 
de* Engliaehen und Durshdringen den Londoner OloMcts 

als Amü und LitenlHSipniche (Cfaaneer)^ di* Hsnummg ibnr Bat» 
v. icklung diu^ dynasttscha und Urdiliaha Wnan (Sdiidaal 
Wyclilte und PeeodhaX Um FinMttiiiiiig in «itoittnfiva Slallang 
und Bagriiadang ebitr Pnwalilentur duscb'Gaxlon (seit 147t}; 
Homanwnus und itaUenisGbe RanainiHico in Lyrik und NovaOistiki 
mit einem Strom ItbmiidMr Lehnwoct»; Iteaktloa und va iw o r ia n a a 
Streben (EuphuisttuaK ShaikaqMaraa aiaiitafhalle Vctwandung ellaa 
lebendigen Sprodtgutes gegentibcr dem Skeptizismus Bacons, die 
Bibel von 1611 und ihr EinfluS, der gleich bedeutende des Puri- 
tanismns durch Bungpim JPUgrim's Jhr^ess, Geu-inn an Klarheit 
und Priiaiaien duNh dta fimaöaiaelian Klassizismus Dtydens und 
l'upes, common ttnst als sprachliche und literarische „Signaluf" 
der Essays und Romane des 18. Jhdis., das Aufleben des Natur- 
sinns und des Dialekts in Burns und Scott, die Literaturfähigkoit 
der Umgangssprache seit Bulwcr und Dickens, des sltng der 
Sports und Stände im heutigen Schrifttum; die Demokratisieniflg 
der Gemeinsprache durch Vermittlung der Fresse, sozialreformnlo* 
rische Gesetzgebung und Freihandel; allerlei Sprachmaterial aus 
den Kolonien, die Differenzierung des .Amerikanischen; analytischer 
(Charakter, reduzierte Wortkörper, fester idioiiomuicher, klarer 
Satzbau, reiche Wortbildungsmittel (seit dem lö. JhdL) und hohe 
Assimilationskrafl, stets fluktuierender Wortschnir als resultierende 
Merkmale, weite Verbreitung im großen I-npemnti, der selbstb«- 
wuütc Engländer von heute alsTj'pus e:iKi durch M.icht, Humanität 
und b'rciheit ausgezeichneten, germamsch-individuelicn und puri- 
tanisch-demokratischere Kultur, die Vcimahlung angelsjic!isi'>ch«r 
Tatkraft mit kontinental-gcrmanischcrr. üeistc ;n Amerika; das 
sind die H.nuptpunktc einer Darstellung, welche, ob.no »ul person- 
liche Anschauungen und [lerstclluiig neuer, insbesnnderc soziat- 
historischcr /Zusammenhänge zj verzichten, sich ebenso durch die 
Trefflichkeit der knappen Literatuiangabcn sv,e durch die solide 
Richtigkeit und einsichtsvolle Abwägung der angeführten Tatsachen 
jedem englischen Phdokigen als Repetitorium, jeden-. Gebildeten 
als Rcpcrtorium der Haupttatsachen d«r ,^u0eren Sprachgeschichte" 
empfehlen wird 

Wien. R. Dyboski. 

Euphorlon. (Ilrstt. A. Sauer > XIV, t. — Goaite, F. W. Wuisiker 
u. elnljE« Belsp. i. Doktinicrg. d Kamilieonnaen. — Seuffari, MlueUgea 
auü n^elands JaniUii^lUr. 3. VerleidigK- K(. Mleolal U. Uc, — laeher, 
t-du Bir. 1. Kesntolt v, WieUnd» l'tier.seiigen. — HauSmaoB, DIeiner- 

cinstimniii. v. flumann, Herder u. I.eiiz In ihren Ansichten üb. d. dtsch« 
Sprflclie. — Wnjjncr, a Uriefc an Gr'ckiaglt. — Jicobs, Die Gräfin v. 
Flandern. — Junuraanii, ,Ole pldagoR. Provin«' In ,W. Meislcr» Waiider- 
j«hr»n-. — (iilow, S. H. Ciilel, e. Lehrer II. v. Klei»!». I beit. .\W\. 
V. d. Marwili nn Rahel Levin. — Kosch. Zur Geseh, d iUi Ulhtt Kj- 
matnlik. " Wendel, Lieder L dtsche Üuldaieo* vun V.. .M. Arndt. — 
CzTgan, NMie Blrea a« M. v. Schenkendorb Lebeo. Drakea n. DIebtea. 
— Eicenbrodt, MOrtka-Studlen. — Reza. u. a.t WlUi. u. Karolln« v. 
Ilumboli!! n T*>rcn Urioleu hrsftR. \. A. v Syd"W (.A. Lcitimann); — 
liihlloi;: i '-n rium. 1, Zischrihtn d. Kominlik iP Aniann^l — dl« krii. 
Hebb«liiü»5, K ZeiB). — Roscnbuuui, Ttihliograpliie iFrantl». Zuclirlflen s 
C2i^Scn_il:' 

Wit.iK Obcrsvtiulrai Dr., < . l'ri'i a. ü. Tcchn. liuchsch. Karlsruhe: 

KiniRe.1 üb d. Karlsruliei .MuuilArl. iSoDdftabiag Ou* 4. PeMScbfift 

d. 15. Hauplvcrsanunl;;. d. Alli; dlsdieB S|MachV4felaa.> KiflOfUiM. 

J. Lang. IWT. Ii« S.' M. —.so 
•Theodor Slorms Briefe in die Heimiit aus d. J. 1863— «4, lirnuK. v G. 

Sl..rin. Mit t f'ortr -Ilildn. Herl.. K. Curtius. 11W7 ttr.-tf •!» S > .M 1.- . 
*;Slaub Or. K. J.: tiraf L. N. Totiavjs L(b«a u. Werke. Seioe Weiua- 

achauoBg u. Ihre Kotwlcklc. Kampttn, J. KOcel. ISN, sr.-i*(XIXi 

S?» S. n. BItdtriaf.) M. C.-. 
Shindler Rgb., .M. A , I^ndon: Kehu uf SMfcao eDglMl. FlM Mit: 

Childrcn's Ulk. Phi'netic iranüciiptlon by iMlb. SmÜlb Milb^, K. S, 

Elwui. UKW. 8' tVIll, :s S.i M. l.,W. 

^Lohr Dr. A.I Pri«« Koiik v. Üchoeaatob-Corolaih. Laenr. SM«»«. L|u.> 
u. J. caaeiiea, itar^ kL-» (ta s.) 
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Wolff Kuiten: Der junn Oocth«. Ooethe» Gedichte in ihrer KMchiebl). 

Entirivklg. Hrtgg. u. «ri. (Hd«ab«r(. S«liiUs«. m OU, en S.)M.7J0. 
PI« Llteralur. Hrsn. v. Georg tnmtm. fl*. BA. BwUl. filwqpMld Co. 

kj.-»». geb. M. I.JO. 

t7. Federn Karl: D&d<c. Mit lu Vollb. in Tonltzg. (IV, ;i S.'< 
Steffens Dr. Fi., o. Prof. n. J. Univ. Freibg , Schw. ; Priiben aus Il.j.nd- 
rchriflen Inleinischer Schriftsteller. ISTaf. In Licbldr. tur I. tinführg. 
i;i die i'auiigraphie f. Phuotogtn B. HMorikar hnn. ^«Mtea« 
steiienä, Lai. i'^iäograpU«, vemthrt vn • a«iMlw)Tn«r, SeiiMr* 
Dalbe. cr.-roL &I. 1.—. 

: ji WoUhuB MaitaL FIr <. Läenbinreliiv-OMellMli. hrsgg. 
V. Hnr. Melmer ■. EHcb Schnldi. Mit e. Elnleltg. r. Rieh. M. Meyer. 

Berlin, !,il|pr.jriiriirchiv-fiej<ell»ch. i'Lp» , O. IUrri«s«o» iu in Komm.i. 
)T. " 'J'« >.i M. Iii. 

Quellen u. I cr-L.'ipen ? JLsL'heu V^.Ik.^kJe. Hrsuv' % K K Hüiinml. 
I. u. II. ISJ Wien, k. LuJwi(:, 190» 

I. Kohl ti Fnedr. : Heitere \ illl^^|l;esanKe aus Tnul . lisch- u, (Je- 
sellhchüfislicder;. Mit äingwciiiCD. In Volke gesamraclt u. lus.- 
gcslellt. (V. 164 S.) M. «.— . 

II. Kopp Arthur: BrcmMTfir (MIeliM. Bhi Bir. t. IteMiMmiMB«- 

<IV, «3 S.) M. I.-. 
Ooiabart Bhd.: Zur Tcxteesch. der Ctvitoa Dei AuguMtin« eeit 6. Entstehe» 

der 1. Drucke. Lft., J. C. Hlnrichs, I«oe. gr.-8<> (IV, Ig S.) M. >.— . 
Riescr Ferd , Bibl. in Karlsruhe : .Des Krobcn \Vunaerhoni*lt.a.Qllllien. 

F:in Btr. x. Gesch. d. dischen Volk-liedeis u. der RoauÜMlk. OwiBiind. 

I'. W. Ruhfu«, l9tM. Kr.-a> (IX, Bl« ü.) M. 16.—. 
Uenram Ktnst: SluJicii tu Atfk< SUflM« M«V*iltalMliaUl. ^CKrtlkU d. 

Lllerarhisl. (iesellsi:!). ÜMO« kngg. V. B. LIISOMIMI. Dl.) Bbd., IWT. 

gr.-8» (X, 160 S.l M. 4.—. ^ 
Key Ellen: Rahel [VualM|N]. Hu Um. Skizze. Eioiig autorij. Ober- 

IregK. au» d. scbw*4. Ifäkr. V. M«nt Franzos. (Biographien discher 

Frauen. In Verbindg. m. a. hr^gg. v, Kmsl HaberUnd. VII i I.pr -k . 

K. ilaherlind. gr.-l*> (XVI, 1"1 S.) M. 4.—. 
•Schiniil t'jil: Der mod. Roman, hin Bir r. Lller-iturgesch. .\iii (Sa lt\'.- 

iil. < l^n^lt^rcick, 0. Pillm n tr, l-Xi», <<■' Vi', i'7i' S i .M. 4.Su. 
Palae^u.n. rmcrsuchgcr. u Teste iuit A. ,:ts.-h n n. r iKl Philologie, lir^Ki^ 

V. A. »randl, 0. Roeilve, K. Schmidl. LXIV licl , .\U)er & Muller. gr.-K» 

1.XIV. Kaliscber Erwin: Conr. F'erd. .Meyer in ». Verb, zur italien. 
RenaUsance. (Stl S.) M. 6--. 
KngeU Adf. : Die Oratio varlau b. Pausanias. Ebd„ iwn. gr.-8i° ilV, 

MO S.) M. 4.—. 

Schoch Uur« (atis Wald. Kt. ZQrlch); Silrio Peltlcu in M^iljnJ 

imw-so. Inaug.-DiK». i. F;rliinKg. d nr.wtlrde penchmigl v, d. philns. 

Fak. d. Univ. Bern. Flbd., ISH»:. K" illl. 1»7 S.) Si. . 
Richter Ur. Konr.. Privaiduz. a. d. L'niv. Bukarest: Uemerkgen zu 

PUlcns Reimen. 1. Hen. Kb4.. 19u7. <f ;i» S. ,\|. 1.S4. 
.Sihai« Dr. J. (Prr-f a, d. Univ. I.cmhci*:;: Alibair. Grammatik. Laut- u. 

Klexionnlehre. iijramm. d. abd. Dialekte. I. Bd.) GAll.i VabdenlMeck 

A Koprecht. tWS. |[r.-*> (VI, »» S.) M. IM. 
Hamrolg. kurzer Grammatiken dtneher Mnndamil. HfiB. v, OUO BlWCr. 

Bd. VII. I.pz.. Breitkopf 4 HSritl. iSn:. pr.-g» 

VII. Gebhardt AuguM: Gramm J. .Vüriiberger MwidUI. UnL Mll- 

wirkg. v. (>. Bremer. i.\\ I. 3W b.i .M. I».—, 
Btbiiothek J. ättu-.hn rv^^hcn I.n «IcnkmSlcr I. «. V TI, 1:1 P.'.ltr'^c.rr, V. 
S4:llLiiiin);b, »" 

I. St « min - II e y II es Ulli^as od. die uns erhaU^rii:!! Ukinälet d. gni 
Sprache. Text, Gramm., Wtbuch., neu hrsg^;. v. Ferd. Wrede. 
II. Aufl. IW». {XXVIII, fJO .M. i.eo. 
VUL Gerint Hiutos Glonsar zu d. Liedern der Fidda (Sxmundar Edda). 

t. MCtm. am. «t s.) m. 5.40, 

Baehlil KrMr.t DI* VekalkmtinriiUoD bei Homer. Halle, M. Nienejer, 

ivm. gr.-»» 'XU, SI6 S.) M. . 
Die l.iieraturcn d. Ostens lÄ BlaMMaMnllgM. Bd. V, 1. Abk Lm., C F. 

Amelang. IWT. gr,-!*» 

V, I Jakuhec Jan: Gesch. d. jech. LH. - Arne Movikt Die dach. 

Li:, d. r.twi. i.VIl ^i:» S.J .M. : 60 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Witt lg Ur.Ju.scf: Die aitchrlstllchen Skulpturen Im Museum 
der Deutschen Nationalstiftung am Campo santo In Rom. 
Untersucht iiiui vcn ■i'cnllichu Fcstschrifl zur Silbcrhochic:; .Its 
deutKhcn Kai-.ot|'ii,iii>, herausgegeben vom F'ricslcrkolIcg:ijiii 
am ( nmpij santci. K mische QuartalschriA, 15. Supplcmcnl-Hefu 
FiciburK, llcriicr, VMi. {.ox.-Sf> (144 S. m. 67 AMOdUiigco im 
Texte unJ 6 Tufcin.) .\L Ifi.— . 

Die Sammlung altchrmtltchcr plastischer Werke, 
welche nun seit mehr als eiaem Vierteljahrhundert durch 
den emsif^ Archäologen und Rdttor der Deutschen 
Nationalsüfiuiif; am Cainpo aatitOi A. de Waal, aufge- 
speichert wurde, verdiente wohl dne eingehende Kata- 
logisierung und BesdiRäbung. Der leMliche AidaS. die 
Silberhochzeit de^ (!ciitscheii Kniserpaana» hatte einem 
der jüngeren Archäologen die l- cdcr in die Hand gedrückt, 
welcher sich im wesentlichen seiner Aufgabe gewachsen 
xeigte. Im ganzen werden 74 Monumente besprochen, 
wobei Joh. Fickers Katalog der hiteranenaiBchen Sarkopha{.'cr 
Vorbild war. Die ZusanitncnstcllunK der Stücke geschah 
nach inhaltlichen Kriterien. Die erste Gruppe bildet ent- 
sprechend dem feierlichen AnlaB ein Sarkophagfragment 
mit einem Hochsettsbild und solche mit Hirtem'dieb, die 
weiteren bilden Jonasaseoen, Daratelluagen ans dem Leben 
und der Wtmder Jeao, Apoaie). Oranten, Lehrer, Sym- 



bolisches und Ornamentales Zum Schlüsse folgt eine 
chronologische Tabelle, wobd Sarkophage vor und nach 

330 unterschieden werden. 

Hieran möchte ich einige Bemerkungen anknttpüen. Weniger 
der Umstand, daß bei Besprechung der Sarkophage auf neuere 
Probleme nur wenig Rücksicht genommen wurde, während s, B. 
die Christusfigur (.Abb. 40) auf einen Vergleich mit dem von 
StrsygomM publizierten klcinasiatischeit Sarkophag hindrüngte, 
als vielmehr die .Aufstellung gewisser neuer Gesichtspunkte zur 
Datierung der Sarkophag-Denkmäler und Verwerfung der bisher 
beobachteten, scheint mir eine Schwäche der Arbeit zu bedeuten. 
Der erste, einleitende .Abschnitt (S. 1 — 23) liber Chronologie und 
Deutuni; nltchrisllichcr Skulpiuren ist daher wohl nicht in allen 
seinen Ideen glücklich. Gewil! -stehen de Rossis und stinor .Sct;ulor 
Datierungsversuche vind -Kiitciien nicht in allwcg fest, aber nach 
wcnißcr vermögen die .Manipnl.itior.cn, welche m letzter Zeit 
zu einer früheren Datierung dcü Junitis tiiissiis-Siirkoph;iyes ge- 
macht wurden, noch auch die Verbiuhf, «•;:' Cir..ii.l des Über- 
wiegens oder .Abnehmens architcktoni.scher Gliederung an den 
Sarkophagen auf ein frühere-s oder spätere."; .\!ter innerhalb eines 
Zeitraumes zu schlicücn, zu einer gewissen Sicherheit der Da- 
tierung beizulrngen. Wir haben j.n Kriterien aus den verwandten 
Gebieten der Malerei und auch der Epigraphik, welche aber Tür 
die Sarkopha^sUulptur erst nutzbar gemacht werden müssen. Man 
wird auch nicht annehmen wollen, daß in ein und derselben Stadt 
(gewisse Szeiun in Je: Skulptur früher dargestellt wurden «Is in 
der .Malerei, •,..iikl:iii tlur n:nj; das umgekehrte Vefhiiltnis statt- 
gefunden hahcn. V.'i..-.n min vnr Konstantin nirgcnd.s Passions- 
szenen des IlL-rrM und der .Apos'.cllürsten (abgesehen von der so- 
^;enniiiilun l'assiunskrypta. deren Bild r.ich; s]cr.er geJi-utct werden 
kann) sich linden, su i:,t dus scl;on Kriterium gei.ng, den Junius 
bassus-Sarkophag nicht um ein Jahrhundert früher zu datieren, 
als er selbst angibt. Dos 4. Jhdt. bedeutet unter zweifellos öst- 
lichem Einfluß in der Kunsttypik eine Periode der Neuachöpfung. Die 
stili-^tische Ausführung, ob besser oder schlechter, ist Sache einselner 
.Meister, und es kann gleichseitig in verschiedenen WerksUttsn aibr 
ungleich gearbeitet worden sein. Aus ähnlichen Erwägungsa ist ttir 
die Datierung des Sarkophages 61 der hl. Agape und Donnlaa 
c. 880 (IragUch. Die Daistellung sweier Märlyrerheiligen imd dia 
umstindllchs bwchriHfonnsl ttix» . . . «UfttiUk bctien InwisHini 
Bedenken (Qr «ins Datisrung vor Milte das 4. Jhdis. in siSh. — 
Neuestsns hat A. de Waal (Zur Chnnolafie dss Baaiusi^rlMtphsgs 
in den Grotten von ^Ssnkt Peter, in: R6«i. QSchr. XXII. 1901, 
117—184) dieselbe Ansteht über die Kiitstien der Datierung der 
Sarkophagskulptnrsn vsrtrslsn. 

MOndieo. Theodor Schermann. 

9 (h to c i B c r 9r. ^rmonit, SrnfematiNr: 9ic IMihcrtciiVidc 
uuB Stiif crcirn ta brr (i«bHf4iett MtertiwrrfamHilang 

&n Sreibnrg im iBrrifgas. (Sonbcrabbrtid aui bcr ^ni» 
Ubinft ärei«gauDcr«iil €SAaidn«laiib, Sreibiiifl i. i6t., 
.Sd)aKtN«l«nb', ixxx. aaMaat 1M4-) litäSm%, «etbet. 4> 
(32 e. «. 1 fart^ Xaf. u. Bt «H. ha Ztitc.) SR. 8JW. 

Vori. Studie (cht von dem Gsdaahsn dar UbistlerisclMn Be- 
lebung der Winde in den WohmliHaeB des MItldalters aus, 
die Mdi bis sun Anftngs das llii, JbdtB. sntwsder auf dis an» 
bswc(^Daiis Bemalung dss Wsndvarpulau oder auf die bewcgHaliea 
und die Möglichkeit des Wechsels bletcndca Tap<pMM geweblsr 
oder gestickter Art bescbiiakt. Den Nacbriehten Ober veilorsne 
WandgemiUde in IVobnbauten folgt eine kunw Aufzählung erhal- 
tener Reste vom Hessenhofe zu Schmalkalden mit den Iwcinssenen 
bis zur Erstfirmung einer Minneburg aus dem Domhermhofe des 
Otto von Rinecka so Konstanz. Dafi die in denselben verwendeten 
Motive aus Gegenwart und Dichtung auch für die geniiktcn oder 
gestickten Teppiche benutzt wurden, läßt sich — abgesehen von 
der berühmten „Tapisserie d« Baveux", mit deren um 1170 an- 
setzbaren Entstehung der Name .Mathildens, der Gemahlin Wilhelms 
des Eroberer;;, in Verbindung gebracht wird, und den ältesten 
deuuchen Teppichen in Mainz, Halberstadt, Quedlinburg, Erfurt, 
Wienhausen und Regensburg — an zwei prächtigen Exemplaren 
derF'rcihurger städtischen.Altcrtümersammluni; erweisen. Sie stammen 
aus dem Kloster Adclhausen und waren trotz des Kundottct ur- 
Nprünglich sicher profanen Zwe.sen gewidmet, sind in gleicher 
Techiiik iuisgclührt iiti.l .siiriiiia-n /.vun Teile in Jeu Durstcilungeti ; 
Samson mit dem l.dwcn, die auf dem Riieken vlti-, \rr4r»telcs lei- 
te:. de riiyllis, ubcreiii. Das erste Stück ist um Vi'M) ent-<lariden. 
.hf. zwci'c, der auch in Farben reproduzierte .Maltereitcppic';. 
welcher durch das Stelldichein des Virgil und durch Iweinszenen 
intersssiert und dss Wappsn dss Johaanss 
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Namen und dem seiner eisten Gemahlin Anna bietet, wurde um 
dieselbe Zeit Jedenfalls nach dem Entwürfe eines üerubkünstl«ra 
«uigefartigt. Beide Teppiche zeigen, wie vwbreitot dimtis in Adels- 
uiui PKtrixierhiusern Freiburgs das Verständnis für KuiMt und Poeaie 
geweien sein moB. In AnscMiiwa dnmn werden iMCb der aus der 
Mitte des 14. Jbdta. sUunmcudi Mifienteppich, dn mcifcwurdiger 
Totenteppich und «Inigib Stlcktni«, WCMw die Entwiddung dieses 
Kuiwtsweigtft vom 14. Wi HB tB. JMt verfolgen lasaen, nMher 
bc^ndmn, Dn Ona« M (Br KMiitnia der betielfeiKiMi Gc- 
biele edir lehmidi und brinmdtt ^eraH gulas Urteil, Bd dem 
HinweiM iS. 12) auf dan JMmiacim CbroalMen Hifcek" cum 
iahra 1920 Ulawtt mui Meht gUuben, daB diaaar ant lfi63 ge- 
storbene, olbolMr mit Wensd Hüeli von UboSan idanttacha Gfaionitt 
(PaJack«, WOfdigung dar aHin bCliniaebaii GaacWdilaalmiber, 
S. m a. 27^ ala Zeitgerowe liatklita. Hier hititn wohl das 
Qiron. Auiae Rtgjaa uä das Chran. Franciaci Prag., weldie die 
ante dnadwaidande Tndbtlndaraag unter Kflmg J<dianB um 1890 
tabandein, den Voraug der Nankaltanactiung mrdieirt. 

Wien. Joseph Neuwirth. 

Oraforitn. Rundtchau. (ütai, Styrin.) VI, 11 u. lü. — <tl.; hl.yn- 
t«ani, N'achtfidtntin. kirchinmusiknl. Liierstur. — WaaB*") LltHrxiKtiex 
«b. J. ülockon. — Sigl, Kine Chnral-N'eu-Xowtlon. — Faijit, Klreheii- 
musikal. InMrufctionskurx in Oroi. — Bo jff, I.Hufg. Gtdanken. — (t?.l Üi* 
GcMDüC de» MiMiale Ronunum u. die V^^:>.aiM. — Mayrhofir, Ein Qbar- 
xehener (.i«deiik;a|;. — Waage n. Die Sjmbulili il Glocke. ~ Transliefcl, 
Neue musikal. Kei;aln. 

Ckriall. KunalbUltar. (LiQZ.)XLVni, n u. It.— Riesenhuber. Die 
AU«BM1«. — Degner, Die neuen Kirchen Wiens. '- Mayr, Di« Barbara- 
InipMlc )d MaiithauMn. — Der Dom lu Kaachau. 

Uonoitrai-hien d. Kunatgeworbis. Ilrsspt. v. Frof. Jean Louik Spnnsel. .XI. 
(Neuci Folge. Lfi.. KlinkhardI A Btcrmann. IIMM. gr..)f> 
XI. S i; h I o sser Juliux v.; Kunül- u.WunderViamroern d. Spälrenal.i.'aiice. 
I-,n^ rii'. tiesvh. .S;iirrt;ülive.s<:.!«. (Vlll. 146 S.) gel- M >:. - 
gerviie-i I/.: Gitivaniil .St:i;jriiii . ^tii I.ebtn U.S. Werk, '" in V'.il 

revid. \ oik.iausg. Kbd.. iw;. »• i \ . S. m. SS Tnf,} M. ».ju. 
*DI« Musik. Saminlg. III. Kinzcldarsicllgcn. Unfif- v. Kich. StrnuS. iet'. 
Band. Ebd. kl.-li». k geb. M. l 10. 
»,V. HauKCRger Sine, v.: Altx. Kiiter. «. Bild a. Ckarakura u. 
Scluffeoa. »h I« yilUk» faki. u. MusHiImU. aewle aavai ML Brie- 
fen Rieh. VV'aftne« u. •. Fanlll«. <IV. IUI S.) 
Rau! Pij!; !>•« Wiener Schauh&hn»n in d. Sa si^n ÜKW'PT, !?er' . M- 'i 

•Schnc'-.Ur Kh.l : 101 hc.uTif \'u ,■K^ii»lier «lii.s d. 1^. i:i T;\S:. 

U. f. ;i-l'i:i;r. I' r m' I- 1 vi r l.jartv op. Ja. HCdilii'-i -MtiruTuh-r .\r. 

Lpx.. >-oii)j:i;ibi-'. r.ioT. s' 'i-o> S.) *l. i.Mi. 
Kuhn ür. Aib., " 5. Fi : AJIg. Kunsigesch. «0. Lief, blnsicdeln, Ben- 
linger & Co.. W>: 4" IM. 1., S. 10M-107S u. Bd. II, S. BO'J-M» m. 
III. u. Taf I M. ». 

Z«r KunsiRe.-'ch. d. Auxlande:«. ilen »4, M. StraShf;., J. (|. Ed. lleiU. 1907. *' 
M. Kunntantinowa Aleaandra: Die l-.ntwicklf;. d. Madonnealypu» 

b. Leonardo da Vinci. Mil 10 Liclildr.iaf. (V, ^4 S.) .M. 8.-. 
&t. Klalber Dr. Hü.: Leonardusiudlen. lA'll, I4i S.: M. «.— . 

Baily J. T. Herbert: Franca»co RartolcxzI. H. A. A Biottraphical Essay, 
with a Cwitaiurgu« ol Ihe Hnucipal PrioU, anit » bix Ycor»' Kcvc>id 
Auciion l*ricee> (/^MtaMr*. Ellfe Mnnbar.) Loiida4i. Oilo Lhniie4 
(.\iain>:. boarbacM* MeM Eukaave, VeiMga>XeiDii», UM. V {XUX. 

Mlg^OlBelwa. aai. La», fr t. GtaabM» IIH. U««. geb. aaK 
ati. Hellmajer Alea? Sa ftaailk aekt BÜgtaa d. i«. Thte. Hh 
41 Abb. B.) 

Länder* und Völkerkunde. 

Karte des Deutschen Relcha. 27 Blatl<^r in Kurfcrstich im 
.Malistab von 1 : üÜtJiXjü, unter Redaktion von Dr. i . \'ot:cI 
autficluhrt in Justus l'er'.he*' Geographischer Anstalt ii; Göttin. 
UlnJruirk-Ausgubc. Gn-.hu, Justus Perthes, 1907. lol. i27 Bi. 
und: Alphabetisches Namenvericichnia, ?4 S. fol.) M. 18.—. 

Die Heratettunf dieaer UmdmddtBrte dfirfte endlich 

Vof^cts Nfeistcrarbeit die verdiente Verbreitung verschaffen, 
da dadurch der Preis des Werkes auf ungcliihr ein Viertel 
herabgesetzt wurde. Allerdinga kommt die wunderbare 
VoUeadoDg der TerraindarateUung Vögeln hier natürlich 
vld weniger zur 'Geltung aJa be! der Anwendilhg des 
Kupferstiches. Die Gebiete steil und sanft gebOschter 
Formen beben »ich nicht mehr ao acbarf voneinander 
ab ala auf der nlten Karte mid die DetnSa der Terrain- 
darstcllung erschlicScn dich sumil iiQ liitlalfBbifge erat 
bei näherer Betrachtung. 

Piie meist diluvialen Foinien dc^ nrjidiieiitschen Bodenn mi'. 
hohem Khythmus, »Der nur KerniKcn Htihcnuntcrschfcden und uc- 
hängBvvinkcir? erscheinen — \mc .luch War.cn, Marschen unJ Sümpfe 
— auf der L'mdruckausgabe kiof.igcr als in der /arten Dar- 
stellung dutdh Kupferstich. Gute Bespiele dafür bieten die Kainter 
Berge der Pre u 6ia «b e n Seenplatte nordöftltdi von Marienwerder 



(Blatt 10) und die Kordo^^thitJAc des Blattes 81, wk mich die 
Watten, Marsdien und Sümpfe der Blüttcr I, 6 und 7. Dagegen 
geht Vogels kraft* und auadniefcavolie Wiedergabe der .Mittel- 
gebirge im Umdniek oft nalwsu veitloren; Harz, Erzgebirge. 
OiiapaaeriobliK Tawwa und RNindwehbnMti ersch<:)nen 
dort anvKgMebleh chacakKdBtiadkar ala hien Ites allerdings .sehr 
sanft gialSBaDt« PieMeigebiiie ist ginsHeh ausdruelBloa. Die fiigen-^ 
art das Sfidwastdeutaeben StufMaades, vor allem dam Gegensatt 
sadadien Steil- und SanftabMl dar Rautien Alb bringt dia Um- 
dnwkauagabc mir adw abgtachwiiclit wieder. Degagan wrttaübrt 
die wundervolle Oaistallung der Atpaogabiato auf bsidan AnagdMn 
an Sdiönhait — bt alao bei einem Studiofli dar Bo4iaii{bnnsa iS9 
alte Kam maiat weit venRniaiMn, ao gewihrt «e neue Karte bei 
vielen FMgan dadurah gi«0en Vorteil, dal si« aoiglUtig auf dem 
Laufenden gehalten ist Dia Varitndanmgen dar Kiialcnumrisae 
(a. B. auf Amrum), die neuMi SehutibauUa ia den Ifamgan, die 
neuen Dampfer-, K:i.<^cnbahn-, Kanal- und Kabellinien aowlalbliin- 
bauten, die Abänderungen der VerwaltuTigAcairluigfeniea und 
Ortsnamen (z. ß. Ilohcnsalza für Inowrazlaw) sind ebenao SOf]^ 
faltig lierücksiclitigt wie das Wachstum der Siedlungen. So weist 
das rechUrheinische Industriegebiet (Blatt 12) auf einem Gebiete 
von ca. 1200 im' nunmehr 14 .Stüdte mit über 60.000 Einwohnern 
nuf gegenüber 5 der Ausgabe v. J. 1883. Die Peripherien der 
Städte Essen und Oberhausen sind (bei eiaem Mhtelpunktsabsuind 
von 11 im) einander um fast 4 im entgegengewachsen. Die 3 Krei- 
stadte und .Steltin sind kaum mehr zu erkennen. Die AuCcnalster 
in Hamburg ist längst zu einer zweiten Inncnalster gsMrorden. 
Auch ein Vergleich d«s oberschle.sischen Indi»triagcblcteB auf 
' beiden Karten ist sehr interessant. .■\Ilcs dies zeigt, wo gegenwlrtig 
, in Deutschland das Leben am wichtigsten pulsiert. — Auch die 
Hühcnkfitc". wurden einer Revision unterzogen (z. B. Laachcr-, 
r'[;K:ii-. Wuinisce [hier Tiefe], Jeschken, Feldbcrg und Beleben 
im Schwarzwald, Zugspitze, Frankfurt a. .M., Sonthofen, St. Johann 
i. 'r. u. a.) und ergänzt (Gr. Hcuscheucr, Titisee, Berlin u. a.), 
doch wurcfe hie- da«; Mögliche nicht erreicht. — Die poliliFchci! 
Grenzer, siri: d.ir.:li frische Farben sc: . irfer nK Ii uhcr, jedoch ( hr-.e 
di« Tcinuiuiurnitfliung zu beeinlrachtigen, Äuir. Ausdruck gebracht, 
die '•.btijiiurij; der Mccrcs'.ielen i^l ohne Scha.kii l.iLen gela-S-sen. 
I — Wir wollen nicht acblieOcn, ohne zu bemerken, daS diese 
I Karte in keiner gcugnpMacben Bibliotbab^ aai sie ancii nooh to 
klein, fehlen soJlts. 

Wien. Dr. Alfred Meri. 

M I i II (1 c m a II II .uuii, Bupcrtittenbcnt in (£)((n: ISo« neue 
3ifli)pten, (Bfitfrar^fii do; tThrifilidjfii SSoilslfben«, fwrouJflffltbm 
üuit Chaftü. n. X. U r. ihiWcil itnb ^ßl). S^, Önlil ÖaiibXXXlI, 
^fjl 4.) ©tuttftart, 4Jeljti, iau7. gr -S" (32 @.) m. —.60. 
Der Verf. hat )S83— 1890 in Alexandrien gelebt und Ägypten 
auch später wieder besucht, Ks fehlt ihm daher gewiß nicht an 
eigener Kenntnis dessen, was er schildert und was er größtenieils 
vor seinen Augen entstehen sah. Mit wohltuender Sachlichkeit 
beschreibt er die Entwicklung des Landes seit der engl&ciieo 
Okkupat-on ; da'J duhei diff Kirchen- und Schulangelegenheiten der 
I deutschen Kulonien ;n AleMi!iJ;i':n and Kairo etwas ausrühr- 
lieber behandelt Mnd, tst bei der Stellung des S'erf. nur natiirlicb. 

- Das Heft kann Jedem empfohlen weisen, der akh über dicaas 
Blnit der Zeitgeschichte orientieren will. 
I Stuttgart. F. Galiee. 

I '.IXU u 1 1 r r ^o^annc«: tutüt (^riccbcNlanb natti AonfHauti- 

i HOV«l- JKciffifijjrit. r3<|»Qrai.uMucr a. b. ^u)lt. Siiiicr Soaibau* 
Sfiifd)ritt ,«Be ÜHotta-.) t'.iii a 2., Jtet(w 9nfwn<ll, 1206. 

8e)r.-8" (64 m. 79 30.) K i.to. 

i'fuTcr W. schildert ein».- ditr.'. lichigo Rei.se, c-,-; ilm von 
Linz Uber Tricsl, Palm«*, Atl ef mul Smyrna nach Konslantinopel 
und zurück in die ileim.u i .;.:te Kuitsblicke auf Sage und Ge- 
schichte sind mit huinwrvulicf Krzahlung und sympathisch an- 
klingender Dctailmalcrci in gelungener Art vermischt. Einzelne 
fremtle Nsmen und Worte sind fehlerhaft geschrieben, die Ab- 
l ililu '.>.en „l)ari'i;ii-Jlen-Fort'* und „Sultan Abdul Hamid" veraltet ; 
dnch stt/U dii:i> den Oesamteindruck nicht, den das sehr empfehlens- 
werte Büchlein niacbt. 

Wien. Frh. v. Kuudclka. 

De* Laad. (Hrsg. II. So1inr«y.> Xtl, »-S. — (8.! BiSchtinK. Der 
Ju^cnd»ehulc im K^ei^e Limburg a. *d. L. tierrmann. Di>rrtht-ater. — 
V o)! e la b e r g. Geiaelndeabende. — Küek, ileimail. KesUebiieii auf nic- 
der.JlÄch«m BoJcn. — KrOger, Kt soll dein Herr sein' — ilA HsUnr. 

1,11 ci>i:r 1. it.ui:.-- eilits- u, Gemeindcrllcge. — H -■ r i hl .1 .1 n, in- 

- ', J .^cnjjcdanken. • -Atn;;!», KailTeijien in tlcMten. — Udir.i'.j l'ci;tti- i In 
Buubacb-Weiterau. — MerkvrOrd. .HeHMtrftta«" ! — SUefelhagea. 
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fjne tixan^. Au»&(ellg. I. Heimatpilefi«. — lities, Die Spinnstuben in d. 
Laneburger HeiJ«. — SeUcrt, Klndlaufe. — Keil, Alle ThürinKcr Fron- 
oriltiEen. — (5.) Xiuhaus, to J. dtKher Kulturarbeit. — üchualer, 
Em idealer Pornabrikbetrieb. — Keil-Wölfis, Wii« kann d. Kirche f- 
d. Krankcni Ssge auf d. Lande lUD? — Krej-b«, Hausbr«l. — Claren- 
bach, ij-f'>'"*'''rt«'' So«si«*r Börde. — («.) v. Ihering, Die Dc- 
läubg. d. Schlacliltiere auf i. Lande. — Sueflmann Dc: ITnufhaligK- 
unterr. in d. Volksücl uk — Eine altenburg. HnushaJl^:I■^; ~ Sohn- 
rey, Robinson, (Genoveva u. die — Bibel. — Jahnke, Von d. i>.ichü. Dorf- 
spracha. — Thies, Weihn. brauche in d. Liknebger Heide. — Kaiixub. 

Weihnachtglicd. 

•Player M. v.: I'riiuri!in:»ten, Aussee. Hish r. V.'snderge». Mil lahlr. 

Abb. Grai. L'lr. ^S ^;r. ff fV, I7t S. i K . 

Kriedricli Prof. Dr. hiii.^i :L|r.l: Alle, u svc^isUe Wirtuchaftsgeogra- 

pSie .\r.; s Kiiiiei-, s. A'jtl Lyz.. i.. ,1. ui.sshen, W7. gr.-*»' H6» S.) 

AI- <J>.l. 

Höh mann Heinr. : Eine Nordlands-Fahrt. SchotUd., Md., NordJMtp. Xor- 

wegen. Darm.sudl, H. UelmMa. IMff. 0» S.) M. 1^. 
Hllement (). v. (Ub«rM)mtln. tu D.)i Mwin. Lpi., OlMwfdi, ifM. gr.-H> 

(SO S.l M. «0.-. 

•l*dy Mary Woriley MoBtlButa KtiMbriafe I17I6— IKl. Ubers, in. Einl. 
u. Anmkgen versehen v. MmBauw. S. Aull. Berl., II. !>eemann N'aclil. 

r . ir.i S.'i .M. i --. 
Aini.r .1scn Iht Nordwest-Passage. Meine i'i.Uitl.ihrt auf d. Cji^a 

Vtm btn ivu'. .Nebsii «. Anbg. v. Premicrieutn. üudtred Hansen. Mit 

140 Bild. u. 3 Karten. Elniig berecht. Cbersetzg. aus d. Norwcg. v. 

Paullne Klalber. München, A. Langen, IMl». gr.-«" (XVI, iU S.) M. lt.- . 
*Land u. Laut*. MoaographUo Erdkde. In Verhindi. m. herrorrag. 

FnchgclelinM hian. *, A. Scob«l. XM. Bielefeld, Velhai^ KUmIiir. 

IWH. gr.-»« 

XXt. Outhe Dr Hrn., Prof. In Lpz.: Palistina. Mit Abb. nach 
photogr. Aufnahmen u. e. tarn. Karte. (V, 167 S.) geb. M. 4.- 



Rechte- und Staatowiuenschtften. 

9crfaf{ttn0f ' >inb SJertDaltiiiiQ^^orqauifatioii bct Stiibtr. 

3in tCuftrag« bcß S.'frpiuf'f für (Srjia'tioIiliJ 6eroii«oie8e6fn. 
Vanb I, II: Äöntflrrtd) Ikfuficn. SJht JSritrügcn Pim (1.) 
^. ftoDCflmonn, fe, Xotc, 'JS. i'iibhciJcni', 'K. Wiiii-riaim itiib 
^f. ©effcfcit -■ uiib Iii.) 1«. '^-v.ii, '5 «Mcr inib i*. Xxc;t. — 
Banb tv, 1. ^(jt: »;<.)niBi:eEd) oad^jci. atmÄ^en wn 
(_«. S}lip<, «. J&rinj«, 2. Sl\ibw\i'fioll 3. ^lUifAmann ; — 
2. ^t\ti ttSniqttiit fBflrtttmbtrg. 8on »M.'XfftifoT 
Dt. Q. ©iiringn; — 3. $fft: (SToft^rriogtum 9}aben. Wit 
iBtitiaRtn oon Smil Kalk, S. Sanbmonn »nb 3of. Sl^rler; — 
4. $(ft: ftenigtei^ Sa^ertt. SRit SeitrSgrn oon ttruno 
Stern unb ^debr. aSotsenflcnt; — 6. ^eft: Slie ßonfafkSbtt. 
9tit Oeitrittm tion (Stert €Wte uik Sfo^UHK* BpOmann. — 
«anb V: 9I( Si^tueii. gtit WttOm Mft S. «[li^eT, «Kai; 
^er, «1. 3m 6»f, ficml 9^ W. Dmbdin. — «anb 
VI: Cßerrcid). INt «ritvägm »rni S- llil>li4 S- 6|>Ur(I, £■ 
Sagte; 8- $>0Tä6er, D. 9in% V. fttff«, S. Soflcf. (Sc^tifttii 
b« Qtniiic« ftti SoiialtJOlitif, ««nb 117, IIQ, 110, 181, 138.) 
ScipliS, ShiMK & {fumblot. 1906—1907. ffc-if (XIV, 300 S.; 
Vm, a09«.; VI, 186 -1 V, 118 -i V, 208 + VI, 190 + VII, 
46 VI, 144 «.{ VI, 148 s. SfiS e.) tt. 7^; 4JB0; 4.-, 
S.60, i40, 4Ja IM; 9.—; 

Als der „Verein für Sozialpolitik" sich zu der vorl. 
Arbeit (zu deren Vollenüung noch Preußen III, England, 
Frankreich und Nordamerika fehlen) entBchloi], war es 
sein Endziel, im grofien Stile Erhebungen Ober komainnal«; 
Sozialpolitik zu veranstalten und deren Ergebnisse zu 
veröflcntliclien. Aber i'.as Ziel war so weil gesteckt, d.ilJ 

schon die vorbereitende Kommia»ion sich dafür entschied, 
vorent die Kenntnisse der recMichen vat6 «onaton Onnd- 
lagen und der darai'.f aufgebauten Verfaf-sunp- und Vcr- 
waltungsorganiiMtion za vermitteln und auch diese nicht 
für das gesamte Kommunalwesen, s« r Ii r unter Aus- 
acfaeiduDg der iAndgemeindeo and der gioöeren Korn- 
moadverbinde blofl f&r die Stidte. Was nuui also in 
dieser Sanuntun^' ausRchlicßlich »uchcn darf, dann aber 
auch in überraschender Fülle finden wird, ist eine „Dar- 
stellung der reditlichen und socialen Grundlagen sowie 
der Verfaseangs- und Verwaltungsorganisation" der SUdte 
in den vorhin angeführten Ländern, und sirar beifad t e t 
von durchwegs erstklassigen Juristen, PiofeiiOHP und 
Verwaltungsmännem dieser Linder. 

Fttr Preuflen htt Professor LSknlngtHeBInleitiitiggecsben, 
Stadtrat Kappel mann in Erftirt di« allgcnisinca Vcrfassunes- 
luu) Vsrwaltungsgrundsitss g«arb«it«t und nun folgen Einzel- 
datsMUuBgvn fibtr BcrUn» Magdobiug, Brctfaui, KOIn, Kiel, FnuUc 
Atrt s. M. vad hannomadis Slidls. bi OmlidMr Wsbs sind IDr 



Sach&cn urtd baden zuerst rtll},:cirieiiK' VcrvvKlfung'ii^iTirii.-htungfii 
geschildert und Jium fult^t eine Da^.stcllu!l^; der speziellen Vcr- 
hüUnissc einiger j;ri)'JerL-ii .'^itiJle (DrCiüeii, Leipiifi, i'hemnitz, 
Mannheim und l-ieihuig i. H.). ]Ji\; Heft Württen-.Serg bcvpr.ehi 
die Kinricbtungeri dur dot tigen ±>s«die nicht einzelweise, sondern 
im Verlaufe der Gesamtdarstellung, ähnlich das Heft Bayern, ivn 
nur die Stadt Fürth eine gesonderte Behandlung erfahrt. Von den 
il.iiis'.'vliidlen wird nur lliiinburg und liri-mtn diirgestellt; in Band V 
iSehwcizi fehlt die Gesamidarsteilung und nur einzelne Städte, 
r.fimlieh Zür ich, Basel, Geneve (französischer Text) und Bern sind 
bthundelt. Kiii- Österreich wurde ein besonderer Ausschuß mit 
Prof. V. l'h 1 1 1 p o vich als Vorsitzendem und Prof. Redlich als 
Leiter der .Arheiti ii <*inKi-«et2t. Daser litis vor allem interessierend« 
Hurid enthiiU m hst cv.u: Kiiilcilung von Redlich eins .XbhundUmr, 
ühc: das lleinialsrech: und die lieir.e^nden von Spicf;c!, cm.: 
Geschuhte der osterr. GemcindeRcsctztjebu.-.ri und die Knistchurg 
des Rci.häjie.Ticindcgesetzes voji lHü'2, l'crtict die Gruiidzugc des 
geltenden osterr. Gemeinderechtes, beides von Prof. Redlich, dann 
Spezialdarstcllungen der Städte Wien (von Vogler), Prag (Hora6ek, 
Cluth), (jr.\z, Karlsh.id (KalVa) u.-.d l'ilscn (\'<>gl). 

Ober ein so grofiartig angelegtes Werk im engen 
Rahmen aburteilen ta wdkn, wlre Vermessenhett Bs 

schien vor allem nötig, die Ziele dieser Arbeit und ihren 
wesentlichen Inhalt dem Leser klar zu machen. Der von 
der bearbeitenden Kommission zunächst gesetzte Zweck, 
die Kenntnis der rechtlidien und sonalen Grundlagen 
vor allem des dentachen Stidtewesena zu vermitteln, ist 
erreicht, nicht iQckenloa zwar, wie die vorstehende Inhalts- 
angabc zeigt, .nbfr doch in der Hauptaache. Diese Vor- 
arbeit war unumgänglich, will man dem groBen und 
achwierigea Problem der koniinunalcn Soaialpoditik oluie 
ObeMtOrfiuig and auf wissensehaMIelMr Basis tüOier 
rücken; noch werden Unterauchungen über die Land- 
gemeinden und Gemeinden höherer Ordnung nachzufolgci) 
haben. Aber das Geleistete ist nicht bloA Vorarbeit, es 
ist auch Selbstzweck, — ist doch gerade die verwaltungs- 
rechtliche Literatur auf den Einzelgebietcn bisher sn 
selten über komineiitatorische Arbeit hinau9gckommt,Ti. 
Ea bedurfte dringend einer zusammeniassenden Arbeit, 
die uns über den Stand des dectschen Stidtewesena in- 
formiert. Für österreichische Verhältnisse kann die infor- 
mative Darstellung des Bandes VI, insbesondere jene 
Redlichs über Geschichte und ChrondsOge des geltenden 
Gemeinderechtes nicht genqg empfiaUen werden. 

Wien. brockhausen. 



t. tB{II)t««lki St. Ketctt, SiioatbMcnt ob ber ttniMcfUSt 
eerlis! iWe fttminMtieit, mtt VrobCtm bei ta)>{tali9inn». 
(«11« Dtttlic wo tWMMft. VannKlttng loiileni^aftlidi'gnnrin' 
acrISHbltAcr DatftcOtnMCR ent alba flkMttm bd rnffeit*. 
lOdTlMiib««!,) Sdpiit, 0. «. XMbiur, ISOS. » QV, 19B &) 
grb. a». 1.25. 

II. Bertling 0(org ^b. ton: 9ted^t, Cteet nnb (0cfeQ> 
Muff. (eonailaiM JlUcl 1. Siiib^cR.) Jtantttin^ 3of. ftSf<(, 
1M8. iL-» (VI, m e.) ^ ». 1—. 

1, Ounh den Untertitsl des iMMSHwrlen SdiriAeimis ist 
sttBt Aasdrack gebntehi, da4 Wilbraadt sein Thema als sin 
ProUcai behandeln will, das diodi dsn K spüslisn w ts vanuilsOt 
worden sei.- Wenn auch, dem Zweck des Bbdchcos catqjWBohend. 
nur in (sdiingler Kfirse auf die Hauptsachen anftneibisam ge- 
macht und vieles bled Im Fluge gestreift weide« kennlSk so ist 
der Bewiis, dall nder XapitaliaanM ao viel* unbcschlMgls Mthcre 
TSoMer und so viele Obedssteta Matter im Proletsiist gesohalren'* 
hat ^ 188 1), dach erbiaeht. Indessen Mitten auch andere Pak- 
terta, «amendieh der Mangei an Arbeilsamkat und Sparsamlwit, 
sehbftr betont werden sollen. Die zwei schwierigen Themata 
„Beruf und Mutimchaft" (S. 32 ff.) und „Frauenlöhnc" (S, 49 ff.) 
elnd recbt gut behandelt. Den S. 30 als „verfehlt" bezeichneten 
Versuch der Frau Gnauck-Kühne bringt W. talsächlich selber zur 
Anerkennung durch „die Forderung, auch fiir die Zukunft, dali 
die Berufe möglichst der Mutterschaft seelisch und körperlich cnt- 
spreehen" soUen CS. 46> E. Gaauek-Ktfbaes Buch »Die deuiache 
Frav um dts JUHbandeftwsnda" ist (S. 111) mtt Unneht als 
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„Tendenzschrifl" bcMiclinet. Uic LiletXurangube uS. 129 ff.) ist 
dankens- und das Schfiftchen im ganzen empfehlenswert. 

II. Die „S*mmlung Köse;" will auf 7.uv«rläss;ge, leicht !aö- 
liche und fesselnde Art in die wichtigsten Gcbielc des theoretischen 
Wissens tind der praktisch-technischen W'cltkunde ciiituhrcn, nich.t 
einem abstrakten Kult d^'s \Vi5.b.i'iis, sondern der lebendif^en Ki;lti;f 
durch Wissen dienen, durcli Belcbning anifi;en iKui Urdern. I.'m 
dieser Zwecke einer j;csiinileii Populiiru isK-.nscIi.if. willen ist tias 
Unternehmen mit Beilall 7.u hegrülicn. Mit :.'\c:n vorl. Händchen 
von Her Hing hat es sich vorlrcffhch eingerührt. l>iirur bürgt 
schi.-'. der Name des erprobten Fachmiinnes, der inhaltlich und 
foriTicll .s;;ine Sache mit großem Geschick futnt. Folgende Themata 
kommtn zur Behandlung: Die sittliche Ordnung; Das Recht; Der 
Staat; Der Staat und die Rechtsordnung; Die rechtliche Ordnung 
des Staates; Staat und GcacDufaaA. Bcaoadera Aneilceitnung 
verdient die schöne und würdig AuMlattuag des Büchleins, die 
dem Vertag alle Ehra omM. 

Tübingen. Anton Koch. 

••aiala RmdMkait. (Woclienbeil. i. .Vaterland", \Vi«n.) It07, tf— 1«, 

— M,) AMIemn en d. Ra(lerangepre«raiBin l>eir. die Arbeitarrankherf. 

— Jty, Der fellekUve ArbaUsvaAnc fii Casctzentwurf d. fraasfla. Rciierg. 

— FrauealMwecg. Arbalttrijinanfraca. — (10.) Zur Pri(ratbea«te«li«w«ag. 

— Gagaa 6. «atamii DoaiatLsraus'' d. dtachen Soxialdemekratla. — Erhabg. 
Ob. d. Klndararbail. — Ub, d. lindl. DiensnlMlenfnKe. — MlttilsUBdsfragan. 

— Arbailerachutz. — Wohn(n<fr«Re. — Organi.KUtlon J, Arbeiter u. An- 
aesteilten. — (11.) Die ittlien. Auswanderg. in ihren soz, VV'irkgcn. — Der 
Arbeiierschutx in Submiaaionawtstn. — Siralks. — tll.) t^rai Crenneville, 
Zum Ceaeuentwurf (Ib. i.Jaad- u. fiMMw. DIeMnelUag. — MJ. TiliRki. 
d. ttaJireiseovereina la If.-OaL — Dia rnnh. AtrarpoUSk. — PreoAen u. 
i. VerschuldgstriiK«. 



Cutreit Dr. Paula: Pii: B'.iJc:irelonn t'.nc Jn^mcngcsch -kril. äludie. 

Lp»., Duneker A Humblol, 1M7, gr -8" VII. HS S-) M. B -. 
Mainer Dr. 1-ellx: BoJenspekuUtii n u. Recht d. btadierweiterg in Plauen 

i. V. Mit e. StadtpUo u. a. Übeiaicbtskarte d. Umcebs. Ebd., I90;. 

gr.-8* (XVI. IM S.) M. . 
Slmmel Gg.: Philosophie d. CtMee. Vena. Aafl. Ebd., IMW. gr.-»* 

(.XIV, M« S.) M. U.-. 
Staats- u. Kuxialwisa. Fanelica«. hrag. v. tkut. SdhrnoOK «. Max String. 

Heft It7 u. IM Kbd . 19OT. er.-i» 

«7. Prion W ; Das dtscht Wceh.ieldi-ikonlgeschJft. Mit besond. 

Bcfiicks. d, Üerl Llcidm.irklcs. (.XIV, SW b.) .M. T.— . 
im. Koch Ib. : Octch. d. Seidengewerbes In KOlQ V. t^. bla z, IS. Jtadt. 

(XV, ita S ) M. tM. 
Caaiberg L.: Grundlcgg. d. VanaalmgairlaaaaadMft. Ebd., IMR. gr.*# 
(Xl, Hl S.) M. »wf». 



Naturwissenschaften. Mathematilc. 

# K « f f SubDig Bon, o. B. ^of. a. b. UnibcrfttSt 0taj ; Satf 
•4MMo$nrt«M iM Ximreidi anb feine eebcnhing 
fit bic SrlbUbunfl. (Siffenfdjaft unb IBiltung. Sinjelbat* 
ßrlluitacn au< aQcit OJebietnt bei äBillen«, ^«ausgtgrben omt 

Dieses kleine Buch kann in jeder Hinsicht als ein 
Minter gelten, nicht nur was die Form der DtnteUmg, 
gondem rach was AufwaU mi Gruppierangr des Stoflte 

anlangt. Freilich spricht hier 3t;ch ein Meister, der SSiD 
Gebiet souverän beherrscht. Nur gegen eine Anscbatiung 
des Verf. mochte ich Einspruch erheben, wenn er sagt, 
dtS die Efscfadnungen des Parssitiamug der Abstamnumgs- 
lebre eine Falle von Beweisen sugedDhrt hiltm. Ds8 
die Parasiten aus frei lebenden Tieren sich entwickelt 
haben, also durch eine rOckschreitende Metamorphose, 
kann doch unmflglidi als Beweis för die AbstaramiingB- 
lebre angesehen werden, die eine Entwicklung vom 
Niederen zum Höheren behauptet! Die öuBere Einwirkung 
kann den Organismus nur negativ beeinflussen, so daß 
seine formbildende Kraft eingeacbrftnkt und in ihrer 
Tltlgheit modtfinert wird; dann bWbt mir i&r dne 

minderwertige Leistung Spielraum. Dafür sind die ParSr 
fiiten ein Beweis, nicht aber dafür, daß aus niederen 
Wesen sich höhere entwickelt hätten, und das behauptet 
die Abstammungslehrsw Hierfür fehlt aber jeder Beweis. 
Dsrwhi selbst hat auch m seiner Entstehung der Arten 
des echten Parasitismus mit keinsoi Worte gedacht. 

StegUtx b. Berlin. Hamann. 



Simon Dr. Max: Methodik der elementaren Arithmetik in 
Verbindung mit algebraischer Analysls. Leipzig, B. G. 
Taufaner, 1906. gr.-8» (108 S, m. 9 Fig.) geb. M. 3.S0. 

Die vorl. Schrift ist der .\bdruck einer Vorlesung, welche 
der Verf. im Sommersemester 1904 an der Kaiser Wilhclins- 
Universität gehalten hat. Der Zweck derselben war, die Ziele des 
ari'.hnieli.sch-a!>;ebraiv.;hfti Unternchts darzulegen und so eine 
mcthodisL-he .Anleitung für den zr^sammenfasscndcn Überblick auf 
dir rbcrs'Lii Stufe zj gcntn. Die Schrift zerrallt innerlich in zwei 
Teile: die Entwicklung des Z.ihlhci;rin\ vnm /Ciihlen nn bis zu 
dtn komplexen Zahlen und die .\ufii ■-.uni; der aljjehini.sch nuf- 
lüsbarcn Gleichungen. Die ganze Mnlwicklun^; betont die Aus- 
bildung des Kunktionsb» t;r ir'fs, w k dici \'er.'. sttiLii Mir 20 Jahren 
in seinen „Klcmcntcn der Arithmetik'" au ■gt",|inichcr-. hat. — Die 
Lehrer der Mathematik an den hühcrcn .Schufen v. erkitii in dem 
Buch reiche .\nrcgung finden. Gilt wohl für den Lehrer in erster 
Ijnie das princifium indiviiiualicnis, so handelt es sich doch 
immer wieder um geeignetes Material für die Trcie Gestaltung des 
Stoffes und davon iit in vofl. Sehrlfl viel Bfauchbares enthalten, 
Steyr. Hartwig. 



BIrta a.ehaai. Ptiyslolotl* u. Palkolegl«. (Ilr»g. F. Hof me ix ter.i 
X, (— II: - Mnscali, Der (>!Yko;;ngehaTl d. menschl. Mu.'>keln u s. 
Abnabnw n»ch d. Tode. — Dauer, Ct). d. Konstitution d. Inoslnsäurc u. 
dl« Muskelpuntnse. v, Ciyhlari u. v. Fürth, Üb. tier. PeroxydaMti, 
— Donaili. I'h. AUiivicrg. u. R»ktivierg. d. PankrcasKteapsiiM. — 
Oinsl>crg. Oti. d. .Mengenverhältnisse u. d, physiolog. Bedeutg. d. Oajr- 
prnielnsaurelrikiion d. Uania. — SasI, Ob. d. Besichata d. AuMlMe 
z. ZeiWcrfettg. — V. Ftrik «. Schais, Ein Btr. s. MatiMdik d. Vsraaeh« 
üb. Kcitreiiorpiion auB iMliaftea DafmachtlngeB. — Claessner u. Plefc, 
fh. Phlorinindisbctcs. 



Klotz trnst: Der M..-ii-ch ein \ ierli. jlcr iMi-.e at.:r. in. i::,!.c^l,_- ■ -imt 

neuer Krklarg. dci tv -h-:r tuls^^ pcsTlivEien meti.>tl.i. 1 i>j:i n.>'s i >r|;j:ie. 

.Mit rs Zcichngcn ^ :-.i '.cri, Lj'Z . ö. \S'ij;a:id. ISivS. 1" iHii'i.->. .\I ...70. 
A Ibert Dr. phil. Gg. : Die Platonische Zahl als Priizcssionszahl >:3ikX). 2ä»ii 

u. Ihr* Konstruktioa. Mit e. Ficurentaiel. Wien, F. Deuucke, 1907. 

sr.-9> <81 S.) K t 

DiapsBsatoriun pro pharmacopoeis in Auatria- Ex mandalo. Sac. (.'aes. 
Ulatls a CoDaglo medicorum vleaaeDSlun colleetutn et revisutn. ■■ 
Daa Utestc \Vtcner Diapaaslerbuch v. J. 1670. Nach d. rrschtld Im 
Archive d. Wiener med Dokloren-Kotletiiums. Mit Unterslütn!. d 
Wiener Apothcker-Haiipt-Gremlum». Zum 1. .Mal hrsgg u. einKcleilct 
V. Dr. Leop. äenfelder. Kbd.. 1907. gr.-8» (XXXVll, ÜIH &> K «4U. 



Medizin. 

MSblEt Dr. P. i.: Obor 8olnlfBto KranklMtt. Mt rinan 
Anhang; Krhiadie Bemetkuimn Uber Patbographie. HaUe, 
C. Maihold. 1907. gr.-» (40 S.) M. 1.-. 

Eine der l'-tzten Scliriften des leider so fiüh ver- 
storbenen Leipziger Psychopathologen, des geistvollen 
Begffloden der modernen Pathographie. In Form einer 
Krankengeschichte wird uns der Lebenslauf J. V. SchefTeb 
dargelegt und am Schlüsse in einer Art Epikrise resümiert. 
M. kommt zu dem Schluaae, dafi der Dichter, ein von 
Haus aaa nervOaer Mensch, in seinem S8. Jahre an einer 
BMidiflBen psychischen AfÜEktion dtcrankt ist, die zwar 
nicht zu Verblödung, aber doch ru einer dauernden 
geistigen Einbuße geführt hat, ein Defekt, dessen Stempel 
die späteren Werke Scheffels an sich trügen. Die Diagnose 
stellt M. auf Dtmatiia pra^rox (Jugendineaein). Dem 
Alkohol, dem der Diditsr tiiins'^-ns nicht selber in solchem 
Maße frOhnte, als er ihn — „eiti Unglück ft":r diis 
deutsche Volk" — poetisch verherrlichte, schreibt M. 
m^r eine das kOrperlidie Leiden Scheffels in seinen 
letzten Lebensjahren determinierende Rolle zu. M ui .vird 
M. in allen klinischen Details nicht immer folgen L'niiien, 
gleichwie Dr. Gruhle, an dessen kritische Würdigung der 
Schomsnn-Pathograpbie desselben Autora der zweite Teil 
der Schrift aidmflpft, und wird tief bedauern, dafi seine 
Feder nun fÖr immer ruht, wenn auch die vorl. Schrift 
nicht an M.' „Rousseau" und den „Nietzsche" heran- 
reicht. Man darf nur hoffen, daß M.s Werk dereinst von 
berufener Seite im Sinne des Begründers erfolgreich fort- 
geaetst werde, auf daS aein Wunsch: ultnm ernst* 
pathograpMm mt guguidam, in ErfUlonig gdie! 

Wieo. Pilcc. 
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(>«lclilttr.-n«4irelM. W«<kMaghrttl. (K«d. J. Hre»l«r.) UC, U—W. 

— ftl 1 rn r I 1 1 1 1 i II |i Xtm lliHiwjtwiiliililiii in d. irreuamlalL — Korn- 
r«)<l, r.nt P«Tchol<>|{ic d. FrIIm Hia. — Br*«ler, RcllgioiiviirtBBeiMeiian- 

liche- flieh» ifi • i .i-,^«- [•BkiiUiirn — CM. I Rixen, Ul den wegen Gcislcs- 
fcikli'. in uilicü .ib.-r.ijl,r'.ir- I fancencn d. Zeil ihres Aufenihiille» 

in C'ii'i Uitiii^U!ti. iiiui dit hIrAl/eii anzurechnen? — HeKnr. Charakler- 
verlcdergen In d. Hemlü!.itiii d. progrens. Anailyne. — (S7;*«-t Zur Kröffni;. 
d. n. fi. Lardes-Ileil- u. Pflege-Ansialten f. Geistes- u. Nervenkranke ,uib 
Steinhor- in Wien XIII. — (59,: Braune. I b. die Bedinggcn d. Aufnahme 
Unlersiuth.xefancener in die preuB. Off. Irrenanislnlien, — Sc h m i d I, 
aeilyrlharbiiur-iurc »üu Vcroiial. — (80 i Riklin, Ch i'.elänRnisneuroJsen. 

— Splledl, Si'll einem SlrarKetiingenen der AurenthiU in il. IrrennnM. 
auf die Strafzeit angerechnel werden? — (tl.i Spliedt. t'b. d. Wünxche J 
Sritl. Xav:h»'ucbse«. — Kl kl In, Üb. üefinKnlspsvclii>sen. — ys».\ Hoppe. 
IrrcDärztlichcx au» Holland. — lis.i Slarllnger, Zum g'^Wiiri. Stande d. 
fnegerfraije. ■- IM, Si.) Li ermann. Cb. d. l'nlerschied d. all«, u. d. 
«issensichani. Siiineji d. BcKriDe. — ise.i Beyer, Em .Kunden"-Blitt. — 
137. i Cohn, Kolkten d. .olTenheii u. unl>edinfr>en Wahrbeitdicbe KKub. 
(ieisteskiken" ? — <se.) Schw arz. Die Sanatorien f. Nervenleid. u.d. „Ar- 
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Schöne Literatur. 

tSroflC'^nldboff ^rtetin «nncitc <Sli\abett) oon: i&t- 
faninrltc t&ertc t^ciaiitgcg^bcu uoii fSIifabctE) tfrcitn oon 
X>rojie>^ttle^off. 92ad) brni f>anbf(tirifuid)(ii 9{a(^lai ui(ilid)in 
iinb tc,,än,)t, mit 9io^ta\)t)it, Sinitttnngrn unb Siniitrhinfleti 
oeric^n Bon SSitfcIitt Jürttttit. 11. iöonb: Sic gtCfteien ff 
jfiOlfiibcn ÖJfbiditi Z-t SJallabcn. 2. 9IuJlofle, mit lrid»lcn fadj^ 
liefen unb formrllni jinbrrungm Don &. Oidniann. $«A(ili«ntj 
ff. ®(f)5ninfl»), lüO«. 8" (VI, 520 S. m. e. laf.) Ol. 5.^ 

Von der gleichiianiigcn Nichte der Dichterin veranstaltet, 
die sich dabei Jer tüllgen Hand des P. Wilhelm Kreitcn bediente, 
eischicn die grundlegende große Droslc-.\usgabe, von der wir hier 
zu unserer Freude den II. Band in 2. Auflage anzeigen dürren, 
in \-ief Bünden 1864 —87. Seit der Zeit Ist das Interesse ftir die 
Dichterin und ihre unvergUnglichen Werke stetig gestiegen; und 
wenn die LiteMlur, die »ich mit ihr und ihnen beschalMgt, über 
alles Erwarten angewachsen ist. so darf die erste wirkliche Cc- 
samtausj;abc davon ein gut Teil de.s Verdienstes ansprechen Noch 
war es dem Herausgeber vergönnt, vom „Geistlicher j;ihit:" die 
2 vurbesserto AuHage in die Welt hinauszusonden ehe dem 

krHnkcInJcti, aber nimmermüden Manne der Tod die Feder aus der 
Hund nahm. Gewiß liattr luch er selber die Fortsetzung der nicht 
leichten Aufgabe keinem lieher anvertraut als .seinem Ordensbruder 
P. Gictmann, der sich ih.' mit unleugbarem Geschick und zarter 
Rücksicht unterzogen hat. Su bleibt denn diese monumentale Aus- 
gabo l'iir jeilc Kriltk unJ Etklfinjir.; pr_;Tidlct;cri.^. ch.'ivio tinent- 
lichrlich (a'.ich neben der crslc, A ^^t;^-.b ' ) lur oe-i Fo ch.i r wie 
empfehlenswert für jeden Freund urid üinnigetj Le'itr AnneMens. 
Iiicbcs Gcsamturteil darf man fällen, trotzdem auch das neue 
Gewand leider noch nicht alle .Ansprüche erfüllt, die man gerne 
crlulll ÄÜhe. Die Ausslcllnr^ iL m.-ji mit vollem Rechte an 
der .Arbeit P. Kreitens machen muUtc, i if^icr in der nicht vor- 
urteiKl'j.scn Art, w ii^ er un innnche der Dr , ' n; ■ heriintrat ; kurz 
>;csnKl. es war die o.'t unniiU;; sich vordrati};«iide apologetische 
Teiuferi^, die er in viele I)ini;c und Verse hineintrug, vor allem 
in das „Gci^llichc Jahr*^. Die folgenden Bunde sind freier von 
die.cm He>.lrchcii, d.itür ahcr liegen hier die Schwierigkeiten mehr 
a'^f dem Gebiete der TcNtknlili. Üb>^r dem gesamlcn lilcrari-schen 
Nachlaß der .V. v. Dr.-Il. hat, wie bekannt — man vgl. die .Aus^ 
Uihruiii:tn von Jostr-^ im „Kii;ihorion", iir d was jün(;st Woinistall 
m dci ZLschr. ( | ■ , i,J | valeilund. Geschichte. ]IM>, S. h2 be- 
merkt hat — , kein glucklicheir Stern gewAliet; xer8treul und ver- 



zettelt ist dos handschriftütilw Material zum Teil gar unaufllindbar 
gcvvorden und das emdiwart IMtürlich die Herstellung vcrIäCIicher 
.Angaben. Auf die Unge — und hier möchten wir einen Wechsel 
auf nicht zu ferne Zukunft ziehen — wird man nicht daran vor- 
beikommen, uns einen mit philologischer Akribie hergastelltctl 
1'ext vorzulegen, wo unter den Zeilen sämtliche erreichbare L<N- 
ai'ten zu verzeichnen sind. Dazu bedarf es freilich noch zeit- 
raubender Vorarbeiten und Nachforschungen und auch primdpieiler 
Erwägungen (wenigstens beztiglich der längeren epischen Gedichte). 
— Doch Uisscn wir diese pia dtsideria und bescheiden wir uns 
mit dem vorl. Material, so dürfen wir sagen, daO Gietmann mit 
sorgsamer Benutzung der inzwischen erschienenen Forschungen 
und mit eigenem [Vtcilc den II. Band auf die Hiihe der Zeil ge- 
bracht ha'.. .N'ijIU rIIus irtilich wird ihm cr:ejch!-flr j;rw<'Si-ii sein; 
SO scheint er jr.eine Abhiindlunj^ ,.l'hcr cas liar.adcnjahr der 
A. V, Dr.-H." niilil t;t-l,ii:iTil .^u haben; lur die lol^;cndcn Bände 
möchte ich noch uulniei ksaiii m.nluii uul die iuc'iligc Arbcil von 
K.ispar l.ii-. iiartz, Si..Ji:jn 7. .i .S|>iuche der A. v. Dr.-H. (T.jliiii- 
ger Liisä. lyilU). inelniajin hat, wohl in der Absicht, das lianze 
als eu.s einem GuD erscheinen zu lassen, seine .iiiJ soines Vor- 
gängers Beitrage zur Erklärung nicht getrennt, was man bedauern 
mag; aber auf jeder Seite zeigt sich seine besscnidc, ausmerzende 
oder erweiternde Hand. Ist der ganze Band um etliche 20 Seilen 
kuiZ'jt, so hat er dalui- li iUJcm uii (ieh.xU gewonnen. Recht 
Uanliynswert ist die jiuü jre .Xiiurdr.ui];; : dadurch daQ sowohl beim 
„Walthci" .LS li'jch 'if. liiMi Üillmlen Strophen-, bczw. Zcilcn- 
zÜhlunn diireii^eluhi t ist. !,al i,:e:iiia:.u fine beouemere und (fC- 
najert /iitiL'f.vi_'i!,e crinciri'ieht. .\üch h.i^tc ich es für oimlii >_uiti'ii 
Griff, liii'J diu „WurJigunji" der Biüaden iiath l'urm und Inhalt, 
Stoff und Gepräge jedesmal ans Ende gerückt ist; ein äholMM* 
Verfahren wäre auch für die FoiLsetzung wiinschenswerL 

Wollte ich über alle Kinzclheiten, in denen ich anderer .An- 
sicht bin, mit dem Herausgeber rechten, so mülite ich gleich 
KiebMHuni UintalglKiche Programme schreiben; doch sei weniges 
kunt hatwigngriflbn. Der Druckfehlerteufel, der niemanden schont, 
hat .s. 89t. 891 MPronmen** Qim: Pormen), S. 614, 87 .lirtegt 
[du]" vemeliuldct und (ir S. 180 das -Kmd*' ii» ein REnd ver- 
wandelt; sonst verdlenl atieh die ^i^att das Dnwkes hohes 
l'Ol». — In einigen Fitlen niufl Ich die in ineiiier Volksausgabe 
(Leipzig, H Hcace) giliotem UmuI gegen Cictaumn mtsidigMi. 
.S. 192, 771 soü ^fWobli waHa wie vtmAV kdnen Sinn gaben? 
Allein m. & nrird der Gcdante vom Zuaafl^enlimge fefocdeit: 
Bssaar, wenn der frttiisr* Zustand gebüaben w&rat Bewüi dalBr 
üMt ins. V, 773, wo betauenid das Cleieb* wiideifaott wM 
(„Ml war^ wie sonati"), ia dem gatisen Abadudlt V. 77S— MB, 
der eben diesen actamenHcfaen Cedanicen an die frühere Kraft, die 
im Aller nar noch su weibisch-schwachem Ce^Me braucbbor 
ist, nacbtiingt, und auch in V. 817 (nNicht froh wir lebten, [aber 
auch] finster nicht"), der wenigstens die Deutung Gietmanns au^ 
schließt, wonach „Wohl war's wie soRSt" heiSen soll: Mir war 
es wohl. — S. ^35, 406 f. muC (gegen dieHdsebr,, aber mitdaai 
ersten sorgfaltigen Drucke) lauten : 

Den Arm seh ich ihn heben minder fahl, 
Das Haupt verrücken auch nach eigner Wahl; 
nicht mit veränderter Interpunktion ...heben, minder fehl . 
denn abgesehen von dem „auch" der zweiten Zeile, müaaen wir 
hier ein« Verweisung auf den früheren Vers 197 f. sehen: 
Ich sah den halbentblöQten FuO, die Hand 
Kalt, totenfabi, etschlatit der Muskeln Band. — 
S. 181, 434 gibt die von mir verööeniliclite Lesart entstellt wieder. 
In dem angeführten franzüsUchen Volksliede hatte Krciten nach 
der Hdschr, gelesen; „/Ai .VauichrüH J'rince de Siivaye^, was er 
natürlich nicht erklären konnte; er dachte aber ollcnsichtlich an 
einen Prinzen n?;; Nii-tri NAti«;i-»>r^n. Gietman bietet jetzt, ffa 
nouthrou J'i:n:ch':i Je .^t ,j . i .vv r- .' (In den Noten hätte er die 
Libersetzung engeben niiisq.jn.: Ich hstt«? dajregcTi vöi'Heschlagen ; 
Ha — ^Xous(Hrün Fr xcf ,r> .vwcmv '- cI. h, das i r .le Wörtchen 
gehört natürlich nicht mit zum Liede. Diesen Ficibuigcr Rund- 
j^cs.ing (Coraulu), der ein Spotilied gegen die Savoyer ist, die 
einst Freiburg i. S. beherrschten, Hndct man vollständig mit 
ncufrzs. Übersetzung gedruckt: 1. in dem Almnnach : „Alpenrosen" 
IS23, S. 377, wo am Schlüsse des Bändchens, in Schreibschrift ge- 
stijchen, auch die .Melodie steht. Im Texte: Souit^hron J'rinschi'ii 
I ,U S^haviiuye, unter der Weise allerdings; XtJtastron Frinuhpu 
Sihitvoüvf. 2. (vielleicht daraus entnumm'::!, ji i!i r.f.^'s nach 

H. Wyü) bei. O. I.. B. Wölfl', Altfranzws. VolUslicdci , I.ctpzig 

I. S.'JI, S. 13*1; Xouacfiron Frinichou Je S:hiiiouye. Ob Annette das 
Liedchen aus der k'.zleren oder au.s der crslercn Quelle kannte, 
ist nur ZAeilelhalt , ich vermute, cr.cr i .- \V ilff, jedenfalls hat sie 
StuisthroH (oder ähnlich) geechricbcn. Wie die dialcktisch-romani- 
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sehe Form des ProtiuH-.enii («.•r/.'Ar.ju mk-r noustlron oder ««»Mf- 
thrvHf) la.ict, vermag ich nicht zu hcuiteilen. Ich ittit noch die 
«r»t« Strophe de» Liedchens (ir. I r/s ) he:: 

Kit, mn Je:, un bi>H fnfant. 

II a Uvi unt armilf 

De fuatre-vingt fiytans. 

O, tentnbleu, gare, gme, gare, 

O, ranlamflan, gtrJe: d*»»nt! 
An anderen Stellen wünscht« man griiOcK Bestimmtheit der 
Angaben. S. 481: Oer „GeierpftR** steht luerst in A. Ruges und 
Th. Eehtermeyers Musenalmanach Tür 1841, S. 72—80. — S. 4fi8 
(V|^. S. 4M) ist ein Briefliragmenl gedruckt; dMili wobl von Umtoe 
Marexoll} Dann «FiwMMpMfiL Vifrt^Jahaehrift Jür Framn*, 
Lripiig 1841, «BthUt im ml«! Bmde S. S10 Giww'* In dar 
vodtaliindlfen Fasunf, Im awdten Bande S. ÜB ^Dar Schlo8-Blf 

2aB tot walMicliainlkb dia In dam Briaflkagmaiila arwibnte kltinc 
Itada), S. 800 „Di« Elamcnta!" — aUa diese DnMlie «dscn eine 
Railw voa DfoekMitarn, aber audi nanehe von den apütercn 
Dniduft alrandidMnda, ofüBnlMr auf Aancttera Originale surück- 
gdMade Laaften auf, von dancn icli MoB cnralman iriU (Gkt- 
mann4»7, Ur.)$ 

Solield die FlaaeiM iat gelecft, 
Man alempelt eine Kcise drani; 
und (6. 466, 6) daa dgratOraiicbe, wohl bidier wibeleKl* Wort; 

Die Brikke riept und knarrt im Sturm, 
S. 490. Die in der Anm. (nach dem „Mnlcri^cticn und romantischen 
Westfalen") angedeutete Schrift, in der sich eine dem „Fcgfcucr 
des M-estriU. Adels" iihnliche Sage befindet, ist: Mimoires de Ma- 
demoiselle QuinauU ainee (de la Comfäit-Franfaite) duchesse de 
Nevers, Chevaliire de t ordre royal de Saint-.i/ir/u-/. De li 
Paris 1831; hier sieht Kap. 17 und 18 (nicht 14) dic Kr- 
wihlung von: l\i:vl-,-Lhloß (Ch&leau du diable). — S. 406. Wegen 
der von HUfTer und auch von Krcitcn allzu skeptisch angesehenen 
„Vürkickcr" wäre zu vgl.: „Wcst/äl. Spukenkieker und ihre Vor- 
geschichten. F.inc Sammlung allerer Prophescihungen aus und 
über Westfalen von Dr. P. Bahlmann. .Munster o. J. 11898)". — 
S, f^. Die in den-, Briefe aus^c-sprochcncii Kragen über Schauplatz 
■ riil EinZL-lhciU-n über drts .,Hi>spiz" sini!, wie sich leicht Zeigen 
UiBl, ohne Au.srnliiriC c'V.si'i Senn twf'Ht't ;ini1 ilitse ,\\>s- 
l<iirii;u sind viin Jcr Dichterin angemessen henutzt worden; auch 
die (gedrucine) „Recht f;..Tini.iL' HfschrcibunK V(in dem St. Hcrr.hards- 
wege", die Annette damiils schür: bcsal'i und wurun si..- sich cn»; 
gehalten hat, habe ich wieder aufgelundeii uml «iciike bald ;ii.iii ren 
Orts darüber berichten. — SchlielJlich seien noch ein paar lal^elie 
Noten hercorHt-bs'hcji, bzw. berichtigt. S. 481 (vf;!. 47&, 18) soii 
der Rauher .,Hnllcnbrand" heiOen, weil er Jungs.; zwecklos „mit 
kalter Hiind" einen Mord vollbracht hat! Das Stiicliciicn „mit der 
kiiitcti Hand" kennen wir 7Avar nicht, aber einen Mord brauchen 
wir kericsfiills anzunehmen. — S. 479, 132 erklärt ü. den 
,,ralschcn Heihycr-.sclireir." mit jRichemann Air „gcrährlichcn, fast 
tadbrinj;cndcn'* , ich Iv^nü^i; iniih mit dem „unechten Hciliuren- 
schrein", sofern eben kerne K iligc, sondern nur die Bei ui. -niind 
darin gestanden hat. — War.im soll S. 514, 34 ff. nicht aN wnk- 
licher Fluch aufzufassen sein ; - s. 432, Li'.). 1-; ist sehi zueifcl- 
baft, ob hier der hl. Keinoldut- z.; M:;iitlitu »«i, ich Jnnki; (wie 
KreiUKI, 1. Auflage) an keinen hcstiininten .Märtyrer; der Zusatz 
der Dichterin „nach der Zaubersage" bezieht sich nur auf den 
VaiKleldi: ^Wia neben den gebannten Ixibe die Seele schwebt". 
PfeOieh kSnnan wir vorllufig nicht angeben, nach welcher Zauber- 
aagfc Dan Stoir lu dam „tteister Gerhard von Köln" hat die Dich- 
terin n, IL entnoaunan aus dem Bache von S. Weyd«n, Culns 
Laceadaiii Sagan ate. Cttln 1899 (auch bei Grässei, Saflenbwcb des 
7mA. 9mm, 9. & aOlt). — Doeh genug; wir aeUiaaen mit 
dem lienlidien Wanadie, ea mBge P. GietoMmn baachtoden aein, 
dia nod) auealdiendcn iwei Bibide bald folgen tu lasten. 
^Vueher. Eduard .\rens. 

I. £1 it r r H I H a Thfcbcir .fvrm.inn; flu« meiRCn ^ngrnb' 

jähren. ynBJ'.jl, 3i, Ü'üMt.anbrr, 1-,)U7. 8» (IIJ, 246 ®.) SB. 4.— . 

II. 9iobcnbcta Suitue: 9f n« bcs iHii»tcit. <lriniimma«' 
IlSttn. »nlin, «cbrAbn ^aetet, 1907. » (167 C) VL 8.-. 

Zwei bekannte Schriftsteller haben sich selbst un4 ihrem 
|ra9en Laaerttraiae rar Preilde au i>apier gebracht, was sie 
in Jungen Jahren erlebt, gedacht, empfunden haben. Sic 
haben das so meisterlich getan, dal3 die geschilderten Zeiten, 
Personen und Gegenden vor den Augen des l^csers förmlich Leben 
und Gestalt annehmen und ihn am Schluß der Ixkliirc wie alle 
Bekannte vertraulich grüben. Panteniua' Büchlein (I) durAe — 
besonders in den enien Kapitabi, die aehr ausiabriich Bber dea 



Verf. Verwandten- und Hokrun tenkreis herich(en — vor allem 
icine b.Tl'.is;licn I,.indslcute orftc.;eri, hietut u'ht jr.;cVi »lein Aus- 
liinder iiitrics'-ii:-te .•\ufselilus-.e übe: die ZuätjnJi; iiü itlu-n Kur- 
land, das niich rieh!;; \ un liev l jti 1:1, lirandstiftung und Totschlag 
wußte, sowie Uber ilitb lienm <J£i S<:clizigerjahrc. — .^n Roden- 
bergs Büchlein (II) fesseln am meisten die vortrctTlichcn Charakter- 
bilder der .Menschen, die in seinem Kinderdu>.ein eine Rolle ge- 
spielt haben, von den streng rechtlichen, tätigen GroGeltern und 
Ellem bis zur Bauersfrau, die in ihrem schönsten Staat im l.aden 
seines Vaters ihre Einkäufe macht. Dem N'crf. ist en geglückt, 
den poetischen Sommer wiederzugeben, der in der Jugendzeit 
«lies um uns her vergoldet, und die letoe Wehmut, mit der er 
selbst jener längst vergangenen Jahre gedenkt, im Hinzen d«s 
Leaers ein Echo flnden au laaaeo. 

Wien. H. Brentano. 
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Oer Oelwi. (Hrsg. v. Verein BrcKliiuer Dichferschule.) XXXIIT. 
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Die beiden t iü'jr. — Suehlaiid, .Mliin». — (iedichle v. ll^urimann, KiMini 
binger, ll'cuiieh, Fessel, Albers, kotiger. 

0«<ila«li* neaieacal^ iUerl., O. Jaiike.i XLV, 1—10. ii.) Ura«««- 
Wetter. DieaeaeGQnln. — StelDinailtr, äiKiHs «'«g. — v. Preuachan, 
Im hl. Land. — Friedrich. Heltliets TufcebOchcr. — (*,) KlKpert, Die 
K-SU Je? .lurf'jn. — Piul, Bei Uhlein Sehern. - (s ) SIenkicvvic?, Oer 
^.l ni iL.,. — '.\ eillkirch. Eiw. üb. J. T:iel»uchi d. Kniuen. ^ Pr<<ll, 
\Vcilin.baumt.iien. — (4. u. 6.) MUliael. Zwischen Lipp" und Kclehe-rnnd. 

— Ri imcyer, Zwei .MQller. — Kril« Keulcrs letzte ticichictile. — <>. u. T.i 
V. Nnthusius, Im KnvulierhauK. -- Knpclbrceht. Der Hin v. Jena. -- 
Neu mann- St rein, Wielaad im FaiBilicnkraise. — KUx, Gertrud. — {«.) 
V. d. Klbe, N'emenix. — Thelnert, In d. BackfiachrnMuie. - Otster- 
haus. Oltus (iescllschaCL — (t.) Pr«ll> De* Trompelcni Ueb« «. Leben. 

— (10.) LoiU Ib d. Kathediale v. Buiiaa. v. Prauechen, Setiner — ' 
Deainin, Jldaa Orotaianar. 

*PaIlrn Kob.; Frau Not \Yt. Stctzh^iucr» l icui!' u. Li:iJ> V olksschau^piel 
in * Auf». Dresden. IL Minden, \»m. gr.-S' |VII|. i"S S.) l.Ml. 

*Niemann 0"tifr. : GrillenraiiK <>d. Agtinie d. Ch«njiler<ns. Kin« Sanunlg. 
^efariK. (irillen (sowie schillernder Chamäleonej iln unscMllerieohen 
Slllarten> dch. G. N. kflnsilich u. m. aller Vorbedaeht ao ÄO TlÜ 
gegcbao. Drasdan, K. Pierson, 1907. 8» (V, 98i S.i M. ajO. 

*ZsurK-Flodard: SItbeo luatigt AnMgtschiehifn. Kbd. aa([X, la» &) 
M. l..V>. 

••(•>-li^h?k val^rWnd. Sripm u Krri^fprn I?t1. Vtl, VKI. nicSf?,, f;, Rpth. 

V :i -M. l.VI 

\ iii. liaxbaiifii Iii,: \ Uli Jikgejii '.i. \V ild.-whuUeiu l.ri,d)lgeji iiiiM 
d. Odenwülder Volksleben. Bd, 1. Ute Heckeiirüsc. — Bd. II. Der 
Coldvogcl. (US, lai S.i 
•Skoda llerma v, ; .Es w»r einmal," Gedicht*. Wien, W. Briumüllcr, 1908. 

H° (VII, « S.l K ».-, 
•Wildenbruch Lrn.sl v.: Lukretia. Ein Rvman. iGroleseht Sammlg. v. 
Wken leltgenOss. Schriflsieller. S3. Ud.i Beilin, G. Grete, 1907. W 



Briefwechsel zw. Schiller u. Goethe in d. J. ivoj 
I IW)7. Hr K(t t eingeleitet u. m, Anm. ve/schen. Wien. Hug-j Heller 



(VlI, 430 S.l .M. 8.—. 
'Seligminn A, F.: Brie 

Kg , eingeleitet u. m, 
I ly««. H" <XV, 176 S.l .M. S.— . 
• »Kutth Kerd. Max: Durch .Milfeid uisstnd. Ein Versbuch. B«cL, Kunsl- 
iheaterverlsg, tvoe. l!» 104 S.i M. - .:u. 
*Iiicl Anna Maria t Alte plalidsehe Kinderlieder, gesammelt tt. Mg* Ma- 
lugcdichtet. Kial, K. <^rd«a. kl.-«* («l» S..< fx\>. .VL ~M. 
■ 'Frapan-Ahunian IIa«: Brich Hilebdnk. Hamburger Ronum. t Me. 
f. Aufl. Bert.. Gebr. Poclel, l9oT, •* («e u. in S.i .M. e.— . 
•Walliser Saite»- Hrsgg. v. d. HiMor. Verein v, Ot^rwallLs. t. Bd. 

Bricu. Buthdr. Tschcrng i Trflndle. 19*i7 gr.-»' ;LX, KW S. i ^eb. .M. t.b». 
•Roselieb Gusi&t : Hetorich bUUfrieds Brautschau. bio HambK«r Tage- 
buch. WolfcnbotioL Heekaer, im. a* (III, m S.) M. 14». 
•Ue iiz-EnzioRich.: Tetas Gelalae. Klelae Ges«lilelH«n. K«fai. P. Nevtner. 

8' (III s.l M. I,.M> 

j 'Bender .\ut;usi:i: Der Kampf um* hi here Daaala. Jagcnd^eseh. e. Klem- 
I bauarBti'chiiT- Karütruhe. I r. Guiseh. »" ifSO S.) M\ :i — . 
Itaumaiin Rud. : SonnetibCheliiehän. fcin Kei^erumim In Bildern. Zürich. 

Schulthess S Ct., I»07. ir («OO S 1 .M. ». . 
•/.achmnnn Wi'.h.; Auf d. It,niernhidc. Krihncr};en uus re, Jui^endzeit- 

I,r? . .^rw irJ S;r>uch. IWJ. »' ilN, «T S..i M. •.— . 
•Holi iLt i^er tclix: charloiie Aduiii. Kin Bncli 4. Uefee. Barl., ttr. 

U'odekiiid « Co., 1908. fP Wi S.) M. 4. -. 
•Jaslram U'ilh.: Hoilorfer Dons u. a Leute im lleri!owiiikel .Mn Buch- 

►chmuck V. C. Oppert. Ilambg., G. SchloeOtnanii. I'.u;. »• Olfi S.i .M. 4. . 
•Schmilihenner A.: U.is Ta^jcbuch la. Urgrottt aierii. lU, v, lim. Uaur. 

Freibg. I. J. Bielefeld. 190«. tf (KS S. B. Poftr.) M. i,-. 
•Feasehe .M : Vt.o WandtrunRen. Gcdichle. Hannover, If. Peiadia. 

190». w I VII. !«o S.l ^eb. .M. S.b(>. 
•Sturmtcls Küthe: Die Schwester d. sehr,nen MurKjreie. Au^ r. Kranen- 

le-l>ci-. S-.a;!g,, (ireiner A Pfe •fei. IW. k' IS'i S, i;ch .M. l ,Vi. 

Die heatlga Kumnior cntbült als Beilage cmcn l'ruspokl über 

Uub«« gaaainmelto W«rk« «te. aus MAX H£SSES VERI.AG 
in LEIPZIG. 
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Herdersche Vcriqgshqndlung, Frgiburg L Br. — B. Hgrdtr, VgrUig, 



Durch all* Baohb%Bdl«D|rMi n b^sMiM. Mi 

ALBUG, i, Eine setfsame Verbindung. 

12» (VI u. 272 !?.•) M 3, , ■^<:b. in Lcinw. M. i~. 

— Frühling im I^otazzo Cacdatupi und an- 

dm CMChicMw. Ztni Bindi. 8* (XtVH.4US.) M.4-~, g«b. 
in L^«r. M, 6b—. 

mim, a, Dar Vo«t mif MOhblefai. ein. 

Eoiblung WH 4em Sehwarzwald. Prachtausgabe mit acht Helio- 
gravüren nach Origmal-ÜMchnungen von W. HaMmann. 
ZwLiU', VL-rbcssrrte und «Miiitlirte Auflag!: 4* (VI u. 88 &) 

G.'S. i;, \xin\y. M. 12.—. 

HLATKY, £., Wettenmorgen. Prnmatischcs Gedicht in 

.HCl H;iin11u!iyf;i, un.t ü;nl"l.i .^•.<(]<,'jc. S" (VI u. 434 i 

M. l 1' : . , . ■ : I, V ij 



Dwoh «II» Mmäktmmißmagm ■ 

9. . . Hiar fiiwilt «im ungewöhnliche episch« Begabung, 
atwaa vom mlclrtigta Alm und der genialen Symbolik .Miltona. . . 

(Du lit Echo, iitri:;! l'X'S, Nf, lU 

Rundschreiben ^^^ T'?:^' über 

die L«br«a der Modarilbtau. (S. September ISO'?: «Tasccadi 
doniiiici gng»*) Avteriatarta Anagab«. Lataialaekar 

.und deutscher Text gr.-8<> (IV u. IIS S.) M. 1,80: 

Gkich.zciiiK celtngteo zur Aufgabe: 

Rundschreiben VM»„^»^umrmur. 
TnuMmt Bma* wtd KirMM la n«akf«Mk. (11. Fa- 

bruar 1908: „Vehementer nns esse.") gr.-8» (IV u. 30 S.) 60 Pf. 

— Über dos Studium der Heiligen Schrift 

in den theologriaehen Lehransialtt-n. (27. Marz liK>ti: 
, . ir re bihlica".) i-f.-8' (IV u. 12 -S.) 2ö Pf. 



Vcrteg der k. «. k. Hot-Buchdraekarcl nnd Hof-Vcrlas». 
BaehhandlunK CARL niOMME la Vl«n II..01eckeaCMa« 2. 

Soeben erschien: 

Geschichte des Unterrichtes 
!■ Stifts Sduittei ii Wisn 

von 

DR. ALBERT HOBL 

Protaaaar am k. k. S£henan«7naaalma uad SilllablUtoflnkar. 

Herausgesehen anläßlich der Zcntciiarfeier des 
k. k. Schotteng^ytnnaaiums. XI und 335 Seiten 
OroB.OklHT, Fkdi Kronen 7.60. 



Das Süllen- Lind gömütvoUste all«r HauslnstnimenU: 

mit wundervoUem Orgelioa, 
voa 78 Mlu an. Maeh öiterrv- 
Ungam MÜfiNrt ti. ftwiko. 

nmatrtwt« PrMlit.S*tal»«* cr»tu. 

ALOYS MAIER, Hoflieferant, FULDA. 
t^8ft4C^4C^>8C>8C^464C^n^St^<SC^4S^<9G^'W^4t^4C^9B^8 fi>4&4 



Harmoniums 



AUe im ,^llgenMinen LiKraturblatt" besproohanan Watfce 

sind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

h. a. U, Hotbuotaliandliuig 
Wien, Oa^nben flt? 

b*l der PMitlitl». 

Vollstllndigea La^cr neuer und iiitcrer W«rhe aua «Hen 

WuMUächaAcn. 

Kitilot« gratit und fr«nko. 



Verlag Uer k. U. k. Hof-BuclidrUi koi i l und Hof-VerlBKS- | 

BuenhaodJnng Carl Frcmmu. Wien IL, Otodungas^a 2. 




0i8 iachiiftti88h8 

= KOnIgsgeschichte lsraels.| 

Ethaognphisch und ^eo^ra^hiäch oeleurbtet voa 

Professor der ihc<ilrni;ie m Hc-U^-cnkreuz, 

Mii Uateratdttiuig tu« der Lackenbachcr äunun« tn Wien. Mit Druck- 
«riauknia daa kochw. Harra AtMaa ÜMpbao BOtlar nm ZwMII vom 

ia. April im. dr-.^xv]. aia s.> 

Pr*la Kronm 10.—. 

Du Werk des Im Sllll HeUlgaofcreua bei Baden, a.-(>., wirkenden 
Gelehrten verwendet Im IntercMie dar BlbtUuffassunR alles, was die 
altoritntahsche Forschung an Wisaen bisher zutage forderte. Dadurch 
wird die isractiliBchc KSniKRf ettchlchtc in den Rahmen der v rJer- 
asiatixchen Wellgeiichichte, mit der Mc *o vielfach verknüpft ist. tm- 
cefQct und erscheint im veralindlichen Lichte nalflrllchet ais:c>iisi.hcr 
Ciitwlcklung. 

Zugleich eathlll die geistreiche Darstellung ein ganze» Korn- 

SendiuiD t orderasiatischcr ArtertAmcr, »'as nicht der geringxte Vorzug 
es aux tiefer Celehrurekeit geschApRen und all groDer Anschaulich- 
keit gexchriebenen Werkes sein mag. 

Speziell die Nachrichten des Chronikbuches rtlckco in über- 
raschende Belcuchtuiij; und machen das Buch mit der Fülle der sonst 

f;ebotenen und teilweise ganz neuen ForschunEKresultaie nicht nur 
Ur alle, die den ehrwürdigen Hücliern des allen Teii^AtncM'e» jnJ ihecn 
tieschichtiierzählungen lutereüse zollen, sondern au>.;i J(n s'.icni^cn 
Historiker daa Atltnums su «ioar bäefaai «rtebügaa und wUlkommanen 




B. Herder Verlag 

Bach- and Kaasthandlang 



eropflshit sich nm Bamga von aanan uad 

BllolftOm aller Wisgeniefeaftia 

dM In- und Aualandaa. 
Prompte Uttcmnf. — BcqaMic RatensibtoagMi* 



Druck aad Var3a« dar k. a. k. H«^BucMnwk•ni uad H«|.Varl«|8'»««liliaBdlttn« CARk rMOMMR ia W]«a. 
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lEUnSSSEUl BDICH SIE OnEMCHBaiE LEO-gBEUlOUll 

• »AHgcn.Lilcntiir- 
bbiWM, WkD It.. QkKka^Maf, 

VERLAS DEH I. ü. I. HOMüCHCSiycmil im? HüF-raLiGS-BÜCHHAIBUTTO CAIl nOHE tl WEI !l, OLOCKESQASSE 2. 



I3& X^RA.PraC 



in* am 16. ond Iciiteo Itiev ModaIb, — Der Eeiufiprcjs ^■tIttJ^ jtniiÄhrEi; K :5.— (M. 12 50i, für MiiKhcdcr der I..:;-n'-'-cllsi hnf^ cmitj^hrii; AT 10—. 
Ir.TeratP ■.vr'r-i -t.a i'."' P-f ) fCij die lu-cipespn'f rne Ni.rrp»Tel]l<xeiIf berechnet. 
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fliRoaopMc. fäiagpgfk. 
CsHlraf B,i Oaa Br|Nurtafi|<«blan in der 
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SchOnc Literatur. 
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fiHw^rtlllart tilia»! tb uml (Gab. Mat 



InhaKaaanba traa Fai 

Venteichnla eia 
itehenen 
gedruckt.) 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
Sammelwerke. 



Ml JclaMi Suhl. ^batMt, wm tefalf« SMoMtete Vtt«gabe, 
ttnfcl« fem n. «. IHfqiR- > WM " ' "~ 



«rtt rtfTnt 3i.) «. 19.—. 
Daa englische Original dieses Buches, in dem dti 
Enkel de« berühmten Buchhindlere, der engliache Peer, 
Kibfatcttmimtcr« SdwtikMidflp und tfHbut LcMd &tt Ad* 

miralität Viscount George Joachim Gotichen, daa Leben 
seines (koQvatcrs erzählt, tsrschien 190.S in England und 
erregte dort beträchtliches Aafsehen; vor einiger Zeit ist 
die vorl. (kutsche Oberaetzung in demaelbea — jetzt 
■OndingB in anderen Hlnden befindlidwn und durch diese 
zu neuer Blüte gebrachten • Verlage erschienen, den 
der „ahe GOschen" 1785 mit einem Darlehen von 3000 
Thalem gegründet hatte, das ihm von Chr. Gottir, KOrner 
(dem Vater de» Dichten) bereitwittig vocfcatreckt worden 
wir. Dnrch fCflmer «rar GOachen andi in!t Schiller bekannt 
gtworden, desAcn Verleger und I'rciiiid er bald \sTjrdc. 
wie er ^Ater auch Schriften Goethea, Wiclanda, Kiopatocka 
■0 — Mtan Cbtta — der 



[ >e i1 e B ei 

man von ihm sai^cn 



Deataehlanda wurde. Mit Redit darf 

.liiü vr ,,nic einen ringenden Autor 



au8l>eutete, nie ein verderbliches Buch verlegte und daß er 
ein Idealist und eifriger Philanthrop blieb bis xum Tage 
adnea Todea« (Lit. Echo, V. 1188). Ala Verleger haue er 
bei allem GtQdc, daa er durch rairtloee Arbeit, einfädle, 

chmc Auffassung seines 



Utu; \\:rii 



schlichte I.cbciisf.lhr 

üenifea an aich feaaelte, d<x:h inaofeme UnglQck, ala die 
aciiwieiigeu niegenaciien Aonen, in ow aeine naupiuiiiei- 

nehmungcn zum Teil firkn idie teuren Prachtausgaben von 
Goethes, Wielands und Klupstoclu» Wt:rkcn), den Ab8at2 
dieser achwer schädigten, 80 daß er, als er 1828 starb, nicht 
eben ein reicher Mann ww. — Sein Enkel bringt im 
vorL Boche die Hter a r i ac h en, peraflnlichen and geachlMidien 
Beziehungen, die G. mit c!en Heroen der deutschen Literatur 
verbanden, unter Beigabe vieler handschriftlicher Belege, 
Briefe Portrtts u. a. illustrativer Beilagen zu klarer Dar- 
•tdluQg» ao dafl daa Buch nicht nur eine Pondgrobe für 
die Ztk' und Kulturgeschidite aowie fllr die GflidiiditiB 
dea Bach band eis ist. s.n'Jcm auch dar litarailiiiloffikar sie 
mit Gewinn studieren wird. 

Wien. F. SchnOrer. 
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9frno(b Xr mob. !£ic Aultttt fccr iNenaiffanc«. &t' 

iitiuna, ^oridiuiui, TidituitR. (Sammlung 0)oidirn, 18BL)8dtl|iil> 

Wöi*fM, r.itk'). S" (137 S.l fltb. 3R. 



HO. 



ist nicht blinii lur die Mniigcl, doch mehr geneigt zur llhcrschatziing 
Jcs Ilumanismu--. Elii; ilculsche Literatur, btücndcrs die l.ynk, kommt 
gegenüber der italienischen etwa* zu kurz; auch genauere Ab- 
grenzung der humanistischen Dichtung wurc erwüiiNcht, lii.ii'.d. 
Murner u. a. gehen nicht daiauf aus, „antike I.cbcnswcisheit" 
zu vermitteln, wurzeln vielmehr im \'iilk-slümlichcn und dichten im 
Gegensatz zu den Neulateincrn in deutscher Sprache. NcKh weniger 
dart' iiinn .Schiller und 0<ietlic mit den Neiiluteiricrii zusammenstellen 
und von ihnen .sagen, sie haben einen .,neuen Humanismu.s" ge- 
schaffen : hatten sie nur das getan, wären sie längst dci gebührenden 
\'crgessent>eit anheim gefallen. Schon die Renaissance des Opitz 
hat weieiMUah «idcfe VoiawiHwtmugeB und «Mfaran Charakter. 

Dr. W. 



.■\m 3. Februar 1908 feiert die große Gemeinde der Verehrer 
,\lhnn .St<il7.' den 100. Geburtstag dieses als «igenwüchsiger, origi- 
neller Schriftsteller wie al.s I'ricster und Theologe gleich bedeuten- 
den Mannes. Zu dieser Gelegenheit erschienen soeben im Herder- 
schen Vtrlag (Freiburg i. B.) Neunu.sguben verschiedener Schriften 
desselben, u. zw.: Ocfammelte tttrrfe t;on Xlbaii 0to(ji. 
I. Vaub: IBffurii bfi Scttt, 6^om Jinb Jnthrt ober SRoiie in 
hai ©riliflf V.'anb. '■>. "Äuflage. (VI, 4.'i4 S.) II- 4<an^: 2pnu! i dir* 
für bi( itfbilbi'tf S8ett. 11. äiijliiiip, mit (Um-i TfittiiilK-m lubfi 
yUncii. (I.X, .HtiO 2.1 — MI. Öfliiti: iiMt cti Hol h 1- r • OS f ( fl iifflcit 
öle l^^rllll^übf I bft SiJfli: Xuntmlicii, iiiuhf uiib (rleiib. 
Sointnri \'li:t'iiiil.- brr .Hiilnibcr für ;{cit tinb (.ftfiiitcit 1.S73 1H76 
unb 1878. W\l uiiint ^tlbtrit. i.\l-.l den Cntcrui'le.lungcii : .Ntoljl. 
td)tuürj mit eittfm roten Mtrni. .'). Sluflaflc |I1I, 88 3.|: Slnnut 
unb ««Ibfac^tn. tt. «iiflagr |l\, lUO S.); Der licilKif t^umni 
MB fntl. 4. ünftoee |9ö S.l; - Xic iicficuMrttc >»jrml)crMMlcit 
\%lc ^filiflf (Slifabftl)|. 3. -KnUm |10lt 2.|; (£-iu Stürf '»tut. 

5. «ItflQflC. |IV, bl 2.11 «■ m. 3.tH L'.TÜ, :.','>(). '■■r .-r; 

(ftefmiiMicUe aöerfe oon iUban « t o I j. i<iUigc ilfplfeau.-flabf. 
fl. 8" [VII. :| Xie Kadjtiflail (Miittcj<. Sammd-'Kii^abe ber 
Ualcnbcr für -ieil iiiib Iftviofctt 187;* -1S81, 1KK4, 1886 -1888. 
(Mit den L'ntcrabtcilungen : Xoä fifbifn b. i l;i ;h,?i'il iDfrmailQ 
|iai S.|; — 3»i(ftifDrbtrt |HI3.|; Xic üuinrtimfii' .siunft [S-iS-j; 
— Xtc odtt Selirtlfitrii |IL'7 5.|; - Süfr i^i ..n i'h'ii'i und: Xtc 
Sdiul« ÖioHcä. IJqicr | .ind ;JioMt»r| her „iriflcii'djaiuii «Jüotlc«". 
'JJad) bfm iobc bei Betfoffcrs l)frauc|icgfben Don 1". f^rciiiji 
^attl« .s. J. |99 u. 118 5.J; — «dfl«', «ttni' u. 1i)irn}d)cnni«lt 
ober Von 0(ott iBattr, aOmäc^tintiii €<i^ö|>ftr ^iiiinirU iiiib bcr 
(£rbr. 'ita&t btm Xobe bc< Scrfaifrri tfCTOuegeorbfn coii P. graitj 
nttlcT S. J. (110 6.L— jed«r Teil in 6. «uflaßr), - und [Vlll.:] 
Mttetungtn bec ecetc. «. tbifimt (684 6.) gtb. TL MO und 
tM. — AuMwIb dieaer Teile «t» dm Md» SwnndauiailwD 
eiMliieMii ebnatn: tlttdH$ebtt MCtac« 1Mta§ «w SDoa 
8t»fi. 9«r4 tcixnccnngm an fllban Stola «aintt «tb tut 
8ci(t (CUR* 100. <«t « rt mMM * Neu bcrau^i'dcben mh %t. Stmb 
S^mitL 9. «ulkgr. Ifl0&> (XlC Ml S.) SR. «hi Mm- 
lidiM, laidcr Docb m venig gakaanlaB Buch, das 



Nmdradc boKtaiycli «uciMr ia di« mitaeten 
KniM dringm wird. Es «ethUt dm bis mm Jahn 18» rdebande 
AttlofaiflgirBpUe St.'» woran sicfa, chrooologiKi) anschtieflaid, die Er- 
innsrangen Sehmitts an dsn Mensebm, l>ri«ster und SeliriftaMler 
Sl. raiben. — Neu endlich, und darum doppelt willkommen, sind 
die IßtMtttm »Ott lUban 9toly 'Hui bcfi'ctt 'Jiadilag au Itinero 
100. Ccbttrtttog ^crauigegeba. SRit einem ^iibnii^ oon Sl. Stola- 
1908. 8* (VIU, 463 S.) tt. 8.fiO, von Jak. Schmitt hersusgegeben 
und von dem Freiburger Universitätsprofessur Dr. Jul, .Mayer, einem 
i.i8ndsniann St.', sum Drucke vorbereitet. Es sind 91) Predigten 
im «ngcren Sinn, 8 Frühredcn und 12 .Ansprachen an Thcologie- 
«tudieiende, durdigehends kraAvoIl in der sprachlichen Form und 
der populären Fa.<w!iung, besonders wertvoll wegen der prächtigen 
Gedrälnn, die m ihnen zum Ausdruck gelangen. F.s wäre sehr 
zu wün.schen, daB die Herausgeber noch weitere Proben aus Stolz' 
homiletischem Nachlaß (es sollen noch über 200 Predigten von 
St, handschriftlich vorliegen) der Öffentlichkeit zugänglich machten. 



HeeKtind. (Kempien, J. KOscI.) V, l—t. — VVIeman, Am Wege 
il Lebens — S)'ahn, Windthnnrt. — Kltlingart SM apiriti«. Kr> 
M'hcinKcn nntUrlich erklärhar? JOrccnsen, V. L. Fran V. Dinemark. 

( arUen, Sören KierkcK»")- — Siemens. Zur Fmwicklc c. elcktfo- 
itLhn. Inilu'-irie in Dwclilil — .Mulh, M. b^hicM^ Suclicr, ü^iethss 
.Mciaraorphun« il, POanitii. - Chiarina, KnanerKcn «n Joachim. — 
Widaanii, Fiiadr. Wilh. IV- Caia|iliaiisea u. filaouTBk. — n.tWesck. 
INt hl. BUaabadi «. ^äi«« Oreior IX. - Hassai, Kmst, SdÄtbeH u. 



^Seelenleben. - .Senpeit, Ui« hl. Klia. in Kunst u. Ülchta. — Reinhard, 
Kiehondorffs rellc. knlwlcHgocanK. — Spahn, .Antlpollifli". — Schmilz. 
Die hl. Klis in WAKntra TannhIiiMr. — Schmidl, Xtu-M«cklenbg. u. «. 
Kultur. Hen gcnh« ch, P. Baumsiirtneni S. J. C.Mcb. d. franifi.i. Literatur. 

iS.i Beequer. .Meijiicr Perez. d. Orsaiilsi. — Holland, Krh. v. ticlien- 
il'irfl. — Barth, Probleme d. Kirchenrechts. — Volbach, Edw. Klgar. — 
Schttnbach. Ktw. üb. dische Mvlbnloxie. — Lux. Was d. (iroBmiiitcr lehrt. 
.Muih. V.n mod. Balladenkunsl. - Kttlinger. Herders Kimv. -Lexikon. 
■ I.'i Siiitschick, Di« Feuerprobe. — .Spahn, Baden u. .t. UroUtua. 
l'iiedrich. - K iefl. Die Knzjkl. .Paseendi' im Lichte d. philo«. EniwteUg. 
-- V. Landmann, Die heul. FriedensiMwegg. — Dessauer, HellMldaa 
Licht. — Weil), Kdm. Stepp«*. - Mulh, Kln Jahrb. f. iatbcl. KuUur. 
Ularar. MI. a. »« lahs ai Paate«ll|. (Red. H. RaaL) iw;, 4i-.s; 
'M ) Krapp, Kullurf^agan. — Luli, In llarmoni« mit dem l'nendlichen. 
Sammig. Kusel. — |4« i Hol, SebaafaKexchichtS. Theorien. - Köster, 
Zur lieltui-lii,;. d. Kr.iutrilnige, — (47.) Bl nde r. Pi.elischcs. — Brechen- 
m.ichcr. .Marlin Crusiu». -- (4B.) Lohr, Sully-Prudhomme. — Strubel. 
Lebensfragen. — i49.i Koersler, Religion u. CtiarakterhildK- — Raindl, 
ilR. Breu. — ISO. Wurm, Foeraicn« eth. u. moralp&dagus. Anscbauunns. 

M.i Kcindl, Die L'rsacben d. Krdbeben. — Gockel, B|it(ädll||it In 
Bäume. — Dcsacl, OitterfestberachDg. in alter u. neuar Mk üsas- 
ürapliten t. dischen KulUirRcacb. — (if.) Binder, Belletrtetik r. heul«. 
— Paulu.<, Die Matrikel d. Univ. Frcihg. i, B. .m.i StnUle, Der 
Kampf ura d. Tragweite d. Abatammgslehre. ( i4.! Krapp, Alte u rjcue 
Strömungen in d. DIchtg. — Anlhropn». — i&i.i.Migli», Zur Coach, d. 
rredigtwesens im .M.-A. — Bach. 7.ur Vrage d. OsierfeslbenetaK — CM.) 
liiickel, PbrnikaL Literatur. — liL] W arm, Die Hist.-pe|lirBllN<e L d. 
k.ilh. Duichld - Schmidberger, Külirer /. Kunat. 

Hai* u. Herd. iBeil. x. .Reichsposi*, Wien.) II, U — IS. — (M. 44.) 
Brentano, Napoleon u. d. Frauen. — (44.) In Kimuno. — Orianlal. Kr- 
ählerkunai. — (44.) v. Dallgaw, Ob. BM>d. Handarbeiten. — (47.1 Der 



I heaiemahn. — Der Hosla ta BansliaH. — MS.) KlndarspieUeuK- 

SUddlaaha MoaaiiMn«. (MSnehen.) tv, li u. 1«. — iii.) Hof. 
milier. Eine rerormkathol. Heilige - v. Itornsu-In, Memoiren. — 
Uanghoter, Da.-. Kcchi auf Treue — Naumann. Line liberale Vereina- 
debailc. — .Murickcr. Hanna Kademacher. Knrncffcr, Nletzache« 
NnchlaS. - L.ici?. hallen u. d. reliR. Problem. - (!».) v. Mailar, 
I:. T ,\. llofftn.ann als .Musikalienhindler. — LaiiK, ¥r. Th. Viacher als 
liaai. - Wallerxiein, II «onceno di rauajca. — kaff, Um. Hartnunr. 

— Moos, Angclo Keumanns .Ennnergaa an R. Waimf*. Seblot, 

KaruCan. — Sp Ittel er. Meine Beiichgan lu NietKwIw. — Lang, Ed. Graf 
Keyserling. — DIrr, Auf dem Felaen. — Naumann, D«a Gehirn d. 
.Menachheu. — Heiia, DI« UadL Dienstboien. 

I Der TOrmar, (Statt«., Grelner * PfeHfer X. 1 4. (l.i v. Orott- 

! liuB. Dl-scbe Sthule, dischcs Recht! Sch ulrr-SmiJi, KlieBcndeK 
aa.,M;r. - Heckler, Krinnergen an d. i'Qrs'.cn Ib-htnKihc. -■ Siran, 
iHo «11« .\Iachi. — V. PetersdorfL Der Krb. vom Stein. — Vieblg, 
Kifclsiimmungen. - Diers, Au» d. Schuldkonto d. Frau. — Slauff, 
.^cnsationsprozesM. — Lienhard, Buch u. Leben. — Storck,Wie u. w» 
.Mehen wirf — Theater u. Religion. — Slvrck. H. Hansjakob. — Fahren- 
krog, Typenbilden. - Slorcjt, Jos. Joachin. - Dem.. E. T. A. Holt- 
mann u. die .Musik. - (t.) V. Moostarbers, Sterben. - v Kehren, 
Kiity — V. Wol sogen. Der Kullurw«l1 d.WiUes. — V oigi ■ D i c d e- 
richs, H-ich«cit. — Reinke, Werden IL Varaeben d. Well. Au\ d. 
.KuiLii .»;-.en Zeil-. «ilshaufien, Der Kampf d. Frau um Ihie KOrper- 
I ' il =11 K .lIi. Zum IrMcHiac Kichendnrfb. — Bentroanii, W, 

II l.'aTnrTi-i s-.Mtck. Der ,\lcis!cr J. Grazie. — Poppenberg. Künstl- 
l'-rischc Kuliu.-mlsäiun. Store k. Vom Naliooalen lad. Musik. — (•.) 
t. Gerhardt- Amyntor, Am Weihn.abcnd tSOS. — Bahr, Dar Skandal. 

t. Weitra, So jemand im FInslem wandell. — Stauff, Racbtoprecbg. 
u. peniCnl. Ehre. — Cäsaren -Wahnsinn. — Revolullon v. oben^ — Zum 
Moltke-HardenproceS. — Brunncmann, Sully Prudhomme. — Poppen- 
berg, Kopf- u. Herzenarechner. — Beyer, Ein .Meister d. relie. Kunsl. 

— Slorck, Neumusikal. Heldentum. — (4.i Le»i. Wunder. - VV.iUcrs. 
Slruwwelreter. — Gros, (lirlaientum u. Kullur. — Frieden mit de:i Polen .- 
•■ Sex. PiidngPEik. — v. Stranli. Rcgiergszielc. — Rommel. Zum 
.Seliuldkontn d. Fraii- — Sinrck, l'nii eniale Kullur. — Konfessionelle 
Kritik. Stuck. Sehen lernen. - Dcrs., Wider d. Operette. 

Caoiiisoha Rena. iKed. E. Kraus.) II, 1—4. — (|.) K4dner, Karel 
SlavoJ Anerllns. - Titaeh, Joa. Stupeel^. — Kunl«. Ol« reUe. Be- 
wegg. In Böhmen. — Kllar, Dia Sech. Srarkasaen. — Chalupn7, Der 
SoKol. — Barloick, Der Internat. Freidenker- WeltknnercS in Prag. — 
(f.) Madl, Wie sah Hua aus? — Schutte. Da.^ Habel d. Klcinv;>|ker. — 
Nnräk, Dtschea in d. itch. IM. — Drtina u. Wagner, Eine neue 
Schule. Derocl, Wem gehört d. i'rncer Buf«} — (S.)JiriB«k| Ot« »ad. 

Galerie d. Kk>. B"bmen - G.-uhcr. Eis« jletrMies* d. WaasarMTiBin» 

geHelze». — i-l.i Jnkubec. Jan Hu«. 

La eivlli» catlollca. iKom.) im-l*». - Ulli.) Rosa, La condann« 
del Modernismo. Bricarelil, I capilavori della scoltura nel sec. XIII. 

Marli, L« Verna « ll Poverello d'Aaaisi. — BuKnelli, Giuaiizia. - 
De .Saalli Ple X « U sua atlivilU rirnrmairlee. — II Congren^-o di Wflrz- 
fmrgo. — (ISTS.) Rosa, II modernismo e il vecchio naturullümn. — Bus- 
nein, L'iirdlnament" mornle del purKainrio danicsco. - ZMcchl, La 
ui-Li [.rxa. -- PaviHsich. lintiiiu aniica e dunna nii"\a. Mnrii. 
t na c(iiri»pondenz« inedtta Ji Silvio Pellicu- — Koks, II velcno kanliano. 
Prnt. l'na niinva edi/nniL- ,!ella Volgalo. — (IS7;.) Roaa, II I 



niKmo hiosotico. — Kerrctii, JI Gujrau « una morala aenia obbllniloM 
e ^anxio4•e, — Marli, La poesi« de'^snokri a l'lapkrathM« rsligioaa. — 
Tacchl Venlurl, U 8. Sada « Ia Svesia saHs seeonda «tt del sec XVI. 

— Bus nein, Atttvliik innceseaaa In Terra Sanu e in Oriente. -■ Rosa. 

I e onlriddlüloiit di due avNncati nel in(>derni.«m<>, - «inlH ) Kl^^a. II 
pr- urftinma dci inotleriiisti rit^clli. — Bricirelll. II principii ci.-.iru'.itvi 
Jvil>i Stile pnlicr-. Busnelli, ijucstiniii di Tcolunia riiiiralc. — kösa, 

II prrici.lij rclifriHM,. (_'eli. Nu'Hj .studi vull' cv nlujn.iK- — '1I171I! .M'itU 
pi<:priti di S. S. l*io X. - Zricchi, S. Iii \anni i_,nsosi/ mn nci X\'. 
cenlenariu della bua morte 4n"- iiai7. kusa. II n.i.Jerni.imi> lilosolico. 

— Paviaaieh. L'a«inlt>olenza del giomalisinti. - il^iMi I Pavissich, La 
Kuerraal calacklüso. — Ferretti, ^'ieIz^cbe c riiianoraiiamu. — Moratll, 
I.« trastonraslAsi poaUch« di un .Eroc-. — Rosa, TeoBoBa, miMiciano 

RMats dl Ciiltora. (Rom. i 11. «i-:4. iSt.) Avviclnandosi II nuav« 

nnno. - Murri. II CüUclicL'imii e il duitto. - l'er una sociel-i Kcienlllica 
inlern.iz. l'S.) Crcspi. L'jspelto s>j,.iiilc Je; nioi imerii.i reliKioso inglese. 

— ((3.) I puriili politici s Ia loro funzions. — Fiioso&a del dlrlito e filosofla 
daU'aeoseaMn. — (14.) La Muela prtnwria « l'iBBi|ia«nieai«» raliglaao. — 
CM «lenMati immwUMIi dd Oristiasarimo. 
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*UcBt«che Bücher«!. Bd. 71—7», n—u. B«rlui, Vcf.j.^ Uische Bttcherei. 
kl.-»», a Nr. M Pf. 

7J— 78. Harimann Ed. Die sr.. Kcrnfrugc.T. sTcilc. ilurjliECS. 

Autl. I. Bd.: Die \'crtcilK J- Arheiuertrage». Mit e. biogr. Gelcii- 

won V. Alm« V. Ilartmnnn. II. Bd,t OM ElMIU. (LAlMlMflr. 

— lU. Ud.: Die Vermindcrg. d. ArMMlMt Di* BM«»> B. BotSI- 

k«rsa(r«R«. («tt u, III. IM. toi S.) 
n. P«tt«rb*eB AaMla R. v.i Kupu HauMr. Betsplal a.\ 

•m Scdmttbm des MuMbra. liii t. biogr. WanUgg. 

V. Lm FriM. T. BglaaM.!«- ^ s.) 

M-M. Stanck* HMu.: lled«niw TtMaltf. BlB4fU « lld 

(m s.i 

M. Kurth Or- Jul.: Aus Pompeji. Skliren u. Studien. Mit Abb. u. 

Zeichiii;en- i;Ha S.j 
HS. Maas llaiiü: Jaraiiischc Erciihlgcn u. .VLtrchcn. UU9 S,) 
«6. Sleflc:! tUv: Aus discher Voncit. « alle Wke dtucher Dichte 

la kurier mhd. Prosafasss. f. d. dtsche Volk hntgg. US? S.) 
äbaw B«niani: Ein WanMrbrvrTw. KMmmUr s. Riiig dM Kit ' 
Duch r. Steffr. TMMMaifc B. MM, Mla. S. FlMh 
(tu &) M. tM. 

1 IIa IbMbwtltr. Dlt «Ml — M » «. Omtam DiMk v. Staslr. 

TnMMb. s. A«fl. IML, iK Üxj*^ &) M. MB. 



Theologe. 



B6ckenhoff Dr. Karl, a.-u. Prot d. UniversiUit Straliburg: 
SpaUBsaUungan moBalaohBr Art In mttMaitorllcItBn 
Kirohanrachtaquallan daa Morgan- und Abandlandaa. 

Münster i. W., .AMhcr.dorff, 1907. Rr.-S" lA'H. 128 S.) 2.50. 

B. bietet hier eine Art Fortführung einer früheren 
Schrift von ihm: Daa apostolische Speisegesetz in den 
eialeo f&nf Jahrhunderten (1903). In kirchlichen Rechtaquellen 
älterer Zeit finden sich manchmal Satzungen, welche eine 
große Ähnlichkeit mit den mosaischtn Spcistvorschriften auf- 
weisen. Würden diese Speiseverbote schlechthin als mosaische 
Satraogen betraditet worden sein, bo hüte man es mit 
eilWOI Rückfall ins Judentum zu tun. Tats&chtich handelt es 
rieh ab«' bloti um eine kirchliche Rezeption einzelner 
Bestimmungen des jodischca OcBCties , dmn Wert aus- 
BC fa li c Bli ch durch ihr Motiv, von aig s wei BB g^e^ hri dn i wb e 
Wildheit und Roheit ansnldlmpfen, bestimmt wird. Bei den 
Unionsverhandlungen zwischen morj^jtnländi.schen Kirchen 
und der römischen verursachten die zahlreichen quasilevi- 
tischen Br&uche, die in jene Eingang gefunden hatten, 
nicbt unbedeutende Schwierigkeiten. Die verschiedenen 
Speiaeeatzungen der morgenlSndischen Kirche verboten 
den GenuG von Bhit, kultisch bcflecktcii. physisch ver- 
unreinigten, d. i. mit skdhaften Tieren oder Stoffen in Be- 
fthrung gei(ominenen und phjmsch ekdhalten Speisen, die 
sich im großen und ganzen mit jenen decken, die nach dem 
mosaischen Gesetze als unrein galten. Es fehlic allerdings 
auch nicht an Theologen, so in der jakobitischcn Kirche 
Bischof Jakob von Edessa, welche vor einer Übertreibung 
der SpeisBunteiBcheidDng warnten. In der abendllndisdien 
Kirche — vor allem in Kreisen irisch-achottischer MOnche 
— haben die gesamten Spciseobservanzcn den Charakter 
importierten fremdlftndischen Gewächs-.» und sind dort 
deshalb nie heimiadi geworden. In den religiOaen Vor- 
BteUangen der heidnischen Kelten spi^e besonders daa 
Pferd eine groBe Rolle. Es mußte ilirum den christlichen 
Ifiwonlren viel daran liegen, das Pferdefleisch in ähnlicher 
Weise strenge su veibhien wie die ilteste Kirdie daa 
QOtsengeopferte Oberhaupt. Daraus mag es rieh erklären, 
daS die Deutschen und noch mehr die Engländer hin 
heute einen so großen Abacheu gegen Pferdefleisch haben. 
Gegen die abendlindtachen Speiaeobaervanzen bat aich 
anter den Scholastikem Boerat der Engländer R. Pullejm 
gewendet Den Theologen sind — wenn aucfa nur laog- 
samen Schrittes — die Kanonisten gefolgt. 

Wien. J. Doller. 



Wretsehko Dr. Alfred von, 1- .csor der Rechte n- I i 

UniversiUU Innsbruck: Oer Trsktst des Laurentiua da 



von Bischofswahlen, entstanden im Jahre 1264, licrau-s- 
{gegeben und erläutert. Weimar, Hemu Böhlaus Naehfolgar, 1907. 

Br.-8" (VIII, m S.) M. 2.40. 

Wr. verdanken wir zwei Abhandlungen zur Ge- 
schichte der Bischolswahlen; Aber die f/^c/io tommtuu's 
in: Dtsche Ztsdir. f. K.-R. XI (1901), S. S21 ff., und 

fiber einen Traktat des K.ud. Hostiensis (iher die .■^b- 
fasiung von Wahldekretcn bei der Bischofswahl, in der- 
selben ZtBchr. XVII (1007), S. 78 IT. Durch Beine For- 
schungen auf dicscm Gebiete wurde Wr. auf den vorl. 
Traktat aufmerksam, welcher die älteste selbständiKc 
Arbeit über kirchliche Wahlen darstellt, praktische .An- 
weisungen über das Verfahren bei Biachofswahlen geben 
will und in der Hauptaache Ponnolare enthalt, die aber 
Btellenweise von einem ausführlichen Text mit G!oa."ien- 
apparat begleitet sind. Aus dem Traktat erhalten wir 
AufschlQiise fibcr einige Besonderheiten des englischen 
Rechts, insbesondere der Kirche von Chicheeter, ao Ober 
die Art der Einberufimg der abwesenden Canonici cor 
Wahl und das F.rfordcrr.is der Geiuhtiiif;:'jng der Hischofs- 
wahl durch den König. Der Traktat ist bisher nur 
einmal, aber in stark gekürzter Passung in der Bradshaw- 
achen Ausgabe der Lincolner Kathedratstatuten gedruckt 
worden. Wr. hat seiner Ausgabe die Handschrift der 
Stadttiihüothek von Chartrcs zugrunde gelegt und außer- 
dem noch 6 Handschriften, von welchen 2 der Wiener 
HoAribliothdr, 1 der Grazer UniveraitltabibKothek and 1 
der Mfinchener Staatsbibliothek angehören, zur Vcrgleichung 
herangezogen. Dem sorgsam edierten Text hat Wr. die 
von Laurentius selbst verfaßten Glossen gesondert folgen 
lassen. — Mag dem Traktate inhaltlich auch keine 
hervorragende Bedeutung zukommen, eo Boll doch die 
Edition desselben nicht unterschätzt werden; ni. E. di.]rftc 
sie für kirchenrechtliche Cbungcn recht willkommen sein. 
Prag. Bichmann. 

Pesch Christianus: Praelectionss dogmatioBBii qeos in 

collegio Ditton-IIali hahchnt. Tum. II. De iJcii uno secunduiii 
naturam. De Dco Inno -ioii a. . n. p.jr-suriiis. Trueuitus doKinalici. 
EdiÜo tertia. Freiburg, Herder, 1»0G. gr.-»" (.XIV, 886 S.) .M. 5.«0. 
Von der vorl. ausgescichneten Dognwlilc, die im Ganzen, die 
/0.-r thfoloffici mitint>cgriff'en, 8 BSnde umfaSt, liegt der II. in 
:t. .'ViiHugc vor. De [ho uno wird in 63 Propositionen auf 246Scitsn 
absolvieil, während da-s Trinitütsgeheimnis den kleineren Teil des 
Buches einnimmt (38 Prop. auf !*2 .S. inkl. Namen- und Sach- 
register). Die Gründlichkeit, Klarheit und Vollständigkeit, die man 
P. überhaupt nachrühmt, ist auch im vorl. Buch, das wahrhaftig 
keine leichte Partie der Dogmatik behandelt, in eminentem Sinn 
zu finden. Besonders wertvoll sind im An.Khluü an da.s hi Mische 
6 Z>v die .Ausführungen über den Namen Jahve und in streng 
logischer RcihcnfolKc über die .Aseitul Gattes sowie die geistvollen 
Erörterungen über di-' I'rädeHlination, >lic nicht weniger als 62 Seiten 
einnehmen (Hurtcr 3.i S., Hohle ca. 5J0 S., selbst Heinrich-Gutberlet 
in der groücn Dogmatik von weit über >jO(X) S. nur \h S.I, wuhd 
auch der Kommcnlur des hl. .Vugubtinus z. St. 1. Tim. i,\ /V 
ifiintu et titlera ^. n. 5-S; In Enchir. c. 103. Conlra Juli\in. 
4. H. 42; /V .orirt'!. ft ^t.if. c. 15, n. 47) einen -.flir ycli-hrttii 
IfilLip-cten tiiu'.et. Im rnnilatstraktat werden wiederum auvh den 
Kachmii'in int'.rcssicrcri da- lichtvollen DurlL-t;urim.'n zum K^jinaui 
Jnhnniieum, ciiic Fraj;i'. il:c ikti l>ijgmalikcr nicht muider bcruhil 
als den K>.(:t",:MK Sulir .ir -v"(''r"i;hon hat mich die Beweisr;ihrutit; 
für die pr.Kfi.if j.'.>,/«j iaruft j J'itlre tt Filio. .Aus der l>lien- 
barunK, der (Iherlicfcrung und den Vnlcrn, rum SchluU ex r,it:,m,- 
iHei'iv^^u a. wird die The«; nach dem Brauch der Schule mit «roUer 
Kla.-hcil uiul L !K>isichtlichkeit hLWioen. L'nd diese pruzuse Klurheit 
ist im Ganzen typisch tür die ühriHcn .Ausführungen. Ilirtii^c per- 
sönliche Wunsche unterdrücke ich bis auf den eMi..';i es luugcn 
recht viele Klenker und l'iie^tcr durch Üogmaljk ihre Liebe 
und f'.ii;ci-.-.i I .iri,; fm . aber auch ihr Wissen in dtCMT DilBiplin, 
der „Königin der Wissenschallcn'*, vermehren! 



Stift St Florian. 



Gspann. 
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^ a t n a if ^Ibol^: ^^rpteftontionitie tinb fiailjDlijiduiuif in 
XcHlfAIaub. JHcbi' !,ux tWier bfiS (Sobiutf taflf* 2f. 2)fai. t>r? 
Äaii'fta anb Hömgf!, iifli''"'''" t>cr 'Jtuln &cr kHi. gricSrid) 
ÄiH«Ira«=Unii)erfttat ju i?ctl-.n um :i7. ^üiittft 1907. t^luo: 
«fliaigifd^e 3a4rblid)e(\> lÖeiUn, Qi. ötük, m7. b» (85 S.) 50 
H. spricht sich hier ijber die Aussichten der .Anttäherung der 
beiden grolian Konressionen Deutschlands aus und gelangt zu dem 
Erttbnis, dafl „die Frage der .Annäherung der Kirchen mit der 
Frage der Verinnerlicbung und Freiheit in jeder einzelnen Kirche 
zusammenßllt". Gemeint Ut damit die Forderung, daß der „ChrLsten- 
stand ühcrall wichtfger werde als der Konfessionsstand, d«8 die 
gcmcinsair.c .\ibcit im üuilon Gottes sie (Katholiken uiiJ l'r'jtc- 
'^tanlfiii niciir bcscluiKiiicii intjgc äil^s die Vtr!eidii;i.i;'ig un^ä .■\u&- 
/liiiing ili-s tii;ericn Ha.jsr-., ilail Jic Siitye -'ui die sittlii;he 'l'üchlig- 
kea und dca isecicnfricdcn aller Volksgcnusscn wichtiger werde 
als jede andere Aufgabe", Es ist sonach im Wesen eine An- 
niiberung der Angehörigen beider Konfe»»)oner» f«r Pflege des 
Gemeinsamen und zur WirksammaohuiiK tier christlichen Lebens- 
prinzipien im \'ulkc, was H. im .Auge hat Uiesc .Annäherung 
findet er seitens der bcrufsmäSigen uissenschaJ\lichen Vertreter 
twider Konfessionen f^efordert du*r<-h eine bemerkenswerte .Änderung 
in ihrer Stellungnahme zu de:) l' ragcr. über die Rechtfertigung aus 
dem Glauben, Schrift und 'VrAdiV.or,, Opfer und Messe, Petrus in 
Rom und den J'rini.it, .\skcs._' ur,J M-mchstum (-.vohci allerilings 
einige MiU\ trstuudiiiss.' kaihuliicticr Anschauufigfii untci Imilen^ 
und i'ihijfit eint; wtilere Entwicklui'i', dtusoiticn duvon. daü man 
uuf beiden Seiten die \'crquickurg Pohuk und Kcligion ver- 
meide, uher.dl strenge l.ierechLi^keit '„bc, unnötige Str(.'itij;ke;tcn 
verhüte, die ralä«:hc Kumplc^wciüc abtue und sich emsthalt bemühe, 
die Religion der anderen Kirche besser zu verstehen. Wenn H. 
schließlich vor allem wünscht, daS „beide Kirchen der freiheit- 
lichen und EU einer höheren Einheit strebenden Entwicklung in 
ihrer eigenen Milte Raum geben", so schwebt ihm zuletzt doch 
daa bddefaeilice Nihcfkommen „auf der konfcasioneneii Fliehe" 
ata Sei TOT, dM «r früber selbst als aussicMilM hingestellt h«t, 
und «r koft van dir JBnAwUUxai^ wich Rufdem Gsbuite der nü* 
ifiStm WaMiait Oiagß, die dort Hiebt utmm wrdm kOnim. r. 

M 0 llftr Dr. Ausuat, Subregcns und ProK «aPtdatttwulaar in 
Tri«r: Ol« «liaMehan 0«s«tz6 In Hirar BMMninf zur 
•ttlNolMn W«llardiiiing. (Aus: „Festidifift warn BMnMvIbi- 
iiun Trier 1«»".) Trier, pMiUmHdructnrei, IBM. Uxr»- 
aS» S.) M. 1^. 
M. behandelt in eincffl «flgaaeinm Teile die moKliadw Ver^ 
pHichtungskraft der staatlichen Geselae fiberbaupu Aus den AMen 
und Nauen Testanente wie ai» der PhUosiwhit ym4 iwctagswissen. 
daS laditniättge und garcotita Gesataa 4m «Inaillicliaii Antorilüt 
aina GawiiaetMverpIlichUing auAftagn, ladara jades nenadiHchc 
Gcaali ashie Nom und dso Grund seiner Vaipllictatuflg nur, ab«r 
ancb tnmcr in dsn s«i|sn gassl^isbsriscliaB Willsn Cottas besäst, 
so dsA dis Gaiviiaanapflicht «ttch dann haatthl. wann sin glaubtna- 
locar Geaelsgtber an eise VerpfBchttio^ im Cütwiaaen nidil denkt. 
Dia Frage der ntoeo FOnalgeaeue wird nlhcr lidianddt und die 
MagVdilMt sokliBr Gnsstse^ gifiii Kteh und Linaannumn, begründet. 
Dar aUoemein« TaH «cfdielt mit der Darlagimg dsr Bsdingunien, 
BuaU «nIaiMneiitcn mufl« um int Gawriasan vsrpHlchtcn 
— Dar apaniella Teil der AHuadhuig bcfiift aiefa ein- 
gebend mit den sog. irritierenden siaatlichsn Oai wtn c n und dein 
Usibnge ihrer Geltung vor dem Cawii s s n i fo nini. Blnlaitend wird 
hierbei die Existenz naturrcchtlieh giltigar Raebltnllt» feg!« die 
Raehiapositivisten verteidigt. Die Abhandluiig kamiaiehnat Gründ- 
lichheii und Klartieit der Darstellung. 

L. Wrsol. 



mtmtt* Lio. Dr. S.: 9U 9MMtmmt M WlMi 3:«fta' 
im. it> (170 e.) g(». n. -m. 

Der Titel der Schrift i!$t leider irreführend; denn ein Ijüc, 
der das Büchlein liest, könxite glauben, daO die hl, Schrift des 
A* T. uriiklkb aa antalnndan arii wi« der Verf. glauben machen 
will. Diaaar bagaht abar neban auf der ersten Seile eine /etitt\. 
frHu^H, indam er den maaentiaelien Kanon ata den alQüdisehen 
hinsltitt und nudi die mssontlMha Reihenfolga und Blnteflung der 
hl. Biichar als die iinprüpglidie annimot Er •cbret'bt : „Griechisches 
und hcbriliadua ,Allea TsateManf waren von Anfang an sowohl 
nach Umfimg als ReihenMfe der Schriften verseil ieden." Dies wärt 
docb, wenn riehl^ eine historische Tateache und aflflle also durcfli 
histoitaeha ZangniiBs bswicssn werden. Nun tlft sich abar gsrade 
das GeganlaU btweisMu Die paHstfaMorisdian und die ägyptischen 



ist 



Juden kannten vor Christus keinen anderen Manon als den der 
Septoaginta. (Christus und die Apostel zitieren nach der Septua« 
ginla, ohne irgendein Wort darühsr ru luigcn oder zu ' schreiben, 
ob der Kanun der fjncchischen L'bcrMtzunf? der richtige sei, was 
sie hiltten tun müssen, wenn es einen anderen Kanon zu Ihrer 
Zeit gegeben hätte. J«, v.nch mein . der mai-oretibchc Kanon und 
dessen F.inleilung der Hticher, welche erst nueh Zerstörung des 
Tempels i7Ü n. Ch.) und der damit verbundenen Abrogation des 
A. B. ViM) d«n Rabbinern eingeführt wurden, waren \om 3. bis 
5. Jahrh. nach ('hristus bei den Juden so wenig anerkannt, i:i>.C 
z. B. nicht nur der Alexandriner Origenes (+ 854) bei .Aufiahlung 
des jud)sehcr. Kanuns sagt: Kfttw , ««(>' aviot/ (roif 

' h^ijaioie) in irt Zmrf trit, Sondern auch i ynll \ on Jerusalem 
j ("I" 386^ xai rüi' A^itrÄ," ftfin tjjs ' Pov& /Jd. m. ir'ouov 
I tutvjitvur, iüeronymuj», der d«:n moi^^iretVH^licn Kaniui ^lion kannte 
' und zu sehr berücksichtigte, schreibt im PnUguj galeMui: Dnn.U 
! lubUxunt Sofhetim, i. e. "Judicunt librum et in lundtm ,:ompir.- 
gunt Ruth, fttia in diebut iudieum facta tiut narratur hist\'n,i: 
auch Melito von Sardes (um 800 n.Chr.), dcrum den Kanon d«r Juden 
sich erkundigte, schreibt: KfftTai, 'Pov^, ähnlich Syn. Script, und 
Atharuisius (f 373), «rührend Conc. Hipp. (893), Can. Apoet. und 
Epiphanius (fMB) wohl unterscheideii: JCf«**«* h, ttf 'Ptv& 
h (ptpUov), die Rsilia dar Scptuagiirt« aber noch tmeaer beneliaiten. 
Es ist aiao gani und gar imrichtib wenn St behauptet, „die 
griechiidi redenden Juden" bitten die den geschtehiUchan Enl- 
aDtaareefaaode 0) Diciteilung: Gesetz, Prephtlen 
i/Ittren die aachlicfae Gruppierung: historiadie, 
poelisdhe und didaktische, prophetische Bücher ersetst und dureh 
: AuAuihnie vfclsr, Jetst ,«pokryph' unseren (den pro l sa iwn t i si i iii w ) 
Sin anaiUiiigtar Sabriftsn erweitert", Gande dt» GagMlea 
benugtt daa udhduiallidia^ Hiwudischa Judentnat hat den 
ursprünglichen Kanon beschnitlen und die anpritnglklie EinteHung 
uno Reihenfolge geiadett Wenn daher dar Vaif. meint: „für 
uneete Denletinng emplleblt es sich, die MhanIMfa dar babriiiseiten 
Bibel als die dem ge sdii c ii Ui di sn Wsrdegang dar n.-t. Utanatur 
mehr anl^recbendc beizubehalten", so antworten wir ihm mit den 
Worten eines chemaUgen Wellhauseniancrs : Das ist keine histo- 
rische, sondern eine dogmatische Methode, die eine Veitidflnng 
(und überhaupt die Ent-rtehung des A. und N. ~ 
als Produkt einer natürlichen Entwicklung cu 
und mit der jede Auseinandersetzung von vornherein 
ist . . . Ein Kartenhaus ist es, das in sich selbst zusaaUBCnfidien 
muD (.Möller, Die messianische Erwartung der vorcxiliscbsn Pro- 
pheten, S. 146 f.). Daü die gMtee katholische Literatur ignoriert 
wird, mag man bei einen kurzen AbriS der Entetehungsgeschichie 
des A. T. verzeihen. Unter Berücksicbligung des einseitigen Stand- 
punktes (der im Titel durch den Beisalz: „vom Standpunkte der 
Evolutionstheorie" gekennzeichnet sein solHc) dürfte das tnliigc 
ut>d schön ausgestattete Üiichlein auch .'vnlchen l^!»rn mW TfulMn 
sein, die das bihlischca BationaUsmus nicht huldigen. 

Berlin. P. Nivard SchlSgL 

(i a r i n d 'Jrnf. Tt. .JdIjciiui 4^.: ftittfie itiifc «tont. Wtonfa 
unb Mi^tn. 9tt. 12.) «Mini^rn, mUnäjmer lßuUi!>id)riftrii0erlaii, 
Z9Ü7. fL>8" (96 ®.) SB. -.60. 
Den größten 'l'eil des Büchleins füllt die Darstellung des Ver- 
hältnisses zwischen Kirche und Staat in der Geschichte. Voraus- 
geschickt isl eine Einteilung über DcgrifT und Wesen von Kirche 
und Staat, ferner eine Zusammenstellung allgemeiner Grundsätze 
zur Beurteilung des besprochenen \'erhältnissc8 und eine Kritik 
der verschiedenen älteren und modernen Theorien über diesen 
Gegenstand. Das Prinzip der Trennung von Kirche und Staat, 
dessen Erörterung durch die hck.u::.:eu Hre.gmsse ::i Krankreich 
groCe .Aktualität gewonnen hat, beurteilt H ful/.endcrmaücn: Beim 
Vorhandensein dar zahlreichen gemeinsamen Interessen ist die Tren- 
nung von Kirche und Staat keine befriedigende Lusung iie» Problea.^. 
Sie bedeutet aber vielleicht ein geringere-. Ul>el. a\'> wenn wie 

bisher die Kirche von der Staatsgewalt geknechtet war (S. 26). 
Wien. SaipcL 

Bibl. ZaiiaehHii. <>rcibg . Herder.) V, 4. — BaancartcD, Das 

Oriainal d. Knntttiiution .Eternui llt« celcstlum" v. i. M&n IMO. — 
DMler. Die lüitblO»K. d, Volk*« Israel am Sinai (txSli.U). -- hchifcrs, 
1 Sm I— IS llterarkritiiith uniemucht. .Mcher, Zum Uloria (Lk. I, Ii). 

— .Meinertc. Apg lt. M u. d. MC|;lichkt. d. antl<Khen. Sireiifalles (Galt, 
I tlff.) nach J Ajf s;.-.,.ir-.2il S i I, c m b l r e i , Zu I.k i, 11. 

I PaMor bonj«. 'Hrv|_ ',' I- 1 ;i I \\. 1 -V 1 , Wiedcmann, 

Anselm!« Sali&iKi(l>«nttth«i>ri« nn V«rt>. <u A. Üutit usiiaia. birafrechta. 

— Schnitt, Die sog. .naiivnilc rrnntreic Culdeerkirctie* vor Bonifatius. 

— Arnai, Oi« hÄuf. Kommunion d. Ordtn«peniunen. — Schulte. Zur 
CefaBgsoeateeljKtrKe un i:. Jlidl. — Homsclkeld, Die seel. BegrOodg. d. 
RellgioB. - Wagner. Daa St. iUUiariitaiildaala r M aBehelai. CI.) 
Schsiidi, Oes sese IChegesels — Lanhart, PeMlhll.Ve(kitar A. a a el s iiqiS M 
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m. s. PliRkUidara. — Der ^plein" d. Priesters. — GrooUktii. Di« 
Pnutalb4IiMiM Utrokkos. — (S.) Notlon, Zum .Chao«* d. MoUn. 
ThMlOil«. — Dt« MX, Frag« v. SUpkt. d. XaiurnrdnK- — KaanamBllar, 

Dax sex. Problem in d. Kriiehg. — Schüler, i'?.irrchroiiik u. Ptarrarchlv. 

Schüller. Die Pfarrvikarie In Hardort. - i Slephlnsky. Neue 
ilahncn in d. Seelsorge. — Hafflm, Die FrajciU- .ij;.. — Ks. Konstantins 
>1. Gr. Sorge f. d. materielle Lage der Christen. 

Paateralblan d. Bistums Münster XLV, ii u. II. (II.) Da« neue 
Volksschulunierhaltgsgesctt. — Üb. d Ggsld d. Vorträge in d. Venammlgen 
d. MOItervereins. — (It,) Die Erhabenheit u, ward« d. Tugmd d. chrisil 
Glaubens. 

RwM Tkomial«. (Dir. M. Coconnler.) XV, t. — Lettre ancycl. sur 
le* doelrlDM des modernlstes. — Mcrcler, Le miracle phcnomcne sur- 
r.aturet. — Pcguea, Sl )« mol .Verb«" en Dieu, est un nom pemonnel. — 
Seniroul, Lo subjectivisme Kantien, rcponse a M. I'abbe Karges. — Ix 
mouvcmtnt rcliglcux en Ruüsie. 



*L«ilBtr Dt, tib eljar. MarUa, hw*Ml. h PUbui im* Varlobgs- u. 
nMMMItBgaromi BMh d. MSÜlk* l*m»r» (8. C C d. t. Aug. 1907.) 

Ntbsl e. AnhfT. üb. d. OMt l]M>Eingeb|:!<rorm in DLschld, (Konstitution 

,Provii!,\- , - ' iin rngimlir. imiiii ii<tj«. »• iw s.) 1.— . 

*KCsterus irieJr., rfarrer: Vorträge f. chn*'.;. .Müf.ervereiiiL', zugl. 

Lc-ningtii (. l:aih. .Müi'.cr. S . vtrV. Aur.. KbJ-. l'-.it>. i\ l!. ta,i S.i .\(_ I.— . 
Pfleger tivra:i.-Obtiil. ]>r, l.u/iaM ; Xur vH.'^Lh d, I'.'clt^tw csci'.s Ir, ,^tr,\ßhg 

vor Gefler v . Kavaersberg, Stratibg,, Agentur v. B. Herder, l'AiV. gr.-w 

(M S.) 

*R«H«eh*n Gerhard: Glaubenslehre. (Lehrb. d. kalh. Relixiun I. d. ob. 

Klaaien hi^h. l.eltranstallen v. Dr. G. Kausclten u. Dr. w. Capii,]i:ie. 

>. Teil.) Bonn, P. Haosteln, IM«. gr.-9> (VUl, IN U. l.'xi. 

— : Apologetik f. d. obersten Klasisen bm. Lthransumn als Anhg. z. 

Glaubenslehre. Kbd., 1908. gr.-»' iSi S.) geh M. —.90, 
•Rundüclirelben Unseres heiligsten V,»ten( l'iu."i .\., dch. gSttl. Vontehg 

Papst, Qb. d. Trenng. v. Kirche u. Staat in Krkrch. ül. Kehr. 190«: 

.VchmiWBMr noa esse.*). Autorisierte Ausg. (l.,it. u. iltscher Te\i, 

Frclbf., H«rd«r. ft.-V (IV, n S.) M. -,io. 
'Ruadaebnma UaMna teiUcnaa Vatara Piua ddi. söul. Vorsehg. 

PUMtt «k. 4, SUMum d. U. Schrift in dn tlMcläf. Uhraaataltra. 

(n. Illfa iMf: .Quonlam in re blHIea«.) AttloriaUH« Ansg. (tat. u. 

dtscher Texl.i Ebd, gr H', :i S.^ M -.t». 
•Rurdsctirciben L'nscrc« Ii; :;; i^r ■■.'alei.s IMum .\., Jtli. \'iirse'i(! 

Papel, üb. d. Lehren d. .Muüerni.-'ieo. t8. Sept. 190': „Pasceudi duinlmci 

^Ijfab'I^AiitorMWM AlMg> (LM> >• diacbar Tast.) Ebd. gr..«> (IV. 

nVIaaensch. u. BiWg. Hrsgg. v. Dr. V. llerre. i«. Lpi., (Juelle & -Mejer, 
1907. if, a geb. M. t.t», 

1«. Baenlsch Dr. B., Prüf. a. d. Univ. Jena: Datid u. s. Zeitalter. 
(I\', I7S S.) 

Krtttlleln Dr. Jonathan : Die sprach). Verschiedenheiten in d. Ilexatcuch- 

oualltn. Ein Blr. sum Spracnbcwcis in J. I.üenirkriiik d. A. T. I-pr.. 

J, C. Hlnrichs. 190«. gT.-i«" 167 S.i .M. i.mi. 
Utrge s. Wiasensch. v. A. i. Hrsfrg. v. HuJ. Kittel. Hell 8. tbd., liH*. ^r.w 

8. Herrma n n Johs., Lic. th,, lasiv d. cv:iDg, Theologenhcims in Wien: 
Eiochietstudlen, (IV, IM S,) M. I — 
Eusebius Kirchengesch, lirsgK. v. Ed. Schwariz. Kleine Ausg. Ehd„ 190«. 

gr.-O» (IV, 441 S ) M. 4.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

I. Gass Ir er br. Emst: Das Erlcenntnisproblem in der 
Philosophie und Wissenschaft der neueren Zeit 1. ls.^nii 

licrlin, Brunij CasMrL-r, Le,X.-8" (.\V, S.I M. I'i. . 

II. E I s i e r Dr. Kudoif Einführung in die Ericenntnisthaorle. 

Uarstcllung und Kritik der crkonntni.stheoretisclieii Kiclilungen. 
Leipzig. J. -\. Üarth. UXiT, ^,r.-H Vll, 2!>2 S.) 5,1>U. 

III. Stern I W , im Pur^on und Sache. System der 
philosophischen Weltanschauung. I. BunU: .Ableitung utul 
Giundlchic. Ebd., lfl06, gr.-» (XIV, 434 S.) M. 13.—. 

L Die Aufgab«, die Ceesirer eicfa gfleebt hat, daa 
BrkenntniBprobletn in der Philotophie und Whaenschaft 

der neueren Zeit zu verfolgen, bedeute", ktnit? GescSr.ch'.'. 
der ErkenntDistheorien. Denn nur in seltenen Momenten 
einer Epoche der WiaseiMchaft Mrerden die Mittel, mit 
denen die Erkenntnis arbeitet, klar bewußt und thcoretiach 
herausgearbeitet. Lange arbeiten die >;eistifjcn Kräfte, die 
Triebkräfte der Erkenntnis, im Schofle der Wissenschaften, 
ohne dafl aich deren Träger ihrer bewußt sind; im etillen 
Hilter der Oberflfldie tchafiend, leiten aie erat ta einer 
klaren Heraussondening ihrer selber hin. Aus der äußeren 
Hülle, den Weltanschauungen und Lebensauffassungen, 
mOaen dia treibenden Prinzipien herausgeschält, in ihrem 
ZuaatnoMDhang, ihrer Entwicidung dargeatellt werden. 
Ea gilt der immanenten Logflc der Geadlichte. Ea 
ist wohl verständlich, daB diese .Aufgabe des Aufsuchens 
des logischen Untergrundes der Entwicklung, in der nur 
auf seltenen Hohen sich die Erkenntnis zur bewußten 
Theorie durchringt, zu den schwierigsten Aufgaben gehört, 
die Geschichtsforschern überhaupt gestellt werden Icönnen. 



Relativ leicht lOat sie aich für eine« der in Betracht kom- 
menden Gebiete, fllr Mathematik tind Naturwissenschaft. 

Denn hier arbeiten sich die Mittel und Motive der Er- 
kenntnis am klarsten heraus, sind infolgedeasen schon 
froh in der wiaaenachaMieben BntwidihMig «a «r to wieB. 
Mehr Schwierigkeiten bereiten die Geisteswissenschaften, 
weit sie uns nicht in der differenzierten Gestalt von heute 
entgegentreten, sondern in Metaphysik und Religion ein- 
gebaut sind. Ist die Angabe gelOat, dann wird ihre Losung 
ein Beweia, ein Pr&latdn, dn Vertiefen and Erwritem 
dessen, was die logische Analj-se dtr Wissenschaften 
leistet. Man wird es nach diesen Bemerkungen verstehen, 
dafi der genaue Inhalt des ersten Bandes, dex nach einer 
knappen Darlegung des Erkenntniqirohlema in der grie- 
dsisdien Philosophie von der Renatsianoe dea Erkennt« 
niaproblems ausgeht, die logischeti Motive !)eim Ent.stchcn 
der exakten Wissenschaften heraushebt und in einer Dar- 
legung der den Idealismus grundlegendeii Descartesschen 
j Philosophie und ihrer Fortbildungen ausmündet, in diesen 
kurzen Zeilen keine weiteren Andeutungen erfahren kann; 
rl.iß an dieser Stelle ebensowenig bei der ungeheuren 
j Reichhaltigkeit des Buches und wegen de« eigentümlichen 
I (Jmstandes, dafi nun Hinwei« auf die in der Tiefe 
schaffenden geistigen Triebkräfte der Wissenschaften nicht 
ein paar Namen oder Daten genügen, kritische Ausstellun- 
gen in einzelnen Punkten angebracht sind. Wenn man 
nun auch mit der ejgeneo Brieenntoiatbeorie dea Verfaaaeia 
sieh nicht identifiziert, ao kann nun 961 nc RcRiltate nur 
als eine richtige Herausstellung des logischen Ertrages 
bezeichnen. Das Huth beweist, wie das Absolute nur ein 
Trugbild ist, wie das Denken kein Ansammeln von Stein- 
i chcn aus Baukasten bedeutet, sondern ein Umformen des 
I von der Wirklichkeit gebotenen Stoffes. Es be^veist das 
' Erkennen als eine synthetische Funktion. Leicht allerdings 
hat der Verf. dem Leser den Ertrag nicht gemacht; denn 
daa Btadi ecfordert, aua änfieten und famaren OrOnden, 
ein Stadium wie kaum ein zweites philosophisches Werk 
der beiden letzten Jahre, es gibt allerdings auch dem, 
ticr selbständig und doch aufnahmefähig an daaaelbe heran* 
I tritt, eine Befriedigung wie kein zweites. 
I n. Daa Bodi von Eisler aerCdIt nach efaier Ein- 
leitung und einigen .Ausführungen über Aufgabe und 
Methode der Erkenntnistheorie in drei Abschnitte, von 
denen der erste über die Möglichkeit des Erkennens und 
j daa Wahrheit :; inl Ii ni, der zweite über das Problem dea 
j Erkenntnisurs} I in^Li^, der dritte Ober das Realitfltsproblem 
hiuulel;. I.'>tr \'tr:. immer /uerjit die Ansichten dar 
I und knüpft daran eine Kritik und eine Darstellung seines 
eigenen Standpunktes. Die Referate Ober die versdiiedenen 
erkcnntnisthcoretischcn Richtungen sind übersichtlich tmd 
klar und vielfach unter dem Te.\t mit Originalstcllen be- 
' legt. Der Kritik kann man meist zustimmen. Wenn nun 
I aber auch die bei Gegensätzen vermittelnde Stellimg und 
die von allen Extremen ^h fernhaltende VdMcht dea 
Verf. sympathisch berühren und infolge dieser Eigen- 
schaften vieles in seine Lehre eingegangcit ist, was uns 
auch eine gute Frucht der erkenntnistheoretischen Eni- 
wicUung «a aein scheint, so vermisse ich doch hier, was 
auch den anderen philosophischen Werken de« Verf. fehlt, 
die Tiefe. E. ist mehr Eklektiker als originaler Philosoph. 
Um dieses Urteil zu verstehen, braucht man sein Buch 
nur etwa mit Heymans Werk „Die Gesetze und Elemente 
des wissenschaftlichen Denkens" zu vergleichen, das auch 
möglichst zu harmonisieren sucht. Hier ein aua der Tiefe 
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der WirUiehkdt tchOpfendes Ringen mit den Problemen, 
dort ein stets von Namen und Annchten ausgehendes 
Sprechen Ober Fragen. Nichtadestowenigcr wird der, der 

Wert auf cir.c vollständige Cbcrsicht uru! eine i!iijj4lichiit 
ventSndliche Kritik legt, an dem Buche manche Freude 
haben. 

III. Stern sagt einmal vom spekulativen Denken 
(S. 28): „Es baut über die Erfahrung hinaus, schlägt 
Brücken 2wi8chen dem Getrennten, erfaßt Gemeinsamkeiten 
«wischen dem Verschieden«!, schafft intuitiv Möglichkeiten 
und Hypothesen, welche tukOnftige Erfahrung erat nach- 
zuprüfen hat. ... Es ist eine Absurdität, vom Denken zu 
verlangen, daß es stets den Tatsachen nachhinke.'^ Das 
ist genau der Qianktcr des Buches. In den drei letzten 
Jahrhunderten, «o meint Steni, hat neb die Phüosophie 
um das Hauptproblem bemflht, welches die Betiehungen 
iwischtn dem Geistigen und Materi?^llt n in der Welt seien. 
Heute drängt die Entwicklung der philosophischen Erkennt- 
nis Ober dieeee ProUem wa einem erweiterten bfaiaua, das 
sich auch crkcnntnisthcoretisch als mlässig, ja als not- 
wendig darstellt, ni dem Problem : Gibt es in der Welt 
indiv)<luellc zielstrebige, selbstwertige Wesenheiten oder 
nicht? St. nennt es das Peraon-Sach-Problem, indem er 
unter dem erwetterten Begriff der Person sokhe eben 
genannte Wesetiheiten. unter Sache We-;cnheitin mit 
kontradiktorischen Eigenschaften versteht. Sein System 
heißt kritischer Personalisnnis. Das Sjntem ist pluralistisch, 
indem es eine Vielheit von Personen annimmt, die sich 
stufenweise flberananderbauen. Monistisch ist sein Br- 
IdÄrungsprin/ip ; denn es leitet aus dem HegrifT der Person 
den bcgritV der Sache nach der Formel ab: Was von 
olien, d. h. vom Standpunkte des Ganzen aus, persönlich 
ist, ist von unten, d. h. vom Standpunkte der Teile aus, 
sAchlich. Das Wirken der Personen ist Selbstbestimmung, 
d. h. sie wirken als Ganzes auf ihre TLÜe, zum Zwecke 
des Ganzen; so ist alle Kausalit&t teleologisch. Das sind 
woM die HaupttOge, die in feinster Diffierensierang durch 
das Werk hin ausgeführt werden. Mehr von dem un- 
gemein reichen Inhalt des Buches läßt sich in einer kurzen 
Beqnechung nicht geben, ebensowenig eine Kritik im 
eawdnen. Ich beschreibe nur den Gesamteindruck, den 
das Buch auf mich gemacht Ich lomn nidit sagen, daS 
er gerade günstig ist. Stern besitzt ohne Zweifel ein 
spt-kulat;ves Talent von (ibergewOhnlich hoher Kraft. Aber 
dann nach meinem Gefühl auch seine Schwäche. 

Seine Darlegung der Richtungen in der heutigen Philosophie 
ist schablonisterend, ad hoc gemacht, gezwungen. Seine 
S)>ekulatii)n ist kon.strukliv, klammert sich an zufällige, 
belanglose Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten, operiert 
mit Worten and Begriffen, gibt oft. wo sie meint, tiefe 
Philosophie zu sein, nur eine naive Beschreibung der 
Wirklichkeil in gelehrten Worten. Ich möchte sein Philo- 
sophieren am liebsten mit dem Spencers vergleichen, nur 
scheint mir Spencer doch vorsichtiger und tiefer. Auch 
Sufierlicb, in der Danrtdiang ontencheidea sie sieh, ich 
glaube nicht zugun.stcn St. 9, Spencer dringt langsam 
und in geschlossener üeUaukenreihc zu einer Formel, einer 
Erkenntnis vor. St. setzt mit raschem Griff die Formel 
an die Spitze, gibt eine Reihe terminologiacher Bemer- 
kungen und beweist dann sprungweise, ohne einen richtigen 
zusammenhängenden Gedankengang, die einzelnen Teile 
seiner Definitionen. Spencer ist ein Forscher, St. ein 
Prophet. Im einzelnen finde ich viel Schönes in dem Buch, 
daa trotz der hiuligen Fremdwörter in einer Sprache ge- 



schriebeti ist, die vielen PhikMOphen ein Vorbild adn 
dOrfte. Hochoriginell sind manchmal die Gesichtspunkte, 
von denen aus philosophische Strömungen beleuchtet werden. 
.•\uch an positivem und methodologischem Gehalt acheinen 
mir einzehte Teile, s. B. das X. Kapitel dea zweiten 
HanptteOes Ober Begriff und Arten der Teleologie, ganz 
VorzQglichcs zu enthalten. Aber das Buch gibt mir in 
der Hauptsache keine Lösung, sondern nur ein Begriffs- 
s>-stem. Die spekulative Kraft St.s zwingt mir Achtung 
ab; aber aie zwingt die naturwiaaenachaftlich geschulten 
Oditer von heute aiefat, mit ibr Uber die Tataachen weg 
und ihnen voraus SU lUegeD. 

Düsseldorf. Aloys Müller. 

$a0 >Bud) üom }{iiibr. (ziii Sammclivccl für bie toic^tigfim 
J^r.iiiri! bi-r StniMjeit, uiitfr äßitarbfit jofjlrtidjcr l^adjlcutc 
l)eriu;^in-i5cbr!i Doii Slbflf Schreiber. SWit Budd^inud Don 
:yriipinfr-5ibus unb IRf^m-Siotor foroif ja^Irfirfifn !tb- 
bilbungni unb 17 Xafclii. I. IBanb: Sinfrttutig. Körtier unb 
@(c(e bet fiinbcd. $äui?li(^f unb aOgraieinc Crjir^ung. — 
II. 8anb: Offrntlic^rs Sciie^uiigO' uiib Sürforgnvcfm. ?)a< 
ftinb in OeleUf (^aft unb Ktdjt 8mifc unb Qmifliva^I. Setpiig, 
». «. Seubner, 1907. 8tr..8» (XXVII, 200, 231 unb V, 840, 
216 6.) in 1 Danb orb. fH. 16. . 

Da-i vorl. Werk heißt mit Recht das Buch \om Kinde: es 
ist da.s grundlegende Buch, dos alle die Strahlen, die vim dem rcict.en 
und so unendlich mannigfacher Betrachtung und Behandlung fähigen 
Thema ausgehen, in sich zusammcnfuOt und zu einem „Corpus" 
vereiniBt. Eine ganze Reihe von Mitarbeitern hat weh gefutiden, um 
dieses Buch zu schaffen, das sich nicht ausschlieOlich an Pädagogen 
wendet, sondern ein wirkliches Hausbuch für jede Familie zu 
werden geeignet und (yerufen ist. Die UntSttitsI der beiden Bände 
deuten schon den Reichtum des Gebotenen an, das im Einzelnen 
zu besprechen hier unnuSglicii wir«: sind es doch wohlgpesihlt 
93 Aufsatz«, die sich hier hamioniscb aneinanderreihen. Sdion 
diese Zahl bezeugt, wia aisclift pfc nd und eindringlich der GagKi- 
stand behandalt und wis sflir d« Buch geeignet ist, jedem 
•twas SU bieten, 

Da* ttuiKMltl. Qym*Ml«m. iHetdelbg., C.Win<cr.} XVIII, 4—«. — (4.) tu 

\V. Schräders 90 Cehurtist»K — Uhlift, Die ReformfrcuTiiie unter «ich. 
jXJanii, W.inim lesen wir mil uni», SckundAnern S.il!uh'..s bellum Jacur- 
ihinum ? — (', r II pe ng ie Be r. Von d. 4. Studienreise bad. Gymn lenicr 
nach KieinaMien u. Grtechenid. ~ jÄ|;er. Zum engl. Unterr. «m Gymnasium. 

— t^hlig, Vun <1. L'niv. Heldelb(. — Zur Laliulsmen- u. Gracismenricchcrci. 

— M.) CroUiu. Ffladr. 1. V. BadMi. — Mailgr-BUnkenbura, Gene- 
mUsIsh. arSiavHadUn b. ZSiUngcn hOh. Schuten. - Wolura. 
Schm«r in VlndoBlsia. — W. Schräder f. - (s^) Thumaer, Die An- 
forderBen d. ripwt an d. .Mittetiic'iule — Aly. Ub. d. Stellg. d. Lateini« 
iin LeiirpUn J. i.ymn I hli,', 1 . .ilitii.fr. - 'J ägc r, Üiü Engl, am Gymn. 

Lakrproban u. L>hrglnfo <1. PrxXIsi d. Gymn. U. KcalSChulcn. 

(Halle, Waisenhaus. i>>ii7. i — 1). :wald, Disclie Aufsälrc im AnschluB 
an d. HoraxIe)<tiiie. — liormaiui, bchiliers Slellg. Altertum üudde, 
J. t.allmann als Meihodiker. — Zltmann, Zur tat. Gramin. — Khrini:- 
haus, Ko^tHMtlMStaballaB Im LataiBUnUrr. — Gllliache« akl. Dm 
Knech. KlasMÜlcktarc a. das Skxtftam. — Simon, Zur Aurnbe des Franite. 
am humanisl. Grmn. — PaeU, Die ProSSatrseDag. ia d. QuaiU hlUwrar 
LehrAii!>1.»Iien. — Krcuüchiner, Behdlg. r. Maeawwtf.Van n i g gMlI^MI 



im malh. I'r.terricht. — Ticlx, Neue fii 



faa iriach. tXnta 



Btrge z A.,theiik. Hisg. v. Th. Unw a. R. M. WifasT. X. Bsmbg^UVoi, 

1907. nr.-H" _ 
X. Dohm Wolf: Die künsUci. Darnlellg. als ProUtm t. iHOMk. 
l'nterKuchgen t. .MelhuJe u. BeKfilliibkldg. d.Aslh. •. AaWSadg. 
auf Gueihes Werther. (XU, ISl S.) M. f.— . 
Schreiber Hub.: Cesehichtl. KanrMd» d. AaStlMManf. Ftdafh.. F. 

SchOnlnfsh, 1907. gr.-d» (SO S.) M. IJO. 
Tease n - c rs k 1 Prof Dr. Fr. v. ; Der AutoritSuheirrlff In d. Haupt- 

fh.iscr ^^- ^i;:. I'ntwicklg. Kbd., tSOT. at.-ff iVH. IIa S. > .M. •! 
M US 7 vf; s k i : iJic Temreraincnle. Ihre rS)>-'l^<'l< R'Sch licjirunjcv; Kr- 
kci.-iini-. u r-'J-'h'"K iiehJl^;. KbJ.. I9ÜT. «r (.'Ol. l'7< -S.) .M. 4.60. 
•lleUrl U.S.; I t N'ictiSihe u. K. Waei.cr. Ihre pcisur.', Bc?ichEen, Kun*l- 
u. Wellauachauungeii. Beil.. ¥t. Wunder, 1W7. V (IV, l(M S.) M. 1-—. 
Ilabl Prof. Dr. Alb.: Gcsch d. UnicrricbM In Bttlt« SdMIMa Ia WiMl. 
Hrsgg. BoUfllich i. Zentenarfcier d. k. k. MwUMIfttn. Wlaa. C. 
Frommo. I90T. gr,-»- iXl, Bse S ) K 7.f». 
•1 oiKcher Wcnd. : (ic.sch d. l'ädogOEik. iSamnUg. KAmIi IS-) KSmftta» 

J. Kü«!, 1907. M« III. IK» S-) geb- il- t.— . 
I'f'irdten Privaldor. oiNi Krh. v. i -. V^irfrasen d. Nsturfhilosophic. 
lleidclbg.. C. Wintc/. l'.i'7. nr.f illl. U i S .\1 a •*!>, 



Dl« Philosophie im Beginn d. io. Jhdl», Kcstschr. f. Kuno Fischer 
UDl. Mitwirke, v. O. Liehmann, W. Wundt, Tb. Lipp*- ^- Bauch, 
K. Lank, II, Kicken, K. Trueluch, K. GrtKMi hrügg. v. W. Windel- 



band, t. verb. o. um daa Kapital Naiurvbtloaochle «iwiil. AuO. Ebd., 
iloT. gr..a> nx. bm s.) m. i«.-. 
*Madjera Wol^.: Brief« Ob. d. Cbrialenlum. Wien, Akadan. Verlag. 

1907 if am S) M. s.-. 

Speil t'r. l'lud. (Domk.ip. lu lirol. ctc ii Der hl, .Inh«. Ilnpt de :.i -. 
u. s. Sliltg., die Kongregation d. Brüder d, christl, ächulen. Kaul- 
b«w<Bt PmI Schtu iü. Mairr). gr.-S>iXV, M» S. ai. Pom.) t*b. M.a,— . 
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miosoph. Arbeiien, hn^g. v. Hm. CohtU tt. Hai Mate», L Bd. 4. HtU, 
Gi»t*n, A. TSptiiaMM, IW?. «.-S* 

I, i. PaulaiB Jelu.3 Du RoMtB A. Bomliidc. I, DI« tnulMt- «' 

4. BawaStMln, {IV S. u. S. »II— aa*.) 11. tJo. 

,KanliHiilt?n' KTR5nfr5h'"f^" <m .Aisftr. J. KanlgeMÜsch, hrs^R. v. H. 
Vaih:ni!i;r ;! . I'.- n.iuch. Xr (1 lu-Hin, Rculhcr & U'i;. -r,-«o 

S. Aicher Dr. Severin: Kam* Hcj;riff d. l^rkcnntDis verxllchen mil 
tfM» 4M ArttuMWr (MMMi Protodwin. (XD, m S.> U. 4M. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Meister Aluys; Die Oeheimtohrift Im Dienste der pKpst- 
llchen Kurie von ihren Anfangen bis zum Ende des XVI. Jahr- 
hunderts. Mit rünf Icryptographi.Hchcn Schrifttafeln. (Quellen und 
Forschungen aus dem Gebiete der Geschichte. In Verbindung 
mit ihrem historischen Institut in Rom heran^g^lMn von der 
Görres-GesellschaA. XI. Band.) Pedarbom, F. SchSnifltb, 1906. 
Lez.^ (VlU, 4K> S.) M. 24.—. 

I^eDsretellung (S. l-118)handeh Uber die pHpeÜiche 

(fi brirrschrift iin Mittelalter (Nomenklatoren, VokHisysttmc), 
Über fremde Einwirkungen (Schisma, Humanismua, Theo- 
retiker des XVI. Jhdts.), über das päpstliche ChiiTrenwesen 
tim die Mitte des XVI. Jhdts., über die beiden Chif&en- 
sckrctäic Giov. Battista Argenti und Matteo Argenti und 
über das Chiffrenwesen um die Wende des XVI. zum XVII. 
Jhdts. DieQuellen (5. IIS— 446) gtiedem sich in Traktate 
(Leo BaptMt« Argenti, Pedde Picooiomiot, Matteo Argenti) 
und SchlüsselHammlungen fGabrie! de Lavinde 1379, a/re 
vtahie 1530 — lü6ti, Schlüssel zum Trientcr Konzil 1546 
bil 1559, SchlQsscIsammlung aus dem Vat. Archiv 1560 
bia 1570, Schldaeel tu» d«r framOeiacben Nuntiatur 1661 
bw 1B87, ScbBlHd am der Bibfiodieca Ottoboniana 1578 
bis 1587, Buch II der Sammlung des Matteo Argenti 
1665—1593. Buch I desselben 1580 -1591). Unter die 
TbflOftliker des XVI. Jbdu. werden gerechnet Silvester, 
Bellaao, Tritbemiua, Vigeato, Porta und Piccolomini. 

Die mit groSer Geduld und Hingabe veranstaltete 
Samnilunj,» der Traktate und Schliisst;! wird mit der 
bekannten Sachkenntnis des Verf. von allen Seiten unter- 
sacht und die Zi aammenhAige fioden ihre entapredwnde 
Darstellung. Der dicke Band bedeutet ein ganz wesentliches 
Fortschrcilci» auf dem nuf spärlich angebauten Gebiete 
und die Schlaaselsammlungen mufl man als ein schon 
lange acbmenlich vennifites Hüfsmitlel ffir daa Studium 
der Nvntlaturberichte des 16. und 17. Jbdta. anaeben. Die 
Reichhaltigkeit des Bandes verbietet von seihst ein lüheres 
Eingehen auf den Inhalt desselben an dieser Stelle, doch 
kann ich es nicht unterlassen besonders hervorzuheben, 
daS die SchlOaaal mit ihren aahlloaen, oft ao krausen 
Figuren vorsOglteh Icopiert und dann mit gleicher Ge- 
nauigkeit in Holz geschnitten worden sind. In betrctT 
der TextRCStaltung der italienischen Traktate und län- 
geren Bemerkungen sind gewisse Vorbehalte zu madien. Da 
daa Buch in erster Linie einem praktischen Zwecke dienen 
wtH und dienen mufi. so konnte es fraglich erscheinen, ob 
alle ajre in dieser .■Ausführlichkeit hätten zur Veröffentlichung 
konunen mOsaen. Die beiden Colonnachiffiea von 1666, die 
lut gaut gldebartig smd, konnten durch den Abdfodt einer 
der Chiffren erledigt werden. Diejenigen Chiffren, die 
geschichtlich ohne jede oder ohne besondere Bedeutung 
sind, brauchten wohl auch nicht alle aufgcnomm«! au 
wcfden. Ein genaues Verseicbnia der nicht au^enommenen 
bitte die iufieiat spirlichen Intsreoenten hieritar auf den 
nchtigen Weg gefnhrt. Das vvertvolle Werk hat di n Vor- 
zug, einem doppeltet) /.weck zu dienen: erstlich dem prak- i 
tischen, zur Entzifferung zahlreicher EXepeschen, und zweitens 
dem theoretischen, als langersehnter Beitrag zur kuiialen 
Dipknnatik. Für letzen tat ea grundlegend und wird 
dairiiiD danarnd«!) Wert behalten. B. 



GrohnaDr. H., Doaent In Heicingrors; Zwei FOrderar daa 
Haxanwabna und ihre Ehrenrettung durob die ultra- 
Hiontana WlaaanaehafL Stuttgart, strscksr ft SchrSder, 1S0&. 
8« (68 S.) M. 1.—. 

Es Mint sieh flut nicht, diaaer kltjnan Ftugsebrift b<{ der 
BcsprachuTtg einen breHaren Rsofli au lewUuen. Der Vsrf, ver- 
öiümtKdita 1906 mw ScbrUk, watdie im 68. Bande der Ast* 
Societath Ptnnieat erschien und bald danaf dne AMchmutg hl 
der Re^mt iP khloire tccUsiastiqut, in der Bwlnnr tistbmOBKtp 
schria „Kthi.sche Kultur", in den „Hislorisdi-politbdieii Blüttafn" 
und endlich im „Histori.^chen JahrtHicb* crfkilir. Die „Historisch- 
politischen Dliiticr" nahmen eine Erwiderung des Verf. und gteich- 
zeitlg eine Replik des Rezensenten (N. Paulus) auf, lehnten al>er 
„weitere .Auseinandersetzungen" „im Interesse der Leser", u. E. 
mit Recht, ab. Inrolgedessen ließ Cr. die vorl. Schrift erscheinen 
und schmeichelt sich, mit einem Schlage „sämtliche" Streiter „ab- 
fertigen" zu können. Bevor wir in das McrilorLschc eingeheti, 
wollen wir nur konstatieren, duQ «vir in der Broschüre den ruhigen 
und vomchmen Ton, wie er sonst in der eigentlichen Gelchrtsn- 
welt üblich zu sein pflegt, sehr vermissen, t 'r. ist ein temperament- 
voller Herr, der vielleicht auch die .Absicht hat, cir. 1 lichen von 
sich reden zu machen. Der Streitpunkt, der dii: .V^lmerksamkeit 
der literarischen Welt auf sich lenken soll, lio[;t m der Be- 
antwortung der Fr.is^e, rh .Antnnin von Florenz (f 14Ö9) in seiner 
Summa thej 'f^'i.a im 2.'). KapUL-l von den „bösen" Weibern oder 
von den Weibern Uberhaupt handelt. Cr. übersetzt die Worte 
^Alphabetum Jt malis mulieribus^ mil „.Alphabet von den 
bösen Weibern", während ^cine (iegrier, dpn K.Tchdriick auf 
«Wij/'ii l':ü;i;iul, iiachzuwciiun r-ucli^jn, Jaü Anti/n^'i in J.jiri 
kalAlogd" bloU üdsr huiiptvuhlich iltc .,bys8n'" Weiber „im Auge 
hatte". Hierin liegt de; N!if.tl| u;il.t lUr Streitlragc! Cr. wies ferner 
die .A^h-insJ^'r-ci". der beiden Vcrff. des „Hexenhammers", der Di>- 
mirukiuiLi flti-.njh Insütoris und Jakob Sprenger, von Anlonin 
von Fluiuii Ji4ch. Wir wollen ihn zu dieser „Entdeckung" auf- 
richtig beglückwünschen. Im übrigen aber können wir Cr. nicht 
hoch cinschfttaefj. weil Ihm die Haupthedinpuns eines Hi'jtoriker^. 
du l_"lhj..'k;ivitat, ;j!ilt. Seil-. S:;wiJ(:u::;-.: i.har;i-:t.j; iT...-:t '-iLh tkuh 
aul dci ^, .Se;:L slii-.h K;.^gschril't ii; .h:iii S.it/i „Ktiii 
Rcligionssystcin hat Jitth, soviel man \'. cit.. eine sn \ .,i:^t.^:'.lill::> 
Entgleisung Jca lucjüichlichcn Geistes hcrbcijiclulnt v.ic die 
liche der katholischen Kiiche." f'r jjih-. 7. war zu, dafi auch Luther 
von der Geringschätzung der Fiauiii nicht frei war, erklärt es 
ober daraus, daß er „nicht ungestraft dem verdummenden Einfluß 
eines spütmittclaltcrlichen Klosters unterworfen gewesen war" 
(S. 32). Cr. ist VDm Hasse gegen die katholische Kirche, nament- 
lich ab«j gegen die .Mönche so erfüllt, duO er in seinem Eifer die 
WiderapriläM In seiner Schrift gar nicht merkt. Einerseits ist „die 
GoiBri der Itacenwrlbtgung von der Thsologio geflochten worden" 
(S. 4) und haben die Pipsle faauptsidilieh auf Anstott dar Oo- 
nMkaner, „der Kanghunde daa Herrn", sur Beliestigung und Vei^ 
breitung des Wahnes und ZU den VeitblguRgsn der nnglUckliehen 
Opfer beigetragen (S. 5), andaiaaits wird doch in einem Satse 
zugaalanden, da0 der Glaube aa Ztubeni und Hwcerai aus der 
Hddensait staainle. — Das Verbrennen der Hatcn war bei den 
Sachsen fai Dbung und wurde bekanntlich von Karl den Grotten 
s. B. in der CapUuUti» dr /miilwr JSumjiAm (sd. Riebiholian* 
l.eg. V. 8411.) MG. verboten (vgl. Edietom Roihari ST6, ed. 
Blume. MG. Leg. IV, 1 S). Schon ein halbae Jahrhundert frilher 
beschäftigte sich die Synode von LUllnac unter anderem auch mit 
der Hexenfragc, um die allheidnische Anschauung auszurotten 
fBorctius und Krause, Capitularia rt^^um Franear. 1., 27, c. 30 
I18K3J. vgl. Grimm, Denlsche .Myihol. |1878] 907 ff.). Es i'-i 
mithin ganz unrichtig, wenn Cr. schreibt: „Es steht K"Be- Ziveilel, 
daS der Wahn den .Menschen eben durch die gei t ., Sphäre 
übermittelt wurden ist, welche als die erhabenste des Lebens 
dasteht: durch ihre Religion" (S. 1 f.). Cr. dürfte vielleicht wissen, 
daü in der fränkischen /Ceit trotz des großen Einflu^sses der Kirche 
auf die Strafrcchtspflcgc die Hexerei durchaus nicht zu den 
eigentlichen Kapitalverbrechen gehörte (Urunncr, ÜcuLsche Kcthls- 
gesch. II. [1892), 678 ff.). Nicht zu wissen sciicinl Cr., daU der 
Einfluß des Dominikaners Heinrich Institoris. des Verf. des „MalUu , 
maleßcitruin", sich nicht etwa auf alle Lander erstreckt. In Tirol 
z. IJ. fanden die Bedrängten an dorn edel gesinnten Bischof Geurj; 
von Brixcn eine ausreichende Stutze (.\. Ilartmann, Der Inn^- 
brueker Hcx«nf rojeß voti 148.^. in Ztschr. d. Fcrdir.andcums, 
Bd. 34 [181K)| f i ci li r ui dürfte ihm der von I'ctrus .Mntthacus 
von Lyon um lö'JO zus.imni.nj;L-.tclltc Liber itptimur spaterer 
Dekrculen geblieben sein. Da, . f., tUut. Sil. (inndelt ^.'> 
maUficit *t inianlatoribtu'" . Wir hoben nicht gefunden, daU die 
Dekretalsn Alsmndsn VI., Sixtus' IV., Hadrians VL,lnm>aani' VIII. 
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und I,cos X. speziell sich irgendwie mit den Hexen hcschäftigen . 
vielmehr sull sich die inquisitorische Tu'.igkeil ,,iontra uiriu.../ue 
texus /».-rinfiijf" eistrecken. < r. würde gut tun. das Kapitel VI 
nachzulesen, um sich zu \ en;e« issem, in weicher Art Justiz jje- 
übt uurdc. I.eo \. verordnet 1521: „. . . humines prafäntot 
tlementtr suuipifndt, fitijuc f't rnitoituim iaiuta>fm injungtndi et 
ros absoivendi tltam in utr(>,jur t'^ro . . . ." Weder die InquLsi- 
torcn nixli die l'iipste haben die HexenvcrfolgunKcn in Flut) ge- 
bracht, denn erweislich waren diese in protesiiintischeii Umdern 
ebenso bebebt wie in katholischen Gebieten. Die .-dlgenieine «irs- 
schaftlichc l-age im 10. und 17. Jhdt., die l.'mwertung der Güter 
und die blutigi.ii Krn.^i.- brachten eine Gurung hervor, die sich 
euierseiLs in Iiiiu^tr'.'..iitul:i anderseits in Hcxcnvcrfotgungcti 
.i.ibLrte. r.iie ncxtn .lU Iii ingerinnen de.-, rnlieils uiu! ,ille 

Welt glaubte eher;.-!. Ic^-t duKui, wie mehrere Jahrhunderte vorher 
der Jude als Sundenbock galt. Wer es unternimmt, (beschichte ZU 
schreiben, nuiU mich den jcweilij:jii Z'.iif;eisl wiirdigcn können 
im»! darf nicht, wie es Cr. tut, voi:; c ii i. /.it;eii Stnnilpjnktc eines 
Katholikenhassers den Lauf der Jahi hunderte beurteilen. 

Pilsen. C. Juritsch. 

[. Teitge Dr. Hans: Di« Frage nach &mn UrlMb«r 4«r 
Zarstörung Magdaburgs 1631. (Hallesche AbhandluBgaa lur 

neueren Ge.schlchte. Heraust:egch<:n von G. Droysen. 4S. Heft.) 
Halle, M. Nicmcycr. gr.-8" (VII, 135 S.) M. 3.G0. 
II. f^antf Ix. ttari: («lifabct^, ftdnifliti von iBd^wcti, 
ftnrfätfriii »Ott bcc ^falj, iii i|tai UtICM t!cb(««i«|*m. 
(ttltint ©(^riften jitr (Sfi^idjte bcc $fQf|. I.) frlMMiiB, d- 
ttinttc. 8» (VII, im; S.) 9». 3.-. 

I. Teitge unterzieht das ganze Quellcnmatcrial und alle die 
unt«rsuch«nd«n Arbeiten über die viel ventilierte Magdofaufgcr 
Frage einer eingehenden Revision. Das Ergebnis ist, wie in solchen 
Fällen häutig, eine mittlere Richtung nicht die Magdeburger, nicht 
Falkenbeig, nicht Tilly, auch nicht f appcnheim aind die Zerstörer 
der Stadt, sondern boes ZtiflUHgheltin, naanenllieh «in Notdoat- 
wind, welcher das Feuer, das die Soldaten PappenheiBtt aus atrm- 



inig. Man wird den Vaif. in Tiden PmlitHi 
obgleich seine Mathode, bwonders Wiltidi g^genfiber, eidi mil- 
imter hypcfkrltiseii ausnimmt. Gegen kalfaolisefae Poncher gWeb 
mit den Attributen fanetiech nnd nltramontan lur Hand n sei», 
das ist nun tgtaoo einmal bei manchem so geläufige Sitte, dafi er 
kein Bedenlten hat, seine eigene, wenn aoeh noch so vcrditnstHchc 
Albelt damit itt verunstalten. 

II. Die PiUlser Kurlinie hat einst als Mittelpunkt der gegen- 
kaiserlichen kalvinischen Bewegungspartei ein keckes Spiel gespielt. 
Die Schlacht am Weiflen Beig» trieb den Wintaritötuig und aciiie 
Gemahlin Eliaabeth auf LAeoaneit in die Prende. Die Gattin iiber- 
idsla den Ktulllnlen bu^ Mit warmer Teibiahne adHldHt Haue k 
dan tnerquldilldw Sditckad der Witwe. Von Sdmiden in iluem 
hoUlndlMhen Exil gedcuclct, in addaditem Ventiadnie mit ibrero 
ülaaten Sobn Ked Ludwige dem der weslflUisehe Friede daa bal- 
btsita «tterilcha Ettta mriieligab^ Ironata da die ftOddcehr ins 
POlier Land nidit mdir arraiclien: die Wiaderiuntdtang der 
Stuart enntaliehte aw fiir dia aUarlabOBaTMi den AntethaH auf 
englischem Boden, doeh nicht ohne neue Kriakimgen. TeJtnehms- 
voH folgt der Laaer dem adiOn geschriebenen Lcfacnebilde. 



Wien. 



Hirn. 



Wtntt %t. d^riftioit: <)cicfe an« bct ^cit ht§ ttfttu 
fc^lefift^c« fttiegcf. ^eroutatgebtn unb (cUntm. Seiftig, 

^. Itfle itt ttomm. flr.-8' (314 a.) 5.-. 

Bei Oidnung des Dillcnburgcr .\rchiv.s tand der llcrau.st;elcr 
liiicfc und Hcrichte, welche Keiclisfrtiherr Tnedr. < hrist. v. Gcudcr, 
genannt KahcDsteiiicr, an seinen .Auftraggeber, den l'iinzcn von 
Oranien, gelichtet hat, Geudcr führte 174(J ^42 in Beiiin die Ge- 
schäfte Oranietis. Hr berichtet also über .Ausbruch und Verlauf 
des ersten .schlesischen Krieges. Viel Raum wird freilich nur den 
cigcntiiclicn llofsachen gewidmet; aber daneben ist der Korrespon- 
dent doch auch eifrig bemüht, den gröOcrcn Ereignissen nadliu- 
gehen. Daß es ihm dabei um die Wahrheit zu tun ist, ist aus 
vielen Stellen ersichtlich. Von besonderem Belang sind die bei- 
gelegten Einselberichte, deren der Schreiber habhaft geworden: 
Uber die Schlachten bei Molwüs und Gsaalau und die Belagerung 
von Brieg. Di« ftinaren Flaeaaen der flriederisianiadiea Politik, 
wia etwa daa Tlnigipial von KlefauKbnellendori; blieban ihm fitiUcb 
vorboigen. Br aaibat ist ein warmer Vorebrsr dea i>reuaenl(aniga. 



Adlarsfeld-Ballestrem Eufemia v. : Ahnantafaln 

zur Geschichte europaischer Dynastien. Nach den Quellen 
aufgestellt und bearbeitet, (■rolknhain, H. Starke. gr.-8" i.X.\. 
196 .s.) .\l. 6.- . 

Es ist eine Darstellung der direkten .Ahncnrcihc zahlreicher 
eurupaisjliti Kegcntcn der (iegep.vvart uiul \\-rg,ingenheil. die uivs 
hier geboten wird. Dabei werden, diesem l'lan LnLsprcchend, nur 
jene Personen angeführt, welche streng gcnommci m solche Dcs- 
zendcntenrcihcn gehören. Die Kognaten faUcn ilabci weg. Line 
Folge solcher .Anlagen wird sein, dab der Heiiul/A-rkreis bcschri^lll^l 
ist. l.^nd manche aus diesem Kreis wurden gewiti desto dankbarer 
-sein, wenn durch ein Namenregister die Verwendung der eigen- 
artig angelegten Tafeln erleichtert würde. n. 

Hlitor. Jthrbueli (der Görres-liesellsch ) -K-WlIlTl — Huyskea». 
Zum "(Kt. tiehurtsUg d. hl. Elis. v. ThOrmucn. — Slicucl«, Bir lu c. 
Biographie de* JcüuiKn Wilh. Lami^rmaini, — Paulus, I&t J K''.ric.' 
Apprcibati<.'n ä liexenhammer» c, Kilschn.? 

Kilo. Btrjte z. alten Gesch. il.pi., tlielerieh.) V'II, a. — \ eilh, Die 
Taktik d. Kotiortenleglon. — Conlanii. .Muneta. ~- Kuherka, Btrae x. 
Problem d. otigarch. Slaatsstrelcheü in Alheo v. J. 411. — Kegllnfi, 
Cracaus' Partherkrieg. — Pom low, Siudlan su d. WeUtgäscliaalMA u. der 
TopoKraphi« v. Delpni. — Lthmann-Haup^ Z> Hsfoaet lua. — Dan., 

Sefeuko» Ni kaio ra niak e doo. Kftnimum. 

*KAalgin X^lkioria» Hriefwechnel u. Tagebuchblittor. Auf ynanliasR. 

Sr. M. d. Kgsi. Eduard VII. hngg.. m. F.lal., gnchicbllj(jb«rt>licken 

u. Anmerkgao v. A. C Bassoe a. Lord Stbm, Auleria. Obersetsg. v. 

Kenlar-AdB. a. D. M. PMdiiaBanB. Bd. Ii UM-«. Ml SUaunbaum- 

tshln u. S Portr. — Bd. II: imo-tl. Mit • Fortr. Barl., K. Siglamund. 

1»(W. gr.-H» (XV. «91 u. VIII, UM S.: M. ?4 — 
•Saromig. tirischen. S&J. Lpr , '.>. .1 >'., s^hm, i"*!; ly ^ch, -M, —.fM* 

.1.S2. Uciricnl l»r. I'jlist, in Jciki. Ih.irinK. r.c.s.:hi.;hl,; ilsl S 
■Kii'-i.ui ccslIirJuI. BüjhLTei. 7. K.'ii.r.scli-.'nhriiJa. Ii. K. .A. I h.ilw it/cr. ir', ni'h, 

T. 1: r -T ij ij I).' .M., i!:t:sUu : Kiit kü:/...r<iiinj.: Je Ii J. jüJ. üesc hechle. >. i 
'Blum Dr, lUnü: Lcbcabcrinneruii^cii 1. Bd : IMtl bi.s in;». Berlin, 

Vossiache Buchhdig., 1S07, gr.-f (VlIl, SSO S.) M. «.— . 
•Illuatr. Geschichtsbibi. f. jung u. alt. Graz, SlTria, iwe. kl.-8» 

Zinnermann P. Äthan., S. J.: Alfred d. Or., Kg. v. Eagld. .Mit 15 III. 
(XI, Sft S.) K -M. 



SprachwisseAschaft u. Literaturgeschichte. 



AnalnelM Oarmanlan. Hamann Paul nun 7. Augnat UM daiw 
gebradit von Anton Glock, Arthur Pray, Priadrieh 

Wilhelm, P. Expeditus Schmidt, Michael Birkanbibl, 
Aloys breyer, ehemaligen MilgUedem dea deulMhen Semlnaia 
an dar k. bayr. Ludwig-Maxhniifams-UtthFniltlt «i Mfinehen. 
Amberg, H. BScs, IttM. gr.-8* (Vtll, 89t S. nnd eine Noten- 

beilage von Ifi S,i M 10. - . 

Der stattliche Band, auf etwas zu stark eatiniertcm 
Papier »ehr achOn gedruckt, ist von l'. KxpcditM Schmidt 

und Privatdosent Dr. Friedrich Wilhdin benagfcfelicii 
wotdoi und bebft folgende wedm Aibeitaa: 1. Anton 
Glock: Zur Ifjntnknbühne. Im Anschluß hauptsächlich 
an die titesten getatlichcn Spiele in lateinischer Sprache 
werden vonichtig die wichtigaten Einrichtungen ffir das 
Auffahren von Mysterien innerhalb und auderhalb der 
Kirche ermittelt und beschrieben. Zur 26. Anm. sei notiert, 
daß die Burdcshulnicr M.irienklagc von MüUcnhotT ediert 
wurde, nicht von Haupt. — 8. Arthur Frey: Beitrage 
tat Syntax den SdiwetierndMn. Zwanglon nnd ohne 
Anspruch .luf VoIlHtändigkcit und SystcmiBicrung werden 
hier eine Reihe von syntaktischen Beobachtungen am 
lebenden SchwyzerdOtsch vorgetragen, die mir, soweit ich 
daa nach dem verwandten Montafonerdfltach zu beurteilen 
vermag, durchweg richtig schdnen. — 8. Friedrich 
Wilhelm: Sankt Afra. Eine schwäljische Reimlegende, 
kritisch bearbeitet. Die 1244 V'erse dieses Gedichtes aind 
aus zwei zusammengehörigen Handschriften der Mfinchner 
Hof- und Staatabibliothek geschöpft. Dem Text, der zwar 
in der Schreibweise der Hss. gedruckt, aber interpungiert 
und gclcKcntlich nach metriachen Riicksichtcn reguliert 
wird, folgen Abhandlungen fiber die Cberlieferung, die 
Qnrilen und insbesondere Ober Spradie md Ifetrik. Diene 
benutzt der Herausgeber, um aeine Ansichten über die 
Verwertbarkeit der Keime altdeutscher Gedichte zur 
Fc.ststilluni^' von Mundart und Sprachformen darzulegen. 
Er beatreitet die Richtigkeit des von Zwierrina und v. 
Kraus eingeicbhigenen bdonnten Verfidirens und niiflt 
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den mhd. Rcimea nur Bedeotiuig b«i &r die Erkeantnis | 
der GescMelite des poetisdien Stil«, nicht fttr die der | 

Sprache um! di-r Wort;;f.stHlt. Er stfit/t sich dabei auf j 
Steinmeyers Erlanger Rektoratarede von 1889, wie ich 
gkmbe, nicht mit Recht Denn Steinmeyer beebitt durch- 
aus nicht die Brauchbarkeit der ReimzeugniBSc an sich, 
sondern ihre ausschließliche Verwendung, um Heimat und 
Zeit der Autoren zu ermitteln. Gerade in dieser Richtung 
sind V. Kreut und Zwienina Steinmejrers Anregungen 
gefolgt und betnülien «ich, die traditionellen von den 
Reimen zu sondern, die als Eigentum der Dichter an- 
gesehen werden dürfen. Man mag es übrigens ruhig den 
gaisonten Forschern fiberiaaeen, »ich mit Wilhebn ftber 
die prinzipiellen Fragen auaetnander zu aetsen, mdnen 
Standpnnlct habe ich m den Gottinger Gel. Anz. 1901, 
S. 434 452 prazisieit. Im \vcitt-rcn Vi.rkiufc seiner Dar- 
legungen stellt Wilhelm sehr beachtenswerte Thesen über 
die Vortragawetae qtfttnhd. oder frohnhd. Dichtungen 
auf, in denen er mir nur zum Unbeweiabaren vorzu- 
schreiten scheint, wenn er solche alte Stöcke in den 
beutigen Dialekt umsetzt. — 4. P. Exp^diius Schmidt 
O, P. M. gibt ein Spiel vom Verlorenen Sohn heraus, 
da« am PHüi^weKirOdcener Hofe 1666 von den Knaben 
ler Hofgesellschaft aufgeführt wirde und uns in der eigen- 
händigen Niederschriü den Ptiilzgrafen Philipp Ludwig 
damala ein achtjähriges Boblein ~ vorliegt. P. Schmidt 
weist dann mch, dafl dieaea StOdc auf dem Acolactua von 
Jorg Rinder beruht und auch durch Wolfgang Schmdtzb 
Bearbeitung desselben StofTcs beeinflußt ist. Die Sjirachc 
des Dramas stellt, wie schon der Herausgeber anmerkt, 
noch mancherlei Aufgaben, deren Lfianng vielleicht auch 
der Geschichte des Textea zugute kommen wird. — 
5. Michael Btrkenbihl handelt sehr interessant Ober die 
orientalischen Elemente in der Püeaic Heinrich Heines 
und weist überzeugend nach, wie für Heines Dichtungen 
voraebmKdi «ua aeioer Jugendzrit die peraiaehe Poesie 

vorbildlich geworden ist, den Rir.fliiß indischer will er 
noch spättr aufieigen. — ü. Alyys Dreycr bietet in dei 
letzten Abhandlung eine wichtige Sammlung von Mate- 
rialien Ober Hana Sacha' Aufenthalt in München und über 
die gleicheeitigen MQndmer Metttereänger, begleitet von 
Listen der Meisterlieder und Xotenbeilagen. Das Werk in 
seiner Geaamtbeit mufi als durchaus fOfdciach und lesens- 
wen Dcscicnnec wciucn, 

Graz, Anton F. Sclionbach. 

Schwartz Eduard: CharskterkSple aus der antiken 
Literatur. Fünf X'urtnige. 2. .Xuring«. Leipzig, IL C. Teubnc. 
1906. »• (Vf, 126 S.) geb. M. 2.60. 

Üicsc V(j:lraK-, im Winter IWI ÜS am Hochslift in Kranlcfuit 
gehalten, vcrdKiKu ihre neue Auflage vollnut'. Sie bilden zusammen- 
genommen cm gcscbmuckvoll kompuniertcs Gunzes, eincEntu icklur;; 
des Lebens und der l.ileralur dus Alterliim« vnn Hirsimi bi« «uf 
Cictrü. oMtc \'i'i;i.Li', iiulil; Hi:-.i'id .iii.l l'r dar — iLincr 
GcpLT.'^at;; ; ikr aii.'i^KJUi, Uichl'-i Je-, Jiaui.'riikai<.ii.J'».'ia j^vgtiiubcr 
dei»i ..IvliLcn Süngcr f;nechi<>cbcr Fürsten und pythi^chcr Wflt- 
kÄmpt's. Duiin werden Thukydidi.-s und Euripides einander itcgeii- 
übcrgestcltt, jeder ein Typus des sinkenden Athen. Wieder weiter 
vorwärts schreitend in der antiken tieislcsgcschichte kommen wii 
— mit dtm dritten Vortrage — zu .Sokrntcs und I'lulo; der Verl. 
will hier nicht etwa eine Darstellung der platuni^clien I'hila&opliie 
UstKi, aondem beleuchtet einige mehr persönliche Lebeitsumstinde 
dar beiden Männer, die man sonst sellener beschteL In die Zeit 
de» wardvtidsn Waltisiali« Rom faM vtm dar voiletate VortreK: 
FoljrUoe und Pea ddo ekiai Der letats Abeehalu bringt dn knappes, 
aber klares LgbombiU des so vielfach und so vaisddeden beur- 
teilten Cicero; in dicaero Lebensbild aber spiegelt sieb die ganze 
Zeit und der Lc^r erlebt un Cicero eine weUgsschisliliiehe Epoche, 
den Untergang der Kepubiik, den Kampf Gäsan und Poa^jieiuk' 



und das Emporkommen des Oktavianus. — Ein HaupIX'orzug 
des Buches ist, daß es sich nicht mit blofien literarischen und 
biographischen Nachrichten begnügt, sondern den Menschen als 
Kind seiner Zeit schildert. Jeder der fünf Vorträge ist ein schönes, 
in sich geschlossenes Kulturgemalde. Ein anderer Vorzug ist der. 
daU die .Modernisierung der Antike, die nicht selten zu Geschmack- 
losigkeiten verführt, hier mit verständnisvollem MaS angewendet 
ist. .So svird das .Mtertümlichc jener Kulturperiodcn gewahrt und 
li.ihc! Rehen die mfidemen .Ausdrücke doch klaren EinWick in 
laiv^siv crtsiiigcnc Zcr.cn, die wir dadurch nur um vcrwaiiJ'.u 
niu v.nscr^T (.n.'|.',.-n'Aiirt erkennen. — ftncb ;st iiii'.arlnii nicht 
lijr F.i^li^tnu,>cr- ncsUir.mt, der \'<:r\'. cru.ihnt es -.clbsl. L'iii so 
mehr Vefljreilung liarl es dafür in WLitcrcn Kreiicn erhoffen, 

Wien, Dr. W. QeliL 

itfcentano Qlcntntü: Set tpbiliftci vor, in iwb iMdl 
bcr 9(fcbi(4te. Bd)exif)a\te Siblianblung. Bfctrnnibbnut bei in 
»frftn im ^ntiTf 1811 trit^ientnen Criginold mit einem 5Bpr< 
nmrtf om '^aul ÜlnAtr. ('Jleubrude literor^iftorifdjrr Selten» 
tKitftt. ^rau^flegebfii oon 3tbor oon ^obeltt^- Wr. 7.) Serlin, 
4. gren*borff. 4" (II, 30 3. m. e. 2af.) 3R. 3.—. 

In unserer, dem Geist wnd den Erze jpniüser. der romantischen 
l'ocsie so ZUgeneigti:i: Ztil •.vnJ l!r > bfrnhmti; Ahh.indlung über 
den 1'hilistcr "sicher uuf ■.■:n (nri'iar.^^üc'K'S l'ubiikum rL-chner. dürfen. 
Ailfii leichl wird Ate l.tk-.iirc .ilicrdingS nicht, UIlJ nuiiichL",, 
seinvrxeit aU> M;hcrzhitlt ^ui'.eri konnte, scheint uns gcn^uht ui U 
gekünstelt; wir müssen i'. Dlil recht geben, wenn er ag*., il:iü 
die l.ektürc der Schrift crniUiUl .,St!;ckH-ci«e f^nossen, im rechten 
Augenbhcke durchflogen, kann •!<> u ihl nuuKhcrj (.mstertn und 
tiefer blickenden l^esor anregen iniii ti:ilu.ji-,e .»ngi-ni hm befriedigen." 
Heute und für uns ist die Abh.in Jiuni; cm Z'.itJi kumcnt geworden, 
das in erster Linie den l.iiernihi-iiiink. r ini€rt ..sicr;: und der irird 
allerdings für diesen Fak'^nvnloduuk Ots st'lir ,..-;h.t: |jc',\ ordencn 
Büchleins dem Verleger wie dem Herau!«gebtr Dunk wi&seii. 

LCvBilcvfelf Cmonbo: ^li^tctiHucn nnb SFccnnbinncn 
anfcrrt großen ^itbter. mt füitf »ilbitiffen. «erlin, Dr. 
If^taif. gt.-«" (VII, -iOT 5.) TO. 5.-. 

II. 91 nie Sltbine: dtaffet nnb ilire ^vrfiinti«. I£in $ud) bet 
Crinncrutifl. allen, Stoutnütter, 1907 ^ i , 159 S.) SDi. ^.50. 

III. Richter Helene. Wien . Oeorge £liot. Fünf Aufsützr. 
(Wissenscliallliche Frauenarbeiten. Herausgegeben von Dr. Her- 
mann Jantzcn und Dr. <' -stav Thurau. I. Fiand, Heft 4 5.) Berlin, 
\l:.v. iJunckcr, 1907. gr.-»' UV, \W S.) fi.— . 

l\ (*bffcin (?tirf): «ic^tcnberflül äKäbdien. Wit jweif 
iinpttinitfti'u ,!lrifif:i SirfiinibiijUi, ieineni Porträt in SUr^jottittU' 
ö'caoiite, j^atfimilf eine« (äebi4|ti\ einer 'Abbilbnitfl bei ikcnbci 
2^Dr« ju (üdttinsen ufio. ()erau«geaeben. 9lltlt4iai> 6flbbCRtf4( 
aWoitaliJljejle, l'.tü7. 8' (95» 3.) 9)1. 2.50. 

I. Nach dem Grundsatz „Wie es drinnen in der Seele aus- 
-sicht, das ist das psychologisch Wertvolle nnrf !nteres«:an!e und 
das Wirken, welches nach auücn eine h'jrvun a.i-;t'n.1e l'ci-iinliL:!.ktil 
kennzeichnet, ist doch nur da» Ri.>l;]iuI der umtrcri iic.-chaffcn- 
heit", entwirft .SonnenfeU ein-,- ^k^tluckte Schilderung i'er Frauen, 
die zu Ende des 18. und zu .Anfang des 19. Jhdts mitten im da- 
maligen Geistesleben standen : Luise von Sachsen-Weimar, Frau v. 
Stein, (Tharlüttc v. Schiller, Karoline v. Wolzoiien. Bettina Hrentsno, 
die Günderodc, l'harlotte Stieglitz, i ,. \ ur-if ii^tii. Duridhca 
Schlegel, Knroline Schlegel-Schcllin',; i;nd .\t.iHtti' | Ji i>ste-Huls- 
hoff, die von der Wrt. nnt l<ii;t:t uls i!;c hcdturLiid-ste dieser 
Frauen, ja als das ;.;:'il:ti.' ucihhchc ücnic aucr Zeiten gerühmt 
u nJ- Diij einzelnen ' luiraklcrSildei run.l \ ..■i:,'„inilnis'. ull erfafit und 
Iii g«ia.,iger Form v.ie.lei^jeLiebcu, wuiiii S.' ÜcyrtciJiiiig auch nicht 
immer unsurt: Zusii iirtni ■ Miden kann. 

11. Ki.i.a i'.ät jä4cli den bereits vorhandenen Wcik^n uIili 
Rahcl Varrhai;^!! und einem Teile ihrer Bt:c:L- li.ü zusaninien- 
gestellt, Wü Uta Zauber wiedergeben soll, „du ull« uniUiilv:, Ji. 
das Glück hatte», in persönliche Berührung mit ihr zu kommen". 
Neues ist dabei naturgemäß nicht zutage getreten, das Buch kann 
aber all denen empfohlen werden, die .sich ohne weitläufige Studien 
über Rahcis Herzens- und Geistesleben orientieren wuUen. 

III. Dasselbe litfit Mich von Richters Aufsüiaen über George 
Eliot sagen. Besonders der erst« (C. E., «in CharakteHjüd) sridmct 
in (einer, tief cindringendsr Art das SchefTcn der «i(güseban 
Schriftstellerin und Phikisophbt and den Gegensalz, der swlschen 
diesem Schaffen und Umm «dit «Mibtieben Empfinden bestand. 

IV. Im Mltlelpunkle dar VarBflbntiicbun^ Ebsteins stsbt das 
„kleine Middicn*', des in Lichtenbergs Daaem kuise Zeit bJodurab 
ein« Hell« gespielt hat nnd iUiar dem bisher ein gcheimnisvoilar 
Sdilcier lag, der durdi die hier aum erstenmal «ligcdruckicn 
Brialie gelüfliet wird. 
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I. Q C r n e f r r $r. Srtd), 'jJroffffor an brr beuiidicn tlnbciiitSt 
$rofl: :Hufiifi^=beutfd)e0 (0eftiräi4«i|iud9. 2. 9(ujla;)(. 
(Sammliiiiri Woi*«'- Scivjifl, 05. Wöidii'ii, li'U". fl. S 

Ii II, r.\:> 2.) —.«0. 

II. 3){ i c<) ( 0 tu 0 tl^ mcf.y v.: 'JlcHcftcö riiffifdi^bentfc^cci 
2af(f)CiiMitfrtcrbiid), ciitl)a.ienb alle ■-nr Ui:ti-rl)altung, auf 
Wfiicn, in ber Sd)u[o mif niirf) juni in-idiaftliriu-ii ii<crfcl)r uiu). 
trforb<tiidiiii S>.>i-i:n. bm nfutfttn DueUtit. (totlcction 
R*Utr.) «Ol. I. tHuiinrti hai;iil). - A. Gar ball: Deutsch- 
russisches Taschenwörterbuch, enthaltend alle zur üntcr- 
hallun^, Oküi Hc'is<.n. in der Schule wie auch zum geschäftlichen 
\'crkchr osw, erforderlichen Wörter nach den neuesten Quellen. 
(( olleclion Keller.) V'ol.II. Deutsch-russisch. Leipzig, B.G.Teubnor. 
Ul.-l^' (VIII, 678 11. 663 .'^.) in 1 Band geh. .M. 1. . 

I. Dus Büchlein hieiet eine reiche Auswahl von Gesprächen 
nus ileni Allt.igs-, .Schul-, Wcisclchen clc. liei ru-.sit.che Texl int 
mit Akzenten versehen, hiiiigt jcilach hier ur.J c.i — z. H. beim 
tichra'.ich lier i liilszcitw in ter — Wendungen, die der echte [iw^^' 
Iiis ans dem iHuls.'hcn ubersetzt erkennen muLi. Kinige Iir.ie.. 
<c'hlcr lallen • t;-ri.l au;" und können den .\nlun;.;er zu .Milävei- 
.-.tondnis.sen rühren. Immerhin wird das Büchlein jedem, der es 
bald zum Sprechen des Russischen bringen will, vein Nutzen sein. 

II. <jelallij;es Furinat und deutlicher Druck zeichnen das in 
der Kidlekliun Keller erschienene russische Wörterbuch schon 
liuOerlich au-s: Stichproben ergeben die niu^lichsie Vollständigkeit 
des WorUchalzcs; das Büchlein enthüll in der Tat ,^le xur 
Unterhaltung, aut Reisen, in der Schule wie auch sum gcaehift- 
lichen Verkehr^ erfonUrliäMn WörHr. Dia AuaapiadM cinea Jodm 
lussischen Buchslalken iit an der Spitae der betr. Buehslabennilw 
ongaialMR« die Batonunff dwdi Akzente gekennzeichnet, den ein- 
zdatn Vokabeto ebw falaba Ptamseologie beiijcfügt. Da^^egcn varmift 
HA aina Eridlraiif IQr die den deutschen Verben beigaaetsten 
Standiao« 

Wien. H. Brentano. 



ZeltMtirW H «etbee AHartiMi u. dtMli« UHaralar. <Berl., Weldauuio.) 
XUX.t;^. — Bflmer, dne vaKantenlicdersanifnls. d. m. ihs. — Nitdner. 
Kamarfik In der Vrius^a - Schaaffü, tin lii ltingcr tViKalfiis(r»K'''en'. 

— Joaies. Wiinici ic^- - .Nti kol. Aisl, rWri* .urgrö*ir.ut!ci"- — Seli^m- 
Uoft, Handucni.il u schw u/lTu.lcr-clnr., rsilnnJcr, .MhJ. frauen- 

icbcle Iii I'ps.'il.^ t>crs , .^llU^'^l>' he vvi-vhs^'[>in p'ie:i u .scl-triilieder. 

Wu I'. sl r .1 c 1,. l'.iNcr.cr Vruch^lujk Jer i'hri^t:it.Tf . :<i;iik - .Mvycf. 
VVu!ihfr> u^iclisil. l'ahiicke. '.' uii^cJr. mysllkerrc.lcii, — RcJi., 
II. ;i UicH. Uic wuriMelii;. im Bfivull (Üelbrtlckl; — Bner, Unter- 
^uch);uü ub. U. uispi^. u. d. cnlwickltr. d. NibclUDgcnxafte I. iWilmann»:. 

Da» lltartf. Oi*el>-0*l«rr*l«li. illrxc. E. v. Wae law i es «k.) VU, 
II «. la. — <ii.) V. Waclawlctek, Dr. Mtt. Harpl — Hawarfeed, 
Tatlaaa. — Harpf. Der Goailwsche Meoseh. — v. Krallk, Btcbdaiea. 

- v.WaelawieselbCswli.4.WlaMrBalniMd(liaBtafs. - (if.) Serint> 
Penl WaithelaMr. - Prladeli. Wiaa UmmeIim. die dm Pbd «eriem. 



Mueaaelier Karl: Dit: Cliiluslraiie. iSondcrabJr. aus I'liiluluuus. Supj-I.- 
band X.4.1lefi i Ineicneh, im;. cr.-»>(»sS..: S, liT-SiK.t M. ».-lo. 

Hahn LuJw : KoinjuiMnus u. Mcilcmsmus bis .\ut d Zell Juslimans, 
.Inneres Tue! M.iii : Zum S| rii> hen!(jmrf im n'im Keich his auf J. Zeil 
Justinians.l Kir.c Skizze. iSnnderabdr. aus ,Philvlo|iU!t. Zischr (. i. 
klass. Altertum-. :> Khd . i<«i;. gr..» (S. «Ta-?!«) M. t.ao. 

8eblBldt-Oberlä.4snitz Uilli.: Olto Uidnr^. Stadien. Bd. 1: Dia Mak- 
kabier. Eine Untersuche, d. Trspiels e. aaiMr aiigadr. Vorarbeltan 
Mbat «. Auablkk auf Zacb. Wcroars .Midiar d. Makkablai*. Ebd., 
leoM. gr.-m <xii, 143 s.) M. s.eo. 

Rastier l'aul iDorent i TAcadcinie de P<>*«n) Friedrich llchhel, drnin,«- 
u.%Ie et eriliquc. I.'hi:inme cl l\euvrc. - .Mjnd .Mjj:iiaier.a. Tr-iRcdie 
reaU^te adaplee a la setne lran<;aisc — KN^i^]s ,.:ii;^ac» .Xphoriamea. 
Pari«, E. Laroae. 1907. itXA l. «:* S. i Kr. s.io. 

»Lindau Ha.: Gustav Krcvtati. .Mit c. Bildnm V.a nach K. Staubr u. e. 
Kaks.druck. Lex., S. Iliricl, l!W;. «r.-tr' (VUI. m S.) M. S.— . 

I'a'. k II. S. u. Air Terp, Proff. a d. Tniv. Kristiania: NerW<K.-dia. 
eUmtiloK. Wibch- Mit X'nlenitOt7(.' der Verff. rorlscrahrte diaene Be- 
..itLi'i.'. V Hin Davidsen. l.ief 1 li|; 1-s A— liieüe.l Heidelb(!.. 
(" Vi c.IlT. ICiiT. X' 'S. l — wl I .Vj 

Ind. .:.;rniaii. Bihlinihck, hrsjri; v, Hcnriaiin ii.ri u. W. Sircilbcru. S, Abi. 
Spiiihwissensctiafll. GymnasinlhiM, Um .Muwirkg jahlr. Kachgenos- 
sen hrs«. V Mm Niedermnnn. I. lid Khi , i;«»:. w> 
i, 1. Xiedermana Dr. .Max: llisi c I.üui.ehre dex Lateinischen. Vnn 
Verf. durchgeseh.. term. u. \crh litsclie Bearbeite d. franzüit. 
Originals v. Oberl. Dr. Kd llamann. iX\ l. IIS S.jSi. t.—. 

Ilains«! Rieh.: Kleine Scbrifleo. Hrscc. v. .\l. H. Jcdinck u. C v.Kiaus. 
Kbd., ]90>. m (VUI, 4M S.) M. It.—. 

t'oBIer Karl: Die gfitil. KomAdie. EniwicklKi^Kesch ii. Erklinc. I. Bd.. 
II Teil: KlMseh-ivlll. Knl\vickl)!s|resch. Khd,, um: ff' iS. SRT s;« 
Kl!.-. .M. 5 

r.'iis.icn Kmilc, Prüf, j TUnlv. de Kruxelles: Dii-tiMnniiic i.'i>'inolo(;:ijuc 

de U Lnnüue firccquc. tltudicc dans s« rapp^'i;-. nice les aittrcs 

la.-iKuen ind<>.eur<ipceniie}i. !• livnii.snn K*J,, I'aiT, nr w tii s.i M. s.— . 
•Kirchner J.: Philipp Nikolai, d. iiänRcr d. letzten Wüchterllede«. tio 

Bild a. Lebens u. Wlrkcna. Gaterslnb, C BarMtomailB. XW.mm S. 

n. Portr. u. Faks.) M. l.t». 
*Bctieib«ln Ant. : Berthold Aeerfeeeh. Dar Maas. — Sein Werk. — Sela 

Nachla*. Mit «. Bildn. d, Okhlen. SlttttK., J. G. Cnoa MadiL. IM7. 

«tr.4a (XI, 450 S.) M. «.— . 
•Ilerit Wllk.i Aua Dicbia. a. Seaa. Veflrtee u. AuMlse. Hiaff. v. K. 

VoMmsitar. IM., im. ti.-a* (x: aw &> >1. i.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

«rann 3o]a( S. J.: 91* icl«fM<« 3cf«U»nn|c*> St» 

lOeitnu uu «cf cfei^te htt 9aMp^ IlviMfm •etil «ab MauiifTamce. 
mit wUltaiuc«. (6ti«iMi «li iRcrti«üatA. Ciglnuinal» 
l)(fte«9B.) ffnÜM« «CCtet» 1907. |t«8» (mSOBe.) ».4.-. 
Die vori. Schrift hat weit Ober jene« Gebiet, du der 

kurze Titel abgrenzt, BeJeutung für den Kui^stfarBchc-r und 
für jene Kreia«, welche dem Übergänge verschiedener 
Kunatepochen, dem Behamn ahcr and dem Vordringen 
neuer AuadrtKksformen, einem merkwOrdigen Entscheidungs- 
kampfe zwischen Gotik und Barock Interesse entgegen- 
briiiKt^n. Sic ist nicht nur eine überaus ergebnisreiche 
Sotideruntenuchung über die letste Lebenephaae der 
Gotik nnd Uber die BntwieUung der kiiddidien Bauloinet 
Hi.-Ij;icn8 im 17. Jhdt. unter dem l''infliis-sc fremder An- 
I .schauungen, sondern auch ein hochwichtiger Beitrag zur 
Gc&chichtu der Bautätigkeit der Jeanilen. Derselbe würd 
manche achiefe Auffaaning über den aogenannteo (»JeanilBn- 
Stil" beriditigen helfen, der gewiS infolge der Bedeutung 
und .Ausbreitung des Ordens auch die Kun.slliiti{,'keit der 
verschiedenen Länder beeinflussen mußte. Vor gar mancher 
Unterauchung ober denselben, welche das arcbivaliadie 
Material su «venig heranzog, sieb mit einigeo hervor- 
ragenden Werken begnügte und nicht auf eine allea 
Wichtige bcrück8ichtii;cnde I'.nt\vickkinf;srcihc das Schwer- 
gewicht legte, zeichnet sich U.s Studie durch die Heran- 
ziehung und sachgemifle Verwertmig neuer Quell en and 
durch die erschöpfende Behandlung der Denkmälergruppe 
eines kleineren Gebietes aus. Die einschlägigen Archivalicn 
sind sorgfältigster Durchforschung unterzogen, zahlreiche 
^'anz unbekannte oder nur sehr wenig gewürdigte Original- 
pläne, die fOr die PeststeUung der Arehitehten von aller- 

gröütcm Werte sind, zum ersten Male nach Gebühr 
eingeschätzt und alle in Betracht kommenden Denkmale, 
selbst die am Ende des 18. Jhdta. der Zerstörung anheim- 
gefallenen, nach jeder Richtung hin gewürdigt. So wird 
der wiasenschaftliche Ertrag fiberat» reich und dat Bild 
der darfjestelltcn Baiibcwcgung höchst fesselnd. 

Da-s (jesanUe:ye!ini-< uiik: tjenulezu verblufTcnd. Denn nur 
Jcr erste (;rvibi.;e Üau der C.nippe hi.lgi>cher Jesuilcnkirchcn, die 
bei der .Aufhebung der tiesellseiialt Jesu niejer({crissene Kollegs- 
Uirche zu Douui (1583 — 1591) unr ein Werk im .Stile de.s weiüge 
Juhrc vorher vollendeten Gesii in Kuni, woher auch die Hliinc bei- 
gestellt \\aren. iihcr er .steht al.s eine durehttus vereiiizeltc Er- 
scheinung da. Uagcgen blieb die ICOl zu Touinai und \'aleti- 
ciennes einsetzende BautiUigkeit grüQerer Kirchcnanlagen imch 
ziemlich lange der damaligen flandrischen Guiik treu und land 
ausgcHprochon Gelallan an guten spilgoti»chen Arbeilen mit langsam 
\ urdringenden Reaaiiaaneedanenten, welche die zum ersten Male 
von Huysscna bei der Kbiiigskireiie au Maaatiieht versuchte Ahs- 
•vchaltung der abstarbenden Geiik vofbcMlteii. Sdt dem dritlan 
Jahrzehnt dea 17. Jbdta ersdnint sie auf das Konalniktivs mrOcit- 
gcdringt, während die Sfiftiranaissanes das Ponaale bahenacht 
In dem Widantraila 6k allen landaaiMieha« Baawiiae mit der 
vom sadan lMniiidria«iidan rsimm waif anten IHr Ranmdisiweitiow, 
Auibau und kenalnAtivaa jlyalen aicih Ua tief Ina 18. Jhdt au 
twhaupten, obswar aonat der unwidantablieha Drang, dem Uber- 
liererten Baugerüst eine MaaUerung in dar AulfiMcüaii das von 
aller Welt bewunderten Baroeks mit seiner ia p o ai a wi idaft Fradit 
und aeincffl reichen Dekor su geben, den Sieg der Barockkunat 
heraufführte. Zähes Festhalten am Alten, aber auch Bikennen der 
Berechtigung des Neuen, daa ist das Intercaaanta der Jesniten- 
baulnuist Belgiens, derni Kirchen ein gewisser Mischatil eharakto* 
ri-iert. Seine F'jucnart zuerst erkannt und ZU wis-'ien.schafUichem 
Hcüitzc herausfinTheil.'. zu hjhcn, wird B. sich als ein bleibendes 
Verdienst anrecluien Utirfen. Im Rahmen seiner Untersuchung 
wachasn Bruder Heinrich Hoelmaker und Bruder Johannes du 
Blocq SU sehr beachtenswerten Persönlichkeiten heraus, mit denen 
die Bttugeschiehle gerade der gotischen Gruppe sich näher aus- 
einanderaetsen muS. Fflr die fiarockkirehen, die neben dem baslii- 
kaian und dam HaUankirehanaebana dte einaeUaigkeit kaoaen. 
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«•erJeii miläer d<;iii J.iuenbrutler Peler Huy>'«er!'« und I'. Franz 
A^iuilnn der I..aicnbi udt i Hieronymus v«n OJicut, Joluniii/s BcgrunJ 
und Jühanncä Vcrbcssum \ on Interesse. KtistbaiL- Ilclu 'fe, wie 
z. B. das noch vuihunJcne Skizzcnhujh (iucinittkers m dcv Stadt- 
bibliothek zu Gent, «i [iiujiht;twii ciau ucuc Ac. d<;r Bzwcisluhrunj;, 
welche in dem Tast ausnahmslos hier zum ersten Male verüflent- 
lichten Abbildungsmatcrialc von Grundrissen, Rekonstruktionen, | 
Originalzdchnungcn, Innen- und Aufienan.sichtcn sinnenfitlUgen ' 
Rückhalt gev^'innt. Überall begegnet man der nicht hoch genug | 
ustischlagenden Überaeugung, daO die Schöpfungm der vcr- ; 
acfaiadwoi Stite und 2SMten niüdi ihrem eigenen inneren Wert unct : 
dm IhoMi «igMitüfliilichm icthaliadMii Qualitäten eiftitt und be- 
iHttilt werden wollen und de6 man Ihnen nur auf diesem Wege 
gerecht werden kann. > 

B. hat unanfechtbar erwiesen, daß bei den belgischen ^ 
Jwuitcnkirchcn durchaus nicht ein den Jesuiten allge- i 
mein eigentümlicher Bauatil zur Oettung Icam und man 
in Belgien fcri w owwgB von einem Jeaoitenatil« reden kenne. 
I^zterer ist i"i d'-r kimstwiasenBchnftlichtn PhraReotojrie bis 
zu einem gcwisaci. Grade behebtcs .Schlagwort geworden, i 
deaaen gedankenlose: W(--iter\xrw(rndung Agdmisee wie die ■ 
der B.aciien Studie hoifentlich iangMun dnachrftnkcn \ 
werden. Ui» neuen AubdilOaee, die B. bietet, tasten nm 
der Hoffnung Raum geben, daß scint ähnliche Fcarocitung 
der deutschen Jeauitenldrchen, die von den be!gii«cbcn sich 
ecfaeUidl unterecbeidet», recht bald nachfolgen werde; er 
erscheint zur Lfltuig aolclier Aufgaben wie Icwim ein 
Zweiter legittmiert. 

Wien. JoKph Nenwirth. 

Dia Chriatllcha Kunst. Monatsschrift für alle Gebiete der ehri.st- 
lichen Kunst und der Kunstwissenschaft sowie ftir das gesamte 
Kun.stlcben. III. Jahrgang 1906,1907. In Verbindung mit der 
Deutschen Gesellschaft (ur christliche Kunst herau'^jcgcbtn v<iti 
der GeselUchaU für ^tr-.stlKhf Kjnsl G. m. b. H., -Mür.clicn. 
(München, Gesellschaft chnstiwhc Kunst, 1907.) 4" (VIII 
288, LXXXVIll S.) geh. l'J 

Die Anerkennung und l!m| ichliirig, die dem II. Bande dii»«r 
hervorragenden Zeitschrift in dicsc^n ül. ii.S',i| gezollt wurde, 
verdient nuch der vorl. III. J.ihrgiint; in iLich-tcm Maüc. In dem 
Grade, in dem die (icMlh.cliiiÜ '.■'j:Jiciilt-ii .\iifschwung nimmt, 
werden auch die Ik-iträgc roicMialliger und ".frivjIkT, die Kuiist- 
beilagen volltiulettr. Farbige Blätter wie Kun?.' „KOmische Mi»r- 
tyrin", Schiestis „.Maria, die Königin aller Heiligen" und „Der 
Kardinal", Veiters „Heilige Familie" gehören zum Besten, was die 
moderne Reproduktionstechnik hervorgebracht hat, von de«i vielen 
Liclildruokcii und Tcxlil! a.strationcn, insgesamt uüViI Jnii- 
hulhbnndert, gaiu zu schweigen. Dazu kommen 16 grolk-re kurutt- 
u Issen.-ichaftliche Aufsütze, die sich oft durch viele Nummern hin- 
dur;.h2ichen. KunstausMellun^sberichle aus Aachen, Berlin, Bonn, 
Dannig, Dresden, lJU-s_seldiii l, K\it!srulic, Kisii, M i:;:,hijim. .München, 
Stult^ait und Wien und eine graüc Menge Unrzsier .Xrlikfl, Mitti-ilisn- 
gen aus Sammlungen, Personalien, Buchbe.spre:huni;cii uv.i ,. ^a d.ni 
schier unglaublich erscheint, wie e* möglieh ist, all das um dei- ik t.-.i- 
von M. W,— zu bieten. — Der Inhalt der einzilr.Ln ll'.:;c i i i:ti 
AL. regelnäliig verzeichnet worden (s. Nr. 1. .Sp. 19. Sr. Ö. >>p. ^43; 
Nr. 12, Sp. 372, Nr. 17, Sp. 632; Nr. 21, Sp. 628.^. so daü es 
Iiier genügt, nochmals den Beitritt zur Gesellschaft Air christliche 
KttMt in Mfinehen uitd den Benig der vort Zciladuift «Ilm Kunst- 
llneundcn ana Hers zu legen. 

ZalUshrin <. olarisH. Kund. ■ Hrsg. .A. Sc h n ü iRC n.1 .\.\, II ii. |i>. 

— (».) Schaü(K«n, Kupterverjtoldelc .Mouslrnnz J. sjiic.-<ttn 
Hasak, DI« ErwtiKrung.sbauie» d .Slndtpfiirrkirch« ru l.cob.i^hQtJ! in 
ObcrsehlMiea u der Pfariklrche Sl. Maurilius zu Kricdrictisbcrg b. Bedin. 

— V. Moeller, Die W^t d. Geteclittgkt. - (lOO Sehotttgcn. Früh- 
loflaebe HMaitatiieliet rTlIlgaliMii. — Bene, Cmaaea d.«brMI. Kernst 

— K«ar. WIU u. die BtMla Paaptrvm. 

H*iidt*ielkiii>ii|M t\i»r M«l«(<r. <Ht»k J, Med o r.) XU. 4. — v. Ooj * n, 
Voranügcii aul <1 Kme. — di Crc J j .1, fi.\ ine»kn«be. — I.uii, Kt-mmunuin 
d. hl. kaliiiriua v. SIena. — Sedcimuyr. Altcj:nrie auf Prini Kuficn. — 
Waterloo, Holland. BautrnKchölt — Spürl, Orientalin. — Kolsleyii 
d. J , Der verlorene Sohn. — dclla ItcUa, Die Abrei.se. — fnbek. .MciMer 
(AllnlederUnd. Schule), Herkules erschlag;! die Hydr«. — l'nhek. .Mei.ntr 
<Ven«il*D. Sehulei. tlix. mit dem Jnhjnnisknaben. 

Handbücher d. Musikiahre. Aul Anrcfoc- d, Musiiipjdnt.-, Vcrbnndeii i. 
Gebrauch an Musiklehrer-Semlnaren u. f. d. Privit-jnicrr hri^eg. v, 
Xaver Scharwenk«. II. Lps.. Brcilkopt ,^ Härtel. Kr.-K" 
II. Riemann I>r. Dbil. vt moJ. Hugo, Prof. d. Muiukwi««. «. d. Univ. 

Uipi*t KMaw Hdbch, d, MttrikMMh. mü Periedlalerc. aiaeh »lu 

rrlastpica «. Pwiwa. tiCL M STm- 



Länder- und Völkerkunde. 

Wo It mann Udwigr DIn OaniMMn in PnnlMlati. Eine 
Untereucliupg über den Einllufi dar ganwpilsidwn Himn aul 
d» Gsscliichte und Kultur Fianitraielis. Mt 00 Wldnissen 
berahmler Pransoaen. Jena, Eugen Dledericha, 1907. gr.-8" 

(VIIT. 161 S.) M. TM, 

Der iiizwuschcn verslorbf iiu .\r.loi" f;"(.hnrtL ausge- 
sprochen der „pangomaniBchen Richtung" an, welcher 
die Idee emea Wdtdeuttchtoms als ZM vocichwebt. Die 

wieder als „l>ewiesen" aufgestellte Pehn-iptunp: des ein- 
leitenden Kapitels von den» Ursprung der „AricrV aus 
Slcandinavicn können wir aus geologischen Griindcn nicht 
teilen, ebenso wie una auch manche Aneicht aber die 
Utnunen Europas anfechtbar eracbdnt. Seltr instraictiv 
werden die sorgfältigen D.tili. rnrgen W.s über die fiöh- 
^'c«chichtlichvn VcrhÄlsnissc Westeuropas, wo er tat- 
aüchlich wertvolle Belet^e dafür erl)riii«t, daß eine j^anzc 
Simune geimaniKher Elemente zur Bildung des eigeot- 
liclien franzOsnehen Volke« beigetragen bat Wenn aber 

\V. hch'ift.ilic}) ,m der Hand Jcr St.iinmbäumc bcdctilcn- 
üei historischer Erscheinungen Fraiikreicha xu dem Schitisse 
gelangt, dafi alle Genies dieses lAiidea IiOrpoVcb und 
Kcistin germanischen Stempel tragen, so widerspricht dies 
den Tataachcn. So sehr physiologische und psycho- 
logiache Mischungen, beziehtingsweiae Kreuzungen mit 
gennaniachen Elementen fruchtbar und nQtslich gewesen 
•«n mOgeti, immer hat' das erdritdcend vorwiegende 
rom.inische Rlement dir ficni(I(.n Zuschüsse aufgesT'.'M-i-., 
so daü von einem „Sit-gen der reinen, d. h. germanischen 
Kasae*' keine Rede sein kann. W. verfällt hier in dieselben 
lunsettigkctten wie in «einem Buche „Die Oenxianot und 
die Kenaissanee in Italien". Nicbladestoweniger istuid bleibt 
W.s Arbeit ein Gewinn filr die ethnologische Forschung. 
Wien. Dr. H. Oberrnaier. 

Hsarn Lalcadju. Kokoro. Ei.;.iiji uuiuiiaicrt« Ubeiwlzut^i; aus 
dem Englischen von Berta Fiaiizos. Buchschmuck von Kmil 
Orlik. .Mit Vorwort von Hugo von Hofmnnn.sthal. Krankfurt a. .M , 
l.itcrar. Anstalt KuUcn & l.oening, 1905. 8" (290 -S.) .M. ."i.—. 

: Lotos. Blicke In das unbekannte Japan. Kinzig auto- 
risierte ÜberactsuDg aus dem Engli»:hvii von Berta Franios. 
Bucbüchffludc von Eoiil OrUk. Ebd., 1906. 8 ' (304 S.) M. &— . 

— — : laumo. Blink« In das unbakanntn Japan. Eäiaigattiip> 

risicrte Obersetaung am dem Rngtt^eben von Berta PraniBM. 

Buchschmuck von Emil Orlik, VhJ., ^^.\-. S (3n S.i M, .', . 
Wtr haben heute neben iimi:i:t,cr d ! .•li.ir-.'i-^lR-n ] i,.i;'fii.l','. ,,re 
bereits auch eine vieitschichtigc u i- ns. ii.ir.hchL I itLniui ut :r 
iapantsche» Geistesleben, l'm so mch.' uU duch auch .Abtr.d.uuder. 
vuc z. I'i. d.r b- tL- Kenner japanischer Literatur. Karl .Xdnll 
i Itircnz u. a., a'A ticr Imperntl l'nivenily in Tokyo (l'okyn 
Tfitoku Daig<iku) als Professoren wirken und sozus.iyen immer 
für eine intellektuelle Verbindung zwischen Japan und dem Westen 
sorgen. Wie viel reiche .\rbcit leisten auch die 1873 gegründete 
Dcut.sche Gesellschaft l'ur .Natur- und Völkerkunde Ostasiens (in 
Tok)'o) tmd die Atiatic SiU-ie/y Japan'. Ihre PutriOcaliotten sind 
fOr uns heute unentbehrlich, geradeso wie die japanische Mututsr- 
schrift K^kktea, die prähistorischen und geschichtlichen Unter' 
suchungen von W. G. Aston, Romyn Hitchcok, William Gowland. 
Oakar Münalerbeig, Kogsnei, K. Ad. Fkwens, Haas Haa« (auf 
dessen sd)8ne ZeKschfUt „Die Wahriteil<*, die enie bi ua-wrcr 
Spractae in Japan überhaupt, ich hier «uftnülisaffl machen möchte: 
Tokyo, Kaiihätaioa^M iaaUlamtimktdu ^Qj, sehr gründliche Be- 
richla von Priestern des i«siiit(na«iana,'ubecsst2ungen von Olto 
Häuser u. l m. Gerade in die Wekaaisehauung Japans erhielten 
«ir tiefcic Einsicht, sdldeni IVof. Nobushtge Hosumt (an der 
jurtstlscben Tahultät der Universität Tokyo) uns sein gciatwIlcK 
und originelles Buch auch in abendländischen Spnudien sugünglich 
gemacht hat; Anettlor^Wanhip and Ja^nfst, w«hl da» Beste, 
was ich über dieses Gebiet gelesen habe, eine .'\i:>ctc, die man 

isich allerdings dann noch durch die feinen Untci.suchungcn Okt* 
walda in dar ,^lschrih iür MissiaiRskiunda und Heligionswiescn* 
schalte etgiasen kann, ES sind dss wirfcUeh ohjskllve Berichte und 
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DuniU-llungcn, die nicht das bekannte europäische „Japan"-l'ariUm 
an sich h»b«n. Durch Beziehungen zu Freunden, die schon itmge 
Jahre im intimsten Japan leben und die auch durch enge v«r- 
wandteluiftHdic Bande mit diesem Volke verknüpft lind, hatte idi 
schon 8ftm Gelegenheit, zu vergleichen, was in dv Iwiitigm 
Jtpiii4Jtentar wdiahtet und wm Msdm und teuättnidM Leben 
iiL — läkMo ffosrn, dir loidtrso IHUi Vcntoifaeai^ «nr tigtau 
Ikb tia geborener Bn gM iukr und «nt ipttw liaS er ilch von 
Japn iidoptieren, wiuid« Ftainwr an dw KaiMilidwii UnivwHtät 
m Tokyos heimteto eine J^pamtin tind hieft Koisumi Ynkiino, 
ab er im Herbat 19M itub. In den vorL drei Binden hat er 
allea arsihlt, waa hym Seela iet, Japana Menadien und Japaaa 
Nalnr, und «war anShlt mit einer auoietivan ICraft der Liebe, 
wie noch keiner vor Htm. Ea Ist ein W«g ins Innere, Ihm ist seine 
neue Hrimat gnifbiefee GelBhIserMMlie und die eindrini^ldia SfmMbe 
unvordenklicher Generationen, unvordenklicher AhnenMiken. Dufttge 
Kruhiingsstimmung mit dem pastellblauen Himmel und dann wieder 
die Blässe des Todes, die carte Schneefarbc der blühenden Kiiscb- 
büume und das jähe Sch«-eigen des Entsetzens, keiner hat diese 
echt japanischen (Gegensätze so unsagbar fein uns Abcndliindeni 
fühlbar gemacht wie Koizumi Yakumo, der Eingewandertc, der 
sinnige Poet der lenzhaften Natur und tiefe Philosoph des Todes, 
Freilich auch darin ist er echt japanisch: er idealisiert die Details, 
taucht die Fernen in Nebel und gestaltet das Erfahrene au einer 
poetischen Erinnerung. Kr hat das ja selbst gesagtt von den kOnst» 
krischen Ausdrucksrormcn und dem Formengeschmack japanischer 
Saele, als er sie eine Malerin der Erinnerung und der Empfindungen 
und nicht der Realität bezeichnete. Nicht Individuuliliilen, sondern 
typische Verkörperungen des ( haraUlerustischcn ! Nttcluliesci Ktchtung 
hui ordnet sich auch aller literarische (icschmnck, alle intellektuelle 
Verarbeilunt; der Sinncscindrueke. Was dieser feine Uichtcrphilosoph 
auch immer in 'ieintii dufligcn Buchern crzihlt, ist mi! den frischen 
und leuchtenden Wijricn des Lebens gesagt und dabei in der 
Nuance sugur, in den dunkeln, reichen Unterti'Tncn, in den seelischen 
Helligkeitsstufen, im Tempo der ticfuhlc, im Klan;^ der seelischen 
Stimme so ganz jiipiinisch, duli man mit IIu^u vun lIulmannsthMl 
urteilen muü; der einzige Kunipiiir siclk-ichl, der dieses Land ^;itnz 
gekannt und ganz geliebt hat. Die Welt, die er sah, setzte sich 
in ihm zu Werten eines phanta-siehaflcn Welthihlens um und ge- 
wann durch seine feinen, subjektiven Dcnklormcn die Wirklichkeit 
einer Persönlichkeitsphilosophie. .\ber die Vergangenheit, die echt 
japanische Ahncnwclt, hat auch seine philoMiphische Sinncswcise 
belastet, das „wige, stumme IVitho}- vergessener .Schmerzen, dumpfe 
Liebesiinpulsc unvordenklicher Ger.er.ilj' ■iien" und das ganze Leben 
einer langst verwehten und dennu. h Ii I Lr .' ; Zeit. .\uch in die 
Form einer unsagbar zarten ,^■ovelU'nl;lln^l klci.lel er seine Natur- 
und WellbctrachtunK, seine aufweckenden l'ruhlemc voir. Sinn des 
Lebens und die metaphysischen Doktrincr., die Dinge, die c.vig 
unergründlich bleiben und die dunkelhcllen Melancholien der Se^ie, 
l'nd sie haben alle den.sclben fremdartigen Duft wie st'ine i hilo- 
sophischen Essays über Ahnenkult und Geschichte mU- .iher 
Naturgefuhl und Psychologie der Land.schaft. „Uie magische Uurch- 
sichtigkeit der Feme, die wundersame Zartheit der Töne, die un- 
geheuere Hohe des Sonnenhimnels und der weiche, linde Zauber 
der japanischen Sonne", — sie liegen wie ein leiser Glanz über 
seiner Kunde vom Menschen und der Natur, über seiner rührenden 
Liehe SU Japans Erda und ülier seinem stillen Weg ins ljuid de- 
Todes. — Hm Biicher enthalten einen Buddhismus von gesättigter 
StimoMmg^ der in aeincr stillen Vornehmheit aber auch dem Andem- 
dsekenden grade und reine GelOhle niher bringt. Vieles in diesen 
Smdiea eiMit von di«Hr Wdtanaehauung To« und Paibe^ Aber 
etwas a li e n d t i ndis efaea Ptofinn iet hia und da awiadhan den 
ad swar vom lUnsleo und aarliaten, daa wir halmn. Auch 
I Kundigen lUldbar, daS viele Unletatfeieluingen vom Herbert 
Bvolalioaiamus herimmmaa und von seuMr Soaiologic 
und EtMk. Doeh wie dem auch ad: ca ist tiols aller obend- 
ittadlsehen BsslnflumHngen ein bodewslindiges Werk und ein 
Werk, daa man bawundem und iUbm mat, weil der, dar ea ga- 
adai A e n bat, nicht nur ein grofier Dichterphilosoph war, soadem 
euch ein edler und vomitamer Meoech. 

Wifn. Franz Struns. 



Olobdi. (Ursichwt;-. Fr. Vlewe« * SohB.1 -XCII, 1«-»*. — (is.) 
Smend, Kine K«tM dcli. d. N'iTdvMrcke v. Togo. — Roth, ble Vege- 
taltonafonnen Duch.-Ostarnkas. — Cr.isscit, Jap. Schrift u. Sprache u. d. 
iapao. Unterr. itria. — Maurer. Der Phallusaienst b. d. Israeliten u. 
Babrloniem. — (17.) WeiSenberR, Palislins in Brauch u. GUul>cn d. 
heut. Juden. — Vom Krdkoordiiialens^-üteni. — Schuller, Krxänxgcn I. 
.Monographie biMliiRr. xur I'ile de t'nque» p»r l.ehmar.n' - - (IH.) l'Jlch. 
I'.ine Reise »n <1. .NnrJ'fHku-.;« v. ISni.-N'euftuinea. — K . ::idi. ZurVolk> 
kdt. d. Kumineo in J. ilukowina. — Schotter, VcröHenllicbg. aller Has. 
üb. d. AmiksMr. — Die Meer-Zl«uaer dar lieigiil-Iaasiii. — (in,) Uso- 
keU Die Gegeod v. lUem. — M. v. OMqra Fondnaa Im Kauksaaa. — 



Pfieh, PrihislorischM aus Neuiniinca. — v.Koenigswatd, Die braaillan. 

.\raucaria als KompaBrllanre. - >?<) > N'cccr, Im Reich d. I^nMjvotanni.- 
u. der Korkeiche. — Neuere Kr'.i'.^T hf'V7ii--.cher Aufgrabgen. — Smenkl, 
llerateltg. v. Messingre'l=:" b. Jen Khu-c. - Klose. Die Behdl);. Kin 
^el>orener Im Hinblick auf un.s. KoloniMiiuuswerk. — Aurel Steins Forachgen 
in Zentralasicn. — (it.) v. Kiichel, Dtt vulkan. Aufbau d. loscl Grau 
Canarin. — v. Luschan, Die lechn. Ausnutig. d. Wasserkrifte uns. Gc- 
hirK'<»een. — Schüller, Die Araukancr in d. Missionen v. Südchile. — 
Kraus, Tierting M den Wssaramn. - ;tt.) Vols, Ob. d. gcolog. Atter 

■ " • " ■• • ». — Wir 



J. PiihecaDthrepus areelMS. — MlkkeUsena Kardpolsr«x|iediU««. 

schafU. Arbalun Im Staate S. Fsnio. — j KraaS, Sptslseug d. Ssahili- 
kindcr. — Perko, Aus d. Unterwelt d. Karstis. — Bieber, Deii Beehl 
ler KnlTilrichn. — v Kahn. Die Sleppe Mocaa. — (M.) V. Komorowles, 
l'.in Kill eich. ItiUnd ~ Pearrs ituch .Dem HeiapH tm Blehaleo*. — 
!)'< 'i'-tne.s Ki'r^chpen unter den l.<»I<>. 

PttssiirRc Prof. I)r. .Siegfr.; Südaink.i. Kinc Landes-, Volks- u. Wirl- 
Kchartitkde. .Mit 47 Abb. auf Tat., 94 Karten u. lahlr. Profilen. Lpz . 
Ouclle A Me)-er, l!M»l. gr.-l»' l.\|t, »& S.) .M. IM. 



Rechts- und StaatowissenBchaffieii. 

Röpoka Dr. Willy: Das Soaboutorooht. (Rustocker Reehts- 
wissenschaf^liche Studien, herau.sgegcben von B. Matthiaas und 
M. Gefrckcn. II. iJand, 7. lieft.) Ixipzig, A. Deicfaert Nactaf. 
(Ueorg Böhme). gr.-8» (X, 198 S.) M, 3.—. 

Das Sed>eiiterecht ist ein Oberiileibsel von An- 

sch.iuuti^L'ii, die wenigstens auf dem europäischen Kon- 
lineiitc mit Kccht als veraltet gelten; seine Abschaffung 
wurde wiedcrlxdt erfoI};Ujs versucht und auch die eben 
abgewbloaaene «weite Uiwser FriedenskonfiEtei», die aont 
recht fruchtbar war und das kodifizierte internationale 
Sccrccht von 18 .Artikeln auf deren f'l I nachte, fand die 
Frage der Beseitigung des Seebeutcrccbtes nocli nicht 
ala sur Lösung reif. Die Immonitit der Piacher ft t h r i eqge 
und gewisser anderer kleiner Schiffe, dann die BefreiuQg 
der Korreapondertzpost zur See von der Wegnahme bilden 
die einzigen Errungenschaften der Konferenz auf diesem 
Gebiete. Da oelbat Staaten, die aonat auf die Auaäbting 
des Scebeuterachtea verachten wQideii (OsterreidvVngam, 
Preußen und Italien taten dies im Kriege des Jahres IKfifi), 
durch das Verhalten eines Gegners gegen ihren Wunsch 
zur Reziprozität gezwungen werden können, weil weitere 
der Wert dea sur See verfrachteten oder im Seeweaan 
investierten Nationalgutea und •vermOgena In betr ä ch t- 
lichcT Ziin.ihnie sich befindet und auch die erwähnten 
Verhandlungen im Haag die OlTentliche Meinung stark 
interessierten, kann daa Studium des vorl. Werkes 
allgemein bestens empfohlen werden. Es ist mit grofler 
Sorgfalt und Genauigkeit, an der Hand der besten Qellen 
bearbeitet, die Darstellung und Erläuterung des Seebeutc- 
rechtes im allgemeinen (L Teil) und dessen einzelner 
Prinaipwn (IL TcH) nt durchana «radtOpfend; die Tandens 
lies Buches, das I-'hncn der Wege für eine Reform VOT" 
läutig der Theorie zu überlassen, kommt in gelui^(anater 
Wciae cum Ansdnidce. 

Wien. Frh. v. Koudelka. 



:K fl n t e r ^r. (Suftav, $ateRtanno(t in G^arlottcnburg: Ta* 
hcutfdic llthcbrcredit an litcvarifi^rn, rüNfllerifdirn 

iiiib (ictnrrblidjrn 3rf)ütifuRflrn. ältit brfonbrrrr Srriid 
jidltiani!n bcr iiitcniatioualiii Söctträflf. (Sommlung tWojcfint. 
263.) 3. 09(4ni, 1905. U.'»» (IM S.) geh. 9». - JW. 

Daa vorl. BKndehen der bekannten Saaunluiv behandelt, 
wie adion der Titel aeigt, das Ui1ieb«rrecht im weitesten (sonst 
wenig geliriuchliehen) Sinne, das ganze Immaterial-GUterrechl, 
und zwar in gesonderten .Abschnitten das eigentliche Urheberrecht 
(an literarischen und künstlerischen Schöpfungen) und unter dem 
zusammenfassenden Namen „gewerbliches Urheberrecht" das Pa- 
tent-, .Mu>terschutz- und Warcnzcichenschutzrccht. Ganz aus dem 
Kähmen des Urheberrechts fallen (wenigstens grolkntcils) die vom 
Verf. unter das gewerbliche Urheberrecht subsumierten Bestim- 
munden liber die .^Dckampfung des unlauteren Wettbewerbes und 
venvandte Gebiete". (K, fuhr: hier z. Ii. S, 104 das vielerörterte 
i^hikane- Verbot des neuen BOB. f. d. D. R. an.) Die Darstellung ist 
knapp, aber im allgeneinan klar; bedauerlidi iat, dafl daa iSster* 
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reicbisch« Swbt wvM wie fir nidit facnngMMcn tat Untat dcr 
angafiilifttii lilnalar vamiM ich «ich Mer mte (vgl. dto B»- 
apmiitttic von Sailk» Aiatnbt dafMtmMiMMa Gm. fiber 
dtt UriMbamdi^ AL, XV, Q die bedmlMiiHn Uitterandmngm 
MtttoU' ia dar PaaMiiift n Ungcfs 70. Gaburtata« (Stuttgart 1896). 
Wian. Dr. Karl GoUfHad Hugclmann. 



• 4if fic 1.: Sitlt k«t e»siolpgi(. ^n;ou«gcarbm wit 
(iiK« SMomcl Ml find 8fl4<r. (äiun Ztil bmr^iefctaMr 
CMwialiiHiMl rat: .fidtf^fift fit oie tdamxt 6taati»if|m« 
<IM>aai;r^iiinM>#lW6.(p^(XVl|,m 4.-. 
IMaätr Vanudi Selks, aeine Sonologte ohm ParaUaiiaianmg 
■tt oimiaclMii Voisliigeit aussubauan, tot ieidar unvoUandat 
Br «atMUt n. «. äm^ Varladamtaa dar Uaharigan 
aabdan Ubma wwie eine Klar- 
Voll^ ab tMkhaa „die geisüg 



Mai 



Bftritaan* 

M. R. 



öttorr. ZcntralbUM I. juHtl. PrMli. [W ien. M. I'erles.i 



X.W, II u. IS. 

— (11.) Lenlner, Kleine lltidt i. juriitt. Aphorfslik. — Wagner v. 
Jaaraca. Der Unzur«chiig>iruhrgl<eii.ipiiriiKraph im 6sUrr. Slraf|(«aeU- 
aaHntri. — LuiwaIc, Zum WefMD d. NachbarrecMa nach taurr. Rachi. 

— eallar« Wa tbanriti^i. d. Baabla. — (M>) Cellar. Laapb ftaV a. 
yu OaliMrtAag. ^ 

SInrhcimcr Rechuanw.s'i " ' • - 11 1: v Der konofaUra Artallaaamcn- 

vertraK KinC privairech.l '. nur luhK- 1. TliC L«a.| OllBCkv ÄHm 
blM, IM», cr.-li« i.\V, tat ä.) M. a.tg. 
StataUa.P'- Mu. Privaidoi. a. d. Vttr. Latya.! 



•teilt. Rechlea. Ebd 



bä VolUtrcckcsvirfahren d. altaMwIIiid. a. 
ina. jr.-a» (XV, tw s.i M. • -. 
*8chrift«n d. Vereins f. Socialpolltik. r^'i. HJ. ti j . Kr.-h" 

IM. Keeeler Dr. Gerhard: Die ileutschcn Arbcilgcbei \ erbau Je. Im 
Aufir. il. \'ereir.s f. Scciiilrulitili hr.sK([. iXV, »86 S,> .\!. H.KO. 
*t)aa U'rkundwesen d. Di-schen Staaten. HrjtgK. v. r>l»chcn Notarverclne 
•.V. EU Halte a. S. : VerüncntUchgan d. lJUclicn .Vntarvcrein«. I. 
LfC, C. K. M. Pfeffer ta Komm , 1W7. gr.-B* A'll, 71S ä.i .M. i.-. 
Palraaci R.: LctOngines naiurcllcs de U Proprlete. Kxaiai de Socinlogii; 
«aagaria. (Inatiiuu Solvar. Travaaz da l'inalUui da Soelotogie. RoteK 
ät g iäwliaa. FMcicala K) BraMUaa, Mach tt Tkiaa, INL Las.-ir- 



I'ri.f I>r rir Stull. «.—17. Heft Sluitg . 



«VI. *M S.1 It Kr«. 

Klfcnenreviitl .Vb'iJ'.iisn, hrs^' 
F. F,r.',:L-, '.'i.iT, ,;r .f" 
U,M. K «1 Icn Ijr. I lui. ijerhuri! : Uic uttcisuhwüb. Pfründen d. Uieiuin.'« 
Konsiaoz u. ilire Bcnelzg iisTj -iruiH , kin Btr. t. Plrüadeiigeach. 
vor d. Re/ormadcn Xlu c. K-tfIc X\'1, soS S.f M. 11.—. 
«7. Collarcluc Dr. thcol. et phil. (KrcbiachAfl. KaUMdfal-Hiaradialion 
ia d. (riecli.-anii. EndUaaaa d. Bukovina u. Uahr..nUii-AaMa. la 
Ciemowiu): Stiftcrrecbt u. Kirclieiipairanat im Plralcatum Meldaii 
u. In d. Bukovina. Kine hist.-dognat. Studie «. murucnl.tnil Kirchen- 
rwht. (XVIII, MB S.) M. 7.ito. 
*EBgcl Aug,: Grundril d. Sotialreform l'jJcrb., 1- SclK^ungh, HOT. 

gr -r (X, SSI S,1 .M 4 -. 
Siber Vtof Hr. Hcinr. ■. K:k-.:ij;er. i : Ii:-, l'i-.-.c, t .Ti.iliiin ^r: der Rei 
vindicatio als Utr. ». Lehre v. d. Aktionciilvi'nkurreni . I.ra.. A. üeichert 
Nachf.. 1907. gr..a* (XU. *tM S.) M. S.-. 
Haubacker PrivUd««. Dr. F. K. (Berl.): Vereine ohne KeciitaiahlslMil. 

. t.-m^. 



L TjOI i CfHBd ba ffMfe a. cia«liichtl. Überblick. Kbd., laoa. gr.-l 

Blajar 1^ Ofata«») i Dm Problem d. jiiriai. rafaSalicliki. 

Bbd.> tK9. fßftß (V| Mi B.) Ii. ' 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

N I • I a 0 n l>r. Niels. Dozent der reinen MathemAtik an der 
Universität Kopenhagen, Inspektor des mathcmati.schcn Unter- 
richts an don Gymnasien Dänatnairiu: Htlldbuch dtf Thtorle 
d*r Cammafunktloii. Ldpcig, B. G. Teubnar, 1906. gr.-8' 
(X, m S.) geb. M. 18.—. 

Sek dem ErMhriBeo de« LcfendntckcD Trwtd mt 

keine einri^c Arbeit veröffentlicht worden, vrefche eine 
lür ihic Zeit vollständige Daratellung der Gammafunktion 
ver8u(±t hat; denn die redit uhlreich vorhandenen Mono- 
graphien belndilen nor dieteo oder jenen Abacfanitt der 
Theorie dieser Traneiendenten. Demzufolfre hemcht oft 
i-inc große Unklarheit i;Vcr die Pr:oritätsfr,ii;: ii niu! mehr 
ala ein bedeutender Mathematiker hat Sätze und Metho- 
den, wddK bereits beitaant wenn, wiedeigdaaden and 
ab neu publtliert. Schon aus dieflem Grunde ist daa vorl. 
Handbuch zu begrOfien, welches eine der Gegenwart cnt- 
aprechendc Gcsamtdaratellung der Haupteigenachaften der 
Gammafunktion und verwandter Funktionen bietet. Aber 
auch in ben« anf Ztwammiwfaiing md Obenidit Melit 
das Werk eine bet^ierkenawerte Encheinniif in dermathe- 
matischen Literatur dar. 



Dar Mite Tafl dac Bucbea gibt in etofflaalanr Form, aU 
Antmndong der Tbtoila dar amljfiMiaa Punktionaa und ohne 
l^MIkmttm beMiBaiter Iniapalab dia Fundamentaleigenschaften 
dar GaaiagaAmktion und varwandter FtuHkljonen. — Im sweiten Talle 
werden die Eulanchaa laMgiale and ifm hasttenrian Integrale 
alamanlanr FMbllonaa bahaaMfc wal a h a sM In abihetiar Form 
durch GaimnaftmlEtiooen aHadr&Bken taaaan. — Der dritte und 
lalau Teil daa Buchas behandalt die rtaiprake GammaTuoktion 
als BntwkUimgafinMian, indem er die vom Verf. antwiekdie Theorie 
dar Fakullilenniha« daaalalH. In dtaaam Abaehnitla findet man 
auch eine - wohl dh erat« — voOstandip WQrdifung dar tief- 
gehenden Gedankaa, denen acbon i. i, 178S StirlIng Auadruek «ar- 
Ueh. Was andlid) die VerallgemaiaantMHi und Analogian MrilR. 

.vomVarf ' 



so wurden diasidben aatuisaadU vom \ttt, nidit 
delt, doch findet man die beaL AibeHea te Istslan Abschnitt des 
aahr auanhrUchen UtonMrveiaaichinBaaa ^ 100-326) angalSbri. 

Stqrr. Hartwig. 

ÜMCrbadi ^rof. t)r. gfeli): Tie «BrintfcbtarUTe bet mo> 
bccHca Matnrfebrc. 2. ^äutiagc mi 7» ^^xmiii im Xtxt 
i%u» 9}alur utib C^ViftesncU. Satnailuno irtfidiid^oftXi^^genuiii 
«wrpäiU>lid|(r lorftcUungeu. 40. »attbc^fit.) fitipiifl, S9. (M. Jcul • 
»K, 1906. H" (IV, 166 S.) grlv 3«. 1.25. 

Die vorl. Schrill kann als ein Musttr wisscnsehiHtlieli- 
gemelnverslankluclKT Üarülcllung bezeichnet werJcn. Die Bcgrifle 
Kaum, Zeit, Bewefjutifj. Kruft, .Masse, Materie, .\rbeit unü Encr},nL- 
und Ihre allgemeinen KrÄChcinungslorraen werden in 10 Kajn'i'l'i 
Jurgcs:cllt, Jaii auch der Ijiie imi dem nötigen Ernst folgen kann. 
Innsbruck. Malfatti. 



«, OffMbarunf, UMOasier, AKhendorlT.) Uli, Ii u. IT. - <ir 

Kattiarioer, Eine Sporozoenart Krreger d. Krebskrkhi. ~ Stephan, 
Massenvrandergen v. haltern — Mevcr. Vit phv.-libi; (im-i Jlagen d. 
Aufmerksamkl. - Dan kler, I nsce .Schhin^icii — (le I :i d 1 u. K mroeram, 
Anthologie aua Wilhelms ,irnterhalt>!en au« d. Naturgcs>;li " — l.>e!isauer, 
SuahlRiienerRien u. Krkhten. - ilt.) Plaasraann. Ahhänglgln. d. Llclll- 
Bchitzgen v. l-erorohr. — Buerbaum, Die PiUc u. ihre Bcdeulg. Im 
Haushalia d. Natur u. daa Menachan. — Handnann, Zar Oatarfiwl- 



btradNif . u. WoalMMiabaaltaaf. — Daaklar, Aua 4. Labea dar Maiaan, 
- Iaea\r*harRrTv " 



- Ransel, Werts Vh. d. taiiall. 



Ia d, Apologatlk. 
Tbaia, On aali- 



vwMim. laar. 
: GniodlaBiaa d. i 



ITniir. Barlla: Vektor* 



anla. Schubart. Uli. tpt., G. i. 
LtU-Baobnaoa Prof. Dr. Paul: 

Mh 10 Fig. (XI. 171 .S.) geb. M. a.8e. 
Saamalg. GtaclMa. sm-m?. Kb<i., I907. kL-S>. k mh. M. -^M. 
IM. Valentiner Dr. SIegfr , Pritaldoa. a. d. Ul 

anolynls. .Mit 11 hiic. 'IM S,> 
•aas. NtKcr Dr. h \\' . I'rul. ». d. k. Kortuk. iu Tharandt: Die XaJtl 
h<>lzer (.Koniferen, u. Ubngon CfmDaaperBMa. Mit as Abt)., & Tab. 
u. 4 Karten. (IW S.) 

•SM. Raul her Dr. Max, Privaido*. s. d. VsIv.CMea; Ois TlemMi. 

IV. riadia. MU IT Abb. (I»t S.) 
•MV. Barekkardl Prot Dr. Rm4.i Ccaab. 4. Zooleata. (IM S.) 
•RoBnidar P. A.i Toslkolo^a od. d. Labia v. d. Giltaa. (HaitlaNaa 
ChaaL-leehB. BIbl. Bd. sei.) Wien, A. Hanleban, leoa. m (Vm. lasS.) 
K r - 



Medizin. 

K r o • m o r Dr. I'aul, Privatdoient in (itetkn Untersuchungen 
Qbor den Bau dar manschllchan Tube. Zur Klärung d«r 

Divertlkcirra(;c mittels Modcll-Kckoiistuiktun nach Bom, Laipsig, 
S. Hirzel. 1906. Ux.S- (Sl S. m. IMS Abb.) M. 8.—. 

Vorl. Monographie aus der Klinik PfannenstJei trachtet mittete 
des Verfahrana dar Modelliekonstnjktion nach Born darzustellcii, 
dalt in der normalen Tube Divertikelbildungen häufiger vorVomincn, 
als bisher angenommen wurde. AU Untersuchungsobjdct wurde 
die gelegentlich einer Totalexstirpation gewonnene Tube einer 
48jätirigen Multipara gewühlt und in einer 4100 Schnitte betnif;cndcn 
S^ie untersucht. Die Reproduktion der Segmente von Serien- 
schnitten und Modellabschnitten ist überaus klar und verstandlidi. 
Die Frage ist swar durch vorl. Monographie nicht endgiltig gclökt. 
doch bÜdat dieselbe eine intareaaante Anregung au weitarco Unter- 
aar diese» GaUata^ F. 



MeaalabaNa IL prafeL Danae»el«#*. (Hamb«., h. Vo«.) XLV. 7-lt. 
— (7.) Vignolo-Lulall, Üb. i, AInwhia maculosa eutia — (S.) Vnnn, 
Üb. daa .Lanolin' d oieasehl. Haat. - (a.) MalinowakI, Ua FaU v. 
ininkininii. ilauianaicira u. deaaen VarMttala s« Aaglokeraloma Mibelli. 
-- (lO.i Paalni. Birg« z. Stadium d. hlmaioganan Tlieori« b. d. Paih»- 
geaeM d. Jklyko&la lungöiJt--. — .M 1 1 1 " " w s k r. ^ipirMib.ictc pj'.l- Ja 
teitiirtr Svpnilis. — <;..rl, Die loknle llcrnbiic-?;', .•) ^^■hT„TT<,ni\r- iK i 
d. elaktr. ütron. ji.) Krau«, b'xfc m. Pallt»geaca« u Künik d. Lupu» 
falUealaria disseminalus. — } icii. lut Kanalaut der in d. Kaiualdriaaa 
TodHMMadan KOmchan. — nt.i boaalltal. Ob. e. waraaaartiiia Otf' 
null US d. uobadaekiaa KOrpenuilao. 
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Summlg. iwangloücr Abltdlgan mm A. OcUtta d. N<rv«»- u. G«islaskrkhion, 
Begr. V. Prof. t)r Konr. Alt . . . hr»g|r. v. Prof. Dr. A. Hoche. VU. Bd.. 
HcTl ». Halle, C. Marhold, 1907. gr.-V 

VU, 8. Ilochc Prof. Dr. A.: Xotwcnd. Reformen d. t'DtellTenichsrgB- 
fcseu«. Nach e. auf d W.in.ItTveniaroailg. A. «OdtiNMAtMlwn 
Neurologen u. Irrenimti: m lUJcn-Bedao tm 1. Jul IMT 
statteten Referate. («7 S.i .M. .;». 
■ Irloer Prof. Dr. Norb.: Ob. klin. Prügnone. Auf GnudtaBI d. Allliltt- 

vorlesg., geh. b. Dbernahme d. inediz. KUoik Ai d. Uht. Innabiueli. 

Wira, W. Bnumailu, ins. (lOl S.) K ».—. 



Forstwirtschaft 

'VoKaf 3. 06<rfdr|tfi:: itatedpi9mii<< bfd fBalbbane«*. 

Sin ¥lf^rlf f,ui ^oTberritung auf bir 3laat9(>rüfung für brit 
gotfiidjiip' uiib ict^nifdjut §ilf#bteiifi unb jur (Jrlft(^tfrunfl 
^c^ Stubium«. I^ragcn aui btt Salbfrauhinbr uub btHit ^cant» 
»ortuofl. Viita, ({. Srornmc^ 1907. 8« @.) geb. K 2.—. 

Der vorl. „KatechiKnus" behandelt den Waldbau 

innerhalb jener Grcnzi-n, in welchen da.s Wissin rlcs 
Fontschutz- und technischen HilOBpersonales »ich bewegen 
•oU. Er ton et dem Lebrheim erldcbtem, sich mit dem 
ihm anvertrauten jungen Foratmanne eingehend xu be- 
fassen, und soll diesem ein Mittel an die Hand geben, 
durch welches er sich Hclijst überzeugen kann, ob er den 

Uegenstand in genügendem Umfange beherrscht und wo 
etwa noch LBcken voriianden sind. IXesNar Atifgabe kommt 
(!,« Büchlein nach. Ks ist aber die Frage, ob es zum 
Studium des Waldbaues, wenn auch nur in dem ange- 
deuteten bescheideneren Umfange, genOgt, ob die Auf- 
nahme der in ihm niedeigelegten Fragen und Antworten 
den PHlfbngalcandidaten xum Besteben der PHtfbng tat- 
■ichlich lKf.ihiL;t, Diese I'ragc wird vielleicht auch zu 
bqahen sein, aber jedenfalls nur mit dem Vorbehalte, 
daS der Kandidat es venteliti die gettellten Fragen und 
gegebenen Antworten ihrem Sinne nach zu beurteilen. 
Das mechanische Auswendiglernen der auf ganz bestimmte 
Fragen su gebenden Antworten allein tut's nicht. Wird 
die Frage in andere Worte eingekleidet, so bleibt der 
PMflii« Mackea. Dm iM die Gehhr, die bei der alldnigea 
Anwendung des Katechismus zum Studium drobt 

Was di« gestellten Fragen betrifR, so sind diass mit Surg- 
&it und Geschick ausgewählt. Die Aniwoitsa Sind mmslit trefTend 
und genau. Nur auf ein paar Kleinigkaltan sei anflgucfeaam ge- 
madil: Zur Praies 10 ssl basMrht, tfsfl KbUeriNiseiibllduag nicht 
nur bei LaubiiMiem, sondSm audi bei NadslIittlHni (aih^ 
seodm Tum) vorkommt DaS die BIiIm sich sor B«grliMMng 
niMr Bssiiinds so gut eignet, dal sis In dar Antwort auf die 
belnifende Frags sogar sweimal angsfiihrt wird, entsprieht denn 
doch nicht gans den waldbauHctwn Verhalten und den Bigen- 
schaltsn dieser Hoisart. Fast mftchte man hier einen DrwkMiler 
vemuten. Die Antwort auf PHge 14 wddw dsn Binflud dsr Ab- 
dschung auf dis Bstriabaart usw. bchanddt, «isduint dsn lat- 
sadiKchsn VwMUtnisssn nicht gsm sntspraehend gdiahan; ssgibl 
im Hochfibiit« jw visls ftbar 40* Nsigwif aalWiiseade Flidien, 
die nidit tm iHSdarwaUbeitMi^ aondsm in dsm von P. auf 
FIMmo onlir 40* Neigung Itesehrinklen Hoobwaldbebicb bewin- 
sclisftst wsrdsn. Die Fragen und Antworten bezüglich dci 
PUsnanng bsiishsn sieh isdigUch auf die l^flanzung \m regcl- 
mifigm Vetbands; Der heutiutage besonders im (ichiigc mit 
Kecht allgemein vorgezogene unregdmiBige Verband erscheint 
gar nicht berücksichtigt. 

Der Verf., welcher als auagexdcbneler, praktiacb 
titifer Forstwirt alljfihrlich als Prflfungskommiaaflr bei 
der SlMtspriifunj; für den Foistschutz wnd technischen 
Hüfrdieost besteht ist, wird selbst am btsten Gelegenheit 
hnben, den durdi seinen KatecbimiiM beworgsfufeneii 
Ldirarfblg zu beurteilen. Dieser F.rfolg dürfte kein gleich- 
mfifiiger, jedoch im allgemeinen ein günstiger sein, sti 
daB des Verf. Absicht, auch andere Fächer, wie Forst- 
achatz, Foiatbenutsuqg, Geodäsie uaw. in Ähnlicher Weise 
10 baihanddn, mar bealena begrüßt worden Icann. 

Wien. Leedei; 



OXenr. MoNMr«l-Z»il(. iWien. C. hroutm).) XIV, »-«4. — (M.) 
Der VIII. Internat. Undw. KongreO in Wien. — tine mod. Molkerei. — 
(II.) Di* III. Butterschau d. dtschen .Sektion d. Landeskulturrmcs : .M itirca. 
— U».) Ferkelsterben u. Kerkelgedeihen. — il6-'i Prüfg. d, Ksprct-Se]-.!- 
raloren ICI, KS, l';4 u K:>, .\hhilfe kh- 'i !''-''K';rirljigc. — IIJ iKiiscr, 
Die hygien. KontrtiUe d. Milchgewinnu; Uie .Molkcreiaussti:.!,.;. u. 

milchwinsch. Tagung in Kger. — IS.) Ute V'erwendg. v. Keinkulluren in 
d. Molkareipraxis. — Die II. mllchhygiep. AusBlcUg. d. Verbsndes dtacber 
Milehh&ndlcrvtriUie. — a!i.)Maii*vi£, Üb.MaBvcrhältniss« d. Dimeasioaea 
b. d. Rindern. — Di« Exkunion d. Inlcmat. Landw. Kongresses aacb 
Mursu. — (to.) Ksltenegger. Die AImd sU Zuchtgebtet f. d. VersMgg. 
d. milteleurop. Viehwirucnan. — Gorini, Üb. die mit Reinkulturen er» 
langten Resultate bei d. Granakiitebereitg. — (31.) Zur Krage d. Milch' 
prOL^regulierg. — .'\renander. Die wiftsch. berechtige, der Landraaien 
d. Kliides. — Die Wiener Uutierbara«. — (lt.) v. Kaflaj, lU. Intemat. 
KongrcS f. Milchwirti^ch. im Haag-Sehevealagaa. — (■.) LaadwIrtcdieAl. 
KxkurKion d. Il<'irer d. k. k. Ilochsch. f. BedenkuHar. — (SI.)Doriile a. 
Dllire. D'.e KVinsfirvicrfr. d. Iluller. 

Sammj:.;. b.lif .i. Mü. wa, .i4s-Jio. I.pz., (;. J. («".•.t:hen. IS", u jteb. 8« I'f. 
*tz, MH. KCriing Jlijli. iliigtii i: HeliE. u. l.üllg. 1. Dan Wesen u. 

d. Berechne, d. H - u L.ai-'it;en. Mr. tt Kig. — II. Ausführg. d. 

U.- u. L.anlaiten, .Slil 1*1 tig. il5T u. 1»; S.; 
st*. Nusbaum 1). Chr. (Prof. «, d. Techn. Hocbscb. ia Hannover): 

Die IlfRiene d. Städtebaues, Mit SO Abb. (IM S.) 
M». R6flle Karl, Kec.baumaisier : Der Kisenbetonbail.Mtt1TAM.(n«5.) 
SM. Roth Dr. E.: Gewerbehyglen«. (iss S.) 

sss. K uS bau m H. Chr.: Hygiene d.Wohngswasans. MitsoAbb.(l04S.) 



Sch5ne Literatur. 

4^aniibrot. "?Jiiir'.1ieit :inb Sajjfn, SRiftfr« unb Sifluber , .'tfi.'jdi- 
uiib Ss.tilt)fdjmiiU'(>4d(^id)t*n, ganulint'ßtää^luuBen unb Sebrne*- 
bitbcr, lüifbi-r, Spr&i^c, Sitten unb (Sebrauc^r, bom SBoKe et' 
(onnfii, gejammclt uub beut lioite unDtrfälft^t jurätfoeorbeti non 
Ctitct äubtpifl (S. fLütx) in Skrbinbiiiifl mit nii^acb D. 
itralit. 4.-7. Bänbi^tn. DonaitiDÖTttj, S. itutr, 1907. S* 
(198, 207, S04, 204 6.) gek a St. 1.-. 

Vom Hau«brot, dessen Bande 1—8 ich hier (AL. 1906t 
S. 380) unter Darlegung seines Zweekes und stiner BtauchbarlMil 
anzeigte, sind in rasdisr Folgs visr weitera Bünddisn erscbisnan, 
kiie liebst bsiisaslen Dingen atieb eine schwere Menge unbcksnoter 
.Sagen und Gaadiiefatsn dar Fonebung suginglieh macfaen. Lsider 
scheinen die Ssgenlbnchsr von Beruf dsm hier grijotsnsn MatsHal 
dcsu egen aus dsm Weg» su gehsn, weil Ibnsn dis Form, in wddwr 
dis sinsslosn Sagen ersühlt waidsn, nietat die ridMiiBe su sein 
sdMinL Wir sind seit dsn Zsüsn der Brüder Grnnm gewöhnt, die 
Segen, MIrehm und Scihwiake in kurter, priizis aiugcdrückter. 
alt« Nebendinge sevglMtlg meidender Form abgedruckt zu finden 
und sieben nun hier langen, selbst die kicin.stcn Nebendinge 
detailliert malenden Fassungen gegenüber, die so gar nichts von 
der gewohnten Knappheit an sieh haben. Ich selbst muß gestchen, 
duS auch mir dicM Form sehr verdächtig vorkam unil ich Icbhaftx: 
/Zweifel hegte, ob die Sagen etc. wirklich so crzühlt wurden. Eines 
suuid dir mich Jedoch von allem Anfang an Test, nämlich die 
Echtheit des Inhaltes, an dem liiOt sich nichts aussetzen. Was nun 
die Form anlangt, so dürfte sie auf Rechnung des Vetter Xaver 
kommen, der, ein Mann aus dem Volke, mit lebhafter Phanusie 
ausgestattet, alle diese Üinga tmm Niederschreiben seilet miterlebt, 
dem daher jede Kleinigkeit zu einem Ereignis wird, von dem er 
sich nicht trennen kann, das er daher mit minutiöser Genauigkeit 
festhält und verfolgt. Dieser Mann dürfte, seinen schriftlichen 
.Aufzeichnungen nach, die ja im Hausbrol vor,K);t;n, /u schliLÜsiii, 
ein ausgezeichneter Krzählcr sein uiul •^einc Ziiluirer werden gcwiti 
gespannt iin seinen l.ippen hungk-r; uiui d--'n l'rcignisscn lauschen, 
die er ihnen verkündigt und libciuiif; vm .\ugcn fuhrt. Gcwitl 
gibt und gab ni.;bl viele .solchei lirzublcr, deren Ruf im Volke 
sich ra.sch verhieitete iird die ebensM gct-uclit werden wie ein 
berühmter Bader, denn ^ul cLi:at-lijv. l^iuinen, i.st nicht ;ederm;uir.s 
Sache. Freilich wirkt eine solche tszihlung beim Vortrage besser, 
wahrend iiiil ;iI1 ihren Details niedergeschrieben teilweise ermüdet, 
besonders dünn, uenn die Handlung so gnr nicht forlschreitel. Für 
den Fachmann, den Sagenlurscher, dem es •.i,:h J:ich hau'.T.s.ichUch 
nur um die .Motive, um die forlschreileiuie Handlung handelt, wird 
daher nach wie vor die Form der kurzen, alle Nebendinge nicht uus- 
liihreiiden Ivrznhiung, gcvvis.scrmätien der E.xtrakl, dei itllf. wie in 
einem llreiiiiininkte vereinigt, die wichtigere sein. Für die t,e.-.chiwhte 
der Technik des .Märchen- und Sagencrziihlcns jedoch Ut das Hau.sbrot 
hiiehsl wichtig und darf nicht vcrnttchlis-sigt werden. Viel ist daraus 
zu lernen. Wie viele Ansiilz« zur Sagcnbildung aus ganz jüngster 
Zei; liiuleii wir da nicht, ich verweise nur auf die Geschichten 
vom hiiyernkiinig Ludwig II. (IV, 2f)ff.t. .■\lle Stoffe leben heute 
noch im Volke. s<j die Geschichte vom Rheteuii»! (V, 17911), die 
schon Hans Sachs behandelte und die auch der Stoff eines Sals- 
burger FastnaehLsspieles ist (W. Hein, Zeitschr. f. österr. Volkskde I.). 
Wichtig i.st die neue Fassung der Diuiralitiggescbu;hte (VI, 9K). 
Wien. B. K. Biamml. 
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I. 9iopp aSa{ Weh« oon ber: tHttdta((Ht. Sin battif^ri Rtit- 
toman. «erliit, «. Bletf<J>ri & do., l»)". « , 2H',i S.) SR. 3.60. 

II. Hort f ^ivan: «OM |k*Iaife«ll(. Si» Komiin m» b<m 
baltiic^fii Idtben. ^lurilc ttlflote. 0cM|a. Wd). WM/It, 1907. 

8" c303 S.1 Sro. 2.60. 
III Miefe eiiaclottc: eomwetjcU. ^r^ählmtci. i'eiv^iß, %J 

«tunon». 1907. 8" (III, 232 ©.) 3». 3.Ö0 (ftcb. 2» 4.-^). 
IV. (Bcacfec (etbmann: Senfe« fei. äütvc. .^Hiiiiorifüid^ci' 

9ionian aui btm Striinn Srheii. IBanb 2—4. !Bfrltit, Sq. cm- 

mann 9lacf|f. 8". i TO. 1.—. 

2. SBanb: lic Sad)c rnarf)! uA. r,. «uffagr HC« S.) 
.'i. itaitb: ^biuln trU'rtt 9iadi^ilf cftunbcii. (,156 S.) 
1. «anb: l?a« fallest (^ebiß im Sttanbfoib. (162 @.) 
V « c ■ o I b Siani: 9l«4gel«ä'i|lte 9iol»cOMI. Ottttflllt 

8oni & So., 1907. 8» (691 @.) a)t. atiO. 

Seil der lettischen Revolution tauchen immer neue „(»altischc" 
Rofflane auf, die einander sunu'ist im Hnuptthrmn, nicht eher im 
lilerarisdien Werte gleichen. \'on den htiden hier vorliegenden 
•gehört „Elkcsragge" (I) au den besten Büchern dieser Cattung. 
Kopp erzählt formgewandt von dem Untergänge eines von edlem 
Wollen beseelten, »her der neuen Zeit verständnislos gegenüber- 
stehenden kuruichen .Adelageschlechle^. Das (.eben und Treiben auf 
den [.andgütcm ist ebenso naturgetreu geschildert wie Wesen und 
.\t( der kiirischen Barunc: die packende Beschreibung der grausigen 
Aufsiiandsiagc verleiht dem Buche geradezu historischen Wert und 
hebt ea über die Bedeutung des Einlagsbuches hinaus. Korff.« 
Kliman (II) dagegen mit »meiner schleppenden, echt romanhaltcn 
Handlung ist billige Dutzendware, in Ichihaltcr. '.angwcileiKlcr 
Wtise liilit der X'crl'. wiederholt seine üililrtichcii l'crvoiieii uhcr 
die ZuNUukle ir; lUr. r.ivsi'-ctii-'ii < )sb.tvpi ovinzeil dozieren, du er 
dabei einmal auch nach Litauen hinüberschweift, heehrt er das dDit 
angeblich herrschende „katholische KirchcnrcRimcnl" mit Sciimiitiun- 
Kcn, die nur beweisen, daü er - wie die meisten iiiclUknttii>liselu'n 
.Svhriflstcller, die Mv:!i .luf dieses Gebiet «agcp, von djii Hin- 
lichtungen der kalh<lli^ohen Kirche nichts verstellt. .Mit Kort- 
HOlCungsbüchcrn erlebt man uft Knltiiuschunneii die '.un ermeidhclieii 
Wiederholungen und Kückhlickc l.inj;weilen, die FriluKkliiiiu ■•lei 
DiiiKC s'.immt nicht zu der X'orsii-li-jng, die der l,.v--f. sich 
(gemacht hat, die neu dazukommenden Kinuren erscheinen ur.n..lz 
und nicht dem Ganzen angepatit. So ist es dem Kel. mil ^lv■l 
„Sommerzeit" \r.ri Niese (III), der Forlsctzunn des „Menschen- 
friihlings" (vg!. X\'l. H'.W), crgnriger. Oh^^ie'c:! stilisi'sch H.jf 
gleicher Hohe stehend, bed--'utet diese Krzjihiuiig im \"trnlcichc zu 
ihrem ersten Teil einen .\hstic.^. Vielleicht ist der Ciund dafür der, 
da8 N. .sieh in eigenartiger, unuhcrtrefTlicher Weise in das .Seelen- 
leben des Kindes zu vertiefen versteht, wahrend dij IschiMening 
Erwachsener und ihrer Erlebnii^se bei ihr ausfallt wie bei Dutzenden 
anderer Schriftateller auch. — ForUetzungen, die nicht mißglückt 
sind, bieten die drei Ciraescrschen Bücher (IV), die der „Unter- 
irdischen Tante" (vgl. AL, XVI, 673) an Witz und nn lebenswahrer 
Zeichnung Berliner Ldicns nicht nachstehen. Sie seien allen Freunden 
harmkiaen Humors ebenso empfohlen wie die atatUiebe SanimiunK 
der Arnoldachan Novellen (V). welche eiiM gaaia Rnba der 
hMg» G«MhichtelMn «MtdHt, dia wUk nmaiat «clMa M Ihrem 
früheren Brsdielnen well und breit F^nde erworben haben. Hl. 



eic|i^anilintm>Maifcc>3ubiläum<9=Jtalenber für lUON. 

■^ettift^'ljtflottfd^fa 3abrbud) ooii ^lMl Harcmtn St^neiber- 
«rno. XII. 3fl^rflonfl. SBicn, äi». t^raumölla. flr. S" (178 3.) 
geb. K 1(1.—. 

Unter den zahlreichen l'cst.gabcn. welche aus AtilaÜ des 
sechcigjährigen Hegierun^sjahres unseres allverchileii Knisers bereits 
erschienen oder im F.rseheiiieii begiitTen sind, wird der vorl. 
Kniender eine Ranz besondcie .Anzietiunt'.kraft auf alle ausüben, 
ilie sich all dieser Feier im (icislc und mit den .\ugen im Kreise 
i: ri.'i An,i;i'lHirn;.:ii ;:.i ti.iciogcn K™onncn sind, denn er bildet ein 
kostbiiics Kl iiineiuiigsbuch nn den Lebenslauf und da.* Regententum 
eines Monarchen, der, wie miiii saj^eii darf, die ungehcuchcitc 
.Sympathie und Verehrung des gesamten Erdenrundes genielit. 
Eine reichhaltige Ausstattung mit Porträts des Kaisers und .seiner 
Angehörigen, Abbildungen seiner Wuhnräume und .Aufenthalts- 
orte veranschaulicht das gesclinebene Wort und eine sehr inter- 
essante Beigabe bilden .S. 79—05) die Autogramme der Mitglieder 
unseres Herrscherhausee. So möge denn diese patriotische Gul>e 
allen aufrichtigen Österreichern auls winnstc empfohlen sein! 

Wien. Frii. v. Haifa rt 

0»uticl<«r HauMchtt«. ^ReitensbR., K. PuHtet) XXXIV, 1— I«. — lt.) 
Wiittic. Vei.Miokcne Wclton. Tünl):. Kiti« äemmeringfahjrt im 17. Jhdi 
- Wagner, Di« hl. EiiB. In d. naucrso dtschen Dichlg. — v. HexMe- 



Wartogg, Anad. VolkslelMn d. Koreaaer. — klliul, RoinuU. — .\rthauer. 
Kin Ritt an Marokkos KUsIc. ~ Gienapp, BlumengeschinUck!.: B,i:k< i.e. 

Arlbauer. Die T.ichti:r des S«heri(«n. — Knaucr, Xaluru isst:is^h ili 
u. •liehh.ihcrüi- lli'n-, Kiniges Qb. d. Haar. — Brunncr, K;n neuer 
Ozeanrii^.vc .Ki. nrrm/. i ..cilii!-. — Puta, Blchendorff. — C 3 r m c n ,S v U «. 
th.ickUn. - Kalller, Kcaumur«. — Denk, Bergfahrten im Slub'ai. - 
Scherer. Der L'rsprg. d. Lebens. — :s.) May, Der 'Mir v. t).schinnistan. 

— Kahler, Graf Guido v. Slarbemtierg. — Kunze, Das Xieiten in kullur- 
gesch. fieziehg. — Koch, Baumwolle. — Kbaer, Auf alun .Varnbercer 
Frie^Mfen. — Menne. A. Lieber, d. HochlandsllDcer. — («.> Wald. Waid- 
ninen. — Riesch. Savonarola u. s. Zeil. - Arteausr, Ein Spaziergang 
itcli Fe« — Wald, Die Seife Rcmo, SirauttredemUHten in früh. Jhdten. 

— D.LS /,i;piielinsche LutLschlH. I'. Andr. frOhwirt. — Won i» eh, 
.Manaxcll. — Schachncr, Dia Hornherner SchieBen. — (l.i ('llugk, 
/Cur Gesch. d. duschen Wcihnachlsbaumes. — v. Schachlng. Milielalteri. 
Kulturbildcr. — Tanner, Von uns. Chrisibaunischmuck. — Kahler, 
tesare Canlü. — («.) Alberts. L.«tMad. LichL — v. KobsU, Die Nael- 
saiieaaeeliule in liambg. — Wippermana, F. W. tMnM. — Koclii 
AMka». ToiieuenceheiniBlaa«. — Auer. BMbebeafregen. — Scherer, 
Klo Besuch auf d. Wartburg. — Krber, Im Heim dex A.simnnmen. - 

— Denk, Filrsi l.udvv e. Ar.hnll u. di« FruchlbfincenJe üesell.sehsft. — 
iJ.* Bans«, Zum Abr«hom,siclch. — Kinc Sctireckensi.achl. — Kema. Die 
I. Mddedamc. Kthc, Krkhttii d. Maares u, H.inrbudcns. — Klincrs, 
SprachreiniitKiMiucht. i(* VV.i gner, Alban Slolr. — A Ibens. Praki. 
Bakterienkunde. — Glenitpp, \'un ind. Azaleen. Dankicr, In LVttnld 
u. Steppe. — Stager, Der Ur In hisl. Zeil. — .Mcde u. Kullur im Iti. Jhdi. 

— Koauer, Naturwiss. u. Nalurlicbhaberei. 
Dar IteiiipaB. (Hrsg. Ed. tegcrt.) IV, i— «. — ii.) Rosecger, Der 

Ina. — Schott, Die schidl. Wirkgen d. MiBbrauchs gamlgsr Ge- 
Irialce. — Ran kel eil. Die Krüppel- Speck, Joggeli. — (l.> Kurl. 
Wiederfinden. KpRerl-Windegp, tiitarre u. \ i»IkMig4. — i3.;i llacke- 
mann. Zur Gesch. d TolenkuUus. — (i.i Ki c h e n d u r f f. D.is Sehl« ti 
Dürande. — Lambrecht, Leuehtcad« Spuren — i4.i Wirlh, Der Mensch 
u. d, Würme. — Sappcr, Auf d. Heimweg. — Schweich, Auf geheimni»- 
»ollen t'faden d. Natur. — ;e.i Schlips, Wcihn.-Vorfreude. — v. Winter- 
te Id. Der Wcs X. Scbneekfinigin. — (7.) Lambrecht, Zwischen d.Sampfeo. 

N 1. r d e n, Sliveateiglackea. ~ SooniaaagTuI s. Xcuea Jahr. — ^) Aas 
.MOrike» Urautbrletra. — Aurbaeber, Das Teetament d. Vaten. 

Reolama Unlveravm. (l.yz., Ph. KecLirn jun.'i .\.\IV, I ~1i>. — i1. 
WcÄlkirch, I imm lircJeiikomps i..li.tk, 'Aullf. Wie e. Bildwerk 
entKtehl. — K 1 u H m .\ n n, \'crirn - Ii a c h ni n n ii, Kinc hteniieiide I'flanze. 
HuHKC, Der K'.in^lrcTer. - \:' > I'cschk.iu, Charaklerlandscharien. 
- V. I'erfill. iikinher' 3.i Sliehler, Krnuenschönht. im Wandel d. 
Zelten. — Kriksholro, Jansen & Co. ~ (4.) KrauB, Allerlei Qb. d. Zuiul- 
holi. — Keaa, .Aus alten .Mirchen winkt es — ". — Bachmann, Almo- 
aphir. Gürten. — i&.j Sokolowsky, Interessante länhurer. Damm, 
AltransiAdt, e. Doppei-Sikular-Krinnerg. — Fuld, Dia L'rlaU« d. Schwur- 



gerichte u. ihre Aofechtg. — (S.) Barcsl, Die Katur dar 
Stlehler, Das Kruzifix v. Boca. — Ilerll, Türk, Sosialrolitik. — (7.) 
Schncideck. Preiwtlüge vnr' I'iirst I.wtiff. An der I.'iire sch^incm 
Strande. - Ii ti s sc - H * 1 m :i. \v t 'mtn ms Kulc. — S : c i ii .. ^- k. Im 

Schicferbruch. — Kc k e r. c r, < .r.it Zcrpclms .nin^sie Vermichstahncn u. die 
Probleme d. moKir. l.ufi^cl-ilfjhn. s i tnerck.s. Die neucMen Aus- 
grabgen in Karlbago. U c 1 1: h h a i d i - 1< uit a, Hlumen u. Häume als 
Griberschmuck. — Uittmar, KUnsil. Blulaiauuna aU Heilmiittel. — Trea, 
Wae noch Obria bleibe. — <«.) Albrecht, DI« Arbdt d. HocbOtal. — 
Brlsehar, Der Schaeapltlcr einst u. ictxl. — Bachraana, Ob. AaMÜrnH 
pllanien. — Torrund, Die rechte Stunde. — (10.) Siebe, Welnacblliellia t 
Haus u Kinderstube. - Stiehler, Da» spielende Kind. — Grifla T. 
Daudixsin, Die Winlernase. — (iüniher. Die Frau d. irrzeii. 

Haimcarten. (f. Kosegger. .\.\.\ll. 1-1. — (!.) Mal.ser, Da» 
miSlungene Meisterstück. — Kosegger, \'on Schuhen, die «um Spender 
lurfickKchren. — Wichncr, Das cicktr Gcuis.sen. — Das alte Plerde- 
gesehirr. — Scholl, Was bedeutet d. Ileimnl ' — Rechcrt, Vom Lehrer 
d. Untcrsuchgsrichters. — Rosegaer. Dch. d. Karawanken lur Adria. — 
Reiterer, VoUcskuadUcbea aas d. rrasöisertai. — Künstlers iiimael- 
tragen. — HslnalfMen Tagabueh. — »A Trojaa, Wie man e. Wein- 
reisenden los wlra. — BleBensleta. Der sisraguelMr. — Ernst, K. May. 

Schwaner, .Mutier. — Wiese. Der ni-s Bauer. — Rosegger, Eine 
1 jIii; Juiths iKiilial. — si.iuil, lüc Aiii'unnbilfragc. — .Mitlendorfer, 
Iiorfrausik — llainschegg. .\luuer Margret. — Ginikey, Der 
Künstler. — ReissenberRcr. Km l)auerni>chick.tal aus d. steicnnärk. 
Geach. K« p p » t e i n. Die Kirche u. d. Tiere. - Fischer. Au» d. Kindes- 
-seele. — Meyer, 1 philusoph. Bauern. — Bsitelb elm-Gabil I on. Ein 
Welbnachlaabeod mltHugo Wolf. — Roasggtr, Die Kirche zu St. Kathrala. 
— Keller, Wie Peterle HÜbner s. Aufsatz machte. — (4.i Knaeggtr, Ela 
N'eujahrsmahl beim liammerherrn. Ilansjakob, Des Christian Heimkehr 
u. Niederlassg. — Wichner, Brutus. - Liebe, (irundlragen vur d. Che. 
StOber-Gunlhe r. Die Hausfrau. — Rossggsr, hin Bargsueg auf d. 
D«brat.sch. .M iit« ndortar, " " " 



■.MQIIenholl F.: WasauaDaiaa 
IVOS. a° {174 S.) M. l.SO. 



1, A. 



*Fslix Schnabels ÜnirersiUlaialu« od. Der dtacb« Student. Kin Btr. s. 
SitlenKescb. d. 19. Jhdts. Von A. von S. Neudruck, eingel. u. mit Be. 

merkgtn au.s d. .Bursthleosen Wfirterbuch" (Ragaz 1*4«) versehen v. 
0. J. llicrl .lum. Berl., K. Curtius, 1907. «» iX.KXVI, MO S.) geb. M. S.— . 
•Pllijtv It'i b. licdlchte. Slultg., J, (;. Cotta Nacht., 1907. «••VI, iU S.) 

M.';i-. 

•Kur? Isi l.'.c l.cbensfluten. Xr.vellen. Khd., rJoT, »" .ja« S.) M. S.-. 
•Kngel Kd. 1 Paraskewüla u. a. Novellen. Ebd., 1IW7. if im SJ M. ».«O. 
•W itbrandt Adr.: Aus d. Werdezeii. Krinaerasa. N. Folge. Ebd., tm. 

»' fVlII, tu H- .M. 
■Kl-Correi: Das Tal J. Tiaunies (Val dl Sogno). Roman. Rid., IWi. e» 

IS.?ti h. .\1 i ~. 

'l'ricdri^h J. ijr,; Die Schu;c d. Welt. KomMie in 3 Akien. l'her». v. 

Hf. Lnndvbcfg. Kbd., IIK)«. tr> i Wi S. i M. 1 Vi 
•Ott Der .Si:iu)n-iei«ler v. I'artenl-rchen K'iman. .\ln liuchschaWCfc 

V. Hugo hngl. Slultg.. A. lionz & t o , ii^ii«. h" i.iT4 s M. 3. -. 
•I'erfall Anl. Frh. v. : Jägerblul. Fine Hochgebirgsgcüchichle. i. Aufl. 

.Mit Uuelischmuck \on Hugo Fngl^Fbd., 1»;. !*• i*44 S ■ M S.W. 

l t .. N tKii. r ! nthftit als Beilage einen Prospekt über 
Quellen und Forschungen zur deutschen Volkekund«. 
Herausgegeben v .n i: K. I'. iumml. Verlag von Rudolf Ludwig, 

Wien IV., Weyringeigu.ssc 37. 
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Hgrdgrsdie Vertogshondlunfl, Frgiburg l Br. — B. Herder, Variag, Wten L, Wotligite 33. 

CrsolMtoua 



GRBII, i, 1. 1, u«'^;;SSri.'^V im« rdmtseh« 

K*p«lle Sanct« Sanclorum und ihr Schaiz. NUinc T.ui- 

(leckungen und Studien in der Palastkapcllc der miUcUltcn.LhcT. 
Päpste. Mit einer Abhandlung vun M. Drcger über die figurierten 
Sodamtoffit daa Sohatsaa. Mit 77 Texiabbildungan und 7 sum 
Tan biMgan TalUn. Lax.-0» (VD( u. IM S.) M. 10.-. 

LAUREHTIUS, I., S. J., Institutioncs iuris «cd«- 

•iastici qu«s in usum schülarum scripsit. Editio altera 
omendata e( aucta. gr.^ (.\VI u. 712 S.) .M. 10.40; geb. 
in Halbfran« M. 1Sj60. 

Maximlüanus, princeps Saxoniac, Praa- 

lectianen de liturgiit orientatibus habitae in unt- 
versitate Friburgcnsl Hclvctiae. 'riniHis Fr:mi.s. L-i.:i',iin.-r:-. 
1, I II ; ro .1 .1 et i onc m K^nr ru I o m in üihiic!> l) t '.: r j; i ;is uricii- 
tales, 2. A }' jMi r n •. 11 :ii liiImis necnon nnnuiti ecclcsiasti- 
cum Uraccorucii et .S!avi>iunt. 4" (VIII, .S.l ü. ; 
geb. In Lxinwand M. 6.40. 



OTT, Dr. i, öhomas von üquin und 

da? ^lertdikantenttjm. tfr.-S" (VIII u. 100 S.) M SiVO. 

PESCil, ütu., i 1, Gh«otogische Zdtfragen. v.ene 

Folge: Glaub«, Dogmen and gcachichtliche Tatsachen. Kinc Unter- 
.suchung über den M i Jcrnfsmus. gr,-8" (VHl u. 244 S.) M. 3.40. 

Froher »lod crs^hit i i, i. Du klrekMilM Utramt tat m» Freikeit <ir 
■iilialwliii WmainMft - iUta Mi awa i>je>eie«tt. - l«(««tt«i» Urea«*« 
nm.tjm— ti M laiaMafiSMMiHia «» im* «aa 

> TüMala. — m» Mala dtt 




Lan.) 

SCHimGl, Dr. i., Dos Feierliche GelObde als 

Chehlnd^rnit in seiner geschichtlichen Entwicklung dargestellt. 
(Str-nLIburgcr theolnmb.:!].; .Sludian. IX. Bd. iL IL B. Halt) gr.-6* 

, ,1. 222 S.) M. 5.GU. 

SCHULZ, Dr. i., |,jzeum''f!w'tanum in^ Kri'unsberp. Doppel* 
berichte im Pentaieuch. Km Beitrag zur Einluiluni; in da.<t 
Alte Testament. (Biblische Studien. XJll. Bd. 1. lieft.) gr.-8> 
(VIII ti. 9B S.) M. iJBO. 
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l^M ^ AiclieDdorffsGlieD BacüluuuUiig 

MÜNSTER I. 



W. 



Natur 8t Offenbarung. 



I >r,;,m Äur 
Vijriiiittlung 

ätwisc?:L-n SaluriVTsch jii;^ und [«lauber für Gebildete alter 
StHnde. 54. Jahr^^ang. .MoimlHch ein Heft von 4 Bogen. 
8". I'r«i8 8 Mk. da» Jahr. 

Die hohe Bedeulunf «iner natuiu ii>s{ii;»ih«i Etlichen 
/. c [ 1 m: hri fl. welche nuf dem Boden der chrimlichen Offen- 
l'jr -.itig Mehl. muH iternde jrizi in die Auiten «rrinpten, da man 
wieder versucht bat, atie Anbinger des |i«sitivcii c>rTenb.trun;ta- 
fedankenx als PhaMaalan Wrf TFniirtiaaiMla au bnuxiiiiarken. 

Theologische Revue. Hd^Hrij^ 

10 Nummern gT.-4*. Vteia 5 Mk. das Halbjahr. 

(Köln. \'it.. Köln. Weihnachten IMS.) Die Tlieolo^ische 
Revue Ist clu auf der liCihe der Kurschuiig üichtndcs t BCh- 
blatl und unleriichtci durch ausführliche Relernic, wie durch 
fachmännische Reieosioneii und kleinere MiUeiluiigen ijbcr 
Jie wichtigsten \' i ii.'ui>.'c ^uil ili<.i':i<L: Ocbicte. Dia BtteUr-, IMd 
/'.-.:i(scbriflcnsch:iM wii.i imr |i r" t c i I ' m sie h l 
Theologea »e« die Revue auf« beste oinpfohleo. 



Harmoninms 



mit wundervollem Orgellon, 
von 78 Mk. an. Noch ÖStSffr.- 
rii(;arii zollfrei 11. fimlMi. 



ALOTS HAIBR, Qoflleferuit, FULDA. 



Iwlai voa F£;L1C1AN RAUCH'i fiacbbudluD« In INNSBaOCK. 

zu beziehen durch alle Huchban<li m^cii. 

«rsciuan: Wissenschaftliches Ärbeiten 

MetlKNiik dM akademiteliMi Studiaait. 



Von Dr. phtt. at theol. Leopold 7fltiOk» S. J., 
o. «. FnAaMV t» der UnUaniiMt r 



SaOiiiMf« nt Innabruck. 
Sellan. Braaäilart X 2 RO, 



Band.) LnükD»«». XIV u. 
in Letnwandbafld K 8.7S. 

Hieraus aU Sonderabdruck zu haben: 

KolMtumn für wissenschaftticim ArM$a. 

34 .Seiten jJO b. 



V erlag der Je u. k. Uof-Buehdruekerel und Hof-Verlatfs- 
BuehliMHllwiig Carl WnmmB, Wlan IL, Olookaiigaaae 2. 



Die nachdavidische 



Köii|808SGliielite Israels. 



Btlmoigraplii^cli und ^eogmpliisr'i 'f-'.' 



H-htat fWt 



Mil l^nlaCBtltllun.'. ; >^ .l>'r l.:i>.l:ri^b,l.:l'.>;r SliftiinK i:l WlCtt. Mit DTBCK' I 

L'ri.Lahnl« da* hxLlm. tlüini AI '.;-. lo'clcc IVB Zwalll f«m| 

1». April IWM. itr.-* XVI. SA« S.) 

Prala Krenan 10.—. 

' rtli'lil 1 tf.v.Mjt: l' li rc-.s;' • l'.i'^-.-l.i'.lll.'-^siiiiH' ■-■|^-^. iv;iji üif 
..;r,;.,i vi:|-...' [•■;! v^liü'ij ■■''\ W is^'Vi h•.^h^*^ 7i;r.-l|^i: ftVil^rto. l).Tjur<.h 
r. il>l .''I' lyr:i'' i^ivrhe r i ^ i c 1' U- in kiihincil ül^f \ urtlcr- 

£Ai^tiwl>^ii W€il|;.frCitKl;tc, fun Ji.: s ^; ■ \iellii.:;i M.-iKniirili isi, cir- 
««flkgi und er»clM<n( in» »er»l4ndii->it^i l.ut.i^ üii'u-IilIic- i irt.-nsoiier 
EnIwiekluDg. 

Zugleich «BIhkti die n^r^ir^ i.li<; DarateliMD« ein ganie« KoBW 
l'rn'ium vurderuUtbKhor Aiiüiii:n:sr, waa nkhl dar MfMtataVlitZBg 

lio^ .iit'i tiefer r.e!e»Tr>-.imJ.c/. •.;^^c:■^■■|■■:^*n udd »U groter AineliaaUcb- 



lit'i: ^'^•■i.liri-jl"e:ii; 

Spsxicll N:i. l'rK|v.:ii * < 'hr..iuki-iK''nc* r.ji ki-ri in iih=r- 

i:i>chciiJi- BL-Iciith;i:ii'.: .mJ iiMihfn ,i.is llu^-h mil litr l iillc :!-r r.i^:ih; 
etsh. It; ;I01; U : i -1 U'iUvfis*^ ►:.i.ix "icicr. l'i'rs^lv.in^lsr^Mjl:.',',' lliLlM :i u I 

rar .«.Ic. i\>.i iU:n ■v.ir.Ii^:--! liii.liuri! .!«.< all*» Teslanivrilrj. »riJ ihren 
(jeaebieh4«erKi>biunxea Iniereaae zoliea. iHindera auch liit 4*ii Mrwi^fet) 
HiatoriKee das AUanuaia aa elaar hOeliai wiehilgan und wUlkimiiaaaaa 
Ecaehalauilg. 



Xa 



4uioh alle BnotibaiiaiBnRan, ■ 
aac Tailata-BaakhaadtaBB, 




B. Herder Verlag 

taAr TOA KwUisiMUug 
"^^leia X«, Ollzelle 33 

empfiehlt Mch rum Be/,u;;e von neuen ur.J iinünuarischcn 

BUollom «Uar WisMüscliAftoii 

das In- und Analandaa. 

Promptk' L i t f t:r iJ n j;. Dl-^ucimc Rntcn/ ah Iij n j^t-n. 
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Galbarlet C. : Die Willensfreiheit u. ihre Ccir- 
aar. (Prof. ür. Ign. Seipel, Privuidnicni 
a. d. Uoir. Wien.) (71.) 

Bavlnck: Cbrustliche W'eltanachauung. — A. v. 
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la d. J. IMa— 1810. - Rt. i^ropattd|er: <N«IUT 
na» etmi^Tdt. — J. Cimburek: Wir be- 
« ihrrn cirs nllyenenwirtige Viilleinheit «!>• 
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M. UtW 
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in der ariaclilaelian Kaaat. —R. r. Lariach: 

Heispiela kOnMlerlachar Sehrifl. III. Serie. 

(Hof rat Dr. Jos. N e u w 1 r t Ii, Prof. a. d. Tacka. 

Ilochschule, Wien.) in.) 

Lindar. und Völkerkunde. 

Amund.'ten Roald: Die Nordivc.Nl'I'a.s>ngL'. Meine 
Potarfahrt auf der tijüa 1903—1907.) (ti.) 

Btamml E. K. ; Germanische Toiaalladar, aill 
besonderer Bcrflcksichligunii Tlrakk (Dt. Hago 

Oherrr 1 !.-r, Wien) MO 



'^ugc Sovliiil: «orl>(«(a. — V 1li<«<II: Sa( 
«Heffn- nnb rtfetBebirae («).) 

Rackia- n. Staatawlasanseliaftaa. 

SchloftmaaBSiasai.: PraeNrictlones andjprae- 

scripta »arb«. (irniv.-Prof. Dr. Roh. v. fcfayr, 

CxeraowiU. ! S" ) 
tüilb H.: Claat ii tjinirtia'i in li<ii i6i*tfinmt 

öilrilBtB JlnO IPainbrtJ. t liculsLliulprof. Dr. 

Ile nr. I."rciiczuk, \\ürbenlhal.) (IW.) 

Naturvlssenschaftan. Mathamatik. 

Pockels 1'.: Lehrbuch der KriKtalloptik. (Raal- 
schulpror. Tb. Hartwig, Wien.) (ga.) 

3atitaA »<t «at»taii1(ca1*a|UR, l«M IM 
ISOT. XX1T. (terantocgttea »sn Kai Wafimm. 
(•>•) 

Madliln. 

Vraacr: Ocidi« «übt^en biirfen teirirtni «abiaeMK 
nidity — W. Hummer: Ucht- und SdiaMcn. 
.teilen Keschlechilicher Enthaltsamkeit. (Pri- 
marus Dr. ' ' 



AI. üruber, Wien.) iW.) 
Tachniaelia Wiaaaaacluiltaa. 



Hbet Ml 

ProTOr, 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
vesen. Sammelwerke. 

S c h m I <] t Adolf: Baron HQpsch und saln Kabinett. Hin 
Beitrag iur Geschichte der Hon)ibliuihi;k unJ Jc.i .\lusoams zu 
Darmstadt. Datmstadt, Selbstverlag ilcs llistür:sch(;ti W-rciiis lür 
da.<i CroQhcrzogturn Hes-sen (.^. berK-^ni'Jir in KMinni.i, litOtJ. 
4' I.VI11, 2% S. ni. il KiUlr.istnf.) M. l.'M. 

Ein fQr die Zeit-, Kunst- und Gelehrtengeschichte 
dea 18. Jbdia. wie Ahr ^ Lotadgeachfebts Ton KMn und 

Darmstadt gleich wichtiges Buch. Mit Bienenflei6 hat der 
Verf. aus den mannigfachsten, oft recht entlegenen Quellen 
daa Lebens- und Charakterbild eines Sonderlings auf- 
gebaut, der, .heute vergeaaen, in adnen Tagen den be» 
fOhmteaten Bnaneni der Zeit 1)eigetlhlt wurde. Baron 
Höpsch — sein wirklicher Name war Jean Guillaume Fiacre 
Honvlez und sein Adeistitei ebenso (alsch wie die PrAdi. 



I *|«bIi Ir <M|( aib Caaf. (DalT.> 
Hans Mniratti, Innsbruck.) (Sl.) 

SchOna Literatur. 

St^scnaiA-aatiilatt fiia« Snii ».: atlsiaiadle 
«»«ti.(n.) 

«snn* «fit.: 9lMak«tta4. I. Ii. (Reg.-Rat X C. 

Poestion. Direktor der Bibliothek im Xtini- 
slerium des Innern, Wien.) i«!.) 
Ibsen H.: Frau Inger v. Destrol. Drama. — Mab. 
Votbat: iVearalob l'uftlpitl — {Nnb. <t!r(«b 1 1 : 
Vmvi Kiiablteninie mobcnift Itamc — 
Sitietrl: Wabit- Srama. — A. K. Thiele: 
Muiierschalt. Schauspiel. — Br. Fellaer: 
Verkauft: Lebensbild. — Aab. £alm; Ml 
cbrliib« olle« ^aaat Wearr Amnineiibian«. — 
ffiat aattfmaaas 4«ianiA ^riiu« letirr Slttcf « 
trsttiB. näaf WM. — Sm- INttccT: «aafem 
«err «MimeBn. (Hat «|fan aa« ttcMi** «Uta 
^eil. - M. «aCtCIi «Itat tpiSlIHMb. 
Iii. B 1 !»f.) 



Inhattaangabe von PacluejlaehfUlaa. 
Verzelchala alaniaMlMNr Bl cl iir. (Dia nll*Tar> 
sebenea BMber aind ia iawtacfcir SehrlH 
gadruckl.^ 



kate, die er «ich selbst beilegte: „Herr zu Lontzen, zu 

Krickelhausen und auf (kr Motte" — war geboren 17,10 
aus einer schlicht bilrf^erlichen Familie, wußte sich 
aber, von maBloser Eitelkeit und krankhafter Selbstüber- 
schätzung erfüllt, so sehr in angemaßten Titeln und Würden 
festzusetzen, dafi sie ihm schließlich niemand mehr streitig 
iiiachtt;. Von ätiüerster Bedürfnislosigkeit für seine Person, 
verwandte er alle seine Einkünfte und eine ziemliche 
Portion von Geachflfts- oder SammleracUaaheit dazu, 
sich in den Besitz eim-r b^'t'r.u!czu unglaublichen Menge 
von Altertümern; Büchern, .Manuskripten, Bildern, Wallen 
usw. zu setzen, die sein ganzes Haus füllten, während er 
selbst nur eine kleine Partefieatube (daa einzige heizbare 
Gemach dn Haoaea) bewohnte. Die Scbidcsale dieser 
Sammlungen, die später, als HQpsch unter der schweren 
Last der Zeit (französische Revolution, mehrfache Invasionen, 
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Kriegsjahre) und de« Alten schon sehr litt, leider mm 
Teile zeretOckelt wurden, während der Haupttcii durch 
Kauf und Erbschaft nach Damistndt gelangte, wo sie 
den Grundstock der dortigen wertvollen Sanunlungen 
bilden, werden in dein Boche von dein Direktor der 
Großh. HoMbliothek in Darmstadt eingehend beschrieben. 
Sechs Anlagen und ein genaues Register vervollständigen 
die in vieler Hinsicht wertvolle Arbeit, der auch drei 
Poitrftte Hfipach' und eüiee «einer Gehilfin und Haus- 
hilterin beigegeben nnd. Interesstnt nt, daS Hfipsch 
1803 durch seinen Freund, den Frh. v. Dalberg, in Mann- 
heim Schritte unternahm, seine Sammlungen dem Wiener 
Hofe ftir dessen Kunstkammer anzubieten. Leider kam 
aber der Verkauf des Kabinett* nadi Wien nicht zustande. 
Wien. SchnOrcr. 



In der Serie SBüdirrbcräBei^lteitiinbSdiönöcit. Sittaue- 
flfbft ^fO"'^"* S«"'' (Freiherr Don Oltottljuft igtuttnort, (ärrincr 
& 'ßfetfftr. » a ibattb ftfb. TO. 2M), von der wir ef^l in N'r. 17 
des XVI. Jahrganges des AI.. Tiinf lUnde zur .AnzciK^-' !iiiri>;ca konn- 
ten. licRcn wieder vier neue Nummern vr.T; maltl)cr BOB bcr 
tODgrltocifec au« bm Slitffltu>ciibi.nitidi«tt übcrtracitti, fiiigftfitft 
;nib mit ^litm(rfinip.cn Ufr'f[)i-it i>on 9Jid)arb ;]oo,Mnniin |X, 
l^'l 2- ', ■- ^cicbrirt) l>er (ötofte. ?liic-roiiljl nuo innen Stlin'tott 
tiub ttrirfrn itrl'ft tiniv'^rii Wf(prä({)rn mit bi- iSatt hetmii.^iOrtfLieit 
tun 5. l'ifnlirtib > ., JIJ S.), - ^«(fialojji. Cinc «ii^ffialjl 
aiii* jcincit rdjrtitcn nt jnililidjcr Jlnorbtiiinfl uuii ^rof. Xt. fiubroifl 
»urlitt (Vil, 1H2 3. m. 'iSoUx.) - und Stic^fttk tSa(|«ct in 
feinen )örtcfrn, lKtau*fleflctK'n oon (Jtid) »1 o6 (V, l-U ®. m. ^ottr.). 
— Wir h«t>en Zoozmann als \'«rständnbvollen und formgewandten 
Obersetser Dantes kennen gelernt U. AL. XVI, £68 u. „Di« Kultur" 
VllI, Wir.) nnd bcgrüfien Ilm kisr tktWMm-kimfnt, d«r nit Mocm 
CSIBM lUrGelialt nnd Porai dsr aM.IMs dte adtÜBSMl Usder 
Walthers v. d. Vogelwald« kl As ini Hodsrnsa «BStgsade 
Gewandung bringt, die doch nkgsnds dsm Geiste dsa Uaiters 
und ssiner Zeit «ntg t gs n st sh t; Mnsicbtlkfa der meisten der hier 
daigsbolcncn Lieder müssen wir der Obsnetzung Zooimanns vor 
aiicn sadersn die Palma «unsicbsn; dis Übertragung adialegt 
sich stets dem Rhythmus ««d Vanbau Wjs saib sngals an, und 
nar gsringfQgiga Fraibeksn (Waglassaif eines Auftaktes, Mlegsnt- 
Veh Qidaare statt Ssnaicn u. dp.) mmamt, dst aas «a attan 
Weisen wie Dichtungen von heut^ nit der (sassa lansdiehkeit 
W.S erlSllt. erseheinen können. — Die Auswshl aus Priadriclis 
d. Gr, Schriften bietet aufier etlichen der Gespäciw ndt de Catt 
Briefe, Gedichte und historische Aursätze in kurzen Anöflgen 
(darunter ein „Tolengespriich" zwischen Prinz Eugen, Mariborough 
und Fürst Ijcchtenstein, das sich gegen die Ensyklopildisten richtet), 
die bekannte Schrift Uber die deutsche Literatur unverkürzt 
und des Königs Testament. — Sehr passend kommt die von 
Gurlitt besorgte und stilistisch überarbeitete Anthologie nus den 
Schriften l'estalozzis, die unter Stichworten dessen Gedanken 
über die wichtigsten l^roWemc der Erziehung und des Unter- 
richtes darbietet. — Der Richard Wagner- Band, zu des .Meisters 
25. Todestag erschienen und TuCcnd auf dem Gedanken, dult sich 
ein Mcn.'icli am wahrsten in seinen Briefen auanpricht, bietet nicht 
SD sehr eine .Auswahl von Briefen W.s, als eine m eine .syste- 
matische .Ahfolgc gebrachte /Cu-.unnK'n-.lt'.ijng «w^cwahltcr Bricf- 
stellen. die \V s .Stellung zu dtn wiclUnjsitii i' iiigcn (Dichtung. 
Musik, l*oliiik, l-"iaucn, Lehen und Weit ii. dgl.) deutlich aufzeigen. 



«naaaaaMtL Ml. s, Osnasals. (Barila.) ispr, SS-H. - OS.) B i b 1. 
DI« AuBlellK. d. umbr. Kueat d. M.>A. in Perugt«. — LOback, WoMarb 

it, nnttcstnuller? — .Hl Nickel, I)«h GcxcKl^uch lUmmurihis u h. kiil- 
lur^c^ch Hintcrj^runi 1 r w. VoB u_ liie Knmanliker. — iari i I'huUin, 
I r.iuenli'h hcs in -j. .\linoiil«nprcdi>;ern. — (S*. Wurm. i)ic dlsghrn 
l'.iMjl:.'!-; iitif d. Wiuknn, Kuniil. — I.chrrim:i u, K .1 1 h a r i ti f r. HisB. 



KriSliiLc u. l.chtii. — !<T. I i! i h I ir.e j e r. Zur Knnncrg. an Pfol, F. .X. v. hußk. 
■ ....... 

'■jwnun „. 

Ute blbl. Krag*. — \' o n s c h » 1 1, l>ic Siaaulehre w. v. HumDoldla. — MI.) 



ia»..i Junxeii, Zur Kni-drliR. il. Verne. (s».) ZiiDinermann. Ella, v, 
KnzM. u. d. Sieiger«. d. Nuticnnlhiis.ses pj». d. Pananuin. — (40.) Hobarg, 



Xaandrus. Eatwickig. u. Ziele d. Kolootalrechtü. - nt.) Schneider, 
Meie «. Lea». Die TslSaebM. — FIsfnann, Die BcobaclUE. d. Uehl- 
weehMls d. nxstem«. — (U.) Sebifer, Der llau«hali d. pjipsil. Kune 
Im 14. Jhdi. — M l Paulus, Ifihel u. rr<ile»t. Itexenverfolgg. — Mcsaer, 
lue winsensch. l-.rklirn d. I,cl^tun^;cn ü. .kluuen llann". • 14:.. i .Sc h m i d- 
lln, 1)1« I'.irK'idei: iirej;orn VII. — OölrcndajnmerunK. v**. > I' i e p e r, 
I>a« rheln.-wcsimi. Ki.hlenNyndikat, — Koch, Die Iii. Kli*. v. TliBrIagen. 
— |4I.) Lübcwk. Der \crlr.iK c. uK>pt. Sienogtaphielehrer« V. J. itJ 
n. Chr. — ilM.) Khra», Ueokachrin c. dtichco kalb. Thaologin aua d. 
J. last. — Popp, MMaB ans d. KonstUicrMyr. — Dja AelieMnIu In 
Sancu-Saaclontm. — «s-) Psiera, Ein Jtd. Tempel ia Ajorpies (m a. u. 



S. JhdI. Y. Chr. — Wurm, Die Jesuiten in Dlschld. im IS. Jhdt. — 
Schmidlin, Nur kein« Verdrehuns! — (SS-) Pavlui, Die KiRaaiteif. d. 

Ketzer in Rom. — (6t.) Schwarz, Kauere IM. z. Geach. d. 1(. Jhdta. 

DI« UiaaelM«. (Krag. J. Bechhold i .KI. 49 M. - Iii.) llllde- 
hriindi. Die laland-Expadlllon Howald-Hildcbrandi u. d. Erforschj.'. d. 
höh. Schichten uns, Atmosphitre — Schnn« u. Sl oc k ha ii s c n. Wie 
schütten wir uns, Augen vnr d Kinwirku;, d. ullrannleticn Strahlen unsrer 
kunstl. I.Kh!i|uellen S<i k <i I <> ws k y, AkkliitiatiaalinnxcrfQlce im llJiien- 
heckachen Tierpark. — Lauenslein. Prof. Dumbar u. a. Auflaaaf. Qb. 
d. Herkn. d. ÜaklarlaD, — Bengen, Die Verpfleg^ d. rSoi. SoUattn In 
(iermanien. — i46.) Friadlindcr, Parcholoeie u. C«a«ts. — Baaehan, 
Die Herstcllg d. iftypl' Mumien >■ Z.'der XXI. Dynastie. — Gig, T«le- 
Kraphcnstanxen auf Glas. - Reh, Zoologie. — (47.) M e )r e r, Volkiulerb«- 
tafeln u. d, Tafeln d. Lebens-, Kenten- u. Penitlonsversicherg. — Am 
Knde. Die Hnrackenhaulcn u. Ihre liedeuti;. f. Sommerlri.schen u. Kur- 
orte. — Kncrslcr, Zeilbestimni):. dch e. Sonnenr.ihr ohne Linsen. — 
Fürst, Das Trachom u. sein« mulmaSl. Erreger. — Zacharias, Das 
Plankton in d. Sefauls. — Oppermann, V'olkseriiebg. — (4S.) Tecklen- 
burg, Gewinng. ekbr. Rntrgic aus Ticfbohrliichern. — Koch, Kautschuk 
in d. disehen Kolonien. — kuaicka, Gibt as karsl ese Ofgiuriaawn ? ■- 
Sslt^ ASifl in Algerlen. — Flek, DI« VararbgHlABlaiis. BrOsaar, 
L«uftad. — ti9.) Lnmprecht, Dia Aulllndg. d. GwNttta d. Briiallg. d. 
Kraft. — Zupmare r. Im weatl. Tibet. — Lonier, Schädelm«»»« u. Beruf. 

— Küllebiirn. K,i'..i a.-.ir Scherer, Tuberk.an.Meckg. in d. Kh? -■ 
nrünner, .Mllchaulum.iien. — (üD.Moll, Inwieweit Ist J. Agitalinn f. 
.\uniebg. d. S t:.") berechnet ? — Hermann, Neues \. Splelw.ireiimarki. 

— Stockhausen, Die Ddcuchig. v, ArtwiiapUUzen u. .XrhcilBriiumcii. — 
Doneiere«, Neue Krfolgc in d. Lufischiflahrt. — lil.) Schatienfroh, 
Gesundes Wasser. — Kammerer, Befruchlg. u. Begaltg. b. d. Amphibien. 

— Kischer, Gartenstadt u. Gesundht. — Jacob), Das Zungenreden. — 



Müller, bi* aekundiren Geschlechismerknale u. ilu« zdchuaUotog. 
edeutg. — Schwimincr. Zentralhaushaltgan. — Wilmanoa, Di« Poft- 



entwicklg. d, Kunstseidcindustrie. — Kausch, Der Magenkrebs u. d. 
Chirurgie. — (M i v. I.ic he rmn n n, Kin n<ikBment z. FraRc d. »e\. Auf- 
kldrg, — Günther, t lir,mii Ulli; Strahlen. •- Mua.s, Biihyli<n. Kultur um 
tudV V. ITir. — Kern, kic.ifn.M:hlangeii in d. iiefaitgensi:haCt auagebrütel. 
— Kachle, Die «ngcborr.e Anlüge ? (iei-steskrkht. — Die Ausnfltzg. d. 
Waaaerkräaa in Bayern 

a «aa*ig»b»ll. s. Voaa. Zig. (BcrUo.) uca, 41-«. — (41.) Haaka, Oat- 



. rer loo J. — LeliaiBaa-BaB>l, Bit 

wads«. — Daffta. Goethe u. ,HaiBlet*. — <w.) Heuler ed. Beuier' — 

Salinger, Zur Psychologie d. Substanzbegriffes. — Aotimysatd. Schau- 
platz d. (icualttaion sirikeiidcr Hafeiiurbeller. — IIS ) Hasstgi Die ^ i^'- 
kehrserschlicHg. Sibiriens, — Luders, i vergeas, Artikel Fontanes .-.us 
d, J. 1S4S _ Schwann. Die Bauern in d. Literatur. — i44 ) Fiilingcr, 
llcinrich» IV. lelite Liebe. — KunlzemQller, Zur Voi,;tNLl.. J. kaih.- 
Iheolog. KakulUl a. d, l'niv. Straftbc. — Alafberg, Die Kntwa'kig. d. 
Stils in d. Scbausrielkunsl d. ]«. Jhdts. — Wendt, Baden u. Schlafen 
bei vereioun Geacnlechtern. (45.) Knh, Blum. — Gijhler. Die duche 
SchlUerHing. — Frftnk«), t Briefe Tlccka aa A. W. Seklagal. — (4S.) 
H«jd«rbofr, Der erst* riiain. Ub«rals. — Casds, AsMamrisebes n. 
etwas Shakespeare. - (47.) Witi«. Gea. Fleury ata fraasSa. Caaandiar In 
Pciershf;. iiw.» ». — Jahn, Kichendorff. — Crygan, Arndts Beurtellg. d, 
licrlincr /.cnsors in d, J ISIS— l.s, — I.i liler, Kraus u. d. kolh theolog 
Kakult.il in SlraUbg. — 1 1« ; N e u e n J <> r H, Die < ciici. — U i e h 1, Astronom. 
Forschgen i. .1. IW.«- — 14») Fröhlich, Fichte. — Schulte, Die Er- 
innergcii d. H.ironin du Mnutcl. — N e u m a n n - S t r el a, Sophie Albrecht. 

— (40.) Holzhauscn. lint. d. Fahne d. i. Xapoleon. — Zabel, Doslo- 
■■nmi. — Ben dl, Techn. Uundschau. — (M.) bogetmann. Die Päpatin 
Jobanna. — Franc ke, Lin Basucb In Lauclialädi. 

Mergaa. (B«tl., Marouardt * Co.) 1, to-t». - (M.) Jaeckel. Cb. 
d, Pflege d. Wisaeaach. im mieh. — M«T«r, Spracbunurr. f. F:rwachs«a«. 

— Blech, Ghasel. — Ewers, Reisen a. Lesen. — Liehlwark, Entwickig. 
u. LinlluB d. künstlet. Photographie in Di.^chld. — Sclinitjler, Die Tcilg. 
d. Erde. — {Sl.) Sombart, Neue Slrömse:i im Si riiili-imu< — I'cMetiin. 
Radikale u. Sozialisten. — Franco, Die Vaterldslicbc u. d. .lur.gtrau \. 
Orlaans. — Sirindbare, Glöckspeter. — Lilzraann, Was »ollen wir 
1eMn> — Die Tänze der Ruth St. Denis. — (n.i Schnitz ler, Peccalorcs. 

— v.Bradow, tlialoirss. — Laaabargli, Kupferkrach. — Mulbtr, 0«r 
Kstaar d. Kmsi. — Itirersi, Die Maaialai. — Roacahagen, Bari. 



KaiMrtauaalallgaa. — (tl.) Sem hart. KapUallsBus u. Kunstgewerbe. — 

Jentsch, Politik u. KuUur. — Bierbaum. Manchen. — Rosenhagea, 

E. Delacroix. — Volchert-Liels, Oer Sfrabolismus in d. Mode. — de 
Valmont. Der Wcihwasaarspender. — OM.) Schniizler, WUadaor. — 
Somtiart. l'rsprg, d. rcvolm. Syndikalismus. Brandes, Kielland. — 
Stark. F.rlauschtcs au» Paris. Grälin l'xkull, Orchideen. — Bang, 
Max Reinhardt, Fieleck. Majeatätabeleidigg. — (».) Schnltzter, 
Splegt^. — Tliierry-Caza«, tat Frkr. kriegsbereit? - Saenger, Zum 
Kampf geg. d. Ühermenscheotum. — de Maupassant, Friachea Lakritzca- 
wasser. - Kolland, Pclleas u.Meilsaode v. Debussjr. — (H.) Sc hni Iiier, 
Cornea dpMatiqucs. — Sombart, Die Bedeolff. d. kapitaliai. Lchrsa. — 
Lansburgh, Die Bagdadhahn. — Lemailre, Die en<te Regung. — 
I)nctigc>, .\leiflner ppricllan — HrHtul-Bncfc, — :i!7.' .Vui^njr.gen Qb. 
Ilardeii. " Trel'ltscli, Wicnci .\l:ctl.;fi;ik — ,\'i"''n, ;'LT,-.,i:ilijhes v. 
Itjörnson — t.f 1 d b e fp e r, Die Huudfls- u. Wirtschn(isl'c/iehi;f.'K Duichlds 
mit d. Ver. Staaten — issj* i l,.imprccht. 1 orxchntie J :i:iii rultn u, 
llbaralan Denkens in Dtschld. während d. 4ner Jahre. — bnindes. In d. 
Fluad«. — Dcbmci, Die Gotteanacht. — Schur, Daa Problem d. Ebe. — 
Zu UabanMSSS Zei«bat«n. — B«schwOrg. Gedieht v. thMshUs. Imqwsiart 
V. Fr. (tiettsclie. — Rieh. u. Mlnaa Wagner an Tb. Apcl la Leipelg. — 
Bredow, Leulhcn. — Truth, Der Salon d. Kawerin. 



•Aus Natur u, Wi».seiischalt. JM!. Bdch. Lpz,, B. G. Tcubner, 1907. *• 

Sb. Xt. 1.SS. 
I. Daa Bttchgewarb« u. d. Kultur, s Vortr., geli. Im Auhr. d. Dtschan 
Bachg«w«rb«verclns im Winter IW7 v. VU Foek«, H. HeraMliak. 
R. Uatuch, H. Waeniig, G. WMWHU, B. Wattfei. tIV. US &,) 
•Schmitt N. W.: Mod. JugendTekifire ortbr Hnflag aafd. reliaies«sinl. 
Kindesleben. Zur Beherzigg. f. Eltern u, Erzieher. Easeo-Rnhr, 0, D. 
Baedeker, l!Ki7. k' (M h., .M. — w 
•ilaun Friii: Litcmtur u. Bildgsarhcit Fbd., IStiT. «"(I! S l M, .6«. 
•.Meisterbriefe, I Literatur, Hrsg. unl. .Mitwirkg. v. t'i f Kr Schmidt 
<AU8 d. FiUhJCit d, Romantik. nr!.gg. v. Jonas l-jj,nl,il II .Musik. 
Hisse- uot. Mitwirke, v. Prof. Max Frl«dlind«r. (Felix Mendelasohn- 
BMBskbr. suiBWlnnt a. arilaim v. Bmat WelK) Beiiln. B. Bahr, 
tSST. aa (ViC»« tt. XV- - 



XVI, SSV S. m. j« « PHtr.) k M. 
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Theologie. 

NIaderhuber Dr. Ji^h. bv., .Scmmarrugens m I'ajisau: Oitt 
Eschatologi» des heillgon Ambrosius, l-inc patristischc 
StiKii«. (Forschungen zur Christlichen I.iit^atur- und Dogmen- 
geschichte. Herausgegeben vun Prutr. DDr. A. Ehrhard und 
J. P. Kirsch. VI. Bwid, 3. Heft.) PkOerbom. F. Schünlngb, 1007. 
p.-8° (XII, 844 S.) M. 6w80. (In Subskr. M. b.4tk) 

Wir habe» hier eine gedicieeii«. qnrteimtiKbe Ab- 
handlung ober die emlMMianndM Eedutttriogie vor uns, 
welche dem Meister dieeer Spezialforachung Lct)nh. Atz- 
berger gewidmet ist. N. hat sich schon früher (^Die Lehre 
det U.Ainbf«Mlna vom Rddie Gottes auf Erden". 1904) als 
tüchtiger Kenner ambrosianischcr Schriften erwiesen. Es 
ist nicht nOtig, eine ausführliche Skiz^ze de» Inhalte» des 
vorl. Bandes zu geben, da die dogmatischen /od, in welche 
des Ambroeii» Meinungen eingereiht werden, allseits be- 
kamt sein dflrften. Damh soll aber nüdit gesagt sein, 
als ob N. in der Einzel disposiiion der individuellen Theo- 
logie und Auffassung des Kirchenvaters nicht auch Kech- 
ouag gBfrWgen bitte. Nur einen Wunsch hätte ich gehabt. 
Wem wä^a, wie der Verf. selbst sagt, der Umstand, 
dsB AtnlmMias seine B s d i at ologie in Predigten preisgab 
und dadurch nur zu sehr eine reale Ausmalung der Knd- 
zuatSnde mied, vielmehr in^t-stisch-allegorische Erklätuagen 
des diesbesOglich GcotTenbarten bevorzugte, — wenn schon 
dieser Umstand auf eine gewisse Einseitigkeit hindrängte, 
60 hätte K. darin etwas durch RQcksichtnahme auf die 
vorhergehende apokalyptische Literatur nachhelfen sollen. 
Die vciacliiedenea peeudepigiaphisGhen Apokalypsen bitten 
dft md dort einen guten Konunentar oder ein GegeiietQck 
sa den anihrosianifldieB Tlieoricn abgegeben. 

M'inchcn. Theodor -Schrrmann. 



Vogt i'ctcx, S. J.: Oer Stammbaum Christi bei den heiligen 
Evangelisten MatthVus und Lulcas. l::in<^ in^torisch exe- 
getische Untersuchtin^. (Biblisclie Studien. Hcnuisaegeben von 
O. Bardcnlicucr. XU. Hand, & IML) Pralboig, Hsnlcr, 1907. 
8* (XX. 123 a) M. 9.60. 

Die vorl. suagetekfanete Arbeit bedeutet sozusagen 
die Losung eines bislang schwebenden 8chwierif,'en Problems 
der ncutestamentlichen Exegese, der Frage, welchen Stamm- 
baum eigentlich der hl. Lukas anführt. Wie ein kühner 
Tandicr, der ein gcsonicenes Sdiiif hebot will, geilt der 
Veif. auf den Qmnd der verachieden«) Bridflrangen und 
Schwierigkeiten, um mit sicherer Hand den Pehlcr dtr 
Losungen, soweit sie nicht lichtii; waren, aul- 
usd ebenso gewandt zum richtij^cn Resultat zu 
gelangen. — In erschöpfender und imponierender Literatur- 
angabe treten uns die zwei Ilauptgruppen der Ansichten 
über beide Stammbaume vor Au^jen : beiderseits der Stamm- 
baum Joseph« oder der Josephs bei Mt, Marias bei Lk; 
dasu nodi die MUneataddedenen* und vereinzelte An- 
sichten. Dann geht Verf. der letzten Quelle der Tradition 
üb«r die Genealogien nach, dem bcröhmtcn Briefe de« 
Julius Africanus Ober den Stammbaum Christi. Das über- 
raadiende Resultat der mit sciiarfcn Waffen geÜAlirten 
Untersuchung ist: des Africanus Anftlellangen sind atis 
äußeren imd inneren Gründen falsch; er ist mit seinen 
Nachrichten betrcfts der Cberlieferung wahrscheinlich der 
Schlauheit eines Genealogiengauklers zum Opfer gefallen 
und die inneren Stützen für seine Ansicht (Stanuniiste, 
Eingehen zweiter Ehen und Leviratsehe) sind gftnzKch 
hinfällig iS. 20 IT.i. Xun baut sich aber da.s /.cuj^nis der 
Väter vielfach auf den gläubig hingenommenen Dar- 
kfungen des Afrkanaa anf (S. 84 Von einer Bin« 



helUgkeit derselben kann indes keine Rede sein» daher das 
Resultat (S 73): Mit Hflfe der Traifitioii lüft sich CUier 

das Verhältnis der Gcnt.alo^Ien keine Hutscheidung herbei- 
führen. Der wallte Sachverhalt mud sich aus dem Texte 
der hl. Schrift ergeben. Hier lautet die These des Verf.: 
Die Ansicht, Lukas gebe die wirkliche Stammtiste Christi 
durch Maria, ist aj die vernünftigste, ij die einfachste, 
tj die natürlichste (S. 74 (T.). besonders ist \vichti>;, da£3 
nur so wiridich bewiesen wird, daß der Heiland tatsäch- 
Iic3i aas DvfUa Blut stammt; alle biaher geltenden Hypo- 
th--:ien: Heirat innerhalb des Stammes, nahe Vcrwandt- 
sciiaft, Erbtöcbter etc., sind unerwiesen oder duekt falsch 
(S. 76 (f.). Die „Stammliste Josephs" bei Lukas ist unnatür- 
lich und atiftet nur Unklarheit und Verwinung (S. 81 il.). — 
Schlieetidi iwch der Beweia aus dem Zuaammenhang und 
Wortlaut (S. 88 ff.): Die bis auf den ersten Adam, auf 
Gott zurückgeführte wirkliche Genealogie Christi zeigt, daß 
dieser Jesus persönlich wirklich in seiner Eigenschaft als 
Meoacbenaoha auch der geliebte Sohn Gottes war. Gedanke 
des Wortlautes; Und wirklich stammte er selber, dieser 
Jesus, — der mit ungefähr dreißig Jahren seine i">:TcntIiche 
Laufbahn antrat, obwohl er, wie man meinte, Josephe 
Sohn war, — von Heli, von Matthat, . . . von Adam, von 
Gott (S. Qi). — Ebenso klipp und k'ar werden noch einige 
Schwierigkeiten gelöst, so daü das Pjobleni u. E. wirklich 
„restlos" beseitigt wird. Der Verf. hat seinen Beweis klar, 
scharf und Qberzeogcnd geführt ~ ein giinzender Waffen- 
gang, der den herdidntea Dank nicht nur da* Exegeten, 

sondern aller theologisch Gebildeten überhaupt verdient. 
IdOchte das Buch, das noch viele andere wertvolle Ferien 
in Bich faugt^ redtt viele Leser findent 

Wien. * Dr. Innitzer. 

Venetlaner Dr. Ludu-ig: Ezekiels Vision und die salo- 
monischen Wasserbecken. Dudape&t, i i. Kiii&n Nai.hfolgcr, 
1906. gr -S" (40 S.) M. 1.-. 

Gewöhnlich stfüt m.in "ich unter dtn Mckhunoth I (11!) 
Könige 7,r ff, f.ihrb.in; CJe^t'Jil^J lu: ilic 10 Wasserbecken Salijitios 
vor. Kcmcr nimmt man an, I'.^-Lhi.? ! und X ivcrdc der Thron- 
wagen Juhwei« beschrieben. V. b :l;,i> lili-: beides als Mifivcrstandni!>, 
denn ophan bedeute an dieser ^Iclle nicht Ktid sondern Rinne, 
wie auch im .Assyrischen efintiu die Kcwä.sÄcrungsrinne, die Be- 
wässerungsanlage bezeichne (S. 16). Die feststehenden Gestelle, 
beziehungsweise deren Wasserbecken, waren also durch Rinnen unter 
sich »nd whüeOtich auch mit dem „ehernen Meer" verbunden, 
.;ir. \. : U'-ztciLiii ZU Werden. Kzcch. 1,, und 10,„ dürfen 

nivjlit sij scisiuujjn Mcrcin, n!5 ob ein Rad in ein anderes Kail 
rci;h-.v. i-iktjl: j, ^'c-tfÜl ;;i.:a''.-s, iL >-:i;Cr:u l;;r:-K-, kamen im 

■.ümiiiii iiiiil v.ji;i'ii Jiii.h \'., ilijtei» oiicr 
1 1 i|i('i;lr;:;ni.' Vuin.iLn. .Licr. 'leide Arme 
•-v;^ b'Ls zu der. üesichlcru vlvf „'l'icrc'' cr- 
m ri: then Wasserbecken unJ dai-' - r.;!! :.n 
cjiiiiicrn. Ursprünglich war bei L/. cliiel 
nicht von 4 „Tieren", sondern nur von einer (jc-stalt mit 4 Gi;- 
sicbtcrn die Rede, der Rest Icnmmt auf Rechnung eines Hodaltt.ns, 
der den milSvcrstandcnen Text nu.-iglcichen wollte. Die 4 Gesichter 
symbolisieren die 4 llauplslüromc: Lowe — Judn, Slicr — Ephraim, 
Mensch ^ Rüben, Adler ^ Dan. Der Regenbogen erinnert an Ben- 
jamin, in dessen Gebiet der Tempel lag. Die Vision verkündet 
also die WiedenraniBlgHiig der 12 Slinraie Israels. Di« Eleannte 
der Vision stammMi aus Äkbal, jedoch Ist keine bewu6te dirakle 
Entlehnung aflsumhaMn. — Die Theorie Ulli daJ.irc:^ i>i .sich lh- 
Minmen, daS ss dem Vof. gans und gar nicht gelingt, für oj>Ajit 
die Bedeutung «Unas^ nsdisuwsisen; aucb fiir ess. tpimtu sdmnt 
mir diese Bedeutung nidil sicher tn sei«. AnHerden beeilt man 
swar re^ gut, wsna dis Gestelle auf beiden Seiten Je swei KXder 
aufWicBsnt woau sbcr auf beiden Seiten je swei Rinnen anbringen, 
da doch Je eine vollauf naügte, um (h* Wasser weiteren leitan? 
Ferner, winn die Gealene milsbMUKisr dui^ nnnen verintnden 
gswMSUi so bitte man sie niehl taüs auf der SOd-, teils auf der 
Rordssile dai Tempds aulgcsieUt, da dadurch eine wenigstens 



WiiiK;;! U'.'i l'.i .Iii-. 

.Anschiii.ibtn .'11 LH 
.sich th^ü li.illjkiLi'- 
hiihc;i. um .m Jic 
diu LLbc.'ijWaiser 
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10 Mclor liingc Vcrbmdunijsriiir.c r.i ■.weinJig wuiii«. Den iislhe- 
tiü-chiin Hindruck, welchen die^t: freistehende Rinncncinfassung 
des Tempels nur den Beschauer gemacht hätte, mag sich jeder 
.selbst ausmalen. Kbcnso kurutsinnig ist die Symbolisierung des 
Lebenswassers durch eine zusammengelötete Doppclrinne. Im 
praktischen Leben wäre cini: ■•iilche halbkreislormig noch oben 
gebogene Rinne für Wa.ssericitungszwecke höchst ungeeignet. — 
Wie V. dazu kommt, das Mcnschcnanllitz als Abzeichen Rubens 
und das Adlergcsicht als .\hzcichcn Dans zu beweisen, muß man 
selbst nachlesen, S. 31 und .32. Die Be\vc:j.fjhrutiy s-tcht auf der 
Hohe der Umntji = Kuclw-Melhode. Was \'. als babylonische 
Motive der Vision Kj:cchicls aufzeigt, Lst teilweise längst bekannt, 
das neue dagegen unzulrcCTcnd. — Die Arbeit ist überhaupt un- 
nif und dL:L'U:i['.ienhafk. 

Dillingcn. Dr. S. Ru ring er. 

(riti<(^'^ißorifd)e <3tubtc. (Vu«: ,3;^foIo0t{A{ CUtottalji^nft'') 
Xttbtnßtn, ^. äaupp ir., IflOÖ. 8" (III, 05 ®.) SDl. 1.20. 

Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt in dem Ver .uch.. zu 
iKwcisen, daS die Zeit der Entstehung des Portiunkula-Ablasses 
in die Jahre 1288 120.') zu setzen sei (S. 67—70). Den AnlaU 
seiner linls'.i'hutiij hu.'-»: t:eucbi;ti das Hrcve Nikolaus' zugunsten 
der Frau/. -.iiir Kii . ho. Licnii öx-b-Li i■■r.lll^.iskul)erFap^; 1280 die 
groDc Fr.iii?:i .rL.;-.i;i!chc mit „auUcrürdcnllichcn Gunsthczeugungen, 
'HCl s . irr..:;ij:..1'jn und speziellen (Jnadcnerweisen und .Ablii.scn — 
einem n.ich reumütiger bciclUe und Kirchcnbcsuch täglich zu ge- 
winnenden .•\blafl von einem Jahre und 40 Tagen — " begnadete, 
bütten die .Spiritualen, die sich um Portiunkula scharten, auf die 
noch auBcrurdentlichcrcn Gnaden, deren man daselbst teilhaftig 
werden könne, hingewiesen. Dws Aufhören der Möglichkeit, Kreuz- 
xugMbliUse H'eiterhin tu ge «rinnen, habe möglicherweise „den 
Gedanken an ein Uniwiit bä der Ablatauerteilung an Portiunkula 
nicht aufkomnuo Ummf (ß,8ß^ Der Gegsnatand ist voll Schwierig- 
keilen und UsMt dm Gdagaahdt zu ebenso mühsamer als 
■ chwto rlg a r Untanuctaag^ mrin «r ikh wte imuMr uidi diesmal 
arpcoU. Amdriiddidi ■■olit «r dca Gedanken su dem aeinigen: 
>Mhi mufl woM «ntascluidla swiadien dem jetiigwi BoMten des 
Portiuaknte»Ablas»w und tviadwn dar urspriingUchsn BfwUligung 
dnrch Honorius Ul. Dafl heute dar PortiunkuU-AfalaS gewonnen 
Warden kenn, wird «UsrAnit durth <fie Klreiici, wenn lueh nicht 
duräi dea unMdbnn Lehmmt veibuist und «a wIn Ter w e ge n, 
da« baolice Beetahen dei Ablaeeea betweiMn su wollaaf'. (S. 8 f.) 
Wim. C Wolfagruber. 



am V. FanlillaiB awdBl Jmsu 
et dement VIII. auetafitata edita nune noviHlnie ad 
Vaticanum expressa cur» Augustini Arndt S. J. 
m tomi. EdiUitt suarta. [Die ßeilioe «Si^Tift bt» Vfttn unb 
flbMttXdkBHHM. fltU tan Uitqrte bei Sulfiato. Ubeif(|t «tib 
nrit crfUbntal Wmrthmgm »nfc^n om «uflupm Snbt 
& J. S mnbc. 4n> Moattete Ixfiatt.] ttmMmg, 9t. Vntrt, 
1907. ftK.'8»JXLV, 0^1487; vidTliT«; XI, 1010 6. M. f. 
Ante.) 91b. W. 22.-. 

Diese Netiausgabe des altangesebenen Allioliscben Bibelwerkes 
(eil solche wire es deaaaa 11, Auflage) witamlisidet sich von der 
ftrahersn (8.) Amdtseban BeaiMtung — di« in diesem Bl. IX, 
M9 r. eins aueMbiliahe WBfd{gHng gofliBden bat — haupsachlich 
dedurdi, dafl nnametar von der dureb die U. Indes-Kongregatiun 
am 8. Mei 1887 fswlhrtan BdaubniSt neue Anmerkungen dem 
Texte beigufiigcn, Cefacaneh gemacht worden ist, wodurch dos 
gesamte Bibaiwark in Text und Annuflnin(en ale dn neues an 
die SieUe des allea Alitolsihca Bucbas tritt. Des Weik het eufler 
der ApprobnUoin des bl. Stiibies such die BmpMitantin eines 
groflen Teilse des Episkopats deutscher Zunge auteweisen, eo 
daO sich eine speztetle Empfehlung unsererseits hier erübrigt 

StCttf^en $Tof. Xr. Oki^arb: SHn^enflcfd^ii^te. 8. orc« 
Hcffote Vnflaee. 3. unb 4. Sloufmb. (Q). 9tauf<^en unb Ober« 
leerer Hx. SB. (Ia))ttainf, Sc^rbud) b<r fat^Uf^ai Relision fflt 
bi( oberen ttlafftn böberer fie^ianflaltcii. 1. Zeil.) Von», % 
^{kcin, 1907. 8> (Vit 148 ®. m. (. fatft. «ntle.) gd. St 1.90. 
Bei grOfller Knappbail der FSaeuiv aeiehnet sicii vorl. Lahibuch 
durch Reichtum des Inhaltes und hritisdw Venibeitnng des Stoffes 
aus. Sehr dankenswert erschiene es mir, wenn der Verf. adnem Leit- 
faden ein Lessimeh naeb Art der im profltngescblehllicihicn Unter» 
richte sllenlhalben verwendeten QuettenbOcher an die Seite gäbe. 
Den Studierenden soll die Möglichkeit geboten werden, unter An- 
Idtung des Ldwers aus gut gewählten QueHeneteilen eelbst die 



l<esullnte hcruiiszulcscn, die das Lehrbuch so trefflich ZUSannen- 
gc--.;cllt entt.ull. - Diis beigcgcbei'e Kartchen ist kein MsiS lS C W erk 
der Kartographie und wäre wohl be.sser weggeblieben. 

Wien. Ignaz Seip el. 

Oi|r Xr. 9{tloIau$, SubreflettB om erjbitc^. iPneftcrjcniinar jit 
6t. 9ctrc: t)ü9 ^eilige 9Rr^D|ffec, bogmutifdi, ilturnifi« 
nitb a«)eHf4 ttttätU 9. u. 10. «uflofic. (18.— SO. Sauftnb.) 
(XbeoIosTjäc Sibliot^L) arteibura, ^ctbcr, 1907. gr..»» (XVI, 
718 Ci.) IB. 7.Kk 

Vor dreM% Jslmn bei diesis Buch dis «rsU Reise in die 
Weit sngilieten und seit dem uBae ilh ite n Pirieet ern und Studierendan 
sich selbst ebenso wie seinen Verf. Ueb und wert geeiecht. Es 
wurde nicht blofi den Htaigisdien Vortragen sugrunde gstegt, es 
ziert audi die BIbHolhak visler Priester und wird mit imner ngem 
Intensse und gestdiectsm Nulnn gelesen, sneh bei Adonrtioaan 
zur Betnciitung gebnudit und wibraod der IbsrsiüeQ mir LektSre 
empMden. BasBglidi das VeifeiHttisBas derüenndefe lurvorher- 
gebenden kann bd der ErprobfheH des Wsricss von ebisr durch- 
greifenden Änderung kehie Rede sein. Nur Folgendes m3|B hervsi^ 
gdiobcn werden. Beim Toten^llhrtorium (S. 486) und biim SM» 
gebet des Kanon (S. 688 t) wurden Binwendtuisen von Dr. Frans 
(Die Messe im deutscboi Miltelaltar) berüciksiebtigt, besielung^ 
weise zurückgewiesen; manelw Znsiitae über die lateiiüsche Sjpndie^ 
über Kirchengesang, Ober Hturg^he Unterweisungen im Ifilttet- 
alter wurden aufgenommen, einzelne lateinische Texte verfiden 
dor Streichung, manches wurde noch deutlicher ausgedrückt, gewiO 
in der Absicht, des Buch auch (Ur Nicbtttwotogen immer brauch- 
barer zu fflachen. 

Prag. l'ndler. 



S n f) c c Ir. 3. unb Xr. 3, ». $ 0 1 a m ni c r : ^anb« 
buifi snt biblifdictt <Befdiid|tc. d*^x bcn Uinrrtid)t in Mivd)c 

unb 2äfnit, fotvic ^ur (selbftbelt^riinß. 6., uoUin ncitbearbriirtc 
Slufloge. II. (Sdiliife-) 2<niib: ta« 9JfUc leftomciit. Scarbcitet 
von 3)r. ^^a^0b Schafft:, 'Jroffffor bcr llicoloflie am bifdjdf litten 
'|irte)l(CKiiiinar ju IRaiitj. '•SUt lül ^lilbevii iinb 3 Uartat. 
grcibuirg, Setbcr, liKX3. Sej.-»' (.\.X, T8S S.) m. 9.—. 

.Seil der 5., noch von Holzammcr bcsurgtcn Aufluge (1891) 
ist hei dem sfciKcndcn Interesse für Hibel und christliches Altertum 
ei: e -1 :t ,e- c \vi-,-,f: -.eluiflhehe Literatur über Bibel und was 
dun.!: z-sainmcnhangl bei Katholiken und .Xkatholiken erstunden, 
ditU der Herausgeber dieser (>. Auflage gezwungen war, das vurl. 
Blich nicht hloU einer diirehgreifcndcn Umarbeitung zu unterziehen, 
sonJerii auch durch t^at\z t cje .\ bhandiungen zu hcrcichcm. .Mag 
miin auch in einzelner!, nebensächlichen Dingen anderer Meinung 
sein. .Su wiul man liecli anerkennen müssen, daü dieses luni;st be- 
währte Hiir->buch in jeder Beziehung auf der Höhe der Xeit steht. 
Die biblischen Lmleilunj^sfragen bir:d entsprechend gewürdigt (s. 
S. 1—45) cbciiMj L.xegcse und .\rcliiiulügie, dabei ist gegenüber 
den modernen Angriffen auf die Bibel da.s apologetische Moment 
nicht vernachliisslgt. Die InhalLsangabc (S. VII— XVII), die sehr 
zweckmüQig mit einer parallel laufenden Zeittaiel venMlien ist, 
sowie das am Schlüsse beigefügte Peisonen- und Sachregister er> 
höhen sehr die Brauehbericeit dieses preiswiifdigen Buches. 

Heiligenkreuz. P. Nivard Schlögl 

OibellhiabCtt «i««t Mobccncn «aien. 

Mnic ^ ' ' ^~ — - - ~ 

(VII, 

Für katboUscbe Laien sind L.S „Bibelstunden* wegen ihres 
prutcaianliseb - rationalistisehen Standpunktes kdas geeignete 
Lektlifsi. Dagegen wird eis s. B. dsr Religionslehrsr an Mittel- 
echulen mit Nutseo venvertao kdnnen wegen der pleatieefaea Ans- 
dmdBweise dee VerT. sowis wsgen der pejchoiogisehen Eiftssung 
bibiiseher Pe t eo a en und ihnr Handlungsweise. Msn vwgieiebe 
s. B. Su in Uber Petrus, S. 176 Uber Paulus. Die AulÄasung 
Ua Ober so maaohe Fiagie (eo S. 88 3ber des Wunder) mu8 man 
direkt ablehnen. — Die Ausstattung des Buches ist modernen 
Anlbrdcmngen angemessen. 



^I|^^(|taidl Zepiunatt) ettttt^oct, 9. fMt, 1907. 8» 



Weidenau. 



Fr. Schubert. 



Tli*el»(..«rikl. Monalt-SelirtH. (Paaas«, Klelier.) XVUl. S u. 4. 
— (3.) Rfihin. Protcsunl. I.eiire v. d. RechtlHtliK. — Zurburg: ladsx ed. 

Inquisition im neueren ProleatanOsmus. — Dreensler, Die kam. n. auler- 

hmh. Vnlksbibllolheks»>«wegg. in !>cu;»ehl,1. - Sch.Mx, Xlcderbnyr. I.chr- 
lüJnt;. Kellg.oiilerr. — |4.) Salle r. r.!cr;:cn d. neuen l.elin>ninn. in 
XieJerb.ivcfn iin die kpl, l.<>l<»lNcliulin.»7.i.liri;r.. - Weii;). Die l'lIcpB 
chriall. t-.r^iclis-.wis^cnschiift. — (vrn.st, hiiilileiJH. u. I'ruleBablegn. lo 
uns. klvbicil. öemcinscliurien. 

Dar KaUwIlk. (Maina, Klrchhelui A Co.) l.XX.\VII, S u. 10. — (V.) 
iCnz>kl.Plas*X Sb. d. MedsraliisBB — Esser, Noctaa. d. tarfuteasedlki 
i. Papstea KaHlslMs «. d. BuloehrillsB TcrtuUlana. — Peters, nie Jlld 
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Gemeinde zu Sjcnc im S. JhdI. vor Chr. — Müller, Zum Seelenleben 
mod. Fraueo. — (10.) KitlinK, Fricdr. Schneider f. — Aristide*. Die 
.Mod«rn<' BuBtrhalb u. inRcrbtIb d. Kitcli*. — Z im mar. Um Iriaehe 
SehuhqraMB u. dU v. «. tH^Mt$. gcplmttn RtlbnoM. — Jltll««ti«lii, 

KIrcM. ZetirracM. 

ZaiUohrHl I. lufli. TA««lo|l». (Innsbr.. F. Rauch. ) XX.XII. 1. - Mntu 
rrdfri. \ tri. XI. iwn. — SiuMcr, Zur Konlroverso ü\\ d. IniSuIccnicdikl 
Papat Kalll.s'.us'. — Kröfi, Die Krrressg. d. Majeslii'.sbncfcs v. Ks. K'udulf II. 
4«n. d. bühm. Stände W.>. — Knellcr, v. l unks IcU'.er Aufnati. — 
MQller. Die Venirleilg d Mddcrnismu« dch. I'iu« .\. Knnck, Die 
plpHl. KuodnteMi gg. d. Modernismu«. — Wictnknn. 1 S«m. 1. 1— a. 

— Wolitii. liewMwoloiie« la 



Braak* Schwester Bennoaa, r. d. GanoMaaadi. d. ScbwaaUia d. diriatL 
Liabai Daa VerhÄlto. d. (. Joba^^rtafM Mmm MOaalar, AaaNttdafli; 
iMd. ar.-» (Vn. U S.) M. M«. 

VafMhaurataM <. HbUpaMiU SaHkNUi n loanbr. l. Iinabr.t PaL Raach, 

19«. ff.* 

t. Kon L'k Dr. rhii. et Iheol. Leop., & Jn o. 9> Prof. a.d. Ufliv. Inns- 
bruck: vvisAciisch.iftiichcs Arbiliaa. Bli|K s. Madiodlk d. akadem. 

Studien. i.KV\, S*U S,. K «6t>. 

*ilurter H , r.. .1., Dr. d. l'hii. u. TheoL« Hananupnif. d. ThaoL a. d. 

k. k. I'r.u . zu lnn.sbr.: rredlKtskizzen. ti«wMaiata«litMda0kb.8clllil*ra 

u. n«ia. H&r«ra. ». Uefi. Kbd., isaa. tf 

t. Baltfrtrf» n Marianpradlim (i. Zykhia t d. Malnowtt.) l. Aull. 

(in. im S.) K -M. 

Kolh I' I'.-' . S, Mitteilgcn Ob. d Wirken d PP. .Itsullen u d. marlan. 
Kl i,L'ri;.:alii'ri in Lini «ührd. d. IT. j, 1> .IhJH .\us allen lierichtcn 
►;cs.Tr!iinf lt. ,Mit d. Überblick der .\cnia od. JahrcMiidcnken d. Kon- 
v:rcKitiinn in I.i.nz. v. J. 16*8— ITrtü. Zum bleib. Aaditokan aa d. grollen 
dlscheu S< daler.- i aj; in Lin> il. u. 8. Sept. IMI). UlM M, Xatli. 
Preftverein, i«oa. kl.-8> ms S. iU.i K l.n>. 

'Flaaar Dr. Ha., kgl. RaaUehnr: P. Don Ferd. Slaninger. Lektor der 
"niMllner in MOnchen, Dir. d. bial. Kl. d. kurbarer. Ak. d. Wim., 
Itekimpfer d. AherKlaubenx u. Ilexenwabn« u. der Pfarrer GaSnerxcben 
Wunderkuren. Kin Btr. z. Gauch, d. Auflüftrg. In Hävern unt. KurliirM 
.Max. III. J<i«Fh. München. R. Oldenbourf, l9Wt, Rr'-Jt' iXI. SJS S. u. 
S Stammtaf.'i M. S.— . 

Korlleliiier Franc. Xav,, Al'b.iuao Wiltirii.nsis Cni n : Iic ['i 1 , - 
thelamo univciso et quihu>^dain ejus f«rlnl^ apud Dchraoiü tinilimaiiv|ue 
Kentes usitnlis. Innsbr., U'agner, IMM. gr..«« (XXXI, U3S. m. 3 Kar- 
ten.) K e.— . 

SfODdua dioeceeana Lavantloa oaaia aiw» aalulis im concivU ai fecit 
Michael KapotBik, PriaaafMplaaavM UvaMivw «la. Markg., i*07. 
gr..«» (tu, vin S.) 

Krcsscr Prof. c. Gebhard. Obcrpräieptor ». d. kaL Lttabiaelnla in 

) ricdri^h.Hharcn : Nuziiri".h c. /.cu/i: f. i.nreto. Blaier. UaianBchg. 

lir.ij. Mvri.T, vm. I VII, 184 S.l K 1.S0. 

•Ecker .ink.. i)r thtui. b|i||., ftvf. a. PfkaMMank aitTfters Kaiboi. 

b.Lhutb,v<:',. VuikA!.^hula«a|alia.) Tilar, Schaar Dallte, sm, ■> , 

t'a S.) geb. M. —M. 
Ilaring Dr. ih. et jar. Jah. «. 0. Prüf. «. d. Unhr. Gntf finndttaa 

d. kaih. KirdMiuadUa«. t. AM. Grat. U. MoMt. MO«. wt^(n,UO, 

10» S.) K 4M. 

*DeiRiai Dr. Theed.. ReUg.-Prof. in Siockerau: Kaih. ZeranMalealahra f. 

nltK. Volks- u. f. BOrgerxliulen. ITni. Miuvlrkft. Cüterr. BDrgenchul- 

kaitcheten verfafit. Mit •» Abb. u. « ßildtaf. m. »T Fip. Wien, A. Pich- 

leis Witu-c & Sohn. 1907. ur.-S' U« S » Reh. K — ,«v.i 
Kraull l'rnf. Dr. td., Wien: Lehr- u. Lesebuch f d. k.iih Kcl.unterr. in 

d. oberen Klaaiwn d. Realschulen u. vcrnandtcr Lehran-'t^lten UOt. 

Miiwirkg. d. Vereinea kath. Kel.lchrcr an d. .Mittelschulen O^uibearb. 

II. Teilt Sittenlehre m. Kinachlutt d. Lehre v. d. hl, ä«kraaMSM«. 

Ebd., iwa. ^t -v (III, 17S S.) geb. K MW. {Aki kikkr. gadr.] 
*Boaaaata Fastenpredigten. Nach d. ncoaaMa fiwaafla. OiMiiala kragg. 

r. Or. Joe. Drammcr. II.. III, TaU. Salate,, A. Pticttt m (Bl, Ma u. 

IV, 4*1 S.) M. fM u. 4.-. 

Riehl Dr. Joh.: Jesu:, im U'andcl d. Zeiten. Beil , 11. Seemann Nachf. 

Kr -f^ (los S.) M. !.-. 
*IIashaK<n Dr. Fr., Prof. d. Thcol. u. rnivemiiin-sircdiitcr, Kostnck: 

Au« d. JuKcndzeil e. allen Pnoldrs. "■ Aull. Wismar, lUi. Bartholdi, 

1S08. gr..«» (VI», m S.) geb. M. 4. -. 
* 1 Aua d. sutdaniaaaaii a- alten Paatera. Kbd., im». gr.-v> (V, tiiss.) 

gab. M. >.— . 

Philosophie. Padagogilc. 

Outberlet Dr. ( <>ii Umtin; Die Wlllensfralhalt und Ihre 

Ovgnar. 2., M-hr vcmn'lute ,\uflaj:i-. \'i:\,hi, KuKlütr .\ktjcii- 
druckcici, VMl. gr.-H" (VIll. 4:iS .s l .M. .'i 

Um vorl. Neuauflage von G.s „Willensfreiheit" zu 
empfehlen, kann man nidita Beaaerea tun, ala aie mit 

der ersten Auflage, die im J. 1893 erschitrn n ist, zu 
vergleichen. Sie ist um mehr als zehn Bogen starktr als 
diese. Neu hinzugewachsen sind die Kapitel „Die Willena- 
freibeit und die Psychopathologie*', „Die Wülenafreiheit 
tmd daa Strafrecht*, „Die Willenalreihett und die prote- 
atantiache Theologie" und ,,Die sittliche Freiheit", Als 
hauptsächlichen Grund dieser Ausgestaltung gibt G. an, 
daß seit 1898 die Frage der Willensfreiheit in ein ganz 
neuea Stadium getreten aei: aie wird nicht mehr bloß 
theoretiach behandelt, aondern bereite auch auf sehr 
widitige prnktiüche GL'jictc hinübergeapielt. Eine neue 
V^naaenachaft, die Psychopathologie, ist entstanden, die 



sich bei der Beurteilung des Vcrbrechena in den Vorder- 
grund drängt, um dieae im Sinne dea Determiniamiis zu 
beeinihiaaen. — Waa die determiniatiadie Bewegung Gntca 

gezeitigt hat, erkennt G. r"ickhaItslos an. Er erklärt sich 
für subjektiv sehr geneigt, die Unfreiheit der Gewohn- 
hcitasünder viel weiter auszudehnen, als es bisher zu ge- 
schehen pflegte. Er begrflfit mit Freuden die humanen 
Beatrebangen der Lombrosoedien Sdnile and der modernen 
Stntfrechtspflegc, insofern sie größere N'rrsicht und Müvlc 
in der Beurteilung sogenannter geborener Verbrecher 
empfehlen. Wenn er trotz alledem den Qrfinden, die gegen 
die Willensfreiheit vorgebracht werden, die Beweiskraft 
abspricht, so wird ihm in diesem Urteil jeder, der sein 
Buch unvoreingenommen anf steh wirlcen lifit, recht geben. 
Wien. Seipcl. 

I. B a V i n c k Dr., I':<>f. der Theologie in Amstcrtiani: Christliche 
Weltanschauung, l'bcisctr.t vi n llerm. Cunts. HaicMbci^ 

Winter, 1907. gr.-8" (IV, 79 S.) .M. 1.-. 

II. Moesony I Mex. v.: Religion und Wissenschaft. Ii 

Studie über deren VerliiiUnis. Wien, W Kr.n-rn ;: •.! , .'S 
(61 .S.) .M. 1 . 

Iii. Grabowsky Dr. Nurbert Die männllch-weibiiche 
Natur der Menschenseeie. 2.. um^eaibcitcic .Xuilngc von 
„Die m.-u'f.-wciMichc Natur des .Mciisclicn uw." i ci;'?it:. 
SfKjhr, l'.i h; ^ VI S,) .M, 1. . 

IV. — - ; Mein Wirken eis Reformator des Innenlebens 
der Menschheit. vcrhc^acrtc AuflaRC vun „Dos kecht der 
geisÜRcn linhnbKdi.i usw." übd., 1906. 8" (4ö S.) .M. -.60. 

V. Blum Rubirt Dia vierte DinMualeni Lelpaift M. Allinann, 
1906. 8^ (VII, 71 S.) .M. 1. - . 

\'l. : Die vierte Dimension. (2. TeO.) Oto hTtOmar moder- 
ner Theosophie. Ebd., 190C. 8« (VII, 68 S.) M. 1.-. 

VII. ^rrket'CBeftr. (^tbtt mUr flfiftiflcr ijcifflfioffc ) Stii*« 
geiol^n unb mit (Einleitung orrjc^cn ooii 'ttt^im o. äilinlcr« 
Ulb. (Br- ^ittri^ Ktt«iva([«»ibii««bcL 1. Vanb.) &i|i|i0, Sri. 
IlDimri«- 8" (133 6.) SR. 1.2b. 

Vin. Braun Dr. O.: SohaMIngs gatsttg» WMdIlUigMi in 
dm JalirMi IMO-imO. Leipzig, Qualle ft llli9«r. 1M6. 
8» (VD, 76 S.) M. 1.60. 

ix.«c«»«tf(|cl f t«f. 9t. Sricbi.: nMn «ab €WMf 

rfaun Sacmg auf btr Wnm yalteraOsafctnii (Bwliai 1906) 

X. Olmburak J.: Wir bvwohnan «In» al^aganwlrliga 
Vollalnhalt abaoluter Ratnhett, dia uns arlaucmtat. Sans- 

kimost (Bosnien). Scibstveria«, 1906. 8* (16 S.) K — .fia 

I. Für philosophisch geschullo christlidi« Leser dürfte die 
reinsinnige Schrift Baviack« Ober die Beaidinng awisdiaa Nstur 
und Religion ein Ganufl asbi. Grat auf dsa leisten drei Seilen tilU 
der refonnlcrte Standponkt des Verf. hervor. Nach dcai ausge- 
aelehnelen Flaldoyer I9r die ObjektIvHtt MUls man den ScMuO 
erwartet, da0 die wahre ReUgion die am meiatea objekiivo sei. 
Dis -ventandasniidig behandelte LahiV von den Dogmen beruht 
auf «nea Mlflvenllndnis das VerC 

n, Moesonyi bietet sdir treilnde Beaieriningen über die 
neuere Fhilosophie von Desosrtea bis Ksnt sowie über rehgüSac 
Probleaw. Wenn der Verf. sum Ergebnis kenunl, daS Wissenschaft 
und Rdi^on inkomsienewable GfSSen eeiea, so lührte flu hknu 
die f^rpoUuse Sehleiemschen, daS ReHgiott Gemfltssacfae sei, 
was u. a. aehon Hegel widerlegte. Da M. an der Erkennbaikeit 
Gottes fcsthilt, so hitle er nur noch einen Schritt sur Wahrheit 
zu machen gebraucht: deraelbe Gott, welcher der Urheber der 
Religion ist, ist auch der Urhetier der WisscnschafL Darum können 
sich l>cids Gebiete zuweilen wohl scheinbar, nie aber wirklich 
wHdcrspr«chen. Dabei braucht und darf die iteligiOR, soweit sie 
übernatürlich ist, nicht mtionAlisiert zu werden, 

III. IV, Der packende Titel der ersten Schrift Grnbowskys 
will .s.igcn, daO die Seele aktiv und passiv sei. Weiters uHrd der 
(icdankc aiLsgcrührt, daß des Menschen eigentliches Glück in seir.oiit 
Innenleben liege, Tür dos er Opfer bringen müs.sc. Die zweite Scb.n:'. 
führt bittere Klage über des Verf, materielle Sorten, mit dciar 
mun ja ein men.schüch Rühren cmptinden muU. Der Verf. dunlit 
.sich ein Bahnbrecher der .Mcn.schhcit und ist sehr ungobnltcn über 
die Tctlnatamslosigkatt das Publikums. Aber der Gnuid liegt haupt- 
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«äcMieh im Irrton nimr nonktncli-ovotutionuttschen Konstniktion. 
Das Gute, dw «r v«rMn|tt tet «hon längst im CbristenUini 
fckim Aufidniek uwl — VorwiikKcbuxts gsfondan. 

V. VI. Blums okkultistteche Sehrificn taekimpfln dl* Lehre 
vom Kamm und <ltr tiliilnmation nunditt ModemarTlwampInn. 
Hiflocifldi M die Tlmwophic «ufgenfimiler BuddMmMia, ptiilo- 
sopbisch aber varMnerter Matmelisimw (tnrtsdem Hmdcd von ihr 
bekXmpR wird), verfkrl mit AnbMkm Jiidi««|i«r Phmtecie; Einige 
Bclcse: „Das Weltall ist dn Systemi von DtaHncen* (n, Teil, 
S, 4); der Meneh ist ein „Aggregat von nniihligsn Atomen und 
ansnlfgan Bawultseinan* (U, &); die Zentiialaonns der w»' 
gnUdten Bvolmionen ist das Nirvan« (II, 11); dia AdnUasCen» dar 
theosophladien HieoH« ist der tAtagA an Baeraisen (U. 17)> womit 
alwr der Theismus nicht in Parallele su seUen ist, wie B. «Ihnl. 

Vll. Zitate aus Herders Werken, «Se neben Weisen a»<!b 
no«h ziemlich viel Unkraut cntliatten. Die Nummern 78 und TO 
linden sich schon auf S. 45. 

VIU. Braun hat die undankbare Aufgabe übernommen, 
10 Jnhre Schellingschcn Traumlebens nachzuträumen, womit er 
immerhin etwas zur Kenntnis der Wandlungen Schellings, der bei 
jedem Werk seine Ansicht änderte, beigetragen hat. Braun möchte 
den ihm nicht zusagenden Weltmhalt verneinen — wenn es ginge. 

IX. Der christusglüubige Verf. hel'ert ein treffliches Bild der 
dienenden Stellung der Natur gegenüber der Sitilichkeit. Nicht 
IfAXheit ist dos 2icl der Jesuitcnmoral, sondern dasselbe, wa.<i 
Kropatschck anstrebt, die Vcrchristlichung aller Verhältnisse. 

X. Ein stumperhoAer .'\ufsatz voller Sach- und Sprachfehler. 
Gras. A. Michelitsch. 

Blin«r I. d. ayin(i*»l*Ue»iul*«am. (MUnchiji, ^. Lindaucr.) XLIII, 
v—M. — (S'IO.) Weber, Kltcrnvereinfsic- u. Schule. — Ackermann, Shelley 
u. I'ennyxon in ihrem Verh. z. Antike. — VorI, TurnerischeA In duichen 
l.vsebOchcrn. — Weber, Ktal il. Kuiiuirain. f. d. Budgetperiode 1008,09. 
— Flierl«, UIc Stetig, d. Ljitein. am niod. humankst. Oyoin. u. 

Joraus herv'orgeheadc Rcformvorschläge. — Ammon, Zu Lucrcz III.M. 

CkrUtl.-pld*to|. Bllttw. (Red. J. Pichler.) XX.\. 11 u. It. — (II.) 
Schubert, Wären d. „neuen Wege" e. Nachteil f. Österr.? — .Minich- 
(halcr. Kaiechei. FettaHOtrungeii. - KebUacbk«, Der W4. Werl d. 
Theaters, - cadowsklf BlnaKatacMsaMepiofee. — <».) Sey dl, AugMtlmM 

als PldagC'ge^ 

Oürr Prof. Dr. K. : Die Lehre v. d. Aurmcrkaamkelt. Lpz., Quelle & 

Meyer, 1907. gr.-lfi iXI, m S.) M t.W). 
AbbdUten z. Phil. u. ihrer Cecdt. HfvgK. Prot. Dr. K. l-'alckeoberg in 

Bnanfrcn. s. Ilefl. Kbd., ttOT. 

t. iloelliz Dr. üitoi DU Linr« vom Zufall b. tmlle Boulreits. Ein 
Bit. z. Gesch. d. neuesicn frnnzAs Phil. (V, ISO S.i M. 
•l-.uckcn Rud. ; Der Sinn u. Wen d. l.ehen«. libd., S" (V, Ii« S.) .M. «.»u. 
*WiN)en«chaft u. Mildg. KinzeldarslellKen aux allen (iebieica d. Wlü&eiis. 
Hrsg. V. l'hvaidoz. Dr.P.Herre. u..Sl.,tu. Bdch. Ebd. ii ^c^. .M t »i 
, Id. Wenzlg Prof. Df. C. In Breslau: DI« Wcllanschauiingci; -1 i ^jjwt 
in Gesatz u. Aussieich. Elnfohrg. in d. (irundprobltme u, Grund- 
begriffe d. Phil. IM?. (VI. IM S-) 
tl. Geiger Pmf. I.udw.: Jean JacatMa R0U*M«U. Seit! leke» U. e. 

WIM. ma. (ist S. m. Ponro 
M. Meaneaa Pmf. Dr. B,i SlaNlIVK. la d. AadieUk d. Ogmu vm. 

(V. 151 S.1 



Geschichte und HUf»wissenschaften. 

Kxoerpta MtlOriOt huau Imp. Csnalantlni Porphyrogcniti con- 
AcU edidetitnt U. Hl. IMaaevain, C da Bfior, Tli. Büttner- 
Wobat Volumen ni: Bxcerpta de inaidiia edidit Caralus 

de Boor. Berlin, Wcidmnn-. ITOf.. -r -8« (XXIV, 228 S.) M. 8.-. 

Die vom WeidmannsclKii Verhif^ in Angriff genoni- 
monc Auagabe der erhaltenen Teile jener umfangreichen 
Itistorisdien ExMfptensarainlung, die im 10. jhdt. auf 
kaiseriicben BefbU mch stoSTKdien Raluileen mnammen- 

f^L-stoHt vvurdc, — ein groß ang'eteg'tes Untenichtneii, dessen 
Plan und Bedeutung ich bereits in einem früht:ren Referat 
{KL. XIV, 653 f.) würdigen konnte, — schreitet rüstig 
vorwärts. Von den vier Bänden, welche sie timfassen soll, 
ist gegenwärtig nur noch der zweite Teil dö zweiten 
Bandes info',;;^: iles bcklagens'ivciten Hinsclit;idens des ver- 
dienten Th. Büttner -Wobst ausständig. Der vori. Band III, 
dessen Besprechung in dieser 2Iejt8dirift lieh leider dud) 
meine Übersiedlung nach A'.hcn verspätet hat, enthält die 
l'xzerptc xiqI isiifiovkäv tuaa ßaoilicav yfyovvtw*', von 
welchen bis ins 16. Jhdt. eine ahe Handschrift, allerdings 
in sehr trflmmerhaftein Zustand, vorhanden war, die 
Quelle für die auf uns gekommene spKte und adtlechte 
Ali-ichiift. .'\uch in dicsiTii Bande. d:-r v.. a. wertvolles 
Gut a^s Nikolaos von Darnnskos und Joannes Antiochenos 



enthält, ist der Herausgeber C. de Boor dtn schon ge 
iegenthcb der Anzeige des I. Bandes hervorgehobenen 
kritischen Grundsätzen treti geblieben. Durch Rekonstruktion 
der Urhandschrift soll vor allem ein deutliches B'M von 
der Beschaffenheit der Handschriften, welche der E.\zcptor 
für seine Arbeit heranzog, und damit ein Hilfsmittel fdr 
die Kritik der ausgesogenen Werke gewonnen werden. 
Athen. A. v. Premerateiii. 



Hirn Ferdinand: Vorwlbett» HMMOli«ni«ebNl vor hwnttoft 
Jtkrwi. (Pnttaam der Obarraaladiule in Oombim 1901) 
DomUm. 8* 0S S.) 

Eine sehr passende Sakiikreriniiennig, die jc4em Geschichts- 
freunde des Lündcbens willkommen sein wird. Gleich Tirol hat 
auch Vonrlbeis mit Schmenen dem Willkardiktat Napoleons ge- 
horchen mOMcn, es wurda 1806 bayrisch. Es ist in beiden Lindem 
dieselbe Erscheinung: hvidvoll« ubamahma von Seite des neuen 
Fiirsten, alsbaldige Vorbolea des absolulen Regimes Ms^clas*. 
Diese Vorginge schildert dcrVeif. aur Grund der bdmiseben untl 
ha\Tischen Akten in anziehender Dantetlunf. K. 

anitteilnttgen ber ^entralficUe für bctitfc^c i>crfoncn> 
Mit» 9«Hitleii«crÄt4(«. a. ^ft. leimig, «teitlepf & SifitUi. 
im.9Ki^ (fV, 80B 6.) S. 4.—. 

In dem vorL Heft (ritt der bekatml« Bedaklenr dar wGescbidits- 
bläiur'' und dsr HeraasgSber „Dcttlsehsr Landesgcsehiclitsn'*, Dr. 
Armin Tille, warm dafür dn, daS die Genealogie als eine von 
den vielen Sonderwiasenectisften und nicht lediglich als Hiilk- 
disziptin der Geschichtsforschung angesehen werde. Br bespricht 
ferner die Quellen für die Genealogie und wcii>t mit vollem Höcht 
darauf hin, dafi familiengeschichtlii:hc Forschung durchaus nicht 
auf sich selbst gestellt, sondern daß sie nur in Verbindung mit 
der Orts- und l^ndcsgcschichtc denkbar ist. Recht interessant sind 
seine Mitteilungen aus den „l>:ipzigcr Leichenpredigten", nicht 
weniger bemerkenswert die von G. v. Metzsch gegebenen „Beiträge 
zur Geschichte adeliger Familien aus den Kirchenbüchern der Um- 
gebung UipKig«". Viel Anklsng dürfte die Rubrik „Wer kann 
Au.skunft geben?« find«. — Der „Zcntnisicllei' Ist alles düdc 
zu wijnschen. 

Brunn a. Gebirge. Dr. Albert Starzer. 

Z dl V n ui iiiiti 3un Dr. phii. 9Si(t)(Im: Xit ([nie oltc .;{cit 
in Cftcrrcid). L'mf Sammlunft fultttrhiportirficr Tmfauubiß 
ffileii. Stürn, 2v-:briiH-i:u;i, S' 117 1 i '■SL S, — . 

Per vcrJiLTiic mahri'-jlif I uii>l<:',bi'ili<jll;i.k;ir tii<'l';". ]";•( eine 
Zvtitc SainiTilut^i^ von Exzt-ri'lcr'. aiii-. ^illeion. iiioi^t ....jlnvciLr zu- 
gänglichen Werken, nachdem «r iiereils lyuü „bausiciue zur Kullur- 
und Sittengeschichte" (K-sterrcichs veröffentlicht hatte. Die vorl. 
S.->mmlung enthält ein halbes Hundert durchwegs interessanter 
.Stücke, Kinzclzügc und Episoden, die zur Charakterisierung dci 
Zeit wertvolle Beitrüge liefern. Es i.st dieser kuUurgcschichtlichc 
Anschauungsunterricht, die .Methode, Jincli licispiele statt durch 
Deduktionen und Schilderungen den tiiist einer Epoche, eines 
Sundes, einer örtlichen Bcsondeihei; z.i vcri.,b.-ivJu;iti, hhhaft 
zu begrüßen und läUt den Wunsch ,inrk;jn,i-;i.t . il^Iu viele 

Uhnlichc Sammlungen ans Uch! •luti::' Dir V it die feine 

Kmplindung dafür, was in' geschiiliti clicr unJ kjU.ircllcr Hinsicht 
von Wert ist, er hat die Gelegenheit, -ii .ilt^ro (jutlUi Ein- 
sieht zu nehmen und die bebten Fruchte daraus «u satiuneln: 
I. fioiiiUu; heben wir noeh dilers Uiaaehe, ihm für Ihnlichc (.aben 

tu ün.iUcn. Sch. 

MUUilunc«« d. V*r«<>» I. a««el«. d. D«ulsoh«n In Bfthmoi. 1'»$;. 
XLVI,!. — Loaarth, Ein kirchenpulll. Dialvis au« d. Btatczoit d.TanxTiicn. 
liMH. — Balka, Studien S. Gcaicti. d. Mualk In BOhmin. — FrieJI, Die 
Urkden d. MarUta Friedberg in SadMhmen. — Schmidt, Kine „Kund- 
schaft" GrflSlititr Kcicicute v. J. llitxt. — (jome, Hirge t. Gesch. <1. 
K"nli5linlii)nen n«Lh Albr. v Wallensicin u s. Anhänüer. — Ankert, Die 
Stütiilen d l.eilineritzcr MmrcfTiuntl. — Ulümml, Johanncslied II. — 
ILiuleck. Vt.m tlrnJck 1<. l,ihncho«Mn. 



*IK'i>lulhcrKer .VlihanUlKen x. iniill. u. ncuerea Uc»iili. iirMit. v. K. Uam^-, 
Kr Murdo u. I). Scl.itfcr. 1^. u. 19. IKri. UeMeMw., C. WKler, tm.gt.'W 

IN. KiiLti CüM-: Das rnt(;rk<>iiii-uni Im Reielie d. MefOTbiBar «. 

Kar.-lliitier. rVIl, Ü16 S.l hl. i.W, 
V). Stamm l'.ue<;ii : Ki>nslantln Frantx' Schriften u. l<eben. 1. Teil: 

1hi;-l!*i6. i.Xll- SU S.1 M. 7.W1. 
*&aaiiniK l^dr^renJtr fnleih.'illusschrif'; n f, <l dtsclte Jugend, Iii Verbind- 
m. Willi. Carole I^I^^;. II-. \'oi,mcr. 1!J. !3. Herl.. II. I'nultl, ItlUT. h 
f* l'uch.'i Karl: hiuerhurK'^n u. rttlul. l..«l>£n i» IjUcliU. .Mit le UI. 
|V, tr^'< S.i Rcb. .\l. i,:.'.. _ ^ _ ^ 

•.Me vcr Dr. Jul : Onoldina .Mit lahlr. Abb. Aaabich, CL Bni|tl « Son«. 
Itic«. ff« (IV, laj ö.) U. IM. 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Arnoldt Emil: Cesammelte Schriflan. Ilcrauügcticbcn von 
Ollo Schöndürflfer. NachlaO. 1. Band: Zur Literatur. 1. Abteilung: 
F«jst. — Nathan. — 2. Abteilung: Kleinere Abhandlungen. 

Bwiir. Hf. i :it.vjt(;i, 1901». gr.-8"(Vni. -.'10 t:, \'. löT S.) M. 7.—. 

Von des Kantforschers A. Gesammelten Schriften 
liegt der L Band vor, der in swei TeOen xwei gfoie, 

in nch abgeschlossene Aufsätze über Fn^'^r und Lessings 
Nathan und kleinere fragmentarisd^e Abhandlungen be- 
sonders zu Ltsaing, Goethe, Schiller und Shakespeare 
bringt. Der Verf. acheint einen aeltaunen Weg gevrandelt 
XU teSa, der ihn zur Litentur nicht durch die modernen 
ästhetischen Fragestellungen der „Kritik der UrteilskrHrt" 
führte, ihn vielmehr tief in der Aufklärung, in einem durch- 
aus rationalistischen Verhältnis zur Kunst steckenbleiben 
lieÖ. Ponnal«, stQittiscfae Probleme im weitesten Sinne 
werden Qberhanpt nicht berührt, aber in langen Inhalts 
Paraphrasen werden moralische Werturteile gefällt und 
die klarsten Bilder ganz sonderbar gedeutet; ein fiuMiti«cher 
RepnUibuMr, trCgt er seine PefitOc in alles bin^ tuid 
wagt es, die aristokratische Weltanschaminp Goethes 
korrigieren zu wollen, — ein unerquickliches Buch! Ich 
einige; liclege geben. Wer tendenziöse Auawahl argwöhnt, 
schlage nur nach, er wird auf jeder Seite dergleichen finden. 

1. Zum Faust. (S. 53) „Die Hexenküche stellt in karikieren- 
dem Sinnbildc die aristokratische Gcseilachaft vor. Die Hexe ist die 
geistliche .Macht, welche die aristokratische Gesellschaft hütet. . . . 
Mephistopholes ist die weltliche Macht, speziell die militärische 
Macht, der Militarismus" . . . „Der Trank ... Ist seiner Quinles.scnz 
nach der grundsätzliche, bedacht volle Egoismus" . . . (S. 59) „Das 
Sieb ... ist hier Jas Symbol für die Institutionen, mittels welcher 
Hic Militärmacht die Reichtümer des Landes vergeudet" . . . (S. 6*1) 
Mnnf.iro'.c „hat gleich bei ihrer ersten Begegnung mit Faust liir 
cmcn Biick, ein Schmeiehelwort von ihm ihre Unschuld und Rccht- 
schaffenheit preisgegeben". (S. 79) „Hütte sie die Erneuerung des 
Geschenkes . . . zur K'L-rntnis ihrer .Mutter gebracht, so würde sie 
wahrscheinlich v i r der \ crbindung mit Faust bewahrt geblieben 
sein. — 2. (S, (52 1 Zum Märchen. .,Melusine ist die Vertreteriin 
der Indastrit', der t',,nv(.-rhf. der Handwerke ..." — 8. (S. 
Zum sechsten der „Spuiclu it: i'rosa". (Tüchtiger, tatiger Mann, 
verdiene dir jnd cr^ iiio \>.n den GroOcn — Gnade, von den 

.Mächtigen — Gutistj \'.>n den ('»mfiin und Miiclili^icr'. die^.cr 

Erde darf der tüch'.igv, taliL'c .M.inn nichts crwar'.cn, wci, i .i,. 
genug ist, sich von ihnen fem zu halten, so weil er es nur vermag,'" 

Idi hebe dem mcbts bintusufligen. 
r Berlin. Joseph Plaut. 



L9t««ff«t 3.: ®|«reftic««c «ü 9«tift. Sniutf) eintt 
9tMt Mff Ctelef^or« ,M:aufiiuna son Senel^ia''. Sin Sot^ 

it«|. «flfe t. Dtü moL iwj. »> m <S-) it- -M. 

IL ilonehlmi-Dege Dr.ilaiie: Destscbe Shakespeere- 
Probleme Iis XVtli. jahrhuntfsrt UMlini Zellsllar der Re- 
meirflc. (üntanuchungen cur nauenn S^MScb- and Litenitur- 

fgiMlikhle. henungMubsn vsn Ptot Dr. Oskar P. Wala«!, 
19. HOL) Uipzig, HTüHMad, um. 9> {IX. 896 S.) M. 8.-. 

ULSi«ti»ncc Stlftck: Mtfte^tete •letetocace-Xramcu. 
Ciat litnai^tjiorit^illUif Aft ItMtlflul^inis. (IReue Gl^attfDearc 
Sit«!, ficMattctcc: fci^ fiuM. III.) fleditt, Otto m«ntx, 
190?. (XI, m 6.) 91. 4.—. 

IV. Sibnrc Bnmo: SoMckesl und WHIensfrelhett bei 
ShakesMereb dargelegt am ,filltnlbtW. CSMta cur eng- 
li.<»:ben PliilalQgla, hanuMsgebMi von Lorani Morsbacli, XXVli.) 
Halle. Max Nieaerer. ItStT gr.-8« (XV1> IM S.) M. SM. 

V. Shakespearea „Maobeth". ErkUrt von Hermann 
("onrad. (Weidraannscho Sammlung französisch«!' und eng- 
lischer SchrifUullcr mit deutschen Anmerkungen, henutflgngeben 
von L. Bahlsen und J. Hengesbach.) Berlin, Weidmann, 1907. 
»> (XX-XIX, 100 S. u. Anhang 104 &) iL a.2ü. 

VI. Franz Wilhelm; Orthographiei Leulgebung und Wort- 
UUhmg in den Werken ihakaapeares mit Anaspraehe- 
preben. Hridslbeis, C. Wnter, 1906. cr.-8* (VI. m &) M. 8.fl0. 



VII. Priel Max: Die Bedeutungen des abstrakten sub- 
sbuMlvianen Adleklb* and des enlapreehenden ab- 
strakten SubclaiMiva bei 8baketpeare. (Studien cur eng- 
lischen FMIologta» bstausgegeben von Lorenz Morsbadi. XXVIIL) 
Halle. M. Nieiteyar, 1906. ff.-»" (X, 67 S.) M. Lfla 

VIII. Baeeke Wiibeln: OMea8tle*Falatall bi der enr 
llsdien Litamur bis m «Mheapaara. (PaJtwitaa. Uiau- 
suchungim Ii. Texte aus der deabHbea u. eogilachsn Philologie. 
Herausgegeben von A. 6nu>A, G. lioeUie and Er. Scbsddt. Bd. £0.) 
Berlin, Mayer & Mailar, 1906. 8r.*8» (VI, 119 S.) M. t,8a 

IX. Vershofen Dr. Wlifadai: Obaraklarlaianing durah 
Mithandelnde in Shakeapearas Dramen. (Bonnsr fieteige 
zur Anglistik, herausgegeben von Prof. Dr. M. IVautmann. 
Heft XX.) Bonn, P. Hanstein, IJKfö. 8^ (157 S.) M. 6w--. 

I. Wir wuSten, daß der Thcatandctionir, Zehcntpichter, 
GroCgrund- und Hausbesitzer William Shakespeare, welcher die 
vom Vater ererbte Prozcüsucht erfolgreich betätigte, sieh im RiCfatt 
seiner Zeit wohl ausgekannt und mit ihm zu helfen gewußt hat; 
schwieriger, fürchtet man, mülStc es .seinen Dramen fallen, sieh 
vor dem Forum moderner philosophierender Jurisprudenz zu 
behaupten, vor welches das juristisch interessiantcstc unter ihnen 
in Strassers „referierendem Vortrag" im Anschluß an R. v. Ihcring 
und J. Kohler zitiert wird. Nicht als Formaljuristen indes, sondern 
als Rechtspolitiker, der in genialen Ideen seiner '/.ät voraus i»t, 
soll ihn diese .Analyse des Merchant cf K*ni« erweis.- n. In Sbylock 
und l'ortia treten sich das ältere, in Englands Schuldgcfangnissen 
noch im 19 Jhdt. gehandhabte ius Urictum von der Haftung des 
insolventen Schuldners mit Ixib und lieben und der von einer neuen 
Lebensauffassung gleichfalls als strenges Recht (n^c: •.. Iherinj: 
meinte, als ius aequum) po<ttuliertc humanere Grundsatz gegenüber; 
und Shylock Iv. cm l ypiis jener, welche sich zu eigennützigen, ge- 
meinen Zwcckc-n Rc(.;cn dun fortschreitende sittliche Vo!lt»*mf finden 
an die notwerulij; uiiinor ctu-.i:, rütk^tandi^^e KcchUsnorni klut;.':'.ern. 
Gegen diesen „Miübrauch des Rechtes durch .sich selber" kann 
auch der Richter nicht durch Sch dlung nc-Lcn Rechtes, sondern 
nur durch Appell an die „Milde" ankiimpfeti. Der Auswe», welchen 
l'nrtKi findet, ist kein „kläglicher Rabulistcr,ki;ilT" (Ihcrinj;!. sie 
luUl üic Entscheiduni; buchstäblich f;c!1cn und schiebt der Voll- 
streckung eh«n durch sinkt hucf-.siaM-chc I'eui-jni; einen Riegel 
vor. Shylucks ;^-icktntl ist spontan und in der 1-j kcr.nti'.is begründet, 
er sei nicht schhui Keiui^; gewesen, alle Möglichkeiten z.i berück- 
sichtigen. Portiivs ueitirer Angriff eei;*^" n erk;i^['teii M<">rder 
ist gesetzlich uiihlhcgnir.dct ur.d der liageyen pritcstioienvl 
Shylock nicht der ideale „Kunipler tür dü Kcch'." und KL'Ken die 
..P'jctlschc Juris['HK!e:iz", zu u elchcm ihn Ihering ma-chle, sondern 
ein sicti dci> WiUcnci^hlliciicii £<:incr geheimen Absiclit Uiwuii'.ci, 
der denn auch nicht seine Person für die Idee einsetzt, .sondern, 
vom Gewissen geknickt, sich unterwirft. Nicht Billigkeit hat über 
Recht, sondern ein neuer, vom stttlichaoi Forlschriit ausgebildeter 
rccbtspolitischer Grundsatz über einen alten, der sich in seinem 
Mißbrauch selbst rüehl, triiunpUert. 

II. „Shakespeare ein moderner deutscher Dichlirt'' Diese von 
.Strasscr sitisften Wert* fiihien «ur Scbrift dar Frau Dr. Jeachimi- 
Dcgc hinüber. Se seiet sieh dae wahineh uidit klatais Ziel, ^in 
knappem Rshman die pnddiadM und (heBnUadie Bedeutung 
Shakespeena f&t die dsatadwNationallilerabH* m sfciiaiereB und 
erledigt die Aufgabe hl awei Hanplabaetimittan „SbakeaiMafe im 
XVIII. Jabrhundart* tuid ^akcapaare von Standpunkt der 
romantisehan Aathelik". Ale neu sei hier unter eomit bekannten 
Tatteehen hervoigehoben: die AniBbrang von BaispMea aus SMaey 
und WbirtBleneb iL doe i,antscbiildig*nden** Ftotoga lu Heinrich Y. 
als Beweis, daft der ven Gattacbed geschmühie Shakeaaears Artsto- 
tclee' Hagän in eoi^iaeber Fassung kannte (S. 17), Mylius' Uber- 
seHwig von Vohaim „Gedanken fiber die Trauer- und Lnslspittlc 
der Engiinder" als Anregung zu iMsinge intensiverem Shakespeare- 
Studium (5. 26); — Lessings Veralten zu Shakespeare in allen 
seinen Stadien, Wiclnnds Übersetzung und l.cssings Urteil über 
!>ic, Schröders Ttitigkeit (das Bestreben seiner Umariwitungen, 
„l'uden zu finden, die Shakespeare mit einem sentimentalen, latio- 
na listischen, skeptischen und sagteich gezierten PublikuB verbinden 
konnten") nehmen viel Raum ein. Es fulgt „Shakespeare in de 
Sturm- und Drungzeit", der Übergang von „Shakcspearckritik zu 
Shakcspearekultus" ; Gerstenberg als l.'rhcber der „lllusionslheorie", 
Herder durch seine „genetisch-historische Spekulation" ein Ver- 
mittler zwischen l/wsing und den Genies, deren Begeisterung lur 
den „unzerglicdcrten. ganzen Shakespeare" er teilt, Goethe ni->ch 
sein Jünger, die Nachahmung der Sprache Shakespeares bis 
zur Hübe der „Räuber"; der tiöltingcr Hiun, dessen Interesse lur 
Shakespeare „das junget Piiilologen" ist, die seiner aber in fesUichen 
Monemen, wenn nBoic dae Gbn eibcbt und .Klopstockt' mit", 
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flicht gtdenktn, — cndlieh des jungen CotUw Pcatnde ats voll- 
endetster Auadnek dto ZcitBtimmung. — ZHWfttr Haupt teil : das 
„PcogniiiffldtrraiiMiil]ael»nShakespeareUlanlur«b Programm der 
deutKhm ShitEcapeaiefondiniig fibcfhaupt" (S. IfiQ. Kampf der 
roimqitiKtwn SiwlinpaM*-A«lliäik I. Mpn iHe «Koiratten", duieh 
Nach%v«i$ btwtiltgr Kvnwt und Rtg«! iMi Sb.« S. gegen den Sturm 
und Unatg duteh Sctnmg aiiiM i^idMliatMiaa GaniebegriAes" an 
Stelle Ihres „mystischen" ^. Kl) (BcftilT der „raaMaliscfaen Ironie**, 
S. 165). 3. geg«n die Klasiiker duräi Auabüdung von Goethes Begriff 
der „inneren Form" zu dem einer „höheren organischen Form" 
(S. 183), Nachweis der Kinhcitlichlieit in Sh3 Werlten („Natureinheil" 
S. 186 IT.), AnsUtzc «u Quellenstudien, eine rcalislisehcrc Poesie- 
Theorie als die Schillers („Pantheismus gegen Metaphysik," S. 224), 
datier auch die neue AufTassung Sh.s als des geschichtlichen Hilhe- 
piiiiktcs der romantischen Poesie, Fluktuationen im Verhültnis j!o 
Guetlie, und schhcüliche Aufstellung der Sh.schcn Dramen als natio- 
naler Muslcrform gegen das griechische Ideal der Klassiker; hierin 
Ikrührung mit Schillers letzten Dramen; Goethes entscheidendes 
„Kampfwort" in „Shakespeare und kein Ende" (S. 263) und an 
dieser Knuntiation Darlegung sowohl der im letzten Gnmde einander 
iihnlichcn Theorien Goethes und der Romantiker über das Verhältnis 
iler Antike 2ur Motlfne. wie des schrotTen Gegensatzes ui ihren 
Ansicliteti über Sh. Theaterdichter; hier iiberlegenes, auch von 
(ioethc spütcr (S, iSy) anerkanntes Verstündnis auf Seiten der 
Uomnntik und grundlegende licdeutung ihrer Bestrebungen für die 
heutige PiihriC. Wi- im letzten Fall, so bewegt sich das Buch 
fast dntLh.uis in ii ■■[ i\ , Im r^en von Aufsätzen aller, die sich 
damals in DeiilschianJ mit bii. beschäftigt haben : eine Reise durch 
^ilcrarlheorctischc Gedankenwelten also, kein Kompendium der 
liternrhistorischcn Talsachen dieses germanistisch-anglistischcn 
(>r<;nzgebiete$; fehlt doch auch zu geschlossener historischer Dar- 
stellung ein groOes Mittelglied; die Sh. -Aulfassungen der Klassiker 
werden nur an ihrem Verhältnis tut Romantik dargelegt. Das Buch 
will auch nicht mehr sein als ein Bündel von Beiträgen zu dem 
„HT<iÜen Werke der Zukunft .Sliakc^i'Lai.- ir. DcuLsehland ." Dam 
«b«r kann der Verfasserin der Vorwurl alizu .iiivluhriicbcr DurlLgung 
bekannter Tatsachen nicht erspart bleiben. 

III. Abseits vom „deutschen Klassikei" SlmiiC4.|>«i<i'e, wie er 
Cicmtingul aller Gebildeten ist, führt uns Neubners Untersuchung 
über die Joubt/ul plays, ein Ergebnis vicijühriger Beschäftigung 
mit diesen vaterlosen Musenkindern. Von der „llnlogik des Schlusses'' 
«iisttchcnd, daU „die Unreife eines Stückes wider Sh.s AuKu- 
H,;linfl zcuBC", worin er ja recht hat, Klir -. N. .uilIi Xw ilnii . 
l'tqucnic, aber doch wohl wahrschein.icfi.sle Aor.ahntc ab, dtiU 
««ine Ijtufbtthn als B«arbeiter fremder Stücke begonnen habe, und 
weist die wiederum von der Gegenpartei wegen ihrer Bequemlichkeit 
st.iik ausgebeutete einer weitgehenden Buchluindlerspckulation um; 
Sh.i Namen gänzlich zurück. Kür die .Sh.sche .Autorschaft von 
Latm't CemßiaiHt vni Pkcfni.x an,{ TuitU. ja samtl icher Gedicht;; 
im Pasti«n4tU Pügrim wird hauptsächlich ins Trctfen gefuhrt, 
Unit Sb. selbst nie gegen deren Vcrüfl'entliehung unter seinem 
Namen protestiert habe : Hey woods ^ugni» dafür wird ins Gegen- 
teil ciavon umgedeutet, was w liir <len Unbefiinganan bedeuten 
muO (S. 16)1 — Dcsgleiehen Hemingw wUl CondcUs Worte Aber 
IluctüHlndlenpckulaition (S. 19)! — Nun werden die doch immer 
noch sehr fniglicban Dnimen: „Titus Andronieus", ,^einrieli VI." 
(8 Teil«) und .Heinrich VUIA ab ohnehin in den Sh.-KanQn 
aufjjjenomoMn, onfacb abgetan und eine Anzahl nmifclkia un- 
sbakeapeaMsehar alter Dramen (wie der alte „Ricbnrd IH."» der 
alte ^Kiinig Ufar" nnd Ttming 0/ a Skrew) ebenao randuveg aus- 
gcüchiBdeD. Dann folgt Eingehenderea über iX) andere Dramen, — 
der Hauptfaihall des Buehes, kli kann hier nur die Ramiltalie an- 
rühren: es ist also nach N.s Ansteht Tht Am^nrnmi 0/ 
l'arit von Peele (w-as zu beweisen unntttig war), — Ardtn 0/ 
fn fishiim nicht von Sh., Tht Piniur of Wal^ß^i von Creene, 
.S,r Johlt OhUaitU nicht vonSb. (dariilwr 8 Seiten!), Tht Puritan, 
or ikt mj«v of WiUüng Sirrft ist von Wentworth Smith, The 
Jferry Vtvil »/ EJptonion \\ix\ Thomas Ileywood, Fair Em nicht 
von Sh., iluetJorui vielleicht von Greene, da-s lieliebte. aber von 
Mores nicht angeführte Drama Eä'scard III. nicht von Sil.; 
Si wtit wäre nur AllbekannlLs brciti^etrttcn (wir sind ai;f S. Gä'l; 
tl'iiii nun: nicht nur ^iiid uJle 3 Teile „Heinrichs VI." unr.wcifelhalt 
von Sh. (dci' Kpilog 7.U „Hoiniicli V." muß als Beweis herhalten), 
siindcrn c* ip^j {'.) euch I hc l'int Pari i f tht Cont.ntion uiul 
'Tjr Trut Urji^filu- nichts als Raub,^iisf;nben nach scblechten 
M iiiii;riunmen v^m durchaus echt Sh. sehen Stücken, nämlich dem 
'1. und 3. Teil von „Heinrich \'l,"; Sh. hat den 1. Teil nach dem 11. 
Hin! III. vcrf.iüt, das erklärt die Komplikationen in den allen 
i iieln. Entlehnung von Phrasen aus Greene, Mariowe u. a. 
((tiigft't htart, wmft in « whum's küMJ wird lUftycbcn und 



entachuldigC — • FirMn ist ein JugandwnlE Sxs, 1607 tur Aul- 
fuhrung ift c mibai te t; Unikint' Aytondüft wird abftfdmi, ebenso 
Kowlcya IffitarMt Dan j^MrAw bttSb. noch faiSUmlfiml (15ä4>ü) 
gmehrieben, ISW »mgKwbcitet; Tkommt ttnl CnmmU bat er 
im Jahre 1U8 verbdt 7i« London Pndigall wird durah das 
Titdbbitt (I) als Sh,a Weifc crwiesan; Sb. iat also doch mit «in 
BegiQndcr des Mtrgcrikben Dnmial Wer hülle sieh daa von 
dieaer aristokratischen Rcnaissance'Notor gedaehtl — A YMitMre 
Ifragttfy iat audi Unit TUdWatl von Sh.; dos L«b Schkgiils wnd 
weit Uberboten. — Dia beiden Teile des Xllarm nXÜnif Jolnmn" 
sind das von Meres 1666 als King y«hn angaliihrta wink Sik.E, 
um 1&88 geschrieben und nach 1698 cum jüngeren Stück um- 
gearbeitet. AXA lArA« ist von Rowiey und Sh.: die Daten 
über Rowley werden gut zusammcngeslclll, Ticcks Inhaltsangabe ab- 
gedruckt, die Stoffgesehichte, wie bei PericUs und Locrine, kurz 
erzählt. Th* ifbw XobU Kimmtn i.st von Sh. und Fletehcr, ihre 
.\nteilc UnliaaalMr vermengt. — Daß alle diese so Tür Sh.s Namen 
wiedergewonnenen Stücke nicht in iiemingcs und Condells l-'olio 
stehen, wird durch einen Hinweis auf die naebtritgliehe Einschaltung 
von Troi/tu atiä Ci^ffufa abgetan, und um nun die Zahl von 
Hh.H Werken auf u c \. n Camdcn genannte, 48, zu bringen, wird 
noch über die in den Huchhändlcrrcgistcm mit Sh.s Namen ein- 
getragenen vcrl'>renen Stücke „Iphis und lanthc oder eine Heirat 
ohne Mann," „Die Geschichte des Königs Stephan", „Heinrich 1.", 
„Heinrich II.", „Die (ieschichte von Cardenio" spekuliert. Hemingc 
und Condcll haben nach den in ihrem Besitz hehndlichen Rcgie- 
büchcrn gedruckt und muttten die Verleger älterer Drucke um Fr- 
Inubnis bitten (was durch Zitate aus den Verordnungen und eine 
.Auslese au.s den Listen im Anhang erwiesen wird), die sie nicht 
in allen Fällen erhielten. - Das Buch bringt keine neuen Tat-sachen 
zu den Kontrovensen bei, deutet an den alten gewaltsam herum 
und ist ein Rückfall in die Acra Ticck, für dessen Knthusiasmus 
wie für den N.s m J^n verwickelten Probien, mi Ivi heutigen 
Shakespeare-Forschung keine Schwiciigkeitc-n c\i^tlel tLii. Wff -•>lnd 
.ibcr um die Arbeit von Generationen weiter, und der diUtuchc 
Ton eines Autors, für den die .Angaben elisabcltkiuiischer 1 ucbiutter 
Evangelium sind, ist nicht der bescheidene gründlicher Forschung. 
Doch das lntercs,sc für diese ungertehl .,mil3achteten" Dramen, 
auch wenn sie nicht durchaus von mivJ, neu z.i belebe:., ^-i 
ein Verdienst; .so miigc denn der Autor seiner Übersetzung der 
: . hirf Ti.j^,;iy („Neue Sh.-Biihne", II) nur bald Mdieard Iii. 
und .iniieres folgen lassen! 

iV. Siburgs Studie über Macbeth will die Methode der 
plululügisthen Interpretation für die philosophi.sehe und ästhetische 
Beurteilung .Sh.s fruchtbar machen. Das Scherzwort Creizenachs 
von der „typischen Zweiteilung" jeder modernen Sh.-Schrift be- 
stätigt sich auch hier; in einem „hislorisch-kntischen" Teil wird 
über die \'ürgänger abgeurteilt, dann in einem „systematischen* 
(gewöhnlich schwächer!) eigene Theorie geboten. Nach einem 
metbodologischcn Kapitel und einem psychologischen nüber dio 
Freiheit", worin hauptsächlich im .Anschluß an Windel band der 
..philosophischen Unfreiheil" gegenüber dia immer bcsMlcnd« 
„psychologische" und die durch Leide nscbaA aurgehobene „noinw 
live" (ethische) Freiheit als llir das Drama stnsig wichtig statuiert 
wird, IM(t «in gesdncbtlichsr ObsiUiclk fiber Fatum und Willen bei 
Sh. in den Aufihssungen von Lessing; Gostti«, Schiller, Sehlegel (der 
zuerst Fatalismus hineininterpiatiert haben ttdl)) HMn, Rtttscher, 
I'onlage, Viseher (der die „Immancns des SeMdmais'' Uar doflniert), 
Ulrici, Flatbe, SchwartskopIT, O. Lud«^, Dowden, Else, Priesen, 
TurkuS, C. C Hcnoe, Cünfbcr, Wsrdsr, Xnim, Moulton, Brandes, 
Conrad, Ph. Wagnar, Bmaclia, Hedbvd, BnUhnupt, A. C. Bradlay 
(dar wohl den Verf. hsuptalchüch anraglA), Maueiko'', Genöe und 
J. Henae. — Im sweiien Tdl wird cbw EntwteUungsskizzc von 
Macbeths Charakter gegeben: die Hexen wedtcn latenten Fdirgebi, 
rein praktisch« Bedenken halten ihn zunächst vom .Morde zu- 
rück (so «ird der Monolog I, 7, gedeutet), diese beseitigt die Lady, 
welche also weder „die eigentliche Triebkraft zum Bosen" noch 
„ein herrschsüchtiges Weib" sein soll; — Banquos Phantasie reizt 
wie die .Macbeths die Prophezeiung, aber sein Wille, ebenso frei 
wie der .Macbeths, betäligt sich in der entgegengesetzten Richtung 
und macht aiis ihm das Gegenstück zum Helden. — Nun greift 
e'in aulkrer, „übcrindividueller" Faktor ein : das Geschick bringt 
den König aufs Schlot). Denselben Clmraktcr vom Geschick diktierter, 
ahe'i- aus freiem Kntschluü hert'orgehender Willenshandlungen trugen, 
was nicht schwer zu beweisen war, die weiteren Bluttaten nach 
dem Königsmord L sie waren ja als notwendige Folgen dunkel vor- 
auscrkannl und mit im ersten Kntschluü enthalten; wiederum hält 
ihn praktische Erwägung vorn schwer gewordenen „Zurück" ab. Das 
„Geschick" wird immer mehr zu bewuttten und freien Handlungen 
der Gegenspieler, und nur bei i^ady Macbeth ist die Willensfreiheit 
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elii)iini«rt, .ibei nichi in fatalistischem, sondern in pathnlogiüchcm 
Sinne. Auch in Jen leisten KSiTipl'cn trotz der sich nach und nach 
crfiiüerdcn Wahrzeichen bleibt fiUalislische Resignation Macbeth 
iicnid, wie- er denn auch seine früheren Taten nie durch über- 
nasurhchcii Z'.\nng zu rechtfertigen sucht. — D»G <he Re^suUalc 
des \'erf. keiiu' ^L'birTiiachungcn" sind, gibt er selb-c z-z. abc: 
auch seine Interpretationsmethodc Ircinn kaum vc llipe nriginftiUat 
beanspruchen, noch weniger so rn- L'.-U-ile- über ulle-re Sb, -Ästhetik. 
Die unvollkommene Würdigung von üiüy Macbeths Clianikter in 
«;inen Beziehungen zu Macbeths Handeln vA als unverkennbarer 
Mangel der biblioRraphisch sehr fleiliigen Arbeit hcrvorxuhebcn, 

W Aiisel^:eiiend ••r\ eiüe neue Macbeth-Ausgabe bc-prüchtri. 
Der als KmcnJaien Ufes iieutschen Sh.-Textcs wohlbekarif.« H. 
('onrad imt das Drama für die Wti.!ii'uinn'che Sammkit i ,\e':cbe 
schon Nuii'.er-, x*ic .\lexandcr Schmidt neran [Coriciunua, Ktng 
/^rf) edieit. I'i stellt den Macbeth-Text, welchen er mit Murray 
als schwierig, aber nicht .sehr verderbt ansieht, aul ürund einer 
Vcrgleichung der ersten Folio mit Dwl' und der Cambridge 
Edition her und rechtfertigt seine BeV ind'.jni; fraglicher Stellen 
(darunter solches wie wayieard snifi für ward jiiterJ. chair 
als Verb für ehetr, V, 8, 21) in den „kritischen tiemcrkungen", 
«eiche von den exegetischen im Anhang als nicht für den Schüler 
hcKlimmtc geschieden sind. Die letzteren selbst erklären meist 
Worte und Phrasen, abw «uch metrische und .■\us.sprachseigcn- 
heilen. Diese «Ind auch in «l«r Orthographie berücksichtigt: sonst 
moiiernisiert, ist die Schltttnuig dort, wo sie die alte Aussprache 
«Dttigt, bäbehalten O»"»«^ Namen). Die Einleitung unter- 
sneht kiltisch die iHBeim üidtnen für die Datierung, als deren 
Ergebnis C, nur die ttrnUniVXA und 161Ü gelten \m, — sodann 
die Itifisllicliai ^iltrallelismcn von UcdankenreilMn)i die metrischen 
(VerS' widSstaeiide, überziUiüge Senkungen, Alexendfliier, Anapäste, 
imfuttiie Veise) imd lioniiiiit so tum Schluß auf ein Datum 1804y'05 
(sttlaclicnHLeei*' und «Antonius und QeopatraH Die „von Ihrädcr 
Kend dflcesdMliencn Pkrtten« CSaenen I, 8; III. 6; V, 1^ wctden 
als solche Mer fnetrisdh und In den Attnerlonifen stitistiseh 
eharafetsrisiert. Der ScMufl der Ebildtung seft das Notwead^e 
Ober Quelle und Geschichte, die Ansieriniii^en venfaeittmeB niehl, 
über die Shjschen B<U»HiMinricfatunffea Ml infcrmiefeii uad die 
Szcnenweistingen der IIaraMaB«faer kntlsei a« pritfm, auch 
Sachliches und lllustnttioflca suB der ZeUfflcnihtt b^toabfingcn. 
Das Haupivcrdienst liegt in der Behandlung da* TaiKea, wdine,' 
dem bequemen „Kunjckturalsport'* und den meltisclhen (fGUHtuflaen" 
und „Ausruilungen" gleich «trfiotd, lieber Wwtlettt und Verabau 
ilcr Folio stehen liiOt und redlich zu erklären sucht. 

VI. Franz ergUnzl seine .Arbeiten über die Sprache Sh.s 
durch die Kapitel: Schreibung, Lautung, Wortbildung. Für die 
crstere gab es Vorarbeiten über die Orthographie der ersten Folio 
(Lummcrt) und mancher Quartos. Vom historischen Charakter der 
heutigen englischen Rechtschreibung ausgehend, werden die Haupt- 
merkmale der elisabethanischen kurz vorgeführt: das „prinziplos" 
verwendete *, sodann u und v, i und /; y neben /c, /', <, ty 
und für p; das lange /; slimmhafU und stimmlose Zischlautej 
l^tymologic und Schreibung tph, f; c/t, ck; Ii, et; debt, doubtj; 
.Ci ,C*. Bezeichnungen für LUnge und Kurze; Doppclkonsonant 
in SiiiT;\cr-. ; Widersprüche zwischen Schreibung und Lautentwicklung: 
spätere Dilkrenzieninpen). — Her ausführliche phonetische Teil fußt 
außer auf den ^rnLicren [.ebrbuehcm der Phonetik auf ein paar 
N'i ijc!ruc'/;e:i :"i uhiieuenKjvehcr ürummntikcn aus den letzten Jahren. 
Iiij ijuellcn unsere: :;uHji;fSChichtlichen Kenntnisse werden bc- 
."•piuciieii: Rhythmus i;;k1 K'e;i:-., das e!'<5iihe1hani-"äc!-c DriK'lieerfahrcn. 
die alten Gramm.iUker, i:-.;ere<iar".e Nuten ijhei \\'iirt--p:ex iS. 11) 
und Stenoyniphie in Sh.s Zeit | S. lä). Es folgt eine systeinati- ,.'-;e 
DarsleHung der hijehtiji:i|.'e:-i. dann der nichf-hocht-.jnigen \'iik.ile, 
der \'ulcalc im zusammengesetzten Wort, des Vol,,Llverl;istes , dann 
werden d;e Konsonanten besprochen uinJ zum Scj.luL) l'ri. ben von 
Umschrift eines Monologs zimiichst in die ütlviiiteiisprache um 
IGOO, wie s c Uli . der kla,: iselie Philologe .Alexander (iiII in der 
I^gonomhi Angiiea dttfblclll, dann in die crschlo-iscno Verkchrs- 
spraehe der Gebildeten geboten. — Dem .\bschsntte über \\'ert- 
bildung k.inii,n die retchen Schütze des Xe-.f Engiuh ÜttSumary 
zugute. Priifi.xe und SuHxe werden mit Angaben Über ctymologi.schcn 
Ursprung, ge'.ehieb.thetiL- l'ntuielUur-f; und Auslese der charak- 
teristischesten Bcis]iieh: inis '-hal^e'^j-eare abL,'Lhundclt, die Substanti'i - 
suflixe auch nach Uef JWcutuni; lier Hilk:.,ii,L;etl gruppiert (penSOiiHle, 
diminutive, abstrakte). — Die etua-. •.unniM; i..c; e; , Al^ichnilte 
üher zusammengesetzte Substanliva, Ad|ikti\.: enJ \e:h,i sowie 
über Substantivierung von Verben schheLeri diesen Jiittcn und 
wertvollsten Teil, welcher als hervorragender Beitrag zur Ge- 
schiehle der englischen Wotthildung überhaupt bescichnct weiden 
mufl. 
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VII. Im .AweWuß r.n d.is Werk von Franz sei hier eine inter- 
essante Monographie üher ein Thema der Spi.iehe Sh h erwähnt; 
sie ist aus derselben .Morsbachschen Werkstatt wie Sibiirgs oben 
besprochene Studie. Max Priess, welchen Erblindung an einer 
•!m'ii"!?;er>t1en Lektüre gehindert hat, wie sie fiir eine historische 
iletiandliir..e. seines syntaktischen Gegenstandes ei r^irderheh w..ie. 
stciit sieh deshalb der historischen .Methode gegenüber auf den 
Standpunkt der „allgemeinen Grammatik" als „aprioristischer 
Cberkgun^; libei die Möglichkeit aller denkbaren .syntaktischen 
Gcbrauelis .ve .^ei: ' niul beschreibt von diesem aus in einer 
wnhlgr.j|ipicrlen .Sammiunfr vnn Belegen eine Shakcspcarcschc 
.Spracliei(jcnheit, als dcre:i :in ,;l:ohe historische Quelle er das 
luMiHissr.nee-l.ntein hezeichnäl (\vy z B. pallidum gleich palor ist), 
r inilieli de;', uiiteischiedslosen Gebrauch von substantivierlcni 

1 .Ad;ekti\uni srd ^.ihstsntivischem Adjckliv-Abstraktum. Der StilY 
wird m siehcn diuppen vorgeführt: Bezeichnungen für Sinncs- 

I ctupliiidungtii, lur üciuuls- und Geistcscigenschttften. für Werte, für 

, räumliche und zeitliche Verhältnisse, für Maß uru: Anz ihl, llir Min- 
lichkeit, für Modalität eines Geschehens. F,ine 'f .ibede tatit zunaJe^t 
alle in lietr.ieht kMiiiiicn.lcn W.jrte und \Ve rtpa.ire zusammen, dann 
folgt eine Fuilc geordneter Beispiele mit üeiucrkunge:;. Übtisdl 

werden drei„Bedeut:.nn kuiegune i" üii .iinandcrgehalten: die „spezi- 
fische, gegenstiinolKlie" lielraciitung einer Kigeaschafl in völliger l.o.s- 
losung von der Vorstellung eines Trägers; die „spezifische, pradi- 
zicrtc", wobei aufdieVcrknüpfungder allgemein gedachlen Eigenschuft 
mit ihrem Gegenstande Gewicht gelegt ist; und die „individuelle, 
gegenstiindliche", worin die Eigenschaft in Verhindung mit dncm 
bestimmten Einzelgegenstande dedorch in der enlsiiredieRden 
bcMimmten Schattierung erecheint. Diese psychologisehs Bhitellun{: 
ist in der Einleitung spmdtpItUosophiseh SMMiviert, Oberheupi 
verleiht ein von aller Aktnaiiiüt tätigen Pondiaricbens losgelöste«, 
lauschendes Nachdenken Aber Sprschprableme und unbeintes 
gründlkhss AnaMfadpfen des ungrenslen Stoff» disssr Arbeit des 
blinden Mannes ihten gidMimiiisräUeit Reit, 

Vm, Ea ist bekimnl. daB dar dieks naar Falsttff ungUid» 
liaharweise einen Mirtyrer des Wvdillsma^ Lord Cobbani, «um 
Ahnca bat und Shakespeare dies in Wortspielen des Dianns an* 
deutet und im recMArtigt. Den Faden, weteher die histo- 

rische mit dar Ktanriadlian Gestalt verbindet, zu verfolgen, hol 
sieh Baeske cur Aulgabe gaselzL Er sanroelt zunächst in einem 
Kapitel Nachrichten zu einem möglichst objektiven Gesamtbild des 
historischen Oldcostlc aus zcitgenössi.<ichen Quellen (Rymers /'"/'• 
dtra, di« Concilia, Rotuli Pitiiiamtnlorum. dann im speziellen 
die Fasciculi Zizaniorutn, Elmhams Gesta Jlenrici V. und eine 
Ballade von Th. Occieve) (jnd stellt fest, daß in den Charakter 
des schwärmerischen Idealisten, wie ihn die Prozeßakten zeigen, 
doch wohl einige Züge vom rücki^ichtsloseii Umstürzler, wie er 
aus den politischen Urkunden in immer ärger entstellter Koim in 
die Volksmeinung überging, wirklich aufzunehmen sind. „Old- 
caslles Nachleben bis zur Reformation" verfolgt Kapitel 2 in den 
Berichten von Walsingham, Ottcrboume, Elmham, Th. Xellcr. 
Livius Forojulicnsis, Capgrave, Fabyan, Hardyng, Polydor Virgil 
und anonymen politischen Liedern der /Ceit; am .Schluß sind 
summarisch die i'unkte zusammengestellt, bü» zu welchen durch 
die kontinuierliche .Arbeit der .Miinchschronistcn die Verzerrung 
schon fortgeschritten ist. Im Zeitalter der Reformation (Kap. 3) 
suchen natürlich Rcdman. li ilu (der historische Treue .souvcriin 
verachtet und als literan- e: ei Ktins'ler ,irheitct> und John Foxe 
den Helden eifrig zu rehabilitieren. Hai;, ur.dtsn und Holinshed 
halten sich objektiv. Im Drama nun (Kap. 4J erscheint in den 
Famous l'ic-torift der ,jungc" Oldcastlc als der „verkommene 

' Ritter und .Abenteurer" der katholischen Ttüdition in der lieder- 
liehe:. Gesellsehaft um Prinz Heinz; einige Züge von Udalls J/z/cr 
eloriojus vervollständigen das Bild, aus welchem Sliakespeiins 
Genie seinen jaliy old !roy schuf. In sehr übersichtlicher lahellari.schei' 
Form stellt der Verf. die verschiedenen (."haraktcrzügc I'alstads 
mit je-A e::u;er A:-,i;.il«; Über die Quelle (01dca.stlc-Lcgende, Milf 
gloriosu^, i^iüwii-iypus) oder selbständige Erfindung zusammen; 
den Namen hat die Figur von einem andere i e:!eiiiiid: t. ;i Lollar- 
den. Fastnlfc. In den Merry tf'ivfj of ll'rr!-.->i '. eian^esn ita- 
lienische Novellcnmi e das ever iliel e „ .i-,- -el e Bild Jack 
Falstaffs. .Am SehluLl \\::d ü^-s w^ji Me.:.dav. !>:.iyle)n, Wilsun 
ui:d 1 h.tbav-ay r- i b-fiiharer Polemik vc iaiiie v .mianisch-idcali- 

I weieii.li: <)ldi,i.-.tle-lJr..ir;i und die DarsteUui.a >n Wecvcrs Minor 
of Mar:\> . besp: . .eher,. 

I.X. Auf alten .Anregungen von Joh. Elias Schlegel und Otto 
Ludwig fußend, sucht Vershofen das, was er „Rcncx-«.:harBk- 
leristik" bei Shakespeare nennen miichtc, aus den Dramen TitU-'» 
Andronicus, Richard III, und Hamlet heraus zu methodisiaran. Er 
stellt also (steU mit vollen Zitaten) die Äußerungen Ufaer Titus vnn 
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Marcus, Lucius, Lavinm und Bassianus, dann jene «her die An- 
droniker überhaupt von Ihren Gegnern Tnnn>ra und Aaren, end- 
lich alles über Luvinia von anderen Personen Gcsat^t«, hierauf 
umgekehrt die Urteile Anderer über Tamora, Chiron. Demetrius. 
Satuminus und Aaron, die Worte Aarons über sein Kind und 
Titus' ühcr die Tribunen zusammen und baut daraus in Kapitel II 
kurze t'haraktcrislikcn difscr l'cpioncn und Synthcwn über 
Shakespeares Verfalirtn luil, in '.vcA-t rm er itibbf'-üiuli.-u: ilii: trcli- 
ni'-che N«hen«hf.ii'lil (■.crM.'ilu'bi, Juu h die^e Rrnut kiii';:i n über 
IVrs>''it'n avxh ..L'.t'schil'cnc- I l.ir,JIiin;.'Ln r.u c.].i:::ci r- irid künftige 
vorzuhci L-itcii". lr.:i;icb,.sar.ti;r a'h bcj d»;m bluU uniügti; liouhlftil 
//.IV wwA schon die Zusammenstellung solcher charakterisierender 
Ziiiiic «US Richard [II. Über Richard selbst sprechen «m meisten 
die vier Frauen des Stückes («in intuitivsten seine .Mutter); nu- 
merisch bezieht sich mehr als die Hälfte aller zitierten liemcrkungen 
auf ihn; manche Personen Schemen nur als „Reflektoren" Richards 
auf die Huhne gebracht 2u sein. Itic „Harmonie" der ( harnkteristik, 
d. h. ihr gleich groDcr Wert fiir die Cbarakicrisierung des Sprecbm 
wie des Besprochenen, ist hier schon vollkommener; technisdi 
wird (t)« ReflMdmraktointik iii$b<Mi)dsni HillsinitMl d«r Ex- 
position gMchiekt \-erwtndet. Auch der ErwUmimg VcntoriMner 
durdi Ltbmdc itl ab Blndemitiete der Uttoitoehm Ttlfalo^ gc- 
teiiL — Zur „Gcnufl^ (S. 7) sidgert ^ tn der T^l das Inter- 
•ase Ml einer ZuMmmansteNuiiE «Ih» Oiwl»*ondor« vom Ophetia) 
über Hamlet Gesagten, Nächst ihn wird wohl Uber seines Vaters 
Geilt und Sber Ophelia das meiste durch Relleittbaraktcrialik gc* 
sagt. Zuaii Untanehied von Riehard III. wird Hamlet tndat von 
Leuten beurteilt» di« Arn varitennen; hier voraichtet der Dichter 
abo bawnlit auf die „|ianiNmi»ehe^ Clianlitarialik. Tacbniach dient 
das Kuoatnitlei in dleaan Drama vielerlei Zwecken; Einfiihrung, 
erinnernde Zuaatnocnftnaung, „Stimmungs verleHung" ; Ja in Hamlets 
sehwankenden Äußerungen über den Geist ist „der gaiuse Aulbau 
des Dramas begründet". — Die Arlieit stellt ihr IMaterial schon 
und eraehSpfend zusammen, wirft in den feinsinnigen theoretischen 
Teilen bestKndige Seitenblicke auf die moikrnsic Literatur und 
tf^t in Noten auch zur Text^lntarpretation nicht Wertloses bei. 
Wien. Dr. Roman Dyboski. 



C«k*r«. Kin dtsehCS LiLbUll. lilurlin.i II, 1 u. 8, — U f llolzamer. 
Die KunMt d. Kritik. — Arminiu.H. Hans* II<>fTmann. — Hoffm-rnn, Aus 
jiinnen TiiK«n. - Kicliler. I,ehrerbl|j|t. u. Vollfslcktüre. — > J '•' i . i, 
i^icltenilortl — e. fsc&under Itominlikcr. — Lilienfeln, DI« /uUl:. u.•l^ 
TheaterEi. — KrnuS, lUn» v. MofTensthnl. — Ilöhm«, Vom Hjirzcr Ucip- 
tbeatcr, l'raliti»che!t <u Asthciik. 

PMt<»io(u». Dtetericli.) LXVI,4. — tiardthausen, Kin Vizc- 
hOalgv. Agrptcn. - .MüiiNchar, Meooas Ztig BsehXlllkteo. — Heiser, 
Zu FbilodemoK »«(4 ponmxr^. — Meslle. Zu MetrMlora M7ih«n4tut»: 
— .Miller, Oie Djiiniisraricre in Philpstrnlos' Acolloiilosbiogr.iphie. — 
.Nestle. Die Evnnse'ien d. lalein. VulKrvtii. — Lcui«, Oirfiiolucischcs 
t. ,\nnli«)en l'ii«>. -■ II i I d e ti mn dl, hin rßni. üljEnntomachie. — 



Meislnser XMm.: VotiMwert«r u, Voikaltadtr aus 4. WiesMlslc. 

ftnemelt. Prclbg.. J Bielefeld, 190; if <7?S ) M, t-M». 
üreiilauer philulüK. Arbeiieri. llrsKR' ''rof Rieh. fT.rsler. IX. Bd.. 3. 11. 

I. lieft. ÜrcsUu, .M. & II. Marcus. Kr.-»- 

IX, S. Linde Paulus: De Epicuri vcnl-ulls ,ih f'ptimn Althidc altcnls. 

13««. ( V, h* S ) .M. S,— . 
IX, \. f eUch Gull.; nuihus orlifiviis adhiWii.s prclne Iraitici Grac«! 

uniuie.'« ilUs et t«mrori> et loci i)bMr»avertnt expoiMiit (ti. I". . 

I9UT. III, Ii» S I ,M. J.-. 
Cermanial. .^tilidl;;»!. )>eiir. v. K. VVeinhold, in swsngloseB Heften hfsgt:. 
V. Frtfdr. VoK(. «o, (kft, bbd., 1S06. sr.-W 

M. Johs. Roiiie« Pasaion. Mit e. EIbi. u. e. Aidieace hisat. v. Allr. 
Heinrieh. (1111, IM S.> M. ».SO. 

Str.'imticrg Lic. j-hil. KJvjrd: Die Auspk'ichi;. d. Ahlaut.> im »tarWen 
Hr-t<nuim. Mit bes. Kück?^- auI f'hcrd^sclie Sprachdcßkinitler d. bis 
1« JhJm. i<;i<tchrirga kungl, N'elensknps- och Vtncrhets-Sanihillcs 
HandliiiKar. I järde lüljden. .\ ; 4. 1 OOteborc, Wetterjrrcn & Kerber, tWlT. 
4" i V lII, Iii b. , 1! kl- i.rc 

•Uic Kuini d. Polygl.jiilc. 4e.,9».u.»e. Teil. Wien, A. ilarUcben, .h». u Itd. 
acH, ,M. !.-. 

Iii Muia K : Prak», Gramm, d. kroat Spraehe f. d, Selhttuntcrr. 

I hiKirc'.i-.cli.prakt. Aiilcit)!. i. schnellen Krlernn. d.-h. Sclbstunterr. 
3. Autl A ll, ins .S.i 
5j. K/amatir 1-riUicc: Sluv snsko-neroiki Sloiar. hlovcn.-dt&ches 
U'thch Jll. I«J S.> 

90 K r :k m ji 1 1 > Frans: Diseh'«toveB. Wtbeli. Xcmike-stM-eAsM Slorar. 

.III. \*- S I 

Dre>l.i-jcr Btrpe t. l.it.Rcsch. llrsnj;. v. Prolt. I)l)i. .Max Koch u. tir. Sar- 
j.'./in. II u- If. fX. F.. lieft 1 u t.\ Lpj., Ourlle & ,\l«yer, ISirj. «1.-»" 

II. TsebersiK Dr. Hub.: Das C«scl in d diNhen üwIiik. u. d. öo^cl 
b. Puten. (XII, M» 8.) ». a.-. 

1*. Hille Dr. phIL Curti Die di.-'chc K'»r.r,die unt, d. Rinnirki;. d. 
Arislcphjitics- Kin Blr. r. »erbleich. I.ii.ftescli. (VI, iw» S.) .M. i."». 
*\Visscnitcli:i» u. HildR. Ilrsf: v. H. Herre. n. Kbd., 1907.»' «ib .M I 21. 
kiicttekcn I)r. Hub , PmI. in Würibg.: llcmr. v. Kiel?*:. Mit e. 
r(^rtr. r-xh e, Minintur. IV, US S.j 
•Haticls Adr.: Jeremias Ootthclf-i 'Alb, Hitjius'i Leben u. SchnfTen .Mii 
Üildn. d. UicMera. S Abb. u. e. Brief« als Hdacbrkflprobe. (J. C.s 
sttSgew. Wke ia 10 Me». KinL-Hd.) Lps., Msx lleaac. ».•«• (t« »,} 



*6unux Arthur: Ittländerbuch III. Mit e. Beil. 1. Andr. lUualer. München, 
& o. W. CaUwejr. IMI. (Vlll. ses 8.) M. 



Kumt und Kunstgeschichte. 

an fi K 4 Vmtli«, 6cmlWK0inC<lpRciit in 3tra66um: ^ie 9lafi( 
itt ed^nl« «ak l>f m4« Z«( I: •ffattamttbvbit uitb j^ormsiiio 
(flirr. — XH( II: «fitiftit bfr SRitfU. Wi^ilieMitlitr unb mufi- 
falifc^e (^rmrntrbiY. i'fttiiig, %. Xenfaitr, 1907. 8° (III, 248 
u. V I, 482 3.) an. S.40 K. &60. 

I Das vorl. Werk bietet Ldtlinicn für eine gründliche 
niusik,il:scke Bildung. Auf eine rein rmisikwisscnschaftliche 
Publikation erhebt es keineswegs den Au&pruch. Eine leicht 
ventindliehe Obenridit der Bittwidttmi: und de« Weaenn 

; der Musik, welche für die musikalische Erziehung des 
Volkes als Ftihrei dienen soU, vvtrd übrigens ihrem Zwecke 
um 60 mehr entsprechen, je einfacher und sachlicher die 
Dantattniig iat. Wie Verf. im Vorworte andeutet, iet 
dieae Paldtkation „ein Wegweiser ftr alle, die Mnaik fieb 
haben ui-.cl sich nicht niit olicrnfichliclnrm Dik-ttanfisnnxs 
begnügen wollen, denen es angelegen ist, sich musikalisch 
za vervollkommoen ttnd eine gediegetie muukaliacbe Alt- 
gemcinbiklung «i enverben**. 

Auf den pSdagogiaelMlidaktiBGlian Weit der Mnaik wird das 
Hau|it|awidit gelegt In der ESnIaitnnff .Dia Mialk dn Volka- 
bitdungamittd'' achlfaten M. mit groiOer Knft das DairtaDS den 
EinfluS der Musik auf Sohule und Haus. Volksiied und rdicJaae 
Musik sind der Verlbsaerin die wictitigsten Ersiehungsnitlel ffir 
die Jugend, fiir das deutsche Volk überhaupt. Nur 2u biili|an 
.sind die Worte, mit n'cichcn sie Dilcttanti.smu.s und gemeine Sinn- 
lichkeit in der Musik gciäcll: „Schlechte .Musik verdirbt nicht nur 
den Geschmack, sondern verdirbt atKh die Sitten, rührt auf gl.tlie, 
Bcfrthrliehc Wege. Man denke nur an die zahllos<:n Gassenhauer, 

I die eine unheimlich rasche Verbreitung linden, an die .schlüpfrigen 
l.icbcsliedcr, die alle Scham im Herzen ersticken, an die iinne,-*- 
berauschende Tanzmusik, die die sinnlichen Leidenschaften weckt 
und das Gewissen betäubt, an die unwahre, gehaltlose, nur tuti' 
iitn Schein berechnete S^onmusik, an die Wirtshoii'^mustk, die 

I die niederen Triebe reizen .soll usw." Die \'erf. gliedert den SlofI 
wie folgt: Im ersten .\bsehnitt wird das Wesen der .Mu.Hik in 

1 piidagogischcr Hinsicht besprochen. StiirTTt^i'diinR, Stimmhygiene, 
Gesangtechnisches und Cts.-ni)^' unttTriclit knii-ch crijrterL Im 
i'i'-citen Teil wird mit feinem, wählendem Vcrst.ir.ilnis d<us Grund- 
Ii riiulc Jci IlnTmgniclchrc weiteren Kreisen iir.d insbesondere Er- 
Michtrii r.ihcr gebracht. Danr? folgt ein außer<irJcntIi:h gcschmack- 

i '.•■•II t;c-.chriebcner und doch (^fnifinvcr.'^tiuidlichi.T .Vh'ichnitt über 

I die .Xstiietik der Musik. Was hier die Verl', über malerische Musik 
und musikalische Malerei, gute und schlechte Mu.sik, über die 

; Klangmittcl der Tonsprache und besonders über das religiöse 
Moment im Musikalischen sagt, rechne ich zum Dosten des ganzen 

j Buche«. Freilich möchte ich hier daran erinnern, daO lür ein ver- 
tiefendes Studium auf diesem Gebiete die fachwtssenschnfllichcn 

■ Werke von Helmholtz, Stumpf, Ricninnn, in neuerer Zeit Walla- 

: .schek, Hau.segger, Lipp.s, Grunsky u. n. in Betracht kommen. 
Der musikhistorisehc Teil beschriinkt sich nur auf die Höhepunkte 
des gcsdiR-Mlichcii [iclicf'-. .Vbcr r.l 01 durchwegs gründlich. 

In f>^ij!i;;r>^:'.,-lier litz:«huiig duukl tniJi Jci Teil über die musika- 
li.'lio I'' uivicrilchre ganz besonders hcdLU-3.im. Iiic aiuilysieiten 
Werke gchirrcn größtenteils der Haus- uiiü Ki[cin.:,niubii, üii, und zwar 
wühlte hier \'cri das Beste des Besten: fast nur Hündel. Ilacb 
und die Wiciitr Klassiker. Ich fand es sympathisch, daü sie gerade 
den kirchlich musikalischen Werken den gröUtcn erzieherischen 
Wert bcimiUt. Sic knüpft hier wohl an die leuchtenden Ideale 
lt. T. A. Hoffmanns an. — Im musikgesehicbtlicfaen Teile Milte 
allerdings ein so durch und durch volkstümlicher Mmster wie 

] Weher Beachtung verdient. Dann vermisse ich niCh dan groSen 

1 KliLssiker der katholischen Kirchenmusik, unseren Bruckner. 

I Man braucht wnhl nicht erst lu betonen, daß wir 

I es hier mit einer Publilvation zu tun haben, die ins- 

' besondere Erziehern, Familien und Schulbibliotheken ein- 
dringlichst empfohlen werden kann, und es ist nicht zu 
bezweifeln, daQ in erster Linie unsere Osterreichischen 
Schulen (]:t.'scs Werk m kiirzeMer Zdt in ihre Bfidier> 
beatinde aufnehmen werden. 

Wien. Dr. Kari Strttni. 
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Fnrtwliitlvr Ftai; Or. Adolf: Dto BadeiHimc dar Oym- i 
iiMlik in iar CftocMaolMil KHiwt. ^ondaabdradc ms „Der 
SieaHHm", Momtmbritt IDr pUagogiMlie IMong.) Ldprift B. G. 
TmlHMr. im. gr.-8* (16 & m. 9 Abk) M. —M. 

tu» köehtt Miriilimdl Studla R« gM von dem PumU- 
mantalMtH aiu, dtS dk griaehiadM XiiaaC che» dSa griechische 
GjrmiMitik nieitt dankbar aä, deren Inuiilgerediler Betrieb gewtt 
eine b e wn di ie chernktorieBeehe Breehainung hellenladier Kultur 
datet^ Jene Our^MMhiiig des KQipers, von welcher die grie- 
ddeahe Kmet Ibn fecamredtfnde Awegung empfing, findet ihren 
kOnstleflMhcn Wiedencbein in anvergfagltehen Meleterwariten und 
kat walil IcauiB Je wieder eo im Vordergründe illgeneinen Vollte- 
inlerasses gestemien. Die aaditamdigea AnefQhnmgen Vjt, welebe 
in ^(ugehörigea Abbildnngwi wiricainne Unteretfitning erlengen, 
legen die GrBnde dieser WedwStbesiehungaa dar und haben euch 
die Bedeutung (Qr uns eweekiidur bemue. Der enge Zueamiaea- 
hang twiacbeo VoUaenictainff nnd Knnat in Griechenland zeigt, 
zu welcher H9he die Verfeinening einer ToftstOndichen gyniinaatisch- 
musiachen Bildung emporftihren kann. Zutreffend sind die Bemer- 
kungen filier die Bedeutung dea Sportes bei den lüigländem und 
über des AnstBOige der Nacktheit in der ostasiatischen Kunst 

L«ris«h IMoiTv.: Bolsplnl« kUnsU^rlsehar Schrift Mit 
Orig in eibe Hri lge n von .^shbee, Bamberger, P. Befaiens, Cissarz. 
Cieeddn» Ehmekc, Geyer, Grad], Crasset, itabUk, Koch, Heinz 
KSnig, Ibcnak» LülOar, Nicholaon, Oriik, ?Mt, .SchuHnsky, 
Selnunechcr, Seuchter, TborMben, Valloton, Varela, Wieynk. 
ID. Serie. Wen, A. Schroll & Co., 1905. O jcr ci -« • /SO S.) M. 7.—. 
Den mit viel Beifall aurgenommencn zwei Samnilungen von 
Kci.-.f>iclen künsücrischcr -Schrift läßt L. eine liriitc Serio lulgon, 
Ucrcn Auswahl wieder Vün der itetonung der kür-.'^Uertsch-husid- 
schrüUichen Note ausgeht und den früher eingehaltenen (irundsiitzcn 
fulgL Die abermals sehr instruktiven Schriflpruben, zum Teil vun 
Trägern wohlbekannter Namen beigesteuert, werden \VTans4:hau- 
lichungsbchclfe für die Möglichkeit der Verwirklichung jener fur- 
darung5nvcrien Ansichten, die L. in seinen Inttunn Arbeiten vertritt. 
Die gleichzeitige L.ektOre deraelban wird dem Studium der vorl. 
Semmhwg nnstraitig manchen Nutsen hrincw. Auoh dieSoiyhit das 
b«i A. HotShMHen besorgten Dnickea sri beeonders hervorjdioben. 
Wien. Jijaeph Nenwirth. 

Ol* ehrlilKeli* Kimtt. i.Münct'CP <:esci;^c1i. f. christl. Kunxl.) IV, 
1-4. — il.i Schmitt, l'b. £ I ih.iu d ücrcd -A' Ici hl. Maria u, Nikolaiut 
iu I.Mch, — Hone. Die DtschnniK'n.ilc Kufistnu-slcllg in Düweldnrf 1S07. 

Weiter, Münch. JahresnusstellK. im kKl OUsr*Usl IW'. Mador, 
Xeu^ i.>uldxchiniede4irbeilen. Keine rs. Die franzOs. KunMiau-NMcll«. in 
Krcleld. — (t.) Holland, Die hl. Kliaabeth In Gesch. u. Kunxi. — 
älummsl, Uold>tlcker«iea auf Lelaea. — RalBers, Die KuostauaiMellK. 
zn KOIn. — Sicften, Zur Errlehlg. «infacher. kODStlerlsch ausgesulteier 
Gruhdenknijikr — DKche Oescilsch. f. christl Kun«l. — Riedl, Bildhauer 
W. Seih. — :i I ür.tun, Kin haycr. .Icüiiitenlulnstler d. später 17. Jhdts. 

— S t Aud hii in e r. IvlwiiÄ vom Porträtieren. - llerhcrt, Siiskia. — Üihl 
Wandbilder I. Stiiule u. il.iu-s. - S i «"-ck ii j r d t, Slu:i.; Kun.-iivcrein. — 
Sc hm i d ku 11 /. Herl. Setfssi.ni llii^:. — Jkit.jji l..isser. Aui-m-j:;k. f. nr.- 
gevi-andte Kunst. — Aussiellg. I. Christ! Kunst in Aacben 19it: — i l.i 
r ürsl. Peter v. Cornelius u. s. l' reskcn m d. Sl. Ludwigskirchc zu Alanclieii. 

— Schmldkuni, Berl. Kunstbricl. — 1 rw, Au« d. Karlsruher Kun&ueieiu. 

— Woller, Aua d. Kunaiverein Manchen. — Senser, Die Domscbati- 
kammer In Bamberg. — Krottenihaler. Dirtfe Rnieri Ted «. TeaM. 

'.Savlls JiKza: Von d. .-Xb.sieht d. Dram.« Dramaturp ncir.Jchlgcn 
die Reform d. Szene, iiamcnll. im llinb.ick .-.uf d. Sh-ikespf'"''-'-'*''!" • 
in .München. I. Innere keuic. — II. L'li. .\kteinteil«. MünLlier., KitlM ,v 
Co., IlWH. (»• i.M, S97 S.i AI. 5.-. 

• Wi^scnschaf! u, Bildg. Einzcldarstcllgen .lus .illcii ooticij:! J. \\■l.^.■.ell^. 
llrMUE. V. Or. P. llerre. 17. Lpt., Uuelle * Alever, im. d". geb. Si. i.ii. 
11. Ffordten Dr. Ha», ftk, v. £, e.-«. ml. a. d. Uni*. MOaelien : 
BeadMuen. Wt e. Panr. (Vm, ms S.) 



Lander- und Völkerkunde. 

Amundsen Riald: Die Nordwest-Passage. M^iru Polaibi!. i 

auf der lijuu l'.Hi3 l''!'' l'.'O?. .NV-büt cuxrii .Xnliii?..; von rreniKi- 
kniUiaiU (■■.olrc.l l;nr-,i'ii. .Mit 140 liil.lciii uv.d '.i K.ii*.i:i'. 
Einzige berechtigte Übersetzung aus> dem Nuiwegischcn vun 
Pauline Klaibar. Mfinchan, A. I^mgen, liKMl gr.<8* (XVI, 644 S.) 
M. 18.-. 

Dar erst«, dem et gdnn;, die sogenannte Nordweat- 

dnrdl&hit, den Seeweg um die Nordki'istc von .Amerika 
nach dem Stillen Ozean, zu entdecken, wat !ii'k:innt!ich 
Mac Ciurc, der 1850 auf der Franklin-SrchL- Cfi\ ost- 
lichen Teil doselben durcMohr; aber erat Amundsen brachte 
1908—1906 das grofle Untemebmen svstande, die gante 
P,is8age — von der DavisatrafJc durch die Baffinsbucht, 
<Icn Lancastersund, die Barrowstraße, dann südwärts durch 



die FrankünstraOc um King Williamland herum durch die 
Simpson-, Dcase-, Dülphin- und Unionstrafle, endlich längs 
der amerikaiiischien KOstc durch die BcringstraOe in den 
Grofiea Osean — su durchachiffeni und um so bevran* 
der u p g s w flrdiger ist dieee b e sc hw er l idie Pkhrt, die trots efner 
Unsahl von kostspieligen und mnhevollen Versuchen noch 
keinem gelungen war, als A. sie mit einer kleinen nor- 
wegischen Jadit und einer Bemannung von nur 6 Leuten 
(auBer ihm selbst) durchgefflbrt hat. Am 16. Juni 1903 
brach die GjAa von Christiania auf und am letzten August 
1900 kamen die kühnen Seefahrer in Nomc (Alaska) zum 
ersten Male wieder mit feallindiscber Kultur in Berähnmg, 
horten aie die Klinge ihrer Natraoalhymne sti ihrer Be- 
grflflung ihnen entgegentönen. Dazwischen machten ein- 
zelne Mitglieder der E.xpedition drei .Abstecher auf Inseln 
und das amerikanische I-'cstland und sorgten durch Nieder^ 
legnag von Proviant far die folgende Nordwea^aasage' 
fahrt vor. Mehiftdi Inadite sie ihre Fahrt mit — *. T. 
noch „unenldcdrten" — Eskimostänimen in Berührung 
und die Erlebnisse mit denselben bilden oft recht amü- 
sante Kpisoden, wie Oberhaupt das Budi in einem frischen, 
flotten Ton geschrieben ist, der es zu einer fessehtden 
Lektüre macht, die durch die hübsche Ausstattung mit 
Bildern und Karten noch erheblich gewinnt: ein liuch, das 
ebenso wertvoll ist für die geo- und ethnographische 
VIHsaenscbaft, wie et ab aniidhaide LdrtOre die wbnwte 
Empfehlung verdient 
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BlUmmi: Cermanische Totenlieder, mit besonderer 

Berücksichtigung Tirols. (.Xn'.: Afchi\ lur .\niiiiu;v.i<.i-,i.'. 

Neue Folge. Band V, Heft 3 u. 4.) Uraunschu cig, Fr. Vicwcg 

ft Sohn, 1906. 4" (33 S.) 

Die fleiOige Arbeit zerlallt in zwei Teile: 1. Germanische 
und verwandte Tntcnlicder, 2. Totenliedcr aus Tirol. Die eiste 
Abteilung verbreitet sich kurz ütwr Totenlieder bei den Indem, 
Griechen, Rumern, .Slinvcn, ausnihriicher Aber jene bei den Ccr- 
manen. Das angerührte nliciiglische TotenUcd scheint uns jedr>cli 
nicht gar so viel Heidnisches zu enthalten, als der Verf. tindct. 
Die Verse: /f tver thou g'tvt either hosen or thoon — jfV tlw,- 
down and put them on, und: // «vr thou f;avt eithei milk it 
Jnnk — Th* fir< slialt ntvfr mnke Ihce ihrinkt, uiitspi echcil 
Joch ganz der chrislliclieti VuisiellunH von der WiedL-rvcrgelturif' 
und ,.j/it'e'" irt wi)hl kaum als mythlj,v:hcr Tulcnschuh zj deuten. 
Bei den .Nachweisen über d.i.'. deutsche Toleniseü ini .MU'.Llullcr 
fehlen solche au.s dem X. --X111. Jlidt., uUu au-- ^l.i lJlu:;'|'cnodc 
de- .Mir.rlhi>cli Jtiit.sche['.. ^lam. — Der ;'.ui:iU-. ,\Mt:'...i üinJ 
42 Texte lirolischen Ti>tenliedern bcigegLheii, die auts gc- 

I aiicste analv-sicrt werden und ir. .\ul bau und .Mutivcn offenbare 
Ähnlichkeit mit den vorbchandcltcn älteren und fremden Liedern 
zeigen, ("brigcns sind unterdessen einige neue Texte aus l^ssseier 
bekannt gewurden. 

Wien. Dr. H. Obcrmaicr. 

Üonb utib üeutr. ?ÜJü;ieiit,ipl);i-tt \\\x lirbfunbi'. .^it lücrhiiibiinti 
mit ii aHHiiifiiMibeii 5fld)fltIolineii l)eiüii-.;nci\cbcii inm ^l. Si'obfl. 
III. : ■ . , «el^oflen.«^ Jtlnfiiin. flr. H . flcb. iUf. 4.— . 

III. 91 u n c I t Ir. Sophi!-;: Ulortufflcn. ^liiflniH', hf= 
arbcitr: m n l'Lüf. Tr. Ifhuu'-i'." .'i if I i i; i;i ^"iiviftiaüin. liir. 
llit SH'lnitiuitiU'it iiiid) DiiotofiiainuirliLU "JlnjuiiliKtcn iiiib ctnn 
foibtflfu «arte. VMi'y. (IV, i,')! 2.i 
XX. 9) CA eil %.: Sad Stiefen^ nnb jfccgcbicgr. lUn 
89 jlbbilbunflrn iinb einer faiHlptt ttactc. ISOft. (1\', 132 £.) 
kugcs „Norwegen" \Kg\ bereits in zweiter Auflage vor, — 
vielleicht ehen-.o •■ehr ein Beweis ftir die (iüte und .■\n.sehaulichkcit 
de« Buches und der Uar.stc1lungskun.st dcü \'erf. wie ein Zeichen 
des lebhaften, von Jahr zu Jahr .steigenden Interesses, das Norwegen 
für un.s gewinnt: eine Nordlandlahrt getii.ii.ht zu Imbin, geholt ja 
heute schon zu den unerialllicheii .■KnlVirdLi .inL,cn, die n an an jeden 
••teilt, der sich im den Gebildelen tee!. Iiie neue .\ul"]a.i;e 
lies 18iW — \i 1 lii t I rennung ,N<irwe;.v::.s vnri Schweden - 
zuerst er.schiencncn Buches ist von dem lierauügeber nicht nur im 
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Einseinen veriienert und richtig gestellt, sondern such in textlicher 
wie illustrativer Hinsicht erweitert worden. — Die Schilderungen, 
Jiu Rcgcll vom Riesen- und Isergebirge entwirft, umfiissen, dem 
J'laiie der Sammlung gemäß, ebensoM-uhl die landschaftliche Khy- 

hkignomie und den geologischen Aufbau des I<teM:n- und Iser- 
Kchirgcs wie dessen Klimatniogie, Hydrographie und Klhnographic 
und eine anziehende Schilderung der cin^cIr.Ln Täler und einer 
Kammwandcrung ; eine „Frühllngswandciuni, durch da.s liuber- 
Katsbachgcbirge" schlieOl das schone Buch ab, dos ollen Freunden 
der böhmisch-schlesischen Grensgebtete bestens emprohlen sei. 

ÄMhropo«. Olrs({ P. \V. Schmidt.) III I I.i «i p i a s. Tr.i titi r 
et Jti l'.j'.uiM. \'oljn«rl, Gräber .i S'.'.!i;^Kul,";i:rcii der .ilifi' 

n],ric...i'i: - liulirni:!!, The Pirllyans. a llill l nl c nf ihc l'alri Hill..i. 
S'iaili l.iJtj. IJiscliots. Dio >!ii >1-Nivl. e. K)ii^:c''-iinetiNtainrn in .N'W.- 
Auslt.tltcn, — '.iroildoii, Knfcrrociladch y modiciintcnli-!, tic ]u> i:nI:^€nÄa 
de Tonii-Kinit. de Si. Klic, I.a femmc du dcmrt «ulref< et ni.i'iurd'tiui. 
— Sien Knniiw, Nile.s in Ihe Muida ÜMlily of spce^h in India. — 
Kach-(irünherK. Die IIian:iknU>>tfil|jhia, Sflitaincrik«. ~ Schmidt, Les 
nrtgloeü de Tidse de Dieu danx lea sjrstemes nodemes de rhialuire compari« 
dia rellgioos. 

DI* kalhel. MiMlento. (Krelb|t.. Herder.) XXXVl. S u. 4. - (S.) 
Krru; u. ^luer dch. die Viti-Itificln. — Der cinheia. Klerus tn d. Ueiden- 
I indem. ~ Nachrichten jiun i. Missu>ncn, — Die kittneo SeMstf v. 
' I"u-»e-we. — t«,) Der einheim. Kleru:< in d, UeKeilHadwn. 

•Sehinlu «itMoulin M.'ATDie UrMaat vim. VMnr. taiiMnd. 

L|»., Tentonla-VerliiK. »' <K\ l. M S. la. III.) M. t.M. 
*B«rdrow U'llh.: AfriUj.s Herrscher u. Volkshelden. l.ebensMlder aus d. 

Ihrscnzcii d dunklen Weltteils. Mit Ahb. u. Tai. Ijcilin-Niederach&Q- 

bausen, II K. \V. llcr.lr. u, luiiH, «r.-l»' i\ lll, V'l.i S.i .M. 3 .10 
•I.Cirl^es U',: dslfric-s. Vcilk.skde. .Mit üh. 11)11 iiri)!in.,>, Lnvlr.i, \V. 

SUnwillic, Hf w iVIll, SfiO .S.-i Keh, M. . 
Die Kultur. S.iRimlg. tll. kiozetdarstellgen. Ilriigg. v. Ci>ra. Ourliil. ti. üd. 

Derlin, Marquardt * Co. kl.-P. geb. M. I.M. 

19. Carnegie Andrew: Dlschld. u. Aroerika in ihren wisaenschaftl. 

Beiiehnn sueioander udI. bes. BerOck». KnKids. Diech v. J. M, 

Grablitch. Mil h Vollb. (III. :o S.i 
^Wlsseaschaft u. Bild);. Kinze!daratell|;en aus nllen Gebieten d. WiMcnit. 
llrsM. V. Dr. P. Ilcrre. «i. l.rz., Ouell« & Meyer, IMS. Mb. M. 1.». 
». Machajek Piivatdoz. Dr. 1 ritz aTnIr. Wien)) Die Alpe«. Mil 

M Bildern u. l-ig. iin Text. III, HJ S.I 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

SchloBmann Dr. Siogmund, o. ii. 1'rurcs.sur nn der L'niscrsitüt 
Kiel: PraescHptiones und praescrtpta verba. Wider die 

Schriftformel des niinischcn Kurnuilrtrprozcs.'.c.s. Leipzig, A. 
Üfichcrt .V.idif.. 11H)7. -r.-S'i .'O S.I l.ta 

Alles fließt. Uttter diesem Zeichen »teht die Wissen" 
Schaft. Denn nur die dnowl als richtig erfcannte Methode 

ist für sie etwas BlcibcntJcs. Ihr Inhalt unterliegt steten 
Schwankungen. Nur Weniges darf dem Schatze fest- 
stehender \V'ahrheiten einverleibt werden. Kaum irgend- 
ein Zweig der GeuMeswiasentchafteo war aber im lernen 
Vierteljahrhandert ao heftigen Schwankungen unterworfen 
wie die Rcchtsfjcschichtc und inr.crhalb dieser wieder ganz 
besonders die rfmiische Recht8#,'c!jchichte. In der vordersten 
Reihe der Stürmer tind Dräiii^er steht hier SchloB- 
mann. Sein jüngster Angriff soll ein enttcbeidender und 
leuter Schlag gegen die SchrifMbrmel dea rOmisdien 
Formularprozttssfs striti, der er schon in einer jüngst an- 
gezeigten Schrift (Litiskontestation und Urteil) die An- 
erkennung versagte, mit dieaer Skepiia auanahmaweise 
nicht alleinatehend. Die %orl. Schrift wurzelt in dem Ge- 
danken, dafi die so^'cnanr.ten Praeskriptionen schon nach 
dem N.irncn und noch mehr nach ihrer Begrifl'sbcstimmung 
durch Gaius ein achwerwiegendea, freilich so ziemlich 
auch das eins^ emsthafte Argument sugunsten der 
Sdlfiftformd bilden. Mit der /t-rstorung der herrsclitiuieti 
Vorstellung von den Praeskriptionen müsse daher auch 
das Dogma von der Schriftformel fallen. Darum konzen- 
triert nun Sch. seinen Kampf gegen die Schrütformel 
in einem fein angelegten und grOndlidl dorchgefDhrten 
Angriff giften die Praeskriptionen. 

Er tnll zunächst dem Versuch Hugo Krügers, der mit ihm 
in der Ablehnung der obliguturischen .Schrillformcl symputhisicit, 
fijr praticribert die vo.-) der Vorstellung der Schrift durchuus un- 
ubha:i^i;.^c Bedeutung von „begrenzen" i->dt.r „einsclira-iNC-n" als. 
I i,' uiif.lisch-tcchiii.^che zu gewinnen, uls in den Outllcu nicht 
'ii .;:iiitdLt, entgegen. Kr gibt vielmehr ZU, duU auch dem juristischen 
/<rafi.ribfrf die Vdrstellung der SchriftJichkeit irgendwie zugrunde 



getegen sein mOase. Um su einem sicheren Bigebniss« m gatangan, 
tuitersucht er abgesondert die drei venohlMlaaeii BrMbainaqfs- 
formen, in denen die pmescriptio im römischen Formiilarpnaaaae 
auftritt. Die fra*seriptio pro actor* soll in der Tat ■cbiiftlicb 
«tatigeltonden haben und einer Schriftformel vorangegangen sein. 
Diese SchriftAirmcl soll jedoch nicht obligatorisch, sondern bloO 
fakultativ gewesen sein, ähnlich wie dies« Praeakription nur im 
.'VIbum des l'rätors schriftlich Axiert und den Formeln, deren 
Kinschtiinkung sie diente, vorangeschrieben gewesen, im einzelnen 
i'Kizc.se st'lb.i über wie die Formel nur mündlich hergesagt 
worden sei. üie aclia pmttcriptit verbi-t würe so zu denken, 
doli der dem Ansprüche mgrunde liegende Vertrag, je nachdem, 
ob er von Anlang an schriftlich festgelegt war oder nicht, 
seinem Wortlaute oder bluU seinem Inhalte nach vor dem gericht- 
lichen Hersagen der Formel schriftlich abgefaSt werden muOlc. 
Eine bloO fakultative Schriftlichkeit auch in diesem Falle anzunehmen, 
verbiete sich deshalb, weil ein bloß fakultativer Vorgang der Sache 
nicht hiiltc den Namen geben können. — iJic praescripliontt pro 
rto endlich hiitlen mit Schriillichkcit überhaupt nichts zu tun. 
l'rtttsei iplio sei Iiier vielmehr nur eine Nachbildung der w«tifryp«^pij 
des griechischen l'roz.csses, der S.nche mich wie diese ciin.- Einrede, 
•nit der die Unzulassigkeit des \'err«hrens aus (■rüiiden des m.ilc- 
ricllen Rcchlc geltend gemacht wurde. Eine N'crwcttjng des Wort- 
sinncs vuii />i;ui, ri/'li\i für die Krage, üb und in welchem .^innc 
sich darin viei einslmulige (jebrauch der Schriflfnrm im IKnnulai- 
proze-we widerspiegle, sei duhcr ausgesclilossen. Lasse sich dem- 
nach die prjcsinptti) in keiner ihrer Erscheinungsformen zugunsten 
der obligatorischen Schriftformel verwerten, so ändere daran iiucli 
nichts die Lehre des tjaius. Denn diese sei nur einer der viele;; 
intOglücUten rntiunalistischen Deutungsversuche, eine der \ielcn 
Entgleisungen, die dadurch voranlaOt wurden, dal) er ihm historisch 
unx-erständlichc Erscheinungen durch dilettantische Etymologien 
erklürcn wnUlc. Wenn aber auch dx ebhgatorische Schriftformel 
ZU leugnen sei. so werJe in.in o^^eh Jer :aka!tativen Schrittlichkcil 
der l-'i^niiel weitgehend^' Kr.r.!essitincn machen dürfen. Ein vcr- 
s>/hr.:.:hei SchluU. Doch ue: weii3, ob die GtgiMr sicb SH dicacr 
Versöhnung geneigt zeigen werden. 

Czernowitz. R. v. Mayr. 

ttll» %tjtM. »arl: «taaTiiNb «iirtf^aft in büTei«^ 
tiMcni nSrabnra mib fBMthtt». Cine UnterfHdtung Aber 
We ananilatenfdie XAtigIcit M 8if Aofi Sricbtid) ftarf von 
SdMtatfom 17i9— 17M.(^elbtlbe(fl(tin|aiiklitn9tnint milllertu 
unh nrunrn @efd)i(^tr, hrrottlflnctCR »Sit Asu Stmft, dtt^ 
Watis unb Xiictrich Sdjfifcr. 16. |}cft.) ^dMiag, Am flKnln; 
liNM. 8* (X, 816 60 K- MO. 

W. (Bfart UM (m TorL Walto in <K« stua m d un und wlrt> 
schaftliciben Veihültnine der Bistfiniar Banb«g and Wilrsbuig 
unter Bischof Friadricli Kari von SebSAbon ein. Der Verf. durdi- 
forschte alle flir adne AiMt in Betradit konuacndcn Archh-e 
und gibt ein abgenuideias BtU, dar eiganiaatofischen TUigkcil 
das grollen BIsdioIb, der es vorlieinidi vanland, mit den Ideen 
sainar Zeit gldchen Schritt su halten und dia POiebten des Biaefaafs 
nh denen des wMMm Hsnaelhets In Efaddaag sh bdagea. Wir 
sind dam Vnt, dir den an md iBr ikli spiSdsn Stoff auch (Qr 
den nidit slnfBfsa Historiker recht interessant zu gestalten wdOt 
ftir seine otifektlve Daistellung so Dank vcrpftichtet und können 
das Werk Jedem, der sich für die Aufnahme der Ideen des Ab- 
iwlutismus und Merkantilismus auch in den kleineren geistlichen 
Cebietan der BistUmer intaraasiert, auf das angelegentlicbBte empfeh- 
len: jedem WbtsehaftSMstoriker wird es unenlbehrfida sein. 
Wiirbenthal. Heiwich Lorencsub. 

Archl« f. Krlmiiiär-ltiithrapolofle u. KrlmlaSlIeUfc (Ung. Haas GfOS^f 

X.W'III. I. - Snmmcr, I b. d. mex-k.in. GaunefBpiaeha (CSU) BMXi- 
csr.i'i . - Cliiv. .Siinulation s. Piiralvsis pri^cressiTa. — Hallwtg, l>er 
h.iie liick uI» .M. rdniptii . — Knauef, L>. bcSiiiricnKpuren, — Gdniher, 
Ule Stndeehtsreli rill im AulkUirvs/eitaltcr. — Hauer, Der inlemal. Curs d. 
«ericlill. l'.sielii.lH^ie u. Pss etiiniric zu i.iellen Ii. Si>. April IWT. - Juaü, 
üowabre liewimdauis«. — I'olUk, Kin Kall KewuhnheilsaiiiAigcr Mojesliiii- 
beMdisg. — Baacr. Versuebier Meuchelmord elees isjUiitaea. — Xfteke. 
Idenliunsnachwels an Kindern. — llellwiK, l^ii> eiieaarl. uiebsabeiiclaHhe 
in Kurnpa u .\^i. n licr.s . Diis „Uaeken" v. Kranken. — OcfS., Das 
Amc-.senhad ll<:ilin/..t;. — Hers., KrhschKlsscl u. '. Buch MAiia. — 
I>erK., Appelill. /..lul eiir jnke. — Liers,, Reurnwunnmediiin. 

Oslcrrieih Prof. Dr. A.: l.cluh. d. newerbl. Kechtssehiii/es. I. Hell. 

Lp»., A. Deicherl .Vjeiil., VM». gr.-tl" • VIII, Ri S.i .M l.ii». 
Rostocker KechMwiss. Studien, lirafg. v. Proff Iilir. II. .Maililass u. II. 

tklicken. III. HJ.. 6 lieft. Eb4., tSOT. gr.-H" 

III. i. Hdrie Gg., Aniisgerielitsrat: Dm Siellg. d. iüitfrau Im Betrieb 
e. KrwerhsKeiKbiins nach d. BGB. (VW, Ut S.) M. Sa 
•Sammig. r,-:iKi-hen. ^M. SSS. Lpz., G. J. GAsehea, 1MI7. kL-S*. a seb,ISn. 

iiia. l i nnie» Cniv -Pr<^f. Dr. Ferd.: Die Katwickl);. d. ao». Frage. 

US. Kchm l'niv.-Pruf. Dr. Harra.: Allg. Staatslehre. (ISO S.) 
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Di« P«l«Bt>ai«ti« aUtf VftUMT. BMfb. . . . v. Dr. Jm. K«bUr ii. Max. 
Milte. Bd. I. Litt • u. f. Bid., JL v. Dfckv, IM7. lm.-m (S. »i<«i 
Ma 810 B. VII S.) M. 11.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Pa«k«l« Dr. F., «.-o. IVoteMT fiir Physik an dir UnlvmitUt 
tMiMbn«: Uhrbaeb dtr KrisMIoptlk. (B. a Twbmers 
SKRunUng von LdiibüciMni auf dem GeWel* der Matheputiechcn 
WbaanwMliR mit EtMcMttß ihrer Anweadnngciu Band XDC.) 
Leipsis, B. G. Tflubner. 1906. gr.-8» (X, fiSO S. id. 16S Fig. 
im Tex». u. fl Doppft!iif.> pch. M. 16.—. 

Wahrend an mehr oder weniger .lUisführHchen, 
tlcmentar gehaltenen und wesentlich für die Bcdürfnisae 
der Mineralogen berechneten Oafstellungen der Kristall- 
Optik kein Mangel lat tind anderaeiu eine rein AeoredKlie 
Behandlung derselben von großer Vollstätirfigkeit und All- 
gemeinheit im II. Bande von Voigts „Kompendium der 
theoretischen Physik" (1896) VOrli^t fehlte bisher eine 
eingehendere Darlegung des gegenwärtigen Wissens auf 
diesem Gebiete vom physikalischen Standpunkte mit ße- 
rücksichligiing der Beotjachtun{,'srcsultatc und niincralo 
giaclieo Anwendungen. Denn seit der vorlrefllichen und 
dttainierten Dmtdiing, welche LIeUacli in «einer ph>-si- 
kalischen Kristaüopraphie 1800 gej^-hcn hat, sind auch 
in der Kristalloptik durch expcriuientelle und theoretische 
Forschung wichtige neue Erkenntnisse hinzugekommen, 
nunentlich in benig auf die ErKlieiniuigen der Absorp- 
tion und des optiaehen DrehimgavennOgen«. Andi iet in- 
zwischen die elektromagnetische Lichttheorie so ausgestaltet 
worden, da£ sie auch in einem Lehrbuche unh^denklich zur 
Bsgrändnng dar Gesetze der Lichtfoftpflansung in Kristallen 
benogasogen werden kann. Von diesen Gesichtspunkten 
ist vori. Werk verfiiBt, welches somit als brauchbarer 
I.t'itfnd(.n den angehenden Physikern und Kristanographen 
empfohlen werden kann und vielleicht auch dazu beitragen 
wild, das Interesse der Maiiwaiatiker, denen die Kristadk)- 

graphie früher so vielfache Forderung zu danken hatte, 
wieder auf die hier sich darbietenden Probleme 2U lenken. I 

Was die licsprcchuiih' vun Hcobachtungsmethoden b«trifn, I 
•irj killen aiicrdin^-i alle teclinis^hcn i:nJ instnimcntcllcn Kiniel- ! 
lieitcii, welche man in l.itbi_vh uJir Gii>l)is physikalischer Kristallo- I 
graptne findet; dagegen IihIh'm dtc IkfibnchuiiiRsrc'itils.-ite etngchcndc 
Beriicksichligung erfahren. Her S-.nft ist ir. vier Haupt ih.vchniUc 
eingctcüs • 1. Vollkommen durchsichtige Kristaiiu ohne Orehungs- 
v<.Tn'-uf;'.':i, 2- Kri'-lalle niil ■Jpl]^^;kem Lirchungsvermügcn, 3. .^b- , 
sorbierendc Knsulte, 4. Änderung der optischen Eigenschaflcti 
durch äuOcre Kinl1ü.s.sc. Die beigegebenen Tafeln enthniten Rcpro- 
duktlunen einiger Interfcrcnzbilder aus dem bekannten pfaolo- 
graphischen Tii.'^cnvuk .^IiUvrknnzcrschsiiHMigiW im polariaierten 
Licht etc." von Dr. H. Hanswaldt. 

Steyr. Hartwig. 

3«l|tb«* btr SloturtBiffcMf^afte«. 1*KJ6 ii«7 XXIl. 3a^t. ; 
nftiiH- Uiitrr lij'.tnuvfiniii itü Irnctiniainunii lk't'cii;:ii:'i'cben öcn : 
Zw a.i(ür äöilbtrmaiiii, liht 42 in ^^n icjt flfbruifteu Äb ' 
Inlbuuflfii. Sretbiirii, .firtber, lyOT. i5r..>!' (XU, 4812.1 fifli.SR.7.— . ■ 
Wi'.' alljährlich biclcl diese?;, muslerhal", L,L'n-beili.tc Jahihuch 
eine bei aller Ki^rze JikIi liiiijciR-ruli; Diirsicüiiin; der neuesten Er- | 
Hndungen und Krluhriiiigen auf den Ckhiclen dei l'hysik (M. Wilder- I 
mann), Chemie (G. K.i<.-sncri, Astronomie (i. Plaßmann), Mcteoro- I 
logic (H. Kleinschmidii, (H. Reeker), Bolanik (J. K. Wciü), I 

Minernlußie und Gcidi gic i l h. Wegner), Forst- und Landwirtschart : 
• Frilz Sc'uis'.ti ). .\iiü-,r<jjialogie, Ethnologie und Urgeschichlv ! 
(Jak. SvlmutTgtn), r.i-siindhci'jipnej;«, Medijiin und Physiologie (H. 
.Mocser), IJinder- i;iid \'(jlkcikunde licidcnch). Industrie und ; 
industrielle Technik und unuc'.vnndte .Mechin(»i (UUo Kecg), der 1 
sich i::iie L'hersiclu iihcr m .MitteK'urupB vom 1. Mai 1907 bis ! 
1, Mal liiUH sichthiircn liittinit/N^iscVieinungen (von J, l'laßmann) 1 
und ein nclndoLMsclicr Ruckblick (vom Herausgeber) arireihcn. i 
Der hcun^ti Jahrganj; schlielit sich seinen Vorgängern wuruig 
iin und ist, wie diese, jedem, der sich für irgendeinen Zweig der 
Naturwiä^cn&chaftcn interesuert, t.in unentbehrlicher Aibcitslidieir. 



Ol» Weltall. (llrsR. K. S. Archeiiliota.i Vin, 4 -H. - {4 ) M.irfiis, 
Uic tiestnlten d. RinKgebirge il. Mondes siiiJ Zeichen s. Knt5ieh(;!tu-ci.se. 

— Archen hold. Der gcsiirnl« Himmel im Dm. 1*u7 Heft U: Im Jan. ISO«, 
litli i: II. Febr. 1908]. Ii'. 1 llr I 11, L i Kiticrückfdllc im Frühjahr. 

— J.ifbl, Aatriilnjt. Mcdi.Tin. — 7 Krrhs ) 'f r Mond als Sonnenuhr 
t. ZeiCbestliniag. r. KriikatwrDpliiifi. — ii(ic, Anndenslrahlcn. — {>>,) 
Archcnhold, Zur S&. Wiederkehr d. Knckexciien Kometen. -- Krel>K, 
Sonncntlliekt. im JuU 191)7. — Iklc, Cl>. Anraiii;^gcschu-indiKkl. ii. Men^e 
d. rholoelektr, Klektroncn in Ihrem Zus. hange mit d \V.:tloi»UnKe J- 
Inxcndeii l.ichlcs. 

Strunz Dr. t'z (Wien): C'hcmiMhe« bei i'imoii. (bonderabdr. aus d. 

.Cherolker-ZlK." I9l>7, Xr. 84 i Cüihen, () v. Ilalem. 1»«. ^ S.) 
Driesmans Heinr.: Dämon Au.slese. Vom Iheorct. u. prakl. OtrwinWMtHt. 

I. — a. Tauaand. Berlin. Viia. k> (NV, m« S.) M. »M. 

*Bmsl|m natiirwiss. Bibliothek, lt. Eindadalo, Biaalgar k Co., IMS. 
mrfth. M. 1.S0. 

II. (iander I'. Mnrtin, n. S B r .Imri-.rn n. .Vrifiscnrccle. Jlil 
:'s TeMiU. (VIII, Kii 

Ntilkoäi Hrn.: Der gold. ciUnuU u. ..«./ciitiiiTai.^NC d. i.llicopxpyrumide'*. 
C6ln, M, Du .Monl-Schaubcfg. 8» (SO S. m. e. T»f.) M. l.iO. 



Medizin. 

: V Ii i\ c V r ä5tld)c äNätxfieM bttrfcn ^cirAtcn 

unB mdrtir iiicljt Y Sii'ti^itfl, 'Ma^, 3i»ütjr. 8* (Ol S.l 1». 1.20. 
ILHamrnBr i , Wilhelm (Berlin); Uoht> und Schatten- 
saltan gesciiiechtllcher Enthaltsamkeit unter gleich* 
miBIgar Berücksichtigung beider Geschlechter dar- 
gestellt. Berlin, i. Sinj-.r -v Cie. gr.-«' (48 S.) M. 1.20. 

I. Pragci :c,^.-,-.riLi'. alle LIr.'vachen, wie in.sbcsondjic uHc 
ki^rperlichen und seelischen Erkrankungen, denen die .Mädchen 
AUSgesciKl sein können und welche auf den Verlauf eirer Ehe 
einen ungünstigen EinfluÜ auszuüben vermögen. .Manchesmal gehl 
l'. wühl SU sehr ins Detail — ein Umstand, der in populiircn 
Schnuten besser unterbleiben sollte. .Mit Rücksicht «iif die Wichtig- 
keit dei gestellten Frage ist die Lektüre nicht nur den Madclmi, 
sondern auch den I', T. llcirat.'ikandidatcn zu cnjjjiclilcn. 

II. Hammer ^ hiUler; . .e 1 ■ ' geschlechtlicher Etit- 
hultsamUcit bei beiden GcMliUchleiii ui:^ bclrachtct diese von 
der rechiiLcr.e-, \ . ixsi. jjischaftlichen, sitdichcn und reiigü>.scn 
Seite. Lr gibt übiii iijch die gesundheitlichen S'ortcile sc.xucller 
Enthaltsamkeit beknnnt, leider fast nur in negativem Sinne, indem 
er die verschiedenen Ceschleclitükrankheitcn kurz schildert. Wir 
wünschen, daU die „tiir weite Kreise des deutschen Volkes" ge- 
schriebene Bruscliüru die erhofften guten Wirkungen hervoirurei 
doch können wir die Sobiift nur ernsten Korschern empfehlen. 

Wien. Hrim. !)r, Alois Oruber. 



Wl*ii*r madixin. Wostianaohrafi. i VVien, M. t'wie<i.> LVII, 4S— M, — 
iii.) Hofbauer, Mechanik d. Lunceneinphysems. — .Mandl, Die soi. Hc- 
deutg. d, vencr. Krkhtcn u. ihre Beklmple. — Kolehe r, KiaemaloKrarhic 
in d. Ncurologi«. — v. Decastcllo u Kicnb&ck, Cb, d. Kodtotnentpie 
d. Leukimie. — ParBscand<i u>, Die LunccDlub. v. olilrune. SldpMa. — 
IIA.) .Vf oHZkowicz. BlasensrulK' nach d. UthntripKte. -~ Bade, SchatB- 
iij-iTationen b. ttpinalcn u. cerebralen t.äfimungen. — Herz, llmjiisdrängen 
des im Becken clnutstollten Klndesleilen. — Schnepp. iTb. Baclolorm. — 
148.) Rachlmaon, Zur Theorie d. Liehl- u. Karbeuemplinds;. auf aaatnm.- 
physlkal. GrundlaK«. — Oprenhcim, Weiterer Bir. z. irns« d. Thos- 
ptiaturle b. (Jonorrho;. — .Mancini, Die Wirk«, der Dieiliili.i bei d. 
croupfmen l*neuroc)oie v. hioloK. Stdpkie. Weicker, Ua» Tuberkulin in 
d. Hand d. pruki. Arztes. — t41i.) KellinK, Milieltgm S. 0«aoph.ii:«skof ie, 
— Ullmanii. Zur klln. Bcdculg. d. Phosphaturie. — Schwarz, Vorl.iuf. 
.Mlllotlg. üb. thcrapcut. Rönlpenbeslralilg. b. Diabetes. — Sp.itz, Ver- 
eleichendo Therapie d Syphilis mit «JuecksilbernichiveisR, — iSO.) v. 
Xoorden, Die phjsikal. BelidlK, v. Nierenkrkhten. — Kräiikcl, hipiei;«!- 
Ml iitt li. linken iland u. Xulzen linkx.seitigcr SeUrelbUbung. — (51.) 

; T 1 1 1 n Hz. Iii« Knlwicklg. d. Ii} dretherapie an d. Schule. — Leincr. 
Kr^tiituderinla desquaaialiva, e. ei);eoart. universell« Dermatose d. Bruxl- 
kliider. — (5».) Pllcz, Btr^e z, direkten lleredilöt. - Marhurs, Zur 
rrage *!■ .\dlpe'>ilas unhcrsnlis b, Hirntiirmreri, ■- U'oir. luberkulln- 
bcbandlg., inKb. Perlsuehttherapic nach K, äfcngtcr. — (tl.)ll«likD«iibt, 
Das Problem d.KleichiniS. RSnlgeadurcluMra1ilK.ii.IUn«iaa.aaliAg.lliniis^ 
WozMe. ~ Beil.! Der .Honnrarai. XU, si— M. — Sleiaer, Da» 
.Miliiar-SanliUisHcsen aufd. 14. lalarBaLKoDfmfr^npeacM.DaiaecrapM« 
in Berlin. — Weder. Die Vcru-undelMtoaerig. Mf d. SidliaCMEiellt im ntoil. 
Kampf in d. Ost.-uog. Anace. 

•Ücltumjnn» .MedtS.VelllSl)Sclwr. Bd. 46 «. W. ITlB, J. BiHltr. S>. ■ geb. 

a. Kläll Dr. Ua.: Dl« Kraokheiicn d. Ohres. TU S.> 

M. Bolteaattrn Dr. v.: Die ehren. Verviriucn m. bes. Berüek^. d, 

.'Xrrnelinillcl- ^*>uecksil^e:, .Mtirphiuin. Ki kaia u.sw. . iabuK- u. 

AlkoholverKifiR. lltl .S. ■ 
Jitdax.suhn Hnr.: I.eopidd Auenbrv);>:ers Xeua ErhiidR., mittels d. An- 
.seblagcna an J. Brustkorb, als e. Zeichens, »erbnritcne Hruxt-Ktt^hteh 
zu entdecken. In d. t'bcrsetzr. v. S. l'ngar <llvl3 , mit d. Votnc i 
V. .U'-i. SkoJa, u. mit biogr. Skizze neu hisg«. rierlin. .M- lii ai. I'.ih 
H" I4H S 1 M. l,Tt>. 

Xeuhecker I'rivatdnz. Dr. V. K. (Bcrlini: Die Tuberkulose nach il.-i i. 
juri«4. tlaxieh,;eii in reehtsvcrglSieh. UazsItUg. VofU., K«b. auf d. 

«, iBMraal' Tuberkuiose-Konferiu an n. Sept. isut la Wien. Lps- 
Delchert Nachr., ium^ gr.-iv (» S.) M. —M. 
• ^ t e i n ti. Th. ; ams d. Sprech ttnumr e. Arstln. AvCeelchoMfl aai d. l'naU 
c. dischcn .\rznri. 1. T«u*ead. Lpt^ettacb, Br. Voiger, uo». s" (VIII. 

•AH ti.j 
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Technische Wissenschaften. 

Miel «rofcflor ®u|iai>: «^mic i« M4c nuh 9—9. mt 
HIM Iw ma i im iefi nah riaa mt^cfarbiatn ^opptUa^cl (9uv< 
9l«lltt «üb MfbMNfi. €t»Blsna wi{Iciif(bafUidi*g(nnii»n' 
9Umn Miaumm. 78. «Üb*«.) Sciüi« 9. mÜnihm. 
ITOR. 8» (VI, 161 «5 0«. «l iÄ 

„Viele Köchinnen arbeiten niti t nx.vhaiiiicli nach etlichen 
vingelcrnten Rciepten an der Hand von veralleten Gebräuchen, die 
im Widerspruch mit den chemischen Lehren stehen . . . geschähe 
dies (die Bereitung der Speisen) mit llilfc der ertorderlichen chemi- 
■chta Kanntnine, so würde der höchst« Effolg, die Anerkennung 
~ " n, siebar nicht susbleiben." Ret hst das Büchlein trotz- 
vor seiner Pnui verateckt, in der baadieidenen Er- 
ndh die größten chemischen Kenntnisse die Empirie 
einer erishmen Köchin nidit aicslMn können. Solange solche 
ChanfaftBelisr ISr das tügliche Labea aich begnügen, die empirisch 
gellindenca Sacahl wiimaclMMiBh n eridäm edar Unsitten zu 
iNliiapCm, sind aiaaiit Phrtsab dariibar htaaut nUlia aia nicht gehen. 

Mslfctti. 



ZkltiohrlH f. d. ftMml* V*r«lel»*nMi|*wlt«m*stiaN. (BcrUo, E. S. 

.Milücr & Stha.) Vni, i - K. linke, Die UedeulK. d. Erdbebeoa v. S. 
I ranciscn 1 J l-eucrv crMchcrKslcchnik. — SlevekinR. Die Seeversichern;. 
V.':- Mi-K Tk-clahr, — Hoffa, Niichieilc h. d Durchführit. il. L'ntailvenicherKS- 
rc-..i/fs V jrzil. Sldpkle. - Schellwicn, Der \'er»lchefss«nlr»i{ de« 
Miiiiierjulirigen. — Fuld, Hit tteform d. KraokeDversichcrg. — Ufickaer, 
Krtl. BetnerkKtn i. SteritHckklaBMaag. - R I c m, Die AgnenL «. SsMOaMw 
irteriMialela d. VersieliMna auf d. Tedeebll. - Sebimo, Der FMrelsask. 
bnwd in HumMe 4. Techeik <t. gaUe. ErdOlversicherR. 



VarSAnttlchKee i. Otachen V*r. f. Versichern!. Wiss. Hrsn«. v. Prof. r>r. 

Shil. et jur. A. Manex. Heft XIl, .Xlll. Berlin. K. S. .Mittler * ii"hr\. zi -H' 
II, ülschülr Dr. jur. l>. (IMr. d. AH^. kenlen-. KapitA;- .i I.cbrns- 
versichergsbank Teutonia in Lelrzig:, Kuliuiauf^Jhcn d. \rr 
»ichcrsswesens. ICo? ilV. ifs S.) M. 4.— . 
Mll. Di.miil»fr Dir. Dr. Karl: Überblicke üb. die Uindearccliii., die 
Feuervcnichere. bttreS. Vorscbriflea, die nach d. iDkratlUoten d. 
RetchSKeitetzc üb. d. fthntn Veislehertawiieraclingeii b. Ab. d. 
. VeijkhefKjivertran wAttfe CiUg. behalten. ISW. {ISO S.) M. 4.—. 
»Hurnacl Leop. (Zentral GOIerdirektor In WIeseU«), air GisillssbiL 
Db. d. OdlAnd-AurTanitg., den W'aldschutx tt. dit BeAlSterK. hl (mNT. 
Wien, W. Frick. IW». Rr.-W fM S.) K —M, 
Telegraphen- u. Kcrnsprecli- 1 echnik in «leMstSlaUgSB. Um. Mitwtrfcg. 

anderer Kjchmjnner hrsug. v. Cieh. PoStrat Th. KMISaa. IL 1 " 

Kr. \ ieweg & .Sohn, 1W7. gr.-B". 

II. Arndi n. (Tele(tr«rheniiiüpeklor in BtrftoX Die eMlU. 

icitgraphi«. Einführg. in d. Theor4« u. Pmda. Mll tat Abb. tan 
Taxi B. asf •. Tal. (IX, IJO S.t M. S.-. 
*M011er Fb.. Beg.baBmakater a. D.: l'nxer EiMnbahnu-csen. Mll It Abb. 
M. Kermetwen. SiuttR., K. Fl. Müntz, ki -h" mi S ) M. 1,1». 



Schöne Literatur. 

Bccib 7 INbibc. SriMHb «. 3. Wf^M. IWI. 8* 0*7, 184, 

888^ 144, 188, 197, 187 6.) t». la-. 

Prins Sd).'-C. beginnt erst in letzter Zeit weiteren Literutur- 
kreisen bekannter zu werden. Uhne eigentlichen Zusammenhang 
mit einer „Richtung", abseits der Strüatungcn stehend, die das 
Literaturleben — der Leihbibliolheksleser ebensogut wie der zunft- 
madigen Krititw Und Uteraturprofessoren — lenken, hat es lange 
i;cduuert, bkiHe amsten, von einer groSen Auflassung der Kunst 
cdBIlHan, dia Seele eines echten DichfaMS «od man anpflsdanden 
Measchen «iedergplegelnden poetiadiaa md RrMMMWfee Sdi.-C.s 
die Aufinerkaankcit Mif akh laalitan und Ua alch dIa Effeanntais 
durchrang, dafl dem deutschen VoHw Idar ein Groler anUaden ist 
— Di« voll. Aimab« aaniar Schrifian gawihrt «nan seiiSiian tiiid 
wertvollen Oberbiick Uber das Schaflta des Priofan Sdu-C: wir 
5iiden ia Baad I lünf fiinnvolleiidale «piadia Gadidita voll var« 
haltanar, MdanseiialUidwr Glot aiaer bame, aar durch aiaea laiaau 
llaacfa von MalandwKe and pawiwiialiacliar Raaignation gedlinpften 
Enqrfiadungb dl* «ueh In dan kleinaran Dldrtnngaa and GadkNan 
(Hand II, III) zu voBam und ninam Auadrueha konuat IXa Hlnde 
1 V— VII unrassen dia anihlandm SduUlea in Proan (TV: TaiMnaaar, 
V: Geschichten aus^MoH, VI: Der Freiherr R^his. Der Heiland 
der Tiere, VII: Bürgerlicher Tod. Liditlein sind wir. Die Kiesgrube. 
Die Wildgilnsc. Des Bettlers Weihnachlsgafa«), über wdche in 
tiiesem Bl. (XUI, 728) schon gesprochen worden ist. Indsm wir 
auf jene Besprechung und die dort ««bcne Charakteristik der 
dichterischen Persönlichkeit Sch.-Cs rficSvarweisen, begriUlen wii 
fretidig dos Erscheinen der Oesamtausgabe und hoffen und 
wünadwn, dafl sie dazu beitragen «-erde, diese Dichtungen in 
immer weiteren Kreisen bekannt zu machen. — A. Lohr hat in 
einer „I.Ucraiischen Skixzc'''über Prinz Emil v. Sch.-C. (Ebd., 1907. 
H". 10 S,), die der Gesantausgabe beigqpben ist, «in lebensvolles 
Bild der literarischen Penönlidikait Sefa.-Cj> entworfen. 



10 p u n (I Vctbur: ;3«länkcchn4. I. unb 11. 6amm(Hn)) alt' 
!irrin(iniid){r vau(nt< unb ftdnia#S(f(^i(!^teii. ^(rauüßejttbeit vom 
ftunfiiDOtt. TOftiitfifit, W. t. B. ßaaitiftj, IH07. fl.-S" (.Mll, 
•m, u. 310 3.: .1 "Sl i . 

Unter dem clsvits gesuchten Titel „Islandcrbudi". wckhcn 
rtUcli die kiiizi; Gcciiicl/.i; iNlaiids von Ari ^orgilsson (gtbi. IHM), die 
bekannte i-'.lendini;ab<il£, führt, bietet hier B. Cherseiirungcn von 
liruchstiicken aus altislandischcn .S.i-...,; iid<:r, «ic er es selbst 
nennt, „allficrmanischc Bauern- und Kunigsgcschicht<;n". Diese 
Su^ns sitid bekanntlich eine ganz eigenartige l.itjr^turguttung, 
welche nur I&Und und früher schon Irland aulzuweiben hüben. 
.Aber die islündUchc .Snga steht als Kunstwerk hoch über der 
irischen, wenn sie auch wahrscheinlich von dieser becinfluCt wurde. 
.\uf den hohen, nicht nur geschichtUchan und kniturhistonschcn, 
sondern auch künstlerischen Wert der allisländischen Sagos ist 
schon zu Beginn des vorigen Jhdts. stKh in Deutschland hin- 
gewiesen worden. Ich erinnere s. B. an Karl Lacbinanns Übersetzung 
von P. E. MfiUera „SagaenbiblioAik'' Q816), die einen iOmlichen 
Zwack verfolgte wie B.' IsUndeiMh. & bageiatarlar Waia« schrieb 
darOber auch C. F. Küppen in safamr ulitar. HaMlMin In dia aoc^ 
dische Mythulugie" (18S7). Später laBarlo ddh Hdarich BOehaft 
(Kleinere Schriftan, 1, UTI), da8 dia iiWndiwlia FlMa, dia Sopt* 
Schreibung, onaan hSAala TiMkm hoaaipnMfaaB dürfe, da 
sie duicb lutea uad iaaan Pttila^ daidi das fitefas LaiMO ood 
ihre pUadatha DaistaüiiiMt allo g|iiictaieili|aB ■ftltlaHifilahaa Gs- 
aehiohlaBdiraOMr fibaitran; ris aal gein IWhiomaa ohae GMehen 
in ihrer Zdt, sowohl waa dan C«hMt all was dk Pona bebUft^. 
Auch schon PHadriCh da I* MoMa^ouqoi war voll Da g ala lan iw g 
für die Sagas und hat dis Gnaalmjgm^ga IM aaahaniblt. la Wür- 
digung dar VonOfla tuid dar Clgmart diaaer Uteraloisattung aiad 
denn aveli Magrt gaai« Sagas oder gr68ara Bniehat&cko daraus 
ins Deutsche iiberselst worden, und zwar gsns besonders auch 
von österreichischen Gelelirten wie Willibald Leo, Heinrich von 
Lenk, Ferdinand Khnll u. a., wie Ja saefa Bkh. Hafaiad die baaie 
Beschreibung der islftndischen Sag« gaHafart bat Man kann Jadodi 
nicht behaupten, daU die.se Bestrebungen von einem nennenswerten 
Erfolg begleitet waren. Das Publikum zeii^e wenig Verständnis 
für diese altgermanische Prosadichlung vull herber Kraft, aber mit 
weil ausholenden Genealogien ur.d M tisligem trockenen Beiwerk. 
B. versucht nun den Geschmack und dos Interesse fijr die 
Sagos auf dreierlei Weise zu erwecken : erstens dadurch, daQ 
er sie nicht in ihrer Giinz« übersetzt, .sondern nur die wirkungs- 
vollsten Partien daraus (also gcwisscrmaUcr. die Kusir.cn aus den; 
Kuchen) bietet; zweitens, indem er auf den l£inl1uti hinweist, den 
sie auf die moderne norwegische Literatur, insbesondere auf 
Bjümson und Ibsen atisgeiibt haben; und drittens durch eine 
künstlerische Übcrlragur.g. \Va.s diesen letzter, gewiß höchst wich- 
tigen Punkt betrifft, sd hat B. keine .\!uhe und kein .Mittel ge- 
scheut, um die l'bcrsclzunK ^" vullkoiiinier. als nur möglich ZU 
gestalten; denn er will die S;i;;as 111 cr'-W; Linie schon durch 
ihren künstlciischcii Wert wukoii I.1-. en. Kr bekennt, dal) er sich 
nicht nur bei .seiner philologischen .Arbeit von Fachgelehrten 
hat beraten und kontrolheren las.scn. sondern dal) iino .Anzahl 
von Stücken nach seiner wortlichen I'bcrtrugung voii ihm nahe- 
stehender rein künstlerischer Seite in eine zweite, freiere Fassung 
gebracht worden ist. Dieses Vorgehen ist nur anzuerkennen, und 
CS scheint denn uuch, dnö B. ^ein Ziel crrricfaen Wild, «OrMMT 
wir uns von Herzen freuen würden. 

Wlan. J. C Poeatlon. 

l Ibavn 

AuUgen, 



Drama in 
Lange. BeiUn-Steglitz, Eano 



MfMr \ 

Qoahirs» QV, 184 S^M. IM. 
U.^»i%ac«iMfi9MiMddi. 9apn»iil ta Ini «iihlsm. 

rnk KO H Ü ^U ^ 104 bei fttffftlniMg i» «wMtatc 6e|£i^. 

ntf ttpci MacilisnipUfatcn. (UäiMifoMNklist^ Itb 4864.) 

StüMig, MifiMi ficcfm liw. 18" (72 €.) VL -.sa 
ilL 9ct8ttc aiibaff; 9tmt» «aab^owr««. SRobrnu« 

Scmoa in bni CafsAam. Wit juri IrforaHonAtilSnrtt. (Uni* 

«ökMMUio^d 9li. iSM.) (Ebb. 12" (86 e.) VI. —.20. 
IV. C 4 e c e r ^atob: fB«|K. Srama in oitr Sirtrn unb tinrm 

Soiftiiel. 3ttit Umfd|to0}(td)ituBA oon 0ab{o XBeilanb unb Sod)* 

id)müd Don ?s. £. tk^ringer. (»etija, Mid^aib mph. 1907. S' 

(in, 160 S.) SW. 2.40. 
\°. T h I e I o Adolf Kb. : Muttaraehatt Schauspiel in drei Akten. 

Berlin, .Modernes Vcrlagshurcau C. Wigand, 11W6. »• (86 S.) .M.2.— . 
F e 1 1 n o r Bruno: VorkauftI Lebensbild in 4 Aufzügen. Ebd.. 

1906. »' (137 S.) .M. 2. . 

licirimnM In 4 «in. «M&HkftfwifM. 8*(yni,168e.)«.8.B0. 
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viu. •«iifM«Mit ntor: t^utiOt |»riMt legtet 
ttamn. gftnf Slft«. atiMi«, »05 ©po^r, 1907. 8» (64 €.) It 1.—. 

IX. m c l| V e c ^ofep^: «ihi«ben ^crc «mtwanii. QHne Vffftrr 
Mt b(T guten olUn S"^ ^- SttHtx in fionim., 1007. 
8* (1S8 e.) «. S.-. 

X. n«ltcc Srnß (flft. «. Spiecr): CtetCM SiMicrIHMc. 
Bten, Sari Jlonrfltn («rnji ®lflH)iiaflfn, 190«. 8» (81« ®.) K 8.— . 

„Frau Inger von Oestrot" (I) ist ein wenig bekanntes Jugend- 
werk Ibsens, in dem die norwegischen Verhältnisse kurz vor der 
ReformBtion gcM:hildert werdei^. Wenn es auch noch nicht die aus- 
geprägte Individualität des älteren Ihscn zeigt, so läOt sich doch 
schon der Dichter erkennen, der interes.santc Charaktere tu schaffen 
weiß; auch die Mjralik apMt bmito ein wenig hinein und der be- 
liebte „fremde Mann", von dem nicnuind sagen kenn, wen er vor- 
stellt und was er will, tritt bereits auf. Die Obereetaang durch 
Lange Uli tadello« und es steht au erwarten, daS Ontt die vom 
Vorlage in Aussicht flmliiHw BeafMtMigM der Bbrigan Werke Ls 
ebenso gut gelingen wimIui. — Anah Letkut Jlrnailob*' (II) 
i« M eiM Alt Jufemdinrit, deMB BahneaaUgkiatt bereite vor 12 
JihNB «ipfobt worden Bei giitor Dawtellung mag m «in mapradis- 
kwM PiMjkua «ielMdit unterhaltm, — bei der UktUro langweilt 
es durch die GkkhlBrmigMt der Siüiatiooan und den Mangel Jeg- 
— Presbera Dmu(lll) iit ftüdnd l eae farid ben, 
vetgiflt, wie alt die Idee von der vwiMwaan Ge- 
st und der nichsn SänrindsfictUigtit ist. Der 
Sahiiil M siAit iir ein MiodöfiiM Dtam n graseilg and nbc- 
IHetfigefld. — Das von der Breaiatier Tbealeraensur snr AulTQhrung 
nicht mgefauaene Dnuna Schereks (IV) behandelt den Ritualmord 
in Ankniiprung an bekannte, mehrere Jahre xurückliegende Vorfütle 
im östlichen PreuSeo. Die phitosemitische Tendens des StQckes tritt 
ni stark in den Vordergrund, es kann aber nkht geleugnet werden, 
dafl sie mit einer Konsequent verfochten nird, (Üe den Leser von 
ibrar Richtigkeit zu überzeugen fast imstande ist, - der beste 
BaeMsB fiir das Können des Verf. HofTcntlich versucht er sich näch- 
stens auf einem Gebiet, dss keinen Parteimeinungen, die die künst- 
lerische Idee stets nachteilig beeinflussen, untciwoite ist — 
Thiele (V) hat das Pecb, licfaaritch lu wirken, wo er groO au 
sein glaubt, und gnsrliBiadrtne, wo er ^pikant" sein will. — Der 
arme Komponist, der aus Liebe aur Braut sein Werk dem reichen 
Dilettanten verkauft, just in dem Moment, da dtes<;r ilim das 
.Mädchen abspenstig macht, ist von Fellner in „Verkauft" (VI) 
sympathisch und lebensfähig gezeichnet; die technische Mache (z. B. 
das Do|i|>elspiel im letzten Akt) verrät den dramatischen .Anfiinßcr 
iinJ i.iüt eine AufTiitirung unmöglidi erscheinen. - Noch weil 
mehr ist dies der ('»II in den übrigen oben aufgezählten .S'.ütkcii. 
bei denen man sich nur immer wieder fragt: haben denn die \erlT. 
noch iiiunnlN ein Theater besucht, niemals ein >;utcs Drama 
^iclcseii Itn cii'.zelnen auf diese Liilctlantcnurbcitcn einzugehen, 
hätte keinen Sinn, nur eine Bi-mcrkun;; t,.kli: wenn es in den 
Wiener Familien wirklich sd schmut7.;>\ iir.d v.finein 7-uginge wie 
in Salms an Monologen überreichem, an hterarischem Wert bettel- 
armen „Famiiiendrama" (VII), so w ürde jeder MHÜndlfS Mensch 
sich schämen müssen, ein Wiener zu sein. hB. 



AIM N*u» w.u. I Kiusledeln. Benzi|;er & C<i.) -XLII, - 
(I.) fieaaoa. Des K6nl(a Werk. — Bercer, MohoprlnieAchsn. — Klo- 
Mcaagtn. — Trennt und, eio kleiner Diplomat. — El so er, DI« lascl 
UStn. — Brtnner. Mod. Sehaellphoiograpfaie. — Schatii, Warum 
«chiift 4w Msaertil — r. MmU, B. iL Bcasen. — TburD. Die drafatkuM 
Telephoaia. — Jaeobl, Daa aiaad. Schulweaea Japaaa. — Federcr, 
Durchs keilests llallso. — it.) K«B!er, Der Scbutiangel uaaerer Kleinen. 
— Sheelian, Copsj. — Stcbler, Wie stellen wir aaa. Mhel auf? — 
DerWOrthfer Katb.taic — Dai Werden d. Patina. — (S.) Rcttbammer, 
Axlopolia — l'uHfy, „Xerxcti" - v. D nm browakf, Jagden auf Sch»ar<- 
wild — v. Dlcmar, Da« Srjreo. I4.) Danklar, Wetterpropheten in d. 
freien Natur. — Wann Im Hcrbiil ... — BluroenspeDdcn. — Jacobi, Kfiin 
LmIs« in sehwsrtr Z«IL — Das Schlalslauncr. — J».) KIsdIer, Wie spät 
ist sa? — Wiebaiano, Kichendorff. — Koch- Kruacnark, Kopra. - 
(f.) Maehls.Sebasierseppii Weihnachten. — Cador-Huber, Pas.sitlora — 
Brauasburger, Mod. Seekal)elwpiien. — Strecker, Welhn.v:cbr;iuelie 
In d. Ober-Lausitz. — |7.) Luther, IJb. KarbenphotuiEraphjc. — Ko walsk j . 
In d. titlnj;. Fcsls — Isoljni, .Samen- Wiize. — Alberts, WnJiniinKs- 
hyglene. - is i TrcuiiiunJ, Di» KrKebiil.s e. .Vachlrige. Knudcrs. 
Wahlaitten in Kreta. — Allerlei v. Geld u. Üaldtswert. — W 
P. Ssharidl t* — Duraatst Ana BnlMai Ogwan. 



I ippermao i>. 



Die heulige Nummer enthüll als iJeilage cuicn l'n i-pekt der 
VciUigshundlung J, H. Kd. Hcitz (Heitz & Mündel) in Straß- 
burg i. E. über die Bibliotheca Romanlca, heiftiisifeu;üben v<in 
Prof. I>r. G. d.[riiber| in SlralihiirR. — Kcmcr liegt dieser N'.imiv.er 
ein Rundschreiben der \'crlni,'vb'jchhandlung IV. Tustc; in Hei;,cns- 
burg Uber Jas trieben pro l'joS erschienene Kiroh*nmu*lkatiach a 
Jahrbuch, begründet von Dr. F. X. Haberl, hetwiflgegeban vn 
Dr. Karl Weinmann, bei. 



In 



Verlage ersdwint: 



Über den Wassern 

Halbmonatschrift für schöne Literatur. 

Erscheint am 10. und 25. jedes Monats. 
HennagelMr: Dr. P. bp«d. Schmidt, O. F. M. 

Bezugapreia 
für des Vlert*U«]ir (6 Helte) im Buchtaandel und bei 
der PoMB. IJWb Ofa«kt«om Verhc (mit Putn) H. IJHL 

iPnOmbBt* grteUm, 
llpInnK-BuiUiindliiBg (A. Oitnliif) 

M finster In Wvs'.f, 



Für die heilige Fastenzeit 

empfehle ich: 
Bossuets Pastenpredi?ten Bd. i-hl Nach dem 

' neuesten Iranzosisch. 

Originale von Dr Josef Drammer. 4Ci4, 2G8 und 431 Seiten. 

Preise: BJ. 1 und .1 broscb. A'4.HÜ, i:el>. A' fi.- ; Bd. 2 

brosch. A'2.«0, geb. Ä'4.— . 

Mit dem soeben erschienenen Band II und III liei;t 
nunmehr diese: I re JiL;t-ZykIus dieses bcdeutcnds'.en l'ieviii^.is 
der letzten Jahrhunderte vollständig vor. Die neu vorliegenden 
Bande enthalten jciie Dratnriiclien .Meisterwerke, die Bossuct 
vor dem Hofe im ix)uvre und zu St Ccrmain, sowie bei den 
Karraelitcrinncn zu Gehiir brachte und die ihm seinen hervor- 
ragenden Platz unter den Klassikern sicherten. Jeder Band ist 
einzeln käuflich. 

Obveger Jakob, Msgr., Die Wahrheit 
über die Beicht 7 KMMivoitiise. ptdt .Ks.40. 
Sigmund Jo»., Dm Ende der Zeiten 



mit «iiicm ttacMMek In die Bwiglnit oder Das Writierieht 

mit seinen Ursachen, Voneichen und Folgen. FBr PMdigcr 

iinil rtrKi'detc Laien. I'reis br'"isch. — , ccb. K i. — . 

Seeböck, P. Phil., Exerzitien-Buch ^'"^^ 

' ■ n.itliche 



und jährliche tieistc.scrneuerung. Preis brosch. A' 3-<)(t, geb. 
K 4.80. 5.-, 5,70 u. ft.-. 

Handmann Rud., S. J., Allgemeine Ein- 



führung in die geistlichen Obungen ^ 

Ignatiu». Prel* brosch. A'.T.— . ^:th. A' 4. — . 

iKer/R^ voa Aatoa Pustet Ja Salzburg. 



B. Herder Verlag 

Bncta- nnd Kunstbandlang 

, 'WoUasalle 33 

nm neuen und antU^turiachen 



empflsUt lifih MI 

Bftoliani aller WlaaeaaehalleB 

des In- und Auslandes. 
Prompte Lieferung. - Bequeme Ratenzahlungen. 
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N«. 3. — ALLCEMBINES LiTKRATUIlBLATT. — XVII. JAHRGANG. 



OG 



Sct{eel)eü, Dr. II}. Die Herrlichkeiten der 

föttlichen Gnade. Vrct nach 1*. Eusebius Nieremberg 
, J. dorgcstcltt. Achte Auflage neu bearbeitet durch Fr, A. M. 
WciO O. Pr. 12'> (XXIV u. 668 S.) M. 8.80; geb. in Lcinw. M. 4.-. 

Ülems Buch gehOrl unler jene, dlo iura Unsehwung der ThcologU 
und der chfiailicheo Denkn-clse in den Iditin JahrsetantM am melMeii 

b«i)cclr«fien hnhen. DaB es den EinnuD, den es dnmalii Qbte, noch nicht 
verloren ha!, beweist die immer emeule XachfraR« 

Spee, P. F., S. CrutsnachtigaU. Nebst den 

Liedern aus dem Güldenen Tugendbuch ijcs-illm Dichten, 
Nach der Ausgabe von Kl. Rrentan<i kritiscli neu herausge- 
geben von A. Wcinrich. Mit den Titclbildcm der Üriginal- 
ausgabe und der Ausgabe von Brentano. 12* (XL u. 488 S.) 
M. 8. - ; geb. in Leinw. M. 8.8a 

Die Lieder aus dem .GUIdcncn Tugendbuch* sind, erstmals kritisch 
iicrausgejicben, aimtlich aufEenommen. sn djiS in einem Bande der ganze 
Pivhter hpee geboten wird. Vm dem Iluclie mich in weiteren Voik«krci>icn 
KtnganiE xu verschaffen, erläutern die kurz g^liaiterien .'\nmi?riiur<i<t:n heule 
nicht mehr gebräuchliche Wurte und l<ede»enJu:iKen. iSelge^eben iit >lie 
lierrUclM Btogiaphtt Spen von Brcnlaoo und eine llierarlscha Eialattung. 



HwdTSCte Vgriagihandlttng, Fk*eiburg L Br. — B. Herder, VerUifl, Wien L, WoUidte 53. 

Dwoh all« Boohbaadlssf an so baslahaa. ErsolMtouit9MI« D«rek all« Baek]tui«lma««B la baslaliaii. 

Braun, S. 3., 200 Vorlagen Für Para- 

mentcnstickereien entworfen nach .Motiven mittcinllcriichcr 

Kunst. 2H TniVI-i nebst Test. Dritte, J u r cli i; es che n c Auf- 

].\'^v. (".r ifce Jti Tok'ln: fil 71 <'ni. Te\t :' Lox.-S" (VIII u. 

Äi S.) in llalblcinw. -.Mappe .M. 18.— ; Text fin sieh .M. 1.40. 
Ais Ergänzung hierzu ist erschienen ,,\Vinl<c für die .An- 
fertigung und X'erzierung der Panuncnte" (l9iH, M. 6.40; gfb. 
M. 8. — ). welche unter Bezugnahme auf die Saimniong Austonlt 
über ttlle einschlägigen Fragen gibt. 

DiGüs>.a, P. 6., e. SS. Die betrachtende 

Ordenafrau. Handbuch fiit Barmherzige Schw e fnu Zwei 
Bände. S» M. 8. ; geb. in Kunstleder .M. 10.—. 

Erster Band: Der Weihnachts- luid Oiterfcatkrelt 

nebst einem Anhang: Uctrachtunscn fiir die Feste des .'ahrcs und 
beaondere Gedenktage (l). (Wi luul 4ß4 S.) 

Zweiter (Schluß-) Band: Der PHogatfettkreis nebst 
einem Anhang : Betrachtungen Pur die Feste dea Jahres und basoo- 
dere Gedenkuge (II). (XIV u. 490 S.) 

Das Buch ixt nach dem ITrMll etaea Pachmanne« eie MeMarwerk, 
dem an Volixtändigkeit uod praktlecMr Bnaehbartieii kein andere» Ihn- 
liche.% Duch den Kang Stfeitlg nucht. 

^oll, Dr. I^., G,ÄM?2?Äi.".., Sturm und 

SlCUer. Ein ernstes Wort über einen heikcln Punkt an die 
Studierende Jugend, 12^ (VIII u. 290 S.l M. I.SO: geb. m Lein- 
wand M. 2 40. 

Bei den vielen Gefahren, denen die «itiliche Kcinheit uniterer Jugend 
anagesctit und zum Teil xchon erlegen Ixt, lünd eraate Scfcanmaanflaln 
nicht zu 1lm^ehen. Dieae bietet hier der Verfaaaer ■ewoM fflr SehOlar im 

mittleren Kla.s.'^en ala auch fOr gereift« Studenten, 

Lucas, }}., S. J., Am Morgen des Lebens. 

I' rwjiguiigcn und HctrachtunL-cn tnshcM;nc!crc Iül" stjJicrenJe 

katholische Jünglinge. Mit ücnchmigung des Verfassers aus dem 

Englischen uhertraKcn von K. HofBann. 8* (VID u. IM S.) 

M. 8.—; geb. in Leinw. .M. 2.8a 

Wihraad die araHn Kapitel die Anfaagscrtlode dea sMatiaea i>ebMW 
legen, haadeln die Iblienden AhachnlUe von dar Berufiwahl, vom Wetl- 
knmrfc de« I ebcns. von der tlch",ii;iMi Wir-ung iclllle'icr Khren und Güter. 
|i r ;T.liluticil Jt.-. liui.-lics -.vill .Jk; .'i. i^::icc Zur Bctillsunn der chrivt- 
lithrn I.iche, !a iria:iT.h;i(icr S',-.-:.''i.-f: i Irmiltrn -Ir' ' '.cf:i!'rcr, ilür 
Well und 7.ur Anleilruhnc ^irr \'.';: .r i jn-,;-, .•■"i!: 

IQescltler, U^., S. J., Kreuzwegbüchlein. Mit 

14 BiMetn. 12^ (XII u. 96 S.) M. —.75; geb. in Leinw. M.lJa 
Zri^eet alch durch liebliche Sprach«, Innig« BetrachlvagMl und 



I^cisert, Dr. I^., Frelburger Gaudeamus. 

Toschcnlicdcrbuch fiir die deutsche Jugend, enthaltend 212 un- 
serer schönsten l.icJer zumeist mit Melodie. 12* (XVI, 222 
u. 8 S. Sehreibpapier für Nacbtiägc.) Geb. in Leinw. M. 1.2<). 
Das Caudaaniia will d«a WAsachen der reiferen Jugend lin 
KomlMcii. Seadnarfen uair.) RcciHMiaic tta<cn. 



7im 100. fiebartxtag von /Iiban Stolz (8. Fe- 
bpoar I90o). 

Ossammelte Werke. 

Okt«v*AllM|lb«. 19 Bünde nebst KegUtcf M. 64.A5; geb. in 
Kalbflrans 11 02.16. 

I: Besuch bei Sern, riiim und Jarhct oder Reise in das Heilige 
Land. — II: Spaiiisc'icN für die Ki^bilJi:!!: \\'cll, — III: KnmpaS für Leben 
und Sterben. — IV: Das V aterunser und der unendliche (jrull. —V; Wll- 
■rrur.y.cn de- .Strcle. VI: Wilder llnniR — Die heilige Klisale;!-. 

- Vlll: KlcmieKtitCN. I. Sammlung, — I.X : KriiehunK.skuiisl. — iX : .Schrei- 
bend« Hand »ut Wand und Sand. Fehll-j — XI: Dürr« Kriuier. — All: Wjch- 
holder-Gclal. - XIU: Homiletik. — XIVi We WacMigaU GeMsa. - XVi 
KletnlKk«it«n. Letzte Suamlaof. — XVI— XBt Uisüde eder Air tihrtcl» 
lieh« St«mhinim«l. — Rtflsler. 

Volkt-Auagabc 18* 10 Binde M. »«— ; geK In HalUcimr. 
XL 2b.— ; in Leinw. Ktti'— . 

I: Komi«afi für Labaa nad Starben. — II: Die heilige BUsabMli. — 

III: Otis Vaterunser und der unendliche üruB. — IV: Spanisches iOr die 
KchilJeie Well. — V: Wachliolder-lieist. — VI. Besuch bei Sem, Cham 
und Japhel oder Reise in dos Heilig« l-and. — Vll: Die Nachtigall Colle«. 

- TOlt Winanmea der Seal». - IX t Wttder Uoiiig mit dm .Waadw 
UekMB aus dsäiTliihfe mV. Xt Mm KrfhiMr. 

Alban Stolz noch nuthcnti- 



Nadrtgebet 

Durch Erinnerungen an A. 
Slolx erginst von Dr. J. 

Schmitt. 2. Auflage. 
M. 2.40; geh. M. 3.20. 



Alban Stolz und 



aelne Schriften nüt 

Textprobe. (Gratis.) 



sehen Quellen. 
Hagele. 3. 
.M. 8.— : geb. 

I.ebcnsskizzc utnl 



Von J. .M. 
A uagabc; 

M. 3.40. 



Das Seelen- und gemQtvollste aller Hausinstrumente: 

mit wtmderToUem Orgclton, 
von 78 Mlc an. Nach OsMrr.- 
Ungam mMImI u. Itamko. 
IUaBtrl«rt* Pr««ht-Kataloa« ceat^*. 



Harmoniuins 



Tealac «er lu «. k. Ho» 



tOVHS la WIM XL, 



Soeben it.1 cr^^.hic•ieIl ; 



ALOYS MAIER, I^oflielerant, FULDA. 



Erlebnisse und EriDnerungen nn Joseph Scheicher 

Zweiter Hand: Au.s Jcr SiuJieiizcIl. n'. üH Seilen. Treis bmHch. K «.SU, 
•tesaol gebunden K 4.10, mit Frankozuscndung W h mehr. 



• P O C. F. AMEL AN GS VERLAO IN LEIPZIG. «»«»o 

Durch die Amsabe dea zweiten Halbbundcs wurde siieh.-n vollständig: 

(Litteraturen dos Ostoriä IX. I3aiiü, erat« Abteilung^) 

Geschichte der indischen Litteratur. v«i or. n. wiatafiiH., a. ». Pio^ «. d«r 

dealseban Universitit in Prag. 1. Band. Einleitang. Der Vcda. Die vollatnmIiGhcn Bpen und die PuiSnas. Broaehlcit M. IJBO, in 
Uinen gebunden .M. 8.50. 

.Elaa neu« Geschichte der indlsdias lllaralar «rar ohne ZweMkl ela BeMrfale der Cegenwan ... So arpab rieh die Auliiahe vea ailbrt, 

deren LJVgunc kaum geschickteren HUnden anvertraut werden konnte als deaen . . . eines schon I.^ni^st rahmlichst Iteiiannten Gelehrten, der die JpUte 
(.rJicuenhc!! und Gründlichkeit des Wiesens mit dem Talente einer aleU kiarea und «ngciietTn Iis ir, i I).irs1ellung vereinigt.* Mit diesen Worten 
Icrutii l'ri'feiixnr I.eopnid v. .Schroeder in Wien, dessen Buch von JndlMHI Literatur und Kullui^ den glänzenden, nur durch die Zeit Oberhollen 
\Ml iitfcr bedeutet, daü WinternitZNche rntemahmen. 

Der s. Band wird mit der buddhisiisäien Lllenttar lie|iaaea aad ia die LMeralar der elgenthchen geaehieldlieki« Zeh elalUiiea: er wird 

v ..rau»sichtlic h i n Jahresfrist erscheinen. 

Druck «ad Vertag dar k. «. k. Hof-Bschdrackerel uad Hof-VcrtaKa-Buahhaadluag'cAU. VROMUK ia' Wlea. 
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XVIL Jahroano. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Briefe an die Redaktion 
und RexenxfoDft-Exemptare werden 
cibdeD tn die Adreu« : Dr. Frans 
tcboArer. \V>cii-IUoiteni«iilMN|| 
MartiaMtate IC 

imillBI.O.L 



DE OSTERBEICHISCHE US 

XBDIGIBRT VON 

iff-niuiMoaiiii]iun cul 



Abonnementa-Auflrilc« 
wei^eo aflgenommen von der Ad- 
miaieuation dn >AIlKcin.L.iieraiur. 
blaitei«. Wien II., Glock«D;>ne i, 
tarnt von )ede> BadUkasiiliuig. 

II iBi lu udcmimi 1 



Mm Kooata. — Dar Boacipnli biMc« nxjlhrlc K l».- (U. UJD. I 

nit M A (IS Pf ) nr dl* tirel|!«iir*ltene KmptreitlcttUa 



LM-GwMidHft 



INHALT. 

AllfMmlilwIMentclMftllcli**. BIUIoHmIis» 
VCMi». Sammelvcrkc 

Hagalttaag* Allr.: KUhrcr durch die Bücherei 
dM KalMr FrMrkh-MuMuiBs der Stadl 
{■■glaniigsrat Dr. II. Zimmer- 
IM u. BiUlot: 



fcl&lur. — 9- SatttlU: Uil<tni«U 2»iifattta{U« 
etdimknfft. - aäf. (M. «. «Ulcalttrf: 
«dAiitt« b« «wctildmi flfimtar DoilWwM. 
(Dr. Willi. Ochl, Wien.) ato.l 
SrtHet (Rf«: Siaint« &raii<aR<ftoltcn. - Midi. 
VtalteBlkeiitet; ¥(ter «ofcflgcr. — Vi. V). 



maon, KimIM u. Bibliothekar dca Kuostbict. 
UotautiUM, WiM.) (W.) 

TiMolofto. 

•4<*kl*(ft(Mtt.tt> : S'^ctaA b« noT(iIl(»te«i(. I. 

<Vir«IUi&lmr Dr. Wamel F r i o d. Prag. ) UüO.) 
Ditl B«leblbflebl«in nach dm 10 UaboMo 

«H dirFrObstlt dw BMhftMUtflnuMt Har» 

•ugmb«« wn Dr. Pmat Fallr. (l7iilv.>Prer. 

Or. Aul. Koch. Tabinpen.'i UM.) 
Corjpua 0Cr)ploruin chrl^liiknorum oricnijliuni. I 

ScrlplOTM syil. Serlcs II., tomus LXtV cl 

.xcrvuil, - äwiM DL, lomw IV. (Ptonw Dr. 

cenrg Graf, 0 1» « ne iiw H b »w , ScHmdMa.) 

(101.) 

Phnotophlc. Pidacoflk. 

DSringer Ad.: Xietz&chcs Philosophie und das 
heutige Chrlsienluin. — Ruf tan; Cut 
b«T t&cttäalt bt« ftbtmitiilitfn — Carl Spit- 
leler: Meine Beziehurgi-n xu Nietischc. 
(rniv.-P.-ii!. Krr.sl ScvJI, Wien.) IIW.) 

Ocacblchle uad HIUBvUa«aich«ft«ii. 
rieb A.: VorgfiMUMto CMmum • 

IDr die VorMseUcM« GriKbwIaBda ' 



ornse 

(Dr. A. r. Prenerstein, Sekrelir des k. k. 

Merr. Archäulng. IriililutN in Athen.) (107.) 
Mills O. 1-rh. V.: bludtcn lum ülteren Aster- 
rcichisijheii Urkundenwesen. 1. (Heatschul- 
.lirokii.r Ur. Georg Jurllsch, Pilsen.) <!«.) 
«Bmann (ä. : Utr^rfiiAtr b(« WtitdalKr* Co« SIJ— 
I&I7. III. «bl , •-• vcft lOH 1 

SprackvIuMschatt u. Lltcraturscscblclil«. 
l>iaf{anb«eber J.: Deutsches Leben Im 1«. 

imd IS. Jahrhunderl. 'Hofrat Unlv.-Prof. br. 

A« B. Sc h i'' n ba c h. <.r.)z. ' ' IM.) 
StantO V..: ,\iit.i:enahlt:: Ahhandtungen, her- 

•uscegchen vun 11. Swnboda. (Univ.-Prof. Dr. 

II. Sc henk 1. (irai.i (110.) 
eidiciiborll ,1s1. 3i4 « : Hu* beai RsAlat. Orlcfe 

snl) TiditHngui. — itetl. : UnbeBii»« lagebud». 



'Md ti<nl r if^nrr: Ca^rrllitae Xra(iUs«ai«iiH« 
iinl :t)otPC?pi(iif" uut) bir niddilcAlt. (iTof. Df. 

.\lh. /.:p|-'cr, Lembtru.) (III ) 

Kunatvlsscnachaft. 

Guyer .Snin.: Die chrisUiclien Denkmiler des 
ersten Jahrtausaiida lA dar Scbawit. iOf. 19^ 
Schermann, PrivaldaM« a. d. Univ. 1Mb> 

chen.) (IKJ 

Bt« Osk.: Waa IM «odma Kanat) — W. 

Wa e 1 1 o I d t : Da* Kunstwerk als OrKsnlsmus. 

- _SS,_S*AJlltii_3arihuiiU- B. edicfflcr: 
XftSottliftt aitli \tx.t KunH (Hufrai Dr. Jos. 
Neuwirth, Prot. a. d. Techo. Hochscbul*. 
Wlan.) (IM.) 



PachinKer A. -M.: Wallfahrt«-, Rruderschafls- 
u. Welhe-Medailien iler (;cl. Grnfüchart Tirol 
It. Vorarlbart (E. K. Blümml, Wien.) (lU.) 

«•»•il«Rbl WMkx WilKtab«. (Dr.aObar- 
■aUr, WltaTOM.) 
Rccbto- a. Staatsvlsscnscbaftan. 

Waudibtcg 0.: Xl<b(iufibai£|Hula||caiBei|iiuiu 
(N.-A, Landtskomininir u. Voraiaad das 
aiaüst. Laadssaaitta Dr. Job. BlMl, VHan.) 

ai») 

Bardoux J.: Essiai d'une psycholnjrie de l'An- 

K' Mrre conteraporaine. — i. I .ifirRelle: 
rfile de U guerra. — K. Waxweiler: 
Esquiss« d'aaa aaelatoffla. <Ji. B.) (Ud.) 

I.irr .Vbliandlu.'iEen u. Vorlrige 
Jar Ge.'iL-iilcrh'.t: .!i;r X.iluru ..-.seiiHchuIlen, (Dt. 
l-ranz SUuni. Priva'.Ju2i.-:U an den Tacha 
Hochschulen Wien u. BrQnn.) i tlT.) 

0B| tum. a. »»la «tnlelb: etbiba^ hc M|Pt 
(CTiBD.-Prof. Jul. Nager, KloatWllMbiirg.) 

' MMlIain. 

Suchier: Der Orden der TrarptsUn und die 
vegciarlscha LebensweLi«. (UezirksartlDesenl 

I)r. Jul. Schalfran, Wie» i ISO.) 



Mllttürvlaaeaachattea. 

£ 1 1 1( HC ! 1 11 1 u : liftneial bti ^ßlnBlfri* &t.*'i' 
ttiivl » ü'rjii-d, iK.u.K. KorvcUsitkapitia 
.\lfr, .t^rh, V Koudelka, Wien.) (Md.) 

Ki^cl.cr ll.-'m Die erMe Hilfe In lif' 

küiiflixcn s;hlncht. (Cr ) 

Technisch« Wlsscaschaltaa. 

Holm E.: Das Ohiektlv Im OiSBata der 

graphie. ilng. Rod. P. P»ad#a^ KbMHik 

DeBDurg.) (lio.) 

SchOne LItarmttir. 

gfstri b( i^itiru ^. : tM ba sgasbrai unb hMb 
WoaisR. — «iarcnii $aula ^Scnbbeuftvi 
flCfigalifAt« Stiin. Sg»fDrn. - ^ran Sitte 
maan: RsaMW. (Prof. P. W. Happ«t 

Chyrdw. CiiUiilaa.) (Itl-i. 

Svittgta CotU BctIte a.: Pars diaboli. Ütataik 
(Prof p. M. Knhlsdorfer. Ctivriw.) (Itl.) 

3b<Itr M : t<t Utile Irau&i (fr^bluni). ((Mb. 
kat Jiis, I rh, V, lIcUeri, Wkm i ilSJ.) 

*iadel i^tT^ ;ATtiiit c ; Wrin ttb«. II. Dahl: 
Das keiuh ii u.i.-. K'Liman. 1.. D'Oryi 
Lillys Kliiieruovhcn. — 3tna (Wecringtr: 
Sot OuBbtT. tint OMiftiibtt. — IKiistiuIb 
VtaBibetgcr: Xn VIlMR «Jtf Sltiit. <if 
lUjlunt. — Irrtdi 9 c i t f e n : muntttKU. MrataiL 
— II. Babti bt Sabilt: 3ai «Sonbel b<« 
Stboi*- tftitaiilnnstii. >- (S VopftT: IBintn» 
lemu- 9!D9enrii. - Cir.'ili-i ,M. C"r. fappy! 
Klne BL-i.;Litri Liiil .'ii.d'.TC f-tci^ehiidcr. — 
VI. iSuol: Äu» vft'*Iiiiiti uns ,1»inlal, tf 

fiHunnrn - itcf 4!iitmat<r: Itc Xotf« 
dlBlinciücc 0^(1 vntu »icdit, irridx Cnim UBb 

anbccc (fiiiUilniiani. — Hb. tBiatlin: äaantb* 

.. . _ _ . _.. . ^ . 

.,..e Unlcbt. 

8«low-v. Behr: 



Utbt. MMcnen «ab 6Huen. — SatoalB MrIM 
«Ist eil «<ae obae Usilttt. - DeiloffVaa- 



01. Ucrnbarbt: ll»sel 

(M M.i irs.l 

Itlei Vr : Von nm:>i;reu«n 
fta rb ( r ; Vitb« ■ - tflu» 
tcttilltti. II. ilir.' iiei.i 



Sailraa. — 



Ffanta. — «ab. 
•al1|' 



inhnltsaagabe von Fachseitsctirinao. 
V'eneidinia «iajaianllMar BMur. (Dia mit • vtr> 
aehenen BÜHdiar gbid la dtnbdiar Sebilft 

gedruckt.) 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Hagelatange AlfuLi: Führer durch die BUchsrel des 
Kals«r Friedrich-Museums der Stadt Magdeburg. Magde- 
burg, Verlag des .Muaaains (Bucbdnickar«! A. VitMÖStt, 1908. 

8» (IV, 330 S.) 

Uücher wie das vorl. erscheinen vonflglidi geeignet 
und berufen, die für den wissenschaftlichen Betrieb un- 
entbehrliche Tätigkeit eines tüchtigen und umsichtigen 
üibliothckars ins rechte Licht zu rOcken und ihm auch 
gegenüber aueObenden Gelehrten jene gleichberechtigte 
Stellung in ndwrn, die ihm in diewn Knieea, wo man 
ihn als blofit-n .fHilfsarbeitcr" nicht selten etWU Uber die 
Achsel ansieht, noch vielfach versagt wird. Denn es ist 
nicht richtig, wenn der Verf. bemerkt, daß zur Herstellung 
einee tokben Kataloge« nur viel Geduld und etwas praJttiacfaer 
Sinn, kebeiw^ aber vid Geist gehöre^ Br adbat liefert 
ndt «einem gehonen Führer durch eine klrine 



achaftliche Bibliothek den Gegenbeweis, indem er zeigt, 
wieviel intellektuelle Arbeit, welch feines Empfinden für 
die Bedürfioiaae dea Beoatxcn ein guter BibUothekalcatalog 
u'fivdeita Oanx abgesehen von der ebenso würdigen ala 
geCÜIigen .AcH-<lattuiji; — haiidlichein FürniHt, Hchriiicn, 
gut lesbaren Sorbounetypen und geschmackvoller Anordnung 
des Satzes — vericflipert der Verf. in diraem FOhrer 
Grundsätze, die dem Ref. nach seiner langjährigen Er- 
fahrung als Leiter einer ähnlichen Bibliothek die richtigsten 
und dem Bedarfe entsprechendsten zu sein scheinen. 

Geben wir dem Verf. sclb.st Jas Wi-rt. „D.iü Hur.Jbu^h gliedert 
sich in zwei alphubcdsch arii-a-i tlIi-. j'.l- I l.vupUfil.', vun J:ncn der 
cr^lc die Vcrüsser, beZK'hiiny>wei5.e die iiL-r.iu'-t;fbji , •■■lui-i; sie in 
den Kührer aufgenommen" — soll wohl hfiUeii, :n ^^■l:u:r HihÜDUiek 
v<]rhanJcn — „sind, hcl;annt gi^it, wiihrcnd dei zacite an der Hand 
v(jn .Schlai^würlern über den h)h.ilt der Uücher orientiert" Das 
erste Verzciclinis bringt die nach streng bibliothekarischen Grund- 
s.iilzen anjjefertigten Tilelkopien rnit Angabe etwaiger .Abbildungen, 
dl» VerUgsortw, Verlegers und Erscheinungsjahres — mchrcra 
Weite dMsdban Varfaasm ebronologiaeb gaordnet — in dar 
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alphabelischsti Reihenfolge der N'crfasser oder Herausgeber und 
in einer bcsondcrn Rubrik die Signatur, die sich nach den drei 
Bestandteilen der Bibliothek — der Museumsbücherei im engeren 
Sinne, den TafeUverkcn der graphischen Sammlung und der Vor- 
bildcrsammlung des Kunstgewerbtvcrems — in drei geschlossene 
l-'inzclgruppcn sondert Innerhalb dieser drei Gruppen werden die 
Bücher nach der Rcihcnrolgc dc?< Ivinlaufes aufgestellt, da eine 
.systematische Einordnung durch den beigefügten, gleichfalls alpha- 
betischen Realkatalog überflüssig erscheine. Zahlreiche Stichproben 
beweisen die RichlipVcit LÜcscr vi m Verf. ausgc^rrfichcncn Ansicht, 
der dadurch die tiLlahrh.hc bibl;nthckarischc Klippu vermeidet, in 
eins mehr odi:: niiniJi.T ;;i:.rnphzicrle Systematik ijcrulen, die 
ccT (icdiild Je, Iiciui;it:rs titijht selten eine brntc rmi-c aufcilLgt, 
wenn CS ihm jbc^hau;''. Kclmst, sich in dic'icn i-abyrinth üurecht- 
«ulini'.LT-. Mit Ucclil kunn Verl. Jfl'aul' liinwei -cn, daO auf die 
Ausarbeitung dies» lur die pra-iiib hej» Zwe-cke des Museums- 
besuchers fast allein ausschlui.L; :lii:iuien Teiles des Kührers die 
größtmd!»lichc Sorgfalt venvcndct wurde, (jhcr das Maß des hier 
zu BieUT'.Jen kann man natürlich verschieilericr Aii'-iJil si-in. So 
ist es dem Ref. beispielswcivc autgelalien, daß Jie Kat.ih gc der 
Ausstellungen von Farbendrucken im deutschen Biielii;'jv. erbehaus 
in Leipzig und österrcichLschci Hausindustrie und V ilkskunst im 
k. k. österreichischen Museum für jCurivt ui:d Iv.Ui.irie in Wien 
im Realkatulog unter den Schlagworltn [ t i-/ i .l Wien fehlen, 
während Kiitaloge von Ausstellungen in tKilm, 1 ) ji m dudt, l.):csdejs, 
Halle, Nurnhers;, Zcrbst etc. doft auch unter dem Nun.tii dicicr 
Stüdtc uurgenuriimen sird. Kuninit ubLrhnupt Wiei'. irn Realkataloge 
etwas schicclil weg, so lul nun wobi Hcfniiuin balir allzugroOe 
Ehre an, wenn man seine Broschüre über die Sezession auch an 
dieser Stelle zitiert. Auch im Autorcnkaialog läuft hic und da ein 
unbedeutendes Versehen oder eine kleine Inkonsequenz mit unter. 
So fehlen bei Eildbcrgers Quellenschriften I, II und VI die Namen 
<Jef Obersetzer: Hg, Cerri und Valdeck; In Nr. VII derselben 
Serie fehlt die AnfDhrang des Anonymus Bernensis, herausgegeben 
von Hermann Hagen, in Nr. IX die dM Tnktttas Fnaeen» 
BflooliiB Ober den S. Georg dM DanattUe, VbumtUi von Ceni. 
WiUwIln Baiieii Publilution von Ovids Metamorphown «nd 
fiandMils B>iW über Hogartti fehlen im Aulorenliätalog unter 
„Ovid" «Ad „HogMfb", witbiwid Mm KSaiBe» UhKlrationen zu 
Amor und Fayeiie dort mit einem HinwciM unter pAfvSiiu^ bc- 
dceht rind. BattoU* MmAandä BamtHamm amHttStalttm vttHgt» 
wiren wohl betaer «ntor ^BartoU* ala unter -PetaH" ansulttbian, 
bei Sliaasnya Aufißt« Bbar Aitsalaburgar TaCrifaildcr binansufilgen 
geWc w n, dal er ntir äbi Somderdracii aua d« XXIV. Band 
dea lahrbuchea der kunafUatoriaeben Senualungen in Wien ist. 

Soldi kleiner, unwesentlicher Verbeaaeningen and 
lirgänzunjjcn ließen sich noch manche .nif/ählcn; sie 
können aber in keiner Weise den Wert des Ruches l)e- 
einträchtigen. Ref. möchte nur den Wunsch hinzufügen, 
daB H. mit neineni schönen Buch recht bald in anderen 
^fuseen ebenbürtige Nachfolger finden möge; denn wenn 
uns erst so v rtrclKich gearbeitete Realkataloge möglichst 
vieler und auch größerer Muaealbibltotheken vorliegen, 
virenkn di'eae fOr den Foracher in alten Bereichen der 
Kunst iinc! des Kunsthandwerkes ein hiWioijrnphisches 
Hiifürnittci bitten, wie es bei dem lawineuhafieu Atuvachsen 
der literarischen Produktion gerade auf diesem Gebiete in 
anderer Weise bald kaum mehr zu beachaifen aein wird. 

Wien. H. Zimmermann. 



Hi»lor..polil. BItHar. <Müiic!icii. i ('.M.I. I u. S. — U. ' liör r es, Dr. 1'. 
lUndcr. — Dnumann. Birgc i. Gci^eh.. Tci[(i(;raphlo u. Slnlinik d. Eri- 
b^^iums .Miinchcn-Frcising, — Cnumgaricii, Ii)k)««n b. bt Pettr in 
I.'"m. -- II .1 u m K « rl n c r. r>:c vläm Ak.\c)cmle f. Spr.nch- u, Lil.kdc. — 
Ualleaheim, ti»« Kr«lle Tuchlcr i. nlicn Knixerituiili Aaelien. v. buol, 
Knill« Rlttgaeta. — Caihraia, Kuihol. Ktlij; unlerr. Im Auftr» d. Staates, 
— Duhr, Bar bayr. HI«loilo«riiph Amlr. Hruimsr. — I'ranz, DI» Lelstun- 
ircn u. 4io Auf^-iihen i. UtuD!, Ko;s;;lis in Utschld. — Kürst, b'milic 
i.intJcr II. 1' ricdi. <u L-rhcck. — Oraucrt, D.:ijite u. d. Idee d. Wcitlricdens. 
- V. llclltrrl. Kinc i-.piscide nvxs i. [ftnhurd. rcUlxiige — il <•! la n d, 

J J. \. Sleiiilc. — Joclitiirr, Urittw. zw. W. W. v, .V-uhurp u. Jiihn. 
K'.'i^cr — \. Ki'pi>]cr. Sifiin. — KiiTtpfier, Kt'tistiii»li;i-t Krcu2C>\ ision. 

Kricr. Smyrnoi u KphcFos. — X <i .M i 1 r - Hi« n c c k, .Veuncill. Profan- 
kuUur. — l'a'bKir. Her l'rf^ri:. d. iclininlkald. Krienes u. d. Bündnis 
ü». Tapst l'autus III. u K'i. Kurl V. — l'jiuluf:. Ii"m ii. d. Bllitcsri*, d. 
HMenproMsse. — Porj'. A. Opilc. — Ringscis, äclbsiUvvcck u. kud- 
cweefc. — ROaUr, Dar SUflar 4. ebri»tl. Scbulbrttder u. a. neuesier Bio- 
crafh. — SchnOrtr, Das Projekt e. Internal. Sehleds^richttit »\t* d. 
J. i:.ri;>, — Slulxlc. Pidacog. KinriL-litgen u. S'.ihgcn im JuliuäHptial zu 
\\ür7.l>-, — WciB, Kim Kipltel Kriiitisrgjti aus d. grollen Zelt. — Zim- 
mcrinuns, Maria BeMncc, Kgia v. k.O£id. — (Jj.i AI a th les. Ixr BUctiol, 
%«kh«r ."lebt* u. ,w«idct'> — v. Kr t Iii, IM* Kaliirielilg. d. hoinar. Peesk«, 



— Der heut. Stand l^ L.-^,^. lafi:. OrRnnisnlionen. — Das j "1 t Utlisimni» 
d. Reichsiinanzen. — düsterer, Zur ant. Wirk«, d. wartieoiberg. V«r- 
fusitgurevinion. — Di« nauM Fe«4aigeB f. <. Heer. — lleodUi u. d. Hl' 
orgBRisntion Ab««dni«ita. — Kohler, KatboUken «» Alkobolgenier. — 
GiectL» dt JHeiueis Benbety. 

OlB Mnae. ffiett. S. .Vaterland', Wien.) l«OT, ft-a. — <».) v. K ra 1 i k, 
r>iM «a «. Jenelte? — Daa relic. Lehen aar d. Featland«. — Der IMtanar 
ub. seine Gläubigen. — G^fir. ivt* irae. — (6.) Die Aufnahme d. F.i;;i kht.i 
I üb. d Modernismus. — '•Vn iriil ci u. Hüm. — I)cr Modernismui» i m Vclie - 
I liberalen Lager. — Dir rus-. Knih.iiiKenbegünstiKi!. — Kavier, liin .Minsiunis- 
K«denktaK. - IJJ^ OL-Ir, c. D.^hi-r;., - (7.) bej-dl, l'ax vobi.s! — Die 
Kii^stionnot In I rkrch Kard Xu .vni.in u. dtc Modcrnlülen. — T Klisibeth- 
1 Jhdtc. — (M.i Lelintr. hytUbun u. KnxYkUka. — Rom u. d. Wi(is*»»chaft. 
- Paiilxen üb. knih. Universitäten. — NeiMeie PauluaUteruur. 

Dl« ohrUtl. rrai». (Red. H. Draa«feld.> VI, l-l. - (l.) Die Ideale 
d. Kathulitismuli im 6ir. Leben. — DransCeld, .Mirie v. l-hn»r-l->chfTibiirh. 

— Kleltner, Warum u. nie organisieren v.;[ i.t !>ici,Mhi -.m • Ha.•i^^, 
I R. Wagners Frauenneslalteu. — Ranfll, liic hl. Kuih .rna % h.cnd. 

' Hi^' V -i Der Baucrndükior. — (S.) M aus b«ch, K; - J Heilige. — 
I Spalir. .\. Stolz u. Montalembert. — l'upr. Ein Bfi;ici!iv n lu Schwinds 
i lUi.-i.f^Klus. — Krapp, Das Bild d. M. hl:;. :-i d. n«u«ren r>i-ti'?. — 
Körsler, Die hl. Rlis. u. die mod. 1 i,iu.;ii. /urbonsen, ü.-- ic.u'rjn 
Angriffe auf d. Charakterbild d hl. EiiLütoU.. — a c r b« r I, Di* Aii.-,.;iul ang 
] Üottcji, — Dranafeld, Ol« WenburK — Marburg. — (».) KüaiUensche 
I V'erbildg: im FertlleiiVfelee — OfUnJtfenlaelas, Suilalo VareBtWDrtt. 

— ..Der Solln der Raicar*. — Kaiser, Rtn ItrwsEtian. — (4.) Draeefele, 
W-'.ii'. j'>!s-jcnfriir:<- im i..ir»iic ri Kritfi;. - M utaehleehner» Me Kraft 

I d. \v..:ii-j.-.. cas-tii,-. K.ichi.T..). I rt i: j. iT«ucn. — Daarlag» MMk 

F rnu'.'i i -, [ci .lk'. .(.utcii iiiJt. - Aus KiijJtiilaiid. 
■ DtKKcli« Arbtit. (Prag. C. Bellmann ! VII. » u. 4. — (S.) Zucker- 

; k..iill. /.Inn üst.-ung. Auivglel^Ii. - - v. Oe «te re n. Herzeleid. — Urban, 
Zur l-.nniicrg. an d, disch.bühm. l.chrer K. OckU — Mare. T, Suiloer, 
t-:in Handel — Toischcr, Latcliischule u. Cyaieeelaei InSaaaiiilJMteB 
ihre-, Bexlchcnx. — GiinRi, Der letzte Baum. — (4.) Weber, F. M. Rt* 
dctzky. — l-'teiacber. Der LI'Rflcr kauft c. Hund. — Richter, Pflansefl« 
dütxt in Ihrem KiaOnS etif Keimlinge. — Knechte l. .Meine per&ünl. Bke- 
drücke u. KrIabniBBB In Mexik» isr>«~i>?. - Raum. I'fer-Da'^clii. 



'Fünf TertrKye V> d. P,«dcrburncr Gcnoralversammlg. iWilpen. Was- 

naee, Kagleri Sehweiiecr, DrroS.) Köln, J. p. Bachem. \m. gr.^f 

tM S*i Mb IJQw 

VerOffentncheBBee d. SladlMMlMhek in Koeln. Hrüg. v. Prof. Dr. 
Adr. Kej-Rser, Dir. d. SindtMbl. 7. u. ». Hen: Katiting d. Simdibibl. le 
Kneln- Abllg. Rh.: Gesch. u. Ldcskde d. Khelnprovinz. II. Bd. Koeiai 
M. Du .\Ioat-äcb«ub«rg, IM;, gr.-^ (XXVUI, XM S.) M. ».-. 



Theologie. 

e dl t II b I e r ^r. ^cau» W., (. f. Unimritäteprofriior ia SHen: 
^rbrbuc^ brr Vtornltl^colosic. I. !9anb. 3Birn, Sn^i^inib« 
Inns litid^pop, 1907. or.iS^ (VUl, 812 6.) tt. 

In der Vorrede meint der Verf. die Herausgabe 

seines ;iuf .T I'ändt.- Ih.il ebneten Lehrbuches „gei;enQbcT 

(der Fülle neuer und tüciui^jcr Lehr- und Handbücher der 
katbdiachen Moral" erst rechtfertigen zu müssen, und xwar 
damit, daß er seinen Schülern „ein Gedenkbuch ala Er- 
innerung an die gemeinsame Geistesarbeit in die Hand 
geben und auch vor der öffcntlichki,it cim. At'. R'.chc-ti- 
schaft von der Verwaltung »eines Lebramte« legen will", 
i Nun, einer «oldien Kecbtfertigung bedarf ea bei dieaem 
\Verke nicht. Nach Lesi:rp des vorl. I. Bandes hat man 
das Gefühl der Dankesptlictii. Der Verf. befriedigt tat- 
j aächlich ein Bedürfnis nach einem deutsch geschriebenen 
; Moralwerke in Oateneicb, da« nicht btofi den atudierenden 
Theologen dn vonOgliche« Lehrbuch iat, sondern «udi 
den wissenschaftlich gebildeten Laien zur Belehrung und 
Erfreuung dienen wird. — Sch, behält die bewährte her- 
kömmliche Einteilung des Stoffes in einen allgemeinen 
und in einen besonderen Teil bei. Im I. Bande behandelt 
! er die allgemeinen und grundlegenden Gedanken in einer 
j vollendeten Systematik mit lichtvoller und ei.TfAchcr 
j Gliederung: über daa Endziel dea Menschen, acine Aua- 
Btaltung^ ztir Eireiehungr desselben, Ober die Sittlichkeit 

und Sittennorm, fibfr cÜf: Wt-sensnir.Tncnt: der sittlichen 
Handlung und ihre Zutecht;iiij.«rkL'it, übtr das SiticT.^cs-jtr 
ala äufiere und das Gewissen als innere Richtschnur des 

j sittlichen Handelns, dann über dieses Handeln aelbat nach 
seiner Obereinstimniung oder NichtObereinatininiung mit 
der sittlichen Richtsclmur, wobei die Lehn: übet die Sünde 

; der Erörterung über daä übernatürlich gute und vcrdicnstiidic 
Handeln unddietlbcrnatfirlichen theologiachen und aittUdien 
Tagenden vonuigeatellt wird. 
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Zwri HauptvonOge fallen iiu Ange. Der eine ist 
die voHe Verwertung der von der ariBtotetbch-echolasttsdien 

Philimtiphie fest'^ehalletien ni o ralph il^^sophischcn Grund- 
sätze. Die MoralphiJoaophic ist in üie theologische Moral 
fabieiOTerwoben. So gelangt man trotz der Verschiedenheit 
der natOrlichen und ObcrnatQrlichen Erkenntoiaquelle sur 
Einheit des Erkenntnisstoffea und dadurch wird man 
spielend auch zur Aufnahme des natnrliLh sitUich ^'Men 
Handeina in daa QbematOrlich sittliche, d. h. christliche 
Leben gefllhit — Ak fweiten Hanptvwsug aehen wir 
es an, dafi der Verf. getreu seinem Bestreben, den 
Wahrheitsgehall der zutage getretenen verschiedenen 
Geistesrichtungen zu würdigen und anzuerkennen, die in 
der Vaigsngenheit und Gegenwart vorgetragenen ver- 
schiedensten Lehrmeinungen am entspredienden Orte be- 
ri'ick.stchtigt und unter Abweisung des Irrtümlichen den 
Wahrheitsgedanken heraushebt, wobei er überall zeigt, 
wie derselbe in der Offenbarungamoral tatsächlich enthalten 
und an Licht überstrahlt werde. Ala Glanzpunkte mochten 
wir in dieser Beziehung seine Abhandlung Ober das 
natürliche und öbcrnati'irlithi- Eiuiziel des Menschen (he- 
■ondera S. 45 — 50) und Ober die oberste Hcam da 
SItdidildt (S. 88—91) becdcbnen. 

Anlangend die DarEtdlung des Stoffes bat der Vcff. die Form 
des akademischen Lehrbuches geMülilt und in d«n Staten und 
der Literaturangabe ein ÜbermaB vermieden. Glerdiwohl hat er 
alte cinschliigigin Fragen der philosophiscfaen und theologischen 
Moral dem Auge vorgvfübrt. Dia sdiulatfS^ Osflaitioncn sind 
sncTs verdeckt. Der Uasr i«! an groBir AuAasitaaialiint und lu 
ciacebendsai Studiun des ptiala vargetigten Stefsa genSligt» vird 
über HIB ao nieharea Gawinn amin. In d«r Miandhing Iwulro- 
vamr LibnMlmnnn tet dar Varf. achi dkdawt. Sehr «chsrr 
HieiHwt «r daa {NraBaUHatiadiB Pilnatp und vsrtrilt innnbalb des- ; 
aelben gsfenilbar den AiiuipnbabiHiBraa den aogcnanntea ein- i 
JSubsn PrabaMKamus; Wir «ntbaltsn una der Stsihragnahna um 
ao lektater, als der VaiC ant: ^ seibr Indes nach der thearc- 
ratlaeben FormuMsrang der ninsipton dar A^uiprobablUsmus 
und der einbcbe ProbalHlisBM» auaeineader au gehen scbeineo, so 
Anden sich docb in dar praktischen Anwendung des gemein- 
aawan probabiUstischen Grundgedankens nur wenige \'crschicdcn- 
beitcn und die vorhandenen sind von weitaus geringerer Bedeutung, 
als es na«h der zeitweilig entbreritKMuki: Heftigkeit des Kampfes 
angenommen werden könnte. O&m uircl i'.cr Kampf wohl niemals 
verschwinden; es sind eben zwei gleich berechtigte Standpunkte, 
die hier ihre prinzipielle Vertretung Anden: der eine, dem Gesetze 
sein volles Recht zu wahren, und der andere, die menschliche Frei- 
heit konsequent zur Geltung kommen sti lassen . . Wir möchten 
hinzurügcn: und es ist gut, daO es so ist. Heide können eine 
gute \\'!ikung ausüben nach Verschiedenheit der Anlage des Hat 
Suchenden. Dem GewLsscn!>iingsllichcn werden die lugisch niichlci- 
nen Deduktionen des einfachen Probabilismus nützlich sein und 
dam Waghalsigen hinwieder mögen die Gründe vorgeführt werden, 
nit denen der Xiltliprababilismus seine Lehre stützt. 

Der Leser wolle bei der I-cktiire des Sch. sehen 
Lehrbuches nicht einen leichten oder ujiterhaltcnden 
Sp.iziers^'ang durch einen Blumengarten erwarten. Es wird 
ihm vielmehr ematc Geiateaaibeit zugemutet. £r findet 
aber eine krlftige ond deWcbere Hand, der er «di an* 
vertrauen kann und welche ihn unter stei','en(!eni Genüsse 
an der Wahrheit in die sorgfältig und mit gröüter Ge- 
nauigkeit bearbeiteten Gebiete der Moralwissenschaft ein- 
führt — Der Schl«0p(inignph J>m bbemutOrlicb aittliche 
oder chrMidie Leben" iat dneneitn die ZnaamnienfiuHnng 
der im ersten Bande entwickelten Prinzipien und andcr- 
aeits die Eröffnung des Blickes auf die in dem besonderen 
TeÜe stt bdiandelnden einzelnen Äußerungen und l>etäti- 
gungen dieses christlichen Lebens. MCge ea dem Verl 
gegönnt sein, ihn bald folgen zu laasen! 

. Ptag. Weihbischor Dr. Prind. 



Drei BeichtbUchlein nacVi d-jn ZL-fif,-ijl4^f>t'Ti nu'- J-rr Frühzeit 
der Buchdruckcrküii-st. M.', (.■irii-r AbDiliU.n^;. [ifr;iiisi;«geben von 
Dr. Frur;/ F ii I k. i i;clürmai:uiisgcüeliitl)'i*jeii.«"^tudien und Texte. 
llc.-au--t;cgibcii v.iii Hr. J. Greving. HcfC:2.>.Mnnstar i. W., 
AschendorfT, ia07. gr.-8* (IV, 96 S.) M. itib^,.' 

Ee aind drri hächat dankeniwert« Gaben; durch die 

der «nermüdliche Gelehrte unsere Kenntnis dcf Kate- 
chese, der Ikiclupriutia und de« religiösen VqJItdebens 
am Ausgange des Mittelalters wesentlich bereichert" ha^. 
An erster Steile erhalteo wir, tHuhdem Qeficken, Mfln>i^\. . 
berger tmd Gohrs beielts dosdne Stficke verOiTentliäiC-*' 
haben, einen \olI.ständi)ien Neudruck dea sehenen und 
äufierst intereasanteii Beichtbuches des l'raakfurtcr Kaplans 
Job. WollT, latinisiert Lupi (f 1468), nebst einem treff- 
lichen Kommentar. Dieses Bdchtbuch ist ftkr den Sedsoiger 
berechnet, „und rwar ftr dnen Klerus, der, wie die v5d- 
fach nur angedeuteten Zit.itc erkennen lassen, philosophisch 
und theologisch gut gebildet war" (S. 14). Besonders 
bemerkenewett fst, da8 WoUF init aHer Emsebiedenbeit 
dem Volksunterricht den Dekalog^ zugnmde gelegt wissen 
will. Außer dem kürzere» Ucithtspiej^el für erstbetchtendc 
Kinder und dem ausführlicheren, für geistig weiter fort- 
gesdirittene Fetsooen beredmeten, enthält Wolffa fieidit- 
bndi nodi ganz wertvolle Bdehrungen, namentitdi Ober 
die Todsünde und den Wert der Reue. An zweiter Stelle 
folgt der AtKlruck eines tur den Gebrauch des Volkes 
bestimmten Beichtspiegels, dessen einziges Exemplar, ein 
Hdztafieldrudt (Xylognphki), im Museum Meemunn- 
Westreenen im Haag erhdlen nt Aof Grand des Diddttes 

wird Nüraberj,' für den Ursprungsort gehalten und als 
Entstehung nimmt man das Jahr 147ö an (,S. 76 — 80). 
Den Schluß bildet „wieder ein Unicum", das Augsburger 
HeichtbQchldn vom Jahre 1604, daa aus dem Kloster 
St. Mang zu POaaen stammt und in der fbratfidi öttingen- 
WiillersteuiHchcn Bibliothek zu Maihingen bei Markt- 
offingcn (Bayern) einzig erhalten ist. Dr. Falks wertvolle 
Arbeit wird nidit blo8 dhm Germsaiilen und Kirdien-, 
beziehungsweise Kulturhistoriker, sondern auch dem in der 
Praxis stehenden Katecheten und nicht zuletzt dem Gegner 
des kindiieben Beiditapi^dB gnts Dienste leisten. 
Tflbin^n. Anton Koch. 

Corpus scriptorum christianorurn orlantsllum curantibus 

l.-H. (- habu"., 1. Gm. Ii, H. Hy\einal, B. Carra de Vaux. 
(I'arisiis, «-*r. Poussielgue.) Ijäipzig, O. Harrassowitz. gr.-8". 

I. Scriptores Syri. Serics tcrtia, tomus IV; Chronica 
minorn, pars tertin. Tcxlus: ediderunt Brooks, Guidi, 
Chabot, - Versio: inttrpri-..ui sunt Brooks, Guidi, Chsbot. 
190&. (S, 241-???t» II. S. isl -3i>t.) .M. 18.^. 

II. - - Sei ics urula, tiinius LX1\' : I-Cviihb !' a t r; .irch ae 
III l.ibcr episiularuiii. Tc.xlü:,; «UiJil R. iiuvai, - Vcr-iin: 
intcrprctatus est R. Duval. 1904, 1905. (294 u. 222 .S ) M. 20.84), 

III. - - , Serie» secund«, tomus X« V'III; Dionysii i'<ar 
Salll^I r 1, m ni c n t.\ ri 1 in cvanu;clia, fusc. I, TcMus: 
(.liidtTunt J, äcdlauck et i.-U C h u b o t, Ver&iu : interpretatus 
e t 1 ^ dlMlck adittvanta I.-B. Chabot. 1«W. (IM u. 1465.} 
y.. 13.20. 

I. 7a> den im AL. XIV, 668 fr. angcuigten zwei Tüilan kitiosr 
syrlichcr i hronikcn dieses Cor^ liegt nun «in dritter Teil vor 
mit fulgcndcn Stücken: 1. Sehr lückenhafte Fragmente aus einer 
anonymen Chronik, welch« Eraigniss« von 764 — SlSberichtsn 

¥lcselxungen von Büwhois» md PatrisMtMnaMiidM in Uiaapolanian, 
odesHll«. EnlbabMi, audi «Ina wnndsfbaia EiaAdnuBg b«l der 
MaftMer, Ubaia. S. ISn, genommen aus efaiem PiMmpaest des 10. 
oder 11. JMIt& im Britischen Mnsoinn. Der vovf. Text ist «in« 
varbosserte Wi«d«rholung der schon 1900 (ZDMG. UV, 19S aant 
Ob«nMttiuig ins Englische) crfolglea ciatan Ausgabe mit tdiweisca 
Bq^nsungen ana der Cbreoik Midmla des Syrers. ^ 2. Die 
Chronik dea Jakob von Bdassa mit d«m efarcnden Beinsmen 
-Fremd der Ai««it'' («pSftm '««tili). Er M>le 688—108 und war 
der vMssitigsl« und pMMlulttivsle sjnisdia Sdwillstellcr seines Jahi^ 
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hundcrts. Von seiner jjTire'tylv, die eine Fortsetzung der Kirchcn- 
j;:schich'.c des EusK;bliis '^i-in wulllc und spUleren Chronisten sich 
als cme wiUkommljys.tJtieüenvorlftge dnrbot. wie dem Elias von 
Nisibis (vgl. djs ._Rtr. „i luie^tlich-aralnsclic I . i li'.m Freihurg 
1905, S. 69f\ ^ni" uns bloü Fragmente überkommen, welche die 
Rcgicrungszi.1t der Jrti persischen Könige Ardaschir 11., Sapor III. 
und WatTfjin K'. umfassen und mit ihren lictniUicrten Berichten 
namcnt)[ila Tur the KHchl■tn;t-^cllK■llt^' MtsoiHiiiuiiiciiv wichtig sind. 
Dcr,'<''.«o»i thr.m,ii\g/. ui, eine Kc\bc ül^crsiclulichcr (ie.schicht-s- 
Ubeliqi, wurde sehor. friihcr publiziert in ZDMC;. I.III, 261 (mit 
.^ü^ratlzung ins l-.nglischc). Der jetzigen, stellenweise wieder aus 
..Miehael dem Syrer ergänzten Ausgabe smJ iiuch 12 bii Elias von 
Y^isibis sich findende Zitat« und «ines von dem genannten Michael 
beigegeben. — 3. Drei Krzahlungen, zum erstenmal aus einer 
Rerltner Hs. (scr. 1481 D) veröffentlicht, welche legendenhaft schwere 
licim.suchun^cn der Stadt Amida und der übrigen Geziva (Mesopota- 
mien) berichten. Die zweite schließt sich an eine uhnlichc in der 
dem Zacharias Rhetnr zugeschriebenen „Geschichte" an. 4. „Kr- 
klärung, wie sich die Geschlechter und Familien und Jahre von 
.>\dam bis heute verhalten", aus einer I.or.J'»ncr Hs. des 10. Jhdls. 
tum erstenmal ediert: eine troeketn; .^uf£illllu^g der ullte^tumcnl- 
lichen Patriarchen, Kich'.er, Könige, d.nnrs dir Kaiser und Qialifen 
mit Angabe der Kegierungszcsl, zum Teil unter Benulxung einer 
i. J. ,'>or> vcrfaütcn Chronik eines l'ersers, d. i. O.stsyrcrs, und des 
schon m f'ars 1, S. 36—54 verütTentlichlcn Geschichtsbuches. — 
h. „Beschreibung der Völker und Gegenden", eine gedrängte 
Schilderung der wichtigsten Völker der Erde, auch märchenhafter 
Untier« und meiuchlieher Momtra, angeblich von einem Andronikus 
dam Wejaen, nadi einer sehr jungen Londoner Handschrift. — 
Demselben QuellenkreiM geholt nn: 6. das kaum swei Druckseiten 
umCusende Opusculum „Die Sprachenfamilien". — Diese 
6 Nummern sind von E.>W. Brooks ediert und übersetzt. — 7. Ein 
Fragment des Pseudo-Dioetes (herausgegeben von I, Guidi); 
m balModalt die Fabel von Hariwl«! mit baaoadanr BiaidMinf auf 
PhBnUn md Syrien, dua de vsn ftooMiIia und ReiniB und 
•bcmo AtbeOiaft EriebntaM dce Kataen Augnitiii^ die Azilmnft 
und dü Lriwa Chrieli. — & ,^eitoriiiiitehee Dokiinieiit'', 
entheHeo in tikm mtikimiedMa Mk, früher actim ediert und ins 
LehiiiiiBhe oberMtit von Godlar in Orütu OHtlimm» L (IWl). 
80 und hier vom' Chaliot mit V«t1iasenii(gcii nea iienunrä^ben, 
illuttrlMt in Ininen Umrieeen md mit Beignbe «ueaelimielmKier 
Anekdoten die arieniecben und neetarimiatilMn Wirien, — historisch 
nocii wKriger ai» literariadi von Bedcutamg; 

IL DiMe der wertvollsten Werke der Uihet%en SimmluBg 
ist nDes Btieh der Briefe" des nestorinriedien Patriarchen 
lift'y*'^'' 'n< Geboren in Adiabenos, gebildet auf der kirchlichen 
Hochschule zu Nisibis, wurde er Bischof von Mossul, spüter 
Metropolit von Mosaul und Arbela und i. J. 647 Patriarch, als 
weicher er 658 starb. Seine eri^t zum geringsten Teil publizierten 
Scibrilten sind teils apolcgetisch-polcmischen, teils paränetisch- 
anetischen, teils litnnjiaelien Inhalts. Die hier auf Grund eines 
vatikanischen Kodex vcröffenllicfate Briefsammlung umfafit dici 
Teile, indem die Briefe aus der Zeit seines Episkopates (62), die 
Briefe, die er als Metropolit schrieb (32), und jene aus der Zeit, 
da er die Patriarchatswürde bekleidete (28), zusammengestellt sind. 
Die Adressaten sind klösterliche Gemeinschaften, Klostcrvorsteher 
(Archimandf.'.en), Priester und Bischule aus seinem Freundes- und 
Bekanntenkreise, der K'alholikos (Patriarch), sein Synkellos in der 
Schule zu Nisibis, ein priesterlicher Notar (II, 14), einzelne Gläubige 
und Gemeinden. Der Inhalt ist mannigfach'.tcr Art. Kurze billett- 
artige Briefe zum .■\usdruck frcundschaUlichen Wohlwollens und 
der Höflichkeit wechseln mit langen. Iiist eigentlichen Abhandlungen 
gleichkommenden Schreiben. Fin groUer Teil sind '1 ro.stbriefc z-i 
Aufrichtung ui uuUeien und inneren Leiden, andere h.ibcn den 
Zweck der Hrmuntorurii', zur Ilcharrlichkcit, zu Mti'.K.r.cn, •-pczic'.; 
klösterlichen und pricsterlichcn Tugenden, oder der Wuniung vnr 
Unklughciten und vor Gemeinschart mit der. HMrctikern (1,45,46) 
oder des Verweises .sowohl in hi>l"lichs'.cr und lück.sicht'NVollsScr 
Form (I, 7, 52) als auch mit schärferem l'adcl, z. Ii. wegen kliistcr- 
lichcr /wistigkcilen (I. 17). häretischer .■Knwandiungcn (I, 48; 
Ii, 7). .\ndcrc betreffen d.-is ZuMimmenlelicn mit den „Sekten'", 
widrige Vorkommnisse in der kirchlichen Gemeinde, n.-inientlich 
wegen des vom .\estori;inismus ahgclallcnen fiühcrtn Freundes 
Sahdnna, .sodann da.'; kirchliche Fhc- und Krbscha(l.srccht (II, 11, 
12l, d.is nc-iorianischc christolugischc Bekenntnis, im t>csonderen 
die Begriffe .Natur und Hypostase. Die Briefe sind also sowohl in 
dogma'.i'-clicr Hir.^ieh; ;iK auch (ür die Spezi. il Kireti r:- K'.j'tjr- 
geschichte Mtiopol.im;i II-, sehr Ichiitich und haben wegen des 
lokalen Kolorits den Heiz der Originalität. Sprachlich Zeichnen sie 
sich aus durch Reinheit und Korrektheit des syrischen Idioms. 



Stilistisch liebt aber ihr Verfasser das .Mctaphorisoh-Poelischc 
und zuweilen ihetorischen Schwung, was dann den Mangel der 
Durchsichtigkeit und der konkreten Versliindhchkeit zur Folge 
hat. Kine ebenso mtcrcs.san'.e wie dankbare Arbeit wäre es, diese 
Briefsammlung formell und inhaltlich zu beschreiben und das lür 
die kirchenhistonsche Spezialforschung Wichtige herauszuheben. 

III. Die mit der „Erklärung der Liturgie" eröffnete Her- 
ausgabe der Werke des ütiniii'.h ••o l'ruchlbaren D i o ny si us B ar 
Sallbl eihalt ihre Fi;rLselziiii|: Jurch die erstmals vollständige 
Publikation seines Evangciicr.krininier.'.ar-,, umvc i- hr hi r nur Bruch- 
Stücke in der Bibiiothtra Or:tntaiis des Assumar.; u: J in Zwei 
englischen Schr ftcn des 17. Jhdts. bekannt waren. Die vorl. erst 
begonnene .Ausgabe (der erschienene Faszikel bricht mitten im 
Satze bei Mt 4, 4 ab) beruht auf einer im Privatbesitze des 
Herausgebers befindlichen modernen Hs. unter Beiziehung zweier 
Hss. in Paris. Bar .Sallbl schickt dem eigentlichen Kommentar eine 
längere Einleitung mit 45 Kapiteln voraus. Das erste Kapitel nennt 
den Zweclc („Eitauung des Geistes und Nutacn der Seela"X die 
Gewihrsroianer oder Quälten (Epbrem, Jobannes ChrysoBtomus, 
CytUlua, Moses Bar ICeplia, JolMMBaa von Dara ^mt vielen 
anderen Ultrem") und die VUMn Inaiff» Ztnammenfsssung der 
aller KommenutoieB, Nieh dem Voriiüd endenr Ijdirer 
«t nun (Kap. 2 ff.) ein t i ieei o g lw lie i Konpandinm folgen, 
deaeeo GeftaMiade sind: Beweis d«r BilileN Gottee, Deilcgung 
der Unilät und THnidit mit Aliweieung fidsdier Deutuofen, der 
Fa» Snbms, die BndMiKu« des Ifcaadian. sein IMer Wäie, die 
Menaghwenlonft «ine ianie Reüie von Antworten auf dirielo- 
logiselw FkMm, die TraC» und Bodiaristie, Widertegitnc ^ 
Arelier und Aiden, die Arten dee CrneHee. Kap. 88— 46 beiiaadeln 
wiridictae Einleitungaih^ten ni den Evangelien: Zaiii, Attribole^ 
Stand der Evangelisten, Anordnung, SpiadMi Tendtm, Binleilimg 
der Evangelien. Zuletzt madit er mit den Ceaanee des BnsalWas 
von Cisüea bekannt In seinem Kommenlsr tritt ller $alibf, wie 
er es in seiner Einleitung verspricht, Ikst gans zurück und IlSt 
die früheren, anerkannten Ausleger su Worte kommen, indem er 
zu jeder Stelle aus denselben so viele Erklärungen heransieht, als 
ihm, scheint es, bekannt und auffindbar waren. Daliei bevorzugt er 
durchwegs allegorische und symbolische Deutungen. Selten spricht 
er sich selbst Tür die Annahme des einen oder anderen „Zeugnis- 
ses" aus. An gewissen Stellen tritt er auch Einwänden des Julian 
und der „Häretiker" entgegen. Von seinen Quellen nennt er, auOer 
den schon in der Einleitung angerührten, noch mit Namen: Gregor 
den Theologen und (jiegor von Ny.s.sa, Athanasius, Fu.scbius, 
(Julius) Africanus, Severus (von .Antiochien), Philoxcnus, Jakobus 
Batnancnsis, Georg den .Vraberbi chof, Jakob \' ;i li.des5.a und 
J. \'nn Snnig. Zuweiier. fuhrt er auch Schullraditionen un („sie 
.sapcn ■, „r s wird überliefert" u. ii.). Bezuglich Tesctausgabe und 
Übersetzung wird der subtilste Kritiker nicht viel aussuaetsen linden. 
Obergcaicftahsuaen (SelnvalMn).' Dr. Geoeg Graf. 

Kerr*tpe«id*nxblilt I. d. kath, KItru« ö»t»rr*lel>». (Wien, C. Fromme.) 
XXV, >l— 14. - (SI.) Scheicher, Mit s. Golt allein. — Di« Kirclienbau- 
hcilrasxKesetie f. X.-Öst. — Theoloz. Studien. — Schnieder. I)elC;;3'.i ii 
i. r:.iuunK. - (SK ) Scheicher, Uer Klerikaliamus in riuuer liiieuchtj;. 

— Koben, /.um Moralunierrichl. — Polivka, Ein erni>ics L'rteil üb. d. 
Kamr' KS' tlieolnK. Kakultll. — Paatoralbllder aus d. GroBsladtseelsorge. 

— Alle u. mod. TotenbesUtlg. — DI« Krimlnalilil in Osterr. — in.) 
Schinf>eer, Ehen b. Retig. ver.-chieiienht. — Holter, Die fransOs. BlacfaOfe 
Oi\ ilie Lakc <<' KIrcha. — Weimar. .\. Opitz. — (M.) Sehalebar, Ein 
Tro>ikiipitel f. Oknnomicpfurrcr. — tleil. Hi rien las c he. Kr. 11 u. 11. — 
(11.1 Zak, a Miissali« RcRulahum. — Kreschnljka, Exef;ct. AphOTlsmen 
zu d. Sonn- u. Fe.stlajtiievannelieii. — Rituelle u. «.Fehler. - 15. j Plan- 
ne r, Gedanken e. kath. Laien üb. d. Reformknlholizismug. - Krlcicmerg. 
d. Fa&tengeboies. 

Laurentius Jos., S. J.t Inatituiloaes Iuris ccclesiastivi, <iiias in usum 
acbolarum scrlpait. Editio altera eoiendala el aucla. Freibg., Herder, 
1908. w.-m (XVi, Tl* S.) M. 10.40. 

Bib'. Suidicn . . . hrsiüg. v. Prof. Dr O. Bardenhewer. XIII. Bd., 1 Heft. 
Kh.i , luiw. j:r.-»> 

,\111, 1. Schulz Prof. Dr. Tlieol. Alf.. Braunsberjj; Dorpelbcrichte im 
l'enlaleuch. Ein Bir. t. Kiiilcilu. in das A. T- (Vit, 96 S.) M. 8. CO. 

♦Seherer f. A., BeneJ. v. Hecht: l-.xemicl-I.exiknn f. Prediger u. Kate- 
ch«icn. der Hell. Schrift, dem Leben der Heil. u. a. bewährten tie- 
schlchlsquellen entnommen. »„ verm. u. verh. Aufl., beiergl v. P. Dr. 
th. Joh. B. Lamreil, Karilular dexs. ätiUes, unt. MHwIrhg. mehrerer 
.Mihrüder. III. Bd.: Kreil* bis RCckfalL (Bibl. f. Prediger. N. F. III. Bd., 
des ganzen Werkes. XI. Bd.) Ebd.. IM«, fr. -8» (IV, lOlS S.) M. ie.->. 

♦Pesch Chrn. S. J. i Tlieal«>g. Zeliflragen. 4. Folg«; Glaube, Dogmen u. 
ge.Hchiehll. talsachtn. Eine TJntersuchg. üb. d. ModernlsmuM. Ebd., 
190t. nr. i»' MI. I4S S. 1 M. S 10. 

— — : Praclccnones dogmalicac quus In Collegi« Dillon-Hnll hnbebal. 

Tomu» V. De grati«. De lege di*ina positiv«. Kditin terlia. Khd , wm. 
gr. d" l.VI. »SI S.) .M. .l.ftO. 
Strattbeer Tbeolog. Studien, hrsgg. v. Protr. DDr. A. Eluhard u. K. MQUar. 
IX. Mü S. Hfll. Ebd., im. fr -f 

IX, •. Scbarnagl Dr. Ant.: Das felerL Geiabdt als Ehehinderale. 
In s. geschichtl. Entwlcklg. lUMaalallL (VUL Itl SO M. »JO. 
Oti Dr th. u. phiL Adf.) Thomas voallqeln u. d. Mea4UuMlealMt« Ebd., 

1908. ffi (Vlll, IIW S.; M. I.M. 
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H«rnack Adf.: Buge i. Einleitg. In d. N. T. III. Die AMMdgWell. Isf., 

J. C. Hinrich», im. «r.-D» (vi, tM S.) M. ».-. 
«Ans K*(ur u. Geintcswert. Samnlir. wlssenscchalil.-geaMtavenlllldl. Dar- 

slcIlRcn. 4S. Bdch. l-pz., B. U. ttubner. 1907. »i. g«b. M. I.». 
«9. Boehmcr H., Prof. In Bonn: Die Jesuiten. Eine hlüior. Skizi«. >., 
verm. u. verb. Aufl. ilV. J8J S.i 

Philosophie. Pädugogik. 

I. Oflringer hr. .Adclhcrt, RciL-h'--t;LTichtsr«t: Nietzsches 
Phtlosophis und das heutige Christentum. Leipzig, W-k 

( . T i 17. 8» (VIII, 152 S.) M. 4. . 

II. St d f t a n %t. ^uliu«, Dberfonriitonalrat, 9Jrof. an l>ei Unio. 
Sraltn: Uu» bcc fBecfftatt bec> flbctmeitf#ni« ^tiHwim, 
eufltu Söller, 1906. 8» (80 ®.) äJJ. 1.—. 

III. Spitteier Cul: Meine Beziehungen zu Nl«tet«he. 
München, Süddeutsch« MonatsheAe. 1908. kl.-8» (60 S.) M. 1.—. 

I. Düringer, der 1906 „Nietzsches Philosophie vom 
Standpunkte des moderaoi Rechts" beleuchtet hat, ver- 
OtAntlicht imn ehe Stndle aber MetiidiM Stdloog zum 
Christentum. Er betrachtet das Problem unter spezifisch 
protestantischem Gesichtswinkel, aber das reiche Material, 
das er in durchsichtiger Darstellung vorfahrt, macht aeine 
Schrift auch fUr den Katholiken beachtenswert. 

Im ersten Abschnitt macht D. den Leser mit „Nietzsches 
l>hilo.<>ophischcr Entwicklung" bekannt und zeigt die «llmöhlicb sich 
vollziehende .Abkehr vom Christentum und vom Gotlesglauban. 
Er beleuchtet die Hauptpunkte seinsr L^e: seinen Solipsismus, 
seine Theorie der Herren- und Skltvenmonü, seine Umwertung 
aller Werte, die Übermenschen -Ide« und den Gedisnken von der 
ewigen Wiederkunft des Gleichen. D. findet, daü d'c ^;cndcndcn 
Gedanken Nietzsches zum größten Teil nichts anderes bind n!s 
RcPcxe fremder Geistesarbeit. Seine Ansichten über die EnlsU-liLii.g 
des Christentums gehen zurück auf die radikalen AuHassungen der 
libcralprotestantischcn Theolugic, seine Urteile über die Renaissance 
auf Burckhardr, s^^ine iTnfnfsralitist-slehrc auf Stendhal und Stimer, 
seine ÜbcrmcriSvh'.-ii-Idee auf D;xiu'in und llucckcl, S-Mne Ansichten 
über dos Verbrechertum auf l-ombroso. — Der zur.r.c .^bschrütt 
de-s Buches betitelt sich „Nietzsches l'hilu^opliii; und dir. Christen- 
tuin", ZsKTSl hat Nietzsche das Christentum m l fi:ir,dseligem 
Sch ei,.;cn ubergangen, dann hat er seiner Abneigung offen Aus- 
iliucli gcgtfben, endlich in kidcnschaWichster Form das Christentum 
bekiimptt als „das Pnnzip der DL-kncunz, uli d<e grofie Lüge, als 
den einen unsterblichen Sclmjidnt.'ik der NU-nschtuMt", — „Nietzsches 
Philosophie und die katholische Kirche"' Soiian.deU der dritte Ab- 
schnitt. Obwohl Nietzsche das Chrlsteniuiii haSJt, findet er doch 
.niinche . anerkenner.dc Wurt liir kathulische Einrie'niuriKcn ; für den 
Zttubtf d«fs Kullu.s. die V.jrnchmli(;it katholischer l'ihlaltii, lur die 
Selbstzucht der Jesi:'',cii, für Zölibat und OhienlK-K'lite. Für den 
späteren Nietzsche fre'.lieh besteht kein Zwedel darübet, dati „ein 
Theolüge, ein l'iiesler, ein Papst mil jedem Satz, den er spricht, 
nicht nur irrt, sondern lugt"". Richtig bctncrlil D.. „L>er gewaltige 
Bau der weltumspaünenden katholibclicn Kirche wird von NiciZbche:. 
phantastischen WiuJbtulideicu ebensowenig erschüttert, ah dus 
Christentum überhaupt von dem Kot beschmutzt werden kann, 
mit dem er es bewirft" (S. 123). — Der Schlußabschnitt trägt 
die Aufschrift „Nietzsches Philosophie und der Protestantismus". 
Der entgleiste Pastorensohn urteilte anfan^ noch ziemlich günstig 
Uber Luther; später denkt er anders, er aennt Luther einen 
„wüsten und uaeigenUichen Bauer, der mh d«r evangelischen 
Freiheit eilen ea^eiHluAHi femdttiitigen Bedürfnissen Luft macht". 
Die RcibmaUo« emfaelal Htm sie ,jäat der verlogensten Eruptionen 
von gemeinen laMtafttca", der FtoteMMleaMis ele „bsUisaitige 
UUimung des QiiiitBHliUBi^. — D. tagt dab nun SeUaiH die 
Frage vpr, mtSOm Wiriiung Nlstsichss PhilesopUe inncitalb des 
ProttsUuMiaDue gsilbt habe, und tmnslKtteft, daS sie Verwirrung 
und ZenUSmng aaijarlehtet habe. „;5ie hat eine Muga Schwankender 
dsm Cinistentam vOlKg cntftemdist imd die Jiigend in dar Reltgiuns- 
nnd AnktoriltHavetaehtnng besliifcL« (S. 146^ 

D. Die Bm«liüi» Keftana ist ein neuer Abdrack der Auf- 
sitae über Nictzseihe, die der Verf. in dar «Deatsehen Raadaebau" 
1906 verfiflSmtllcht hat Er behandelt darin den XV. Baad der 
Werke Nietsichcs (IflOl). Dieser Band enthilt das, was sich an 
Vorarbehen für das geplante Opus ^r Wille aar Macht" im 
Nachlasse fand. Es sind nur Entwürfe in unvollkommener Form, 
•her doppelt wertvoll, weil sie uns einen guten Einblick in die 
Werkstatt d^s. Übermenschen gewähren. Frau Lou Andreas-Salome 
hat in ihrem Buch „Friedrieh Nietzsche in seinen Werken" gesagt, 
Nictsschs sei in der dritten Peiiode seines Schafliens in diickleD 
Cegeosetc zu dem PosMvimnis seiner aweitan Pwiode getreten. 



K. aiaiai, der XV. Na c hlaB b awl führe au einer Korrektur 
Anskbt. Wohl habe sich Nietcscbe in smsr dritten Periode vom 
Poattivian.i]a «bgawaodst, aber daeb habe er wieder in anderer 
Weiie an den Graadgedaakaa das PaeltiviBmus festgehalten, vor 
allem an den GadaalMi, daS Baü^na und Metaphysik 
Überwundenes nilFt OieAbWCadU - — ■ 

dagegen darin, dat aMit mehr 
der Wert des Lebens gesucht wird, Eigentlich hat es in Nietxecbes 
Bntwlcldung nur eiasa gralan Obergang gegabaa, daa vom 
PessimisraiM der entea Peiiode na (^irtiaisatus der dritlea Periode^ 
die positiviatiadie Periode ist aar ein OfaefgangealadHiai. ^ Die 
Weit der Religion und der Mslapbnik tat eine eingebildete Welt 
im Gegsnaala aar „wiridfehen* Walt der positiven Foiacbung, 
lehrt Nielasehe. Der HShepunkt aiiaar PhiiaaepUe Ist die Bijahuag 
der „wirkUehen*' Welt. Was tat ata} Ein Meer von Kriiftcn und 
KrafUeatm. Ihr Sein ist ein ewiges Werden ohne Zweck und 
Ziel. Scheint sie so etwas Sinnloses au enni so wird sie be- 
deutungsvoll durch den Wioderkunftgedanken, durch den auch 
dem inhaltslosesten Momente ein ewiger Hintergrund gegeben wird. 
Kraft ist das Wesen der wirklichen Welt, der Wille zur Macht die 
Wurzel alles menschlichen Lebens. Wie die Kräfte in ihrer Aus- 
wirkung bald aufsteigend, bald al>steigend sind, so auch das Leben, 
auch der Wille zur Macht. Jetzt ist er in Dekadenz begriffen. 
Werte der Erschöpfung beherrschen die Menschheit. Diese Dcka-^ 
denz zu bannen, dem Leben und Denken der Menschheit eine 
neue Wendung zu geben, durin s:«ht Nietzsche seinen Beruf, Diese 
neue Wendung soll herbeigeführt ^verden durch Hebung des Typus 
Mensch, durch Hcranztichtung des Übermenschen. Freilich tritt 
dieser Gedanke eigentlich mit der Lehre von der ewigen Wieder- 
kehr in Widerspruch. Aber mit der ganzen Glut seiner Seele ver- 
kündet Nietzsche sein neues Übermenschen-Ideal, das einen Ersatz 
fiiir den G<ittesg!.iubcn bieten soll. — K. irht bcachten-swcrte Kritik 
an diesem System, das eigcntach keines ist, da es gerade an dem 
ivnulcnpunkte m zwei unvereinbare Hälften zcrfaüt: derselbe 
Nietzs.lie, der lehrt, daü es keinen freien Willen gibt, stellt ander- 
seits U«n starken, freien, unabhängigen Willen ,i'.s di.s Höchst« 
hin. Fragt man nach den Wur?«li), iui> denen Nietzsches bunte 
Gedankenwelt erivachscr. Lst, so weist K. r>uf drei hin. K.-stlich 
auf die eigenllLche Tut icincs Lebens: den Ijbergang \ o:n i'es';!- 
mismus f um Oiiliiiiistnus, vorn Neii,->ag«ii zum Jasagen ; zwnicn^ 
auf sein beispielloses, krankhaft gesteigertes Selbstge.'uld , cndüch 
auf seine muiikalischo Anlage, die ihn vielleicht auch dazu ver- 
leitet hat, die Wcltu;rklichkeit aufzufaisen als ein immer wieder 
in sich selbst zurückkehrcudes, un da.-i Ende stets den Anfang neu 
anknüpfendes Musikstück. K. schließt seine anregenden .X...-)- 
führungen mit dem .Satz; Die Philosophie Nietzsches, al.<> Ganzes 
genommen, wird sch-.vcrlieh eine ZuKv.nlt haben. Er hütte aueh 
sagen können; Sic wiid t:cher keine Zutiunlt haben. 

III. Frau Furslrr-Niclz-iche hat in der ZeitSe'uift .,M'>r,:cn" 
(„Nietz-sche uii.l vlie Kritik" ) .Spitteier etwas unliebsn'n luigefa'^t, 
Niet?-';che seihst in seinen n.ich,;ola-ssenen Werken ihn mit ueg- 
wc.'l'enden licnici kungen bedient. Darauf reagiert nun Sp. Er hat 
Nietz'^che m seii-.e;n Leben :r.e gesehen; Nietzsches Kampfschrift 
gegen de« alten Dueid Strauß sUeß ihn ab: nl.s über eini};« Nietz-sche- 
Jünger sieh für .seinen „l'i ometheus" begeisterten, \sarde fi geyen 
ihren Meister günstiger geä>innt. Vollends e;nj5«fioiiimen wurde .Sp. 
für ihn, als er (1887) sich in herzlicher Weise bereit erklarte, ihm 
bei der Suche nach einem Verleger beizustehen. Nietzsche empfahl 
ihn auch uiurn als .NhtarbeiUr kir der; „Kiir;st\eiirt". Eine Hund 
wascht die andere. 6y>. besprach Nietzächei. Werke im Berner 
.,Hur.d '. Der Autor nahm die Besprechung zuerst mit he.lcr I rmJc 
auf, wurde dann aber immer mehr verstimmt, übcrtvand Jedoch 
die Verstimmung und dankte — mit verschiedenen Verwahrungen 
freilich — für die Rezension. 1888 lieferte Sp. zsvei be^reisterte 
.\nzeij;eii des „Fall Wagner"; die» freute Nietzsche um sj mehr, 
ol.s dieses Opus in I)e(tt«;ch'.iind kühl und ablehnend aufgenommen 
wurde, fir wulltc aber W.igner dclinitiv umbringen und deshalb 
stellte er an Sp. das Arsii;nen, «r sulie eine Schrift „Nietzsche 
contra Wugiur" unter se neni Namen herausgeben, zu der Nietzsche 
das ganze Malcruil litltru wollte. Sp. lehnte den Vorschlag ab, 
wahrend ihn Nietzsche gleichzeitig selbst zurückzog; aber er war 
doch über die Ablehnung erbittert und daher die feindseligen Be- 
merkungen über Sp. in den nachgehiascnen Werken. Dieser aber 
wahrt ihm als einem im Grunde doch wohlwollenden Menschen 
ein gutes Andenken. Bezüglich der Familienühnlichkoit zwischen 
dem „Zarathustra" und äp.s Prometheus und Epinetheus", der 
zwei Jehre früher ersdisetMa war, spricht sieh Sp. sehr awScIc- 
hahend aai; und diias Zurüdihaltiuiig ehrt Iba. 

Wieo. Dr. Sejdl. 
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Z«IUotiriH *. d. BtUrr. OymnMttn. (Wien. Gerolds Sohn.) LVni. II 
u IS. — (Jl.f Xlmrtcr, Th. Korncis Luütsricle u- ihr Verhillni» ju 
KottetMi«. — Ladek, Zur «iriecb. u. latfio. LvktOre an um. C^nnMlMD. 
— BMf ««raicill, D«r U. internat. Konicnfl f. S«lwltiyslM*. (lU v. 

Arnkm. Neuü Reste r. KomAdlcn Menandcm. — Rwc. u. «.t Novalis' 
SclMlftcn. hr^v.- V _V Minor St. Hoch'; — I.oos, Enij-klofid. Ildbch. d. 
B«ltbp^:-..it, I. I .Mirtinak)- 

0*r Sotiutlr»y>iil. ^Hainm, Brcor k Thiemann.) LXDI. 1 — tl.) 
ThalKofer. Hic sex. PaJjpfniU h. i. riillanlhrnrcn. - Sleumer, Diu 
für Dtachld. wichii;:Klen In.1r\h«sliminj;cii. - M r hofe r. XiiMiscltc — 
(t.) Lamtir, i;i<hcnJi>rrt u. J. Sthulf — Dieckmann, Zciimcsscr u. 
Zcill»en(!r.R{;e!« d. Ci«fmai.>:c). 



B>.^. (.'Ci^chen. M>. Lvt., G. J. C»Mb«n, IM?. kl.-r. »Ii 
I. ^^ e ) f c r t Dr. Kkli., SMutamMfl.« Schiilpnila. Imün 



_ab. M Pf. 
«liuidlkA. Voll». 

schule. <I91 

Brise Wilh-. I.elirer: Die Erilclig. am Fikfrn! Schillers Kinc rädagr»}-. 
SchtlleircJo aus d. J. Itwvs r. Schiller- ' ■' ii '^T geh in e. Kreise dlscher 
l.ehter u. P.istoren. Lpr.-Barl., Mvi. V'erl«g»hure«u C. Wigand, IIM)I. 
8" (44 S.: .M. -.7-^. 

Klücher l< : KrziehK- u. Kalttiianihl. Bl» Btr. i. KaiisMnlfllig. Ebd., 
IW7. m S,) M. I.M. • . ^ 

•trU* IWvk V/Mo: Dar Ctiat ia dir mi dein BanMr. Udilatrahlen 
au» ». SchrUkan In S9 WochanImrachiRen. Kinzig bareaht. ubarseiiK. 

aus d. Knt;l. v. Dr. M.>« Clitisdieh Sludi!.. J. Knselhoffl, 190». »"i,VI, 

il« S j Reb. M »..M>. 
Wenzel Alfr. ; Die Welianschauuni; Spinozas. 1. Bd.: Sp.s Lehr« v, Göll. 

V. d- menxclil. Kikenninis u. v. d. Wesen d. Dinge. Lpz., W. Ssgal* 

mann. ISii?. «r.-!V iVIlI, tS-* S. i .M. 
Wlwcrüchafi u. Ilyfoihfsc. III. I.r«.. B. G. Teubner, ISIO:. S» 

DI. I. irr!) r,: .Mvihenbild(, M. £rk«o«liüa. Elna Abbdlj;. Ob. d. 
Gruiidlageti d, I*lui, (\ lll. 8t» S.) geb. M. ».— . 
*Aus Katiir u. iJ<i«t««w«H. i>amin!!<. n lü«ensi:hani.-gcmlavar«Ulldl. Dar' 

sieliRen. ttd..M>.iu,iiM,i;c.i;;, INI), iH«, sou. Khd.,iM.4*.«gab.M.t4». 
m. (KuiiiKsi-'erger HochBchuikur^c, l!d. 1.; Raaaa Uiilv..Prot Dr. 

Lud». (Halle): Die Wcllnnstliauungen der K'^oBen l*l»i!iiMJrlien J. 
.S'euzcil. S. Aufl. iVI, lfi4 S- 
ISJ. Kichler Cniv -Pruf. Katml tl.pt.}: Kinlührg in die Phii. 6 \'or- 

trÜKe. iVI. IS» S.> 
|fi4. I' lüuel f>.: Hefbarls Lehren u. Leben. ilV, I3£ S. m. I'onr.) 



i;«, Cohn Ualv.-Pmi. Jouas (Freibg. i. Ot./t l'abranda Danker. (ie- 

mMOM. EiBlate tai d. Phil. Mil • ]UMih QU, t1* S.) 
17t. Kirn Fn«f. Dr. ono (Laipz.): SiiU. lalMmaaaeliaiiiiiigaa d. Ggwi. 



civ, IM .s 

IW. llcrt l'r 1. Dr. Paul: Rouiseau. .Mil e. Dildn. R.s. (VI, IM S.) 
189. .Mi'illti Äiicl: Dtschcs Ringen nach Krafl u. Schönheit. Au» d. 

llletar. Zeugnissen c. Jhdl» gesammelt. I. Von Schiller bis Lani;e. 

(VIII, I«» S > 

!00. Vcrworn l'rnf. Max (Güttingen): Dia .Mechanik i. Geisteslebens. 
Mil II KiK- im lex'. tiV. 104 S.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Fick Au^osi Vorgrlechischo OrUnamm als Quelle für 
dl* VorgMOhlohta OriaeiianiMds verwertet Uöitingan, 
Vandenhoeck « RupraeM, 1906. gr.-» (VIU, 178 S.) M. B^. 

I-^cr um die gricch-'schc Namrnforscht^n',' hochverrÜPi^te 
Vcrt. hat in die.scm iiucl), dessen iiespitchuug iaiulge 
Obersiedlunt,; des Kef. sich verspätet hat, den Versuch unter- 
nommen, den Bestand jener im Altertum auf heUeniachem 
Boden auftratenden Ortänamet i, die ans dem Griedtiaehen 
nicht zu deuten sind, dagegen mit kleinasiatischen Lokal- 
bcnennuogen in Wurzel oder Suffi.v übereinstimmen, in 
tnnliclwter VoHatSndigkeit zu sammeln, nadl ihrer Hildungn- 
wdae zu sichten und auf jene VotkssiAmme, welche der 
antiken Überlieferung zufolge in den spüter von Hellenen 
bewohnten Gebieten seßhaft wav(.:i, :.ul/^utijilc:i. ]"r i;t^langt 
auf dieaem Wege zu dem hiatoriach bedeutsamen Ergebnis, 
daB flir OatgriechentMid rine hettitiadie (aOdMeiiMHiatiaehe) 
F Lv.'-'l-r-iin:,'- n!<; Grundschicht anziinehtr:en sei, während 
in We.-^theiios iJ.tscr stammvetwaniitc Lcicgcr wohnten, 
und daß beide N'oikcrschaftcn vom Norden her nachrückenden 
III}rriem und Thrakern weichen rnuäteD. Die Unterauchung, 
die durdi etwa« Obersichtlichere und atralfere Diaposition 
noch gewonnen hätte, ist eine mit großem Scharfsinn und 
einer im besten Sinne beweglichen Phantast« gemachte 
Pionierarbeit wdchet wenn auch n ein m .dien Minzet- 
heiten übmeugend, doch flberall tuiaere Anschauung fordert 
und erweitert und bedenlaame prfihistoriadle und ethno. 
graphische Pcr-Hpcki'-. r n .uiftut. Für einen sprachwissen- 
schaftlich geschulten Archäologen mOöte es eine lockende 
^Vufgnbc .sein, I-'icka Ergebnisse mit jenen der Auaigrabungen 
auf griechii^chem Boden in Einklang zu bringen. 

Athcit. A. V, Prenierstein. 



Mitis It. Okar Freiherr von: Studien zum Vlteren Öster- 
reichischen Urkundenwesen. Herau.sgegeben vom Wrcin für 
Lnncleskuiide von Niedcröslcrrcich. I. Heft, als Fa.stgabe den 
Teilnehmern an der I lauptversaininlung des Gcsomtvercins der 
deutschen Gcschicbta- und AltiTtumsvcreine gewidmet, Wien 
(II. Kirsch in Komm.), 1906. gr.-8" (77 S.) U. 2.—. 

Es ist bekannt, dafl die Crundherren neben den Urbarien 
oder statt derselben euch besondere Sit* oder TraditionslHieber 
anlegten, in denen kune Hotiaen Ober Hmthtegwchäfte, baupt^^ 
süeUleh die Art des Erwerbea von Gfundslückjen, aufgeiddiaet 
sind. AabnüpAnd an die graiuflegondcn Aibciten atctaaeftan und 
Redlieha stellle «leb der Veit die Aufgabe, (Sa Merkmale dar IVi^ 
diUemaiiiMiaen barvMiuhebcn, welche lUr die Entwkldimgagcf cbtcble 
des Mair. UrkondaiMiiNaena von baaendarer Bednüunf ainiL Von 
den Urformen der Traditio nsnotizaa, die urspritnglkh auf Waebe- 
laftln oder auf PeigamantbStttcben gaacbrieben worden, iai catp 
weder nidtis oder nur em veiachwindender Brucbleil auf una 
(;ekommcn. Aber aeberi In der ersten HMIIIe des 1<K Jbdta. aetzt 
dla reebtssidscnida Tätigkeit der geistlictacn Gutsveiwaltungen odt 
der Kodifikation der Notisen ein, zuerst im Hochstifte Sidsbuig 
und in den Klöstern seiner Umgebung, dann in Passau, Mattsee, 
Gultwcii; und in allen anderen .Abteien. .-Ms Hauptabschnitt sinae 
Rechtsgcschäftce erscheint in den TMiUiiiirT>-rif»lizcn die feierliche 
Willenserklärung der Kontrahenttvi sor Zn;f;tn. Die Aufseichnung 
dieser „Mandlungszcugcn" bot solange einen Rechtsschutz, als sie 
am Lxbcn und auttindbar waren. War diese Generation abgestorben, 
SU traten an ihre Stcllu solche, die die Tatsache langjährigen 
Rcclilsgenusscs, die Ersitzung, bestütigen konnten, somit „Nachbar- 
zeugen" im engeren und weiteren Sinne des Worteis. Daher wurde 
l>ci der Kodilikation in den Traditionsbüchern eine ganz besondere 
Sorgfalt der Zeugenreihe zuteil und dies« Liste durch eine besondere 
Konoborationsformel eingeleitet. Aber nur ganz selten und fast 
zufullsweise ist die .Abwicklung des ganzen iVochtsgcschüftcs, also 
Aucb die Verhandlungen, übcrtiefeit: zumeist begnügte man sich, 
den Schlußakt dem Gedächtnisse auTzubewahren. In vielen Füllen 
wurde bct der Kopierung älterer Kinzclnoüzen oder Notizengruppcn 
in voller Erkenntnis der Zwccklosigkcit auf getreue \\'-e.if rrnhe 
der /{eugenreihen kein Gewicht gelegt, mitunter abci v. ii.ljii .u, 
obwohl sie verschserffnen PhRset^ de« Vrr-T.c^'d iin^th-irtcn, iii 
eine einzige ;:.> jmm'.'ii:;.j7".. iii, e.iu liic iii.-la;-.r bL-sli.-hl, ■■{<: r'l-- 
gcrretR^am nniiuiehcn. obwolii sie in diesrr Zusainuicm-ttzung 
' ib ru hcneinaiider, ,sonJi;m nacheinander lebten. 

. Hill ^!_«m Beginne des 12. Jhdts. die WcrlschnlT.iinR der 
cijicnHivhJii ri/;und«n wieder zur Geltung unc im X .Tl ir!.- de» 
1.3. Jhdu«. £ur .'illcinhcrrschaft gelangte, wurden ciiicrsi.it:> Ni lizcn 
nicht inc(:r nc::i;..iii, anderseits, um Pergament zu i^u ■'. mncn, 
Notizen ganzer Seiten getilgt. ,\n Stelle des alten Zeugcrihutteises 
tr.-it nun auch bei Weltlichen .In .Imch Siegel beglaubigte Urkunde. 
War diu Wiederaufnahme urkundlicher Formen von der kirchlichen 
Hierarchie ausgegangen, so läüt .sich deren schrittw< is. :, ;'i: > ■ ni)-LLti 
in diis R<;clitsl>'hen aus den ersten Ubergungsfu: - rr; Min ilti Sutiz 
zur l'ikiKASj :..i.liv. I :- . 1', .lir ,\ ; i -.'i i |..hi in; ui Uii;"..;iiv:lpjr l-'gcn- 

art w-ir «..ch in i.ci-.M^Ii.n Ki.-i-.«-n .vicbc der Kntwuklun,;, ob- 
Wühl s:l III Jfis bc-'.: \'r:^-..r.,Jin^ /.:\^lcn. Denn während hier 
-scliun m uw; Miiu Jcs 1;.'. J;;a;a. d-.r Siegelbeweis auch ohne 
I suppit'.onscbtii Zcugciibeweis als icchtssichernd betrachtet wurde, 
hielt iiiun, sobald es sich um „I Jiienrechte" handelte, an der Be- 
weisfuhriiiiK durch [eilende Zeugen fest, wobei sich nur der 
i.andcsturst schon friihzcitig von der LaicnaulTossung emanzipiert 
luttc. Dennach war es hauptsächlich der KlerUS, der daa Vei^ 
siriiidnis uikundlicbcr oder überhaupt schriftlicher Beweise v«f^ 
iii tieUe. Obwohl es an Urkundenraub und UrimpdenfiUsebung nicht 
fehlte, ao wird sich eine solche, wo weltlidfaa biiaMaaen in Bclfacbt 
oiaan. wegen der Piftvalena dea ZeuMHibawdaea in den seltensten 
I'ällen naebwelaan laaaen. Da akb das Uikundenwiaan aua dso 
Traditlonsnotiaen cntvrickeUe, haften auch den ürkiMidan üuflaia 
Zeichen Jener an: die cinhwbate BochadiTlft und der Sltcra Mangel 
der Datierung und Unlanctarift, die aber zumeiat doreb Aufdiuck 
eines Siegels enetzt wurde. — Pie Benutzung der mh grollir 
GrUndliehkeit gaarbrftelsn Studie ist durch Einteilung in 28 Kepitcl 
«iletcbtcit, deren kutscr Inhalt am Umadilagbogen engegeben ist 
Leider ist nirgends craichtlieh, ' welche Seite das Stoflka der aach 
dutch eebie „Nieder«ebirr. StadtreOM* bn 18. Jbdt" tütanUctwt 
bckannle Verf. in den folpnden Heften zu bdnndcin gedeiifct. 
Illsen. G. Juritseb. 



tliltttann &>iUieim: Wcfdiiditc tir<> Wltttrlnltrri* uon 
:t7^ l.>17. ;',iir ((&rbfruii|i txc- CurllrnftuMiim'^, für 
StHbiiTcitöc unb l'dirft fcec Ö)cid)iditf, (iMoie snt Äflbftüclr^cunft 
jiii; Üki)ilb(t(. 3. neu iKarbcitclr Ütuilagc, ^etou«0(^^>>cn »on 
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Ü|3ruf. Xr. 2. Kitxti. 3. ^tbtritune. Sie bfttm bribnt 3a^t< 
^mibcctc M SRittelalterf : i>(utf(:^lanb, bie SQiwi) uiib Stolicti, 
»OB ^f. SNC K. Sif4«^' ''^■^'>f- '^f- 3dirp))ig unb 
tirof. f)t. S5. Blereo. 2. Siffcrmifl. ?)toutticftmciii, gt. wifmffl 

\ 3:'!in, lIKXi. ;ir 8» (S. 637 1000, I VI, .XIX, XX i TO. 7.-. 
H.U .lit 1. I.ioltuing dieses tiuchcs (besprochen im .\\.. XI, 747) 
die Geschichte Deutschlands in der Zeit vom Hnde des Interrcj^nums 
bis zum Hcginn der Rel'ormalion, 1273 bis l.jl7, zum Inhalte ge- 
habt, so behandelt die vorl. 2. Lieferung - - in wesentlich kürzerer 
Fassung — die Geschichte der Schweiz (S. ti37 — 679) und Italiens 
in beiliiuHg dem.selben Zeitraunte. Können wir, was die prinzipielle 
Stellungnahme zu dem Werke betrifll, auf die oben zitierte Be- 
sprechung verweisen, so sei hier nur wiederholt das gründliche 
Eingehen auf die Quellen, die tüchtige Verarbeitung einer überaus 
rnJiUch herangezogenen Literatur anerkennend hervorgehoben. 
Miichlen doch auch die beiden ersten Abteilungen des großangelegten 
Werkes bald in neuer Auflage ausgegeben werden können I 

Zaiuehrltt d. M«l«r. V*r«liia I. *te(wiMrlu (Gras.) IV, t— I. — (!/«.) 
Beek, Oberst Fritdr. Marx. — Laebar, Die Haaaindattile u. Volkekanst 

in Steiermark. — Loserlh, Das Hiua Slubcnher|( In Bohnen. — Rleacn- 

bcracr. Die dtuclieii KesleJInen Siehenhürk:«ns m Allerer u. neuerer Zelt. 
- Strobl V. Havelshers. »llcnsiein u, J dtschc Armeeeprach«. — 
(3.4 > t. Ger:imb. Kinc rUlsclhnflc Inschrift. — .Meli, Das Tagebuch e. 
Troiinpeiers d. ereilen Armee. - BnN«r, .MaKislrnl u. FlefaMbaniuraeK tu 
Voilsbere am Ende d. tfi. .Ihdts. - Knairi, Dt.-iclilandtfms In 4. J. IMS 
II. 4*. — Kbull, /.ur Waprenrührg. „BarKerlichtr*. 

LalM.Illstor. Abhandlgen. llr^gK v. e.BrandeBbun[.G.SeeliMr,V.WllelMn. 
^tft VII u. VIII. Lpi , yueile Meyer, 1907. ar..»» 
Vn. Bcmmann lir. Uud.. Archivar d. Stadl Mahlhaueeni ZwGtMh. 

d. ReichaUge.H Im XV. Jhdi. fVIl, 95 S.1 M. S.tS. 

VIII. Hiirrmann Dl. Werner: Djs litcrar. PorlrSt Alcxandsm d. Qr. 
im griech. u. r'.'m. Allfrium. iVlII, Ii,", S.i M. 4,;i>, 
Bothe Ür. triedr.: lJ.>s TeMAmcnt vi. I rankf. lirotkiiufm.Tnii» Jnk. Heller 

V. J. »19. Ein Btr. x. t'har*klerislil< der hüri;. \'ermiigLMi u der hürg. 

Kultur an AucgK- M.-A. (Sunderabdr. aus d. rArcliU I Krkns. 

GtMh. u, KuMt', s. Folg«, Bd. IX.) Barl., AI. Duockar, 1907. cr.-tr> 

(XV. et S. m. e. Taf.) M. un. 
— —I Frankfter PairialsrvemtaeD Imi«. Adt. Btallr.>.<aMMilt. d. bOr«. 

Veri». u. d. bQr«. Kultur. Mit t färb. BiUini u. e. AvMWi*. OL Brg.- 

hett d. Archivs f. KulturgeKch. lirsgg. V. Piol: Gg. SMUanm.) EH., 

190(1. gT.-8" (XII, 18» S.) .M. 7.ä0. 
•Oavidsnhn Rob.: ueaeh. *. Flentia. IL IM.1 GneUkn IL. GUhalUnm. 

t. Teil: Stauftsehe KinBSi. Biriiii, B. S. MlUler A Sohn, 19«l gr.^ 

(XII, •» S.| M. 11.-. 
: Korach^en 2. Utsch. v. Klorenl. IV. Teil : IS. u, U. Jhdt. Kbd., 1908. 

gr.-fl* (Vt, tl» S.) M. IS.—. 
*Ava Nalar d. GalMeswell. Siromlg. wissensehafll -gemeinvaratiadl. Dar- 

•tctlaea. 174. Bdcb. Lps., il. G. Tcuhncr, MO?. 8*. geb. M. 1.9». 

174. LanKenbeck W'llh.: KnglJx Weltmacht In ihrer Entwickle, v. 
17. Jfidl. bis auf MÜH. Taci'. .Slii i<< flildn. iVlII, III» S.) 
*Friedjung llelnr.: 6slci(en:li IHI« iw,l>. In S Bden. I. Bd.: Die 

Jahre d, Revolution u. der Rctorm IM«— s. .Aull. Sluttg-, J. ü 

Cotl.i Naehf, Itm. gr.-f' (.XVllI, Mt S.) M. tl.lO. 
*Wii>acn^chari u. Bilde. Einzeldirsiellgcn aus allen Gebieten d. Wissens. 

UnfKs. » . Pr. I*. Herr«. I». Lpi.. yuelle ft Meier, 1907. S». geb. M. l.S». 

IS Wl 0 c k 1 e r Unlr-^Prof. Dr. Hugo, Bertio : Die babyloo. Gtlaiaskutlur 
in ihren Beziehgeo z. Kullurenlwlcklg. d. Menschheit, tili, 169 S.i 
Böhmer J. F.: Regesta Imperll. I. Die Regesien d. KaiMcrreich-i unt. d 

Karolingern. TSI— 818. Xach Joh. Fricdr. Biihmcr i.cu huarh. v. Kii^clh 

MQhlbacher, t. Aufl. I. Bd. III. Abt., besorgt v. J. Lechner. Inoxbr., 

Wagner. 190«. gr.-«» (CXXII S. u S. ras-9M a. SlaarattalJ K 

M e nsch Dr. K.: Kfinigin LuLne v. i'reuCen. Kin Lebeas* V. ZettbUd. 

II SceiBsnn Nachf. sr -K' i'>l S. 1. - 



Berl.. 



Sprachwissenschaft u. LHeratur^^e&chichte. 

DUfUiibtt«k*r IM. Dr. J.: 0»iitMliM Labwi In 18. 
iMd IS. ilibrlMMdart Raalkommentnr au dM VoUu- und 
Kwmtpm «ad sunt Wiumaa^ I. ÖMnididiM Üben. Mit 10 Ab- 
MMungtn. n. FrivUlcbea, Mit 18 AbMMwigen. (Sunailttng 
G«when Nr. M. 8E8.) Lai]»ig, G. 3. G«8chcn, 1907. M.-8> (tM, 
162 S.) geh n M. -.80. 

Die beiden Bändchen stellen eine zweite bessere und 
inhaltureicherc Auflage TOP und woHen einen Realkotnmentar 
za den Haoptvrerken der mhd. Dichtung bieica Dumn achOpfen 
de noeh ihr Mnterik) weacnflicb am dieaen Pbeaien. Die 
ünterschcidunp in Öffentliche und Privataltertümer ist nicht 
streng eingehalten. Ücr Verf. benutst bei seinen Erklärungen 
in der Regel die besten Hilfsmittel; hic und da merkt 
man allardiqgia, daß er die Entwicklung der altdeutschen 
Stadien nicht immer genau verfolgt hat, weil er im anderen 
Falle noch Besseres liefern könnte. Die mhd. Worte sind 
nicht immer richtig gedruckt. Doch iat das Wcrkchcn 
lor ersten Eidtthirang in die altdenladie LdctOre redtt 
an empfehlen. 

Gras. ' -• Anton £. Schonbach. 



Stanto BmU: AuigiBWihKe Abhandlungen. Henuisgnnbsn 
von Hwnrich Sw«boda. Mit einem Bildnisse Scantos innsiio* 
gravfira, dnsr Tafsl und Ahbildungen im Texte. TUbingea, 
J. C. B. Moltr (Psu! SIebeek), 1906. gr.^» (XXn', 419 S.) M.fl.-. 

Die feins-intiii',«!! Bcitriijjc, durch die .Sz. während sei.ies nur 
;:u kurzen I.ehcns liic griechische .•Xltortumswi-sscnschaft gcfiirdcrt 
hat, er^chc^non lii..'r. v in Krcurceshand Kcsammelt, als ein wurd'(;cs 
und diiuerndcs Licnkmai (um inil der Vorrede zu sprechen) einer 
wjs.senschaftlich bedeutenden l'ersiinliclikeil, nhiilich wie es hei ilm 
.•\rbciten des ebenfalls zu früh verstorbenen, dem Wiener Gelehrten 
auch in seinem .Arbeitsgebiete und in seiner Arbeitsweise nicht 
unähnlichen Tüpfer der Fall war. Die Arbeit des Herausgebers ist 
dabei sehr hoch ansusdilsgcn ; er hat durch sorgfliltigste Hin- 
zufiigung aller Daten und Beziehungen, die sich aus der neueren 
Literatur und den inzwi'ischen gefundenen Denkmälern ergeben, 
die Untersuchungen Scs auf die Höbe der Gegenwart gehoben und 
hat dadurch sich ein wofalverdientcs Bseltt auf die Neonanf seines 
Nsmens Im Tltsl des Buehaa siwmImb. Bin von E. L5wy mit 
warmer Empftndunc scsebriebcncr LcAensabrifl ddsriert den Lebeoa- 



gang SzA, Ohas Obe rti a i b u Bgi Ireffsnd, aowis dsa ashr gut gt> 
l'ingene Porbit den iufleren Menschen ohne Pose, wie er sich 
auch im Leben hwner gegiiisn hat, darst^ 

Graz. H. Schenkl. 

I. ttithenborff ^oUpif ^iriherr von: fltt» hcm 91a(hla^. 
Vciefc nnb SiditMnorn. 3>>i fluftraci itmei ünttlis itarl 
^(i^. D. (Eiduiiborff iKTauefltnebrii, rtnftrlfiict unb eil&Kteit BOii 
38ill)clm iliM (tl i^U*rrf<iflftfD?di«ft. .S. Sünfin^fi^tip UOB.) flUn, 
3- % ©Odjrm, VKH). 8" (111 S ) W. 1.80. 

II. : Vuboloit;cr Taf)cbu(t)bl<itlcr. TOii Grläutcriitiitcii 

tjtn'au^dtnobru üoii ?llftiii'j jjoinßrf Wrof;-3tTfl)l!ti, St- äöitpfn, 
1907. fii- -^ :-Xi[, 162 B. m. Mb. u. SilbiiuV) 2«. '2-':>. 

III. <?oftellr Üt. i^ritbi-(h: llnflcbrurftr !£id)tnn(|rn 
@i(bcnborff^. lim ilfitiai^ ^ur aSürötfluttfi br-j lomatiliidifn 
Üramatiffnv Hlü einem ^ur,(ut'i!ühmiic. IKüitftcr i. ?litlHMi 
bortf, V.W. U-S" (X\, 137 2.) 2». 1.80. 

IV. @l(hcnborff ^0HpS( [^tiiiiiTr t).: (Bef(hi<h(r brr poe- 
tiftben Sitrrntnr TrHti(blaiib<<. \^f(ii hmius'ni-tirbini unb 
fiiiflflfitft DPii ?Si[lK(m Jtofd). i xatnii'.iiiitii Jlc'cl, ijliinb 10 11.) 
«nuptm, 3of. »Dftl, 19t)»;. 8- .x.\i, .■.»•4 5.i gtb. 3». 2.—. 

.'ius Eichendorffs Nachlaü .L,.-la:-.>;l jetzt, fünfzig Jahre nach 
seinem Tode, zum l eil i-'.inz ur.VLr:nu'.ct eine Reihe von Tu^ehuch- 
notizcn, Briefen, t'.ntwurlen und fertigen Dichtur,j;en nn die ÖtTenl- 
lichlicit. Das Mehrere davon liegt in Sondcrverüffcntlichungen vor, 
d<>ch bat Kosch, wie er seihst sagt, noch ungedrucWtes Material 
liegen. Er i.st es mich, von dem wir endlich eine kritische Gesamt- 
ausgabe E,s erwarten dürfen. InznHschen sind aber auch die kleinen 
Einselhehan willkommen, die jetzt zum erstenmal gedruckt erscheinen. 

I. Kosch erhielt im Frühling 1906 von Baron Karl Eicbsn- 
dorff eine Anzsh) unitdnumtsr HandadwUten aaa de« .Narblsms 
von dessen GroSnter Jossf mit der BisHmniiing^ sie nSglidiit bald 
sngunstsn des Eicbeftdofff-Denlmalfonds au verMfentHcben. Einen 
Teil disaea Material^ das nodi anderweitig Tmashrt wicdsn 
vonatib btbwt Kosch ta vori. Schrift. Es sind tnnMist awSlT 
i'>tiell» dsa fiiMaomfitDin Graf Loebcn an die Bifidsr JoseT und 
Wilhelm von Btctoendorft Losben stand ]8I17 hi engeren Bc- 
sishangsn au Jossif dsr sieh Jsdodi bsld dem ungesunden Ein- 
flüsse dissss „Facudoromantiker^ au sMtSislN« wuMs. Kosdh 
wendet sich «nischleden gegen den Biognphsn LoAsns, Rrim. 
Pisatn» dsr die Bsdsetung und dsn Btaflufl Lodwns überschitst 
Pemsr betagt dss Hell efaie Kaihe anderer, a. T. interessanter 
II riefe an Josef v. E., so von dem Cslderonübersctzcr l.orinscr, 
Heyaa, v. Holtet, Jarvke, Fouque etc. Den Schluß bilden zwei 
bisher unbekannte Märchen: „Die Zauberei im Herbste" \mii E 
und „Die Wasserlilie" von Loebei), endlich swci EiUwiaiie des 
crsteren für eine Novelle und fSr einen Roman „Marienschnsuchl". 
Das Fragment der „Heil. Elisabeth", das Kosch in seinem Neu- 
druck von l'.s Literaturgeschichte (s. unten IV) hier au bringen ver^ - 
.sprach, konnte wohl aus Raummangel nicht mehr gebrecht werden. 

II. .N'owack bringt die Tagebuchblütter des jungen Josef aus 
seiner ersten Jugend auf SchloO Lubowits in Schlesien. Wenn 
Buch der Inhalt dieser .Aufzeichnungen für weitere Kreise nicht 
sehr bedeutungsvoll scm dürfte, so ist er für Jen .SpezinV.irschcr 
von liclang, und zumal der Sehlesicr mag dafür pietätvolles Inter- 
esse hegen. Im romantischen Lubowitz cmplinp der sp.iuif l)Rlitcr 
seine ersten poetischen Kindrücke. „Der tirur.i'.akkord ditier an- 
mutigen Oderland.schall," sagt k. v. Golt-.:lui'l, „ist aus vielen 
lyrischen Stimmungsklan gen E.s hcrausz.ihüron." — Das mit 
4ä>cnso viel Licbi: als ytundhcliem Klciüc j^carKL-iicti.- lUiehicin 
enthält Auäeiehnungen aus der Zeit von 1801— .Mai 18U7 und 
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•inifM vom Jahn IMOl Di« HUft* dM Bodm rnboMn Nowadn 
•etjplüiiit Bfllutening«ii ein, di« vid Binsalbaitm Stom Ganeaiogie, 
LofidM fle. MbringHi. 

OL Audi CMtelU Mrtandieht vmfpdiwkt» Diciitnii|en 
n. nr. DniuliMlia. Aus dtm iiBRwr nodi nidrt «radiOplun 
NuidMW da DioiilMs Milt Cnlalle die cnt» Snm «irnTtwicr- 
■pieiM JkfiMHm und HnnmU*" (ein JngmddiMM, ISIQ) und 
4&lMvoll«tindicaIjn8l>iiM»WidwWilln'^ letsteres 
wira tut dntekfcräg, m fehlen aber leider drei Smen der H«nd- 
aehrift, Giatelle bewertet seine VccOlhnftichungen sehr hoch, „Wider 
Willen" nennt er aOine der aonniielen Dichtungen der Romantik". 
— Der Herauagefaer aehUdeit cuent die Jiigendentwieldiing des 
Dichters und gibt dann «laflllnliehe Einleitungen und ErkÜnniflen 
dar Utcnrhistorisehen Zusanunenblnge der beiden Fragmentoi 

IV. Es ist ein ebenso giSeklicher als verdienstlicher Gedanke 
gewesen, dieses fast vergessene Werk neu auftulegen. Die ver- 
schiedenen tandläuflgen Literaturgeschichten scheinen von dem 
Litcrnturhistoriker Eichendorff nichts su wissen, selbst Lindemann- 
E'.diii^L-r ^ehi darüber hinweg. Und doch ist dies Buch ein geist- 
volles Vi Lik. eine Frucht selttstindiger Wehanschauung, in 
wirklicii j, arzcndcr Sprache gesehrieben, von einem Dichter 
geschrieben, der wohl besser befühigt ist, über Poesie zu schreiben, 
als es die blo0 verstandesgemäße Gelehi^amkeit mit all ihrem 
Rüstzeug vermag. — In Kosch' Kinicitung finden wir die inter- 
essanten Urteile hervorrngL-r.cicr Zcitgeniisücn über das Uuch sowie 
eine Darlegung der Eintlüsse der parallelen Werke Menzels, Ocr- 
vinus' und Schlegels .luf E.s Dnrstellunj?. Sehr y.it ist d.c ('Vi.i- 
rakteriMik der Sprache unseres Komiintikcrs als Literarhistoriker, 
Auf S. 39 oben sind die Zeilen vcrdriickt und es schcml etwas 
ausgefallen zu sein. — Das Buch sollte als wirksames ATiliJnion 
gegen so viele schiefe Darstellungen der I.aeni'.urj;«si.:!iiv;IUti ini i;- 
lichst viele Leser finden. Einzelne Irrtümer £.s fallen kaum ins 
Gewicht und können sudam «» jadam Handbud» laiditlieb 
nachgebessert werden. 

Wien. Dr. WIHieliB OahL 

I. Ctanet Qlfe: fftnteae« SFcancaadtaftm. 9a!Un, S- 

3«ntan( Sa., 1906. 8« (Vllt, 203 6^lR. 4.—. 
n. Sltttt CS Heiner^, nidiarb: Veter dicfe$^n, (Qti« 

tmt m £it(i!oturgef4)i(bt«. ^erau«or6et: ^ermosn «raef. 

Acft 18^£t{|i|t|, Scrltg fAs SittzatiQ, Jhiitfl lub Wh^ 1906. 

»» {» 6.) Dt. — .«a 
m.9latcsl«4is(c9(af.9c.1lli4idfllti{«: #MmllMf 

||gi4«(^^(t«MnU|t M r. i ÄKI SiiMHHpnidlfani« in 

I. Während die heutige Zeitatrömung leider Gottes es mit 
sich bringt, in Novellen und Romanen die Frau bat ausschlieOlich 
als Geachlaahtewesen darzuataUan, ai» aar vom arotia^en Staad- 
punitt a uft u twsf n. gehört Thaodor Faoluia nocli ainar Mieten 
Generation an und fiir ihn lat aaeii die Pran wie der Mann 
in aiatar Uni* 4ar Manaeii. In aataan KMMiiea ladal M\ eine 
laaga Raa» hSdiat intaraaaaalar Fraoaachaialilafa. Diese Seelaniypen 
au aaalyaiereB und dabei dea Didilan Lslwaa- aad Wettaasehsuung 
iH achUdatn^, bat aicta Elae Croacr aur Au%aba gaatrilt and dio- 
voitrafllich durebgiiaiirt. Bia Buch, aüaa Ponlanalasani 
D, aber aueb gaaigaat, dem nitldNhefl 
naa* Freunde und Freundiosen au werben. 
U. Piattaaataiaara Slilan Ober Koaaggar, infaallaloa, Jbimell 
bMnt aiiBgaibal^ alaitt dam tofUacban Talaat dar Redaktion der 
»Bettrig«" kein ganalig«* SSeagnia aus. 

HL Prof. Rabenleebner, der Kenner Kaaierlings und 
Herausgeber seiner Werke, uniertuebt das VeihMItnia dar TragBdie 
„Danton und Robespierre" zur Gaaehidite und erbringt den Beweis, 
das im Geganaata au aadarea DkHntnagan HaaierHaga diaaa 
eng aa die UatOfiadian Vorlwltniaaa aaaddieflt 

Dr. Albert Zip per. 



Cupkoflee. (Hrsg. A. SausrTxiV, S. — Bolia, Volulres TraKMu-n. 
— Puchaly, P. Gerhardt als Ljriber. — Morris, Goeliie» Opernentwurf: 
Kcradc4din u. Kn)ti[a. — JUBgnaBBj «Dit pUagog. Provinz" in „W. 

~ ■ " ■ ^ure^onrff. — Hoff 



.McistrrN Wanderjahren". — Cohn, v. BiirgsJnritr. — Hoffinann, 
H. V. Kleistf( .,Mul\vil3e d. Himmels'*. — Crynnn, Neue r^trgc zu M. x-. 
Stlier.kcni!. rf» I.ehcr.. Denken, Dichten. ~ Clausen, 0 liricfe v. J. Grimm 
an Chr. Molbech. — Kggerl-Wiadage. Kd. Marike in S«hwib.-HaU u. 
llsrgeniheim 1843—«;. — Lsllsaiann, Vvilh. u. KaroUne v. UuaiMdt in 
Ihren Briefen. — Joachiml, DdbelB »Dorothea v. Scbicg«! als SeKrlft- 
sWIlerin*. — Jnstea, Busses .Annette v. Droste- HalshofP*. 

Chronik d. Wlansr Ooalh* -Voraln«. (Red. R. Pnvcr v, Thum.) .\.\1, 
1— *- — C:a.ttl«, Durothea u. Xauslkaa. — llwof. Da« WellerschicSen 

b. Goethe. — II 4.,i Unser (ri>ethe-.Museuro. — Payer v. Thum, Mir?a 
Abul Hassan Chan. Kliie Xote t. Ausklang d. West-üBll. Omans. 

Badstaber Dr. Hal>.t Dtscbs Voiksdicblg. d. l*. Jbdis. InOaisrr. Wieä 
ISeUatverladi iMt» m 



luu u. ihr« Darstettg. In e. aOa. 
aAathrqpos*, laieiaal. Ziaehr. X 
saisi«,ZaHaiia, um. m 



Schmidt P. W., S. V. D.: Die SpraehlauU 
linnilst. Alpbabsl. (Ss».-Abdr. aiia ,Aa 
Völlair' n> teadNaUeTad. a, Hafti-«.) 
(IV, HB S.> 

Dlhnhardt Osk.: Katursagen. Eine SammU. naturdeutender Sam, 
Märchen, Kabeln u. Legenden. Mit Reiir. \. V Armhaus. M. Boälua, 
J. Kalte ... u. a. hrSKK. Üil. l : Sagen tum A. T. Lpi., B. C. Teubaaf, 
1907. l.ex.-h« iXIV. -y," S I .M, B.— . 

Witte Kurl: Sini^u.ar I'lL:.t. torschgen Qb, Form Geasli, 4. gflecb. 
Poesie. Ebd.. 1907. pr.-B" i VllI, no S.) M. 8.—. 

*AllS Natur u. Gcisleswell. Sammig. wis«enschafll.-gira«la*anllBai, Oei^ 
StellKen. 18». Bdch. Ebd. V geb. M. I.M. 

IBS. Sieper Dr. Ernst, Uoir.-Prof., MQncbea: Shakes|>eare u. s. Zeil. 
Mit S Taf. u. S Testb. 140 S.) 

•Zettel t Df- Karl. K. Gjroin.-Prof. a. D.: Hella» u. Rom im Spiegel 
dtscher Dichig Eine AntholoEie m. c. erklärenden Xamer.verzeichniji 
V, Oberl. Otto Ilartlich. llrsgR. v. Konreklor Aug. Bruuner. 1. Iii.: 
Mythus u. Ilcrnenzeit. Gnech. (jes-ch. — U. Bd.: Rfim. Gesch. Slimmgs- 
bilder. Erlangen, Halm & Enke. ff (XVL aM «. XVI, alt &) M. 4,^ 

Birge 1. dtschen Lii.wiM>ensehart, hrsgg. v. R«fc Dr. Braat BMer. Mr. ~ 



d. i 



Marbg„ N. G. Elwart, IWI. er.-» 

1. Hajrhefer Dr. Otte: fiaaL Freftag a. 4, Jungs IHaeUd. (VD, 

M s.) M. IJO. 

V. Ilitnernth 0»»erl. Dr. Carl: .fnhann llerrmnnn (isas— IMTi. Ein 

Hlr. I. (iesch. d. ncisü. I.vrik im 17, Jhdt. (VII. )s» .s. ,M. i — 
S. L'lrich f)r. faul: (;ust- t'ri;v lal(^ Komantechtiik. ( \l, i:ri S .M E.IO. 
4. l.uhrnaiin l>r. Jnh.: Jiih. iialll-.- Schupp Blrye tu n. WurdiKK 
\ I, l'W S.i .\l. !.-. 
Die I.uernigrcn d. Ostens in Einzcldarstcllgen. Bd. IX, t. Halbbd. Lpt., 
(", r. Amclang, 1!»». gr.-S" 

I. X, 1. Winterniti IJniv.-Prof. Dr M. (Prag): GM 

tur. t. Malbbd. (S. rs»-U)ft u. XIII S.) M. «.7*. 
SnalUc Study Sarlea. Bdiicd by R. J. H. OettheU aad Maris Jastrev Jr. 
Nr. Vm.Xsldea. B. J. Brill, lao;. 8* 

Vin. de Gneje M. J.. Prof. of Arablc in Leiden Universily; Selection» 
trom Ar.ihic Geogrnphital Literatur, edited vvilh nnies I X. 11* .S. s s. 
'lioffmann Adalb. : Joh. Ohm. Günthers Schulieil u. Licbcsfruhhiic. 

Ein ßir. z. I.ebensbiide d. Dichters. Januar 190S. Jaucr, Osk. HtlT- 

mann. tfi (43 S.) M. 1.—. 
•Neiijalirsblllisr d. Bsd. HiaL Koauiiasleo. N. P. tl. isoa. Meidelba., 

C. Wliriv, ItOSL gr.-# 

II. PrarrPricdr. : Der HInnteanc hn Laads Baden. (XXni, Ti S.) M. i .so. 
*D«nkmiler dl.icher Kullurgexch. itrÄRg. v. Prnf. Dr Gg. Sleiiihajse:i. 

1. Abt.: Briefe. It. Bd, Berlin, Weidmann, 19<i:. gr. M" 

I, U. Dlsche PrivatbrleCo d. M.-A. Mit UnlenlüUg d. K. Prcuti. 

Ak. d. Wlaa. Hian, v. Pnt Dr. Sielabaiteen. Ii. Bd.: 

GelBUlch»>iMiger IT OCXm, II« S.) H. a.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Cuyor Samuel: DI« christlichen DankmMler des ersten 
Jahrtausends in der Schweiz. Mit 31 .AbhiUinpjccn. (Studien 
über christliche henkmälci, hcr.iusgeyebcn vnn Juliiuincü Kicker. 
Neue Fulgc der architutogisclien Studien zum christlichen Alter- 
tum und Mittelalter. 4. Heft.) Lsiptig, Dielarich, 19Q7. gr.-8* 
(XIV, 115 S.) M. 6.— . 

Olanbt aodi der Verf. im Vorwort wtiieaDucliea einige 

Schwächen desselben entschuldigen zu sollen, so dfirfen wir 
doch nicht seiner Sclbstanklagc ohne weiteres zustimmen; 
denn er hat geleistet, was möglich war. Da das Buch docll 
eigentlich ein Katalog der frObchnatUchea Deakmiler in 
der Bdgenoaaenadiaft aein aoH, ao atenen wir an daMdlie 
jene Anforderungen, welche an Kataloge gemacht werden. 
Dazu gehören: genaue Beschreibung der einzelnen Monu- 
mente oder Gegenstände, Datieiangavmauche, Vergleiche 
mit verwandten Denkmftlem, Literaturangaben Ober bereits 
gemachte Beschreibungen, All das hat G. in befriedigender 
Weise erfüllt. Wenn man bedenkt, daß vielerlei Einzel- 
literatur durchzuarbeiten war, am x. B. die architektoniachen 
Oliemtle oder die vorliandeiien Sariuipliage oderBIfenbeitt- 

Schnitzereien in das richtige Milieu hineinstellen zu k'^nnen, 
so muH man der Vielseitigkeit des Verf. besondere .Achtung 
entgegenbringen, zumal er bei der Einacfaätiung der Denk- 
maler auf ayriadie^ Ueinaaiatiache, Agyptiadie, iriacbe Eiyi- 
flOase, stdcfae von Ariea und Sfidfininlcnidi RQdcsicht nimmt 
Die Katalogisierung der Denkmäler geschah nach drei 
Zcitepocben: Christliche Altertümer aus der spätantiken 
Zeit, solche aus dem .Abschnitt der Völkerwanderung, 
worin Stückelberg mit Minen Studien Qber langobardische 
Kunat vorgearbeitet hat, und Denkmäler dea IX./X. Jhdts., 
wobei auch Bauten der Kf-ichtiuiu und Konstanz, welche 
ja mit St Gallen in engster Verbindung standen, einbezogen 
werden. Der Katalog verdient in weite r e n Kreiaen BBMbtnqg. 

TlMod. Seliermnnn. 
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I. Bis (Mkar: Wu M iiMd«ni* KimalT (J)» Kunst. Haoivw' 
gegeben von Ridwnl MwUmt. 61. Bmid.) Mtt tiiKm Viir&ilMn- 
dniek and fantohn Votlbikbm ia TooHliuas. Berlin, Band. 
Marqwrdt ft Co^ (ea S.) eeh. M. m 

II. Wa«tlol4t WHhclai, Dr. pbU.: Das Knnatwrarfc ala 
Orgmlaninm. Bn imietbeh-Mologiaebar Venueb. Uipilif, Dürr, 

1906. gr.-8* (66 S.) KL IM. 

m. 9p*ul«t Dt. 3»., 6cnti»«tblTiocRt ta IMilflcr i tt.t 
3« ftanft. SnjgemA^ltr Stüde mottenirr f cofojHt Swi^ 
betro(|tttttj( uitb jum ftunftgntuß. Wl ^iiieiiunp, ^nniMtIiM||nt 
unb ^iitmimlaniL (Sii< tcnlf^ex VHflnifdiftft aitb Snnl).) 
ScipMfl, «. «. Mnrc, ISOb. » (X, 1« n. 16 &w. 17 m) 
flrt. Dt. 1.1». 

iV. C^iefflcv Sari: ^er 3;eutfi4c unb feine ftnnft. 

(Eint notgebrungent StTcittd)rifi. SRfliid^ra, 9L $iprr & (£o., 

1907. 8" (58 S.) 9». 1.—. 

I. .\4it dem Wesen der modernen Kunst vertraut und auf olle 
wichtigeren Fragen eingehend, bemüht sich Bic um d]e VorfOkrung 
ihrer Entwicklung in einer gewissen draniati!>chcn .Steigerung, der 
eindringliche und elegante Vortragsweise nicht unwesentlich zustatten 
kommt Sie weiß für manchen bestechenden Gedanken ein über- 
raschendes GcMar.d zu finden und arbeitet darauf hin, den Beur- 
teiler von Kunstwerken in seinem Verhiiltnisse zum Künstler dazu 
«U Mngen, seine Reflexe zu einem ähnlichen Kun.stwerke der 
Empfindung aue.zubilden, wie sie der Künstler der Natur gegen- 
über aufbringt. In den überwiegend v ; tn.;)>.chen Reproduktionen 
sind Ltebermann, I.cistikow, Ury, Bracht, Tin tnu. Trübncr, Klinger, 

V. Hofroann, Lechter, Rodin, Monet, Mukiniu-h, H, van de 
Velde, Bega«, Alfred Me-ss«»! und W. Hammershoi vertreten. Wer 
das BücMoiii 4iuf!nLi Icsam studiert, und, wie Ü, Seite 38 aus- 
drücklich wünscht, wieder in maiuliLr Ifinsicbt „an die Gegenwart 
glauben lernen". 

II. Das Sehnlichen Waetzoldss rollt eine Anz,thl intercs- 
■ uiiiT Fragen auf, ohne, wie W. selbst zugibt, auf Vollständigkeit 
der Beantwortung einstiigehcn; sie vermittelt aber trotz ihres hypo- 
thetischen ('hara'<tcrü manche zum Weiterdenken verlockcr ci. -An- 
regung, üb CS sich nui> um bilaterale Symmetrie, iunttliunellc 
Verknüpfung, Ökonomie des Kunstwerke!), Reizsystem und Aus- 
losung, Ursprung der künstlerischen Tätis^kest, Verhältnis der 
Kunst N.;iliir. S'.il. .SlilbilJiui^ v.r.d Stihvav.Jliing. lurll^t^J^clle 
Anpassung; ;j. J^;I. Jl.jn.i'jlt. M.l^t; :ti;Ui .null lllClit ;lllrni iUi.UiiimeP, 

so berührt es Juch angenehm, in einer ■mi-.t :'uHier:i angehauchten 
StuJie ;:u Icsijn, datl „die liuhc/eriluicUluni; r.iir künstlerischem 
CebK-,c Jiiish die Konlinuilil der Tradition heJin^';" ist (S. 49). 

ni. Die Gesichtspunkte, von denen Spj.nic.- bei seiner Aus- 
wahl ausgeht, dürfen auf allseitige Zustimmung rechnen. Mit 
Sachdruck betont er als das Mittel, einem Kunstwerke nahe- 
zukommen, das Sehen und das Einfühlen. Die .Auswahl will daher, 
ohne in einigen Stücken den Blick auf das Ganze zu verlieren, 
htuplaädlUch tum andächtigen Betrochlen der einzelnen Kun.st- 
cnehclnung veranlassen; nur von dem Abachniite „Etwas über 
BSeUin" yon Gustav Ploetcka kann Ref. sich eine besondere kunst- 
araMdiehe Wirkung, auf dia « M einem Auswahlstücke doch 
«mlclwt anlHMMat, kämm vanptadian, Dan aahaint ifarigatia $p. 
-naeii der Aafflcrinmf auf S. 141 adtal gclBUt au taalian. Die 
Anmerkungen, wdctw lidi soft knappste MaS bcaclirStdiHi, werden 
ei|ie untefongen^ nacbe Aufimhine der Lektüre gewill «rieiehtern. 

IV. G^gm die KunstNIgiea onatrer Zeit wendet sich die 
tem p er a aien Ho lle Sdnilk Sehefflen^ die anf eine Entwirrung 
der KuflstlMgrMfe lossteuert und aanohen Lebeaalllgea and Irr- 
tSiaem ktlfilg au Leibe geht. Mint wann man lait einadnen 
Bdiaaptangsn «lebt «invaiataiulen tat, wird nuia «adaran die Zustim- 
Btttng kaum vanagia kdanea. Mit Recbt wird harvcxigahoban, daii 
niemals der WiDe des Einaeinen aar Hervorbringung einer grofk-n 
SlUkvnst genfige, deren Voraossetaungen soslaJer, religilSser, gesell- 
schafllichcr, sogar klimatischer Art von den Bedingungen unserer Zeit 
stets sehr verschieden waren. Die Werke selbst der grüOtcn Meister 
sind auch Niederschlag der Kultur und Konvention einer ganzen 
Epoche, worüber sieh auf -S. 21 sehr hübsche Gedanken find n. 
Die Abrechnung mit der logisch-mathem.itischcn Gcistcsrichtur.g 
der Deutschen (S. 26), mit den Schlagwortcn „deutsche Seck", 
„deutsches Gemüt" (S. 29) bekundet ebenso viel Freimut als vor- 
urteilsfreie Beobachtung. Beide sprechen auch aus der Konslatierurj; 
der Tatsache (S. 34), daO t.'haroktcr und Genie des Einzelnen urnl 
des Volkes immer in der ehrfürchtigen Unterordnung unter Not- 
wendigkeiten der Entwicklung bestehen und daß das von den 
Heutigen postulierte Ideal nur ein Ding für die Repräsentation, 
nicht ein Produkt allgemeiner Rdürfnisse sei. Es ist sehr richtig. 
daO man, wenn im Künstkrisehen die Nationalität als Trumpf 
ausgaspiell werden soll, auch alle nationalen KriUte kennen lernen 



aroi mi oidtt einen von der Zeit tevoiaiviea CIwrakMmig aar 
ANainhangeliaft fanngan wollen darf. Der PssMenuag daa Mangala 
dner lefaandigan OberHeteung des Handwerkes, die auch dem Kunst- 
jttnger vielea spielend vannitielt, gesellt aieb die Hervorbsbung 
bei, das ea sieh nicht darum handelt, wttebe Kunat wir haben 
wollen, sondam danun, welche Kunst wir haben ktfanen. Bei 
dem Vaif. .des Licbernann •Warina übcrraaobt ca niäit, daS er S. 6S 
Liebermann «Ia den bedeutendsten Maler Deutschlands einschätit. 
Wien. Joseph N'cuwirtb. 

ChrlaU. Kunttbltttar. iicd U ächeriidl, Linz : .\LI.N, I u. S. - 
(Ij Scheriidl, Alt« u. neue Kripptnkiin»!. — Der neue Hcchallnr J. 
Pfurrkifche Si. Cecrgeii h. Tollel. — Dan .\lD»jilit>llil an d. Anika d. 
Kollcytuin !\im in m l'rtatir-i.in)t. — Deiner, Die neuen Kirchen Wien». 
— Die iTKi,! I.i. iij: kirchl. Kunst Im frtell d. I'rc^^e. — H lese n hu h« r, 
Kirchl. Kininli\iliofl: AKribut. — (8.) (iruher, Di« mod. Kunsirichta. u. 
iini. \ i in iitiiiv lu ihr — Kicscnhubcr, Maria im Ahrcnkicid. — Gelet- 
herKir, '. s.Äth.'inenjnifen d. PfBrrliirthe zu Sipbcichzell. 

Uia«ifD«karallaa. iHn(. A. K»cb,) IStW, Januar. — Jauiaana, 
Daa HbM Adlon ia Beitta. — SebaUe, üiissl«lla«kui*t auf d. CniadUM 
wiridlcher Aufbrise. — Frla Krlera Wlesbod. Fresken. - Weitet. Ob. 
d. BlumetischmucK d. VIeczimmer-Wohng — Michel. Ob. Klelnigklen Im 
mod. Kuniil<ic»crhc. — .Schaukai, Das Sitz-Zimmer. 

DI« Kuiisl. SannnlK. III. iMuii«|;turliicn. liriiKK. v. Ki. i \'iither. X. Hd. u 
X. BJ. A. Berlin. .Maxquardl 4 Co. kl.-* 

X, .\A: Rilke Rainer .Maria: AUKUsle kodln. Mit S» VuUh. in Ton. 
«tig. a Teilt. S. Autl. (VII, Itl S.) geb. M. s.-. 



Länder und Völkerkunde. 

Pach Inger A. ,M.. Wallfahrts-, Bruderschafls- lind 
Weihe-Madaillon der gafUrsteten Grafschaft Tirol und 
Vorarlberg. Mit 4 l,ichtdrucl;:;i-.,';ii uiiJ i At^t^i. Julian im 
Text. Wien, I>r. Rud. Ludwig, 1908. gr.-Ö" (.\II, 6U S.) M. 12,—. 

Eine dankbare, aber noch an tflaende Angabe iat eine 

Geschichte der Marier- und Heiligriivcrchrimg in Deutsch- 
land, der Schweiz und Dculüch Oülcrrciuh, Ansätze zu 
einer solchen liegen in einer Reihe trefflicher Vorarbeiten 
von J. A. Stückelberg (Ober die Katakombenheiligen der 
Schww etc.), J. Kolb (Mariantachea Oberoaterrdch). Jos. 

Maurer i'Marianisches Xiederösferrrich'i, J. P. Ka!tent).(eck 
(Mariengagen) u. a. vor, aber doch ist das Material heute 
noch recht lückenhaft Es ist daher jede neue Publikation, 
die uns dem eraehnten Ziele näher bringt, aufs freudigste 
zu bcgröSen, um so mehr als eine solche Arbeit nicht nur 
die Theoliigfn, sondern nuch die Vertri:ter der Volkskunde, 

der Kulturgeschichte und der Geschichte berührt. Es mag 
daher begreiflich eradidnen, daB ich ala Volkalnmdler 

hier ein numismatisches Werk zur Anzcipc bringe, das 
aber infolge seiner Zugehörigkeit zu einen; ürc.azgcbietc 
nach verschiedenen Seiten hin früchtij.ir wird. Die Wallfahrta- 
geachichte Tirola und Vorarlbergs hat durch P.s Bach eine 
wertvolle Bereicherung erfahren, daa, obwohl ea nur 6e> 
sc!irL-i!juii-;en von Wallfahrtsandenken, unterstiitzt durch 
ireiTlkhc .Abhilcli;ngen im Text und auf vier beigegebenen 
Tafeln bringt, düch ciuLn guten Einblick in die Zentren 
der tiroliach«) Marien- und Heüigenverdtrung tun IfiSt. 
Wenn wir fBr alle Lander so treffliche Zusammenstellungen 
ciiJ .\rbeiten hätten wie die vorl., deren Au.sstaitun-; sehr 
würdig ist, ao würde die Geschichte der Marien- und 
Heiltgenvetahmiig auch nicht mehr ferne ond dadurch 
eine wichtige Seite dea Volbllebem darp:e!^te!U sein. 
Wien. E. K. Blüm ml. 

4>aberlnnbt 'j(nuatbc<jiiit ^r. SHidjacl: '^tolUctutibr. 

2., Ofiiitiiini' ur.b urrbeffrttc Stuflaae. iKit .''l l'UU'iibuiiflsii. 

(Sommluiia ©ÜidKH. 73.) Seipjtg, &. % (»afd),-n, Inn,;, ti. b 

(203 6.) ßeb. a». —.80. 

Die vorl. .Arbeit behendelt Jus gesamte Gebiet lei \'rillci>r- 
kunde mit Ausschluü dar Anthropologie und L'rgcschicMe. .Sie hs- 
wültigt eine auQcrorilentlichc .Menge StofTcs und zieht &u iiicmlich 
alle 1 iau j'it:.i|^en in Diskussion und Erwiigung. Ebendeshalb durfte 
sie eberiÄowohl cur «ruien Etnftihrung wie nis Nsch-ichlagcbuch 
zur schnellen Oltalticnaif vWan wHIkon nur. scm. 

Wicfl, Dr. H. Obermaier. 
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«HakM. (Bnichw., Fr. VImg Suhn.i XCIll. 1-4. — (1.) Koeb- 
nrOnber);, Der Fischfanc b. d. Indianern XWBrasIlicns. — PSch, 
Windergon im nördlichen Teile v. Süd-Neumecklcnburn. — Au» den Er- 
i!*biiis;»en d. Ostk»merun-Greni«Tred"'"n. Ki scher, l'iip«rud« u. 
Scalfiftii- - /-tir Kr^KC nach d Alle: Jcr kuinen khpdesiaÄ. — •S-'i K re i &e, 
Itrrui'aijlichc fnitrr.ehmKen in Afrika -.^ .ilirciid J. AUertum». — )• u r s l er. 
Natur« is^enscliirtl. rniernehnm«ti in Ku»cniorlsehir|;e. — Struck, Zur 
Kennen-- J i ,::>tiimiii*s (GoldkQslci, — (*.J V. Koeni^swald, Die Bolo- 
kuden in >^u,ibriuilicn. — Die loseklenwichs-Industrie ia Sxctachwno. — 
Baldacci, Die SUw«n v. Molisc. — Der heut. Sabanlund«!. — (4.) Dt« 
SciMiwBsptdittoii nach Trintl. — Arldt, Die g«>gr. Lag* der «bjtM. 
Griben. — Ten n er. Zur IltcraHscheo SprichwOrterpoesle. 

Ob! u. Wetl. iKcJ. 1. Winz I VIII, 1 u. ? — il i Klausner. Das 
J. 1907, — In ffciiiilcm Spicpcl. - Kutii.i. Zur Aii?i«.lellK ;Ud. K^ln^t'cr, 
Uenesfa, Jü.l- Buchcrst^nimlunpcn in nlltT ii neuer /.ci(. — Bar- Ami, 
Aus d. jild Sagen- u. Mirchcnwelt. Bcvmcl, ("li.\s.siJ, r.cNÜnKe. 
Diu Zustände in Odeiuia 1S<(X5. — AI hals, iJie iKmelile» in lioeddU. — 
(t.) Samuel, Der Messias vun U'len. — Bernfeld. Klo M. Meodebnohn- 
Cenlmal. — Kutna, Die Oferg. lauta la d. MI4. KmhI. — Si/maashl. 
lo 4tr Verbann;. — Bensimhoii. Die laraelllei] In Mantkio. — ' Die 
Juden In Tu ni.s. - Die FaKiM^ha«. 

*Alin KalU r u (.ici.stes»*clt. ^.^.:^.ml^ m h. ^^enic-'r. ersr.'.-ldl. Dtir- 

■lelifCn. 16. 4», 1113. l.pz.. Ii. <;. Teubiicr. I9u;. x' a ^eb. .M. I.tft. 
l*. Weine Prof. Ur. Ü.: Die dlschen X'olksslümme u. Landschaften. 

Mit S9 Abb. im Text u. auf 15 Taf, s., v«rb. Aufl. (VI, IM S.) 
M. Gruber Dr. Chro. : Dischcs WirlschaftKleben. Auf geogr. Gniod- 
lli« geechildert. Neu bearb. v. Dr. Iis. Iteinlein. S. Aull. (VI, IM S.) 
IM. Haasert Prof. Dr. Kurt. KOln: Die Städte, gengraphlxch betrachtet. 
Mit tt Abb. Im Text, i VI. ISS S.i 
'Siebler K. G. : .-^m I.Clschbcfi; Laiiil u. \ ulk \. Lülschen. Monogra- 
pblen aun d. SchweUcralpen. \lit IH Abb. im Text. Zarich, A. Malier, 
gr.-» (IX. im S.) M. 4.—. 



pblen 

IWT. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Siaudiberfl $Tof. tix. ^einric^: Sic bentfc^cn 9ptttta^cn 
in Vitiimtu. 3m Auftrage bei Vttbcnbci betttfcbcr <Bpada>>a\ 
in m^mxL ycBg, 3. Q>. mvt, im\. 4<' <XII, 477 tt. 268 
nt. 18 SMouMmus v. 20 Martoßrainmen.) K 36.—. 

Ein monumentales Werk. Text, tabelUriache und 
graphische Beilagen stehen auf der Hohe atatistiBcher Voll- 

Btändigkcit und ExLiktluit R. hat das Material, das ati- 
UUUicb der deutsch-böhmischen Auaatdiimg in Reichenberg 
naaiDinenkun, vervoihtindigt aad B t atwitisch Bowohl wie 

nach der individuell rlrskriptivcn Richtung hin auss^tfichrtpft. 
Eine Besprechung im Rahmen dieses IJi. kann daher weder 
den EinzelerOrterungen folgen noch auch nur die Haupt- 
NMlttte wiedergeben. Wir mOssen um mif eine Imne 
bhalMbenidit nnd einige priioipieOe Wort« bcaehrfnlMn. 

lU Afbsit gdit Ober den im TIM g wti cfct rH SBhawii hinaus, 
indes auch die tsdiechinchcn SpnriiHM« BSbaens und der gu- 
ten Monaräiie soede de anderen KMdWnetitMta Kthnem ndchUch 
num Vef^Mshe hetiny m oi^ w weiden. In dieeeni Bnhnten witd die 
BntwIeUnnjMgetehkhto der deutschbObinisdicn Sparhanen, ihre 
ncbtlielw Stnilitiir, ihr Slconomischer Wirkungskreis bebanddt 
Boonderes Intenase verdienen die AhachniUs älMr Einlngenstand 
und Einlagenbe«-egung, Ober die Anlage des Vcrwahungsvermögens 
und über die Verwendung der Gebarungsüberschässe. Hieran 
schließt sich eine Hesprcchung der Reformfragen. .Sic gipfeln in 
der Frage, wie sich die Extensität der Tätigkeit der Sparkassen, 
die gcgenwiirtig stagniere, erweitern und wie sich die Intcn.sitat 
ihrer wirtschaftlichen und suzinlen Funktionen steigern lasse. Und 
hier auf diesem allgemeineren Boden .sind auch einige kritische 
.Anmerkungen am Platze. K. hebt mit Bedauern mehrmals herv'or, 
daß .sich die Arbeiterklasse mit der Sparkasse nicht befreunden 
wolle. Der Grund liegt nahe. Wie der Spartneb VurauKsclzung 
und sugleich Produkt der kapitalistischen Wiri.schaft.sordnung ist, 
so stellt auch die Sparkasse trotz ihrer Gemeinnützigkeit eine 
kapitalistische KcitikuUur dar. Sie ist j;<-""ieinnulziK im Sinne des 
MancheslerlibcriiliMiui.-i. als ein Mäzen, der von seinem Uberflusse 
sehr häutig dml ^pond^;t, wo persiinliche uhc: KIu>seiiinleic.ssen 
in die WaKs^l-j.iIc lallen. Weit mehr nach aber Tullt licr L"m.s;;ind 
II". C.t wicht, J.\li dii.- Hauplluiik'.iitn der Sparkasse nach ihrer aktu ell 
Richtung dann besteht, mit <k'n Spnr^eldern des .Xrheitcr- und 
.Mittelstandes dessen liauptv.eKncr, die k.Tpitalistische Spekulation, 
r.u alimentiercn. Nahezu ti(> , der .SparcinlaKcn in den deutsch- 
hiihmi.schen Sparka-ssen sind am Hyputhekciimarkt cnRagiert. K. 
gibt das zu, eihullt aHcr im Knhincn der heutigen Organisation 
der Sparkassa eine Besserung von einer Erweiterung der sozialen 
Einsicht und einer Schaifung des üazinlen Gewissens bei den Spnr- 
kiisseverualtun^cn. Wir stehen diesen Erwartungen skiptisoh 
f;ej;criiih<;r. Wir i,'la-,ihen und hofTen. daü die bi.shcrigen l'unkti' ^ncn 
Jei S:mi kas.se m -■.ci^'i.f.Jcm .Mnlic in der genösset ■...hulMichcr. Or- 
guni^aiiun und socialen Zwang*ver«ich«rung Ersatz linden werden. 

WiM. Dr. H. RlBBi. 



I. Bnrdoux Jacques : Ettal d'unn piyohologi* d« l*Angl*> 
terra contemporaino. Lm crise» beHmneMsea. Poris, Felix Akan, 

1906. 8" (V, 66S S.) 

II. Lagorgett« Jcaa: La rdl« 4« In iumt«. Eiude de 
sociologie getiÄnle, PMs, V. Giard E. Brttte, 1906. 8* (720 &) 

lU. Waxweiler Bmih: Csqulsse d'une soeiologi«. Tra- 

veaux de l'Instltut de Sodologic (Solvav). Bruxelles, Miadt 
Thron, 19W S" (»V. S.) 

I. Bttrduux leitet die kriegerischen .\nuandlungen des eng- 
lischen Volkes im 19. Jhdt. aus dessen moralischen und intellek- 
tuellen .'\nlagen .sou ic aus den Bedingungen seines wirtschafUichcn 
und sozialen Lebens ab. Leibliche und geistige Veranlagung, 
.Milieu und libcrliefcrung sind beim eitgliscben Volke besonders 
geeignet, den Ausbruch kriegerisdier Leidenschaften lu begünstigen, 
und bilden, da das Gegengewicht der aUgemeinen Wehrpflicht 
ein« sMs Gefahr für den Wetlfrieden. 
n. EbM sosiologiBche ^nndlsgang der Kriat»- und Friedens* 
Auge. Lsgorgette attgt, dafl aaJt fiMtsdMtHeader IwItaNOer Ent- 
wieUiMW sine weitgdMiids ft i rt a d i i n gang det Kriegst ttstlfliidft, 
welche, glicht ndetst ein Produkt des Printipes der BntaMlieidiwg 
von Konffilrten durch -wertacbllMnde btsiessen" statt diweb bnilalt 
Gewnil Ist, Ss dürft« sdüisaildi tu einer niedenaBdeeetion der 
KuhurWSDcer unter Wahrung Huer stsatUdten Dnshhingigltsit führeo. 

III. Eh» Zussanensldlung der notioiogisdien IV ohlie m ndt 
AndsttUmien über üm Ldsung. Wnswsiler weist dir SmiolQgfe 
ihren Fiats unter den biotogtehea Wissenschaften als „Sociale 
Etiiologie' an, <du» darum in d«n Fehler tu veilUiM, not ihr 
einfach eine „GcseUsettaftsbiologie" machen zu wollen. M. R. 

ÖaÜKr, Zenaelirm Cvärw'ali«. '. Wien.Tcries.i XL, 41— M. — (4|.) 

Tai« paar. Zur Krage der Refnrin d. Braderloilen. — («.) Fuhrmann, 
Bauunteniehmer u. Baumeister. — (48—4*.) Steiger, Die mnd, Kapitat- 
konzenlratinn u. d. Stella. - — • 
frage, ihr örtl. u iaehl. .\ 
licdeulft. — Ii?.; Hueppc. HoJürliujise 



d Staates. — (SO, 51.) Vusel, Die Wohnga- 
\r.uc)iJ^.s^ebl«i jie^M to » j gli. u. soelelpidit. 

.Mitlciiiiea aus d. Praxis' <in Jedem He:ti. 
I MoaalMhrm I. diriatL Sodatraforni. (Begr. r. K. T. Vogel aa na.) 

NXIX, Nov. u. Dei. - (Nor.) Bachler. Zur WirUichaftuasch. d. Kongo- 
: Klaatcs, — NorikuSt Kaust u. Staat. — Sehailtl, El« SlOck mod. Seal- 

Nurge. — ttm» toMresneaie Gewerhaeliall. — Daenrilne, SuehrlAenacbwi. 

- (Dez.) Lorens, Zur ItaUanerfrafc in d. Sdiwrin. — Sempronius, 

U irischaftl. Tagfsfragen. 

■Jelliiiek Ufi., Her Kainpl dca aiicn mit a. neuen KeClK. PlSrektorMarete. 

Heidelbg., C, Winter, IM!. H°(«4 S.) M. I.-. 
'Soziale Tagenfraaaa. Ztnwslane Hefte, btsgg. v. Vellieverria f. d. kelh. 

Duchld. «. u. IB. HeftTa.-CtedlMMh. ZenSalaisDe d. VoBisTenln L d. 

kath. DlKhld.. 1W7. er.-8" 

S. Engel Dr. Aug.:lland»'erkcrfragen. I.-S. Tausend. U4t S.) M.t,— . 
19. Invalldenvervicberg. u. WohlfahrticpHegc. .MIc u. neue Ziele f. d. 
InvuliJenversichcrjT. 1. u. S. lausend. M. .«(i. 
*Wi.«Minscliull u. Üijdg. hiozeldarstcllgen aus .illen Gebieten d Wissens. 
Ilr»).'^' V. Pnvaldoz. Dr. Paul Herrc. Lpi., iluclle dt Me>er. IWe. 

«*. Beb. a M. l.ts. 

ri. Lange Hei. : Die Frauenbcnegg. in ihren mod. ProbleoMO. (V, IStS.) 
SS. Weber-Bonn Dr. Adf.: Die GroBstadt a. ilire s«s. PreblssM. 
(Vllt, 140 S.) 

Salomon Dr. Maxi Das Problem d. Kechtsbegriffe. Heidelbg., C. Wlotcr, 

1907. gr.-S« (M S.) -VI. ».-- 
V'erSltenllichticn J. tilsLhen \ tieiris I \ ci sicheres -Wibhenschafl. llr^gK' 
V. Prof. Dr. phil. et iur. Alfr. .Manes. lieft .MV. Berlin, E. S. .Mitilcr & 
Sohn, 19<iT. KT -(»• 

XIV. <AuNRg. Der. IWi:.) Die rückwirkende Kraft d. kfinft. Keicba- 

Beseucs fib. d. N'enicbergnertrag. Gutachten v. Dirr. Dr. K. 
leelit, R. Kimmls, Dr. M. GeorgL (&8 S.) M. t.— . 
Kultur n. Foriaehrltt. Nene Folge d. Samnig. .Soz. Forlsehritt*, HcRe 
(. Votkawiruchalt, Sozialpolitik, Frauenfrage, Kechispilege u. Kultvr- 
inleressen. Xr. Itf— 141. Lp».. Vcl. Dietrich, 1907. ii->ih. Kr.-S". ii M, — .t». 
irr. Kalckxiein W, v. il'.remen!: Dtsche WuhrKsnrdr.unRen. (IIV S.) 
ItH. Slauff Pli. ' Krui^weileri : KIn \'iirM:t-;.-.p .t, Ke- rp^inisation uns. 

wirt-ich. liiieirsM::n ertretgen. (ß ü.: 
lU. Fürth Ikniitv.e Irkl. a M.i; VVoliDt.cilar( u. Klnderiahl. iBlr. 
z. Wnlin--'! 7ij):leich Anrcgg, f, d. Tätigkl. gemeinnütziger 
Bauvercir.c. . is S.^ 
ir»-il7 u. 1(1, isi. Onloff l>r.ittr.ilenBaan! Dos Kaalitioneredu in 

bewerb«b«Mleke IHeeliMi. J. a (M a. is S.) 
IIK. KlaurrPh.i Zur Slebere. uns. IndustrlelleD Arbelterachaft. (SS.) 
IM lin. Kollenscher t>r NIht 'Pr'iienU Die Reform d. Zlvilproiesse». 
Iis S.I 

IM. Gaeriner Kncdr iWicn): Der Cül.-ung. Ausgleich. (14 S.) 
1S4. EUtcr Alci. (Jena): Vefains- u. VenaiMnttsrtclit. (11 &} 
IM. Weiczek Adelheid v.t Dee FTaiMnetianMccht to d. ^ — 

Ländern. (Ii) S.) 

um«. FSrth Frau llenr. (Frkf. a. >U: Die BemMlIgkt d. «rslU. 

Gtachlecbts u. d. Berufswahl d. MIdchen. MIAnhg.: Wegweiser 

f d. welbl. Jugend. iM K.i 
la^H Weinberg Dr. jur. Siegfr. (Berl.i: Soiiale» StrafrecM. (»8 S.) 
1411. P.iii|elt I.-: I>ie I.a(;e u. Knluickel);. d. ital. Industrie im Vergt. 

rur dtschrri. 14 S.) 
141- Kalckstein W. v. lUrcincnl: Du* Wnhi'nsaulsicht. 14 S.) 



•i'apriti Anna: .Die Welt, v. der man nichi spricht'" lAns d. Papieren 
e. l'ii i/ci Beamtin i Zu? itcslellt u. bearb. », Aull. Ebd.. IWS. gT..e* 
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d. Abg.hauaes nebet Aacaba d, polit. FsiMi- 
«r. Wien, Frsgiteg * Ben«, m. K — JSi 
•Klaer Dr.Bngalb.: Dan Vaiaidiw d. SeslaMeBMiaalie, SO «rie es «Mdich 
eela wBide. Kaeli aoelaUteMkiit. Schrihtn teile beeoeae n en f ' 
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N«. 4. AlXGEMEINES LiTER ATURBL ATI . — XVII. JAHRGANG. 



11» 



Naturwissenschaften. Mathemadk. 

Llppmann Uuuklur l'iüf. Dr. EdmunJ o. von: Abhandlungon 
und Vortrüc« zur Onschicht« der Naturwisaanschaften. 

Uipsig. Veit & Comp., 1906. p.-»" (.XJt, ÖSW S.) M, 8.—. 

Der bekannte Hallenaer Hiatarilcer der Naturwiasen- 

achnften hat in dem vorl. umfangreichen Bande seint 
Vortriigc md .Abhandlungen, die er etwa seit 1890 in 
gelehrten Fachzeitschriften publizierte, vereinigt. Die zahl- 
reichen Arbeiten beziehen «ich aimtlich aaf das hoch- 
intereiMnte OeWet der Oeiehldite der tfat ui w i ii i eii i ch aften 
— auch cüe Nalurphtlosophie kommt reichlich zu Wort — 
und Liinfa&Ben alie ihre Epochen. Methode, Darstellung 
und Kritik sind straff geschlossen und atKDg wissenschaft- 
lich, wie Oberhaupt alles aaf dem neheicD Boden exakter 
Arbeit entstandeti Ist Die rein verstandesmISIgen Re- 
flexionen des beurteileiidea Geschichlsbttrachtern sind 
ioiRier und überall aus einem inneren Verstehen heraus, 
Idar und ohne jede Spur von dilettantfadier Tendenz- 
geschichte oder Phrase. L. ist nicht nur ein kluger und 
feiner Forscher, sondern auch ein vornehmer Literat. Man 
mufl das heute stets betonen, wo es doch so viele nicht 
unterlassen können, gelegentlich der Galvaniaierung toter 
Vorsrellunii^akreise eine OtiiErhebende tind arrogante Sprache 
zu fn.hren. Was aber der Verf. hier bringt, ist durchwegs 
ernste, auf intimem Quellenstudium beruhende Leistung, 
die in allen ihren Teilen eine fast erdrückende Fülle 
von Uatensl verarbeitet Alle drei Vorbediqguogen wirk- 
ltdi echter Historie sind glinsend erfilllt: kritische Oe- 
HchichtHforschunp, darstellende Gcschichtschreibung und 
beurteilende Geschichtsbetrachtung. Wie gesagt, gerade 
■Ddl im kttteren Punkt zeigt L. den feinen Gelehrten, der 
aus der verwotrenen Mannigfaltigkeit und Vielfalt einer 
längst toten Weh das einstige Erleben der Natur in Be- 
ziehung zu setzen vtrm.ig zu dem Heute und dabei auch als 
Historiker redet, der all dem Vergangenen und Verblühten 
den gedlmpfteo Parbenh«uch der Ehrfurcht zu geben weiii. 
Was der Verf. bietet, ist zug!eich auch Qetebichte des 
Naturbetrachtens und des iVaturgLf ilila. 

Suhr reichhaltig ist gleich die tr-ic aiullu ig über die 
chcmiithcn Kenntnisse des Pltnius. Da?» Uanw bsiuht auf Kulcm 
Quellenstudium und trägt mit Geschick da-s vielf.ich Zerstreute 
und Fragmentarische zu<>amnicn. Die Ziticrin>»>.en sind genau. Die 
gründlich' l'i i-.k' iides- Studie ist ganz bc-multi s interessant, nur ist 
zu bedauern, ti«ü zur Zeit dtT Abfassung der Aihtit die kritische 
L>i()skuiidci>-Kdition von .Mii\ WVllmann noch i ict l u .diiLrit; var. 
üCMJistbei Weidmann in licili;, vorerst Baii l III h. r.iu\;>4:.. -nen, 
1 und 1[ stehen noch aut. Der .illc, rcct t . . li. ^sLiiinr.-hjJ.. ti ge 
Text von Kurt Sprengel vom Jahre J829 «iiii Ui.luidi cnUi.h. ;ich, 
ura so mehr, als jaWellmunn die un ziihtrcichcn Bibliotheken Europas 
verstreuten Handwhi iften des Textes der ') Bücher nn^ nt}s ^«H"*'ie 
des Pedanios Dioskoridcs au.s Anazarbos kritisch vergleichend ediert. 
Er begann mit Buch III und IV, und zwar hauptsächlich auf 
Grundlage des Codex l'nrisinus graccus 2179 (9 Jahrhundert). 
Unter anderem benutzte Weltmann hierzu auch den Vindobcnensis 
nad, gr. XVI ans dem 1& Jahrhundert. Vieiiciotat darf ich nebenbei 
dann «rkmern, daS wir hier in Wien den interessanten Codex 
Aniidal JuNanss Vtedahnmantii med. gr. I iMben, den Wcllmann 
olNnUls benutst, — Sehr nriglAelt sind die Skissea: der hl. 
AHguttin über den Ätrtalk, slchemlstiaehe Poesie aus den 18. Jahr- 
hundert Betiiig» Sur Geschichte des Thcraiomcters. Die grund- 
legende Arbeil Ober daa „Buch der phsrankelogiscteen Grundsatz«^ 
von Abu Msnsur IkfumfCik (aus nirow In Nordpcrsten?) hab« 
U3> an anderer Sidle gewürdigL Goethes „Aliaun" tmd „schwaner 
Hund" im swsiten Teil des Paust (I. Akt) — bekanntii^ haben 
sich um den Sinn dieser Stell« auch Dttotser. Canicre und Scbriter 
bemüht — gibt Anlaft gm einer quellennriUHgsn Oasehlchte der 
Mandragora ofRcinnlis und des an ihr hXivendan okkulten Volte- 
gtaubena. Im Zusammenhange damit findet Me alte Sehstsgrüber- 
ndantart „da liegt dar Hund begraben" die elns^ richtige Deutung. 
Auch Shakespcafea „Käste von BQhroen* wird vom Staadort der 



Geschich?e der Naturi\iMSLT.schii'tLr. hespnichcn Lippmann ver- 
mutet. lIäI. Api.lion «irt nifulgi- yivi Verwechslungen oder ,\ul'- 
vcrslandnis-.i;n liie Hi-zeiclinung ..Bii'imoij" cfiiielt. „DaÜ Apulicn 
im Vüiksmundc als das .l.an.i ^i.<^ Bohemund', vielleicht auch 
schriniich ali> .Terra ii i; i;.iiundi' bezeichnet wurde und daü hieraus 
oder aus einer Abkürzung (etwa .Terra Uohom.') die Irrtümliche 
H«nennsm(r ,Tt.rra Bulninie«' und .Bnhemia' (Böhmen) hcr\'or- 
.t;cK''- J','-'n SLi, iiM.-liio du- w ilirsclicituichstc Erklärung jener 

Bcgnifsvtrschijbuii).; üclwn" (.S. 211). \\tu den anderen, gleichfalls 
wertvijllcr; Ikitraj^c nenne ich vor allem Goethes Farbenlehre (eine 
gcradc/.u kU-vi -jlK l'ntersuchung), I.conardo da Vinci als Gelehrter 
und 1 Cv^litiikLT. Gc-vliiclite des Zuckers (.\uszug aus des Verf. 
hcrühml«.'in liuclio), iuico von Verularr (sehr objektiv und ohne 
die übliche Hancg. i-'r;) und ganz besonders Nalurwi---..r:- : l!,ifLi lies 
aus Shakespeare. W'cnr. auch schon Phipson, Grindun uuJt Dyer 
versucht haben, l.is Icutcr.' I hcrn.i /u bcurbciiL:), so hat doch 
eigentlich erst Lipptnann GruiiJltgcnucs und Ersci "pfcndcs gebracht. 
Er sammelt aus Shakespeares Werken alles, wu^ mit Naturwissen- 
schaften zusammenhängt, und bespricht es kriJiicli. Er formt vier 
i Gruppen: Himmel und Krdc, Physik und Chemie, Leib und Seele, 
; Tier- und Pflanzenreich. Dabei sind die Werke chronologisch an- 
geordnet. Es tiverden von Lippmann -U6 Stellen naahgewieaen und 
untersucht Welch eine Summe von Arbeit! 

Wien-BrOnn. Franz Strunz. 



u f ( uouiüb mib c^.LUji ^rnfolb: Vrhtbutti bcr 'IJbOfil' 

\m öfu 3d)ii[ iiiib Si'ififtiintfrrirtil Wil Vitien il[iiiiivv;aiiig«l'fit, 
einer StJffuMltntfi in JniSfut'rurt iiiiCi ;t51 in hfii lopt flt» 
bnirftfn \tb&ilhuuiKii. 7 , l'rrboni'r:r 'Jliifl.iac- (Hrfüf,;tt iAuig/llit, 
tkid) Liftt baliirdifit i.'d)r:'l;inf:i l'üin ^\-dl\ 1S',»S5 bcorbdttt. 
^etburn, ^erber, ls»ütj. ijr S i.XVI, 3ä4 S.) aW. 4.—. 

Das für die höheren Schulen Bayerns bestimmte Lsbrbuch 
zeichnet sich vor allem durch die Dlspositionsform aus, welche 
der Durstcliuiiu; zugrunde liegt. Durch klare, systematische .\n- 
ordnung des StuHes suchen die Vcrff. diu bcgriiTc, Tatsachen und 
Gesetze der Physik dem Geiste des Schülers nahe zu bringen. 
Ref. kann ihnen in dieser Beziehung nur beistimmen. Denn daß 
klare und durchsichtige Logik die erste Bedingung einer gesunden 
Pädagogik ist, mufl h?nl'^ um mehr ^rjunt ',vfri!cr. a!'- mii-i 
unter dem \' ■n-,'. .ir.c.r. der Vcicirr.i^'ln-: Jtii '.■>.;■-•.':. v.tL-iujIi- 
schcn Aufbau und den innerer-. Xusammenhang der Gesetze in 
unseren mnjerr.en l.ehrbuc.-.ern nur zu oll hmtansctzl. Während 
die GescUe dijr .Mecliaiitii oll «Iii« ü^äduktive Behandlung zuliussen, 
ist bei .Mai;rieti iiuis und Elektrizität das induktive Verl üiie:i das 
einzig nalurgemuUe. T>n die physikalischen Gesetze ohne Zahlen- 
beispielo dem Schule: iv.e;^'. nur das halbe Verständnis eröffnen, so 
ist überall Gewicht uaraiil gelegt, durch einfache Versuche und 
I Ibungsbcispicle das Erfassen des iibstTal.ten I.yhrstoffes zu er- 
leichtern. Unterstützt werden diese Vorzüge durch übersichtlichen 
Druck und gliinzende äußere .Vus.sinttung, Kcf. miöchto nur wünschen, 
daO auch für Ö.stcrrcieh das Buch eine Bearbeitung linden möge. 
Daß Rhcita (S. 227) immer noch als Erlinder des Erdfernruhres 
genannt wird, kann nach den Forschungen von Prof. A. v. Braun- 
mühl (München) kaum in.bi ;;, ii:::1u:jii i.t .vfr.itii. da 1'. scheiner 
S. J. bcreilM 20 Jahre früher das Hnnzip der Kiiiiurnrulircs ver- 
wirklicht !ia-.. 

Klostcrncuburg. Prof. Jul. Nager. 

Ada Riellimialka. /Barl.. M«T«r MSlIrr.) XXXI, I. - l>»ine«ri, 

Sur riiiiiformlsatin^ <^'^- fr-ininn^ jnnlriijucs. — S c ti I es I agar, Svr la 
itolutk.n du proti iTi^ [^'it'n . Ku'iNrin, Sur ua thiN>rifle de M. 
Pnincare. relalii'eiTiKjit au inouvcmenl d'un ?ülije pe^ant. 

Ballrii» I, oh*ni. PhytlolOfl* «. P*tholO(l«. iirschu'., Kr Mcucp ^ 
.Siihn i XI. 1—4. — Ii s.l Reh, f'lv i. pr.;yrcj>llJfihosrlior-äurc i t'ur.iouclcin- 
säwre) <1. Ciiseln-^. — Slolle, Üb. das \ erhalten d. c;.lyki:««min« u. •. 
oftchsteti l'mnandlgKrrnituklea im TierkOrpar. — Hftber, Zur Kent.tni* d. 
Neutmlnalr.wirkgen. - l'jUdino. Pb. da« »peWro Vop. u. ehem. \'erliaWeB 

Wirk.ikl, de« iikhl mehr in den Dann sejcriilerfnden l'ankrraii. — ll«»r 
u. blutn, l'b. d. Klitwirkg. ctiem. Suhsinnzrn <iu( d. Zucktrausi^chvidK u- 
dl« Ai.M ... w 1 1 1 o H k I, r>ic Ilcdculu. d AlUntcins im Hjrn^äureiKiff- 
waehst I i . I 1 r V I r m. Ch. d. Nuchweis d, t;iv.T\ilsiiirc im .McnHchenharn. 

Bofan, Zoi'.chf.h. Wien, K f.crijld!« S jiii. U u. 1». - (11.5 

Schiodler. ^ : I ! i: uh cirii^.- iniuel- u. Miiieurof . Arten d. Gaitg. Pta- 
auicala. — iirti c kiiiaiin ' .le r lixcil u. .Maire. t'-iilribullona A l'itud« d« 
la San intcoJaai<iua de l'Aytrlcha. — Falla, Neui CrpetacMn. — Huier, 
Harbar-StadlMi. — <itj Boaa» Htm s. Xmnliiie d. PflaoienveM SBd- 
aiaerlkaB. — Jusiln, BarlGlii Ob. d. vorlcmmieB «. iimmricFOneii lüctianan 
in Inntrkrdin. — Sehiffncr, Bryolni; Fr.iiimtnte. 

Natur u. Kultur. (Hruf K. J, VütUr.i V, : u n. — (T.; Tubcuf, 
i''b. d. Bioloei« ud». l.oran!(iai;een. — Droiike, Itcr Hetwrrtndenbaum. — 
I Harth. 1)1« loiicnlhoofie. Kteklrulv.ni. clekirolyi. [»issoiiali.ifi u. Ilvdioly^t, 
l'eli i, Die .Mikrfiski're d. Pliil.Hoii.nniii. — Dreülcr, Kin ir.od". rp' l ")' 
Muaaum. — (8.) Rtinckt, Ütr .N'oovualtsniiw u. die FinaJität in d. itiolugi«. 
— Braun. wiiiteairclheH u. Vcriirteiwrwm ro. Beroehs. 4. KriMinal- 
Andir«F»lpgie. 
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•üaumhttuer I'fof. Ur. Heiar.: Lollf. d. f!hL:i'.ii; ii siv r. ucI i jj. i 
landw. I.ehr.mül. 1. Teil: Anorfsan. Chemie. A. Aull, Mii 1A in tt. lei^t 
gedr. Abb. FrclbiJ,. Itcilci. I:'": £\ -s' iVIII, IT» S.j M. ».Si>. 

•Lorschoid Dr. J.: K in r ' .i n Ir ü ,1 orn*n. Chemie f, höh. Lehr- 
ansullen, insb. f. Ob«rre«lM;huien u. Ke.nljrvmn. S, Aull., vollst, neu 
bearh. v. »'rrif I'aul Kunkel. Mil HS Fig. VM., Kr.-8" (VIU.12I S. 
M. S.-- 

Khrenleld Prlvaidoz. Dr. Kli:h.: Grundrili c. t^ntwlcklgicucb. d. ciwiD. 
AloiBKtlk, zuul. EinlUhrg. tn d. Studium d. 0«sch. a. Chcnic. Mil 
4 Porlr. Heidclbf!., C. Winter, l««. gr.-ef iVlII, Sil S.) M. ».— . 
•Unfcrs Nnturlehre f. Btirnerschulen. In ( knnicntr. l.ehrjilufer. N'eu 
h«arb. v. I'nif. \\s. Bnrbiitth. 1. Stufe für die I. Kla»«e St.. uiii(!"fb. 
Aufl. - s. Stufe f. d. II. Kl. 1«.. umnearb. Aufl. - ». Stufe f. &. III. Kl. 
Ii., umcejirb. Aull. Wien. .Mani. ISO». laöfi, I9üj. Kr.-so .iv. 6« S. m. 
10» in d. Text (tedr. Abb., — IV. 8« S. m. H3 In i. Text gedr., i. T. 



{arblg lusgetiihrten Fig„ — r\', & id. M in d. Text gedr.. t. T. 
lirb. aingtr. Fig. u. «. iarb. Tafel) gib. K 1.—, LH, \M. 
•Mejrer Dr. M. Wlth.t Kometen u. VUSumn. Mit HMr. AM. Stull«., 



Ivb. aingtr. Fig. u. «. iarb. Tafel) gib. K 1.—, LH, XM. 

•»er Dr. M. wnth.t Kometen u. MC« " 
Kosmo» (lTflm;khV 8" IKH S.1 iH, I—. 
Armlnskibr l : . ibterhikhkett >NMiuw.BMne1ilfnt.WlM,C.KMMKaii, 

tsoe. 8» .111, i»i s.) K s.— . 
*K re ichza u c r, P. Damian, S \' '.rhror d, Min. u. Geil, in St <'<nhriel 
h. .MndlinRl: Das Sechsinr • ■ Versuch e Mlurw. \Viir,li>K. i. 
bibL äcb«rf|*b«ric)>ie>. Sicvl. .^ils^on>d^„ l«o>. W fSftä.) geb. M. i.— ■ 



Medizin. 

Suchier iiuiint Dr.: Oer Orden dt^r Trdppisten und die 
vegetarische Lebensweise, 'l., ■. t rrin.lii if .hkI verbesserte 
Aufl igf. Mi.i:,k! i.r:. Wil.ig Jüi .ilZiUclici; ivutiii.' cliü j (O. Gmelin), 
19C6. »:,i.-y' \->Ji -S 1 M. —.60. 

(■!i> läi üine lati^chc, daO die Menschen unserer ^it im 
allgemeinen zu \\vX Ftcischlcuüt genieOcn und die manxennRlirung 
vernachlässigen, was Kcwöhnlich damit entschuldigt wird, dikO die 
Vegetabilien gegun AnimÄlien im .Nährwerte bedeutend zurück- 
etehen sollen. Der \ cir, widcrlct^t ni»n an einigen Beispielen, be- 
sonders der Lcbcnsv ciic d^s Trapp:-,!'.-!! irdens, diese irrige An- 
schauung, bemerkt aber dabei mit itcchl, UaÜ es nicht gi-rnde n<'<tig 
sti. vitii \'«getArismus so extrem durchzuführen wie jti i. i :;! .lLS.,i:t 
VNr,;ii^:£ m Leib und .Seele selbst zu erfahren. — Dti \V..:i u.-ät:er 
Niilii ur,j,s- uii.i t ■•-nulimiltcl sowie die NolwrnJinkcit der Rückkehr 
zu einlacher und miiUigor l^beruiweiso wird vom \'erl'. bei dic!^er 
Gelegenheit in seehKcIter und anrege nder Weise beleuchtet. 

Wien. I>r. Schaff ran. 



WlMtr Uta. We«li«ii*eMlt. i Wlen, W. Ii r au in ü tUr.) XX. 4;-M. 
— f«.'. Walkn, Ob. d. theinpeut. Wen d. eleu u. Knocbeiiniarkes b. 
Masenkrkhlcn. - Gernil. Üb. d. wus, u. rijil<l. Wt-ri d. AleXMderSChe» 
KdutgeiibiMct mit pl*jil. Wirk^ - Herl, Zur Lii:ign..i3« d. Kventfatlu 
diaphragmntica. — Urbach, Cfh. akulc P^ychoben mich Ojxirjitioiicn «ni 
Uillenganpsyslcm — K>au, PankrensivMe als ITr.-sttcbe e. .Stemise der 
ric\um ci>li' siirisUa. - Kd i SpiliJ'. Ilie AnuenJi;. d. Lehre v. d Ue- 
generaliun u. Ileilx. durchschniltener Nerven in d. chlrur)!. Praxiü. — 
Tclckj'. Gcwerbl. Ilicivcrgtfli:. In Ö.iiexr. — Riedl, trfolgrcithc Anwendi;. 
gellSwir«lt«rndu' iänapritigan. — Pupevac. Anttirysna vfrum arttriae 
leapenH* •uMtilcUlii' dexuee. — Sera (oft; Hn Fall v. NeuriiiB leiro- 
bulMrl* el« Krfoltre r. JodnfomiliilmdlMIfDiMn. — Rtleher, Ob. neecrc 
Meihfiden ciuantitail v-r I'.ipsinbi-Niiniing, — K-ic I-ü r; -jh Ilm. Frh. v. 
Wiilcrhufer HrHS- '.li"! !4fl i Khrjich, Ku ruikjt:! . .. Aul.ijl«en 
l>r. Orlhneri*. — iJ>«»ll u. Oflcr, l'b. Beileiincn J. Djk.as-Lynirhe t. 
^'.uckerhauühalt — Kürthi, Die l)illerctiilalfirt>«mcthoden der Tiiber- 
kult'scerrcger. — Adler, Zur Aitologle, DuRnosliU u. Therapie d Ncphro- 
lithl,isis. — Ii: um. Die Grenzen d. LcIsissfühiRKl. d. radionraph. Kon- 
Mrenientnachn-eisex. • WeinberKer, Zui Thcraj-i« d. Tuberkulone. — 
M.irburs, Zur tieüCh. d. Wiv-iier neuniloK- liv.Hliluts. Zur t-rnae 

d. KompleaMntbiadesicakiioner. b. Syphilis. —J au» u ski. Cb. IlluidrucK, 
Pulagrast H. Pulaxaieriiäi. — v. Knauti Jan., Ob. Anurle bei Douglas- 
afcsxaO. — Raines, Rantnenbchdlg vanar. Bubontn dch. unmutelh. Urühen- 
bcstrahlc — .\.>um«nn, L'b m.i.igiie Blcnorrhdc der Xeuacbcicncn. — 
^ Iii.) uailaban, üb. d, Werl A. Mibkonjunkiivfllcn Injckli-Tiien u. ihre 
T)tCi)rie. •■ Krämer. Kine Verlci?K d. .\ii(ce» dch. K-.sii;. — Riedl, 
Cninulallon»l)«hdlK. — |-'reu:id. li.intjfeabehJli;. d l-.hi.is. Giilii;, 
Zar epanUiran JSshdli;. d. Rhim-plij ma. ■■ Adjaruff. Kin Kall v. estra- 



merlDer SchwansarMtiaft idIi auagcliaa. Feucht. — Uo uaaelf, Chem. 
Untenuchg. d. Thernea .MMainn baale" a. „Parlllqr'' b. HiBBar in iiui- 
carleii. — (M ) Korileehan. Üb. d. Bedeuig. d.lichichlg, d. .VIoKcn- 



inhalls f. d. Wert d. Aridilätabe-ilimnii!. mich Probcfrühstuck. - K.i 
C!eyiiHki, Therapeut. Kr!ahrf;en b. d. llelidli;. d. cpidem. ZcrebrriNpiiial- 
iticnincltlH mittels Jüchnuuiuiche» äeruiß&. — Sclieltnpllui!, lieilg. v. 

Pcritr-nliis tubcrcuto&a dch, SoBiiMkestralilfe — Bloch, HlQ Bir. *. Freud- 
t^.;hen Scxujiihcoric d. Newoeea. — Oenii. Anagadehale Demnaekdon 

m AuspT in HeilunK 



Schlegel K.. Atzt iii Tübingen: ParaccUus in .s. l!«d<:uli;. f. \in%. Zeil. 
Ilciikdc. K<:>r<:chitsrrinzi|<icn, KiUEiKin. .Mit e. biidn. nach e. allen SUch. 
MDnchen, \ crU»: A. Ar7i< Ruodachau CO. Gmelin). gr.-«* (IMS,) M. 1.—. 
•Der Ar«! oU Krziehrr. IKIi I u. W. Kbi., ItW, %T.-» 

I, liurwinke'. Dr. >>.: i):e llerelciden, Utre Uneehea a. BeMnpQ;. 

DarHieiig. Mit e. AM. im Text. n,-Vt. Term, v. 

i'cci'. Aull, lu b.i >l. I.M. 
n. liolinKer Dr. laed. A,: Die aaadaimrade, fairohaheUimiMB« 
Siuiiivei.xiopf:^ (Cbroa. Obetlpalloii.) GendavantlndL OarMellg. 

<40 S. .M. I -JO. 

*r «hl Buer Dr. med. c. H.: Die KrkilM, w. ibit MaiÜRMca FelgdcridHeti. 

frsiwhen. Verhulpr. u. «rfelgr. Bdidlg. Herila -Zchlendorf. Verl. d. 

Zt.schr. .l'r.». Ha-js:irzt" Tl. Sii,Ü . »" :H S.) .M. —..10. 
.■\ll(f'hr'lwahiisiriiil|5. lu^icbucU eliu--! aus d. Irrenhause Kiitla-.se-ien. .Mit e. 
\ V, ür. med. T., Meinen. Von , * Dre>iden, it. V. UObmeil, 
m). jir.-<« (W S.) 11. -.M. 



Mllitfirvissenschaften. 

V i f i c n c r 0 II 9L »on: Ocnetal ttx Clnfontccic n^tcifferr 
flart 0011 ilt^taRflcl. Sin Mwnsbilti noA fetnen (igtncn Stuf* 
jriditniiiscii. jtori 9»cMU*. V- S. 9nt^ gr.<6* 

(VI, 195 S.) aji. 2.4Ü. 

In (Jieser, von der Tochter Wrangeis zusammen- 
gestellten Biographie tritt dessen markige, tapfere und 
p.itriottsche Gestalt in Haren Umrissen hervor. Schon als 
ju:i;.;t:r (l|f..r!t'r tat Hich W durch (iic: GL-istt;sgegeir.vai T 
hervor, mit der er b«i einem Straßenkampf in Kolding 
(1849) die wekbendcn preoBiiehen Jtfer durch das per- 
sönliche Tr{irnTn(,'ln dfs Sl'.imisif^nales zum Stehen und 
Siestri brachte, litr Name „Tioniiukr von Kc^Iding" 
blieb ihm bis zum Tode, der ihn im 87. Jahre eines 
tatenreichen, nihoivollen Lebens ereilte. Die KriegBjahre 
1848/49tindt864 (Schleswig-Holstein), 1866 (Brigadier im 
Main-Feldzug) und 1870/71 (Kommandant der IS. Division, 
besonders bei Gravelotte) boten ihm reiche Gelegenheit 
zur Auszeichnung, in der Stelle des Go.ivcrnevw 
Posen beendete er seine verdieoatvoUc Laufbahn« 
wQrdig de« Namens Wrangel, der seit Ftriedrich d. Gr. 
in dei preuLiiscliLn Armee wiederholt glänzend vertreten 
war. Wer sich für die groOe Zeit und die groflen Männer 
interenieit, in der und durch die dm oeue Deatadi« R«ich 
entstand, f.r.terlaiiB et nicht, «uch d«s vorl. Ruch zu lesen. 

Wien, Frh. v. Koudelka. 

F 1 1 o h • r l^of. Dr. Hennann: DI» «rtM Hilf»- 1« «Incr 
zukUnf^n SchlacM. EimrSkisge. Bariie* A. HinK^imlil, 1M6. 
H" (50 S.) KL 1.—. ^ Dk kleine Sehrift, in «Mr UBh naMMieli 
fiir Miliiärftnie bcsUmint, dflrfle auch In Olllsienhniicn Bit loter- 

esse geleaen werden. Cr. 

Ol« inllltlr. Well. (IDü^. K. ilarbaucr.) III. H. — Kcrchnaw«, 
Der ewlRe Friede, e. l'toptc od. erreichbar? — Engels, Kngld. als See- 
n.:tchi. — Ine Gc>^jiichic A. Artillerie, ihr Wicdef«nii Hire Ealwicklg. Wc 
l.ci.tc - .PerpIcK-, e rp-,. .MelMerueiH. — Honig, DM KiMpfil om Mantaa. 

lieritNon. Da-n neue l'arlaroenl. 

Scblnll .N!a\: ( Ist. -L'nparns Wach) zur See. hin Mnhnruf nn alle m. Mit- 
buiger. Hambg.. CrUe & TiedvmaiiB. liN». gr.-»> (Ct S.) M. 1.-. 

M- rlecn EhNt v.« Der UberKang vem Lehendiea« UM SolddleMt in 
fVterr. Ista Bir. *. He-eresgeseh. d. i«. Jbdta. Wien. Salbeiverlis 

fUuchdr. K. Kaini), I9u7. yr.-»" 14» S.) K I.V. 
-Kern in er Dr. Ludw.: Briefe an e. .iun.;en ÖlBtler. UOnclieai CK. Back, 

\<o;. kl f (V. 1(10 S I ecb. M. I.—. 
üarb.vseiti I..: ivhrcn Kndex. i. AulL Naeli d, t. Aufl. d. iuUen. Oritiaal« 

M<iiM,indi); uniKejirh. v i>r. ithd. Dinaiaad. Wien, W. Branmenert 

IM», r (.\1X. 110 S,) geb. K 4.-. 



Technische Wissenschaften. 

Holm Dr. E. : Das Objektiv im Dienste der Photographie. 
2, durchgesehene .Atiflngc. .Mit z.ihlreichen Texttigurcn und 
AufiMhmen. Berlin, Gustav Scbnudt (vorm. R. Oppenheim). 1906. 
8r.-9> (Vit 162 S.) geb. M. 9.—. 

Obgleidi im II. Teile de« vorl. Werkes als Betepidie aus- 
>^cbliefllleh Fsbrikale der optischen Anslslt C P. Goen aafefiibrt 
werden, will der Verf. gleich in der Etolcltuflg glauben machen, 
dies geachebe nur deshalb, „weil sich die su erwähnenden ver- 
scliicdenea Objektivsrten auf diass Weist leiGfaler au einem Ge- 
i^mtWlda ii-eidnigen lassen**, Obae den tatsachlidi vorsttgiichcn 
Eneagniaaeii der Firma Goers nahe treten aa wollen, sebeint es 
doch klar, dafl dos vori. Buch nur zu Reklameswecken für diese Firma 
geschrieben ist. wofür auch der Unstwid spricht, dal) am Schlüsse 
des Woikcs eine i*rcis1istc der Goen'BChai Fabrikate, und zwar 
nur dieser allein. hcim.">-;hli>i.scn isl. — Ansonsten gibt divs Hüchkin 
eine recht Rute Anleitung tiber die praktische Verwendbarkeit der 
Objektive im allf,i.'mcinen und eine ^ans populäre Behandlung des 
Baues der OhjcUiivc .Vuf .S. 12.'ii. .sichl: „Um dem Amateur mit 
praktischen Angaben nulislich zu sein, fiigea wir eine Tabelle bei, 
aus wctcher ersichtlich i.st, bis su welcher geringsten Distanz man 
bei den vericliiedenen Htennwcitcn mit der Camera an die betref- 
fende Person herangehen darf, ohne bcftirchten zu müssen, d«U 
V>crspektivisclie Ubotrelbungen entetehen.'^ Diese Tabelle konnte 
Ref. tfola «ift^Ean Suchena In dem Buche nicht finden. 

Klostemeubnrg; Rudolf F. Poadtns. 
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ö«lwr. Melk«r»r<»l«i. rWi«n, C. Premm«.) XV. 1 a. t. — (1.) BUJ«r 

«US tlnllund. — Malievi«, tremrahrKchcinUchlit. d CcwIchiMmlHIf. b. 
Rind dcli. .Müüsg. — Die I'n<er«uchK- <!■ -Milch mit Bernstein« SCIUUU- 
priftfer. — (1.) Samek u. Paufler, Ub. d. Veriindcrgcn <i- KOrperliirmM 
O. NMttaMgMMClMRM 4tr is S. Mlchete relnftcxCichteten Obertnntiler. — 
I 4. PMIUIMWIIM t. Gewinng. d. zurficknehlieh HuUcrCeiteii. 



Jakrbucb d. drahtlosen Telexruphie u. Telephonle sowie d. 
GMwalMbletcs d. elektromagnet. Schwingungen. Unter Mitarbeit v. 
Prof. M. Abrtham, C)icnng«nleur Gr»l r. Are«, Prof. Emtl AbcIi- 
kloMS .... u. unter tvesona. Mtlwiricg. v. Prof. Dr. JcaallMii ZtaiMck 

brsgg. V. Dr. Gustav Eichhorn la ZürlGh. I. Bd.. 1. Htft. Kr. I. 

Ausgg, flx H Okl Lpi., J. Hinel, IPOT. gr.-B" (S. 1— l)Mi, pr»» 

Bd. [tu 4 llctlcnt W -, n Heft .M. 6. — 
Diepcnhorst Dr hrlli: Die handelspolil. BedeulK, d. Ausfuhrunter- 

»lützgen d. Kariell* in. bes. Riicks. auf ihre Bedeulg. f. d. reinen 

Wiüiwerke. Lp/., A. Deichert, 190«. gr.-«* (Vlll, it S.) M. I.JO. 
I.ust U. (Direktor lag. Gustav Luatig): Ol« Union d. Technikar. EtnAaf- 

ruf t. Orgsaiaatioa. Wien, W. Brauaiiinar. 1908. m (Vn, W &) M. 1.-. 
Schmidt Hs : Phologr. Ililfabueh f. ernste Arbeil. II. Teil t Vom Negatit 

zum Bilde. Bfrl., Gu.si. Schmidt. 1907. gr.-8« 'VIII, SM S.) 4.—. 
Ilanncke P. : Phntugr. Heiept-Taschciibuch. hinc Sammlg. v. erprobten 

Kexepttn f. d. Negativ- u. PoalllvprozeO unter Berilcks. d. oeuntan 

vtrtttMik WM. im. kU4ß gv, m s.) ii. t.». 



Schön« Literatur. 

I. 9abti9 SR.: Sie h» tvankcnt nrnh irren, 
foman. «otitiisburfl, 5. «Iber. (1907.) f(.^ (418 S.) ttt. 3.Ga 

II. «aiott'aBenb^aiifeii »aronin ^aula: VtuqMfütti 
afeiier. »oDcOtn. «bb. (1907.) !I.-8" {IV, 904 6.) SÜT iM. 

III. 10 i 1 1 m 0 n n ^cnr^: 3fabcl. Woman aii4 brai Vnbolufif^cn 
Sebeit. i.güi ^((i uitb ^on«.' 8ami(icnbiUiotl)cI. 19. 8anb.) 
«Mautam, 3. ^obM. (JW 6.) ftek St. 1.-. 

IV. mpättqtn 9vn» ffnii« imr: Pari diaboU. (Iba 
Snfäi tCiin^t.) «Oman, (.gllc ^ Mb ^auf.« 9mk S8/M.) 
«M. IL*8<> (316 ®.) geb. . 

L'Dr. Johiuines Wnltcr vcmähll sich mit c-.vxt herzlo-s«n 
Kokette, Rlr die er eine starke Leidenschaft fühlt, wiihrcnd gleich- 
zeitig die Erinnerung an eine Jugendfreundin, die reine und fromme 
Maria Hellen, noch in seinem Herzen lebt. Dns genußsüchtige Weib 
betrügt den ehrlichen Gatien und verlUßt ihn. Nach einiger Zelt 
kehrt sie an Leib und Seele gebiH>chen zurück. Der aufopferungsvollen 
ist ea SU verdanken, daB sich die Verlorene noch im 
AuBenbilcke su Gott bekehrt. Der Vereinigung der sich 
Uibenden steht nun nichts mehr im Wege. Durch das 
■Irt sifl gesunder, kräftiger Ksuch. Der Grundgedanke ist 
a» IMtrinil dir Ehe und dss Glück selbsUoser Arbeit für Andere. 
Sit MMuAg Veit sidi gut, nur ist die Motivierung nicht immer 
" ' iiaiguMiaiindMsrdtoPiifbmMbrtnllfniriUdtDicc 
dumm NMundilldininnB aiad fbmis nrt und wiricnngsvoii. 
a Bs aiNd Mblobls fidUanfM, bai denn baModm da« 
Hns Mt Vutenlii, hr MilMd aü den Lddüidm und 
SU l«bm ttk Msndw BfaudheHcB aind gut mhen; 
^ Motiv» (i. B. UnOlte) wisdatwlsn lieb. In »Multerhsnf ist 
eins -acMhia Sage vetwendeU Dar Stfl zeigt tu «isla PrendwSrtrr 
und frHtdspmctaifle Ottte; mmwI lesen sMi dis Otachidil^ Mdtt 

Dar, SAmnUita das Roflumas von WlUraitnn iat das 
timnds nit dar Mhambnu Spaiiii 
1 gaaddldart. Dia Handlung i 
GsBge vorwiris. Wladsr ist as das dlaionladie WOb, das durch 
seine Schfinheit Jeden Mann feasdt, ssAsI aber InItM Fesseln 
leiden will, weil es ntcht au lieben ventehL Der eine geht an 
dieser Leidenschaft sugrande, während dir andere sich noch sur 
rechten Zeit aufram und ein sehUebtcs, «dlas Weib llndat, du 
seintis Lebens Glück begründet. Der KHeg auf Kuba wifft adno 
dunkeln Schatteo daswiaeheo. 

Gtayriw. W. Hopp«. 

IV. Elae' dar KaupUurgaben, die der Romanaohriftslsllar als 
bat» ist psychologische Vertiefung dsr ChsfaklSKi 



atnag logiadia Bntadakhiog der HaudlHM aua im Cbarakleren 
md der Gbandklan aaibst. OamH saH hmOt 



M feiiBBr Weiss der 
1 Berechtigung dar in innafaa KonOikten und p^yeho- 
SeelemaaleKi gans aufgibeDden und die luSsi» Hsitd- 
Umg fest gSM vetiwöhüeeigendsa nodemen Romsnlsehnilc das 
Wort gMpncfeia sein. Heumtsfa iit aofw eine grlUtere Betonung 
i ui a m Bnabanhiitin Im VoniaA wioaciNiwwart, da er sich su 
einsaitig in rdn payebologlsdwn PmUhmo bewegt Vorl. Roman 
der Fraün von Spittgen hilt sich in der Mitte. Er bietet sicmlich 
interessante andere Ereigniese, ohne dabei dis psychologische 
ilCfci und innere Chandctercntwicklung aus dem Auge su 
Liider ist ss der VerCuserin nicht gelungen, die im 
i Motiva und KoBiHkle kflnstlerisdi taersiiisniarbcilsa. 
Wadsr dä tansrs Kbrnpll dm dis IMte vor und in ibnr Ehe 



durchsumscben hat. ist geschildert, noch andi die in barton Kimpien 
geatiblte Frau. Wir stehen " " " - . . _ . . 

Ebensowenig ist ihre plötaüdia infiers Wandlui^ < 
Aulkahaan der liebe au ibnm Genwhl, daigeateUt Tos . 
Sdle ist also i^llSich mi%glÜGkL Im gsnaen ist dsiäus nur ein 
leidlich interessantes IMirbaltunfibuch geworden, das aber dan 
Vorzug hat, von Jeder verfllhreiisdMn ScUMening gewagter Samen 
rein zu sein und auch «riiebend su wiriceo. 

CliynV.v. M. Kühlsdorfcr. 

0 b e I c c V.: Xcc lci}te 2raum. Sn&biuue am bcm polnif^en 
«ufftanbe in ^trugen 1848. VKÜn, e^ciftMtMttti^Msftstt. 8* 

(195 S.) gtb. SK. 2.-. 

„Herr Leutnant, was tun wir (':cuEen un.seren polnischen 
Brüdern denn? Gar nichts! Aber sie wollen es nicht giauhcn, und 
ikshiilh muO .so mancher brave .Mann, Jen ein X'crlührcr irreleitete, 
ins (iras beißen." Der prcul);schc Wiichtir.cister versteht Jas Ircilich 
nicht, aber au.:h Jcm jugcndiichen l.cjtr'.uiit mjii .Ariiau ^i;l t J.is 
richtiKc Verstitniliiis dafür nb, w ris iSie polnischen Heizirn im Jiilire 
184S, imc'-iV-ti ihr.en vi,:; Ilcrlm und vom Königssitrc au.s .so hoff- 
nungsi eiche \'c-i sprcchuncien gemacht worden waren, innerlich bewegt« 
und antrieb. Die prcuUischc Literatur beschäftigt s:ch letzter Zeit 
etwas lebhafter mit der l'oscner Insurrektion von 1048. Wir haben 
in diesem Bl. X\'I, 712 ein Schriftchen angezeigt, da.s von in- 
grimmigem Hohn gegen jene Krhebung und deren Führer und 
l''örderer erfüllt ist. In der „Erzählung" I.s ist diae nicht der Kall; 
sie durchzieht von Anfang bis zu Ende dos innige Bedauern über 
die verliängnisvoUen Wirktmgen eines „Traumes", der sich einer 
europäischen Hauptmacht wie PreuOen gegenüber niemals ver> 
wirklichen könnte. Darum wird selbst ein poiniscber Leser das 
Büchlein nicht ohne teilnshmsvoiles Intareaaa ans der Hand legen, 
wenn nidit der SeMutfeatR.^ der baaaer weggibUibeB «be, 
Eindrueki 




und edlem kOtgeftlhl daUn. Qianictetistisdte TVpea von I 
Gepiige aind dar Uutdflistige Ravolutioolir. «Kaplan Gomtanlin*' 
und der heintiiddsehs Verriitsr DoUea in W. Ja, waa Iat aa dann 
nrit diaaam litaalhailen W.} in dar ganaen BislUuiv waidan 
Namen genannt, «obl durehaua «rdiebtateb dalBr haben wir ee 
ja mit einen Roman su tun. Aber fiir den «-icbtigstin Punlit 
der gsaabOdarten Fraignliaa, den Mittelpunkt der adttindlaeban 
MachenadMlIan In dieaer Gegend, nuS aich der Leear nit < 
schemmbsften, aaJU und Idudosen Buc h sta b e n «bepe 
Das bt mauvttt gmirt. 

Wien. Fr*, v. Helfert. 



L iBcdcfel ^-rbiiianbt- ^rciin Dott: SNctu Vcticn. Wit 

12 i(iiiii;bntt!' tiitb 3 ^laitbidiriftbcilagctt. L— Su Vllflagc SMn, 

3. f. Sbü(hcm. H' (XII, 171) S.l ?W. 2.40. 
II. Dahl Hermann: Das Reich in uns. Ronan. Beriin, P. 

Fonune & Co., 1906. 8> (338 S.) K 5.—. 
OL O'Ory 1..: Lillys FlItlnrwoelMn. Wien, C. Kbn^an, 1906. 

8» (21U S.) .M. 2.50. 

IV. (Soctingcr Stma: 9nt CBnnber. Sine OI<(4{4te au« 
bcnt 3d)ivar$ivalb. 9Ht 14 XgtiOttfltationen, la^ltei^en Biet* 
Iciftrii iinb SSitinettrn von $ctt90 •arte. «EM^tcnMI, 81. StW«; 
1905. 8* (120 3.) W. 1.M). 

V. Vtambcrger Siomualb: 9er Pfleger auf etdte. 
lünr (£rsai)tung aus bcn ftfiri{4cn eergen, natf) Siigtn «Hb 
{ic!d|t<btii4nt Ctadicii. (SalttbftqiRti. 176^ 177.) 9t*t, SUjcio. 
H" (114 S.) K —M. 

VI. 9«f«f CK (hU^: Jf««t»lt<abe. llondn.(lBij 
brit unb Orgflnoatt 74. fWnbi^M.) ftcBcfocr, Qn^on A I 

8" (103 S.) TO. — J» 

VII. 9a bei bc 9fl(rlf IL (9rau TOarie e^mi«): 3w 
fllnnbrl bcd {(eben«. (EriS^Iungen. )2. «iiflanr. mw, 3. % 
Sadtem (1907). 8" (236 S.) TO. 3.Ö0. 

VIII. ^vpptt Vi.: fUlHterfnnitc. Kotieaen. Sriojis, TOohtf 
ntt e<Tlas«6uTtau Hurt aBigonb, 1907. 8' (III 6.) TO. 1.50. 

IX. Cappy Oriittn Murie t'reseence Eine Bergfahrt und 
ander« Relsebllder. Khd., llKJV. S" (142 S.) .M. 2.—. 

.X. Onnl St.: Sn« (ftft^ianb nnb ^nnibni. ttriSlilungra. 
(8olftt04«tcL 178, 179.) Oiraj, <sttnia H ilU 6.) K —.40. 

XI. Seax*i"ix*^ ^'''^^'y- ^orffcbulmeifter ober ^artc 
Mtlfc — toriCbe f»rriicn unb nnberc 9rjäblnMgen. (SU' 
brr au« bfm Xiroler SSollelcbrn V.) iBt>jcn, H. Hun & öii., 
11*06. S' (239 3.) Sl 2—. 

XII. ei>t<li" «boif: anfleabliebc. «oBeOrn tmb etiittn. 

Icmlb 9»VP, 1W7- 8* (P84 6) 9t. S2ft. 
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XIII. (0 I a f c r ^bjuuui! ^irtirka: 31<r0C o^HC 

(E. Srommc, imi. jdinml «" (180 <Z.) "SR. 1.—. 
MV. Vansslow-v. Behr Dctlon: Kaleidoskop. Satiren. 
Zierrat von II. Vogcler-WLiip^w cJc. Leipzig, .Mudernes Vfrlngs- 
burLMii i \.a Wig.iiKi, l'.M;7. H' (78 S.) M, l.ro. 
XV. © c r 11 Ii a t b t t£liim': Cföoö: ^Jlcoellnifn uiib «fii,i«i. 
tiratbura C 2., e. Iljifliiiniiii. 8' (128 3. m. «iU)it.) 9». 2. . 
I. Die zahlreichen l-rcundc und \'crchrer Ferdinande v. 
Brackels werden deren Lcberscrinncrungen mit Freude begrüUen. 
Und sie werden auf ihre Rechnur)^; Icuiiiiiien. Ein schlichter l.ebcns- 
louf zwar mit nlltäglichen Ereignissen, — aber eine geistig hoch- 
stehende, harmonische Persiinüchkeit tritt uns daraus entgegen; 
wie Sonnen.schein leuchten heiteres Gemüt und milde Güte aus 
diesen Blättern. F. v. B.s Familie, die Umgebung, in d«T sie auf- 
wuchs, der Beginn ihrer schriAstellerischen Tätigkeit MUl die 
weitere Entwicklung ihres Talentes, — all das ist M laiiiiind 
gascliiidert, deS nutn das KebenswänUfS Bueb aur mit den Bc> 
dauern aus der Hand legt, daA man mit dar Lildfin adiaii su 
Bode ist. — Dahl* »Dm Rticli in um^ (IQ iMliilt ndi mit dem 
feligiaMn PMbleB. Bin MilddnB, in Oner eiatai Jugmd von 
scbwiraieiischer PrtHHiijglnit beseelt, verliert sich und Ihren 
Seeienftieden im Tuimd der LaidenadMA; dufdt daa EinfluO 
dnas Freundes findet sie cwar Ihre Rube wieder, wird jadocii 
abermals von ihram lügeiloaaa Temperaaant bia lun Ver- 
brecben fturtgerissea und endet in ICeiter, wo steh ihr noch ein- 
mal der «wiga Geitalt dar Religion oOMbait Ist diesem Schlosse 
auch amsla AuOHnmg nicM abfMMOchan, ao muH man doch 
anergiaeii d^gen protMUaren, dal dM eilMbcno Gestalt des Gott* 
aoMdwa mit Siencn schwülster Simdiebicelt, an denen im Buche 
Inin Mangd ist, verquickt wird. Und der Heiland selbst, wie ist 
er gaaehüdaiti nHUiiganlei'' liat nur su s^r Schule gemacht. Die 
Raligioailit der Heidin ist übrigens gans subjektiver Natur: der 
kurzsichtige unwisscnaeiiaftlidie Dünkel des „modernen" Menschen, 
der sich Tür erleuchteter iiih als alle vor ihm und um ihn; von 
dem Zerrbilde, welches von der katholischen Kirche und ihren 
Priestern entworfen wird, gant tu schweigen. — „Ully.s Flitter- 
wochen" (III) ist ein originelles Buch voll feinen Humors. Eine 
starke, tiefe Mutterliebe bildet den ethisdven Hintergrund zum 
Bilde der übermütigen Lilly, die so reizend su plaudern wdO. 
österreiehische Gemiitswärmc und mehr l.ebensemst, als man im 
ersten Augenblick annehmen mJichle. geben eine sympn'.hi<!ohe 
KdrbunR. — Sehr annpreciiend ist (iociinRcrs .,I>ns Wunder" 
(IV); dus Wesen dcü süddeutschen Hauern wie sc.iii- Sprache sind 
hier ebenso treffend iils genuilvoll gesehildert. — Kurzcrc Kr- 
lählungcn biclcn Pramherger in seinem „l'flcgtr auf Stein"' (V) 
und Friesen in ,,Fcucrbrandc" i \'H. Ihc erstcre ist vv<ilil stilisliseh 
etwas unbeliullVn, aber dafür ;iiteressuiit im historischen Detail, 
gesunde Volksleklure. l>:e Ut/ler-' en'.spiicht seiner .Aufgab« als 
Volksbuch, da es spannend und durchaus einwandfrei ist, — 
Sehr zahlreich ist das Genre der kürzeren Erzählung, der Novelle 
und Skizze vertreten. An erster Stelle wäre da zu nennen Fabri 
de Fabris' „I:» Wandel des Lebens" (Vll). Der etwas abgebrauchte 
Titel verr.it uns wenig von den Schönheiten, die das liuch birgt. 
Wohl sind nicrt alle Ki .■'-iiiilun^cn auf glceher 1! ihe, aber die 
Melirziilil s:iid l'crien, geschöpft aus der Tiefe de: ^1l.'ll^c!■lenscelc. 
I'iii liieliier utul ein Wc;r,er spricht da zu uns. bald mit eij^reifeiidcr 
'Iragik, bald mit leiser, wohlwollender Ironie, immer von e:n-.ter 
Lebcnsanscbauung getragen. — „Winlet-.. nnc" ( \ MI ) nurnt 1' u p p c r 
eine Sammlung schön abgerundeter ieint;csl;ni:nler \<pvellcn, aus 
denen edelste Menschlichkeit leuchtet „Allci vci -1i.1m ii. heilil alles 
verzeihen", könnte man als Motto den beiden Erzalilungen „Die 
Philister" und „Ein spröder StoR" voransetzen. — Crescencc 
Orätln Cappy bietet in ihrem liuche: „Eine Bergfahrt und andere 
Reisebilder" (IX) eine Reihe schöner Naturbilder, oll von plastischer 
.Schärfe, und ebenso gut geschaut sind die Menschentypen, welche 
diese Natur beleben. Dia Ersühlungen sind natürlich und un- 
gezwungen gcschriebon, Hot vereiraelte Anadrilek^ wie daa dem 
Baclinar Jargoii ontldMte «fwaab**» viikM menalimal üBeend. — 
Mitten In das Tiroler VoBtsleben aldicn uns die zwei nlebaten 
Büefcer. Gans meiilartHft geUngt diea dir tninicinn M. Buol 
in ihrem seUichten Bindchen: «Aus Etoddand und Innthal" (X). 
So liaii lUidM hat aebHi ein Autor in die Voüiaaaeia getan; an 
Naturwahibdt md aMhcb «dier Sprache steht die Verf. würdig 
neben den Besten vnd man kann nur wünachao, dat recht viele 
sieb an ihren SehSfrftangan aiheban nMiten. — Die BnOilungen 
des biederen Praxmnrar (XI) nudia dagegen mit ibicn hochdeutsch 
redenden Banem etwas altmodlicb an; auch dar Stil sieht nicht 
gaxw auf der HShe^ und daS gerechte Entrüstung den Autor 
manchmal die Tendans su didc auftragen lillt, s^ nicht ver- 
sdiwicgcn werden. Ab«r der Kern ist vortreUKtib. — Der Sdiweiter 



Vögllin ist in seiner „Jugendliebe" (.\II) etwas zu um&tändlieh 
für unsere raschlebige Zeit, doch gelingen ihm kleinere Novellen, 
wie „Die heitere Wienenn'' und „Mutter" mit ihrem menschlich 
ergreifend jii Iiiliall vorzut^licli. — In „Wege ohne Umkehr" (XIII) 
gibt Henri^ii Butuiiiii Oliiser, welche zjm ersten Mnle, zur 
Förderung eines u uhluiticcii Zweckes, vor ila^, F'ublikum tritt, 
eine Reihe l<leinc.' iiiuic;. .iio un, geachtet der skizzcr.halten l*c- 
handlung reizvoll wirken durch die knappe, schime Sprache \uc 
durch ihren poetischen Gehalt. — Ganz muJcrn ^ibi -^ich \ ans.- 
low-v. Behrs „Kaleidoskop" (XI\^ durch seine satirischen .Vus- 
falle auf die heutige Gesellschaftsmoral, welcher es einen „neuen 
freien Menschen" entgegensetzen möchte, wobei es jedoch nicht 
auf das Vergnügen verzichtet, dieses verrottete Milieu recht be- 
haglich auszumalen. — Qairc Bernhardts Novellen „Evoc!" 
(XV) stehen sittlich wie künstlerisch su Ütt, um emsthaA berück- 
sichtigt zu werden. M. M. 



I. Bloi Franz: Von amourausan Frauen. Mit fünfzehn Voll- 
bildern in Tonatzung. (Die Kultur. SammlunK illustrierter Einiel- 
darstcllungen, herausgegeben von (Kornelius Giirlitt. 6. Band.) 
Bcriin, Bard, Marquardt & Co. kl.-8'> (IV, 67 S.) ,M. IM. 

II. Vorher Voitr«: Siebe, eilbfcfimucf oott Sibul. Qdlifl; 
3(4u)rt|4lt & eobn, 1906. 8* (IX. 151 @.) Wl. 2.m. 

III. fln« fIntiiMil <i»I«' eiiriftcn. ^au«8tatbcn oon 

%\)ü\pp Stein. 3iiKiter Zeit: «u« „etiaraf tertftit unh 
9i a t u r s c i d) t dl t e ber taut n*. (UntDcTial-:öiMiotljcf.m.ttl8.> 
SeiUiig, Kcclan iun. 12» (117 6.) W. —.SO. 

i. In geistreichem Plauderton gibt Blei einige Studfcn aur 
Cliarakteristik des Erotischen im Frauenleben. Naäidem er über 
v-etscfaiedene „Chronisten der Liebe" und deren Beobadituagm 
gesprochen, führt er Ninon de l.«nclos, Lady Hamilton urtd Gaolge 
Sand in ihrem I.eben und Lieben vor, um mit einem Vo 
derjenigen Bücher, die über den behandelten Stoff niher 
richten, zu schliclien. Das Büchlein kann als intersoianler IMtfUg 
zur Psychologie der Liebe angesehen werden. 

II. Von Liebe und der Rolle, die sie im Daacin dar Frau 
spielt, spricht auch Agnes Härder. Sie will beitragen „zur Ver- 
tiefung dar Besiehungen der Geschlechter zueinander und damit 
aur Veredelung der kommenden Generation", denn: nDie liebe 
su veredeln und zu verinneriichcn, ist der Hauptberuf dar Frau". 
Ein schönes Wort, das man all den Frauenrechtlerinnen zurufen 
möchte, die sich gebaren, als existiere die Liebe nicht mehr und 
als halten .Mann und Weib sich als erbitterte Gegner ZU betrachten. 
.Auch sonst lindet sich in dem Buche manch Schönes und Wahres, 
wenngleich wir mitll.s Weltanschauung nicht sympathisieren können. 

III. Was der alle Bogumil Goltz wohl sagen würde, wenn 
er aus dem Grabe stiege und sithe, wa.s die Frauen heutzutage 
leisten und anstreben, die Krauen, von denen er lUbH .schrieb, es 
sei wuicrnatürlich, diiti sie. die Ja Joch nur Interesse für ,.wciil 
p.cwaseliene Stubendielen'-, KinJe: ur-.ki Kliukr liiitleii, „in Jic'-cn über- 
triebenen Kutturzciten den Mannern noch einen Wettk.impf in der 
Literatur" anbieten! Und doch verrät .seine Schrift üheraH den 
klugen .Menschen- und Frauenkenner, und vieles, was er über 
weibliches Denken und Fühlen sagt, stimmt auch heute noch. 
Bald humorvoll, bald bitter grollend und mit beißender Satire 
•-cliiMcrt er die vielfachen Strahlungen, die „Ebbe und Flut" der 
Friun-nnatjr, von der „Naturgeschichte der .Mütter" aber spricht 
er mit einer Herzlichkeit und Warme, daü man ihm all die scharfen 
.Ausfalle gegen das .schöne Geschlecht verzeiht. Br. 

0*r Oral. ilUs^. F. (Clcherl,) II. s u. 4. - (3.) v. KrsUk, Der 
literar. Ertrag d. VVaribgar KaihoUkeaversannlg. — Keiaberdi iHbMK 
dorff« wke. - KartiBger, B e b iadeig als Ora&Wer. - Bakardt, Faul 

Kelleni .Sohn der l<«Kar*. — Osdicht« v. Koch, Hlatky, Herbert. — «.1 

■ it«rar. ScIliRirfrtrfits: K. Doroanig. 
Her-.., l.iiiT.ir, 1'm.ichau. — Kichert» 



Kral.k Da-. Hecht d. Kritik. — I.ittrar. ScIliRlr 

— V. K r .1 1 1 K. I M.. l est d. Vemtinli. 

K-inicis iinciic Kritik. — Gedichte v. KniNcr, KcmstncV;, v. Ituol. 

Übar dan Waatarn. (Ilrsf:. P. K\p S h m i J 1 , 1. 1 u, 1'. ■ 1.) Sehml dt. 
Cintt j, Grutlc! — Dcrs,. tJIc <--rui..!iate J. 1- au.s.i.Mo;e u. (. -eslica Lebens- 
dichiK' Klcsgcn, Kcrd. Frciir. \. Brackel. — Zoozmaaa. CaJderoa 
In neue:n ilisjhcr. (.ewanJe. — Calderon, Das LabM S. TnUBIk ObSTS. 
u. bearb. v. Zooimann. btrandKut. Ausguck. SinslS. — (l.)Ceeteile, 
G. Falke. — Ural PoccI. Lieder ii la Meine. 

Dar i«Biilat, (Ball. i. „KcIchüpoKt'', Wien.» XIV, 40- AO. — >40.) 
KOaig, Venchl«i«rt«a GlQck. — Klliiger. Streik. — di.) BUS, Das 
Rendezvous. — Luhdc-Ilg, Marirrln u. Wepkreuze. — lii.) RawiU. 
Mtjor llanlij!. - 'Ai.) Kuth, r>er Bewerber. — T.Miem, Der Hut. — .144 
Lössel, Am Tage der Tuten. — .M jck, I.aB mich mit! — Hi:\ Christen, 
Ehrlos. — Tacchl, Sein i. .Sielldiihein. - i4ii.; Ilerheri, C<'rpu>< delIctL 

— (47.) Wl« •. Riesrntcleskop entstellt. — Dohm. Ein Sunntag. auf des 
man sieb freut. — Im Herzen a. Cyklona. — (48.^ Lang. Die Ractta. — 
4».) Schallt. Die neue Verarg. — (to.) FlieB. Venluiat. 

öalarralelia lINntr. ZaHg. (\Vien, J. Pliilipp.) XVIL l-lt. - (I.) 
Ebcnstein. Gesren-i V*rMii|?enIiei1. — Die neue Landea-Hell- u ffie^e- 
Anstalt .Arn Stcinhof- in Wien. — Vatle. V . n Wiener Kumt: l'ruf. l.J. 
Veilh. — Bunzcl, Kunstkonamcm. — Altschul, Dia FriedhofmooumeDt« 
u. tf . Urhebarreehisgeseis. — Bifenn d. Ksoetveralas. — Pref. FS. Xelaaay.' 
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— M» rr iol, TodeuDgol. — K ra B m r Hie Kur".. — Schuchardt, Draht- 
Inse Telephonie. - (S.l ^ c Im c : i n t .-, K.-i s-azicrgi;. dch. d. Kliniken 
Wien». — Groller. IJie Sthlu'J. utijnJli;. Iriübnlpn, I)«r N»rr. — 
Heymana, Dia Tollcnc e. Uanu- — Sc h i iii iti e r. Kuvitr d. Volkes. 

— ) Werlheimcr, I»it \'cr:u5scr. — Z " I (, Bucklin. — i!i.-Imj, Der 
Mann aus Hongkong. — Bilder au» Dtsch.-Ostiifrika. — Ilannich, 
Culova. — Tschemernjak, Auf Vorrat. — Hcidcn-llerrd«K«n, 
Tiroler Kunstfcewerhe. — tlurrmann. \ernichtg. — SiCKl, Vom Kma- 
ponialea d. Andr. Itorer-Liede». — Wang, Di« Gebärd« u. )nr« li«d*utg. 
in d. Geschichte. — (».) Fell, Im FrtthUdlt. — T a u » I g, GaalcIlUWMiwn. — 
Ue rfter. Üb. d. Trauer. — [t.) Huna, Dar Maler. — Engel, LIebashtlrat. 

— Lenz, .\ri)rcli>.u Kauffmjinn. — (7 t U n Ret Ii ü tn. Dnnholoine. — Valle, 
Der Hacen^L,Il,t. — W'hisllcr, Wie d. Kunst einstand, — Wie kann der 
Oatair. PUitil» aufgchnjen werden"' — Saxl, Zu Correggio» ,Io". - l)«.* 
Spitzcraehe Kerroauktionaverbhnn. — Kadanius, Da« Brauiheind. — 
d« TararoonJ, Oer Kabchmamer. — (g,) Mtdagaahar. — Cuvorci. 
Deb. d. Rtvolvar. — Papla, Vtaua Mater. — Dllrichstain, EkhendorfT. 

— 90 Öroncri SeUpaL — HMiala, Eine Todesfeier in Japan, — 
Mmraa, Onkal Aotoii. — Du MM in d. ' ' 



germ. Mythntogie 
|-.M. Wi 



Kriech, 

(jUPaiiy, Uns Wunder d. hl. Kikolau*. — Hnrni: 

— Am d. I.eben d. .Schwämme. ■ Kngel, Vi;rj.il.r.. inlahl*. — Ult- 
rlchstein. üj lijirn.M':i. — iit ) KralSnl^K, iJie üiuik uien, — Fraun- 
grithcr, .\iiff;'!>e.ss n. — Halme. Koülekt (. d. Wcihn. lisch. — v. Takacs, 
y.iilj,:::- ai.i Hanr.ich, Cl^risu Geburt In d. Malerei. — Marriot, 
Dichters Weihnachs. — Friedrich, Wcihn. auf der .lleiliiikeit". — Von 
Wiener Kunst. — Annnymc KunslausKtellunKcn. ~ Hunzl, Kin Kunst- 
palast In Wien. — d'Albun, tin Cliriütabend d. Kaüters. — Keitnar, 
LUITS Weibn.wuotch. — Tausig, l'nt. d. SchuUvorrlchlg. — Apfel und 
RnS in Legenden, Urltiologla. 

Obar Laad u. Maar. (Stuite.. Duche Verl.-AoBt,) L, 1-S. — (I.) 
Wasxerinan n. Casp. Hnuscr. — Ilec k ler, Die P.irUmeiM« d. Gfotmichte. 
Falkcnbcra. Schwalitier Hi'chreil. — U <> I sc h e. /^eilglm b. HarCB. — 
Lara, Der Klub der Kück!>ichtiil<i»en. - Ileyck, Judith. — Schaildl, 
Das Pariatr Putbeon. — v. Oberhofer, berliner Publizisten. — 
Nlalcllggi Von nod. Okkultitnun. — Pferdelauf u. Momentphotographic. 
— aoScBsnaeher, Hos. Königin Lulaa-Zimmsr. — Abrecht, Die Lmzicd 
Umr An. — Kraus, Die KgatgibniivBiMiUlMdsiDie. — Baiaeh«, Wtw. 
*. GlftigäL — Boy-Ed, W. Sudaratana. — (I.) Poppe, Das niadaraicht. 
Bauernhaus. — Graf Reventlow, Von d. franiOs. Hotte. — Brandl, Die 
Kßntgenslrahlcn im Dienste d. Medixin — v. Oottberg. Amerikanerinnen. 

— Blum, Roh. Blum. — SchneiJeck, Ilerkomer» Elnladgskartcn. — (» i 
Hcyck, Die Krau d, l;<na:ss:incc. — H " m c ^ e r, Das geschcitcie Kind 
auf d. ganier. Welt. — s c h c ti k 1 1 ri ^, Am I itihnensteg. — Schulzt- 
Bräch, Die KIfel. — Knapr, Wiindlt;cn d. Lniidschaftsideals in d. Kunsi. 

— Sebuixe-Sraldl, Das StQhmchcn. — Beasley, Das WalHschfeul 
bal d. Koijaksn. — Gubalke, Jungfer Bielen. — Diederichs, Das 
Mch der Quallen. — (» ) Wcstheim, Kanailariscbe Spelaakarten. — 
Ahlers, Karmer. Hin u. Herde in Schottld. — Knodl, Prlas EotU v. 
Schocnaich-Carolaih. — I che iihä user. Die Frauenberufsfrage, — Meyer, 
Die l'hniiiKraphie m nslürl. F»rt>en nach d. System I.umicrc. — Brunner. 
K>'<niK Jerume v. Wesllalcn. — i6 i B Ol sc he, Warum d, Klefanl s. Rüssel 
hat. — Ktomer, Ein Kindermatcr i.K, Krcidolfj. Ka;h, lue Krdbeer- 
nrinteS. — Koda-Koda, Morgenland. Schwanke. — Agi. KIne künsller. 
Puppenstube. — Woeblke, Die Waldungen d. Ver. Staaten. — Schäfer, 



Dar Mpfar« Maruck. — Jacoba, Barlinar BObna. — n.) OarlaL In oaU 
■lik. AiisitdliingagabMB^ — Hassak Dar Matt Ktafff tch Üafltt. — 
Is«lanL Aus Ali-B«rnii. — Farn, Das Scbulaiuaaun la Saa Lmiia. — 



Martin, .\rrikan, Verkehrupmblcme. — Tlels, Der Kinsame. — Kgloff, 
Winter ii. linil. — Kutari. H:n .Meister cn>;l. Kivrik.j-.i:r :» : v. Keller, 
Frledr. Klem-l'Iic» aller. — Htl), i'llanzcrleben auf Ceylon. — l'ere- 

grlnus. Bui^ar. Klüsler. — v. Uabtaa. Loodeaar teataabUdar. — 
V, Hcsse-Wartegg, Timt;ad, das Ponp^' v. AJHha. — Poaek» Ggwt. 
u. Zukft. d. piatldtscbeo Drauus. 

Oaaladi« RaaMaaaltuM. (Berlin, O. Janka.) XLV, II— I». — (Ii.) 
r. d. BIba, Namaals. — SiainmaiUr, Sigaas w«a. — Artanar, Haim- 
gakahrt. — Buchhorn, Vor d. Feinde. — (■>.> Geifilar, Dia Mnaikanlen- 
audt. — (IS.) Ulrich. Weihnachten. — (14.) Voigt. Selna NaHlabrsvlailen. 
— Stainar, Eine liekannlacbafi, — US,) Kable, Sunne. — WcnS'Enato, 
Herbst. 



*Mltlasch Wnllher: Die KrOM 4. LabUI. Roman. Ebd., IM?. •« (USS i 
.M. 4.-. 

•Paul Adf.: ()cdlru5 im N'orde« tl. a. ICntUilgen. Kbi.. 190T. gr.-»" illl, 
108 S.) M. 

•Sf'derberg HJalmar: Doktor (;ij-. K. ni\:i. i:bJ , (Sls S.) .M. :i 

*Dill Licsbei : Line von zu vielen, hin R< man. Siuiig,, Dtschc Vcrlags-Anst., 

l«l>7. W IM« S.l .M. 4.—. 
*Somm«r A.; Klärchen, Roman. Ebd., luutt. («SS S.) 11. S.— . 
•Zahn Ernsl : Uika« HMliMraBaf« Haua. Raman. Ebd., IMT. VVmS~)U.UM. 
n-os Rieh.) DlaUab«DattolMlai.nafe«.ltMBiiii!.BM.,im ••(4n&) 

M. 5.-. 

•Dreyer Max: Ohm Peter. 1,-S. Tausend. Khd.. 19iM. » fäiS^ IL*.—. 
•Auer Grete: Bruchs-.ückc .lus den .\Icm<,ircn des l'hevallar V. BbqMaanl. 

Ilrsgg. II. geordnet, Khd., itioJ. m (4» S.; .M. 5.-. 
Altenberg Ivtifr: .Miirchen d. Lcbtot, t. Aud. Berlin, S. Fischer, 1M8. 

«> (SU S-i Si. 4. . 

•Jenaaa Jobs. V.: HimmerlaadataMblehlan. Ebd., 1MB, «<> (tM S.) M. S.— . 
•Myalic Obb. (O. Mora): Daa llaBB Caschlacht Smbbb. t. Aull. BbtI., 
.Hainoala*. m (IV, «it S.) M. 8,-. 

• - — : FcÄtspieIrnusch. Dtsoher Roman, V.hi. 0{Mt S.) M. 4d— . 
•iiirobl KarWU,: die Nibelungen d Unnau. P«MBpl6l hl 4 AM. B«(<tot 



•Heraaliick J. J.: Jota«. Ualar. Lm., C. F. AncUog, l«IM. kL-r <V, 

•Aas d. BalkaDWInlaL CrgEhlfaii aus d. griech., raniB. a. aOdalav. 

Vnlk-slehen au.igfvrnhlt u. iibcnr v Dr. Karl Dieterich in Verhindp. 
m. O. Fran« u. A. DoricV KhJ.. i « h k' i\ |I, im S.> .M. 8,—. 
•Saud ek Heb. : Iium.in lisrüti, Kuir.a i, ,\ur. Herl,, Tonccirdi«. »• (IIS? S j 
.M, i.-. 

•Kohler J"vi Kir.c F.iuhinatur. Kicmi Ki d. 8" (üf, S.i .\l. i. . 
•Kingerls Gabriele: Opferfeuer. Koutan. Ltniig autotis. CbertieUg. aus 
d. SataNd. V. Hbbi» Bock-NaBaanB. Bart., SelMiBHr ft LMfllar. 1W7. 
(tn S.) M. 



Ju^. Kitllnger. Ebd., IWW. W 



F. FiMilanc & Co. 16' :l^3 S | .\l t,:,i(, 
•Fontane Th,: Aus d, N'achlall, llrst'K- ' 

(XI.X, 3t« S.i geb. M. 6.-. 
Kringel Ferd. (Pseudonym): Von der Krdc z. Mars. Phantastisch-natur» 

wii», Roman nach eig. Erlabnissen in » Kap. Lri., Mod. Verlagabaraau 

Curl Wigand, IM?, i» (gl S.) M. S.-. 
Uxkull L- Gräfin: Cesare Borgia. Ein dramal. Charakterbild In 7 AM, 

Ebd., 1»07. h" l«06 .S.) .\1, 4.—. 
Kanig Carl: Das Licht. F:in Buch vom Sehnen d. .Menschheit. Ebd,,lt07. 

B» (IM S, ' .M, 1 50. 
Kruger .Mary: Vananlcn-Mclcr. Ebd., 1907. W> 176 S.) M. 1.—. 
Veek Rud.: bähne. Roman. i!:bd., 1W7. B> (Sil S.) M, >.— . 
•I.&sch n. v.i Maria tr. NaBnatb. Ranan. Ebd., IM«. V <fW S.) M. a.-. 
I •biulianbarf WUb.: Oaviar «ra V«lk. SattuM. Cbtf., tffl. r (H S.) 

Waaial Carl Alb.t Humorlat. EpIaodBO am 4. DasalB d. varllabiaB 

Ayaytoa. Ebd.. 1«0B. (H S.) M. 1.—. 

Trampe E ; .Muhammed. Trag. In 5 Akten. Ebd., 1907, n> i'i7«S.i M. 9,W. 
Gross Karl Jos.: Einsam; Gifngc. Gedichte. Ebd., IWT. s ;» .S. .M. I.— . 
Oldcn Peter; Kr. Ileinr, v. Staufen, Trsp, in 5 Auf«. KbJ . tsirt. if 
1114 S.) -M 

F'ranz Carl. Is la /unga. Novelle. ICbd.. iW. . ii2t .M. s.">i.v 
F'rowein Kberhd.: Jeaus v. Nasareih. Uichtg. F.bd., t9u7. S i .M I . 

•Stubenberg Mathilde GrlAo: Das all« Midchen. Zyklus. Wien. F. 

Deuticke, 1908. 4* (Tt S.i K 4.—. 
•Hier lein Marie: Im Tal d. Jugend. Roman. Jauer i. Sehl., i). Ilellmann. 

H" ITH S.I ,M S.-, 

•Loiting Kva: Das bockige Alma. Mannheim, J, Benahelner. 8* (lU, 

IM S.) M. S.M). 

• : Zum lächelnden FMadaB. Bm HlBMriHMHgBBaliidila. Bbd. 1* (Ilt, 

IIW S.I M. 2.50, 

•BIcrbauin n:t< ,lulius: Prinx Kuckuck. Leben, Taten, MalBBBMa B. 
ildllenfahrt e. Wollüstlings. In e. Zeitroman. * Bde. .München, <». HUl«r. 
1*07. 8* (Vlll. UO: VIL 4M u. tX, M« S. m. Portr.) M. Ib.—. 

•Kllaga Carl: OMaMflniial Schlaa. Gedichte. Mit Bilds. «. Faka. d. 

Dichters. Brest., F. Goarfieh. (Vlll. in S.) geh, M. t.M. 
•Arand C: Kindergeschichten f. uns. Knaben u. Mädchen. Mit 4 BUd. 

verb. Aufl (.rai, Siyria. IT i,l»7 S i Keb. .M, l,su. 
•Schrott - F I cchl 1 Iis.; ,<u»'n Tiroler l.:indl. Tiruler Baucrrg'schichteln. 

N. F. V,: /.wischen Ji>ch u- Ach'n. .Mit It III, \. B. K^nr.iJ. KbJ. n' 

(IM S. Keh, .M. 1,6*1. 
•Stona Maria: Dar Kabenschrei, Roman c. Scheidung. «.Umschlag: Der 

Herzensroman a. FlBK.) Bert , H Hillger, IMt. {HO S.) M. . 
Gagern Fricdr. Prfi. r.t Im Büchscnlicht. GaschlcMen a. Jigam. Wien, 

W. Br.iumüllcr. 190(1. »• (VII, ä->;i S K s . 



Harmoniums 



Dm aael«n- und gernttrollste alltp HanflnstraiiMBt«: 

mit wundervollem Orgdton, 
von 78 Mk. an. Nach ÖSMrr.- 
UntBm aoMtrol u. ftiato, 

ZUnatriMto Pnoht-KatKlog« gratla. 

ALOYS MAIER. IJoflit Icrant, FULDA. 
t<3 ■>at^s>9»<aB>a6>afi>aB<>aB>aatsa^gMt>3»<3r<3B'ar>aft<! 



FriMbrld Kir^ SchwirzMileri 



25 BogMI Groß-Oktav. 



Verlag der k, u. fc. Hot-B uchdnickere i und Hot-VThlgi-ltuchhand liing C«rl Fromme. Wien und Leipztg. 

Von CÖLESTIN WOLFSQRUBER. 
Ersttr Bind: Jugend^ und S«lzbiirg«r Zait 

Preis K 10.80, elegant gebunden K I3.20« 

Kine» der seitonen BDcher, die, vullj^ewicbtij; in ihroin luhaltc, fproü in ihrer Bedeutunfr, un\-t!f8ie;;lich In ihrem 
NuUttt, dauerntli-n Wert behaupten! . . . „Vm in Waltrheit s:n( zu sein, muß ein Budi den Leser tum Besseren zu 
fniiron vermiijfeu, durch »eine cifrene Wirksamkeit.'" An diesen, von I.Aurent Janssena aur^esteiUen Gradmesser 
(rehftltt ii, zählt das Werk zu den besten Bdchem: es wirkt aufklärend, erhellend, veredelnd. Ohne je aufzuhören, 
7f iti:' iii;ili i-u sein, erschien os zur rcrhtcn /Ceit, um manches Vorurteil, manch irrij<e Anschauunit; zu besciU^n, manche 
Wo<;r il. I l.rrpjfunff 7.U uliittt ii, (lur i rfrischten .Xrbeitsfreudi^keit Ziele und Wege zu zeigen, aberall gläubige 
Uoffuuuj; luid kirdiUcben i^ion zu kr&ftigen, .lech r Gebildete wird seines Besitzes sich freuen; jeder Gristlii he .xoll es 
* * * " " und Salto lOr Seite .siufli< rrn und tnedilioren. 
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Dwok ail« BnohkMaiang-oii s« b«Sl»b«B. ■•US ErBohelnucigen. Durch all« BnahhmiiAlaBraa X« b*sl«hMi. 

mmi, Hr. ü, i:^'C]i'';iS.'Ff^i^ KothoUsche 

llamtatuktitMiiUMI. Dni Teile. 8*. 



Rr>itcr Teil Die zwölf Artikel des apostolischen Glaubens- 

bekenntnlsses. Fünfte Auflage. (IV. 160 S.) M. 1.60; 

Leinwand 1.^). Krülicr I.M ctschitoe.-i: 

bia &ltl»Me]ir«. t. Aafl 1 1. . US h.i M. i.tO; u<b. M. I.TU. — 3: DI* 
GniMaialttal. 1. Aull (iV , Ufi ä. < M. LM; M. 1.70. 

PESCH, Clur., S. J., PraelecUonss dogmattcae 

quos in CuUegio Ditton-Mall habebat. Kcun Bände. gr.-9', 
Toinus \ Do Gratia. De lege divlna posltiva. fractatuK 

dogmatici. Editio tenio. (XII, 332 S.) M. &.Ü0; geb. in 

Htdbfiimi M. 7Ja 

BUGHOLZ, P. 0., Ü S B., Der seUge Markgraf 

Berahanl voo Badon. \' jik'-miff;«!?«. Mr. tinem Titelbild 
in Farbendruck und iA','i):f TLvtliil.iiM n. Zxvcitc A.ifln.:r. kl. -12" 
(Vm, 96 S.) 60 Pf.; geb. in Halbleinwand «0 W., in Uinwand 
Xt 1.-. 



l>i:- lidi'u.mi. dnx nach dem im Jahr« l«n «rachtencacn BrOtterin 

Werke <M. s.-: «cb. U. 4.— ) Ob«r dfn MarkgfaföA B«rali«r<l bMrboim 
kcimmt Kcradc reoMMlUc CMf iW. WMwkabr du TodMtaftt dM 

Seligen Juli IW«). 

RODOLP, F., Kia'r'ÄJ.uri'*^^"!: W«aw«te«r für 

Priestor, b«ondcrs für jüri..;crc (icistBche. «.'IS» (X, IW S.) 
.M. IJO; geb. in t.ein'.van.l M. 1.80. 

Dem jünnertn };.crijs w.l'. dtm Büchlein die GeCahrei. .;eipr;i, Ll?nt;ri 
i5.-r W'ellprie.sler »a vii:lUi.li «».tgesetit IM und wie er ihnen uiti krfnig 
cnigcgeDUeieii kann. 

SCHERER, P. i, 0. S. B., ExempeULexikon fQr 

Predlsrer und Katecheten, ccr iieriiKcn SAnrt, dem Leben 

der l!filii;cn und andern bewahrten ^Jl.•^clllJhls^uei<cn c.T.n.ofnmen. 
Zw L- 1 1«, V crmehrlc und vc: besserte Auflage, besorgt von 
P. Dr. Juh. Bapt. Lampert O. S. unter Milwirkmig nehnrer 
Mitbrüder. Vier Binde. gr.-8". 

Dritter Band: Kreuz bis Rfickfall {Acv „Hiilm;ticl. i'ur 
Prediger" neue Kolgc, dritter Band, des ganxcis Werkes ilr'.tr 
Band). (IV, 1014 .S.) M. 10.— ; geb. in Halbfranj; M \2.:AJ. 



Vettag der k. 

Soeben enchien: 

Geschichte des Unterrichtes 
in Stitti Semtten in Wiei 

von 

DR. ALBERT HÜBL 

PiqfHaor am k. k. SdiMlragytaiMataB viid SlMbAlbliollidiar. 

HcrausgL'L;ebLri anläßlich der Zentenarfcier des 
k. k. Schottcng^ oinaBiunui. XI und 335 Seiten 
<hoA-Okiav. Preii Kronen 7.50. 



I dnrcb «II« BncbbudlBagea wvlt dlpeklvva 
der VcrIacatuindlMg, ^B' W P ^y y y ^ 



f fe. «. k 1 



&Mbaa ist aieeUeMn: 



Bdabiine und Erinnanuitkii m Joiapk Sdudeber 



2w¥tt«r Budt Aul dar Stndientdt r. MS ! 

" I K «.7», mit fn 



fnit brach. K 4JSo, 
\ K h mahr. 



Alte im „Atlgenwinen Lileraturblatl" bttprochencn Werke 
sind SU beliehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u k. Hofbuchhaodlnng 
bei der PmUIuI». 

VuilsiMMÜges Lager neuer und älterer Werke aus allen 
WiaeenGcfceften. 

Kataloge gratis und franko. 



Veilttg der k. u. k. Hof Buehdruckerel und Hof-Verlatrs- 
Bucbhandluiiif Carl Fromme, Wien IL« Qlockengasse 2. 



Die naekiavidische 

= Königsgeschichte Israels. 

Ethnograph isch und geographisch beleuchtet von 

Pr..rtrui(ir der Theolojtie in Hcllig^kreuz. 

Mit UelaisMIiUQg aus der Lackcabachsr StUlunK in \Vi«a. Mit Druck- 
erlaubole daa hocbw, Herrn Abtes Suehaa BUIer vee Zaeul v. m 
u. April IN», (ir.-a' ScvL sae &) 

Prel« Kronen tO.— . 

Dna Werk des im Slift HciUgaokrWls bei Uadert, N'.-^., wirkenden 
Gelehrten « erwendci im Interesse der BlbeUllll^unK alle«, was die 
■Itonentalische Korschune an Wissen bisber tutage (Orderte, badurch 
wiril die israeliii&clie Kr.nipH.._.e.ic>ric»ilr in rtcn K.il-.mcii (.Vf v.->rder- 



;ir, d'.r sie ) ^K\f.\^h Vi.'rl'l 



■u i-s;. ein- 
ii^iuiischer 



asiatischen Wcitgescl 
irefüKt und en>cheiDt uis 

hi-.i ,'. ijj.Iunp. 

/.jgleicli enthält die Kcistrcicho I):Lr.sicIluii^ ein Koniic.'« K^m- 
^><:»Jiiim t<>rder:usialisi:her Altertümer, uns nicht der KeriDRSte Varrtuj; 
des oub irci'er tielehrsanikeil peschJipften und mll groBer Ansciuuiich. 
keil (leschrieljcnen Werl.e.t sein man. 

Sp«*i«U dl« Kach.Mchien des C:hri>nil:hucheK rOcken In Qber- 
roychcode BtICIMbtBns und rnjichcn diia Buch mit der Kulte der üonbl 
Kcb.jteneB und lellwelse ganr. neuen tor.schuiiKsresulute nicht nur 
f'J: flilc, die den chrwardlKcri llüchern des alten Testamentes utu: ihrrn 
i •■ : . ; I, lUücrzahlunften Intore-Säc znllen, sondern auch für der. ^lrL■l1^-Ln 
llitiinriker des Altertums lu einer bücltsl WKhtiuo und wlUkomraeuen 
Krilchiinuiw. 



Zn baaUkaa i 



B. Herder Verlag 

BaA- wd Knosthiiidluif 
XT^lexx X., "^T^oUsBelle 33 

::nil'lu'ilt 'isct; z..ni liu/iit'; v^-r lu-iicn nn.1 anti.iu.in-.rlv;n 

aller Wifsuisc]iAft«n 

des ttt" und Auslandes. 

Pj 0 i'i;- ti? LieFcriitip;. Bequeme Rale n/ah] u ngk^n . 



Pnt«k ud4 Verlag der k. u. k. Hu{-Bw«Mnicb«rel unil Itor-Varlaas-autliluiidiuat CAKL UtOMMi In Wien. 
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INHALT. 

AmmalnvIiunKluiHlIckM. 
«■Mn. Saan 



SUiuen deutachar KBltur. I—XVI. (Dr. 

E. Hlldtbrand, Bcrtln.) (IW.) 
Btnedikt M.: Aus meinem Leben, — %\. 

(fl«mp(rji öifiiii? uiit >;iiititmuwen. — 6l. 
etutitii uub aiitittn. (131.) 
5p«rliDBSZ«4uchriiWD-AilreMtaeli,llM. (tB.) 

Tkcolocit. 

Docirlna Palrum de Incarnatione Verbl,lMnaa- 
«geben und uolerüuchl von K. Olakanp. 

Oitt 3af.i «• «liK »M tat miümk (DWB.) 

IIIS.) 

#»»»rij«. ; etfctt cifT »(ifrflV ft'niv.-Prof, Pr. 
Ji.li. iJi" Her, Wien , i IM ) 

■ 11$ Xi< ticutlit}t («it>(l <R idrcr f;{<di:ititlidt<« 
tfjilniiJluiia. — C. Viptidi: 3o>itniiM 6»t 
Iiiuicc. — ttufl. ^stnntdc £ie iKuKittBUBt- 
lidic racifiaauiM «am Hut«. — tt. flltiitteta: 
X«« Itttl ia t«T a«H mk «att. (ValT,.-#nr. 
Dr. Anl. Koch, Tablopen.) (IM.) 

KalllUI». «T(nif(trlb, Ihitjc 6oiBiti«|rttbia< 
Ifli. — Irrf. : Ifurje ffcüMagWirttgtm. — H. 
Sclni: 4lvoI«||eti((b< tiertriiir - C. jlotHfllt: 
XaiftlKb». ^ 8 ra. Vomtotlic iMMi^iä^r 
Ittb (oiialt acBletnijeit. — 1". BäcStuui Ca 
naalcf (Itco: X\t tia^itHt. - Sliiitci' 
•«Act: ,Hoaimct, lafltt iml aabdenl* — •. 
• aitt: VlaTi<i»nbif|ttn — i). ttatclKtmilt: 
Sit 8«ia »« I. IcU. IkaaiaiimiaB kcr flinto. — 
>n|-i Wifr lt i i l l Trtw i. — Rtuaiaift: Ural' 
tttfn. (UnTv.-Pror. Dr. J. J a 1 h c h, Prag.) (isa.) 

Phlloiophle. Pädagogik, 
tö 1 11 m » B B C : Wl(i*nl3t( dt* ,lb(oli*mil*. (P. AI. 

I'ithltr. C. .S>. K., Kjitieliidorr.) (137.) 
Adamki c H IC2 Alb.: Oie KiKcnkraft der Matche 

und das Denkcu ba WaliaU. (Dr. K. v. 

Jtortti. Aa i irt a i « dar h. k. IMMMioilMk. 

Wlan.) An.) 



Cesehlclitc und HIHsvlaieaschaflen. 

InscriplioDcs lallnae .selectae, ed. Ii - i u. 

iDr. Ant. v. Pre m e r s lei n. Sekrci.ir ;Jcs k. k. 

'lÄterr, »rchäolog. Insmuls in Aihen.; iMO.i 
Archiv für die Geschichte der Uiuicie Uii«, 
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Kultur- und Geisteslebeiia 8clb«t hergestellten geschichtlichen 
Darlegung dea Weaem and Werde» des deutadien Velliea 
will die vorl. Sammlung die notigeti Bausteine liefern: 
gewiS ein schöner Gedanke, den der Herausgeber, so weil 
die bisher erschienenen Bände ein Urteil ermöglichen, mit 
viel Oeschick zur Tat macht Preaber verfilmt aicherlich 
Ober ein relehee Btenu-hbtoriachea Wiaaen, er bat die 
Mühe nicht gescheut, in den Tiefen dea Schrifttums selbst 
zu schürfen, und er bat einen feinen, geschulten Geschmack, 
der ihn daa f(Qr eine Zeitperiode, für eine Geschmacks- 
richtung, fbr etne bedeutaame PeraOolichkeitChanktenattache 
ndt aicherem Blick aaawilden liflt 



.Auch als Seudichlcr und Übersetzer dnrf sich der Heraus- 
geber .sehen lassen, wie seine Verdeutschungen, bezntiuiit;swcisc 
Emcucrurificn älterer Literat urwerke ■ der Oerm."!: :.! dt;^ Tn.iius 
(I), des .\rituti Hcinrioli von Hartmann von Aue (11), der 4.! spiitnihd. 
\'.ir.r:e^K\'i;f des. Hohenliedes (III), des .\leicr llclmbrccht von 
Wcrnhcr dem Gärtner (VIH) bezeugen, denen man durchgehends 
getreue Wiedorgabc der Klai.^f.irhi.- der (.(riginale bei hoher for- 
meller Vollendung /uspreeheii kiinn. — Hie Hunde halten — was 
in mehr als einer HiHMctit z.j bedauern Ist, wenn .schon ein leitender 
Faden die ganze Sammlung als eine Einlieit erkennen liifit, — 
keine historische oder sonstige Keihenlulj^e ein, .sondein folgen in 
buntem Wechsel: mitten z. B. zuischen einer .•Xuswahl aus (itssr.ers 
Idyllen (XIII und eiin,in NcuJiuck der Eichendorflschcn .Novelle 
„Diclilir und il'.re (Icwllcn" (.\1V) linJct sich ein liimdctun (XHI) 
,,Uie Geschichte von Gisli den GeiKliti.'.cii. A.r. Oi :i Is .in.iis Ji-jn 
des 12. Jhdls. Deutsch von FrieJrith l<unl;c". Im .lUricuieinen 
bittet die Siiiii.niluiig vorzugsuei.se .Aus« ahlstückc aus den Schriften 
von Llichterii, die ihrer Zeit den Stempel ihres Geistes uufzupriigen 
wußten oder in der Gcseiiiciitc der Entwicklung des deutschen 
Genius einen hcvorzu);ten i'lalz einnehmen, — hierher rechne ich 
IV Luthers UichiunKeii. VI: Hölderlins Hichtungen, VII: Jaan PauU 
Traume, L\: .Novalis' Miirchen, X: Brentanos Odichta, XV: Eiehen- 
dorfls Gedichte, nebst den acbon erwähnten Bünden XU und XIV; 
auch Hand XM mit „Philipp Otto Runges CedankeD und Oadiebtsn* 
(ausgewählt und eingeleitet von Emil Sulger-GeUn^ gehört Uaiher, 
so wenig mir diese an sieh Ja bScfast dantMOSWWta Gabe^ welehe 
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uns die BekanntschaA mit den .Schriften eines fast vergessenen 
Romantikers vermittelt, gerade m das Programm der „Statuen 
deutscher Kultur" zu passen scheint; — seltener sind die Bände, 
wokhc m Stucken verschiedener Auluren eine ganze Periode zu 
chuniklcribierfii suchen: solchen Ptnoden, für die „gerade der 
Mar. ycl ühti ! aj^cnder Pcisiir.lichkcitcn charakteristisch ist", sind 
die liiinde V. V urnocthischc l.y'ikcr (ausgewählt von Hans lirandcn- 
burg, mit Gedichten des 18. Jhdts. von J. Chr. Guiith.jr bis Hülty) 
und XI; Deutsche GoJichle des 17. Jhdls. (nii'-j;f.i,.ililt von \V. 
Vesper) ge« i Jim.' I. '^'li.-iii vveiin ;>ii^li knii|-pk- Kinli-itiingcti führen 
in das Verstau Jr.is des iJai ^tbotcncn ein, ohne durch gelehrten 
den GcnuQ an den Dichtungen zu einer Art literarischen 
derselben umzugestalten und damit von der Lektüre eher 
abniMliredun als dazu aurzumuntern. Die apart<^ .\u-.,'-tnttung 
der Bindchen und der billige Preis verdienen alle .Antikk-nnung; 
hoffntlich schreillt dtoSuBadnng rüstig und gedeihlich vorwärts. 
Berlin. Dr. £. Hildebrand. 

I. Benedikt Dr. Morils, Ptafenor an der WUmt IMvenitlt: 
Aus meinem Leben. Krinncnmjtcn und Erdrteningeii. Wien, 

C. Koncgen, 1908. gr.-8 (.\1. 121 S.) M. 10.—. 

II. Oemlicca ZMboi: t^ffapi» enb @ir{niierttMflett. Tlit 
htm 9tlbni< bei Otrfoffcr« Don Sranj von Stnbcä). Stuttgart, 
SnitfdK «ftlQfl«<«iiftalt, l'JOä. flr. S- (X, 249 S.) 8K. 7.—. 

in. 3 Meid Sfion: etubicn unb ftritircn. SiM, S. 9ratt> 
ntflOtr, 1907. flr..8° (VIII, 42.') S.) 9». 7.20. 

Die unter I und II genannten Bücher haben manches Gemein- 
same: Benedikt und Gnmpcfi sind Jubilierte" Professoren der 
Universität Wien, beide gehören altangcsehcncn jüdischen Familien 
an und beide geben in den vorl. Büchern autobiographische Rück- 
blicke nebst ausgewählten kleineren cäsayartigcn Darlegungen, nur 
ist bei B. das biographische Moment stärker betont und was an 
Exkursen vorliegt, dos ist entweder in den Text verwebt oder 
ihm angeschlossen, während bei G. umgekehrt die l.eben.serinnerungen 
einen vcrhältnixmäüig kleinen Kaum einnehmen (S. 1-48) und ge- 
wisseri;iaOen nur die Einführung zu der .•Vufva'.i'.'-ttmnjUing bilden, 
die dann au:' den übrigen 12 liogen niKl f'.:^i. I'.n B. heriilut 
die stark sfibstbcwuütc .\rt. mittler er sich bemüht, seine -- nach 
der eigenen Darstellung sehr bcd'.-utsamcn — Wrdicnstc ins rechte 
l.ichl zu stellen, unangenehm und bewirkt eher dos Gcji-r.tcil .liu» 
\i>m X'orf. ^'.cvvdllten KfTckls. Die !(iui'.<.eii;i:iUunilii;lik','il tiil; ni - .1 i;n 
und aufdringlich hervor und kann die l.cktuie auch dem v ui kiccn, 
der sonst nicht eben daran .\nstoO genuinmen hatte. - Gomperz 
ist unstreitig der viel feinere Kopf und seine Kückblicke muten in 
ihrer schlichlcri .\rt uohltucnJ .in. gerade im Gegensalz zu denen 
B.s. Die E&says umlasscn ein zieiiilKh uiites Gebiet, von Demo.tthe- 
nes und Aristoteles bis zu li.iuernfehl und Exncr erstreckt sich 
die Zeit, aus der G. die Themen seiner L'nteisuchunf;en h Ot, und 
er weiA immer zu fesseln durch originelle .'ui; .i- . ni^:. ii oder 
durch die formschone, klare Darlegung seiner (jcd.tnk-nrLilicn. — 
Die gesammelten .Studien Zweigs sind zumeist juristi.schen Inhalts, 
daneben finden sich mehrfach philosophische Erörterungen (.Moral 
und Recht, Der Sinn des Daseins) und Beiträge zur Literaturgeschichte 
(Goethes iioncttenkranz, Komclia Goethe). '/.. ist ein scharfer Denker 
und ein Stilist, der die Fähigkeit besitzt, auch verwickelte (ie- 
danicenaasoziationcn logisch geordnet und durchsichtig zum .\us- 
dniek SU bringen, wie er anderseits Charakterbilder hervorragender 
Männer (J. v. Mohl, J. Unger, E. Sidnbacb, S. Jellinek, E. Zitel- 
mann u. a.) placliadi binnwtailan und ihr* Bedentnng Uer beniu- 
auBibeiten versteht. 

Sperlings Zeitschriften Adressbuch, ni'.hal-.itul die Zcii- 
schriflcn und hcrvorra^^cr.Jcn iMjiitisjhen TagcsbUtter Deutschlands, 
Österreichs und der Schweiz. Hand- und Jahrbuch der deutschen 
Pres.ic. 44. Ausgabe. ISKifS. I lerau »-gegeben von H. O. Sperling. 
Stuttgart, H. O. Sperling. gr.-8" (Vlll, m S.) geb. .M. 6.—. 
Das bekannte — in diesem Bl. auch früher schon angezeigte 
— Jahrbuch enthält ein reichhaltiges, in mancher Hinsicht v ielkichl 
vollständiges Verzeichnis der „Zeitschriften und hervorragenden 
peÜtisclMe Tafssblätter Deutschlands, Österreichs und der Schweis*', 
nadl Wtoensehaften geordnet, mit Angabe der .Adressen der 
Hetaiugcber, Redakteure und Verleger, dar Erscheinungsweise, der 
Baaug»., Anzeigen- und Beilagenpreiae der Blätter, ob sie Bucher- 
baapndwngen bringen, ob aie iUuatriert alnd lu «. Sehon diese 
Aegabea »igen, wie weit der Intereaaenkreis des Btkbes reicht 
und wie vielfadien Badflf flii an n aa entgeg enkommt. 

MmalftM d. Oet Vertbl« i. BIMIeOiatawassn; (Kcd. G. A. Cr(l ivclT 
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Iicfl Ml!. \. Lenk. üchwei. 
- - gluie litt Itcamicn d. Oktcrr. BiblioUieken. — U.) 
l.«l»Uager, DeaeBteoVaUarsis Uieroajrmm-Ausiabca. — Meailk, 



Allf. Rundich«!!. (Hrsg. .\nnin K ii u ^ e :i. i U'. Iii — 5S- - ( 4fi. i K c k ii r J i. 
Der Wiener K.^tn.::likentaK — Kausen, Zurn neuen Piazcisirer. in 

Bayern. — I.uiikc. IHt neue .Mllllirorganisaiin.i in d. .Schweiz. — Nicri- 
kemper, WtlirunJschau. — Wirl, Abr. Kuyper. — 0««1, Vom b»jr. 
Landtag. — Wolf, Dia Rtgensbger Kuriie 4. Undw. Zentralgenosica- 
schaft. — Buschmann, Dos Gespcniit. Kausen, Weiho.b&cberschou 
ivm. - (47.) Herbert, S. Elisabeth. — Kekardt, Sysuotweehs«! la 
Osterr. — Frank, Gltni. SleK d. Zentroas In KSla. — Kansea, Oer 
hn^r. l'Uzetfnll - e. Trait6dle d. Irrungen. — Naumaa». Dia kadL Pnsse. 

<iNe!. / „ Di.skont, «'/,*,. Lombardzins. — Hamann. Elctnadorff. — 
<4S Hriii);. Der l'apsi u. d. jl Voraussctzg. d. .Modgrnismua. — Eckardl, 
Studenten u. Pfof«ssor«n. — v. Pfel Ic n • A rn bach. Der soi. Beruf d. 
.•\dfls in Vtrgght. u. Girwi. — Hüllen, Die lleuchlerrreHe. — GeiRer. 
rus k. Ilofiheatcr in München u. d. barr. Landtag. — (tt.) v. Kr!b*ch, 
VerwäMK. d. duchea Volkalebtaa. — ICaassa, Der neu* apoeiol. Nua- 
tius in tionche«. — ScbllerCi XorAMbc. d. hai.Laadiaip. — Frema, 
Der Klerus In d. fransSs. Kseuner. — Hut, Aach c. ZtIcliM d. Zeh. — 
L6w, Av« Maria! — ISO.) Ein Appall an Se. Ma|. d. disehrn Kaiser. — 
Raas, Am Grabe Kard Steinhubers. — Kg. Leopold. — v. Gndin, Von 
d. uniertcii Bulgaren u. ihren BischMen. — Herbert, Vhli ria Ol'ir.na 
(Selbiitanzcige). — ^J ti 1 1 e r- B r a n d t. Kin ht. Zcildnkumcnt. ^ai.' Kau- 
«cn, Kin cvanK Kürstenwnrt im LiliIhc d. hlncUiress«. — Kckur.il. I>ie 
Lage im Ost. Abg.ltause. — v. ii^ckbach. Der dtsche Schmuubuclthdlg. 
a. rerwandie Gebiete. — Pfleger, Zur PsfcholoKie Mlchelangekts u. der 
Rtoateaance. — Schwabe, Krau Caritas in London. — v. Krane, Die 
Naeht d. Weihe. — (M.) Franx, Eingriffe in d. akad. Freiheit. — VSgelt, 
Wcihn.grutt an d. g<:illl. Kind. — Nienkempcr, Der Meileost^n ItW. — 
Wirlz, Der Kongofrcisttaat, — Fromm. ParLner ZeitUufe. — llauaer. 
Der „neue Herder'. — l.uhr, Neue B5Uclri>lik — v. Gndin, Ali b«ri Ibra- 
him. - Dauh, Km« Wcihnaclil in d Heide. — 11 1 c se ii d u r f e r. hin 
Silvealernacbiertebnia. — Ibler, Zeremoniell b. \'efC>!lentllchg. d. chinia. 
Kalenders. 

0*«it*el>« Ititndteliau. tHrsg. J. Rodenberg.) X.XXIV, 8—6. — O.) 
Kaff, Die kalte Pein, — Erdmann, Die Funktionen d. Phantasie m 
«iiaienschani. Denken. — r. Wilden brach, K. Frensel. — Schlesinger, 
Das Bauerntum u. d. Landtage in Ruttd. — Elster, Heine u. Laube. 
Der heut. Stand d. .Mllltarlufisehiffahrt. — Dickhuth. Amerikoji. Relse- 
bildt:. — H Ic n nerhasscti, kcnatssanee. — (4.) Wllbrandt, Annell. — 
Gunkcl. Her JÄhülenipfl in bicfantine. — Fischer, D. Fr. StrauS. — 
MaaB, lue Braut v. Messina u. ihr griech. Vorbild. — Kcinke, Die 
Flechten u, d. Ab.stanvmgsiehrc, — SchuriR, Hugo ^- lh)rmjnn>ihal. — 
Hey sc, Waldmonologe aus Kreutii. — Ccrnardt, I.avater in Ruflid. — 
(i.) V. Stach, Monika. — Ritter, 4 BrtaCl d. Frlnten Wilh. v. l'reuBen 
iKs. WIllMims l.). - Wendt. Cralli. Priedr.L v. Baden. - Pfleiderer. 
Ob. d. unIveraale Tendenz d. |>o8ltlven Religionen. — Furtwingler, Zur 
EinlOhrft. in d. griech. Kun^t — Kappstcin, W. Bulschc — Zuccoli, 
Pafiiuina u. Pif. « i llirschfcldt Arme Leute. — v. d, r.nltü, Die 
pelht; t^efiihr iin I.icl:; il. Goch. (Mdenberg. Der llu.IiiSr.m'.ij; u d 
l:hn^t!. Liebe. ^. ri i; k s 1 e r n, IIa.** Wachstum J ilt:\ Mlkcr^ i.n 
Dtsehld., d. WlrLschaflsroiluk u. d. Landarbeiter. — Brandl, Doa Werden 
d. RanaiBsaDce. — v. Janson, Das I>roMaai 4. aacl. HeeraaralMsi. — 
Wengar, Dia Schafherde. — Tsehistjak^fi; GrelBMiMr a. Eukal. — 
llausrnlh, Zleclers Stiaal-Biecrapfaie. 

Die nra« RaaMMih (BerOii. S. Fischer.) XIX, I. u. t. ' ftJ Mit 
Ängste e. unrolit. Manitea. — Hauptnann, Aua e. griech. RelM. — 
Scnnitzler. DcrWee Ins Freie. — Hessen. \Vl^tcr^pflrl. — L» Mara, 
Die unsterbl. Geliebte lleeihovena. — Jensen, l'ic .Mu:ter. — Mellhörn, 
Aroeinen. Bienen u Menschen — Kerr, Kr.rrcktiirh' pcn i^t". Stiaw. ~- 
Kilke, Bildnix. — Barth. I'olit. Ctin nik, — ir. Sa c .t k c r, Kulturri lilik : 
Gedanken, Ziele, WCKC- - l'ehmcl. Njiviijit u. Genie. llunu.i. Mirale 
Chi. Zuchtwahl? — V. Uleiehen-Kuttu-urm, t>er äaion. — Hesae. Knulp. 

— Ilartleban, Briefe an s. Frau. — VoUateallar# .LaadacliaftSB^. — 
Pnppenberg, Der Elaraenlargaist 

Ol« Wal«. (Beil. t. .Vaterland", Wien.) tSOS, 1— M. (Januar.) — (1.) 
Windihoml u. d. Universitäten. — Wimmer, Jänner. — Ein ^■euJahr^tag 
a. d. marukkan. Grenze — Ranke. Neues aus lUbrlnnienit ältester Gesch. 

— I».) Der Schulkanpf der eni;!- K.ii'i: lil.tn. Wi'lii^ild u. WellanschauunR. 

— Di« milllir. Kntu-Icklg. .Mi ii.'..iL'_'r Sn.uir, Im heul. DLschcstalrika 
vor SO J. — V. Linden, Das fcstjimciu J. Kapitaus. — iS.) Zur Mittel- 
schulrefonm. — Da» Icnkh. Luftschiff im 17. Jhdt. — Die Wasserkraft — d. 
,wcil>e Kuhle". — (4.) Vom Ilarfcnmädcben z. groScn TragOdio. — Die 
iraosAs. Fronde ie4»-ai. - Böhme, Das weiU. Geschlecht in d. ducben 
Spmäm. — (>.) Tacherkess. Hochsdt. — Anf 4. Wacht am Vesuv. — Aaf 
d. Fahrt t. Sadpol. - <S.> Das .finstere" M.-A. - Eine .VolkszUit|r-" — 
Aus d Gcstt, d \\ i:lip. st — Das Attentat V is tebr IhiS. — Ranke. 
Kii" Kt-'.l-.L li-i'-^ri.".rclii'. in Klcina^icn. - >* ,i Nc i <"f-il, Welehrad u. d. 
ahhul.'.ir. E li r'itensitz in .^hnbo. — f,y. i \V"i n t c r } r 1 d, 3 3. imor im Sprichwort. 

— I i.- Iw icK>marnie. — (10.) llofcr. Pr^kl. ! ( ii iiua d. IrrtSmcm 
d. .\nl cn,.js. --- Au* d. ewigen Stadl. — Die ,li-i'-" .-i..'iwcia. — Kintle. 
lui V crmr ies Blatt. — (11^ Sseinteressen u. bcepoUnk. — Wer warn? 

— II <- 1: ri' r r. .Ileilg. moul. Defekts deb. SehUeloperationan.* — Lobsanta 
Kl i'.ui .. I«.) Heizer, Die WlxlsehalUichkl. «ns. med. BeleuchtsBrnittel. 

— Ij-.e h.rliiidg. d. LuMmUobs. — (18.) Peter, II Paradiso. — Ein sells. 
Urviilk in Brasilien. — Die M. Bibliotheken In d. Ver. Staaten. — (Ii.) 
I b. d. Ducllzwang Im Heer u. Im Zivilstande. — Giaberi. An der Nahe. 

— Em neuer Frauenberuf? — Iii ) Zur Mittelschulreform. — .Med. Dianen 
im Somali'.ttnd. — Die KntwicklK!<gc-i.h- d. mi'd Pupre — '1«.: Hcumann, 
Warum bauen wir Kirchen? — H a u sc h c n I e I », Das Kccni in d. Lull- 
-schiffahrl. — Widern ri.ite. - iIT.i Wie t li.ipin Starb. — Oer VcIt. in 4. 
Gesch. — (18.) Päda^<>.'. lui;il;U(.lil lattcr. — „Das Schür* V. G. d' AnnunSlO. 

— IIS.) V. Kralik, Cb. d. Duallswang im Hsers a. im ZlvUsload«. — 
Weiler, Zaia «a. Todasla» J. t. GOnta. Fiaeb, WeinplaadMal. — 
Die Ostsee. — (te.i Biateteuen ksth. Vnlversltfiea. — Stsrcer, Msfiasell. 

Im Banne d. ("runtii. — 81.) Frh. v. Ilammerateln, Ein Laienw'ort ». 
.Mitlclschulrclrriri ~ % . S osno sk y. In 1?. Stunde. Randgi' iscn t. .Militär- 
budfiift. Iii; lu-s. Hungersnot.'— lüT.i I-iir d. hi.manist. llilJis. — N'eue 
AuMirah^cii ui GricLliciil.l, — .ua. K n .- .i .5 I i: r Winter. — Die .Stcigein- 
d. \'crlusti- '.ni rr.i'd K-.civ l-.ii: <• .iubt! >licl.cnninis. Meine u. 
Laube am ä<heidewegc. t isch, Paruser .Stralienarrae. — i»i.) Wahrmund, 
d. Itiiishru cker Re lliiiM:i.spl'.:li '!»oph. 

•vjri>tr>.iäin-DokumciJtc Mr»);)(. v. Hs. Oslwald. Od. 40, 41. Bert., H. Seemann 

Xttchf. gr.-K' 11 ,M. I.—. 

4». Werti.auer Mr. iur. J., ReeMaaair. in Bsrilat SlHliekkeiladelDite 

d. GroUsuidt. (Oft S.) 
«1. Hlrsehfel4 Or. Manua, Aral la CharloManbi. t Die GaMSl 

BerHna. (Ut 8.) 
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Btck Dr. Hrn., Dir. d. Internat Inxl. f. S4»Ul-Biblinf;raph;<: In Hdrlln: 
Die inicmal. HibKoKraphle u. Ihre Zukft. (.S«nder*b<lr. Hdi i i. 
J*TCps 1907 d. Krit. BUllcr f. d. gesamlen SoilalwUs.) Dresden, <J. V. 
B<<;liti:i;rl. gr.-S« (IS S.) M. 1.(0. 



Theologie. 

Doctrlna Patrum de Incarnatione Verbi. Ein griechisches 
Flniilegiiin'. aus der Wende des siebenten und achten Jahrhunderts, 

tarn ersten .Male vullsUindi^ licrausKcgcbtii ur.ii vintersuchl von 
Prof, Dr. FrmtiÄ Ltiekainp. Mit zwei Tuieln. Münst«r i. W,, 
Aschendorff, 1907. gr.-8" (XCI, 368 S.) M. 20.—. 

Die Myot k/gimf xtitiQav, der grOBte und wertvollste 
ZitateMclurtx dsr eltcn KircüWi wakd der gdebrten ^Vclt 

wohl in einigen .'^lTSzCgfen bekannt gegeben, ihr voll- 
ständiger Text aber ruhte bisher schwer zugänglich in 
verschiedenen Bibliotheken in nur fünf Handschriften und 
da nicht ohne jede VentOmmluDg und zahlreiche Varian- 
ten. Mit vorf. Werke wM er ganz (allerdings mit der 
5. 1.XXXYIII avisierten, gegenwärtig kaum zu beanständen- 
den Einschränkung), u. zw. lintiach eichcrgestellt, geboten. 

Der Titel Doctrina Patrum ist von Kard. Ang. Mai gewählt 
und von Diekamp beibehalleo worden. Die elxnso anregende wie 
instruktive Einleitung (S. IX— XCI) macht mit den Handschriften, 
yiren Teilau.9gaben nebst den einschlägigen Untersuchungen und 
mit dem Inhalt und der Form der Doctrinn bekannt. Hierbei wird 
auch das Verhältnis der Handschriften zueinander ins Auge gefaQt 
und ihr Stammbaum entworien. Es wird dann den Quellen des 
WeifMB nachgegangen; Autoren und Werke werden besprochen, 
■US dsnso 9» sich zusammensetzt, und auch jene Schriftsteller 
werden angeführt, welche wiederum die Doctrina benutzt und aus 
ihr geschöpft haben. .Mit Umsicht uHrd endlich die Abfassungszeit 
(zwischen 686 und 786) der Doctrina und ihr Verfasser (Ana^tiisius 
Slnaiies?) zu bestimmen gesucht. Nach einigen redaktionellen \'or- 
bemerkungen folgt der Text von S. 1 — 390 mit dem wisse riivhiiU- 
Uchcn .\pparatc sub linea und der handschril\liche lnile\ S. .331 bis 
337. Hier ist selbstverständlich die groSts .Arbeitsleistung nieder- 
gelegt. Der mit -vukhcr Sorgla:! rezensierte lY-xt dürfte wühl als 
Uxtui rtctptu^ ode-r wcniKstens als tirundl-aijc defsrlben betrachtet 
werden könntn. Zimi .SvhluU bringt D. cir. ubtiiiahtliches Ver- 
zeichnis aller in tler Docinnu z.llicrtfn Sc'irilt-Ntclh'n, theologischen 
und profanen Autoren sowie der rar.ir.c'.stelleii zur Doctrina und 
ein erschöpfendes Kamen- und .SiK-hrc;;istt;r. Zwui Tafeln repro- 
duzieren Partien der Hand»chrii>.en. Du: .Ausgabe reiht sich den 
früheren patrisliscbfn Arbeiten Diekarnp-. wiirdij; an; sie ist ein 
■ ■" I i für die theologische \ViNst;n-.c!i.irt. 

lti)itl( Sojef: ^ie Vc^cc »on bct 9lt)olt)trDiici. Ilnrnfudit 
nad^ btn ©t^tifttn unb bcii öriec^intrn SrlnitifiiUfnt in; auf 
Origdir« Mtifdjliefilidi. ^nsugurotilifcctatiLm \m (fflaurtung 
b<r S^oftOTjlDftrbr DotrtoiL'iit bcr \.\)Vi\. j^iituiiät tifr Un'.oerfltät 

)tt ftttito)^ int lör. %.%\u, $aulmui?bnidem, ßt.'ä" (VI II, 
8» e.) m. 8.-. 

Necbdem in der Einleitung das Wort Apolytroeis im 
strengen Sinne der Loskaufung und im weiteren Sinne 
der ErlOsving erklärt, sein Vorkommen in der Schrift 
und die Atilbawuig der Kirche bezfiglich dea erateren 
SimeB beiprocben wurde, Mirt der äste Teil der Un- 
tersuchung, w.os nämlich die hl. Schriften zu dieser 
Auffassung sagen, zu folgendem Schlußergebnis: „Nur 
dadurch, daS man die dem Bilde von der Loskaufung 
»igninde liegende Idee der Genugtuung mit voUbewufiter 
KlärlMit von der biblndien BäiUeidung befreit, wird man 
in den Stand gesetzt, die Erlösung durch Christus richtig 
zu verstehen, insbesondere aber dicsellx; in t;r5ster Linie, 
ja schlechthin, als ein Werk der göttlichen Liebe und 
Barmhenrigkeit »n&ufiueen." Im cweitea Teile wird g^en 
firar, Rodeoff; Ritsdil, Hamadc ele. die Lehre der vor- 
origeni.Htischen VSter von einer Loskaufung im Sinne eines 
privatrechtlichen Vertrage« als nicht vorbanden, ja aelb«t 
M Origvnei als nidit mit voller Sicherheit nachweisbar 
dargetan. — Eine ocigineB« dofmenhietDriadie Studie. 

Prag. £ndler. 



(ioberfl Tr. SSottfrieb, lliiiiieriität^Dtofrfior jii ^reiburfl i. S9t.: 
i&ibtl ober tBabel'f (t^Iaiibc unb SäiH««. 13 1 Wüncbrn, 
9»flnd)ftter «U^nt^ictjrtficntAcrlaR, Vm. «.-8» (91 5,1 Ü^. — ..'iO. 
Über doiS gleiche Thema hatte der Verf. schun früher (19CU) 
einen Vortrag veroffcnllitht, Jen> aber diese zweite Sehnit selb- 
ständig gegenübersteht. Nur die .'Ausführungen ijb«r Ueti .Sehoptungs- 
und .Sin:llu'.sheri:ht sind dem Vortrage von 1904 entnommen. .Aus 
dem neu behandelten Stoffe möge besonder« hcr\'orgchoben worden: 
Hiitnnuirabi, Die babyloni>-ehen ut.d ulnestamentlichen Opfer, Siinde 
und (iuu'iwlmen bei den B;ihyl<_inierri und in: A. T., Babylonische 
.\nsch.iiiun/,en und dus N. T. .- Im einzclr e:i sei htmerkt, dal) 
mir dre .Audassung: „Anlän^Uch Imtlö dit: .Menschheit eine einzige 
Spruche, d. Ii. eine einheitliche Wcltanschauur.K" (.S. .'>), 
nicht ganz dem Suclucrimlie zu entsprechen scheint, da deiefa die 
Hibel auf das Nichtverstehen einen großen Nachdruck legt. Kedor- 
lahomer ist wohl ein gut elamitischer Name, doch bis jetzt ist 
ein Träger dieses Namens in der Hammurabizeit nicht sicher 
nachgewiesen (S. 4ä). Ebenso unsicher ist die Gleichsetzung 
Thidals mit Tiidchiila in neubabylonischsn Tafeln. Sephar\'-aim M 
kaum identisch mit dem babylonischen Sippar (S. 43), sondern 
wahrscheinlicher eine syrische Stadt: SalNWiai (si«be s;. B. dsa 
Ref. „Gcogr. Studien" S. 303). — Das neue Werkchen tia ist 
wobl geeignet, die Übcrzcugiiqg vom gSUHdiefl Unpraque de* 
A. und N. T., die im „Bibel-BabetalNlle^ viailclcht in raandur 
Seele etwas wanliend getrorden iil, neu w befestigen. 

Wien. J, I).".!ler. 



I. Wifd) ?löoli, l'iairrer in ikcitcnbaii iSiliciiilifnl^i: ^Tie 
Scnlftbc Vibrl in ibrrr oefdjirfjtlicticii (^tttttiicflnnf}. 
6. Saufejib. iJBibhjk^i' Jett- imJ? StceitScaflfit juc SluStläntin} brr 
t^ebtllxten. ^(raufgegcbcn oon Lic. %x. ftropaift^rtf, $rof. b. 
Z^eol. in »rtjlau. III. Snie, 3,4. Sit\i ) 0r. Sid)ttrfelbc'»rrlin, 
«. 9iunnc 11307. 8" (92 S.) 9». 1.20. 

II. V r 0 (f f «ft Lic. <tx. C, a.'P. ^rof. b. Jbeot. in Oreifsisalb: 
^obonnc«! bec XÜKfcc. & Xaufenb. (»tblift^c 3dt» wtb 
©trcitfrafltii. III, ö.) »b., 1907. 8« (4r> (5.) 3». -JWl 

III. (kocMuftf« 00111»: 9U ucntefiamentM<|c OcMs 
fagnnfl t*ew Ckibe. 4. Soufenb. (lBibiifd>e ^cit' mib 6teeit- 
fraatn. III, 6.) «ib., 1907. 8" (6a S.) 9«. —.60. 

IV. 4Bc8nber« D. theol. $aul, $iarrrr Sttotlmtg L C: 
3)«« Ittel Im See ttclt nnb «Ott. «Pittfigb «tteltoi Mm 
libeitttt a4)o(«^i(^ 3nnTultion«titrful ix ScüHn ODftala 
1906). «ö., 11107. dt..»» (60 ©.) SN. -Ä). 

L PIkrrer Riscb bietet in kurwn StiMian «in klarss nnd 
anschauliches Bild vo« dar gM«M(Mi(lh«n EMWieldiiBg dar 
dsutscben Bibel, von ihrem Kclmsa, Wadwcn und AusHlfen bb 
auf die Gagaowift Wann man aneb aafaw kritiidwn Uitsila nicbt 
immer ualeacbniban kann, so sind doäi nuncbe GsiUndnitst 
tifwdkh, K B.: ,Di» fVtdigt n dar VaUmpiMha lul «mdi vor 
der Rebrmation idchl giüibtt; Et ist «ia VoruMall, daB bn Mittel- 
alter nur lateinisch gspredigt «rardco ssi" (S. U); oder: .... Bin 
allgemein giliigcs Bibdverbot bat tan Mltleiatter nie bestnidsni . . . 
Si« (die Kircfae) bat ea «HsHit als ihre Avigabe angMShan, den 
Inhalt dtr Bibel als dar volllHMnauostsn OMwbarongsqudk dem 
Volbe an veimltlabi*' (S, 6); oder; benadwnde Anseht im 
protastanlisdian Volba, die Bibel tmd ihr bihalt sei vor Luther dem 
L4tien unbekannt gablleibaa, bedarf einer wesentlichen Richtigstellung" 
(S. 19). Der VsiC banicfanet es sodann selber als ein „wichtiges 
Ergebnis" seiner Unterniefaung, doli sich die Lutherbibel „auf den 
Untergrund einer reidian religiü^^en Velkilitcfattu- in deutscher 
Sprache aufbaut. .\uch in der Bibelübersetzung tritt Luther nicht 
als erster auf den Plan. Er hat sogar recht viele Vorgänger im 
vorausgehenden Jahrhundert gehabt" (S. 21). Endlkh verdient R. 
Anerkennung dafür, doli er ausdrücklich und wiederholt auf die 
großen Schwierigkeiten hinweist, womit die Christianisierung der 
Deutschen verbunden war. Der Anhang, der „die katholisch« Bibel- 
verdeutschung bis zur Gegenwart'" behandelt (S. 69 ff.), ist leider un- 
vollständig (vgl. .M. Buchbcrgcrs Kirchl. Handlexikon I |190Ö] 634). 

II. Prof. Procksch entrollt ein lesenswertes Bild von der 
Person und der Wirksamkeit des Vorliulcrs Jesu Christi. Zuerst 
wird Johannes als „Prophet ohnegleichen" geschildert (S. 6—20), 
sodann sein Verhältnis zu Jesus Christus aufgezeigt (.S. 20—33) 
und zuletzt die Bedeutung der Johannesf.-vufc in ihrem WrhSltni« 
zur christlichen dargestellt (S. S3— 45). Z'i J'-'i hcnihmten -.midt- 
schallsfrage (S. 89 {T.> vgl. J. Belser, Über Jühaiincs den iauiei, 
in der Theol. i,.*.:ar:a;schr;:t I.S'tM. 3').') fl., speziell 880 ff. 

III. In uher.-::ugcndcr Nielse i'rbr;?igt Hnennicke den Be- 
weis, dtt- die neute,*..unent'riclie Weissjiju:'»', Ende auch für 

unsere Zeit, in der „für viele Kreise die Jenscitssrimmung ge- 
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Mbwnodcn ist und die religiöse D«nkweiM vielfach des eschalo- 
ktgtadien Hinlergruudes entbehrt" (S. 44), Bedeutung hat. „Selig 
ist, wer du hilt die Worte der Wetssugung" (Offb. 21, 7). 

IV'. Dr. Grünhcrg gibt zuerst einen historisch-litcrari-schcn 
Rückblick auf die Kragen der Thcodizcc, wie sie das Übel in der 
Well je und je bei Philosophen und Theologen angeregt hat 
(S. 4— 0O)u Sodann wird die Frage des Übels eolttia vom kos- 
aologiaeh-neUphysischen Gesichupunkte, sweilMW mch der 
•nthropologischen Betrachtungsweise und drittens vom spezißsch- 
duistlleben Sundpunkte aus systematisch erörtert (S 31 — &2). Zum 
Schlüsse werden die Ergebnisse der theoretischen Untersuchung 
in ^allgemeinen Betrachtungen" susammengefaßt und einige Winke 
für „die apnlogeusche Praxis" gegeben (S. 62 — 69). Der Verf. hat, 
wie er selber gesteht, „die Frage nicht gelöst". Eine wirklich 
vollkommene ,,l.osunj?" der Frage des Übels kann es nur geben 
r.uglficli Ulli ikr Erlusung von allem übel; die aber ist „nicht eine 
Sache apologclisclier Diskussion und logischer Schlüsse, sondern 
eine Sache des Glaubens und der Hoffnung und eine Tut GotlCs" 
(S, &9). G.s Arbeit enthalt ein reiches, gut gesichtetes Material 
Über die nlu; jnJ viel verh;indcltc i- rago . Woher Jas Übel in der 
Welt? Das S. 22 (von J. Baumann) goliilUe Verdikt über Thomas 
von Aquino ist nicht bmchtigt. 

Tübingen. Aalon Koch. 

I. Vtatt||i«< toon Orciiifi^cik, Oid. Cap.: »nrac 
ePMNtagfyrcbiatcit fäe toa« aanje t«t|»llf<<»c MtÖttu- 

iafic. 1; »IIb 8. 3qtlus. SJlaittj, ftitd)t)eiiil ft So., 1906, lfl07. 
f (Vai, 898 ®. u. VIII, 412 6.) a». 2.80 u. 8.-. 




cn«ociva^Itt 9rebi||t«n, «li bcfhn ShAblfe ^mi^acgeten. 
«cetndburg, SSaiii, 1906. (IV, 971 «Tm fortr.) W. 8.—. 

V. « • w • y k • Fr.K.9, f rooinaiol ber Pailionifd^oi 9coBiit{ 
bei VnbiteretlMii*: SIefiaidfe «nb fogiafc ft»nfcteMi<a. 

3iad) ber jivdten Hitfroge hti Dnflinal« au* bem Sbiilienififiat 
tttrfttit eon (f^rcnobt 57ar[ Dicirler, au* btm Orben bec 

rffliit- Icteraii. Chinfievrn. 1. iPanb, 1. Kbtetinng. Ghraj, »Sttjria", 
UIU7 ai: {.WI «. S. 1-105 in. »tibn.) TO. 1.80. 

VI. P. iUflofliHp ha SRontefcltto o. s. Fr.: ^ic 
tOa^rijcit. flonfnntjnbni, geilten in brr <Bt. Qailorird^t in 

5Kum. Mu« bem l^^falieniftfteii oon Iir. ^o\tpb 'Srammfr. 
(ftonfereiurcben uiib Saftcnprebißtcn. IBanb 1.) 6. «uflotif. aHainj, 
ftitAbcim & (io., 11107. fl..8' (IV, 3(4 S. m. Silbn.) TO. 1.60. 

VII. Vtitterbadjrr I'. $iutu<, s. o. Cist. : „Stammet, 
(flffrt un«i anbeten!" Sediat üircbigten, t)aulfit\M)ü<S) für ba* 
Oier jii^f(iiitbt(^f t^irbet. 6«-rau?flfflel)fii Don ben Sfttfrn Bom «Der" 
bfiluiftrii Satramnit in SBojm. iöucfi? (<St. St. ÖJallcit», IBerloa 
bfc Lfmmnimd. ^' 3.1 tn. 1. — . 

VIII. !p«ti^ 1'. tj^eorg, S. J. (t): aHoricii|»teW$t««. fitsoRl* 
ge«fb(n oon P. ttbuorb Sif^er, s i. 6. «iifbite. SmiHni 

Titt. KmtS), i;w. 8" nii, e.) m. 4 su. 

I.X. 'Jt a 0 c ( f it) m i 1 1 .'Cirinrid», npril. Cbrrpfarrft in .3ü()>id): 
3>tc t^eicr brc crftcu b'Hiflcn Aommnnioii bec ftinbcv. 

■iPrtbigtert, «iiirbfn uiib 2ri,;.^cii. h. «uflogc. Vabobmi, g. 

S^dnitigl), 11KJ7. (\ l, 3W «.) SB. S.'M. 
X. : <)eflräbiiicircben. I. iöanb, 4. V'lujliuu. n. öaiib, 

3. aufloRf (Öflfflciihfitcrcbrn. II. ii. IV. (f , i:kj7 S" 

iX.I, M-i 5. u. .\, 3.) 9«. 3. 11. U.M. 
\l. 9< t u I» a i c r 3.: Wcabreben. 9febfi ftiwm Knt^ang trop. 

rttfticr 3tiitcu,Hii. 2,, »ielfad) üctbtffertf Stnflage, befotgt Don 

P. Ücopolb äxtillimc^Ii, S. J. fflcgrnsburg, ScTkgMitfiaÜ »orm. 
3- ä»0"j, 1907. gr..8" (IV, lt i6 3.) TO. 1.50. 
I. u. II. Die l'reJigtcn i!es I". M.itlhins v. Bremscheid 
cmpl'chlcn sich durch i.iie Wahl p:.ilciiseher. hie und da recht zeil- 
Kcm.'iflcr Thcmat.i, welche in einlacher Sprache, kurz (4 — 6 S.) 
vv.d klar i!arH«leilt werden. Die I):spnbitnm i.st durch den Druck 
hcrvortthoheii, was die Übersicht erleichtert und dos Gedächtnis 
unterstützt. .Ms .Auditorium iot eine «ioftcilO Land- oder Stadt- 
bevölkerung gixlaclit. 

Hl. I.cinz' „.■\poloj;clischc Vorträge" sind anscheinend vor 
einem Publikum von „Geb:k1rlcn", wie wir den Ausdruck gc- 
wöhnli.h vtrslchcn, gchaltin worden. Auch zu npoingetischcn 
Kar.zcl'. rtiafjcii. die in unserer Zeit su notwendig sind, können 
-sie Stoff liefern. D:c ArKumcntation ist hie v.:;d da freilich etwas 
obernivchlich, meislcns aber recht einleuchtend und nllKcmcin ver- 
ständlich. Das Duch enthält aulicrdein ...Militaria", drei Kidcsprcdi.t;tcn 
und drei Kaiserpredigten, wie sie vor der Mannschaft Utsächiich 



gehalten worden sind. Dafi die Vortrage einem Bedürfnisoo est» 
gegenkommen, beweist, daO kaum drei Monate nach EndMinaa 
der ersten .'Xuflage eine zweite notwendig geworden ist. 

IV. Die Predigten Zardettis &>nd rhetorisch gut ausgearbeitet, 
Eingang, 1. und 2. Teil und SchluQ sind auch immer durch den Dmok 
eigens hervorgehoben. Hie und da enthalten sie Wendungen, die d«r 
Forderung nach Popularitüt nicht entsprechen, z. B. S. 63: „Die . . . 
(sei. Altkatholikcn) mit Proklamierung der eigenen Kalholizitat die 
Legitimität der Wcitkirchc bcotroiten.'' Die Bewegung ^t in ihrem 
sakrilegischen Charakter eine TrafMie''. Fremdwörter finden sich 
überhaupt sehr zahlreich. 

V. Konferenzreden werden von den berühmtesten modernen 
Lehrern der geistlichen Beredsamkeit für die katholische Kanzel 
nicht sehr empfohlen, weil sie gewöhnlich zu wenig dos Wort 
Gottes zum Gegenstände hoben. Die vorl. Konferenzreden l,om- 
bard<is tiilTt dieser N'orwurf nicht, trotzdem unter den acht Themen, 
die sie behandeln, zwei scheinbar wenig religiöse sich finden- 
.jKirche und Vaterland", ^Die moderne Well". Die hl. Schrift 
wird Si'hr (IciÜig verwertet, allerdings in der den italienischen 
Predigern eigentümlichen .Art der iatenjischen Zitierung der Schrifl- 
tcxtc. .^uch rlietonsch gut gearbeitet .sind die N'ortrUge und in 
dieser Beziehung Beispiele, wie man uher moderne Kragen mit 
oratorischcm Schwung .sprechen könne. Dem prakt vchen Werte, 
den sie für den deutschen Prediger haben, wird iiur der U i.uid 
Eintrag tun, daQ vielfach au.sschlictilich italieni.sche \eili.iUnihse 
berücksichtigt sind. 

VI. Die Konferenzreden des P. Agostino da .Montcfcitro 
verraten weniger die rhetorische Feile als die eben besprochenen, 
erscheinen aber als das Werk eines rhetorischen Talentes. Die .Art 
und Weise, wie trockene philosophische Beweise des Iii. Tiiomus 
von Aquin in einem oratorischcn Gewände dem Publikum darge.stellt 
werden, kann auch deutschen l'i c.liija r al.s .\lu.ster dienen, .Manche 
davon scheinen freilich nur skiy./euha;'. hingeworfen zu sein. Der 
Leser erwartet ein tieferes Kingehen. Mb auch der Zuhörer} Das 
kommt oft auf den Prediger an. Die Predigten P. Agostinos mögen 
sich noch besser angehört haben, als sie sich lesen. Die Tbemnia 
sind modern, aber für die katholische Kanzel ganz wohl passend. 

VII. Die sechs Predigten Mitterbachers übe- J;. . i\lcr- 
heiligste Sakrament behandeln die prakliüchcn Wtiluheitcii des 
Dogmas von der Eucharistie: Jesus wirklich gegenwärtig, unser 
Freund, unser Opfer, unsere Seelenspcisc, unser Verderben (in der 
umvirdigen Kommunion), unser Himmel auf Frden, in klarer Sprache 
und diuäisichtiger Disposition, die auch im Druck hervorsticht 
In der Pndigt Über die anwnrdige Kommunion kehren übrigens 
80 siemlieh olle gewohnlea Übertreibungen wieder, die P. Jungmann 
in ailfler »Theoria der geiilUdien Beredeaadnit« (L 4nr.)-ao 
MehdriMBAh rilgL 

VUL Da8 fleh die Morienpndiglen von P. Patif trats der 
so graden Produktion von neuen Werken euf homlletiaeham GeWele 
so fautge auf dem Ulenriceben Maifcte edialten, ist allein acbon 
dn BauMia ffir Ibra Bratiebbeffeeit. 

13^ X, XL Bbia Reihe von GeUgenbeiteraden. Gewift wird 
' vielbeadilftigl« Seetootger, der darin Gadanhen aoeht, aneb 
manche finden, zumal «ieb dieeer Reden einen aUgemeinen Charakter 
haben. Am leichtesten laaien eich die Kounanioonden verwerten. 
Bei den Grabreden ist es schon aCbwerer, da dwn abie Grabrede 
eine Gelegenheitsredc im eigentüdMlen Sbina da» Woftea und daiu 
noch eine der achwierigaten GelegenbeHareden iat Für gena apetialle 
Gelegenheiten ober UUU aieh ebie SeheUone akht wohl verwetten, 
•'rafi- J. Jatsch. 
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Phnosophie. Pädagogik. 

30 i i 1 iit a n n Tv. Ciui, i ( viLifrnt, ltirt';nuätv:>rritL'j|or i, M.: 
bitjrliidjte bco ü., umiicijci lo uub in-riiiciitte, 

mit iVfinifii- inib 3nri;rrcu|UT u {{•canwoicai.iiicm v1itl)Qii|ic in'r» 
jt^i'Ui; SlüiJajic. :! ifaiibt. iZ?fauntd)iüC!,i, i'iiciiici] i*t«l>n, 
M07. «r..8» (XI!, 702 5,: vi, ODO 2,-, V(, lOHH Z.t 9», 36.--. 

Paulaen hat ia der ^Phiksophia mlUans" (1900) prophe- 
seit, da8 W.a Werk »baM nun awerleaenea RflstMug der 

ultraniontantn L?crct!s;"inikcit in allen i'olitischen Körper- 
«chaften des Deutschen Reiches gthüreii wiiJ". Der Prophet 
hol «Cb gBtälMdlt & ftaobte, daß bei uns die Ober- 
aeugnng tob der nagebeuren Wtcbtigkeit dea Kampfea 
der Weltamchaxmngcn anf philosophiachem G^Ieie tvelle 
Kreise bt-hcrrbthc. Kr hat unseren Weitblick, unser Ver- 
ständnis für die bewetjcndcn Machte unserer Zeit zu hoch 
eingeschätzt. Nicht einnial sein gellender Schreckensruf 
konnte die Schläfer wecken. Heute konnte eine ähnliche 
Prophezeiung mit viel besserem Grunde gewagt werden, 
da die Zeitl.i-jt; jitbicteriscli die KriYilliinf; fordert. Die 
katholische Kirche hat gerade jeut auf intellektucUem Ge- 
biete den Bntacheidttiigdampf wider den Modemtatm», 
diei?e ,,7usamnu-nf.issiinf^ aller Häresien", auszufechten. 
Die&er Kampf bcuii^prudU die Aufmerksamkeit der Ge- 
bildeten auch im gegnerischen Lager im höchsten Grade. 
Der Modemiainua lat ein Baatard dea KontianiamtML Daa 
Veraliodnte fllr aeinen Sabjdctiviamna and Agnoatisiamus 
oliDL wtlchLS niemand die furchtbare Tragweite und 
Wucht des Kampfes begreift — kann nur erwachsen aus 
einer klaren, sicheren Orientierung aber den Kantbinismua 
and die von ihm angeregten geistigen Strömungen wie 
Ober das, was geeignet ist, ihn zu überwinden. In dieser 
Hinsicht ersetzt die „Gtscbithtc des lilcilisniiis" eine 
Bibliothek, kann aber von einer Bibliothek nicht ersetzt 
«erden, äie itt g e wi a ae n waten eine Antiri]Mtion des 
Rundschreibens „PascenJi donuniii" von der Phtloanphie 
her und zuj^leich die tieistgchendc, glänzendste Verteidigung 



der Enzyklika. - Der Hochschulstreit, die Gymnaaial- 
reforni lisf. haben Wcitanschauungsfragcn auf die Tages- 
ordnung geaetst, die in der GeschidUc des Idealismus 
bia in die vorgeacbkbtlicben Anfan-^e hinauf verfolgt 
werden. Und nun eracbdnt das gewaltigste Werk katho- 
lischer Philosophieforschung in ner.ercr Zeit in zweiter Auf- 
lage, nachgebessert, sorgfältigst ergänzt und durch die Bei- 
gabe der Register die bei der ersten Auflage fehlteo — 
zu leichtem, raschem Gebrauche hergerichtet Da wäre es 
geradezu befremdend, würden katholische Journalisten, Pä- 
liagogcn, Pulitikcr nicht zu dem ..auserlesenen Röstzcug" 
greifen, wollten die Katholiken achtlos an dem Werke vor- 
Obergeben, das ihnen dieSteihtngnabme in dem, waa onaere 
Zeit im Innersten bewegt, so wesentlich erleichtern kann. 

Djs l>uarlun>^, dail dsis imponiorende Werk Mch jclr.t au.-li 
auf der Gegi-r-.vL-itf durchsctioii wud, niiit) ich ctv. js cinjjchciid.jr 
begründen. Von den Jrti B;ii]dcn ilcr ersicn .\iill;iL'L- hat Jcr zweit« 
die IrcLLiidüchstc .•\uftv.iliivie jjoluniU'ti n jcli Ii.ii so;i:l:ut:, ilic in der 
SpckuLilmn der Vater uni! ScliulasliUei' nur eine histnrischc Er- 
Si'hcimii:;; >elif'n. Sit konnten aus der Darstellung W.s vieles lernen 
Uiui hc7..jicliiititen ^le xlnriim uls „sehr braudibaf", „dankenswert" 
u.sxv. Hier waren pliilui-iphiegeschichtUche Probleme {^tellt und 
behiuulclt, liic zu WLitcici Bearbeitung drängten: die spekulativen 
iileiiiciiie de-, < t-rii'.en'.uins, die dadurch bedingte innere .\s!« 11)11 lull 1. 'S 
Jtc uiUikfn l'liilu'-uphitt, die universale Bedeulunjt der auguslini-.chcn 
Philosophie, die beherrschende Stellung des l'n.vcr-ialiinpruMen-.s, 
cndlicii der I ii jinistnus als der Erbe der vuruusj;ig«i;gcsii«i> und als 
iiirtt-.sichrniles i:ieir...nl der nachfolgenden .Spekulation. Wird cin- 
nitti aiieikaiuU, ilal» damit historiwhe Tat-ischen foHlgcslcllt und 
.Arbeitsgebiete erschlossen und u^sestL■ckt sind, d.mn kann man 
auch die Dnrlcgtingen des i, u.-.d III. iJaniics nicht kurier liatid 
ablahnen. Dw Kaum, der dem theologischen Elemente im ersten 
Bands zugewiesen ist, laftt allerdings das Zuwenig in dieser Hin- 
idcfat io anderen DarsieUungcn der Geschidite der l'faitosopbie 
schroff bervortretan, aber dos ist doch kein Vorwurf fiir W. und 
bearaiat noch Iceiaaswags, dafl ar waial das Guten getan. Die von 
ihm ao fem duretafaffilHta Fiiallale dar BntwidddVig der griMhlaaben 
PhiMopUe mit dar der indiKhaB, dto umMMIOA mm einem 
Glattbenilmlaa aatocMhon «rwachien Ut, beaHat aolctaa Ltetrtkmft, 
da4 sie weh «iii fiiat sascMosaenei Ange «ua Sahen «aiigt. 
Hinlefdiafai wundart aian aieh, daft dtaaar naNKegeade Vergleidl 
nicht achaa Hbar sich att%ad(aiigi hat Dia giiachische Spekulation 
hat aaeh nadi «ndann Damdlttqgea Ihrm Ur^rung in MyOien 
und volkiwlfgiaawi Vontellongen. Sbanao wird ihra SvhMiebr 
ann raligiSaea Danken in Neapythagwilisann und NeaplatooiMiia 
betont Dm HHhapuakta «bar, PUb> und Aristotalaa, aollm aulaf 
halb dieaea BatwickluagiaugaB <Ukfi> tat das an siöh wahnchcinliek? 
FGttte sich in diesem Falle die AaiimilBtion der Sj-steme beider an 
da.s christliche Denken ToUaiehen kOnnen? Haben nicht die neueren 
Darsteller ihren Rationalismus in die beiden alten Denker hinein- . 
gesehen? Wenn W. den religiösen Grundzug ihrer Spekulation 
aufdeckt und so die groQen Cedunkenzu&ammenhänge, die Entp 
Wicklung der antiken Philosophie in ein neues überraaclMndaa 
Licht stellt, so sollte man diesem Bagiimen nicht mit einem vor- 
eilig tadelnden zuviel cntgcgentrslan, MOdam die Methode und 
die Rasultatc des Forschers einer genauen Untersuchung unter- 
werfen. Dabei künnle die Wissenschaft nur gewinnen. Begründete 
Berichtigungen, EinschrUnkungen, .Modifikationen seiner AulstcUun- 
gen werden dem Kin.siedler von .Salzburg stets willkommen sein. 
Die von ihm gestellten Probleme und .\ufgabon: das Problem einer 
Vorgeschichte der Spekulation, da?; der Bedingtheit dos spekulativen 
Denkens durch das rchgiose, das religiöse Moment als ein die 
ganze antike Systembildung mitbestimmendes, werden sich nicht 
mclir in den Hintergrund drängen la.s.-icn »liirch Vor irtcilc und 
vnrr ehniLS .Absprechen. Sic werden als fi: : c l i i.i;M7,; lehen den 
forschenden Geist hcjnnihii^en, bis sie zu cndgittiger Losung ge- 
bracht sind. — ll.ilxn sachliche Erwägungen derart sich Raum 
verschafft, «o i.st damit der Weg geebnet fiir eine unl>efangenere 
.AulTassung des dritten Bandes. Man hatte sich doch frogan 
S'i11-:n. nb dieser nach den Gesetzen der Logik und Psychologie 
und'.r. luislalicn konnte, chc man ihn zur „ultramontanen Parteischrift" 
stcnipciie. Liie ..Geschichte des Idcnltsmus" wurde zur Darstellung 
der philosophischen Erbichre, für welche Stcuchus das große Wort 
ptttnnii philüsophia prägte, das dann Leibniz aufnahm. War es 
nun nicht folgerichtig, wenn W il e I". rtfiihrung des chri.sllichen 
Idealismus in der Neuzeit eucrgi^ch hcraus&lullte, um so energuMticr, 
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«la diniiM Thema gewöhnlich vernachlässigt wird? Mufite er da 
flkU den Bestrebungen der Romantiker wanne Sympathien ent- 
glfanbringw und die Bemühungen, die Forschung zu rehi^itori- 
stoen, die von den Rechts- und Staatswisscnschaflcn ausgingen 
und in die Philosophie hinühcrgrifTen, herzlichst bcpriiCen? Die 
„Dehistorisicrung" der Philosophie, die zum Ablenken in die mo- 
nistische \Vcllnns;.'hauung und in den Numiniilismus führte, konnte 
für ihn TUM' ein Abfüll von ilcr idcaluii Wulliin.schaijung, von 
grofltn Prinzipien sein, der .schli..;liiich 7.um Aufychcn der l'nnzipien- 
Ichrc und der i'iin::i;iien SLlh-.\ Jrun^.jii mulSte. Damit wurcn aller- 
dings Probleme sclir ern'-lcr Natur nulges'.tlit, die scharfe Dthatten 
erwarten lassen, .\t-tr '-iiKl .Ilt i. iiic niniitnen G-'lehilcn ;.'.cwuhnt, 
sich durch neue .\ufstcllunj<en .stüicn zu lassen? „Willst du nur 
hi'iren, was du schon gchürt?" Übrigens kann sich \V. bei dem, 
was er von der Glaubcnsncucriiii^;, v<in der Aufklärung, von Knnt 
sagt, viclfacli auf Pruleslanlcn, .ii;:Mii.lcrne berufen, Wils er gegen 
Luther sagt, ist ?.aliin, verglichen mit den .Ausüihningen, in Jenen 
pr. Paulsen den lieyrifT der prutestantischcn .Antinumlc aulTtLl'.l und 
begründet, l'ikant ist es auch, daü der liistonker des I Jca'.jHriuis 
bei der Üarleg.uii; .kr [-"i:!;^!.-!! des Kariiischen K'ril:/.i.-.::;',is l';iiil-on 
als Kriin,^euj;Lii .lu'i uf. n „uiui. (S, III.'. S, ^<if>.) Der Snclie nach 
knti- \V. -^i;; lihL; Klint ^-ar n^-'' ■. i; L^.ljrn, wenn er seinen 

(nun Jsatzcn nichLs vergeben wollte. Au;-Jrjeke, aus denen man 
iiweilcl an Kants .\ufrichtigkcil herauslesen kunnlc, sind diesmal 
vermieden worden, ja W. verleidigt Kant wider den Vorwurf der 
Heuchelei, den Schopenhauer erhebt. Manche Anzeichen deuten 
darauf hin, daU bei der Polemik eine Verrückung des Standpunktes 
nicht mehr zu befürchten ist. — Zu ernsten, auf dem Boden der 
Wissenschaft sich bewegenden Debatten, welche die Philosophie- 
forschung nur fördern können, bietet das vorl. Werk reiche An- 
regungen. In solcbc Debatten wird W. gerne eingraifcn. Auf Schmäh- 
acfariften zu antworten, Steht er zu hoch. 

Kauelsdorf. P. Alois Pichler, C. Ss. K. 



A d a m k i« w i o z .Ulbert: DI» EJgenkraft dar Materie und 

das Dsnksn Im Weltall. Naturwis-senschnftliche Studie über 
die Banehujunn der Seele su den anderen Kräften in der Natur. 
mm, W. Bnuaaitor, 1908. » (Vn, 46 S.) M. 1.-. 

Die Schrift ii^ ein buntes bric-&-brac uralter hylozoistischcr 
Ansdiauungen und modemer Gedanken aus dem Gebiete der 
Physiologie, Cellularpathologie und Molekularphysik mit ein ganz 
klein wenig Psychologie. Unter der „Eigenkraft" der Dinge ver- 
steht der Verf. „die den Komponenten des Weltalls und ihren 
1 l.tiKrr.eii zugehörigen Anteile an der .\llsecle" (S. 16). Ein 
solcher Anteil kommt, wie A. mein!, itf-be-^nndcrc der tierischen 
Zelle zu. Er folgert .kJc Hniui.ik '/.■:]].■ .ki Ui! (S. 31.) .Auf diese 
Weise schlieOt sich nach des Verl. Ansicht die Kluft zwischen dein 
Reiche des Anorganischen und dem des Organischen, das ganze 
Weltall ist belebt, die ganze Materie denkt! Freilich stellt er der 
„physischen" Kigenkraft, die er als „aktiv sich betätigende Denk- 
kraft" definiert, die „psychoidc" (^Verwom?) g^nfibcr, weiche die 
Eigcnkrnn dir Zellen in ihrer inaktiven AnSsrung, dcfln «unbewttflten" 
Denken (Hartmann 2) sein soll. 

Wien. Dr. Karl von Rorets. 
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Antiut.ivi>ricig., geh. am a. Xov. 190*. Mit e. Vorfaeaarta., züaltaeii 
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Die hAbere Madchenbildg. \ i rlr-l^c gfh. auf «i. K. n^-rtfi zu Ka-sci 
am II. u. 1», Dkl. ISIC \. Ilil.^tic l.ar.:.-=. l'.mU S hl iitmari-i, l.tiia 
Hilger, Uvdia Sr. elier. Jiilio i K isliitr. .Mari.nnne Wcrcr, Mr. Gertrud 
Bftumer, Maiio .\Iarim. KhJ , liiin. nf.-w flV. 9" S. ).Hfl. 

IJaivcrsilkt u. Schule. Vorlrä,;e auf d. Versanimlg. dutcher Philulonn u. 
Schulmänner am U. Sept. I9U1 tu Basel geh. v. K. Klein, P.Wcad- 
land, AI. Urandl. AJ. Ilarnack. .Mit c. Anhg«: VonchUee d. 
UalwrichlakenmiMioa d. GcseiUch. dtselier Nalurfenebär a. Arzla 
balrefftnd d. wisicnxch. Ausbi:d^. der Leliraalabaadidaten d. Malh. 
«. Vatiifw. eM„ Itm. sr.-v CO» b.) M. 1.6U. 



Geschichte und Hilfswissenschaften, 

Inscrlptlones Latlnae seleotae. Edidit Hermannus Dessau. 
Vol. II.. Pars II. Kcriiit, Wsidmaoa, 1900. gr.>8* (IV S. u. & 
737-lU40> M, 10.-. 

Pttr die herronagende nebHehe tmd dtdalrtiache Be- 

dcutiirif^ der Dessauschcn InRchriftinv.tuswahl, die <rin Un- 
entbehrliches Hilf«- und Lehrmittel der lateinischen Epi- 
graphik geworden ist, darf ich hier auf ein früheres Kcfent 
(AL. XIII, 746 {.) verweiaen. Wfibiend der L Band die 
wichtigsten Denlanftler fiJr die ofientlicben Inatitutionen 
der Hauptstadt und des Imperium Komanum, der 1. Teil 
des II. Bandes jene für die munizipale Verfassung und 
Verwaltung votkaigt, enflafilt der vorL Abschnitt des 
Werkes in rund 1700 Nuinmem eine Auslese jener In- 
schriften, welche die mannigfachen Verhiltniase des Privat- 
lebens, vor allem dos VociiiB^ Gewerbe- uimI Begribni» 
wesen beleuchten. 

Auch hier ist aus einer fast unübersehbaren Fülle mit kun- 
diger Hand iibcrull das Wichtige und Charakteristische heraus- 
gehoben worden. Eine besonders willkommene Zugabc ist ein Anhang 
mit griechischen Inschrillcn, welche sich auf Rom und seine 
.Staatscinrichtungcn beziehen. Wir dürfen nun wohl ein haldiges 
Erscheinen des Schlußteiles erhoffen, der aufler Nachträgen vor 
allem Indiccs enthalten soll, durch welche die bewährte Nütsllch- 
keit dieses Handbuchs SHreüellos noch erhöht werden wird. 

Athen. A. v. Premerstein. 



Arohiv fUr die Oeschlchte der Diözese Linz. Ucilage sum 
Linaer Diösesanblatt. Herausgegeben vom bischüfl. Ordinariate. 
Redigiert von Dr. O. Grillnbergcr und Dr. Konrad Schiff- 
roann (von Juhrg.nng II ab: Dr. K. Schirfmann und Dr. Fnnz 
Berger). Jalirgung I IV. Linz (Qu. Ha.slingcr), 1904—1107. 
gr.-«« (199. 838, 410, 636 S.) M. 4.60^ 4.fi0, &— . 6.—. 
Vor mir liegen unter diesem Titel die bnher er- 
scliiti;c;uu \ Wt Jaliif^ängc dieser archivali.schcn Zeitschrift, 
welche eine für den Lokalhistorilcer, besonders aber auch 
Rlr den Oaterreichfacben Kirdien* und Profanhistoriker 
willkommene Gabe des Linzer bischöflichen Ordinariates 
ist, in erster Linie bcslimiiit als eine mit erläuternden Bc- 
merlcungen versehene Sammelstelle für Mitteilung uiid 
Verarbeitung von Quellenstoil, der in der Tat |,zur Zeich- 
nung eine* wahrbeitigetreuen und genauen Bilde« der 
Vergangenheit des Linzer Diözcsaiisprcngels" wesentlich 
liciträgt. Mit dem gleichgroßen opferwilligen Idealismus, 
dt: in auch das Linzer sorgfältig angelegte und in Ordnimg 
gehaltene DiOseaanuchiv adn Entstehen verdankt, iat 
dieaea sein wiaaenaehaMidMi Organ geleitet 

Aus dem Inhalte des Archivs seien besonders die verschiedenen 
mlttelollerlichen Tagebücher und annalistischen Aufzeichnimgen 
hervorgehoben, welche öfters durch Gelegenheitsbemeffcnngsn aueh 
für die Reichsgeschichte von Interesse sind: besooden wertvoll 
ist aber diese Sammlung für den ö^ierrcichi^jcfaca Mdturhistoriker, 
wie sie audi wertvolle Beiträge, Ergänzungen und Berichtigungen 
bringt fiir das Uriomdenbueh das Landes ob der Em», für die 
Ceschichle jenes Landes, das als ehemaliger Bestandteil des groBea 
ISistums Passau eine hervorragende Rolle gespielt hat. 

Mt"inchen. I>r. Ulrich Schmid. 



3' i ( t if C OiiiftoD: S)ianifcf)( <0rf(^id|t(. (Sammlung (Döf(t)rn. 
mi ilAphUX, 3- <^i.M'dicit. II..8' (162 3.) ßcb. 3». -.HO. 

Dicrcus, iltr sehnn |sii,") ÜG eine große, zweibändige Ccschichtc 
Spaniens (licriin, Cronbach ) \ LrulTcr.tlicht liat, gibt im vorl. lii.iid:licn 
in 17 .■Vbscbnitten einr l'bcr'-iclit i!er spanischen Geschichte vum 
.AlUrtutii bi ■ Iii >Ik: li.-ii. s-.r Zeit, Hu'.lc er bcliun bei seinem erst- 
genunrileii WerLe, li.i-. ub.i ILH-KJ Seiten zahlt, die .Schwierigkeiten 
und die l"ndankb.arl:uii . -i AiiTi-iiLSe empfunden, ein j^edrangte* l^ld 
der liislunschcn l'ntw leklung eines großen lindes zu hcn (vgl, 
das \'iirwort zu diesem Werke), so war das gleiche Ziel ofTenbar 
im Rahmen eines Bandcliciis der »•■ i^chen-Sammlung noch schwieriger 
zu erieichcn; und ni. K. .stellt denn auch das ticbolenc keine 
richtige Losung der Aufgabe dar. Man wird wohl daran icstzuhalten 



Digitized by Google 



141 



Nk.fi.*- ALbCBHBOnB LnOtATOMBATfi — XVII. JAHRGAHO. 



142 



haben, daß gerade eine kleine Zu-sammenfassung eines grS6(ti6n 
historischen StoH'cs ein Ühcriiiaß von Dc'.nils «ird vermeiden 
tnu&scn, daß sie nur dann einen yi.it<.'n L'hcrh;;. ■ «■iiit; gi'-.cliicklc 
Rinführung — und das ist doch wohl ihr Zweck uinl r.vh-.rn 
können, uonn sie die wesentlichen Momente der l-nf,', ;l ;.'jng 
her\'orhebt, alles Nebensächliche aber beiseite laßt, l'iiJ das kann 
von vorl. Biindchcn nicht gesagt werden. Auch «ird iiwi-Uers ein 
gewisses Gleichmaß in der Verteilung und Anordnung de« Stoffes 
einzuhalten sein; dies kann ich aber nicht darin seilen, wenn dem 
Altertum lO'l, S., dem Mittelalter cinschlie6lich dw Entdeckungen 
74 S., der übrigen Geschichte aber nur 60 Seiten sugtwiesen sind. 
Vor allem Jedoch wird man nicht nur fast ausschlicdlich politische 
Geachichte schreiben dürfen; der kleinste AbriO wird von der so 
reichen Kulturgeschichte Spaniens nicht so wenig cnthallan dürfen, 
wie es hier der Fall ist; von der manriSGlmi Kllttur wird nichts 
erwiUint; und Velasquec, Murillo, Cervaolaa und GildaronT Eine 
Manga Daiaila öar poiiBaBtoB Gaacliielila im apaitischen Mittcl- 
•Hafa littlMi dafür gsatiklisu wardan itSnnaa. Diaain prinzipiellen 
ElnwKndcn gegenfiber wollen Bintalfaailan nur wanig baaagsn. 
Wanun atm tat *. B. bei dar Daistailung daa EinbnidMa der 
Anibar nadi Spaaian (S. M C) dia wib fibarilainte Motivierung 
dwaiüiaB nicht ab Sage ehanlooriaiart, wanm wird (S. 70) die 
hail. HaraMüdad MoA ala tkm von habeHa gaaelialllMia „Scluiu- 
touppa" baiaichnal, wiliraiid laabaHa liier dodi nur aetion viel 
ftfliiw ODinlich wie in Dauladiland) baatahaada StIdtaMlnda (Sllidla- 
bcadanRibaftan) In dan Diana! dar Xrooa ateOto iww.} Dam 
Mnddtan, daa ao wtißMk w vM und m wenig «nlUUt, aind auch 
aian ZailteM, ain Ragialnr and ain Inbaltavanaiclinis beigegeben ; 
freiiidi, nadi welchen Gaaicbtspunkte für letsteres die Auswahl ge- 
troAen wwde, ist nietit recht klar; weshalb fehlt t. B. Garns' 
JCirehsngeschichte von Spanien** (RcganriNirg, 1869X «'«■balb 
HÜblers „I>ie wirtschaniichc Blüte Spimiana im 16^ Jahrlmndail 
und ihr VerfUI" (Berlin, 1688)} 

hag. Dr. Oaiiar Rande. 

ll«Mi»lw«4laclk»lts. I. tUfnmdt mb U- 

Die im Verlage Lutz enchdnende Anekdoten-Bibliothek ist 
um einen neuen Band bereichert worden: um Napoleon I. „in 
aaitttB Taten und Chanücterai|nHCballen d ai a uil a liaii, n naigan, 
wia er gleich groSartig im BBaan wl« im GiMan ww", liat K. 
unter den «ahttoäen AnalnloMi, die Uber den groOen Konen wie 
Ober jaden bariihnileo Mann in Undauf aind, dte ehandrtaristi- 
aebaalan cu einem slattiidien Bande gBaammdt, dem noch eine 
Portaatsnng Ibigan aoli. Dia Gaacfaichlehan sind cum Teil recht 
unterhaltend, doch ist bei nnnehan die Point« nicht Mn genug 
»der aber dnrdi einen QbarflOaaigen Nadiaatz 
*t tlt andi wird daa Intaraaae den Laaata von 
NapoleMi Ihrt «iT ehic Nabenpetson g^kt, waa die Wiitoing 
der Anekdote sUrk beeintrKchligt. Br. 

HIMor. Jikrbveli (d. GSrres-Gesettitclo XXtX. 1. - Kampers, Die 
Sibyll« r. Tibur u. Vergil. — SchnQrar. Zum Streit um d. Fratcmcnliinn 
Fnnluzzianuin. — Kirch, St. Bernard in Lothriogeo. — Paulus, Die 
Vr.We d. Kniu in der Gesch. d. Ilexcnwohns — Pfleger. Ludolf v. 

.Sjicti.-.en üi>. d kirchi. Zustande d. 14. JhdtH. - ResB., u. a.i Bcre^ Der 

iMitSbrauch tl. ^tisü. AtnttfiewatI i Kichauiiin^. 

Arehivum Francltcinum kitloricum. lOuaracchl b. Florens.) I, I. — 
(!■ DIscusaioRcii. Guluhovich, Scrics Provinciarum O. FF. M. SMC. 
XIII— XIV. — Kobinson, Some chronological DtOicultiH io Iba Life of 
Sr. Praael* of Aaitoi. — Holsapfel, Enttieta. d. Portiuncula-AbUascü. 
— Ollger. Da ultima muiaUone Offleil S. P. Francisci. — BihI, De 
Historla VI»» CntSt. — (II. Documenta.! D om e n I che II i, I'rima le^ienJn 
chori de S. P. Francisco hucusque Inedita. — Lcinmeiih, TeMiiii« n:* 
minor« »»ec. .XIIl. de S. P. Francisco. - Lr piz. Lutenic irKil:'.ic U, 
Ilicroiivini ati Axculo (;cn. Mini-tri 7iii; De .iddili. i c (uicriiVi In 

Leg. ilMi. h. Bonav. — Bilil, Itc Capiiulo Triivincinli Oil-;n:.ic (i'uld*« 
ISlsi. — Oal-Gal, KplsiuU S. lacobi de Marchia nd S. lounncm de 
Caplstrano - Domtnichelli, Compendtum chnmicanim Ir. Marlaal 

de Floreiitta 1181— U>0. — <1U. CodlcoKraphia.; Kruitwagen, Deacfiptio 
OiHUcis AmtelodaaMnsis ^d. BiU. Sign. L E. a>). — Löpes, Descripm 
OodleuBi FnuMlasaaenuB Btblioibeeaa Rliecatdianea FlonntfiMe. 



Meier Bmkt v. : Frames. ElnnOsse auf d. Staats- u. Kechuenlwickl):. 
mafcns im .XIX, .Ihdt. II. Bd.: Preuliea u. d. (ranzOs. i<cvoluliu.n. 
Lm., DttBCber & Mumblol, ISOB. L«z.-8> (XI, »10 S.> M. U.— . 
Xormaaa Dr. K.: Kncdr. d. Gr. als Menacb a. nuaebeh. Lps., H. See- 

BMan Meebf. Kr.-«° iio S.) M. i.-. 
Allg. SlaaMogisch. Ilrsi;. v. .\. K. 1 .imrrechl. I. Abi ; Heschichle der 
europ. Staaten. Hrsg. v, 11. I. ilt-.rci;. 1-. A. I kcrl. W. \. (,ies*brccht 
a. K. Lamprecht. S. u. »1. Werk. Goitia, F. A. Panhaa, IVOS. gx.-V 
8. Werk. Staveaow Ludwta: Geaeb. Schwedeea UlS— ma. Dtteb. 
V. Dr. c. Keeh. m Bd. C GeeamlgMek. Schwadeaa. <XX, dttS.) 
M. ».-. 

«r Weik. Jorge M. jn»L a. d. Uatv. BatafaMJi QeaCh. d. aaaian 
Reichea. XMb d. gaalleB danaalant LBd. UH). 0CX, las S.j 

Me fc^e 



I SprachwissefMcliaft u. Uterahirgeschichte. 

Co Ither Wolfgang Tristan und Isolde in dan Dichtungen 
des Mittelalters und der neuen Zelt. Leipzig, S. Ilirzcl, 
1907. S" (III. 4rö S.i M. KhiK 

BOchcr, nicht bloü Büchlein, haben ihre Schicitsale, 
und das des vorl. Werltea Üt ein feindselige« gewesen. 
Der Verf., der schon in seinen An£tagea, begeistert durdi 
die Werke Ridiard Wagners, sich vielfiich mit germa- 
ni.scher Sagenfjeschichtc beschäftigt hatte, veröffentlichte 
bereits vor zwanzig Jahren eine Schrift über die Ent- 
wicklung der Triatansage und plante aeither eine grofle 
Darstellung dessell>en Themas. Er mufite otit aeinen 
Untersuchungen schon sehr weit gediehen nein, ala endlich 
die lang vorliereiteten Ausgaben der wichtigsten alt- 
franzOeiacben Texte erschienen: in der Sammlung der 
S»aW da meims texUs franfoit pabGaierte Bmeat Muret 
190.3 die 40S7 Verse umfassenden Reste des alten 
Tristangedichtea von lieroul (und einem namenlosen 
Autnr , ebenda Joseph Bädier in den Jahren 1902 und 
1005 die beiden Bftnde aeiiier RdBomtroktioD des Inhaltes 
von Thomns' Triatannmian, die 8144 davon erhaltenen 
Verse und die Geschichte dea Tristanatoffes bis auf Tho- 
mas. Nicht genui; de» .MiSgeachickes: 1905 erschien als 
Band I, 5 der Tritfau.v tt Mimoircs de Pi'nivcrsiU de ZJUt 

(Nomtüt SMt) daa Buch von Prolieasor Franfoia Piqoel: 
VtriginaKli de Giaifrird de Strasbourg dant ton p«fme de 

Tn's/ttn t! IsoIJi-, eine vortrefDiche, methodi.sch .•tnf;clcf;te 
und sorgsam durchgeführte Untersuchung, worin, entgegen 
manchen unbesonnenen Behanptungen Firmerya, der alt- 
deutadie Dichter als Ergebnis genauen Vcrgleichena der 
Texte zu seinem Rechte gelangte ; dem Werlte G.a war jedoch 
damit neuerlich ein interessantes Stück vorweggenommen. 

Alle diese Bflcher kannte G. genau, der Qber- 
fianpt die PachÜlentar adw gut fiberbüdct (noliart er 
doch sogar gewissenhaft da.s kümmerliche Schriftchen J. 
Jankos über die Allegorie der Minnegrotte von 190ü, 
S. 16Ö Anm.), hingegen ist ihm wunderlicherweiae ein 
Werk entgangen, daa aidi oabecu gana mit den Zwecken 
aeines eigenen Buchea dedtt md, imbesdiadet aeinea vid 
geringeren Unifanges, sc^n Ziel auch erreicht. A. Bosaert, 
durch kenntnisreiche Schriften über ältere und neuere 
deutsche Literatur l&ngst vorteilhaft bekannt, der schon 
1866 (Paria) in einer aehr guten Abbandlui^ daa ait- 
fraatOaisehe Gedicht dea Tliomaa als Qtielle GottfHeda von 
Straßburg erwiesen hatte, publizierte 1 {)()'_' lu-i H.ichettc 
in Paria einen Oktavband von 280 Seiten unter dem 
Titel: Z« £4giiid$ chevateresqu« de Tristan et Iseult, Essai 
de iJttiralure comparie. Dort wird in zwanzig Kapiteln 
nach einer allgemeinen Einleitung Ober die höfische Poesie 
des Mittelalters zunächst Gottfrieds Tristanepoe ausführlich 
analysiert und charakterisiert (Kap. 6 — 8, 10), dann daa 
Gedicht dea Thomas imd die lÄrigen Triatandiditangen 
betrachtet, das zwanzigste Kapitel widmet Bessert 
(S. 229 — 256} einer Cbcrsicht der modernen deutschen 
Bearbeitungen dea TristanstolTes (vgl. Golther S. 13.')9 -420) 
und achliefit mit einer Würdigung von Richard Wagnera 
Opemtext Ba versteht sidi von aelbat, dafi Boaaeit aein 
ganzes Thema viel knapper behandeln muß als G., doch 
wird gerade die Geschichte der mittelalterlichen Tristan- 
texte von ihm sehr klar und hübsch auHeinanderge.^etzt; 
jedeoialla ist es recht schade, dafi dieaea Buch dem VerC 
dea vorl. umfänglichen Werkea nidit bekannt wurde. 
Dieses selbst ist sicherlich in seiner jetzigen Anlage und 
I Ausführung durch die aufges&hlten mifllichen UmatAnde 
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schwer fj^eschädigt worden. Ob G. Ober die Haltung de» 
Darstellena sich in früheren oder späteren Stadien seines 
Werkes entschieden hat, weiß ich nicht; wie es jetzt ge- 
ataltet ist. «chdot er ein weitem gebildetes Lesepublikuin 
im Auge la fmen, nicht ein enfnrM der Pachgenossen. 
Wie es aber dann zu n;ehen pflegt, wenn die vor- 
bereitenden Spesiialuntersuchungeti bei der Kicdcrschrifl 
für den Druck zur Seite gelegt werden müssen, ist doch 
recht viel von den vorhandenico Detail« »ach in die jetzige 
Gestalt des Budiea av^nommen worden, mehr, wie ich 
fürchte, als ein großes Publikum vertragen wird. Über- 
dies hat das Verhältnis zu den erwfthnten Arbeiten von 
Bddier und Muret den Verf. sichtlich gestört und die 
Freiheit seines BewQgens beeinträchtigt. Er achwankt 
zwischen allgemeinen Behauptungen (Piquet weiß S. 1 Anm. 
schon an G.» Schrift von IKHH uni- vdi^'uf j^athatili aus- 
zusetzen) und Einzelheiten, die beim Leser Aufineik- 
•amlieit tmd Sadikeontnta fordern and wahndmniidi 
aus den älteren Untersuchungen übrig e:eblicben sind. 
Diese neuerlich aufzunehmen und selbständig durch- 
zuführen, war G. doch verleidet, allerorts stehen ihm 
Maret und B^icr im Wege, er »tiert aie aehr oft wfirt- 
lidi und in engen ZwiadienriUlmen, ao dat man genauer 
zuschin mtiß, tim zu erfahren, von wesflen Meinung 
eigemJich die Rede ist. Daneben stellt sich auch Polemik 
gelegentlich ein, und so entsteht ein zerpflücktes Wesen, 
der Zuaammenhang verliert aich, die Diuratetiung bewegt 
aich in Auflerlidikeiten, im Beobachten rein BtoflFKcher 
Unterschiede. Nicht einmal bei der dnnlcbarsten Aufgabe 
des Uuchcs, bei der Besprechung des Tristan Gottfrieds 
von Strafiburg, gerät eine Charakteristik aus einem Guß. 
Wenn einer, so muß doch G., der Gottfried selbst heraus- 
gegeben hat, ihn so weit kennen, um etwas Eigentüm- 
liches über ihn zu sagtn; es hr.dct sich aber nichts auf 
den Seiten 165 — 180, dagegen füllen sich die Blätter 
mit den AniDhrungen g r OOei tr Stellen an« Bidier and 
Piquet. Wenigstens in diesem Abschnitte hSttc G. nicht 
sich äclbät auslöschen dürfen, sondern mit den Ergeb- 
nissen seiner eigenen Studien hervortreten müssen. Es ist eben 
sowohl f&r diese Partie wie üQr da« ganze Buch be> 
leidinend, dafl der Autor völlig darauf vernehtet, dottfa 
eigene Stitbeobachtung oder durch selbstlätif^'CH Zusammcn- 
fa^ea der Observationen anderer ein lebendiges Bt<d von 
der Persönlichkeit der Dichter zu gewinnen. Nur auf eines 
will ich aufinerkaam machen: ab der junge Triatan das 
Schiff der norwegischen Katrfleute besucht, ündet er dort 
ein SchachE.piel ('V. ^SS.I ff. ed. ^farold), das ihn fesselt. 
Die Kauflcute iaä&cu »ici) mit ihm auf eine Partie Schach 
ein, während des Spieles (V. 2270 ff.) nimmt Triatan die 
Gelegenheit wahr, durch Sprachenkunde, Gesang und 
Mu«üc seine Wirte zu entzücken (V. 2286 ff.). Das ist 
aber durchaus unvercinliar daniit, daiJ Tristan i'V. 'l'.Wi 
ala er seine Partie Schach gewonnen hat, aus seiner Ver- 
•unlcenbeit anCUidct und mm erst wabrniinnit, daS die 
Kaufleute inzwischen das SchifT haben in See stechen lassen. 
Das uralte epische Motiv, diu aurgcnlose Beschäftigung tuii 
dem Spiel, ist hier blind geworden und hat den Zweck 
nicht erreicbt, um dessenthalbea es eingeführt wurde. 
Warara ist nun lilenter Gottfried m einen so leicht ve^ 
meidbaren Fehler verfallen? Es lag ihm eben daran, 
gleich bei der ersten BerQhrung Tristans mit der Welt 
dessen Bildung, vor allem die Kunst des Helden ins beste 
Licht zu stellen, und indem er dies tat, übersah er, daß 
dadofcb die Hingabe an da« Sciuchapiel unmoij^idi wurde. 



welche die Entführung des Knaben durch die Kaufleute 
voraussetzt. So wichtig wie hier sind Tristans Qualitöten 
als hochgebildeter Kim-stler liem iJiclitcr in seinem ^'anzen 
Werke und deshalb ist Gottfrieds Epos gar kein höfisches 
im engeren Sinne, es berdhrt sich nur wen^ mit der 
ganzen .Arttisdichtnng. es ist ifestellt atif da.s Entfalten 
einer freien, einer künstlerischen Indiviilualität seines 
Helden, wie es denn diesen charakterisiert, daß die 
Eigenschaften des litterlidieo Abenteuerhelden ganz zurQck- 
treten und die versdiiedenen IQbnpfe mit einer gewissen 
Gicichgiltigkeit seitens des Poeten in denselben Tempi 
(z. B. Morolt und der Drache stilisiert ablaufen. Dieser 
feste Punkt (denn Gottfried hat an ciic^er Stelle seine 
Vorlage bereichert, vgl B«dier 1. d8f., Piquet S. 98 £) 
gewährt die Mflglidilteit. das Verhiltnis Gottfneds von 
Straßburg zu seinem Stoff genauer zu erkennen. Wie bei 
der Behandlung von Gottfrieds Werk, so verhält es sich 
leider Ober da« ganze Werk hin. G. hat die Geduld be- 
sessen, sich durch eine Menge moderner Gestaltungen 
des TristanstofTes in verschiedenen Sprachen durchzulesen, 
er hat sich aber diese peinliche Notwendigkeit nicht da- 
durch angenehm und fruchtbar gemacht, daß er aus einer 
atOiatiaehen Analyse der Dichtungen die personlidien Be- 
sonderheiten emporwHclisen ließe. Er begnügt sich damit, 
die Abweichungen im Stofflichen zu registrieren und fügt 
dann Lob oder Tadel hinzu, d. h., er bleibt der Haupt- 
sache nach auf dem Standpunkte des veratorbenen Rda* 
hold Bedtttein, den er doch dordi Einndit und bessere 
Kenntnis bei weitem überragt. Nirgends prägt er für die 
einzelnen Schöpfungen eigenartige Prädikate, die aus ein- 
dringlichen Beobachtungen geschöpft wären; wof&r besitzen 
wir denn heute die menterlicfaen Darlegungen Konrad 
Burdachs, Gustav Roetlies and manche vorzügliche Ar- 
beiten ihrer Schule, wenn sie nkht nacbgebOdet und fort- 
entwickelt wrerden? 

Am alterwenlgaten kann icb mich mit dem Kapitel 
G.s ^^ber Richard Wapners Tristan f.ifrieden geben. Sehr 
Wider mein eigenes Erwarten, denn G. ist nicht bluß ein 
lauterer Wagnerenthusiast, er hat sich auch dermaßen in 
Wagneis Werke vertieft und so viel Ober sie geschrieben, 
dafl gerade von ihm Neues, Erschöpfendes, sozusagen 
AbschlicEenites über Tristan crhofTt werden durfte. Wir 
erhallen jedoch in Wirklichkeit wieder nur vereinzelte 
Bemerkungen, begeisterte Ausrufe, und auf den Höhe- 
punkten Zitate aus Nietzsche und — Chamberiain. Was 
geht mich Chamberiain an? Ich will horen, was Wolfgang 
G. über den Aufbau und die kunstnuiüigen Verhaltnisse 
in Wagners Text zu sagen hat. ü. kennt die genialen 
Griffe ganz gut, durch welche Wagner die ungeheure zer- 
fließende Stoffmasse auf ein paar im höchsten Sinne 
dramatische Sittiationen zusammengezwungen hat, aber 
IT .'■prieht über .sie niciit, t-r weist .-^ic uns niclu auf, da- 
mit wir diese Kunst begreifend genießen. Wir sind doch 
heute alle schon darOber hinaus, Richard Wagnei« 
Schi1]'fnnj:;en durch V'erzf;cl-:tinf,'cn und Gestammel zu he- 
grulicu, der McKster uiid sein Wtrk iüt für uns bereits 
geschichtlich und darf und muß historisch, wiasenschait- 
lich erfaßt und verstanden werden. Wosu taugen 
unsere philologischen KOnste, wenn ne bier nicht «ur 
Anwendung konin^cni^ Das Gespräch zwischen Tristan 
und Isolde im /weiten Aufzug (Werke 7, 36 — 51) ist 
nicht orgiastisch hingewühlt, sondern ein IVudukt hoher 
künstlerischer Intuition; bis auf dk Zahlen in den Vere- 
gruppcn, die aidi Uber dem (gewiS mit Hijfe Sdiopen* 
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hauen) wunderbar tief gefaßten Thema „Tag und Nacht* 
aufbauen, bis auf die charakteristischen Stilmittel (es ist 
nicht wahr, daß Anklänge an Gottfrieds Ausdmcksweioe 
durchaus vermieden wien, G. S. 446) li^t hier ein Inunt- 
voUstas Gebilde vor Augen, das gewOrdigt werden ninfl. 
Ferner saKt uns G. nichts darüber, daO in Wagners 
Tristan kaum ein Atemzug mittelalterlichen Geistes weht 
(wie in keiner seiner Umdichtungen alter Stoffe, obzwar 
der Meiater das gelegentlich selber glauben nochte), 
•ondem dafi aeine Schöpfung ganz aua modernem und 

aus dem Geiste alierpersitnüchstcn Kriclicns geboren ist 
(doch sind die Bezüge zu Mathilde Wesendonk aus- 
reidieod daigclegt)u Bndlich hatte ein Sacbventlndiger 
wie O. ans auch Ober die Beziehung zwischen Moaik und 
Text einiges aufldlrende mitteilen sollen; mir war es 
bisher nicht vergönnt, den ganzen Tristan zu horen, son- 
dern nur Stücke, und doch mochte ich den Finger auf 
einaeine TexlaldIeD legen, deren Dunkelheit (die auch 
Bessert beklagt) durch die Musik völlig erhellt wird. 

Auf das Buch G.s hatte ich mich gefreut, und wenn 
ich es jetzt nicht so loben kann, wie ich Lust hätte, so 
mochte ich am liebaten die eiogaaga der Besprechung 
voigeAhrten Umstlnde verantwortlich machen; aidier ist 
jedoch, dat3 trotz seines kleineren Umfant^n': i'.aa Ruch 
von Bossert neben dem neuen großen W^crkc seine Ehre 
behalten darf. 

Graz. Anton E. SchOnbach. 

Ccanfcclato Lazioni Itallane. Prima parte, jjurjc »taU 
ti\i)t $(nleitiing jum raic^tn unb fid)mn StUrnen ber ^taltditfditn 
€prQ(t)e für hfn niiiiit»li(^fn unb fd^riftlic^tn freirii OJ^braud). 
3., Dttbtiitrtc aufläge. Wit citicr »arte »on Italien, (lenbiifc^ 
Utiac 6pcadjbitdicr: HI. ^talttnii^. 1. ZtxL) £titiiip, ^- 
Xa/tmtt V,m. »■ (Viii, 254 S ) geb. TO. 2.40. 

DftS anspruchslose Buch, eine Verbindung von kurz rc- 
fatlter Grammatik und Sprachführer, erscheint m 3. Auflage: d;ii 
spricht hei der Talsache, daü heute bchrhucher sehr um ihre 
Doicinshercchtigung zu kiittipftn Ii.ibcii, für Brauchbarkeit und 
inneren Wt-rt, Vor. der ersten Kinfulirung in eine Sprache wird 
nifiiuinJ bcs.inJcrc Originalität erwarten, es handelt sich um p,ut 
vorgetretene l'fado: «:rkhchcs Kigentum des Vcrl'as<^crs siinl aHer 
die Wahl der Beispiele ,irid der Stoff der Lese- urul L''itTsrt;'u-i,;s 
stücke, mit denen er dem Lernenden praktisch verwertbares Sprach- 
gut für Reise und (icspräch bietet. iJie „Wrhcsseninj^*' der 2. .Auf- 
lage gegenüber bezieht sich im wesentlichen auf den .\bschnitt 
„Lhcr die italienische Aussprache", wo die Koi-.sonanteTU crdopplung 
nach dem Beispiel J'etrocchis und Dr. Htckeis her ucksichttgt wurde. 
Wenn der Verf. sich hierbei gioBo .Mäßigung auferlegte und ein 
feines Cchiir mit Zeichen nicht ersetzen zu k'jnncn glaubt, so d.nrf 
man ihm wurmstjns bi; pflichten. Der wunde l'unkl alier derartigen 
Spriulihiuiicr ist um nlphahetisehci Veizeiclmis der im Lehrbuch 
angegebenen Wiirtcr. KiiU\cdcr soll dieses vollständig sein und ein 
eigenes Worterbuch für den Rahmen des Buches ersetzen, oder 

man erspare dem Lanwndsn ein oft flnehtloass Nachschlagen. 

Wien. Dr. Hclf. 



Om in«r»r. EeKo. (HrsfC. J. Ktllingcr X. i lo. i.'> Wüii- 
brsebl. Konfessionelle KriUk. — BicKe. ätuim-Krinni:r£cii. — Uutberic. 
NmM ErtShlgen. — Telmann, Aus Orleoi u. Okzident. — Krause, 
SehlM. HeloMtkunsl. — v. Oest^ren, isis. — («.) Geiger, Renaluancc 
derRenaissiince. — Ftelenfels, Thom«» .\Unn. — .Mann, Im SricRcl. ~ 
KreuB, Krauen - Novellen. — I.iissjucr, Neue Ljnk. — CireKori, 
Thenrcikcr d. Itühne — (T.i !!cr/r, I remdwfirter u. hprachc. — .Merer- 
felJ S1i:i-.v aN ■[ henlerkriiikiir. - R u s k e, I BalladenBOcher. — Krüfrer 
u. L jin Jau c r. Kxtrakte u. lirevK-Tc. — v.SlrauStt. Torney, Die Nonne. 

— Miegal, « Balladen. — m.i Spiro, Ilse Krapaa. — Frapiin-Akunian, 
Iin Spiegel. — Kilian, Shakespcirc-Liuralur. — Martens, Extentr. Ge- 
SChicDMn. — (9A Fürst, Kriminalrnmnnlik. — v Slrauft u. Turney. 
NcsM V. Mccarda Hucb.-Wildbcrf, Au» d. Balkan winket. — t. S c h a f (• r, 
^nlMht PMmitien.. — J«n««it SsnM ScMi sa 41* Hataai. — Ua.) 
Klaar, Wae nennen wir llierarnch} — Clsaisal« Im* da Goumiont. — 
Bloeascr u i . Vr.rrniirfl Briefe. — PrlsäsHaai, Barlin im Koman. 

— II cl IUI' 11. !■ riv-Jirri;: 



Zellechrltt (. «»rtle-oh. SpracMorechg. mf d. Cebiele d. inJ'üCimaii 
Sprachen. (r.r<tiingen, Vardenhicck .V Ruprecht.) XI!. 1 '.'.n W.r- 
naitel, Indwche» u. Iialinehes. - Ii j ri holomae, Zui i.-rurd ' i ..1? im 
Ansehen. .Schulie, Lal. ttfHn. — Kick, Dio InJuKermancn. — 
llcntie, I'irr hi ncr. «^brauch der Partikeln ti, tt, xf u. ljf»i mit d. Kon- 
juoJuiv. — Zimmeimaan, TartAuachg. d. äut&xe od u. aal im Grlach. u. 



Lalain. — Stokex. Irl« Wyma. •- Lehmann. Ksymnloglaehaa. — LIdea, 

Wert Keitchi,:lillii:heli. 

Documcntc irülica dischen Lebens. Iilrste kcihc, Das dtacha Lied, geisl- 
lich u. weltlich, bis tum 18. Jhdt. Kataloz III v. Martin Breslauer 
in Berlin, ÜNNI. gr.-l* (XI S. B. S. t77-M>.l M. 8,-. 

Sauffer G. iua: Wesaa u. EMwickliagang d. scbwib. OialakU in d. 
•ehwib. Mandandtchlg. Mil «. Blair, d. Mhwtb. Dlolektdlchura Prot 
Gual. Seulfar v. D. Koch. Nebai e. l>onr. Seuirats. Bayreuth, B. Sallga- 
hcrg iF. Seuftcf. min ff U« S \l - SO. 

•Eichelmanii Tmiii : I(crv^iiL-s>;.,di:i.-r S.iijci.. In ein Büchl nebrachl v. — , 
ra. Zcichngen v. IthJ. Wcr.iiJ. UcrchlcsK*dcn, I.. VunJerlhann * Sohn. 
IV» (7S S.) geh- XI. I .Mt. 

Den islandxke linKebog. Codex .^rnamagna^l»auus IL'i^ii fd- 

fivtl af Kr. Kaiund. ;t). K^l. Dansks V'ldensk Selsk. Skr. i). kackke 
hlalonak of älusoilsk Afd. VI. *.) K#ab«ah«vn, Bianco Lunos Bng> 
irykkerei tA. K. Hilst & äon), 1907. 1^ <S. H»-4<xi) 8 K 15 üre. 

Rethwiach Gymn.-Prof. I>r. C. (CharlnHenbg.): Der bleib. Werl d. Lao- 
koon. BarL, Weidmann, ISNi;. gr.-«» (44 S.) M. 1.—. 

Petaraan Bugen: Die Burgtempel der Atbanala. Uil 4 Abb. Ebd.. 1M7. 
tt^ Clin« &) M. 4.-. 

Kunst und Kunslges€tdchte. 

I. S o h m • r b • r Dr. Hugo ; Betrachtungen Ob*r tfl* lttll«ni- 
■oh« Malerei Im 17. Jahrhundert. .Mit 80 Tareln in Lichtdruck. 
(Zur Kunstgeschichte des .'\uslandes. Heft XLll.) Straßburg, J. II. 
Ed. HciU, 1906. Lex.-8" (V. 232 S.) NL 2ü. - . 

n. Craevenitz G. von; Cattamelata (Erasmo da Narni) 
und ColleonI und ihre Beziehungen zur Kunst. Kinc kultur- 
und kunslgcschichtlichc Studie. (I'adua-Bergamo-Vcncdrg.) Mit 
Iii lllustr.itiuneii. iB'.-i.ii'gü i'ui' Kuir-I^escliichlt'. Neu,' Folge. 
XX.XIV.) l.oip:^-.',, K. A. Seemann, l'.Hj6. }tt.-H' (UH >.l M. 4.—. 

III. H a d e I n I .'.[l' i ruihcrr von: Die wichtigsten Darsfellungs- 
formen des hl. Sebastian In dar italienischen Malerei 
btoxum Ausgang des Quattrocento. Mit 7 LichtdrucktniVip. 
(ZurKunstgc^chicnts d«.s .Auslandes. Heft .XLVIll.) Straßburg. J. H, 
EJ. H it/, r.toil. I.L\.-8" (VII, 60 S.) .M. 4. — . 

IV. Italienische Forschungen. Herausgegeben vom kunst- 
histonschcn Institute in Florenz. I. Band. licrlin, Uruno Ca.ssircr, 
1900. gr--«" (-"^l" 3»H S. m 125 .^bb. im Text u. Taf.) 
M. US.—. 

V. K II A n y I Hugo von : Ein wiedergefundenes Bild dea 
Tizian. Studie. liud.ipcst. .\.-G. Pallu ^. KiUana NaefanX IWA. 

4" S. m. 7 Taf.) .\!. (J.— . 

VI. R o e d e r Ü^wald: Michelangelo. Ein Beitrag zur Kenntnis 
seines Seelenlebens. Leipzig, MoJcmes Verlagsbureau Cvirt Wigund, 

1907. 8" ('.n s.) M. 

I. Der Kreis der besonderen Liebhaber und Schätzer der 
italienischen Malerei des 17. Jhdts. iflt im allgemeinen heute 
immer noch «n aemlich beechrftnkter lu nemeo. IlMtsr und 
Werke diewr Bpodte haben fitr vide, die «ich sonat gerne 

mit dem Studium italienischer Kunst bt^chäftigen, keine 
besondere Aiuiehungäkraft und erscheinen manchem gerade- 
zu minderwertig im Vergleiche zu den großen Vertretern 
des Cinquecento. Und doch mit Unrecht ! Denn aucli dieae 
Meister und ihre uns durch Pose, Flüchtigkeit, technische 
und malerische Mängel mitunter wenig sympathischen 
Schöpfungen bieten Oberaus wertvolle Aufjtchlüne über 
die Daiatdluimafihigheit dea Zeitahera, aeine Stoffkreiae 
und Owe Behandktng.'iwcise, die uns doppelt inlcrt-ssant 
ersehenen, wenn wir sie nicht vom Standpunkte der 
modernen Kunst beurteilen, sondern aus den Stimmen 
jener weit nirOddiegenden Tage einacfafttsen knien und 
una darüber Mar n werden andien, waa die RQnaller 
wollten, was ihnen seihst erstrebenswert schien. Schmerber, 
otl'cnbar mit einer großen Arbeit über dies ausgedehnte 
Gebiet beachlftigt, bietet in der vorl. umfangreichen Stndie 
eine anerkennenswerte Fülle neuer AuiacblQaie und ertrag- 
fähiger Gesichtspunkte, unter denen alch die Würdigung 
der Künstler und ihttr Werke \i iiizieht. Soweit Kiiii.stitr- 
geschichtein Betracht kommt, bleiben „viele Individualitäten 
im Hintergronde, einielne Kflnsder werden nur geatreift, 
wenige herattsgehoben". Diese Bcschrftnlning ist um ao 
weniger anfechtbar, da Sch. selbst erklärt, in der Schil- 
derung einzelner Kiinsticr keineswegs ein .ibschlii udes 
Urteil geben, sondero nur die ^ Vorbereitung auf die ap&tcren 
Aurf&hnmgea* gewlimeii au woBeo. Zn aoldier BehaadhinciB- 
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weise drängte wohl auch die Erkenntnis der Lückenhaftigkeit 
der KOnstlcrgeschichte gerade des 17. Jhdts., für welche 
erst zuveilaHsigcre Gruiidhigcn durch Sondenintt-rsuchuiigen 
gcwbaffen weidea müssen, ehe ein zweckaicbereg Abräumen 
de« Schottes tnditiondler Irrtümer moglidi vM. Sdi. hat 
immerhin schnn rti-r^ii Tei! derselben zu heseitipen ver- 
bucht und •jtiwinnt aus Briefen, Rezensionen, AussprOchen 
aller Art Licht für die Erkenntnis (!cs tiauptatchlich in 
Bologna, Florenz, Rom viod Neapel sich entfaltenden 
Kuaetldiena, in weldiem aus der groAen Zahl der Schaflaiden 
eigentlich \'ci h ältnismäBig nur wenige f&r die Aufzeigung 
des WesctiUichen hervorragen und die früher oft so 
scharfen Unterschiede der Schulen mehr in sich verflüch- 
tigende NuaoQea fibeRogeben bqpnaea. Es iat ein recht 
gltlcldtdMr Gedaidce, daS man mit Sch. da» Aug« auf 

dasjenige einateKcn lernt, was den Seicentlslen an den 
Schöpfungen der Zeit interessierte. Die Ausführungen über 
Kritik, über Grazia, Invcnzione, Daraldlang des Psychi 
sehen, formale Gruiidzüge, Naturalezza und Porträt leiten 
zu Michelangelo da Caravaggio und zu jener Hauptströmuii^' 
hin, die an den Werken des Annibalc C'.irrncci den Aus- 
gangspunkt der Betrachtung gewinnt. Die Bedeutung der 
Preekenmalerd in der GenmtentwidclDng der Kunst 
n.'chtfcrtig^t wohl eine gesonderte Würdigung dieses 
KuiUjtiwcigeM, welche Hnsprechende, wenn auch nicht 
überall einwandfreie AUgemeinliemerkungen über Fresko- 
werke als Raumschmuck einleiten. Vendchnine der 
KQnstler und ihrer nach Orten tusammengesteUten Werke 

sowie der gut gewählten Al)hildungen erholien die Ver- 
wendbarkeit der sich stattiich praseiitierendeii Arbeit, deren 
Matcrialgewinnung und Vorstudien die Gesellschaft zur 
Fordertmg deutscher Wissenschaft« Kunst und Literatur in 
Böhmen durdi Sabventioniening aasgedehnter Studienreisen 
unterstützt hnt. Das Verzeichiuis der Schriften über Malerei 
aus der zweiten iiälfte des 16. Jhdts. sowie aus dem 17. 
und 18. Jhdti die mit «Itemovid FleiS als Verständnis 
herangezogen und verwertet, aber vielleicht in ihrer 
verschiedenartigen Verläßlichkeit nicht scharf genug aus- 
einandergehalten erscheinen, zeigt ilcn \'erl". a'.if nicht 
immer leicht zuginglicheu Wegen. Die Natur der Quel- 
Ien«nbesiehuig bringt es mit eich, daS die Daisteilnng 
stark- mit stilr'r-n lürektcn Entlehnungen durchsetzt ist. 
\Vu dieselben mit einem deutschen Satzgebüdc ui einen 
bald auf mehr bald auf weniger Worte beschränkten un- 
mittelbaren Zuaanunenbang treten (z. B. S. 56, 104 105, 
186). wird •oldien Zwittersitzen gegenflber ein leises 

Mißbehagen nicht ganz los. Ref. \VLlrde im frii tlaufenden 
dcut&chcn Satze die Übersetzung und die Bagabe dva 
Wichtigsten der Originalstelle in der Anmerkung vorziehen. 

II. Die beiden RettcntandbUd«rGattaroelatas und Col- 
leonn aihten ta den bekanntesten Kunstwerken der ganien 
Welt. Kein Wunder, daß der Gedanke sich aufdrängen konnte, 
die beiden Heerführer, denen eine so monumentale Ver- 
ewigung zuteil wurde, lum Gegenstände einer Sonderstudie 
zu machen und in dieselbe alles mit ihnen Zusammen- 
hängende einzubeziehen. Sie wird daher auch eine aus- 
ti.hrjche Wfiriligung der Kunstwerke, die entweder im 
Auftrage oder zum Gedenken der berüiunten Kondottiercn 
entstanden. 

fat der ersten Abteilung interessiert visUelcht «in starkslen 
die Bsairtwortung der Frage, inwieweit der Galtamelata Donatetlos 
jenem der d c i chte und Wirklkhkdt entspreche, in der zweiten 
di« BslätiguiiK Ues Kunsiainnes Colleoniii in dar Umwandlung 
Ma^jMgss «US eiaer dnfitttaa Bws swn Hcrrcrusitze der RMudaauiea 
■ül taUHtgssdHcUlidi bedtulaaaitB Fresken, ^^ ciclw («Hwafas kn 



.Auftrage der im Besitze von .MalpagaT folgenden Lieblingstochter 
Collconi.s entstanden, und die fiir die Architektur und Plastik der 
l.ombardci so' wichtige Colleoni-Kapelle in'Bergamo. Im allgemeinen 
bkiht Gracvcnitz bei der stilkritischen Würdigung auf dem Boden 
gesidierter Forschungsergebnisse und in (^hercinstimmung mit den- 
s«lben, weiß aber auch für Kostüm- vnd \\'alTcnkur-do sowie für 
die Geschichte der Krii-pstfchmk «tiUolUc neue Aul^chlits>sc bei- 
zusteuern, weicht h,iui l>.iu:tilijti .in Jie Rüstungen dt'i iJtukinilcr- 
ßcstalten «nknüpfcn. Iicr N ciL-'-L-ich i'.vischcn der ^geschichtlichen 
PerMin'.ichkeit der bi.-.deii K<-iiidüUn:^c:> jikI ihrer künstlerischen 
.Auffassung und liolueuiluiii; dunh I)i;iii:tc;iii .jn>1 VeTrnClhio liiöt 
in seiner f.',c!LinL;,-'iicii Al'j'.c^Lliln'-seiilK.'U f.itlils Wesunllicbts uri- 
erörtert. Sinn inicli Jüi. kulturgescliiclulicht: i^rgcbne-. der btudiC 
überwiegen, sn k^jiv.mt doch die Kunstgeschichte in ihren berech- 
tigten Kinhc?.ichunf;sansprüchen, deren V'eranschauiichung 16 gute 
Abbildung«! unScrslütZfln, ruigcn.is zu kurz. 

III. Wenn auch das hier hirraneczogen«! Material, wie Frh. v. 
H.ul<;ln seihst her\'orhcbt, keinen An-pruch ,iul' Vollstündigkeit hat, 
iil>wohl der Katalog 289 Nummern yahli. j^ilr ^t es der vorl. Studie 
immerhin, euui^t i'ut-ktc vier Ik'irnii!;ra;<b:o riLs hl, Si-iM-.liAn in Jlt 
italienischen Kunst jjciuiüc: z,u tuatrcn und cmc t'ür die Kr.*.- 
'.■.ickliing der Scbaslianstj-pcn nicht zu un'.crsch.itzende Wjrarbcit 
zu h'-'fv:in. Die Arbeit gehl von der fruliualcn bekaur.un l>ar- 
stcllunj.; in den Katokomben des hl. Kallistus aus, wo der Heilige 
w.ü in der sogenannten i'latonia bei S. Sebastiano an der Via .Appia 
unburlig begegnet. Kinc neue Richtung vortritt das wabradiwnUcb 
um 680 gestiftete Mosaik in S. Tietro in vinooH mil dem grau- 
bärtigen Heiligen in der Triebt eines byzantinischen Offiziers. 
Der bärtige Typus, an welchen namentlich Toskana lange iestbielt 
und noch Uiini Gefallen fbad, SMeht Ist Msi«n Vicrtd dse lA. Jhdts. 
wieder einem jogendiiahtB Flais, 2^beha DsMdhngso dir 
Sebastianslagsnds adusineaacltan gewesen suadn. Die Daistdhuict- 
i'oraieQ der beiden JHihcslin Dlsityrisn aus S. Andna KatabartMra 
und aus S, Sebastiano auf dam Palatin «rgebon fiir den KSrper 
dis iUhyna swsi duieiiaus venehiedine Stallungen, dia als 
Typen swet Sstfsnn bedauien, sirischcn welche man alle weheren 
Variationsa als g wh e heng Hsder «niordnen kannlsk Durdi KosM- 
oalkm beider Typen und durch Verindsrung der Frest cntshsiden 
mannigftdhe Variationen der vetsefaiedeaen Lekihdinlen. V& 
der Umwandlung des Sltctefl bärtigen Typus in den Jugendlichen 
geht auch die Auftiehrae des unbekleideten Jünglings paraUet, 
der erst während der zweiten Hatftc des 15. Jhdts. vordrängt Die 
Florentiner Meister bevorzugten dos dramnlischc, flgurenrciche 
Martyrium des in der Regel bekleideten Heiligen, der bei ihnen 
nur auf Wunsch auswärtiger Besteller unbekleidet erschien. Die 
Sicnesen .stellten den .siegreichen Glaubcnshcldcn mit Krone und 
l'alme dar und die nur selten Sebastiansmartyrien bietenden Um- 
brcr strebten dem ruhigen Andachlsbilde zu. Auch Obcnlalien 
neigte weniger der Martyriums- als der Kinzeldarstellung zu und 
erreichte in der frontalen Stellung eine selbständige Kntwiddttngi 
welche eigentlich alle möglichen Stcllungsmotive auf ihre Brauch- 
barkeit prüfte. Unter den .\bbildungen überrascht die Nebeneinander- 
Stellung der Adamsstutue am Arco de" Foscari in Venedig, dem 
Ant. Kizzo zugeschrieben, und des .Mailänder Scha«tinn von Uherale 
da Vcrono, für dessen Verweilen in Venedig nui d.csei Wechsel- 
beziehung ein sehr beachtenswerter Anhaltspunkt ^l-a t.nncn ist, 

IV. Die Beziehungen der kunslhistorischcn Kuni;i i.---<!e zu dem 
kisTis!hi<;tori«chcn Iruititutc m Florenz, dessen (;i Lir.d.iim, durch rlie 
lc;/'/.jri.-n an^ii; j;l j.nd trotz mancher Schwicrißr:Litcn durchpcnihi: 
wuriic, fTinDvr:'. run,' m<'Tl!'viir<''s; an die Erfihrjiiu'slutsjiLhc. dail 
ein anscheinend ML'. li'ji Wa t v.i'CLr Ichim nn.-h n'.viI-^ii kar;n und 
bei den nächhiun .\ii($<.'iiüiig£n litune .H«inc Existenz sichemtellcnde 
Hilfe findet, wnhrend dieselben Interessenten dem lebensfrisch sich 
entwickelnden .Sohne ihre Unterstützung nicht vorenthalten. Als 
einen solchen Sohn dürfen die von den Fachkreisen etwas seitab 
liegen gelassenen ktinslhistorischen Kongresse das aus ihrer 
Initiative hervorit; '!; ir ,: kunsthistorischc Institut zu Florenz bc- 
trachlcn, diNscuEili.iUuut; tür den Betrieb kunstgcschichtlicher Studien 
ein besonderer Verein sich zum Ziele setzt und eine Subvention des 
Deutschen Heichcs fiirdert. Seit 1897 hat seine Bibliothek .schon 
4tXX> Bände, seine Ahbilduiu, ^r.iT,n.' jut; 14.000 Blätter crrciclit. dia 
in eigenen, Forschern und Kuii ,i;rcui.Jcn stets zur \ l:Iu^'uiii; 
sichenden Arbeitsräumen benutzt werden kiinnen. .Soeben ri A ' :; rt 
sich die so vcrhciüungsvüll einsetzende TäUgkeit mit der iieiuuj.- 
gabe selbstäitdiger Verüflentlichungen, deren erster Band in viel- 
versprechender StatUichkeit auftritt — Die einzelnen Arhcitcn dieses 
Bandes ^ehen von der Überzeugung aiM. dat die Ergebnisse der 
kunstgc&chiebtlichsn Sondcrfoischuag bei einer methodisch inein- 
andelgreifenden UMenMcfaudg der Kunstwerke und der mit ihnen 
sussfflmcnMingiefldnn Urinndea sieh b e iond e ia armigreich gestalten 
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können. An mutet Stolle behmdelt Dr. Alfted Deren, Mmdonnt 
der UnivaMÜltt Laipcift die Intetehung der Matth&SMUta« 
Chibertle im ZuaettnienlMuigB alt der VwaifcnUiduint des 
Jjtn M Pitaitn d'Or San MkUmtt I4t^~i4^, welche des 
ittOeie Weiden des KttRetwerhee In den einseinen Etappen ver- 
Mcm UUt und m die Benehuogen swischen Künstler und Be- 
steller deokensiKrtB Kkfbdt bringt; dadurch rücken auch soziale 
Probleme in 4Üe Gebiet der kunstgcschichilichcn Betrachtung. ■ - 
Oer Inspektor der Mailänder Brcra-Oalcric, Contc Dolt. Krancesoo 
M*leguisi Valeri, steuert eine auf urkundliche Nachrichten gc- 
atiltlte biographische Studie „f Solan', anhilttti e scuUori 
bmAardi ä*l XV secolo" bei, deren Hcrkunflsvcrhallnis der Stamm- 
baum auf S. 62 klar veranecljaulicht. In besonderen Kapiteln ist 
die Tätigkeit des Giovanni, Guinirorte, Pielro und Crisloforo Solari 
gewürdigt, welch letzterem noch andere Familiennui;:,licJLr ange- 
reiht werden. Eine stattliche .Anzahl oft genannter. tciKsti^i; ;iuch 
wenig bekannter Werke, die sich vom Dome und dem Ospedalc 
Maggiore zu Mailand oder der berühmten t>rtosa bei Pavia bis 
«um Kreml in Moskau verfolgen lassen, steht im Vorderpruii Je 
der durch neue Belege gestützten, aufschlußreichen Erörterung;. — 
Die knappen .Ausführungen über ^Venezianischen Hausrn'. xu' /^il 
der Renaissance", welche eine Art Quellenkunde bilden, kit-.n zn Jem 
Hauptbeitrage „Restello, Spiegel und Toi'.e'.tenutcnsiticn in \'cr.c.J]g 
Sur Zeit der Rennissancc** über. Haide slcH^n sich als \rbi,;'.^n ^c■^ 
• verstorbenen Dr. Gustav Ludwif; vor, um deren r)nn.'kli(;iiiig und 
Tcrtigstcllung Dr. Vwvi \i : n •. . 1 ii mu h dem Tode \ci <. -.ich gans 
besondere Verdi?- owarb. Ludwig ist, wie der dem Uandc bci- 
gegebeni.: Siichruf .lus der Feder W. Bodes hervorhebt (S. 366 f.), 
in vorgerucklL-n Jahren nach 20jühriger Ausübung des arztlichen 
Berufes zum Betriebe kunstgeschichtlicher Studien übergegangen, 
dfren nrohr. .ili- clij Seite ihn besonders interessierte. Die Archivo 
•,< in-.;-; spatere.". .\ulcr.'.ha]tsortes Venedig und einen Teil der Archive 
der J'erra urma viin Venedig ha! er mit Hilfe juntrer .Archivbeamter 
aul' scni iuiidi-rzK'! Inn n.\\\c7.v. lUn ::h);v'iirhritet ur.i" auUei or j'.'::'.- 
lichci'ülU' urkiinLihchcn I'aMikiitii ■r^.^nia:enül-i dem kjn.s:hi.stcri^ehen 
Institute in Fluren?, hmlerlassen. [.'jJwigs hinlLitunu: or.cnlicrt über 
seine gründliche »ArbciUwci jy, dii;> S^'biciii acijii;!' Ai^;iiivlui!!V)iuiiii 
und Uber ihre Verwertung in der Zu-^mmcnarbeit mit Literatur- und 
Denkmälerkunde. Seine Studie über das Restcllo usw., deren beide 
letsle Kapitel Rintelen endgiltig umarbeitete, laOt sein Bcslreben 
«kennen, rütselhaft gewordene Kunstwerke, deren Veratindnis 
varterai gegangen ist, durch eindringlicitstes Studium zahlreicher 
ADdlindien zu erklaren und für Bilder, die vereintelt auf uns ge- 
koflMtea alnd, den barauwiiMlieii aiaammeniheng md Sinn den 
genaen BOdenykltie irieder oiilhufliiden. Für die Erkenntnis des 
Lebens der Vergitiienbeit hnt L. in den veneiiuiKbaa biventaren 
neue QueOeo encfalnaeen, Mt dsnm mellMdiaäwr Verwertung er 
neue Weg* »igt Be iat iibenua lelunieh m iwrfnlgen, wee L. 
an die Brklining den ffn&MOo dt Camen", dner KonibiMlloa 
eines Siegeln und einer Reihe von Sinken mm Auiliingen von 
Gegenstiniden» die ein epesifladi wnenaniecbea MftbeWkfc ge- 
wesen sa «ein tebelnt, urkundlich aoin eistan Male 14B7 naeh« 
gewieeen werden kann und naeh 1B87 nicbt mehr vorkommt, auf 
Grund der Urkunden und eines manchmal nicht leicht zugänglichen, 
vortreSlich gewählten .Anschanungsmaterials anzureihen versteht. 
Bis auf welche Kinzclheiten sich dies erstreckt, sei^ die Einbeziehung 
der zum Restollo gehörigen Toilettenutensitien bis auf die Haar- 
tracht, die an .Abbildungen interessanter kun.stgcwcrblichcr Objekte 
oder in Reproduktionen bekannter Werke zeitgenössischer .Meister 
Erläuterungsbchclfe finden. Den Höhepunkt der Restellovcrwendung 
bezeichnet wohl diis l.uxusvcrbot des „Senate Terra" vom 10. De- 
zember 1489, das die übBmtättigc Pracht der Re.stclli tadelt, Kin- 
schränkungen ihrer .Ausstattung anordnet und den McLstcm ein- 
schärft, keine Resteiii „guovumodo itorati" herzustellen. Das 
Abkommen des Aufhängcbrauchcs bestimmter Utensilien und die 
Einbürgcruncf derfür ihre Aufbewahrung zur Verwendung gelangenden 
Kassetter und Tischschubladcn drängte das Restcllo um die .Mitte 
des IR. JlidU. immer mehr xnriick und lieli die sclbständinc 
Enf.M.klu.-L; des bisher i". e::-e r,i.n:'i;rt gebundenen Spicgfls 
zu neuer Ciellung kommen. In H.uuIlI ur.,': H,et™b der alten Zerl 
vermittelt die als Anhang h;ii;<.(;'.h^:ie .V'.f. ilu: \i.r. sechs Invcn- 
taren venezianischer iiottcglien lehrreichen Einblick. 1566 
hat Baptista a Voltulina 1300 Spiegel auf Lager. Im Ce.schiifte des 
.Mu.schier (Moschushiindlcr) l'rancebco „zum Engel" sind 1547 su- 
gur gegen 4000 Spiegel inventarisiert, für deren Rahmen die \'cr- 
goldung am beliebtesten war; die übrigen das Luxusbedürfnis der 
Venezianer charakterisierenden (Segcn-slände, unter welchen sich 
franziisischc Importware und ausdrücklich als „deutsch" bezeichnete 
bunte G!av[nedai;;.jns in .l lüiren befanden, zählen eine wahre Fülle 
veneiianischer Schmuckindustri« aus der BlülMeit der Republik 



auf. Das von 1M4 ataauBende lavenilar des Gahinleiiewaren- 
geeehäftee «mir ÜNi^i das «neh einen grotai Vorrat viel&eb 
bemalter und in flppiga Rahmen geliifller Spiegel veneicfan««, hat 
dadufA besonderen wer^ daB es necfa den RechnungabBehem des 
Besitzers Jacobo de MiUmia abgefliflt itt und darum genaue Preis- 
angaben enthält Im MusdsieigeschSfte Antonios „zur Sirene" be- 
];cgnen 1577 auQcr Schmucksachen aus Edelsteinen und Perlen 
auch die für ihre landläufigen Nachbildungen verwendeten Gla:»- 
perlen und Chaicedone und Rosenkränze aus falschem Ebenliaia, 
Zwei Kammgeschäftinventaro von 1549 und 1566 bilden den Ab* 
schlutS. Das von l.. Gebotene läOt nur den Wun-sch aufkomaen, 
CS mögen jüngere Kräfte sich in sein reiches Nachlafimaterial und 
in Venedigs Kunat* und Kulturgeschichte so hineinarbeiten, um 
die von ihm au^espcicherten Schätze gleich trefflich ftir die 
Wissenschaft ausmünzen und veröffentlichen zu können. — Das 
kunsthistorische Institut in Florenz hat sich mit den vorl. „Italieni- 
schen Forschungen" in den Fachkreisen überaus günstig eingeführL 

V. Die Studie Ktlenyis will beweisen, daO da» zu Budapest 
im Privatbesitze befindliche Bild „Toilette der Venus" mit einem 
Bilde aus der berühmten Sammlung des Erzh. Leopold Wilhelm 
identisch und ein Original von Tizian scL Über die l'nanfccht- 
barksiii Jii-.L's Identitätsbeweises, der die Stiche von Temer.s und 
l'renner heranzieht und die Wanderungen des Bildes von Wien 
: a;h Ofen verfolgt, durlle kaum cm Zweifel laut werden. Nicht 
so steht es mit dem Veryac^ic di.r Identifizierung des erz- 
herzoglichen Bildes mit jenem, Jas l'liilipp II. von Spanien bcsaO. 
In den königlich spanischen .Sam.-;ilunpen befanden sich xwci 
ExcmpL\re der Kumposition mit cncir. I'utln, das euie bin 1701, 
das andere bis 1794 (Jahrbuch der piculii:ichi'ti Kuiibt^aHimiungcn 
X, S. 182) in den Bestanden verfolgbar, womit sich die Unmöglich- 
keit der Einbeziehung in die erzhcrxoi^ltchc Sammlung ergibt. 
Gr s-.au h it sthon in den Monatshe.'°.cr'i der kunstwissenssluir.liehen 
l.ilerat.ir l."?. .'ahrp., S. 8) auf die Kru erbunj; einer „Tiiilor.e .l, r 
Wnuis" aus v',:nezi.iniso)iem l*rivatb«-.it.'',e aufnierlssam j^L-maeht. ilem 
der kunsl.s:r.riii;e K: ;'.lier'/og einen worUsulcn Teil seiner .Sanimluni.; 
\'erdankte. (icrude tiie I'a'.saehe, daü aut dem lJudapes'er bilde ^tic 
S(;urca einen '/.KcdiM Amor sichtbar sind, luiit diiruii dciiliicn, das 
zweiputtige Exemplar Ridolfis, das um 1646 noch in Venedig war, 
mit der nicht viel später gemachten Erwerbung des Erzherzogs 
Leopold Wilhelm su Identirlzieren. Wenn man atich nancheot 
Argumente K3 die Zustimmung nicht vorenthalten wird, dflrfte 
sich vorWulig eine gswiass Zurückhaltung kaum atemisan tamm, 
ob die känstleriseben Quidititen des Btidapcster Mldes Jenen des 
Petenbnrgsr irgoidwls ttbcilq^ aalen, das wold der bekanolaste 
Vertreter dieser Daraldlung bMbL 

VI. Rood er sucht das eigeotiimlieha «rotisebe Seelanl^ein des 
gruSen Melatsfs, dem ja die wiaseoachaUicihe Foradumg altaieit 
beeonders Aufinerksamkeit «igaweadet hat, von den Staadpunkte 
des PMfatons der HomoaexualltKt wu bctnditen. Selbst wenn die 
Beantwortung der Vorfragen, ob im Leben Miebelsngeloa sidi die 
angedeuteten ^osiRscben SesuaiemdraelGa schon in fHlheslar Ju- 
gend nadiweisen lasaen und NereditSt durdi Abatammung erkann- 
bar sei, bewciskriitiger, als es wiiM(ch geschieht, gegeben werJen 
könnte, würde sieb die Erörterung kaum wesentlich sympathlseher 
gestalten. Auch bei i'oller Einnahme des auf S. 7 betonten humanen 
Standpunktes, der aul S. 31 Air die „Enterbten des Liebesglückes" 
das Mitgefühl in Anspruch nimmt, dürfte die .Auffassung R.s über 
das homose.tuelle Prohltm in bezug auf die Persönlichkeit .Michel- 
angelos wenig Beifall finden. I'"ür die Forschung ist gewiii die 
Feststellung der Wahrheit der oberste Zweck. Und es unterliegt 
keinem Zweifel, daQ das Bemühen R.s um die Klärung ganz be- 
stimmter N'crhaltnisso in dem Leser wiederholt ein warmes .Mitleid 
mit dem Mon-tchen Michelangelo aufi^ucllen lassen wird. Aber es 
bleibt immerhin fraglich, ob die Erkenntnis der Wahrheit und ihr 
offenes Aussprechen nicht hie und da ein Fünkchcn der Liebe und 
Verehrung für .Michelangelo ersticken wird, den man nicht nur aln 
großen Künstler, sondern auch als einen .seine natürlichen Schwachen 
■sicgbalt niederringenden .Menschen bewundem möchte. G?\'.^Ö kann 
ihn die Forschung nicht anders machen, als er wirkli- h w i Aber 
das angesprochene ^titi^efühl fände vielleicht eine humanere ISe- 
tatigungsform nl ilie Issite Behandlung nichts weniger als ;ik- 
ziehendcr Perversitäten, die psychologisch für das Charakterbild 
keineswegs belanglos sind, jedoch den Vielbewunderten im Banne 
nbstolicndur Unnatur zeigen. So wutiig als man dieselbe abnichtUch 
zu verhüllen braucht, dürfte auch kaum das ausgasprodiene Be- 
dürfnis noch itirer förmlichen Schaustellung bestehen. 

Wien. Joseph Neuwirth. 

OfVgarUn. Rundichau. 'Jia^, Suna.) \ II. I u. J. - H.; Iiccrctuai 
ile n-pic» e^ltiionc Vatieaiia i;;a'iiialis I(<.i:i«:il. — .Maniuatil. NachtriJeriin. 
kireliMinusiical. Literatur. — Wnageo, Uaa MtUiarmular im ii* ^ärmum- 
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titiamit Domimf- — Schlösser, Di« OrKclwcrke i. Itcncd nh-.ei SeN.'kau. 
SrlMargaa an Moiart. — (*.) Die NeuausRnbe v. ^Counxemaker*. — 
MaiUr, Za d. Cbonl-WiCKedrucken Schwedena. — Waagen, Die .Di- 
nlMdoi* dM AlUlvj«. - M«cl>kUUi(« i. italMlalHi IMR tn 3. Siinakltchc 



Zur Kunsigrsch. d. AutUate. H«IIW.SU«ftbg,.J. 11.14. Htitt.tMK-Lu.-*' 

n. /.ritm.inn i.udw.i Zur HCxum &*t mnuL Hh a AM», auf 

ü« Taf. (IV. 71 S.) M. lOw— . 
•Aua Natur u. (ielsteswelt. Sammlg. wlsscnsch.-gcmfinvfr tSndl. Darslell- 
gen. 141. i;». Lpi., B. G. Teubner, m:. H". a u^h. i a 
IM. SchabriDK Or. Paul, Prof. «. d, Techn. Hi.chMh. Charlouenbg.i 

Rcmbnadt. HH •. TiMb. «. «I Taattabb. (VI, n S.) 
tn. Pr«|«r Hoduchttlknr««, Ud. IVt Rictsch Prof. Dr. lIciDr., in 
Prai;: Die GrunJUgen d. Tonkunst. Versuch e. gcnct. Darstellg. 
d. aUc- .Musililchre. ilV. UK S.t 
Luj .Irihcrh .iui! : Der Geschmack im Alltai!. Kin Buch t. I'OeRe des 

Sch-incTi. !>rrsdi-n. G Kuhtm.nnn, iwn«. i;r.-»' .IX. ivj S « .Ni. 4. — . 
Die lic:.eilsch.ili. S-iinn^j^. s-. zi4l(Hjchii:,ig. Nii;iiM;;Kij lr.cn, lirSiig. v..\Ur- 
tlD Buber. XVIU. Ud. Frankt. al M.. Uierar. Aosi. Kalten & Lotoiog. 9>. 
XVHL Bwrekkard Mui Om ThMMr. (« S.) M. IM. 

lilnder^ und Völkerkunde. 

9ftKtiaf»N 9i.: ^icci^M ^o'kc in bcv ettbfce. Sanb 
nnb Srntt; Sitten iiiib (^fbräiid^r im Sifmnrdardtitifl unb auf 
be« bfutl^fn Solamoinicln. tutauÄflegtbcn oon tir. HJ. Stuf er» 
tnattn, 'Sicettoral'aififtciit am tgl. Sruitum für Wltatmbt tu 
^Berlin. Stuttgait, etcrd» & 6<^i9b«, 19ü7. qi..» (XXIJ, 876 & 
m. 56 Xof., 141 IfEtabb. n. 4 ftotttn.) SR. 14.-. 

Wenn ein Forscher nur verhältnismäßig kune Zdt 
in eioem fremden Land« weih, to iit e« fflr Um mit 
alleri« Schwierigkeiten verbanden, in den Gedankenlcreis 

der zu erforschenden Völker einzudringen; selbst wenn 
er die Sprache in vollkommen genügender Weise beherrschen 
wOrdCi bat er immer noch mit dem Mifitrauen der Natur- 
vOliBer sn lec^nco. Da P. 80 Jabta in der Sodaee »brachte, 
ao UeSe das alldn adhon holbn, daS die VerOfleatfichung 
mehr als dies bei den bisherigen, an sich vortrefflichen 
Arbeiten verachiedener Foncber möglich war, ein getreues 
BOd von Land und Leuten, von Sitten und Oebrftuchen 
in der SQdsee Hefem werde. Dazu kommt aber noch, da6 
P. es in ganz besonderer Weise verstanden hat, sich das 
Vertrauen der Eingcborncn zu erwerben und daß er durch 
eine Reihe von Veröffentlichungen aeine Fähigkeit bewieaen 
hat, daa Beobachtete wiaaenschaftlich zu verwerten. 

In den ersten 7 Abaehnitlco schildert er im dnatlaen Land 
und Leute der verschiedenen Inseln: Neupommcm nft den Fran- 
Msiachcn Inseln und Neulauenbuig, Neumecklenburg und Neu- 
hannover mit den vorgelagerten Inseln, St. Matthias und die be- 
nachbarten Iiueln, die Admiralitätsinseln, die westlichen Inseln 
VVuwulu, Aua, Ninigo, Luf und Kaniet, die deutschen Salomoinscln 
nebst Ni.ssan und (:«rteretin.seln, die östlichen Inseln Nugurin, Touu 
und Nukumanu. Kap. V'lll behandelt die Gcheicnbünde, .Masken 
und Mo&kcntänxc, Kap. IX die Sagen und Märchen, Kap. .\ die 
Sprachen. In Kap. Xt wätden die Kultur- und Nulspnonzen. die 
Haus- und Jagdtiere ittsannMallMsend besprochen, in Kap. XII ist 
die Entdcckungsgesehichle analBliriich dargelegt. Die vielen musict- 
gUtigcn Abbildungen, sowie ein au-sfuhrlichcs Namen- und Sach- 
register erliohcn den Wert des vortrefflichen, von vielen Forschem 
längst eru'arleten Werkes, su dessen Herausgabe man den Autor 
und die Veria g abueh h a n dhuig beglBekwSnschen kann. 

Manchen. Dr. F. Birkner. 



L M 0 1 1 a r Franz. Pfarrer: Rom In sechs Tagen. .Mit llrlaubnLs 
des „Comiuiu internaziunale del i;!^:; i a.^gio" frei ins Deutsche 
übersetzt und ergänzt. 1. — 3. Tausend, l^iutkirch, Jos. Bernklau, 
1908. kl.-8" (.XVI, 216. Vll S. m. c. Körle u. Plänen.) geb. M. 2.60. 
II. Stradners Adria-FUhrsr, insbesondere Anzeiger der Seebader 
und Luftkunutc un der Adri«. Herausgegeben von Josef Stradncr. 
Winter lin7,U8. Gras (Slenpfergasse 7). 8« (77 S. iU.) M. 1.—. 
L Pf. Müller hat den vom internationalen WalUUirtalnHnitee 
in Rom herausgegebenen Romfiihrer nicht einfach übersrtst, sondern 
ihn dureh Weglassungcn und Zu.sätze flir den Gebrauch deutscher 
Rompilger speziell praktUch ausgestaltet. Ich stehe nicht an zu 
erklären, daß dieser Führer, der in 6 I apcstourcn daa ganse Rom 
und seine Sehenswürdigkeiten beViaridi-tt, nach .Anlage und Inhalt 
ein ungemein brauchbares liuclilein darstellt, dessen Wert durch 
beifegebene Spesialpläne und eine Karte von Rom noch wesentlich 
cthSbt wird; dunli die Verwendnnc von dümwm Papier ist das 



kleine Buch auch ungemein leicht ur.ii beiiuen; 711m (".c^rauche 
geworden. Fls sei allen Romroiscnden bc-ste.'-is emfMV hier;. 

11. Dieses gut gemachte, mit einer .Anzahl Tcxtillustra'inncn 
( .Vn-.Khtcr. tialmalinischer Gcgcucie:/) versehene Heltchc:! i>'. recht 
gei".f;iict. Jen Tourislenstrom iiul I)al:nnl;en nulmci ka.im zu muclieil 
uml ihn tril',\ ci-,..i liMiihm ab/.jlenl;en. K-s gibt in prägnanter Küty.e 
alles, was der Kciser.de in D.-ilmalicr. zu wi-s.sen nütig hi\l, über 
Roulcn, VcrbIndun^;swc.l^c■, .Sehenswürdigkeiten, l'nlcrkiinft, Tarife 
für WdL'cn, Omnibusse, Dienstmuiiner, urzlliche Vurs^urge clc; 
für •-niche. welche über einzelnes iiiihere Daten wünschen, ist 
{S. ()'.)— 73) ein auslühilichcs Literaturverzeichnis beigegeben. 

D«> Land. Htig. 11. Sohnrev.) XVI, 7 u. 8. — (7.)Kaup, EinfluS 
unbesdhr^nkter Altlcliabfuhr v. Land a'uf d. LandkindersrnihrR. — v. Braun, 
L.indw. Vortrige f. Soldaten. — Buchrucker, Di« Wohlfahrtspflege in 
d. RailTclsenOrganisation i. J. ISO«. — Fiacher, Kin Jugendverein in 
Neuvorpommern. - KChler. Ilmipilal Sl. Georgl. — KQcii, Wcis^age- 
spiele in d. Neujahrsinacht. Kück, Hlrlengerlt In d. LOoebcer Uelde. 
— Lobbe, Cna. Volksflora. — Kehn», Das Pupreosplel auf d. Lande. — 
Frevbe, BliBdQisch als SiMcscl Liern. Vclkütum«. — Xnunninn, Die 
.Musi'k bal>t Ich immer lieb gehabt. — Aus i. IVisencr \°c>Iksmuiidc. — 
iH.i KlemmiBf, Vom Dorfbondwcrk. — Uuddin, Zur li«ck«owirt*cbafk 
im RaMeburclsänn. — Sebuster. t MIHSl s. BnaUg. 4. Voaslmll auf 
d. Land«. — fieleb,LaadaA(g«naileAWeHbrbeni.— Patsr,,*sw«Uiras'a'. 
'boten. 



Das KlauaklSpten veri 

•Bernhardt Kmsli Unter fremden V&lkern. Herl., 1". Unterborn. »"(50&S.) 
geb. M. «.-. 

Miueilg«n d. Vereins f. koschub. V.ilk>kilc Im Audr. J. \ creins hrs(;n. 
V. Dr. F. Loreniz u. 1. Gulsowski. Heft I. Lpi., O. Harrassowiiz, 
IfOS. gr.-i»' iS. i-sa: .M. — .7<i. 
Sehjenai Julie: Wörterbuch zur Vorgeschichte. Ein ililfsmiucl beim 



Sludlan aascbichU. AUenüatcr v. d.'baJäolith, Zeit bis s. Aabafc d. 

proviasioT-rS«. Kultur. Mll a«b«w WO Abb. Bsri., 9, — 

Lex..«» (XVI. ass S.) geb. M. «0.-. 



r,lfiw. 



Studien u. Porschgen z. Menschen- u. VAIkerkde unt. wissensch Lciti;. 
V. (IK. Buschan. IL Stultg , Strecker Ä Schröder, ÜK». gr.-»" 
IL Kohlhrugge Dr. J. II It.: Die mnrphplcK Ansurnrnr des 
Mcrii«chcn. Krit. Studie n^. i neueren llypullifscn. urj S .M. s.6<i. 

•Mevcr Iir. .VL Wilh. : Das Well^ebauJc. Kine gemelin -.:^.^u^.J]. iiiinmcU- 
Icde. 8-, Mu bearb. u. verm. Aull, (14 Lief.) ra. jm Abb. im Tut, 
» Karten a. M Tat ia Hetssclu., Atsg; u. Fsibsadrack. Lief. t. LpB., 
Dibllogr. Inst., lioa. Lez.-!* (S, I— Ilf> i Lief. M. I,—, 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

9ef f c i' t^van^: tie ^tnitttnußtu .^tvift^ea Heimarbeit 
nnb iBobcn. larftrfirtlt an bcn @tebl»nfl(n brr ^cimarbeiitr 
M IBrjiTtc« brr (loiibcif. unb QSewettKfantmn ndtbenllerg 
(au^fthlic^lid) brr ^jirft Zepliti unb Xu;), ^ine tBirtidtafti* 
Sei7({rapt)ifd>f Stubit. 3Rit 20 ftartcn alt weilaßeit unb 3 Xqrt« 
tortcn. (weiträöe jur bruifdi böb»ntfd)fn Solfefunbr. 3m «ullroflt 
bcr Qlricllfc^att }ur görbcrung brutic^rr Sillrnfchaft, itunft u. 
£itciatui in ^bnen, oelcttct oon Sief. S)r. Xbolf daaRcn. 
Vll. Sonb.) fn«, 9. SafDc, 1W7. «t^ (Vtt, 1» «•) vi. *^ 
Die orographischc und hydrographische Konfjgiiriitifpn 
des Bodens, dessen geologische Struktur, die Lage der 
Verkthrslinien und die spezieile Topographie einer Land- 
schaft müaaen daa Auftreten, die Siedluogaait, die all- 
gemeine und apexidle Didite der Heimariieit und die 
jjoziale Lage der Heimarbeiter in maßgebender Weise bo- 
einfluasen. — Daa hier untersuchte Studiengebiet (nord- 
bohmischcs Kreidebecken und die umliegenden Kand- 
gebii;ge) aeigt folgendea Bild: die liausindustrie atrebt 
aua dem Kreldebedcen den Randgehirgen zu, alao aua 
den Gebieten einer entwickelteren in die einer minder 
entwickelten Landwirtschaft. — In den Kandgcbirgen 
liegen drei Gebiete diditester liauainduatrieller Siedelung: 
alle drei in aogenannten „Au^gangalandachaften", d. h. in 
Gebieten, die aidl nach einem Hauptverkehrswege Offnen 
und zugleich ein vom Vcrkvhr ril.iti\- .^bgeschlos8cne8 

Hinterland besetaeen; um diese Kerne liegen zirkulAre 
Obergangaionen mit minder dichter Siedlung, denen 
endlich hcimarheits.irmc Gegenden folgen. - - Das 
Gesetz der Dichte dieser Siedlungen entspricht dem ali- 
gemeinen Landachaftaqrpaa, Der Oaln dn Gebietea, von 
einförmigem gengraphiacben Bau, adgt langwune imd 
gleicbmftflige Abnahme der Dichte, während der Wetten, 
eine kompliziert f;esta!tete Ti neionilailil ii iiiifi. sprung- 
hafte Übergänge aufweist. Die Bnifenmng — ebenfalls 
eine Ftanlidoa der BodeokonBgumtion — fibt inaolEni 
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einen bemerkenswerten Einflufi aus, als um so mehr 
Zwischenglieder sich zwischen Arbeiter und Verleger ein- 
schieben, je weiter ersterer vom Verlegersitze wohnt. Mit 
steifender Entferonng nimmt gleicherweiM Lohnhöhe und 
Quilitlt der hergesteUten Waren ab. — Eine Unter- 
suchung Ober die räumlichen Reziehunfjen der Branche- 
vcrteiiung und eine topographische Statistik der Heim- 
arbeit, die zum groflen Teil auf eigener Anschauung des 
Verf. beruht und an Genauigkeit bei weitem die su- 
gängliche amtlidie Statistik fibertrifft, erg&nsen dieses 
genau und aoigflQtig geairbetlele Buch. 

. Wien. Dr. Wilh. Klauber. 

9%tbtt» $rof. 9r. ftarl Zbeobot r>.: 9ina«)l«lffcaM*ft* 
8. btrbejKrtc nnb Brnnchite «uflaae. Üeipsiß, %. flet^wt 1IU4Qf. 
(«cm« 8«|n^ IM». 8» (Viu, äs &) W 8.-. 

Ha flr StwUsiUWeki aahr «annadbarcs, anschkulich ge- 
SdHlilMacs BMdv du Air Ma n UU m±B Studenten nur aus dem 
Grands nicht snsnlclil, wtQ dtm MomlBlilBdis FÜaanzgesdtsgvbung 
keine genug «in gehende Bsrfleksictatiguag findet and steUenwcise 
irrig datgsstsilt ist. Axidi das Bad|gst> und SlaaiaMiMildm«isen 
(fO S.) und das r»A knappsr dargsstaUs Flnanawsaen der anto- 
nooten Kfirper wflrden eine wdtUiuflget« I>«ratelh»g vertragsn. a. 

90clliti# 8. »aa: Anttnm Mb SestfAta«. SSf[au» 
ttnt dw« kaitM» tM|>Qk>> CMftMbiitg, u. «dUiti. fr.*8* 
(ßt CL) M. —.MX 

Es soll durchsus nicht geleugnet wxrden, da6 die vorl. Kritik 
der Zentnimspoiitik vom nationalen Gesichtspunkte aus in ein- 
Punktsn nicht ganz unb«grandst ist. Der Verf. hätte aber 
Isasn, daS der gerügt« PsMsr, Parteiprogramme kon- 
oder politischen Inhalta geiegsntlieli fitar nationale 
n atsUen, seit Jeher den mneUsdiaatsn deutschen 
INirt s i s n Im BM Uqgt, gewiS vielen aodh adv als dem Zemrum. 
Was Ubrigiws die Karafiags anlangt» eb dM Ssnlrum dunb eine 
bniM* AunHtmng seiner autsehlaggsbendsn Sielhing die Islst« 
iMekstagiSHflBsBng 1a JUroler* WUse btfMOIlHts, so hat der 
Verf. u. B. IBr sms dfis bietende Vehsuptuag 'auch nicfat den 
Schatten sinss Bsivaiies srimiidit. tlit dsm seinsneit in diesem 
Biatta OCVi; la auslBlulidi hsivnclMnan BficliMn TO« Spata 
sieli die vori. SdniH in kaiasr Wsiaa «esssn. 

Wien. Dr. Karl GotUkIcd Hugalmann. 



Reil. 7. .V.ilerland", Wien.) II, 1-8. — (1.) 
s u. ( Ln^lcntum. — C'jtüpck, Scilulz dem 



Soilal« Rundschau. 

GUIchhcit&iii'jt.'. .'^i.ujjjLM' 

H*liBarb«Ucr. — Uio Xacku-anderf;. v. Arbeiiej-n aus deii Ver. Staaten. — 
GroftsMdtluft. — Zum Licsetientwuif üb. d. VersichergMnlwurf. — 
Dienslbotenwohnungen in d. ScbueU. — SchuU in d. Alpen. — (S.) Di« 
UlMsbea d. ZnatrOiaeDa d. LajidbivClkerg. ia di« Stadt«. — Di« Cewetk- 
sehaAsbawecg. in Ungam. — Wieo n. a. Obdaehioaen. — Di« Volha- 
Tennalifg. — Ralbrm d. RIchteretandea. — <4.) Zur Slrlcli«rcikriai8 In 
VorarllMrjt. — Kaihnlikcn u. .\lku^l<Ige);ner. — Autwaod»ty«{ri(en. — 
M.) Oas >rauenKiimmTc. !it t>,iH Koalitlonürechl d. llndl. ArMMr in 
PrauScD. — Säunlmjiti.-.iert'hchki. n Bnyrrn. — i« i Salm, Eine Bauern- 
hochschule. — Kür:inger, I)cu \\' ■■,n,'>(rnj,'i: — .Nicn^ch u. Schlachtller. 
— Arhtiiskammern In Uustiilii. Btiiz. \Vulil>.:hulcn. - i7.) Czapek, 
Die Frauen in d. l-and»insiliali — Wendel. Die hrweiierg. d. Fiauin- 
rechle als soziales Bedürfnis. — Die neuen K< liMiialdeakschnilM. — • (S.) 
Benz, Arb«il«rausachass«, Etaiggsainier u. ächiedsg«ri«lita. — ' tH« Er- 
j»a^|j^d|^S6hnlltlndaf^a«^^ £ia «ngl. AfbeU«roft — 

m. SrilUMM. d. bürg. Rechts. Hrigg. v. Prof. Dr. RuJ. I cmih.i'd 
Ml— af. Heft. Breslau, M. i H. Marcus. gr.-»> 
IS. Hein Dr.Wolfg. : Die Verleitz. z. Vertragsbruch nach hürt:. Kcchi 
Ein krit. Btr. z. Lehr« v. d. Kausatilät im Rcchtssion u. z. Be- 
lUmas. d. BcgrifTs d. guten Sitten. I!W«. Q'l, 183 S.) M. S.tO. 
lt. Horn Dr. Ricli.: Die EiKenlOmerhvpalliek. Eioe Stadic nacii dischem 

a«i](sS% nee. cna, Vk s.) m. Ui. 

10. Simon Dr. Paul: Ih« rechd. Xalitr a. aaeh«or«chtl. Einigung. 
Zugl. e Btr. z. Lehr« v. d. VerfQsungsheBChrUnliiren. 1907. (V'lll, 
IJO S.i .M. 

tt. Schul? Privätdoz, Dr. Fntz: Riickiirifr u. WcitererlfT Studien zur 

gc^eizl. u nr-twcnd. Ze-s.sion, la*'". <,\"ll, l-^.*> -M H.i'-". 
MiM. l.eunhird I'rof- Dr. Kud. : Der Irrtum :ll.^ rri.icTc nichtiger 
Veitrise. »., »trb. Aufl. I. Teil: Venragsbca-.ajidteile u. Irrtum. 
— s. ftUi Intananuie ia d. rBn. Rechisquenen. 1907. (Xtl, ssa u. 
VI, in S.) M. S.— u. M. 4.—. 
M. Sayd«! Dr. Max: Der Fruclit«r«rerb auf Grund d. Gcstatlgs- 

flMllifles nach 9M, «57 BGB, 1W7. (VIII, ii S.> .M, 1M>. 
tt. Moeller Prof. Dr. Ernst v.i Andrcax Aleiat. Kin Hir. t, Kntslehg^- 

gcsch. i ini.J. JurUi-rudeni. I!Ki7. (VII!, U'. S. i 4. . 
Sfl. T.nnt Dr. .\JI.: Ai'.spruclikdnkurrei.i u. lJC.^a!C^.•>cl■.uldvcIhilllni^. 
¥jn Htr. z. Lciire v. d. mitlelb. Vtrteidieg. nach d. gemeinen, 
Oslerr. u. dtschcn ReckL IMS. (X, SSV S,) HU TJS. 
ti. Fraeokal Dr. Alfr.i Oer Sskwa A. Bhf« aaeh bfag. IseM. ttoe. 
^VU. 1« so M. S.-. 



Naturwlsteiisdiirften. Mathematik. 

I. Lor«ntt H. A. Prof. an der Unlveraitit Leiden: L*hrb«oh 
d«r Physilc Zun Gebrauche bei akademiachen Vorlesungen. 
Nach der 4., vea H. A. Lam» «nd L. H. Siertsema bearbeiteten 
Auflage und unter Mtwirkung des Vsrt hs sw » aus dem Hollän- 
dischen Ubersetzt von G. Siebert I. Bond. .Mit S36 AbbiMungn. 
Leipsig, J. A. Barth. 1906. gr.-S« (V, 488 S.) M. . 

II. L*iiar4 P.: Ob«r KathodunulralilMb Nobel-Veflssnng. ge- 
halten in «bnlUsihsr Sitsung der Ii. sdiindlldiia Akadamie der 
WissenselMften au Stockholm am Sa Msi ISML Mtt 11 Text> 
figursn und einem angefaüngten Uleratumiseielmis. Bbd- 1906. 
80 (4A S.) M. LM. 

III. Holimllllcr Prof. Dr. Gustav; KlMMntMr* ItoitiitoolM 
Batraohtungnn Uber das Sonnansystem und Wid*rl«fiiiig 
dar von Kant und i^plae« auteastaHtan HypetiiaaM 
abw deaa«n EntwIoldwinMMldelito. Bialge Verii&n. Ldp- 
sig. B. G. Tsubner, IM». V (VI, M S. m. 8 feziflg;) K. 1 Ja 

I. Lorentz' Buch ist aus Vorlesungen 
gegangen, die besonders für Mediziner bestimmt 
Der Verf. hat mit Reclit die BescIudlHmg von Inatni- 
menten und Beobadttimgametltoden fast ganz übergangen, 
da ja meist neben den Vorleeunf^en praktische Übunge» 
einherlaufen. Ebensowenig berücksichtigt er die historische 
Entwicklung der Physik und ihn praktischen Anwen- 
<fciQg«a. IfiMgedeMen hat das Badt durclmeg« einen 
sehr abstrakten und theoretischen Charakter angenommen, 
der m. E. weder der ersten Einfiihrung nuch dem Studium 
gerade der Mediziner l>eaonders gute Dienste leistet. Sicht 
man aber von dieaem Cbaralcter ab, der ja dufdi die 
Zuneigung des Verf. sn tiieoretndien Poradimigen ver- 
ständlich und sicher für manche Kreise, die die Physik 
zu sehr praktisch und dadurch elementar gestalten, von 
Vorteil ist, dann bietet daa Buch, das nach einer hübschen 
matttematiadiea Einlaitung ia filnf Kapiteln die Mechanik, 
einen Teil der Thermodynamilc and die Bfgensdiaften 
diT ff.'itcn, flüssigen und gasfoiKiigen KOrper behandelt, 
in Form und Inhalt so viel Eigenartiges, dafi aich die 
Obenetmng aicher rechtfertigt. Die Voisllge des Bndies 
scheinen mir in der sehr guten elementaren Darstellung, 
in der geschickten Verwertung von Beispielen und darin zu 
liegen, daü die wichtigen Begriffe Arbeit und Energie, die 
in einem eigenen Kapitel msammenCMaend Iwlundelt werden, 
flbentt ia den Voidefgiwid gertdit änd. 

n. Bs Hegt Immer ein «fgonsr Rais dsfin, wenn Pondisr, die 
auf einem bestimmten Gebiets Hervorragendes gsMstst haben, die 
Entwfcidung ihrar Gadanhen und Aibstten seibar dacsMlen. 
Lenard vn^^ iSm, wHucad er das tut, nidit, aucb alle andeian 
Arbeiten su ihrem Rächte kommen zu lassen. Die Schrift mfindet 
aus in eine kurse Rechtfertigung der L. eigeiwn Dynaoridentheorie. 

III. Die Schrift von llulzm Ulier verdient wegen der inter- 
essanten elementaren Behandlung des Einkörper-, Zweikörper- und 
Dreikörperproblems und einiger anderer mathematisch-physOialischer 
Fragen von solchen, die derartige Darstellungen fflr UnlsnleMs. 
zwet-kc oder zum eigenen Studium bedürfen, gelesen su werden. 
.Mit dem Tenor und dem Inhalt vier eigentlichen kosmischen Be- 
trachtungen kann ich mich aber nicht befreunden. Der Verf. kriti- 
siert mit den schärfsten Ausdrücken („Icichtfcrti«", „fremdartiges 
Phantasiegebilde", „Träume'') die Kantschc und die Laplaocsche 
Theorie. Die Kritik an und Cut sich i.st heule recht unncitig. da 
die Forscher lüngst darüber klor sind. Der Hauptgrund .seiner 
Kritik ab«r und die Bewcitung jener Theorien scheinen mir tulsch 
zu sein. Ah Hauptgrund führt H. den an sich nichtigen rtii'^LiiiJ 
III), dftß die- .Analysis nicht einmal do-s Dreikorrcrproblcni viill- 
-stiindig lösen könne, sicherlich nl«» nicht das n-K:irpcrpri..blLm 
bct.v-'Tcndcn Theorien. Divs ist naive Überschutz.;n,i,- der 
Malhcmatik, genau so wie es Überüchatzung der t.lu'iiii« und 
Biolui;!!; w.irc, « cnn man eine Theorie r i>rjs\nisclien KntwicVIung 
eist auf der ahsnlut vollständigen Kenntnis der biochemi.schcn 
VurRänKC aulbaucn wollte. Infnlj^c dieser ciKcnartigcn Ansieht 
ist es dem Verf. auch nicht möglich, die Bedeutung der Theorien 
richtig zu werten. Man kann Kunt und Ijtplaco in genaue 
l'aimlieie mit Darwin stellen. Die ganz auOerordentliche Bedeutung 
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der drei Manner und ihrer Theorien liegt in der universalen An- 
wendung des Entv^icklungsgcdankcns; ihre speziellen .'Vnsid/.tii 
über die Ursachen der Enlwicklunp hiihi.'ii sich nur in selir bt,- 
schrünkter Weise aU richtig oder al-. Ariviunycii dts Rtchltgen er- 
geben. Der Entwicklungsged«nke als solcher ist aber gar nicht 
abzuweisen und damit auch das .'Vuswach.scn der Kosmogonie 
notwendig; di« „aUniiicliiic« RoUe des Zufalls" (S. 98) ganügt 
UoO den all»! beaehddmen MathMMtiker. 

DOaaeldoff. Alpjm Malier. 



S 0 I f 4 e XBt(^.: ^ffattt» S>«tloiu. 2., ofrbfffertr unb »mne^rtc 
«ttflaflt. fitiMia, IR. «oiBtlötibfC, 1906. flt.'8' (146 6.) »1. 2.— 

: «nll #a(ifcl. Cin fld»IWU>. eoiteauitsbc. ScMutifl' ^ 

eknnsia Vadbf. 8* (VI, 910 6L m. $0Ttr.) SR. 1.—. 

B. gehört zu den geschicktesten Fopularisatoren jener oatur- 
philosophischen Richtung, die in den beiden ^lünnem, welche die 
Helden der vorl. Biugraphicn sind, ihre pritgn an testen Vertreter 
gefuttden haben. D*8 B. über einen glänzenden Stil verfügt, — 
der in Mimr «lfmwtigm Verblnitang von troekenar Wiasenccheft- 
tiehlMit mit »«ttallMMhMi Ptamierloii lieiUch für (Ha Dümt ■■ach- 
awl oaerttigllch wird, — kam ebenaowealg bestritten werden, wie 
dad aaim ^doaopliMiHi und aaturwiütiiiahallliahaB Kanntniase 
mehr in di« Breite als in die Tiefe gelien. AImt daa gMiii mit 
tum Gaauntbild dea modeman JoanMlistan, ab weleiiar B. im 
l«Mao Grunde genntnmwi werden nmS. — So lesen ateh denn «uch 
beide vori. Bflcher recht gut: sie sind nicht so umäuigrati), dnB sich 
die sddeehtan Saiten der B.achen Art unmganehm bemerkbar 
macbte«, und Malen in amüsMiter, anaiefaender Darelelltuig Bilder 
des Lebeon und vnrhens iweler hervomgendar Minner der Zeit. 



t5ti W«1l.lt. (Uri^. S. Arc^enh:!lI•,1 VIM, 9 u. 10. — i9.) 

Wtinik. l'h. J, Ki.i.- Ji:inli:r.- ■, ^^l^.•:^.c J r.ürJI. u. .lUdl. liimmela. — Ar- 

chsiihold, Dis Werden d. Welten. -- Ikle, Eine einf. laierfetaciisFek- 
iraakep. — (ISO Biseaatldter. Sigm. OQatMr. -. Areheeliold, Der 
genlnite mnmel in Mira ISOS. 



•Aus Natur u.dci.-lcsu-.'.t Siinmlg. wis»eiuich.-g«meJnver.HlnBJl. IijrsiLiläen. 
•., 18., IT.. bH., II»., I7u., 17«., 173., 181., IM. Bdch. Lpr., U. G. Teul ner, 
1SS7. A geb. M. l.M. 
S, liinchmann Prof. Dr. Rcinharl: Luft, Wasser, Licäl u \Viirmi.-. 
9 Vonrige aus d. nehieie d. Experlmcntal-CbflBit. 8. AuQ. Mit 
lahlr. Abb. <VI, IW S.) 
IS. Eck« lein Prof. Dr. Karl: D«r Kampf iw. Meascil U. TIar. t. Aufl. 

Mit »1 Vif. im Text. (IV, IW S.) 
IT. Krelbig Privaldot. Dr. Jo». KlemcnK: Die } Sinne des Menschen. 
Ein Zyklus volkstüml. Unir.-Vurlesgen. t., vcrb. Aufl. Mit SV Abb 
av, ^^ ; 

M, .MiC iT ly.lH.. .1 I'r 1, d. Ptiyslk in ÜI«lf!iW.;-J: .MiLjkQIC, 

Au>ine, U'clutlier. t. Aull. Mit S7 Vig. im Text. (IV, ut ä.i 
loa. (ioldschmidi Dr. Kich , Privuidoz. d. Zool. «. d Univ .MUnchoii; 

Die Tiemrelt d. Mikroko.Hkop» (die Urtiere). Mit »9 Abb. (IV, ICH) S.J 
HO. Ahrana üt. W., la Mag4«l».i tlatbraiat. Spiel«. Mit «. Tiielb. 

a. «t Flg. im Teat. <VI, 1» Sy 
M, BOrnatein Prof.Dr. S.: Die Lahn v. d. Wime. Genetaveralladl. 

dirKe-lfül Mil U Abb. im Text. (FV, 116 S.) 
US. (,l^•J^ lu» lir P«ul, o. Prof. B. d. Univ. Gleficn: Daa Werden u. 

\tcjcl ci. J. i'iljiisen. Vorlräf!*, ftelcKcnllich d. Ferienkurse in 

■r:.''iii!shi rj : l'i. ^:olJ,:l■.-;^ M t «4 Abb. im Text. (KWnigsberKer 

l|o<h»(|-iill.'jis,-. HJ. VI. . I VI. i:iS S.< 
lOl. KcuKuui k , burg^nsctiuilejirür In Weimar: Die l'Claiiieuwelt d. 

MikruskcifN. Mit 100 Abb. u. Iii Einieldar.'ilcllgcn nach Zcichagcn 

J. Verf. (IV, 184 S.) 
1*4. Toblar Or. Fr.. FriTsldee. «. d. Oair. MaaiMr: Kolonlalboinnii. 

in Bl Akb. im TtKt. (IV, itt S.} 



Medizin. 

Wette n dort nr Kurarzt Dr. Alexander: Der Kurort Baden 
bei Wien. Führer für .Arzte und Kurgaste. 4., anlalllich de.s 
SöjUhri^cii kurcirztlichcn Jubilaum.s dos Verfivsscr^j umgearbeitete 
und erweiterte .Auflage. Mit dem l'Ianc der .Stadt Baden samt 
l-'m^cbung und 2 Thealerplünen. (ISruumüllcrs Itodc-Bibliothck.) 
Wien, W. BraurauIIcr, lÖUlj. 8" (X, 1Ö2 S.) M. IM. 

Das vorl. Büchlein etfiiUt Tollkommen die Auiipkbe einer 
richtigen Bndeschrilt, sowohl Ärzten als auch Kurgieten «lies 
Wissenswerte liber den betreffenden Ktirort au bringen. Daher änd 
manche Kapitel, wie z. B. die chemische Analyse der Thermen, 
die lleiUnzeigen usw. nur für Amc geschrieben, andere, wie die 
sehr nützlichen „praktischen .Auskünflc" vor «lletii lur die Patienten, 
Aus dem Abschnitte über die physiologische Wirkung der Badener 
Thernicii erfahren wir, dal3 eine relativ hohe itedioaktivilit der- 
selben, besonders der kühleren Quellen, naehljewiflaen wnrde. Die 
übrigen Kapitel bringen aulkr historischen, geognoaliidicn und 
landschaftlichen Skizzen Anleitungen über die Art des Themen- 
gcbnuchMf, fiaderegein u. ä, Wissenswertes. 

Wisn. Dr. Sebarfran. 



P«y»Malr.-iiwrola(. Wockantehrlft (Red. 1. Brealer.) tX, S9-48. 
ilS.) Sehwar X, Die äannlurien f. N'crvenleidende u. d. ,Art>eitiilh«ra. 
LLu*. — Curachmann, Hir. z. pn/Ktesa. Paralyse im Kindesaller. — (4Ci.) 
Holub, Wir u. d. ÖlTeatlichki ! — [*t.) Pdndy. Das Irrenwesen In Finn- 
land. — (ts.) Lobedank, Die Bedeutg. d. Sachvsratlndigen. — (49.) 
Haycrthal, Schulürxtl. Erfahigen. — (44.J Vcrhdigen d. Koromisüinn d. 
dtschen Vereins ( f'Hvth .itrie z. Wahrg. d. Standesinteressen .1. Irrer.ince 
— (44.) .Müller, üi'.n^ll j. Anstclli^sbedingKen d. Arxle an Irrtt:;in>i. — 
Dchio, Wettar« lixfahrsen oo Dauert>ädern. — (49.) Wachsmuth, ArzU. 
DicnstvertelbE. SA i, AasMltSB. — (47.) Sehr Od er. Ob. d. Frag« d. b»> 
sond AusfelMg., d. «iaa. FettUldg. u. d. geisi. Anregg. u. Erhelg. d. 
Ansialisärzte. — (4B.) Risse, Zu Frage d. Anracheg. d. ImoanMsMS- 
aufenthalts auf d. StrolMt — Semmsr, Ha Kam OE, FasiileafSmtbg. 
u. Vererbgslehre. 



Marbutger akad-.n^ K^Jni ilh T ix .\larbg., X. G. Elwert. IM7. »» 
IH. Tuczek : i,c'iirr. -.i uusiitg. Rede geh. b. d. Übernahme d. 
Rektorat- ,'.ni ii "kt IWI. (J4 Ö.j M. —.SO. 

Bcneke Prof. h:. i^uJ.: bic tnIMchg. d. kongenitalen Atreale d. grolen 
UaUtQginge nebst Banverkaea fib. d. Btgnff d. AbacbaOniiig. £bd., 
i«n. B.J> <3« 8.) M. tJML 

•Dornbiltb Dr. otad. Ott«, Nanraaent In Frkf. a. M.: Hndane d. gtlst. 
Arbeit. t„ rSlhg umgearb. u. bedeutend ?rwf-; Aufl. Uerl., Discher 
Verlag f. Volkswohlfahrt, l'J07. 8" (M» S, ■ pc'' .\[ ».— . 

•Aus Natur u. Geisteswelt. Samml^. wi»sensch,iii .-^emeinver.Mindl. Dar- 
nu: .!en. HS., 149., IM., I7i Hl!.- i. l.j-i , H. G, Teubner, 1907. B". 
M. 1.44. 

13' '.Vieler Prof. Dr. A.: KaUee, Jet, Kakao u. die übr. narko4. 

r\u:i.LSgettlnke. Mit M Abb. u. e. Karte. (IV, loe S.) 
n.< .\ L- Isdorff Dr. med. Gg., Privaldox. f. Augcnheilkde a. d. Univ. 

Berlin : Das Auge des .Menschen u. a. Gesundnl^pflege. Mit U Abb. 

im Text. (VI, »0 S.l 
IM. Kaupe Dr. Waller, .Spetialarxl f. Kinderkrkhteu In Boans Der 

Säugling, a. I^inührg. u. s. Pflege. (IV, II! S.) 
171. Sticher Dr. Roland, t Privaldox, in Breslau: GesundheHtfthM 

f. Frauen in s Vortr. Mit 13 Abb. im Text. .IV, 118 S.) 
Magnus Prof. I>r. IIuk'', Geh. .Medixinalrat : Die Entwickelg. d. Heillcde 
in Ihren Ilauf uf.,:: i zur DarMellg. gebracht. Aus d. Machl. hrsgg. 
Mit •. IIUdA. Breslau, J. U. Kern, 1907. gr.-8» (VUl, IM S.) H. . 



Forstwirtschaft. 

Hönllnger üjr.-, Waldwertrechnung und forntilcbe 
Ststilc des JKhrlich nschhaltigen B«M«bM. Wien, C 

Fromme, IJWß. 8° (XIl, 127 S.) M. 8.—. 

Waldwamduiunf mi foradiche SUttik sind THnge, 

mit denen sich der praktische Forstwirt schon aus an- 
gtbonrncr Scheu vor allem Fonnclkiam gewöhnlich nur 
ungern befaßt. Hierzu trägt noch der L'mstatid bei, d.iü 
viele der theoretüch richtigen Ponnein nur solange nicht 
versagen, nla Sie ffar vollleoinmen oder nahem normale 
Waldvcrhältnissf in Anwendung gebracht werden. Sobald 
aber die zu behandelnden Wälder von der Schablone be- 
trächtlicher abweichen, versagen auch die schönsten For- 
meln und ergeben Resultate, die einfach anmagücb und 
widermnnig aind. Dies hat ztir Folge, d«B Formeln, die von 
einer Seile aufgtstellt »ind, von .indercr Seile bclcämpft 
und als unhaltbar dargestellt werden. H. hat nun in dem 
vorl. Buche für den Bodenwert eine verdnfaichte Forrael 
aufgestellt. Er geht von der Anschauung aus, daO zur 
richtigen Ermittlung des Waldwertcs im Nachhaltsbctnebe 
alle N'or.^Ds^agen samt ihrem Zins und Zinseszins un- 
bcrücksichtii^ bleiben aollen und nur mit den jetzt laufenden 
Avigaben feredmet werden darf. So «ehr min andi jede 
zweckdienliche Fornielvereitifaclmn),' zu begrfiSen ist, so 
wird docli im vorl. Falle nicht zu überselitn sein, daü 
die H.sche Foniid fttt gcwohnlieh«^ «iemlich normale 
Waldver h ä ltn iaae fwar gute N&beruqgswerte ergibt, in 
komplizierten Pslkn aber kaum einwandfreie Reaoltate 
zcit;^,^. — Im allgemeinen sei aber das Buch als fleißige, 
in den StotT eindringende Arbeit allen jenen beatens emp- 
fohlen, die aicfa ftir den Gegenland jatereasieren. 

Wien. Leeden 



Östsrr. MolkarBl-Zellg. {Wien, C. Fromme ) .\V. ^ ii. 1 'i t 
Rosara, Jagurt. — Cb. d. KörrermcMsgcn beim Kinde. I il- .\; Ikcrci- 
ausstellg. In London I90T. — ('4.1 Die »Milchleislg. d. ii.-imi;; .M;iIi.-.lIi- 
Schjfcs u. die .Milchwirsch. der Krimer Taimen. — Die Krzcu^i' des 
Cucif'Cu^ttlli) in Sixilien. — Kine, Molkereigenossenschaft mit 3 N'ebenbeSut: ^f.i. 



•Auv Natur u. Gcistesardt, Saaimlg. wisaMHCIwltt.-ftaMtavaratladL Dar*' 
Meiiken. iiu.-iiv9., itS., ito, Mch. Lps., B. iL Taobaar, iMf. S». 
i gab. M. I.». 

MS. Bruns Johs.. kals. Postrali Daa PoaiwtaM, aalas Katwlddg. a. 

Badcutg. (V, 114 S.) 
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IM. Bliu Inc. Karl: Das AHtnmobil. Eine Einfiihrg. la Bau u. Betrieb 

d. mod. KrsItwaMlI. Mit M Abb. (Vll. IM S.f 
1*7. Thum II.! Di«Funkei«el«(!r»pl«». MH M Tl. (TV*, lU S> 
168, Dlochniann D/.Rud.: Gniodlngcn d. KIf litr-tpchnik \til A*ib 

im Text. (IV. IM S.» 
]C». Tbl et) KsrI. Tcchn.-Hoqhi«liulprof. in Danzlg: Ltlacha SchlliiJiri 

u Schill liirtspolilil« d. (iRttrl. (iV, 144 &) 
tfo. HrlIn^ h hs.: Die Telegraphic ia ihm EatwkUf. ii. 
Mit 4 KiK. Im ~ ■■" ■" ' 

IM. 



Mit 4 KiK in T«X(. (IV, U» ä.) 
M fi n • r Slaen., TMlui.-HaeliMiiaIprar.,Bi 
ia NordameAlM. Mit nlilr. ttxUbNU«., 



(VI, liM S.) 



B«nii:7Mi1m.HMlMetiNleii 



Schöne Literatur. 



H« a n ( finm von: fp^anta^cn. ^ngangeit^rit unb^^egcn« 
u»or:. 7:.. ^(lill^[t)(Il.l ftcMlaci; 

(95 ®.i 'Hl -.30. 



Wi|«n 



Eine ganze Reihe vortrefflicher katholischer Novellisten ist 
in der Sammlung „,^us Vergangenheit und Gegenwart" vcrlrelun. 
baronin Krane darf sich aber gans wohl Mbm Autoren wie 
M. Herbert, Schott, Ciippcrs, Ekcnstecn ab EbenbQrtigc stellen. 
Die vier Märchen dieses Ik-nchens »inJ in der Tat sehr schon. 
Und wenn schon eine Bewertung des einzelnen verlangt wird, so 
nödite ich die ersl«n zwei noch b wonde w tmuMam: ^litariR" 
und ^tn und MarzibiHa". Dieso beidtn aiiid («« MiralMii« M den 
«ndern, „Dss Bild des Tode** und „Die uMhfc Kebul* — üt 
spielen in der Gegenwart — ist der daMge Haudi des Zeitlosen 
i^cM W fUUlMr vris bei den voriwrfeliandan, die in die unbestimime 
Üiäk 4m ffillsrb«i|Bn surüeitBMiftn. Die EnUiiiiiig sunal der beiden 
enien ^I'lMatasiMi:'' hat etwas gsr Liebes und HoMes; Dia riihnnde 
GeadiieMa von und Msnibille Icdnnte beinahe in den Fw*ui 
des M. Prsasiikm stehen. Obrtesiw ist auch im ^BIM des Todcb« 
das S tli au si H e h -GiSMsigs md das iMiid^UcUidie mdsleriisft sum 
AuadnulE lebradib Dia Spfaeln hat in ihrer aelbatvcraiindliehen 
Bnftehheil ei«änartfgen IMs. 

Wien r»- Wilhclir Ochl. 



I. flRootr (Kfpr)]i'; jtu<i< totrn ladCit. (Mcmoirs of my dead 
life.^ ^KiPL'Urtt. Xi'ut'di Dem m^i DteHdfclb. Scili«; C fKei(4«I 

» tili., l^l()7. S' iHto S.) i'r i).— 

Ii. Veeck Hiuioll: Sühne. KiTiukn, l.tipxii;. Modernes Verlsgs- 
burcÄU i^un Wigand, 19Ü7. 8" (366 S.) 3,—. 

III. tfüfi^ %. von: 9R«efa MK flbqaicll. ttsma«. ttb., 1907. 

8" flSS S.'t TO. H.— . 

IV. fiotjlcr ^n'if (*iitf ^aaftHatav. Dionimi. Berlin, üonmbia 
<Crutf<^e ükiiagianiialt S^bod. (1»U7.) »> (226 @.) SK. 3. . 

I. Wie so viele Dichter — ich erinnere nur an G. Keller und 
Ad. Stifter — Lst auch George Moore zuerst Maler f;.jwfsen, und 
wie dies«, ist auch er bald zur Schriflslellcrei unii.;i..>ritiLlt. ASer die 
Art. alles gleichsam malcri-^ch tu «Jcheii und iiuf .lic l .u 'iciiw ii kurf^ 
t:;Ti zu itudlCTcn, ist ihm .•.L-itl-.beiis g.:'ri;ii.-'iv ii. Dahn Im", er t;,Li- 
tucht.5 mit «ieiner) englischen Kollegen gtiiifin al-- ,lit.' Spr.u.hc, 
iloiin vnn (ichiif. und Charakter ist er Ire .jh.I silrr,' i;i.i-lif;e 
Hcin^at tanJ i:r in l'unü, wn er in den KrcLseii mudttner Maler 
und Diviitii vi.ikLlii', \ liic dreizehn Novellen des vorl. buchcs 
sind «u» Wahrheit unj l.iichtung iusamnicngrwf)Heti : in leichter 
Komposition geben -i; .ill'.rlci Erlebnisse des It^htii-. uicd.i, lIj« 
sein Wesen getreu wicJci -.pici^ein : sein inlinu -. KurL^tvcr-stttiidiiis, 
j-cin liebevolles Kinfühlcn iti die Niitm, .-.Lini: starke Skcp.sis, 
seinen Hang zur Sinnenfreude ut-.J •-uhil '»'.hIkI-l' l'nr l'aris. Er kc- 
hört zu denen, die, selbst mü-ii:, Tin MuLi,;.,' .'-.L-lirt:iSi.;ri \::-\ 
Grazie, Wit« imif schömrr Gtsl^' uhL'i iw.^ (.ch^-n und ücliü 'I'itfcn 
hin\vi.'j;luiiüi'ln. l'-^ i.-.t jirnÜMiiil. .s-jinc Nn'.'ilk'ii ;'u lesen, aber für 
manchi; u'jch j;,o:"ahi:ic'i, »in (.T d.;~. l.u-ttr lu schillernde Anmut 
Ideidet. Die r'bLr.set/'.iir.f; liest skIi ■.-t.-lir nüs.sig. 

II. ij^liuuc .XnuaUc zu i;:ülliger Charakterisierung icißt 
Veecks Roman „Sühne", der in liauemkrcisen im Hunsrück spielt. 
Im einzelnen wäre freilich manches zu beanstanden, so u. a. die 
tendenziöse Partoinahme fiir eine materialistische WeitansciMUang, 
die freilich in ein ideaUsliMhes Alinulchcn gehüllt ist. 

HL Mit iuOetsl wenig Psychologie und viel PhanlasUk 
RMclit V. LSsch den Versuch, das wellgasehisiitiichs Gebsiiuiis 
eben Gebort Jesu durdi einen .Fehüritt« Marias su 
Iran" md in amUdier Wsise das SHiae Üben des HeHandea 
Für einen glKubigen Qnistsn ist disses Utsnriscb 
bsisngiose Phantasma doppelt abstoßend. 

IV. J. Xahiars «Pauatnatui* ist dn crotisoher Sdbstling, 
der dn altai verliebtes cbrlieb^diliehlcs Cretchen dem Tode der 
Entttusciiuhg übsriklirl, als sr in mau sensiblen Malerin eine 
sIMrkert und diAMansierlsre Bnegerin siniiUdiier Wonnen flndet. 
Nadidssfl aueh diese Frau tot ist, flndet die MFauslaatuf' Trost in 
Ilalicns Kunst und Natur. Bin Mensdiendanlsiler ist K. nicht und 



auch seine philosophischen und künstiehscfaen Bemerkungen bat 
er in die Handlang nieht organisch «insufSgen vermocht 

Kronsfh. I)r, .^. Lohr, 



c tf ü^idKlni: Xer ^Oflgeli. SrjShftmiv ^^^rou^gentbeit Don 
bctj^nicit iliörwcrdniflunä für Riinrti'üciK )u Btrlitt. SciM^g, 
5r. tBtilj. »tun»», 1907. fL-S" (6.0 3 i neb 9R. 1.—. 

In diesem liuohlL-in erzählt u*^.-- cm DiclitJi die 1 xhens- 
gc-'-tiic?!!!* cir.es einfachen Waldarhei'.cis im Hcs.si'-Llicn mit uaimer 
Anlfiliuihrne und in wahrli;i.''. sciKHn.T Spr.n;he. liicic .Art der 
DarsUliaiii;. dtr .Schilderung von Menschen und Landschaden 
sowie der .^ciietiiviuit iei k.:tnn trotz ihrer knappen Form als Muster 
eines kiin$ileriscb abgeklärten Realismus gelten. 

a, d. Ruhr. Tonjr Kslisa. 



t!i Übern vs^^i 3Iii« (larcin Cnel. VAmhn Bnb 

8i«tict. Wraj, Stiina. (.12u o.) SU?. 1.40. 

l.n kicmcs, eir-.;,iches Büchlein, stalle-, s:njiii;c Gedanken und Lie- 
der einer Fiaii. du viel Leid erfahren, abir i:i freudiger Entsagung 
mu'.ii: .lufrt.irr', lili.:kt. rf.n.'e:-. dif C.f.li.-Iite ai:eh nicht den Stempel 
des (jtTiiüa an aich — wenn aueh tcu lü den des Talentes — , sie 
quellen wahr- und tiefempfunden njs cin'jm rsiosm, Idaren Frauen- 
herzen und erschließen eine schone Sceie. M. D. 



Ir. Meyers BUcIwrei. Tüt. ti.) Barl., Ulr. Mejer. M.<e* m S.) M. —.le. 
karger Gaudeamu*. TUehsaHidHhBcfc 1 d. dueaa J«iiad,am- 

ttcM $1« uns. .lehAnsten Td(dM' lemalal mit Melod)«. KuB.gtateIH 



(RegtaKhg., Fr. Pusttt.) XXXIV, 9 a. MI. ~ 
(».) Majr, Oer 'Mir v. Oachinni.'rtan. — Nenreuter, Der Wintenteldaf d. 

Tiere. — Sommer, Der KuB u. ». Pflese. ■ Weber, Domhaumetmer 
D*DtlnfC«r. — Wotiie, Versunkene Wellen. — Isolanl, Cb. d. Schweign. 
— Ilutnf eler. Die Mnninswond. — RIesch. RomoU. — Deuk, Fürst 
Ludw. V .U:h.il'. ij .! IC FruchthrinKcndc Gaaellaeli. — (IS.) Brey, „Auf 
dal» du w\c:. .'. . Killermano, Mm» v, d. Pyiaaudcn. — 

K Dauer, luiic triSere.Hi». PflanzenUmilie. 

All« II. N»u« Wall. (Kinsledtln, Henzlger & Ca.) XLII. « u. 10. — 
n.) Bcnson, Des KOnlns Werk. — Sic I n er- Berg t da I, Es w«r d. 
hSchsIc Zeil! - v. Oertten, Du Erb« d. Viter. — Kilin, Vom GeiB- 
buben t. SUdterr<ln4er. — Zieme, Der Somnibulitimuii. - Kedcrer, 
Durch» helBesl« llalieo. — Duranle, Atis RuSIdit Ggwl. - Jakobi, Aua 
d. KrQhgeschlchle d. Luflschlirahri. — (10.) Stelner-Beriithal. Der 
I.fiwenjilger. — Usher, I-Jine verkrachte Theorie. — BrQnner, Kronprln- 
lessln Cecilc. — Lcnr, Oeircide u. Brot. — Pier, Pariser Klodrllcke — 
Wald, Kine interens. Li*--! 

Malmjart««. (»r»Kg I' K > ^eRKt•r.) XX.XJI, 5u 6 - Wi.h 
iier, liriilu.t. — (irälin Oherndorfl, Die Möbel d. Herrn v. Cramin. — 
Vogl, h'orlunas HauHiiarr. — Ueschlechtl. Vcrirrungen. — RuscKgcr, 
Klein-Pctcrl, — Waslinn. W. Kischcr, d. Gr.itcr Poet. — KoneKKer, 
Der Kund. — IIciio|[änneta Tagebvcl). — m.) Vom Mann, der ai« Btaiig 
hatte. - Der Härtel. — Jahaka, Hohaozoliern-Anekdoien. — Kosegger, 
Kote-i Blut— blaues Tuch. — Piachar, Vom iCrtchten Gtaulwa. Erosl, 
Kine altmecklcnbur^. Baucrnhoehicil. 

•Peter Joh.; Ocschicliten aus d. BJhmerwald. llluMriert v. .M. Känikc. 

(Ulr. 
•Frelb« 

hattcM $1« uns. .ichAnsten TdtdM' lemelal mit Melod)«. Kua.gtatell 

l'r. K. Pelden Krell-'! . H^rdfr. l«"« 1(1 f iXV. iff S 1 (r^b. M. l.W. 

1' Fiitdi., >. .1 . I I iit.:li..Llr,i^:ill. NVhM d. l.iedcni -ni.- .1 Güld, 
I -i^cndbavi; Uca^bcibci. Ui^itU-rs. N.i^a d, .\us^-. I\U:tici^> liienlaiin 
Ifriiiscli neu hrsRis. v. Alfonii Wcinrich. M i J Ir.;! iIJciii d. Orlg.- 
j.i>K. u. der Au»K. v. Brentano. Hbd , kl.-S NI . i:> ^ .M I.—. 
^Fieurtüt Zemide: Das klein« Kamilienhaupt. l*reie Ücaf<i«ilK. Phil. 
Laicus. 8. verb. Aull. .Mit Abb. v. II. Caslelli. Ebd. H* iVI, f.6 S ) 
geb. M. ».— . 

•Dickert Hk. : Andrea» Vexaliux. Tragödie. Stullg., Strecker & Scht&dcr, 

Ijoe. S" (M S.) M. I.-. 
Grej-eri Otto v.: Im K&üellKartc. Schweizer Volktlleder, hrsg(t. I. Bdch. 

l.-io. Tausend. iJern. A. f r r r,- i;i ^ kl.-B" S.) M. I »0, 
•Chamissos Werke HiSftK ■ lir ll rni Dardcl. Knt. durehKciehene 

u. cri. AuKg. t Bde. i Meyers KU.-.i«il.er' Au^g«l>«o, brSKg- v. Pfeif. l>f. 

Emst KL-iter.) I.pz., llib'.-n^r. Inst, a' '.'i; 4ga U. «S Sij Beb. M. 4.—. 
•Chrimaller Helene: i;i>iitr. Kidmano u. s. Frau, lomaa. Wiaaiar I. M., 

Iis. ISartholdi. ttWS. Il>> (jMö it.) «eb. ii. 4.—. 
tlondrev Gg.: AiMlrla. Wellbarcerl. Scbauaciel in i Akten. I.px.-Guhllzi, 

Br. Volgcr, 1107. «• <W S.) M. S.- . 
•H I .1 !■ Mii .1 nn Carl: Kinh.irt. <!er tSeMer, FfiTiian. 2 BJt. Bert, Mar- 

1)11. ifii- .V (Vi. sr.-l»' (VII. -IIS '.- IV, -!•< .S.i .V. '.- 
•Ku^eiibvrK Ilerbeit: L'irkh, 1-üfal v. Waldccii. tm Schausp. Ebd. 

pr -Hl- . v!l, II« S.i M. »M. 

•Groicsche Sammig v. Werkes idtgcaSm. SetriAstelMr. «. Bd. Barl., 

G. Grote, lltim. f 

91. I..« u rf Jiiserh : Die Tantmamsdl. Uainan. Ii. Tausend. (VII,M»S> 

Ceb. .M. ^. . 

König Erich: Wuhrheit flb. Monte Carlo. Zeichngen v. Otto Bauriedl. 

I-pi.. Grcllilein & Co. gr -n» (VHE 80 S.t 
I. eriia Klaus: Vita «cxualis (ErtNunel euch der Kiader). Mod. Lekens- 

Dratra Berlin, Verlag ,Daa Ubeit*. S> (Ul S.) M. SM, 
Poritxky J. E.: I'cier Brobs GtSliSdslS- Elae EnKMg- MOa^ia, Elield 

Ci. »' Iii; .S.i,.M. f.—. 
•Cjems-sciiner Aii'^i: Dtnals. Ass B. Laben. Elasig •■toTis. Ober« 

.seir^. V. y rancis .M.aro. CmachlaReieliiig. a. Biicbaebmaek v, S. Taaar. 

Ebd. W> (ns ä.i M. t.MI. 

•Frar Viktor: Das Sobwelierdoif. Bin K<>man. ». Aun. Siuug.. Dtsch« 
^'«rtaasaiist,, 1907. S» (MS S.) M. t.~. 

•Huch Riearda: (iedichte. t., vcrm. Aull. I.pi.. H. Haesscl, 1*06. »» (X, 

STO S,* Kcb. M. 1.-. 
•Ileus«» Juhs- V.: Das lua. Romao. Btrl., S. hi*cher. lüUS. S» (»«0 S.> 

.M. 4 - . 

•Bane Ilm.: i.udv.iKshObe. Bornas e. KraotieapBegerla. Kbd., isot. s* 

liV ü.) M. 4.-. 

•GeiJ arstan Coaiaf afi Das Haupi d. Madosa. Bisa Gabnarefscbiini. 
aus d. Üben. •, AuO. Bbd., tsefc m (sw $.) M. tjo. 
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Mcrdcrsclie Vgriagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag» Wien Wollzgile 33. 

VaMk kU« Baohkaatlu««» sn b«EUh«D. Haue Erscheinwna««« 

CMifilite der christlictieA Imi 



Von 

Franz Xaver Kraus, 

II. iiand Die Kunst des Mittelalters und der italienischen 
Kenjissance. 2. (.Schluß-) Abteilung: Italienische 
RenaiSMUlce. Zweito Hälfte. Fortgesetzt und li£r«iu«g£geben 
von Joseph Sauer. Mit Titelbild in Farbendruck, vielen .^b- 
bildungen im Text und einem Register zum Rsnicn Werk. Lex -R" 
(XXII u S JS3— 8&6) M. 19.-. 

Die zweite Abteilung des swctton Bandes vollständig (XXII u. 
866 S.) M. 27 -i gib. in 0.-Biiib.: HulbaffiMi Ii M.-, 
Einbanddecke M. 3.—. 

Himll ifll ^ \V«fk 



BECKER. W., S. D«r verlorene Sohn, die Ge- 
schichte ilcs Sünders. Dreijähriger Fasten-Zyklus. Zweite 
Aufing«. 8" (Vm u. 800 S.) M. 2.40: geb. in Lcinw. .M.3.2a 



GUS, I. m, "TSSm^ Oah«t lu Dossphl c«. 

iMIlMiddieiii ffir ttomam Vtnäuer des ht. JoMpb, namentlich auat 
GelMmiMli walinMi 4M Maoats Mirs. FUnft«, verbesserte 
Aunas«. int etnem TllelMId. (XX u. SSO S.) M. 1.—; 
geb. M. 1.40. 

m, H. J., S. J., Die VeretirOng des heiligsten 

Herzens Jesu unJ d'.-s rdn<ct«n HerMos Marüt, Nadi <l«r 
dritten latcnji^>::'<t'ri AuHauic ms lieutscte ülMneM. 8* (Xlt U. 

S.i M. ■>.2<.): i;i.-b. in Leuiw. M. 3.—. 

mil, kirn, Predigten. Aus dessen Na^:hliili za seinem 
;i',:r;vleit.slen C.ehuiLstaf; hcr.iuspcgcbcn, Mil tiiicm Bildnis von 
Alban -SioJz. 8- ^.VlU u. 4Ö4 S.) M. 3.50; gtb. ir. Leinw. M, 4.d0. 

Der Syllabus Pius' X. Der heiligen röroisclicn und 
allgemeinen Inquisition ErlaO vom 3. Juli 1907 („Lamentabili 
sane exitu"). Lateinischer und deutscher Text. Mil dem Pastoral« 
.<ichrcib«n der Kölner Hlüchofskonfcreiw voffl 10, Dcaenber 1907. 

Kr.-8" (IV u. 32 .S.) M. -.40. 



Twlac An k. b. k. Kef-Bneltarnokar»! tiis4 Hef-TMlaca-Baoli- 
lAAU FBOIOIX lo Wlan II., WoaMaiMM S. 



EilebMse und Erioiieriiii^eii m Josepli Meiclier 

Zwsiier Baad: Aiut der Studicncelt. a>. MS Sallao. Pnls trasck. K 4Jte, 
HfßM »eboaden K s.», aiit FianhnauaMdMBg M Ii mifir. 



Om Seelen- nntl gemOtyoUste allor Hnusinstramente: 

mit wundor vollem OrRoHon, 
von 78 MI Ii ÖstoPi'.- 

Ungarn «oilfrei u. uanko. 
tu ui tri ort« Praclit-Kateles* p«tl*. 

ALOYS MAIER. fjofli.-fpi-int. FULDA. 



Harmoniums 



Alle im „AUgamainsn Uteraturblatl" besproclisiua Werttc 
■ind SU beeiebeo dwdi 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchhandluag 
Wien, Oraben SiT 

bat dar PMltlul«. 

VotUtÄndigcs Lager neuer und aitcii:i Werke aus allen 
Wisscnüchatlcn. 
Kataloge gratis and franko. 



Für die Betrachtung 

u. geistliche Lesung 

für Jedes Alter und alle StSnde emp- 
fletilt die A. Laumannsche Buchhand- 
luDg, Verleger des hL Aposu Stuhles, 
DOlmen 1. W. Ihren reichhaltigen Ver- 
lag an gediegenen diesbezüglichen 
Büchern, großen und kleinen UmCan- 
8«% zu den versdiledenaten 



B. Herder Verlag 

Bndi* und KuiUiutlloiig 
"VCriexi I.. AATollzelle 33 

empfiehlt sich sutn Hl-K!.:-_;ö vüh i,e*.:'.Mi ur^! Antiiiu.iri'-cli'.'ii 

Bflohem «Uer Wiesenechaften 

dea In- und Aualaade«. 

Prii riiptt' r ' t'f f r LI n HL-quOiTit^ Rai l- n zali I J n ^0 II . 



C. F. Amelangs Verlag in Leipzig, 



Kiirsücii erschien: 

(Unmtoraik d«a Ostans V. Band, «nla AMalliiag.) 

Geschichte der dechischen Litteratur ««i«v.Da-atDr janj.icubec-i>i.«.ci,i. 

f^S.'-^ü"''**'" Oegeavart von Pdv.«DeiMit Or. Am« NovAk. BroKfalert M. 7JiO (9 Kr.), gebuadco in Leinwiad M. MO 

(10 Kr. SO H.)l 

r>ic »ein dem PrU aldozenlen an der Isührnlschen l'niveniilil in Prng, Dr. J. Jnkuhec und Dr. A. NinilC VtrfaSt« „G«»chichte der i«ch(i*clion 
I '".craiur-, d i • dem ProKmiomc un»erer Sammlung ecinifi in cr>ier Linie «ioe auf Gejchichlc und Ktilturcnlwickloa* auibebaul« Gel^le!lncf cliicht« 
IM «l'^i «n klart» und ünzlehendes llild von der iC.iltur des ««cbUclien Volk««. Sie Ugt di« Weclwalwirkuncaa swladin ItauucUiuin und CadMotaro 
.inr, oehiiidcit ciniiehend die poliaaehan ttlld r«ItKjA«en RafoniilMwaRuaaM uad Backt nM die TflsBra dar Attazaa aad Bauexia «echlsclien OiditKttasi 
r.^i'lT'L- i'^L" l"'^' Hedcutun« auf dam CaiMete der Lyrik und KrslübaakaaBl «taaissIlB, daraa naonhaltaa Ikamtsa IBr kalturtlle, roUtiaclM oad 
soMlt i-raib»iMt^c»ircburii;«n ändcrscita aalHdUlc» AewiMdaniai abuPHgjaT 

...wi 1^ > ■ AMciiiiHK des Dandia wQd die Geacktetite der atdalavlacbaa LiiUfatersn voa Kral. Dr. M. Marke (Giaa) bsbaadela 

und iai Laafe daa Jahr«« en»«h»lo«B. 



iNrucK aad Varia* dsr C a. k, Jier.AMMnclNr«l aad Hof-Variaei-Iitwldiaadtaac CAKL ntOMMB la Win. 
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Sief an Konr. ; Getchlehtc der Kntülehunic und 
Ver«»Uung der k. k. Studien-BlbUuihck in 
Laibach. iDr. Hanns BohaUa, Skriptof der 
l'nlverslläis-Biblioihck, Wien ) (161. i 

•(lt<r* Hal^iiaic^ec Sltnataifalniber. te"U«- 
■(attai iMi II. A«tt<i. B. aaftnaaa. (F. X. 
Klemni, O. Pracm., SUIt TtpUHl«.) 

(Ur. A. Lohr. Münchcn.:i (1«».) 
Weese A.: Renaissance-Probleme, (B.> (16S.) 
Stiekea« «.: ««tlctka aM «ql^et. (P, M. B.) 



•Infltr 3oV: ■'^1' bet fttiolnlofn Vit 

itMttMl Mt> iDr ifttbUtat« (ur kJ<<)r( »t4 bei 
Zteme* o. S^aiit. — Jos. Lehner: Der 
WiUensiusUnd dM Sünders nach dem Tod«. 

I.n.) i.lSi'i 

Fr«Ds Ad.: Drei dauueln MIomrttMpndlBir «u 
daa Xlll. und XIV. JiMnaOrt. 'ÖÖ^'jw. 
Z«U«r, Repaieol an k. WIHiilaMaltn, TBMn- 
g«a.} (IM.) 

Qualltn zur Geschichte des relagianischen 

Streite«, herausgesehen von A. Bruckner. 

(Univ.-rrrif. l>r A. Ki.ch. Tübingen.) fl«7.) 
üeaac K . ^riu ;1rrt«ir4lDnflr«il — W ^. OtiJ- 

■ 91t ^at Itbrralt ^(tMtillb oifbeni? 

(nmA.-Pt'.'l. Ur. Herkloiz, Loitmcrüi.) lt«7. 

a.: ^tKebadl fflt b» latb. MellgieR«- 

wrinii«!. lU. - tl. R&lnli ütMaOt kct (m». 

MdtaiM. — E. Horas lUaaMwia« L«hf it. 

Lexabuch der KIrehengeaehlcht«. (Th»ol.-Pt»f. 

I)r t', Thfurli. Iiorn, Kremsmünflrr i (IS*.! 
^«♦tQjri-. ,V ; '.'In? .iiuniDuit c.r.ia slttn 

fafMci. — I(t' : aus tu ctublinjetl «tat« 

•Um l^eftst« >l>i'.< I 

Philosophie. PidaKoflk. 

lienn.! :l r ir ■ iHc ti.i;Ii?.che Pädaeocik im 
III .1 i.hrt,.ii]dcr',. lUr. k. Uyboski, Wien.) 

17H.I 

Cassir.:! K.: Der kritische Idealismus u. die 

Phll' a< phie dea »gesunden Menschenvemlan- 

Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
vesen. Sammelwerke. 

Stefan KijulU, k. k. Biblioth<:k.<ikustos : Ocsohichts der 
Entstehung und Verwaltung der k. k. Studien-Blbliottiek 
In Laibaoh. (In: .MittcilunKcn des Musoalwreins Tür Krain. 
Geleitet von Fr. Kuinatar. XX. Jahrgang. I., U. und lU, Heft.) 
l^aibach, herausgegeben und vartegt tob IfvBMlvaniiie für 
Krain, 1907. 8« (116 S.) 

Eine sehr leaenawerte Schrift Ober die Geachichte 
der Stadienbibliotbek in Laibach, die ebenso wie die 
Wiener Universitfttsbibliothelc erst gegen Ende des 18. Jhdts. 
begründet wurde, indem Kaiserin Maria Theresia im 
J. 1774 die beim Brande des Laibacber Jesuitenkol- 
leginmi ge i e tt e te i i Bodier dem LaHNdier hywam ab 
Ljxealbibliothek zum Offimtfichea Gebrauche Obcwies. 
Mit dieser wurde dann die Öffentliche Biblinthrk im 
Alumnat, die Büchcrsammlung der Okoitoniischen Gesell- 
•chaft, der Aaguidner tmd DiakaJieaten in Laibach, der 
Zislersiawer von Sfttidi, der KmthtaKr von FlretfdAitfua 



des*. — G. Falter: Beluig« aar Oaachlchta 
der Idea. l. (Dr. K. r. Rorali, AsslslaDt aa 
der k. k. Hoiblbliolhek Wlan.) (171.) 
Sallachick Rob.: Quid est vcrilaa? (UnlT.-Prar. 
Dr. K. Seydl, Wien.) (17t.) 

Oaaehicb«« «nd HlllaviaaaiMelMHen. 

iMarquart 3.: rnlersuchungen zur neRchichte 
von tran. II. (Ernst Klauber, Wien.) (t7>.) 
ffiettia kc ttliiarliU Oinmica Aciiulotuai 
taaiporibua donini BamdMUng. «ÖMiBlMt 
MM 9- Vtrta. I. (Magr. Dr. Pml M. Baaaf 
Karten. Kom.) (17S.) 
Dengel J. Ph.: Berichts von Bischüfen über dea 
Stand ihrer Diözesen. I Landesirchlvar Dr. 
Iftn. Zibermavr, Lim.) (I"<.) 
sann ^aat e. b: ?((lbinar|diaa <9r«f DaMMP- (f>r- 
üuido Alexia, Wien.) (Vk) 



Vahleni J.: Opuscula academica. I. (Vnir.-Prof. 

Dr. H. Sehen kl, Griu.) (I7t.) 
Kriaiaiaaga. HannaiMabM troa B. Kahle. 

«•^Muafarat J.C Poaatlsa. Wlaa.) (im.) 
Dlllbay W.! I>as Rrtebnia und dl« Dichtung. 

(Dr. W Dehl, WIen.i tl77.> 
glpfiti H . L^tldutnangrn tu iKodk'* Ulif Den Ort« 

lidHiifltB il'iiif. V. iloprc Cturiiw.i il7l«.) 
Cilivalb ^mi«: Minii<liiii<inro4<. (t. K. Blfimml. 

Wicn.i 17H I 
.M.>Vn]al Kd.: Mjupas.sanl. — K. Lübb«n; Leo 
Tolalui. (— y- -o.i i,i;9.) 

Kunstvlsscnachaft. 

'ieisberg .Mnx: Die l'rachlharnische des OiM- 
NchmiedcN lleinr. Cnuep aux MünHler i. \V\ 
(Dr. Oihmar Kreih. v. Polier. Wieu.i H79 ) 
i'ajltt « : tn 3eldi<«Biil«rtiibl- — F. Lehm- 
haus: Moderoer ZeicbaounMrricbt. — Fr. 
Widl«r: Daa Wesen der bildlichen Dar- 
alcnung. — R. b- CibealBenn: Sur tn 9x- 

ekrrang b« l'onbWad. — L. Hallal: Schule 
u. Kunst in Anitrit««. — l'ranps l.e 
(Qr die kiin»tlrn:>chc ICriiehun([.— It. tt tient c ^ 
RBn|t<Tii(biiBa im *'>(ift( BaMi. M ^ w t. {Ugfirat 
Dr. Jus. Neu» irlh. Prot.«. dttKCba. ' 
schule Wien.) ilSO.) 



ObaraaltA Wlaa.) 



Koch-Granbdri Hb: M 
zeichnunaaB. Q)b wm» 

(18») 

Drßber Woifg.: ptoPatarnMala ■ 
roracDung.Ttog: ILV. foinfe«, 

bürg.) (ua.). 

«liatnttiMtB.« MiaHaaBlMb t _„ 

(Dr. HaiM Krtleaka FnNi. v. Jadaa. 

LiUenCiild.) (I8S.) 
Rächte- n. StaatavIaaaaaciwflM. 

Juri lach U. : Handel u. Haadelart«ht in BShaM 
bis zur husitischen Revolution. (IMar« 

Lorengjuk, Würl>enlhal 1 (IM) 

Pa.^•^"w I'ilU.: Die wirlscNaruichc HeJeulung 
-.1 ' i-.:ii:i.-.alion der .Mitieriisescilschad, -- 
i^tlbubta br< ncistibltditii tiiEigunotiD'tcn». 
(Reg.-Rn( Prof. Dr Kug. Schwiedland, 
Wien.i (1H4 I 

«rillt**; Xämdn S<ttlin - (J Sdmdiatbt: 
£«fi» Wonme «Tttititou«. '!!.-. i ilKi.i 

Naturviaacnadutltafl. MatbaeMtlk. 

«ardtarbt «.1 (hWMf kB.telisia. (Prirat- 

- dhiienl flr. Pranx STruna, wiäÄT(tSS.) 
Keindorff Aue.: Die ZaauadaBtafalMaK dv 

Dinipte. tiu^sigkelieo u. Gasä. (TM. Tb. 
Harlw lg, bicvr.t llü« ) 

nillilrwlif enichnftan. 

Sttmanllt ff. X.: Winfii« Clabn wt 6«. (Obar- 

Insp. kaUi. Rat Ludwig Oall, Wien.) (laT.) 
SehBiic Literatur. 
Sttdici «. 6i(la*aabs Qittfc. 

•an 9. 9a4tadi a. Bat * ' 

ciAaki, Wieal (1*8.) 
9?iibIom (elm<: <r« teer fhtnat. fttata. 0>r. 

Ant. Lohr, Kronach i. Barern.) ilÜ.} 
Sufan «.».: -■ ~ " 

I Julie Adai 
9((tii(abH« 

Il»i«. (IS».) 



B a l ai^ (Adaai twl*' 

«af« aai Adilla. m^ßißutßm- 
I, Wiaa.) (IM,) _ 
iltoiba «.rMMliM dmt «Mia 



Inhaltsangabe iroo Fachzeilschriflea. 
Ver/.eichni.'; einatlaaliM«r Blebir. (Dia nR* 
.sehenen BOcfear sM !■ di M i a a b ar Sa 



gedreckt.) 



and der Servittn von Tybdn, die landadiaftHdie evan- 
gelische Bibliothek und die dee GeaeralvikarB von P;u- 
vcreinigt; die Kataloge dazu verfofltd der Lyzeaiprofesaor 
Wilde. 1791 wurde die Bibliothek offiziell begründet and 
Wilde ihr eiater Bibliotbekar, der harte Kämpfe flUUM 
nraSte, am von den vorgeschlagenen V ttteeee n i m e tt 
wenigstens die dringend8ten durchzufahren. 1793 winden 
die Dubletten nach dem Gewicht verkauft, und zwar 
Papierbände zu 30 kr., Ptergamentbände zu 1 f1. per 
Zentner. Wilde leitete die Bibliothek bis 1809, nach ihm 
Graf Agapito bis 1811, dann Kalliater bis 1828, Öop 
bis 1835, Likawctz bis 18.50, Kastclic bis 1865, Muys 
bis 1897, worauf der Verf. der vorl. Schrift an ihre Spitze 
trat Im Herbst 1907 «orde die StudicnbibUofhde in neos 
Käiime übcrfijhrt und nach dem Numerus currcn» auf- 
gestellt, ein wichtiger Abschnitt im Leben einer Bücherei, 
der von dem Verf. dieser ausführlichen und sehr mter- 
easanten Schrift mit Recht festgehalten tmd gefeiert wurde. 
Wien. Hnmi Bobatt«^ 
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Mn 9nt ^tefier. a Sahgaat. Cffm, fjxtMttal & ttotiuM, 1907. 
(XIII, 473 ®. m. 6 »Ubit.) fltb. TO. 4.^— ^ 
Die neue AulUge des ksih. LiteraUulwlendett ist nit fMuila 
SU bagrOflm. Wai Hoeber im Vonrorta badauen, dnü vM« kath. 
Schriftsteller toQs den an sie gasaadta« Fragebogen aunuflUton 
verweigert, teils nicbt gawOnariit haben, dafl ihre PMMiMlien nnd 
litetaiisebsa Arbeiten auijtcaoflHBen wardm» diesem fiadaiisra aliiane 
audk ich bei; dem warum sollte man nicht hcutsuUge, wo es 
gaas baaoHdan notwaadig ist, unsaiaa Blarafisehan Gagnsm tu 
aeigan, da0 andi auf dem Gabtete der IfeSkUMmtw wid Wissen- 
«diaft vial, Ja aehr viel galaialet wiid, daant m da» Vaidargrund 
birtea? ZeMnto davon, dat wir in dar mganwIrliMn Zeit eine 
'M Inttli. ~ " " 



. Sehriftslaller autaiwdaen hnen, gibt uns Hofier 
t im vorl. B^cfae, denn die Angabe der Personidien und Literatur 
UffllUt 466 Seiten gegen 364 des 7. Jahrganges von 1906. AuQcr 
dam Slkularlderus ist auch der Regularklems stark vertreten. Uef. 
bataidl die Mühe genommen, eine Statistik der im Literaturkalender 
vertretenen SchrilUtellcr uus den verschiedenen Orden und Kon- 
gregationen zasammcnzuütcilen und hat gefunden, daß der Gesell - 
schän Jesu 138, dem Bcncdiktiner-Orden 134. üi-rn l-^ranziskaner- 
Orden 40, dem Kapuziner-Orden 36, dem Zisterzienser-Orden 90, 
"dem .\ugustiner-Chorherren- und Eremiten-Orden 24) dem Prämon- 
stratcn<^r-Ordcnl6k demRedemptoristen-OrdenlS, demDominikanor- 
Ordcn 10, dem Karmeliter-Orden 4, dem .Semten-Orden 3, der 
Slcyler Missionsgesellschaft 4 und dem Mcchitaristcn-Ordcn 1 
Mitglied angehören. — Außerdem cnlhiilt die neue Ajilaf;c des 
Litcraturkalcndcrs d hul-schc l'urtrnt.-i ;nTVurrageiK'.cr knlh, Schu!'.- 
steller und Schriftstellerinnen, ein Verzeichnis der uicliligslen kulh. 
Verlagsbuchhandlungen in den deutschen l.ändcrn sowie im .An- 
hange ein Verzcicriiiii der katholischen wissenschaftlichen und 
journalistischen G. .IJ I .1 haften und deren SliiU-.tik. llueber li.il sich 
durch die neue Herausgabe des Buches grofie Verdienste erworben. 
Möige das Buch in alle galrildeten Kreise Eingang finden! 

Stift Tcpl. Franz Xav. Klemm, O. Pracm. 



Sülftoi-iSuäi. Jtuafirniählti' Stütfc au^ b«n Sfrfnt S<o lolftoitv 
$i(Tau«gcgcbcit mvt It. .Ci.iiuid) TOcijcr-Crnfm. iDJit lolfloie 
«tlbni*. htüin, 3r[inJ,ägi;iitia-, V.m. 8 ' (VI!, 2:>C,Z ) flob. W.^M. 
Man in;ig über Tolsl ij Jtiiken, wie man will, iv.an niui; 
seine Lehren für fiil.sch, seine .\ii-,i,:h;uiungen für vtrsclirnhen und 
Sundcihar, ihn selbst für schrullenhaft und bizarr hallen, eins 
muU man ihm zugestehen: er hat nie den Buchstaben iiber den 
Geist gesctzl, nie für eine f art four f urr-Kuri-st geschwärmt und 
sich nie damit bcg:iügl, eben ein Iluch geschrieben zu haben. Er 
hat sich vielmehr immer als Persunhchkeit KLiei^;;, hat ehrlich 
nach der Wahrheit gc-slrebt, Lebensversliindnis und sittliche 
Grundsiilze i;i.-7.ei>',t und für seine .Vnsch.iuungen gekümiift und 
gelitten. Kine siarke und urwüchsige l'ersonlichkcit gegenüber 
der dekadenten Welt Westeuropas und der zusammenbrechenden 
niederen Kultur seines desjioiischen Vaterlandes, — so erscheint 
er uns verehrungswürdig, auch wenn wir iiber sehr vieles an 
ihm, wie z. B. erst letzthin iibcr seine sdotischen AusfiUle gegen 
Shainqiesre, nur die Achseln zucicen können. Und in diesem 
^nne sei auch die vorl. Auswahl, bei der mit Recht die dich- 
terischen Werke den theontisciMn w iffa wg sn sind, allen denen 
empfohlen, die sich mit diatar badairtaamaii FarsSnlicfalceit einiger- 
nMan bakannt omchan- woilaib «Ine SA oder Lnat au haben, 
aieh in aalna vMn Bfiebar mi TMtialbn. 

Dr. A. Lohr. 



W«*«» Artur: RwMlnMne»iProbl6mn. Bein, A. Franeke, 
1906. 8* (74 S.) M. 1.-. 

Eine auf tiergriindigcr Kenntnis der treibenden Krüftc der 
Renaissance beruhende Arbeit, deren sprachlidies Gewand glänzend, 
scharf zugaapüs^ MCkand ist. Vom Aoftnc bis wm SchluO hält 
der gelehrte Vaif. dan Leser gefangen. Bio vomaimia Zergliederung 
der im Lebeq Jener groflen Zeit titig geweaenen AUehte ist dem 
Verf. meisterlich gelungen. B. 

Of r i e b c 6 0 STiift: ^atlefin al» <f r,)tcijcr. 'Suit Stubit aber 
Sllhq;ttHUian4aiicn.ecilin,$.aBalt^c,lUU6. 8i.<8<*(64®.)9R. 1.-. 
t» aind mir wanlga Stallan, die nein Inlaraaaa so fcasdn 
vermochten. Wer Harden persönlich liennt, aielit sofort, da6 der 
Verl nicht stets einwandlreiea Maiteriai zur Hand liatte. Selbst .das 
Betragen Hardens in seinem I^rozeS mit Molkte hat kein Material 
geboten, das einzelne Urteile des Verf. rechtfertigen könnte. Etwas 
entiiiuscbt legte ich die mit gar nt A-ielen KleinlichlcMten belastete 
Schrift aas dar Hand. P. M. B. 



Hlxor.-polll. BItttar. (KtA. F. B I n der u. G. J ochn e r.l CXLI, a u. 4. 
— I .1 V. Kralik, Knlwicklp. d. tinmcr. Puesie. - ZImmtnn m n n, Dar 
grulic Kurfürst u. d. ZerrUilg. d. Iteichs. — Rosl. Gg. <i. .Scihsim .rj. — 
Smj-rna u. tphesos. — ! Schrinen üb. h'ti Auj; ticsMc - Zur l-.nzykt. 
gg. d. Modtmismus. — (4.) Masslno, üicgor VII, röllm.nnn, Kur 
hob. TAchtar. — KulturkrlUxtamus. — Die Siellg. d. Kaitiol. In Ouichld. 

MuMian aas H.-Lesali. ffMta., Herder.) LXXIV, i u. t. - (t.) 
Cladder. Die Enrrkl. Pascvndl u. d. Moderatsmus. — Beissel, Med. 
Kunst In killi Kirciien. — Cnihreln, Tleischuu u. Christenpflicht. — 
Kr s';, l-.i.;cl ms'-r -1. duschen KmilcssionsJ.ihlg. v. 1. Dm. IIKIJ in d. 
!• in/rh: •. uen. HsUme:. (iittc!. Wort, — HaumKartner, A. Mnnznnls 
Tcliir. l.yrik- — ;S.: Haai , ^" 'Ctii u Wisscnsch, -- BeUmer. Vi.stonen 
im Kn.s:alle. — Hi u m (;.^ i . h !■ r Vmr.y •■nir^ J.He Verlohlen'. 

Ol* XX. J»hrt)uiid«ri. iKcd. Iii. Kn^llrl.) VIII. 1—8. — (1.) Zur 
Jahrcswindt.— Erih. v, Albcrl u. Pfarrer Grandioser. — Gebert, Apbortsnen 
«• lUfpiff d. Enlwicklg. — .Sickinger, Aphorismen x, EnivkI. .Pascendt". 

— Dr. Jos. Möller. — (*.) Kultur u. Erxicbg. — Eise ta. Blamags d. all- 
Imyr. KJams. — STilatiiis tt. Wiscenscbaft. — Das <MsL — Sur Ursfal. 
Taxe «frag«. — Aus in. Tagebuch«. — (».) Vier Jahr« Panliflkat. — Dnim 
u. dr,in. — Ulreieh, Die l'nselbsländigkt. d. Geschlechier. — l'räl.it 
(■i mmer, — Zur Ijki" J- kalh. Theülozi« in ILiycrn. il,' l-:n- /cilijf i-i. 
Lrinncr):. - Der Hlock d. Zukfl. — Der lleiliKenkult. /.ui ucucblcti 
Knzvklika. — (».) Die Polllik d. Knril. Merrj de Val. — Zur 1-riicc i knlh. 
Studcnlcnkorporalionen — Die ExkoinmunikaUon d. .Hiiinovjmem ■-. — Uh 
kann nicht. — («O Prof. Scbniuer u. d. Enijkhka. — Prof, Khrlmrd üb. 
d. neue Lage d. Tlieclogie. — IMs pipstl. Kamarilla u. ihr Leiborzan. — 
I>er Kall .MlnoccW. — Aas d. Kettenrerfolgg. - StolKebühren. - kohut, 
F.M. Graf Radtliky u. Grlllparier. — (7.) Die BeMssenhaii. — 3(ov» ei 
vetcr«. — Kircheniwang in d. Schule. • Uornbiaih. Ob. die WIM a. 
SlirkR. d. Willenskraft, — (K.) Schiffer, Die Anlnrort der frantüs. Moder^ 
nnien auf d, linryklik-i. ueberl, l(cllpionsphiloii<>rhisehi.s. — Ein Ruf 
r.. äammlg. — II n u sm e i s l e r, Zur Wranlworlllehkl. uns, Kutitir. 

Ol« Walt (Herl., Ueimnnia.) XVI, l-is. — l.i V. r, J. \Veli»d:ic. 

— Mann üb. Bord. — Ticrlehen jiuf d. .Mccroi'K-.ir J. C aitimeicr, Ik-,, 
I.cbena Wellen u. Wogen. — Herbert, Lchur.Nhir.clunt;. ;, lI)a^^v^^ 
im BSIiawrwsld. — Doering. Was d. Mudt: briiiKi. — Herbert, Dus 
iHacsM GettM. — n.)_Walnsnile in Spanien. — .VIeux Saie' In neuen 
Formen. — ». Sassen, Der VerlUimte. m* ) Im Reiche d. Webcrsehlirchens. 

— (J 1 Wenn man Iloehielt feiert. — Ein Besuch ira .SchwamiBaarlan* O. 
.Meeres, — Kics. [icr verriter. Vergleich. — (6.) Aog, Knuffinano. — 
KhelinK, Die K:isc auf d Friedhofe. — ''.) Die l>cwatrnele Mach! d. 
I'arsic^. - IVeua, W. :nJ in,',:n,- ii , t i^chi-rtebeo auf d. frischen 
Ntliruiii;, .Sclir.'i.', ci. 1 I> kt^r, i v. Eichendorll. — Aua 
d. obentilien. ÜhcrsihvicmiriKsgehiei. — Ucerinp, lläusl. GescIUgkt, — 
V. Oaber, Wiand«, — il».) Auf ensl. Landsitzen ii i liuud um BiiKd,;d, 

— Mankowski, K, N<>wowiej>kl. — f'i« Ki:>"iuii"ii>,,:cf.»hr m I'; rlug.-. . 

— (IS.) Welho.gedankeo. — Lerch, Vom Chrtstkind. — v. Ekensteen. 
Ileimwtb. - Doering, Weihn.. d, FSSt d. Klodir. — Keller, Die slille 
Kapelle. — (M.) Der Thrnnwechsel in Sehwcdra. — Marek. Sllrasurpunach. 

- WeBner, Ds» Geheimnis d. .Milliniiärs. — > Bei d. SOhnen d. hl. 
Dominikus, - Vera Zündliol» u, s, IkT.sieUf;, - .S,;lii"dcr, Schitlbruch. 

— ir,. Dl^ch,-rl^^af!■|k.^Il. Hanf, — k.ul'ji.rky. — 1-iiichtc uns. Kolonien.— 
^IT i ,\uN d, i.;<;hcimiii6«eii .! »'.lei clierwc;!, — Pilre, — v. Gaber, Da.t 
t>he, - ilH.) Vivm Winter u, ^. Kttuden, 

SOddtaeli« Menattli««!«. (.MCinchcn ) V, l -4. — il.l Pfittner. Zur 
(.rundfraee d. Operndichtg. — ilolmiller, Hofmannsthal. — v, .Müller, 
i;. T. A. Ifoniiiann ali Musikschrinateller, — Voll, Die AUniederliiidcr in 
d. Müncheoer Pinakothek. — His, Ein Briif v. AdC. Bayarsdorfcr. — 
V. Straufi u. Tornev, Die K&oigin v. Navarni. — Jae^ues, Der Kom- 
munikant. — llerma'nn, Natiirkalaislrophen u. koloniale mifdeistg. In 
d. Südsec, .laci'hslhal, Ch. Typhus u. niod TyphusbekÄmpri;. — 
Uuedcr er, Svlve.Nterhelrachtg. — (S.i HIrschtold. Der crhe.sserliche. 

— Urautie, <ioeihe un llhrn. v. Männlich. — lli fmiller. Dandies, 
Uandytum u. Dandy tcrehrg. in J. Gc^ch u. >, K, Sthauk.^1- - .Schniuer, 
I.eKeiidciistudicn, — .\l c sser s c h m i 1 1, l"h. J. BeleucJilnsscrhJilDi'isc d. 
.SalurnrinKe. — Supper, Wie macht man .h. Glflckf — Pfeilfcr, Iv T. A. 
Hoffmannü Bamberaer WohnK. - llormlller. Lieber SiRirlizi.t.'siinus. — 
Uuekelejr, Eine BauernhMhschule. — Busching, Vom .Münch. .Musik- 
leben, — Rucderer. Voi:narzt. Studien. — (».) Wengei, Ein« Heimkehr. 

— Raff, Xikhis van l.cydcn, — E, T. A, Holfmann üb. GIQck. — Thoma, 
Kun»tbeirjichlj!cn, — »'liricfc v, D. Fr. SirauB. — Zaifl. G.istgeKchenke. 

V. Frejdorf, Kine Stenonrapliiermaschlric. — Hc);cm,inn, VnrRiniie 
;,iu Geldmarkt u. d. Dlskoiiliit'Uiik d. l(ci;:l'.sh,ink, — N.TUm.inn. li.iü 
Kulturwahlrecht. — Brunn, Zur Hrinnerp, an L. Traube, - (1. i I Ii' m.!, 
Wandern u. Sucbae. — Flesch, Die BildasfraKc nl.% soi. 1-r.inc 
Hopfen, .Tadescamante*. — Hofmiller. W. Busch. — Ho^ rac*.. D.i^ 
Sammeln v.Upaa.FerbenholSScIiaiHea.— Crifla v. Linden, kohlensaure 
aaalmlUtraMi Tiere. — MannaaSp Oar Istbat, Mensch u. d. puiink. — 
Havser, A. Furtwlagler. — Kiele, Midchenersithg, 

LMerar. Ball. i. Aut*b(»r Pottialtf. lüox. l-x ~ ii.) Ilerhcek, 
J. MaMllon. — Wurm, Ij.is Tricrs^lic .llit>. 1, .i>llict. Kul'.iir. — iv .Sc limid- 
kuat, Studium d. Pc lilik. ,a,i SclsuU. lUrRc r,. iJcjch,, lurogr. u. 
hiatlstik d. Kriblstuinü München u. FreisiiiK- - Wurm, Eine literar. Gc- 
\iissenserli rschg. — l-ohr, iJlo neue knth, l.ii.Jt.schrift. - U ; KUcI, Die 
'tiidl, Erbleihe. — Binder, Für d Volk!>li;hlioiheken. • Zur I risc d. 
OxIerfeMherechng. — (*.) Neumnnn. Die Jesuiten. — Gesch., /.»eck- 
mifliKkl. u. rechtl. Grundlage d. Thc.Merten.sur. — Sie benear I n c r. Zur 
Gesch. d. hijt. Mittelschule. — Wurm, Die Bauwerke d. Ellas iloU. — 
■1,1 flirkncr. Aus d. Uriell d. Menschen. — Günter, Hagiogr. LH. — 
liindcr, Veuc Rnmanc. — Wurm, Meisler d. Farbe. — (!•■) HeB, Die 
Tcleh-r;ii h:e in ihrer Eniwickli.-. u. Iledeutp. Itindcr, Allerlei Rcisehilder. 

— Irw, Kurrliil«. Kunsl u. Kuilur im t.i. Jhdl. — iS > Paulus, Aus Luthers 
neucr!ic!ut I l'teJ:|,Meri y.J. l.MJ. — Walihcr, Zur BckampfR, d. sex. Not. 

1- /ra;-tallstik. — I-, n nc rsd n rf e r. P.idagrig, J,i|irevsctiau üb. d. 
Vi'.fc . . l .il .1 esci i. J. 19(16, — Ahle, Neue ;Mll^ikl^lien. 



Dauiadi« Ravua. (Hrsg. K. Fleischer.) .\XXI1I, 1908, Jan.— Mirz. 
n.) Maars Camaso, Sie OB, Melag. in Spaaies u. d. niarokkan. 
Problem. — Traumann, Aes Kun« Flscneis Korrsspondcnz. — Tissnt, 



Eine Enqucio Ob. d. lalellekl. AnsUMra. Frkrchs u. Dischlds, — Monod, 
Briefe v Malvida v. Meya^bugan ibre Mutter. - I u rn c r. Eine neue Asra 
In d. Uexiehicen zw. Dtschld. u. Engld. — V. Pose h i n j! e r, Aus d. DenlC- 
nCiidigklei: Htihr. v, Ku>-SCfijiv. — Dio n:i der Ku.-;* l<C(;l.iuhigten 
L>ipt"iTi.ilcn. — Thiel, Zur It uici Ifat;«, Her i'riiu i ^:r^.>•l,sch^fe v. 
Cncsen-Posen. — Mos de bock, Eine neue Zeil d, Luftschiffahrt. — Ui elter. 
Die wirtsch. Ziels a. Voneitc d. Schtek- n. FeaisdieckTerkebrs. — Wien. 
Cb. d.Temperslnrd. Mars. — v. Brandt; VersuKsre«hte.—(Fehrj Mllter* 
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m»ler. Das Recht d. EhrenschuUes u. d. Press*. — Htrmann, Zur Er- 
Innerg. an Dr. Kr. Slraul). v. i.rüschall, Di« Lsktttre d. h«ut. Lese- 
publikums. — Xipptild, Djs D!m.I-.o kcich -.i. d. t. HMg«r Kocfcrtiir. ~ 
Koscoc, llochichulweseti in <;ruBbril u OischM. — v. Llgnili, PArUxcnl 
■.PrOtMl« Japan- — v. Wedderkop, Staut u. mod. Kunst.— v. Sch 1 e i n i tz. 
Di« SOdMalMwohoar u. ihre Hcrkunn. - Palma u.Wicn üb. d. Mur»- 
MMMntur. — Zacbar, ReforascdaakoB e. KantiaaJa u. d. Zustünde im 
nfchmauat i. J. I8U. - (Mino v. Braadt, Dir knumUto Kaoipf m 
OalMten. — Mansterberg, AmrikaD. WiiMiischalt — Bonnal, Der 
Maiath inx VerJerh«n IS3.— SK Ausr. IHTi», Oncken, AuB d. liriefeii 
■.».Bennigsens. — Bija>li.-, L't>. A«ss;.;liK-.w-.-.M;n. — Walthcr, Das 
I. Mt d. ereult. Manne. — Major GroU üb. Klui;n.ii.s^hincn. — I.nubeut, 
Na Vir. StMim U. JapM. — -WUlM» Was hciSl i,Trsch:\i>.tcnz ' - 

Jaasatii*, Dtr hvM «. m BwMURUitr. 



•Unlvenal-Blbliothek. Xr. «61-498(1. Lpi., Ph. RecUm iun. ■ M IT. 
MU. Hartenstein Anna; Offene TOren u. a. Novellen. ."^.i 
dm. Kupffer Kliaar v. (Ellnarion): Feuer im Osten. Uraniai. Szenen 

MM d. ma«.-b*lL Revolution in s Aufi. («8 S.> 
«HS. Wildermulh Ottilie: SchwSbische PTarrhiaMr. EMihlgen. Mit 

e Voru . V. Dr O. Damm u. d. llildn. der V«rf: (W S.) 
dNljU;.. Put.\pcnko J. N.: Au.s d. ICrtähleea «. «IIMI gl u dM W . äm 

d. Ku&ii. übcfs. V. Ur. II. Röhl. iSU 5.) 
dlH, Lotbar Kud. u. Ueop. LIpschQiz: Die grofie Genieinde. Luslsp. 

in a Autt. Nach d. Regie- u. SoufTlierbuch d. k. k. Hotburt- 

UlMtMi In Wien. Mit t DekorationspUjien. (88 S.) 
4Mt. MaBAhtliB Dr. Max: Ber«hmw KrlmlnuUUle. Nach dem Neuen 

niaval a. a. Quellen. 4. Hdch. (»t S.) 
1»6I> TO Hack linder \V : Der Au>;cnbHck d. GlOckii. im S.) 
4'j;i. W i I J e r m u 1 1; < i:llh(j ; Hil(;t.>.'. il?.<!. tr/ihlccn. Ml! e. Vnrvf. (*» S.) 

1. induu l'aul: Die Brüder, äctiausp. in 4 Aufl. Mit a Ueko- 

ratlonsplilnen. <tl6 S.) 
dm— 7« Smiles Sam. : SpaiaUilMil. A« 4. Bngl. Obam. V.Paul 

Seiiger. (41» S.) . 
4tn. Verga Ciov.: Knit mein, dann dein. Roman. Autoris. Lheraeup. 

V. Josephine Kunkel. (110 SJ 
dlft. Moaaathal S. Uannann: Daborah. Volka-Schausp. in 4 Aufi. 

Mtt a. Mogr. BMig. (n S.) 
Ufn, tm. Hackllnder F. W,: Dos Soldatenleben Im Frieden. Mil 

d. Bildn, d. Verf. u. e. hiosrr. Vorwcrt v. Dr. <i. Damm. iSS5 S.. 
•Rost l>r <.ec. rubl lU. : Die Katholiken im Kullut- u. WirLsthaflsichcn 
d. ügwl. Mit. e. Kinführg. v. Kan. Prot. Meyenberg (Luero;. KOIn, 
J. P. BadM«. UM. ir.'l* (P S.) M. tv-. 



Theologie. 

I. 0t«flcf So^nn, S. S.: Sic ^eprle htt frcitoiaigeM 
«cvflvtftleit «Hb i^r «erbÄltnt« ^nt Seite be« W. 
St^pwa« tion itquin. Crtvibtniiig auf bit Ktpül $[of. Kicfl^: 
.Xte ;{)riliBfrit Qlotträ uiib brr rtvif^e %oh' in brc $a{fau(r 
,i^«)IP9if4'prQftif*<n aWottotSfcftrift" Waxi uiib «pril lOOö. 
^nnabruct g«l- 1905- 8" (7;i 3 j HJ. —.75. 

II. L • h n • r, k. u. k. Holkaplan Dr. Juscf; Dar Wlllenszustand 
des SOndflrs nach dem Tode. Nach Uiomistischen Prinzipien 
daigaAaltt. Wiau, H. Kinoh, 190& »> (tV, 160 S.) M. 3.-. 

Mehr rar Orientierangr xur kri^lien Wfirdigung 

sei bemerkt: In seiner Do^'itiatik (1889 — iSO.ri hob 
Scheil nebst anderea auch die seit Suarez ruhende Frage 
nach dem Grande der jenaeitigai Ventodmag aus ihrer 
Versenkung. Die hierdurch gegebene Aniegunig and di r 
erbrachte Nachweis, dafi alle froheren Losungen angenOgeiul 
sind, ist ein Verdienst Schells; sein eigener Losungsversuch 
aber bedeutete schliefiUch die Auflösung der Verstocktheit 
•dbat und rfldte die Apokattutaata an Stelle der ewigen 
Verwerfung. 1901 ging Pesch in seinen „Theologischen 
Zeitfragen", 19Ü3 Stufler in der „Zeitschrift für kath. 
Theologie" und in dem Werke „Die Heiligkeit Gottes 
und der ewige Tod" mit Schell ins Gericht Kiefi ver- 
teidigte ScfaeD gegen Stnfler in der Faseaaer Theol.>pnikt. 
Monatsschrift (1904), St. antwortete mit der Broschüre 
„Die Verteidigung Schells durch Prof. Kietl"; dieser re- 
plizierte 1905 in der genannten Monatsschrift, worauf 
St.8 vorl. BroschOre erschien, welche mit den Worten 
schließt: „ . . . ich halte beide (Schell und Kiefl) fOr nicht 
glückliche Dogmatiker", und meint, „es dürfte angezeigt 
sein, daß Sdiell selbst wieder in die Kontroverse cin- 
gieife". Der 81. Mal 1906 entiog Sehdl dieaer Aufgabe. 

IL Lehner untersucht nach thomistischen Prinzipien 
den Wlllenszustand des iSünders nach dem Tode. ICr 
nimmt gegen Schell und Stuiler Stellung. Trotz aller 
Sympathien^ welche «eine Schrift wegen Ihrer GiOndlichkeit 
and Lddcnachaflatodgheit gewinn^ wird auch aia in 
manchen Punkten oidit imwiden|»ocihea -bleibcn. n. 



Franz Adolph: Oral dautaeha Mlnorttanpradigar aus dam 
Xin. und XIV. Jahrhundart Pnibufs. nu^, IWI. r«^ 

(.XVI. 160 s.) M. 8.ea 

In der neuen, dem Kardinal Kopp BUr Feier seinea 
25jährigen Biachofsjubiliuma iQgee^etc& Schrift bietet 
der auf dem Gebiete der mittelalterlichen deutschen Theo- 
logie unermüdlich forschende Verf. einen dankenswerten 
Beitrag zur Predigtgeachichte des Mittelalten, n&herhin 
einen Mirreiciheit Aoaadmltt aua der Pireiiig tg cadiichte 

des Minoriffncrtle-ns, t!er erstmals mit drei deutschen 
Minoritei)))redi^eui aus dem l'A, und 14. Jhdt. bekannt 
macht. Ihre Werke entdeckte Prälat l'ranz in der K. Hof- 
und Staatabibliothek zu Manchen und in Osterreichiacben 
Klosterbibliotheken, wo noch dne auBerordentUch' ^6e 
Zahl von handschriftlichen Predigtwerken und d.imit „ein 
weites Gebiet ertragreicher, freilich auch mühevoller For- 
schung" vorliegt. In dem der Mitte des 13. Jhdts. an- 
gehörenden Frater Konrad von Sachaen, der mit 
dem in der Ordensgeschichte begegnenden Konrad von 
Braunscluveig {de Hninopoli) identisch ist, wird ein 
wackerer, einst hochgeschätzter deutscher Prediger der 
Vergeasenheit entrisset) — seine lateinischen Sermotus de 
tempore und de Sonetts, tfaematiache Spruchpredigten, 
wurden im 16. Jhdt. zweimal unter dem Namen Bona- 
venturas gedruckt — und ihm seine wohlverdiente Stellung 
unter den deutschen Predigern des Mittelalters angewiesen 
durch den Nachwda, dd der von Griesihaber to' Ehren 
gebrachte „SchwarfWÄlder Prediger" seinem 7ykUis dtuv 
scher Predigten die Sermones Ji' tempore KonradK zugrunde 
gelegt hat ^ 40 ff.). — An zweiter Stelle folgt Krater 
Ludovicus, ein deutscher, vielleicht sfichsiacber Minotit 
des ausgehenden 18. Jhdts., wiederum mit einem Zyfch» 
von St-rmuties (/<■ tempore und de Citriirituni Scin(torum, welche 
gleichfalls thematische Spruchpredigten sind, jedoch viel 
freier gehalten als die des Frater Konrad. Die stete Rück- 
sichtnahme auf das praktische Leben und dM.tigliche 
Erfahrung und die Beschäftigung mit den Oebreäien der 
einzelnen Stande und den Cbeln, an welchen seine Zeit 
krankte, kennzeichnen ihn als gelehrigen Schüler Bertholds 
von Regensburg. Seine Predigtweise wird hell beleuchtet 
durch ausführliche Mitteilungen, die nach religions- und 
kulturgeschichtlichen Rücksichten (Welt und Kirche, Anti- 
christ und Gericht, Hiiresien und teuflische Verführung, 
die einzelnen Stände in der Predigt, die Messe) ausgewählt 
sind. — An letster Stdie wird ein dem Baginn des 
14. Jhdts. angehörender deutscher, NncMcicht österreichischer 
Minorit mit dem Pseudonym „üreculus" mit Sunntags- 
und F^esttagspredigten vorgeführt; es „sind meist thema- 
tische Spruchpredigten; hin und wieder finden sich textuak 
Spruchpredigten, in welchen im Anschtufl an einen Text 

die ganze Perikope erklärt wird; im Zyklus i!f .Sl;«r/.> 
kommen auch emblematische Predigten vor" (S. 116j. 
Greculus zeigt eine unverkennbare Neigung für Allegorien 
aus dem Tier- und Pflanzenreich und, — in den Sonntaga- 
predigten, — im Unterschied von Frater Konrad und Ludwig, 
welche ihre Lchn.ii fa.'-t nur mit Ikispiekn aus der Bibel 
und aus der iiciligcnlcgendc beleuchten, eine weitgehende 
Vorliebe für „exempla" aua der religiösen und profanen 
Literatur. Ober die Verwendung der „(xemp/,i" in der 
Predigt wird S. 119 tT. ausführlich gehandelt; daran schliclil 
sich ein vollständiges, sehr sorgfältiges Verzeichnis der 
bei Greculus sich findenden *xemj>ia mit dem Nachfveia 
der Herkunft (S. 126— 166).. Im Verglsidi mit den bdtten 
vorher bdianikilten Ordensigenoesen Ulflt Oteonlus einen 
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■iehtlichen Rückgang, den beginnenden Verfall der Pre- 
digt etheooen; die theologiKfae Begründung itt bei ihm 
im allgeineinen dfiHb'g, mdi wird in wüa du individuelle 

Oepr&ge vermißt. Trotzdem palten seine Sermnnfs seiner 
Zeit als ein willkommenes Hilfsmittel für die Prc(lij;er 
und dSrfen den durch den Buchdruck weithin bekannt 
fMKudeoea FMdigt« des Petcgrinus gkiohwertig an die 
Sdte gwtdh werden. — MAge ee dem Verf. vergönnt 
Mblb die Vnaaenachaft noch öfter mit solchen „Ent- 
ded mi iigei l * su bereichem und durch aein Beispiel andere 
sa iIinliciHn Allwiten anzuregen (vgl. die Mahnung S.VII)! 

Ich notiara noch einig« kleine Versehen : S. XIV, Z. 2 unten, 
Ut rimii sa ap«mn. S. 2, Anm. 2 I. Seppelt (2inal)- S. 64, Z. 9 
obep L P. CSIeslin V. S. 64, Anm. 2, wird ky^hjritarum su 
lesen sein. S. 76, Z. 1 unten, I. lumitMria. S. III, Z. 6 oben, 
tOgs ttm t m m naeh Füm. S. 188. Z. 4 unten, ist wohl lalia 
od«r UM wmd» su laaan. 

TflUiifn. Rapeleat Dr. jo& Zeller. 



Q«Mm wr OMoMeM* dM P»legl«iilMiiM ««rvitts. 

HsHHisgushan von Lic A. Bruckner, PSurar in Brangutsn 

M ZUlIeb, (Sammtung ausgewählter Kirch«».- und dagman- 
gSMfeMrtMGkarQnsIlMuchriften, als Grundlage fiirSaninarttbungcn 
taHSHegageban unter Lettui« von Pn>C I>r. <L Krflgar. IL l^ailw, 
7. IWt) Tübingen, J. C B. Mohr (P. Siabeek), 1906. |r.-9> 
(Vm, lOB 5 j M. 1 ja 

Der dwdi eaiae Monographie über den Paiagiaoar Julian von 
Aadsanm rtbaiUdi bdcannta Haningeber swnt aus Augustinus, 
M. M s r an tet, Or e aiM ^ PtuMar u. o. eine Relho grdlafw und iMnarer 
a-^ m^-Y- mmmmm* die eteh auf die l'^ttrliMitir doa palagieni- 
aalHB Staeilae und raf die Lahre dar Pals ^ a n ar beaiahea. AuAer 
cineB Vanaidnria dar wichtigsten literatur ist ein sorgOltlg be- 
«llietmie MbalMdlaB- und Namenregister betgsfeben. Die in enter 
Unie nt Bladenten bendmate Seamhing ist auch fiir den Fach- 
flHUU and elta di^jemgan von gi 'o t a w Wert, walctie sl^ wia der 
Harausgeber mit Recht sagt, für „die Grundansctaauungen der 
klassischen Vertreter des Determinismus und Indeterminismus dor 
altchristlichen Zeit" interessieren. Über den Verfasser der S. 88 ff. 
angefiihrtan Traktate vgl. Karl Kun-stle, Die Schlitten des hriti.schci< 
BiacMi Paatidiua, in: Theol««. Quaxtalacbrift 1000, 198—804. 
Drasit und Ausstattung aind vorsfiglieh. 

TiifaiBgaB. Anton Xocb. 



L 9 C W p < BubMrifl, fcgftffot unb «Sc&dmer Strc6«ntitt 3rf|i 

9xctaMdlpfl|fclt 1.— 6. toufnib. («tblifc^t gdt- unb «fnU« 

frofM s« ttul^ninii hn CStbilbrtnu ^aui^eflcbcn »an ^^of. 

i>r.lho|Mtfd)td^ III. Serie, 1. ^eft). 9r. £i(!^t(tfcIb«'1BctIin, Cbw. 

fümm, 1907. 8« (48 6.) St. -M. 
IL9clMl«dkcc RiÄeib &, Qroftlfot ber Xhcotoflic in 

Kopadt SU U$ Mmdc ScTttiUft »»»€«17 8. Zenfoib. 

amW a^t- nAfttnitfcoAcn. ID. Ckilr, 8. Ipeft). «Ml. 1907. 

8» (60 e.) St. —.801. 

L Lcrnne kfiiit i|a^ suaAchsl init atarker fietontuig des 
gütUichen Weatna Ghrhrit gigen ra t l o Ba li e H e ah a Anachattungan der 
C^eowart. und weil dieae die QfambwOrdigIccIt den Johannes- 
evangaüuma mit sdnc» Saibs le e u gn i saw Jaau in Abrede stellen, 
bilwnt L. MmaiU; aetat FUettwUen an dar Behlhait dieaer aposto- 
üHhan Uitanda. Dan ChriaHw dar Kcitilt aui«alt dar götUidia 
Charairtar. wnaheU» er auch dem Irrtum ualarworfen ecacfaciat, 
waabeeoodafB in seinen FsruilevonuaBaien eowle in derObemehae 
die DKmonanflaubane sefaisr Zeitgenoaaan sutafa trete. L. weist 
dM enH« Bnwand auriidt, indem er die Venuaaega auf dfa Ent- 
Mlwv daa Kalehee CbriMi bealtht, wBuend er beb« mreilen 
niechen DXmonen eis „paychopbjrkschen Kififtan dunldar Art, 
uaelhiadien CharalUen, ... die das Seelenleben in widenittlicbar 
MdMung beeintrXehtigen,'' und Teufeln als b<5sen Geistern untcr- 
athaidat. Dea Volk habe in dan Besessenen die Werttseuge der 
ihnen innewohnenden Teufel erblickt, welch kra.s.sen .Abeiglauben 
Jaaua keineswegs teilte, wenn «r auch bisweilen scheinbar auf die 
Anschauungen der Kranken einging. Allein durch sulche Hypothesen 
widerfahrt weder den evangelischen Berichten Gerechtigkeit, noch 
wird der erhobene Einwand entkräftet; denn an mehreren Stellen 
lundalt es sich gewifl um mehr als Uofla Narvanoffcktuinen 
und Wahnvoralellungen, mag auch die Weise, in welcher der 
bSaa Geiat auf den Besessenen einwirkt, uns dunkel bleilH:n. Ks 
gilt diaa auch von der Wechselwirlning swischen Seele und Leib 



überhaupt. Wären alle Falle von Besessenheit, die in den Evan- 
gelien ereiihlt werden, nur Erscheinungsfurmen krankhafter Zustande 
und trautiger Wahnideen, so könnte bei der Unterscheidung 
zwischen Krankheit und Besessenheit auch in den Reden t'hrisli 
von einer blofien Akkommodation an den Volksglauben nicht ge- 
sprochen werden; Christus erwiese sich dann als Lehrer des Irr- 
tums, sei es bewuSt oder unbewußt. 

II. In rsicfaar Auawahl von Belegen, die er aua dan Schriften 
liberaler, d. h. lattowaKetteBher Thwriogen "^^g^**^ CrOte* 

„tfodemn" niehta «cniftr ele BtOdl gaAmdM. Lttatere M flim 
di« salbatindigdanlNBdin, Ober dit DuKhadoManenacbmi bineos- 
ragendcn Gaiaiar dar Gegenwert, von danedbcn Pküwiaeao wie 
ihre Väter, ainationaUatiaehea TiMoUigen, auegahand, iddt- 
sichtaloa die Konaequanam aiehen, Ue au wekhen Joie tiÄ aielit 
vorgewagt. Hatte der RationelleBn» Jeenm der gSÜliciien Würde 
catklaidat, die daa grolka WaiMI und GoMaaeMMHe Nungataaeen, 
so Venningen die Modemen Bi eeichm Oabgde Beta ¥rcaen au 
eikannen. su dem wir in ein religideee VetfeiUtnis treten kiSnnten; 
die Theorie vom <%rialns dea Glaubena aber, welche die liberale 
Thaologia ansgesMinen, führt sie sur Leugnung auch der historischen 
Exiatana Christi. »Hinge am liberalen Jcsusbilde der Bestand dee 
Christantuma in der modernen Welt, dann würen allerdings dessen 
Tage gesahlt" (S. 48). Doch Gr. ist der Überzeugung daß ..Jesus 
Christus ala dar geschichtlich und lebendige Hen und Gott noch 
einmal eine Lebensmacht in moderner Zeit* werden kann, weil 
dieser gewilichtlichen Gestalt ewige [.ebenskraft innewohnt, die 
au^ auf die Gegenwart zu wirken vermag. Wenn er aber zur 
Erreichung dieses Zweckes fordert, „die Eigentümlichkeit des 
positiven tThristusbildes wie die unseres Geisteslebens selbständig 
herauszuarbeiten unddann die gegen.seitigen Beziehungen anziehender 
wie abstoßender Art festzustellen", mochte wolil auch diesem 
Christusbilde eine Linie den liberalen einf;fzeiv.liru-l sein — und 
die Hoffnung des Verf. sich leider nicht verwirklichen. — Zur 
Orientierung über die Strömungen der protestantischen 'rhcütugen- 
weit jüngster Zeit iat daa Heit eehr geeignet, 

Icilniciitz. Hcrk'it;^. 



I. e 4 u Hl a (b r r %xo\. %\l : «>ilf«bni4 fir ben fetholifcbcu 
9ielifliDn<<untcrtidit in bcn mittltrcu fliaffen hührtcc 
«ehraufloltcn. III. (Sdilufi.i Xcil: 2« fitdjiicb* ©ottrebimfi. 
äfrciburfl, ^rber, 1W7. 8" (\ IU, H4 3.i S», —.70. 

IL i h ttl %to\. SlbDlf: ebrbtti« ber tatho(if(4en Mrligion 
für bic oberen ftlonm her SlcAlfdinlni «ab uccioaMbter 
Sr^rnuflaltCH. 2 Xeilr. (I. %dU 01aubra«lti)rc. 2., toefentlic^ 
unaerinbrrtt unb mit bcm oom dfittr. 0c{amtc|»ifte|Mit ft|>> 

8:oUettmftoted)i«mtt« in Sinnong ftc^enbe Auflage. — II. ZcU: 
ltlcill(|(t> Iv mit bem nom Sperr. Cl«(amtrt)i|rot)ate appTobiettot 
Jblniiiaitf in (üntlana ficbcnbc t(uf(aa<.) ffiien, «. ^i^In» 
■itHM ft Colit, 1908. 9b>8* (161 tk V, liU Ü • M. BM. 
10. Nora FNCDn Bngaibart: INiNltotarlM Läir* «id Um- 
iMigh dar KireliwigiaaoMolila lOr OymnHtwi, ftoateehvlM 
Hid w rw a mdte LahrmstalMN. Unter MBwirinag das Vaninee 
IceflioKeeher iMigionslehnir an den Mtteleclnden Oeelentldia be> 
aibaBit. Ebd., 1907. gr.-8« (VI. 89S S. m. 60 Abk) gA. K. MO. 
I. Gn kleines, aber brauchbares Büchlein. Es bietst in eialh^er 
Sprache das Wesentlichste aus der Liturgie in engen AnecWwB en 
den Ktfe«Mamua(iCiSlnL Der Antaen« bringt die «iahitaiile^ kirdi- 
liehea ffynnen in lataniaelier Sprache und deuleeber Obecettaung 
nebit kuner EiMfliw«. — Auf S. 4 ß 8» 1) «In ee engeaeigt. 
die vier Wochen dee Advente nie Brinnemng «n die vielen (etatt 
vier) Murlauaende vor der Aakwdt Chrieg m baaelahnen. & 10 
wird SL Fransiiluu v. Assisi als Urheber des tCrenawagne beasicfaaat, 
dagegen: Kirchentailraa a. h. v. — S. 11 stOnde lieMiaer „eittamiigeB 
Pochen' (etatt drafaaaltaesi,Pelmsontai^ — Naben der Weiterldlrunc 
dar ain a el n aa Tage dar Karwoche vermitt man ungam die Er- 
küning dee Worten Gfflndonnaohig <|. 8). SoBte des Büchlein 
weitere Verbreitung linden, so mttOtcn die Zeremonien der Taufe 
und der Firmung hinsogefügt werden. Ein stSrender Druckliehler 
ündet sich in der ÜbenMhrift S. 9 Septuaginta eleu Sepluageilma. 
Im äbrigen verdient das Bflchlehi wagen der KleilNit bei aller 
Kürze allseitige Empfehlung. 

n. Das Erscheinen der beiden I^ehrbücher Kühnls ist auls 
freudigste zu begrüfien. Beide Teile verdienen besonderes Lob. 
weil sie in den Definitionen und in der ,\nordnung des Lehrstoffla» 
den Katechismus zur Grundlage haben, wie es auch die Verordnung 
des iistcrrcichischen Episkopales fordert. Die Sprache ist klar und 
einfach, der Lehrstoff nicht allzu umfangreich. In den Anmerkungen 
finden sich viele schöne Zitate «us Dichtem und Denkern, welche 
die Wahrheiten des Cbiubens oder der Sittenlehre criifaitem und 
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gewiß das Interesse der Schüler erregen. Oberall sind moderne Ver- 
hältnisse beröeksichtigt. So bespricht der Verf. I.B. die Feuerbestattung, 
Spiritismiut und Magnetismus, dos Nationalitätcnprinzip, Geschichte 
cicH Sozialismus, die soziale Frage; in der Glaubenslehre: OfTen- 
bii DiiL' und Vernunft, Atheismus kann nicht Witsenschafl sein 
ST), Intelligen« der Tiere usw. Nur ungern vermißt man eine 
iicrücksichtigung des mosaischen Schöpfungsbcrichtcs. Unter den 
Eigenschanen cic" k'«''' 'chcn Wesens ^nlüe die Geistit;1tf;*. singcßhit 
werden (§19i. S. 41 Z. 4 v. u. si.il'.le v-. jn.i^r i hi;-.t, lm 

se!S'.t f^itült sich 'ulbst); Driickfulilcr 'ibcn: I.c'vc-a statt Liet>cn. 
lit. einer Ncuaulln,;'.', die beide Uueher vüll;rj|' verdienen, müge 
bei den Zitaten ubctail neben dem Autor auch gervau der Fund- 
ott angegeben werden. - Beide Lehrbücher sind in ihrer .\rt als 
!^^r\z vorzüglich zu bezeichnen und auCs beste zu empfehlen. 

Ifl. Horas neues Lehrbuch der Kirchcngeschichtc ijbertrilTl alle 
<khnlii:hen Schulbücher ganz bedeutend. Besonders ist es die Auf- 
nahme passender Illustrationen, die demselben Wert verleihen. Der 
Stoff ist inaÜvoU ausgewählt, übersichtlich (gegliedert und klar dar- 
gestellt. Überall ist auf die Verdienste der Kirche für die Kultur 
hingewiesen, auch di« Kunsttrcschiclilc l;e,<iti.lons berücksichli^'t, 
der die .Meliii-dil Jti iMiistr.itii'nen f:ewi.inv;t — Kür eine 

künftige Neuauflage vv.iic zu ■.vuii.-wJieii, dalä auch ein paar Karlen 
bei- liehen HÜrdcn. S. 9t Z. 3 sollte es iu^Sut ,ia dca Fluten 
des Knlykttdnuä" (od«r ScIeQ st.itt: Halys. 

Krammiämltr. Dr. P. Theophilus Dorn. 

I^fldl^agcn "Sr. ffr., ^lofeHor ber Xtjtotofltt ttKb Uttionfitfit«' 
prebifler, Sioftod: 91u<l bct Snsenbjcit Hnt$ üUeu ifiaftct«. 

2. fUtflagr. mmar i. 9»-, ^ant Sart^olbi, 1906. gr »S» (VIll, 

828 6.) flcfb. TO. 6.-. 
: Ün0 Ut etHbicnjcÜ eine« alten '^aflor«. I£bb., 

1908. gr..8» (V, 293 ®.) flfb. 9R. 5.-. 

Schlicht und mit einer wohltuenden Innerlichkeit erzählt, bilden 
diei>c Jugcndurinncrungrn des Rustockcr Theolugen eine von Anfang 
bis KU Ende fesselnde l.ckuire. bei der man auch die gelegentlich etwas 
weitschweifig geratenen predigtartigen Einflechtungcn gern in Kauf 
nimmt. Der konfessionelle Standpunkt des Verf. tritt eigentlich erst 
im zweiten Teil, der „Studentenzeil", - und leider in unangenehmer 
Weise - - r.ulnifö. Aul' einer Ri icc thirch huvcrn und Tirol gefallen 
ihm zuerst vlie v.eien Wei-;kteii7.e, K'.i;''e:ie;i. l\riizili >,e, iil-s „Wegweiser 
zum Himmel** gar wohl, aber baid entdeckt er, da^ bei den sog. 
„Marterln" meist der Verunglückte im Fegefeuer schmachtend dar- 
gestellt wurde, und nun wird ihm sofort klar, daß bei den Katho- 
liken nur „knechtische Furcht, Galgenreue da« eigentlich ent- 
scheidende religiöse Motiv" und daß der Katholizismus „wes^nt- 
lieh Heidentum" sei. — Daü -leh doch sogar protestantische 
Thculogieprofcssoren, wenn sie über katholische Dinge «ichrcihen, 
nicht dazu entschließen können, in das Wesen lU i Ka'.huiizismus 
cinzudrini;«n. sondern, sowie sie da und dort eine ihnen Unverstand- 
luhc A'.^eit - i; des Glaubcnslcbcns flndtn« MftMt mit ftiiuMtgui 
Aburteilungen zur Stelle sind; 



MHiaUcaa auf 4. Baatd.- » *, Clitara^-Ord««. (ke<l. .M. 

KInttr.) XXVIII. » 4. ^ CUramnal, Dt vIta Mssillra. — HQhlor, 
K.TriI. Tür* O. S. Ü. — Kober, De po^ulio 'cligiosorum. Si. ii.sr, 
Der Itcnihnfd v. Cl»irvaux. — Adlhnch, Zur Vim S. !*• nur; iJrvsn- 
»i», — Albcr.s, I)ie Kelofmsynodo v. SU u. Jas v. ihr «rlascivcin: Küpiiular. 

— Cuflel, Conürcgatii» Ilisranc-Bcncdictiiia alias S. Üenedlcti Valiisoleti. 

— Hlicinclzf 1« der, Die wihre hiMor, Ucdeutfi. Konrads v. Gelnhausen 
tu Stgion d. crofkii abcndlänU. Schisnax. — Garlrndla, AuB d. Tag«- 
b««lw4. Äbtissin Mafid. HelUenbucher. - Schmidt Hb LUilllMdw nr» 
nttkueh. - Tfialor, Nolircn üb. d. hl. Blut, in d. SUftalliTch« ca MOaalar. 
Scbw. — Kren», Die letitc Oirooik d. B«ned.abifi ('»üm in Hfcf 

ClaUro.-Ohronlk. iR«d. Gr. Müller.) Nr. SL'S ü:;«. i I ,;r hl. 

Bcrnhanl I» Dame.« Div. Omm. — s nel. Cislcrcici -cn ii cn ij.i ;.|;.. liauNc. 

— .Suidiea üb. d. Gciicralkapitel. — Di« ("ist.abtci ^thi n.iu — : !S«. i Helse- 
abtnteucr ä. Ahlcs v. Sal*n> o. nachher. Biitehof!, ^. Gi.r„. Konr. v. Eus- 
liimcii. — Xnchm. d. Kcst d. Untwll. Kinpf. Marienx. — iW7 J GrUodg. d. 
S liprnhui J^>n>lleKium in l'aris. — Babenhausen In dichter. IScuchreibK, - 
VrrNvhriflcn d. Orden« üb, d. Emrfg. d. bell. Kommunion. - (SSM ) llufien- 
lurur Bnichaiack ■. OrdCMehranUi. — Dir. t. Gcsch uns. Bicvl«ni. 
.... M««allM, (Fwlta- Herder.) .XXV, l. - .Morl n, Las iMafa 
dmrl|nmr 1'Ettcliarinl». ~ Berlicre. Kj-^ve-s d'archivcs pontlflcal«ii 
du .XIV. siccfc — Ancel. L« V'ailcao sous l'aul IV. -- de .Meesler. 
Klud« Sur la Iheoinpe nrlhndoxe — De Bruyoc, La KrgaU m>n««e«ori*. 

— .Mnrin, Le cuminentaire inedil »ur les LSX preinicra Y^'*""«!' ''u 

Iii d'Kmfiedcln. — Berlicre, !.«.•« couiumier» inonaatlquas des VIII- et 
IX. Mticlcis. 

"Kttdciif FerJ., D< mliar. i" Ircibg. i. U.: Wegwcüer f. rrieMer. bes. t. 

jQll|. Gti.siliehe. Freiing., Herder, 1908. kl.-s» iX. 190 S.i .M. 1 ao. 
Scbect>cn Dr. Mntlh. Jos.: Die llerrlichkteii d. «-Mil Gnade. Frei nacli 

Ku>ebuis .Vicremberi; S. J. darRegtclII. K, A i'i , i .:u l earb. dch. Fr. 

Aib. .M. Wcitl, O. I'r. FbJ.. I9«ll«. kl.-M" iXXI'. , r, ^ ,\l. S.SO. 
•Xlx Herrn. .'"■<. S. J. ; Die Verchrg. d. Iil|!stcn Ilcricus Je»u u. d. rein>len 

Herzens .X.ariä. Noch i. t. lat. Aull, ins Dt^che übers. Kbd., lüOH. *« (XI, 

919 S. 9.M. 

•Diesscl I'. Gerhard, C. S«. U.t Pi« betrachttade Orden.Hfrau . 9 Bde. 
<I. Bd.: Dfr WaIhn.- u. CtaUrfMlkitil. - II. Bd.: Dar Pttngslfe.sikrela 
pe] lali c. AidiE.: BairaGbigaa t. <LF«tl« d. Jahna u. btaood. Gcdeok- 
tl««.} Ebd.. aSL (XV, «W u. XID, SBD S.} M. 



•.\I«y«r Dr J^'h Gc . Iioraherr u. Prof.: Cc-il, ;! lli-vMm^ Chur. 1. Lief. 

hUn». II». «•. .M.ii: (v.„ VMn. gr.-i»" i.\l .s. u. i *.i ill.'i Fr. 1.». 
•KOsieh I'. Onslunliii, < i. LecUif d. Theol.: Die I,: Stlmlii i J. 

A. T.s. Auslülirl. iiiluiliii.1 e/sichl iDil kurzcefaller Sj ci.cll .i J mli iii!. 

I. Teil: bia hiator. Schriften. MUasaar, AadaandorO, liiotl. gr.-<f* ;VU, 

US S.) M. 4.—. 

Altteitamenll. AbhdICM. Hngc. V. Pnf. Dr. 4. NicM, Bmlui. Illfl iß. 

Khd., 190». f.T.-* 

1.9. Heinisch Dr. Paul (Olmfitz): Der QiilluA Fhltoa auf d. Ulacto 

chrlsil. F^xegeac (Barnabas, Justin u. Clamroa v. AtaxandrU). E3n 
Btr. z. Gesch. d. allegor. raysl. Schriflauslegji. im chriittl, Alter- 
tum. (V\\\. »« S.; .M. J-BO- 
Neuieiitamcnll. AhhdiKen. llr.SKB. V. I'rof. Dr. A. Bludau, .Mfin.4ter. lieh 1—4. 
Kbd., 190«- gr -»* 

1/t. Melnerlz Dr. Max (Prof. d. N. Eieg. in Braunsberg): Jcrsus u. die 



HaidMiBlaskoa, BlbL-theotpf. DatafaBchg. (XII. UM S.) M. 6M. 
8/«. sttiNHKBB Di. Abb. (mmdw. in AmUi Atr L«Miln«tt 4. 
GalaMrtiMte. Ba Btr. i. ureibriea. Mi«iri«MtMeli. (XX, »I S.) 

.M. «.HO. 



'Bibl. ZeilfraKen, gciDclaversilndl. erü'fUit. l.i:i UrosehDicotyklus. Hrsgg. 

V. Prolt, DDr. Jobs. NIkel. 1. Folg?, II;': i-i Fibd-, 19«) Rr.-tr 

1 .\ I k cl !>-' J.i'i'i. . -F'rf'f. lirosLiu : «, neue AngrifTe auf 

.;. A. r 1-in, Ki;vkb!ick I. AMv>li>k. u: :>.; .\!. --.«0. 

9, — --: Der Trspr}:. d. alllexl, GuUe>glaübenii. S.) M. —.90. 

S. Rohr Dr. Ign. (Univ.-Prof.. SlraBbg.;: Der Vernichtgskampl gg. d. 
Mbl. Cliristusbild. (4U S.) .M. -.60. 

t. : Lrs.iizvarauche i. d. bibl. CliriatiwbUd. (W S.) M. —M. 

•Au SUSI in Dr. A.: Vom Ölbcrg nach lUlvarit. ES(«I, FiMtMVMtl««. 

Ebd., \m. tr -tf (VII, 9J S.I I.«». 
•Polifka I". Joliü., C. .S«. K.: Si. Johannes i. Täufer. Faslen-VTirSse. 

Münster i. W., AlFhf>nsus-Buchhdlg. kl -s« iSSO S.i M. 
•.Müller P. Ruperlus, Ü. F. M.: Kampf um d. Palm« d. Keusvl.tiisit 

1 Prediglcn, bes. in d. tü. Fastenzeil brn'.Kn^i' .\i.n. Ebd., iiioJ. 

8» fV'lll, ir» S.) M. I.-. 
•Cocieslinusi I*. I Priester d. rhetn.-wcstf. Kapuztntrpiotmz): 6 Fastcn- 

prcdlgten üb. d. Kwigkt. nebiit e. Charfrcluigsprcdigt. Kbd., itm. kl.-«* 

ii;s S.) M. l.SS. 

•Franz P. Franz X. (Redcmpt. Ordenspr.): .Maria hilft immer u, Qberall. 

Dantealellt in e. Zvklus v. /.citpredizien zu thren d. Muller V. d. 

■mmerw. Hilfe. S. Aull. Kbd-, I9u:. V iVlU, 141 S.) iL . 
•Raymond i'. Fr. V., Dominlkaaert DarFnund darHendOBD u.SltnipB' 

fanleo. Nach d. Französ. .Mit a. Üä. v. Dr. Md. BoMUfmfc t. Aufl. 

fcbd. IP (XL SlO S.i .M. 1.7». 

Dar Bawaia d. Olauban«. (Gülar^ioh, C- Bertelsmann.) XLIV, I u. t. 
— (1.) Pfennigsdorf. War Jesua o. .Mensch wie wir? — Bavlng, 
Widersprich! d. Wundarglaube der mod. Wisatoachah? — DiEaow. 
Zeugt a. Kcllg.gesch. v. c. ursprungl. Monolheismu» od, nlehl? — Ralnfee, 

Üb. d. Ahnlammg. iIMt':s;hcn. — Grälin .MunsU-f. Blicke in „moderne»* 
Seelenleben. — Ar l. L:ti. liJschau. — vS i P fe u -i ; J • r (, .Nisu.sche u- die 
Vielzus lelon. — i .-^l i i.i-i t, G«h<">rl Jesus In i;as l::vaagclium, wie «r ea 
vcrkandigl Ii .:. I iucin — 1 1 ti ? r. I J u r ^\'erl d. QlaulMma f. d. aiaaMlll. 
brkeanen. - II n s^: h c l, r;- ,'.us.l-t: .-k. KrkamMiilt v. GaslDiif. — 
HartmuQ. lise erb.^ul. Krall d. Ua,:h^eheft Muxik. 

•Leule Jo.i., Caud. mod. u. vorm. kalh. Pfarrer: Ilis .s \u.i 1 tm u. 
d. kaih. Kirch«. Frk(. a. .M., Neuer Frkller Verlag, sDu«. gr.-s' (.\.\iV, 
4IS S.) M- S.— . 

Jastrow .Morris jr.; Di« Religion Uabylonicn» u. Assyriens. Vom Verl. 
Mvid. a, wescntl. «nreil. ObwaMu. lt. Lief. Giesen, A. TöMlmann. 

PhUosophie. Pädagogik. 



B • n n d o rt Com««« (Wien): DK MgllielM PUi|otf k Im 
16. tllhrhuiHtorl» wit sio dwgMUlH wM i« WMihi und in 
den Werken von Elyot, Aaehdffl und Muleasler. (Wiener Beitiifi 
zur englischen Philologie, hcnungegcben von J. Schipper. XXiL| 

Wien, W. I!rniimti)!cr, 19(»5. gr,-8« (.Kl, 84 S.> ^^. 3.—. 

Wie das Jahrhundert der Kenaisstiiici: in England 
mehr des bedeutungsvollen Geschehens itn literarischen 
und poiit»cb«o, aosiAleo und iadividuellen Lebeo in «ich 
cfithfllt ila trgendweiche anderen buodert Jahfe englischer 
Geschichte, so drSnpt dieses Ruch in anspruchslos kleinem 
Umfange eine Fülle von StuA' zusammen zur Geschichte 
einer der mannigfachen KutturstrOmungen im England 
der Tttdora: es behandelt an ihren Hanptveftretem dte 
erzieheriflclien Theorten, welche die gewaltige elisabetha» 

iii-'^che Gi-'ncration i;eistig und körperlich gi(ii;f,'LZc^;Lri Ii.i'.ili , 
auch im heutigen England kbcndigste Aktualität bewahren 
und vinaeren eigenen modernsten Rdbrmidecn und Er- 
nugenadiafteo vidCnch oahestdiai. 

TlioiiuisElyot»«]nFiwiid d«e Autor* der ütt^ und teHitttar 
Zdt dca KanaietsCromwcll iHdflieli olfenlHäi titig, hM auflerMeineren 
Sehfiften über verwandt« Probleme vor allein in enten Buciic van 
7%# 6'MwrMdii«r(1581) ein aus l^in»s Sdwill D* t*g* geschöpftee 
System ta Ersiehung eines Jünglings nun iDehUgem SÜuitsmiinno 
niedergehst und darin flber die Methodik des Spr«ch«nunterrieh|s 
und über Körpeittbimgen menches in unseren Tagen als neu V'er« 
kündete gesagt; er i.st auch in einer Dtfmce et <J<}«d IVomtn. fiir 
die Frauenbildung eingetreten, welche im Jahrhundert der Lady 
Jana Grey und Elisebeths eine hohe Stufe erreichte, — Roger 
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Ascham, von Cambridger üumAiiisien wie Tlioma.s Smiüi, Juhn 
Cheke und Bischof Ridley errxigen, selbst Latin OraUr der Uni- 
vcniität, Erzieher Klisabcths und Sckrctür an ihrem wie vorher an 
ilcr kutli jüschcn Maria königlichem Hofe, hat die jedem gebildeten 
fcriglmuler teuren Biicher Toxaphilut und Si:hoUmaster ^geschrieben. 
Im ersteren verteidigt er die edle nationale Kunst des Ii: .;L;.schieflcns 
gegen die Stubcnhockcrei weltfremden Gcichrtcntum . uiul lutt deren 
Kegeln und sportliche wie soziale Vorl^ik ,l,ir , Ja- l^i/i- o int- 
hiilt seine Gedunken über die gelehrte Bildung der Jugend und 
xc;^:;, vi.n einer l:c:\oin licr j'riii;cliii:thodc und des Grammalik- 
U!.:^iisLhici au-s(;i:rn;iKi, Jit: LaujaUiiüe der Erziehung in einein 
Lande auf, in welchem di« Reitlehrer die »ieben platonischen Merk- 
male eines guten Schülers besser kannten als die Schulmeister; 
auch orhebt er hier seine Stimme gegen den schüdlichcn Einfluli 
der damals und noch lange nachher als unumgiknglich gellenden 
„KimiMniour«!!*' junger Leute (insbesondere naolk IMUen) tkuf 
mtknnl« Sitten und Literatur; den SchluO bildet dpa Mliodik 
der iMdniBdMii Kbaeikwlektw«. — Mutcmler mOSiAt, v«di LMtt- 
apieidieliler Udall erzogen und dum etater Leiter der berflhnitcn 
MUrthamt-TiQrlori Schoo/, hat In aeinen JMtüm (wieder nach 
italfenjadien Anregungen von Cirotamo Mamiriala) insbcsMidei« 
den Wert der KiStp«rttbungen und Spid« naehdrüdilieli betont, 
dia er audi aingilMnd aehUdert. Auch er tritt tiir die Frauenbildung 
ein und ist gagian das Raiaen; den Scbulunteniclit erlcUirt er für 
dttrdtaua beascr als den bei Adeligen üblichen jwivaton. Alt Apolo- 
get der Prlladstrafen iai er strenger als AscLun (wie auch der 
heutige Englündcrl). Sein StemmDifi* behandelt Begriff und Nutzen 
des Elemcntarunterricbtaa SOWie Wart und Dau der cn;;Iisvhen 
Multensprache, worin er den vielen grammatischen Theonlikern der 
Arm Buiiokar-Ben Jenson vorarbeitet. — Zwei SchluCkupitel endlich 
widmet die Verf. der Vergiciehung und Kritik der drei l':idagogcn, 
voraus geht eine Charakteristik der von Krasmus und seinem 
Kreis gegründeten humanistischen Schulen. In Bezug auf Körper- 
kultur ist .•\scham, für die Pflege der Mutt' «.prachc .Mulcister 
bahnbrechend, der auch am wärmsten ii:: .ilU;emeine Fraucn- 
bildung cintraL Für die ICntwickiung des englischen l'rosiistlls 
silul Elyot und .-Hschnm von gleich grundlegender Bedeutung. — 
Das gehaltreiche Buch sollte über die philologitchea hinaus fae- 
aonde» in pj(dafogi4ahan KraCain Baacbtung Ünden. 

Wien. R. Dyboaki. 



l'hili>s'>i>hische Arbeiten, hrsg. von II. l oh.;» und 1'. Natorp, 
1. Band, 1. u. 2. lieft. Gieüen, A. Tupclmnnn. VMG. «r.-S" 
1. C a s 8 I r • r Dr. Err . Dor kritische Idaallamus und die 
Philosophie des „gesunden Menschenverstandes". 
(M &,) M. 

8. Faitsr Dr. Guauv: Beltriga zur Oosohlohte der Idee. 

I. Teil, l'hüon und l'lolin. (66 S.) M. 1.20. 
Der Inhalt der Schrift Cassircrs stellt sich dar als eine l'olc- 
mik gegen zwei .Vufsiitzc Leonard Nelsons („Die kritische Mi.-th<ivlt.' 
und das V'crhulliiis der Psychologie Zur Philosophie", und .,J. F. 
Fries und seine jüngsten Kritiker", G if.ingcn Iiiü4 Ü.'i>, in ik-ssuii 
crkcnntnistheorctischen Bestrebungen <- in überze.ii-ter Anli.ingcr 
der Tmn^zcndent^llpllllosophlc, den Versuch einer unwuliunltn 
Keubelebung der „cV»imeR-f/nf«''-Lehre erblickt. Die von ( . bc- 
kümpfto Lehre Nelsonsi dar seinerseits an die beiden deui.<schcn Denker 
aus der enrtan Hälft« des XIX. Jhdte., J. Pr. Fri> s und K. Fr. .\pe1t 
«nknOpl^ reduiiertcicli etwa auf folgende zwei Sntzc: 1. /.n den Ur- 
gründen der Eriicnntnia libn&an wir nur gdju>gcn durch „rcgrc^^ves 
VerbhrBn**, Indem wir nitmlieb durch tertgesetcte AbstralMion die 
in allen unseren «tnpirisehcn Urtrilen IntsächUcb |$eübten IVinxipicn 
UoOlcgcn. Wir atoOen da schlie01idi auf eine „unmittelbare Er- 
kannlnis nichtanschaulieher Alt, die den Grund unsenr roela- 
physlüchcn Urtdle bildet.*' — auf die „unmitlelbere Ericennlnis der 
reinen Vernunft"; 8. Die Dedulclion der metaphysischen GrumUäize 
i»t ein Geschäft der l^»yehologie. Hieniur erwidert C: 1, die An- 
nahme einer solchen unmittellMren Begebenheit sei ungercehifcrtigt, 
da jedes Sein ein cr^t durch die Opontlioncn des Denkens ge- 
Rchnflcncs l'rrnliikt sei; vielmehr tanke nun durch die Annahme 
einer .volvlien ..unmittelbaren l.rkeitntttis" auf dos Niveau der .'ilt.'ii 
„<ip«'x,i«-i,-f!i^"-l.ehrc zurjck, 2. es könne keinerlei rein psy.jii< - 
ji.j-L^clioi lictiaci/.ung gi^liiigen, d.is «.Uk-iriiLhc (.'.-) S|'iel der Vor- 
-iL-llurigcn auf li-sie, unvL-rr.Klsbarc tit",.;tzc /uruckzuti^hn ü, ui)>otcn 
riliil.'ii .jlijiliUvc GfwiU^-'.-it zu u;;hcn; mir der Klltiüi-n,;j,^ >iiii 
^lIltll.■ JCiinivf ^Lbc CHIC ■^•lUtic Gl «ji;!.!.'!». «lio durch eint li.t ntv:- ;.• 
aiit Mib|-'laivts i!rlebcn I üli Sinuc Cvr i '.'»i mi'»«. v ■. 1 i Ii n | r :c 
(j.'licltrt werden kiinnc. ■ lin '-j .\ij;u:n, n:,- < mi .,i ik'.IkIi l uhl 
gitns uberzeugend; auch ßchl es nicht m, der l'iiyi;h>>logie das 
Uetreien des etkenntniütheoretischeii OchtcleK &mz tu untcrsascn; 



ist doch der Erkenntnisakt als solcher — man mag's drehen, wie 
man will, — ganz entschieden eingebettet in den übrigen psychi- 
schen Erscheinungen, in deren Zusammenhang er begriffen werden 
muü. Freilich darf die Erkenntnistheorie auch nicht (wie der so- 
genannte Psychologisnius will) ganz in der Psychologie aufgehen; 
insofern hat ja wieder ' '. Recht, — Die .Mlgemeingiltigkcit des 
ctkcnntnismiiUigen Befundes- aber wird uns garantiert durch den 
ge^,et^nl iLiii; II .-Xblauf des neuro -psychischen Lebens des Indi- 
viduums, der in der sozialen Symbiose wieder seine Korrektur lindet. 

Der -Aufsatz l'altcrs sucht uns eine Kntwicklungsge&chichtc 
der Idirc zu geben, also des Begrirfes und der .Methode wisscn- 
schafllicher Kikenntnis, u. zw. zunächst für den Zeitraum der alt- 
griechischen Philosophie. Der Verf. geht von Sokrates aus, den er 
als Erretter vor ilcm „zersetzenden Relativismus der Sophislik" 
preist, gibt hierauf eine kur2«, klare Darstellung des platonisehen 
ErkenntnisbegrilTes und t^angt sodann zu der eigentilmlidie«, 
aus jüdiseh-betleniadien Elcioentan komponierten Lehre nüloa von 
Alexandiien. P. lUtt dlaadb^ arit Rücksicht auf die Kiiük ilar 
SinnlicMccit, auf die darin enthaltene ^öyec-«o9E-Lehrc usw. 
bereits ala dn Neoerwachen des in i*lato vorgebildeten Kritizismus 
auf; sodann aduaitet die Damtdlung su Ptoün, der (im (icgensatx 
zu einer sehr verbreiteten Anaidit, «reiche in Ihm einen Haupt' 
Vertreter sehwärnwria^er BcsrHbdichlttng erblickt) zum „Propheten 
dea ÜMlionalismus" eiboboo wird, in Plotins Lehre sieht F. ,dden 
kritlseb'ideBKsüBehen SlandpunIct schon völlig erreicht"; das sein 
ist Erzeugnis des Denkens, die Welt wird xum ^6euoi loriri^. 
Ja sogar die Idealität von Raum und Zeit sowie die dcnkimmanente 
Giltigkcit des Suhstanzgesctns sieht F. bereiis in Plotins Lehrs 
nusKt-drückL - Die Sehnet ist die gute und gründliche Arbeit ciitea 
zweifellos orthodoxen Kantianers. 

Wien. Dr. Karl von Roretz. 

I Saltschick Kobcrt: Quid est veritas? Ein Buch über die 
Piobleme dt - Daseins. Berlin, Ernst llofinunn Co , lllOi. K" 
vlll, 316 S.i M. 4.riO. 

Das „Hochland" brachte aus S.s Fcdci im Jahrgang ItttMi 
1907 einen Dmlog „über den ewigen Geholt der Rcligior.", 
nunmehr hat der \'erf. den gciuuinlcn Dialog mit einer ganzen 
Reih« anderer zu einem Buche über di« Pnibleme des Daseins zu- 
saminengcsjhlossen. Der Wert des Buches licKt in der Kritik, nicht 
so liist III den poMliven .\ufslellungeii. Die Kiitik, die (S. 90 
speziell an NictzscUe geübt wird, ist boachtenüweru 
; Wien. Dr. Se ydI. 

Gi(n*r f. e. 0)tnin««l(l-Schglw«»n. l.MDnchcn, J. Lin.^auer I NMV, 
IS. — Rcifsinncr, Aus d Schulleheii inlliercr Zeit. •- Schrcicgü. 
l'ie At>)(unKapmf|$. aa d. ProRvianasMu, — ('ü J c n !(c lilagsr, Zu Suphokle» 
Uektra stt». — Biumel. Kritik 4. Pnlrblan. SiaaiMbcorio. — Stich. IMa 
Kinachfiakg. d. Latctnanlerr. iiaeh hiierk-s Vc<rsehttf;ea. -- Wcndltr, 
.Mc>S(!. d. iiict.hj[i. Wariiie.'.^uiv.ilffnls in. eirit.iclicn AlitU'ln. — Uct. U.a.: 
llilhcli f. Lo'iiroj höh. Sthuk'» '«liu-icrj. 

Lalirprob«« u. L*lir(lii(* .lus d. Pfiixi.s J Gvmn.isicii u Ifenlschulen. 
iIIjUc. WjiNciih.-.iis. ■ l!ii>s. 1 - l liicli;. l»;c .Mirr.püli.s v. Athen In Sjgc 
u. (i'jNch. ■ - <i •! in n 1 i Ii > 1, V. Kin ]"ii;ir Kiinslnn-(chjuuni;>Uii)Jcn In Priuiii. 
— i- k a 1 1 . l.uilKMS S;e.;ii. /.III. Sthi.ft. Wcli rie ri, llcklcrs AhsvliieiS. 
I. Ml ciiK, Vs'uicr):skde Im irkdl, Unterr. — Wollf, Üh. i!. i.ruii4laBen ans. 
Skhiitf^ei.ni<-'.rie. 

•Be I n I' 11 1 1 1 ( .irl Alhr. . i r.ii,,-. < u it ) ■.•.: ii u. 1' r ici'r \Ktr>L:l:i:. Kir.c 1 reuiid- 
Nthaf;. .\;ivli u:m«t?r. iiiir.umi:i:l.u u im Zus.rif;. ni- d. lii>her. torscTii; 
d.iri;e.->li-::i. 1. lid .\'.il l'Mii:ii u. H Ikil. Jeua, i.. llicilef lelis, IW». gL-tf 
W. J.'.l S I .M J .Ml IHr beide ü.uid«). 

Sri. c..i: rtcii^^ii. All-«!-':»'. 11. lusOisdio libcrir. T. K. Pretaesdaiis. 

l-.h.l . f.Mh. s .NX.MI, •,:,■> S. . M .-. -. 
Scliei idler Aüg.i Pro GymmiMo. Kin BIT. t. K«ni.iiii-i d. t.:wirt. 7.u- 
^I,Uid^i d. ösi. (iviin.isium.-i. ;«i.'i:d?'.tus{;. aus d. I c.vm'IitiIi z. liwjÄlir. 
Juhiläum d, Iii t;v-ii)'^ Hill. III WuMi. Wi.n, \V. Urttuin.illcr, f.«* k> 
(«» S.» Kl.-. 

Mßfl«r iJr. AI.. i\ Pf lt. I r. d d. I'ni.. Witn: Drti W^nrat;« r. 

.\llltCl!.i.lill;rL'l..rm. 1 Ii!.. n' |\II, lliT >_ i K II.!", 

•lifll l;r, K' 1 >liii,!i:l : SlL:r:ii u. s;.--ii.'r. K:ti cil^'i^ U.iri lib. f. hc;kcl:i 

I'unkl .>i| du- ^Uld. Ju^d r:cih;:. H-i -l'.r. I'.'i-'.kl , VW .M. l-M». 

•I.uk.is Ik-rhiTi. .S J. : Am .\I< ri;.;i, d, I lIhi.:-. l-ri. m ---eM u. Hetraell1|;en 

:tl^b. f, »i.id k.ith .lDiic ':ii;ci .Mu t.ti)clri;i. ; '.I. Vtif. ;iua d. Engl. 

überir. r. A- II. tiTi.-. ui i üi., IW», r iVlII, )»< .S.) .M. -J . 
Bchaghel Pn i It. 11.1: l^ewiiaKj« w. CnfcnruSuia Im «Hehler. Schaffen. 

Lr»., G. t . 11,1-, 1 ^f..ia<*j S.I K Las. 
•FlaniTmriiMi 1 nrniii, iJir. d. Sirmwarle XU Jsvisy.'Psriit: Unbekaniile 

KaLirUr.'--... Mu is Al k. iB Text u. laTaf. Slunc.. J. Uttihnaiin, laos. 

W> M. 3-ip .S.I M s. -. 
ijcv-. -1 I>r J..r f. d. Tiiiv \\<ii ■-■ ■i : l.d r'v ;'. .V. i:- lV\ch.iI' iinv 

■.M-.H>!ei, II. SelM-.Kln-l-. -jr.-M- .Will. .V.* S i M. 

All .Ii i.>j. iilul. «.|<.i Lii> Wort (. d. hum.MU-si. t»>ioiuij.iuiii, /.ur Krwidcijj. 

nn Geheiiiiiat Oiawatd. Wkea, F. Ilcuiieke, ISO«, gr.-«* 410 S.) K 1.-. 
I isiudicii «, l'bil. u. Religion. hrat(. v, l'rtd. Ilr. KcmVis. Stülsl«. I. UeA. 

l'aJccb.. f. Sehüninirh. i'jna. jsr.-n« 

1. äaiiol Ilr. fl'. et tit. .Mnrlin |)i!iitin).'.cr iV- 1 '.iiiU..r. Un Ulf. 

r. «i»Kc1i. d. elifbtl. Ki'^ik im 19. JliJi. «Vlll, s .m i m. 

'l-, -1. I., PiiU.p,,,), LciT ; W..I:.i -..Ji.un :'; II. Ii\ij V,-,:,v, iis, t-.,ili 

Iii. v.:-....e|lschAH(. .\ r'' 1 1 I'i ' ',\ .i 1 1 1 'l'.. i r..,i h. kr.^i.-.l-. liL-kilcl^UI, 

Vcj' Jt. aul Wr.inj.ivM-. u itii \cfi.i;!e d, K.ilts, [;K•i*^'U»■ Komikts zu 
liinbbr. «Veh-neailicliticn <t, Akiuicmilicrhaiiiies tOMbr. «1 Iniishr., 
fiiuiik T. F. KiLUcli. 1:0m. fj.'tf' ft» t^.i K — .na. 
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Geschichte und HitfBwiflsenschaften. 

MarquArt J.: Untersuchungen zur Geschichte von Eran. 

II, Heft. (Aw: ^l'hiloloijus.'-) LeipsiK. Diett-nch. gr.-«'- 

(vm, 8iV« s'.i M. III 

Kinc Reihe von Aufsätzen, die M. im „PhilolORus" 
verOffetitlicht hat, liegen in einem F^amle vereint als 
Schlufibeft des 1897 erschienenen L Teiks vor. Ee eind 
Arbeiten xar Qeachichte Vorder-Asiene und Emne, die der 
bekannte Forscher hier zus,inin',<.nf;Lstt !U liat. Wi-i^cn der 
Folie des dargeboteoen ^latcriala und der Menge der sich 
verBtreut findenden treffenden EimelbemerkBngen, die einen 
VnT7.v.'^ flitsfs PuclicR rtusniachcn, ist es schwer, einen 
ObtrUitk uljLr JiuiWcik zu geben, doch seien wenijjstens 
einige der Themata hier angeführt. So eine Darstellung 
vom Marsche Alexanders von Persepolis nach Hemt nach 
den Berichten des Cnrdus, Troyus-jnstin und Diodbr vnter 
IlLMuizitluing arabischer Itintrürc: eine eingehende Dis- 
kussion über die Chronologie der Regierung des Kiinibvscs, 
det Verhältnisses des aitpersischcn zum babyionischen Jahr. 
M. weist die Meinung, daß das altpersiache Jahr ein be- 
weglicbes Sonnenjahr gewesen sei, surüdc und betont, bis 
auf tkn verschi'-iiti-.cn Jahresanfang, die Chcrt instimmung 
mit dem gebundeutn 2viondjahr der Babylonier; schließlich 
eine Abhandlung ober skythisch-iranische Volkemamen 
und Ober kappadokiacfae, von Lewidhia gefundene Inschriften. 
IJesondcrs bemerkenswert erschemt in letzterem Artikel der 
gelungene Nachweis (S. 101 ; claü lU» za S.at;r.i-.s Zeil 
bekannte ChÜakkn nicht im spateren Ostkilikien lokalisiert, 
sondern mit der Landschaft Hasaltt am Argaioa identisch 
sei. Die bisher vertretene Ansicht, Kilikien habe die Gegend 
am Amanos und die Bucht von Mjxiandos umfafit, ist dem- 
nach zu korrigicrai. 

Wien. " Emst Klatiber. 



Waclill hc 911|)«rtili« Chronica Actitatorum 
temporlbus domini Benedict! XIII. ;iuni rrftfiimal ver< 
ej^rntlidjt oon Sroitj Gl)tk -S. J. ®anb 1: ttinlcitting, li'xt 
b« P^finiiiif, Änljonfl unflcbni(f(« Iflftcnftüdt. (CufUcn uiib 
Soridtiitinoi am btm iMrbictc brr CHcjd)id)tf. SJ^rbiiibung mit 
iljrm hififtiid)?!» ^nftiiiitc in iRom iKrnnfdcBobfU von bft 
«4nw«*ä)tidl(4Kift »M» Xll.) faiwrbsra, ed)«iiiiialh im>. 

„Mit der nachgehenden Chronik mochte ich i'av nun 
Mchon ziemlici) ausgedehnte Kcihe meiner leihvciBc um- 
fangreichen Ikiträge zur Geschichte Pclers vot» Luna zum 
Absdtluli bringen und die gewonnenen Ergebnisse zu- 
sammenfassen . . . Der vorl. erste (Teil) bietet nach einer 

Kinlcitiu'f,', welche vhvr tlie li;ir.dschi iftixlu- Überlieferung 
der Ctiroiiik, ihren Vcrhu»&t;r und ihre Tendenz orientieren 
soll, zunächst den Text der Chronllc lelbst und sodann 
in einem Anhang eine Anzahl von ungedrukten Akicn- 
stOcken, welche cur Kontrolle, zur Ergänzung und Be- 
richtigung des Chronisten geeignet scheinen. Dir /weite 
Teil wird in einer erzählenden Darstellung des Lebens 
und Wirken« des fiiroSen Gegenpainte« d« Inhalt der 
Chronik und die iti meinen fn'hcren Mitteilungen ent- 
haltenen Materialien mit ;ici;c;i, ;eumal den Kammer- 
rechnungen entnommenen Angaben zusammenfassen." — 
Mit dem aufrichtigsten Bedatiem, daä wir auf den er- 
sählenden Band — vidleieht noch lange — werden warten 
müssen, verbindet sich aber auch die Freude, die Heraus- 
gabe dieser „(Quelle ersten Ranges" hier anzeigen zu 
können. In ihren Hanptteilcn ist die Chronilc von solch 
dramatischer ^MUimmf, dafl man fast einen Roman vor 
sich IQ lwb«n gbnbt Die Belagcruug des pipstlidien 



j Palastes in Avignon, die Ausfälle der Resaliimg, die Ver- 
proviantierun^, das Entweichen Henedikts, kurz zahlreiche 
Episoden erregen unser allerlebhaftestcs Interesse. Die Ge- 
schichte des Fundes der Handschrift, die Beschreibung 
derselben, die ausführliche Kennzeichnung ihres Verfassers 
i;iid die Kiitik der Aii^'.ilien tier Clircu'iik sind mit dtr 
bekannten Gelehrsamkeit Ehrles in der Einleitung klar- 
gtiegt. Hochwichtig ist der genaue Nachweis, dafl aufler 

Martins Chronik noch c.'r.e vielleicht umfanj^eicherc und 
wichligtrc Darsttlluiig der gleichen Ereignisse nieder- 
geschrieben worden ist, die bis heute aber, wenn sie 
Oberhaupt noch vorbanden ist, noch nicht aufgefunden 
wurde. Sie ist von dem Subheenser Benediktiner Hiero* 
nynius de Ochon, Beichtvater lk:nediJ:ts, verfaßt. Den 
Angaben über diesen Monch, die Ehrte bietet, füge ich 
noch eine Nachricht an. Hieronymus war a presbytift 
rriiitut tt soiuU und wurde von dem dtftdus natalitim 
, oiä]>enwert mtt der Fähigkeit «/ tmnes «rünet et imtßcium 
I tuhsitiUkum tiiam si in ealtsia r<7//w // i.'/V / r i-.' aufzusteigen; 
und am 7. Dezember 1396 (Reg. Avcn. Tom. 302 fol. 
862 v) bewilligt ihm Renedikt, daß er trotx MtnerKgeo- 
Schaft als Mönch alle Würden und Ämter annehmen 
dürfe. Zum 20. März 1402 wird er auch im Litfr Cen- 
:n!s': led, l-^'ib; e -Duchesne II, ()') col. Hl j;fn;inr.t. Per 

Anhang ungedruckter Aktenstücke bietet: 1. eine Auswahl 
aus dem Anhang mr Chronik Alpartils; S. vierxehn Ab- 

' teilunfren von Urkunden aus dem .Archiv der Kflnis^c von 
I Aragünitn in Barcelona; 3. hochwichtige AuMüge uus 
den Akten des Aftcrkonzils von Pisa (1408 1409) und 
4. siebzehn Abteilungen „Aus vetacbiedeaen Fundorten''. 
Die Regesten m den einielnen (Mmnden mit ilirem um- 
fangreichen Apparat wachsen sich stellenweise zu förm- 
lichen Aliiiaiidjungen aus. Viele derselben bringen eine 
Fülle von neuen Gesichtspunkten zur Geltung. Mit Rück- 
sicht auf die tie^iflndige Kenntnis des Verf. in benig 
auf alle Bintelhetten des behandelten Zeitraumes stellt 
sich dieser mächtige Kand als eine sd wi-sentllclie l^^r- 
derung der Schismafrage dar, daß man trotz des bände- 
reichen Werkes von Valois noch auf den eigentlichen 
Gesdiichlscbreiber der Jahre 1370 bis 14l>0 warten mu6. 
Wenn P, Ehrle nicht durch sein Amt als Präfekt der 
vatikanischen Hibkotink dar.in gehindert würde, in die 
Behandlung dieser umfassenden Aufgabe einzutreten, so 
tnfichte man Dm ahi den geborenen Verfiuner dieser Ge- 
schichte hrrfichnfn. Wrläufit,'' niiisscn wir uns bescheiden 
und auf den II. Band dicic« Werkes warten, von dem 
wir uns nur das Allerbeste versprechen können. MOgc 
derselbe bald erscheinen und damit diese epochemachende 
VerOllentiiehnng lum Abschhifl bringen. 

Rom. Paul Maria Baumgarten. 

Oengel J. I'h.; Berichte von Biscf^öfon Uber den Stand 
I ihrer Diözesen. (Relationes Status ecclesiarum.) beitrat; 

cur Kirchengeschich:«: OsUrreichs im 16. und IT. Jahilunukit 
I «US dem Archive Konziis in Rom. (Sondcrubdruck aus; 
I Kors^iuiriKcn und MtttMiuflgm suT Gcschichle Tirols und Vor- 
I ailbcrus. Hcrnu.s|^ct;cl>cn von Archlvdir«)ctor Prof. Dr. M, .Mayr, 
III. Jahrji.ing.) Iniübruck, \Viif;ntr, lHO'i. gr.-«' (S. <.t.')— 11)0.) 
bv'r l(aii',-''.\ecrt dieicr in der I".. stiehl if; für l'rof. Hirn mi;- 
f;ctLilt:n IJcrichic der lü.sclir.fc der limzctcn Ürixcii (1Ö12. 1C2IJ. 

ir).V.>). TriiTit yX'm. mti. ir..">2, lß')S). Wion tl»)18). Wicncr- 
N\ii-ti.Jt (lt;i8). rasvui (\WXS\. l'r.e; (l.'y?), flurk {\'m). Uibnch 
(Uilti) und 'IricAi (l.MH». die dcj H-iRus;^cber aus dem bisher 
nodi uiiHrr.iitztcn .Archive der Kuiv.;' ' -^alion dts Konzils in Rom 
der Ofienllicbkcil ub«tgtbt, livgl nictil &u Kehr dnrm, daü neues 
und wsrtvgllcs QusUcnsMtcnal fiir dis hcünstliche K'::chengc^cliicliie 
«radilesean wird, soadsm ist vMnMhr darauf begründet, dafl die 
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GcschichLsforschung auf ein noch völlig unbebiutes und sehr er- 
giebiges ArbcUsrdd hingewiesen wird. Oit Imm md gcliultvollc 
Einkilung gibt die niitigen AutKblüsie iibw dte BiHstehung und 
»ir Kritik dm«- G*9äiidils4u«U«i< Di* «tnltnlBfcn RooiiUirlm 
dar BiwbiM» Int «nt Sistwi V, ddnh die KomUltttion ^imuimi 
fuaifiä^ von M. Doeodier U8B gcmn MgestaNt. indem er 
bMUnrntt, M di« fibdiStli ttaUn» iroMdmlb drri Jiluen, die 
Bisebsr« von Dailsehland, östemeidk Pnmknkh. Spanien elc; alle 
Tier Jaln« ihn offinwUen AurmrlunBan M der Kurie lu nafitwn 
hätten, um bei dieeer G^kfenheii Rcchcflachaft Ober die VeniraUmg 
der ihnen iiutantelllea Dlfiaeaea au «latattcn. Auch liir iRe Ab- 
flueuBg dieaer RedWMChdlbberidite hat daiwlhe Pape* einheitlicbe 
Nonnen erlaaam. Nach dieaen soUtcn aleh die Rdalionen auf die 
Baaamla Anrtali^^t der Biaehafih die leHsMSaen und sittlichen 
Zuatünte bei iClania und Volk und auf den Stand der Kirchen 
und Kleister erstrecken. Dte neuorgaotrierte Kongregation für Aus- 
führung und Inlerpretatlon dee Koniils von Tricnt hatte diu Tür 
den l'apst bestimmte Antwort zu vcrfa'^^en, %%-clchc den jeweiligen 
Uischüfcn vor ihrer Abfahrt mit den Ztiii;nissen der vollendeten 
Visilaliun eingehändigt wurde. Auf Ergebnissen der bei Visitattons- 
feiüen und Diüzesen^moden gewonnenen Krfahrungen beruhend, sind 
diese rela/iones Status ecdtsiarum geeignet, in vielen I'unklen die 
kirchcngcsehichtliche Forschung zu bcrcicherl). Sehr zweckflltBig 
hut der Herausgeber bei den einzelnen Di>>/.esen Österreichs ver- 
merkt, aus welchen Jahren derartige bischöfliche Kechcnschatls- 
berichte aufler den mitgeteilten Stücken im genannten Archive noch 
vorhanden sind. Für die richtige Einsehatzung derselben ist indes 
wohl zu beachten, daß die Bischöfe naturgcmaO sehr oft der Ver- 
suchung unterlagen, ihre Berichte und mithin ihr Wirken bei der 
Kurie in mögliehst günstigem Lichte erscheinen zu lasscr. Her 
Herausgeber stellt sie in dieser Hinsicht sehr richtig in GLgcr- 
s«!2 srii den K'.!Titi^it-:!rhsrk"hten, die das kirchliche lachen lu.itu-h- 
ni:il in aHzu diisief..-!-, K.uhm schildern. Gerade jetzt, wo ni;i:i m-> 
intensiv iml Jci \ crüilcnliichung der Berichte der N'uiilRn be- 
schriftit;t i--!. w.irf es sehr zu begrüOen, wenn niuli Jkm.: bisher 
verschi^t^äciieii Ueschichtsquellen, von denen der ikr,tusgeb«r 
einige interessante Stücke ausgewUhlt hat, immer mehr zum Ver- 
gleiche und Sur Verwertung bia~angezogcn würden, um so ein mög- 
Hektt oi^eictlvoaBiki dea Ufchliehan Lebens dieser Zeit zu gewinnen. 

Linz. !i:f.\;' i 'i r r -n n y r. 

? n n ti .'[vniT in>ti b«: ^clbmarfdiali iWrof :Hnbtiilti. iVtiA 
iii:ti)nuiülh':t CiiiBen bearbeitet. 3Rtt Ii y.U\\i\'.wün<\\. i,Vin = 
ftrierre t^ijt^id^tebibliott)«! für jung inib aii.) ^ia$, «tQcia, 1UU7. 
8« ( XII, 1 80 ® .) TO. l._— ■ 

Die „Illustrierte Geschichtsbibliothek für jung und alt** hat 
den Zeitpunkt wahrgenommen, wo die Erinnerung an den popu- 
tärstcn Helden der neuen i>stcrreichischen Oeschichlc wieder aufge- 
frischt werden soll; denn am 5. Januar war es ein halbes Säkulum, 
seil Radetiky sein ruhmvolles Leben geendet hat und seine irdischen 
Reste in dem Mausoleum des Pnrgfriedeischcn „Heldenbergs" zu 
Weixdorf beigesetzt wurden. Der Verf. hat die vorläOlichstcn Quellen 
benutzt, um eine Darstellung zu liefern, die den l-escr vom .Anfang 
bis zum F.nde in gespannter ■Aufmerksamkeit zu fesseln vermag. 
Kinc .\n;:u;,l ;iasgewuhlter und sorgfüllig ausgcrühr!.-: .\ Bil- 
dungen belebt den reichen Inhalt d?s Teictcs, wobei nur ein un- 
verantwortlicher Fehlgriff unttrU.ul n l'« S. 145 unter dem 
vorlrefTlichen Hfldnissc aus Radclzkys iclzten Lebensjahren zu lesen 
ist: „Fcldni -r^..' .ill Grnf Johann Uudctzky"; alle Well weiß doch, 
daU er am lö. .Msu« (Joseph) seinen Namenstag zu begehen pflegte. 
iJirtcr grobe .Schnitzer soll uns aber nicht hindern, dem llüchlein 
anregende Verbreitung in weitesten Kreisen zu wünschen. 

Klostcmeuhurg. Dr. Guido Alexis, 

Hirter. Zalltchrif«. I.München. It. OldciiboufK.i C. 3. — Micliael, 
Das UrblM Jflin Bulls. — v. Pctcr3il<^rff. Gut Alhrcctit v. Aheimleben- 
ivrxlahtft. — v. ßelow. Zur Gesch. d. Und«iäad. V'crfassg. — Varreii- 
tranp' Briefe r. Savignf «a IttSln g. ^nbes. — Ress.u.a.: WtndUnd, 
tiie Dcllenixt -rAffl. Kullur In llireB Bezlehgen lu Judentum u. Christcnluni 
<HoH/n- 1 1 1. : ^ •t S -hmiiz-KaUcnborg u. Red 1 U h, l'rkuriiicn- 

Ithre ■ - II- 

R«TU* d'MMoir« •eciedattlqiM. (Dir.: A. Cauchic et P. Ladeuze.) 
IX, I, — T«bae, La iimuMvp^ <tM9 dans S. Fsai. — Caneat, t^ne 
tneeriptton manlehientte de Saloot. — Cougaud, L'vurredes StvtO dans 

l'Kuröpc ci iKhienln'.c. — Fif rcns, L» jur.stion frAncl.scaine. \.t tnsir. II. 
Vi«<'i Je la Dihl. rnyale de Beliiiquc. — lleitz. Lcs «ource.H de deux tetlre.i 
JuinhiiiifK ti S. I|;nace de l.i.yulj. — U'illaert, Xcdi'Ci.Hloiis iitlillcti- 
rii'i^icUÄCi entxc rAgleifine t\ le-s Pay%-Il:i.«i c*Uiolt.juc> liff.s— 161IS. 



F'(l u -iU - IIa rlt unjt Jul v. : Die Parstwahlcn v i- Kniscrtum 110li;-192!<). 
S.-.\ BU» d. ,Z!M;lir. f. KirLliensieiicit.'- .\X^ i: 'ä: \XV||I, 1— S i Goths, 

)■. A. l'trtliss. rxi». fLt -K' III S.) ; I 

'Weida er Frtedr.i Gotha In d. Bewegs. v, i»4k. Ncbüt KOckbUcken mU 

d. 2flii lUa an. tM„ law. ir.'^ (XIX. SM &) M. ejo. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

V a h 1 6 n l| Johannis, profcssoris Bcrulincnsis, OpUSCUla aca- 
damlca. rnr-i prinr Prooemi« indicibu« tfc^-onum praemissa 
1— XXXIII i.b a. MIX I CL.XXV ttd a. MI M 1 I I XXXXL I.elp*ig, 
B. G. Teubnei. ItKJT. gr.-8" (XII, 611 S.) .M. 12.—. 

Da6 die Vahlcnschni Prooemn, diese schönsten 
Perien echter Interpretationskunst, nun endlicJi, in einer 
Sammlung vereinigt, zu bequemer Benutzung und xa an- 
regender gei'.uürtichcr Lektiire zugänglich gemacht werden, 
wird und mufi jeder Philologe freudig begrüfien. Wenn 
mit <tein sweilen Bande d«r varaprochene Index rmm ei 
l(ict>rum erschienen sein wird, rfann wird erst recht deut- 
lich werden, welche reiche I'ülle von Eigebnissen, welche 
Summe von bleibendem Gewinn fiir A'k W'issaiacbaft 
Iiier niedergelegt iat; und ohn« Zweifel wird daa Ganse 
fflr die Altertomawiaaenadiaft von ebensolcher Bedeutung 
sein und bleiben, wie es die (.-inzclncn für das Bedürfnis 
de» Augenblicke» gt^hricbcucii Stücke waren. Man traut 
seinen Augen kaum, wenn man aus der Vorrede erfährt» 
daS die HemuflgHbe der Sammlung voa einem Verleger 
abgelehnt worden und die jetzige VerSflIentlichang erat 
durch (He matcrifllc Hür^schiitt rntihrcriT fhi,'n'..ili,m:r 
SchOler V.s zustande gekommen ist. Noch weniger aber 
will es einleuditen, was der Hentiagel>er nicht ohne 
Bittcrktit ebenda mitteilt, daS die Abhandlunftcn in ihrer 
u:gciuün)]icln;n Beschaffenheit, besonders hi.nsichtUch ihres 
isagogische» uiui projiiideuiischuii Charakters, nicht richtig 
ao^efiät und falsch beurteilt oder mifiveratanden worden 
seien. Waa aia lirtngen, war und ist doch wahriidi da- 
nach anf,'ttt.in, da'J die bemoosten Häupter lüittr den Phi- 
lologen daraus zu lernen sich ebensowenig schämen dürfcii 
r wie der giflnate Facht, der aebian Fufl cum erstenmal 
I ina Seminar aetst Wenigateoa aoweit meine penOnliche 
I Kenntnia reicht, ist doch das Bndieinen dea Berliner 
/'i /r V Uclionum stels in jcdtni Halbjahre ein mit Spaniiuiu: 
; erwartetes Ereignis gewesen, das in dem beigegebeiien 
i Apopboreton in seinem wohlbekannten scharf geprägten 
I Lateio jedeamal eine neue Cberrascbung brachte. Hoffent« 
I Kch wird die Aufnahme der Prooemia den verehrten Alt- 
j meiater davon überzeugen, daü er etwas zu schwarz ge- 
sehen hat, aJs er diese Worte schrieb, und ihm Lust 
: machen, aiiiGh i«tw Qbrigen veratreolen kleineren BeNiige 
I in einer ähnliclien Sammlung herauszugehen. 
! Graz. Heinrich S c h c n k I . 

KristnisaKt. ^tlr />orviilds cns viitforla. pisSXx fsleifs biskups 
Uizurarsonar. Hungrvaka. Herausgegeben von U. Kahle, (Alt- 
nordische Sagabibliolhek. Herausgegeben von ü. von Cedcrschiöld, 
i H. Gering und E. Mogk. 11. Heft.) Ilnlle a. S., M. Niemeyer, 
1006. gr.-8" (XXXIII, U4 S.) M. 3.—. 

£a iat freudig zu begrOflen, dafl der ausgeseichnelan 
Altnordiachen Sagabtbliotbek auch die I&i«tnia«ga und die 
kleineren sellistAndigen Berichte üin:r die Hinführunf; de^s 
Christentums auf Island und das Leben der ersten Bi- 
schöfe der Insel einverleibt wurden. Man hfittc auch kaum 
einen berufeneren Herausgeber ßnden können als Kahle, 
der bereits „Das Christentum in der altwestnordischen 
Dichtung" ui.d „IJic aUnordische Sprache im Dienste des 
Chriatentums" in auagcacichoeter Weise behandelt sowie 
auch nlslBndische gÄtlkdi« Dkhtongen des ausgehenden 
Mittclaltem" herausgegeben hat. Die „Einlcirunpcn" be- 
schäftigen sich mit Inhalt, Komposition, Stil, Verfasser, 
Quellen, Alter, Handschriften, Ausgaben vnd Über- 
setzungen der mitgeteilten Teicte, die, wie es in dieaer 
SagabibUatbck Ablkb, aoflerdem von xaUreichaa ifwadi* 
liehen und sachUeben AnmeilniQfen b«gMlet alod. 
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Alles lat dabei tuh beste bestellL Jedoch mtkbte ich mir 
erfautben, au dm den j'Migbrandslckr i flxsriirdf «nd den ^sng- 
bmnd^oUr «st Mjvetni" be(i«flend«a Eriiiuterun((en (5. 8$ fal- 
gendts SU bemericcn. Der Bach, beaiehnngsweise die Stelle des 
Baiebe% wo Jiengbmndr im Sommer 998 viel« Isländer taufte, wird 
genauer beseidinet in der Ölerssa^ Tryggyasonar (Fommanna 
sOgur. II, S. 208); dort hetSt es: J[hann) shtrdi /ar marga mcnn 
i l«k ^eim hjd Skinnastodum, er sidan heilir /■angbrandsla-kr". 
Der Dach llicBl, wie Ref. sich selbst übmeugcn Uonnle, nuch jetzt 
durch den Grasgartctt (Tun) des ITarrliofcs .Skinnastailir und dicht 
am Kirchhof dnscKvst vntbci. Die sjmlcre Namcn-sfürm Axarljor«!- 
iir fiir flxarijiirtlur Iwzcichnctc der l'farrcr von Skinnustaitirs, der 
als Herausgeber der Snurra-Ldda und einer Reih« von Sagns 
bestens bekannte ^orleifr Ji>nsson, als unrichtig und eine Kn(- 
Mcllung (lalinicli), da der (jcnitiv vnn pxi nicht axar, sundern 
(ixar hciüe. Cbcr den /»anfibrandspüllr beim See Mj^valn wird 
hcmcr'ul; „Kin /"unsbrardspollr (^"V»-. „klfiner Teich'') im Bciiik 
Jl. - .s ist jetzt nicht mehr bekur.nt, doch berichtet eine Hc- 
schrfibung der Gegend aus dem Anfang des 18. JhdK ijher 
eine Heilquelle, in der nach schriftlicher IJbcrlieferunt; /'angbrunJr 
getauft haben soll. Diese wird woh! identisch mit tinsercin ^.'/r 
sein; vgl. Ktllund II, lf"9 .'u rii. l' . ■(d42()l^. Dies i«>l ein Iirtum. 
F.in /ani^brandspollr ist beim .M'f'vatn, und zwar ganz in der Nahe 
des Pfarrhofes Skütustailir, wohl bekannt. Ref. kam in Begleitung 
des seit 18S8 dort lebenden l'ropsles Änii Jöns.son auf dem Wege 
zum sogenannten „Paradies" uii einem Tümpel vorüber, den der 
Probst nW fani'brandspollr bezeichnete. Er liegt zwischen den 
kleinen H.j:>'ln. „i Borgununi'' (in den Borgir — Burgen, d. h. 
burgnrtig aosaeiicndon Felsen), westlich vom Hofe. „Kin« Heil- 
quelle kann man ihn nicht nennen", meinte Ami; „aber die münd- 
liche Überlieferung sagt, daß er nach dem Priester /'nngbrandr be- 
nannt sei, der hier manche Ma ,^^_r Liuü habe", /'■»//r bedeiitet 
übrigens nicht schlechthin einen „kieiiRn Teich", sondern zunächst 
„Pfuhl", PAitic, \Vn- . Tümpel, Wasseransammlung, dann 

aber auch Teich, ja 6;ir,.ir einen abgeschlossenen Mecresteil, wie 
I;. ikn inneren Tei. tic^ 1 yjafjiirilur bei Akureyri, der hier 
^tXA» w» breit ist (nicht SiÜt). wie es in Kahles „Kin Sommer 
auf Island" helllt), oder des IsaQördur. an dem die gleichnamige 
Stadl gelegen i»t. Der „P'Mr" bildet hier wie dort einen ausge- 
aei^neten Hafta. Was das Mjvatn betrlfll, so ist es keineswegs 
^dar smitgrStte Binnensee fstanda*, wie hier angegeben wird, 
dcflfi sein FIAcheninhalt umftBt nach Th. llwnddsan nur 27 *m', 
wlbrend das ^ingvallavaln 106, das /6ri»vabi 100^ dann das 
H6p und der Lanigicjör ja 4D km* diuiehmen. 

Wien. J. C. Poestion. 

0 1 1 1 h a y Wilhelm: Das Erlebnis und dia Dichtung. Lessing, 
Oo«th«, Novalis, Höldorlin. \'ier Aufsatae. L«ipsig, Bw <•. 

Teufcncr, 1906. 8" (VI, 405 S.) 4.80. 

Dur Titel deutet den Inhalt der vkt .\-,ifs.ltzi- ziem- 
lich unzureichend an und paßt voll und ganz bioii lur den 
gweiten über Goethe und die dichterische Phantasie. Die 
ersten drei Essays sind vor Jahren - 1867, 1877» 1866 ~ 
in verschiedenen Zeitschriften erschienen, der Aufsatz Ober 
Holdtriia k.iiii m.u c!.izu. Ob'.Mihl diu lit'.rai historische 
i'orechung seither viel Neues zutage brachte, halte D., 
wie er in den Anmerkungen ngt, vtnig sa indem. Die 

vier .NiifsStze sind Meis'.erwerke feinsinnif^cr Darstellung, 
wie CS ius solcher Fulcr n;cht an-Jcrs -m t.Tw,.rt(:n ist. 

1 >i.r Le ssi ng-Aufsü',;: h:i:u-.i.!; v'^'.:; D-.l'.li.ini, •['■'i' '. u-i' 
lüitik Leasings, seine I>i:i:iiir:, .ii ii um iltt* 'i ijtolu^..: -^l-A 

.seine Weltanschauuri/, , Dilt' I r.Lil iibcr l.cssing ist: er war 
ein wirklicher Üichlci, er wa..-^ cia v. iiLUthcr systematischer Philo- 
soph, nicht bloß ein Gelegenbeitsdenker, und er „ist der unsterb- 
licho Fühler des modernen deutschen Oeistes" (S. KiH'. iJas Buch 
über [.cssings religiösen Kntwicklungsgang, das Ii. er«ünücht, hat 
1877 Baumgartner geschrieben, dessen L'rlcil über l-esiing iVcilich 
vicifiich verschieden i!>t von den) D.s. Die Bev\crtung so bedeti tan- 
der Gestalten, wie Lewing jedenfalls eine war, hangt et>en tu sehr 
von der Wetlanachauuas und auch von der Subjcktiviiiit des Be- 
(radtteia ab. — Dar Goatha>Attitets ist eine prUchtige .Analyse 
der Beslehungen swisäten Erlebntik Biinncning, Phantasie und 
Dichtung» D. stallt Coctb« und Shahespasn» einander gegenüber 
als Tjpctt «veier veiscbiedenar Dtditemsluren, der subjektiven 
und der cbijektivcn. Zur AuslUhruag dieses Gegensaties zieht er 
einige andere Mditsncsytileo ia seine DaisleUang mit hinein, 
DiclMMi» RouaaaiiUi WeNhim und Getlfiiad. DI« ps]rchologische 



Zergliederung ninmii hier einen biciten Rauai ein. — In dem Htotar 
risehen Portritt Novalis' sind die Aualührungsn iiber deasisn l^rifc 
und den Oftsrdingan $^ grOndlich. MH liebender Sorgfalt suebt 
D, die ZuaammenMii^ gerade dort auf, wo 8. Haym nur Ver* 
worrenheit fand. Es macht ^<h Oberhaupt eine gewiaie Meaiik 
gegen Hajm^ Unterschätning der Romantik in diesem Aufimts 
geltend. D. ist weit entfernt von der bis vor kurzem noch «II- 
gcmcincn Ansicht, die Romantik sei eine Summe von Verworren- 
heit, Verschwominenbcit, Dunkel und Wideispitfchcfl. Uaym steht 
dieser .AutVu.ssung viel niilier. Die letzten Jshie haben Äs Interesse 
lur Novalis neu belebt, der .Aufsatz ist daher um so dankenfnvertcr, — 
.Als letzter in der Keihc steht Hölderlin. Wie beim Novalis- und 
Lcssing-.Aufsatz ist die Lebensgeschichte in die Darstellung mit ver- 
wohen. l)as Gemütsleben und die .Scelenzartheit Hölderlins .^ind sehr 
.schön geschildert. Sein Hyperion, die Kmpcdoklcsfragmente und 
die Gedichte werden ausfuhrlich untersucht und gewürdigt. D. 
stellt Hölderlin als Lyriker sehr hoch, unmittelbar nach Goethe. 
Sehr interessant sind die Parallelen, in die Hölderlin mit l.eopardi, 
Byron, Schopenhauer und vor allem mit Nietzsche wiederholt ge- 
stellt wird. Die Scelcnvenvandtheit Hiildcrlins und Nietzsches ist 
in der Tat seltsam. — Das üanse ist ein überaus geistvolles Buch, 
das man mit griiHtcm GenuS und Nutzen liest. 

Wien. Dr. W. Oehl. 



3 i |) |i e t Xt. 9Ib.: ^rläuternnfleit jn htu ä^irirtcrtnerfeit 
her bcntf«||C« Literatur. XVi. (9ortl)ci uon Qeo 
liibiRacR, Rl&iitctt. fUni«rr{aI«0ibltoliicf. 4ä7&) fieiMio; 
9^. netfOM imt. a«n>. 16« (90 6.) 91. —M. 

Dia Atdage des Bikfalsins Ist dJasritia wie «Ka dar voraus* 
gdienden 1( B^idebea der „Ernulerangen*. Die BlaMtnng eathitt 
die «debttgsten Angaben über Entstdiung, Quelle und Aufinahme 
des Werkes. Die Bühnenbearbeitung durch Goethe (1^) wird 
etwas zu summarisch verurteilt. Der Huupttcil gibt Kinteilung der 
Handlung mit kurzer InhuItsQbersieht für die einzelnen Szenen, 
Die daran geknüpften Erliiuterungen sind im ganzen durchuus 
zutreffend. Ihre .Ausfiihrlichkeit crklüit sich aus dem Umstände, 
duO der Verf. in erster Linie wohl die galizischcn Mittelschulen 
im .Auge hatte. Von Einzelheiten sei hervorgehoben: S. 24 zu 12. 
„Bruder — erst Laienbruder, noch nicht Mönch". Götz hat den 
.Mönch „Ehrwürdiger Vater", also als Priester angeredet und dieser 
antwortet : „vorderhand nur demutiger Bruder". Er ist also natürlich 
schon Mönch, aber noch nicht Priester. — August für Augustin atlf 
detsclhen .Seite, und S. 25 „ein Herold meiner Sohwicbe sein — 
meine Freude (sie!) verkünden", und ähnliche Dmckfebter «Iren 
in einer neuen Auflage zu verbessern. 

C^ytiw, V. Hoppe. 

Cfllvalh S>ani: dtiniifteinfptndite. StiiKr. kr Waiinet', 
Timm' iinb i'oubflreirficrfprfldjf. Söerliii, Sjonnonie. 8" (173 «. 
14 S.) sw. i .:.o. 

Der Verf., dem wir tchnn io viele wertvoHe Schriften 
iiher die l.nnd.Htrcich'.r VLrii.uikjii. sijllt sich nun auch mit einer 
I-nicht langjähriger Samn . I u b' i;, mit einem Lexikon der „Ririn- 
stcinsprachu" ein, das hau; t hli, h praktischen Bedürfnissen dienen 
soll, daher auf jeden philologischen Apparat verzichtet, wa'i 
manchesmal zu bedauern ist, denn die vielen Entlehnungen aus 
dor hebräischen Sprache — und es .sind dcrt-n mehr, als der 
HerausKcber S. 5 vermutet, — hätten als solche 'lieh gciiincht 
werden sollen. Das meiste xvurde aus dem WiiU)i.-titii Leben, im 
L'mgangc mit Rinnsteinleutcn gesammelt und bietet - i ' in echtas 
Bild der heute noch gesprochenen Kinnstcinsprachc. Doch auch 
1 Ii -i; II über seinen Gcgenbliuul (ein Verzeichnis derselben 
;.:;».tt sich auf S. 185 ff.) hat O. fleiUig benutzt und manches 
diirnus übernommen. Eine .Menge der mitgeteilten Worte, Si - : ■ i s 
Milche »US der Dirnensprache, sind, wie cü ja in der .Ndiui dtr 
Sache liegt, bisher nicht bekannt gewesen, so daÖ auch in dieser 
Hinsicht O.s Buch eine Kiindgrube ist. .Als Sprachproben sit:d 
S. 178 fl. Stücke aus Ostvvalds „Liedern aus dem Rinnstein" bei- 
gegeben. Über die auf S. 17l> erwähnte Zinkcn-(Zcichcn-)Spruche 
der Gauner es einen eingehenden Auii>aiz von H. Sclmkowiiz 
(Betllcxsinksn bi den iislcrr. Alpenländem) Im Globus, LX.XIV 
(1898) 1 ft, «TO aueh relchlidhe litanitnmacliwwse zu finden sind. 
Es sei mir gcatatict, hier noch auf einigea hinzuweisen. Zum 
Kinnu0 des Hebriischen auf die Gauncfw und Händlenprache 
bringt Othmar Meisinger (Zeilschrilt lur hodtdivtache Mundarten. 
L [190O] 178 ff.: n. (19011 73 fr.; HI. (1908] 181 ff.» VI. (1906| 
91 r.) aus der Rapfienauer Mundart In Baden Mibschcs Matariate 
bei. ein ilteica WMefbuch der Gaunenpncbc^ dasO. niciht kennt, 
verfaBte v. GroHmann (Wörtarfaudi dar m Teutochhind üMi^cn 
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Spitzhuhcnsprachen. Gicücn 1822.) Ziihirckhc AusJriicke der Wiener 
l^irncnsprnchc luKkn sich im „Miulicim vitiiiienM! croticuin" von 
K. Rciskcl (.Anthriipncliytcia. II, |l'J(J."i| 1 fT.), in meinen „Kmtischcn 
Liedein ans IKlertcich" (.\nlhropi.phykia. II. |tiK)5| "OfT.; III. 
[19Ü6| I6i)fr.) und in meinem HlrIk' „Ij-itisda- V<.lli>i!!cUer aus 
l>i.-.itsch-t>5tcrrcn.'h" (Wien 1907 (. ■ ■ <> ■ i'.'-.h wu\\ manchem, 
Mtw'ühl WisvenschAlllcr «Is Praktiker, gute Üicn.ste leisicn una sei 
daher ivs-.cns empfohleiu 

Wien. E. K. Bliimml. 



i. Maynial Kdouaril: Maupassant. Mit swanzig Ikilagcn. 

(I)ic Literatur. Sammlung illustrierter Einacidafsteltnngen, hcrnus- 

Kcgcbcn von Geurg Braniles. 29.-^0. Band.) Berlin, M«ri(uarili 

ft Co. kL-S» (134 S.) geb. M. 8. . 
II. LObb«n Dr. £nuu L«o Tolstoi, der Pührar von Jung- 

RulDand. Bartm, Harm. Seomann NaciiC 9> (88 &} M. 1.— <. 

I. Solanga Maapaaaanta Mutier labta, ■dittttte sie — diMm 
WunadM Oins SoIibw gahorehcnd — Min Andralmi vor dar in« 
MMUm Nauglar <ier lilenie imd sain« FVaund« folgtan ibram 
Beispiele. So Uegt dann erat Jattt ein grSaerca Werk über Leben 
und SefaaHm des Nlehbe|ablen, ungtOcUichen Sebrittildlen vor. 
Es ]at heine «igeiitidw BlaignpUe, aomlain aor dar st^adue 
Vecnicta, naebnnnisen, ww das game Utm liai^aBientt sich 
in seinen Werben apiagsll. B sa an d ti» b iter a wan t afaid die Ab- 
schnitte, die den Spuren der bagbinendea GdsteskiwikheU, ja der 
jahnlnngen l&rmlicben Vorahnung derselben im Leben wie in Jen 
Sduiftcn Msupossanls nachgeben. Manches in den Novellen aus 
der letzten Zeit des beliebten franztSsischen Ercühlers wird etst nach 
der Lektüre der Maynialschen Ausfuhrungen klar. 

II. Viel weniger eingehend beschäftigt Liibben sich mit 
Minem Helden, dem greisen Philusophcn in der Einsamkeit des 
russischen Dorfes; er begnügt sich haupt-^ichlich damit, das, vms 
in Tolstois Schriften und Ansichten von lalscher BeurMlnng dcH 
westlichen Humpa zeugt, zurückzuweisen, duch werden auch die 
Hauptwerke Tolstois einer treffenden Chniakleristik gewürdigt. Das 
Buch kann allen, die sich dius eingehende Versenken - das diese 
Werke verlangen, wenn sie ganz verstanden werden sollen, — nicht 
leisten können oder wollen, als bequemer Führer dienen. — y — o. 

LIUrar. B*ll. i. KBIn. Velhuallf. Xl.nC. 4-S. - (4.)Pa!itor. [>le 
FSnaceK J. KRin i'hrUlinc v, Schweden. - Schullc. Ncue.s l.ichl Ob. J 
TsMsci'IiiKk- J Hutln;» JuJilh.' — kbcrs. Kircheniechll, Liicrotur. 
Kahl, Neuere i'iiJngot:. Literatur. — Ki''ni|:er, Gesch. .S.ilzhgs 
K o r I h. I)IC rfm^n. Stcinrlns?iK in Scli w iihcn. — Herbert. Allerlei iVicsic- 
— <5.! Ilerrmann, KranzijM. KiiillO.s^e attl J. Staal.-*- u. Keclit.scnUi ickl^. 
Prcuftcnx im 19. Jhdt. — Kneib, iJcr naiurhisi .Monismus d. Neuzeit. 
(7.) Hensler, Aua s. rhein^u. Adcliurchiv. — KicNKcn, Alte u, neue 
Lyrik. — (S.) Schsroiann, Grttnew-alda .MaJnnim v. Sturpach-. 
uabrleb, Vms Frkllsr JMMngnaassliim*. — GArres-Cssellscb. s. fttne 
d. WtoSw ha baih. PtartiR (Srtaloa t AlwnmMlidi». 

Kallner Oinrleü Juliu« A. B. 'Ifnrvardi, Pli. I> fTöbinReni. A!i.«i!<leiil 

Prof. in Svrjcujtc lTniver.Hiiv : Pr'>.siicck: The .sccue nf HerTiianu u. 

OorMhea, \Vith u III BaUlm'ore, f. .S. A.. T. II. Fürst tv,m[.. illeMr!- 

bers. C. \Vititcr>. 1907. gr..<* <lll, S> S.i M. l -. 
Th« Naka'ld of Jarir and al rarazdjk. ciitcd by Anihnnr A^-^iUv 

Bavan M. A. Vol. I. Part •. Ebd., 1S07, gr.-«» (Vlll. Vi u. .S. 

^. S4t-54»].) 

Wood Francia A.. Ph. 0., AasiStsat Prof. of Garmanic rhllutogy, l'nl- 
ver>itir ot ChlcaRO! laM^Bampasa a> t sN : a>a. A bludjr in Ablaut 
and In Wcdidfurmallea, StiaSbgq K. J. TMbMr, IM». gr.-4l* (VII, 

JS9 .'n.) M. 4.—. 

Ginnckcn .l.i.-, v.in. D^cleur en I.inKulsti^ue de riTolv. de Lnde: 

I'rir.cipci ile I i ii;uis;u|ui; r^vchiil.';;i^ue ^:^sJll Jo syalMas. Lps., 

Ü. Harf.>s»<jw!r. i!Mi;. nr -k- M\. m-j S .\!. 1».—. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

0«ltb«rg Dr. Max: Ol« PniobIhanilsalM da« OoM- 
•elWiM«« HatNrioli Om«p «m« MOiwIar I. W. Eine Studie. 
Mit 14TaMn und 1 HodWitsung. (Studien lur deutsehan Kunst- 
geschichte. 8& Heft.) Strafiburg, J. H. Ed. Hcits, 1807. gr.-8^ 

(59 S.) .M. 7.—. 

In dieser prächtig ausgcst-^ttttcn Studie sucht G. auf 
Grund eingehender archivalischcr und vergleichender For- 
■chnngen in kunatgeachichtlicher Hinsicht die strittige Frage 
zu beantworten, in welcher Beziehung der Goldschmied 
und Medailleur Heinrich Cnoep (spr. Cnohp) zu den im 
koiiifjl. Historischen MusKum zu Dresden verwahrten Prunk- 
rüBtungen Johann Qeorga I. und Christians IL geataitdcn 
habe. Gleich Bohdm vertritt 6. die Anaicbt, diB Cnoep 
nicht ein hloUer kunstgewerblicher .Xijt-iit, sondcni der 
Verfertiger dieser Prachtstücke der PlatUierkunsl gewesen 

Mi. Wenn auch «of beiden Hamiachen jedia Plattner* 



i setchen fehlt, ao glaubt G. die Autoracbaft CnoepM atia 
dem omamentalen Schmuck auf dteaen ROstungen her- 
leiten zu drirfen. Nach G. kennzeichnete Cnoep diese 
KüRtungcn zwar nicht durch eine Marke, wozu er ver- 
möge der starren Zunftgeaetse nidit befi^ war, 
aber dadurch, dafi er aua aeinem Familicnwappen den 
halben Mann, der in seinen gewinkelten Armen zwei zu 
einer Schleife veikniq^fte iCnocp — Knopf, Bund) Bänder 
hält, als stets wiederkehrendes Ziermittel verwendete. Ein 
genauer Vergleich deaWappena der Familie Cnoep nrit der 
Ornamentik des von G. sdbst zur Stütze seiner Ansicht bei- 
gebrachten Materials zeigt um jedoch, dall die recht be- 
atechende Behauptung G.s von seinem Heweismatcrialc sclbat 
atnrdum geführt wird: den halben Mann im Wappen 
der Cnoep vertreten auf den Hamiachen ehe Artemia oder 
die Bilder von „Seewiefkes", einem in der niederdeutschen 
Volksktmst ungemein beliebten Ziermotiv, welches z. H. 
auch auf einer groSen Anzahl von Trabantenhelmbarten 
der Emder ROatkammer wiederkehrt. — Der Schwerpunkt 
der fleiSig^ Arbeit G.a, welcher eine eradlOnfende Wür- 
digung ilci P.ir.ulch.irnischc in asthetiiCher Hinsicht fehlt, 
liegt in der Klarstellung der wichtigsten Lebenadaten dea 
Meisters H. Cnoep und dessen Veten. \a dieser Hinaidlt 
gelang es G. allerdings durch die systematische Borbeitling 
auf die Familie Cnoep sich beziehender Kataprotokolle, 
Wuppenbriefe u. dgl., das bisher Ober den Cooepa liegende 
Dunkel endgiltig zu lüften. 

Wien. Dr. Potier. 

I. V fi ft e r 9{., (nt ^uiiniatli^nc: 9>tx ^ieiibrnuntcrridit nn&t 
bctt amtlifben VchrfläNfleH in t>raftif(4cr Slu^fübrnufl. 

•J. rorfftilliJ) Bctmchttr unb üerb«i)(rlc ^liiilortc .vniicn i. Sö-, 
Srfilertcl iHi» btT iöcnbftt, ISW;'). S' isi 3. m. %.b{y) iDf. —.35. 

II. Lehmhaus l-".. :n i-lboifcUl Moderner Zeichenunterricht. 
(l'mlnt;i's;i>-c(-i->. .\laf;.izni. .-\hhan Jlur.f^cn vuni tichiclc der l'iida- 
BO|;jk uml ihrer HtUswisscnsch.nllcn. hcriiusgc.i;ctH'n v. riitJuch 
M;uin. S.M. Heft.) l.ariKt'iiwiJ/,». llcritiann Bevtr Ä; >nliiir 

LI M i Ii). Ii«."». H' (21 S.) .M. —.30. 
Iii. WIdter liiclrich, k. k. Kcaischulprofessor: Das Wesen 
der bildlichen Darstellung. Seinen Sebttlem gewidmet Win, 
t.'nrl Fromme. r.KX'i. (3;^ S,) 

IV. i2 (() c II III rt u II .v> : >|tou bct IFtobrruufl ber Vanb^ 
frtiaft. (»trtMiit.ii üKn a»il)i-ii''rlie iVflturauffaffuilfl, aii^ SlUirlriiaMt, 
iirlialti'it im ivcfi^i-iicr.li-iriu'iililiii'ructiiii.ijH'rvMrfi:!!':- ihmi Sdu'iitrn 
über .Mititfl 11. .Hr.iifti'r;ii'l;iinj 'tMuie Poit ifcDibiUbot ii iiiih t'or» 
laflfitunfi'i: in ii , i. iclu-uKiunriitt 'Xfti 4f iliifiimeru am Xciit'djcn 
jjfi4fiil(liiirui|i, 'i-tinjiftfii VM)U, fifimbinct i'on brr Wciucibc- 
bttdj^anblunfl (J. Sdjürmann, l^rcvbeii-«. H (;w S.) TO —.80. 

V. Pallat LuJwik: Schule und Kunst in Amerika. (..Au.h: „Der 
Siefllann^) Uipzig, B. G. Tcubncr, läüC. 8" (34 S.) M. — .80. 

VL Frangs Lehrgang für die künstlerische Erziehung 
unter b««ondafer BwüekalehlicUMg d«a Naturzsichnens. 
Ein Handbuch lUr Sdiula uad Haus. Ml Genehmigung der l'rang 
Edocalional Co. zu Boston henniagegebcn vom Verehi deutseher 
Zeichenlehrer. Im Anflrage dee Venina nach dem BngUaehen 
bearbeitet von Richard Bflrekner-Dresdan und Kail Bissner- 
Dresden'Plawen. 8. Auflage. Dresden, A. Mfflller-Pröbelhaus, 190&. 
gr.-8* (MW S. m. aahlrek^ Abb.) M. 8.—. 

VII. »»r««« 9kA: ftattHniielMM« im «cMc Sabioi« 
»i^tetf. S. aiiNilnbateVHflage. «ItttM^ S. SotdiiitKnv 

1905. 8» (180 S.) «. 1.20. 

I. Die von I.üstcr gebotene Zusammenstellung^ WCUhe nIcM 
zu einer .Snmmlung von Rezepten herabsinken, sondern die groOen 
Richtlinien Tür ein die Sclb^iiindigkeit nicht Busschaltendes Arbetlen 
festlegen will, wird manchem ein willkommener Behelf sein und 
zur KlHrun*; im Gci.stc des neuen ZcichenkursMS beitisgen. Es ist 
ein sehr j;csimder Grundsatz (S. 49), daS wir danach zu streben 
haben, mit wenig Mitteln und Zeitaufwand eine charakteristische 
Wiedergabe des Zeichenobjektes zu erreichen. Diesem Ziele wollen 
MAniIiI tlie rein technischen .Arweisunpcn al.s auch die Winke über 
I.ehrniittclbochnffung tiiid Betrii;h>liü>.ti.n entgegenkommen. 

II. Der bisherigen Praxis des Zeichanunteniehtes, dos im 
elgenllldMa Sinne Zelehneriseba im Gegensatz au dsm Mslerisehen 
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der Ersthcitiuin; voruuj.-trul d-,ii,li Jen Umriß festzuhaltet-. '.tti;; 
der modciii« Zcicluiiunujucla OtJüchtnisieichnen, Skisf^icTu:,, f.ti- 
bigo Darstellung, Zeichnen nach der leben i1i;.ir. N a. r --.art :.n:h 
dem toten Ornament als neue Mittel und Wege xu ncutn Zmkii 
entgegen. Lehm haus sucht klar zu machen, was es mit die.scn 
neuen Mitteln aul sich hat, und gelangt zum Ausdrucke fester 
y^uvcrsicht, daÜ es gehen werde. Sehr zutreffend ist die Forderung, 
dnfi die Möglichkeit der Durchführung an die Lehrerbildung ge- 
bunden bleibe, die Lehrer »elber zeichnen küiin«n, wu sie von den 
Schülern vefhuigen sollen, und auch Beleuchtung und Aufolellungs- 
fettganhailM d«r Zeiebcnriiiuii« xweekcntsprcchend zu f^gtln riniL 
DI. Du von warmer Liebe stir Jugend getragene SchriftelMii 
Widtera sucM darzulegen, wie wir «M Wahmcbniwifm pw^ 
apektivwebe und impcrspckttvkdw Vonlctttiiigm bikteA, von der 
Inbaltcvontelliuic cum ffikte vardrinceii tiäd Mm DaisliUm 
unere Vonltlluqg«ii aiiadfaekcn, die an dem Chanikter dat 
Gegenstandea kafteR. Dafl dte S^gmms des Vonrar6iiilialles an 
StaMung und Bdeucbtunf, walctia Min« «rscböpifaada und lutralfend« 
Charalderiaierune bedlii(ea, in efaiar bestimmten Relation steht, 
wird von dem Vetf. durdiaua nicht Qbenchen. 

IV. Scheumann rückt einige sehr beachtenswerte Gedanken 
in den Vordergrund. Der Hinweis auf die l^rwcckung der Liebe zur 
Heimat durch die Heimatkunde ist ebenso wichtig wie die Not- 
wendigkeit, ein gemütvolles Vcrstiindnis des oinMlliciben Lebens 
in der Natur anzubahnen, oder die Forderung von Erfahrungen, 
die im wesentlichen so wie jene des Künstlers erfaßt sind. Ge- 
wiß wird durch einen Naluriintcrricht, der wirklich in die Natur 
hinaustritt, Kultur- und Nnturfaktor im land.schaftlichen Leben 
unterscheiden lehrt, meteorologischen und biologischen Vcrhiiltnisscn 
gehüha-ndc Achtung zu schenken weiß, viel Gutes erzielt werden. 
Sch. verkennt aber auch nicht die Bedeutung der Aufmerksamkeit, 
des Ocrühlswertcs der Vorstellungen, des unmittelbar anschauenden 
Denkens, das einen Höhepunkt der Bslhetischcn Apperzeption 
darstellt, und luCt in der rclit;i''s-aslhctis<.heii TotalauflasAung das 
HcvvuCtscin die Kinhcit der Natur erringen. Für neue Inhalte und 
und .'Xnschauungsmüglichkeitsn müssen sich nsos Ausdrucks- 
mo^lichkciten einstellen. 

V. Unter den .Xriliiinjjcrn einer Modernisierung des yCcichen- 
unlerriehlcs hat der Name l'alint, mit dem sich ein neues Pro- 
gramm der UntcrrichLsführung in starkem Gegensatze zu der bis- 
herigen Methode verbindet, hinnen kurzem einen guten Klang 
erlangt. Vorl S.hiiiijlKii lt.UiuU eine Füll, v n li^obachtungcn, 
die sich namc- iliL^fL »ul ücji ütiiieh von Schulen ii vi Iii- Aussprache 
mit rührtnili;n 1 vrsonliehkeiten gründen und crkirr i v; : ivsen, wie 
gut es dem Vert. gelungen ist, die Absichten des n^ i LlatiiLnl.anischen 
Zeicheiumterrichtcs, der eigentlich mehr ein Kui ^uimici ; icht sein 
will, verstehen zu lernen. Kr geht der Snehc überal. Aui wen Grund, 
liflt sich durch nichts blenden, was vielleicht im eisten Augen- 
blicke oder ohne nühercs Eingehen besticht, hat aneikcnnendc 
Wwta fiir dis mannigfachen VorxQge, hält aber auch mit begründetem 
Ein wände nicht xuriiclc. Jedem Unterrichtvzweige steht er mit 
strenger, Mn abwägender Kritik gegenüber, dio Nutzamvendungen 
swecksicher «bsuleiten weift. Die inhaltsreiche Studie, die in jeder 
Zeile itaaditBRSwertss bietet, n-ird gc»HQ nwndi fruehtbara An> 
legung herflbedeilen und verdient gerade, weil sie lUr das Be- 
denklidw einaelncr Wege nicht blind bleibt, von den PtMderern 
moderner Anschauungen des Zeidtenunlerrichles ein an keiner 
Zeile achtlos vocihaigahendes Studium. Es ist sehr inlereiBant, 
dat P. tüA den AmcrOcanem gegienüber (S. 2&) direkt ni dem 
Rate gediiogt luhlt: „Mehr Studium und weniger fiffekl". 

VI. Der von dem Deutsch-Amerikaner Louis Prang heraus- 
gegchtrc. von John s. i iark, .Mary Dana Hlcks Und Waller S. Pcrry 
yeriiiUie Lehrgang für die künstlerische Erziehung hat für die jetzt 
im Vordergründe eines allgeitieincrcn Interesses stehende Fnf,;e 
einer Umgesloltung des Zeichcnimlenichtcs eine erhöhte Bcdoutui'K 
erlangt. Derselben hat der Verein dculMher ZeicJicnlchrer durch 
eine gekürzt« Hi-rauNgabe, « eiche empfundene Breiten der Behniul- 
lung vermeiden will, Kcclirtung getragen, um über die Kachkreise 
hinaus auch andere anzuleiten, die Natur zu sehen und dai zustellen. 
Gerade .uif diese beiden l'ühigkeitcn, d.is Sehen und die Wieder- 
gabe des duieh d.'ts .Sehen Erfaßten, kommt so unendlieli viel im; 
schon John Kuskin bcmeikt. daß, widirend unter hundert .Xleii- 
sehen clIl^•^ denken kann, sieh erst unter lausend einer linde, 
der Stilen kann. Der l'ran^schc Lehrgang will d.is Kind zum 
Sellen seiner (^.inzcii Umgebung anleiten und mit Aussthnlluni; 
.^lles ilii-, Zeiiiiiien zu eintr technischen Fcrtit;kcit crnicdri^;enden 
Drills wie zur Krlan- y ;iies eigenen Austlruckes in der Mutter- 
sprache au.. Ii zu jener eines eigenen Zcicbiienausdruckes luhien. 
Wie dies Ziel, diis manctieni etwas hoehgC(;rilftn erscheinen 
kann, su erreichen «eigen die überaus »ystcmtilischen An- 



U-i;iirij.eti iiiik'. lii-isptL-iL' ile-s 1 eluji^inee-;, d:e sich hier gar nicht 
\\;rcir.7.i;lt be.-^p.'Cvli^n U..'-scr. a'^^er für die Liaplelilbarkeit ihrer 
DtTinilheit in der Notwcndigkci'. Jer 3. .Auflage wohl die beste 

I ijr!.(.rLcherin gewinnen. Sie weiden auch im vorl. Gewände vielen 
ein willkommener, zu manchem Guten führender Ratgeber .sein. 

VIL Die Kunsterziehung auf einen so feinfühligen .Meister der 
Volkskunst, einen so gründlichen Kenner und liefempllndenden 
Maler des deutschen Gvmütiilcbcns wie Ludwig Richter zu beziehen, 
ist ein hSchst ansprechender Gedanke. Nach BrÖrtsnmg der Vw 
fragen, was die Kunst dem Volke Welan kmin und ob den Volk 
die Kunst wolle, wird die KunstatmdMWing Uidturlg Richte» 
KriitalliBayonspunkt der Untenuchunft wsleha über Heinat und 
Fremde der EntfoRttng der k&nsUerisdien IndivtduaUtSt folgt, für 
da« WAsn der Kunst Natur und Ceist, Raalismu« und Idaaüsmu« 
richtig einwertet und in der Aufgabe der Kunst die Bcsiehungcn 
lum Laban, lu Religion und EnMtung Sbeneugand hcraushsbL 
So gelangt R9aener m bcatimmten KUungselamenlBn der Rlcbtsr- 
sehsn Kunst, als wafehe neben dam aosisten Charakter deutsche 
Prümmigkeil, dcutaefae Uebe zur Natur und deutscher Humor be- 
sonder! gewürdigt werden. Das Bfidileln ist reich an scMkicn 
Gedanken und beherzigenswerten Hinweisen und ein sehr brauch- 
barer Schlüssel zum Verständnisse deutscher Art und Kunst} R. 
weill, was Heimatp und Volkskunst fiir die Entiehung bedeuten. 
Wien. Joseph Neuwirth. 

Handitlohnunf «n ilur M*l«l«r. lAVicn. F. Schenk.) .\1t, l>. — N'ieU 
Andrea <l«l tt.irlo. Die Arbeiten Im Weln)>trRe. — Iii. Konlucll, HutUutd. 
Landselian. — Cl. I'. berehem, Ncpiun AVasaeri. — Oers.. Raub d. 
Proscrrlna (Feuer). - ti. Ii. bossl iMaiirc büux), Üps, MuUcrd. Erde. — 
Wc e h 1 1 1 n, MnsiiiermdeB Paar. — Mftller, Eis üchalkssarT. — de Brey, 
.Mädchenpartitk — ^ G. B. FraaCeb Flauieostodlea. — Boueher. Hlflea- 
Idylle. 

Zaittchr. f. ckritll. K<in*l, 'Hrsfr- A. Selnifligeii.i .\.\, It u. II. - 
(ll.i ächnUtgcii, Zwei Gobelm-Kisscndeekeii <t. 16. Jhdls — Bachem, 
f'er Meister 4. KTBUsiacKroppe üi WecbBelbuis. — Bgne. Grcnien 
d. Christi. KuDst — v!1iir«airar. Die Wage 4. CerechtigBeH. - (tt.) 
SchnOtK«n. Bdro SdilnA 4. >. Jahrselints. — bent., Romas. KeiatiMbelbe 

II Hfri!liriN»n1lri:Il^ular. 



llammur Heinr.: Jonef Schüipt 1T1»-1H«. Mit hIIr. Sludl<n Qh. i Slil- 

»andel d. KrMko- u. raftimulefei 'l irol!« im m, Jlidt. Mit tl laf. u. 

l TeKibild. Innsbr., Wa(:iicr. 190« nr.-t»' Ido S.i 
•IVsber ti. Anloii: Uurcc-btudieii. ISeincrkiicn lu liurcrs Lehen, Schaffell 

u. Ctaulten. Res«Mbg., Fr. Pusiet in Komm., lüOT. m iw s » .M — «o. 
*Klrch«nina«lk*l. Jahrbuch. lIcKr. v. Dr. F. X. llaberl. hrnKK- *• 

Dr. Kifl U'clncnaiiii. 21. Jhrg. Kbd., ISoit. gr.-l»' iVHl, sw S.) geb. 

M I.- 

Kcndc-Lhrcnstein A.: Diis .Mlnialur-rortrüt. .Mit l< T.if. ia Lichtdruck. 
(äammlcr-Komrcndlcn. I.) Wien, Halm & CgldiBaon. im 8* (VIII, 
»Ii S.) 



Länder- und Völkerkunde. 

Kooh-OrOnbcrgDr. Theodor: SOdBmBrikBNtsoh« F*li- 
ntohnungBn. Berlin, Emat Waamuth, IMT. L«.-S» (V, M S. 
m. «9 Taf. u. 1 Karte) geb. M. 10.~. 

Dtr VliT. der „AuLuiy!.' der Kuiisl in; Ur.\,ilil" ^ibt 
mit vorl. Buche einen Gcachwistcrband zu erstcrem heraus, 
der sich diesem in jeder Weise wOrdig tat Sehe stellt nnd 
zu dem wir ihn herzlich beglückwünschen, Kr bch.inltlt 
die Fclwcichnungen südamerikanischer li'. iiaiur, div t;i in 
den J. 11)03 — 1905 in den Flußgebieten de» oberen Kio 
Negro und Vapurä aufgenommen bat und auf 20 Tafeln 
nmi eraten Hai publiziert. Im Gegenaatie ni den Binchmann- 
und AustralicrzL-ichnungen stark stilisiert und vielfach 
geometrisch, sind sie die müßigen, aber intcrcsH.mtcn An- 
fänge primitiver Kunst, deren Deutung durch dit licutigen 
Eingeliornai kein groSer Wert beigelegt werden darf. Sie 
verdanken ihre Entetehong dem einfiicheti Kunsttrieb, denen 
(■'.T N',ich;thmungstrieb s|'.U<-:ir H<s.ii:iiri wcit'.n' liin/iiri .;;tc_ 
üben der letztere brachte es nach Kochs Ansicht mit sich, 
datl älteie I-elsbilder aufierordentlich tief eingegraben sind, 
insofernc i!ic Darstellungen im L;»ufc der Zeit immer 
wieder ,:L!chnct wurden; ich lasse es aber iSahiii- 

^est Iii) nicht der Zcrslörungs- oder Verliesserungstrieb 
in dici^em Falle des|;kichen cingcgriHcn hätten. Endlich 
aei auch noch die gediegene Ausstattung crwfihnt, die der 
Verlag dem wertvollen Buche zutnl witden ;ic-3. 

Wien. Dr. Hugo Obcrmaier. 
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D r ö b 0 r Dr. Wolfgang ; Die Polargebittte und deren Er- 
forschung. Gemeinverständlich dargestellt. Mit zwei Kartchen. 
Stuttgart, FriU L^mann, lim. kl-»' (2.^ S.) geb. M. 1.—, 

Dies kleine Büchlein verfolgt den sehr ISUichen Zweck. 

einmal der weitesten Volksschichtc darüber Aufklärung zu gehen, 
daD die Polarfürschung keineswegs nur eine wissenschaftliche 
Spielerei und ein Oelehrtcnehrgeiz sei. bringt eine recht instruk- 
tive Schilderung der historischen und geographischen Entwicklung 
der l'olarfurschung, indem zuerst die Nordpolargcbictc (Island 
und Grünland, die nordameriknnischcn Polarländer, die eurupiiisch- 
uH»ti.schen Polarlander und das nördliche Eismeer^ und dann die 
Südpolargcbictc (die Südpolarländer ntld das sildtictic Kismcor) 
behandelt werden. Besonders anerkennenswert erscheint dem Ref. 
die Schtuflbetrachtung : Zweck und Wert der Püriarfdrschung. Do^ 
Küchlein i.st sehr anregend geschiicben, die beigegebenen Karten 
sind sauber ausgeführt. Hin ausführlichem Register gibt eine gute 
('bcrsicht über den reichen Inhalt. Der cr«;tinin!ich billige Preis 
wild dem Buche hoffentlich die VcrbrciUinu t; 'bcn, die es in 
allen Kreisen verdient, um manche veraltete, unsinnige An- 
gchauung aitssuroiten. 

Kl'istemeuburg, Kikli lf F. P j x l' ^ r> ü. 

Slinenbecflcr ^u^niig: ^iadi ^^^li"^ uub ^ttni ^ioirb* 
Hp. SBicii, SRonj, lim. 8' (73 3 ) 9R. L.TO. 

Dieses anheimelnd geschriebene Büchlein, in dem der Jour- 
nalist so ganz den Zeilungsslil vermied, ist jedem Nordlands- 
rcisen.lcn wisrm'ds'ns zur Leklürc zu empfehlen. Freilich sind es 
nur Streif! c: ' I, .i!>cr bei dem gelingen Umfang der Broschüre 
und dem Litii-stand, d:iO dor Verf. nur ein paar Tage auf und 
neben Island weilen k iniu.-, ist genug geboten, um in dem 
tourislisehen I.cser die ireiinsucht nach dem fernen Eiland und 
seinen .Sehenswürdigkeiten zu erwecken. Einige Druckfclder (z. B. 
Ingolir richtig IngoU'r S. 25, oder Uaruhuo richtig Barubud .S. 42) 
sowie einige Unrichtigkeiten (z. B. dati die Häuser des füroischcn 
llauptorte« Thorshavn keine Ziergiirlcn auf den Dächern haben, 
S! nilLiM i; liirkenrinde gedeckt sind, auf welcher Gras wächst; 
d.>!j d;c Isländer auch in .Akurcyri .schon seit mindeitens 10 Jahren 
.■\nM'. iil-k-irten aufgelegt haben, daO das Parlament in Reykjavik 
u. a. ciii Arbeitszimmer des Alinkters - nicht Gouverneurs — 
«nthAIt) bccinträdiUgen den Wert des Büchleins nicht. 

Uilicnfeld. Dr. Frh. v, Jaden. 

Ol« k»lliol. Ml««lon»n. (Kieihg., Iltrücr.i .\XXVI, 5 u. S. ~ (S.i Die 
Indinnermissionei] ia der Montaiia Peru. — Der rinhclm. Klerus in <1. 
tlciJi^uUiider«. — U« Rache d. M«rc«4ader*. — («i i Die .Mission d. dischcii 
I i.iii2isl{:\ner In Nord-Sehanlung. — Kr«u* u. quer dch. d Viü ln-ifln. 

Qlotau*. lli^^ch■.^■., I- r. \'ic»ct; & t>olin. ■ .\Clll, S-lu. - (.i.i (je n gier, 
1 rünk. Vi>|;i:lj;i;schiciilcP. — Smend, Xc^ermusik u. .Mu^ikiiislrumente 
In Tyjjo. .M'ireir.». /Cur Kcuni«ich<iu<iÄ der Knrbtitcii Brdsilienü. — 
WlaternllA. U. Ii. .MüllerN Ittri!« i. >lidai.ih. Vnlkskde. — (ü Welsscn- 
bere, 0aa tieu|;<:bü.*;ie Kind bei d. sudruN.s. Juden. — Uic Zusliiiid^ iii 
Kbooeiila, Die JciiUa«i-Ustiak«a. — LH« Sch«a(«nji»Mln. — (l.i tira- 
boWMkf, rier Ksi8l;,iu b. A, uräken SOdoat-BMueoa, — Wagner, Du 
CeeitaritentU'Cichict. — Aua d. GeieliirfElaabtn der Walielie. — \Vester< 
marcW. Ktii.lttlikl.. I'nrointiclikl. u. ,\'sf<^iMV - iS.'i Mnisel, Zur Utscli. 
von K.Iii und Bsn-.uin. -- l'4^^:l^Ke. Ül'. ein v. Dr. I[.i:tninnn bei VjiI'vuii 
lSW.\(rik;il Jiidü.-ier», viellticli: ti^i'i^ibj.s K 'nirluniera:. -- Xc(;cr. Die 
l'll.lll7-lncr^rclI^,•, in rhile. -- :'.>.\ II r c cli t - H o i t n. l):is Salz- u. Uit-cr- 
»cL'nrchiet Irtysch u <.'h. - I'.>cli, K^i en Uli ilcr .V.ilJl.ä.sti! v. Ks. 
'A']llii.;fiisl.i;ii.'. Sehultx, % boj^en aus Oslpottnesiea. — hoonCi .Mond 
u. sivrn j im \ Kiko^iinuben der KwKhnbes am weilaee. — (10.) HenDiBR, 
Der L.irn..:i.. - iiever, Oer »DnMli«'' der Mesikaner. — Der Kriegs- 
BChauplau In Marokko. 



Rechte- und Staaiswissenschafien. 

JurltsohDr. Georg: H«nd«l mii4 H«nd6lsr«eM In BöhniMi 
bis tut hMsMsohm R«veltition. Ein BcitrAg cur Kuttur- 
gcsehichte der oal«rgichischen Länder. Kmh Quellen beatlMitet. 
Wien, Fron« Deulieke. 1807. gr.-8» (.KVI. 12« S.) M. 4.-. 

Wer des Verf. eingehendes Werk: „Uic Dciitschcri 
und ihre Rechte in liOhmcn und Mähren im XIll. und 
XIV. Jahrhundm" kennt, wird ziigeatehen mQssen, dftfi 
J. ein .lußerst Rewis.<ienhafter Forscher ist, iltr sich nie- 
mals auf Hilfs,schriftcii allein stützt, .«»ondern immer auf 
die (,)ue!lL-n zurückfjeht und sie mit .Mii ilmj und historischer 
Kritik verwertet. Auch vorl. Werk iat, wie schon der Titel 
besagt, auf QtwIlemtwUum anfipelMttt, WM ttm ao höher 
anzusclilaf,-en i-r. IJ'sher der Handel l'i-^hmens im 

ÄJittelaltcr ein von der historischen Forschung arg vcr- 
■lachlteigtM Gebiet war. Diese LQcke iti der sonst geiviS 



reichbaltigea GeachtchtaUteratur Bolunena in gaot vof^ 
züglicher We»e atwgeAHlt zu haben, ist daa Verdienet 

des Verf. Wenn Ref. ciiica Wunsch ausspr:iclie, würde 
derselbe dahin gehen, die Darstellung der ganzen Materie 
bei einer Neuauflage in Kapitel einzuteilen. Der Verf. 
bemerkt zwar itn Vorworte: „Weil der Handel ein Teil 
des pulsierenden Lebens ist, wurde eine Abteilung des 
Stoffen iu Kupitc! vcmiicilcn unrl ilirsc hhri in der Iiil-.alts- 
übenicbt zum Ausdrucke gebracht" ; doch können wir 
diese Ansicht nitibt teilen. Bine Eintdlong in Kafrftd in 
der Darstellung selbst würde doch sichcrHch den Gehrauch 
des Buches wesentlich erleichter:i und vielleicht konnte 
es dann auch vermieden Vi'crden, „daß einzelne Tatbestände 
öfters erwähnt werden", ein Übcistand, den der Verf. 
selbst beklagt Dodi diese Anregung mOge dem aua- 
gezeichneten Werke keinen Eintrag tun. Hoffentlich tr- 
freut uns der Verf. bald auch mit der Darstellung ^Wa 
ijandcls und Handelsrechtes in Böhmen in nachhusitischer 
Zeit. Die Aussuttung des Buches ist tadelloe, nur acheint 
uns der Preis «twu hoch gegriffen. 

WUrbenthsL Heinrich LoreDCzulc 



1. P a s s o w Dr. Kichard : Die Wirtschaftliche Bedeutung und 
Organisation der AktlengesellschaU. Jena, G. l-iscber, 1901. 
«r.-«' (Vir, 288 S. m. e. Tab.) M. 6,—, 

Ii. Wetitoben ht« flei»erbl{<4eM (?ini(|ttnfldt«efead. SScrftanb' 

linigcn bcr 3. (Sfitcraimiatiititlung brr Oefclljdiaft für foiiafc 
9{eforin am 3. 4. Xe^cmber 1906 tu iBcrlin. 92ad) ft«nD8ra|)U|4er 
Viifnahmr. (St^riflcn bcc Q>ridlid>aft für lo^iale Keforni. Il.lwinb, 

11. 12. Cvft.) Gbb., I'.t07. 8' (IV, 240 S.l W 1 fiO. 

I. Eine Darstellung der privat\virtsctiiij:<ivhcn Vorteile 
und Schattenseiten der Rechtsform der .Mctiengesellschaft an der 
llnr.d der rcichsdeuuschcn Krfahrungcn und gesetzlichen Bestimmuii- 
«cn. Man wird die Schrift als eine nüchterne und realistische Studie 
schätzen und nur wünschen, daü Passow das Gebiet seiner Studie 
noch weiter bebaue und erweitere . 

II. Die Verhandlungen haben ■.icl-. -.s tscntlich um dicErspricfllioh- 
Ucit des kollektiven Abschlusses sür;' : ianir. :i „Tarifveitri»Bc" (zwischen 
Vertretungen der nnlcrnchnier- i.iiJ dei Arbcilerschaft) über die 
künl'iigen .'Vtb^ii-I i.iiir ^. iijen und um die allzu ftiiul-'-lim: .S'.iniir. jii.l, 
der IiiduslrifJi;]! jiiJ Aci Arbeiter gegeneinander ^vJicju. %un LSj- 
l.ing scheinen mir die Ausführungen von Kulemann zu sein: 
„Im allgemeinen wird die staatliche Festsetzung der l<öhnc ver- 
worfen, ober man ist heute ziemlich einig darin, ^ie für die Heim- 
arbeiter ZU fordern, indem man davon ausgeht, dali sie eine AtlS- 
nabnissteUin» «innebinen. In derselben Wei.se gelange idi audi au 
einer ataeilidMii Pestsouung der Arb<itslMdingung«fl . . . iur solcN 
Betriebe, in denen, abwelehead vea der Be^ daa dffeAtiiehe In- 
tereeie den fteien Kasipf awlachen Arbeiter und Arbeiigeber aas- 
Bchlioftt. Will man sie nicht verstaatlichen oder komamnallsiereni 
so ist ein staallietier Einjiriirbei Straitigtteitan nicht Su entbahrm.*' 
ZuMiinde.sl cncbelat fiir sie daher die Einfllhrung von Arbeileraii^ 
schfissen und die Brrlehlung oUigatoriscber Schiedsgerichte geboico. 

Wien. F.. .Schu-iedland. 



I. ® r u I i d) Ißaul: ^ämon il^rrlin. ^ufjrit^mincim eilirtOi« 
badjlpfen. a^crliu, Ifiitidicr SSfriün (77 S ) W. 1.— . 

II. ® 1^ n «ft n tb t Gruft, au« OV;ii.;: trcrtu^ Wonalc 2lrlieit<< 

! h«n{i. ßrlfbniiff cinc^ roaiibeniDmi Slrbcitcr«!. (Wrofeitobi-DofU'^ 
iiicnti-, lKraitdt;i'tli'()'r>i tio" •^^a"«' Cftiaalb. ^nb 93.) SttlitI, 
1 $am. ScdiiAitit 9iad)f. 8" 6.) äli. 1.—. 

I Was ein Junger Mann, der das GroBstodtcIcnd vier schwere 
Wochoi hng ans eigener ABsekauung kennen lernte, in Berlin 

I erlebte «der liäitlger crittt, wie er Arbeit suchte, um Arbeit 
bcUc'iis und dodi uniibltge Male hungrig unter freiem Himmd die 

{ N.icht \-erhringen muffle, ersiihlt Grulich (t) in erRreifender Weese, 
im ilcrzen des Lesers Mitleid und den Wunsch nach .AhhiKe er- 
weckend. DSRegen hat Sehuchardt (II) keinen Anspruch auf 
unser lico.iuu-i n : wci nfTcn einj^e^teht, lieber viignbundieren als 
uibcilen zu wi>licn, wer in si> ijihussi^cr Weise vun der Religion 
und ihren Vcrkiindcra spricht, darf wohl nur bei seinesgleichen 
Sympathie i« finden erwarten. Br. 
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Irl. Niilonaiakonoml* u. SuUdlk. (J«na, G. KUcher.) XXXV, 

I t. — (]•) Gerlcifl, Verbrauch u. VerbrauchabcUstg. kleiner u. miltl. 
Killkommen In Dtschld. um d. Wende d. 19. Jhdia. — Eberitadt, Tcmiln- 
bandd u. Kossagenctiiill. — He««e, KookurssUUstik. — Di« wlrisch. 
G«MUg«bg. ÖBI.S i. J. IWt. — Kucsjaaki, DI« SMrblicbkt. d«r Orts- 
ntarnMO in BarUa. LiaUnaon, Dia BavBUMnMnaliaa i. |iM. 
Slaalan in d. teUt«n HJ. — (I.) Brodnitt, Batrien»keflten(ratton u. 
Klemhctrieb in d. en|rl. Industrie. — Kihler, DI« Kameralni'isMnüchallen 
als 1 r itrn^'asfach an duchen L'nIversiUteo. — Kuczjnski, Zur Simislik 
d, I ruchii irki — V. Heekel, Die Elnlragunüen In d. preufl Siniilsschulii- 
buch u. Jos Rcichsschuldbuch nach d. BcrulsslanJ u. i1t t:fns:r. Verttil,: 

RWItla liiMfBacloaal« di xcienze socUli e dLKciplinc auKiliarie. (K<;m. : 
Faac. m u. im. — (179.) Palmi«ri, Lc condiziuni »ociaH e moraU del 
claro niaso. — Guarini, La minitra allraverso j secoll. — Carneroti, 

II credito urario: Conxidaraiisalaeoooiiiki -aiir:>:i 'e. — Munarati. Slan. 
Solarl. — GorU, L'uiura nalla lasgl moJi m im.) Chiri, II lavoro 
del faacluUi nell' Industria Inllalla: ReUzii r.c ( cr : Anociazion« Intemax. 

par 1> pwWaalon« legal« det lavoralori. 

AMtMlgM (. htaals- u. Verwaltunfprechi m. tln»chlull d. Kolon lalrecbls. 

Unüi T. Prof. Dr. SiMfr. Brie u. Pritaidoa. Dr. Mas Flalachmann. 
Iti^ HM. BniMl» JC H. Marcus, e'.-m 

II. Wie*« Dr. Wititt Verras<<gsdndergen o. MdMtMM. 1906. (Vll, 
77 S.) M. «-4«. 

lt. Schrclhcr Knrh IWicIükk. ti- Staates U 4. VottMdMUulm la 

Preußen. !!">? illl, IW .S.^ M. i iKi. 
M. Wallhcr l>r. < arl : Ua^ Siaabihaupl in den Republiken. IflOT. iX, 
tu S. i .M. e.40. 

Untanuchgen i. Dischea Staats- u. Bechtagcsch. hrsgg. v. Prot. Or. O.iu 
darke. wi.-«o., 9t.. 'i*. Ilefl Ebd., im. gr.-«> 

M. Rudorf! Dr. jur. Heren.: Zur RcchUa««il(. d. Cial« Im m.-a. sltdl. 

Prnzee . Vnrzugaweia« nach norddtacbco Q««ll«a. (XU, Mi S.) M. •.— ■ 
m, llalhan Prof. Dr. AUr. V.! Das rfim. Rtofet !■ d. gWMa. VoUtt- 

«laaten. III. Teil. <.\X, 4M S.) M. II.—. 

M. Schwerin Dr. jur Claudius Frb. v.: Di« nllfjernian. Hundert- 
sch.>li. i\'lll, ai« S/' M. CM. 

n. HnzcKinc Dr. jur. lloraU TasMr: Di« Gesch. d. engl. Pfand- 
recht«, IXXVIII, 974 .S.) M. lt.—, 

N. I.oeninK Dr. jur. Ottet Gnw4tiwti1> Ttvoband in LIbMk. 

(VIII, 8; S.I M. «.HO. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

»nctt^atkt %iu $Tof. De. »ubolf: «ef^ii^te Ut 

1907. lIT'S» (156 6.) i*b. VL —.80. 

Wie nicht anders zu erwarten war, ist B.a Kom- 
pendium eine Musterarbeit geworden. Mit der kritiachen 
SdiS^fo und Siditsriicit dci crfidireiKn PscSi^olchrtcn 
brachte er sein gewaltiges Material in ein schmales 
Üändchen. Nur das, was wirklich auf fester Grundlage 
steht, kommt zur Sprache, und zwar dann eindeutig und 
klar. Er gliedert den StoiT: Syatematik der MologiKfaen 
Wiaenadiaft, Urgeschichte, Antike Zoologie, If{tte1alte^ 
liehe Zoologie, Neuzeitliche Zoologie bis zur Mitte des 
XVIII. Jhdta., Französische, Deutsche und Englische 
Zoologie von der Mitte des XVIII. Jhdts. an, Zoographie 
nach der Mitte dea XVIII. Jhdts. — Ich brauche dem 
Kundigen nicht erat tu sagen, daB z. B. die Kapitel 
fibcT .Aristoteles und antike Zoolc^e nirgcp.ds besser sind 
als hier bei dem berofenMen Spesialiaten dieses Gebietes. 
Sind dodi B.e FoncfHingen ich habe «neb in diesen 

Blättern schon wiederholt darauf hingewiesen — grund- 
legend. Wer will heute über die aristotelische Zoologie 
oder ober das koischc Titrsystcm nur ein Wort schreiben, 
ohne dieie Quellenuntersuchui^en su kennen? Wie vielea 
bt dämm in llteren Werken der Veibe— e i ung und Um- 
arbeitung bedürftig: auch bei G. H. Lewes, J. B. Meyer, Sir 
Alex. Grant, J. V. Carus, J. Spix, G. Cuvier u. a.! B. hat doch 
den genialen Zoologen und Biologen Aristoteles erat entdeckt. 
Auch vielea andere ist in diesem Kompendium von ur- 
tOrolicbein Werte: x. B. die fein «ngedeoteten Beeidrangen 
zwischen der Gedankenwelt von CharlLS Darwin und der 
seines GroBvaters Erasmus. Da liest man manch Neues. 
Oder die wiildicfa plastisch gezeichneten Skizzen von 
Meistern der Zoologie, Gestalten, die aber schon heute 
dem Nichthistoriker im Entschwinden sind: etwa Cuvier, 
John Huntcr, Kiclmcycr, Spix, Johannes Möller, Rathkc u. a. 
Wie viel Vergangenheit wird ans da wieder ffiblbar ge- 

madit und eine hortidie Zdt enMier Arbdt ÜbcnO 

■dinibt d«r Verl vomdmi und tendendos. Die ftflliestan 



Anfilnge dnd ütm in gteidMin Msfle intsfessMit und 

wertvoll we die komplizierte Forschung der Gegenwart. 
Das ist der echte Historiker, wie er sein soll. Freilich 
hätte ich hie und da nodh gern mehr Namen — auch 
von Biologen — a» der modernen Zdt geleaea (s. B. 
Oskar mid Ridiard Hertwig, Berthold Hatsdiek, Bridi 
Wasmann, Joh. Reinke, llaz Verwom, H. Driesch, Karl 
Camillo Schneider, R. Neomeiater u. a.), aber das verbot 
wohl die Kaumbegrenzung. 

Der Verf. wird diese Zeilen nicht mehr lesen. Als 
er mir das Buch schickte und zugleich die Preundes- 
grOSe aus dem Saden, ahnte ich nicht, clai3 ich 
ihm nicht mehr wQrde schrdben können, was mir seine 
Arbdt ist Und so vides hfttle ich Sm noch in sagen 
gehabt, ihm, der mit so hnstigen Schritten — mitten im 
reichen Sommer seines Schadens — von uns wegging. 
Die wehe Bttterkdt dea AbidiiediidunenB bat er mir 
allerdings erspart 

Wien. Franz Strunz. 



Kolnderft Angsst: Ma iMalai i da i lalBlii iBg dar ««min«, 
FlOsstekaMan md Oaaa. Ldpdg, B. a Tnibosr, 1W6. r^-S* 

(61 S.) M. tr-. 

Die nach der kine'.isctien Gaslheoric von Clausius, van der 
Waals u. a, aufgestellten Zu.sUtndsgleichungen enthalten die Be> 
Ziehungen zwischen Temperatur, Druck und Volumen auf Grund 
theoretischer Annahmen über die Moleküle und das Wesen der 
Wurme. Im Gegensatz« hierzu verüucht der Verf. auf rsin oapiriselieai 
Wege eine allgeoteine Zustandsgieichung zu bilden, dcten rechtterisehe 
Ergebnisse in Obereinslimmung mit den Resultaten der Beobachtung 
st^an. Die abgeleitete Spannkraitsgleichung gesSttigter Dämpft 

und deren Modifikationen für ungesättigte Diimplc, r'.ü.ssigkeitcn 
und Gase haben den Vorzug, daU da.s Verhalten sämtlicher Sub- 
stanzen auf die Eigenüchnn des sog. idealen Gases unter Bcriick- 
sichtigung von Korrcklionskonstsnten zurückgeführt «trden kann. 
Slqrr. Hartwig. 

N«turMl««»nael(«fU. R«ad«elu«. (Brschw., Fr. VIcwtg k Sohn.) X.XII, 
17— if — 47.) Krech, Die Krdhebcn in ihrer Beziehg. z. Aufbau d. Krd- 
rindc. - Schroeder, I h d. KinfluO d. Cjrankaliuni:« auf d. Atmjr. v, 
AsperniUua inner. — (48. 1 Sini. licUs, Ob. d. Kigenschaften i!. ILireime. 
— Becqucrol, Ob. das l.ilcnlc Leben d. Samen. — (19.1 Vurtrlge üb. 
MiSbildgtn im Pflanzen- u. Tierreicb. — (M.i Lortntz, Das Licht u. d. 
Struktur d. Materie. - (41.) Tobler, Üb. Antbocv«ne. — (.il.j Stark u. 
^*7*''!Beebaelll(«a üb. d. FlB«ii<«etens v. Bcnitofdcrit-aten. — Beneck«, 
Üb. 4. GIMwMaM VUSChM. Sali« auf SrirugTra u. ihre Entgifig. dch. 
('aletaaoalia. — Oaterkoul. Ob. d. Bedaulg. ptiy.siologiAch auxgeghchener 
LOeuaaMl I. d. Pflanzen. 

Hrga a. ehem. PhyaJologl« u. Pathotogl*. lU^^chw., Fr. Vicucc 
Sohn.) XI, S, 8. -■ Kricdmann, Ztrr Kcnninii d Abbaues d. Karbonsiurcn 
im Tlerkörper — i , i .i :i s t r m. l'b. d. fermentative Veriadei^ 4. Ch[* 
oxylsäure d.^. <~ir^ — b u 1 1 a u. Wluiiiey, Zur KcMllslS tf. Kiwelt' 

u. MlncroistoRwcchsclK paakicasdlabcllschcr Hunde. 

U'immer J., K. Lvieutrektor: Disches Pflanienleben nach Albertus 
Magnus UIM-1!<*V' Nachtr. z. .Gesch. d. duehea Bod«aa*. Halle, 
Walstohaus, im. gr. lf (77 S.) M. I.M. 

Simrolh Univ.-Prot. Ur. linr. ttpz.): DI« Paadalatlonsthiori«. Lps., K. 

Gr-lhlein. ur H- i,.\!l, 5*4 S, i IS,- . 

Pi'inL^rc L.: Uie mod. IMiyHik. Übcrtr. v. Privatd^-zent Dr. M, Brnhn u. 

Dr. B. liiaJio. Lpi., (Jueile Ji .Mcvcr. lau«, w i \ lll, S.) geb. M. 4.4«i. 
•Wissensch, u. Bildg. Hiski; v V. iUtte. l» Kbd . iwi7. tf. geb. M. tM. 

in. Abrani Dr. Felix lt., Prot. a. d. l'iilv. iSienUu: LabanaftagM. 



Di« Vorginge d. Stoffwechsais. Mit 6 Abb. (VI. Ifta S.y 
Cebsa Dr. Eraait Oes Lashsss. tk» clenlsih BaRuilJsii Bladto. Mit 
Sl AutotrH*n Im Text u. a. lärb. Karikatur. Lm.. W. BngelaMae, IM»:. 

gr.-8» ■ V, idu S.i M. ».«0. 
Mathcmal. u. naturw. Beri..'hic aus L'ngarn. Mit rnterstatzg. d. 
ung. Ak. d. Wis». u. der k unu. iiaiurw. (jesellsch. hrsgg. v. B'ijjiiil 
Hnn^n Kütvö«, Jul. König, K, v. Than. Redigiert v, Jon. Kur?(cb.tk u 
l-'i. Scbafarzik. .\.M. lid. nnje. .Mit e. Taf. u. M lig. im teil 
XXII. Bd. 190«. Mit e. Taf. u. « Fig. im Text. I.pn.. B. G. Tcubiier. 



190«. gr.-S» (X, S9» u. VlU, 47« S.) M. 10.— u. 18.—. 
'Schiffer Dr. C: Natur-Paradoxe. Em Buch f d. Jugd- t. ICrkUrg. v. 
ErsclMiucM. d. mit d. tägl. Erfahr«, im Widerspruch zu at«b«B schaHlcii. 
Nack MTW. Hanpaons .Paradoxe» uf nature and BCUOCC*. Mit 4 Taf. 



U. W tällb. Ebd., 19W. Er.-r (VIII, im S.) geb. M. S.— . 
•BS Ische Wllh ; Ttvbacb. Ubb voHmoibL Mttu|M«li. L B4. ai. ZIar- 
UiMcn II Kl Taf. 1.-11: TaiMiad. Barl., O. Boadi, Mas. gr..» (Xn, 

SItf S.) .M i.HK 

•Knoche II,: Theorel-.prakl. Anleilg. i. Kr.ti:^;. J. Rechen- u. Banal, 
lehrunicrri^hlea f. I.ehrcrbildgaansiahen u. \'i':i>.->.'>i:hullehrer. Ein n«Mr 
Varaacli s. L&i«. d. Frasa: .Wi« wirkt d. K«cb«naaMnicM alulieln 
BlMi:?^ AnwbMg, J. SidS, lua. gr,.4»(XVl, m 84 gab. M. IM. 
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Militärwissenschafteif. . 

3 t r m a u 1 1 c ?l^^:lital .'Öon»" <Bix (5. ö. (£. 6. 3». 
iXr^ir -ahmirflt !l*crc!nifltfn ftöniflteid)*: 9tt>>f;(<fl 3«l|te 
,^iir 2cc. Ti( Wflviiu-, rote idi jif fltlonnt ifabt- 1849 ISitO. 
3u ba# X<utid)c übertragen oon Mrontu-Rbmiral j. SU. 
<|Siabb«mantt. »nlin, ftarl eicgitaHlllft, lilO& oi>8i> (XXIV, 
559 S. ni. e. «ilbii.) »f. Itt— . 

Die erste praktische Lehrzeit des Verf. fiel in jene 
guten, ahen Tage, in denen die snartHtt* des S^gel- 
iDinOven die IbniMflaciie bli^' und man mit Bedauem auf 

jene sah, die das Schicksal f^etrüfTeii hatte, auf den „l^uch 
Jacks" dienen zu müssen. Nach den crütcn Jahren, in dttnen 
dfe strenge H.mdhabung des Dienstes den Jungen Midship- 
man auf manche harte Probe geateUt iiatte» kam die Zeit 
des eigentlichen aitilleriatiachen und nautischen Studiums. 
Während einer AuQcrdienststellung von sechseinhalb Jahren 
nahm er eine Friedensrichterstelle an, setzte seine lierufs- 
stndleo fort und publizierte Fachaitiket in angesehenen 
Monatsschriften. In den Jahren 1873 und 1874 finden 
wir den zum Ki ntre-Admiral beförderten Verf. mit der 
„Barraconta" an der NVestküstc von .Afrika und als Teil 
nehmer am Aacfaantikiiege. Im J. 1881 erfolgte seine 
Deaignicrung tum Kommandanlen der Werften und Marine- 
anlagen von Gibraltar, eine Bestimmung, die ihm \ icl Zeit 
zu sportlicher Betätigung gewährte; im J. 1884 vcrlieü ur 
die Fcisenfcstung, um in Pottsmouth das Kommando des 
für das MitteUftndische Meer bestimmten Turmschifle-s 
„Dreadnonght*su Obemehmen; 1885 cum Admiral ernannt, 
f,'in^' LT als der jünj^ste der Seeoffiziere, der diesen 
liohen iiai)g bckkidcle, in Halbsold. In diese Periode 
war die hauptsächliche EntwidtluRg der Torpedoboote 
gefallen und die Stimmen waren aberlant geworden, 
welche dadtirch das Schielnal der gepanzerten Schlacht- 

schiffe für besi(:f;ch erac'it'.ltn. Damals trat ik-r Verf. 

in Vorlesungen und Zeitschrift - Artikeln gegen diese 
Ifainnng auf, indem er die Ansicht .vertrat, dafi infolge 
der Ausgestaltung der Torpedoboote m ihrer gegen- 
wärtigen Leistungsfähigkeit lediglich die Taktik eine 
andere werden nuisse; 1880 kehrte er als zweiter 
Admiral sum Kanalgescbwader zurOck und nahm an 
den atrategiachen biegaOfanngen, be ri e h nngaweiae Manö- 
vern des folgenden Jahrca 18S7 teil, %vclchc er in 
B^nem Buche eingehend würdigt. Im J. 1888 zum 

koniinaadiercndea AdmiiaJ der ostindischen Station er- 
nannt^ so wekfaer in jener 2Ieit auch Ustafrika bis zum 
28<i aOdlicher Breite gehörte, hatte er aldi mit sdnem 

Geschwader an der Ordnung der Streitigkeiten zu be 
tciligen, die das lockere portugiesische Regiment und 
Avlatillde der Eingeborenen h.attcn entstehen laaaen. 
Dieaem Kommando folgte t&98 daa in China, welches 
bis 1895 wfthrte. Dieses Kapitel dDrfte daa interessanteste 
lies I'uchfs sein, da hierherein der chinesisch -j.ipari sc he 
ICricg und eine Reihe von Ereigni-tseti fallen, welche 
ala vorbereitend flDr die jüngsten groBcn kriegerischen 
VorgÄnpc in Ostasicn anzusehen sind. Wenn F. auch 
wahrend seine» chinesischen Kommandos vor allem die 
Handelsinteressen GroBbritannicns schfitzte, klug seine 
diplomatische Machtstellung als Kommandant dea mich- 
tigsten europlischen Gesdtwadera in dieaen Gewinern aus- 
nntzf nd, w") 1 lieh doch ihm nichts von jenen Vorgängen ver- 
borgen, dit; Bich im sozialen und politischen Leben jener 
Völker abspielten, die hinter emcr acheinbaren Ruhe 
mftchtige Oftrung^ Stt verbergen winen. über Kanada 
hcimgeicefart, beachKeat F. adne aktive DjenaHeiMong als 



Kommandant von Pl\'mouth. Eine großzügige, objektive 
Kritik der Einrichtwigeu und de^i Dienstes in der britischen 
Kriegsmarine und ein Blick auf die modernen Kampfmittd 
scfalieflen die Dmraiellung ab, welche in dem grOBeren, 
mehr fachlichen Teile daa vollste Interesse in Anspruch 
m-hnien wird. Oh man aber auch diese sachlichen Aus- 
fahrungen entsprechend wQrdigen oder als zu fem ab- 
liegend vom eigenen Intereaaeiikreiae nur UberfUegen mag, 
immer wird die äußerst einnehmende Gestalt des seiner 
Erlebnisse in der schlichten Spruche der Bescheidenheit 
gedenkenden Seeoffiziers uns anziehen. Dabei finden die 
grundatürzenden Wandlungen der Zeit in dem offen 
blkkenden und eben so redenden Seemanne Veratfindnis 
und Würdigunt,' und keine Kla'^'e wird laut, wenn der 
Fortschritt derzeit so manche Poesie einer genutäi «:icbeii 
Vergangenheit zerstört. PrSatdent Koosevelt sagte: „In 
Zukunft mnfi jeder SeeoiSsier ein fochtender Ingenieur 
seta*. Dafi P. diese Worte des weitUidraiden PMaidenten 
der Vereinigten Staaten als seine eigenen Anschauungen 
hekräftif^erul anhihrt, erhärtet, daß in der vuri. literarischen 
I'rucht der Mußehtunden eine.s bewegten Lebens die FoT- 
deiuBgen der Zeit ihre gerechte WOrdigung finden. 
Wien. Ludwig Gall. 

Ol* niittir. W»lt, (HnsK- K. Ilarbaucr.) IV, i,s. — Dar Ag«r- 
Uüchxle Kriecxherr. — ß«H 1. Vit — 7.\>T Gesch. d. Einnahm« BnUn 
dcli. d. Streifk.ifr« ■! k-iis ^•Mt . r;rif*n lladik im Okt. I7S7, — Der Zuj: 
lladiks »ach H.iln:. — L-li i limtau. — Die Cesu-Ii. d. Anilleric, — 
lloiilg. Die Käiiiifv um .VUiiiu.!. — >awn!ito|H:'I. — Engels, .Militärreiir- 
KAnisalion ind. Si:nweii. — Vergleich zw. ü«skrartmnschinco u. Gej>chülzea. 

- Karr"*' t** » hetre icn de La chen. 

'kirchhuff, Vize-Admlräl t. !>-: Seemacht in d. Ostxee. t\.) ibre Ein- 
wirkt;. *uf die Gesch. 4. OsiMtliiuder im |7. u. |8. Jhdt. Mit 4 Karten 
u. lü PUüien. Kiel, R. Corde», 1907. tr.-ilf >.XX, <os .S.) geb. M. K.— . 

* : Seemacht in d. Ostsee. II. Bd. ihre Kinu'IrfcK. auf die Gesch. d. 

OstKeclinder im IS. Jhdt. Nebxt c. Anhfc. Ob. d. Vorgcsch. d. Ontsee 
Mit 6 Karten u. lO l'länen, Khd.. ISHI«. gr.-»» (XVI, SM &.) geb. M. 10.—. 
•Sammig. (^Cüchen. SM. ii;u-3». I.pz.. G. J.CSacMa. 19«. ir; 

MS. Mummen hoff. Major: U\t mod. Gtaaklltt« d. FanrtlUifto. 

II. Teil. Mit 8S Teilb. IIT7 S.) 
•N. Mslle I>r. Kraat v., wirk). AdmirMitillsrit, Prof. a. 4. tfni«. BartiSt 

Dia Seemacht In d. dtschen Ge.tch. (isi S.) 
STI, m. Mayer Dr. Ma.1 Ern»l, Univ.prtif. in Strato tDtKlMtMlUiar- 
stralrechl. I. AUg. TeU. - II. lie&ond. Teil. (IM, vm S.) 

Schöne Literatur. 

fferdüer »ou ftctuniantt: ^Briefe. .'öi'niu^«(iff,<bcii Don 
C^ojct r^^iic^bad^ 16. u. i.';.'l)nbad). 'Vlllftnin-ii:.- iiJfltiunolbiblio' 

äff. i>ir. 37a 373,) ibSieii, iü. Jiabttlm. Ii-'b" (261 S. in. 
Itbn.) 3Jl. -.80. 
Die Herausgabe der samtlichen Werke Kcrch.-i*; (f!::rch v. l.ohn- 
bach liWS) hat .seinen Namen noch lange nniht ri.jh Verdienst 
bekannt gemacht. V. war eben ein historischer Luaamuker und cüc 
heutige Zeit, rasch nur der Ocgcnwait und der Zukunft lebend, 
hat keinen Sinn für dus Historische. Wer aber ohne Verein- 
genoininenheit r.u den Werken K.s greift, wird in ihm einen 
im besten .Sinne modernen Dichter linden, der als Schriftsteller und 
.Mi n ch lieachtung verdient. Mögen diese Briefe nicht nur dem 
Lilcrutuihjslorikei- wertvoll sein, möf-en üic auch die Bckannt- 
.sehaft F.s in i!.; .'Ui.'. :iili-,Im i'. ; n lvm. »lir Verehrer K.s wUrdsn 
eine l-'ortscUui:..; lUc.^cr liri-f-arninliiny aut Freude bfj;riil5en. 

\\\-.n. Adjill i; '.V ir : II s Is i. 

fitlblom ^rlriir: toar einmal. 3Jiac(Kn ^miig bcn^^ 
it>Ue Übrrlrttuna aii« bmt 8c^tDcbtj<^(n uon IVuiiiia iSOMNWt. 
mXnAitn, «Iber! Sonflrn. 8" (24'J S.) sirb. M. 4.ÖD. 

Die Zeit, in der das Volk selbst naiv schaffend seine Miiiclicn 
dichtete, ist längst unwiederbringlich dahin. Wns jetzt noch von 
Märchen entsteht, i.st alles mehr oder ■.^^nui.i Kunstprodukt, 
Surrogat Auch das vorl. Buch macht davuii linno .'\u&nahinc. E-f 
sind Kunstmärchen, v,,,, u i , N. bietet, sogar solche, in denen 
Dampfscliiftc und T? I . i aj i i .änilile vorkommen. .Vber alles ist 
viiii III i>:.-.;l]L-r I'i ;i .in, ,: i ,:i und riefsinnigkcit iinv.'.rben, von heiterer 
.•\iiamt und tcint.r K.Jril'<;ii ersonnen, so daU man die Verf. nicht 
weit hinter Andersen stellen kann. Freilich erfordern d:c>-i .M^.Klicn 
zum rechten Gcnus.se .schon reifere Jugend und grölicre .laihuUschc 
Kinpfiingliclikeit; inhaltlich sind .sie jedoch so einwandfrei, duU 
man sie jedem Kind in die Hund geben kann — -ii'^gim'jui pue- 
risfyt, fiiia OtMrsetaung tUi das Mginal nicht vermisEcn. 

Kraoaeb. . Luhr. 
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Cur«« IS. 8.: ttpfcii am 9<iifier. (Stiättlmm- 9a!BM, % 
Ärmtone & Go., 1908. 8» (V, 160 S.) av. 2.-. 

S.s siliiincs liuch enlhUll .sechs Eizulilungun aus dem Wiener 
Volksleben und eine, deren Schauplatz Jas alle Siilonn bei Spalalo 
ist. Die Nalursümniun(;cn haben hei S, nnmer jenen Krischen 
Gmndton, der den Pueleti v crnil. Kr ist aber auch ein ausgezeichneter 
.Mili«uschildcrcr. Die HcUien dn m r stillen Geschichten sind meist 
.Menschen, die eine groUc Schn^uclii nach t<lücl< im Herzen tragen, 
ubwühl in ihr armseliges I.cbcn nur selten ein Streifen Snr.nen- 
llchl hineinfitllt, geradeso wie in die cni;cn Stuben, die .sie be- 
wohnen. Am ergreifendsten wirkt außer der nihrcndcr. Kindcr- 
geschichte „Süflc Nachbttrsehaft" die Eniihlung „Der SludieiiUopf", 
die getrost als sehr feine psychologische Novelle gellen kann, nur 
der SchiuO befriedigt nicht: es ist kaum anzunehmen, datl !>ukli 
«in vertriiumtcr Mensch u-ic der arme alte Notenabschreiber um 
eilM* Bildes willen ein schwere* Verbrechen begeht und dann zum 
SsHutattiiidsr «bd. Dia tettM Bnibliuig .Der blaue Rock" paOt 
nicht in dsn Rshnwn der ,^UUtn GMcinefaten", ihr liegt eine 
fiinittlMrs Tragik cugrunde und der Stoff, der auf «anifs Seilen 
waammsngedrängt ist, kBmMa Isieiit ainm aiarhan Itomaaband 
lüilaa. GewiS wird & V. Susans Bush vielen Md Hd> vefden. 

Wien. Julie Adam. 

9Rc4r«Mbn(| aHüItoiba oon: ttoMtveM einer ^bralifiin. 

»olf«QU«flob<. 8 »Stibe. Bnlin, ©^ujlft & Soffflw. 8" (XLVIIf, 
40O; V, 322; V, 800 ®.) in 1 «onb br. 9». «.— . 

Die Verfasserin dieses Buches war die Schwester des f kalh. 
österreichischen Staatsmannes Otto Freih. v. M. ; sie gehörte einem 
Kreise fortschrittlich, z. T. republikanisch gesinnter Männer wie 
Alex. Herzen, Giurbakii, Manzini u. a. an, stand mit Hioh. Wagner, 
l.iszt, Nietzsche in X'crkehr und Briefwechsel; seil 1870 lebte sie 
in Rom als „philoscphisch-rn i 1 -.i i iire Idcalistin" und starb da- 
selbst 19U3. Ihre Memoiren erschienen (anonym) zuerst 1876 und 
crreßten durch ihren Freimut wie durch den Zui; einer vornehm 
idealistischen Besinnung, der sie überall durchweht, bedeutendes 
Aulsehen. Die 4. Auflage ist in diesem Hl. (liK),"}, Sp. 1,S<I) be- 
■■(•n-clien wurden. Der vurl. Volksauspabc ist ein Nacht uf ihres 
.\d..i-tiv-i:nkcls Gub: .._l .\1 m.,.! •. . ii.it:(;L-sletll, der über die letzten 
Tage der bedeutenden Frau .MiUeilung macht. — So sclir uns 
auch der Stern, der ihr das ganze Leben hindurch geleuchtet und 
dein sie mit aufopfernder Ucgeisterung r.uhfnl^'te, als ein Irrlicht 
erscheinen muß, so gern bewundern w ir •-; llene Geisteskraft, 

den unerschrockenen Mut ihrer l'bcrzeuKunf;. den sie in uilcn 
ijClienslagcn bewahrte, ihre slnrke Wuhrhcilsliehc und die CroQ« 
liirer Denkart und können ihre Memoiren reifen und ernsten Lesern 
«npfehlen. 

Ol« W««. (Berlin, Germania.) .XVI. 19-S4. — 19.^ I.erch, Von d. 
Weltwarte. — Marrhnfer, Ath. Stolr. — Kün.sili,;li« »iiiintnten — 
V. Gaber, Das Erbe. - II umc. Das GchcimnLS J. .Mlllmndrs. (SO ) 
Oer KJini(r<nii.rd in f'oriupal. — .Mayrhofer, Im Westen Klelnisien.s. 
Kich. Wagner — (IM i Leben u. Weben aul ländl. Scholle. — iK i .Maiki- 
gelrleb«. - Im Zci.bcn d. Kaschin>!S. — v. Kranck, Der K"nins»cliuä. 

— (ts. I tirünläiiJ. Kose. — Wunder d. Meeres. — I94.i Wüntenkultur. — 
Docrtnf:, Kansüer. Handarbeiten. — Rica, Sieg d. Treue. 

Dar Kempna. (flm. Kd. EggcrU IV, « u. 10, — (•.) Lambrecht, 
Z«riKtaeDd.Steprea — Klcbeadorfr, Oes Seh)oBDaran4«.- Schweich. 
RI<h.Wuaer. — Haekemaaa. Wie 4. ICalender cotaundeo tot. - (lo.) 
Hauff, Das kalte Herz. - Boraaad, Weaa d. Ueir Pfiwnr mbeiaehi. 

— Brünier, Warum nnde« wir d.allaa BaaemailM acht«}— Sebovs, 

( Iprern-illifckl. im kleinen. 

ö(Urr«lc<<l lllutlr. Z»!!». (WISa, J. Pllillpr ) >JVIT, IS-m - (1-V; 
Kben.siein. Cespen.s! \ criMugenhaH. — Feraler, .Silvciicrscherzc. — 
l'csctika. Hin (icwehr i.st hillijt za verkaufent — Muxaru ncuenideekles 
7. Vnilinkonicrl. — .\'as(ili!<chkünNlc. — Wo beginnt d. Jahr.' — (14.1 Ra- 
deliky. — Gral Beck, .Slarschall Radctikr. — Wem v. Röraö, Valcr 
ModtUkT. — Frh. v.Te Ulfen ba eh. KM. Cral Radelt k]r. - v. Zunbusch, 
M«n B m gaf . mit Radetrkjr. — Rtdatikys Leibarzt. — Beck. D'.\s|<ii. 

— Sehaflrer. Der HcIdenberK. — RadelzKy-.\nekJi>ten. - Berger, Die 
iislerr. Arme« I. }. im». - (is.; Origjnell<-.\ut' injien. T-schcinernjak, 
Der KInaiedler-Tlne. — Pawlitschck, v.sshiiu. — \V,ilicr, Ol« 
Oretlfrisur. — u* ) Kunstrevue: llerhxtaussUilE. im KünsUerhaus«. — 
Zi'ff, Sepantini. — Bliss, Baueriiblut. - n> J. Wiener Handelsakademie. 

llcytminek. Das Glückskreuz. — (17.) Tau»!«;, Das Wiener Cocthi- 
MuMuou — Kardos, Di« Furula. — Faader, 0. Fr. StmuS. — Das 
rm- tt. Teia g aplieiteebfade in Inaabnick. — Tipp. Dia Kamoadeors- 
gMa. — CelfiWer Sebna«. — fia.) Wiolcrrraelil u. WInlenport Im Hoch- 
KeUrge,. — Carmen Silva, Chacklin. — Lang- Anlon, Vcruiii_-i:icki. — 
(!».) A. SUner als Maler. — Badair». Künallerblut — D.i-. .Ii ., c s; i.h. 
wort im I«,— 18. Jhdt. — Ehrenholer. Die neue Orgel im gr.iUcn .M-.isik- 
ver«lB««««le in Wien. v. .St u rz feld, Das Kaslnokrinith^n m 
hHmil-Kevue: llumor. K. l'lcW, K. Joüef. — v, Lelxner, Die l iiim.klr 
d. Baustile m. hes-md. Rück-iichten auf Tlsierrcich. — Läi.ir. t'ngar 
Kaom. — AIrraphien v. Siephanie üla». - Kleioschmied, Inspltlergs 
galasch. - Huna, Jeanetten« Hdnde. 

Ober Lim4 u. Mmt. (Slutig., DUch« Varlaga-Ansi.) im. 9 u. 10. — 
(•i.) Waaseraana, Osapar Haaser. — Woehik«, Das «eich d. Kinde«. 

— Traaniana, D. Fr. StrauD pach «. Briefen. — Slieber. Der Volks- 
beglllcker. - Severine, Doa Kieater Wessohninn u. s Kun^-. 
Flelachar. Kin mod. NOhm.MaiertM.SSvabinükr). - Sc he filer, 1 healtr- 
dtkoraUonan. — Woaa, Tau IM, Kaiserin v. China. - Slrobl. Peii- 



lowa. a. Snhn d. Wildata. — NordenskjSld, Wie lsl>l maoamSQdpul? 

— au.i Woehlke, Die Kroberic. d. Wüste. — Riktttnautr, Das seh&aa 
VVJUderklad. — Baaslej, Oos giMte bekaaau Maitodoo. — Seh midi. 
Oi« Pariaar OaMMibilkallaa. — KSall, IHt Brief bei d. Babylonicra. 

— H o e f • r, Dir aiad. DampIWIsebareibelrielii. — DIadarIchi, Tie&weftsche. 

D»r TOnB«r. (Hrs«r. Frh v GrollhuS.) X, S u. a. — (5.) Kerner, 
Die Schu.e u. d. Leben. > ^ u I ze-Smid t, FlieU. Wasser. — Der 
preufi. iHjldal — d. dischc .Si,!Jat. — S t au f v, d. Ma rc h. Von Gottes 
(iciaden. - Damaschke, Ajs it. Ji.schen HodenrefnrmbewegK, — Mar- 
lin, Vorzüjre u. Mängel d. .Mi tuiUifLi.-hinj^irt. — Slnrek, v. Ilnrnsleina 
Lcbensrcise u. denkM'Qrd. Bei^egngen. — Lien bar d, Weimars neues Hof- 
theater. — Storck, Pessiroiamua u. Humor. — Ders., R. Wagner la d. 
Karikatur. — Ders., An R. Wagners Todestage. — (ft.) v. Gerlach, Daa 
preuB. Wahlrecht. — Ey, l'ortOKal. — Vom TerOoss. Wirtschaftsjahr. — 
Sieaert u. Eiaenkraft, Junge .Midchen einal u. heote. — Stnrck, Aaf 
d. lAehtaelte dischen Lebenü Im klasa. Zeltalwr. — Poppenbere, Ja- 
hannisirieb. — storck. Ah-WaiBar. — Sallgar. Meanp ascd. wUa- 
iristik. — Ders., Kräfte u. Grtaaea d. Karitatar. — iMa., ObwBtlkii. a. 

Reproduktion in d. Musik. 



Studie Hrn.: Polenblul. Eine ku^aiv. Trag, in » Akten m, e, Vtonalat. 

Berlin-Charlollealw., U. KorUig. iws. »• (IM SO M. t.— . 
•Leiigeb P. Lorans, TL Ss^ fci C^paaalge «.r * - 



aus d. Tiroler VeHaMn. HlttsUr. A^l 

rm S.) M. j.M. 
*Senelcber Jo.h. : Rriabalsaa O- Erinoergen. O. B4.i Aaa 4. 

Wien, C. 1-ruromc. 8* (IV, SW S.) K 4.40. 
•Ortmann Hhld.; Versiegelte Lippen. Roman. Berl., A. Goldschmidl, 190«. 

8» (104 S.) .M. I 
*Schulz«-Bröcl(, Louise i Maria Headrina v. Cpcb. 

a>i &) M. —M. 

•Sieinmilller Fault Sigaea Weg. KeaHa. Biil,a 

M. 4.-. 

•Brauaswetler Arth. (A. Scwetl): Die 

Ebd., ISOa. V (IV, 8M S.I M. 4.-. 
•Esser Fritir, S. J ; Ave .Vnria. Kin .Vlarienleben. 

(1*6 S.) geh ,\l. S 

•M a V Karl : Krigebirc. Dorfgeschichten. Karl Mava EMHaairarks. Auto- 
risierte Ausg. Bd.1. FfiU», F. C FeliseaMd. m 01I.HftS.> gab. M. e.-. 
•JSDHen Wiih.: Lav u. lea, MoaaM. t. AaO. Lpa., B. BHraMr NacU. 
(V, 4«t S.) M. iL-. 



Novelle. Ebd., isotL 

■ Ma. 

J. Käser. U.-D* 



«Waaiaack-Lavaga _ 

baehbUtUro d. crUa Jalte de 



Die Hofdamen d. KSnigin. Nach Tofa- 
de Cheanll, Hofdame d. Kgin Maria 

E Vely. Lpz.. H. HlUger. 8» (Ul, tSO SJ M. t.— . 



Anloinette. Dtsch v. 
•Huggenberger Alfr.: Hinlerin l'tlu|2. Vers« e. Bauern, t,, 

Aufl. Krauenfeld. Hubtr & Cn. kl -»' (HI, It.i S' M. 
•Brunk Dr. A.: kad lo, wnl is dal! Pommerscl i- \MlksriiUiel. Gesammelt. 

Sicr.iii, J, Burmeister. llHi:. gr.-K" (VIII, IK : t.:o. 
•Presbcr Rud.; Die Dame mit d. Lilien, i^haniasi. Lustspiel in i Akten. 

BerL. Concordia. kl. if (*ll S.) M. ».60. 
•Volksbacherel. Nr. 180— IM. Graz, .Styria". »• a Nr. K — .JO. 

lW/iai,üay Vinsena: Volkscnählgan. Mit Bild d. Verf. (1M.S.) 
ISB. KOnig-Liebthal Oiioi Darclibrochene Schrankeo. nw SJ 
IM. Forstner MIna (Wllh. Rlehter)i Aus d. Waldviertel. Krtfflilgea 

u- Skinen. (SS S.) 
IM, IH«. Kalle ntaauser Kanny: Der i- ;,t I: .'tr H ri ,i, iiiL'S.) 
JH",18«. brady C. T.: Der kic'ine Ingenieur knm.in aus d. öeschill»- 

welt New-Vorks (tos S.i 
IMyWS. Schrott-Kicchll IIx.^ Mod. Beri;bauern. Kulturgeachiclit. 

iiebaa aua Tirol. Mit »» III. v. B. Koniad, l.— 9. Tausend. 3ti S.) 
l»tpM. Melali ir. Jara: Die Amerikanerin. Aua d. Holllind. Qberu. 
r. Leo vaa Ksematede. (174 S.) 
•Brentanos, Clemens, FrQhlingskraoz. Aus Jugeadbriafta ikat gaBochten, 



wie er selbst schriftlich verlangte. 
1907 . 8» (.WL »:» S.) geb. .M. 9.5ii. 
•.Musenalmanach llonner Stu Jemen 

Bonn, C. Georgi. VMm. w XI, Iii 
•Jünger Karl: WeiSen Frsucaltiladea . . 



k Plr« P. AdMjaiio, 



190«. Hrsgg. V. Jos. FaBblnder. 
M. IJiO. 

. Gediehla. Wieab., R. Bechlold 



Das sMlAn- und gemOtvollste aller Hauslngtrumante: 
DAMBMAMvnBM A to't vund«rToU«m Orgattai, 



irmomums 



von W Mk. an. Nadi Oltiwrw* 
Ungam aalHlpal a. ftimfcoii 
ninatrlerta Praekt-Kataleg« gratla. 

ALOYS MAIER. Hoflieferant, FULDA. 



Alle im „Allgcni«inen Liieraturblatf beaptoehenen Weika j 



Wilhelm 



k. u. k. Hofbucbtiaadluog 
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Umum E r» o h»l«i 



QIISLE, L, Sclnfoster Marki vom gMDdiai 

Henca Droste in Vl«ch«riiif, Ocdamfiwt von guten 
Hfaten. Hmdk itn PmicSiiiMlMn dotir Btnutsung deutscher 
OriginalUxte M hetrMlet VCmP. L SitUor O. S. B. Zweite, 
durchgeiehaii« Auflage. Mt Itiiif Abbüdangcn. 9° (.KVI u. 

SC« M 3 40: geb. ia Uinw. Ii IflQ. 

HETTWCER Dr. F., HphoHsmen Ober Predigt 

und Prediger. ZwcU« Aufl.ig»;, luri),u:jgi;gybt:n von Dr. P. 
Hflit, Domkapitular u. Proressor an der Universität zu Münster 
i. W. 8» (XV! u. 654 S.) M. 4.50; geh. in Hit^hfranj M (5 .¥). 

LEfflZ Dr. i., r,^;^l^;„., ünsprachen für christ- 
liche Mflttervercin«^ 8» (Vin u. SM S.) M. SM; geb. 

in I.einw. M. ä.&O. 

PfOlF, 0., S. J., M. Clara Fey vom armen Kinde Jesus 

und ihre Stiftung. 1810 IBIU. ,\Ut sechs Blldcra. 8* (XII 
u. G54 S.) M. 5.60; geb. in Lciniv. M. G.6U. 



Laonum 



raUB, F.L de. S. I., MMtaaM <te 

SHtoHdcl BOStni» nytlciilg. De WvMleo in 
itae 4 M. TraTinnie S. J. da novo n 
A. Lehflilenhl & i. Bdilio altera raeegnit«. Pari t: UP 
(XXVin «. am $.) M. gab. in Unw« alt ledHradm 
M. 4.—. {OMit m .«Uielliaaa aaoetiea ■Titiea''^ 

SCHiFER, Dr. l, Pne,„S:?Änu.„r Die EvongeUen 

und (Ue Evangelteokritik. der akadeaiischen Jugend und 
den GabiliMao aUar Siinde ganndnat. 8* (vni «. 1S4 S.) 
M. 1.40: «eb. M. S.-. 

STOLZ, iLBU, Edelsteine aus r«iclitr Sdicrts- 

InniaMr, Eine Sammlung acMner SlaUaa ana den Schriften 
von Alben Stolz, Ausgewählt von H. Wegner. VBt Mama. 
BtlJnis von Alban Siulz. Zweite Annage^ IS* (3tlI«.SMS.) 
M. IJjO; geb. in Leinw. M. 2.4a 



Jtongregdtionen ptftrVsrciac 

* ilL * 

üqdeu vorzüglipUe, vielfacti eiugeführle Vereins 
Geb^tbttchei* fm Vorlage A. Lauinana In 
Dölmen. f/ff' Mat^ verlange Verzeichnis. 



Forschungen zur christl. Literatur- und Dogmen- 

KiChloMa. Heceusgegeben von Prof. Dr. A. Ehrliard .nd 
ti. Dr. I. P. Kirach. 
VIT. Bi. <t. JJ«jt. LmttUuM von Btftttnt. Studien tm »thift, 
9dkriflcj), Qiuflm und Aiuc/taminftn r. Hi: J. 1'. JB/jr,7os. 
S>r..-<, XJI, m a.J tr. M. &.40. SkitkriftwH^rth MI. lAo. 



Olavften und 



Sprachwissenschaitlicher Verlag 

von P«rdlnnn4 SeliOninih In Paderborn. 

Gf < ::. 'Tugo, Glossar zu den Liedern der 

Ldda, ,:.:u)iiimUr-F..Ki«.> Di .itc Aufl. cr-ü" (Xli, -."Jlt S. i 
br. M. Ö.4Ü. 

Stamm- Heynes Ulfilas, odcr die uns er- 
haltenen Denkmiler der gotischen Sprache. 'ic\i, 
(<i an.rr.ati^. W uriecbuclt iMi'<uiS|ie)i«b«n vou Perdioand 
Wrede. Eid« AufL gr.-0> QCXVIII, 480 S.) br. M, 5.0'). 

MftTit:, Hi-Mi;^, • .... i,p>'iii 

b L SUJL k i I! 1' .1' I ■ ■ 



Im Verlage von Ferdinand SchAalngh in Paderborn 
ist soeben erachienen: 

Die Temperamente, nuu psychuio^it-ch. bc^'-jn^ii^ic 

Erkenntnis '.mJ v<'''»'K^'fc;i"''^'i<^ Belifuulliing. Von Franz 
Mutzynski. 2S« .SciiLr. hr. .M. 4.60. 

Die geschichtliche Entwicklung der 

ABSCtUlUUÜg. Von H. Sohrolber. 6Q S. gr.-8' 
br. M. tm. 



^tatf Scriag »er Vf^niMvIlf«^ 9i4)siM.,9Kli|ter I. ». 

7> 11'; 11'. Stfrlüpt boßiittittii ju eiidjciiicii: 

Ikltte^ameittlidfe |lb(faitbluii04ßit, 

.fjfit i 2. giir. ^. iKcinifdi. Ter (»influy '^htloa anf bic 
ättcfüc diriftU^c gjtcftcfe iPnrnctSin?, ;^nititi imb GIfintnö 
wn 8Uf{ani)tia). — (Kn Stitnig iur Öifjdjtd^tc btt oUcflürift^» 
umlHMcn SdrnHnuUrgvng im ^ri^lU^m WtertUL VIII nnb 
SM €C 9> SIL 7.60. 

Prtttcflaiiiftitlli^e |lbl|aitbltiiHirit» 

1 "ni: *F-^f f»v. H. Einbau, 



hcrn; 



:llItiT 



.Vftt I V.:. ah-in rrl i. ^cfng nnb bie tniScuuuition. 
»iti{ : , : ii]Tfd)o UinötMututii?, XII uiib 244 5. 8" 3J?t. f..4li. 

<»cft 3 4. ^K. »tetromom. axt «ef <ttrrt£ »<# •alnttr» 
bdcfcg. ^ ein Scitnifl tut wt^nfttl^cn HHfllaHiiifdH^ 
XX unb 8SS IgftUn. 8* W. &80. 



Soebfii luiirbc in htittrr, bfrbftf'tter «. t>ermel^it(r 

Pohle. Dr. lOSeOb. Cet)rt>Mcb der Bogmatih 

ll,il.cifil,ifo «rof.noT in Sr.-Maii, «Uitlf flinflcil llllb JUm 

2flhfi!iuttrvi(tit. .T SSdiibf. SlTJii litLliIirfii'V Tnidfrlnut'itic-. 
(lö.Ol 3.) broidncit 'Sl 21 .'k), gobimbni «DJ. L'j.äd. 

Ia« iIitTt biiect tinrii <t*rfl<inMnI brr tUiffrnfdinii i : n 
](>niitl>ibliotlirt nnb ift aXt rinr trr uorOiflHrlinrn bumnaXiliten 
<*r1i1)f initnflf n nnrrtnntir. 

"Il^rfctfl i'on ;3;oröittoit6 ^>djöniugf> in ^aöerßovn. 



B. Herder Verlag 

■Rn-h- «ud Kuiistb''''ir'l!";r 
eDpAefalt aidi nun Bemga von neuen und antSquatisefaeQ 

Bttohoni aller WleMOicluiftMi 

ile» 'ind Auslandes. 



Oraok «nd Vedac a«r k a. k. MoMlacitdf aclMni aad H«t'Vedagi4te«lih»n«iing CAKL raOHMB ia Wiea. 
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Briafc u dl« ■•daktioa 



REDIGIERT VON 

MMMM, Win tl., 

7E81AÖ m l. a, I. HOF-BÜCHDRÜCIEEEI ÜSD HOF-YEKLAGS-BÜCHHAIBIDIÖ CAiL HOHE IN w:EH IL, DLOCIESÖÜSE 2. 

fincbcial «m 15, aaä Icutca jcdei Uodiu. — Dtr Boapprel« bettlet gaBijUirig K lt.— (M. M.H), lüf Mii(Ue(l«r d«i LiCO-GeMUKluft sua^ihrig K %t- 

liMtTHe « cidcn nlt M k ff;) Ut dh aMigHfdItM HHfMtlllMit kMMfeMl. 




TbaCalkOlIc KncycloredU. II. (ttl.) 
•(•( m«i Siciwat. «all Stl» Slcslftlk I. 

iPnL St. Alb. Kljtptr, LMnbfnj (IM.) 
««ntl{»M JM MK.t flMMMlV M**M- . 

fÜH. — Sil. Takafsiii: Juan FMmm a. 

PMMaawral. (W.) 'm.) 

Theologie. 

SckarnaKl A.; Dns feitrlichg Gelübde als Ehe- 
hlBdcrnls. iHorml Univ. rrpf. Dr. Rud. v. 
Sc h c r 5 r, Wicn.l i'l»".) 

B« u mgn r tc r. 1'. M.: Aus Kan.'lc; u-iJ K.injmcr. 
(Tbcol.-Prof. t'r. behübe r i, V.'clüciiau, Schi.) 

<m) 

Graaa K. K.l Ol« ru^^sischcn Seklen. I. (Dr. Jus. 
tallar.Rvr^leni um k. WilhelouiliHiTablngM. 

B«Ai%\ DU Moderne u. die PrlBSi|4eil der Theo- 
logie. (Theol.-I'rol. Ur. W. Pohl, LeltaieriU.) 
(lR.> 

Slrack II.I..: Da.tWe.ien des Judenturos. (Theo!.- 
Prrf. Dr. P. Niv. Sc'it-Spl. Bo/lin.i fm.'} 

Rtiifi M : i'tt«: t(t \ttsxtv «Rullct •ill 31». «ttc- 
liaiblii(i<t, i!t[üiit><iiii b(* Citm« li(c arnirii 
e^ndiwcfltni »4 'NotTt tüm. ((.rniv.-Prof Dr. 
A. Koch, Tabingen.) («Ol.) 

OlBcinm beMoaiadae aaBcUM eiMBchaU«. 



■vtaMMdMlt 



Seideaberger J. B.: O. Wtllmftnn u. »eine 
Itildungiilehre. (Theol.-Prrjf P AI Pi,;!i!er, 
Kaueladorf.) (t03.) 

fta»1f<i : tu lfijictaii|tfd)ulc. — Otitianten autt 
blc SdiBic. 8ea cÜMaiallaigataiflIaaabIClin- 
nAsiiildireklar Sil Bliiaiaiiar« XtocMnM«- 

burR.) (SW.) 

naiiDelll «R. arlitaifk fkn CMh. (Or. 
Franz Sirunx, PrivaMoitnt a. d. Tacbn. 

Ilochsch. Wien.) (IW.) 

AUgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
▼esen. Sammelwerke. 

Tha Cathollc Encyolopsdia. An international work ur rcforcncc 
l^^ Uie con.stitution, doetrine, disciplinc und histor>- of Ihe catho- 
Ijc chuich. In liflccn volumc-H. Vol. II. Now-York, Hob. Applcton 
C<jmpany (Krciburg, Herder). 4» (.VIII, 804 S.) geb. M, 27.—. 

Von diesem groflartigeii Unternehmen, von welchem 
in diesem Bl. schon wiederholt die Rede war (XVI, 1 L 
II. 710), ist nunmehr der II. Band erschienen, der von 
„Assizes of Jemaalem" bis „Brownrigg" reicht, — ein 
michtiger Band von 20 X <"* Creviert_uad 6'/« cm 



Kuülel de Coulan{;efi: Der AaUka SlaaL (Dr. 
Hanns Kühalla, .shrlplor a. d. iMvanttits- 

blhUnihck, Wien.) i?<i5.'i 
JCKBliin »t. : Dil flirrta rclitif Ux lUntn boitn- 

foütm in b<t VlatI ?tiiK6rnbuta u fcie »4pB« 
i4en friKiljglm b. ,1. 1447. (-cn.) teaj.) 
Selcc C: Boa ÜBl^n «n eiinitd. (Msgr. Dr. P. 

M. BaumRortcn, Kom.) (MS.) 
Revenilow Graf K : Kaixer VVilnelm II. u. die 
Dyrantiner (R-n.) (»0«.) 

SpradivIsaciiMiiaft u. LUeraturCcacUchi«. 

£4ii(r 1R. n. arunbiflgc a. ^«ulrttiMirB Ut 
fggüfibiii £lteiataTiif1ii)tii(t(. (Dr. Rimaa Ot- 
boakl, Wien.) (toT.) 

ifaire«.: timm »t*iitr. iDr. WIth. Oslll, Wlan.) 

(«09.) 

Brentano H.t Lchrbu^'i Atz lettischen Sprache. 

(Dr. U. Bergmann. KiRa.) .ti».) 
S«ll«aba«ll A. K., Erklärung. (M)».) ' 

Kanatvlaseatclialt. 

Sybat I.. V.: ChrioUlche Antike. ElaflIhTuag in 
die aUchrUllicb« Kunsl.I.(Dr. A.M.RoenIger, 
Privatdozcnl a. d. VnW. MDnchen.) (110.) 

Peltz crA.: Anihoni.derMeiatcrvoniOltbeinrichs- 
hau IQ Heidelberg. — H.Thode: Ein letzte« 
Wort vor der Kiilsvlieidung Ober das Heidel- 
berger Schlott. (Holrai Dr. Joa. Ncuwirth, 
Prot a. d. TichD. Uochach. Wita.) (III.) 



II «ad 
«astlan. 



lataad la Vi . ^ 
HeclantaBHM 3. C 



llcrrmann V. 

GcjreinvaTt. 
Wien ■!:'J I 
Sicsäto -Jl'. ; '.'ILjtnifinf L'iKtiifuiibf , II. iSli.,i 

Rechlf- u. Slauitivlaaanichafteo. 

ItcCt 0«iar. : Mtbfiiftouo^diäfi«. rKeKierungsral Prol. 

Ür. Kui;en Schwiedland, Wien.) (II».) 
S dl »((61(1 R-t Si( ifterreiitilc^ 6a<laniciaetralit 
- ^an« HoB: Stbcatn »ab Wati^ikn jni 
3nb(sfTan(. — tcIaf'aliZU Bieb(ram It^tentn 



fltec bi; !t;i!pt(ilifneaifad>cn — Sejlalt Boa)(. 
tfitttii 11 rlutl(iMuf(: , L'.nIv.-Pn/f, Dr. A. 

Ko ch, 1 1. 1 irj:'M ■ 

Naturvlaa^nachattan. Matlianatlk. 

Ebner r.: UitüldM dar l«cl)nl«ch wlcbtlMa 
Kurven. (Prof.Th. Hartwig. Wlan.) (I|f!) 

Junker Fr.: Höhere Analysis. — G. Mahian 
Physikalische Innnci.'i.iminlunK — Fr. Juokat: 
Repclllorium und AurKuhenicammlung tur 
InleKralrechnung. - W. Duhrdt: Phr»ikali- 
sehe McssungsmclJioden. — W. W'ei l br ec h ti 
Ausgleichsrcchnung nach der Methode dar 
klelnitcn Quadrate. — O. Th.BBrklant Au^ 
gabenaammlUDR zur analvliicihaa GtabaMa 
d«a Raiuaaa. (tL) IUI.) 

(<trBI Mc VfMelfraac bft «fofaroa»! — Ttt 
^ItstolKain«, (fint «8ictasi<(rji u (rlr.t tic 
UmmM. — K. Bielinei Der Alkohol u. der 

AlkoiwibaMa. <Ual*.-#«ar. Or. Uu» Mal- 
faul, IwMbfiidc.) <•».) 

Tachnlach« WlB a a na c h attaii. 

Lehinaon-RichterE.W.: Prafüngcn iaahklrl- 
MAta ZaaUalaa. II. (Wa.) (n*.) 



nanfalbal. Wae Inrlfifer ?<I<lt<nU<r, (rraMiflrflrW« 

MIB Oin. Cebl' <F. Skh.i 
OUtbann 0. 3 : Wnt Siutud. (F. Sch.) «la.) 
3 a u b ( I «gtcrt : X jaien Bnttai. liiaMK (MI.) 
F a b r I c a D. : Die rbte SpiaBa.CPfot A. Braataa«, 

M.-Ostrau.) (ni.) 

«cttgtfMn«: X)( enrit MÜnaM kl ■ORR 

Reil. V). tf»(I: «tabcln B VaratCbl kd 

ffidlliuretur. ';9:i.i 
Eltlingcr .Ma.\, Bcrichtiguag. 



ini.üLiiiaugabe von Pacl M e l lac b riftaa. 
v'utzcichoia eingelaataar BSalMr. <DI* «dl* «ai^ 
H ebenen BiTcher aiad la dauladiar SckfMl 

gedruckt.) 



didc. In der LiUe dar IfiiariwilBr dtnea Bandea, die, 
doppelspaltig gedruckt, 6 Seiten ftUlt, finden sich die Namen 
der hervorragendsten engtischen, französischen, italieni- 
schen etc. Gelehrten, von deutschen nennen wir u. a. P. Giet- 
mann, J. P. Kirsch, Ad. Maller (Rem), Plaflmann, Keinhold 
(PMbarg i.B.), Jos. Sauer (ebd.). N. Sdidd (PeUldrch), Pius 
Wittmann (München), Cöl. Wolfagruber CWien); beigcj^eben 
sind dem Bande 28 Tafelbilder, darunter 4 farbige (das 



HIatt einer „Picture Biblc" aus der Pariser Nationalbiblio- 
thek, ein prächtige« Porträt Bossueta nach Rigaut, Sandro 
Botticaliia Madoniui mit dem Magnificat und ein Glas- 
gemdde der Kadiedrale von S, Bdennc, Dourgcs) sowie 
5 Karten, dazu eine überaus groAe Anzahl von Text- 
illustrationen. — Der Text ist von einer geradezu muster- 
gütigen Genauigkeit mid Exaktheit, jeder Artikel ist mit 
dem Namen des Bearbeiters gezeichnet und eothSlt am 
Schlüsse eine reichhaltige Literaturangabe. Besonders hin- 
weisen möchten wir auf den Artikel „Austro Hungarian 
Monarch;" ^. 121— 1S7 mit 2 Karten und einer Ansicht 
von SaMmfig), der Fkof. P. Wolfagraber imn Verfinaer 
hat — Es ist natürlich unmöglich, auf Einzelheiten ein- 
zugchen; Stichproben und zufällig ausgehubene Stücke 
haben dem Ref. nach keiner Seite hin Veranlassung zu 
irgeodwelcbeo Bemerkungen gilben, aU zu der einen: 
hätten doch wir Deutsdio «b Werk von ihoJidMr Anlage 
und von gleicher VoOendoiig In textlicfaer wfe {n iUuatn» 
tiver HinaicfatI 
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ftücne tt«^ tBeitnat. WciJtitiiuiti^ -DJoitati'Miitter uoii firril? 
S.'i(•ul(at^ l 'J'anb: Vciniuli r^'u iiciii li-iiicrfDii. Hiit Söilb= 
niffcn Boii Situi, Wi-miußii, öiiicv)i.iii, lliutcnu, Si'l)itman. 
^ttgart, (Mrciiicr et 'JJffikr, l'JtJO. 8" (IV, 288 S ) ÜM. 8 -. 
„Wo hcRt Weimar? ... Es ist mir nicht um den Ort und 
nicht um tlüü Wort zu tun. Das eigentlich Wertvolle und l.cbcnd;gc 
ist Wcimurs Wirkung. Das Wort Weimar erhält erst l.chcn und 
Sinn, wenn es in jedem von uns ähnliche KruUo er^:jugt. wie sie 
doli ichcndig ncwesen. Und so bedeutet uns denn ilics ii-.igibche 
Wort nur dii-, \'iT'-liiiKh(.;ii:'i^s7-.'K:hen für einen fe i c i -m i- usch- 
lichcn Zustand. Dtnimuch ist der Weg nach Weimar der Weg 
i;i <.h>: ri.rij SLlii ptcr.schc Stille. 1.)lt Weg nach Weimar ist ein 
kuic-s A^st.trutl'.iiltcn von der Kurperhehkeil der Erseheinungswvlt i 
ur.d doch tif.e innige Anteilnahme «m Ergehen und Wesen der . 
Mitmenschen und an d«tn bunten Spiel der Schupfungskräflc." So | 
faSt Frits Lienhard dia Wage nach Wedmar auf und er bahnt • 
sie seinem Leser so, dali er mit Heinrich von Stein und Emerson 
und deren Geistesver«vandien beginnt, Auszüge und Gedankengänge 
aus deren Schriften mitteilt, das noch weiter nötig Erscheinende 
sribst Miinibt. In ahnUehar Waise «iU er ia dnem II. Buda (ieder 
danalbM mll ia SlioiialihsIlaB antlMliMii) den Laser adt Homer 
und Shakeapcaie^ ia dem HL ait Kaat aad Ftiadikb dem Grofcn, 
fai dem IV. mit Herder und Jean Paul bafinndsa und Im so im 
V. Schiller- und im VI. Goallis-nif madMik Die Madtode ist 
ladit originelL Dia Idee dar Blitter Ist Sbrigsns aiae ISUicbe, 
adle, dieAwÜga aus denWwlwn Steins» Bmenons and mancher 
führenden Geister intereaaant, Uenhuds tifßa» AuUUae warm und 
gemStvoU. Das genas Untemeiuncn tilgt einen anhrimehxden, 
inUmen Chsrairtsr und öer L Band arwaefct gute Crwiftnngen. 
Lemberg. I>r. Albert Zipper. 

LCaUisiipae Q)raf ^cilbailarc (|r«uenf)>ic||cl her 

iMMffTattee. UuS bem ^talimifd^en abtrfrCt tiiib riiiadettet 
oon ^aul 'Sriifler. .O. Aufläse, (tt^uttur^ifiocifd^e Sic6^aiKt> 
bibliot^rf, !6anb I.) Srtpjig, grirbr. 9totl)bartl). 8" (198@0 Dl. &r— . 
II. Takaiahi Shingoro: Japans Frauen und FrauenmoraL 

Aua dem Knglischcn übersetzt von A. M. Hcinck, (Die WcLs- 
hcit des Ostens. Band UL) Rostock, C. J. E. Volekmann (Volck- 
narni Wette), 1907. 8» (VIU, 70 &) M. I.W. 

L Dem Grafen Castiglionc(U78— 1629)vanlenlien wirden 
glifllen Teil unserer Kenntnisse über die italieaischa Renaiasancc- 
kultur. Sein vicrbiindi^cr „e^rtegiuno" belehrt uns — wie Seliger 
in der Einleitung austuhrt — in Form von Gespruehcn, die der 
Verf. am Hufe Guidubaidos von Urbino stattfinden lälit, Uber die 
Anforderungen, die jene Zeit an den „vollkommenen Kavalier und 
die vollkommene Hofdame" stellte. Mit der letzteren befaSt sich 
der 8v hier in Übersetzung gebotene Band, der aufterdem die 
Stellung der Geschlechter zueinander behandelt. C. kampfl gegen 
die .'Vuriassung von der Minderwertigkeit der Frau, wie bie im 
.Mittelalter ganz allgemein verbreitet war, und sucht ir. cimi r r-.anzen 
Hcihe von lielspiclen dar/.utun, dali auch die Krauen cJtl, mutig, 
grolimülig, entsagungsvoll und cnlh.ilts.im sein knimen. Das Bild, 
das von der „vollkommenen" i'rau ciiuvinlen wird, zeigt uns diis 
Ideal, das dem .Mr.nne des 16. Jbdis. vorschwebte, — die Einwürfe, 
die im Laure .1 ~. c.Lsprachs gemadit wsrdsn, bswe iien , irie Miten 

dies Ideal erreicht wurde. 

II. Seinem Biichlein eine fxri. v. zweihundert Jahrs alle 
„hühcre Lehre für Frauen" zugrunde legend, entwirft Takaishi 
ein BiKl dessen, wa-s das japanische \'oIk im grolien und ganzen 
auch heule noch vom Weihe fordert . Se!bs!auloplcrung. (jehors.im 
und abermals Gehorsam. Es i'-t daher niclit verwunderlich. d.ilJ 
die Japanerin allgemein als .sanft, mildherzu; und äuUerst weihlich 
gepriesen wird. Solange das jetzige Familicnsystem des Volkes, 
seine Gebrauche und Lebensgevvühnhoiten keinen Umschwung er- 
fahren, wird ein j:ri iJ-r Tli' der alten Sittenlcliie v^n M.i-iiv.rn. 
meint T., für jjiit lui.t pus.MMid gehalten werden, wliih l-. .uuIli v.ii.s 
.iiieh nicht an ,\lunnc:n fehle, die bereit w.iren. liie JiijMncrin hei 
einer Ucwegung zur Emanzipation der l'iau zu unterstutzen. W. 

H«eliUi>d. (HrsK. K. .Mutii.i V, r> u. fi. - i.» ■ llensler, Vcrleircne 
Söhne. — Ucrnhart, iternhartix Kampf mit Abalarii. — JOrgcnsin, 
V. L. Frau v. tNbiemark. — LDwe, Const. relrowll«ch Pobedaaoiuew, — 
UOrrwaeehier, Von d. SchulbOhna in aller u. neuer Zeh. — KlltlnKer, 
Kltncll. Zellen? — Weil, Schwab. KudJc. - Mulh, Vom Grat u. d. Gral- 
bfindlcrn. — Religion u. Sitlliehkl. — i6.i Ilauser, Dnnle« »Vit* nu'ivn*. 

— Vn Ibach, Ein Knill. — v, Ulumbcri;. Von d, HiMiMiinlil. d. GemOlc«. 

— ttcriiliart, A.Slol«. - H nu in ha u e r. Ilie «lieiir.c i1. üulin. — WelB, 
Ke.^is;l;r LanJscbilUrlti'lu>:raphi«. — t'ardauii>, Zur l:.-miicruag an 
A. Hcichcnüpcrgcr. — Mumbiuer, Neuere I i1, uh. .'csus ( hnsiuf. 

Liiglii>l*B4. (KrgR. W. N e u b c r t • I. I I. ri * .S i eg, d. Ilnuplmunns 
-l'nd PIpr* UUktl". — Schultze, J >iis. h.ilxn Ucisc Ueh. lUlle i. J. IMNI, 

— Oreiner, Wie ■. VolkuMhauspict aujfeg* kommt — Lea Mara, l.icb«. 

— OiC ScbDeeOockc. — Stein, Von IHanMa. — (f.) HaO, tSlae ladMt 



Weihu.fciernn^ i .M.jnili , C.jii«iä»;lo, RaHael.- K 1 .» n e r t. Hin neues Oratnrium. 

— .Mjljcr. I>;e l'.irla. — i •! i Rchbein, lt.irsvhrn-i.:i r>;iT auf d- Kuiiels- 

- I i >er. lljuscr. — Schmidl, KricJh.ilw .ir, Jcr^-. - N<inn«n- 
tMuch, Wetterwendisch Volk. — (4.) Brandau, Des Kaisers Tau. — 
lloUsiein, Der GeallMSelM Faust In neuer ii»i«ucbl|!. — Preihincli, 
lll.-itcir. Kunterte. — Sosthurg. SparkasseiigcKcK u. Stadlonleihenmarki.' 

— Ilurg, Zwei SelitMStitia. — SehAapsleufel u. Tod. — Mague, Medlea 
u. SririUaiea. — In Jedem Heft: Codichte. — AuMnick. 

Ol* Qrenebota«. (Lpi.. F. W. Grunow.) LXVII. &-tf. - (5.1 Di« 
Bcdculg d. Mililärctat» v. 1908. — v. Poüchingcr. Ktne Denkschrifi «us 
d. J. l»,v> üb. d. ,\u(cn!liall d l'ruiien v. Hieul^n in Ki blenz. - .Icnlsch. 
Inleront. WirUchalüiiH'litik. — .Vlljapan. Lyrik. — Kos c n k ra n tr. iJir 
Marquiä v. Carabaü. — ol l-iigcr, liie reue Armada eu J.ipa!i. — 
Parnehel, Oalerr. u. d. KrimkricR. — llcnnig, AuHw^igca i. u.ns. 
Kolonien. — Grosse, C'b. i. Kanziciklil. — Hackmann, Thackera», — 
(7.) V. Witslaben, Die Bedcula. d. BereaUggan WeatruBlds. — Sehvftse, 
Der Kampf gg. d. Knrruriinn d. Pollx«! in Xewyork. — Jenlaeh, liauea 
V. Wundt- ' {- ineke. lUamiiA. — Die braailiaD. Aasw«ndergSBro|>a- 
ganila m Kampa — iJicicrich. Adel u. Uuuern in OMeuro|ia. — flaar- 
baus, Der .11 vi. >i.u1;, HcjjimcnU in IJischia. — 19.) Wagner, Koloniale 
t:ing«ti'ir,u-i;(iM,,;ik u. ArtKiterfrnge. ■ 'l achiedel, Di« ,Mivsi> n 
Franc" i iiin-i J ent.seh, We-iicrcs v, W. Wundl. "t:\irir.-. 
Neue bchunliciieii u. neu« Aufgaben. — > io.) LH« grollen lleoreKrciurmcii m 
Frkr. -- Winter, Ci. Lladaam Weligcsch. — Spiero, ti. I reylag:! .bull 
u. Haben". — Frh. Speek r. SternburR, Die Wahrlu. ab. d, dtsch« 
Expansion. — (II.) Die polit, LaM ^> Nefdaae. — Bolle. Dia 

Kolonien Blumenau «. lianaa. — Jsatseh, Kinht Blaal ia Frfcr. — 
Die FrOhtinsMax« d. Romantik In Jena. — Cohen. Engl. PortriUkvSSl. — 
llj.i l'asehen, KuBlJ. im ferncnrisv-n rieb d Kriepc. — Ha SOtf. UlMII 
üb. die KaisermaoOver v. lai.': - M J i ii. lli. le.i;. r.iierr. In A. SchlllM. 

— Kunizc, .Mensclilielikt. — l iselier, In I.au^ella. 

ÖaUrr. Rundachtu. (Wien, C. l'nnrnic i XW. 1 — - v i ippcn- 
hcimer, linx I'arl-Tincn! de« allu- Walr.;celils ii. d. \\r.'. ../ D.ia 
iimkediiii. l'iulilera. ~- Kucken, Was kiiniien uns großo Dci Vti .^ein? — 
bhclierich. tlo Jubil.werk z. Schulz d. 1 Kindheit. -- Kine (;cli. Denkschr. 
d. r,\l. Giaf Kadcliky, — UariKch, l>«r frivuie Vaudreuil. — Sauer, 
l.ii.Kescb. u. Volkakde. — Nechaaakjr, Zur Kr«« d. Reform d. Enl- 
mündiRgaverfahrena wg. Gelsteskrkhi. — (t.) Graf Taraowaki. Julian 
Uuimjeuüki. — Krelachinayr, Die Ssterr. Kevolulion.— Krh. v. Itergcr, 
Die »efausp. Benabj;. — Sir i n J be r c. <jcd.inl(cnUben. ■ Krli. v \.c \ etznw. 
Km Wort. — V. .Nlcdiniccr, Die fintwu 'kIk- V4'in Herrn z l'nltnieiiincr. 

— Seliger, Die Ästhetik d. Technik u. ilir Keclil. — Hock. .Mcllsrnlehs 
l.ciharzl. •- Weber- Lulkour, Dl« lnsch».-i in l'iijiarn. — N;inlil!if. 
Ludbeliiltatift — <a.) Slenkiewlcz, Hreabcii u. Kur.>pa. — v. I'c^z, ^Vic 
stthoiririMuienUlUagarB^ — Graf hadotzk}'. Aus id. Leben 1)I14-ihi;. 

— Zaiier Dia Fhdna. — Zar Frage d. KrhOhg. d. onUiengehalle. - 
Diener, Die Geologie ata Voterr.g^iNtd. nn d. SiMerr. MilleUchulen. 

v. Wninovich, A. GJirgev. -• Xenupnl, Die Agrarfefcriu In Huminlen. 
Wolkan. 0.tierr. WiedcrlauJer in Amerika. — Kwald, PhlloHoph. Forsch«. 

WltaeniohaHI. B*ll. x. Oarmmii. iBcrlin.i l'JOK, I — lt. — (I.) Weber, 
Die i'.'.e u. d. neue Welianscbauuns: Entwicklg. — Willmanns ticsch. d. 
Idealismus. — (Jockel, Ine L'iiuvandlg. d. Klemenlc. -- (II.) Pau 1 u.n, Kin 
.Slreil um d. Gewiasensfriitii'H im ir.,.lbdl. - Hindriciih, G llauplm.jiiii. 

ll.t Haaak, Waren d bcn.-ier im trOberen M--.\. ininl.iii: — i.%.) 
VVuim, Freut. VniTarsiUupiane k«. Knde d. im. Jh.li.s. - I raucn d. Jusliz- 
retona ia ZivRlMlwa. — (<■> Üludau, Kg. Agrippa I. - Lübeck. .St. 
niehaa N. 4. KiabaiilinBaan. — (7.) Zimmermann, ^ur harakttristik 
der aeaesten Gfach.selireibcr Hollands u. Belgiens. — .«.i Itaumslark. 
Wissenscbafll . Aufgaben in Jerus.ilem. — (9 i Fetcrs, D< prelhcricbte im 
("cntoleucb. (Iii i hau ickl. Der .M•>der^l^mus u. die Api>:eineliV.. — 
Wurm, Die KaDoiilSiciisiaicr d. dUKhenM.-A.— (ll.J Schwara, Neuer« 
Lit. I. (;c9ch. d. la. Jhdia. — (lt.) Kaaaaer. Ob. 4. SUekatoK u. a. Kreia- 
lauf in d, Katar. — Irw, HeMMls nUg.-9Wlas. 8v««n «■ 41a dtsclvan 
MTstiker. 

Saairtseabell. z. Von. Z««g. (Berlin.) iww, l-lt. - <l.> Schtilie. 
Die Memolrea d. Grifin v. Boigne. — Meusel, Alex. v. d. Marwiu. - 
Stümcke, Rachel. — {»J Uloeaser, Zur InaieBlergehwMt d, M.-A. — 
i'rilipp, B. Shaw u. a. DraiB». — LaadsbarA »a HsCw h a ns sli t i c 4. 

;oscnn. Zeit. — (3.) .Meusel, F. v. Scilllt. — Holsheusen, Fr. Cnm. 

Iniklinn! - S 1 1 berma n n, Ubiand alt Kruiehef- — (<.) Sa I i n per. D. Kr. 
biraul). -Malier. Schiller u. d. .\Uisik. — :6.) Wc b c r - L u 1 k n lue 
lelxlc Irukrlindaine. — K age i m a:i n. Die Ncaplcr Papvnissaininli:. . iJ.« 
tlnbalunmiergsverfabren der allen Agyptef- — K"-sf,'!Mil u. I'.-<ycht!l<!(;ie. 

— («.) Witte, Zur Gcscb d. Herl. Hnngresses. - ( Ai Kan. Neue Kund« 
I. Arndl-Ut. w&hr. d. Berrelungskricee. — Klllnger, J. V. Andret u. s. 
.Tarbe*. — Mowius, Ute känd. Aufgabe» 4. Falarforaehs. — 0-) Hoft- 
mann. B.Maeh. ~ Krage/, CM^cihe u. d. lalan, — (8.) Hennig, Dischlds 
Tttlüptrren. — ItirachbarK, Verschollenes vom ersten Don Cieeanni. - 
.Müller, l'fini AdallMrt v. Bauern u. Just. Kerner. — Kui.trc, Der .\rf "l- 
faum u. s. Krueht. — (H.l II Uricfe v. Ilnbenlnlie, lUüclier u. tineiseaau, 
Karl .\uK- \ ' Weimar u. IfirJcnhcrt^. - K 1 c e- .s .s e r, 1 h .siiti:i.n ll::ela 
.JUS d- WrhjTin^. 1 1 .t I ti b e e i., l-.lli l'.oue.^ l ti;.n_^. I.e*., Vueli. (l".) 
.Mc>er. hin «elillterar. Umbliek. — Gr an er, kuskin» .bura Clavigeia*. 

— <il.< Helmolt, Kg. Jaymen Archiv. — Juon, Ird. Kaergiea. — (Ii.) 
V. Glei chen-RuBwurm, VomGeld in Dieb g. u. Leben.— Doaibiowaliy, 
Kleisla Todeslitaoel. — Uoaenow, Ub. d. FarbacWir. 

DI* Kireii*. (Beil. a. .VaMttaat«« Wkn^ U. l-ie. - (i.) Selpsl. 
Kin Jahr Im Leben d. Kirch«. — Sehaabl, Naenr. au« d. Missloften. — 
Aus d. nelreniiica flirl.slenht. — Lolh, Die Uibcl in lilcphaiitiiie. — (8.1 
Marese.i, 1 ikrJ-.:- Liib- Ju^endbuiid. -- \'i'ni k.iih. Li Jkici-. — (.1.1 Der 
i'isterr. Pfuusi u,' -ni s i. J. IW7. - Gelehrte Krauen. — IWojabrfeier 
d. hl. Job. I i.',- WciflenlinfeT. Der We-rdegK d bl Juh, Chr. — 
Waldhijr, IJ.r I.! ■ riesier nac)iCbr\s. — Hurvaih. Der hl. t'hrj'.s nl» 
kodner. — Jusika, Der hl. Clirys. äb Krzb, v, KoiiKUnlinupel. — (i.) 
Faben Die verborg. Wall d. Kirche. — Di« llaupinot Krkrchs. — Koit, 
Kath. Leben la Uagara 1M7. — Balk«. Der llfihengang d. .Uranir Maase". 

— («.) Anglikaner lib. d Uundsehr ,l'ai«endl'. — Krh. v, Uischoffs- 
hausen, Uaa verrat- IScichiKcbcimnia. — Senn, Abbe Alb. Heisch. — 
;".) Birkle, Alte u. neue .\Iv.^;lk. — Di« 8. evannel. OeneraUynode A. 11. 

— N.ieb [.'»urJc.-. — ii«., Die aiu.su-l. Kirche. fieirihnU. Die neuere 
l'hil. u. d. Schirijslik. — U'.i LoLsy ii. Kciian. - t'iii , l-i.mi.iI u. Klreheii- 
diKiipIm. — Km Lourdeswunder. - ' Ki i ( linsil, KntKSdieat.t — Was d. 
Fapst nicht kann. — 0"Cniijer. I :an7( s. Pn lesunlcn rc d. Kirchen- 
gäierraub. — l^ie Wiener Kirebc Am Ikl. 

Moma. ^Berlio, Marnuaidt & 0>.) 1M8, l u. t. — (1.) Schnitaler. 
Der Presea. mtogaaMSa. — Sombart, Die Srslebg. a. Sealalianuw. — 
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IM 



Br«ndc!«. In rffr !>?ride <'. H *u pl ma iin, Graf Michael. — I.iU- 
m*nn, Was msIIlh uir tsc i — 1 insbureh. Die Mcchsnik J KrisLi. 
— Stark, Pixinei ttuclueiläiciss. — (r.) Schnilüler, lia» Kode. — 
S«lif fM . r Kpiloj:. — PclUtan. Ein neue» \Vahlvctf»lireii. — SImmel. 
D«r M«ii6cli .Iis Kcini]. — Buchwnld, PreuCens Anleihe. 

a«M*rio«*. (KooML) Fm«. Vl-H». - Marlai, U SiUabo di Piv X 
« to cM«N «M. eriML. - MarlRl, 1.1m. Cobc. dl M. V. t Udttam greca 
«vrtod. dUs, — Peltcerlnl, Siel* niiMnrIe cofit del Mme« «rcbwtt. dl 
Klrenre. — S Gif.'. rri5--?t r.<:i\' inifci Ifti n*im. — Ahhtutteae, 
L'Orii;ino il, civill.i t-nr-r''-"' ''J^"' -Ifllc rt^tiu: _s^ii;'C;li; .ircheol. — 

Doxi?''" [*.ltrinr. .Ii l»LTLiN:ii<:rrm:: l.cl 11. CL'l.l. v!. &Ua Jät-.Jllß. — Ro^. Gli 
MMi i'.<?I I urkcNliin I lri-:ilalf lern;-.: J. ilm islia Chln f«»-J)9 e. V. — 
MarM-jj, IinjT'.sM^ ti: c racij! ili un .i.-.;^>:i: La Oriente. 

Li elvilt* canolie*. tkoma.i 4^uad. ISDI— IXM. — (IMl.) Zocchl. 
1/anno gisb. dal S. Pidre. — Rosa, II mnderni^mo leol. — liusnelll, Un 
nuovo criteriodientclica. — Pnvissich, Donna »nlica c donnii nuova. — 



Koks, l'na ,.ni>ria .tocinle d. dtitaa*. — D« SaalUl »Cannäu scricWrsrum" 
' i JSuita Papl« dl L. Patlor. - (tm.) 
I'avissich, Verlta storlca a coitun |M^lara. — Savio, I laarlirolnei 



nelln lilur^ia — Slothern, La . 



•.torici del medio tvo. — Silva, Nävi e naviKaiii>ne. — Mricsfcln, 
Rnssenna nrliatica. — (ISM.) Zocchi, l."eli>qu«nin di S. Gio\ ( ris '--i. — 
Mnrii, II lealro ii ItulUi. — Kti»a. Mauui;ratte dl Teologia sttincu « 
pnniilra. — (,'ell, äaiit'Aciicie. — Busnelll, ,La Xave- di ü. D'Annunitio. 
■- (I3SI.I Ferrettl, l.o Schopenhjiucr c la morale pel>si^li^t.•l. — l'rlor- 
Ilrnndl, II. Card. KtWBaa prnaBUlo al lettoh ital. — Pavisaich, IToa 
bingr. ill.diWIodthonsl. — Baill«,LtdomaMllc«^Miale nell' Apolo^ctlea. 

— (Ui*.>.) Pariaaleh, Edncatlos« pubMIea e eateehiamo. — üe banti, 
!.t s !t'nt:L' ü'.tirv'ii» greca in Vullcano pel XV. centenario di S. Giov. 
( ,is iv[ ,. li.isnelll, II CrespuKColo dl Rob. Ar<Jig<>. — II CarJ. 
.NäHiiiiin i'icscni ILO ul leliori ll.tlianl. — Ropsa, La polcinica sul rnndemlamo. 

— Ccli, La üii. di S. Wnria In Vi« Uta. — (IsHrt.) Sinthern, II 
.Vel"" nel C<m.;lä'.i' Rosa, II .Modernismo teflo^ico « II Concilio 
\ aliL-and. — Marli. II lealm in Ilalin. — Brlcarelll, Asceticn cliuislca 
e hollda piak, — Ho-^a, Apostolo o Aposlala) 

•Aus NöiuFu, (Mslaüwcli. 175. Udch. Lpx., U.O. Teubncr, IWI «"gcViT.\i. i.t». 
UnRer Anh. W, k- k. I'ri.f m \Vit:r^: Wie e. Buch ent»tehl. 
,Mil ? Taf. u. W Abb. in-. : o a i \ L S 
Alexander Herfen u. Natalie Au^kueuahlte Briefe, Obera. u. 

m. EinleHg. veritehen v. Anna Schaplrc-Seurnlh. Mit 
GautZk^h b. Lpi.. F. Dietrich, gr.-r S.) M. 
*Saian>ls. KOMt. 17. Kcapicn. J. Kfiae). IM«, f g»b. M. 1.-. 
ir. KiIHq Tt^yi Dm IMtgnntM. OV. fit SO 



Theologie. 



Soharnifl I^*'- Anton: Dat feierliche GelObde als Elie- 

MfMtomlt. In seiner geschichtlichen Entwicklung dargestellt. 
(StruUbiirKcr Thcologi.sclie Studien, herau.sgegeb8ll V<m Dr. A. 
Ehihard und Or. E. Müller, IX. Itand, 2. und 3. Hdft.) Pmburg. 
Herder, 19D8. gr.^ (Vlil, m S.) M. &ea 

T>M vorl. Bach i'«t keine TMch entstandene Gclegcn- 

liL-it-^-Hcbrift, Cfl vt^ankt st-inc Fcrtlfjstclhin«,' j;ilitt:lAngem, 
eifrigem Studium. Sein Gegenstand ist von Kanoniaten 
und Mondtheokigen naich alleii Seiten erOitert worden, 
80 daß CS einer gewissen SelbstfibcnvmJung^ zu hrd:irfpn 
schien, neuerlich Studien darüber m unttrnchnicn. — lu 
der Tat ist trotz des anerkennenswerten FleiBea des Verf. in 
Benutzung nicht nur der gedruckten Literatur, aoiukrn 
aodi mir bandsdirlftlidi vorliegender Qudlen beson- 
ders des 12. Jhdts. der Erlrag der Arlxit ein verhält- 
nismäßig geringer. In selbständiger W'ni^ erscheinen 
Handschriften der Werke des Anselm von Laon, des 
Wilhelm von Champeaux, eines nicht, näher bekannten 
Wbotulf aoagenOtzt, ferner eines Ungenannten Skmma 
Äft>r.iu,nx:x. der Summa Colonieiisfi und Pdriyinm'!-, des 
Simon von Bisiniano, des Sicard von Cremona, des Dama- 
na, endhch der leider noch unveröffentlichten grofien 
Summa des Huguccio. Zur Ergänzung und Vergleichung 
wurden Handschriften von Omnibcne, Stephan von Tour- 
nai, Johann von Facnza, RuhiTt von Flamcsbury heran- 
gezogen. — Abgesehen davon bereitet die Leräng der 
Schrift dem Kenner Fremde dtndi die streng eingehaltene 
wissenschaftliche Mf^thnde der UntirsMchung und Darstel- 
lung;, durch die Fülle von SlrcifliciUcrn, welche auf mit 
dem Thema sich berührende Fragen des Ordens- und 
Klerikalrechtes (Zoiibat) fiiUen, endlich durch den ruhigen, 
vomeihnien Ton der Spradie, welcher bei diesem etwas 
heiklen Gegensund höchst wohltuend wirkt. MOgc der 
Verf. nach diesem glänzenden sptcuntn trudilionis durch 
ähnlich gearbeitete Monographien 2um Ausbau der kano- 
nnd historiachen Literatur tätig mitwirken 1 
Wien. Rudolf v. Schcrcr. 



B«MMt«rt«R Faul Maria: Aue Kemiel und KemilMr. 

BrirtsniRgin s« kuriaton HoF- and VsnrattwwMlikiita iai 
13., 14. und 15. JabrhundsrI. Bullaiores» laxatofaa daaumm, 
enimfes. Prsiburft, Herder, 1W7. gr.-fl^ (XVIII, 41S S.) M. SO.—. 

Eine eiti^jelieml'-: Sonderurbcit als Frucht möhevoller 
Forschungen. In 13 Äbschnitien handelt der gelehrte 
Verf. Ober die päpstlichen Siegelbeamten, ihre Abfolge, 
ihre Anstellung und Tätigkeit, Ober die Kassengebarung, 
die Einkünfte und Privilegien der hullaSorfs. Ferner spricht 
der Vci fasRcr von den os-'ii:niili > ts und /./.cij/'T^'.v dontm-unt, 
deren Hauptaufgabe die Ausfuidigmacbung, Einsdiätzung 
und Mietnng der nötigen Amts- and Wohnrimne Ibr die 
Kurialbcamtcn bei Reisen der Kurie w.u; endlich von der 
VVeileri>eförderung dtr liulJtu durch die («r-r,./,-.r p.da'.ies 
und rtjues/res, ihrer Besoldung, den 'wiederhoit auftretenden 
MiSbrAuchen im Institute der eumra, welche „der Kurie 
viele Unannehmlichkeiten darcfa ihr frediee und attfdring- 
licht-s Betrafen machten" (S. 242), sowie von den Gcgeii- 
luaüregeln 4w Papste. Der «weite Teil des Werkes bringt 
einen ausRihrlichcn „Urkundenanhang" ; so eine Anzahl 
von Redinungen und Abschlassen, Testamente von ICurial- 
beamten, Inventarienverzeichnisse, Spesoiausweise, Privi- 
legien bezQglich Meüfeicr, Kommunioncmpfu 1 " cnip- 
tion u. a. Lhuan acblicSt sich (S. 861 — S6Bj ein sorg- 
Mtiges difwwie gi idiee Versächnis der im enrtm Teile 
vorkommenden datierten Hand.schriften- und Urknnden- 
auszügc, ein umfangreiches alphabetisches KcgiBtcr, end- 
lich in alphabetischen Gruppen ein Namenregister der 
im Werke ^genannten Dignitire, Hof- und Verwaltung»» 
beamten, sageAmgen von den Pipsten bis herab n den 
supercotfui und Kellermcistprn fbnHnif.rrii). Diese Behelfe 
sowie das praktisch in knappen Schlagworten angelegte 
Inhaltsverzeichnis erleichtern den Gebrauch des anregenden 
und inleresaenten Werkee. Die Diktion iai gefiUiig und 
leicht, Abkürzungen liebt der Vert nicbt. Der Dnidr liest 
eicb, bis auf das Vorwort, sehr gut 

Weidenau, Ost-Schi. Fr. Schubert. 

Orass Karl Konrad, Mag. thciii., Privatdosent in Dorpat: Die 
russischen Sekten. I. Band: Die Gottesicute oder ChlUstcn 
nebst Skakunen, Maljowanzfi, Psnyaschkowsä u. a. Leipiig^ 
S. C Hinriehs, 1907. Vf» (X. 71G S.). M. 16.-. 

Hei seiner BescUWgBiig oilt russischer Dogma lik atisd dar 
Verf. auf das von der ruastodun Forschung crarlteilete Material 
über die russischen Sekten und beschloß, da.«c1bc dem Abend- 
land, dem es zum grüOtcrt Teil bisher unbekannt geblieben i.st, au 
erschließen. N'ühcrhin stellte er sich die .Aufgabe, „das gedruckte 
russische Material in möglich.ster Vollständigkeit l>ei niiiglichster 
Zusammcndriingung und kritisch gesichtet allgemein zugänglich 
r.u machen" (S. V), und beschränkte die Darstellung auf das 
Sektcntum, unter .\u.sschluQ des Ka.sköl (.Schisma), der sich lediglich 
wegen ritueller DifTcrcnzcn von der GroOkirche losgetrennt hat; auch 
tritt er als Dugmatiker an die Sekten nicht vom Standpunkt Jer 
Kirchengeschichte heran, sondern vom Standpunkt der Symbolik 
oder Korifcssionskunde (S, VI). — Der seit 1905 in 4 Lieferungen 
cr>ichiencnc I. Band i.st ausschlicBlich der Sekte der Gottesleutc 
'»der Chlijstcn Rewidmet. „die einerseits über die eine Hälfte von 
Kuropa vcrHriiu t i-,:, ulna die andere (abgesehen von cini};cn 
Spezialisten) je visr. Ihr )j,i''..i-t hätte" ihr =-;x\ieUe'. Ix-bensidenl 
freilich ist durch '1 'Istui wcit-jn Kreide:; bckarmt j'eu^ :v1en, wenn 
auch in ettva« abgcsithwiichlcr und modernisiettcr Furm — , „von 
deren Mitgliedern anderseits nuch nicht ein einziger imstande 
sein dürfte, von dem liuchc Notiz zu nehmen, obgleich es in einer der 
bekanntesten europäischen Sprachen geschrieben i^t" (S. X). Ilm 
cm« anschauliche Vorslcllung von der Sekte zu bekommen, knüpitc 
der Verf. auf Reisen in Transknukiisicn persönliche Beziehungen 
mit den Sektierern an. Bei der Verarbeitung des .Materials crt;iib 
iih „nicht nur ;ir den meisten Hauptpunkten, sondern auch an 
VI Ii ri N J-Liipujiwten eine von den russischen Forschem abweichende 
Ii. iir-.i ihi ; der Sekte" VHI). Ober den Inhalt des Buches kennen 
hier nur einige Andeutungen gegeben werden. In tt .Vb&cltnillen 
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>verdcn eingehend b«h«ndelt <ik liegende der Cottcsleule und deren 
Mstoriaehe Gkuibwürdiglniti tfi« G^hichte der SOO» im I& und 
19. JhdI., ihr Kultus, ihrt Lehr« und OrganiMtion, die ubMelbea 
Daiominattonm und der Ursprung der Selrteu Daran schließen sich 
Nachträge und Berichtigungen und ein reichhaltiges Register der 
bcnOtstcn Utarttur. Cäftawirtig !«t die Sekt« in der iMisen 
nuetectan BMuemhewSlieniii|VBfteetlBl, Die Zebl &eer An- 
hincer wird «uf etwn UQlOQO Ue MMOO geetUM (ß. Wty 
Das Material ist auch „sdir «cbwer su ItontrolSeren. Den Srfrtieiem 
ist nidit mir wetlieheiid« Vereehwiectnlieii, «mdem mBe Vsr- 
mülisr nctalen und Pricelem eigen' (ß, MÜi, Den 
Merloneicn nach ist die Sekte immer dieselbe ge- 
iiUelMn. Ihr Ursprung liegt viUlig im Dunkeln. Um ihn cu erklären, 
heben die russischen Forscher seit den sachcigcr Jahren vier Uypo- 
theeen aurgcstcUt: die Ableitung von ebendlündtscher Sekliererei, 
vom slawisch-flnnischen Heidentum, vom russischen Christentum 
und vom Bogomilentum. Die ersten drei Hypothesen werden als 
falsch cru-iesen und es wird dargetan, da0 nur die vierte in Frage 
kommt. In der chlüstischen Arkandissiplin, Christologie, Askese, 
Ekstaaa tritt der altkirchlich-gnostischc Charakter der .Sekte deutlich 
lUtagC; Freilich läßt sich keinerlei geschichtlicher Zusammenhang 
«wischen den AuslHurern des Gnostizismus und der Chliistensckte 
nachweisen (S. 644). Auch aus inneren Gründen ist die Ableitung 
gerade aus dem Bogomilentum abiulchncn, jumal da «uch nicM 
einmal darüber geschichtliche Kunde vorhanden ist, ob es UuKi>niilcn 
in Rußland pCRchen hat f. f45V ,,Tst r.w):: nn Bi)i;i.>niilr:r-. -/u 
di'nkon, so vie^leiclil an litc Messaluincr oder FucV.itcn . . . Fitilicli 
ist unsere Kunile über sie Line Aber schnn dis Wenige, 

was wir wissen, zci^jl cux ["r^ppiiiitc .\h[il;cbl;i.it . . . l::iscrc An- 
nahme liefe «1n:in i.taliin, Jaü ziisaninieii mit ikvii i 'iiri'.U'nl .im i./di-r 
nicht viel ^[V.t^r auch dicFe Sekte nach kiitiuind f^ckiMiimcn sei, 
daß es ihr aber weg^a der Kleinheit und unbedeutenden Anzahl 
ihrer Gemeinden und konsequenter Anwendung der Arkandisziplin 
in der Tat gelungen, wenigstens in dem MaCe vor Kirche und 
Reglet iiiit vciboii^cn zu bleiben, d.iLl keine Mitteilung über sie in 
die ofhzicikn Akten und in die private Lilci.iliir i^elurgl ist, deren 
Umfang ja in vorpetrinischer Zeit überhaupt ein geringer ist" 
(S. 646 f.). Diese Annahme über ihren Ursprung wäre mit der 
liegende dsr Sekte selbst über ihre Er.Lstchung in der W'eiie zu 
vereinigen, daü letzter«; däaa erstmalige Et>t:>tchuni;, 

sondern als erneuter Aufschwung aufgcfaOt würde. Jedenfalls aber 
wird die Auflassung der Chlüstcnsckle „als einer mit dem ana- 
tolischen Christentum überkommenen Abzweigung desselben, die 
heule den letiten vorhandenen eiuiati9cfa>«sk«U$cli«n Auslftulbr des 
altkirchlichen GnoeUsiemus repiiaenliart, sieh such in MkaA trate 
starker enlgsgensUheDder Vorumüe lilmlliillfllli duniuBlnB mSsssn« 
(S. 048). Schon diese ItfuMfcn lerälm^rm mit eiOdcobllefaen Er» 
aeiieinungen, durch micii« Md iettten «IM wieder muei Ueht 
lillt, meetaen di« ErseUieftiiig diesee hei une eo twlnnatsn 
Geliietee des luseiiciheii SeUcatuBi duidi du von G. in dureli- 
Weiee in Ai«iiff gmoBaene WeA hocli- 
Lobend hervorxuheben ät nocb beeoadei« die ge- 
sunde Kritik, die G. öfter an den Quellenberichteo fllM, & B. Mn- 
iiclitlieh daeden Qdttstcn gemachten Vorwurlec geectdecliüiciur Aus- 
aehweiltengen (ß. SIT) uad dir Blulriten 05» 476). 

Tübingen, Repetent Dr. Joe. Zell er. 



Beth Karl, i'njfcssor de Theologie in Wien; DI» Moderne und 
die Printiplen der Theologi*. Berlin, Trowitoeh ft Sohn, 

1907. 8" (VU, 347 S.) M. Ö.ÖO. 

Das Buch nWill die Forderung einer modernen positiven 
Theologie, wie sie von D. Reinhold Seeberg und, in eXwas anderer 
Weise, von D. Theodor KaIXan erhüben ist, begreiflich machen 
und zeigen, wo die mittelbaren und unmittelbaren Veranlassungen 
lür dieselbe liegen, zum anderen will es auf der Grundlage histori- 
sehcr Einsicht in die gcgenwiirticc wiv«ensch«ftliche Ijigc dtcjentt:en 
Prinzipien modemer theoli j^i'-lier Atl>it entwickeln, dcre.n Klar- 
legunj; eHen jetrt vor allem notwendig erscheint". — Unter posi- 
tiver llic i1<.ric verlieht B. diejenige, welche in ihren Forschungen 
zu dem kesuluic kommt, datl das Christentum die durch die 
wunderbare Offenbarung in Jesus Christus gestiftete, darum alle 
religiöse Wahrheit bietende und die zur rechten Welt- und Lebens- | 
nnschaung erforderlichen Prinzipien mit sich bringende Religion i 
ist. und zwar weil Jesus Christus der Köttliche Logos in l'leisches- ■ 
j;cstalt war. Um die Stellung dieser 1 lijuln^ic 7,1: Müdcrnc zu 
ermitteln, wird in die lictruchtun!; des Wesen- Je- M jdcrne ein- 
gegangen, indcn^ klie < .niiidti u'ie mul 1' ::i/el /.li^'i: d;-. iii.kiemjn 
Geisteslebens sowie die Wurzein der (jrundtiiohc aufgezeigt werden. 
Als enldie Giundtrisfaa der lündone werden der IndividunlisaniB, 



i Poeiüvis- 



der bei eilen Betätigungen des geistigen Lebens das Recht der 
pcnsiWIidien Sellwlentscheidung verlangt, und der Empirismus oder 
WiridiehiieitHiNli bemichnet, welcher sich besonders in der Be- 
trachtung von Natur und Gescfaiehle Migt, die nitMUdteriidw 
philosophisehe NatuidentaiBg dnrdi enpiriaehe Neturibradmng er- 
eelsle und wn dl» wr gHcMchtlichcn Überlieferung übergtoik Wie 
aber dar IndividiislblWi* «ine Überspannung zum SubjelriMaiMia 
erfahren liat, M der EtnoiriBaHi» «um NatunaiisanM!, 
psychischen PlüHip die Selbatliidirinit niiuiBl, und 
mus, wacher «Ue melapivaisciw Ettaanlak fliebt 
und Empirismu« MUtm «Mien imneewegs dt 
feindlich gegenüber, Ja es wird eu neigen fSsnelÄ, deS dkeeFaUwcn, 
wie sie innerhalb der christlichen weit aufkreten, ais Encugniase 
der lebendigen christlichen Religiosität verstanden werden müssen. 
In der Stiftung des Christentums selbst .sind ihre Wurzeln zu 
suchen. Als i;e<vuUijre Kräfte im Leben der Volker kamen sie in 
der Zeit der Kenais.HArice und der Reformation zum ersten Male zur 
Geltung, So stehen die Grundtriebe der Moderne mit dem christ- 
lichen Geiste im Einklang und verlangen in der Theologie ihre 
positive Berücksichtigung, wihrend Seitentriebe wie SuSjck!i\i<imus, 
Naturalismus und PMittvismue von ihr fernzuhalter. -ind. Daher 
die Forderung einer modernen positiven Theologie. Dieselbe hätte 
den alten Glauben des Evan(:eliums vollständig ssmerltennen, 
dcn';€lhen aber in jener Form dem Menschen zu vennitteln, welche 
den Orundzui^en der Moderne entspricht. Zwischen Glauben und 
li(.j;-tuv sei SL-harf ;:u unterscheiden. Jcrcr Weibt, diefses müsse wech- 
seln. Mit den Mittein mudcrneii (Jeisles müsse ein neues Gepräge 
llir das alte (inld der evangelischen Wahrheit herj;«te!lt werden. 

Es ist anzucricenr.en. daü die moderne po,sitivc l'heologie so 
nachdriickheh be'unt, dali sie den Glatibensinhalt des Evangeliums 
als OtTenbaruni; J.-.u Obn-iti, des wabrcn Gottessohnes, Vo:i v.:w] 
gana wahren will. Indem sie abei die intellektuelle Ausf^raf-un^; 
des Glaubensinhaitrs der jeweiligen Rntwicklungsstute des menscl - 
liehen Geiste« völlig übcraatuürtet, durfte sie die alimahliche \ er- 
nucblie;un(^ des OlaubensinhelteN '.elbst beriiciführen. DieEnt»thcidu:-f; 
darüber, was dem Inhalte und ^^as der i-)tellektuellen Auspingiin;; 
des Glaubens an^ehiire. wird schließlich dem einzelne."! zufallen 
müssen unA so dem Subiekti\'isn'.us 'I'ur und Tor KeülTnet sein. 
Gcwiü ist, dali der Individualismus, insiifernc er die Hocbschutzung 
der Lüiulpcräunlichkcit und da Geltendmaciiung ihrer Rechte ent- 
hält, und der Empirismus ols solcher dem Chrielentum nidit 
feindlich sind. Doch ist jene Richtung, welche sich auf dem Ge> 
biete der Religion in der Zeit des Jüngeren Humanismus und der 
Reformation gellend au machen suchte» als Otwrspannung den 
Individaaliainua, nie SubjeiiliviaaiuB h beicichneiL Der Individun- 
Hsiw» ala aoieher achUiflt die Aaeilieiiinng einer Auloriti^ die 
auf Gottes Wort berahl, «beMOwcnNc auo wie di» AtitorWtt des 
Goltsswoitaa eeilML — Dia SAüderung 4er eui 1 tibi iMaUii liolw 
VeitiittniaBe Wft eifcennen. dafl hier das Auge des prateafamflsciien 
Verfi durch Vorurleiio sehr gelribt ist. Nidiledeatowenigsr andnlt 
das Buch manches Gute. Vom den ProUemen, weldie am Schlüsse 
bdienddt werden, hebe icli «Inas henrar; Religion und Naiur- 
wissenschait Ee werden une die CeschieMe und der neueste Zustand 
der Katwiddungetheorie vorgeführt und an Tlwologie wird die 
Auifordsrung geriehlet, 4m Erscheintnigan a«f dem Gebiete der 
Naturwiiaaasehaft dn intensives faileraaae cuiuwenden. 

Tnt Dr. W. PohL 



S t r a o k Frof. D. Dr. Herrn. L. : Das Waaan das Judentum». 

Vortrag, gehalten auf der internationalen Konferenz für Juden- 
mission zu Amsterdam. (Schriften des Institutum Judaicum in 
Berlin. Nr. SC.) Leipzig, J. C. Hinrichs, 1906. gr.-8" (23 S.) M. —30. 
Der Titel dieser Broschüre is; ufTenbar \eranlatjt durcli den 
gleichen Titel mehrerer jüdischer Üchrilien, welche aul lY'il. liarnacks 
Vvirti.iKe über ,,Dtts Wesen des Christentuuib" liin m den letzten 
Jahren crscliiciien sind (S. 4), Der Verf. slelll S, l> die Kroft«: 
,,Was Üifs denn nun.das die zusammenhält, die sich Juden nennen " 
und beantwortet sie dreifach. 1. U.atsverwandtschafl, 2. die Llrmiic- 
rung an die Geschidtte des israelitische n X olke-«, 8. der Glaube an 
die Zukunft (nics.sianischo Zeit), Beim 2. I'uiikte bespricht er die 
Stellung der heutigen Juden zum i'cntateuch und zur Tradition. In 
einem 4. Punkte betont Str., daß die Juden kein Recht haben, 
sich gleichsam als die Erfinder des .Monotheismus zu betrachten, 
und sieht in diesem unberechtigten Stolse der modernen Juden 
dos Ilaupthindemia ihmr Beinhrong som Christentum. Aber trott 
der Winke, die er lOf die Cbrisdmlriening der Juden gibt (nstUilidi 
hat er die protestantilcbe Mission im Auge), hat dw VtA aaibat 
wenig llofTnung auf Rrfolg. 

Berlin. P. Nivard SchlilgU 
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9 r i c üi griebridi: ittbtu Ut QttvtmüMqtn Wintttt flNaci« 
!ti)crrfia M. ^ef« Ver^attiKgcv, 4mbiberiH unto cc(lc 
ecncraloiicrrn itS Ctitu§ kcs «CMC» Cl|«lMliCilcini 

U 9iotce Xamt. ö «bbUtanffM. IMil^ 9. 3> Sottacr, 

1907. 8* (377 e.) St. 8^ 

Dtr Ordan d«r aroMn SdiulaeiiwcaUm in Btytm verdankt 
■dne Gritadiuig dam hochvenUentcn WeihbiKliof Michael Wittmann 
raa H a g e m too n (t 1888) und dem Prieater SalMatian Job, Hof- 
taplulB Stttt^ am— 16) und dann in Wim (f 1884). Ihn 
Rflfd wurde erat 1866 in Rom bestätigt. Von Anliuig an — der 
Gcburtsta); des Ordena war d«r 26. März 1834 und der Geburts- 
ort Neunburg vorm Wald - - hüben diese Schulschwestern in 
Deutschland und lüsbald auch in Nordamerika eine segensreiche 
Wirksamkeit entfaltet. Nur ganz spärliche Nachrichten w.ircn bis- 
her über diesen Orden und nliiic Geschichte bckiiimt. Da „von 
dan nahezu 8000 Mitgliedern [<Jes Oi Ucnsj uür noch wenige leben, 
welche die Begründerin ihres Ordens (f 9. .Mai 1879] pcrsönhch 
gekannt' und mit ihr vorkehrt haben", schildert Fr., seit 1880 
der zwxitc Spiritual des Ordens, den Lebensgnng der ersten General- 
oberin — als solche wurde sie von Rom nach siebenjährigem 
Kampfe mit dem Krzbischof Kardinal Reisach ^S. 288 IT.) anerkannt 
und bestätigt — , ihre Leiden und Opfer, Kampfe und l'ifnl^e. 
Der Verf. ist begeistert für seine Heldin, aber das ganze Bucb 
macht den Eindruck einer nüchternen Forschung^ Die DaraMItBtg 
atmet wohltuende Eixifachheit und Frische. 

Anten Koeh. 



•Wapeaer f. ThoMa, 0. J. Ai 



Officium habdomadae sanctae et paschalls. ftit (ir(4Ii4c 
(Icier her hciliflcti itar- unb CftrrUio4c, nac^ beni römi. 
fdjrn Sif^biid) unb »reoicr, lotrinifd) unb bfutfd). 3. Äuflflflf. 
TOaiiij, »ttt^^cim & t^o., 1908. 8' (III, 418 S ) 9M. 3.-. 

Die Neuauflage dieses Buches zci-^l (jcgcnübcr den Inihcren 
nur geringfügige Änderungen; es gibt zuerst Daten übir ilie Ge- 
schichte und die Myr^tik der Karwoclie und die Übunfjen zur Zeil 
derselben, Gebete vor und nach den Tagzeiten ur.J dann, in acht 
Kapiteln, die einzelnen Tage vum I'alm- bis zum Ostersonnlflg, 
denen kurz auch noch die Woche vom Oslcrmuntag bis zum 
Waiflan SoMti« MHaHigt M. 



0«r KattioRk. (Maint, KIrchheira & Cn^ XXXVtl, i u. s . - (I.) 
l'nx. Aurgal>en. — Kuxer, Nnchm. d. lodul^j izcJ lii J i'arstes Kalliittua 
u. d. UuBaehrlflen Tertulllana. — Homscheid, Die Inn. u, luB. Kriterien 
A. Chrisieniums, ihr Verhilln. u. Ihro Bcwclakrafl. — Selbst, Das Mnlu- 
propno Pius' X. t. 18. Nov. 1907. — Sch m id I, Adriaa VI. u. Kkmens VII. 

— Dellesbeim, Kard. Newman u. die Modemiaten. — (t.) %lmBier- 
maaa. Der Kampf d. kslli. Kirche gR. Inn. «. Atit. Feiode. — H. Koch, 
Mlsaa b. hl. Ambmiiui u. d. Ursprg. d. Wortes. — Sehifara, Warum 
«eeanaullete David d. VolksalhlK ? — Schmidt, Ltsf. d. Buches G«ae- 
tis aa S«rtu*g. — Mav. bi< Famili« d hl. Hildegard. 

Th*a>o(.-prakl. Monita-Sehrltt. '.Passau, ü. KIcitcr.) XVIII, i u. «. 
WciB, \ om ModcrniFinua. — Geiser, Kvi, ä. „.Mutter aüer Le- 
benden-, lierü., Zum Bericht d. Kv. Jon. üb. d. Wunder v. Kaua. — 
Köhm, l'ruieauni. Lehre v. d. RechlfarilgK. — L u d u' i g, Mod. Gcwksstns- 
iwang. — Hausar, Ob. ^alettg. d. Juga. t. wdrd. EmpfK. d. hL BoB- 
Hakrameotas'. — Sehlis, RcLusterr. u. StundenpUne d. Volksach. auf 
Grand d. aauan niedarbarr. Lahrordna. (ErwiderK. darauf v. Salier la 
Heft a.) — ta.) tieiger, I)ie Eei-Hl. Sehulaubicht in Bayera. — Blalb- 
ireu. Die Faenuulslchi In d. vulksachule. — .Mu»er, .Mehr fot. Arbait. 

— V. Holtum, Dl* Kiilscheidgea röm. KonereKatMneit in Punkten d. Lehre. 

— Rfliter, Üb. sai. Aufkläre. — Kalhol. Toleranz. 

Paslor bowM. (Ilrag. P. Kinig-) X.^. !> u. 6. - (&.) Slerhlnaki, 
(Neue Baheen' in d. Seelsorge. — llumschetd. Was dünket euch v. 
Christus? — Ambos. Vom mod. Strafvolliug im Dlschcn Reiche. — 
V. Malhlai^ Dar Priasur u. die .GeMidaun*. — Kalaao. Die LIadar d. 
M. AUbn Ihn diachso Obetaatter. — Schlager. Daa ehcak FiaaalalL- 
Idoster a« EUHreh. — (t.) Haiusa, Der Kreuseslirmnus .Paage llngua*. 

— Berger voorl, Decorum clertcale. — Arge, obsecra, Increpa. — Khses. 
Der Trierer WeihbUtchot l'etr. Binsfeld als Z^cllni; Im Geiinatukum y.u 
Kum. — Zeller. ,H. SchcU u. d. lortschiiill. Kalhüliiismui,' . — Z i s i c r e j , 
Katechet. Schwic.-.sliteri. — Schmiiii, Literatur ru d. neuen Llic/icscijcn. 

Ravy« ThomI«!» Dir. Th. (.' i ^- v a ni e r.) XV, .% u. II. - i H.i- 
reill«, S. JaaD-Chryi">»iome. — de Punich, La rromeiwc de IKuchuri-Me. 
Interprette per S. Jean-Chrys. — Garri gou. I. agrange, La Panthaisme 
d« la .i*Uleaophle aouv.* et la preuva de U iianscendance dirlne. — 
BonboBma, La texte blbl. du ihaolo^aB. — Peguaa, Autour da l'En- 
cicUqae. — Montagna, De gratia et libero arbllrio par del Prado. — (a.) 
Mercier, La Pritematurel. — Hugoro. I.cs nniionH de .nalure*. .»üb- 
.stance". .pernonne". - Rj;;hard. .Vclua.iLc de la methode HcoIaÄtiq'.ie, 
!."hl^t'»lrc den plul'isi.p.'ue.s Tn>,Ji'- v -nl-j -. 

MIartmann Job. Bapi,, Katechet u. DeneL in München: Anschaulichkt. 

im Kelig.untcrricni. Verwertg. d. Zeichnens. Mit Tilelh. u. II Taf. 

Kiaderteicbagan. Kempun, J. K&ael, I90:. «• (Vlll, as S.) M. t.ao. 
eiörgansaa Jobs.: Dar hall. Frans v. AssisL Klae Lcbeasbesclirelbg. 

Aulorls. Obarsetsg. aus d. Dinlachea t, Hanr. GrlBn Holaialn-Ladre- 

bnrg. Die Kinleitg. Obers, v. A. Hesse. Ebd., 1908. tf tXVlII, «?( S. 

m. Portr.) M. 4.-. 

♦Götller Dr. Jos., Privaldoi. a. d. kgl. I'niv. München: Der .Münch. 
Katechcl.Kurs t9(i7. Ausgefüliner Bcri.:l:t im Auftr. d. Kurskuraitecs 
hragg. Ebd., I»i.i8. gr.-»' iIV. Si« M. 1.40. 
•Chwalla f>. Ad(., Obl. M. J.: Di« «iltare hl. Kommuntoo. a PradigiaD Im 
an dia a«aBilaia.B*aaBäaa d. hL. Faataaaah. Mümb, 
M. im kL4^ S.) IL In 



Ob. d. Starb«- a. 

hf. - 

(M s.) M. — .n. 

•Gerigk Dr. Hubert. Kuralus In WciOrta.'iscr L. : Reue 
trachtgen i. Vorbercitg. auf c, wlirJ, Kiiij-I.ini; d, BuHai 
(Sünderabdr. au.> d- Schrift „Beicht u. Komnunio.T.; Berlin, Germania, 
1908. 8« (4a S.) M. — -Sg. 

: Beicht u. Kommunion. Zur Vorbereiic. d. Kir.dsr auf d. Kmff^'. d. 

hL Sakramente d. Bufle u. d. Allars. Ebd., 190«. gr .a» (ISB S.) Jbl. f.U. 




*Hurtar Hugo, S. J.. Dr. d. Phil 
k. k. BS». 



u. TheoL. Ilonorarprot d. näoL a. d. 
- - „ au Innsbr. : Predigtskizzen. Gewidmet aaiaea daakb. 
SchAlara U. Oeiil. IIArem. i. Hefi. Innsbr., K. Rauch, laoa. a* 



i. Ballfig« SU celstL Übgen f. I>riester u. Kleriker. (III,l?sS.)M. t.sn. 
*Ua(llcr P. Fs. S. J.: Di« hl. Kommunion d. kustbarste Geschenk d. 

llerzenK Jesu. Belehfg. u. Gebete, ü. AuO. Kl^d . v>^i. tfOT, »US.) Kljak 
•Bader P. .Meinr. (ZISUn. in Slams); Zur AutkLirg. iLVaHaa ttk d. 

neue Verlobp-Dekrel. Ebd., liKW. «r» (so S ) K -.SO. 
Der Liber ordloariua d. Essener StlfUikirche. Mit ElnL, KrläutefgM a. 
e. Plan d. Stiftskirche u. ihrer (y'mgebg. Im lt. JbdL llngg. v. 
Arens. Padarb,, Jyafenaaao, 1W8. gr..«> (XV, tM> S.) M. i.mt. 
Ilatner Dr. A«g.i Du Kiehttinstitui d. kUMaiL tamtioB la d. afaasd- 
Und. Kirche, ta a. Ebtwlcklg. bei d. miual. Orden Ms s. Aaagg. d. 
.M.-A. darge.stelll. fIn.■Di^.•^. i .M.-iinz, Kirchheim » Co., llHW. gr.M»" 
(XV, IM S.) .M l.iü. 
•-Secur Msgr. v. : Die hi. K .riiiu;ii ii In ihrem Stieren würd. Kmpfang. 
Aus d. KransDR. n.ich d ii.< .'i.ill d Vag ütiers, v. c. Priester d. 
Ü-Sii. .Mainz. JM)., vcrh, .'.iiil. K ■ I,, kl -y S.) M. — .Kl. 

Meiner L'ni^.proL Dr Vz.: Der neue .Svllnhus Piu»' .X. oder Dekret d, 
hl. Offtilums .Lamealabili* v. S. Juli iuo'. Dargestellt u. kommentiert, 
t. rerb. u. verm. Aull. Ebd., IWH. gr.-»* tVIU, UO S.) M. S.4u. 
•Kaelb Dr. PbiL (Unitr.-Prof. Wanbg.): Wenau a.Bad«ila. d. EanklUia 
B> d. Madamiamua. DargesteUi Sa AnachtaB an Ihnluittltar. Bbd., 
ifoi. gr..«» (IV. m S.) M. 1.». 

Ledos (lahrlet (Arcitivi.ste paiei>);raphe Bibtlulhecalre a la BIMMh 
X.-.;. : I.t P. dii li'.iv iv:i'..ui. il.cb i;i.\:idh h iiiir.cH de l'egUais aU ' 
.liccle.) l'aris, P.-J llcduthnud, i'Ais, K' lA II, ITC S ^ Fr t.— . 
•Opitz P. Heinr., S. J : Kic Schule .Marlens. Kleine Lesungen f, marian. 

Kongregationen S Au:l. Wien. Styria. m". «• > \ III. 3(.o .S. (;eh, K t.M. 
• : Die marian. Kun^rcuutionen. Kur_<e Elafübr]^ In d. Verstkadnls der- 
selben. 4-, Verb. .\u:i. 51.— 40. 



tat s.) K —.10. 



Tausand. Cias, Sljria, 



•bammle, zeitgemäßer BroscbOrca. Nr. 44. Ebd.. ItM. m K — Jtt 

«4. Luther, der .dUche hfät*. SalB VatUUMlt flV 4. HaUl 0. IM- 

versliiien. 'IS S.) 

•Rcdcis u. kelcrate d. Alle, dtschcn SndAlenlnccs In Vinr, IltOT. Hrsgg. 

V. P. OR. lUrrisscr S. J. Nlit 33 III tbJ,, ISOH Kr,-f Uli. IK» S.l K ».40. 
•Apologet. Tajcsfragen. Hrsgg. v. Vulksverein f. d. kath. Dischld. Kr. I. 
M. -Gladbach, Zcmralaielle d. Volk^ver. L d. kath. Dtschld.. 1!««. gr.-a* 
i. Mausbacb Ur. Jo«. (Univ.-PruL, MOaster): Kernfragen chriBlI. 
Welt' B. Lebensanschauung. Gcdaakea u. Vortrlga. «aih. 
Auü. (IW S.) IL 1.18. 
•Treu Sil " " 

Fulde i 
Dischen. 



zur KIreher Predigten ab. Glaube u. Ktrehek geh. Im Demi am 
leaniuuch der iiM^r. jäalMar d. Martjnades d. AyaaMla dir 
Jien. Hrsgg. v. e. Prieater d.DiaBaaaFiiMa.FMMa,FaMaar AWamIr,. 



1907. V (IV, ÜI4 S.) M. i 
•Brynych br. Ed. v 



-. . . iiis.h.-fv Knniagiliai lalla diiae Seelal t Zykkn 

KaMenpredigten. t . « <:! ■■ i I. .'vuil , liiaa il t ttttnt Dr. Leop. Acker- 
mann (Wfirzbg.). kege:u>hg., VerlagsaitSt. TOTffl. C. J. .Manz, 1W8. 
gr.-a« (VU, ISB S.) M. l.so. 
*Bainall P. Simon, S. J. : Bctrachlgea üb. d. hl. Kommunion. Aua d. 
luiUcB. Aben. v. P. Mos. Gaaser, ö. S. B., Subprior d. Süflaa Murl- 
Griea. Ebd.. itaa. r (XVI, du S.) M. nM. 
*Hlarseh Aurustln: Beiehllehren. Neu revidiert u. hrsgg. 4. Aufl. Ebd., 

1908. ((• (VII, tos S.i M. t — . 
Acta I. Cnr.xcntus \'elchradcnsis Tnci ■ .i; i. .■.fiiicrcii studlonim inter 
nccLicntem et rrictnem cupidi rum .Iiismi ciu^dem Conventus ab ipaiua 
de!ej,'al(:.rum cullegin cdi:4. l'r.iK. K' hl: .-k Siev crs in Komm., liNN«. 
gr.-ir> (114 S.) K 4.—. 
•Peters Prof. D. Norbert (Paderb.i: Kirche u. Bibelle&en od. Die grund- 
aiul. Stetig, d. kath. Kirchs z. Bibcllsaen in d. Laodessprach«. Paderb., 
F. SchOningh, 190«. gr.-fl* (\X S« S.) M. 1.-. 
•Htimbucher Dr. Max. k. Lyiealprof. In Bambarg: Die Orden a. Kon- 
gregaiionen d. kath. Kirche. Ul. tSchluB-) Bd. t.« | * " .----^ 
AuL £bd., 1908. gr.-s^ ^vii, ta a.) M. «.-. 



Dia lanara MIaalon. (Hambs., Rauhes Haue.) III. l-S. — (l.tWei», 

Zum neuen Jahr. — Katach, Die Preise u. d. Es-iener KongreB f. Inn, 
Mis.^ — Wolf, Brauchen wir in Westf. e. neue Einrichlg. z. AusUldg. v. 
Juiicndrllegcrn u. Gcmaindehelfern > — Bülan. Der Verein d. Freundinnen 
junger Mädchen in d. Prov. Posen. — is i tichncr, \V Li<he. — Back- 
nausen, Zur Erziehga- u. Kettgsarbeit. Wellie, Die Xm uns. mä:ini. 
Jugend u. Ihre Heller. — Wartmann, Wer trigt d. Schuld? — Splitt- 
gcrber, Spar. u. Dailahaakaaaea u. loa. Miss. — (s.) Elstsaari INa 
htcilg. d. lan. Mias. >. Aibail d. Welten Kreuzes, — Mayer, Inn. Mtaa, 
u. Christi. Buchhandel. — v. Gcriach, .Männl. Kr.inkcDpnege. 



•Blbl. Zeil- u. Streitfragen. Hrsgg. v. Prof. Dr. Kropalschak. L Serie, 
f. Hell: IL Serie, Nr. t; UI. Serie, 7.-lt. Heft; IV. Serie. I. u.t. HalL 
Gr-Uchlerfelde-Berlln, K. Runge. It07. IV, l u. t: tW]. gr.-a» 
1, i. Seeberg Uhld.: Daa Abendmahl Im N. T. !., durchgesehene 

Aull. !«.— 10. Tausend). 'SS S.) .M. —.»0. 
II, 6. Schaeder D. Erich (Prof. d. Th. in Kiel;: Die tWenbarung 

Gottes in d. Gesch. d. chriMl. Kirche. (»S .S.) M. -.40. 
Ul, 7. Lcrome PruL Dr. 1..: Jesu Wissen u.Weishi. .1 S.) M. -.40. 
8. K6nig Prof. Dr. Ed.: Talmud u. N.T. S. Taus ü S.) M. —.«0. 
f. Hadern Lle.W.: Die AposUlg. u. ihr geschKiul. Wert. a. Hall. 

Daa Evaagslittm In d. Apostalg. 4. Taus, (sa S.) .M. 
10. Wilke LIc. FriU (Privatdoz. in Greils»-. : Die aatralmylhviog. 

WellanachaauBB u. d. A, T. 4. Tausend, isa S.; M. -.40. 
liyit. Kühl Prof. Dr. K.: Das Seltnlbswefttscm Jesu. t. Tauaend. 
ifM S.; .M. — 90 

IV, 1. liMiinctseh Dr. X : .'csu:< Christus im RewuBtseiU !■ d. 
FrOmmigkl. d. Kirche. I. Taus. (80 S.) M. —.00. 
a. JaraMiaa Lic. Dr. Allr. (Frivatdoa. Lpa.)i Der Btolul Bahv- 
auf «. VanMadala d. A. T. t. Tauimd. (K S.) M. —w. 
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Philosophie. Pfldagogilc. 

S • I d • n b e r g • r J. B.: O. Wülmaiin und seiA« BIMungs- 
Mw: (Kultur und Kttholitiuiiis. H<nuBK«bar: BAartin Spahn. 
4. Bond.) MaiM, KUcbhcim k Co, (tW.) ^ 5. in. 

BUdn.) geb. M. 1.6a 

S. hat sich ala Willmann-Kenner Miiglt bewährt. 
Sein liebevolies Sicbveneoken in die Eigemut dea Melateis 
wedkt das IntereflM dtt Lcaei* und tteigert es, bu es m 

licbcvulkr Verehrung gegen dtn großen Didaktiker wird 
lind zum Drange, sich das volle Verständnis für den 
wundervollen Organismus seiner Ideen zu erarbeiten. Das 
vurl. Büchlein ist ein treffliches Milfsmittcl, dieses Ver- 
ständnis zu erschliefien. Die Gliederung des Werkchcns 
ist .sehr zweckmäßig. Zuerst wird dem Leser die B^-ikuiiinf^ 
und Schwierigkeit der Bildungsfragen zum BewuOtseiu 
g«braeht und Bim der Wuntdh auf die Lippen gelegt: 
„Wer CS nur verstünde, die verschiedenen Anschautin^jen 
in die ricluij^c Beziehung zueinander zu setzen, die liüu- 
elciiif der Wahrheit einheitlich zu fügen, die Arbeit der 
Jahrhunderte kanetleriach zu gestalten l** Die wDidaktüc" 
wird dann als glänaende Erftlltutg dieaea Wunachea auf- 
gezeigt. Hierauf wird die Stclliing Willmanns zu Zeit- 
und Streitfragen dargelegt, ein Kapitel, das gerade jetzt 
aktuell ist. Fein ist die Studia flbar „Die Sprache der 
Didaktik", die auch trefllich ausgewfthlte Kos^roben 
bringt. Zw« weitere Kapitel zeigen, wie Wflimann das 
echte Neue aus dem echten .Mten erwachsen läßt, wie die 
Enttehuogsweiaheit der Jahrtausende in der Didaktik zum 
lebendigen Strome wird, der verschiedengestaltigen Ufern 
ttch anschmiegt und alle Geiildc der Gegenwart befruchtet. 
Nachdem das Werk uns zum Manne gefllhrt, sehnen wir 
uns Hiich Auf-ichlüsscn f.her ilun Bdiiungs- un;l Lebens- 
gang des groSen Meisters. S. befriedigt dies Verlangen 
„in der Beacbrftnkung, die durch die ROcksicht auf die 
IJescheidenhcit des Lebenden nahcgck>;t ist". Dem Zweck 
der Sammlung entsprechend kf-t der Wrf. den „Anteil 
des Katholizismus an W'illmanns Werk" dar und „Die 
Wirkung der Willmannschen Didaktik", die ebenso «Ofg- 
Oltig vrie vonicbtig abgeachttit wird. 

Zu S. 5 WÜro SU bemerken, duC die Didaktik tinJ iJio Gc- 
schiebta ddS Idealismus sIb Zwillinge angesprochen werden können, 
die in gleichem Ma0e die Züge den Vaters tragen. In der Schule 
Trendelanburgs begdMcrte sich Willmsnn für di« ur^niscbc WcU- 
HiHCbsttunc, 4b von Plato und AtistoMes bar sich als phao$opHisi 
pimmlt enNrieiialle, und sprach aiieb das labbsite ßcdürfni.i nach 
daer eingehenden Darstellung dieser Enlwickluiig dem verehrten 
Lehrer gegenüber schon im Jahre 1869 aus. Fr. Schlegel und bc- 
sondeis WindisehmanUt der Hi-stonker der orienlaliaäieB Phitosuphic, 
gaben wciure miebtlgs Anregungen. I>ia trafllidiBtia MimIwik und 
Vorarbeit sur Durebführung des grandiosen Uniemduaens war die 
«Didaktik*, die ihreraeits in der „Cescbidile des MeaUsmus" die 
harrlichste Ergünntag Andct. Diesa mnniUclt uma ja 4ri tiebte 
VersUtndnis der Welt- und Lcfacnsaasebauung, die wir 4m kom- 
m enden Generationen vermachen müssen, weil sie allein die har- 
monische vollendato Entwicklung dea ekiselnen wie der soslalen 
Verbünde ermü^Iictit. — S. it8 wird vom Protestantismus und 
Kaiholizttmu.s Bi.-s.i^;t: „Sic künnen -sich mit Vorteil ergüneen." 
Der KalhülirLsmus ist ein Onnzcs, das die Krj^Unzuri}; durch iscir.e 
Nv'gnlion ablehnen muti. Kbcnso wird der l'rntc.'.tanti.smus .sich he- 
diiiiken für die Ktgiinzung durch den Katholizismus, l'hrigcns .soll 
nur die miüvcrslaiidliche Kt^rmulicruni; getruHcti werden. Gcbu^^t 
wollte werden, '.iG I .itholische und prototnntische Gclthrtc skIi 
gegcnseitiK l'^t ru k . len. DagCRcn ist -sclbstvcr-5l«ndlich nichts 
einzuwenden. — S. 84 hiilte lir. Clemcnz, Lehrbuch der Mctliodik 
des Rcographischen L'nterr idlts (Bicslaii, Woywod, r.HJl») erwähnt 
werden aollea, ilas buch will „«in praktisches Beispiel fiir die 
Anwendbarkeit der WiMmauiiachan Didaktik .•Min*. 

Katsebdorf. P Alois Pichler, C Sa. K. 



I. Aap ff Xr. S.: Sie (:<'rjiehuu(tdfdini(. 6in i^nhourt KU 
ihrer iUfnuirUidjuitß out ®ruttb bcä 9libdt«))riti4ii>9. SKit ') üUiO. 
bilbrnt. Stultflart, iioffmoiiii, 15)06. 8" (79 S.i 2ß. 1.20. 

II. <0cbanfeu übet bie iSibnle. SSon riiirm adeii groben ^ianiic. 
i ^trouSflrcicbeti vm % X tMVwi. SciVAip, ®. .^»irjcl, 1"J0»5. 8" 
i (IV, Gl S.) SR. 1 

I. Die CbcrMUtiiäurn; «ii der modenien Kultur, die die .Men- 
schen aus ihren Zentren, den (iroCstädtcn, wieder vcitieiht, ruft 

' auch auf dem Gebiete der Schule nach Rückkehr zur Natur und 
einfacheren Formen. Gcj;cnübcr der einseitigen Üctonuiig der .\us- 
■ bildung des Intellekte-«, wie sie den bishcriKcn Lthrplunen dir 
'. deutschen Schulen, hesondeis der .Mittelschulen, anhiingt, sollen teil- 
I weise nach englischem .Muster auch die Sinnesorgane Ohren, Auf;cn 
I und llitnde, durch das .Arbeitsprinzip herangebildet und so jeiu-s 
! MiOvcihältni.* ausyi i;lich<:n wurden, dav heute die Juf;end uiiscicr 

mif.lLli:;' lUld lih'Jlcn St.rd.: 1" r':;'ll.li r-. schwer trifft, \\\:::\-\\ 

bei den Kindern Jci lucJ^icu Suiu;-. durch das Ixbcn m der 
Natur oder wetii^stens auf der Gasse sich dieser .Ausgleich glück- 
licherweise von Selbst Vollzieht. Von Schulgcmeiildeii Ci halten 
und geleitet, die also wieder an d e .Stelle der bisherigen staat- 
lichen ICrhaltung urd Hcaufsichtigung treten sollen, an den von 
der Natur um meisten mit Reizen niisgcsUlteten Punkten gelegen, 
suUen si«: eis Halb- oder Gunxiiitcrnailc durch das Zusaiiinieiikben 
der Lehrer und Sciuiler wiikKehe Ersiehungsschulai wcuicn, die 
noelh der Meinung Kapffs wn au notwendiger sind, als (gerade 
heule In den sog^ beaaerea und bofaeten Släaden die wiikliehe 
Ermbung schon lange vemaehlisa^t araeheial. Der Verf. war 
Rektor dw Nationabcbnto in Werttwim a. M. und hatto so Gelegen» 
heit, seine daiigdegten Grundsätie teilweise aur Duidiluhrung zu 
bringen. Dureh eine «nispracfaeade Unteislfitsung weiterer Kreise 
.toll die Anshdt vollkommen ausgebaut imd nach dem Villenort 
Ilegertoeh bd Stuttgart vorlegt werden. IVotidem also der Verf. au- 
nVehsl aus rein persiinUehcn Motiven da« Wort crgrilf. welB er doch 
auf dem heilte allgemein in den Vardergniml gnrficfckm Gebiete 
der .Schulreform intereftsante Geriditq|Hmkie au entwickeln. 

II. ilaiio der Herausgeber den eigentlichen Vcrla5i««r, der 
nur als „alter grober Mann" genannt werden wollte, nicht dabin 
gebracht, seine polternden Auslassungen über die scbiechte Schule, 
die er einmal besuchte, 2u vcruffenllichen, die Walt hällo nichts 
verloren. Was in il.jin 3. K.i|'iicl an UciormvorschhiKcn »luaiiit 
wird, gebt vuii einer iltv :riiu.Lj^;;e:i iJ'.-Kuuutg der Tid.i Ic aus ui;d 
auf eine übermäßige Kück>ich;nahme auf dieselben in der Schule 
i.inaus, erregt aber irisofciii Inuiresse, sIs CS dlc Gedanken vincH 

Nichtfachnianiics mi:i .■■ollen. 

Klos!<;riicuburf<. St. lllumaucr. 

aRanbclit ."i. ov; («rrlcbiiifie einer Serie. 2,nr.iuii;incs- 
bilbcr. SSica, äü. iSiamuaUa-, V.m. h" (XV, 3ii5 S.> Iw 1.- . 

Ijiicnphilosophiscli abgestimmte Skizzen für weitere Kieisi'. 
licr Stil des Dcnkcivs und das Tempo der Gefiihle wei.scn auf eine 
mystisch-pantheistischc .Naturhetrachtung, wie sie heute -Schule 
macht. .\ber man kann nicht sagen, daü M. nur destillierte Lektüre 
bietet: manches ist recht wurm empfunden und gihl Gedanlcr. 
und Dingen eine gewisse Kruft des Aufschwunges, .\iicfi der bddci - 
reiche .Ausdruck ist oft nicht ohne poetische Kcinlieii. Allerdings 
stehen daneben wieder kcr klingende Xeitungsphrascn und suli- 
lichc-s Pulllos. Dns „!.; ■'-; ':irr„m im Vorwort ist etwas aufdring- 
lich. Kinige Striche wuultii dem linchc iiielU schaden. 

Wien. Franz Strunz. 



ZUchr. ». 6, Sdarr. Oynin«*l*n. ■ Wion. K'. CliT'i; Is i l.l\, I ii i'- 

— 1. 1 Cn s [ I c, W'ineke iii iiiiis Ktinstihtunc in O'icthis I- f riS;;J[i N i m 1 f i . 
I lln.si.T rur.i. — .Schiaidkunz, hin ncschithuiws. l>luJiJn| ia<i. — La^eK, 
I y.ur Kriech, u. lai. LekiAre an «ins. Uymaeslum. — Lenlaer, Ein sanft" 

niüi. Liteuii. — v.l Jiukcr, Was ist NtuKiir — Zahradnik, ZurThenrIo 
lt. Fläclion S. OrCni; , ^^ ■.•lol'0 iJcli, f. l'n^.m^irac-ler ii. it, .Mltldi'kv (;r.-;,chi.'n 
aind. — .SpcntiUr. Km N.imrJnrNtl.i-'r ii. i) rhili .m^. OMT.it.isium 

CtifHII. Soliul. u. E(l«riii«ltf. Hr-i;. J .\Ii^>tr.) .\l, 1-6. - il.l 
Mi'^rr, — 1 1 s : ii.i'.ti! ri ' -■ \. Ur^ilik, .'Xp.!;.!^-;;:. ficsfriielic c. l.aicti 

nni t. W.jlikiii J. — .M..:iiU', Wen u. Vemcr;^. l-il.n. Ij.it.siell^en 1;. 
K'.li.', iiiiu-rr. — .Mu t, |ik-M'.,icl)ieeii u l!cira,.lii>;'.Mi. — s. (Uicriilcil, 
r.iM.'j- au.s J, J^i.l-.iillcf'cT I Ii iie T k n r I c r, I>cr .\V'cl:criiT.'>recn~ ii. ^- 
DichUr. — 1 .Mi>st:r, Im Ztiehen d. \'erlc.iri^li% ■- de W'^i .1 1, 1 ntifli.tmvn 
b. d. alttn Clirunen. — Börner, Üh. tk:httieni«lb»iaK>rde. — Kicker, 
Geduld. — (9.) Kobllachk«, Dl« vtrkehH* WelL — Zaeh, Deiamdeas- 
ihsori* n. Glaube. — (4.) Pfinsvtncr, WeltaiucliauunK. — iis.) Stb. 
h.inii'^rt. — 7.um ^r(l;c^t il disclil ! m, l.chrcr — G j ii il « r. Wie »riid'-tn 
v.ir il Jii^'enil 7u rielil. \VL'f;si h.itr^; ir.l. lailcri -- ('i-i hic Schu'fra|:c in 
luhen. — ii.iridcr. i):e Heiterkeit -- Kurx, Aas J. .Iiu'-'r J d. Iii. .M'tiiili.i. 

— Kicker, Klier. Ivey uh. d. UcHx.iüil' rr. ■ -Müller, liit^ li.inniien. 

Chrl»ll.-|>liJ»»oj. Biaittr. .Kl I J. K. l'ichUr.) .X-V-Ni. 1 u. 'J — 
(l.> l'ieliler. l'nlsclifi'.i in il. K^'.lo.: ,.ie. — VW-. 1 d o c-; r. [lie ( ificuKirfis- 
(tt-eh. li. ,\. l;. f ■Mitrclsv'iulrn. — M i n i C h I h a 1 1 r, KmccIm?!. 1 CMlTli'.,irj;.;li. 

— Der.s., llfi'.lufnle^enJeii f Si luilkiiider, — Uii fe r, Iicr Kcliv^.Mnicrr. luil d. 
Lanile. ~ Pichl« r. Uiitchenkhilitclwn. — (S.i KmuS, Kcfon» i. Miii«l- 
Khulc. — Galen, Auf|;»b«n d. XMreiieN« in aas. Tagen. — Oeiaiel, Cb. 
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d. metiv'j. l;i:lijnJli;. iS. Kvi.Iutionxlhsorii! im R«K(.«M«fr. — Jkkich, 
KiJcheoKisch. — l'okürriv, K.iirclusmiisrcfi'fm jft Ü1lg»wi. — Mayer- 
hol« r, bi» (OHL MMhod« d. Raitg.uaUfrlehu. 

Ste)n«rHasi Die Lehn Darwins in Ihren letclen l='iii»:cn. Kir^e tu e. 

fvncinat. Aw^Imu J. Xaiur-illsnius. Berl., E. Ilifmaiin & Co., laoi*. i»> 

Vlir. SU S.i M, ».-. 
Ku'nlii Iir. 0«i-jr; K:>n!s krit. Idealismus als Gfuiiiihci; v. KfliL'nn'.nis- 

Ihei.rie u. IvtliiU, IWK, KT ■»'■ (IX. 81» S-1 M. In . 

*li(ülK'r Dr. Iw.in v : Jcnn l'.ii:) ii. Midi. S.üler als l.r.-uluf J. ctlsiticn 

Nutinn. Knie JhdterinaerK. Manchen, C. H. B«ck. im. l>" (llt. US i>.t tt M. 
Z 1 • h « n Th . t Om G«Mditiiä. ftsmät, g«h. «m SlUlsMai Kit> Wtltwlns- 

Ak^ulemle f. d. ndUlMnll. BUdgaw«««« t D«i. 1107. BcrI., A. Hlnch- 

w.ilJ, iiini (tr.-ff' (IM) S.i M. 1.—. 
•Vcin Krltcniien mm .Schauen. SpckuUtivj Ged.mkcn c. dtschcn 

Ziiiimci'rie.'veüen. (Jr.-l.ichterfelde-IJcrlin, K. Kunic«. ISH^^. gr. H" 

l«0 S I M. 1.73. 

K«rc r t-'z X. ; GilM mir gröl'.c Codankeit! Kiti Buch ( die Kr;?. i ^ i i ns. 
?., vcrh Aull. Rtgcnste., Vcrhi^.'ijin&t. vorm. J. Maoz. ItK«. a* i Vlll, 
1« S.I M. I.Vl). 

C«ll!iird de C'hnmpri» IKürv. Trof.: Stir iIiiiLlufti idc4iliK(e». i:.'ui.ii.< 
d« CriU4ue tt d« Morale. Oloud & Ci«., v.w. n" ;III, S. ) l'r. ».Mi. 

nislil AI.! Oer jhilMnph. Kritisitwiii, OtsKli. u. SvMcni. i. hj.: ü^scIi. 
d. phU. Krimtamu.. ■., mh T«ffa>|s AnlU tc'.. W. htuciiuaau, I'.k«. 
ir.'B* (VII, «1» s.) M. la.-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Fu«tal de OoulanjSies: Oer Antike Staat. Stü<lic 

Ober KmI'.us, Recht und Eitirichtungcn Griechenlands unJ Korns. 
Aiito'i'^i t r 'Ersetzung von l'Aul \Vei8. Mit einem fidgldtiii-ort 
von Ik ■ . d ^chenkl. Berlin, Dr. Wnltlicr RothselliM, 1W7. 

gr.-8" (Xll. 47r., III .S.) M. 12.—. 

Das Werk des französischen Gelehrten F. de C, „Lit 

cilf iintiijut" , ist in si:i:iLr HuiiTi;it Jr.i klii.ssiich ge- 

worden und bat seit seinem ersten Erscheiucn 1864 
nhlraidie Anfingen erlebt, von denen 1005 bereits die 
1 9. aii<!p<-<^chen wiirrle, trotzdem man seit der 7. Atisj^tibe 
von 1879 r.klits luchi daran ändertt.; bei «jincin deutschen 
wiHscnschaftlichen Huchc ist etwas Ähnliches gaiil an* 
denkbar. Dati das Werk bisher noch nicht ui unsere 
S|>rMhe nbertragen wurde, ist in der Tat anfallend ttnd 
wir siiirl dem Übersetzer sehr zu Dank verpflichtet, der 
uns liitr ein ausländisches Hauptwerk, und zwar in ge- 
treuer Anlehnung an das Original mit all seinen Vor- 
zügen und Fehlem, doch in weit eleganterer Form und 
Ausstattung darbietet nnd für die weitesten Kreise deutodier 
Zunge mundgerecht gemacht hat. Von der Glaubenslehre 
der Alten ausgehend, bshandt lt der Verf. die Isimilie, den 
Staat und die Revolutionen und schließt mit der Be- 
trachtung, wie mit dem Auftreten des Christentums die 
Herrschafisformen sich änderten und die Munizipalherrschaft 
vcrschwiiiul. Die Übersettung ist trotz grOBttr (n n.iuigkcit 
fließend und gut leabar und wird, was der Verf. der 
wertvollen Einbegleitung, Prof. H. SehenU, als Wunsch 
ausspricht, sicher auf deutsci^cm Ho:lei Verbreitiinj^ linden 
und auch hier dieses Meisterwerk zu Ehren brmgen. 
Wien. EV. Hanns Bobatta. 



^cnnin i^nmu: Xtc .<llrrt)eii i» u 1 1 1 1 1 uli alteren 4^obcii> 
AoUcrii in ^rr ä}iatf lürautirutiurit uiib ^tt tiatiftli^cn 
^rluili-nicii ht9 Sabre« 1447. 'r«oiiffntl(id)iiiincii bt^^ 

S-^fTfti: nir i''lrt(t|id)tr brr Wnrf ^Prr.nb. nburii.) Sripjii?- Ximtfcr 

.VKinMit, 190). ßr.'S" iM, ::.'S 2 > VJI. 7.—. 

Die Uerausarbcituitg der Bedeutung der Konkordate 
Martins V. und Eugens IV. mit dem Kateer und den 

einzelnen deutschen Territorien ist dem Verf. gut gelungen. [ 
Die geschichtliche und diplomatische Untersuchung der 
Privilegien von 1447 befriedigt nach jeder Richtung, wenn- 
gleich größere Knappheit der AuafOhrungen dem Buche 
«um Vorteil gereicht hatte. Kotgelbe Sefdenschnnr ist nie 
zur nt-sici;oliin- Rullcn verwendet \v;>n'.L'n, sondern 
nur rote und gelbe SeidenfAden. Die Erstlingsarbeit des i 
Verf. berechtigt m guten Hoffnungen für die Zubnnft, | 
wobei es !. einen Eintrat; tut, daß seine Aufstellungen ver- 
mutlich starken .Vngrilien au^esetzt »ein werden. — en. , 



V&tbtt CttMar: 4)on tfatber ja IBi^niartf. i\\w[\ aijaraftcr- 
bilbpr ni!^ twntfifirr ©efe^icftle. Stoei SWübe. (SliiJ VTutur 
iinb i^V'jitiiituIt 3i:ii:mUtiig roiffcnfchaftlic^'gemfinDtrüäiiblirtifi 
'SiivfuiiiMi^ii-i. 123, iKiLi 124. iBänbqtn: %ici%a ^o<i^({^)ulfurfc 
»au^ II nr^ III.) i'r;tiM.i, ». ». tMASfr, 19QS. 8* <VI, 18$ a. 
IV, 147 a.) dil>. «. 1.25. 

lnh«U: .M.-irtin Luther, Di« FugKcr, Kaiser Rudolf IL, Wallen- 
■ilcin, Der groOc Kurfürst, Kaiser LcopoM L, Kurfürst Friedrich 
.\ui?ust 1. von Sachsen, Friedrich der (iroOc, Kaiser Josef IL, Freiherr 
von (.(/f) .Stein, Metternich. Bismarck. Jedes bnndchen hat ein aus- 
führliches Register. Ii. niiii;..- ■iinl sehr ungleich; alle ober vrr- 
ratcn die Tatsache, daU .s-c nur Jcm 1 iuije, fern von einer (?;'iüi,>n 
bibliüthck cnt«i r:'.n xvur.icn. u chhi^IlMvIi ■•■c. Jic als trüge 
niedergeschrieben w,iri.';i, lur Druck L'ini; l 'hci «rhtilun^ crl';ihicn 
haben. Es ist mir r :c';'.: y.-i- 7, s ci-.^'.ir lli. li, .l.itl -.lo iil di,- li<7;iniR'ii.'i; 
SammUing „Ffa-ci 1 i^lischiilkursc" eingereiht v'.'ur.kn. Icl; wnr 
bi-<hcr der .Xn^ietit, ilatJ v.ii I,i t:'i<- fi'ui,- der i'iirschuPt-'cn für 
diese Zwecke j^cradc eben gut g-.'iiuji -mu iJaa .vir.d diu Ciiaraktcr- 
bilder des Präger l'rofes.si)rs nun ausges(>rochen nicht. .Manche 
sind .\u.sziiß« au.s einigen Handbüchern oder Monographien, die 
jedes ttettre Eindringen vermissen lassen. Dahüi gehurt vor allem d«r 
zweite Aufsatz „Die Fugger". Andere erheben sich auf ein wesentlich 
luihercü Niveau, sind auch schwungvoller in der Sprache und 
uhjtsktiver im Urteil, ohne je4och den aehr hphen Anforderungen 
gerecht tu «erdea, die man an Hedncbulkuiaa au steUen fae> 
reehdgt ial. In dam Mstea Anftaiss ffbir Bisinnli Ist auf das 
bedeutatna AktenstOdi^ mit dem Bisoiardt um die Hand der 
Tochter des Herrn von Htitkaaiar anhüt, Iwina Rüekaieht geaoauaaa 
wwnlen> ahadHM es der SehMbsel su des Kandcta ftfibetttai Leben 
ist. Safaia BeiBihniflig awr duiitfdien GWubigheU, die hi die un- 
mlttäbar voibeigehende Zeit 011^ bltl* viel eher berührt werden 
müssen ala «ein« tollen Streieha. Dis nach 1871 ftflenda innara 
Politik in PireuBen und bn Rdch ist dtacfliaupt nicht etwilmt 
worden, taifo^cdessen erUircn wir nlcbts von dem Partdenkampf, 
der Kirchenverfolgung und Bismarcks gewaltigem Gegner VVindt- 
borst. Die GröBo des Mannes credlöplke aich denn doch nicht in 
der luflerea Politik und in der L^isttng stsalsrechllieher Quisquilien. 
Rom. - Paat Maria Baumgarten. 



R e V e n 1 1 o w Graf E. : Kaiser Wilhalm II. und die Byzantiner, 
a. Auflage. München, D. F. Labmaon. gr.^(VU, 197 &) M. 3.—. 
Des Buch, daa edioa ein wenig in den Hbitargrand getreten 
war, iat dureh die Jüngalen Erdgidac^ die dn hettes' Licht auf 
gawisae Vofkonunaisae am preufltochen Hole werfen, wieder su 
neuer Aktualitit gekommen. Man wird vielleicht erst jetzt auch 
manches Kapitel besser verstehen und würdigen kiSnnen, wenn 
man es mit den verschiedenen Kreisen und Vorgängen am Der- 
lincr Hofe in Zusammenhang bringt. — IJcr Verf. ist sicher ein 
withluntenichteter, kenntniwetchcr und dos beste erstrebender 
Mann;dafi aber ancb er niekt frei ist vun den Schlingen und Banden, 
welche anerzogene und angelesene Vorurteile am ehesten und 
stirksten um jene l^en, die gewi.sscn engeren Kosten angehören, 
zeigen z. R. seine .VuOerungen über die deutschen Katholiken, 
welche ihm politisch einen „Fremdkörper" bilden, der „von der 
in'.crnalionalen rüniisclicn Kirche kräftig gestützt" werde; „und mit 
ri.li!;i>)scn und religiiis-i>f>litischcn Mitteln wird dauernd im anli- 
imtionalen Sinne nicht nur, sondern auch im nntiprotcslantischcn 
gonrheitcl". U.iß die Katholiken anlinat!'>!i .1 sf ^i-n, müßte duch 
noch bewiesen werden, -■ und arbeiten dinn ikr Evangelische 
Uui'.d und der (jU-St.iv Adolf-Vcrcin nicht el eu ei^ut im nnti- 
UuÜKilischen .Sinne? — Politiker wie Historiker werden die l)ar- 
iejningen Graf R.s mit Interesse lesen. R -vy. 

Fortchunim u. Mlir*llvii(»n z. OatchlaM* Tirolt u. Vor«rlb»rf«. illt^^':. 
M .Mayr.j V. 1. — Zlerlcr, Üle Herren v. Tara-sj? u. Ihr« Cirflndeeu. — 
liurnbttcli. Aliüefi»clitr liauiischmuck in Ttn>i«r DOrftro. — Jultlnetr, 
iVIrwchaftl. Sueinicbur flb. d. CcrtcbtebMirk Küfcitia. — Die mekk«lir 
d. Rrzbmofln Maria EJie. Josephe eeeli InMhr.tlM. — (faterk (reher, 

i inM.-M.r.irlherv». DibllOKrepMe. 

Klio. il.r/... Diettrieh.) vm, t. — Hersfeld, Peaaigedae. — Bauer, 
li.^mn.iii > nicuturiaa auf d«n ,Stdn v. Pattmo". — Pomiew, Studien «u 
d. U'eihicoMhenlieB u. der Toeearaphie v. Delphi. — Bereherdi. Die 
vi n.ihr. dCMhen Ainsrahsen in AfTpleo. — Vulia, 1~V. Mose. — Aua 

Hi.^;ll.1J-köl. 

.-liiiuicn i. (;«M.li. u. KullLir d. Allcnura-i. Im .Vuftr. u m. I'nlerslijtzi;. d. 
tiörrea-tjtsc.Jsch. hrssK. v. Prrfl. DUr. K. Drcrup, II. ürimine u j. P. 
Klfseb. I. Bd., 1„ a.-S. lieft, l'adcrh.. !■. Suliunlniih, pr.-(t' 
1, 1. Grimme Pr<»r Huti. O'ruih»;.. henv« M: Ixs i«r.itl. IlinR-tfeet tt. 
der l'lejadcnkult. KIik- Sludi.:. s I nf IW. < Vlll. IS4 S.v .M. atO. 
» l Kriiicouc Henri, i'nf. ii ITniv de l.i.ir^: IVilis (;fCC4tte. 
I<iii;hcrchcü kiir la Inrm.iliuu et ru;gani.Haiiii:t dea Cltcs, des M|IU(1I 
et des cnnfvdcraiion-i d.inaleCric«an«i«nn«. iVIU,Sia S.)M.ejlKI. 
s Weber I»r. Ms.: A-.ti.-^chM PnweSreeM Ja d. eu. ~ ' 

liKNI. <lll. (W b..l .M. . 
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•CTnin»«l»l-BikHnih«k. Hngg. v. Prof. Hugo Hoirrnann, Gymn ohtri. in 
Erfurt. 4» 4^ ilefl. KM. gr.-8* 

M. Thieie C.vitin.-Dlf. Dr. R-! Im jon Kleinasitn Krlirhni.ssc u. lir- 
££(1^5^^. Xlll 3 Karten U- n BilJ.rn. I9ii7. fli<i s,; .M. s. . 

M, Cmm er Gymn.-Dir. D. Fx.: Afrika In s. liczichgeu i. annkcii 
KaUurwcli. Mit S Kama u. M Abb. 1W7. (in S.) M. 1.40. 

tt. Frluch Real(Vwa.0niC 0.t Dekw, d. laacl 4. Apolloo. Hit r Abb. 

HOB. <M s.) m: i.sft 

ttv : DalphI, d. Orakcisllil* d. ApoUon. Mit 47 Abb. (t» S.^ M. t.40. 

*ScbnOrtrPTD(. Dr. Gusi ; D is .MJtteltlMr. (,GI»ub« u. Wissen.' Hell I«.) 

Manchen, MOnch. Vulksschndenvcrijic, 19M. kl.-8* (tM S.> M. —M. 
*Zacber Dr. A. (Koin): Der Knub de.t !<udeakaabM MOflaM. Nach d. 

Bcucsten I'orscbgen rrxihlt. (ihM. i. Aulkliff.) PrK a. H.. If«mr 

Frkf. Verlag, ISKie. gr.-«" ;3i3 S.i .M. — .M. 
Sayler Eman. (Hrlm. a. D.i: DI« «hiierslufe u. die Barlüllden. KQmbg., 

SalbMv. iSpilllcrtnrgrabcn ll), l»07. kt.-h» (U S.i M. — .M. 
— ^ ^ Dir Rtaaridraclic. Intaoiar la dn AUa«fra«a. £b4., 1M9. fgt^ (il S.) 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

C dl t ü e K thr. 91. 91. thnolb, o. $Tof. an bcr ^nbeU^tAfAsfc 
«ein: •nraksfiffe «m» |»«iitittl»tic« »ct 9it||fff<ic« 

«itcva(litflef<4((ftte. L Xcil: flon btn fiftrftm 3Hten M« 
^mifer. — II. tfil: ©ob S^oftffitoK biä jut öfflfnroarl. 
<6oTRinIimfl @e(dKn. 91t. S86, 287.) StM>)tg, 0. 3. «dfi^tn, 

i9w. rr.'S» (i47 u. i»ö 6.) ä «a. st. — .du. 

Bndlidi erhalten wir in diesen zwei Bftndcfaen eine 
Gcaamtdarstellung der englischen Literaturgeschichte, 
welche zwei bisher kaum je angestrebte Vorteile vereint: 
fürs erste verzichtet sie auf den Ehrgeiz, den Leaer (wie 
etwa die bcwundoangswQrdige Rebordleiatnng von Pnrf. 
Max Koch in derselben Samtnlunp es tut) durch eine 
Fülle von zusammengedrängten Namen und Tat.'^aciien 
zu blenden, und weiterhin wird es ihr eben dadurch 
mOglidi, nicht nur die grOfiten, ■ondem vor allem auch 
die i&r die Bigentrt der Nation charakteiwtiacherten 
didlteriechen Pcr.<;Onlichkeitcn mit der notwendigen Aus- 
ibhrlidikeit zu behandeln und diesen Nationalcharakter 
•elbst in den Phasen seiner geschichtlichen Entwicklung 
damatellen. Von eoldien Kapiteln, die dae geiatige Profil 
der ganxen Nation xn vendiiedenen Zeiten ildaiieren, 
können insbesondere die Kapitel über Religioait&t (I, 95 
bis 101) und über die „nationale Borniertheit" (II, 58—64) 
der Engländer als Beweise grOodHcber Veitnuitlieit mh 
der eogüachen Volksseele nicht genug gerühmt werden; 
wenn letztere aus weltbegll^kenden Folgen englischen 
Kolonisationsgeuiea als berechtigt L-rwiescn wird, su i!arf 
freilich das „ausgesogene" Indien und Irland nicht ver- 
gcaaen weiden» Gans beiMiiiiincii hingingen wird tnan dem, 
was einleitend Aber die noch heute vnr sich gehende Rassen- 
mischung und über die aus dutchaus freier Pflege des 
Individuums stammende „Verrücktheit" fho66y-ktrnntsfJ 
gesagt wird, wie auch dem durdia ganse Bocb gdwaden 
and inabeaondere an der Aitfwr*Lcgeode trsÄnd auf- 
gezeigten Gedanken vom La;ide ab koiiki e teu i Zaninan 

der nation.-jlen Ideenwelt, 

Wils den List'.ii I'unkt (.-Vuswahl der behandelten Dichter) 
bclrifrt, so ist heisf ielswcise, um gleich d.xs ICrstaunJichstc heraus- 
zuheben, hier wulil zum cr--.'.ciitiml luil' dem Kotilinunt Jii Uiiluier 
Weise darxelept, dalS .lic (.criti'p'.M-li.itzun« Dyroiis bei wincn 
|jind.slcutcn nieht nur histiirisc'.c (. un l: h.it, sondern auch durch 
-•ichwcrc isthctisehc und philnsophisLhc .\lunji;el seiner Werke wohl 
begr'.-n>let ist. Aber gerade hier salir aiiin ^;crn i m i;ui-.| j 
ein ausluhiiiehes l'urträt des hei uns ,aium dtin N.iniJii nach 
kannten Wurdswi>rth, welcher mit dem vortrcfTlich charakleri.sicrten 
Tcnnyson und dem als „der Welt-I.itcratur angchtiriK" leider 
summari^h abgetanen Dickens im gimzen .XIX. Jhdt. doch M:unz 
entschieden am charaktcristi.sche.sten „engli^eh" ist und in der 
GrSfle sniur pbUosophbchcn „Einheit mit der Natur" von den 
EfigiiiKlera nur Goethe gleichgestellt wird. Und lür eine solche 
Charakteristik hXtte wohl Raum gewonnen werden kSnnen, wenn 
X. B. das Kapitel Bums (ttt>er dessen Seclenadel und ergreifende 

atcHung der flchotflsdün Dichtung aUt aiR edlem Schwange ver- 
braitstf etwas gridim wofden wbs; auch für Scott wäre da 
ratiir Itaum geblisbsn. la aueli die Bibliogniphie Obtr Boras ist 



im Veigtekb s« d«a sonstigen knappSBi ab«r sübil dm RMtaauHM 
die interesaan tasten Anrsgungen (s. B. dm Ifiswds auf Dowdms 
Puritam and Am^ka^ MMsaden NoUa tu ttnllu^rsMu Waitar 
zurück hingagm bitte woU kaia Diobtir das gIbiBendsfe Au^ 
erstehung feiern kSonsfl ab Speaser, weldier IcMer so vielen als 
„allegorisch-atotsHiisraadsr Rsnaisianes-^pibH* fiir abgetan gilt 
und hier (wieder ganz im Snne der englischen Bewarbtn^ als 
Quelle reinsten Genusses begeistert gepriesen wird. In dem Kj^Ütl 
über Shakespeare, das insbesondere über das ZusammenstimnMn 
der Biographie mit der Dichtung Beachtenswertes bringt, komnt 
eine Lieblingsidee des Verf., das kritische Prinzip des inneren 
psychologischen Zusammenhanges zwischen den einzelnen Cbarakter- 
Schöpfungen der Dramen, natürlich zum Ausdrude, — wie sich 
ja auch der gelehrte l{crausj;cbcr von Percys Retiqutt in dem 
Abschnitt über Romantik im 18. Jhdt. (mit dem wertvollen Hin- 
weis auf Lady Wardlaws gefälschte Ballade Jfardyknuu) deutlicli 
vcfTäl. Wenn man bezüglich des clisabetbanischcn Zeitalters noch 
ein pium tUthUfimm bat, su beträfe dies die dramatischen Zeit- 
genossen Shakespeares: Werke wie Ben Jonsons Barihnlomew Fair, 
wie das Beste von Dekkcr, Heywood, Massingcr, Middleton, selbst 
vom gcnial-iso:ierten WctMtcr, Dramen wie Tht Thrte Bröthen 
Shtrley, Thr Mtrry Drvil of Edmonton atmen doch die Lcbcns- 
fülle und Abenteuerlust des J^eitnJters wie nur irgend etwas von 
Shakespeare, — und der zar'.es'.e druniiilische .SiiHK-'r Kletchcr wie 
. insbesondere der immer mehr beachtete .Shir:cy bilden das uncrliiü- 

licti« Hiri!ef;'v.\l ru or^;Miiiscf-en Ubergnnf; zur Drydcn. 
I Kin tief religiöser Zug, eine geradezu überraschend« Festigkeit 

I und Konsequenz der Überzeugung von der KuUurmi.ssion des 
I Christentums durch das ^anzc Buch und spricht sich nicht 

. zuletzt in den vlr.hvriiiiibischeii .Sutzcn über den j^c-^hubtSich kurz- 
; sichtigen und praktisch lehcnsunfitSügen .Shelley sclinn und. tdcl luis; 

vur nllcm ahcr m der durchgehends nachdrücklichen Hcrvoihcbung 
j des bürgerlichen i'uritanismus als bestimmenden lileranschcn Kaklors ; 
■ wie er Musik und Dntmu crtijtete, duiür aber in .\lillon und 
i Bunyan L"nvcr(»angliehes sehiif, er dio ('..inze Geschichte des 

Romans von Defoc bis Kipling' beherrscht, ist mit einziger In- 
tuition dargestellt: bei Uunis Utilich .varcn wohl weniger puntiuiischc 
Krzichungselemenic als die iiiiniar.lalsidcale in der AtDMSpbÜrS 
des ausgehenden lü. Jhdts. dos Doininicrende. 

\'on den Erscheinungen, die iUr den Nationalcfaarakter 
negativ als positiv charakteristisdi sind, treten Diydcn und Ins* 
besondere der mit zartestem VersHadiliB Mr SSiae knaUiafte Ver- 
bitterung gezeichnete (darin Ja entfmt an Heins BHashaande) Pope 
in scbdnatsr Flastik hervor. DaS den dordi Sainlsbuiy tu Ehlen 
gdMSielitsa CtttUm Pintt (Donas, Henidc, Carsw, Crsahaw, 
wänKi^ md» Raum fcgltauit würde, ksnn nun bei der Aolags das 
BudMB kama vsilangsn; daB Unäeiin dsn Wetfesn dir koolsai» 
plativw BaaajriMen Wotton, WsUm, Browne uad Bortoa flir 
Tribut gasolll wird, muB jedsn, dar da wstt^ wddi brattan Raun 
im Geistedeben, insbesondere des englischen GsMhftcntums, dieser 
eigsnartigB Menschentypus noch heute einnimmt, angenehm be- 
riÜirsn; Soulheys Doctor hätte als interessanter später Auslätifer 
der Gattung erwähnt werden können. Dem „Muskelcliiistenium" 
des „prächtigen" (wie wenig gekannten !) Kingsley wie der sozialen 
Lyrik Hoods und dem Imperalismus Kiplings, mit dem er seine 
Darstellung aehlisfit, wird der Verf. in vollstem Maüe gerecht 

DaSdisÜtareSpeaeli- nnd Literaiurgeschichtc die eingehendste 
Würdigung erfahren, beweist schon das UmfangsverhältnLs der 
beiden Bändchen; auch hier werden landläufige fat.schc Urteile 
energisch geklärt. Dankenswerte Proben begleiten die Daii>tellung, 
aus welcher insbesondere die Inhaltsangaben der Romanzen Kins; 
Horn, Havelok, „Gmvain und der grüne Unter", sowie von Chaucers 
'• l'iolog zu den Pilgergcschichten durch pix-lischc Kraft hervorragen, 
j Daß den mylholi>gischcn Spckulali<aicn libc-r Beowu'.f Raum ge- 
geben und dilti die u e:ch-u!.:^;.SLhc '-l.r.imun;; als .SmiuIci meiknial 
der nltenglischcn Poesie nur in einer KuOnotc erwähnt ist, mutJ 
bei einem aus Richard Hcinzels Wirkungskreis Herx'orgcgangenen 
bcircinden. Über die jedenf«lls hochgradige ,^btliln^^igkeit der natur- 
frisehen miltticnglischen LyriW von lottini- \'i4M<nli:t'i- und 
nnrdfranzobischcr llfdpoesic stehen ja noch eingehende Forschungen 
a'js; hier bleibt u'.so der Verf. auf dtn lediglich bcwundainden 
Standpunkte ten Brinks stehen. 

Im ganzen ein Buch, welches insbesondere jenen, 
die aufier der Litemtnr ancb Land und Leute kennen, 
viele ihrer EindrOdie erfteulich liettAtigen nnd den weitesten 
Kreisen des gebildeten PttblilRIini neue und nchtigeic Be> 
grille vermitteln wird, 

Wien, Dr. Roman DyboalcL 
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;y a ( t c (Miifia»: Timm 9cii«K< 9«iitat|> K> 9an*f(«f 1906. 

11..»" (:<2 s.i au. -.tjo. 

Der I)iclLtci si-hK'ibi iilvi- ■-i'ineii ("icu'iJ, -Icn Schriftsteller. 
Rs ist ein '.vrirnihirryipc-!, Büchleir,, '.uli l.'.ciio geschrieben. Zuer>! 
erzählt der alte Jusiizrat und Nr'.nf in Kiel selbst seine merk- 
würdige ücschidilc, wie er aus tin< m bauernjungen auf einigen 
L'm«-egen «um Schriftsteller auwI-.'. Dann schildert F. die Art 
und Eigcnilrt dieses holsteins^cliLii Hichlers. Neben Klaus Grolh, 
Theodor Storni und Detlev v. l.ilicrcron stellt er als vierten dcfi 
Verfasser der Novellen „l.'m den Wegloll", „Eine stille Welt", 
„Der Schulmeister von Ilandewilt". Kriigcr ist eine epische Natur, 
durchaus Erwihter. ist nicht die Tcini?, nervöse Art des großen 
Dünen (Jaki'b.-.cn), nicht die !:i-.cr,c, stnitzcnJc, kecke K'r;;lt l.ilicn- 
crons, — CS lal c'.v.as Schlichtes, Weiches, V'crlrautiUcs lij Krijgcrs 
Art." (S. 83.) Kein Vielschreiber und noch weniger ein „IVoblcm- 
schriftstellcr", hat sich Kröger mit seiner Kunst langsam treue 
Krcundc erworben und Männer wie Jul. Hart, wie liartcls, haben 
seine Novellistik nach Verdienst erkannt. Für die stille Poesie 
dkaea Praaadichtets zu werben, ist auch der Zweck dicies 
SMirindiei», „denn nun muß das deutsche Volk so den Dichtern 
fuhren, die ahacils vom groSen Maifcte ihran Gatt md ihrem 
Volke auf ihre Weif» dienen". 

Wien Dr. Wilhelm Ochl. 



♦MOnüttrs^h- Ifiri;' i n; .iPien I.lt,(!tho!i I" s^;;, > r m Ti f. Dr. Schwe- 
rin.;, Mjii-iiT. I,-LV. Uefl. .Miiniilcr, Ii S-l-nr;: ', lin " Kf.-K" 
I II. J tut* r tJr. Ciirl: On» Zcitgiiwc.>i«ri m We^tiaieii v. d. erKicn 
AnßnKcn bl» z. J. ims. In s. ce.schtclitl. Kiilwickl);. u. kullattllen 
BcdcutK- dargeKlelll. (.\VI, S«3 .S. i .M. S.611. 

III. Volbert Dr. A.: Fcril. I';tüigr»lli als pclil. Dichter. iVIII.JMS.» 
M. • 

IV. KlCvcknro Jos.: l>nm:nniiDns Verhältnis z. dtschcn Altertum 
ID. bes- Berück«, s. Rrimanieiwyklus .Trinlnn u. Ismidc". iVII, 
IM S.i M. 



Brantano Hanny : Lshrbuch der Lettischen Sprache fOr 
den Selbstunterricht Mit whlrcichen M*isp)?len, Übungs- 
aufgaben, LcscstUckcn ncl -t Anincikungcn.pii.cin lettisch-deutschen 
UDvl deutsch -lettischen Wörterverzeichnisse, (bic Kunst der 
I* . Ivel tlie, (Bibliothek der Sprochcnkundc.J 94. TeU.) Wien. 
A. liu.U«;bcn. kl.-8" (VIll. 183 S.) geb. M. 5f.— . 

Das vorl. Büchlein verdient IWuchtung, da es das erste seiner 
.Att ist Die hi;li;r cvi^^ticrnndcn lettischen Sprachlehren AmA ent- 
vvc.lti mir fjr den Spmchloriwher (wie die voitrcfllicheii, .iSer in 
iTWUclicr Hin<tichl veralteten Bielcnsteinschen Werke) otict nur (lir 
Letten und Russen berechnet. Hier aber wird dem Deutschen, der 
sich für das Lcltenvolk interessiert, Gelegenheit geboten, nach einer 
giüiullielien .:nd .ille Schwierigkeiten aus dem Wege rüuinenden 
SclbsiuiilwtichUmcÜiodc die Sprache «u crlenicn und ztjpkicJi 
mit Hilfe der trefflich gcwähUen I.LSesiucke l■"l^;!)::c^e in die Ge- 
«cbichtc, in Wesen und Art des X'olkc'; zu tun. Sehr v'. illkcinin. -- 
i- l dl',-. ,uis/ührlichc Worler\-errcichnis, du es hiiher kukr .va eiiu n 
neuen lettisch.<ieutschen oder deulsch-letlisthcn W^rlcrbuchc Ivhlt. 
Riga. H. Bergmann. 

Erklärung. Herr Professor und Oberhü li Mhek.ir l >r, W, I 
gang Golthcr in Rostock übersendet mir tuiui; .liLii.hiuti üu.-» 
der Zeitschrift Tur französische .Sprache und IJtcmtur XXIV (1902), 
S. 143 f., worin er das Buch von A. Bossert über Tristan und 
iMlds aus dem Jahre 1902 besprochen hat, fentcr (an ige Blätter, 
vaniwilich aus der neuesten Auflage von Hertiens Bearbeitung 
d« Tristan Gottfnadlb worin <ta« Buch Bosserts nn der Spitze 
emer Obenidit der mtMstan TrMuiiteMtnr genannt wird. )i» gdii 
daraus deutlichit Keivor, daS Prof. Gottac das arwitatta &eb 
van Boasart «dv woM gdHumt hat, tn Mbwm Warita Jedoeh Dicht 
nciHiM traUta^ «ahndiainlieh «eil ae ihm «i wen« Nanea dar- 
bot; aa ifcOm deamach maine BcmariniBKan darSbar in «Nescn 
Bliittsm XVIl, 14S nicht au. Mcla Irrbun, den auch andsn feilten, 
«rin vwmiaden irordeni wenn Ptaf. Golther des Buchas von 
Boaser^ das ich nünattpr baiirtails als ar. frcendwo gedseht hSttc. 
ramsl ar doeh aenat «adit wenig llhderti^ Schriften aus der 
Tristanliteratur anlShti. Der fibrifa Inhalt mainar Rasannon, die, 
wie kh hone^ sacbltcli und naht paraVnlieh gehalten bt, steht 
aufler Zusammenhang mit dieser gatne nachgetragenen Berichtigung. 

Graz, 88. MKrs 1909. Anton E. SchSnbach. 

Ul*r«r. Rufidiohaw. ;i;<U. t. ,V»lerliini3'', Wicn.i 1,5—6. — (S.l Zur 
Theatcriensurbewtcg, — Oetit. Neu« Lyrik, — Zur Htiaeiraee. — llelin- 
irop, - Eibl, Bttefier u. ZaliacMnoa. A, («.) TbeaterbrieT. - icckardt. 
I^ul Keller. — Klaubtr u. Eibl, BAcher u. Zeluwlirmcn. - (&.) 
Kckardt. J. r"h. Rilm. — Tieriand. — Eibl, Melchnlkiiifs „Beitrüge ru c. 
»filirlsil. Wella.-i' eil muri;''. — i,c.) Archivum Kranciscanum hlatorlcum. - 
Kckardt, .Ks l.,.;.- .ttsel". — Zeller, l'he<i!o«. Zcitfrngcii. 

Ctirofllk .1. Wie>i«T Oo««i«»«r»ln«. iHed. K. Payer v, Thum ) XXI, 
S.O. — Guftlia, l.ik Kiirckhardl u. üoctlic. — Briefe d. Kanilers Müller 
an Reinhard, hrnyK- u. einRclcitet v. J. Minor. — tin unuedr. Siamm- 
bucliblalt GoellMS, mitRcleili vun L. GrAosIClo. 

PWIelotaa, (Lpi., Dieiericli.) I.XVII, 1. — r.Donaaaewskl, Klein« 
Utrn« I. Kaiseriwaeh. — Jeep, IVisiiunus. — ThieUcher, t'iccu.s 
Toplk u. ArimutelM. — Pral.s eii J an t. De Annnei I.. Senccj« fhcV'iis 
apud philosurhum AUam ouctorilate. — v. il;ieen, bukratcs u. ALtxaodrr. 

— .Müller. Iii« Priottoilaiea n. lUr paatiiB prbainlU, — fraechier, Zu 
Kleonibes fr. 91 P. HT V. A. — Hosclier, Zu AHMaliia i* ««lalibu~ 

anlinafltium. 



Germanist. Ahhdlgcn, iMgr. v. K. WeinhoU. hntgg. v. Fr. Vogl. JJ. u. 
ts. Helt. BresMu, M. H. Mafca% IMI. ar.-a 
tr. Leopold Mast Dia VorsUba VER u. Ihre CioeldcM*. (Vin.naS.) 
M. iS.-. 

n. Daeaeck« Ob;! Der Mflneheacr Oswald. Test a. Abbdig. O'lll, 
«sS.>M.l«.-. 

Ilihliaihek d. fillemten tit^i'Uen Llt.-DktnSler. III. DJ. Angcisücits. Illiiiiülci. 
1. Teil. I'adeil . 1 . h nCnlngh, 190». gr.-Bf 

III, I. Boüwuii. -Mit iiusführl. Glossar hp<!!;(!. v, Mnrid Hcvnc.g. Aull., 
besorgt V. Levin 1,. .Schückinn. iXIl ii' ^ M ' l>i. 
•Sir iM Joseph; Kaiser Mnximilinn« I. Anl. . um I irJi ik. Else Ikril. 

t'iiltifsiichg. Iniixhr.. Waaner, 1907. kl. "i'. .S j K I 2ii. 
*Kltnke Dr. med. Oilu: K. I'. A. HorTtnani^s Leben u. Werke V. Stdpkte 

e. Irrenarztes, i. Aufl. Halle, C. Marhold, l»<ii«. tr' (XX.USS.) M. B.— . 
'üehhTimelplenniff Dr. Artti.: BIrn s. <i«a«h. d. KfiaiBOitanMas. KIn 

Wegweiser dch. d. KriminsUU. 4. vnlit a,Gnrt. Dreadea, Moeurtg A 

Hf.ffner. kl.-«" tl« S/i .M. -.!». 
rrtiRer l>ti«che Studien, llr-f;*!- Carl v. Kraus u. Auj?. Sauer. I Ilcfi. 

I'ra», C. Ucllinann, IBo«. Kr.-»> 

4. olerach tckh: 2ur Sprache v. Eilbails Trlxtrant. Lautlehre. 
Penacnltbra u. Wartschau oieli 4. Reiniea. Mit e. Anha. : Zar Jlurur. 
SMIg. KHbarM. (X, «Hl 8.) K a.-. 



Kunst und Kunstgebchichte. 

S y b • I Ludwig von : Christliche Antike. EInlUhrung In die 
altohrlstllche Kunst. I. Band: einleitendes. Katakomben. Mit 
4 Farbiafeln und 66 Texlbildern. Marburg, N. G, Elwart, 19011. 

Ux.-8' (VI, 308 S.) M. 7.—. 

Die altchristliche Kunst im Sinne einer chriutlichen 
Antike hat der Verf. 1R77 „in den Kreia der klassisch 
archäologischei) Vorlesungen eingeführt und im gleichen 

Sinne w: l.SHT in scir.cii .(iriuidrilJ' ;u]tj;eiioiiiiiicn iWVlt- 

geachidtt« der Kunst im Altertum, Marburg 1903-). Das 
dort knapp Skixnate wird hier »ingeAlhit tnid begrOndet'; 

d.)s Htich will „eine Einfiihnmj; für aüe sein, weicht- (!citi 
(iegeti.statiJ noch nicht nahe.t tiatcji, insbesondere ist daiiei 
an klassische Philologen und Archäologen gedacht** (Vor- 
wort). Weniger vermutet der Verf. Theoloi^ anter seinen 
Lesern oder vielmehr, er tiberiflflt es ilmen, ob sie darin 
für .sich (.Awi\a finden. Der Zwtifel rührt von derii ko»- 
i'cäsion&iü«4:n Standpunkt her, von üeni aus das Werk 
geschrieben ist und ai:.s tlcni der Verf. kein Hehl inacht. 
Daher schickt er ein freilich gar nicht mr Sache gehörige« 
Q e l e itsw o it Aber vorsnaaetzungslose Winenachaft voran, 
offenbar i-in Xaclihtufcr z.nn Mommscnrummcl, und präzi 
siert sdiließlich seinen Standpunkt dabin: ^Mogen die 
Toten ihre Toten begraben, wir folgen dem Wej^ des 
wissenschaftlich n Lebens" fS. 0). Von letzterem Gesichts- 
punkte aus laut bich nun mit ihm p.iktierca und vielleicht 
interessiert es ihn doch, wenn Ref. sein großzügig «R' 
gelegtes Buch nicht schon von vornherein verurteilt. 

Zwar kann er »ich mit allen theologischen iJcdtiktinncn. die 
oa i^hr interne Fragen bcrdhrcn (s, B. S. 194, 219, &i4, 84IX 
Jedoch, wie sehr sich auch der Verf. in der theologischen Ularatur 
vurab auf protcstantbcher Seite umgesehen, nicht immer fs/t- 
I sicherte Mdssenschaflliche Resultate darstellen, nicht identiltzieren, 
I de.sgleichcn nicht ir.;: allen religionsphilosophischcn I)arlcKun.i»cn, 
i die manchmal, .-■ rmi entlieh die Atisluhruni^n über die Jcnsciis- 
I gcdanken (S. 3tl — tJÜ), doch unverhältnismaOig iii"! Breite iitlioii, 
Bbenso erscheint ihm der ICntwicktungsgcdankc (^ar zu schrulV und 
cinseilig durchperiihrt, ' owenn der Miirlyrerkull einfiich als antiker 
Hcroenkul! ;iiii- i.iciur Ivonfcssion hinbestellt (S. 128), die .SorL-e 
der ersten t hristcn um die körperlichen l^berrcste ols echt antil; 
bezeichnet (S. 128; vrI, auch .S. 132), oder die „Jesuslegcndc" 
(K'-ndheitsgeschiehten) ganz unter den Begriff der Hcroenmythol'ijjio 
(.'ostclll s^erden (.S. 246). Das sind Dinge, über die der Veif. kaum 
niil hich streiten lassen wird, aber sie müssen zur KennzeichnuiiL, 
seines Standpunktes hers'orgehobcn werden, zumal gcrnde ilie 
thenlogisch-religiuscn Fragen in seinem Btiche vielleicht schon 
Stoffes wegen stark in den Vi<rdergrund dränjjcii. Deiiicnt^^i i;. n 
kann man ihm dctrl, wo es sich um die technische Beurteilung 
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der KulnkomIxTi und ihrer Malereien handelt, meistenteils zuslim- 
iiicn, äO insbc&onrferc in dem Grundgcdankai, daü „die allelirisl- 
liclie Kunst (der Kalakomhcn) entstand und stand im Dienste des 
Jonscitsglaubcns" (38), dafl deren Bildwerken in erster Linie sepul- 
I<ialc Bedeutung Zukommt. DonUM eikliirt sich leicht der Sinn von 
Hi'iJem wie Daniel in der LSwenKrubc, Noah, Jonas, die drei 
Jun;;linge im Kcuerofen: „Rettung des Christen «us dem Tode ins 
cwiijc LcKcn" (S. 213). Auch die Hefflerkung Über die „sepulkrale 
Aristokrntic" ^S. 105) ist nicht ohne weiteres von der Hand zu 
weisfii. DnQ die Arkosolicn genuin-antik seien, wird mnn g^imciß 
den Nachweisen des Verf. (S. 124) glauben. Ob sich aber die 
Ivalttkombcrranlercicn nur unter dem Gesichtswinkel der ausgehen- 
den Antike betrachten lassen, bkibt d>»ch fraglich. Ks geben >-icb 
■ und dies ist .sicherlich cntwicklungsgcschicbtlich gedacht — in 
der Itcn-Jlzung der antiken .Maltcchnik durch die ersten Christen 
hL-rci(s Ansiilzc zu neuen Ideen kund. Nach der einen Seite .sehlicüt 
ihre Kunst die Antike ab. zugleich aber liegt hierin der Anfang 
zu einer neuen Kpoche. Man brauchte da nur auf die Bilder vom 
guten Hirten oder besser noch auf das Marienbild von <"otin. 
I'iisc. (S. 248) hinzuweisen. Die .Ausdfuckwciic „Chiiillichc Antike" 
"der die Auflassung, als sei die Kunst der Katakomben lediglich 
das iCrde und Ziel der antiken Kunst (S. 9), wird daher zu em- 
scilig. Im l'fau ein Sinnbild des polilischen C'hrislcnlum* zu er- 
blicken, er-. ln iiit l.ir . Die Illustrationen des Werl ' . - .iklwohl- 
gcUingen, riamentlicli gehen die 4 farbigen Tafeln eine gute Vor- 
stellung von der .Malweisc der ersten ('hrislen, während 55 Text- 
abbildungen eine genugende Anschauung von den wichtigsten 
liildlypen vennilteln. Die l-itcraturangabcn sind jeweils an ein- 
schliii;iger -Stelle gemacht und orientieren vortrcfTlich. Zur Trage, 
ob auf den Marmorplaticn der AllcOBQlien die Kueharistie geleiert 
wurde (S. 125 f.), wärejeUtFr. Wielond, Mens« und t nnlessiu (l9CM".t. 
zu vergleichen; bei EcwHinuiw des Brauches, Tote sitsend zu 
bestallen, hätte sich atich auf w« Streitfrage über die Beslattungs- 
«rl Kurls Gr. verweisen lassen (vel. MubosMid«)* H. Grauert 
im HiBlitf. Jabrb. 14 [IBM]); S. »h wlne die Arbeit von J. E. 
Weis, CbriiliH^ und Apoalelbikier (1908X Boirie vom itfmlichen 
VcfbsMr: Das Jubeljahr IfiOO (1901) anw führen geu-csen; S.2tö^ 
atchl Cn» <t«tt Goar, Wenn der Veif, sieh lur Aufgatie gcsicUt 
hat, datf nein Btidi anrege, indem es einfllbrl (S. so hat er 
dfls in der Tat emidtt' Die klare Diapositinn, dl* den Gnwen 
nugrund« liegt, ericichtaft das Veiständnis, der giattn nnd durch- 
ajclitige Stil iMClit die Lektüre angenehm, und wUrde sich darin 
nielit die Sidlung des Verf. abseits von Kirche und Dogma so 
breit geltend machen, ao wurde es Ref. unbedenklich empfehlen. 

München. D. .'\. M. Kocnigcr. 



I. Peltrer Di. Alii- I, I'nvatdozeiit der Kun<itgcschichto a. d. 
linivcrsitiit Ii iJ i'hi,: AnthonI, der Maistnr vom Ott- 
halnrlchsbau zu Heidelberg. Heidelberg, C. Winter, VM'k 
«■ (■-'-'. s.i S\. -.80 

II. Thode Hcnrv: Ein letztes Wort vor der Entscheidung 
Uber das Helde'lberger SchloB. Ebd., 190H. gr.-8> (10 .s.) 'M Vf. 

I. Der Bestimmuiig des Meisters des Heidelberger Otthcinricbs- 
baucs, jenes kunstgcschichtlich bedeutsamsten SchloUteiles, um dessen 
iniiglichst unveränderte FrballiinE in den letzten drei Jahren der 
Kampf der Kuns-.lu-';c-r;'i..r. dir Kuir-i -..nd Jit Techniker bf.on.!;i> 
heftig wogte, gr;! Jii i.icüiii j,.:Lt un.^i3J vci.wnden KrgcbnihM, 'iM-^n 
auch nicht . i . IIlh i, :iviOhcit gelangende Studie l'cllzers. Sie 
sucht d«ti im Vertrage vom 7. .März lWi8 genannten „Anthf>nj 
liildtl .>v LI ■• i-.st dem für Nürnbergs Kiinstge.schichle wichtigen 
„kuf.sUiuliiU Walhen S;gnor An'oni" zu idcntihzicren, für dessen 
Zunamen aus der schwankenden Schreibweise der Quellen die 
Form „Va-soni"^ vorgeschlagen wird. S«it 1(88 in Nürnberg tätiü, 
kam der „welliiche künstncr" rasch cu groSem Anselwn, dnft selbst 
Danzig steh nach Niimberg um Zusendung eines Planes der neuen 
ISaatei wandte; ata U. April IfiTiö erscheint er als „Aniillieni Fasoni, 
der welsch paunaister von Au^^ dar auf «iMr IMn mich 
Italien ausgentubl worden ww und vom NfifnbRgsr Rai« Cdld und 
CHI Pfad tm Wätcndse bewill«t eriiielu Ouhdniidv bis 166G 
m Neubwig m. d. l>nnau residisfend, stand cu KUmboBer Kfinstlem, 
IMer PiSlner, Hans und Baitci Behaii», dem SteinnwiMn Paul IMiam, 
der ab Werkmeister und UnleigslMner Antoni» beim Bau« der 
RroOen Baslei tÜtig gewesen war und 16U von Kurfiitsicn fiir 
Arbeiten in der obeiptülilsdieii Rcsidenx Neumsrkt hemngezi^n 
wurde, in Bedehtmgen. Wenn nun 1667 auch andere Nürnberger 
Meister, darunter der Steinmetz Hans Puchs, nach Heidelberg 
benilbn wurden, &u erscheint es gewifl nieht su ^vcit hergeholt, bei 
dem nAnthonj Uildthawcr", dessen italienische Konsepüon mit 
Motiven des Nambergera INsicr Flütner am Ottboinriehshau eine 



so merkwürdige \'erbindung einging, an den durch zw-ei Jahrsehnte 
in Nürnberg tätigen .Antoni Vasoni zu denken. AtlS den von 
Th. Hampe veriilVentlichten Nürnberger Ratsverlilsscn (Quellen- 
schriften f. Kunslgesch. 1901) hat I'. mit viel Geschick und 
Scharfsinn die Wahrschcintichkcil zu begründen versucht, in dem 
genannten italienische:i Mci.stcr, dessen Geist in langjährigem .Auf- 
enthalte zu Nürnberg sieh deutschem Sinne vcrmH''f!e, den .Schöpfer 
des Otlhclnrichsbaues erblicken zu dürfen. Vi..lljKhi hiingt absehbare 
Zeit das unanfechtbare SchluOglied der interessanten Beweisreihe, 
die mit streng sachlicher Absvägung fortschreitet. 

II. Thode protestiert gegen die Aufselzung eines Dochstuhlcs, 
der als Schutz für den Otthcinrichsbau ins Auge gefallt wurde. 
Er hebt hervor, daß die Durciiführung dieser .MaÜnahme die 
Niedericgung und den Neuaufbau der Fassade zur Voraussetzung 
habe und so an Stelle des Originales auch bei Verwendung alter 
Teile eine Kopie treten würde. Ks sei übrigens zu befürchten, dali 
der .Ausbau des Ouheinrichspulttstes mit unabwi'islicher Nut- 
wendigkcit den .Aushau auch aller benachbarten Gebäude und 
schlicDIich dos gesamten Komplexes der SchloUbautcn zur l''ol(;c 
habe. So kommt Th. zu dem Schlüsse, es gebe keinen crsichlliclien 
Grund, weshalb man nicht die Kuine in ihrem /Zustande bela.ssen 
solle, womit er aber die .Ausführung zweckentsprechender, Stimmungs- 
und Alterswerl muglicttsl uiiberührl lassender Sichcrungsmaünahmcn 

nieht schlankweg ablehnt. 

Wien. Joseph Neuwirtli. 

ManiUhdl« ). Kiin(twl*»ii»eh»fl. <l.|'2.. K/.rikhitJl It Kicnnitnn.) 
1. I-S. - Ii s I Hi^il«, hin Blick in d. Wcrkst^iu l>o;i,ilc;:"S. — Hableh, 
i:in Buivkiruirhiidr.ui r. H». Hetbeln d. A. — Si rr j-gfi »-js kf, Das orieslel. 
imlien — DuJKson, Di« Wappen ftttr .\yian;i v. .Mich. OKlenilorfer. — 

I Slcinmnii n. Zur lk.iiiiiKrir''i>^ -»hi;t'«l-ni-;el"''- — l'^^ull, HulTjel u. .M.inei 
I - Kiicgler, K.inn c. It i; ^sclin. Iis. BulJuniii r.. inU» . Dailcrij v. (irCint ■ 
I unl.ls Uiinlieimcr .Miar dirneii i — Glnscr. Zu den llil.indtr.is J. \'«I.is\ju</. 

— Suldc, £Jlrj-e zum iKuvri' bcl<.<nnicr .Mjl»r. — II e r r m n n n, IHc ,Viis- 
I prJl-pcn in PerviUiiou. — -3 ) l'u.ise. Die Ni:uer«erlij.'on d. Ks. l-i:f.lriih- 
Musciims ra llcriin, CtniiiMe nus d. Saminli;. KuJ. Kiiiiii. — l..if<iiiil. l.a 
mijijiiin du Greci> .i Ti l.iie — Wocsö. Uur^under Kirchen. — Ihihich, 
Die Iinpenniiienbildjr iii d. Miir.ch. li^rsidcnz. — Ktihincl, Alhambra- 
itnibleme. — Wal 4 mann, 2u Mocotlo. — HcrrmeDD, Oi« Aussrabaen 
in Milet. - Gotlaod. 



Jacqu <s- llalcri) j e i;.: Der Rli>ihmus als ICrzklvsaiiitcI f d. l.il-d! ti. 
<f. Kun&l. t; V'oilr. s. Ileitrüiid;: k. MdbnJc d. rlivthm. (^vnin.istik. lu^Ji 
Iirsirn. V. I'iiul llo«rple. tla«el, llclbing & t.i«Jil«nhahn. lso7. gr.n' 

liiiirage z. A.slhetik. iiran, v, Th. Llp|ie v. R. M. Werner. Xt. Ilsmbe., 

L. Vüll, iMii. j;r.-i»' 

XI. Itvtkowski Sl):m.; Ocrhflrt II n ^ 'r. ms N,itiira'.LsiniiR u. d. Dr.imj 
i\'ll, ?<>s S.l M. .vvi». 
♦KiiiiiitI«r-.\I'aMii!tiijil>ic». In Vcfhiudc. m. A. bTSg^. T. Ii. KnnckfuS. XCt. 
Bielefeld, Veinaecn & Klaslng, IBOH. gr,r(* 

XCI- Oshnrn .Mntr .rnxlum Rcvn.MdV. Mit It» Abb. nach OemSM«« 

U. ZciilulK«;!. <IV, 1»2 S.l M 1 - 
.M iin Jl ü ti L- f I e f. k u i> s i u i.s.s e n .1 c ) ' i, Ilr • ■ ir: Dr. lij: llitriii.inii. 
L JhtK.. Il«(l I — ■1. I.I'Z., K'.uikharJi. l> ..i;u.4iin, Iikh. <• iS. 1 — Siti. 
JIhri. M. 11 



Länder* und Völkerkunde. 

Herrmann r-tnl; Island !n Vergangenheit und Gagsn- 
wart. I(u^i/-1' I iiinu Liij:./ti. I. T 'il 1 luiil und Leute. Mit (iü .Ab- 
bildungen im Text und einem Titelblatt. — II. Teil: Heise- 
bericht. Mit 5<! Abbildungen im Text, einem farbigen Titelbild 
und einer Übers'chtskartc der Reiseroute des Vcrfusstis. Ixjiprig, 
W. Kngclmann, l'.H)7. l.ex.-8" (XII, .17« u. VI, 31ß S.) I.').-. 

I Dan vorL Werk ist die Frucht einer Sttidienreiae 
I naeh Island, wdche der Vorf. auf Anregung und mit 

' UntcrstiUzunf; des preußischen Unterrichtaminiatcriuins im 
J. 1905 iintcnioiiiiuen bat, und zwar hai)pts.äch]ich um 
] die Schaupifttze der alten Sagas kennen zu lernen. H. hatte 
I sich in I'ach- und weiteren Kreisen bereits einen Namen 
j gemacht durch eine Keihc von Arbeiten auf dem Gebiete 
I der germanischen Altertumskunde und Mythologie, eine Ver- 
deutschung der ersten neun Bücher des Saxo Grainmaticits 
und eine kommentierte Oberaetzong der Hrdlfsaa^ Kraka. 
i Von solchrr Seite war denn auch t-'rt- d n D.irch-clinitt 
I der gewöhnlichen Reiscbeschreibun^'cii IslandH u'.k :rr,ii,caiie 
I^istung zu erwarten. Und in der Tat: H.s ,.l8land" ilber- 
irifit alle biaber erechienenen Werke dieser Art nicht nur 
an fluSerem Umfang, aondem audi an Breite der Reise- 
schiUlcrung und, was dem Huche seinen besonderen Charakter 
verleiht, an Aunfiihilidikeit in der DArateUung der Geschidtte 
tmd Kultur Islands in Vergangenheit und Gegenwart; es 
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lummt aber auGcrc!ciii eine besondere SlcIUing in der 
Kciseliteratur über Island ein, weil der weitaus grOfitc 
Tdl der Reiae H.B der Dwchqueranif der SOdkCMe tiiid 
des Osthndes gcwdmet war, Gebieten r.lso, die von einem 
dculüchen Kciacndcn biuhcr nicht Ijescliiicbcii worden sind. 
Mit der Kenntnis von Sprache, Geschichte und Schrifttum 
de« Lande« aiufgerOatet, war der Verf. auch im Besiue 
der den mewten Idandreismden fehlenden Vorbedingnngen 
zur richtigen Beurteiltint; des Vi !lces wie so mancher auf- 
fallender Verhältnisse und Erscheinungen Islands. Seinen 
Beobachtungen and Urtdlea darf darum im allgemeinen 
volle Giltigkcit bdgeoMiwn werden; und aacb der Ref. 
teann ihnen, soweit er dteadben Gegenden and Personen 
kennen gelernt, beipflichten. Vielleicht ist H. nur hie und 
da allzu überschwenglich im Lobe. — üie Schilderung 
von Land und lauten erhielt oft eine sehr anaprecliendc 
persönliche P'ärbung durch das lebhafte Temperament des 
Autors, der sich über alles Ungemach der Reise frohj^mut 
hinwk |j;set/.lt: ; j< ;li'e:i Nirseliiiiähtc er C8 nicht, si ;m;n Hil- 

d«iii auch Lichtur nv» fremden Werken aufzusetseu gleichwie 
■Nwt reidiUdi aus der — denn doch nicht mehr gar so 

„dürftigen ur.d ohrrflfichüchen" !,iter,ittir über Isl.md 
zu schöpfen. Die /aiili eichen Abbilduagca, iuin Tci! nach 
des Veif. eigenen .\ufnahmen, sind fast sämtlich wohl- 
gelungen und erhohcii nicht unbedeutend den Wert des 
besonders fein auagettatteten Werke«. 

Iki der FiiUc des reichen, aus den verschiedensten Quellen 
liier KU!:ummcngctragencn Malcriulcs fehlt es natürlich nicht un 
immcherlei t;'<j'S*-'re'n und kleineren Irrtümern und L'ngtfn.iuigkciten. 
Hier nur einige ISerichtigungcn und Bemerkungen zum I. Band, 
die mir der Veit., dem ieh für avine b<;sondcrs warme .VncrkennunK 
meiner bescheidenen lilerarijichen Vefdioiisle uil) Islafd sehr yt 
Dunk verjifliclltet bin, hufleriln Ii inchl x li u:!.::! m itJ. S, Mi : 
Au-sspiuclio des Isländi-schen i : Akii.nl j ul-tr lii -i \ i:|.:.ilrr'. ■/.c:,:^:^ 
nicht mehr die Länge nn, r^nnJcrn uic ('.C'-i;lih".so;,hc.! tic.-; bj- 
l.efTcndcn l^kutes. — Zuiaini:,t;:giswl;itc Uwritr kiinr.cii iiuliL 
auch, Kondern müssen nach den einzelnen Worlf-iicdcrn ub- 
gcteilt werden; daher ist es unrichtig (runnl-augr tA, ttunn-taugr, 
Uuidit^mti sl. /arnJ-Hiima, yejturg-ala st. Vfttur-gati», Jiirum- 
*iinr St. /öru-tHai.ur, CiuAm-undtjon st. Oufi-mundtsem usw. ab- 
sutciten. 5. 11: Die schnei Ist« Fahrt \on Kupcnhagen nach Island 
dauert wohl mit dm nxuliivn Po»uiampfcrn 9 10 To^c, sonst 
aber 5—7 Ti^e. — S. Pia Hauptstadt der (Maden ist nicht 
aStronuNSS auf der IdhI Sttornft", aottdera niltwaU — gleich 
Stroimiew — auf der Insd Bfninland (Funona). StraaiS beUt eine 
Intel der FÖruyur (Schafiniwla), auf dar tidi allerdings audi «in 
SinNUMa beAndet. — Die aMaoniiccli fenannta mlcadische 
Insel luäSt j«tzt Iloy. — $.90: Man kann doeb wohl niebt mehr 
behaujrtcn, dall Unst, die nördlichste der Shatland-Insdn ,wahr- 
sdicinlich die uitima TTtule der Alten" diwe ist vid wihr- 
scheinliehcr an der WesiküMe Norwe)!ei)% fat dcr Gegend von 
Morc oder Koinsdnl, zu suchen. Auch dücltan die Bewohner der 
Shctlund-hiseln zur Zeit des l'ythcas kaum wnglislsige Fahrten 
^intcriiüiiimen haben (S. 31), d.-i sie aus Pikten bestenden, die 
kaum je ein besonders .seefahrendes Volk gewesen sind, jedenfalls 
nicht in dem Grade wie die skandinavischen Stämme. - D;iO die 
Shctland-Inseln cigtnthch Hctiand „von den nordi.'ichcn .SchifTern 
nach den HA-s.illfel!>cn (htl _ linsalt) genannt" wurden (S. 30), ist 
Ranz unrichtig. Hetland (Shetlitnd) entwickelte sich s[5nicht;eschichl- 
lich aus dem alten Namen Hjaltland (vgl. Norccn, .•Mlisläiid. und alt- 
norwcg. Grammatik, 287, .\nm. 1 : — Jakobsen, Shcllandsoerncs 
Slcdnovne, .S. 121 — 122; — .Munck, llistorisk-gcogr. Hcskrivclsc over 
Kongcriget Norge i Middcl.ildcren, S. 207); übrigens gibt es auf 
de[i .Shellund-Inscin keinen IJosalt. In welcher -Sprache heifit IJasalt 
he:' — S. 85, .Vilm. : Es sind nicht „nur die ültercn {Isländischen) 
Annalcn gedrijckl, Kopenhagen 1847", welche bis 1430 reichen, 
icrner die „Annular lljorns . , ." (u .Skanlsii), sondern auch noch 
andere (vgl, z. V>. „Islundskc Annaler jndtil 1578", hcrau.sgegeben 
vun (Justav Storni, Christionia 1888, dann die Annalcn in „Safn 
til S(igu Islands", IJd. I und 11. Kopenhagen 1856 und 1886). — 
S. ,"}8, Aiim.: l'er Verfnsser der Tyrkj.irans .snga heißt nicht bjnrnt 
J. ins.son, sondern ist Björn Jonsson u .Skantsa. — .S. 3i(: Die Vc-t- 
mannaeyjar bilden nicht mehr zwei Kirchspiele, sondern — seit 



1837 nur mehr ein einziges. — S. 43: Das angebliche Ei eines 
I nordischen Pinguins im Besitze dos (gewesenen) norwegischen 
Konsuls J. V, Havstcen in Oddeyri ist vielmehr ein besonders 
I groQci Ei der Uria, wie Hantzüch. Qeitrag zur Kenntnis der VogeN 
weit Islands, der hier wlioit ist» aWMtrSeklich berichtigend iMBwridk — 
Bei Besprechung der Äitstdiuiw und des gculu^isdien Aufbaues 
' Islands (S, 47— 56) hätte HdgT fjeturssons Schrift „Oni Uanda 
ücologi" (1905) berücksichtigt werden sollen, wi« ea auch schon 
I ein Facbniann von der Bcdeutunf Sappera (GeoigraphisCbe Zeitschrift, 
18. Bd., S, 889 IV.) getan hat, — Die (^Bnunkahlablagerungen" 
- heiflcn nicht ^urturbrandut' <S. «B swehaal, audi II, S. IfiO 
und mi RegMer), sondern Surlarbnuidur. — S. G6: bland er- 
, hiail adosn Namen nicht .von de« vielen Treibeise" tibcHiaupt, 
sondern von den Minsen des Treibdsea, das damals aiumahma- 
I weiw in einen Fjord des Westtaodes lag, als Plöki es erblicUe. 
I — S. 78: Die Hckla hatte im Jahre IdÜS keinen Ansbrucb; das 
i Tal der Thjiirsä ist 1341 verwüstet worden. — S. 89 heißt es 
von .Arngriniur Jonsson: „er crvvies als Erster, daß der Verfasser 
der Eddalieder nicht Stemundur, sondern Snorri wün>**; das ist 
unrichtig; .'^rngrimur wies in seiner Crymogaw nach, ^iS Snorri 
der Verfasser der sogenannten jüngeren oder prosaischen „Edda" 
wäre, schloß sich dann aber der irrigen Meinung des gelehrten 
Bauern Björn ti Skanl.sa an, daß S.fmundr der Grundlcgcr des 
von Snorri vollendeten Werkes gewesen sei. Bd. II, S. 201 heiUt 
CS dann freilich, daß Angrimur Jönssoit „für die prosaische 
Edda die Verfasserschaft Snorris erwies"; über es wird zugleich 
auf die cbcnerwShnte Stelle verwiesen. — S. 131 ; Die Daten 
über Thor\-alds'-ii:i '! .i.i:.iitcin in der Domkirche zu Reykjavik sind 
ungenügend und unrichtig. Wie die DcdikationsinschriA bes-igt, 
stammt dos Kunstwerk aus dem Juhre 1827 und nicht aus dem 
Jahre 1839; in diesem Jahro kam es erst nach Island. Der 
l autstem „stellt" auch nicht „Johannui Jen Täufer dar", son- 
dern ein Fußstück ist mit vier Reliefs geschmückt, von denen 
I das vordere die Taufe Christi, das der linken Seite .Maria mit 
, dem Kind und Johannes, dos der rechten Seite Christus die Kinder 
': segnend und das der Rückseite drei schwebende Engel dar- 
j stellt. — Die Landesbibliothek hat nicht die ganze „an Islitndicii 
j einzig dastehende Bibliothek dc3 verstorbenen amerikanischen l'rof. 

■ W'illard Fiskc pcerbt**, sondern nur die nicht isländischen Bücher 
:iu: t LiJinK' dir iVlrarca-Sammlung, die mit ' » i 1-landica 

! lur ' ■ ■! n'-'n-t':M'.v:s',tut in Nordamerika zufielen. — Kail Küchlcrs 
,,r>e-.Tj;..li< i:;-i'.i!:iniL'r" (s'.. Zi.'nnu'r tur i'.ic .''itzu:',;^:! tk'r .\U5>- 
.•»chusÄC) des Übet- und Unicihau»w> Jcj /UUniigi („Uiitcr der 
.Mitternuchtssonnc durch Island", S. 23) erscheinen hier zu „Dcpu- 
talions-sälcn" erweitert. — S. 132. Im Althing5hau.sc sieht :nnn 
nicht „das Wohn- und Sisrbesiauncr" Jon SigurJssons, sondern 
nur dessen Einrichtung; denn dieser wohnte und starb in Kupcn- 
hagen. — S. 134. .^nm.: Der angeblich im Frühjahr 1906 ent- 
biandunc „neue Geysir, der olle 10 Minuten springt", mA kein 
Geysir, sondern ein „gt^kvtr**^ der Dampf* und nur bei Flut auch 
Wsiaer auSwMt '— S. 149: AM(|«ii«jiirr, neuiiLnatawr, st. wAm* 
für BtUnoetuus ist auf mein SdiuldkonU» {„island". S. 280) au 
setzen wie auch (S, 39) fUlavaltiir et. phtanoUur („Isi. Dichter 
der Nousat", S, 181). — S, 168: Dia Naturallensammlun« ist 
jetzt keineswegs „etwas verwatafloat**, sondern im Gegenteil sehr 
sauber gdiallcn. — 5. 113 ist die Stelle der ZimdMaMAölk über 
Tjdrvi in der fatachen Obefaetaung K. Weinholda (Altnoid. Leben) 
aiitgolsilii wvidbe Jautet: «Tf&vi ritste die Umrisse seiner Geliebten 
Aatridr tmd dea ihr aufiinwuafenen Mannes auf seine Kammer- 
wand und Jeden .\bend spuckte er beim Schlafengehen dem .Manne 
ins gemalte Gesicht unid küßte das Bild der Ästtiitr." Es niuO 
t ichtig heißen : T. zeichnete die Umrisse . . . auf die Wand de* 
Abortes und jeden Abend, wenn er mit (seinem Onkel) llmar auf 

! den — damal.s von den WnhnhUuscrn abgcsondeilen — Abort 

■ King, spuckte er dem Hilde des .Mannes ins Gesicht USW. Als 
! .Maler aus der alteren Zeit hiitte Bischof Martcinn Einarsson ge- 
i nannt zu werden verdient, von dem es heißt, daß er „zugleich 
' der größte Künstler in der .Malerei war, die er in England erlernt 

hatte". Auch der Rektor Siguritur Slefansson war „au<t;c2i.'iclitu l 
.ils Maler". .^Is Dilettant in der Malerei im vorigen Jluit. Wiiie 
ferner .,dcr isländische Dore" .Arngrimur Gisla-son, ein wahres 
Universalgenie (vgl. Sunnanfari, I.K. .S. 81—82), zu nennen j;c- 
wcsen, wenn auch nur um die t'bcrtrcibung in dem von l.ock 
(„.\ Guide *.o Iceland") stammenden N'ergicich «Is stikhe zu kenn- 
zeichnen. S. 175: Thorvttldscn kam iiiclit 1848, sondern 18.^8 
zum zweitenmal von Rom nach Kopenhagen; er starb 1844. •- 
S. 176; Der Uitdhaucr .Stefan Sinding ist kein Dane, sundi^rn 
Norweger gewesen. — Die allci^orische Gruppe „Das Str.ii'urlL-il" 
I von dem isliindischen Bildh.iucr Kinar Jun.sson i.st im Wicr.cr 
i Kunstlerbaus nie ausgestellt gewesen, wolil aber „Der Tag des 
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öcriciltes''. — S. 340: rouqu»!'! Ccdivlit auf „Island. Kin Skaii.ii.ii- 
groft* ist nidit nur in einem „Sundciahdruck" (?), soiKkrn uuch 
im schlesvvig^chcn Taschenbuch „Eidora" für Jas Jahr lb23 ^c- 
«Inickt wurden, und Steingrimur Thursteinsson hat nicht das 
ganze Gedicht, .sundcrn 14 ."atrophen im Anschluß an die 7 schon 
von Kjarni Thorarcn-.cn ühorsctxtcn ins I.slandi-schc übcrtrii|?cn. — 
S. 364: Uei Bcsr^'^chung der literarischen TaliRkcit des Dichters 
und Gelehrten Ueneiiikt Gr^nJuls ist dessen (;ri'Lll<.r Gedichlsamm- 
„Kv.fitah.ik". Vi m Jahre l'.KX), nicht gedacht. — Stiircnd wirkt 
auch manche Ndchliissigkcit In der K<irickti:r; su liiiJtt sich liist 
immer — auch im Rc^jistcr - „llowcl" st. Hnweii (Name eines eng- 
lischen Touristen, dessen schönes I'uch ,. /, v .i n .-'.v Pic-turtj. Jrjii it 
-..'Hfl prn and /«•nciV" elx'nl'alls Krw ahiuing verdient ! iittf ) u, di^l. m. 
Warum .schreibt der Verf. meinen Namen mit ii, also anders als 
ich selbst in meinen Schriften »invl im burgerhchcn Leben : Ich 
entstamme einer französischen Kamilic, die wiihiciid der gioüen 
Uevolution aus Paris nach t »sterreich ausgewandeit ist, und auch 
mein wls-scnschaniich und luiinanistisch hoch grti M etir GroSvatcr 
schrieb .sich daher ebenso wie mein \'atcr: 

Wien. Poestion. 



•i«»*c« $roi<f|ac %t. ntlMn: MO(|cniciiie «änkcrtaiibc. 

tMw «u«flab(. IL iKt 11 Zectiortm, 16 froflrn im 

Sq^ M itaitmMlMeN, 1 ZoMIevnb ISZofeln iu ^^oi^fdinitt, 
»na mib SaTtcnnia. &it))ie. 0tH{aflTa)>^ifi^e0 3nftitut, 
IW. Sti.'S" (VIII, 450 S l flfb. 3». 10. . 

Der vorl. II. Hand dieses Werkes enthält in der gelegentlich 
der Besprechung de« I. Bandes (XVI, S. 8S) bereits dargelegten 
Form die Beschreibung von Afrika, Asien, Australien und Ozeanien 
sowie der Südpolarländer. Daß dabei überall die jüngsten For- 
achungsergcbnisse gewissenhaft verwertet wurden, ist bei einem 
WctlM, aber wslebsm der VsrfiHMrmnw Sicvsi* alshi, sslbat- 
vemindiidi. Di« DsntaHttng ist a» smlehend, dsfl die Ltktare 
dos Bndis» simn Gemft MdaL Mm nuS der Verligiriniidlung, 
die das Waik Ins Laben rief, wie dem Verf. (iir die wertvolte G«be 
Ancricennung und Dank zollen. 

ABlkrofH». (Hr»K.W. Schmidt.) Kl, >. — P. Anastjise de St. Elic, 
La femiM du d<aaft «iMlslblS *( auieurdlittl. — Meier, Myihca u. S<x«n 
der Admiralitltsiiiaulaaer. — Offelo, ProverM abisslnl in lingua Tigray. 

— Stani, Tb« r«1lK<oua eoncepllotts r.( sommc inbcs o( Uueanda. — 
van Oost, Recucil Je chunsonii mongolts — Kcihcr, Ackvirau In Neu- 
(iulnea. " Cai n », Au ra}» du Cn-Mc». - IHfUgcr, l a^rln der .Malcngo. 

— Cadttre, Philnsc'ri-ic i'dj-uUirii aimaniilc. M ü 1 1 1: r. I(:!:t!i''iicii 
likii'S in K»n):cid.u>tctlL^«n. — Knosp, Lc 1 heitre InJu^hinc. — 
Muellcr, .Some Kcmarks «n thc Ariicte: „l'n oncicnt i.tocumoiit inetiU 
»ur lex Todan*'. — Koch-tirünherE, llian.ikolo-Um.iu.i, Südamerika. 

- Schmidt, I.'oiliiliie de l'idiie de l)icu. 



•Sliihlin Pnvatd'iz. Dr. Kml: li.ii ;iuSere u. d. inn^ri; I'ri'hkm im heul. 
ltrllL^;^l.|nJicn, \'iinrjr, l'c'' :n d- Dtschen Koloni!il-(;t.^ell.>i:h., Abt. 
Ilciaelhcrp, um I«. I)«x. Iii«;. licidcItMC., C. Winter, IIKW.8><<Mä.) M. I.—, 

l-'isc'.er i-rnt' Dr. ihevi.: MUteliseefblfier. CesaoM. AUidteaa s. Kds d. 
.Miiicimccii.i.'u!cr. N. F. Lps., B. C. Tstttaer. im. IMVI, <n S. m. 

> Kiirtchon.i jM. e.— . 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

n 0 d) .Viinridt, S, J.: 9(rbritrrfl»i<f(()iiffc. Sicron«8ffl*»n Bom 

„■JUhcitcruHnil- Üfabanb ftlr llultiir unb ajoljlfaljrl?- 

pfiffle". Ä. «lablnidi, ;ifutraIi!rUi- Xxi !ücpU«t>trciiis für baf 
ftttl)i)Iifd>e Xfutid^iüitb, HXJ7. gc-h^ (.\V, IßO ®.) 9K. 2.—. 

Die vortreffliche Schrift tritt für die obligalorische 
EinAlmang von AriieiteniinKh(lMen in alten Betrieben mit 
meiir alt 60 Aogealclltcn, bczichting8wei.<!e .\rbcitcrn ein, 
— ein Gedanke, den Kcf. im Jahre 1891 aussprach, den 
bald darauf Steinbachs sozialpolitische Regierungsvorlagen 
(eingebracht durch Bacquehem und Falkenbayn) und 
i. J. 1900 eine firanMMiaehe Regierungsvorlage von Wald- 
cck-Rousseau und Millerand verwirklichen wollten. Nur 
daß K. den Überbau nicht würdigt, der auf Grund ver- 
bindlicher ArbeitenMiHcbOaae möglich ist: die EinflUming 
von lieriiftigaiOWMMCtoften und Einigungafimtem von 
Staats wegen. Immerhin ist der Schrift nachhaltige Vcr- 
breiliKi;; zu wi'nschcn. - Zu den ein.schlägigcn l'"ragen 
habe ich in einem Aufsatz „Über den Gedanken verbind- 
licher ArbeiteranaacbOaN" ih Schmollera „Jahthudi*', Winter- 
heft 1907, Stellung genomitien, welcher eine gewtBM Er- 
gflnzttng zur besprochenen Schrift bildet. 

Wien. E. Schwiedland. 



I. ®(^tocrt)lcr lt., ßtKficbnficiir bfv' ..(VStajer SoHeblaltf«': 
Xic üftcrrciriiifcbc So.^ialbcmotcotic. Criuc '^arftcUung 
iljtrr gtjd)id)tlid)i'ii IfiilttJiilluitit iäKf-' 'l!tL'aratnnti.* unb i^ict 
lätigfcit. Öraj, 3tnrto, i;tü7.'8' (\ [, 208 'S.) K l. - . 

II. 9) oft Dr. occ. puhi. .(inii^: (»cbaitten unb »Jaiiv^eitc« 
xiit Snbcnfcnoc fo^iaii- unb ).H'l'tiidK Stuble. Zlte^ 
^OUliiiu«brudi;i(i, 1:hj7. {W\ 2 Di l.-JO. 

III. XelaffuO Iv.iUüi Liii ua uil:ii iiiL'ui^iitifc^tii SalttWU 
in SiOr: Tic mobrrncn X^coricn über bic Q}etbre<|iCll#' 
nrfa<bcn. (öififttjdjoft uttb Äfligion. Sammluttfl brbeuitnbtt 
lifitirageii.) Ötva&burg, 5. i'c 9{oiir .'c Co.. 1907. «..8» 
(63 £.) au. .50. 

IV. eojialc ftonfcreujcit unb etubien.^irrcf. ?(iilicic<,r. 
1.').— 17. Jaufciib. (So.Mtili- 'laflc.-ftagrii. 4. .vn;). i'i. ^«:a^t1^lrfl, 
.jjtniralficn* br« Solfiioi'ioiucä für bai taü). Icutidjlaiib, 11)07. 
flr.'8" (56 S.) a». - .M. 

I. Das trcfTlichc .Schriitvlicn vun Schvvcchlcr will ein kurzer 
Ltilfiiden für das \'crstunJi;!s der l^ntwicklun^ uv.d Jcr Tätigkeit 
der ».isterreiclilschen .SozialdL-in<.il>i<itic sein. Ohne eine erschiipfendc 
Darlegung geben zu wollen, entwirft der \erf ip kurzen Zügen 
ein Bild von der geschichtlichen Knt«icklung und dem Programm 
der österreichischen SuzialJemokratie und schildert anschaulich 
deren piilitische i:nd u iitschiiftliche Kiimpfc nebst ihrer Stelluns- 
nahmc zu den Uniturellcn Traycn. Int „.Anhang" weiden das 
l'iKgrainin der sozialdcmiikrati.'ichcn .Aihciterpartci und die lic- 
stiiiiinuiigen l'iir ihre OrKunisalion in Österreich sowie die < hronik 
der -Miziali.stisehen Bewii;un.i; (von 1847—1900) uiitgctcilt. Von 
dem instruktiven .Schriftchcn ist bcreili eine swcite Auflage (808 S.) 
erschienen (vgl. AL. W'\, 21.')). 

II. In der i)»i<r ir.t rl studio geschriebenen liruschÜ! j , l 
wird zuerst die Stellung des Judentums in der Vcrgun^^enhcil 
aufgezeigt, sodann werden die wichtigsten Tuisachcn über die 
Juden gesammelt, um daraus das Wesen des Judentums und seine 
Bedeutung abzuleiten. Zum Schluß konunt der Zionismu.s zur lic- 
handlung und werden Anregungen au der Judenfragc gegeben. 
Wer die Besiehangm das modarnen Judentums zum zoiäalen, politi- 
schen, wirUdiaftliehan und mocalisdua Gcsamtldien der Gegen- 
wart kennen Icmm w8i, «M die Suidta «Mit ohne Nutzen lesen. 
S. 88 findet aieh dae wnehSne und wohl audi unrichtige Wort 
„VaHehlIgkait« Ratzisgers Bueh „Die VoHiswütaebaA* (S. UC) 
ist adhon 1885 in 8., yollalMndig ungearbeileter Auflage eneMenen. 

ID. Prot Dr. Delaaana Uelet ein ' ~ 
und KriKk der Bwdemen Tboocien fibar die 
Nach ebMBi gtsehiehlUohen Überblick werden foent die anatomi- 
schen, aoduin de ptwahrio^ielien und pbjniQgnomiacfaen, zuletzt 
die palhologtedwa Kennseieben oder Merkmale der Verbrecher 
besprochen. Die saehliche Kritik «-eist die Scfawiche und Unhalt- 
barlceit der verschiedenen Theorien treffend naeh. An den Verlag 
möchten wir die Bitte richten, die einzelnen BSndchen numerieren 
und mit dem Erscheinungsjahr versehen zu lassen. 

IV. Kapitel I und II der „Sozialen Kunrercnzen" belehren Uber 
Zweck und Organisation derselben. Dos III. Kapitel sucht das 
soziale lntcres.se in den Kreisen der akademischen Jugend durch 
Gründung und Rürderung „sozialer Studienzirkcl unter Studenten", 
wie sie z. B. in Freiburg i. B. und Regensburg schon bestdien, 
zu wecken. Im letzten Kapitel wird eine sorgfiillige Auswahl von 
„Themata und Literaturnachweisen" ühcr volks- und landwir.schaft- 
liche, Kandwerkor-t Handele- und Arbeiterfragen, über die Krauen- 
ftage und den SoateÜsnua geboleo. 

Tübingen. A. Koch. 

•ecWe Rani«. (l-juten-Ruhr, Fradtbenl Kocnea.) VDI, 1. — Plam n, 

Arbeit«rau*«chü!>.s«. — Kobi, li<-r SelbMmiud in d. SlidMa.-- RcKhach, 
l>M ABC i. i'". MiushallN. ^ In: Ciiwcrberi .r Jerss-AaBUIt f. d. Klicinpr. 
tu K6le.— Ki" ii;rc.sM!. - « Kterr. fhr«i>ik. — Die lUliea. AueHtan dcrK. 1800. 

Die Pale Dt n c .1 1 1 1 e uiicr veiker. dsarh. . . . v. Dr. Joe. Kohfer'e. Mas. 

älau, ua. I, Lici. » u. f. Bert., R. v. Deekcr, »er. Las.-» (S. MI 
I aia u. VII s ) M. II.-. 
■Jaeger Or. pMI. Johs.! Rechlabruch u. RtchlsauiiRleich in d. Strarjusiiz, 
Studien (u ReformfraKcn In d. Ki1mlnolof;le. Lpx., iJüririinn & Frank«. 
inoT vr -h" \ IM, Sx."! S.) .M. h. — . 
.\'.nscs Lir .'1. : Die l.< s^. d. JndcnfruKe. Kinc nundTragc. Beil., Med. 

\':r;.ir.--l'ur.au Curt \\ i?.ind, moT. K" IWI S.) M. \. — . 
I'iichc Kl.: Int ^ilclIfT. d Kmde.s KKii^- d. Kitern v, Stdpkte. i. Natur- 

rechte». i;i d., liw;. »' (2S .S.i .M. -.:». 
•OC rrcH-Gcaellacb. s. Pflegt d. VVIoa. im kaüi. DtacbU. Sektion I. Rechte- 
u. Sozialwiaa. L a. t. HelL K«bi, J. P. BachM, iwr. ar.-T 
1. S^ümSllar Prof. Dr. J. B.: Die Bischebwahl b. GnUian. (14 S.) 
M. I.W 

t. Knecht lir. tu. vi. iur. ulr., l'i' l. J. Kir^licnr. am k. I.vicum 
ISimhern: Die ueutri chL-rc-Ml. HilirOL .Ne scnicre" <»■. t. Aug. 19071 
u. «l*ri'Vi.ia- fv.i** Jiui. l''tM"p . Iiut i^t-stcllt u. kaiiunisti.'ich erKiutcrl. 

i;t s ) 1.-. 

Cybicbowski Dr. Sigoi.i Du anuke Vulkerracht. ZugL a. Bir. s. Kon- 

eMHien d. aied. veuuntehia. Bieai., M. * U. Mei 

<Va. IM S.) M. 



iTeraae, tm. gr.-» 
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NaturwisMMChaften. Mathematik. 

■ b M • r Oberidmr Dr. P.: LaIHMM d«r laolMlMh wtobHian 
Kanran. Mit 9S Ftgiireii im Ttict Leipiig, B. G. Tcubner, 

I90ft. gr.-8" (VKI. 1!>7 S.) -cK M. 4.-. 

Verf. wollte in tretcr Linie das in Zeitschriften und 
Abhandlungen zerstreute Material Ober die anal>lische 
Behandlung derKoppelkurve Bammeln und vervollstAndigen. 
Er hat aber auch die tnh dem allgemeinen Kurbelgetriebe 
in Zusammenhang sichenden Mechanismen in Betracht 
gezogen und ihre Bahnkurven analytisch untersucht, wo- 
durch er dem mathematischen Unterricht an technischen 
Mittelschulen ein weites und üuchtbares Gebiet der An- 
wendungen erschlossen hat. 

Besondere Sorgfalt ist auf die Diskussion der Bahnkurven 
aller jener speziellen Betriebe verwendet, welche in der Technik 
bei Werkzeugmaschinen, Pumpen und Dampfmaschinen so vielfach 
Anwendung Anden, wie die Schubkurbel, die Zwillingskurbel, das 
gWändMOklia Gstriebe, die Schleifkwbel u. a. Der xweits Ab- 
sdmitt bthandslt die für die Adiabate wichtigen „Fotcnskurven". 
Bei dieser Oeleiienheit wird nigleicfa der Biigriff des Diffierential- 
qvotienlsn and des Integrals Iran und aiMchaallch entwickelt Im 
dritten Abschnitt weiden die für VenMlmangm widiltien qridiaaiien 
Kurven behandelt Dar «Ar brauAbars Lsitiliden sitfhift auch 
tahlrekbe historlsebe Angaben in den Aaaerinmssn zum Text 
Die Figuren smd deutlieh und korrekt ansgeflUnt 

Sntyr, Hartwig. 

Sammlüng Göschäii. 87. 13C>. 147. SOI. 908. 800. Lsipsig, 

G. J. Goschen, 19u6. kl.-8* geh. a M. —.80. 

Nr. 87. Junker Prof. Dr. Fr.: Höhere Analysla. Erster 
Teil: Differentialrechnung. Mit l(i7 Übungsbcispiclen und 07 Figuren 
im Text 3., verbesserte Auflage. (8U4 S.) — Ein vorzügliches 
Repetitorium, welches sUsn Studierendeii dar Mathematik bestens 
empfuhlcn werden kann; und mit ROcksieht auf den Umfeng 
staunend billig. 

Nr. 136. MahUr Prof. G.: PhyiltallMli« Formel- 
•wnmiung. Mit 56 Figuren. 3., verbesserte Auiiaia. 0tt S.) — 
Das Buch enthitlt keine blofie Aneinanderreihung von Pormoln, 
sondern vielmehr deren Ableitung und Erläuterung, so dafi es 
^cmJczu als kurzgefafites Lehrbuch der th«oretischen Physik — 
ohne Anwendung hSberer Maihsaiatik — beieichnet werden kann. 

Nr. 117. dattkcr PMt Dr. Fr.: ItoptMorlan md 
AuliabtRUiniBlunr wr IntefralreoluniiMt. liDt|i|F(gm«n im 
Text verbesBirte Annage. (186 S.) — IHs BnuchbariMtt der 
vorl. Sammlung llir den StudiHvoden wird dadureh efhBM, dafl 
nicht nur die Reaultals angegeben aind, «ondem fibendl, wn eribr- 
derlidi, audt der Gang der Baehmuig aagsdsulst oder ausgefOhrt 
wird. Das Buch enlMlt nkbt weniger als 487 ObungslN^cle. 

Nr. 301. Bah r 41 Oberiehrer Dr. Wilhelm: PtotinliMKe 
Mwungam e l h od M i l . VOt 49 Figuren. (147 S.) — Dea BUeMein 
entsprieht in Unfiing und Anlsgs durehaus dsm pbnlksliichen 
Lehiatoff an den ObetUeaean unaenr Mittetaefaulen und wirs bis- 
beaoodere für Jena Ansiallen tu empfetden, an welchen bereits 
physScalische SchOkrlaboralorien bestehen. 

Nr.80S. W e 1 1 b r e c h t Prof. Wim. : AusgloicharachiHmg 
der Methode der kleinsten Quadrate. .Mit 15 Figuren 
und 2 Tafeln. (180 S.) — Eine kursgefaflte Theorie dieser Materie 
mit AnlUbrung zahlreicher i^bungsbeispiele, wie »ich solche in der 
Prelis vorzugsweise in der VernicssungsgcoiiKti ii- > r 

Nr. 309. BUrklen Prof. O. Th.: Aufgabensammlung 
zur anslytisohen Gsometrie das Raumes. SUi H 1 }^uren. 
(98 S.) — Nur nach Dui cliaTbeiUiii}; derartiger .•^ufgabun 
der Studierende zur liehcrr'-Lliiing der Formeln der nr .ilyd-.ch.n 
Geometrie dcä Raumes zu gelangen, daher wird vorl. Htkndchen 
' (878 Beispiele samt Rcsultalan) bei der Itapetition dieses Gebietes 
irefTUche Dienste leisten. H. 

Ottm. b«tM. ZiltMllrin. (WItB. K. Gerolds Sohn.) LVin, 1 a. 9. 
— (I.) Beck V. MannaRttta, Bemcrkgcn Ob. Cerasllum guhlfiflorum 
Keich. u. C. »ooUcum n. »f Isoniolnle. — Schiffner. Urvf.l 

Fraf^meot«. — Schiniller. Studien üb. einiKC miUcI- u. «fldeunsp. Arle i 
U. (jült)!. Pinguicola. — Kämmerer, AuxnälZfC' Jülenf-iriruR gedrehter 

Iunger lll.iltcr v. C'Annn, \luy» u. AspiJIsira dch. kleinere litre. — Ilm er, 
l«rb«r-ätudien. — (>.; Schiller. Zur Morpholo|cle u. Biologie v. C«ra- 
«iuei nWUeuloseai Cnra. — Palla, Gg. d. Arlilml st d. iniemaL, BiftlB 
d. baiaA. Nwaeaklalsr. — Palla, Ncse Cjrpsfaeecs. 



*Krel Dr. Martin u. Dr. Hm. Landoia: Lebrb. f. d. Uatirr. In d. Mioe- 
rsleris. nr OtsueriM. RettsTmo. u. a, bSh. LUmiitBltiB beai1>. 

MttlU «inliedr. Abb., e. geok». Karte in Farbendr. u. STaf. Krimall. 

fnrmenireitetze. »., verb. Aufl. Freihc., Herder, Iflrti. gr.-l* (.X!, itui S.) 

.M. i.n>. 

Ki'Ue Ur. Krich, OhcrI. in OresJ.: I.ehrl>. J. Cticiiiic f. höh. l.chr.ir.st. u. 
z Se[^stu^lTcrr, lMi-M.vNri:iiM;^ ,iul nii .■- i in. imi V r,ic;*ii ^1 lirun.l- 
«■titzcn hcnrb- I. lei!; l-.ir.^ih,';: in .!. i la-mir ,\lit 117 in J JcM iicJr, 
Fig. Dreaden-UUiMwlli, ülevl Kaemmerer, iwt. gr.-w i\'lll, «ui i».) 
grt. M. ».—. 

Medizin. 

I. Sfct^l ^niuii, ^t-tarrrr:Sie911(ohoHraocbcr (flcflcntuort. 
Wom diriftlicfien Stanbtiunfte auc- bcttaditet. Sfdi* iBorträflc. 
9i(flcn^lnirj5, Werlaßi-ouftalt üorm. 0>. Wott^, V.m. ^ir S' i;v, 
115 t?.) TO. 1.20. 

II. Set Sliroholicfmui*, feine i^itfnnfltn unb feine Ve- 
fämtifnnn. .V' -iJUviiisicbcn com 3"'tral0frbonb jur SBctätn>>f«ii9 
bei Sllfcil)ttliciim^ iu iüeilin. I, II u. III. (iMu^ 9{dtiir iiiib 
öeiftcJiuclt, Soinmluiifl ioiii(niif)nftli4-(icmci!i»crfiäiiblid)rr Tnr- 
ftfUunnen. 103. 1U4. 115.) Sfi^vn, «. Inilmrr, l'.W. 
(V, 124; III, 128 u. IV, 109 2.i fl.h. -Sl 1 i'.V 

III. Bisling Dr. med. Kurt: Oer Alkohol und der Alko- 
holismus. Ein \Ve^;viciscr zum X'erstiin.lnis moderner K.iltcr- 
arbeit. (Der .\rzt al.s l^rzichcr. lieft 23) .München. Vcria.i; der 
l^nttlichcn Kundschau" (Ollo Gmclin). 1901». gr.-S' (KIS.) .\l. 1.10. 

I. Die sechs ur*ipiiing'ic?i isK Kanzelredcn fiir Jic rasttii- 
zeit i^edach'.eii Viirliiiye I'erstls >;ehörcn zum Besten, wa.s die 
dem Kef. bekannte populiire .AntialkoholUlcratur bietet. Ohne die 
üblichen Dbcrtrcibungcn wird da Belehrung geboten, und der Ort, 
von dem aus der Autor spricht, ermöglicht es ihm, auch Geißele 
zu betreten, von denen die meisten Vcrfas-^cr ähnlicher Schliffen 
jsurückweichcn aus Furcht, reaktionär oder par dcipmatisch zu er- 
scheinen. Nur ;m Interesse einer Neuilun.ij,-L- •■iill erulduil •ein, 
daü lieulc die jibsolutc Unbiaiiclibarkeit des .Alkohole itl.s .Nnhriiiij;'^- 
niiltel nicht mehr iir.cinr.cschränkt beh.iuptel werden darf. Wenn 
die Krage berührt werden muil, so kann hijchstens aul die vuil- 
ständij^c Verschiedenheit der Verwertung des .Vlkuliuls und iihn- 
üchcr „lleizmittel" — der Zuckerarten im Organismus hin- 
gewiesen werden. Nicht in Rücksicht auf das vorl. SchriAchen, 
sondern ganz im allgenieinen sei noch bemerkt, doli in slten mir 
bekannten Alkoholscfariften, selbst in Hoppes „Tatsachen über 
den Alkohol", unter den Schädigungen durch Alkohol vielleicht 
die wichtigste und uoJBitlelbarste^ rttmWth die Ljrt u rr^ twm g seihst 
durch klebte Gaben itaikar AHiidwIka, nkht erwXbnt wird. 

IL Der „Zentrahrerfcand aur BeMbnpflmg des AlkohoUsaius 
in Barün* venuiehdlete vom 85. bis SB. April 1808 in der tech- 
nischen HddMMfaais fu Charletlenbufg wifwenarhallliche Kurse cum 
Studium dia AlhohoBaiaua. Der grSflte TeU der dort gehaltenen 
Voririge Ist hi den vorl. drei Binddien niedergelegt EfaHdne 



Neue bietso. so: CSescMcfala dar ültersn deutaehan MUMielia- 
und Bu thaW aa nd wIi ib e w eg ung, Aiwibol tmd Veiliafamiraaen, Awohol 
als Nshnmgiadtld, Aulgaben der Schule im Kampf gegen den 
Alkohol. Nur drei der 18 Vortrage (Alkohol und ArbcitcrstanJ, 
Prostitution, Strafgesetz) fallen stark aus der Reih«, weil mc 
den Worten der GrofTnungsonsprache nicht entsprechen, nach Jenen 
die Kurse gründlich wisscoachaOlicben Charakter tragen und rein 
informatorisch, nicht aber nghatorisch sein odST propagandislische 
Zwecke verfolgen sollten. 

III. Bielings Aufsatz ist Antialkobolliteratur der üblichen 
Sorte. Als Arst bitte aber Verf. doch eine Reibe biologisdicr 
BnlgMiungsn vermetden sollen. 

Innsbruck. Matfatti. 

Wlanar madliln. WoeKvnuiirlf«. (Wien. .M. Perlcs.i LVIII, l_IS. — 
II.) Riedel. \Vu> lehrt uns der an AppendicitiH erkraokle Arti? — 
l.oreni, Cb. li. orUiupäd. Chirurgie ala Spexialiiii. — v. SehrOtier, 
Freindk6rrer Im rechltn Bronchus. — Moro u, PopetselinigK, Cht. 
das Vcrh«li«n d. &eniinkoropl«m<nUi b. akuten Infektiooakrkhttn. — (I.) 
KlKchniK, Klin. Benhachlgen fib. d. FrQbjiihrskalarrh. — Schuller, 
i::ri Fall M-.n CliAlnnfrilii u. <'hnleiey!tiitig typhnfa bei e. chran. Bazillen- 
Ua^'.-nn. ZicinsNeti, llt'il;; d. I»chi)U(. — iS.i /uckeikanül, llifl 
S|.ilti; J. l'ieitrs u. ihre iioiculg. f. d. Klinik d. .Vitrciiiuhcrkuln««. — 
\'liK.ik, Üh. d. bakterizid« WirkK. d. .Majewskischcii .Mulls. — Hieoea- 
feid, lux VerlLiltcn d. I''r;iuenniilch ;u Lab u. Säure. .M i n ^r a i z ini, 
C'b. e. Kall r. senxnr. traaaeorticaler Arhaaie. — i4.1 llammerschlaic. 
Zur AtioloBie d. Oiusklerosa. — Ka«, PneKmone orbluw ei [tacrroGviiiit« 
cum Adula saccl lacrymall«. — Kornfeld, Üb. B«ta«4FKtherar>« in d. 
frolnjtl«. — 15) Fucha, Eine bisher nicht benchricb. Form tamiliärer 
Nrrvcnerkrnnkit. neb»l e. Falle e. unneviühnlichen Motiliültsneurnse. 
K Vilnius, Verein^, e. Sgliedr, F.imille dch. t. IrrtUml. genomm. BelUdunni- 
itifu-s. — ('■> Svliüi -, Klin. Kriiilirgen üb. Mügenearcinom. — Stir.l.i, 
Das üchlru c • iLht.uuJi^jf n. — llnfbauer, Physika]. Therjpi« d. 
Lunstnaaiphyacins. — ijalUtia, Sophol ala VorbeuntnoiUel b. Ophthal- 
■oMcBsnhoea nconaionmi. — Frey. Zur BeuiMUc d. Wertea v. Anil- 
wberkolasesenim Marsierek. — Baek, BrwMcii. dsrsaL — (f.) Wicher- 
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kl«wicz. Üb. d. k<»smel. (unkitunelic u. r'^phylakl. Bei]«ut|;. d. I>urch- 
»chncidg. sämilichci Kccli J Aup\rf<ls. — Lieber, Zur KiiHuislik der 
Struma conKeniV'- — P'Til.ik, Üh, Thio^^innmin. — .».i Oprenhcim, 
Zur Kraie d. lUutabKnrplion. — v. Abele, üh. A. Wahl d. Zeilpunktes 
I. Korrektur rhachit. VerkrümniKen. — l'rban, C'b. CArdinlviie h. peri- 
cardiu-iBediASlInalen Verwachitgen. — K5rbel, Zur K««uiailiK i. Senim- 
bahuuUg. i. ScbUneenbl';M. - (9.) Schur, Übw «iMiiutlM baaopbU« 
KtaMkllim ta d. roten BlulkOrptrcb«a b. «. Palte vi akiiHiL IMtaa 
BoMdowil nll MchfolK. schwcrermakrncrt. Anlnl«. — Fuch«, Ein wril. 
I'all \- «nifcwöhnl. famiEiärcr N'lt^ cncrkrkp. I/csidiM r Hcmirlrpi.! cnici- 
atiiil. — l'crnitza, Ot^eralinn «. j'^^rrnriertcr .M:. It.. '-jrr- Hana- 

.«.ieivicz, Kin Hlr. /. i-pctair. ti-, liciiJI);. s^r.ilicior l'.iu-ll 11 1 r.il. ■ uren. _ -- 
> ItV I l*r (! 1 II d ) s h c r :J c r. /lt c y»itutvitiiA pcniii-.iic, s^liulltr. l.'b. 
l.;';il;;cr.uivicrsuch^c:i Krähten d, ^ihadcN u, i.jLUi::,.^. - ,\ t- l- 1 :i. a n n, 
I b. d. Technik d. DpxoninbealiiBnig, — (II.) Rubner, Prohlemc d. Wachs- 
MM «. d«rL*bMHtdMMr.— Kot.Tr«MUH. 



Koa^rnHMHH. UbRf. d. MuKuloa obliquus 
■up. — Lthnderft AlMjrlbtMIg. bu Mnd. Lum. — Itlaicber, Ktn 
Kall V. traumaL Neurose. — Haramerschlag, Zur AUologie i. Otoakle- 
rmsc. — (II.) Knoepfelmacher u. Lehndorff. KooiplemenUblenlv. b. 
MQtlem hered.-luet. SSutclinf;«. — MarhurK» Zur Fraite d. Inraolllra u. 
juvenilen TabeK. — WeiU, Melkg-irnttur r. hygicn. Kiniieriniichgcwlnng. 
irr. KleiniTi. — Heil. : De f .M i 1 i i ."i r a r J t. (XUI. 1 &.) - 0- i ■'ii>;kblic'<. — 
.M.vrdacz, K"r(>ci\vinunecn d. Mannsch. im 1. Korft. — M ü h I !<i:h 1 e ge I. 
liiö neue btsch« Kriegü-Sanilätsordng. — (S.i I'reBllch, Kin Tag in e. 
Krankcnhaltsialinn an einer ätraOcnelarrcnlinic. — (.1.1 Frachtman, Blr. 
X. ttcforro d, SaniUi>idien>.teii b. d. berilleiien Truppen im f'eld«. — v. Mosi ng, 



Ob. d. «hys. Cniwicktg. d. ZOglliw« wihr. d. ^ludieDaufentbalu in d. hm' 
b«mir KadeiieRscbule. — (t.) Ki ' 
Im KmL — Maaa, Dit UntMla 
Fr«*ad. ISr «nla xibitMi 



(t.) Rirchaabargar. VtnnMd«Mavinwrn. 
d. SoMaitB. - St«la«r, Nik. ~ 



•Oippe SaniHtsrat Dr. H: Die «'lebÜK^iten Ciesundheiwregeln f. d. lägl. 

l.ct-cn S. Ilirzcl, moa. gr.-lf iio« S.i gih .M 1 Mt. 

DIau SiTitäi.-^ra( Dr. Louis: Bericht üb, d. neueren Lei-sigeii in J. oUien- 

heilkdc Vlll. üerichl (I'JOS u. lSU«i Khd., ISIOT. »• (V. SU b.i M. «.— . 
Handbuch d. AUg. l'alhulogie. Tnl. .Milurirkg. r. K. Albrecht, L. Aschofl, 

AI. Akkanazv . . . hrsge. v. Profl. L. Krtbl u. F.Marchand. I. Bd.: 

Allg. Ätiologie, Ebd.. IMI. (X, «1 8.) M. W.«^ 
Staiaer Or. F..: Die AbgiN wanacn FrtHMtelM an bedOrfllfa Schal- 

klader V. Stdpkt. d. .Schulärzte». Mit 1 Abb. Stullg., A. C. Rcilz, 1907. 

tt.-tf («I S.> M. t-lW- 

Technische WitBenschaften. 



L«hm«nii-Rioht«r Dr. pH. B.w.} 
IriMiMii ZanlralM. II. Tdi: PHlftmgaii von Aaluni mit 
WuMfrad-k Wmhi^ und Oraipnurbinen-RcMtb. Mit fSl «in- 
gednicfclen AbbiMnngen, darvntrr l'lg. fiS Im Anhang. Braun- 

«chwcig, Vr. Vicw'CR & Sohn, 19CN5. gr.-8" (.\, 228 .S.) M. T. -. 

Das vorl. Werk bildet eine I'ortsetüung des vom 
Verf. schon i. J. 1903 vcrfitlenllichten Buches „rrüfungtn 
in elektriKhai Zentnien mit Dampfmaacbinen- und Gas- 
tnolorenbetrieb* (s. AL. Xm. 666). In diesem Buche 
sind iiic Prüfungen an Motorcn «ur Ausnutzung der 
Wasserkräfte, und zww ninlchat der Waaaerr&der und 
W o MB itu rbinen, und amdilieSmd hieran dia Pülfaiigen 
an den sich immer mehr verbreitenden Dampfturbinen 
behandelt. Wie in dem bereits erwähnten ersten Teile 
des Werkes ist auch hier jedem Abschnitte eine theo- 
retiacbe Abhandlung mit den neumn Anachanungen, 
Redmonganwlboden, graphiaclKn DaNlaHuiigeo und gnmd- 
legenden Formeln, welche später rum Verständnis des 
experimentellen Teiles erforderlich aind, vorausgeschickt. 
Veraer eaMft das Bndi beaoaden Absdinitte für Mefi- 
dnricbtmgea and UcMoogen aowie eine groSe Anzahl 
Beiapide. Der vorl. Teil reiht nch dem vorausgegangenen 
ersten Teile würdig an; die Gliederung des behandelten 
Stoffes ist sehr übersiclitlich, die Darstellung klar und 
durchsichtig und in mathematisch-physikalischer und me- 
chaniacber Riditung auf elementare Behandlung beachrteirt. 
Ea ist nicht nur in Fachkreisen ft)r Studierende und elek- 
trolechniscli (;>-';)iIdete Ma.schineningenieurc infolge der 
immer wcittu-gchenden Verwendung der Turbine das 
BedOrfeia vorluiaden, die Kemitniaae auf dieaem Gebiete 
zu enveittcn, sondern nuch fi'ir wfifcre Kreise sehr cr- 
wQMdlt, eich in kurzer Zeit über die hier besprochenen 
Untersuchungen im allgemeinen orientieren zu können. 
Dieaeo Zweck erfQllt das Werk in vorzüglicher Weise 
und kam daher nteht nur den Padilenten, aondem aoeh 
aUea intereaaierten Ikhördcn, allen Bau- und Kultur- 
ingcnieuren, Architekten, Landwirten und Industriellen 
beitena empfohlen werden. Wa. 



Oeierr. Molkerel-Zelig. iWien. C. Kiuimr.o : •< u fi. — rs 1 Die 
-Mllchleislg. d. Krimer .Mulitsih-Sch.tles u, d. .Milcliu iits^li.il'. ,i<:r K:;ni(T 
Tataien. — Die »Kowhkislc-, f. i I):e HnHvicklg. d. kii. kizu.,'U ic, l uuun k. 
m. spti, Berack«. d. roten dün. Milcbraise. — Die KeUcihetigiianlascn f. 
Ulblilas i a l an. - Dia CaacMftsm» to 4. Laibkteerei, 

•Griitleu ilx Curl: rnscr Wald, llrsug. v Wilh. BMacha. Berlin, Buch- 

Iiill^-. Viirwjrl.N. I9ii; vr -»' inn S i .\l. i.:m. 
Lust I Direktor Ing. (iusLtv I.u.mi^-:: hie l'ninn d. Tecbniker. Kin Aufruf 
j. ( irsanisatlon. w«en, W. Uraumüiler. lfU8. gr.-l)- ' VII, «6 S.) .Vt. 

Schdne LKeretur. 

9lanf(ill)(it. eine Iprifrfic Stiitenif'e. 3'" ?tiiftijf;i' biS* Wrallninb*« 

StaiUflfflcbfii ocii lailhflm Cct)!. (Wrolbiidji-rei, *laiib 3.) 
OOtnsburft, gr. «Iber, l»i>s. 8" (.XII, 336 ®.) ßfb. SJJ. 4.-. 
Die Vereinigung üstcrriMchischiT oder eigentlich Wiener 

— Poeten, die \'or zwei .hihreii «Is „Grulhuiid" in die <JflciUlic!i- 
keit getreten ist, zeigt eis»; ei staimlicbc und liiichs,t erfreuliche 
Rührigkeit; ihr Orpan „Der Cral" hat sich — lijjlit uline Kämple 

— f.cine:i PInlz in der Reihe der deutschen l.ile: aturzeitschriftcn 
errungen und von der „Gnilbücherci" siiul die Hunde I und III 
erschienen, crstcrcr Kialiks „GialMige" crj;lui:uiid (vgl. AU XVI, 
723), letzterer die hier vorl. lyrische .\mhologie. .Mit dem hei der 
Zusaitiinenslellung derselben ausschlaggehenden l'rinzipc, r.ur solche 
Dichter zu beiück-.iehtigcn, die „bereits mit mindestens einem Bniidtf 
lier\-orgclrcten" sind, kann ich micl« zwar niclil t>clVeu!'.deti, An dies 
doch ein gar zuia'.ligc.s Krileiiuiu lur die Ikdeut.iiig eines Uichteis 
oder Gedichli.-s ' ..liai!*!, im übrigen aber gibt der „.Mon.salval" ein 
gutes und : . •. ;i:i.sprechcndcs RiU von der ßedeulung, die 
hc'ote die k.iUi ih-,jhe Dichtung txieits gewannen hat, und vun 
de: .Menj;e und Art der l'octen, die .sie [^'"lyer-. Dabei i.'»t die 
Sammlung durchau.s nicht monoton, sondern bietet eine .\bwcchslung 
der Töne, die geradezu erstaunlich i»t. Dreißig Dichter sind hier 
vertreten, fiinf der Eingeladenen blichen — ohne Verschulden des 
Herausgebers — der Versammlung fern; dos erklärt vielleicht, 
warum wir u. a. Ansgar Albing vermissen, dem &unst sicher ein 
Platz mi dm hsHifen Beis Monsalvat gebührte. Die kurzen bio- 
graphladMa NaUaan fiher jeden cinaelnen der hier vertretenen 
Diehlir waidMi vieirn ssbr «rwSnsdit s«n. F. Sch. 

^ t C r b 0 U III C:tLi ."^uHuv: 'Vrin,{ ftutfmf. i.',lH-n, Taten, 
'ittei;iini|>'n iiitb .^u<liennil)rt oina- lhJoIlii|iUnftv. o" «mtö» iJ'''' 
romaii. 3 i'iinbc. älJüiid)fn, «. SRÜBtt, 1907, 1906. *• (Vlll, 
530; Vi, 43ü; IX, r.TG S. m. $ortr.) TO. 16,—, 

Es ist keine geringe Arbeit, diesen Koman — wohlf^ezahltc 
1642 Seiten ! — gani durchzulesen, und eine Arbeitsleistung, die 
in keinem Verhältnis zu dem daraus er/'.ielten GcnuO steht; einzelne 
Ausführungen, die5.icli i>ft viele .Seile:!, j,i Bogen hindureh etNtreelieii, 
sind ja geisU')';, ucnn aueh meist mehr paradox un.l j,luii,rtnd 
als tiel'. ,\hit naren sie aucli mich viel geistvoller, sm hatte das 
noch immer keine lieziehung zu dem künstlerischen Wert des 
Buches. Und der muß in jeder Hinsicht ziemlich niediig ein- 
gesehatzt wcrdtni. Schon di« Komposition des Ganzen: dias ruhe- 
lose Hin- und Herschwanken von Abenteuer zu At>entcucr ohne 
rechten Mittelpunkt, dieses Kommen und Gehen von Personen, die 
weiterhin keine Rolle mehr spielen, die endlosen Tiraden und 
.'Vuscinnndcrsetzungen äbcr alle möglichen Probleme, — das alias 
sott wolil ein Bild des Lebens in seiner Monnigfiilligkeil g/äm. 
Aber & wird selbst Oidil flauten, daS diasar Boman cbi 
.spicgelbiM das tirirUiehsn Ltbena sei oder der Heid — dar Sohn 
cinsr j a d to t h s B Mtltar, Vater ist «ntwsder ebi tstsrisehsr Pünt 
oder sla deuissher Moslliw; gswM weiS das Pran Sarah sdlial 
nicht, — dar Typis shMS Msnsdisn unscrar ZaiL DaS dtaair JOng- 
ling, von Ibnis aus laalaiMI varanlagt, dareh efaian AdopUvvatar 
als Otjakt aiaar venMttsn nusfogik mUbiancht and wsidbas 
Wsd» in das Hindsn allar, dis sainer «SUHuA sebawidieln, von 
sdosn sehn MOlionan dsn aasinnigsten Gebnudi macht, von Ans- 
s«hw«ifung au AuBsahwaHkag taumeil und aehllaSlieh in hslbani 
Wahnian aadett das andarthalbtauasnd Saiten faladarEh in allen 
Dalalls sidfesliBcbt an sriMtMant aribidsrt Gadnid und gut« Nerven. 
Und die baklen Haiq>tp«ivonan neben ihm, die entarteten SprßS- 
linge eines protaManliacfa-muckefisehen Hamburger Ehepaares, sind 
von einer so umnenschlieben Schlechtigkeit und Verderbiheit, 
wie sie nur in den schlimmsten Kolportagcromanen existieren. 
Was B, über katholische Dinge in diesem Roman vorbringt, seine 
Schilderung des Jevuiten 1'. CiLssian u. dgl., steht auf gleicher Höhe. 

— Ks ist wahrhaft t>ciLauerlich zu .sehen, wie ein .Schriftsteller von 
den Kiihigkeiten B.s sich so sehr prnstttuieren kann, dafl er seinen 
Ehrgeiz darein setzt, mit den abgebrauchtesten Mitteln und Toch- 
nikan dar Hintertrsppenlitemtur Erfolge arslalan au woHan. P. Sah, 
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• • N k c ( ttobtrt: 3<ämoii ectli«. Komm. -2. «uflagc. Vtrlin, 
Conrarbta. 8" (337 3.) 3». 4.—. 

S. will ein BiUl des gigantischen TccIIkiis Berlins zeichnen, 
er fDhrt uns in das Getriebe eines grollen Kaufhauses und in die 
Kontors von liar.kcn, — aber er ist zu viel Dichter, zu sehr Mtr.'-ch 
der kivhlbc:'.uj;fllcn l^luintabiL-, als ddti cjs cm ualiiL^ A;i;.i,l.l Jo^, 
lA'bcns wiire. \s;is er (;ibt. I)ic Untcrlonc ciru r lyii-.ct'.cr. iki'.iihiin).'. 
auf tl-,:i ciiicn, i!us Überslic^ene in den kuufinLinniscIicn IJeiails 
auf der ar.di-ien Seite: das j;iht nicht reine KianRc, sondern eint 
Ui.sharmonic, die --.leh auch dem I.escr mitletit. Und schlieUliv Ii i-jl 
der StulT mit dem \'crl'. geradeso cn!j;lei'-l und durchgegangen, wie 
es dem Helden mit seinen ins Unj^eheure wachsenden Untcr- 
iichmuni^cn geht. Der vcrtranmtc, gemiiLsinnigc (lans der ersten 
Kapitel ist gar nicht der der weiteren Kntwicklung, so baut sich 
kein Churaiiitcr aus. Und was die peinlichen Episoden mit der 
Schwiegermutter in dcrÖkon<imie des Ruinsns ^.illen, ist überhaupt 
nicht zu erkennen. Ahor das Buch machte Aufsehen, ein rrozclJ, 
der sich daran kmipflc, gab die erwünschte l-tcs ■nii:i;cwirkung da- 
für und CS Süll uns nicht wundern, wenn der Roinilll hoch in der 



Pabrie« MpM: Di« reis MM«. BiicM» «ima Ahmt- und 
MwphiuaiaOehtigen. Beriin-GroB-LlcMmMdMM, Dr. P. Langen- 

Mhddt 8» (3 )3 S.) M. 2.60. 

Der anheimelnde Untertitel sagt dem Wissenden genug; da 
hätten wir glücklich wieder eine jener u-urzclfaulon Litersturblüten, 
welche unter den Jetzt so beliebten Schtot^orten der HBeichlen" 
und „Bekenntnisse" in unheimlicher Weise den Bücfaernuukl über- 
wuchern und die pathologische Literatur, auch so ein bcmericens- 
wertes Dokument unseres nervcnleidenden Zeitalters, bwiidwfot 
Uni den Lsser in die gehörige Stimmung m MtacB, kritokt adhon 
auf dem Umaehlag eioo ooiinVsa Spinne in l>iHtign>ter SeiieuS- 
Nchinil iurum, wihrend die «nie tanmisHe nit «inem weib- 
lidwn Kopfe cewIiBidct trt, der ail wMllgUaiiider Mitue und 
dnam aneprucheloten Anadrucii von GtMuäigUk in den runden 
Vofdaugm auf wunderlw* Waise ia eineni ^iaaenneis sdiivebt. 
Der ungUcUidie Held der Gcadiicltte^ dar rsieli ist und nadt be> 
riihmlem Muatsr alle GenOsse Ua sum BMI durehkoatet, weiB 
schUeBUch mit aetner Zeit nielils Beaserca amabngcn; al» dem 
Atber und Morpiiiwn m verbllen, anstatt recbtscitig eine Kalt- 
waaaeriieileaatelt autaiaudicn, und wird adilieflllcfa, wie sichs gehSrl, 
gam verrüclcl, wobei er mit Spinnen, Chiysanihemen, henim- 
Oiegenden Künden und ähnlichem Spukgesindd manch bösen StrauB 
aussufcchtcn hat. Ihm wird niemand das rein menschliche Mitleid 
veriHkgcn, wohl aber dem Autor mit dem mysteriösen Namen 
wSiwchen, daü er «eine niehl iin bed e utend e Schilderungskunst in 
den Dienst einer besaersn Sadie sielle. 

.\liihr.-Oslraii. A. Urentano. 



<2 (f) 0 1 j Dr. n:ed. ^^r., ^rmm: *Iton ^rjten nnb ^ntirntrn. 
Stjftiflt uiib mihiftigc Klaubereien. Sßit tirm Silbiiis bcv i8or= 
fflfferä uitb Dtiflinal'gfbcrjeidjitunflen von D. Werte. 3., »er» 
bcijcne 9liiilac|e. ^{üiidieii, <$tclag bcc äratlid)m Ibliilif^AU 

(C. önifÜitV l'JOt;. flv..8" iVll, 178 S.) 9». 3.—. 

Ein pr;iehti^;cs Buch, welches, «le die Zahl der .Auflage be- 
weist, ininter neue Freunde lindet. Der \'err. crz<ihlt iv.i'i seiner 
langjährigen Praxis in leichtem Plaudcrtunc ernste und heilere 
Kpisodcn, die aber Zeugnis gehen von seiner scharfen Bcoh.uhlungs- 
gabc. Es ist nicht nur Tür den .Arzt eine genußreiche Lektüie, der 
in manchen Kapiteln oft eigene Erlebnisse darin findet, sondern 
auch das Publikum erhält einen Einblick in die Schwierigkeiten 
und Seclenkämpfe, die ein Arzt oft durchiumacben hat. B. 

t. »ttlfde $ani: Sie ^tlf b«# flii«fa«bc« in utunn 

Seit. |>Raii«g(8efe(n eon ^n« 9iltot- L-^LZasfok. jStiHiib 
es Mc- tl.>8* pCVI, 899 ®.) K. IM. 
II. C|cl Z^Mlos: SUMm mb VaMidm kccActtlUcratur. 
QtfMMMfl toA mt (il(n»«UftatifAni tPinft^nnioen l^rrou^ßc 
«den. 1.-4. Xauftnb. Cbb. £^ (4786.) 9t. 1.80. 

Wieder zwei Bücher, in denen sich die Universalität der 
deutschen Literatur kundgit)!, ihr Zug nach Umfassung und Wieder- 
gabe der fremden Literaturen und das weite und tiergehende 
lnlaf«Ba«b dea aie den verschiedensten Nationen und Dichtarten 
g e g ei iB be r aa den Tag legi. Bethgc sammelt (I) Proben amcri- 
luaiadier, iiiilinilscher, chinesischer, diiiiaclMr> englischer, fran- 
sBaiadier, lioillndiscber, japanischer, iialleniadier, norwegischer, 
polaieelMr, portMgiesiwher, russischer, schwedischer, apaniaeher 
und ungairiadMr Dichtungsn, die, geschickt gewBIdt und meist 
von kuodigea Kannen gut fiiicnMlst. wirklich die vcrwhiedenan 
nattooaien lodividuatillt» lebendig widerspiegeln. — Etiel 



schickt den einzelnen Abschnitten seiner Anthologie von Fabeln 
und Parabeln (II) je eine lesenswerte Einleitung voraus. Diese 
Abschnitte behandeln 1. die orientalische, 2. die äsopLsehc, 3. die 
deutsche Fabel, 4. die Kabeln in Spanien, Italien, Frankreich, 
England und KuÜland, 5, Kabeln afrikanischer und asiatischer 
Völkerschallcn. Wie man aus beiden Werken ersielil. wiikt die 
ICrsoliließung OstJisiens und .Afrikas auch in der Literatur bereits 
leclit S[uitbiir nach. Die .Auswahl ist auch hier ;iüi i;rMUei .Sacb.- 
kenntnis vollzii^;en, das Ganze darf als eine schätzenswerte llc- 
icichcrunK zu." iCrkcr.nt.-.is einer sonst msiet bdaett* gaedwbenen 

Litcraturgattung angesehen werden. 

■«rioMiguitf. Bei Desprechang von Prof. Koxch« KennnsKalie der 

KiehendDrfTschen l.ileralurKcschichle (AI... Kini. \r 4. Sp III'' htmäni:«)! 
Herr Dr. W. Oehl, datt auch I-Indemaim-Kulii ,;..- ü^tr J.i> ttiminli: W'erU 
, hinwegsehe*. Deingcgcnühor verweise Ich uul den S.iii in intuicr l!c- 
nrhtitunit der Lindcmannschcn Litcralur^:c<c!iichic S. x''!!: Jn spiilcrcn 
.liihrcn hnt Kichcndnrff sich al» Rcislrciclicr, RC»clini.iclivnl|;r l.licrar- 
historiker hohe Verdienste erHrorben* und auf die ausdrücklicbe Ncnnune 
und ZhienMg voa SleheeeMMi Weck aaf S. IM, wo herveegshebe« wM. 
ui« der Dlehwf berafts ISST die HanpUBailae der neoea Lherilurenlwlek- 
lang erlunnte. 

Mancher,. Dr. M.n\ Kttlinr-er- 

l>er Oftl. (llr<g. K. Eichen.» 11, & u. *. — Krarr> fraum u. 
Erde. — Lllertr. Selbstponrüis. II. Oomanig. — Laurin. NachKcdichtct 
V, Zooimann. — Hen, A. älolt, d. Dichter. — Krallk, I.ilerar.lJinschau. 

— Tumkrrltts. — <«.) Ranltl. JOraeasaa u. s. WsaderbDcher. — FsbrI 
de Kabris, Der HM V. AbaninMigsL - Cerfkhia v. Herbert, Koch, 

VValdharl. 

Ol», d. Weeeern. (IlrsB. Exp. Schmidt.) I, s-5. — fs.) CBSlelU, 
Aus e. Mannen K.irnpfen. Eine Studif ll^ V. Kichert, — Ilac k cm .n it n, 
G. KeMcm Kraticngestniten. — Schmidt, Theaterrefurm — ist sie möglich? 

— Der llcRriff «. kalb. Ui.zischr. — (*.) Wvnpianstki, Sienen aus 
.Meleager'. Disch. v. ftöijeU. — v. Ruivckl, bin pulii. Maler-Poet. — 
Schwabe, A. Slols als Sehrlflsieller. — Wlii^ Ein V orkfinpfor Lessinss 
11. Ahoherr Keulen (Joh. LaimaAeigl — BlelktraB, Oaida f, — Um- 
lasen. — 1».) Larnbrechl. MsdonneDlMll. — Kelten, Nenay l>ambnchl. 

— Schmiknl. I h. II. Itcinc 

0«ut»olier Hlu««ehi(i. i . I'u.-,;-:l i .X.X.XIV, 1 1 U. 1*. — (II.) 

,Miiy, iJer ',\!ir D^clunnis".j:i. — i-Meiiieii.?, iViiilersnorl im Riesen- 
l^ebirKe. — Wuilie, Versunkene VN'cUen. — l>uuliik, KIn Kanal üh. d. 
Alren. — Denk, Füist I.uJw. v. .\nhjlt u. J." FruchlVrinit. Gc»clli«ch.ifi. 

— KU Ol, Romol«. — Den k, K. U'aRner. — v, Bic b e rsl ei n. Der ..DuchihaJ' 
ed. alll. Krien". — (1*> Koch-Breuberit, ErinncrRcn an Inuolstadu — 
Daifone, Mr. Gubblcn gruttart. Kriindg. — Pflugk, Berühmla UIcrc 
i-ergang. Zeilen. — Alberts, Rechts- u. Liiikshandigkl. — Übermaier, 
llai sieh unser Klima in d. letzten Jahrtausenden geändert? — Denk, 
Aug. Gulmera. — Kreutiherg, Der JuKendgerichtshof. — Heusler, 
»L'Hoaoeur''. — ilaroann. Blicke auf d. Frauenbewcgg. 

OtMha Rantn-Zalig. Jlerlin. (). Jankc.) XI,V, ie-«0. 1<> Lams- 
bacb. Heimatlos. — Kahle, S^mne. — v. Nalhu.nlu». llaMnunle. — 
Seeger, Lofoienzaubcr. - v. I'reuschen, Uranada, .die Gran,itbUtM 
Spaalana''. — .17., Kaulbach, Im FinJelbaus, — KloSI, Die halhoffeas 
TOr. — (lt.) Bans, Ein Fragment. — (■».) IJlrlch, Die Tahagiefrele. — 
Mejrsr, JeaaP. Jasetaea. — Sisaklewies, Das niaaeaea. - (le.) 

namjtof, Lebensenge. — Baaler, AaaaBelirint. 

•i. nnu vv i^.cr 'i>r Gg. siriUeiit SeMsa «. Seaproals. KoaBdie aus 
;d!ri i;i. i; V. L-hr.) hl 4 AIctea. (üstepDds a. Ha.) SeUMtvsrIeg, 

lliufi. N' l^S S.j .M. I.SO. 
*— : l>rr Weg d Uchts. Drama «un d. ersten nachchriiitl. Zeil Ia 

3 ,\kten. tbd., I90<. S* (7« S.l M. I.M. 

•Spillmann Juseph, S. 1.: t'm d. Leben e. Königin, llislur. Roman ia 

1 Bdcn aua d. iranz^s. Schreckcr.'-üell. (Fotlsclzg. v. «Tapfer u. Treu*.) 

4. Aull. Fralbg., Herder. »• . VI, :iV) u. VI, »7» S. m. i BtU.I M. &.M». 
'Alexander Paul; Dan Recht aul Liehe. Schnusp. in t Akten. t>luU|;., 

J. G. Cotta. Nachf,, IW». »' ili» S.) «.IHI. 
*.\uernhcimer Rauul: Der RUle Kü.Tig. Luslsp. In S .\ktcn. liliJ., I90H. 

>♦> flOH S.) .M. s. 

*,Chatillon Louis de. Des Krelhcrrn Traum. Dem lran<J>s. Ori,,'ir..):c den 
L. da Ch. ucberiJUill. Padcrb., Bonifaciusdr., 1!W8. kl.-S" (IZ4 S.) 
geb. M. 1.40. 

Knxchanlc Fei.: Liehesnlfenhaningcn. iCIne Sammig. v. LIabesnnveuen. 

I.pz.. Mud. V'erUüsbureau cruit Wigand. 1900. tP (148 S.) M. S.W. 
HiUe-ltraud lt.: Kiiidcrszeiien. Lbd., I9«7. if (101 S.) M, l.M. 
IJiuJissi.'i Gijlin Astii; Auch c. .Mc.ischc.ischicksal. Die Ocsch- e. 

.M*dchen<ecle. Ehd., J'.WT k' S.i M. i.m. 
•Norman llne: Gedichte KHJ., mir. x' iWM S.J M. »--. 
Taube Uuo Krh. v.s Verse, kbd., iw;. tf> (IIS S.l M. S.— . 
Köhler Kriedr: GeiBalta d. Uehe. Cadkehie. BM.,t«aT.eP<iasS.)M.lJft, 
Ce-Ha- Ka: SaakiKMam Stadlenialas saf «. BMa. Ebd., IWT. e* (1« 

UL) M. a.-. 

VallSK« Ed.: Aus IrOheren Jahrbdten. Ebd.. INI. B> Ml S.) M. I.M. 
Vlolel Rosa: Jugendliebe. GcdicMe. Ebd., tSW. «^(M S.) M. 1.-. 
Recke Bruno Theo: Kintaas W«M.Gadlehle. BM.,l«ei.ai>(HS.>M.t.-. 
Knieperl iricjr. Aug.i Merte Usifsiils Sckaiisp» Ia f AlMa, Ebd., 

iwi;. t*' ('.»1 h.i ,\i i.—. 
.Markrilf AUk vn: t\iillin,i. Tnjr in 5 Ak-.en Ebd., 1W7. 8*(ia8 S.) M. a.— . 
Dworlecki K'Ml.ir.d: Die Kranken v. Itrihcsda. Szene e. NaeM im Haiisa 

d. Klend» in JenuwJem. Kbd., tw;. «• (41 S.) M. t.— . 
Helge He.i Odjratees aar Sehsfla (Kauatkaa). TMmiw. Im Auik. aa( 

d. Gnandlage d. Ceethaseban Batmiü* veriWM. mÄTMW* (IM S.) 

M. f.—. 

Frowein Eberbd.: Der Manaahaüsad. Kcak Ia • Akiaa. Sbi» IIST. e* 

(«e s.) M. t.-. 

! Der verUirene Siihn. Schausp. in 4 Akten Kbd . t!>ON.a»{aS>lSl.lJO. 

•Hrusehka Kita: Kerdinand Raimund Bilder aun e. DlebUriebea ia 

4 Akten u. e. Vorspiel. Kbd.. twi. if iiss S i .M. J.— . 

Neurode Kurt: Moderne Diploninicn, U'ic Spiunln.i Schausp. la4Aklen. 

Ebd., 1807. m (I» S.) M. ».-■ 
Mav Rieb.: Keiun. S Einakier. Ebd.. idoh. «• (iie S.) M. *.—. 
Wllhalai Xaiti Dto Preandla. w Ciaprlcba m. c. Joagsa Flra«. Ebd., 

m>. m iiei &> ti. 
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Merdersclie Verlagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien W, Wolhwile 33. 



I>urotii alle BuobliancI 
FQr Romralstnde. 
I^Qp Rompitaer. Wcgwdscr den wictilii;stcn Hcilig- 

SudL Von A. de Waal. Achte AufUgc. lä" (XVI, 404 S.) 
Gab. in Liinwud Bf. 6m 



altMB. Von L. 



Mittal- 
V-nr 



Bände ließen vor. 

W'ii bädtkcr uai GmH ftl» titr Vot^eniutBc für 4m Rom der 

RcnaÜMaocc citii-f<<hlcn. 

Geschichte der christlichMi Kunst. 

Von Franz Xaver Kraus. 

II. itiinJ. 3. (Schill ß-i Ahioilunj:: Italienische Renaissance. 
Zweite liiilflc. Ki:iti-;<j^c',;'.". uiul hcriiu-.L',L.j,chc:i \nr. Ji.s. Sauer. 
Mit Titelbild in Farbendruck, vielen Abbildungen im 'lest und 
einem UcgisMr nun gmam Waik. Lac« 0CXI1, S. 168—856) 
M. ly. 



Die 2. Abteilung de» II. UanJcs vullständig (XXII, 860 S.) M. 27.— ; 
geb. in O.-Einb.: Halbsaflian M. 32.—, Einbanddecke M. 3.—. 
HienaU ist das Werk < 



Herders Konversafions-Lexikon* 

Dritte Auflage. Acht Hände, reich illustriert JTISO. — (Teilsahlungen). 

Premdenbiatt, Wien 1008, Nr. 74: „. . . das neueste und 
preiswerteste Konversationslexikon der Gegenwart", 

Hofpredieer a. D. StOcker in der „Reformation", 

Uerlin 1903, .Nr. 8: „. . . in jeder Beziehung ein hervor- 
ragendes Werk, das Trcilich giu k.itholisich, aber trotzdem nicht 
auloringlich, sondern vielmehr Ibi WiAc Konfessionen brauchbar ist." 
SOddeutsche Monatshefte, München 1908. 1. Heft: 

„. . . Es stellt einen neuen Typ des Konversations-Lexikons dar: 
.\elit IJunde 100 .Mark. v, :ll ^.iRcn: kürzer und billipcr als Meyer 
uder I5ruck!'.iius ; dabi i j j \ icls jilig, unjvirtciisch." 

Blätter fOr höheres Schulwcacn, Berlin 1906, Nr. 1: 
. . Die Fülle des Csbottom kOoBte nickt grSBsr, nicht ni- 

VGrläiBiiger sein." 



Das seelon- und ^emfltvoUsto aller Hnu<;in!!truaMiite: 

Harfflomums 

ninatrlart« Praoht-Katala^« gratis. 




VcrUf iloB WillicliB CagcInaBo ii Icipzlf. 


Mein ausffahrJiches Verzeichnis 
der im Jahre 1907 erschienenen 
zahlreichiki Werke und 
Zeitschriften 

st«ht iinkiireohriä und pwMirä iln Dfansten. 


3™ «nfmrWini; 1^. Clad)mt fn RSftt ift a^dticnfn:' 

Wik flE^em, «on fti»f. 9t, 9t* a«c|Mfeii. 

Stnrn intertlfantcn Stoff aU hit fog. .Sotgeft^it^tm", 

liuflrfie in (iflicimiiiciuiIUr SBeifc bcin SRrnfc^ rin ju« 
füH^ifgc;' (rrcii^ii:-?, niftft lob eixt Vraab, im DoiauS effimteTtn 
U'Ucii. bi:ttU' c-.} ttu^til iud)t n^bf". nner(d)fttinlt(( -bttoailrtct 
iid) Uli tK^iu itit Didnt 3a^th«ubfrt«i bei dlmbt an Me 
iLHintfrionn- (itjrf)fiititii<!; jaöllpfe Sorfemmniffc Mefct Wtt 
:im>i-:t Liiid) in bcr tHc^^iftisium iimli baib liirr, halb bft (ciiAiCt 
itiib lH'i.;:i&iu' in SÖffifJifii ifi tue lUiev,;ciiiiurii ncn ha SM* 
liiilfi'-t bi-r 3.iilli.' tu bi'ii UT'ti-ftfn Jirrt'cil Prrlirritit. 

jriiifi iiii'hi.lvMi'iU'it 3Jirift: „Tic 2.Tai- in>n for iiir'.Ivi'-' 
irliladit fiT ^liifiiiitt mit S'iiti'til'aiitii" (i*. \>li-.jlasV, !>U'li;, ^, 'i". 
i'ddii'iit «'K'lH'iti't i', liatu' b.T'cr.H' ^■in'rjnf|\'r bic iuiiiiba- 
jaiuc irnilin'.iiiiin nl.■llfI^iIlnv lpil^fv (trnrnfi, ii-ib lutit Ijat <v 
bie tjoi lu'9iiivii' lii'i tubiii' riliiij; harülirr i'tid'iMiifi; luifi'n, bic 

[ mit @)>anuuug cnviirti.! iiiLiti.'n ui;b t>ic iMnu- .({nKtjcl (in galt) 
ntftfffßSU^ Slitt^'tlint iifrorrrin'i-t Kijvb. j 
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; 
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Ftir Jii; verschiedenen II 

Andachten 

Armassteni-t Hers- Jesu-, Rosenkrans-Andaebten ; cur 
Veriliitung des allerhetl. Altarsaaknunentas, des ht. 
Geistes, der Mutter Cottas (immerwibrenda Hilfe 
— Lourdes — guten Rat usw.), der Heben HtiUgen 

bietet GebotbUcher in roichgr Auswahl der 

Verlag vor. A. LAUMANN in DIJLMEN. 
fPurch -Til l: 

1 i 
■ ■ ' ■■ 



C F. AmcUngs Verlag in Leipzig. 



Lltteraturen des Ostens I. Band*) 

Geschichte der polnischen Litteratur von Prof. Dr. Atox. Brllclaiar (Bariin). Gr.-». 

\ i u. G3& Seiten. Uroschiert M. IJStO, in Leinen gebunden M. 8.50. 

Der Baad imClM die Mslea vier JahriiaedertS des jteisliRen und liuerarbchcn Leben» >lcr l'olon. Auf kutturgoacluchlllchcm IlmtcrsrunJ. der 
hreilcr als aoiut Obllcli mtelehnK wttdaa muSte. wenn derAtsamataahang swlaeliea linerarUctiem uad oattonaltn Ubaa deutlich werden aoUie. beben 
»ich die irotx aller Hemaiaasen «Ml SiBranKen immer inttiger sieb aMwickcladsa und jetst ÜMsa HMMpaaU susirsbcMI« gaisUgea Potsosea — die IHto- 
rariachCB KIchtunicea und IVraAnllehkellto — ab. 

Als hnth-^ics Z;cl hat dem Vtrf. htcs i rKcs. hwcbt auf rn-<tir -i H • len, nuf itm ja weil leichter i!» auf J«m jv>lltlschen eine Begenaetllge 
WflrdlgUHK m 'i^Iicli ist. cuie AnnUicninK ur..! \'i;r'.;...i.liK i''f: '^•^ N'.iii r.oi .jincii zu helfen. 

,>lil uiigcwuhnliclier HcKabuna: lebhnlier l:.mpDiaelichkelt, bewuniirrdnecwurdigeni ücdichtBis, lelcltter UeaiaUungügabe vcrbiodcl Briickaer eine 
uneraiadllelie ArbelttlKriHUglMli .... Anders koaaia daa ihHih wohl gcaebricbea wcrdCBt beaser aber kaNm." 
• WladMaaa Mehrtag Cbadlaii «. Twgl. mtwrabwgesebkhte). 

Omck aad Verlag der k. u. k. HeHtacbdrasberet nad Hri^Verlags-Bac hh ead l a n g CARI» FKOMMB U Wisa. 
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XVIL JAHSGAN«. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 




lEO-HaEUMAIt 



RBOiaiERT VON 
M X<>RA.MrZ • O H INT <^ M I? «. 

?£ELlli m l. 0. f. lOMVCHDtüCmEI DID HOF-mLiSS-BDCHHÄliDLIDiD CAIL FKOIIE II Will U., äLOliflLISUASSE 2. 




im U. QUl taum Jtdea Uooat«, — üts 



Beiugiptd* beMft (uujillric ' U-— (M. 



13JM), Ar MKflMtr te L«o-G w «llt ch«ft K*iujltui( iC lo — . 



INHALT. 




Hau Ml (Dr. I'rwis S tränt, ntmUatm 

•. d. Techn. Hoch^ch. Wien.) inü 



••t|*li14r ■•lyeitedr. (Redakteur ToAjrK« 1- 

l«u, Kaata a. d. Kühr.) \,in.) 
■••fttclt «|.t «wiUmliMMw (Kais. IM Lodv. 
Gall, Wi«B.) (BT.) 

Theologie. 

tdlttet n. : t!l<<((rlaliiitigi' nttt (^(!(l(||ll(fttw(4fetn 
«aA tem ttttdc Sr leinere. — m. Sat4t> Si* 
■rnnt <4nti])lIldKn fkttut Me InatK an Pro* 
vidn. (L'oiv.-Frof. Dr. tL Kichinann, fras.) 

tm.) 

9t\<k Ste.: tktiXttin*t ätilfratnt. «. %tht. (Dr. 

Jo.s. Lehner, Privatdojent .i. d UnTv Wicr.i 

I) c I e h a> e llipp. ; l)nr lt.i|!;i<'(;T^r'^'^^''<-"" ' ^'"t^ ' ' 

il)r. \h s , h !■ 1 n'.-i II Ii, l'i r. .iiJ.i.-.-i' i 

l'niv, Mu.TrltL'ii. ' i':u. , 
Marx Jak.: lies..)iichic des Ariiiciili"isi i;.Tls /um 

hl. Nlkotau.H v. Cues. — C?ir. S c h m i 1 1 : Card. 
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Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wtoen. Sammelwerke. 

SkaM SiHci 9cc ftatuolnn in ber ))cutrd)cii 3t4(nug. 
• SJtuf Sfoifl*. fBoii fitiiaii bi; auf vü'hu Snqc > SBicn, äö. !Ürau- 
miilfft, V.m. ()r..8' (VIl, Hu 3 ^ .M. 4 -. 

Obwohl der Titel dieses Buches mehr auf einen rein 
literatiirhistürischcn Inhalt weist, so ist es trotzdem auch 
eine Geschichte der neuon und neuesten Naturbetrikchtung. 
Dafi ein sotehee Thenui wieder zn naturwissenachafUicheD 
und naturphilfi.viphischrn Grcnzfjcbictcn enge Beziehungen 
hat, ist jH scllmtvcrstiindlich. Von diesem Standort aus 
möchte ich hier diese fleiBige und mühevolle Afbeit «crteOt 
deren Leictfire mir manchen Genoß hereitele. 

Im Vorwort sjuielit.die V«t£ aus, was in dsu Buelw giAotso 
wird und was nfoht Sie hcM hcrrOr, daS iiir eine icritisclie oder 
iitoratuT'fmraibologisdM Untsraudiung der Gesdticbta des ntodoroen 
NaturBaAhis tes lag and daB in enier Linie die fsadUilten Proben 
die verscMedaaen aecfiadicn HeHigleilssluliHi des aiedemen Natnr- 
erlebnisies ctlwttnlisr. machen solten. Die Verf. will also — ich 
möchlo sagen — kaina psychologische oder erkcnntnieUteoretiache 
Studie etwa dnrQber geben, wie uns die Landschaft durch unsere 
subjektivtn Dcnkfiifmen tur Wirklichkeil wird oder wie diese gc- 
aahene Natur eigentlich ein Stück von uns selbet ist und mit 
uaserwt glgenHürtigen Kühlen und Denken verwächst. Sie versucht 
Mni^egen aUniiihliidie Vfrleilicrujtg im Natufanblick und die 



Immer f'irtscfroi'.cndc I)ifl'crcti7.icnmt; des u'-ihctischen und wissen- 
.-.cliu';i;','' ' :i N.iluri.-rl i hviis \i..r iillem iljuKir.'h zm i'ciucn, JaU sie 
die vicsenlhchcn und hu heiu eichslca Zuge einei .Sthil Jurung 2U- 
sammenluUt und an typischen, mit feinem Geschmack (gewählten 
l'rubcii lia^ mehr udcr weniger Urtümliche und die Sclbstlrcue in 
hczug nuf d;is Naturgefuhl aufweist. Wie gesagt, schon in der 
Wahl der bcUpieic — man findet die kiangvoUsten Namen von Ge- 
lehrten und Dichtern: Sven von iiedin, Rätsel, W. H. Riehl, Lilian- 
cron, Frensacn, Hugo von Hofmannslhal, Stephan George, Baronin 
Handel-Mszsetti, R. von Kralik, R. M, Rilke, Ricarda Huch, u. a. — 
kann man das Verständnis für dss Problem herauslUhlcn. A. über« 
priUt die ganss EnteriekhingsnOw von Lsnau bia auf unscrs Zsil, 
dnsr intioMn GrilndHchkeit, die num bewundern 
in besag auf Mendchbches .Schrifttum: wer 
an dit faiaai Sginlderungen dea Tiroisr 
Priesters AMs Messmer oder an den nn g lfidt l t dis n Dichter- 

floidatan Joe. Emaa. Hilaehcrl Was die vaiUndenden 

kritisdNO Ellnno betrilR, so besehilfliken sie si«b nur «raidessa« 
baAa Zussirosnliwsungsn, die aber aiolBt gut orianUemn. Hu« 
Utentttriiistofteehe Bedeutaamksit habe ish hier nicht au beurteilen. 
Soereit sis sich auf mein* BeaiMlnngsgsUete beateben. fand ich 
fluist trellmde Obersichten. Allerdings in manchem denke ich 
etwas anders und hätte auch die Gruppierung des ganaen Inhalts 
swingendcr gewünscht. Oder z. B. in der Unterscheidung von vier 
so typischen Nalurbelrachtern wie Keinkc, Ratzel, Kcchner und 
Bölsch«: hier müßten auch die intellektuellen Ausdrucksformen, 
das naturphilosophisch« Apriori mehr betont werden. Dos hiitlc 
i4b<niir..in den. Konturen sehärfer und .fest«- gedacht und, wie 
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auch bei -.Itr Beurteilung manche» ;i'-i;;c:is;hen Naturbetr«chlens, 
im Urteil dn Jcutifjcr. Doch das sind Kragen, die nicht hierher 
g, liurer.. Auch hatte ja die Verf. gewiß mit einer >!,criauer. Kaum- 
bc^rcr.zu^(; zu rechnen. Vielleicht cntschlieOt sie sich einmal ZU 
einer reiri mrinographischcn Arbeit, wo sie »n einem chAtakte- 
ribtischen (iclchrtcn oder Dichter unserer Zeit das Urtümliche und r.e- 
\S(.tdenc des mudL-rnen Naturgefuhls kritisch und litcrnturpsycho- 
lofiisch aufzeigt. Besonders von der Seite würde mcIi. uhiube ich, 
das Pniblem intares.'sant gestalten: darzutur . d^iß du' N.itnr, das 
Landschaflsbitd oder wie man es .«.onst nennen mag — ganz so 
wie die Erinncrur g o;ri-: Art „Dichtung" ist, eine Synthese im 
Lichte eines he- tni i:.'.tn l^cTuhls. Das was der Gelehrte oder 
Dichter au'^ -einer eigenen Existenz herausholt, seine Beziehungen 
zur erlebten Natur, die Synlhe.se von Empirie und subjektiver 
I'hantasie, die .Sirnrulligkeit der Erinnanutg vmd daa ZuatnuDwiacin 
vun Aüsuziutionen und Einbildungskraft u. a. würden dann auf 
die tieferen Voraussetzungen des Natuninna hinfOhren. Das Ge- 
sehene hängt doch ganx von der Weis« unaerw Gagenwart ab. 
Und man sieht im Natunmwdinltt. der vor uns iai, do«b aMa 
eigenlUch das. was man ia dan AugcnUick, wo 
sich bat, hfaieinfiildL Die N«iur da 
Geaehabäna und lufllilili doah dik ** 

lwingnii(1 FMlkh aiad das P^acm. dla mf Mölogiadie — J. von 
bJaidivjiiolagiBeha — und a to na a phytio- 
~ Buch wird atdiar grata 
... « iit raidiiiallig und wä/tgum. Gm» 
wIn SK wfliwrtwti, dtB attdi unsere Satanddiiidian 
LehransUhen d i M wn MMHaglfdanidan und von 
Waite Bm AnlMi 
Wien. Praiw Strunt. 



UcxUn 



ftat^olifdic Uolpottafit. 92(b{i cinrm üer.^eic^itii- iittipnetcc 
S^tiften. 2., Boüpönbifl untflecirbfitctf Sluflngr. (Soäiale laflc*- 
frafttn. HtDoiiflloff ötftf, bi'tau^Bfßcticn vom ){<oIJäDcrfirt für baS 
Iatbo(if4i( Sfutfcfilanb. 2ü. .vrit.) aJi.-C»labbad), ^(ittralfteQe bei 
Solffbrrrin« fflr bai tatt). Xfutfc^Ianb, 1907. gr,«8» (79 ®.) 80 VI 
Es i!>t erfreulich, daö man sich auch auf katholischer Seite 
eifrig zu rubren anrängl, um dar immar mehr um sieh grcUanden 
Schundliteratur cntgcgensuaiMten, In der vorL Schrift sind auf 
Grund einer Umfrage der Zeotraiateife das VoH m awi lna dia Er- 
fahrungen dargesle]!!, die man in dan kistan Jabian auf diaaam 
GeiMet gemacht bat Zugldab werden praktische iUtschlice erteilt, 
indMW «OB Mutna Min wwdan, dar dia Vertmittmg ktiho- 



dw 

Kscfaer Sduiflee fördern wilL IXa Auswahl der empfohlenen Wcrice 
und Zdlaehiiftan aehaint atiardinga riandieii «ioMitig erfolgt su 
aein, d« aaifaal bedeuMida Intboliaciba VadnmiaaeUlfte voUsUndig 
unbarfldiBiebtigt geUiaban aind. Im Obrigen W dia unlerbaltende 
Literatur nicht genügtnd vertreten. Ob es sich empfiehlt, das 
Hauptgewicht auf daa Veitfiab bilUgnr Brascfaüren (zu 10 Pfennig 
und noch waniger) su l^en, m&chte kh bezweifeln. Derartige 
Braachüreo tiif minderwertigem Papier sehen nach kurzem Gebraudi 
ao sdileciit am. daß dadurch die Achtung des Volkes vor dar 
LilafKtnr itainaswcgs gefördert wird. Man soll das Volle ailmühileb 
dazu ersieben, gute Schriften auch a^s ßiicher zu schätzen. 

Essen a. d. Ruhr. Tony Kellen. 

Ä 0 0 f f 0 c 1 1 Kifoborf, 5ßräfibtnt btx Serdniattt» Slaottn t»on 
Stmctifa: «mcrifoni«mii«i. St^riftfit uttb tRfbm. gn« l«utfcjK 
Öbcrtraani unb mit einrtn Sonoort orrietjoi doh ¥aut Stacke. 
(Uniorrlat'SibliDt^l. 4919.) Stipiig, ^^tlipp Weriam Jttn. 16* 
(96 ©.) W. -Ä). 

Die vorl. Reden und Aubütas werden durch tlnn No- 
gnpfaiscbe Skizia aingalaita^ wdafac erkennen IMH, wie hoch 
dieser bedeutende Mann von den Vcrtrttem der angloaich tischen 
Rasse geschilUt wird. In den Reden aalbat kann uns Deulacha 
die eigenartige Betonung des potriotiachca FOhicns und Ha»- 
dsln% dia in dicaen fMiammmteaaend di „Ancfilnmamiiai" be- 
aaldnal wird, ni«M iaunar vmpaihiscfa «mmlMi: aa barGbrt one 
imnaiUn painiidi. wann twfMmgIcich htrau^gcMhuMlIena Worte 
gicidnritig atwna wie «in Waraungaignal enibalien lür Jene, 
dia, im Lande lebend, noch nicht VollMolHnaiiltaner geworden 
aind. Oer ^Amerikanismus". früher einmal mit mgercchtfertigtem 
spStlisehsn BeigesehmaclM „Yankeetum" gcnannl, ist. wie be- 
Icannt, etwas eigentBmUeh, um nicht zu sagen rikksicbtslos in 
seinar Art, sich aussulabaa und in Szene cu setzen. DaB er 
in der Weise, wie ihn R. vertritt, zu gewagten Behauptungen, 
in mancher Richtung sogar zur l'nlerschützung der Errungen- 
schaften wichtiger Kulturmunit iit^- l umi as und zur l.'ndankbar- 
kclt gegenüber den Trägern derselben in Amerika fuhrt, sollte vor 
allem auch in Deutschland nicht unbeachtet bleiben. Hiervon ab- 
geaebcn, Jinden wir in den Auafiibnmgen Rj, die sich auf die 



sozialen und u i-t-thKr.liLhcn Verhältnisse Amerika.s lie7;Lhi n, jene 
gesunden, auf fester :;H>r,>lischef Grundlage fuflcndcn .\nschauur:gen. 
uiv; liiii auch zum Kampfe gegen die Trusts und die Ausschreilungen 
gewisser Schichten der Gesellschaft brachten. Mit riicksichtsloscr 
Offenheit halt er seinen Landsleuten ihre Kehler \'nr Aii[:cri, L-ich; 
mit wcilschauendem Blick die Konsequenzen der Verii run^jcn 
unserer Zeit voraus. Ein beredter Warner vor blindem Optimismus, 
ist «r dennoch viel zu mulig, zu sehr vertrauend auf die eigene 
Kraft, als daO er dahin kuni'j. c:e Zukunft i.;iau in grau zu sehen. 
In dieser Richtung wird er geradezu zum Gegner eines Carlyle, 
des in den englisch sprechenden lündern heule nrjch am mei.sten 
gehörten Propheten. Begeistert spricht er vielmehr von den Fort- 
schritten der Bewegung unserer Zeit, die er eine dem Mutigen 
und Unternehmenden alle Felder der TütigWcit eröffnende nennt. 
Diese «eine zuversichtlichen Gedanken stützen sich vor allem auf 
die Oberseugung, doB der Mehrheit des Volkes Kräfte innewohnen, 
dia «r «inar hSchalaa Anspannung für fähig hält Alles in allem 
a haben viele dieser Artikel einen bleibenden Wert und 
bei mancher G a i i g enliait Ia Ettanaiuag gebracht zu werden. 
Wien. Ludwig Call. 
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PaBcendi u. d. Lag« d. Kalh.-theol. Fakultäten. ~ Gruber, Ein Weckruf 
n. d. gMchlechll. Züaelloiiigkt. — Card. RIcharJ — Krr.mm, Die fr.mzftü. 
KloaleroiUliarde. •- Wurm, Kalh. Gemelnstctiatlsbeviuf.stin. - Kuby, 
Au» d. Sludantenschan. — («.) Kausen, Kirche, Liberalismus u. akad. 
,T.c!irrrcih«ii". — Pichler. Wicht. Sehulfragen in d. bayr. AbK.kannsr. 

J l'rteile. — (9.) Aus Olftzlergribem. — Kausen, Akad. Fralhell u. 
schrank«nlaee LebilrettMil? — Jl oi^ial« ooro, 4. achwarte Scbwaia. — 



'^'>f.';l>.*'.<'> Eingl«lsl|e.Wlsa«as*halC — IckMdli iMe SMdediakbibn. 
- W«lgl._\ViAr drSchSMis. - Albiag. Oer aUwelee Kriliker. - 



Krieger, Saia 



— FiaHn T. Kaeafeldt, Zar lMg> d» Standen 
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d. wtiW. Angtstalltca im GistwirtsKtwtrfc«. — do.) v. Erlbach. Der 
Gipfel e. laxen Rcchlsaiiwendg. - Bralg, In ein- u. rremder Sache. — 
Pichler, Di« .Akad. Freiheif in d. bavr. Ahg. Kammer. — Sehllerf, 
Regiere, u. Keg.parlei in Baden. — XuS, VCath. biudentenkorporalionco u 
kath Ireistudeiuenium. - Heydkarop, Das alle Lied. - (tl.) Kriecer- 
nd. Knechervereine. - VögtU, 0. Fr.SUaue. — BAhmliDder, Warum 
brauchea wir uiterkoofeM. NtanmnlM «. ttUrnrnff. d. 8ir. UoiitUlchlit. ? 

— Fromm, Oie Geislllchirt. u. «. iMronlali. Wahfhewnr- in Frkrch - 
Maiaaretle, Oer Rellg.unlerr. in d. iUlien. EU mf tilurschuTen -Schlierf, 
Der kämpf gc. d.SchmuI? ;ni lad. I.andl.ng — v, HciJcnhcrK. Ofruier- 
tragfidien. — Das SchmiernclJcrunwtsen im ll.ir.dc.i,;ew«rbe, - (if i Graf 
Bernnlorff, Oppoilunilil als Richlachnu/ d r d nk — Pichler, _Pla- 
cetum refciuni* Id Bayern. — Köllen, W a.s Jen einer, recht ist, i*t den 
nndern billig. — Eckardt, Dt» Miniaterium Beck ». Aufgabe. — Weigl 
Pidagog. Neuerscheingen. — Freiin r. Perfall, Gebrochene* Ei». 

Oaa merarjDteeli..Otl«ff»leh.(Wieo.) Vni, - (I.) Paganettl- 
Uamml«r,MlaMcnr. - Poiialt. Die rote Mare. - Roda Roda. Schlum- 
■MM. — HAvanud. TaQiiia. - Krau«, Kmil Eni. - (».) .Schrie- 
"'ä ■ — nu<l«l*urop. Urvolk? — Weil, Beelhoven als Koch. 

Rtiraar-lronRide. Zur Naturgewh. der Frauen. Krasrna, .Meine 
5 j **n ~ l».)IUrrf. linnjerling der Denker. — Kür.Mer, Lachen — 
Kod« Roda, Der Kripriesier, — Wiener, Da* Auf«. — (4.) Dornblttlh. 
Ch. die .Mitiel i. SOrkg. d. WiUMMknft. — Lorcfe, JfS ~ ^ 

— Koda Knda. Paphnutlua. — Bro^ SlWt «M iSchk 
Roman des Indifferenten*. " 

•Aua achweren Tagen. G«dankm IV J. Prottom i. Ggwt. Von c. 
BattM. CdUnloh, C. 6«mlnnann. 10OR. a* lU* S.) M. 1.50. 
^? YÄJ?»."«'^* MW-IKH- Lpi.. B.bliogr. Inü. ir ii .Nr. 10 l'f. 
1. Wlldermnlh Ottilie: Brüderchen u. Schweaterchen. DaaBAum- 
lein im Walde. 1 Ge&chlchien f. Kiate. MB S.) 
Mn-94. Reuter KriU: Hanne .NQIe ÜB dt UlM PMtal. V« VaMl- uo 

Minnchengeschichl. i>i4 S.i 
MD», M. .Sc el mann Prof. Dr. Wilh.: FrlU Reuters Leben u. Werk«. 

im. kehmidi Prof. Dr. Erleb.: Haiar. v. Klaiat. (m S.I 

'**"J!S!^ *'f.''''»S' Sr»'' A'fr" '>'• <««»cheo Landachaften u. 

SJiiim«. (Ab« H«. M«y«r. .Das dlache Volkstum".) (m S ) 
INI, Ol. Cnriatailar Hann«: Leibeigen. Kolonialnovolle ilis S ) 
liO», 04. DUtrich Max: FelJm. i.nl .MdUke. KM S I 
•Ludo viclaoa. Fnu«ilg. i.» JhJire.cr d. Uii:> . üietten. Hrs«. im Aufir. 



Theologie. 



^üffQu: <^it «Berlobunfl«. »nh «^cf^liel^Bn^dTortn narti 

»rm Srrrete Na tem«re (S. c. r. a. i?. Slug. I9u; . 9?chu 
einmi «ndaitfl übtt bit nnic e^f-liinac{)uiia«ion« in 3)eutid)< 
(Mb («onßitution „Provida**). 9Itgrn«biirfl, SerfiMiMiilt omn. 
«. 3. SKanj, 1908. gr..8" (80 S.) 3R. 1.-. ^ ^ 
II. Anccfit Dr. Theol. et lur utr. Äiioufi, «JJrofeffor bei .tiirrtifti- 
rtd^M am ft. iJnjfum SBomberß: ?tle ■cucit cijcrcdjtiiitjrn 
9mt»9 „Nb famere" Horn «uAnf» 1907 nnb „Pro- 
Vldt" »om 18. namiat 1906. Xarnfflfni unb fononifd) 
«tiauttrL (a»nec-Öeii;af(l)(rft jur IJ^flrge bcr öiftrnidjaft im 
ttt^oltfc^fn f5eufid;(anb. Srftion für «edjt*. unb Sojtaln)tf{«n. 
\d)a\t 2. öfft.) »Hin, 3. % «ai^tm, 1907. 9r..8° (74 ®.j TO. 1.-. 

Die Keform des ktfchUclien Ehcacbliefionsiiechtea 
dofcb PiM X. hat die Federn der Kmonirtmi in lebhafte 
Bewegung versetit. Rasch aufeinander folgten, von zahl- 
reichen Aufsäuen in Zeitschriften abgeaehen, die Broschüren 
von Maring, Lcitner, Knecht, Gcnnari, Boech, Alberti, 
VermceTBch, Noldin, Heiner and Karst Die betden vorL 
Schriften verfislgen einen vorwiegend praktiiehen Zwede: 
die S€elsorf,'sf;tist!ichkt:it über das neue Recht zu infor- 
mieren. Dati solche wissenschaftlich-praktische DaretelluQgen 
wUlkommcn waren, zeigt der Erfolg der beiden Sdifjfken: 
dte ere tere iet bereiti in 4. Auflage erschienen, von der 
swaiten liiid in wenigen Wochen an 6000 Exemplare 
■bgeaetit worden. 

I. Die Abhandlung LcUners repräsenticil sich als ein s«Im 
etflgebandar und bian. lihiircr, praktischer Komnicnlar zu den tk- 
•tmOUIBgen der beiden EheJckrclc. Dem Bedürfnis de-; knumi'^U'ich 
Unl ViTSiatten Lasars kommt die Darstellung m wcit^:< > rr.osicni 
Maflsmtgegcn. Dem Text und den notwendige:, \'orbcmcrkui;gen 
(|U TiB) folgt die Darstellun).; Jr-, Vrr':nbnisrcch;e^ Tcili. des 
Eh eshe ch lussas (8. Teil) und des Kh.e-.JiliL-UunghrcJitos m Deulsch- 
l<ndwLTeü)^Die gesonderte Uarslcll.jni-, de-, r.'ichsdcut.schen Ehe- 
MBIHMOgiracfatas hat jedoch m. E. keine innere UcrcchlinunK mehr; 
*J2" ** d« »Provid«" bleibt %on Ostern 1908 an 
MW dis flMliiiiiilung über die Giltigkcit der iiii dculÄchcn 
senen Mischehen sLs Sonderrecht beistehen, 
in, d«0 der Verf. sich in einer künftigen 



die von Ostern 1908 «b rormlos ab- 
VwMMm^ wsicfae vermutUcfa auch in Zukunft die 



Ragal bilden wardsn, ausspräche. Trotz einiger Ausstcttungsn neben- 
siehiieber Art kann man die Broschüre neben den übrigan wissen- 
schaftlichen Beartwitungen des neuen Rechts willkomaiMi. hciflen. 

U. Knecht hat das Sonderrecht der -Provida" in das uni« 
verseile Recht des „Ne temere" hineinvarubenat Slino AbfaaNdlMng 
ist systawBlisehar gehalten, als dia dam Woitlaut dsrDakMlB aidi 
eng aaschiiadande, als KomoMntar sieb gsbcBds Biaaehlire Ldliwi«. 
-AudidisMatarialieo su ,Na lemaw" (Actt Sanctae Ssdis XL B>1-?» 
sind verwartet wwdan.&«-» wiid der Urte rt der beiden EiHaw 
nebst ainsr n>3gBrtiel wnclgslmisn O b ei KU nng gibots n , S« M— tt 
die laBies Pecaw S.8»-« die Inom Knn, S.W-48 der rlunüdia, 
peradnlialis und loilHebe GaHengAarrfah, S. d$-CO die Vanniasiung^ 
S. liO~W dar aateriellrechUifliw Inhalt dar Mdan Daknte darw 
gestallt Eins anregend gescfaiiebana SddnSbslnclilMng «riirdict die 
•<<iziale Bedeutung dar neuen BaBÜmmunRea, wobei die gegenüber 
den Akatholiken dokumantierle Versöhnlicblnit gebührend hervor- 
galiobea wird. Dafl «in juristisch geschulter Theologe das Wort 
fiSirt, ssigt sich nicht bloB in der Erörterung von einschlägigen 
Fragen des Staats- und Privatrechts, wozu die Ehcddinle 
fach Veranlassung geben, sondern auch in der gansan i 
und Behandlung des Gegenstandes. Der Stoff ist klar und 
sichtlich gruppiert und in einfacher, präziser Sprache dargeboten. 
Miinches hätte wohl kürzer gefaßt werden können. Die Broschüre, 
welche die Klippen einer ausschlteOlich Tur die Praxis berechneten, 
wie die einer einsaitig doktrinären Abhandlung glücklich überwindet, 
verdient die beste Empfehlung. — Zu der Bruschüre ist soeben 
ein Nachtrag erMbienen, weidur in saebgeBUer Waiee die neuesten 
Entscheidungen der KaiiiiislHUV«gntlM voa 1. Febniar UOB 
behandelt. 

fng. B. Biehmann. 

9efd| (E^Tiftian, S. J. T^rologift^e ^rltfrnocB. Vierte 

Solgt: QUaubt, Xogmcn unb gtjt^ii^tlii^c Xat{ad)t«. 
in« Unttrfuc^uiig über Iven TOobenriMWf. flariintg, ^Obg^ 
leOB. 9r.<g* (VII, 843 (ö.) SMi. 

„Schon Ende 1906 war diese Arbeit voüendeL'Sie 
ist also krincswegs als ein Komnietitar zur Enzyklika 
I-'iua' X. über den Modernismus entstanden" (Vorwort). 
Um so mehr darf sich der Verf. freuen, dafl seine thcolo- 
giecbe Beurteiluag dee Modermtmnt mit dem offiziellen 
Urteile der KIrdie eo ganz Obereinatiinint; and flir diese 
Beurteilung leistet er darum auch dem Leser die besten 
Dienste. P. hat die Hauptkhniatze des Modemismus so- 
zusagen an der Wurzel erfafit, indem er ihre Beziehung 
zur kirchlichen Lehre Aber den Glaubenaakti die kirchlkfae 
Dogmenentwiddnng and du Veriifltnli vm Olauiie und 
Dogma zu den gegebenen MlloriMlieQ Fakten der Ofioi- 
barungsgeschichte d.irlegt. 

D.c .Arbeit gliedert sich m drei Teile, deren erster klar und 
libersiciitlich nii der Hiind der Hntsclieiduii^;en des X'tttikanuins das 
Wcicn des (;iaubcn.'iui<l«;-.' und .icsn \'crhaltnis zum menschlichen 
Willen, zur Gnade und zu den geschichllichcii Tatsachen erörtert. 
Der zweite Abschnitt rührt uns die .•\nsichlen einiger fraiiZiisibthcr 
und englischer „Neuerer" (Loisy, Ward, Tyrrel, Ijibcrthunnicre, 
Blundel) mit ihren eigenen Worten im Zusammenhange und in 
ausfuhrlicher Darstellung vor. Gerade dieser .\uszug verpflichtet 
zu besonderem Donk gegen den Verf., weil er weiten Kiei.sen ein 
vollständig objektives Urteil über den .Modernismus criinigliclit. 
.\ls dritter Abschnitt folgt die kritische Auscinnndcisclzung mit 
den i!;odernistischcn Ijrhren, die an der Hand der eingangs ge- 
|.;jhenfii k;rk-.",.Kr, Ji'liiiicrloii I ;'il'.a;7.u iiii.l dar.V; der dem \'erl. 
ciKcncii Kluilicil i::id iihjtktucn R;ilic der Daritcllung un-schtver aU 
vollkommen zutreffend erkannt wird. Der erst später dem vollendeten 
Werke bcigclugtc .Anhang cnlhalt den neuen Syllabus und einen 
Auszug aus der Enzyklika „Pascendi". .Aber genida dieser Anhang 
lallt uns die Bedeutung der ganzen Abhandlung so recht ci- 
kcnncn. Letztere zeigt, wie berechtigt die kirchliche Lehrentschei- 
dung den .Modernismus als „Zusammenfassung aller Häresien" be- 
zeichnet, da er sich geradezu als telsche Auffassung des „Glaubeos* 
selbst darstellt. Der Vergleich dar kirchticben Entscheidungen mit 
den eigenen Worten der Nsestsr lilt ftiaar nicht im Zweifel 
darüber, wie richtig die lOrdlS dien Lahm wiedergegeben hat, 
so daS ihr Varwerftmg^urteil daat Modsmlsnnis snlgegenschallt 
gleich einem „Ar «rv Am Ar^MTca*. So wird vorL Schrill im gegen- 
wärtigen Modeniiflanstrsit gsaitt btiahmd nnd aulklärend wirken. 
Wien. Lehner. 
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Nr. 8. AtLdsMHNtt LmsRATUmArr. — JCVU. jAmcAlKi. 



D 0 1 • h ■ y • Hippolyte, S. J. : DI« haclo^raphteohan Lagen- 
dan. Überaetst von E. A. Stück«! berg. Kempten, Jos. Kösel, 
1907. fr.-» (VB, SM &) M. 8.-. 

Wann in «taar Obanabung fast rtgelmäAig das Originatwerk 
vMVaf^ M hurtiilnlti dch diaaar Variyal bai dam vori. Bucha 
auf ein ItOnlnwii. Cigiiittir dir lubuHiiwtiu Ttndaas im Obar* 
«etrcri, „du etnBgait%e iMd wMBM» W«ik* dw bacfllmtni 
Hagtograpben D. „au^ daat danmiilaaanflM PiaUHniB alOiar au 
brin^Kt"^ datf flHHMlifi iMiha SaUa^ dia dcv dmiladbaii SpiMhe 

^rtTrta'wtäuMiiS^ 

um dia VartwaMwig (adhfanar AnaUbtan Uber bagio([iraphlac^ 
PnUamflÜMliNr ObHM&Hag Mhr VMdiaiit fanaobl. Mg» daa 
Buch attcfa in dentadiem Gewanda viaia Leaar flndanl 

Manehan. Ttiaod. Seharmann. 



I. Marx ii j>i I >. yii. ...iisub: Oaaohioht« daa Arman- 
hoE.pItals zum hl. Nikolaus zu Cuaa« Trier, Paulin>.!!>- 
Dn.i:kjr_i, W'Ol. gr,-»- (IV, 272 m. 7 Taf, u. 3 PUncti.l M. 4.- . 

II. Schmitt Prüf. Dr. 'iiciA. Christian: Cardinal Nicolaua 
Cuianus. (Scp.-AMr. »us Jet Fcst.A-hnft tU--, Ksulgyrnnasiums 
zur Etnw«ihus»gs6e»«i' des Neubaues VJ{)1.) Koblenz, l,)rij«k V. 
H. L. Scheid (Ganüacgassc 14', 19vJ7. t;r. -8' (27 S.i 

I. Prof. Marx in Trier hat zur Geschichte NikuUub' von 
Cue-s .ithüii mehreres verntfeiHliclit ; diesitwl beschenkt ei uii'- niit 
einer weiUauiigcn, aui aufgelehntem .Aktunoiatcruki tseruiieiKjcn 
Geschieht« des St. Nikolaus-Ho«pitals in Cues, der Stiftung jenes 
Kircheni«r«ten. Ziinüdist gibt er eine kiir«e Darstellung über die 
Faniilie und di* i t-i i.n des Stifti-rs, <he, uuf selhsMnJigu'n F'-r- 
Kchungen fuOenU, i.iui..s Ijcht über die l.erien.s\e:ti.iltni-.ic des 
Kardinals verbreitet. Iiisbebondcrc werden die hishc:!j;;cn .Vnschau- 
ungea abgeliui, üe seinen Vater IclU dem Adel stuwcisvn, t<:iLi> 
ein«n armen Fischer sein las.sen ; heide.-j ist unwahr, vielmehr war 
er ein Schiffer von nicht goriagem \'erinugen. Sodann läfit der 
Verf. das ganze, lange und wcchselvolle Schicksal des Armen- 
apltals an unserem Auge vorüberziehen, angefangen von i^eincr 
Stillung und Erbauong bis herein in den SIrait der jüngsten Tage. 
Das Bild, daa aich hier aatroUt, iat bOchat latirreich für den Theo- 
lagm uad IHitMifeir täte fik dao im die Vaigangenheit .sduuiandan 
MationaMbaoomea und Statist Utar. Der voUaiündige Abdruck dar 
wjdili0ta Stiftun^ifconda von 14M mit ihren für die damali- 

^n^woOin^WUok Irdto^fSSnitoT'^* "in^^ 
Jaliilmiidaclaa kama» und dar aleh imnar m«br Ifaidcnidatt Aa- 
achwnmgsB, ffurhliwailiMlniair und Bedürfnisse wegen audi komnan 
wie (ast bii nBaii daimrti^ Stillungen. Das MatlUt Se«tM 
darin (S. M) irtod naammengchören, d. h. Sevhnus der Idiniiiacte 
E%ennama für fßtUMlif* ttin; das pteulium lediglich tda dam 
Klosterleben entnommen zu bezeichnen, gehl nicht an; es ist 
der dem deutschen Recht langst geläufige und auch damals noch 
immer gebräuchliche .\usdruck für das Sondergut der Unfreien, 
hier allgemein der aufzunehmenden Armen. Dafi unter den zur 
Aubicht bestimmten -ScbSfTen" von Bernkastel und Cues nur die 
SendacMMBo ventawiHi werden können, m»0 schon um deswillen 
angenommen WM den» weil der Kardinal nicht ohne weiteres den 
weltlichen GaflebtaadlMfen diese Funktion hätte übertragen k(innen, 
dagegen als RirehenfUrst den geistlichen ; seit der Mitte des 17. Jhdts. 
wird dann, wie auch anderwürts am Rhein, das Sendgericht cin> 
gestellt worden .icin, nfli;hdtm nachwei-iüc-h nocS m 16, .Thdt. 
he*ttinden |v^l. z, B. Trierer .Vj^cndc von llS74l; die '! i\'.i^;k:it 
der letÄtercn ub<m«;-ii:ier dnnii ji.-r'.i; ■.v-eitliktu-ti SLlinUVri. Ob man 
mit den rechtlichen, für du' J-:t?,t7.oil v.ichlir.cn Dc.iukt.fiiHm des 

\'crf. in alKvei; einverstanden sein kann, wird sich bezweiieln 
lassen; er steht, wie es sciutat, von vornherein auf Seil« der gektt- 

liehen Vci Ac.iltung. 

I!. iJas .in zweiter Stelle aufgefiihrte .Sc^.nftc'MTi von Sclimitt 
ist ciitü wuhlgelungcnc, knappe und volht.indij.^e Monographie des 
Nikolaus von Cue». Es nimmt kritisch ;vj den verschiedensten 
Fragen der Forschung Stelhing <tnd hsweisl, duG die am Ende 
auf(.;er-..h:tc, last luckcnhi^e hitcr.r.ur u'^er den Kardinal vom Verf. 
»ach durchgcurhiilr; wurde.'; ui. Hervorgehoben muß xvcrden, daß 
« I Nikohuis mit Miliera Rechte und sehr bezeichnend einen „ehrlich 
dcu^-hun I tumklir" nennt (S. 7"), der sich u. a. nicht scheute, 
„das l'bel abergläubischer Anschauungen an der Wurzel anzugreifen", 
indem ei als Bischof von Urixen dem Klcru.s verbot, „die aber- 
gläubischen Dinge, welche von der Lfi fml^i lurea in diu l ebe:! . 
beschrcibungen des hl. Blasius, der hl. Barbara, Katharina, .\Lirg;irc;hii 
MW. berichut werden, in der Predigt dam Volke vorzutragen". 

München. Kocniger. 



Stainmetznr I>r. thcol. Fr.mz Neue Untersuchung Uber 
dl« Oaachlchtllchkelt der Juditherztfhiung. Ein Beitrag zur 
Erklärung des Buchea Judith. Laipiic, Bud. Haupt, 1907. ar^ 

(VIII, 158 .S.) M. 6.-. 

Aut kathi'lischer Seite fihLrina:s ein neuer Versuch zur Ixisung 
der vieh'ii nicht ■.iiv.-i hsblitlicn Schwierigkeiten, die dos Judithbuch 
dem Ex-.v;r'tt,n u- d Moralisten bietet: Inde.ir der \'crf. die QucUcn- 
scbeidun^; uuf die JudilherzShlmi); nnwendet. t;laul»t er folgende 
vier verschiedene Schichten der Uheriiclfrur.i;. die zu verschiedenen 
Zeilija ciitütütädeii üWid, luichwcisen kuuaeii. Die erste, ur- 
sprüngliche, um 600 V. Chr. entstandene Erzählung schildert Er- 
eignisse aus der Zeit des a-ssyrischen Königs A<i.surhanipal (S. 41 
bis 69). Die zweite, etwa um 100 Jahre jungcre rexu.dilLhi 
(ca. ßOO V. Chr.) hat ihr Prototyp in dem Zuge doi Kyrus j^cgcr, 
Lydien ß. flO— 76). Eine noch viel umfangreichere Entwicklung 
hat der Text unaerw Buches in der dritten Periode (ca. 350 v. Chr.) 
erfahren, d. b. fal jaiMr Imt, als das Volk nach dem Exil unter 
dem Hohenpricaier Jenidm ihren ging, ein neues religiöses und 
sUatliches Gebilde au&uriohien (S, 76-r96). Die vierte und leUlc 
Umarbeitung (Schtutredaktioii), die um ICO v. Chr. erfolgte, hat 
ReminiaMQsen an die Kample der Makkabiarwit jggam lue in 
den Text eingefügt, dia 4di hauplaklildi dweb Auafmicnng d«r 
Reden und Gebete sowie durch biaHem StdiiMerwigen kennMiehscn*' 
(S. 99rr.). Anhangaweise 187->-lfia;> wird eine TOlMb»^ 
deulacha Übsmatung daa Boobaa gegdMii, in dar di« vfafbdie 
ÜbarUtteunnaebleht daa Tmclsa duidi einen vimftdi vcr- 
.schiedenen Druck gekeaiiaalchnat iat. Dareh diesen galalraichen 
Lösungsversuch der manniglbaban Sdiwier^taiten — .Kaf. hllt'aicb 
zu einem weiteren Urteil für nicht kompaMDt — ghilAt der VerT, 
den historischen Kern (Judiitm Tat) und den Insplriertmi Charakter 
des Judithbuches nachweisen zu können. Die moralthcologis^ 
Verteidigung der israelitischen, bezw. orientalischen Nationnihcidin 
gegen den zweifachen Vorwurf der Lüge und Verfuhrung (S. 124 ff.) 
ist im großen und ganzen annehmbar. Das Druckfehlerverzeichnis 
könnte leicht vermehrt werden. Das S. 2 silierte „erprobte Wort 
St. Pauli" lautet nicht: „Omnia proiatt, e/hmn sondern : 

„ Ommm pvbaut fUMt ^cmm Ht (to imMp), t*n*t^ (1 Thess. 6, 21 ^ 

Tübingen. Anton Koch. 



R a h I f a Alfred : Dar Text dea Septuaginla>l*saltera. Kebat 

einem Anhang: Ciiechische Psaltcrfragmcntc aus Obcrägypte« 
nach Abschrsflen vim W. E. Crum. (Septuaginto-Studien. Ilcrau.s- 
gagafaan von Alfred RahUa. S. Heft.) CdttiMen, Vandenhocck & 
Rupredit, 1907. v-^ (SM S.) M. 8l-^ 

Der Psaher ist das am meialea benutzte und daran auch 
am Sfteften abgcschrisbene Bueb dea A. T, Hat adion die Durcb- 
Atnehung des reidien faandschiiftliohen Materiales zu den Kä^ge- 
büehem (1904) hohe Anforderungen an die Ausdauer des verdienten 
Septuaginta-Forschera gestellt, so gilt dies in noch höherem Grade 
in bezug auf den Text des Septasginta-Psaltcrs. — Der Verf. gibt 
zunächst eine ZtMtBBeostellwg von (kollationierten und nicht 
kollationierten) UnaiaUwndschriften, in denen man die älteren und 
wichtigeren Textzeugen zu sehen pflegt, in chronologischer Abfolge 
vom 4. Jhdt. an, sodann von einer Anzahl kleiner Fragmente aus 
älterer Zeit, die bisher noch in keiner Septuaginta-Ausgabe benutzt 
sind, und endlich von Minuskelhandschriflen. Fast alle noch nicht 
kollationierten jungen Unzial- und Minuskelhandschriflen bieten 
ausschließlich oder überwiegend den VulgärtexL Eine eingehende 
Untersuchung wird den aus dem Griechischen geflossenen Psaller- 
Übersetzungen (wie der altlateinischen, sahidi.schen, bohairischen. 
äthiopischen, arabischen) zuteil, dn de für die Septuaginla-Forschung 
von höchster Bedeutung sind, iiis j'enie sie zum Teil älter sind 
als unser« SUcsten griechischen H.»n.h.ch:illen. r>a sie - mit Aus- 
nahme der .irsbLschc-» Version — \\-irtiicli viaeh dfiii }i ii e c h i -.chcn 
Texte ang«lerti^'t biiict, so 5ind sie für die t^eknn- truunung der 
griechischen \'i':l(ii:e vc ii wesentlicher Liedeutunt;. Wegen der 
Wichtigkeit der Kenntnis der lltimal der einielncii Texte für die 
Geschichte der SeptusRirtn wnj auch eine Grupi i ■mn^- derselben 
nach ihrer Heimat gegeben. Lue ältesten Te^tttvt^on . |:riechi.schcn 
Vulgaitextes sind uns nicht auf dem Gebiete uer ^^^ncchisch reden- 
den (Christenheit, sondern in dem abgelegeneren Obcragj-plcn und 
im Abendlandc erhalten. Unser Hauptzeuge für den abendländischen 
Text ist die altlateiniache (Übersetzung, welche später der hierony- 
mimii-cficn weiclieii niulite. .\ls Zeugen für den altlatcinischcn 
P,ibilte\t l;i:n: v:i die .Ilten lutelnit-chcn Vntcr nur mit gewissen 
iCirjchiarikunccii i.eluav.cht werden, da sie sich nicht strenge an 
den ihnen vnrlicgendcn ilibcltext Nnd<"n, Rr>ridern eine RroOe Vor- 
liebe Z.U linicnd.dior.en zeigen. N.icliJeni Hil1(>:^vit'-'.is cir.i. be-'^'-.--t3 
Vertuon gciictert halte, verlor steh jene Emendationslust einigermaßen. 
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Der benutzte altlateinische Bibdtext liißl bich nur in zwei Füllen 
(Cimiodor und Augustinus) nachweisen. Interessant ist, daS Ori- 
genes auch nach Fertigstellung seiner Hexapla nicht immer nach 
dem bexaplahschcn Text sitiert. Für dessen Herstellung wird ein- 
mal «las Psalterium Call., wenn es auch nicht überall ein völlig 
treues Abbild des bexaplarischen Textes ist und darum nur mit 
•imr gewissen Voraieht gebraucht werden kann, doch immeriiin 
«in ««nvoUar Tastseugn seio. OanaeUian T«it wie Origancs seiner 
finnig hat Ifcw c h Ml mr Bmaij o n ngniflds gitogt iiod diesen 
nur mnlK bewtaeltet, wfiirend LnelH tiM Toit, der visHeidit 
adm von Hmis aus wn den fibiigen nbwidit mdi dem MT. 
konigiert und in mmdMa Eioaelheiten IM baaibittst fast Lagardcs 
IMMupting, dtf die lUdopladK O b s mlnn nt nidtt Min dem 
Griadttidun, aondom nut einer iniM sBlii B odir iopliidiin Venion 
gsIlMun sei, wird «enIgilKH hinsicbtlldl dw FMiten als niciit 
■tieiiliillig dsfsitan. — R» S«ptuaginl»4Mdim MMsn «ine «ert- 
volle VMwbeit (Br eine GasdiicbU dar LXX and damit fllr eine 
neue kritisoiM Tlmtrtlnng 6m urq^nangUekm UCX>Textes. Zur 
leichteren BennlsnnK de« Weike« wlre ein« ftwiBanetoliung nH«r 
gebrauchten Siglen erwSnscht Durch «ÜM «lf « nt « r« ayatsnatieebe 
Gliedemng wfirdaD maacike WiederttoluBgiB vermieden. 

J. DSiUr. 



ThMiM. QMrlelMlirm. (Tabiaftii. L&Ufp.) XC, «. - Rletler. Wo 
lait d«a Punidlcs? -~ Sehulte, Die araaUL Bearoellc. d. BSehlHiti Tobias, 
Virgtlchen m. d. Vul^aUlHt. — Hontheim, DI« Abfolcc d. evani;. Pcrl- 

kSMIl im LHalcssaron TiUans — S ur iii u 1 1 c r, Der BcfErifT .cxcrcitium 
lellgloRts puHlicum. cx rcl. privatum" u. .rfc^'itic iliimestica" im Wcxlfäl. 
PHeden. — Zellcr, Krasmu« y Rmicrdnm i : r -.1 . — l.udu-ig. Zur 
Frage nach d. Kxi.Ntenj: v. HufiKlalitineri 1:1 J. c:ii!..:nd. Kirche. 

Prl«tl«r-Kon<«r«fiz-nittt, (Hrsg. A. Kberhan, Brlxen.i XX, I u. t. 
(1 ) Des K6nl. Hcrzins Jesu Segenssvaoscht an s. Freuode u. JQnecr. 
Lcitfc- d. Klosiarfriuaa auf d. Lande. — Ob. d. Begribnii d. Selhit- 
■afirdcr. — Di« EhaccblicDE. u. Veriobg. nach d. D«kr«i ,Ne icaur«*. — 
Motu proprio Plua' X. v. le. XI. 1907. -- (t.) EiDX«lfra(«a Ob. d. Altara- 

Sehelmnis Im AnschluE an d. Einseugsbericlit. — Cj«wUaenatra«en in 
agd.nn' lev-Tihtlicn. — tiln Schreilien d. ptpatl. SlaatMakreilrs an die 
Tlle« ! -i'i n I;; Ilri.\?ii 

KorrMpondanzblati I. d. kath. Klan*. (Wien, C. Frnmme.) X.WII. 
3— S. — (a.) Scheicher, Kine heitere Judenexkominunikation. — Hrd- 
liöka, Zur Frage t»t d. neuen Katechismus. — Rerorin d. Mlllelschule. 

— SchatOger, Formaliiiteo d. bhcverlotmiss«. — Sagmeislsr, Di« 
Hovens 8. allK. BGH. ~ Snjka, l'rteiler gg. PrietUr. — Der Klema u. 
d. SOS. Prag«. — {!>:) Scbeicher, Kin Gousuchar. — Wiener, Der Z. 
eidagog.-katechci. Kuni. — Schiofigcr, Matrlkull«rg. i. Trauung, — 
Dflirar, Weas«n S«hn int ( hrialu»? - Beil.: HlrtenrasebS] Di« Geld- 
ncbnuDg e. Priesters: — Hahn, (MgemAlde: — Sidur. Rlnntte, -- (S.) 
Scbcicner, Die Niel t^ottüuchcr. — Die Kotcchlsmusdebatte Im Italien. 
Plerlament. — Km ci st er, Kuitu^hu.iucl. 

AnaltcU Bollandlana. iHrüitnel. 1 X.XVll, I. -- Poncelet, l.a vic «t 
Ics iruvtes de Ihierry Je Kleury. — Kurtz, Einige kril. Bemcrkgcn S. 
Vita d. hl. Demcixlauos. — ueleliaj;«. Le pelertoage de Laureat de 
Piutbö au Purgatoira da S. Patrtc«. — Savio. Surua eplsodc mu coanu 
ds la vle de S. iaiiüien de Ledl. - ItadL dMaabUeailaHlHgieii^lquaa. 

— Pone«Iel, Cilalegos cedd. hagiogr. lal. Mbltotbecarum roman. praeter 
quam Vailcaiiae. 

fonuhger, z. Chiisti. l.itcrjlur- u. l)oj:i:icii(;e.'it!i. Hr-sj:!:. ». i'n.fl I)I>r. 
A. Khrhard u. J. P. Kir&ch. VU. Bd.. S. Hell. Padertürii, I-. Sthuiiinsh, 
ISOS. gr,WI* 

VII, S. Junglaa Ob«r1. Dr. Ib. Joh. Peter (Coblanx): LeonUus v. 
Byaanz. Studien zu ■. Schriften, (Juellea u. Aascbauaagcn. (Xlt, 
lU S.> M. &.40 (Subskr.-Preis .M. i.m. 
•Rnthmanncrt P- '^dUo O. S. D.. Ür, th.: Predigten u. ABspraehan. 

II. Hd. t. unvernnd Aiitl . hr»gg. V. P. Kurert Jud O. S- B Mit Portr 

.Müi^Lh., J. J. I.cntns-. ll«kl. Kr.-!*" (.X. 371 S.l S], *.m. 
*Koiik Ua\., k. u. k. Kcldkurat: Zivilgeiatlichkt. u Mililar^inKelegcn- 

heilen. KUKonlurt, Sl. Josef-Verein, 1907. gr.-i^ inim K 1 
•\Vel6 t"ni>-.-i*r'i( iJr. Karl, lirai: P. Antonio de K!.i:übar y .MenJi-ia als 

MorallhcolnKe in Pascala Baicuchtg. ■. im Lichta d. VVahriit. Auf lirund 

d. Quellen. Fextschrifl d. k k. Fnws«i»Unhr. In Graz aus AolaS d. 

Jahresfeier am IS. Nov. IWT. Ebd., ISP«. gr.-IP (SM S. m. Poftr.l K4M. 
•Lenlua P. J. B., Obl. M. }.-. Der Modernismus nach d. Kniykl. Sr. H. 

Papst PiuK X. Pasccndi dumlnict gtc^is. .Nach ü. Ori^. üliertr v. 1'. 

Nie. Stehle, Obl. .M. J. Regensbg., v. G. J. .Man/, 190«. »• i VII, 11t S ) 

M 1 

•.Mul -^r .1 .N.. S. ; Die Knivkl- l'iuaX. gg, d. Modernisinuit u. thrhards 
Kniik JerMilbtin. (üraUS-ttalUga s._JZlccbr. f. kalb. TheoL" iMS. 
t. Heft.' Ihnsbr.. F. Kauch, IM» •> (UT «• &> 

•llarti iir. AInis: Kli^n« OirMsidilm. Lbis, Katk. Pralvanta, IM«, r 
US? &.) »b. K LSI». 

■iommert rarrer Dr. ib. Carl: Der Teich Betbesda zu Jarusalcm u. das 
Amsalem d. Pilgers v. Bordeaux, nebai Anhg. : Di« Grabesklrche zu 
Jeniiolem auf d. .Moi^alkkarte zu .Madeha. l.j>i., F.. Haberland, itMiT. 
gr .-ir» IW S.l W. S.W. 

Thaolog.^ «tudlaii «r~iöltikM.~iÜolha, F. XTarthas.J ItMS, S. — 
Marli, Jahwe u. s. Auiraaag. In d. ilMsten Z«il. — Kawcrau. SS Jahre 

LudiCTlorscbg. — Mulol, W. Parti. — Bohatec, Die Methode d. refor- 
nlMttn Dogiaalik. - Heim. Der Kgwärl. Stand d Debatte 7u Theol. u. 
Nalonriss. — Feld ure);.. Kann J. .Slualsklrche Irgendwie i.,^stJ. d. Clau- 
bensseln? — Clemen, Üb, d. Verbrenng. d. Bannbulle Jth. Luilier. 
•flibl. itit- u. Streitlragen, llrugg. » . Prof. D.TCropaUcheck. IV. Serie. 
S.— t. Heft. (;r.-Ltchier(elde-i]«rli(i, E. Kung«, ISOS. gr.-S". a .M. —.30. 
S. Siaffari Prof. Dr. Friedr.i Ole Hsidenbekehrg. im A T. u. im 

Judanlum. f. Taus, (d« 8.) 
4. Ksflan D. Tb., Oberkoosist.rat: Oer Ihnsch J««iis Christus, der 

e\ni>:t .Mittler t« Ci.it 11 dri Menschaa. «. Taiia. <äL n &■) 
s, Heih Lic. Pn.f. Dr. K-iri. Wi««: Daa Wunder. FAaMefie Er- 
Ortarg, d, Problems. *. Taus. 14| &) 



Philowiphle. Pidagocik. 



A. AnleiwDottnran«!. 0. Bo«mer>Dnad». W. GiviÜ«n«-B«dH 
weHeT) K* Friskn^^Mnent B> GriinMiil TTnniliiifgi K« Jansen* 
Berite. F. Kahlmaim-Altona, F. Lampe-BefUn, & tandabcfig- 

König^faeig^ O. Ljron4)re«den, H. MiUlefXbariotlenbuig, J.Nelson* 
KoMeni, A. Itauseh-HsUe, B. Schmid-Zwickau. E. StieUer.l>dbeln, 

H. Vollmer- Hamburg, E. VVeede-GroS-Lichterfelde, O. WciOcnfels- 
Ofoß-Lichtcrlcldc, E. Wemicke-Posen, J. Zielicn-Frankfurl a. 
LeilMig, B. O. Teubner, 1906. Ux.-»> (XIV, 704 S.) geb. M. IS.-. 

Wflhrend J. Ziehen den inneren Organismus des 
höheren Schulwesens, Dr. J. Nelson die .luSerc Organi- 
aation dcaaelben und Dr. K. Fricke den Oberlebreratand 
in Beiner gendikMidifin EntwidiliiB^ und ariner bentigen 

Lage besprechen, geben hervorraf^cndc Fachleute, von 
denen viele durch ihre Schriften und ihre Tätigkeit ihren 
Nunen auch außerhalb Deutschlands einen guten Khng 
erworben babcOf treffliche und encbOpfende Dberaichten 
Ober die Geadilchte, Mediode, Ziele and Bedeolnn; der 
cin^tlncn Unterrichtsfächer. So stellt sich das Werk 
gegenüber dem vielbändigen Baumeisterischen Handbuche 
als ein Kompendium des höheren deutschen SchuIw'cscnH dar, 
das fQr den eiiuelnen leichter ercetcbbui iat. B* verlockt 
formlich den Fachldirer, Ober die Zttme «eines Pitdtes 
auch zum Nachbar einmal hinüberzublic':t--n, ni,;l st.mncnd 
wird er gewahr, wie viel Brauchbares im Felde desselben 
zanficbat «einer Greaxc liegt. Die Konsentration der 
einzelnen Unterrichtsfächer, von deren Ausbildung man 
sich mit Recht auch för die Mittelschulen eine Erleichte- 
rung und Festigung der Arbeit des Schülers erwartet, 
erfUtft durch da* Buch eine willkommene Förderung. 
DuBelbe wird nber anch enttprediend dem Wunache den 
Vorwortes Ober die Lehrerschaft hinaus allen jenen hoch- 
willkommen sein, die aus was für Gründen immer ein 
Interesse haben, in die Organis.ition des höheren Unter» 
richtsweaena dberbaupt und eiosdner Unterakbtsttdier im 
beaooderen einen tieferen Blidc zu werfen, und wird eo 
mithelfen, den Streit der Geisttr, der um die Krhaltung 
und Reform der Mittelschule entbrannt und in seinen 
Formen oft «chon häfilich geworden iat, sadUicher und 
damit erquicklicher zu machen. Die ganze Anaatnttung den 
Werke« entzpricht dem er«ten Range, den der Verlag 
heute in den deutwiMn Imdea einnimmt 



Klosfcmetihurg. 



St. Blumauer. 



aNabicco )ü3i>Lfgang: iBricfc übtt ba« €^rificntnn. 
ffiien, Stfabcmilci^tr fßnlaq. 1907. 8" (198 @.) 91. 8.—. 

.Madjera hat in 29 Briefen seine Ansichten über das Christen- 
tum niedergelegt. Er hat viel über das Christentum nachgedacht; 
denn es ist seines Erachten-^ .i c \vichtigste Frage der Mcn.schheit, 
welche Stellung ihr dem l i : turne gegenüber zieme. Unter 
Christentum versteht er die Lehre Christi, wie sio im Neuen Testa- 
mente niedergelegt ist. Nicht alle, die sich Chn-,'.eri iiLiiiien, leben 
nach Christi Lehre. Die<>e in ihrer ursprünglichen Reinheit darzu- 
stellen, ein Bild des eclUen C'htistus zu entwerfen, das ist die Aul^ 
gäbe, die sich M. stellt (1. Hricf). Er lehnt vor allem die Behauptung 
ab, Christus habe nie gelebt, er sei eine mythi^Lhe l'er>ünlichkeit 
oder er >iei wcniuvtcns nicht so groü und einzigartig gewcstn, 
«ic ihn die Eviiiij;-.lien fluidem „Wie hulte ein Phantom, wie 
hätte ein erklügeltes HilJ, ein erdichtetes Wesen die Well so ?.u 
ergreifen, so zu verw andeln, so zu beherrschen vei m ic! ". « ic 
t'hristus!" (2 Brief). Von Chns,lus werden uns z.ihircichc Wunder 
t>crichicl. .Sind Wunder möglich f M. bejaht diese Kraj^c, uhiie dnü 
man behaupten könnte, daß sein Wunderbegriff in allen i'unKtcn 
geklärt und richtig sei (.3. Brief). Auch mit der Stigmatisation und 
Vision beschUfligt er sah. Er steht in jener ein Werk der Aulo- 
suggcsliun, in dieser eine Kuluc hochgradigen Nervenreizes, Er will 
cm unmittelh.irc'; Kini;rcilVn Gutlcs dabei nicht zugehen, sondern 
diese Tulsachen riicur i ■ erkl.iren aus der «hni>rni tiefen Ergriffen- 
heit des Individuums durch die christliche Wahrheil (4. Bricl). 
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Die DogHMn encbeiMii ihm tSa «im NotweodigflKit: sie tind 
iogitdier- und serecibierwelM nur als eine Poige jener Einhnt* 
lieiilceit ni betnwliten, otine die «ine Mrehüdw GemeinKiMft 
eelitocbtw^ nicM su danlten ist. Aber anderaeil« ict ütm des 
Dogma keine siem Formel, sondern etne eciir bwf^cbe, weite 
und liefe Form und der Do^mengleube gilt ihm idclit «Is Haupt- 
konn/cichen eines wahren Chrislen. Zn dieacm macht nicht die 
dogmatische Korrektheit, sundein die christliche Lebensführung 
(5. Brief). Diese Lebensrdhrun»; muß von sirei Grundgedanlcen 
beherrscht sein: Entsagung und Liebe, die nach M, den gamen 
Geist des Christentums ausdrücken. Die Kntsagung darf nicht 
einseitilig b«tont werden. Christus hat nicht bcloblen, dAO der 
Mensch leiblichen Genüssen der Geselligkeit, der Fröhlichkeit durch- 
aus entsagen müsse; nur dürfen sie nicht die Herrschaft über ihn 
erlangen. .Anderseits lehrt aber (Christus auch einen höheren Stand 
der Vollkümmenheit, der den X'erzicht auf die irdischen Güter 
vumussetzt (&. Brief}. Huher als die liuOcrlichc Entsagung schütst 
der Heiland die Entsagung auf geistigem Gebiete, in der Gedanken- 
und Gefühlswelt: Läuterung des Herzens, L'ntcrdrikVim;- der 
sc'.bs'.n^lisn Triebe fordert er, Selbstverleugnung im ^^cl^t■^tc^ 
AusmaO. Er fordert sogar, daQ msii den Feind liebt unJ nicm.ind, 
gar niemand von seiner Liebe au.-.^ct.lic;)<:. Vnd was uini giiiiki 
Liebe Lohn sein? Auf Erden \ cirr.lgun.ij, erst im Hinaiivjl cw i^^;cs 
Glück (7. Brief). Christus \(.rtJ'jll Jll iiltbundlichc Ethik, utnri ci 
nichl nur die Tat, snnl-rn schrei .Us Wort, ja den <jk>i,iiiUen 
ethisch bewertet. Hiiut aber der Mensch nicht nur vui .ici 
Lhcltat, sondern schon vui' der ücdariKcruiünde, so wird ihm ais 
Erucht solcher Entsagung jene iiuRrL ["reibeit zuteil, c:^ liin zu 
der großen, allumfassenden cbnsiliclien Liebe befdlni;! (S. RrieO. 
Jesus hat den Grad der l.icbcskraft gesteigert, dir. r-nfani.: oc 
LicbesbcgrilTes erweitert. Auch den Armen, den Au.isatiit.-cn, den 
Sündern, d'.n Zdlincrr.. den i-,<il.oiialuf. Gegneni, deri l-c;: >k'ri, allen 
soll die Liebt: ^lIu^h. a:-- Mi.^tis do: cl i .--.ilichen Nat^li^ii r-.lx LH' be- 
zeichnet M. d.LS .Mitleid. Ks i-e. c.n Sehwcl^^n .T.viscl'.er. Mitleid 
und Liebe, m Ucm sjcii Cimslu:,, Jtr gr»)üt; Knlsagcr, ergeht 
(9. Brief). Den richtigen Satz: „Die wohlgeordnete Liebe beginnt 
bei sich selbst" bezeichnet M als blasphemisch und doch gibt er 
anderseits zu, dat) es nicht unter das Hflichtgebot fallt, die eigene 
l'crsönlichkcit zugunsten des Nächsten beroischcrsvcisc hintan- 
susetzen (10. Brief)- Wenn man sieh nun die Frngc vorlegt: Wie 
viele wahre Christen verbleiben wohl, wenn nur Jene, die in jedem 
Stück« dk Lehre ihres Meiatcas JnTatan wsftitn, cieh so IwnsnnsB 
dttfftn, — so darite dia Antwort bttittlMnd tauiaiL Sie hSdisl« 
Giits tet dsm Msnsäian unsmichbBr. Was von uns gafordcrt wird, 
ist dar Wüie nim Ideal; ao wird Christi» Patran alter geistig 
Strebendaa (11. Briel). Scina grifta Hddsntat war mOt R die Ba- 
sicgung der Fomi duidi den Geist, Er hat den MUbraueh dtr Foiai 
durch die pharisSischa GsasUacbaft ssinsr Seit inlb uirinrDlicnigsta 
beiiümpft, er hat den iohatlaloean Poemen nanen Gaist «ingsflttSt, er 
hat die beisnglos gewordenen Fornmin asHjat dtt wftl wae i ieii (18,nriisOL 
— Welches ist das VerhüUnts der BdJigionen Mr Naluf } So fragt 
sich M. weiter und findet lölgendsa: Auf dsr niedersten Stufe der 
Entwicklung isi die Natur selbst Gegenstand göttlicher \'crehrung, 
auf einer zweiten Stufe nimmt man höhere Wesen (Götter) an, die 
hinter den Gegenslünden der Natur uts Kräfte tatig sind, man 
.stellt sich weiterhin die Götter als menschenähnliche Wesen vor, 
aber aasgczelchnet durch größere Macht, durch Verantwortungs- 
lu.sigkcit und Unsterblichkeit. Der höchste Standpunkt, den diese 
Entwicklung de« Gotlergcdankens erreichen kann, wird dadurch 
biytt:ichnet, daö auch die höchsten Gcislestätigkeitcn des Menschen 
auf den Gebieten der Kunst und Wissenschaft auf Göttergeslalten 
zuriickgtTuhrt werden. Dies i*t in der hellenischen Schüiiheitsreligion 
der Fall. Diese Religion, die übrigens auch den Ursprung des 
Obels auf die Götter zurückführte, mußte von ihrer Hnht- «tiir^eft, 
als sie nicht Ideal-Menschen, sondern gemeine Mcris^ : en in:- dem 
Olunz der (iöttlichkoit zu umgeben sich verm«8 (13 !Jrief'). Die 
nordisch-germanische Götlcrlchre verriit noch dcutliLlicr als die 
klnssi.schc ihren Ursprung .nus i?er Natur. Sic nimmt l'bel und 
Nul nis etwas SelbstNcrs". ivi ll .li , unter dem auch die Götter 
Killen. I):e (iöttcr werden einst zugrunde gehen und eine neue, 
bessere Zeit wirJ anbrechen (14. Hricl). Judentum und tTinsIcnlum 
zeigen ein niuterts Verhultnis der N.ilur gegenüber. Sie erkennen 
die Nii'.ur als das Erzeugnis einer einzigen, ihrer selbst bewutlten 
Kraft. Diese Idee der l'inhcil des weltervchaffcndcn und welterhalten- 
i'.cn l'niizipN blieb sei'dem unersjhüttert ; aber in Verbindung mit 
ii.r blieb das l'fnhlem des l'bels uni;eirist. [Icr Ftitrclfnll und der 
SundL-iitull des ersten .M€nsjl-ieri|'H.iii:s :'.ls 'Ii i:ii.:;.;,iiii; des T^es 
t5«(ucdij^eii M. niclil und bcrciteü liiii. gsy^e oCeJisi,!it b,<.hwjeJii^k»;iiLn 
(Ii. Brief). Der .Mensch ist ein Stück Natur, darum sind Religion 
und Netutbelrachtung nicht wohl zu trennen. Aus dem Psalter 



tBnt una adla Naturtwytiilaniiig eoifBgan. tihiistus liebte dia 
Natnr vndancbaaine eehten NaehMger (St.Franaialius' „Sonasa- 
gesang«) Üebstt sie (1& BiisQi — Wie mit dar Natur ist 4ts 
Religion auch mit disr XnMt ong 'vsfbuadsn; und «mm SeibaU 
vcrieugming und fdae Batncfatuac die Voibediq|un(ea 
künstlerisefaen SchaOkns sind, ao atigt sidi dadnrdi das Kfinstlar« 
tum dem Christentum verwandt (17. Brief). M, lagt sieh dio Pi^ 
vor, ob die Betrachtung der Schönheit des uidtckbidstsn Uiben 
unsittlich sei. Er hält die künstlerische Betrachtung dsfsdbaii JUr 
berechtigt, gesteht aber selbst zu, daO nur wenige au aoMisr 
rein kün.stlcriscber Betrachtttrtg befähigt sein dürften. Und awar 
hat nach M. „eine durch Jahrhunderte fortgesetzte naturwidrige 
Verci-jnkiung der Geister durch ein gefiUachles Christentum diese 
Fuliir.heit rein-könstlerischen Belrachtetis unendlich geschädigt". 
Auch auf musikalischem CetMcte zeigt sich in der katholischen 
Kirche ein „Knstercr, kiuLsifeitidiicher Zug", der in dem Kampfe 
gegen die instnimentatc Kircbcnmtieik urH-rfreuIich hervortriU. Die 
Rückkel:r zum gret;ijrmni'>chen Stil l)cdcutct einen MtSgrifT. .'\uch 
für den hoben ethischen und kulturellen Wert der künstlerisch 
entwickelten Schaubühne besiuen die h'rieeter nicht viel Srmt; 
sierti s;.' freilich ge-^cn die Entartungen der modernen Bübne 
kämpfen, diinn i;elien .s;e nur init dc:i \'ertrctcrn echter theatrali- 
scher Kunst Hand in Hund (18. BrieO. Die HerrüchkcHcn iSe% 
katholischen Kultus wcü M. fein.sinrig zu «ürdigen und er wciit 
jetis «:in»l in die Schlanken, die ihn aJ.s eine .\n .Mummenseli.-inz 
verachten und verlachen l lü. Bncft. — Tolstoi hat in seinem [iuehe 
„Die Kroutzcr-Sonate" die Ehe als etwas V'crwcrtüclics hingestellt. 
Uns ist gewüä nicht t hristi Lehre, wie M. richtig nachweist 
(80. BrieO. Er lindet im Liebestrieb den vcrehnings würdigen 
.\iisdnick eines t;idtlichen Naturgesetzes. Er .stellt den gewagten 
Satz aul, CS k innc nie unmoralisch sein, diesem Naturgesetze zu 
fi)lf;cn. Wühl aber, ihm entgege.uiihiindeln (21. BrieO. I >ie Verehrung, 
die wir de: sDgett.iimten ,,cwi^en Keuschheit und Khclu.si^kcit" 
entu;e)^;erihi in(.;en, ist im GrutiJe mir ;iut jene Achtung luriukzu- 
lühren, die wir überhaupt vor jeder KrafüiuUcrung rojsnschlichcn 
Willetus empfinden. Den Zölibat, den die kittlmtischc Kirche ihren 
Priestern auferlegt, bezeichnet M. duckt i>«lurwidrig. Nur bei 
Missionären findet er ihn begreiHich, sonst erscheint er ihm als 
geradezu schädlich für die christliche Sache (22. Brief). Welches 
ist nach M. das VcriiUials s wischen Kirche und Staat} Beide Ge- 
walten sind vonainsiidcr vÜUif esndiisdsn ^ BrisQ. DsrSlaat 
darf nicht in den Dimst einer besHsunten Rdigion treten, er aoH 
aber dia liGgiaaltit ohna RBdoliAt auf eis btioiidans Brirnntnii 
fordern. Das Uul Ist die gsganseilige günstidis Unabblagighett 
von IQvdie und Stsat (Bi BrisQi, «üe sldi in Amerika bewibf^ 
während die Varquckung IdrehUehsr und slaatlicher Inlarssscn 
stets mm NaditaU dea CbristastglwitaM ausachügt (M. BrieO. 
Damit hüngt die Frage «laammsn, ob dia Priostsr atMh am poli- 
tiscibsn LAcn teOndimen sollen. M. aniwmlet DcgaHv. Er Andel, 
daB dadurch die AuktoritKt des Priesters erschüttert wird. Er sinia 
mm Partsiniann herab. Wie der Soldat soll auch der SeelsargB- 
priester %'on der Teilnahme am politischen Leben eusgescblosssn 
sein; er soll indirekt auf dos Gesamt-Ethoe des Volkes wirken 
und durch Hebung des christlichen Sinns der Politik eine gute 
Wendung geben (26. Briel). Unsere Politik leidet besonders unter 
dem Kampf der Natiotuklitäten. Dieser Kampf ist unchriatlich. 
(Thristus selbst hat durch sein Verhalten den Samaritern gegen- 
über praktisch die nationalen Vorurteile überwunden. Nicht natio- 
nale .Separation, sondern nur Einigimgsarbeit kann die Arbeit des 
Christen sein: das Christentum ist international (27. Brief). Wie 
Christus ein Feind des Nationalismus, so ist er auch ein Feind 
der Ki t'.rentfnz, des pcseüiehafilicben Vorurteils, über das er sich 
hin'.^ eu;sct7t, s<ihn:d es mit seinen geistigen Int<$res5en und idealen 
.•\'T-iehten mi \S':d. ispnu !; stel.: (28. Hne:"|. D,!«« ChristeriHim ist 
Weltrehuieui uihI hat -sicli als si'Sche l>cuähit. Das (iei.stiye in iler 
Zr, ilisietlen Welt wäre aa:-if;est.jrhen, '.eenn nicht das Christentum 
den l'l.m hetreten li.itte. Es wird luu'h '.'.titeihin seinen l'laLi: hc- 
hauplcn. Setnc Auig»b« wiid die .\u->>biäluitg der Lehre vun der 
Selbstverleugnung, der Liebe und der ilerrschaft des tkistc-i öbo- 
den Stoff sein. Der Verwirk heb mi t: diesffr Auffrab« treten aber 
Feinde im c:e;enen ileieuiu criti;e|;cri Fi>rnialistc:'., Fin:,tcrlinge 
und Heuchler, lluibi; L.'>t crilgegeazuwakcn dmch V'cruciujig ui d«s 
Wesen de» Meisters (29. Brief). 

Dies ist in einigen Strichen der Inhalt des Buches, Es ist 
nicht leicht, mit wen. gen Worten ein L'i'.cil utN;i diese .Schrill .ib- 
zugeben. Wekhe Htvhtung dieselbe vettnli, ic.ichtct wohl s<hiin 
ous der.. ^ i ■ it. tien dürftigen .Auszuge hervor. Es st gcwiti von 
Intercs.'i.c -u vernehmen, was cm gebildeter Maua, der mit Fje>ü 
und ert! t'.r Gesinrii ; d.is Evuogelium Studiert hat, uns über das 
Chriäteiitum zu sagen weiii; wenn er sich offen darüber aueepricbt. 
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was ihm in der christlichen I^hre 5>chuierigkeiten bereitet, was 
ihm an manchon ufVlzicllcn Vertretern derselben nicht gelallt. Man 
wird «• auch hcKrciCliL-h linden, daQ ein Laie nicht mit jener 
und Korrektheit Glaubcasrragen behwKlelt, die man 
tiMologiaclwn Fachmann verlangen mQSte. Aber all 
(Hat lugegeben, muH dar Ref., selb.st auf die Gefahr hin, auch den 
„Pomalisten, Finsterlingen und Heuchlern" beigezählt zu werden, 
■uf dnigc rtin<.j.imentale Fehler in NLs AufTassung des Christen- 
tums hinweisen: 1. Es wird die ethische Seite des Christentums 
einseitig hervorgehoben: 2. es wird nicht beachtet, daä die christ- 
liche Niichslcnliebe in der Cotlesliebc ihre notwendiRo Voraus- 
setzung habe; 3. der iibcrnalurlichc Ctmraklcr des ( hnslcntums 
ist nicht klar erkannt; 4. ^lic F-tcdi-uüitit: iler k;i1hi./liM-'-'Ti K-.rclio 
ab gOttgcstiftct'jT inl'. ü-c'"! i:o nLi|.;enL.i gev» iii lii^','- 

1. Das Christentum ist nicht nur Morallchrc. Ks will vicimchr 
unter dem altbewährten Temar ,,crkcnncn, wollen, handeln" be- 
trachtet werden. Das Chnstcntum };;bt dem Wiillcr-, herrliche 
Richtlinien und M. scil'.st spricht mit jjruillei Bcgci-.ti.r.Hiu von 
ihnen. Es äußert sich in kultischen Handlungen, deren ästhetische 
Seile er entsprechend lu werten weifl. Aber dieser Kult wäre ein 
Mummenschanz ärgster .Xrt. wenn das D' das er rur Voraus- 
.Setzung und (irundlage hat. belniit;iii-. u.ue. So erjjiht si^li schon 
von dieser Seite her die Notu'cndiyktit eir.cr dopmaliscihcn Hc- 
Hcluiij; unseres I^rkennens; es ergibt sich weiterhin, d.iU der 
Versiich M.s, ern möglich« d o \: in e n 1 r e i c .(»IbetiKch-ethisches 
„( hriKtentuia i'hristi" zu kö;;sti uu r . r . vt tiLlili ist WBd vom iMtho- 
lischen Standpunkte aus ahgeleliiit u erden nmü. 

2. Das ' 'iristentum ist nicht bioö eine Predigt der Menschen- 
liebe, sondern vor allem ein ,\ufruf zu feuriger Gollesliebe. Diese 
Gattaaliaba, und nicht, wie M. meint, das Mitleid, ist auch das 
tiaCitc Httiv der christlichen l.ieb« sum Mitmenschen. 

8. AuScrdem ist das Christentum nicht nur die Lehre von 
der sittlichen Vollkommenheit, sondern es schlieflt auch öber- 
nalMtaba Gnadeniciifta in aieb. ChciMw Iwt uns nidit nnr die 
WafailHil gakraciit, er Iwt m» aaab ili* CMtda «rworban. di« uns 
m GoUasUndam macht itod uoa bcflMgt, alaar fibamatürllcben 
Seiigkait aMceganxitgeban. M. lUt diaia Tttsadia nieiit ins Auge. 

4. Ebamiowanig baaeiilal ar* dafl Qiriatus aine aintif«^ dia 
kaltMiHacte Klrehe caatlftat baV 4ar ni«ht nur Aa Wahitacits- 
volUiiidimg, sondern aueh die Giiadaa«atinitOttnc stwlalit. Diese 
Gnadaotramiittlung in Opftr und SaknmeBt aciteiBt aber M. eher 
symbolisch als real tu fassen, and Jener Wabrhcitsvetkündung, 
die auktorltativ sein muS, will er sich dadurch entziehen, daO er 
den Dogmenglauben als ein Minderwichtiges, um nicht su sagen; 
Nebensächliches, in den Hintergrund rückt. 

Das sind, so scheint dem Itcf., die llauplschwüchcn der 
„Briefe Ober das Christentum", die her\-orgehoben werden mußten, 
nicht um dem auf anderen literarischen Gebieten huchvcrdienlcn 
Auktor nahezutreten, sondern im Intcrosc der ganzen, vollen, 
katholischen Wahrheit, di« keine Abschwilcbung vertrigt. 

Wien. SeydI. 

mtmT L e. Ojrm««aiataiiini«r*(M. (MlüchiM. J. Uadauer.) Xtiv, 

s/4. — Hahn, Oer Kanpf iweUr WeiUpraclMn. — Hnffman«, Die treicr* 
Ucstjilii;. 4. l'nt«rri«hls auf a. Olwnliil« hCh. LehmnsitiiSien. — StOckleln, 
Sfr-iehl. t>i.nK»hüchcr auf Psycholog. C;rumllji;c - Kclier, Zur kel^rin 
d. i>chßl«rMh]io»heken. — Ph. Hofmann, Einige l!cn^.^^t■.IKcn Arisurchs 
•4a eoUtu et irictu hinniia*. — C. Hotmann, Nerosvnricic. — Ammon, 
Btaa krk. Stall« ia QuiatlUan last Or. (IV, l, f fr.) - Wen dl er. Mcwk 
4. awcliatt.^W>iwl^«ivriaMa n. ** * ^ iültvrurf 

Osr tSS lmmir (Hawwa, Bner * Thi««Mna.') LXIII, <— a. — (4.) 

Scbarrclmaan, Musikpflcn in .Schula u. Man« — MiiTrh<^f«r, Fr. 
Xlcl2«:he. — Ilrua.i, iJL'vciie IN .M j. 1clei;r;i|-hie im Aii-.UiiJ u, iii d, 
dtschen Sehotsgehteteti. — .^^^nhd, Ae.n 1 iie<»rie u. rrajoN d. Kindcr- 
u. Jus«ndllctioii«cbu!icii. — v^cmitr. Ke:ornih«i|f«tfaii u. Selbalvennt» 
wortlichkMt. - <e.) Nike!, ihmmur;i)M u. s. Ciaitiliach. — Baaer, 
Schulsparkassen. — .Mcrienx. Die iuJesMcile. 

■Gaffcfcen J.t Snkratca u. d. alla Chrlsientum. Vonr.. Keh. in d. Aula 
d. Ifalr. Bocteck am is. Jan. IVOS. Hcidtlbc., C. » initr, isoa. «■ 
^ (« 8.) M. -M. 

SecBihare Cb. Albert, Privat- l>ne«nt ä runtv. de Cenive: ProKtamaie 



et mMiodei d« la Llnpiistique tkaoriq««. Aweholocie d« laapana. 

F*ris (i Ouoi Maltidujiih , II. Chaaipleo (Lpa., O. " *" " 

gr. »» (XIX.^t6J S.) >r. J.iu. 



Raachke Or. HeraMMo: Mtadeat-LabraMT«. Menaat-LabratoT atoCruad- 
laat e, mw ala rt M li e ft fai . feMabr^ Wagner, IM. fr.-r (IV. m S.) 

«Ifannbelmer Prof. Dr. Adf.: GmcIi. d. Phil, in OberolehtL Daistalla. 

S, Teil: Von Kam Ms (. Gjcwi. (1. Zell d. tdealismus. Von Prof. Or. 

Adr. Manoheimer. — II. Zeil d, Poaillvisnntc. Vn«i Kr. Mannheimer.) 

Prkf. a. M., Neuer KrkRer Verlait. ivoe. fr.-in iVIII, w' ä i M. »M, 
Zar Slrassan O . Lpa.: IHt ncnere Tierrxrcholi Kic. Vnrir. in d t aIIr. 

Sil/R. d 7«. VsrbuiBinLa. duclier N'atutförschsr u. Ai/!e zu Drc^Jcti 

Il9":i I-pr . I! G. Tcuhncr, lPf>" ^•' S. M. L' -. 
'Deaaerl l>r. phil. C: Ist UoU toli liott—VVell— Mensch. S Kernfragen 

d. WeMaaaciiattaMg, MMurwia«. belMicMcL SUMlgn M. Kialaiam. n«M. 



PUtoaopb. BiMiothek. Bd. 11*. Lp«., D«rr. iMa. 
mrwuaaak Prot, Or. SiMkaar Gnm«'-'- 
tS Flif. im Te««. fVIIf. M S.) M. ».-. 
Arndt A , f'b d Kirihfit d Gesflte HoiJoth- . M Arnll, IW):. (• (TV, 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Seeaptiim Ir. (fcnit (0ef(4ii^te uon Vitilanb. I. 2*aitb: 

tai Itolänbiidir 3WtttcUil:i'r unb bif ^cit brr Sii-üntnatitm {bis 
UiSä). (?IIliieiiitiiit 3tuütL-;iiicidiid)tc. .'öaaiiL-iifiVt'tii tion Jl. 
£aint)r(cfit. Iii. VUiuihing: Seutjt^e £aiiiiei>Be|d)i(ibtcn. ^tiau«» 
gegeben doii ';'lniii:i XiUr. 7. 9*0.) «»tt^ ^fL^ttOß, IMML 

9t,^> (X, 2»a o.) a». 7.—. 

„Das vorl Badi MeBt aich die Angabe, auf der 

Basis der gedruckten Darstellungen und Monographien dem 
deutschen Leser, natiiriich nicht unter stetem Rückf;rcifcn 
auf das Urktindcnmaterial, ein Hild der geschichtlichen 
Entwicklung der «geoartigen deutacfaen Kolonie Livlatid 
m geben, die, so besondere ZOge sie auch anftreist, doch in 
Tf.f;<.nrl und I'clilc nur ein Zweig des mittel.iltiilichcn 
Deutschland war" (S. 17). Damit steckt sich der N'crf. 
aalbat aein Ziel, das er auch gewiß erreicht; freilich macht 
es an manchen Stellen den Eindruck, als harre noch 
diese und jene Krage einer cnd^jiltigen Beantwortung. Im 
ganzen wird S. der reichen Tätigkeit de^^ Schvvtithrud' r- 
und Deutschen Ordena, die ja im Verein mit der deutschen 
Ibmlmanaachaft die eigenflfdien ZiviKsatoren der Ostaee- 
Provinzen waren, v i'lkon.nirti f;ercclit, und wo er die Aus- 
wüchse und den \'enaU des Ordens schildert, ist er in 
erfreulicher Weiac objektiv und maßvoll. Auch wo er 
den Abfall Livlands vom alten Glauben ersähit, macht er 
mandie Bemerknigen, die der Bhriiclilcett dea Froteatanten 
daa beste Zeugnis ausstellen. In einer Reihe prinzipiel'-jr 
Fragen wie fibcrh.iupt in der g-mzcn Würdigung des 
Luthertums, seines Ausgangspunkte«, seiner Ik-ütrebungen 
und Erfolge wird der Katholik iieilich anderer Amicbt aein 
ab & Ss genüge indes, daa Uer xu konstatieren. 

Kau nur noch einige KleinigfceiUn. Die Gestalt des ostro- 
gotisdMMi KitnigB Hermanerich (S. 86) ist wohl von Sagen um- 
woben, aber doch Mstoriseb. — Oanws, dail die Bürger von Riga 
Jtlitbiädei* das SehwarfbrOdHordans Warden konnten, wie andor- 
aaits die Ordcnstaita in Riga das BOiaeire^t hatlsn, eins GeTahr 
für die aittüdis Ziidit in Ordan ableiten an wdlen, scheint ntir 
siebt baieelitigL AhnKdia VeiMllnisss gsb es audi bei anderen 
Orden, ohne dsB nisa einen schlfanmen EinfluB denelben auf die 
OrdensdissiplNi naehwslsen kann. — Brak Iburtwig von Bremen heiBt 
S. 80 der IX., S. tt der If. — Bin sterender Druekfciikr findet sieh 
S. 96, wo es AnwasaBhA statt Abwaaanbeit helBt lUnn beim 
Krschcinen des U. Baadea dia Holhuiisen, dIa S. bn I. Bande in 
seiner olTcnbar aus tiefem Hersen kommenden Widmung y^HOrimt 
r^iurgenti'^ ausdrückt, durch glückliche Beilegung der nissischen 
Wirren erfüllt sein, die ja auch sein Vaterland so schwer trafen! 

Klostemeuburg. Florian Thiel. 

SfHkllt» Sbcobor, «rof. tu b. UiiiBnfitfit ^«Ue: tMU 
acMkü* fett bCB QüIfcviBBabcnnis. 3« Huut tNtebcR. 
IV, vab V. 9uA. eialtflail, 3. «. Sotto, 1905, 1907. m.-V> 
(X, 474 n. XII, 618 S.) a W. bJbO. 

Diese beiden Bünde führen die Geschichte vom Untergang 
von BSjrsMia bis sum Ende des DreilMgiihrigcn Krieges weiter, sie 
ufliihssen abo inabasonders auch die Urchiichen Kümpfe des 
10b Jahrliunderla. Wdcfac Stellung der Verf. einnimmt, ist nach 
den prinzipiellen ErSrtartmgen, mit denen Ref. die friiher erschiene- 
naa Bitede begleitete — sieiic baseaden KL. XIV, 170 L ~ leicht 
an erralcn. MuS man aneli das Stialwn nach Ot^(ditivilüt anerkennen, 
mit der L. an dia Geaehielila^ ■. B. das Jcsuitenoidcns und seiner 
Wirfcssmkett, herantritt, so ist L. doch tu scbr in pfolcalantischen 
Ansehawingen und Vorurteilen bafimgen, als dat es Vm gclli^ 
stt einer wirklidi gerachten AvIBnaimg vontudringen (vgl. den 
.'\ursatz „Protestantisraus und Vorufteil* In den Itet.-polit. 
Iii. C.KLI, 8, S. 837 tL\ Jedenfells vM der varstündige I^eser ans 
dci\iGnigen Partien, denen er xuMimmen kann, ebensoviel lernen 
wie aus denjodgen, die seinen Widersyr u eii herausfurdam. I£. II. 
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Wofe ^ottn iloQaiib, l'itt I.: 9ta|)o(con 1. Unter l^nij|tti»(i 
ttruen SJ^iscrialv iiiie ^c^t l'ritiidieii 3toaiffürd)tu. Stuttitificrtf 
beutfi^t Übrrifijuug dph ^Jicjefioc Dr. «. St?. Sdimibt. ÜJHt 
»Wien fiartcn uitb ^}.'J5ttnt, elitfui Joliwilf-'i^r'fff «nun 
SBilbni« 9ta{>ol(i>iu. in $^oto0raDäK. 2 Qftnbe. istuti|)art, &ttinn 
»Pfeiffer, 1906. gt.^ (Xt, 603 u. IV, 623 S.) ©fb. TO. 16.-. 
RosLs nnternchmcn, eine neue Napolcon-Bingrapliie zu 
sthri;ihcn. wi;J J.idurch gerechtfertigt, daQ der Verf., der sich 
jahrejanj; iiiii .icr Revision rff"! hcrcits vcrnrhciteten StofTcs befallt 
hot, in dem britischer. S".aatsaic)ii\' nimwlK-rlti iritoressanles Material 
aus den Jahren ITil.i— lölö tand, das in dem vorl. Werk 
zum erstenmal ilcr Oikntlichkeit libcr^-cben wird. Auf zahlreiche, 
genau zitierte ijutllLn ^chiLltrl Kds« Napoleon vor allem 

Iiis Krieger vind St.i.ii-siviar.'i und iHnihr; Privatleben nur so 
vi«l, als uriuiiijiiUiglAh ni><.\i^ ist. L>t;nno«:h wird das Buch nicht 
allLiti dt:: Politiker tnlt.tjs-.icien: es ist in so fesselnder Form ge- 
schricbL-n, dafl es sich int tmc unterhaltende Erzühlung liest. Dem 
.^bschiiiit „Napulcon und O^icr.-cich" folilt rs bei Würdigung der 
«j.sterrtichi^clitn Herrscher und I cldherrcn an der nätigenObjektivilüt. 
Die bcirtct^sbcncri Ki.rten und f'lane SdchlUn lidl duMb Übcr- 
Mchllichkcit und Deutlichkeit aus. W. 



MentefMgro ynd Mfn H«rrteliMli«M. Zur Gaadiiehie der 
moatangr lahd iMi Ffirtletidynaatis verfallt und herausgegeben 
vom Genenükoinitee der monlenegriniachen Emigrantan. Aus 
dem Seilnsdicn übcrsetst von Pi^o Grbi6-§umadlnovi6. 
Beriin. S. Gronbedi. 190«. 8» (X. 86 S.) M. IM. 

Dtr ObatMtnr da vorL BOchMiu iieflnt dtaMllM «im daali- 
wüidige Leistung, da yjtia indKricreler, aber inieretMuilci' EUMidt 
in das Gafaaben mm ngjaMmton Hauses geboten wird". Eine 
lirttisehsfe Balnidituiig wird das Urteil über dias« ab sebwan An- 
Uage der reg t eit i i d en Djmaatie Fetrovii>liUq|al sich gefaanda Sdnift 
wohl etwas mIMam mfiaaan, bauptaiieMieb wefM der UnkoMraliler- 
barkeit der maietm der angplHirtan FäU«, wwmgleicii dar Verf. 
sich al.s gut untentthtel talustelit und hie und da amtiidM Doki»> 
nicntc zitiert Auch die siemlieli starte hervortictendc pantphiet* 
artige Form der Schrift muß zur Voraicht malmen; Hii pBi^ 
manches im Grunde harmlose Ercignia als Beleg bdsniar Kwmp' 
tiuu anzu.sehen. Und um «Is kulturgeschichtlich bedeutsam zu 
gelten, müOtc vor altem die Wahrheit des Vorgebrachten vollkotninen 
verbiirgt sein. Sichere Aulschlüssc iil^rr \i. .ru : i«_'r:i v.-\iv:ii freilich 
."vchr erwünscht ; denn daU in diesem i r -ks l.i: ; ni^ni zum 
besten bestellt ist, daltir brauche ich als bcib^iei nur auf den Poet- 
konllilit wnearer Monardite mit Montanagro i. J. luoO hinnnvaiaaii. 
Prag. Dr. Oskar Kende. 

MilltilcM d. Varali» f. amohloku dar 0*i>t>«hu In BOkn««. (Prag, 
J. (j. Calvc.i XLV'I. a. — Schmidt, SQdbGhmen wilirend d. HusiienkncKo. 

— (jnrgc, Btrgc z. Gesell, d. Konflskattooen nacli Albr. v. VVallenxiein 
II. Heiner Anhingcr. — Sitgl, Wall(a»t(iaa yuarlierltsien v. lu« im 
Egerer St jdlarcliiv. — KeierTe il. Drei Privilegien d, SlSJtcheos Pfraumbcig. 

— Stii'nnch. 't'.iei t'.ilc.ilf; K Ferdinands I, r. Schmie d. Schlnggcn- 
»aldiir aul /i iii. Ankert, Die Statuten d. Leitroerilxe.' 
2iniiucrlcuiciunlt. — llaudeck, K>a Hu. *. Gesch. v. Zirkuurltz. — 

— Ilorcicka, NoUa ttb. 4. ZeniAfg. d. Kleattri SmIUimib O. C In MAlireii 
<cll. die Huillaa. 

'Kelter KJm.: Ein Jenjcr Student uin I«S0 (Kberliiird v. Todenwarth; 



Eine JuMl.cabe c. Univerüitiixieier, .Mit :? Abb Jena« £. Oiederiche, 
NM. me^ (III. m S.) M. «.DU. 

Itlce A.i Da« Hell. Laad Im Spiegel d, WcliEe<.ch Mit IttlL u. BKarten. 

Gdtersluh. r Bfftctsm.inn, 1»0». gr,-»" iVlII, MWt S.> .M, (l.— . 
LriBcrth .1.: hericht Qb. d. Kritebninxc e. Studiennflae in d. Archlte v. 
I.inz u. .StcyrcBK 'n OberSsl. mit c. Anhg. v. l'r kdenausüfiiien. (Ver- 
• trcnilii.liKeii d. Iliüt. Landcskonimis^ion f- Steicrmk XXIV.) lira«, 
Sclhvivcrla!- d. Ilihtor. LandesVomm.. 1907. Br-'e*" U S.i 
•l-orschgen s. ücsch, Xiedenuiclisens. hr>BS. histor. Vercia L Ninttr- 
•aclUM». L Bd.,», Heti. Huniioicr, Halm, IVO', yr.-ll» 

I, •. Kdhnel P.t Finden sich ti<Kh Sruren der Slawen lai MMtl. lil- 

weall. Hanaorer? (V, «1 S. u. 4 T«f.) U. i.W. 
•Vocbeter Dr.JMerbt G***- *• IHtaa. HaaaeB Waiabaig Sehwabtn. 

Im Aullr. well. St. Durehl. d. Fttrslea Fram v, Waldlnir« tu Wolf«|c«- 

W,ildsce. in. Bd. Ktmricn, J. KCfc). I.e».-»» (XI., 10!» S. m, 

f. u. 2 Stamintaf > M. IV- . 
••Jiieden u Studien i. V«rfiM>(!SKesth- J kcklies In .M.-A. u. 

Neuielt. llr-gB \ k nlZtum^i li.l II, Hell inj W eimar, H. BiHiIau» 

.Nuvhr., ISri». Kl. - 

Ii. 1, V. / riimer K. : Die Ui>Id. Dulle K». Karl.s IV. I. Teil: Knt- 
Mcl t; u. iSedeulK. d. I,. B. — >. TellJ Text d. G it. u. L'rkden 
lu iliierG.-.-,ch.u.kjliiJt*rg.(XV,M«M,Vm, ISOS.) .VI, H. 4« u. 4.00. 
•Bertcbl üb. d. 10. VeioanuBla. dtxcbcr Hiitoriltw tu ÜrexdcD, •■—1- Sept. 

laoV. Lpc OunClMr tt Humbloi, I90S. ar.-» (III, e4 S.> Iii. t^ai. 
Sllldiea I. tteaeb. u. Kultur d. Alterlumit. Im Aultr. u. m. ITnIerelOUK- d. 
tjOffiB-CeüeU.scIi- lirnKg v. I'rod. ÜI>r. K. Drerup, U. liriinme u. J. P. 
Klracll. II. I!d , t. Heft. I'adcth . F. Schoniniili. i;»iH. er -*; 

II, I<I>reru|> UDiv..rrol.Eiig«lb.(MüiisMr): rii^ahdovl im«» nouutas. 

Sin ^Itt. hrnphtet aaa AMiM «0* r. Chr. (|U, 1(4 ü.} M. «.*0. 



Sprachwissenschaft ii. Literaturgeschichte. 

Hann Ludw-ig: Rom und Romanismus Im grlechisch- 
römlSChan Oatan. .Mit btsoTidcrcr licTutkbich'.ii^ur-^; der .Sjunclic. 
Iiis auf die /Ccit Hadrians. Eine Stuüi«. Leipzig, Dieurich (^Theodor 
Weicher), 1906. gr.-8« (XVI, 278 -S,) .M. 8,—. 

Der Vof. bat adn Werk, wie er adfaat im Vorworte 
sagt, ab eiiie „Studie** teseichnet, weil es aoSer der 

Möglichkeit liege, den Get,'enstand zu eischi")pf(.-n, und 
weil die Aufgabe, den Einflufi Roms auf die griccrtiscbe 
und orientalisclie Weit SU acbtldem, derzeit noch ein 
Versuch bleiben mQsae. Man wird an dieser Selbstein* 
Schätzung des Verf. gewiQ die Bescheidenheit loben ; aber 
er ist damit sich sclti.st und Hcint-ni Buche tiicht f^aiiz 
gerecht geworden. Freilich ist das Buch Stückwerk ge- 
btieben; aber hanfiialcbiich dew w gen, weil ea, wie je^ 

Seite deutlich zeigt, dem aufrichtigsten Streben nach 
Selbstbclehrung ciil&piungai ist. Und gerade darum ist es 
so gut geworden. Das ausgebreitete Wiventmaterial, das 
der Verf. in nuMloeer BetnOhuag niaammenfctragen h«t, 
legt er in der «neproehaloaeaten Webe vor, ohne mit 
bestechenden M\ pothcsen oder weitgreifenden Kombinationen 
glfinzen zu wolle«. So Imt der Verf. das Ziel, das jedem 
Schriftsteller vorschweben sollte, erreicht, nämlich nicht 
nur aich aelbat, aondem auch allen Mitfoncfaem au oittaeii. 
Daa Stodiam dea Bnchca ist ganz beaondera dem an* 
gehenden Philologen und dem Gymnasiallehrer zu emp- 
fehlen. Für eine zeitgemäSc Verjüngung des altsprachlichen 
Unterrichts kann ea ein sehr wichtiger Baustda werden 
und sollte in keiner Gymnasialbibliothek fehlen; man wird 
8 Hark nicht leicht nuubringender anwenden kOnnen. 

Mit dem allgemeinen Urteil über das vorl. Werk ist man 
also bald fertig: e» ist ohne Frage eine der crfreulictaaltcn Ba- 
reicherungen der kaaianiatiscben Uteratur, wdelia die latcian labre 
herv orgebracht ladatm. Meine Worte HHSähla ich IMIieh nickt ao 
aufgefaft wiaien, ala «b ieb «ichi SchnMien und Fehler blind 
wäre; wie es bei Arbeiten dieser Art einen endgiiügen AbschluO 
nicht geben kamt, ao afaid auch bei der Maaaenihaftigkatt dea Stoffes 
Miagriib kaiUB au verawfalaB. Aneh in der Aufikatiins kann ieh 
dem VcrC niebt ttbaiaU belatbunM». Biaa Kapitaiabencbrift a. B, 
„Von Pyrrbos Us Polybids*', ist nidit aebr giOddUb fewihlt und 
klingt ungefähr so, wie wenn Jemand eine Epoche der neueren 
Geschichte „Von Friedrich dem GroOen bis Ranke" betiteln wollte. 
Die Bezeichnung der Römer als Aricrvolk S, 64 erweckt die Vor- 
stellung, als ob die unter Milliradatas gegen Rom kimpfendcn 
Völkerschaften .sämtlich Nichtaricr gewesen wären. Vollends die 
mehr als einmal wiederholte Charakterisierung der national-griechi- 
schen Philosophie als einer „dünkelhaften" läOt sich weder recht- 
fertigen noch cnts<chuldigen, auch wenn man den suggestiven 
FinfluO des eigenen Themas aul den Verf. in Rechnung bringt. 
.\bcr das sind Fehler im Uuchc, nicht Fehler des Buches; bei 
einer Neuauflngr wt rdtn '.ie Iric'-d hc-citii^cn .scirt und zahlreiche 
dankbare l^ser 'jnJ Uenut.-'-Lr »cuk'ii uhin; l'Vnijc gerne zum 
.\it<ihBu und zur Vcrbcs ,tr\ini; d-.s ticlllishetj Werkes beisteuern. 
\ iLllLicht wird es dann iiu.:li yelinijcn, dos nicht eben schöne 
Wort üJcr richtiger l'nmjrt roninn lauo^- durch etwas anderes zu 
ersi'tzcii. - Dc;ti Niiil:i (ry:tir';i-,niiii /u Nurnhtrg aber den herz- 
lichsten Ultickwunsch dazu, daQ aus ^tini-rn l,chrk.jrpi.r ein so 

tüchtiges Buch liei vorgegangen ist. 

Graz. Hi^inrich Schenkl. 



Ol« LItaraturen des Ostens in Elnzeidarsteliungen. be- 
arbeitet von DD. G. Alexid, Proff. C. Brockelmann, O. Brück- 
ner u. a. iil. Band. (Prof. Dr. L K O n t: Oeschlchta der unga- 
riaoben LNoratur. — PraC De G. A 1 • x t e I : OeaohloM« der 
mminttefean Litaratur. fn dentadwr Uaiarbeitung von Dr. 
G. Dieterieh.) UiMig, C P. Aawkuic, «tw^ {VOI, 

378 S. «. VU. 196 S.) M. 7ÄX \ . 

Beide Werke dea vorl. R.mdes gchtn knappe und 
klare Umrisse der Geschichte der betr. NatiooaUiteraturea. 
Prof. Kont konnte sich auf UBifimend« VÖrailieiteil 
atOtxen, Alexicia Werk iat gecadetu bahnhcechend, 
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'Beide behandeln fast aiuschlieölich die sog. schOne Lite- 
ratur. In ersterem Werke ist das Bild der geschichtlichen 
Entwicklung etwas in protestantischem Sinne verzeichnet. 
Kaachau. A. Fischcr-Colbrie. 

I. Bri« Dr. Fricdr. W. D., Privatdozant an der Univcrsitiit Mar 
bürg: Casohlobtsund Quallen dar mittalangllschen Prosa- 
Chronik Tim A«tt »f Cnglmd odar Tht Chfoniclt» of Eagland. 
Marbuis, N. G. Blwvrt, 190&. gr.-8» (VIII, 130 S.) ,M. 3.50. 

IL L ö w a Dr. Brnt« BaMftg« syr M«tflk Rudyard Kiplings. 
(Mnrburg« Studian inr anglladiea FhUnlagiau Heft IOl) Ebd., 

1M& CT.-» (vni, 108 &} M. ua 

Ol Th a r na n a; DI» IMator la dar antVadiaa UterMur 
dw 19. «Mirinmdarla. Eiti Beibar aar CseeUeMs der Ro- 
roairtilL (psiaestia. UnlafsiidHuigea uad Texla aus der deutaeben 
und englischen FMIolQiia. HeHM MMg e h e n van Aloia Biandl, 
Austev Roethe und Brfab Sdnmtt. LV.> Batfia, Ahyar MOner, 
1900. gr^ (Vin, 160 S.) M. 4^ 

IV. W« f a s • I Joseftoe (Wi«n) : Jama« Tliomaon dar JOngare. 
sein Leben und seine Werke. (Wiener Beitrüge zur cflg^iaehen 
l'hilolugic, herausgegeben von J. -Schipper. Hand XXtV.) Wien, 
W. Bnumailcr. 1006. gr.-«» (VIII, 169 S.) .M. 4.—. 

I. Dr. Brie liat akh die geM'4UUge Auigabc gesetzt, die in 
Himdaehriflan verbreitat« Proaachronik, welche Jahr- 
liundetteleiig das AieUv eflar TirtkatBadieheii GesdiiditalnKiaiDaan 
Englands hlldele, lllr die Barfy EngHik Tkrr S»eU^ henuisai»- 
geban, und hat die kompilaierttn Vanerbciten au der iaswladien 
aum Teil schon erachicncnaa Ausgebe (Test 190^ In dieser 
deulschen Abhandlung niedsigahigt. Voiun steht ein Vaneichnis 
von 167 Ihuuösisehai, englisehaB und Isteinischen KSS,. dann 
eine Übersicht der spiriicben nodemen Blbliogrsphie, eine Cherak- 
teristik das historischen CehalLs, Krktürungen des Namens ßmte 
und einiges über den Zusammenhang mit Ceofllrey von Monmouth 
und anderer liltercr Hi>>toriuj;raphic. Hierauf werden die franzäsi- 
schcn Handsehriftcr) beschrieben, wobei eine „kurze" und eine 
„lange" Version unterschieden wird, und deren Quellen untersucht; 
es ergibt «ich Abhängigkeit vom Koman des Trouvt-re Waco und 
v<m der Chronik Lfileri* äes\F.nf:leis von Gaimar für den .•\b- 
schnitt bis 1066; der folgende bis 1272 stimmt m:t den Annalts 
U'avtrUifnsts inli.ittliirh iiberein, der Rest bis 1307 mit einer 
Version von I'uirc'Jc l^in^;;i)lts"^Chronil<; von den verschiedenen 
Kiirtset>!(!nj>eii (bis 13.13) frsolzl uns eine die vciloreno Chronik von 
\V l'ackinKtun, rmt dt-r ■•ie beruht. — \'oi'. englischen Ürute 
(,K«p. Ii) werden zunächst die Hnndschnlten der ersten von den 
zwei Übersctzuiificn bcspn eher., ueij.".u auf der längeren frz. Version 
beruht und dfirii ,ilt<;-.;c HS. • R^t:- iinson /} t-t' Brie f^cine? Ac.- 
gabe zugriindi' ^jcIi-l;! Ki:k- KorlscUunp (his 1377) ist in zuci 

Fassungen in vcrs^hiclcnL-r'. IISS. t-rhullL-t; und beruht uul' einer 
von Brie ermittelter. lalcim-ichLP. l iirmik. Khij u^iti.Tf ri.r'.^etzung 
(bis 1419), in vielen iMi>S i;in illtn let .ihKLhroehen, lyerulit offen- 
bar auf einer Stadtchromk w:: l.i n ( w elche den fünf erhaltenen 
Ci/y Chroniclej zugrunde !m;i. üiLkri-ii iakuiischen Chroniken und 
drei (Jediehtijn über liic Ht;:;i(.;ci u: \nu H;iiflcur, die Schlacht bei 
Azsiicdurt 'jiid die lielu^Liuni^ V'jn R^utn :t1ru> letztere in der Ox- 
i'jr>kT U.S. A.i.V).?;' v>7. deren k^eMicre (iediehte ich ediert lube, m 
einer vulUta-lliiigen und dureiiau-- in;bl, wie der Verf. nieint, niil 
Ai\ iuea'ogia XXI ideiUi-.eiion Wrshsr. en'.bultoii !), i)if ;;weil'.: 
i'nt;lisehe Überselzunjj, nur m 2 ilSS. erhullcr,, beruht yleield;!!:-, 
iv.if eir.eni Iiz Text der „langen" \'cr«ion und stammt vc^n John 
.Muuiidcvilc, ui welchem Brie c;ricji l'farrer in Bumhuiu Tiiurp. 
Norfolk (1400—1468 bezeugt), vermutet; es enthüll in einer HS. 
ein Gedicht auf die Schlacht bei Halidon Hill und ist unter der 
unrichtigen Bezeichnung Tht Chroniclt of John of Olastonbuiy 
bekannt. Eine erweiterte Fassung des Brüte (mit Exordium und 
Prolog), in drei Gruppen von HSS. überliefert, hat wenig text- 
kritischen Wert. Von den über 14141 hinausgeführten Texton be- 
spricht Brie sunicliat aolch% die das oben erwihnta Gedieht flu 
Siege of Rmm Und rina FmaBtrtaetaung bis 1446 enthalten ; sie 
bilden wieder dnl Gru|ipen von VS&, Sieben aadere Gruppen von 
Tasetan aiH vnMriaden wdt nieliendea Portaeliungen (darunter 
die Variaga wn Awito* CShwuMr md die als Jiiekvd Fox' 
OkmiieU bdcsanla HS>) wslehsn stark ab und aiiid teils Kürzungen, 
teila Mischungen aus Langtoft und BmU. Der bis 1401 ibtl g ee attl a 
itmir, wie Hin Caxlona Drude populür genacM hat, «datiert In 
6 M5S. (die nidtt UoSa AbscbriRsn des Drudcaa sin^ basiert 
wia fiülisfa F«rtsatsungea auf dar varlonacn Londoner Chronik 
i|ad M ala eine der wenigen aeilgeaflaaisehen Quellen <Qr die 
RoaeiÄdafle von Wiehtigkelt. Bin ate iVitrkutprtk'i Chnni^U b«- 
. geht bis 147A fort, ein anderes (Lmmbttk 84) schöpft 



zum Teil «us Higdens Püi\ihtoni^,:n und bietet liternii-^eli hachir.ltr- 
er«!ante Z'.itater. (z. 11. Vr\n7. Heinz* Jugendstreiche). Caxions Druck 
vom Jahre 14M0: durch einen auf dem Polyckronicon basierten 
Appendix {Dtu-npiion itf lirii,iin) ver\-o!!stjlndig1, bildet den Aus- 
gangspunkt t'ir 13 Weitere Duickc des 15. und 16. Jhdts. Ztini Sehluß 
werden die lateini-,ehe:i II.S.S. des Krutc, welche auf einer anglu- 
ii'.rmannisehen \'f:irlaj;e beruhen und silm'.heh mit lOOli enden, a^s 
tur den enf;h'i.:hen Te.xl helar'fi^is kur^ .ihr;et.in. - - Dic-s in alier 
Kiir/,'j die iinp.isiuilen l*esultato dei X'nruiboit zu eintin editorialen 
Weikc, welche» dem i'nüulogcn una Hustviikcr da.s monumentale 
mittelenglische Gegenstück zur angelsächsischen Chronik bieten wird. 

II. Der jüngste Tritger des Nobelpreises ist nueh sehun vnr 
dii.'.ser A.ii/eiclinunf^ müi Pbiliilojjen .i.vÄ -.f't.-t^ iteUmilatu bctiiielitit 
worden. Kiner .Vbhandijni^ über seine l'ro.sji (vnn Dalryiiiplc) 
ist in derselben \'ut<jrsehen SainnilLin^; L ij w es l.'ntersuehuni^ seiner 
po«tischen i'urutcii gefolgt. ZugrunJegeicgt Mitü \in die vier Ge- 
dichtsammlungen Departmenial Ditliet, Barraek-Koom Balladi. 
The Heven Seoj und The Five Nations. Die Lieder der beiden 
Jttngle Backs sind in einem Anbang beluuldeit; ein anderer alelli 
die wenigen unstrophischen Gedichte ausammen. Kapitel I stelU 
tkn Vollmessungen von End- und Mitteliflben dia onanigWliiiR 
Verschleifungcn entgegen, deren sich dar Dfaliler ba a q u dsr a bei 
rhythmischer Verwertung dea üa*^ in sdnen SaMaleaHedem 
wtrktuigsvotl bodient Die OuaKtIt der Bataw wird dwdi Susaamien- 
atanuag HMUigalHiallsr dunaktatMert: j^im-Taihiog" im Dienste 
des Huaum, BinnsBiaim und dh etwas tans sbgaihrtigte AUMaration 
leiten die ayauaHUaolM Btihandlang der Varaaiten ein; uater dea 
Jambtodben Versen bat neh dar DicMer d«a Umthvm* in Naeh^ 
akmung Tennyaons und Brownings und mit wenig Geschick be- 
dient, dagegen von Absrtan aowohl dieaea (mit doppdlem Anllalit} 
wie «lea^exandriners (mit ebensolchem in beiden VcrshSHtcn) sehr 
starken Gabiaudi gemacht; der Septcnar spielt natürlich, in den 
Balladen die ihm zukommende Rolle. Der (eigentlich vicrhebige) 
jamlnseh-anapästischc Viertakter ist in verschiedenen Arten 
vertreten; von trochiiischen Metren ist bt'^onders der Achtlakter 
genial verwendet. Im Kapitel „Stroiihcnbaa" sind höchst wohl- 
tuenderweise die „bedeutenderen Strophenfonnen" in einem At»- 
schnitt rur sich zuerst behandelt und eine enehSpftnde »Uste 
Nämtlicher Strophenformen" in einen anderen verwiesen. Das 
Keimpaar gebraucht Kipling mit Vorliebe in viersaUiger Vereinigung 
(aabb") von sechstakligen Versen ; das common meine der Ballade 
aurfallenderweise nur dreimal in der Normalfomi, sonst in Abarten; 
die Schweifrelmslrophe, vriruieRend zu Kinyangs- n-der Refrain- 
strophen verwendet, steht on Bedeutung; zurück. .Sunette hat er 
nur zwei geschrieben. In einem besonderen .Xh.schnit; .sucht der 
Verf. die ktihnste:, un.l biuL^y nibnli-,eli ^'^''lii'l^'te-:) .Slrophenbildungen 
Kiplings, jene der Kascrnha'.laden, m cm Sy.stein zu bringen, in- 
dem er die zahllosen \'ariHtiur.en — keine zuci dieser 53 Cjedichcc 
sind strophisch gleich gebatit! — auf vier GrunJtyj-en : comm^'n rnetrf, 
Reljnpaar (wie oben) und abab/^, Schweifrcimstriiplie und \'ijr- 
zeiler (a 6 a zurückführt. — Ein Schlußwort laLlt liie (• ri^ebni»*« 
in einer psycholoj;ischen Charakteristik von Kiplings N eistechnik 
zusammen; \ Mlksttimlichkeit der Verse und i>trophcii, inten<5ive 
.\npassung <u'. Stinnnung und Affekt und dadurch IndividtviHsicrung 
des Vcrse.s sowie grundsätzliche llcstimmung der Form dureli den 
StoP ergeben sich als Hauplmcrkraale. — Das liuch pibt Kroders 
At^hniidlung Über Shelleys Ver«kMf.--l als \'urbild tur die Stoff- 
nniirdr.un.e, zu, \'erdient ahcf d.iliei d.us l.ob r.ic'nt nur feiiun 
rhyUuiiiachun Gcluhis, sondern t-incr in metrischen .Munographicn 
seltenen gesunden Fähigkeit, Wesentliches und ( harnkterialiachss 
vom Unwesentlichen und rein Statistischen zu iruiiuun. 

III. Die im letzten Drittel des 18. Jhdts. in der englischen 
Literatur hervortretende „Vorliebe für Gruselstimmungen und Geister- 
gcschichten" hat Thürnau sIs eines der bezeichnendsten Symptome 
beginnender Reaktion gegen den Rationalismus herausgegriffen und 
an einer Fülle beute meist ganz verschollener und damals gierig 
gelesener Ulsratnrwerke luAorisch dargestellt. Des einleilende 
Kspital verlMgt die „Kritik Ober Geister" von der Parodia der 
Drrdeasehca Shakaapcara-Vcraerrungcn in Buckingbana R rimami 
ange&ogen,ia den einsiehtsvoUenAuflerungan dw BasaiMen Addlam 
und 5lsä% weMw in Ilwsn WodtanicMIten Hwalndiaeha Varwand- 
bsfiiait der Gsisler «tttaidigen, aber Vothsabsrglauban baHekeln; 
ferner bei Danld Deltaa, wetehar aina Apotogia dar RmUly «/ 
adnttb und viele Nachfolger foad; andlieh bei den 
parodiereadian Wimorlslan Henry Pielding und deat iiir dailal 
Phantsaisgabflda vantiindnialosaA DicMcr der PlMturtt of tm^i- 
natüH, Matk Akenside^ Bin ersten Erwachen poetischen Sinnes Iiir 
Geisteigtaufacn aeigt die beriihmle (Mr «• PoftUar Sn^tHtiMU 
of the M^gklmtät von CoUins und dia ZaWerr »f Ckhmiry mui 
Jt»mme0 von Bisehof Hurd; auch Shakcapeaxfr-Krltikcr wie Johnson 
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, Pialdipc, Smolltf {tei Johnst9M und Braoke 
Den Wemätfum btkkt der «rste (rote 
SdMwemmn: 7V £«M{r «/ Otrmnt» voa Horace Walpole, dem 
Clara Reeve ia y>« Old &igtitM Baron etwas Baftvoller folgt; 
■uck dar Ofiaat-Boman y*tkA von Beckford Mi||t WirlHiii(c» 
aieaer Scfauk, dem bei Mn. RaddifTe kulnuaknnde TtduiiJc ein- 
getend dunkteriaiert wird. Ibran VotbiUl folgt im waaentlidien 
der hrnihMtn Mtnk WM Lavia «ad schnrächef« Mafhahamngitn. 
Die Keaktiaa ragt aich bei Jan« Aaatea und Mary Edgawortb. — 
Die «on Luoan und Fopimelk ausgehende GaUuag der Toten- 
geapräche wind kurc abgetfln (Hauptverlreterin Elizabeth Rom«); 
daiM iolgt eaoc au^uhrliche iübaraklcristik dtr Geister in ilacpher- 
lons Ottium, und wir j^ehen zum Dratnu libcr. Shak««pc«rc-Nach' 
ahmuagen bei «.ibbci ura biickiri};lii;m, Binlluü vuii Vultaires 
ÜtmtärmmU, dann ^ "fAwxrs sind die StAdxo, bis wü- tutdi 1790 
bei tahlreidicn DraiiLiUiMi:riin;;t.'ri der Rotoane von Mrs. KaddiOc 
urkd Lcn-is nnl&ngeri. im 1 u'l-picl ti|;urtercn die Tul^jcgUubtrii 
besonders erfolf^rcich bei ,\li> ' •.nln\re und AdJiSDii, in K«ucc 
und Uurieskc besonder:, hei Kicldinn, — Jm Kpc« iUchcn die EJIcn 
wn Popes A.j A<- lA. h^k obinai; (w<.nn iic daher goHüren I), 
in der Volfc-sbaliade das bckiuinle Stuc* Sveet H'iiiiam's Gkest; 
auch von StralienbalUdcn werden inlcressajite lieif picic an^:efuhrt. 
In der Kimstballadc öocmnicrt der KinlluiJ der von W. J'aylor 
uml W. Scott iiboaetzten „Lcmwc'^ burgvrs: sanier natürlich 
C^endge utkd Scott. I^tvis, auch auf dit^eiii oehiet« frudttbar, 
bat Sammkingen cLxcna- und licmder Tale.: of Ttrrtr und TtUt 
0/ H^'/mder virinstiiitet. Lht humoristische G^tlung krünt Uums 
Tmm o' SI^Hlrr. — Knie gedrajigtu Übcr!>K:hl soiiittitjer ciiuihlemler 
und dnoa der m Betracht kuaanienden lyrischen Oedictit« (weiche 
naek dee Arten der auftretesden Geielar klaaailiticrt werden), aowie 
«a auafiihrltefaer kialariachcr BückMick aitf Quelica, Entwicklung 
- tMäk dar RlaraiiaoheB GeiaterronteUiincen acMieflt das wert- 
raidiM Mitaiial aacb vortradticb indiiiert iaL 

iFiL WtiflMto Mb hiiBlTniiiilM flnlü- 
wk wi» Vm im ioi 




nr mim mit lUbt iriihli (iMi *rTflrt> ifcit ^''^jj^Jjj^ Pr w iTMt 



A L,% wo 

er viel Jiii ^ili, md «adervirts. la Jakn IfMS nxifte er wegen 
einer Diaxiplinarwidrigkait aua dem Militirvwbande acbeiden and 
lebte in London ala Advukatcnacbreibcr, Kontoriat und Journalist 
(nileitst nur das letztere), verkehrte viel im Prtraphaeliten-Kreiae, 
nit 4aai SmdMbewgianer WiHcioson und mit Ueoi^g« Mcreditli 
nad alaafct oadidaai er eine Zeitlang als Dicbter gescbiriegen 
ani sich apiter um UWO d«arch xwci Bdade Poesien ainige An- 
«tennaa« ««äapft hatu. itn Jahre 1888 ala Opfer des Alkohola. 
Seäna Warice gmppicrcn aich aalurgemäS i« die der nHlilärischen 
Jngandaait, die der «raten Londoner Periode — die Lücke der 
tfvem smgieit yf*n füllt die Verfasserin mit den ProsascbriAcn 
aus — , dann der kursen sweilen Dichterperiode um 1880, und 
die (jbnwtzungen, insbesondere aus Lcopardi. In dieser Cruppici ung 
werden nun von der Verlassenn sämtliche Gedicht« in aui^iuhr- 
behcn inlialtsangaben und iintei Zitierung von Probe«» - Thomson 
bat in liertrufii Uobcli einen Kditi»f und lltiigcaphen gefunden - 
hi-han Ich. so ditJ dn^ Buch sxfi.r eine Anthologie vertreten kann. 
Die Ju>:eru:>;t:'.iK: /.t bjt-iii /i.iin J i.iuj.'U nltjiil den ninercn Kampf 
um den schwjn.lcmlii; :!.b>'ii*cii o^niil>i;ii. ».u uisbcsoriJcrc die 
Viaion von der n crstciKur-en Siadt (schon unttr l.<indor>er Ein- 
drüdien gcschneben< t;nd MaUr Itruhrtrum, doch auch idj'lU.'^be 
TMlumereieu wie i'he i \iät!ess Üewer IiikIcii Mch noch. In den 
Gedichten der l'erii'Lie IHOO -72 cischemt du- Skepsis zun; Pessi- 
mismus K*'''-"ilt. ■-fj insiii-s mJcrt in C.'i !.it:!u-, i l nt.it!i : vier 
l'n -^bct ttiicT hmpi 'runj^ K<^K<^n cs<iij.iisjIi-'. w Litlichte Keli^;iiin, 
>ihertr , \'. i:' ciin ri. OcüjlV "c \ Lii: LI 1 liclu. i.-MiJi ritr i.'.-f'..i's- 
bilJcr :>uniLi\ af Jiaml'ii^^ui , Sunäiiv i-/- j^r.rr luischcn 

Nik'-l' rir. ein slanJ! .illcr .S-nn |\.; lias und seinen 

Genuß ^l^u^^;L■dnJl.i;t m J'l.e .XateJ ^.'.'.(<.vj;.) zeigt den Auisticg des 
Dichters aus blot>er NcKulion zum ^<jz.i»icn „.SäiuilanMDU&'', der 
B atigiB W seiner letxten Jalirc; sivilikaltonsfeindlicber Nalur-Eotbuaiaa* 



vMlMb m \mm BtalM. JN« «mm» «riatiga Eot- 
Diebtm iit gieidinm iHnauMDgelUI fai der gran- 
podiMhao Vtafon Tht Gif «f Drtadfmt JV^M/ anier dm 
ift dw fffcmwti A Udy of Smtvm, Vm vMhi 



Dia frafHnhta dar 
leiten Pariode (U81), abr«^ MtlMiiid ta Tenir, irielfMh voli- 
kommenar ia der Ponn, Baifcn kaiaa naaan EntwicUiugeii mehr 
im Cadankangehalt; in Paaimisnma und Malen ahoMe geht der 
Didder aeiaar Kalastruphe entgegen. Was filr Auljpiben dem 
PhiMogen in den Werken des Uterariadi hochgebildeten Dichtem 
blühen, arird mehr angedeutet als auagcriibrt in den Kapiteln „Über- 
setzungen" (Th. libcisctztc des ihm kongenialen Ixopardi Gedichte 
und Dialoge aowie Novalis' „Hymnen an die Nacht"). — „Dich- 
terische V'orfadder" (Leopardi und Shelley), „.Sprache". Mit einer 
kuraea Chanktariatik und cioer die gesamte Thomson-Ijteratur 
lunfeaMadaa BihUograpMs aadet dkaar dankenswerte lehrreiche 
Beitrag sur tagliiJw (TrtitmMiiIHtiili dee XIX. Jahrhunderts. 
Wien. Roman I) y h o f. k i. 

\, II- 14- U ; U a 1 :r. ■ -n 1, 
Heia«. Uall. Krzülilgen. 



Oi*« MUrar, Echo. ItruK. l. fc'tllinKe 

Ruaa. Ui.iualknd«. — Waiiel, Grat« Auer 



Schetacr, £la neuer d'Aaoiuizio. — (II) Knapp. Opera u. Ocuscula. 
— Bieaenstcin, A. v. Wallpach. — Gollhcr, Wagner-Schrffteo. — 
Strohl. Wie« im Komaa.— Raih, Chi Trag«di«iiH««tapial.- Weit brecht. 



odeawiMer DorrgascUchtaa. — Mayarfald« Bywiiifttfla. in Eogid. 
ger, Hm. Siagemana. — Palower, Briefe t. u. an Lex ' 



Geil 



tÄÄing. — 

I.obicie'n, Aus d. dtschen ?l«rdmar<(. — Reicher, Bvroa In Krkrch. — 
iileg cmaoo. Auf <l«n Klorimoal. — Lili«nfeiii, Dts kodc d 1 biihuen- 
siücka. - 114.) y. VVolzogen, FonUae« NocbLatt. — Gregori, tin .VlUnchoer 
Pentagramm. — FOrat, M. Hanaiaiin. — Poeck, Rand um Hanba. — 
Frtakel. Oaa Sfcaheap.-Ja h rfc. — Haaaer. DaiHe-Lttera tor. 
*Asa dtadiea l.exchUchera. Kp., lyr. u. draiaal. Uicbieen, arl. f. S. t.tht7- 
kJeaata d. IWih. ächulen a. r. d. diachs Haas. VI. Bd.. t. Abt. Humer, 
bearb. v. tig. Kinsler. Lp«.. B. G. Teubner, I!*i8. jtr.-a» (.Will, 
«18 S.1 .M. . 

'Sloll u-cil. Prof. H. U'.: Dia GAlter d. kUas. Allenunu. I'opa]. Mylha- 
l«Kie d. Oriccbaa u. KAaier. wniaarb. Aull. v. Obarl. [it. Ua. Lamar. 
.Mit 81 Abb. Sbd., IM. arWI> (iC «6 84 gab. M. 4M. 

Skitien lebender SmAwa. nngg. r. W. vtetor. 1. Nord 
im. D» 

1. LloTd Siebd. i.i Neribm MM. WiimlM. «mmrnw. Tma. 

t. edhioB. (VI, IW S.) geb. N. MÜ 

Curv Prof. r»mill« et Prof. Oito Bnerner: Hisl^lr« de la t.itteraMM 

lraiK<ai«e 11 l'uaage d«t eludianta. Kbd , i .xw i;r XU. im .S > M. t.— . 
Seehaler Baad dM Kllnb Ua:: Ji«l w>n .X h ni .1 J . h r. .t hl I ähi r | .lifAr. 

Ursen, ilbcrs. V- t>r. M Kc::er. !l I - |ii.->ch= l'hm»tig- Lpz.. 

O nnrr.is!!mviu, 190H. 1" iX.WI, IMI y - - 
Poematia laiioii r«ll. c« vul, HerculaitfiMi «tulgatss deao« racogaovtt. 

•ata (ragaiesla edtdii loaaaM r«rrarc> MiSSM auat ttMtM XUL 

(Papiac. Ap. otäciuara lypagnuhlMai coapanllvaai) Md. Ib Kooibi., 

uel. gr.-a» (u s.) M. 4 .if^-"— 

~ il^. Maal. M. ». Kemptsn, l^J3ML, \<im.9kß^}L 1^. 



ravea Dr. Guide Maria: HaKkchad. 

MS S.l 

1«. Malier Prof. Dr. Adf.i Baa gittch. OiMMi a. a. Whkgaa Ma a. 

Gnwt, tIV, IM S,) 

Dia Kunxi d. PoIjk'oK'c, If , h, M. Teil, Wien, A. Hartlebtn. 8>a gab, K 9 m. 
1>, Muia .M. K. : Prakt. GramoMUk d. serbisch-kroat, Sprache f. 4. 

Selbstunterr. 'nieoreL-prakl. Anleilg. t. achoeUtn Emrag. dcb. 

SeibalMMarr. 4. ha*. (Vin. Mi S.) 
Sd. Seidsl A.: Prakt. Crawa. 4. auiky. Sprache aahat a. LaaabvAa, 

sowie c, mal.-dtsch. u. disch-aialay. Wlbebe. f., verm. u. verb. 

AuH. (X, m S.) 

Kunst und Kunsiifescliichte. 

?>rflll5 €t«fff1l. ©futtiiüit, UÄutI), IWö. flr 'H'MVIII, 84« ®. t«. f. 

wibn.) au. lU.-. 

Der Verf. wollte keine fjg,t\it3ax\Jt'* MugiVgeachichte 

ddi, wia er im Vorwort 

darlegt, an die ,,Liebhaher" der vollcstflmlichslen aller 
Künste. Den Ausdruck „Dilettanten" vermeidet er wegen 
des schkchten Nebengeschmackes, der ihm anhaftet. Dem 
Laer füllt alaiMÜd der warme Ton aui^ in dem daa Werk 
gwdineliai tat vnd weUtier dv Begeiatetiia^ mt^nngt^ 
die den Verfasser för seinen Gegenstand erfllllt (man 
vergleiche nur gleich das erste Kapitel: „Die Musik in 
der Natur"), todann wird man l^akl seilten weitauaschaiieo* 
den Bück gamJw and das D aa ttoh c u , dea TninwnmliaBg 
der Tcrachiedenen miMlkaliidtcn Ci Btihrinoiigen auaflndi|f 
zu machen. Wir haben also eine „prat;inHiische" Musik- 
geschichte vor uns. Auf jeden Fall setzte St, gebildete 
Leaer voraua, denn die nihtreichen pldoaopbiacheB, pagrcho» 
logischen und iatfaetiachen Brwflganfeo Bind nidit {mmer 
ganx lekbt au veratehen. 



Digitized by Google 



Nr. 8. — Allcemkines LrreRATURiunT — XVIL Jahbomml 



S46 



Was an dn Verf. deutscher Literaturgeschichte hervorgehoben 
wird: die treffende Charakteristik, das Streben nach möglichster 
Objektititlt, die vornehme Art des übrigens atflti bestimmten 
Urteils, das gilt auch Orr dieses Werk. St. ist Protestant, nie wird 
•ber ein kathoBscher Leser in seinen religiösen Anschauungen 
emstlich beleidigt sein (geringere Unkorrefctheiten crwSTmen 
wir in der Folge), ja St spricht mit grotlcr Hochachtung von 
■pexifisch katholischen Dingen, so vom Mönchtum (S. 184], und 
Mit speziell den Orden des hL Benedikt in Ehren. In der katho- 
lischen Kirchenmusik ist er sehr gut bewandert und hat die 
neuesten Schriften auf diesem Cchict zu Rate gezogen (l'ctcr 
Wagner, Ilabcr!. Kicnli-. Molitor); er ist auch wohl auf dem Inufrn- 
dcn bezüglich uilf, iks^en, was sieh auf dem vieluinslr-.iltjieTi Gc- 
biele der kiitholischi ii Kirclienmmik itbepielt, so uuttert er s. b. 
seine Verwunderur p Llarübcr, daB eine Messe eines der besten 
SÜSiliaBischcn KomponL'.tcf', Mitterer, obendrein Vi2cpra.sc's dix 
Vereine s , VDm „KalnhH-'", - di.T das 2»tll"elh«/le Lob cr+iiilt, ärgere 
Bockmesicrei soi katiiii jemaK gctrie'ifn sV'.rdcn, — zurückgewiesen 
worden sei. I>en Chorai, also den L^inzullen Gesang der Kirche, 
.s4:hatzt er sehr hoch. Mit Genugtuuri; muü es crlullen. d»ü der 
\'crt., j;!'-'.^h ar;i'.i.rs;n neueren .Musikhivlorikern, .Ijii.'in ijt'bl. ilon 
NimlMi-% 7,11 zersturen, nüt dem man gewuhnhtjLsraailig die alt- 
griechische Musik umgab; er rerbreitct sich eingehend und in 
interessanter Weise über die ungeheure Kluft, die zui.schcn Jem 
);afu "., was die GricLtier-, iitiil u wir unter „Musik" Vi-ii'.vlieni. 
liei dieser t,elegenhcit kummt d. r „behäbig satte i'bilisier Dura/., 
aus dem man seines Kormtatcr'cs vvL;^en einen großen Wchter zu 
macivon beliebte", freilicb etwas unsanft weg. AusAIhrltch und an 
verschiedenen Stellen verbreitet sich St über jenes andere Gebiet 
der Tonkunst, das ebenralls schon viel Staub aufgewirbelt und 
schon gar manche Feder in Bewegung gcaetzt hat, nämlich über 
die ^Vcrmühlung swiachcn Wort tuid Ton", angefangen von der 
griecMschen Tragödie — die mMstwick^ Moeik der damaligen 
Zeit war allerdings noch keine gefthrlicfae NebcnbuMenn des 
Wofta» — Ws iMWf in die Baaem Zä», mi Vmmu/t», die 
geoMChl wwdciH die IMk, die MA 
unleniinuf, in die riebUgeB 
Wagaar ww4m UchtvoU " 

Sf«d!inMe DenWUimf . So aehr der Veil «ber die Grtle des 

ßarreullMr Bieistafs ancftiennt, ist er dioch kelmawagi atio Nteder 
l«bredner und wird auch dm endwen liaMiNn(in enf dem 

Gebiete der Oper in volbtcm Mafle gerechL Sl. litlM BEfCa alles 
Unkünstlerische und Gemeine tu Felde, es wild dalMr der 

Musikspekulant Meyerbeer, der seine grotfen musikaHsdien Plh%- 
keiten einer klugen Berechnung auf Erfolg zum Opftr braefate, 
ins richtige Licht gesaMt, es erlührt der frtche ORenbach die ihm 
gebührende Beurteilung und es wird bedauert, dafi iticbard Strauß 
Oper „Feuersnot" an einer -bedauerlichen Hiiweigttng cur Ober- 
brettelci des Textdichters durch die Wendung dnes erhabenen 
Grundgedankens ins Gewöhnliche, um nicht su sagen Gemeine" 
leidet, und daB die viel genannte „Salome" eine Vertomuig von 
Wildes aperverser Dichtung" ist. Mit Recht wird der ungeheure 
Kuckgang des musikalischen Bildungsniveaus der breiten Schichten 
hcrviirKcliobcn : was bot früher die Hausmiwik gegen jetzt, wo 
«.las „elegante Mobe-I" Kla\'icr cm unentbehrliches ICier.stück 
gewurden ist : Trefflich ist, was der Vert über ungebührlichee 
lUnain'schraubeii der l.ei»iungen des Münnergesanges schreibt, 
SD daü dieses .Musik^cnrc durch Effekthascherei in-, l'niiuldrliche, 
L'n^ch^jne verfalU (Ilegar). und nur zu richtig, w,i: Im i n: L'ileil 
er über die Oi^'erette unseres Tages, das Vanetc, die verschiedenen 
„Schlager" usw. abgibt. iJas Werk reicht bi- in die Gegenwart 
und ist beschlo.sscn durch Hcsprechung d«r neuen Nalionulmusik, 
der tschechischen, russischen, hnnischen und skandinavischen. 
Was mit Erstaunen und IkiVemdunt; erfüllt, ist, daD ein s<i be- 
deutender .Meister wHe Mendt l-.soh-i vi>m W-rf.. der für alles 
Schöne ein« solche Begeisterung an ilen Tag legt, s<j kühl abge- 
fertigt wird; Mcndelsüohn sei allerdings formgewandt, allein die 
Tiefe, das innerliche fehle ihm. Es hange dies mit seinem Kiit- 
wicklungsgange zusammen; da nämlic!) die Sor^e r.ie an ihn heran- 
getreten sei, er nie »ein Brot in Tränen geges-sen. also nie den die 
Seele aufwühlenden Schmerz verkostet habe, sei dementsprechend 
seine Mubik swar vuniehm, wuhlbcrcchDct. aber eben nicht tief. 
Es ist hier nicfat der Ort, eine Verlcidigungsschni'. de> Meisters 
des „Paulus" und „Elias" darzubieten, es soll auch gar nicht 
geleugnet werden, def, was VidgasUltigkeit der Erfindung anbelangt, 
es Mendelaeobn mit den anderen Klasaikem nicht aufnehmen kann: 
bei baiaeni derselben tritt ja d«^ wne nuui „Manier" nennt, so 
idv in den Vordergrund wie bei ihm, und bei gar manchen seiner 
VertonuBgen auS man giaMMn, dafl^ un der KSiHiiar dft m 



hören gibt, er schon anderswo ebensogut, um nicht zu sagen I 
s« bSren gegeben hat, — anderseitB hat aber Mendeiasohn so- 
viel des Herzerfreuenden und Schdnen geeehafTen, doli ihm (flcs 
lange noch einen der ersten Plätze unter den Tonsetzem an- 
weisen wird- Gerade auf jenem Gebiete, dsescn Verllachung SU 
so »ehr bedauert, nu( dem der Hausmusik nimlich, hat Mernlels- 
sohn in seinen Kiavicrwcrkcn wahre Perlen hinterlassen, an denen 
sich schon Tauscndc erfreut haben und aus denen noch in der 
Zukunft Tausende reine Freude schupfen werden. Besonders kQhl 
spricht St, von Mendelssohns Liedern; und es sind doch einige 
derselben fast zu Volksliedern i^cw irJcn' Wahrhaftig, die musika- 
lische Welt kann sich einen s(>lchen urmatismus" sehr wohl 
;;e,'',ilii.!: llv^sl■Il. Mit (.•inieliic:) SliJ'ic:! der „Gesctiichli' d;r Musik" 
kann sich der Katholik allerdings nicht einxerslamkn erklären. 
So v.cim S. 25 die Sprache als aus einem '.in.Hrtikulierten Cjc- 
r.iuschc entstanden hingestellt wird. S. 78 meint der Verf.: 
„Die in die vielen Tausende reichende Zahl von Sangern und 
Spielern (unter König David) wird man allerdings als eine der 
beliebten orientalischen Obertrcibungen auflassen mö.ssen." S. 117 
bemerkt er: „Gegenöbcr der Einseitigkeit der Antike, die nur die 
Schiinheit der k- r;". rlicbi ri Welt gepflegt hatte, entwickelte das 
.Mittelalter die KinseitiRkeit einer ausschliefllicben Kultor der .Seele 
und ihrer Bezi< liunL;cn zu einem höheren Jenseits*^, und S. 120 wird 
der Leser bekhii, daü d.is trideiiliiiisLhc Konzil die „naiv-kalho- 
lischc" Kirche des .Mittelalters in die .,bcu t;2t römiseh-kalhultsche" 
der Nctneit umgeschagen habe. — Rs ist leicht miiglich, dafl sich 
bei eine« so auaigodehnicn Werk« l.'nnchtigkcitcn einscliknchcn. 



So heim es S. 117: „Diese (die mituliilleilichcn) Volkslieder wurden 
früh schon aus unseren Tonarten gesungen, wenn sie auch von 
den Skmmlem meist in den Kirchentonarlen aufgeschrieben wurden." 
Wie M diaae GiakhwMigkeit aber mughch, da sich „unsere" Ton- 
arten ent viel tfUiBt, mit dem Auflcemmea der „Temperatur" 
entwickelt haben? Motait bat ^ fltt) nicht ein StreictMittarteU 
Haydn gewidmet, sondern deren «clw, kein Klavierquintett in 
ChdoII icMbriabcn, wold aber ein StrelebqnfaNatt in dleaer Tonnit, 
keine Mmo ki BhhmI; woM aber etaw !■ »«■ (dh dir Yerf: 
Umt ■iiäWwhai im Aagt hnllnV S. Hl am» • iMtllM VMk 
SdHiben In A hitm A», F. Hartnutt M iittat Benadklte, 
sondern gshSrt dem Orden des hL Pnuuiikua an. Uofiebtig rechnet 
der Verf. S. OOdh BrtaiMiQr m dm ftShBlMbcn üdH, \ ~ 
«t 8.90$ äm bekanMa« MbMm Mi Otamr Jm 
richtig an Bi wnili d l Im madarmafarn wi/kam «ad iL'f» 
Schubert nla MmftiBeieter mm Gnte Kail Bilaihdiv 
in Ungarn taiaan UHR. Am Sdihnie den Werbm flndet aich eta 
sehr geneu gearbeitetes Personen- und Sachregiiter mi, etwas 
veistwAt, am Ende der Vorrede, ein aOgMieiMn liikiltiiiiimifwii. 

das eine Obenicbl übar riTI-Bpirij dm 10 BMir In 

.3 icUcn umüMandaa Wariwa snillirt, nbar idne Sdlaonn- 
gabe darbietet. 

P. laidor Mayrhofer. 




Adam Manalla: Laa( 
Fbfi^ Gh. IMi«miMb 1W6. gr.^ (XIV S. ra. «0 TaC) 

WaadgaalMia ba Pm dhaoa, ia dm naneo^r^ts'wKl imBat- 

in dsm 'SÜluSiB^mÜt ^'"^ 
Sehe kannaa Mab Wi» an mlaeB Werlna «» 

lic 

gerade oft mll 

wcgung pfickclfl 

scharfen Umrissen den Bildwert der 
herauBuheben. Wie viel feirten Humor, i 
gabe^ aber auch bettende Setire auf Zeilatf9atnngen und Geacll- 
»cfaalla«eiliiUtniaBe atmen diese Linien, die den Menaehen tmd 
Meister auch für andens als die Monumentabnalerei interessicft 
zeigen und eher auf alles andere als einen SjrmbolBten der Gegen- 
wart achlieAm haMB. Waa A. im Vonrarte aagt, wird der Bedeutung 
der Sache hau« anaihmad pmiU. 

Wien. Joseph Neuwirth. 




D)* ohrltll. Kunsl. (München, ücscIUk'h. (. chrisll. Kun.'.l IV. & u. Ii. 

— (S.) Sl a u J h 3 rtif T. >f.Turirr rvni,». — K 1 c 1 n »c h ir. 1 1) t. Iiiv l^ischSH. 
RallonaU all HruMrliiiir - Mirchand. Di« Abieikirchc Knccnisl«4«a. 

— Herbert, KtintirauJt. ■- V.iakowaki, tia alle.t KbrMiciwchloä. — 
SchmiJkunt, Kleinere Ausstcllgeo la Berlin. — Wolter, AuwOcIla. v, 
Werken d. Diez-Schule. — («.) Leishaas, Meine Kunstsammtg. — Grone r, 
Anoriaa. a. tese e. MaslBihwi WaMnaupeteo. — Siaudhaiaer.lt Heweie 
aotei Uaiea ki HOathsa. —Benet Sebmidkans, Wolter, , 
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Studien z. dLschen KunnlKCScIi- Heft »i, y.). .Strabbi; , J Ii. hJ. Hein, 
1M8. gr.-»» 

-91. Schulz Dr. Fritz Traue.: Die RiindkapcUe zu Atienfurl b. Nürn- 
berg. Ein Bauwerk d. XU. Jhdu. Eia« nscIiMiil. n. bauwiaxii- 
schani. UnterauchR. Mit It Abb. <W 8j Ü. MO. 
9«. Leidinger Gs.: 40 MM«Uiichiilt|a 4, XV. JMt* Wt« Mflnchmer 
I>rivaib«sitz. Ilr&gg. y. Blal. ncHbm. M SJ M. a— . 
>uhii:i z. Kunsl. Hrsgg. v. ÜB. Popp. 11.— U. Bdeh. KHUbbMI, P. JMt, 

IWH. ,) M, 1 — . 

U. Borkou-sky l'r.if Dr Krnst ; Anlicnc W nium Mit i Taf. in 
Tonäup. u. y Abb. im Text. i46 .-i.i 

14. Volkmaiitt iJr. Ludw. : Ua& Ue»C£gi>prublein in d. bild. Kuoxl. 
Mit M Alib. im Text. («S S.) 

15. Sinccr Prof. Dr. Iis. \V.: Kilhe Kollwilz. Mit t BiMchlagbl., 
1 Tai. In TnnäUx. u. fO Abb. im Text. (4» S.) 

lilehl Berth. : Sludien üb. .Miniataren niederländ. Gebelbücher d. It. u. 

16. Jhdi». im Bayer. Nalional-MuMum u. io d. Hof- u. SlaaUblbl. su 
lUaehen Mit 7 TaC. (Atia d. AbMIgaa d. K. Bajar. Ak. d. Wlaa. 

. UL KL .XXIV. Bd. n. AbL) lUliicliM, G. Fimra Io Kaaia^ iwr. «• 
CS.dn-4«o.) 



Länder- und Völkerkunde. 

Pill«ment U. v., .Major z. D.: Ostgoten. Das Ende in 
itslicn. — Oslgermaniscbe Namensagcn. — Ein gotischer Kanton. 
UipriK, Dieterich (Theodor Weicher), 1906. 8* (38 S.) M. 1.—. 

Mati weis, daB die Ostgoten etwa um 150 v. Chr. 
noch im Östlichen Norddeutachlaiid aafieo; tun 260 n. Chr. 
begegnen wir ihnen b«reita an der unteren Donau und 

am Nordufer des Schwarzen Meeres. Die Einbriichc der 
Hunnen zwangen sie, sich nach Westen zu wenden, wo 
sie um 5üO ünai Thron in Italien aufrichteten und wo 
ihnen allerdings nur mehr der Ruhm eine« hddcntrotzigcn 
Unterganges gegönnt war. Zwetdc von P.s Untersuchungen 
ist CS, den Verbleib drr Ostgoten nach ihfLiT. Fiille und 
ihrer Zersprengung zu eruieren. Us ist den gelehrten Aus- 
fUmn^en dea Verf. sidier beinqifBditen, wenn er sdireibt, 
daß sich wohl in Tirol nirgends mehr Spuren des verspreng- 
ten Gotentums finden, daß hier aber trotzdem Gotenreste 
noch gotische Namengebung ausgeübt haben; sie sind 
verachmolsen mit den bayerischen Beatindeo in Tirol 
aowohl wie am SOdrande der Oalalpen, — Qraub&nden 
vollends scheint mit voDem Rechte den Namen eines 
gotischen Kantons zu venSeneo. 

Wien. Dr. H . Ob er m aier. 

Ulf*« t afriebritl) X^HlBrlcfe an« 3taIicH. 9l^fin(4e1l, Srrlaa 
*er Cttbcutft^ftt Wottatl^eftf, 1907. IL-S" (150 ©.) TO. 8.50. 
In einem SUiltgartur Blatte slarnl Litimiil ein Nachruf auf 
einen verstorhencn Würikntiiiger kicr ptuUsUiciischen Kirche, Jcr 
landauf, Lindah als cm l''.r7y,riil i:i ■ h_kannt gewesen u;'.f, ilii er 
CS, sugar ni Schwaben, hierin zu urolJcr licruhmthcit jjcbrjjht 
hatte. Diese Eigenschaft des Verstorbenen wurde nun m i'osii 
Nachrufe aU „wohltuende Natürlichkeit" lobend crwahm. l>:e 
VorU Btbebricfe V.s aus dem J. 1839, die der Sohn in Kuchform 
herausgibt, verdienen eine noch ausgcsprochanare Kennzeichnung 
als die EigenschaAen des \xrstorbDncn Würdenttigen. Die Roheil 
des Tonee, die hier stellenweise mit eiemenlarer Gewalt hcrvor- 
hriehl, fiberteUR deswegen alles nir bisher Bekannte, weil die 
Briefs^ wie dir Sduwbcr wohl wuflts, auch in sablreiclM Daman- 
htode an gelangen bcatimmt waren. Wenn aus den von V. ge- 
batuchten Ausdrücken und Rtdenssrten und aus dem eingestreuten 
Unterrieht Uber di« tmttrmUa in Italien ein Rückachlufl auf den 
Ton geoneht werden därfta, der in V j Krais von Damenbekaimt- 
Schäften ObUch wer, dann sUenUngs verstände smu d i e s e n rohen 
Ton und die pOMhaften AnadrOefce in diesen Brieftn besser. Bis 
aum Beweise des QegentaOs glaube ich jedoch annshaMB zu sollen, 
dafl die HolWlc^ Kaullsule^ Pbraer, Pvotaaoimi, vaiMbaMsa und 
unveriisiralelsn Daoien aus aksdcmisch gebildeten Kmtan, In dsacn 
diese BiMi Vj abschriftlich verbreitet wurden, dlsas AuabiMie 
.wohHuendar Natürlichkeit" auch ala sokbe eatpfimden haben. — 
Was den Ge«-inn für die Kenntnis des Ästhetikers und Kunst* 
gelehrten angeht, so ist er recht maOig. Ich verstehe nicht ganz, 
u'ie der Sohn nach dem Abdruck der Briefe in den Monatsheften 
auch noch auf eine Buchausgabe Gewicht legen konnte. Seines 
V'aleiB Bild gewinnt durch diese V'cröfTentlichung wahrlich nichL 
Ich kann nur auf das Urteil hinweisen, das ich in diesem BI. VI, 
5*lö 86 Uber die Münuche .^u.sgnbe der Gregorovius-I.ovatcUi- 
Bricfe abgaben bahe. Das Gleiche gilt auch für dieses Büchlein. 
RMn. Faid Maria Baumgartan. 



Über den Atlas Scripturae Saaras. Dcccm tabulae geo- 
graphicac cum indice lucorum Scripturae sacrac Vulgatac cdilionis, 
scriptorum eccloinsticorum et clhnicorum, auctorum, auctorc Drc. 
Ricardo de Rieß, lülitio secunda, recognila et collata, passim 
emendsta et aucla lahnrc et studio Dris. ( aruli Kucckcrt, prof. 
universitatis Friburg. Brisg. (Krcihur^;. Herder. ItKH}. gr.-fol. VIII, 
26 .S., lOTuf., geh. .M. (i.äLl) ist m d.Lsem Iii. schon gelegentlich 
seines eisten Erscheinens eingehender bcrictitcl wurden, die vorl. 
Ncuautl.nic weist nur wcnipe Vcrandc;uii^;in auf, welche das 
,,i'r' iieniuim cJit'iris", pag. \'l. anTuhrt. l!inor :'"lf',enJtn ,-\iinaj;c 
werden schon Musils epochale Entdeckungen im Arabia petraea 
niguta ' 



Olobu». iBrschw., Fr. Vieweg * .Sohn .XCIÜ, 11 u.l». — (Il.i Bieber, 
Des Sla.!!!. Leben drr Kaffitsthu. — I'>:ii:li. licL^oii un der S'oiJkü.ste v. 
ltS.Wilhel<nsland. — .Meli Iis, Der .Hexeuhiunmcr- v. DArrtnbach t. d. Pfalz 
II. Verwandle«. - Der Charakter d. «frikan. Urwaldes (EUcnbelnkOstci — 
Streek. Zur wlrtsch. Knlwicklg. SCdnigcricns. — (lt.) Spethmann, Dr. 
V. Kaabalat lalaadasaadiUoe im SomaarlN}. — PreuB, Kin Besuch bei 
den MasksM (AsMhvO la d. Slam Msdn OseManuii. - v. KSslsa- 
wald, nelandäsOblicbsB Bezeichngen d. Raaaiii u.Volkatypen InBraaU&n. 

Da« Land. ■HrsK. II. Snhnrrv ' XVI, 19— If. — (10.) Schlag, Dt* 
Venn'rlK. d. l>orf- u. ilciin.i:rr.u • i n n i I rtcrr. — FSriter, Der TicrscholS 
auf d. Lande. — v. IMucl. Hiiiicji.-i ili .mf i. Dorfe. — I*e:er. Der Holz- 
dich. — I)fbcs. I-uJwii;» .Schrjo/.f ri." u d. !l'-ürir^, Hcirr-aLshcvei..;;.^. 

— Wcsc. Aus d. Sprn:h\\'. schätz A. -.Ai\t-. L:inüjnj:iiis. — sU-j I ranltu, 
Oemeindcabende. — Maidictd, Fistnachtsbräuche im uaU Kiozlglale. — 
IIS.) Keil u.Waldsack, Die Erziehg. d. Lso^ionsd. — Skewroaski, 
SVohirahrtiurbeit in OxtpreuSen. — Franke, AaeE e. StOSk HstauHpllegl. 

— Beekhusen, In der Moorkolonie, 

Ott 0. Waat. (Ked. Leo Winz.) Vni. SU.«. — (I.) Barsfeld, Mt 
Konslsionalverfassg. in Frkr. v. 17. Ml» ISOS. — JasMS ufaal. — Werk« 
V. I.c'ip. F'ilichowskl. — AIhr. Goldfaden. — Bar-Asii, Aus d. jOd. Sagen- 
u. .MäTt-hcnwelt. — Segel. Die Kinweibg. d. TasiptfS. — WeiSenberg, 
Die Widenipenslige. — i4.) Curalnik, VolkswciahelL Kutna, Der 
Patriarch Isak in d. bild. Kun.si, — Klinschoff, Die Jargonliteraiur. — 
Ben-Ami, An ein em Erew-Pessach. — MQni, Wiener hebr. Epitaphien. 
*Ku»ka Dr. Jul.; r.folojr Strelfnüge in llcidclhcrg» l'mgebg. Line Kin- 

iiihrg. in die Iij.ipi(r.'.j»en d. iienlriRis auf imind d. Uildgs^tcsch. d. 

oberrbein. (JehirH.s.svslem.s. .Mit lahlr. Orie hildern, Karlen u. Profilen, 

I-r'-. K. .S'jKtle, 19Ü». (f (.Xl, 2iw S,: .\!. :i w. 
VViciJh.iii i'ihi: (;«öIog. Talcln I. Mn;mlcr, s.hii)..' U- Haus. Zus.^cstetll 

aus H » rrdner. KIcmcntc d. Ge ■lr,,^ic. ii. Au(l., IXi», — H. Haas, Ver- 

KicincrKJikde, * Aufl., ISOJ, — Kukl-t, % Ki enen, Potonie u.a. Hannover, 

lUhn, I9U7. ful. iVII S., 1» Tai-, u. i>i S.) geb. M. «.— . 
Guenther Konr.: Vom Urtier (um Men:>chea. Ein Bilderailas z. Ab- 

staaaraga- o. BntwIeUgasaach. das Menschen, sus.geMellt u. erlluien. 

<VoUal. is SD Llaf.) 1. Liat. StaMg., Otscba Varlaga-AaBl. (ISOS.) lol. 

(S. Bl-ao) k Ust M. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

0 a n a n f c f -^xol tx. «ußaa: Sic Sief mm bcc tatilNMni 
etMbien nnb l^rttfnngcii. 9101, flnf <(iicc & SidiaiallL 1907. 

£tK.'8*> (56 6.) St. 1.-. 

Die vorl. Sdirift ist ans einem Vortrag hervor 

gegangen, welchen der Verf., Professor des rrimischen 
Rechtes an der ür.izcr Universität, im vorigen Sommer 
im Graier. Juristenvereine (sichtlich in einem Zyklua von 
Vorträgen verschiedener Sprecher Qber dieaen Gegenstand) 
gehalten hat. Wir begrQSen in dieser Schrift zunächst 
die Erschcinunfj mit Freude, dali lui rsturreichischer 
Professor dem Beispiele vieler seiner iCoUegen, welche die 
^Velt mit gl uMdMfli Milden Stodieiirelbrinen be|(lflcken 

wollen, nicht folgt unrl im großen und ganzen für die 
Bcil)cha]tung der gegenwärtigen, auf den Grundlagen 
Leo Thuns aufgebauten juridischen Studienordnung eintritt. 
Wir konstatieren aodann su unserer Befiriedigung, daß 
wir mit dem Yerf. audi im Punkte seiner Polemik gegen 
die Reformer und im Punkte seiner Rcformvorschlage im 
wesentlichen übereinstimmen. Wir lehnen gleich ihm 
alle jOogil aufgetauchten Vorschläge, di« dognmtiachea 
Vorieanngen den rechtshistorischen vonnsualden, ent- 
schieden ab, wir billigen ea vollkommen, wenn er die 

tedltthistori.sche Zwischeiipriifun}; als den Gniiu'pfeiler 
unaerer Studien- und Früfungsordnung und hierbei nament- 
lich auch das Kirchenrecht als PrOfiingagegenatand energisch 
verteidigt, ja wir hatten beinahe auszusetzen, dafl er im 
Punkte der Zulassung von Nebenkollegien neben den 
rcclilshistcirischcn irn erster. Sficlienahsclmitt zu große 
ivonzessionen macht. Nicht minder teilen wir vollständig 
H.S .Auf&asung, daB die Schallung eines beaonderea 
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Studieogangw Aür die Kaadidulen des öffentlichen Verwal- 
tongadietiates dringend so widemten ma; es wbe in unseren 

Augen nur das unglQcklichate Mittel, das geistige Niveau 
unscicT Vcrwaltungsmänner zu heben, wem man ihre 
juristische Bildung schmälern wollte. Und aus diesem 
Grund stdien auch wir der Schafiuqg eines besonderen 
Dottorates der Staatswbienschaften feindlich gegenOber. 
Dil.- wesentlichen Hindernisse einer fniitihlichen Ent- 
wicklung unseres juridischen Studienwesens liegen, wie 
H. ganz richtig ausfiihrt, nidtt in der Stndieaordnung, 
sondern in anderen Momenten, und er verlangt cur Be- 
seitigung derselben mit vollem Grunde vor allem jene 
Verwaltung«maänahmen, welche geeignet sind, den un- 
erUBIichen Kontakt von HOrem und Dosenten sicher- 
ztutellen, die Vermdming der Lelnicansetn, die Ein- 
führung eines numerus clausu« der Inskribierten bei 
Obligalvorlesungeii usw. All dem slinimcn wir zu, aber 
in einem Punkte mOssen wir entschieden widersprechen; 
in der Frage der leitUchen Verteilung der Prüfungen, 
und da wir dies für einen Haoptpunkt halten, so mflssen 
wir unsere abweichende ,'\nsicht kurz begründen. 

H. hiiit i;f.lei>. dsc Miigliclikcit, die rc^ihUlu-sluri.schc 
IMifung nach drei ••der v:c-. Semestern (ibiuleKcii, für eine cmp- 
fehlenswcrtc EinriclUung: wir lungcgen Imbun iJii;!>e «rst 1893 ge- 
schoflcne Neuerung stets bekämpft, u. zw. .schon deshalb, weil sie 
swei pamltcl gehende Vorlesungsreihen (für drei und \icr Semester) 
VorauSKtSt, an welchen cH fast iibMail fehlt und welche un 
klainsran Universitäten überhaupt nicht möglich sind. Jede ge- 
attsUeha Ordnung, sowohl eine solche mit drei als eine solche 
mit vier Semestem, ist u. E. der gegenwärtigen \Vahlof:gwiisation 
vofsusialmi, und soianga «s ni einer gesetzlichen .Andsnag nietit 
koflimt, nufl durch VsnnUttngsinaarcgeln dahin gesUSbt werden, 
einen dar awoi suliiaigan Termin« woniptena cum nornMlan zu 
laachon. Nur würden wir ancb Mar von Janen Piiaticn, welche 
H. für dia AWagung dar FrOfiinc nach drei SasMttsro vorschlägt, 
(Anreebnutq; dei vlcrlsn Scmcstars tntU ctaiar arfetgtcn Repro- 
bation, Zulassung zum enrten RigorosuiB vor dem Ende des achten 
Semc»lcrs^ entschieden abraten. Viel schärfer noch als hinsichtlich 
des Termins der rechlahlslorlsGiien Staatsprüfung ist unser Gegen- 
sals SU H. hinsichtlich des zeitlichen Verhältnisses dar Staats- 
prüfungen und Rigorosen. H. berührt dieses Thema, verkennt aber, 
daß es sich gerade hier um den Krebsschaden unseres juridischen 
SUidienwesens handelt, welcher mit aller Kraft beseitigt werden 
flMift, Er mochte zwar die Abtefinc von StaMSprüfung und Kigi>- 
rf>«tim aus derselben Kächergruppe an elneai und demselben 
Tage bei Nichtigkcil der zweiten PrBAng verbie-.cii, er findet 
aber überriLschcndcrwcise darin keinen wesentlichen Nachteil 
unseres Priifungssystems, daO Staatsprüfung und Rigurosum aus 
dersilhcn Fächergruppe einander häufig in kurzen Interviillen 
)mIi;i:ii. Die Inkonsequenz ist hier wohl oflfenliegcnd. Die Häufung 
der l'rufuTii;en an demselben Tage ist dann zu verwerfen, wenn 
man lur jjJ-j JiTselbcn eine selbst.ind:gc VurberLilunj; wünscht; 
dann muß man aber weiter gehen und die St.infipiüfun^en und 
Rigorosen überhaupt zeitlieh au-sein.i.-.dc'rialLcn, KTinncn die Rigo- 
rosen erst nach siimtlichen Stant'-pr'.i^ungen abgctcpt und müssen 
die Rigorosen mit dem recbt'-tii'-tMTischen begonnen werden, dann 
ist die Prüfunj;sspel;u!iUiun der Kandidrtlen ins Herz gctioflen und 
den Rigorosen mit einem .Schinge ihr vullcr Kir.st wiedergegeben. 
II. behauptet, daß keine Studien- und l'rul'ungsordnung den Zudrung 
zu den juridischen Studien zu hindern oder auch nur einzudämmen 
vermag. Möglich. .Aber mit cbenst_i gr<ilier Siehcrhcit behaupten 
wir, daO eine Verordnung, ■.\'elebc die Zul.assung zu den Ri/.o- 
rosen von der Ablegung sämtlicher Staatsprüfungen abhängig 
und .Iiis 1 1 chi ,' ivt<iri--chc Rigorosum sodarn zum ersten machen 
woll'.c, die /,.ihl der Doktoranden auf die i lullte der gegen- 
wärtigen Zahl herabdrüeken uürdc. (»elangc es auf diese Weise, 
die Prüfungslttst zu beheben, welche jetzt unsere jaridischen 
Kakultaten erdrückt, so wäre durch diese cinluche .Maliregcl eine 
der hedcuLsamstcn Voraü.s.setzungen zur Hebung des wissenschall- 
lichen Lebens im Kreise des jsiristischen Studiums geschaffen. 
Diese Reform unseres Prüfungswesens — sie lieOe sich durch eine 
Verordnung von zwei Paragraphen voUsiitoi — ist u. E. das in 
antar Linie anzustrebende Ziel. 

Vfim. Dr. Kail Hagelnaon. 



Schmöger Prof. Dr. .M,: Was soll der Klerus Uber Wert- 
papiere, Sparkassen, Banken und Börse wissen? Wien, 
C. Kromme. 1907. 8* (V'U u. 165 S. m. e. lab.) geb. K 3. . 
Das Werkchen unicrrichlat unter licrücksichtigung iistcr- 
reichi.schcr Verhältnisse in klarer, leichlfafliicher Weise über die 
im Titel angegebenen Einrichtungen für den (ieldvcrkelir. Ke^lil 
dankenswert ist die beigäbe von Mustern und l'ormulaiiMi. wie 
z. B. auf S. 21, 46, Ö3, 124. Auch die eingehende Erl.uii lung 
des Bütsenberichtcs darf man begrüUen, Die .^us-^tiiluin;:; der 
Schiil'l ist tadellos, lici einer j;e.v.u ugcr.den .Noauiluge ■•Verden 
sich gewisse in den Test cingesclialictc .Scherze erübrigen, zumal 
der Stoff ohnehin iiiU :e-.sunt und die Behandlung leich; uii.1 llieöcnd 
ist. Besonders zu empfehlen ist das Werkchen jüngeren Seel- 
sorgern, die Kirchenvermijgen nutshriflgcod anzulegen haben. 

Weidenau, Ost. -Sehl. Fr. Schubert. 

AreMv I. Krlmlnal-Anttiropolotl« u. Krlmlxlltlik. (llrKR. Iis. (iroO.) 
XXIX, 1—*. — (l.: h "IT e r, Da hkijz;crcii .luf .Millimeterrar - Hsu c r. 
Die Vornahme «usnirilt. An;l.shaindlgcn in i. Pr*xis nach üsle/i i.csct?. 

Glos, Kla Gc idarmcnmorJ. — Koih, Slrarv»rrtthren gg. cinn .ni ch 
nicht Ui. KnabMi ws- Bc«tialltau — Pfeirfer, (Jb. d. WcchscthctichKün 
zw. Jurisprudeat u. Nalurwisx. — GroB, MntiaotechDlk im UolerKeuruSLsein. 
— Bobs, Alkohol u. Verbrechen nach neuertn SlalisUlMa.' — Bftckal, 
Meineidig? — i>/3.> Bischoff. Der GeisteasusM. der SchwangaiMl u. G*- 
bärenJeii. - S\ i.relk, 3 ccisiesResKirie Verbreeher. — LasanakI, 
i (!«riehtl. l'rtellc. — Kncttic, Aheraljuhe u. Verbrechen. — Wcinllch. 
Ob. «Snijie Itchn. Ilctielfc f. Uiiler.sui.ligsr-.clitcr. — I.cieniu, Zur Kras« 
d. ZcviKi-nwiihrncliirm- - I. o!i s i ii c, l)i< >.Mcrr Heniurg.ivi'rlane betr. 
KUjifr<!i;lnl. lii;h.iiiJli;. u. .siraircchtl, Schuu .luK.er.dlichcr. — I. liiitlicrr. 
I"b. d. WerluiiKslclifC im Sirafrccht, v. I- r i. Ii 1 1 c Ii s 1 Ii a 1, Str.ift;cstU f. 
Japan v. ZI. Iv. 19o;. — Glos, Vorleben u. Vorgehen e, Raubmörders^ — 
RatahaLTM» aus AbcrRlaubaa. — Hein. Aus d. Krinnergen «. POHsei- 
baaailtii. — v. JoKch. KIn Bir. i. BeuMcili;. üb. d. psych. V«i|lB|a b. 
Klndcsmnrde. — Näeke, Birce ZU d. sex. Träumen. 



•Aus Natur '.i. Oeisteswcll. Simmig. wissenseh.-Kemeinverstindl. Dar. 
sicUgen. )2S., 161., 11». Bich. Lpt,, B. G. Teubncr, 1907. H". .( Rjh. 

y. i.js. 

1»8. Kohler Jos., o. Prof. ». d. Univ. Berlin: .\lod. Kecblsprobleme. 
(V, 106 S.) 

Ml. Petersen Dr. Johs.. Dir. d. Waiseabauses in Hanlif.: OiS 6V. 

FArsorse f. d. hilfshedarn. Jugend. UV, 181 S.) 
Ui, — — : Die ütr. Kürsorga f. d. SHU. ■eflUMei« u. dl« gewerbl. 

lllige Jugend. {IV, IM S.) 
*n.i-s neue r""" Kr/jir.r>;s SlC'.ifr-r,e>eli! v. 19. Juni 190«. AaML Faasg. 

licrL, L. üchwjri .V C". \T r.ii S.j .M. —,«0. 
"l'rcuSisctits (lewcrbe.sttuer-Gcsfli. Ebd. IS" ;I6 S.' M. -.r<0, 
•,Oslara-, MsiiTt. Hu(;stlirlllciiUincr. is. Heft. Li-.-.'tnihcr I'^C Rnd,iun b, 

Wien. \'cr;.iR ilcr ,('stari*. er. -SP 

IS. I.anz- Lieben f eis J. : Russe u, Wohlfiihrt>[ilIei{e, e. Aufruf zum 
Streik der wahllosen WohiaiiKkL (is S.) K —.40. 



Naturwlssenscliaften. Matiiematflc. 

Osgood I'rijf. Dr. W. 1'.: Lehrbuch der Funktionenthoorie. 

In zwei Kunden. I. Buvid, 1. Hiilfte. (Ii. Ii. Teubncrs SamniKing 
von I .elirbiichern uiif J-ni iiLb;c".c der niuthcnuuischen Wissen- 
schafton mit KinschluLi ihrer Anwendungen. Band XX, 1.) Ix'ipzig, 
B. G. Tcubner, 1900. gr.-8'> (306 S. m. Fig.) M. 7.-. 

Vorl. Werk hat zam Ziale eine .aystematiache Ent- 
wicklung der Fonktlonentfieoiie auf Grondlage der Inflai* 

tcsiniHlrcchrn:n<; und in cii>;ster Fühlung mit dCT Geometrie 

und der niathtmalischen Physik. 
] Ku;\ 1 — 4 setzen die Kenntnis der Dilfereiitial- und Integral- 

reclmung, wie sie in einleitenden Vorlesungen lieli.mdelt uiid, v<ir- 
luis un.l bezwecken, die Begriffe dieser Disziplin zu \er:ii.lVn sn- 
wie diejenigen .'\uffassungsweisen ur;d .\Ielhndcn dnrxvüci^cn, welehe 
die moderne Funklionen'.hi.i.ne im .XnvjVilu.^'j J:ir.iii a'.i'-;ebildel 
hat. Kap. 5 enthiiU spezielle Unltr'.u.:|iur:g'--:> ul-tr l'unktnieni^en, 
welche für eine einwandfreie Fntwicklung der Theorie unentbebiliili 
sind. Die eigenllichcn Kntwickiungen beginnen erst mit dem zweiten 
.Abschnitte, Kap. 0, S. 179. und behundeln m Kiip. fi und 7 vor- 
nehmlich Funktionen, welche in einem gegebenen Bereiche der 
Ziihlenebene eindeutig und mit einer Ableitung versehen suid. 
Dabei werden auch die e'.ementaren Funkti<inen für komplexe Werte 
des Arguments sowie die linejiren Translürm.iti'.incn einer kom- 
plexen Veränderlichen besprochen. Dx kunfi>rnie AbhiUlung v. ird 
von vornherein in den Vor JeTi;riiin: ^ict .i Hieia.il wn .l Ji.r 
Cauchyschc Intcgral.satz eingefühlt, wman sidi dann jL-ner Z>k us 
von Ixhrsatzcn anknüpft, «eiche d.is natürliche Fundament lür 
die Funktionenlhenric bild.n. Der hur behandelte .Stuff uinfaCt u. a. 
die WeierstraOschen Reihcns^itze. Die Kicmannschen ITächen, An- 
wendungen der Theorie auf periodische Funktionen und eine 
independcntc Behandlung des logartthniscbco Potentials sollen in 
der sweilen Lieferung folgsn. 

. Stafr. Tb. Hartwig, . 
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(••tx Dr.* Wilhelm: Über dl« bisherigen Beobachtungen 
im üNnwotaii SmUtu«. Mit 16 Figuren. LciMig, Job. Ambr. 
IWI. ir^ (45 &) M. 1^ 
Für jenen, «etdier sieh mit des bthandtlten Gegemland 
nleht edar win% ImIUI het, itt die SdwilWhen unbrauefaber, 
wcfl ee kabie BlaflUining bietet, eondcrn nur eine Anzahl Binsel- 
dalula, die <Br iin ungenügend warn Vantladnii find. DefOenigen 
aber, dar aieh adWA nü dar Pn«a beedUHMgl Iwt, bietet die 
BreMbOre aiebia nenea und des, wee aie bietet, stellt es in einer 
Form der, dsB niebts damus su entnehmen ist. Gcndesu haaiw 
Strittbend aind die aogenannten „Figuren". Das Iwsle an dem 
SdiriftSben aiod die Lileraturangab«n am Ende desselben. Man 
amS tfdl nur wundem, dad eine so auOergewUhnlich vorbichtige 
und aanat als siHigasaiehnet bciunnle VcrIagshandluQg wie die 
von J. A. Bsrth den Vertrieb di e e e s Werirahens Obemomnwn hat. 



Klostemcuburg. 



Rudolf F. Hozdtna. 



Natw ih KaHur. (Hnf. J. VSII«r.) V, t-lt. - (».) Sachi. Cb. 
Zeit u. Ktlender. — Krebs, Di« EoUtelis. d. Perlen. — Barth, Die 
lonenllMori«. — Haadnano, IX« Pilzraupe „lioteie*. e. neuseeliaa. 
MerlnrOrdlgkl. — Sligar, DI« Elb« in d. ScVin-elz. — Braun, Willens- 
freiheit u. Verbreclierlttm D. BerCctcs. d. Kfimlnaliiathropoloele. — (10.) 
Kcink«, Kril. AbstammKrlchre. — Neger, Die Rnbinsoninsel Juan Fcr- 
oandez. — Bruhns, Otr-fr. Ggsätir. — Koch, Koitrsralme u. Kopr*. — 
(Ii.) KilScrmann, Albin.us nj. KakerUkcn. - llcricin, Cb. JCvkm- 
•trablgen d. Kap«. — Wlnb, Nichtar. Ortanameo. — (lt.) Gockel, Kitma- 
eehawiikiM. — Bieblager, Plete m een. — Ueasetaiie,SandbeeMcbige:i 
aaf Juiei^eiVABg. Het. . 

*Bon01ler Dr. Ieb.l Die SMwkUnllMorie u. d. Mensch. .Mit 7 Abb. 

Hieaa. v. d. GeaaUaeh. f. Nalurwiäa. u. PsychotoKte. München. Kom- 

BlIsHOMTcrl, d. Ztschr. .Natur u Kultur", 19(i7, pr -fP im S.) .M. t.— . 
*Hover H., Pfarrer-. BcJcutp: d. NjHuwissenschaften f. die mod. Well- 

anttchauung u. ihre Ponularisrcrt.':. I'.hd., 19<i(t, (Druck u. I'ii{;entum d. 

Oe.iellscti. d. l-iene zu .Maria-.MarleiUal b. Kj.-tr^eicli, hhld. - *' 

IST S.i .M. 

Karaer Univ.-Prof. H. (Bona): Hdbch. d. Speciroscopie. IV'. Bd. Mit e. 
Taf, u. »7 Fig. Lpi., S, Hireel, IMH. Lex,-») (XIA, Iiis S.) M. 7t.—. 
imti. Schubert. Y, XVIII, XXVItl. LIV. Lpf., C. J. Cfischen. 1908. 8* 
V. Schuberl Prof. Dr. Herm : Niedere Aoalnie. I. TeUt KOMMe«- 
lorik,Wahr!<cheinlkhkt.sre;hnf!.,KetHeMeBaB.diophaal.Olalchgaa. 
t. Aun. (IV. 181 S.) Keb. M. S.eO. 
XVni. GOnthcr Prof Dr. .Slefsm.: Gesch. d. Melhemntik. I Teil: Von 
d. Ältesten Zeilen bis Cartesius. Mit 5« Kip. (VII, 4«7 S. ■ geh. 9 6« 
X.WHI. Doehlemann Prof. Dr, Karl: Oe<imeir. irannformationen. 
II. Teil: Die quadrat. u. hr^h. hiratinnalen I'unkttransiformationen. 
Mit tu Fig. (VIII, »H S.) geb. M. 10.—. 
UV. Heaer Prof. Dr. Rieh.: Analyt, Ceomclrie auf d. Kugel. Mit 

« rig. cvu. IM s.) geb. M. 

g. GoachcD. si. >7t. Ebd. kl.-8>. ä gab. aa ft. 
81. Schubert Prof. Or. Herakt VlMsuiltee TalUa u. CegMiaieio f. 
logariihni. u. trlgonaaNtr.BKhaea, io I faifcea suagialeltt. & verb. 

Aud. (IM S.) 

374. JäKer Prof. Gual. (Techn. Hochach. Wien): Theoret l^ixaik. 
Elektromagnet. Lichtlheorle u. Elektronik. Mit II Flg. (I7s S.) 

Medizin. 

Notar Dr. Eugen, Kinderarzt in .\Iar.r.hc.:ii : Das einzige Kind 

und Seino Erzieher. Km ernstes Wort an Kitern und Krziehcr. 

(Der Ar*l als Erzieher, lieft 2b.) Mit einem Vorwort von Prof. 

Dr. Adolf Baginsky. .München, Verlag der „.ärztlichen Rundschau" 

(Otto Ctnelin), 1900. gi. 8 (51 .s.) .M. 140. 

Endlich von berufener Seite ein ernstes, ja crliksendes Wortl 
Verf. vcrslchl in rcir:er Diktion alle die Schäden zu bekennen, denen 
das „einzige" Kind schon dadurch ausgesetzt ist, daß es das 
„einzige" ist, und insbesondere Jiinr., wenn noch eine verfehlte 
Erxiehung hinzutritt. Gewisse Charaktc.'e;genschaflen, die sich bei 
dem „einzigen" Kinde viel hau'igcr lir.dcn als bei Kindern, die 
mit Geschwistern zusammen uul«avli^,c:i. eine l'r:'-clb'-Undit;keit 
urul Ungeschicklichkeit zu allen piaktischei: A -f^-il tti, Fuihrcife, 
Ijingweilc, Kgfiismus etc. legen oltmals den Huden zu .spateren 
Ncrvenkrankheilen, ja ujtli zu anderen Krankheiten. Üas Schrift- 
chen kann allen .Ärzten, Lehrern, Er2ieh«rn und selbatverständltch 
allen Eltern „einziger" Kinder sur Lelctüre und Danacfaheltung 
bestens empfohlen werden. 

Wien. Prlm. Dr. Alois Gruber. 

Wlaiwr klin. WoekatiaehriH. iWien. W. Brnumüller.) XXI. i— It. - 
<1.) Finger, Die neuealen KrrunRenschaflen auf d. i'.ehieie d. Syphili- 
dologie. — joannovics. Die Ergebnisse d. expL'riincnt. Krcbj.fr.rjichK. — 
r>oerr, Cb. MeninfEokokkcnKifie u. Gftenciftc. — Kri..'.:lcr. frb. differen- 
tiercnde Kuten-Tuhcrkulinreaktinncn b. Krwachsincii - .Mnnsfeld, Be- 
trachlgen üb. d. Zweck u. d. Art d. äkopolamin-Dummcrschlalas in d. 
GcbaiiiliUb. — (I.) Chvoaiak. Mjraaihenia gravis u. EplihelkOrper. — 
V. HaUss, 01a allmcallre Utruioattrla b. Ubarkranken. — Clairinant, 
Oe t eoptiitflt wg,Deieia aaehOpetaUeo e. SMwdiaMeeeBipjeBWij-Tertec». 
Eklige nüä vriMlMrtg. d.^hMia. - Wall «. Braaa, t)k d. Beeta- 
fltteeg. V. Anüetoflia 4cb. alkalMil.wgaBcxlraktc. — (S.>St«lD. Goaorriio«' 
IherapI« u. Gonokokkennachiirei« — 7..\k. f^lvV surie b. VerätiRen d. 
Duodeauma. ~ Morelli, Cb kutane u ). i lu u.i . ,1;: I'uherkulmreaklle» 
nCD. — V. Khauta Juii,, Üb. angionuitKse Muskel-tcbwialea. — Mayr» 
befer, Eia Moer sahncUnug. Ofe t aileaa u e t h. — id.) Baaedlki, Staidle 



(ib. d. willkürl. .MuskellcistK., uh. Krampf u. Kr.MTip:;onncR — Woliär. 
Cb. d. so^. .neurasthen. Vorstediura" der Psychosen. — Gobi ei, Blrge 
t. Hirnchirurgie. - Damask, Die Bedeutg- d. Ophthalmoreaktion auf 
Tuberkulin. — (t.) Koges, Birge zu d. Beziehgen «. Mamma u. Genital«. 

— Rdthi, Ol« KadlkaloparaUaa i, Klehihohleaelurgea v. 4. Nase Imt. — 
Walff'ilaner, Dta dlflnaalanDdaa BilBalalMilndlaiwWMea. — 
Well u. Braun, Ob. d. Rolle der Lipoid« b. d. Baaktlon auf Laea. — 
Oefele, Anorrhol b. Hämorrhoiden. — Pnll.ik. Psvchluter u. Juristen. — 
(6.)Detre, DilferentlelleTuberkuIinreakth .]- 1 'nworski ii. l..\pi&akl, 
Kita. tTniersucbgen v. 800 Fällen in htzuf auf Jis raipitmr. d. VVurmfort- 
aelzes etc. — He V '• V s k 3'. hin Hlr. z. Ka^^uiatik der ryat. letrnperitonialen 
Tttmorcn. — Pol: inJ, hrfn^grcichc Ahoriivbehdlg. d.' Gonorrhoe. — Kon- 
rted. Ein Fall v. Psciidniumor d. .Magens. — (8.1 Lehur u. Wiesel, 
Ob. d. Verhallen d. chromefünen Cewebea bei d. Narkose. — Hess ii. 
Saal, finllttt d. To\ine auf d. KiweiSaMan d. Salle. — RuS, Zur Kenat- 
nia d. bakteriziden lUgaoaehaft d«r Pyecjreaase. — Kr«n, Ob. die Wlrkg. 
aubkuuner Pvozyanase-Iajelclioaea. — Heim u. John, Allargie u. Tuber. 
kulloioflltratiöacn nach Plrquat-Oelr«. — Brudzi&skl. Ob. d. kontra- 
lateralen R«fl«M an d. um. Exlremiliten b. Kindern. — it.) Tandler u. 
Crosz. Untersaclwen an Skopzen. — Sloerk, Uemcrkgcn i. Prizipltatioa 
b. Tuberk. — Mfliler. Zur Verweribirkeli u. Bedeutg. d. Kompicmenl- 
bindgsreaktloD f. d. Diagnose d, Syphilis. — S'obl u. Arzt, Zur Sero- 
diaenoalik d. Syphilis. — Herz, Uan,luihcrz u. Neurasthenie. — (lO.) 
Schlesinger u. Neumaon, Funktioni>prü(gen d. Darmes b. alten Laales. 

- Benjamin u. Sluka, AatiMrperbelidIg. nach expehment. Schldlig. 
d. hämulopoet. Systems dch. RSalgeoiiNrahlen. — Vau, Zur OliKnaatwa. 
chron. Peulosurie im AnschluB an 1 Fülle. — .Vecker u Paxchkiii, Die 



rologie. 



.Stop. 



diagr.ost. Verwerihkt J Ki niunktivalreaktio 

czfti^ski, t'ii. plnsl. ln.iiir.ili.r>ii d. Penis. — Saths, t'b. d. „Inaklivierg.' 
V, Lipni.'.en in ci« .. ibhalt. l.nsnen. - .\I a y r h o f e r, Wcsciul. Verelnfacng. 
d. Tc.;hniii d. .-XusliiK^^. kicinerer Knochenhoiilen. F e ist mantal, Di« 
sariilaren X crhalluisse i:i Pirsicn. — (II.) M ai ri n ge r. Die BUlt«rn«pid«ini« 
i:i Wien I9u;. — Kelch, Ob. doa ErTslp«told. — Pupper, Bir. z. Klinik 
d. IVlyzihjLmic. — Mackenzie, Zur Klliük d. galvan. Akustlkusreaktloa. 

— Fcrtl, Wert u. Bedeulg. d. OphtaJiBarcaklion. — Klausner, Ob. e. 
Methode d. Senimdiagii«Mlk b. Lue». — (t(.) Eats, Ob. d. Varhalun d. 
roenschl. Haut gg. verschied. bakteri«ll« Clftaloffe, — Haai burgar, Ob. 
d. Wen d. Stlchreaktion nach Tubcrkulln-Injeklion. — Frlta a. Kraa, 
Ob. d. Wert d. Serumrcaktion b. Syphilis nach Porges-Maya U. Xlaaäaar. 

— Wassermann. Cb, d. Serodiairnostik b Syphilis. 

•Wissenschaft u. liildg. EinzeldarstellKeu au.< jllea Geblclcn d. Wissens. 
HerausgK. v. Prhatdoz. Dr. P. Herre. St., l.pi., üuellc 4 Meyer, 1»0B. 
m. «b. .M. !.30. 

II, Tillmanns L'niv.-Prcf. Ii:, il. I-pz.i; Die mod. ChirurRie f. ge- 
bildete Laien. Mit IS Abb. im Text u. e. färb. Tof. <tV, IM S.) 
SaaHlB, iBcdizin. Lehrbücher. XVII. Lpz., S. Hirzcl, 110«. cr.-a' 

XVit Ziehen UnW.-Prof. Dr. med. Th., Berlin: Psrchiatrie, f; Arsle 
u. Sludieneod« b«arb. <.. trollst, umgearb. AuA. Mit U Abb. ia 
Holiaehn. n. t Tat. In Uehldr. tVlIl, eoj H.) .M. . 
Albr«cht Or. BMd. Paul: Prits Reuters KrankhelL Ein« Studie. Hallt, 
C MafBeld. HW. si. g> W S .) M. l.-^ 

Schöne Literatur. 

A I b i n g Ansgar: Epistulao rodhrivno. Aus dorn Papierkorb 
gerettete Brielb. OsnabrBek, G. Füllmcgrer, IWB. 8*(VJ1I,810S.) 

M. 4.-. 

Wir besitzen vijii .Ansgar Albing — Schriftstellcrnamo für 
Msgr. Dr. Paul de .Mathics — drei Rumäne: „Moribiis paternis", 
„Der Pessifflist'' und „Kinc seltsame Verbindung", eine zweibändige 
Sammlung von Novellen: „Frühling im l'alazzo Caccialupi und 
andere Geschichten", ein (als .Manuskript gedrucktes) Bändchen 
„Gedichte" und eine popular phih .sii( lii .cii<; S.immlung von Reflexio- 
nen u. d, T. : „Keligion in .Salmi ur.d Welt". Was .A. uns im vorl. 
Buche bietet, ist eine aus aneinandergereihten Ünelstcllcn erwachsene 
.•\ulobiügr«phic ganz eigener Art. Sic setzt ein mit zwei Schreiben 
des Verf., die er libcr .seine Konversion (Berlin 1800) an eine 
'l'ante und an -seinen Vater richtete und worin er den Weg darlegt, 
der ihn, den reichen, aus einer stockprotcslantischcn Uini;t:iv.:ng 
stammenden Solm einer Hainhurger ralnzierfaniilie, ais Ju::sten 
in Berlin zur Kü.;kkehr m den Sc(;oU der Multerkirchc ftihrte, sü«ie 
die Grunde, die ihn dazu bcwoi;i;n. Wir bcg;citcn den Verf. dann 
auf seinen Weltreisen, muh .Xiii'.'nka, über den Stillen Ozean nach 
Japan, iiiul; .\,;y,'kii u---.v. ..iivl in die \ eiNCliiedenstcn Stiidtc 
I'Airopas; ul -iail ivciU der mit guindlichem Wissen und einem tief 
philosophisch aii^^clegten Gemüt begabte .Autor, der zugleich die 
feinste Blute der niDderncn Kultur in sich aufgenommen hat, geist- 
volle Bctruchturititii und Rellexioiicn an Ijtnd und Leute zu 
knüpfen und vlis Iiituie der Welt unter dem höchsten Gesichts- 
winkel — in Wahrheit suö s/>eiie aeUrui — ansusehen. Es ist 
erklärlich, dali ihm das religiöse Problem im Vordergrtwde steht 
und dnü sich demnach dos Buch lu einer Apologie dee katlnliaehen 
Cbrisientums im besten Sinne erweitert; aber «udi wer die Brielb 
nieht in dieicm Betradit yomcbmen wiN, innnt tciciilidi auf 
a^ Koelaa dtmb die FOlle geistvoller BaolUHUangaa die A. an 
Weit und Mcnaehen madtt. Dabei ist das Ganse in einem so 
leicht nOsaigen Stile ■escfaridben, wie er M daulaebm Autoren 
nicht oft ansutrefflm ist: man fühlt sidi an die besten • 
und fransiSaisehen Meister des Essays erinnert 
bald weitere Folgen dieees pdiehtfgen Buches, das 
genug «npfoWan werden kann, sich der vorliegenden 

F. Scb. 
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I. « « « b 1 9 ta» ^etnrid): ^n'ii ^M>i't 9i«tttait|^aom«n 

in medlenbuigtjd^-Dorpommeffmt Bn u i ta rt . ZtMa, Otto flau, 
(1906). 8» (148 S.) a». 2.-. 

II. e«lgtiM Xttsnfi: Ut be »ro(--3afHtt'r(4e etf. £ire ut 
^iimrponnRern. Stipii^ Wobtmti Serlagebureau Surt äBiganb, 
1907. 8» (107 S.) SR. 2.—. 

III. ifö i e c f i4 e t a»oTi(: ^er <^asttaiu eiw Itvalf«'"'' 
\d!ii'[iid)e? i^orfbilb in jroei Vtttn. Billgiaibot^ lt. Stcofe 
UÜUT). flr .8». (.TO S.) «f. -.75. 

IV. e (H m i b t ^rorbinanb: CBtftbc fkclbc. ^rttler Xdeb. 04(- 
rdmtre unb Ungereimtr« iu btt flOhmboit bct 3c(d)l«i< nnb 
3fergrbtt(irä. 2. Auflage. MabloMt «. b. ft, ^cnidlUI Wfiler 
0'J07.i. 8» (VI, 89 3.) TO. 1.-. 

]. Sfit d-An t'l)itu!cutsc!it il.irch FriU ReiUcr und Brinckmiinn 
sozusaficn .salonfähig wurde, hat es .sich .nich außerhalb der 
engeren Sprachgrenzen Freunde erwürben, die .sc:nc Literatur vcr- 
fulgeri und genießen. Unter der jetzigen plattdcjtschen Schrill- 
stellci.noncintion nimmt U. Bundlow eine hci vurrujjcndete Steliung 
ein. .Auch .sein vnrl. neuestes Werk erweist .seinem Namen Khrc. 
Trotz des einlachen .Mo'.iv.s ;dcr aus der GroUstadt in die 
Kk•ifl^lHdt j;ckommenc b().sartige Tierarzt wird schließlich durch 
Schicki.als.schjagc und durch d»s wackere Verhtlten des Poslver- 
walters Kctclhot, dem er Gutes nur mit Biiscm vergolten hatte, 
bekehr") ist die Durehlührung dieser kleinstädtischen Idylle doch 
finc treffliche zu nennen. Der I'ostvcrwniter Kelelhot und sein 
Hricnräger Untermann «,ind «ehtc. rechte Kerngestalten aus dem 
Volke, denen des Hft'.t\ f rwaliers Tochter Malhilde nichts nachgibt. 
Der l'ostas&istcnt Hahciland .mit seiner llnhchiinichkcit in l.icbcs- 
SAchen, der schließlich mit Hilfe seines listigen Kreundes Stannarius 
doch .Mathilde kriegt, der Ticrant Schombart und die übrigen Klein- 
städter sind gut ge.schildert und sprechen alle, bis auf den Ticr- 
■rst, der hochdeutsch redet, ein so natürliches Platt, daß es eine 
helle Freude ist. Zu dem von Untermann S. 71 enihlten Schwank 
von Cliristus, Petrus und dem Bauern merke ich an, daO der erste 
Tdl (Prügel des Petrus) auch von Karl Sohönherr (Inntaler Schnal- 
acr. Gadiehie in Tiroler MHiHlwt. Ltiptig 188A. S. IM ff.) in 
einem Dialektgedicbt poeliaefa »ar wertet wurde, wobei wahrachain- 
lich dne mOndllehe ÜbeiMcfenmif «u Tind augnmde Bogt. 

II. Sollan dia Gwfiehla Bttl$rina gekamuaidiiiat waidan, 
so wird man sie unter Jene DialcfctiUclitaiigen eln u l hen mflsaen, 
deren Haupt- und Eadsweck in der Unterialtung li»g^ die es auf 
eine mehr oder minder vorbereitete Pointe abgeaeben haben, um 
so Laser und Zuhöttr nm Lachen su bringen. Damit Ist auch 
sofort die Stoflwahl gegeben. Lustige Geschichten, die man sieh 
MNUt in Prosa enählt, sind in llieSendc, gut lesbare Verse um- 
geselzL Eine groSe Vorliebe hat der Verf. Tür Anekdoten aus dem 
Schullcben, — darf man vielleicht daraus auf seinen Beruf sehlieSen ? 
- - denn nicht weniger als zehn der 27 Gedichte handeln darüber, 
wobei mich in Nr. 8 die Pointe nicht befriedigt, denn so etwas 
sagt ein Schulkind kaum tu einem Inspektor. Zwei Gedichte 
(Nr. 1 und 17) sind ernsten Inhalts uinl behandeln das Verhältnis 
des Verf. aur plattdeutschen Sprache mit Wärme und OfTenheiL 
Volkskundlichcs in Vermischung mit Scherz führt Nr. 19 (De 
Hochtitsbirre) und 21 ( N Duchochtit ut fhihrc Tid) vur, wobei im 
lelsleren Gedichte die Geschichte vorn im Schnee verlorenen Pa»tor 
und Küster, sicher ein Volks.schwank, an eine ühnlichc bcgchen- 
heit in Nordbühmcn erinnert, die A. Nittel (Geschichten vom 
Hockewanzcl. 14. -Xufl. Warnsdorf, 1901. S. 70 fT.) den Hockcwanzcl 
erleben hißt, I)ic Lesbarkeit der an und für sich nicht schwer 
vcrslrin Jlichcn ('.cdioh'.e ssiid n<jch durch cm Würterverseicbnis, 
dav aber nicM '.■ilNlan Jif; i>.t, cihnht und kminen auch andere 
al'. n<irddcul^:hc l.cscr sich an dcro Iliiinor ergötzen. 

II!. I>c:i \'crsuch, den K. \Vii.,-,id''i (Hin Winterabend in einer 
mecklenburgischen Bauemstube. 2, .Aulhige. Wismar, UKKV) so erfolg- 
reich unternommen hat, indem er Gebräuche, .Sitten und l.icd.r 
des Volkes in ein dramatisches Bild verarheilele, da.s ;uif kkuun 
bühnen, ja in jedem Ort zjr ,\ulTuhriing gelangen kann ur^d mi dem 
Volke wiedergab, was ilirn j;t'liiirle, erweist sich nicht nls unlrucht- 
bar: du, -mii. Ikfc Wierschcrs dient duin-.c'bcn /Quecke. Sein 
(»egcnstand i-.l die Ijc^chrcibung einir .■T.lik'siNclati ILiiiciiihiichzcil 
mit ihren Tanzen im Gusthause. Das erste, vnrhcreiicnde Bild 
führt uns den Wirt samt Krau und Tochter vor, die sich eben 
«ur Hochzeit begeben, zwei H<jlzkncchtc, wcäche den allen Brauch 
des Hochzeitaufhaltcns durch Scliiunc üben wollen, und schließlich 
Magd und Knecht des Wirtes, die sich in IJcbc hnden. Der 
zweite Akt bringt die liaueinhochzetl, ihre Tänze (Namen der- 
selben auf S. 22 (f.), Gebräuche (S. 29 Kranzabnehmen der Braut 
unter Absingung des Liedes „Wir winden dir den Jungfernkranz", 
aber dessen Verbreitung im Volke man John Meier, Kunstlieder 
Im VohBrnwideL (1906J S. 54. Nr. SM vergleich«} und als Haupt- 



effekt einen Bauem-Kontre, wobei im Dialekt kommandiert wird. 
Schade, daO der Verf. des hübschen Versuches nicht wie Wossidlo 
die Tanzmelodien beigegeben hat. Ein Bild zeigt URS die verschie- 
dene Tracht der Hochzeitsleute. Das Spiel kann SU Aofluhrungen 
in Vereinen bestens empfohlen werden, denn es ist wurzelecht 
(man vgl. die entsprecher>de Schilderung des Hochzeitslanzes 
bei P. Drechsler, Sitte. Brauch und Volksglaube in Schlesien. 
I. [1903] 275 ff.). 

IV. Schmidt ist Humorist, doch sitzt ihm nicht nur allein der 
Schalk im Nacken, sondern er wird, wenn es notwendig ist, auch 
.Satiriker. Scharf und heiß«nd geißelt er Zustände, die ihm un- 
haltbar su sein scheinen; nicht nur seine Vaterstadt Cablonz muß 
herhalten, sondern auch Wien. Aber n:ch; nur gegen Orte wendet 
sich !jcm Spott, auch gegen Personen. iic-iK ders gegen die Philister 
d-jr k'.emen Süidte mit ihren Wii-diMi nt;.! f-hren. Und doch wirkt 
sein Spult nicht derb v.r,..i oc>ulii'c:iJ, denn überall guckt der 
-Schelm hervor. Kin K.ibincttstucklcin ist gleich die erste Geschichte 
von den Eiscnbahiihasen, ihr -^chlicUen sich würdig „Dreicrlcj Bier", 
„Han Schotzn", „Anc bolli^;e Cirobredc", „Wie dr .Miüeni.ichl' 
ÖS off Wien gemacht", „Dr kluge \'d:hati", ,,Wic KcjtViuiz ane 
Wette vrlur und 's Gald wicdcrkriccbte'', „Wenn sc warn Köglcrn 
hon", „Du« kBflUM MB Qitn^ .De Zeppdtaiadler'' und „Ei, ei l" an. 

Wien. E. K. Blümml. 



AH« u. N>u* Wsit. (Kinaiedeln, l!enzi|;cr.f .XI.Il, II u. 12. (II ) 
Uenso n, lUs Küttig Werk. — v. Oer! tan, bas Krb« der Väter, — Belly, 
Mathemal. Begelsterg. — .\' e! z Ii a in m er, Troesmls. — Isolanl. Buluaes» 
genQs&c. — Kcdtrcr, Durchs hciBeste Italieo. — Ricsch. Dedaaa. — 
nt.) Kowalsky. Unser Lehen wMret e. Augesblkk. — Bergnaan, 
BaiaUia la Portiisal. — iiackemann. Das XfMisasaeielteB. 

Ob. l.a«d «. Meer. i.StuitK . Dtüche Vertaca-ABst.) L. li u. It. — nt.) 
Waase rmann, Casp. Häuser. — Z el 1, Tiere als riannihalen. — .\1 e r o w, l)er 
Malor u. s. Atelier. — Scharrel mnnii, .-Vus m S-chulsiube. — Conrad, 
iJie Schflnheltsfehler d. Nase u. ihre liehdlj:. - Krenn, Oer Durchstich 
d. Rerner Alpen. - Jesxca, Engl, rnr-rü-n ilerci. — l,e wi I d. Die K'^se — 
Knklcr, Die Kinrührg. e. Pfarrer« h. J. S.ebt-'nb. S.ich»«n. — (18.1 Kicscn- 
(eld. Ob. Japan. SchriH. — v. Dahlcu, Berliner Premleren. — Alexander, 
Nordlandshundc. — WoKf, Sädliroltr Wietarkurorti. — Bov-Ed, NMH 
Aber mich! — Scb&ahoff, Die Politik u. d. StraB«. — Majrer, Dta 
ROekkihr d. Ktain v. Skua nech Baagkek. — Martin, Letelriar u. achwarar 
alB d. Luft. — wTlhclai. Prtts Kneiel f. 



*MI>nch Wilh.i Leute v. ehedem u. wai« ihnen posaisrt ist Erltblaa u. 

Erdachte*. Lot., C. V. Ameliini;, ISKIH. m iV'II. |M &1 M> t.— . 
*Creif Marlin: Agnes Uernauer, d. Engel v. Augabg. valertind. Tmpicl. 

1., durchicseh, ij. verh. Aull, Ebd., 1900. »• (80 S. i .M. 1. 
*Gh*ri Loop.: Die Cerechiigkeii der Menschen. Rcisc-Eriähte. -- .Marie- 

dilen. Eine Ret*« ins Reich der Phantasie. (Haus u. Herd. Bd. UUU.) 

•an.. Vertag d. aSoaatagsglocken*, isoe. ic> fii» S.) M. —M. 
Pfaundler Prof. L.> Dos cnlae>.-jai>an. Go-Sptel. Ein« ■jrstemal. Dar* 

siellg. u. Anleltg. z. Spillen desselben. .Mit e. Deckelbildchen u zahlr. 

trUlJtr. Abb. im Texte. Lpi., B. G. Teuhnor, 1»0C. »' lA I. If, S.) M. x. . 
'Krede Den Deik: Der Durst noch äcbAnbeU. Auloris. L'beruaag. au« 

d. Hniund. V. EUe Ottsa. I^.. S6k«lse4tCe.,iMe.l*(«ieS.) «Lt.— . 

•Keyaerlinc E. vont SwMlO. ROSiaa. BSft, S. PtoCher, iMt. VL-V 

(19t S.) M. t.— . 

«Chanpolt Sehwtaler Alexandrine. Prtkwefcr. Parfaer Roman, Ki'dn, J. P. 

Uacbem. V> (no S.) M. 3.-. 
'Krane Anna Freiin v.: .Magna peecalrlx. Roaian aua d. Zell Cbrtsii. 

Ebd. e» («aa s.) M. s.-. 

•Herbert M.: Aua unseren Tagen. Roman, nebst t Xo«-«lleB. Bbd. S* 
(tts S.) -v. s 

*MQIItr Gin,;. Adl : Durnenkronen d. Liebe. Kin SchwarzwaMltMaBB. 

J. Aull. Wien, Akadem. Ve l,i(i. gr.-8" :»M S.) (leh. M. 
•firnd Ma\: l.chinssriete. Xn\ellen, Berl., E. 1- Icischel « fo.. I9M. 

',IV, .1111 S ; .M 4. — . 
•Lilienftni iU'inr.: Ideale d. Teufels. Ütne boshaHe KuUurbhn. El»d., 

11KW 4' (\'ll, Sit S) M* B.^« 
•MUllcr ii> : i'iie Puppesacbide'. Sehansp. ta 4 Mm. IM., im. mm. 

ISH .S. , M. I.-. 

•Hoffensihai Hm. r.: Dss Buch von Jlgir Hart. asMui. Ibd. (IV, 

*Hochdorr Max: Dunkelheiten Novellen Ehd,, ISO«. »> (A', T« S. i M. 



Die heutige Nummer enthält einen I'rns|nkt luis dem \'cruii;e 
von Alfred Töpelmann (vormals J. Rickn i Gieöen über cm 
soeben in Lieferungen erscheinendes Vollständiges Griechisch- 
deutsches Handwörterbuch zu den Schriften des N. T. und dar 
iirchrisllichcn ütcratur von I). Dr. KRWIN l'REUSCHEN. 

Das Büd U. L. Fmiu 
V. d. immervy. Hilfe 

Getr. Abbildung des Gnadenbilde.s in Jeder Aus- 
führung. Auch fiiirKa- M| pellen und Altäre, 
mit Rahmen. Vermit- H t0ln a. 'Weihe und be- 
sorgen Ablaßbreve. A. Lauoiann'sche Bucli- 
handlang, Dülmen, Varl. d. hl. Apoat. Stuhlaa. 
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BELSER, Dr. J. E, H;! .t^n" 'L" Der Bphcscrbrlef 

des Apostels Paulus ubersetzt unJ erklärt. gr.-8' (V'IU u. 
210 S.) M. 4.110; geb. in Uinw. M. 5.30. 

HOBERG, Dr. G., '"'"V.^. '"g "„"b??'''' Die Genesis n«h 

dem l.itcr.ilsiiin crkl;irt. Zweite, vermehrte und verbes.scrte 
Auflage. gi-.-8'(l.Xll u. 4t'>0 S.) .M. 10.— : geb. in U>inw. M, 11.50. 
liildct Jen I. Uand eines ^ExegclUclien Handbuchs zum 

l'cntutcuch tnit licbniiscticm und IlteinifClMni Tsxl^. — DtfaU'- 

g«vjnd«rt in Taschenformat: 

— Lib«r Geneseos. testum hcbnieum emendavit, lati- 
nnm Vulgktum addidit O. Hob«rg. ti^l» (VUl v, 418 S.) 
M. t.tO; geb. In Leinw. M. S.— . 

M]A, Dr. L, MenschUche Freiheit und gött- 

UohM VorlMTwiMM luob Anfluallii. gr.-^ (XII u. 180 s.) 

Der bL AociMtiiMis wM fn «eew Schrill als dar groSe Pfad- 
findsr in dar Btgmndung dae vManntrittancn Probien» daisasMIt. 



Das Seelen- und gemOtvollste aller Haiislnstrumenie: 

mit wandervollem Orgclton, 
von 78 Mk. an. Nach österp.- 
Ungarn xollfl*«i u. franko. 



Harmoniums 



Dlaatrlsrt» Praobt-KatAloge grfttla. 

ALOYS MAlfiR, ^oUieleraut, FULDA. 



Betittt fint et1<l)l<Beit: 



Magna peooatrix. 

" oHi b« Stit S^ii^ »Ott MamA 9Mfte 



«($(ftrt m. 5.-. Öfbunbfit aHt. 6.-. 

Tie tTl|cb(«»c Mclibiittt kn Sit&rrin snaria Maflkalrn« Üttt 
I Wtinm |ugiiuik(. Attila »tu ttnat bat tn llitrn Im v»rl|ini Salin 
San aih MilMlcn tfbriäa*H(n<|liniQ<n JHem Wirntiltcalalia* bereit« 
eetciit, tafi |ir biblildit Btam metltrrlialt uiiD burriiaii» iwiirfeia 

im Koiiion m bcbfiiitrla totit XatUdiitdi lit bic'rt iiciit iHoawR ein 
ftnnhttirrf rrftrn tNaitflr«, tat bm <<crt|Irut mit onlirrei, i|aU40> 

ötiffr. I ..n::;- iir.t' t'::: ('in: r.tiJil ju Irtinicc liiaudit — lai 9WM" 
teil, bificlbtn R>tit<n iicfdfctife lafiti ttlc ti4 gtisiB»cii vlik. 

^c^weftev ^texattbvine. 

4)011 l)(r ftati^üfii(1)cu Sirabcntic iircik'<(trfriiutcr 

9toinou Doii (<>' 1) a tn )i 0 1. 05ciii'l)mirt!t U;i.-maciuiifi. 
©eljcftet m. 3.- . «ebuiibcit m. 4.50. 



Trr ftnitnrtamvf ia Riaaftfict aafe bif nUfTiifttflaic VufiKbaaa 
ifitt bilbcB bca «hrinvaat kMrt MinmrMiji lliaiaaa. Am 
«liiKdHmn bn ^Bbiiaa ftcU Mt f«i ClMratt aatnmiMW 6itm1iiT 



HlfSanbrlne, blt «adi nodi na» itr «Alitfittiij b« ^Scouibenct iitt ariani 
anb frtahB Si^lt^liRiie Bidil mljtfii. bif ftt ^H'aminnibrld't luiti rem 
3utf fit>ftrof*t n'ltb tSir frlf^ell bQ>> gaBU IS1<bS. t>a» tiu* ta* uk 
•iinil V' *craflifs ttr 'TaRj6ri((1ifli Slfaltnitia (nisiMi'td t^l.■'t^<':I iit niiti 
tai trr-i;nlj Daidi ttn idinKttliitiin Vl«;r.;i tcr ,itaii(i: ;,-1)roril(i u«- 
(rRBttirttiKt Kiirb: „ffeit tie 3itiit>ttt(tn au« ibnai ^ciw gejagt BitrbCB, 
g<1(>ii(tt b<a tInntR ba< ftU^tit'.'' 

X^TlRmait ifi fin« ftfriiarragriibeSHIhmgnk 
(ränaan bariti t>ir 'Urabraiir irobletibimt 

Jluö uurcrou ^aflcn. 

~ iKomaii iicb[t ),n>ti "koocUni i>oti Herbert. 

OBbüll: «11« imiftcn lüiVB Jtii-i brn ^rßirihci; «irinntTaBatll brt 

Welifitct mt. . WHniMbnt mf. -I..">0. 

iPgn 1(11 tüotdi i>l vtttfit^ \tii: Vurciit Jiraptj: . Rab 
HtlAolafliiair Mctnälbc. <it vor nn» cniTo.li, : :,i:\BniitB 

mttir Hut »u filiarf ur.t »irf bnefit ta* Wiiflf t<r ?litit<t:iil , . . 

IriltKll t* cuuat bti bitiit '.'iKuIiit . . . ,^br( eccUnfor'iiiuEfi tit aäiU, 
Mnattnia aak baib tirnniRiKrc . . . rtuiibt tia bniiarr (iirmt 
M intfrn« sab bn turnte ir vcibrrl« «üdicru. " 

WaA >a* »otl. anit iBad) — !tti»l(fNnitt( nKbemcn Sctca« fetiaacab 
— embtt«! Hieb«! aDe Qariaae l&trbrrtf Arr ftniiK fei M M W 
ata attiisbca («ia« 0«ll(Ul|it («tt ta «nbftbicn. 

7<vra0 von 9. 9kKc9em in «^aCn. 



KBOSE,H.A., S. J., Katholische Missionsstatistilt. 

Mit einer Daislcilimg des gc^icnwärtigi-n Standes der katholischen 
llcidenmissiori. (.\ucli ^47. Ergänziini;sheft zu den „Stimmen MH 

Maria Laach".) gr.-U' (XII u. 130 S). M. 2.40. 

m6m, Dr. 6, &Si^[>.lo^r.: Eueharlslte luid 

BuBsafcramtiit in' den eialen sechs Jahrinmdeiten der XMw. 

Kr -8- (Vm u. 904 S.) M. 4.— ; geb. in Leinw. M. 5.—. 

Dil SL'linf'. ^.lchl eine Losung der wichtigsten Probleme über 
KLi.;h:ui-,'.ic vind liuflldire der allen Kirche uiitfr BeniiUuiig der 
/.ahlrcichcn neueren Spezialforechungen. 

SEiTS, J., Di« Vmlining des heiL Oos»h 

in ibrar geeobkbliehea &itwkkliiiig Ms mm Konsll von IViaBt 
dargastallt Mt 80 Abbildunflgen «if It TkMn. gr.-8* (XVni n. 
Sflfl S.) M. 7.Ü0; gA. fn Lrtnw. M. 8.80. 



T),\< U'i-rk Hil.^fl n^ben einer Art dojfrri'rnirL'- u-h-clil!tj1ii?r D-ir-c^- in -' 
iiU\.h fr; S',.uli. rclit:.ii>er KullurgeKchichte \'<-v. ,,.l-;e:n^;inern ir.tertir-.st: , ir- 
dcin ddiria die üpuriin des hU JoMpte in d«r Ge&chkhte. lu der Tbeuiugifi 
und LiUinrit^ I« DMküi 4m VottcM und In AnpflndM dwKfluttar vatw 



ItoliVariaKi- 

|2. 



Vaitait dar k. o. k. 

BnafchnmiwH CjWtlHOHIlW In Wie« Iii. 

Seaban ist anchtanani 

m Form der Ehekonsens- m 
Erklärung und Verlöbnisse 

nach dem römischen Dekrete 
>Ne iemerea vom 2. August 1907 

The4>ri'1iscli ii. praktisch durch viele Beispiele erliditert von 

D"- ALOIS SCHMOGER 



Prer. a. d. tbaaL lahraaslaH s» Sl. PUtaa. 
8». XVII n. es S. Preis Wb. mit Poatvenendusg IK. 



Da mit Ost«m 1908 eine praktisch boohwichtiga Neuamng 
in bezug aur die Form dar Ehekonsens-Erktärung und Ver- 
löbnisM cininrt, wird vorstafaanda BroacbUra dam Seal eoi ge- 
klerus gute Dienale Malen. Sie lal dne oaeh den noueate n 
römischen Estaobeidungcn geaibeitele BrweHaronf der im 
.yKorrespondens-Blatt für den kalboL Klerue Öntarniehrf' er- 
schienenen Artikel, biinM« mehr als alle biaberlgaa dieibesüg- 
lieh herausgegebenen Braaebiinn, reiebe Kaauistik, «us- 
( öhrliebe RUeksiehkiabnie auf das Memicblacbe wel Hieb c 
Recht, briianddt'gans östanwCh •Ungarn, Deutsdbland, die 
Schweiz, überhaupt das .•\ii<i!nnd, auch die orienlalischtn Kilon. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen *o«le direkt von 
der Vcrlagthandlung. 




B. Herder Verlag 

Buch- uud Kuusthandlang 
"SPVl&xx X.) lE^oUizelle 33 

tii ; I ; It h zum Bouge von neuen und arrtiquariaoben 

BflobOni aller WisseiuickaikeB 

tfoa In- und Auslandes. 

Prompt* IMUnagi — BcqMiiie RatenskMnBgftn. 



Orack «ad Vatlag iar k. a. k. Hof-Buebanwkacal mt Har-Vartaga-Il 



ag CAM. PWMIMK to Wiaa. 
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Kam». (Tnii . l'riil. Dr K Se vdl. U icn.i isa7.) 

ScUeliidlcr Aus.: Pro »ijninjiMn. (li)mn.- 
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Ceechlchte und HillswItientclulHcD. 

.Monteliux Onk. : KuliurgeMhiclite Schwedens 
\i>n den jllestcn Zeiten bis zum II. Jahrh. 
n. Clir. iDr. Hur" ( i ^ c r n. j I c r. \Vicn-> i:»6«.'i 

«tiin»-* ?iK : Chrrrr.it "iiir rttirtiidit« I. «. Hiiflaflf. 
bon « Ufelirs. il<t.il- ^hulJirckiiT Dr, Üeurs 
J ur i l.scl), Pilsen. i 

dlauiln« Stt\.: ttt Sticit um iimiiaufr vtc 
etMftiHi«« Zaiai Im;-16<)«. - Ife.eftirti: 
CtMitanci SMVlMIrett it. eitdi«li«tt ÜTitn 
tm C*ie((l »«T «iWRMni ffinäliMftinlilrMliiT. 
iMs-iei«. — OU. Bte«U'> 9iittU btt 
Siabi eirettait hl iii|Nfll«aiM(|tlM%in. 

(II.) !!«!> ) 

l.nüertli }.: Hericht iib.r die Kri^bniMe einer 

Siudieiuri-se in di'.' Aicliive von Line u. 
SieyregB in Ot«:iO toi reich. iJ. Z.) (S&v ; 

Sprachvlaeeaechafl u. Llleraturgeichlchle. 

Skutsch F.! Gallun iinJ VerKÜ (Gvmn.-Ohcr- 

lelircr Gust. Wörpel. Kiel.) iSTO.) 
.Mas 'ins Grainmairu An^lolsc, liis);i;. von I(. 
Itroianek. — b'. KruiKinga: A Graiamar of 



Allgemeinwissenscliaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelweri^e. 

X • 1 1 1 9r. Mii^arb oon: ftnlturfTubicii. 2. KlRMe. IHtnlter, 

f(lp^oiifu«>en(^(iaiibIuiin. H.'H" (IV, 373 6.) ff. f.—. 
: JJcnc ftiiltucftHbicn. Gbb. ll.-H" (VIII. 372 S ;i W. 2. . 

Schon seit längerer Zeit führe ich diese Bücher be- 
sonders auf Keisc-n mit mir, WO idl au dm mnnig- 
facben Inhalte dendben alelt neue Anregungen empfing. 
Und wenn icb jetzt in Rom dazu komme, dne Rezension 
Ober (liesKibfn zu schreiben, so glaube ich, daß dieses c\vif;e 
Ibiltutzcnti-uni auch der geeignetste Ort sei, wu man die 
Schriften des vielseitigen and denaoch tiefcn Aotora ent- 
sprechend wQrdigcn kOnne, denn so bunt und kaleidoskop- 
artig mannigfaltig uns für den ersten Aiij;cnblick der 
Inhalt erscheinen r\ia^, so ist eR doch immer ein und 
derselbe Grundton, der alles beherrscht und verbindet. Es 



Ihc Dialect of West SumcrseL (Dr. 
Dyhonki, Wien.) (171. i 
Weiter Xik r D'e Dichter der luiemhurelsclicn 

.MiinJiirl. 1-, K Illi.inml, Wicn.i iS73.i 
S'ob« W. : «malu .{iciH'n -1 » SBonmr iMi. wjts ) 
Kayka K.: Kleiitt u. d.. I.'.nn.-itik. :Ur Willi 

Oelil, Wien.) (s;s 
ncitefec 6ifell(iitaitn (uc ie<lbfl(t[ctiiuii{) bii 
CSfltMai evtaAt. bcarbtiltl •, Q Walfm, 
9. 9aim, %. evtnklrr. Olf«.) 
Lc Tradveuur. XVI. — TbeTranalaior. V. 
— II Tratf Kitort. 1* HsUMiioBalaebrift tum 
StaAiHB dar IkuiMMhM (biw. eaglisdim, 
iialleniadMn) a. dtBUHbao SwaalM. ißtt^ 
ti t(f e»<tttt«aa«|ttr: kUbu» g WU l M l iiti Wi^. 

(«7».) 

KmatwtMenaehaft. 

Ilvdc W. : Rembnildl a. acino ZeiiKcnosscn. — 

Br. Jacobh Renbraadl. (Ilviral Ur. Joa. 

Neuwirih, Prof a 4. TaalM. Hochsdialt, 

Wien.) {«7«.) 
Sybel L. v.: Die klaasiaelia AicUolasItiHid «e 

aitchrisiiiche Kussl. (Dr. Alois Wsraa, 

AlünLilcn.) (i'K.I 

H c( b* (S. : ^onbR. Wextl. emteiKa. (P. Is. Majr- 
hofer, Seitenstetlcn ) (r;7.) 

soll die christücbc 



D r j n k «• c I d e r O. I-.. : Weitweiaer «ur Krlerming 

des imdilioncllen CI>iiral>;c»iiiiKe». (Dcrs.> (J77. ) 

Liader- nnd VSIkcirkuBdc. 

Weyrauther Max: Konr. Peuiinger u. Wilih. 

Pirckhelincr u. ihre Bezichuncen xur Geo- 

grnrhie. (Dr. II. V. Ilelmoll, Manchen.) (»M.) 
Tirol. Praktbiclies l{iist!inndl-iui;li. Ili'frat l>r. 

K. y. Kumme:, '»'. i.n j;« ' 
Itrtt a, : 3« ^inalttuue« »«B Cbctli». (Dr. Ii- 

Obaraaiar, Wko.) tfl».) 

Un^rinu,') : Trtniaif!«! iVagin. (Dr.W.KUvber, 

Wien. . iS.no ) 
öicbtrioil 3«! ; tii loslolt 3fa(|f. (!M0.> 

Naturvleacnscbaltcn. Mathematik. 
Drude P.: Lchrhucli dii uptik. ilny. k. 1-. 

Poldi'na, Kloslcrncuhuiij.; 
Strun« V.: Joh. Ii, v. Ilelmoni, 1677- IM I. 

(Unlv.-rror. Or.Han* Mal faul, Inaabnick.) 

(«•>.) 

Madlila. 

Hof rmn n n Jos. : l» .Uztlichc Iliicfe OberdOlKai» 
ort luden bei Wien. (HczirU.Narxl Dotenl Dr. 
Jul. Sc half ran, Wien.) (SM.) 

Tachnlache Wlaicnichanen. 

Locschcr Friiz: Die Bildnis-Photogra|iMa. — 

Deutscher Cnmc ra- A I manacht lintgg. 

von Krili Loe»cher. IV. (?M.) 

SchSnc Llleratnr. 
ÜdtDnana ifitnt: Tu» ;1;ilitll(r bn iHonanllt, 

IHOO-lWi. iPriv,T;.l'i?th; Hr. Ir.inz SIruni, 

Wien I (UIM.I 
»ieelterll 1* : Sit rauljrn Diiiter (II.) '2«lk.> 
i'lotfl 4H : ts»t|uiif(ii( l'cuK. (Adam Ktt'iccluski, 

Wien.: asj. I 
Xutaiaan ». OMIisfitaifiB 3. g. : Weiac Weil« 

t«HW>!<bni.(Grnin..Pn>f.V. Hoppe, Chjrrow,) 

(SM.) 

«UTg 9.: Xa III Orinal. Kaman. ük.*! ) 

(faenoub S. ; tm Watoaietil 117.1111. l/y. -.i(t*in 
Keucht P.: Wegwarte. — W. Popper: Kleine 
I. (CjraiA.-Fra[, Dr. Alh. Zipper. Lern* 



tnhaUsun[;abe vun KachzeitKchrillen. 
Veizelchaia eiOKcUuIener Bücher. (Die mit* ver- 

acbeaen Bu«ber aind in dculaeber Schrllt 

Bed ruckt.) 

Kiiltnr 



die Grandlagc unserer ir.tcüek. 
tuellen und sozialen lkstjebungen bflden, dadurch allein 
kann eine Förderung des nationalen Lebens tmd ein 
Kulturfortscbritt ersidt und der auf allen Gebieten wahr- 
nehmbare Verlall nnaerea modernen Knltorlebeoa geh6ben 
werden. Ich nvil3 gestehen, es dünkte mich| der Verf. 
wäre in der Wertschätzung der modernen Kultur und 
namentlich der jüngsten Kunstentwicklung zu pesnimiiitiHch 
angehaucht. Icb habe mich aber gerade hier in der Heim- 
statte der alt- nnd nenidaatiachen Ronat überfengt, daB 
sein Urteil nicht zu scharf ist. Wer da hLuUutiige die 
Ksposizione in der Galltria di arli modtrnt besucht, ist 
wahrhaftig erstaunt, wie unter italiachem Himmel eine 
solche Farblosigkcit in Schwung kommen konnte. Es 
scheint, daß mit der Ideenlosigkeit auch die Farblosigkeit 
Hand in Hand geht. Was uns diese Modernen bieten, 
könnte füglich das Elend der Kunat genannt werden. 
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Der Grunil^Lilanko des Vcif. kommt hc-sondcrs in seinen 
j;cschicht.sphiU>S(jphisi;hcn ISclraehtungcn zum Aujidiuck. Meister- 
haft versteht er es, uns durch das I,aliyrin'.h der gcüchichlsphilu- 
sophüchen Theoreme hindurchzüfuhrct; uikI überall mit kurzen 
und bündigen Worten «u charakterisieren, Ks tut einem nur leid, 
bloü im Fluge, wie aus dem Aussichtswaj,'gün des Schnellzuges, 
die Bilder vorbeicilen z\i sthen. Freilich muti es hei einer der- 
iirligen Bchandhmy des Stiiffcs rniuinter zu X'iraüi-.cnicinerungcn 
klimmen, die, etwa auT Details angewendet, nieht immer zutrcITend 
cr'-eheinen. Es isl von einer r.w\:'. zu unterschn'.zendef. Uedeulung. 
wenn der Verf., mag er sich nun mit allnftnciiH'n i'dcr mit speziellen 
i'"r;ij',en hcschäfligcn, stets auf jenen InluiLn ['.'.■j.ili- iri.i-, ^ uviisl, 
welcher allein sowohl dem Weltgcsehehcn wie dem .Mensehenlehcn 
Werl und Sinn verleiht. Die grinze Wcllgcschichle, so hebt K. 
hervor, ist nur ein hin- und herwogender Kiinipf der Ideen. Wir 
sehen freilich nur die schwitzenden Kämpfer, aber ein Seher wie 
etwa Homer sieht über ihnen und neben ihnen, in ambrosischen 
Nebel gehüllt, die treibenden, führenden, reizenden und wdirenden 
Ideen in plastischer göttlicher Gestalt (N. Kult. S. 161). Dieser 
Idealismus findet aber seine Nahnuic in <ier «bristlichan Weltan- 
aeluuung, weldie nicht mr Wleemtiieit uad Ktinet, anidieni 
encli des nationale Straten neu bdebaB selL Mieht die Los von 
RooFBewegung, eine in Omoä gwownun nneliende Knrik, 
«ondeta der Zag aaeh Rom ist en, «es in der Ven w ue W iieH und 
in der Zuiinnft dem Kulturiafaen der Wllier einen nenen Seliwung 
verleibt, DlüerOedanka uriM in den ve rech ied ei ieaAMlBbmagen 
au wiederhoHm MMen in Erintternng grimwfat und mit Mrtnriedicn 
Talaadien bekräftigt Auch für des Gemuuuatum bedeutet dieser 
Zug neue Kraft und höhere Entwiciclung. Mit besonderer MiSigung 
weis sich der Verf. in allen Kulturfragen von den Extremen ferne 
zu halten. Er weist übcrull auf das Verfängliche des an dem 
Überlieferten mit einseitiger Neigung streng festhaltenden und un- 
beweglichen Konservativismus wie auch des alles Obeilicferte um- 
stfirxenden und mit einem kritiklosen Kyperkritisismus wegwerfen- 
den Modemismus hin. — Es bederf such eines so besonnenen 
Wegweisers, wie K. einer ist, damit unser tatkräftiges, aber be- 
wegtes, ringendes und gärendes Zeilalter in der Verbindung der 
bewährten chrij>tlichen Weltanschauung mit den Ucdurfnlsscn und 
Bestrebungen moderner Zeiten dos g^i^'iec Gleichgewicht finde 
und in das Kulturleben wieder die vermißte Harmonie bringe. Ich 
holTe. dali diese IV„elu:r m.iiuhe Geister ähnlicher Richtung zum 
Kampfe für den wahren Idealismus lieian/.ielicn und Ctiirkcn werden. 
Doch sei es mir gestattet hier imeh einen Wunsch auszusprechen, 
der bei einer zu erhoffenden Neuuusyabe in lietraeht gezogen 
werden sollte. Das Werk würde an Durcli--,iclitit;keil und \'er- 
Ständnis viel gewinnen, wenn der .Stoff systeniatiseli i^eur.lnet 
wäre. Es sollten die einzelnen .\bhandlungen uher <iesehiehlc, 
Kultur, Literatur, Kunst, I'iidagogik usw. je unter besondere ,\b- 
sclinitte zusammcngefalit werden. Kin jeder künnlc dann das ihn 
besonders .\nmulcilde leichler herausfinden und zugleich ein ein- 
heitlicheres ßild von dam Gedankengange des \'erf. gewinnen. 

Rom. Dt. Alexander Gieß wein. 

aHcijecIl airoM~ftont)erf«tiM«>Sq|{tPK. diu Vtäi^ 
f4l0((»ec( ht» onatmetnrn Siifcit«. 6., ifinlii^ neu brarbtitrte 
ttKb iKniicldcte Sulloflc. Wit nirht M 11.000 VUilbungm im 
Xert unb auf übtv 14U0 Silbcrtafrln, fiartcn uitb $IXnm (MmU 
13ü 2(Tt6cilaflm. XVII. ii. Will. »aiib. Sripjig, «ibliogroBttMcl 
3upitut, 1907. l'fir. « (a IV, '.».•>2 S.) gtb. » TO. 10. . 

— meine« ftontitrfntion«=Vcxiron. 7., gäitjlidj neu bfotbcilrlt 
uiib txnnr^rtc Sfuflage in G IB^nben. ^t^t aÜ 130.000 ftttifcl 
unb VaäfmtiU mit etwa .^90 Sifbrctafcln, fiartra uiib !)ilfiiicn 

m.. 1907. (IV, MO &) fA II. U.~7 

Wieder liegen zwei Bünde des -GroOen Meyct" vor, die des 
.Alphabet von Rio bi^ Schunebeelc tmd von Schöneberg Us Stem- 
bedeckung weilerfiihren. Die an dem Unternehmen seit jeher bc- 
iiennlcn und gerubmlen Vorzüge weisen diese Binde ebenso 
auf wie die von uns sUts betonten Mängel. Das Werk bietet 
in nniBlefliafler Vollstündigkeit. in durehgehends von Pachminnem 
bearbeiteten .Artikeln von minutiöser Genauigkeit und Exaktheit, 
begleitet und gehoben durch eine überaus groß« Zahl von bild- 
lichen Darstellungen von hervorragender Schönheit tatsächlich das 
Wissen der Gegenwart; nicht leicht dürfte irgendwo eine 
Kückständigkcit in den Angaben, eine veraltete Darstellung posi- 
i;\xri Wissensslrjffes. ein Übersehen oder dergleichen in dem 
Werke aufzuspüren '.ein. Ist mich all diesen .Momenten dits Untcr- 
iii Innen von tadcl Ms.r (ieniuiigkcit, in jedem Detail bis zum Tage 
der Drucklegung revidiert und ergänst, m> dafl man ihm die vollste 
.\nerl(ennung nicht vciaagen icann, ao elelien doch auch stailie 



Schattenseiten diesen X'orKii^cn gegenüber. Vor allem kumnit da 
der Standpunkt, den d.is .M.selie Konversations-L.e.\ikon m Kra^-en 
der Well- und I.cbensaiischiuiung sowie in konfessionellen liingcn 
einnimmt, in Betracht, jene .Auffa-ssung, die das (/hrisier-.tuni in die 
gleiche Linie stellt etwa mit der Ixihnitzschcn Monadenlehrc, 
gcwisscrmatien als eine Hypothese, die als solche eben registriert 
wird wie alle anderen. So sind z. B. die christlichen Sakramente 
(XVIll, 457) „i;ewisse| nach .Analogie der heidnischen Mysterien 
gestaltete, geheimnisvolle Handlungen . . ., denen man wesenhalle und 
ubernatürliche WirkunL;eii zv.t Wiedergeburt und geistlichen Ge- 
sundung, ja zur .Auferbteliuni; und \'ert;oil'.ing des Menschen zu- 
.schrich". Bezeichnend ist u. a. .luch. daß im „Kleinen .Meyer" der 
Literaturnachweis zum .Vr'.ikel ,.i hristentüin"' sich auf drei prolc- 
star.'.isehe SehriP.en (lliirnaek, Kiilll's, Schfider) beschränkt und der 
ganze .Artikel 18 l albspultige Zeilen umfaßt, wührcnd z. H. der 
•Artikel „Darwinismus" einen siebenmal so breiten Kaum einnimmt 
(12Ü Zeilen). Darf daraus der SchluU gezogen werden, daU in der 
Kedalction des Ijexikons dem Darwinismus eine siebenmal so große 
Bedeutung sugemessen wird als dem Christentum? Derlei Ucispiclc 
liefien sich leicht vermehren und sie bezeugen nur, daß in Fragen 
der Iwsetchneten Art die Benützung des Werkes nur mit der niiti- 
Kritik empfohlen werden kann. 

Hlstor..pelil. BUtttr. (Manchen.) CXU, »-e. — (».) Nik. v. Cuaa u. 
d. Kefurm v. !>uuU u. Kirche. — Wur», XaMr «. CWbMntnn. - Kri«K, 
Smyrna u. Kphesoa. — Zur Frage i. KlnderfflnorES. — ZimmerniJinn, 
Ulis Herannahen «. neuen Hunpersno". in Indien. — McIcr. im J, l)ia."ipord. 

— .Sehmitt, Von d. ehemal. crz^l^eh. \!ri;Mp -[,■,, niki.'^hv .Sl. .Martinus 
in Main«. — J e r yrc r - S c h %v c n n c n ha c h, /um .Sehulucscn in bayern. 
iil.l I-ianlll, .\uii I r ScliU-scIs iillen Iitgen Der Krach aa d. tel. 
l/tiiM;r>iläleM. — Ihc seliwierige l-une d. Kirche in hrkr. — ItlQoiail, 
bin lusl. Lied aul >1 Aulatd. d. Tiroler i. J. IH09. — ülc (jürrex-Ces. i. J. 
1907. - i7.) Schwabe, Bin Tm in üxfnrd - v. .Malhles, Die chriall. 
Renaissance d. Zukft. — Stlgrai«) r, Krinnergen an Prof. Ilar. Geber, 

— Die Baikanbahnen in öatcrr. — (s.) Zur l^^ce in Tirol. — Natlonalbmua 
u. lodlvIdualiMaus. — Sllpbcrgtr, Dr. Odilo Rottmanncr O. S. B. — 
Krieg, Siayma u. Kobtsoa. — Proiesiantism. u. Vorurteil (\'. Bd. d. 
LindnerMhcn Weltgescn.i — Die preuB. tlclolcn. 

Nord u. »Od. rBerl., S. Ssliolil.icnder.) XXXII, l- l. - d.) lli lUcn- 
der, Die reine-s llerxens Kind. Meyer, C. Ilaur»nanns liter:ir. Kiii- 
ulcklg. — .Martin, Englda Weltmacht u. d. LunxtiifTahrl. — IJi« kul- 
turellen Werte d. Thealera. — Phllippson, Die ersten Polen uut. preuB. 
Herrschaft. — Hesse, Avemiur«. — Mann, FJaubtn u. d. KriUlL — 
Iluch, Ausd. ZeiUltcr d. Mseralimalai. — v.Lillanthal, Di« Voratrafco. 

— Israelx, Rembrandt. — .ICuastwart* u. ,M(nt*. t dtsche Ztachrtltca. 

— Aram, Llterar., u. Stein, Dtanat. Monalubcrichi. — it.> Schaukal, 
H. .M. Ktlke. — tiehendorffa Brief», m. Schön. — .Viebergall, ber ladl. 

1 viduaüsi. %wcin J. /^ukftKpItdagaslk. — Kalke, Dfirten. Ilajileck)', 
.Vcu entdcelcc Hi:ctli,:\ en-l?rctr. - v, !.ilsenlhal. Das Kin>,*rfilfn d. 
Sl..illHjinvjItNeii. i:i diu l'rivJtlll:i(;u. Siahl, AUtMl(;l. KuilM. 
1' r.Jiik, >cdka, d. Gesell, dreier Uien. — Erber, Marsiand. — tiu neuer 
lleuthnvcn-bchalz. — licll, Lovls CoriDtli. — Kraemer, Kra Angallco. 

- 11.) Drandcs, Griech. (jeslallen in neuerer Pocij«. — Huch, SUrlo 
I'ellko. — iioofan. Die V'aae d. VcrRcaseos. — Lux, Die med. AtcUlsklur 
In OlMhM, —TMaa «. d. mod. Malerei. 

Dt« ««IM Rwndaeiliaii. <Berl.. 0. Fischer.) XIX, s u. 4. — Ol} Hau- 
mann. Der discho Koichsia«, — Schnitilcr, Der Weg ins Freie. -~ 
ScheffUr, i,il>v.ie Idcilisicn. — Ibsen, Weise mich Abvdo.', — Laacc, 
Taminist. iied;ir,>,(.viar..irc|-.ie, I'rinwcr. Kriii KratzfiiiS — Iluch, Der 
Hahn v, ( lu.iiicnbrücll. — Kerr, Ks. Karls (ici.sel. ■■ II i e. Orircllcii 
liarlii. l'üut. Clirnnik. il.. Km Weg z. l'olillk I. die t'iii'.illiiselieii. 
Tl^nnies, iJic Knsis d. Kelctugedankcns. — Wassermann, hjustiau. 

— Ruskin, liricfe ,\ti Ch, Kllet Korton. — Bang, „Barch<iii ist luC. — 
Hauptmann. Aus c. aileeh. ilelne. — l'oppenhcrg, Abenteuer d, Seele. 

Sekwalx. RunduhiM, (SUns, tl. v. Mall.) V'lll, 1. — Cialer, Der 
pcrsAiil. üott. — Schubleer'Hartmann. Dia hl. liUdegard, e. AnUn 4. 
lt. Jhdis. — Müller, WtueiisCrelheit u. Kuliur. — Harsog, Saaeee d. 
Philisiertunintr. — HltlsssehwilUr, Ol« Mode. — r. TaTel, Oer 
Schtam ta Buebebeff. — Dillier. nebeadorg eis PelHOnr «. Liisrar- 
lUsloriker. 

' DI« chrMI. Fraa. (Ked. II. DransIctJ.) VI. i u. C. - {.->.i Dran:«' 

feld. KOsleni TCraueDfinace" Im Llehle d. Kritik. — kandl. Die hl. Katharina 

: v. Siena. — tjuetseh, Mut iin AUtagalelKa. — Di« Studeotionan v. UpsaJa. 

, — Baar, Zur Herkunft d. Schlm|inrBner. — Castell«, Kiehandemu. d. 
Frau«n. — „l'ercRrina.- — («.) Lintea-Ernsl u. Hltse, Die Matter- 
achaltsversieherg. — llillenkamr. A. Slulz u. d. Frauen. - niericn, 
Der Klnderfehlcr J. Zerstieuthcn. — l)r ans ! c Id, A. Siolz als SchnliMelicf. 

LItarir. B*ll. i. A«t«bt*r Poili*l((. 11iO<i, S— IG. — i9,i Ki;i|'|>, 
Kenabiaance-DivhlKen lue Gi.rrcs-Gca. - Wurm, Aus d. Kunslgebielc. 
(le.) Obcrmaie r. Der rcrliirincn,'*cb u. s. anKcbl. KcucrsleinwcrKzcugL*. 

.liilliKenlei". — (11. ' Binder. Hell u. dunkel. — 
liomanncr. Mndcrustes Christentum u. niL-deriie ttcllg.pitvcholuKle. — 
Geiger, Reisezauber u. Kclsebücher. — its.i Altberger, Thoaloc. Zelt- 
frax«a. — Bumällor, Zur E^lithonfrace. — (18.1 Schmldbereer, Totatoia 
Kvaajnlleakriuh. — Schneider, Oer Bamberser Immunilatenstreit. — 
(H.) Kneetit, Die neuesten cherechtl. Knlach«id|{«n d. KoniilskongrcRalion. 

— HS.) Weinmaiin. I in neuer „Riemann*. — Ludwie, .MuJerniamus 
vnr Kio .1. - Rost, Ii 1- .!ii;swesen. — 116.) K. WeiB. Bibl. Zclllraicen. 

— Xigliii, l)ic nci:c PtlvUsi. hchulc lu Löwen. — J. WeiB, Zur Kultur- 
u. I.il.sesch. d. VIMr. Wurm, IH-ehe .Malerei d. Iti. Jlidts. 

Di« XX. Jahrhundert. iAuK»ba., Th. IjiroKrt-i Vlll, 9 -IJ, — i» ; 
Abb« Loisjr. — Knie Itctrachtg. — Um klrchU i£he*chlicO|aircchl nach d. 
Dccr. „Ne lemer**. — Gebert, LaieaalMMnl u. fenaeliriul. iCathollilMHi». 

— Die sog, .wiaaernKhani.* Qualiflkation Commars. — Kohut, Radelxky 
u. ürillpaizer. — (10.) Geben, Scneka u, die kultur. UnwaUeen In Ver- 
ggbL u. (jgwt. — SchArfler, Die heul. Krlniii im dischcn KatholizisniuK- 

— WcrUigtd.Schald? — (lt.) Geben, Die .Vach!. S<.hells ub. d. Wercii 
d. Snsvitinn. — ilal Sehen wldemtren? — MinoccM Ob. CenealK »• 
Hoderaie. — WiMesaebeftUchee Arbellen. - Sehsrfler» Das «ch« 
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,Si)Mli««]).-linm««thM" «. f. Al««r — titi C«b«rl, Cpmnwb «ßriWgc- 

— Rainer, Kunst u. KOnüttcf. — Klae Ligitndt. 

Ol« W»l( 'B?rl , G^rtTinpm < XVII, l-O. — (I.) E(w. *us d. Reiche 
,1 Sjl^L'-i - \', m — iM crinjt, \V'«s d. Krahjnhnsmodc hrinjrt. 

IJäuUer. S,;Iiit[enspiL*l T. .1 ii :ri b 4C h, l"nl. d. Trnp«ns»ciTin?. i'S^ hin 
l\uror1 in N:iLtt. Ki iJic AmeilMll als* BÄJi>.Li:i.%'.ltT. Hert-crt, 

Am .-i'.cii lirrytic^A. Üic Darstallg. <J. Kreuij^^. - kcuc I.jn.lus- 

niuseum v Wtsiulca in Mbostcr. — hchrOder, Li«r \ crschw«fi«i«r. — 
(t.) OMergcdankfin, — OKtwtat Ib Jcnnmleni. — v. lleUlerbach, Sein 
Oehcironi.s. — li.) Cefihrl. R«iMn Auf d. BUu«a FlulS. — Der VokcI aU 
Architekt. — llaupi, I.<inK<nu5. - («.) LandwIrMch. lielrieb .luf elekir. 
Baals. — Knch, Aua d. !.«b«n d. Feri«. — T. Franc k, hin Geheimnis. 

Oaulteh« ArMI. (P/a^, K. Bcllmnnn.) VII, 6 u. «. - (5.) Kisicr, 
? flh.'mi.nsihck«. - llätti;:, '"T (;,iic ^^'l^1. — Thiebcrger, Iliob. — 
II e r rrnji i; Ii, Zur .ludenfrae:L* Hiilicr. Slifters Art xu feilen. — GanKl, 
l><ir UUU Uituni. — <S.) L liroaiiii, i'.hryx. KOderteins Werbg. — KoMlia, 
l>le KntülchK. d. Soiiale. — KeuSler, KtilHlehK. u. Voreesch. d. Oper. — 
helnworlh, IltrIoS&ohns Leben. — Roltcl, Der tolle Leo«. — .Scnmid, 
I>ic FrühJ.auMicIlKen d. Jüchen bild. KUni^iler in Prag, — Banalskjr, 
Kr l»t d. alte Geschichte . . . 

6*ehi«ek» RariM. iked. }C KraUü.) II, t-f). — (ft.) LSwenbach. 
Die Sj«raehenfrage b. d. Gerichten In Böhmen u. Ihre gtüeul. Grundlagen. 

— Kiidner, K. Sl. AinerlIng, - Mayer, Die natinn. u. soz. Verhiltnis^e 
im hühm. Adel u. GroCgrundneKlIz. Urlina, Aus d. .Millel<ichulcni|ucte. 

- I.ederer, Die ccch. jQd. Asirinr 1. 1 I'i Iii Sc'u. ankgen. 
NüViikova, Kreidenkende Krauen. • Vi k u Ii .t .. \ : lLl^l^l;^I ;.)Tille. 
Schönheitsuchen. - XciiW. Sm'. «'ech. -- UudKeLichwieriKkten. — 
Siefanek, Uas Blutbad v. Ccrnova vor Gericht. — Kolufik, Das cech. 
Kreditwesen u. Projekte zu f. Refnrm. — Klir, Die i'ech.-techn. Literatur. 

— i».J Ui« Kttom 4, Dlatipltoarveriahreiw gg. Volluachull«hr«r. — Driina. 
Der StaattvenMciiltf M» m. d. d«ch, MtttUMtHilWMiiu - Di« J«M]l«mde 
KaiMnttadi. — Cwäien u. Dische. — Maeliar. Horn, 

Cor* L.: Kühle üelra^hiKci \>ti Kuhm, Literatur di« MnMkM. Wkl, 

F. Deuticke, 190». k' 'III. »la ) .M. 
Xrast Conradvs, Gymna&ii J i-c^Mii i prof. : lnc\aabvla HIMtlhBlaiaala. 
Ka-ic. I. Incvnabvia Gyini AMi c|M^£oralis Jostphinl tt SaBlaarU eliri- 
cahs. Ilildesh., A. Lax, IM», gf.-ir- (X, 9t S.) 
Meittel» Sani.: Wesiiwtl. Misielicn. I.m., Xcnicn-Verl., IWI«. if' (m S.i 
.M. ».-. 

„akadem. Xacburueba*, Klne UntarsachS- Ab. d. 
heil der Exiraordlnariaa a. MvaUoMnlan. Vpa., 
gr.-iy (X, IM S.> M. sJt. 



.■»I. a.— . 
Kai« B barg Fa.: Der 
Laaa a. d. Aulgabe 
B.G. Taubaar, im. 



Theologie. 



Mtttll Al^: Arabift PMraMi. Hmu^gigclMa von der Inli; 

Akademie der Wissenschaften. III. EÜinologHChar tteiieberieht. 
Mit 62 AbbilJungcn im Texte. Wien, A, HSMcr in Komm., 
1908. Lex.-«" (XVI. 660 S.) K 25.-. 

Der III. Band der Forachung:8erg«bnt8se M,B bildet den 
vorzngliclistcii Teil der ganzen Publikation „Arabia Petraea**. 
Schon Burkhardt, Burtoo, Dou^ht^ und in aliegOngater Zeit 
andi P. A. Jmmaf) heben am manebea über dir Beduinen 
mitgeteilt, doch ist ^I. der Erste, welcher die fjanzc Lebens- 
weise der Bewohner von ArabiaPetraea auf wissenschaftlicher 
Bmmi systematisch untersucht. Seine Ausführungea be- 
mlien anf getieu wiedergcigelMnen und wörtlich fibenetitcn 
Texten, die er wKbfend semes mehrjährigen Atifenthaftes 
an Ort und Stelle fjcsammclt hat. Die Übersetzungen ent- 
spredien den Angaben einheimiachcr Gewährsmänner, und 
wo diese Angaben nicht Idar genug waren, sind europäische 
Qeiehrte su Kate gezogen. Das Ganze ist eine Paralleldar- 
etellung der Biblischen Archäologie des A. u. N. T. und er- 
achlieOt i.vrrtM ii:!: I-v.:;: it;-L- fast aller exakten Wis.scnschaften. 

Nach dncm kurzen Vorwort, in welchem M. die 
Metbode winer ettmoloKHclKn Afbeiten ridideit, er- 
klärt er die Terrainbereichnung und schildert das Klima, 
die Winde, die Kcgcnperiodcu, das Pflanzen- und Tier- 
leben und gelangt dann zu den Einwohnern. Er zählt die 
geognphieche Lage ihrer WeidepUUse und alle im atetnigcn 
Aiabien wohnenden Summe anf, veneichnet ihre Unter- 
abteilungen, Geschlechter und Sippen, ihre Trftnkorte und 
Stammzeichen und gibt Traditionen über ihren Ursprung 
und ihre GeadlidlM wieder. Nachdem er auf diese Weise 
die Einwohner gruppiert hnt, beschreibt er ihre Woh- 
1, «Sie Küchengeräte, die vendlkdMMO Gerichte, die 
nd daaa ihr Letaa. Sehr lehtraiGh dnd die 



rnvttomfj de* ArnHes au firs Je ^5■■l.'l^ V.mi. mos. Gerade 
Jiestrs Werk IjCI ilic Vi'r:ü|.'e i!i:r .■XusKili.'iir-i.ii .Miim'..% i L'u-tcilen. Janssen 
Isnugi iB«iMcu.s AaskdoieiutammlunKcn, erniiliit eine L'nzahl von recht 
inltresaanten Geschichten, jedoch ohne wishcnschallltelia Baiila, Wld gibt 
(aal keine (niginilteitc, und mIUsi die «eniKcn, die er aaltthn, hat ar 
niBvenitaatfen, wie aaa vielea Slallea erhellt. 



Kapiicl über die Liebe, die Brautwerbung, den Brautpreis, 
die Hochzeit, die Ehepflicht und das Eherecht. Mit der 
Gebart beginnend, schildert M. den Lebensbnif ebiea Ein- 
geborenen. Wir erf.ihrcn darau«, welche Motive der Be- 
schneidang sugrunde liegen, welche Erziehung man dem 
Kinde angedeihen HBt, an wekhen Spielen es teilnimmt, 
was der Jüngling von den Dichtern lernt und wie er sich 
die Nahrunt^ verdient. Die Abhandlungen über das Kamel, 
das Pferd und den Ackerbau bilden die ürund!.t},'c unserer 
diesbexQglichen Kenntniase. Der Religionshistoriker fmdet 
wettralie AnfachlflMe Ober Omtna und Wafan^ehen, 
Zauberer und Hexen, irdische Geister, Meilitrenvcrchrung, 
Rechtswesen, Gastfreundschaft, Blutrache, Krit^ührung, 
beröhmte Schlachttage, Krankheiten und Heilmittel, let2t- 
wiUige VerfOgnag, Sterben and fiegribniab Toteoidage, 
das Lehen nach dem Tode und die Totenopfer. Reich* 
haltige Reinster crleichte-n die Benutzung dieses groflcn 
Werkes, in welchem die Schätze der biblischen Archäok^ie 
aufgespeichert sind. Manche biblische Lücken werden er- 
gini^ dunkle Stellen beleuchtet und viele von der 
rationaIhttlMAen lOitik angefoditene Abeehnitte levindi* 
ziert. Die Absicht, die biblischen Paratlelen .anzuführen, hatte 
iL, wie er im Vorworte schreibt, gehabt, sie jedoch 
wieder angegeben, da der Excgct infolge der sachge- 
mäßen Anordnung des Stoffes und mit Hilfe des Sach- 
registera die erwünschten Stellen leicht findet, und da dieses 
Werk nicht nur für Kxcpetcn, sondr-rn mich für andere 
beatinunt ist. Die Aasyrologen werden hier oft Aufklärung 
fliwr aoitale VeifafItniHe finden, ebeneo dieReehtegelehiten, 
Artisten, Hthnolngen und die Ritusforsch er. Ks sind so 
viele Gebräuche — z. B. nach der Geburt und nach dem 
Tode — dem christlichen Ritus so nahe verwandt, daB mir 
die Beantwortung der Frage nadi der Prioritit aehr 
wichtig eredidnt. — GraS irind die BrgebßiMd der Pof- 
schuni^en .\f.a, .-iher elienso grofl und beschwerlich war 
auch seine Arbeit, 80>\x>hl in der Wüste wie auch in 
den Bibliotheken. Die vorl. POUtkation wird «ehr lange 
Zeit von den Gelehrten bemitxt werden mONen, wir Oalcr« 
rridier aber können stolz darauf sein, dafl einer der 
Unseren in der Lage war, dieses Monumentalwerk zu 
schaffen, und daß ihm von der kais. Akademie der Wissen- 
schaften und der ic, k, Regiening die Mdglichlceit geboten 
wurde, dasselbe zu voUendien. 

Wien. Dr. H. Zschokkc. 

L i n d n e r i*. i'irmin, ÜL-r.cJiktinor des Stiftes Sl. I'elcr in .Salz- 
burg; Monasticon Metropolls Salzburgensls antiquae. 

\'LTZ«ichniasc aller Ahte und l'töpste tkr .Miit'.ncrklü .itr <1cr 
ultcn Kirchcn|irovinz Salzhuip. (.Mit UnlcrstützuuK der l;aiserl. 

Ak.ideriiif ilcf WissenÄciiailen 7.u Wien.) 1. Abteilen^;. K'-.ijplcii, 
Jos. Ki;-el, VMl. 4' (VIII, 2S8 S.l .M. S». . 

Ein Nachschlagewerk wie daa vorL, die Frucht 
langjShriger mOhevoller Arbeit. mnB von der kirchen- 

geschichtlichen Forschung freudig hegrTiGt werden. Stellt 
es duch zu den Ht^jchofüverzeichnissen von Gan» uud 
Eubel eine willkommene Ergänzung dar, indem es 
für eine geschichtlich so hervorragende EndiOsese wie 
Sabborg die dironobgiache Ao&fhhmg aller Abte der in 
den ^gehörigen DiOzesen befindlichen Männerklöstcr gibt. 
In diesem I. Bande werden HO dcrsdben behandelt, 47 
stehen für den II. Band in Aussicht. Daß für jedes ein- 
zelne Kloster ein kurser geschichtlicher Umrifl und eine 
der Hauptsache nach vollständige Ztnammenstellung der 
darauf bezüglichen Quellen- und Litoraturwerke vorau» 
geschickt wird, erhöht die Brauchbarkeit des Ganzen. 
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Um dto VtföRcntlicbung hut sich ^owoll1 die !:iv;-::r|. Akodcmw j 
der Wiscenselttften in Wien wie auch Freiherr vui > raracr-Kktt, | 
kuiiigl. Kiimmercf und erblicher Rcichsrat der Krone lJuy«m, vci- 
(lienl gemacht durch Sp«ndung mmhafler Summen zu dt'in irini|;:e 
dar Taballcnform sehr verteuerten Drucke. (S. VIII.) Nicht zu bc- 
g rdfe n Ist, warum der Verf. nicht auch die Klostcrlisten im An- 
hang zum Iii. Hando von llaucks KirchcnRCschichle DcutMhlnnds 
herangezogen hat; namentlich die in der letzten Auflntje (190G,I 
hier gegebenen Quellcnnotizfr« hüllen wohl manchmal zv. anderen 
Angaben in den ge-scIuciLtliLbtn l bcrblickcn und Anfiinj;.-!! i:i.ri:;,i'.. 
KCl etwa für Scheyern i S. ItW), dir Dietram-ütell (S. IfiO), Ebursberg 
(S. 167), (i'jUrt .ij; iJSö) u. a. Welch '1 Z.v ck die rcclits von 
den Ahlen i hi'liii.ilichen di!rch!niifcr.>':en Z.iIiIlTi für den Hc- 
nutzci lin"!vn Süllen, r.ich; cinzusuhL-:-. ; : jr den \'crf. mögen 
sie ja hc! djr /.iKamracnstcliung von Werl gcwestn -rin. Die 
ofluicllc s. r ii ;u-i von Formbacb taulet rurMtach. 

München. Kocnigcr. 
iti» i fl iJr. phii. unb ihcul. (£buatb, firof. an bfc Unirnjität 
9«im: Ate ^**f<( "I«" 3:cflaM<iit«. (Sifltnictiaft unb 
Qilbirag. Ifialifboiftrllunflen an« aOni 9t6irteR bri SJiffcnt^ 
fecrau^grfirbrn oon ^rioatbo^ent Xr. %ml ^tat. 11). ücipiifl, 
DucDe & a»f?er, 1907. 8» (III, löO S.) ßtb. SW. 1.25. 

Für die Bearbeitung dar althebräischcn l'ocsie in dem Sammel- 
werke „Wi^ienschaft und Btldung" konnte kaum eine geeignetere 
Persiinlichkcit gewonnen werden als der Verf. von „Strophik. 
Rhetorik, I'octik in hezug «uf die biblische l.itcratur'^' (^lUUÜ). Nach 
einer gut orientierenden Rinicitung über l'ocsic und Prosa über- 
bttupt lichandcll K. den formalen Charakter der nllhcbritischcn 
n«ic<iic, gibt sodann eine Gesnmtchnraklcristik derselben nach Inhalt 
und Geist und gruppiert die poetischen Ah.schnitte des altlcstament- 
ticlien Schrifltuni-i nach ih'er iJczichung zu den Scc!cr,ti{ligkcitcn. 
Kr unterscheide" '-■;nscli-'\ ri .ct.:, piüch-did Aktische, rein -Ju'..>l.ti.sche, 
rein-lyrische und dramatisch «cjutete Partien in der alihcbräischen 
Literatur. — l'nscr besonderes Intcrc-s.sc verdient in dem Abschnitte 
über den formalen Charakter der alttc^-Jnmentlichcn Pi>Mie die 
SlolKingnahmc d..> ^'i-if. znni Metrum. -Mil Ki.Llit betont K., daü 
die ulthebrilischr: 1' i^-il' nicht vom ijuanütieicrid^äii, »ondarn vom ak- 
zentuierenden Khy.hmiH hcAogt werde, der zugleich cm .iu>,lLit;Li:d .r 
.sei. Die einzelnen i'akte vom akzentuierenden Rhv.liriiu> luimcn 
durum mil dem Jambus oder n.,di hilufigcr mis .lein .\napu.sl 
anderer Dichtungen verfluchen AXTdun, ohne daß mn:i ■■o ich in 
den hebräischen Gedichk-n vun wirishiin:! l imben oder .AriujM-.li.n 
sprechen dürfe, wesiialn .iul-Ii bü.io:' ctc Ikzcichnunti Rhytjur..;^ u:.J 
l.'iiyllimik statt .Metrum und .Metrik gebr.iucht wurJe. l-.s -L.'nnc 
n.niilicii zvMM;lii:n zum betonten Silben ciiw vcri.i.'hiwi!c."ic .-Vnz-iiä:! 
unbetonter .Silben liegen; ja es können zwei hochbetonle .Silben 
direkt aufeinander folgen. IJci der Besprechung der cpisch- 
lyrischcn Dichtung findet sich eine gute Vcrglcichung der Psalmen 
mit babyluaUchcn Hymnen. Auf weiten: I>«Uülii «inzugchcn, — 
so lohnend «s nuoh wäre, — mOieen wir uns «ws Beumrückeichten 
versagen. — Ref. Innn, wenn er mkIi in dem einen oder anderen 
funkta, wie s. Bw in der Aufflunitig des Hohenliedea» indeKr 
Aitsiehl eil der Verf. iit, die in schwungvoller Spreche gesdirlifacnc 
Darstellung eis einen gulen Flhrer mm VcnlUndnis der elltaeMii- 
scben Phesie nur bestens empfehlen. 

\''.,.r 3. Dötlcr. 

I. Sa'iiroVt 3^l»pl): i»'CMtO{lö= unb <»cl«fl(iil)tilv^= 
prcbifltcn. 3n neurr i6earb(iiunfl ^cTau^ncorbeii von üttfolaii-? 
£ulltr, 3tabtt)faTiprtbta(i' u-itkncbiat in C^nflcfflaht. & ffuflagr. 
Mcetniburg, oorm. ai.3.itn!l, 1907. gr.'8" (Vlil, m S.) 911.7.20. 

II. V t ( i: t e { m e t 9c. P. ftniQ«ik SRaria, O. S. B., fiiq>itiilai 
IM 6tifM 5l»nTi @rie«: 91« fNlM»clH unb tBiinbct in 
fem ««mta(|«et>0Hfl(IieK tfilllnliCMiabt««. 2., ocrbrifcrtc 
«Mflogt. m.. 1907. it.^ (XVI, m&}»,4M. 

III. nun «tu» gritbri«, fforrct: ««Mvif« fi< «tfPH«« 
9Ritten»(reliic. 3»a[tt(^ Sefunflni ffit fattoliM« fftfitttr. 
2., eerbfffertf «ufloflf. Mb., 1908. ^x.4f (VII, ioS 6.) W- 4.—. 

IV. ibonia« bon ffrmpen: Stebea nnb Octcad) 
tunfirn ibev boic ^cbeu unb treiben, bie Vnferficfinnfl 
nnb ^immelfnlirt ^l^rifii. üui bm !iaum\di(ii fibnjct^t. 
(Henau iDtebcr burd)Acfrl)«n unb broormottrt oon Julius flKftllctt« 
btfrff S. J. dbb., l'J07. 8^ (.XIX, 277 ®.) SM. 1.80. 

V. « a m e c I e I'. %nhrtat. « . ss. K.: (Sin SntinO cclioiafrc 
4)oct((i()c für bn« ftirt^cnin^r. Ii. »anb: eom OftetfemitOi^ 
bi« .^iiin 'H 3onntafl nod) Vfmflftfn. 3., iicrbtffecle V«fuiAt. Ccoi, 
Sltiria, r.W7. flt.-S" (IV, 116 S.> K 4.-. 

\ l. ^|>olo(|rtifÄc Vottrüi^e. 2. i\-h. .iiaau^neflebrn vom fSo[(i 
«min fftt ba4 fnt^ ^raiit^lanb. U. &iamit, jJcnttoifttHt br« 
««llnwiDeiiM« f. b. lt%«Mtf4f«ib, 1IW7. S»(!noQl.>tR. im 



VII. 0urtcc lInio.-55rof. tv. Söno. s. J.: ^trcbifltffi.vfcn, 
gtmibmrt feinen banlbarcn Sdiülmt unb fleijttiU'n .vt^rcrn. 
1. ymin«: (entwürfe ju Saiicnprebigttn über bie S?itrtc Cl)tifti 
am Wreuje. - 4. )6fft: (Sntisürff ju fietraditunflen fut acljuäflifle 
grifilicbe Übungen, ^nnlbruct, 3t(. 9lait4, 1906, 1907. oc.'»' 
(V, 4(5 S. m. Vottt. u. Slä S.) K —40 «. 140. 

\1II. 8 « 1 1 « f b P. Sorens, < SS. U.: ncfffe 9itht9mü%t 
iteiU$tt «eclea. 31 (Srmägunacn unb 9(M( WC mb na^ 
bit U. Soimmitiim für Ucb* Hnb Dcbcitllwi». B. Vuflttoe. VVin 
1906. tf.'»> (Vfl. 678 e.) Dt 2m, 

IX. M Ii 1 1 c n b o r f f 3tt!iii?, s j.: Sursvm corde I ©ntwfirf« 
}u IBctcaAtnngeu fflr aiie iinitn bi9 fitn^enjabrrji itacti ber 
«Ict^ebe M brittgen Smatill« b. aoQoIa. Ii. «änbc^cn: ^a» 
Ritl bn Vmiqlni. 81 «rtrmttiinnrn. 2., »rrbriKrt« 91u(laae. 
«bb., in06. n..8' (VIII, 288 S.) K 2.40. 

I. Der Jüngst verstorbene Dekan Joseph Fuhlrott «nr cm 
literarisch fruchtlMircr Homilet; seine gedruckten Predigten ent- 
behren nicht des onilorbKfaen Schwunges und zeichnen sich ans 
durch tiefen Emst der Auffiissang und praktische Tendenz. Diese 
\'orzügc der FdMralttchen BcredüSrakeU sind bei der Bcrtrhoiiun^' 
der 2. Auflage seiner Fest» md Gek-gcnhoibq»redlgten fei^tgchalten. 
dagegen ist HiHMliis Vfnitete wcggvIasMa oder umgearbeitet, 
manches Skicsanhafte mehr «asgcCBhrt worden. l>en Inhalt bilden 
IQ Predigten auf die Festtage des Heim, M auf die Pesltofe der 
Heiligen, darunter 18 Marienpiedigten, und 18 llir vcmchiedcnc 
Gelcgenheilen. Wann auch nicht alle Predigten |^eieh gediegen 
sind, so kann die Sannihing doch mit gutani Gewisacn als Bdiell 
Tür die Venvaltung des Predigtanitas «nplbhlen werden. 

II. Der ehenCutls bereits verewigte P. Lierbeinier. dtolem 
Prediger an der MIchaetshoflnrche in MSnchen, war durch «n-«l 
.Abhandlungen des cngüBchen Kar.^inn'*; Wiscmnn Uber die Parabeln 
und Wunder de» Ncucn Test« nu- nie- zu einer homilotisdien Be- 
arbeitung derselben angeregt worden, »lle sich nicht weniger durch 
Gedankenreichtum im exponierenden wie durch treffende An- 
wendung im e.xhortalorischen Teile ,..is7:.ivlin:!c. Du. ;;'.veitc Auf- 
lage hat mit Recht nur wenige .\^K|, r.;: ^.■n uit i' '..-i. \li hrcre Vor- 
triigc sind geradezu Meisterwerke ficisthchcr Beredsamkeit, 

III. Der Titel von Köslerus' Buche ist eigentlich irreführend. 
-Mon erwartet Vortrii)?c 'tu .-hristlichc .Müttcr\'crcinc und findet 
Lt-ostiicko über verschi - I'unktc des christlichen Kamilicnlehcns. 
Stoff für Vortritgc in MuH r . > r: inen, Schulvcreincn etc. liiUt sich 
daraus allerdings oft cnlnchnieri. 1 ■» steckt in diesen l.cseslückcn 
eine Fülle christlicher l,cbeiistt"ei>lii.il, die auch in einer ansprechor - 
den, manchmal recht humorvollijn Form geboten wird. 

IV. Auch dieses Buch enthält eigentlich keine Reden, sondern 
nur Betrachtungen, in denen die chri.'-tliche Frömmigkeit reichliclic 
Nahrung findet. Ks ist der Geist des Verf. der „Nachfolge t hri^ti", 
der .i .s die-e:. lletr ichtungcn spricht. Das liiflt manches ül>crstlaii, 
was dem Geselim i kc selbst frommer Personen unserer Zeit nicht 
ganz critscti'e'ien uinl. S.e u oralen es dem Thei.eli'.er ledesifall»^ 
danken, li.iii e- ilmeii oies,en iltlulU wiüJir zugänglich gem.icl)t 
hat, nachdem die \' r mehr als 5U Jahren bearbeitete Oberäetwing 
schon langst vcrgrifücn und vcrgcs=;cn war. 

V. Die Vorzüge der DcrcJsMTikeit des als Missiontir wohl- 
bekannten P, Hameric: Klarheit der Disposition, .•\n.schaulichknt 
der Darstellung, gelungene, zeitgemäße .\pplikation sind auch 
diesem Prediglzyklus eigen. Ob II3 Gewohnheit, den l'rcdit;U.-ii 
Stellen aus Gedichten einzuliigcn, gerade immer ein Voraug ist, 
mi'>gc dahingestellt bleiben. 

VI. Ge^ die beute von den Gegnern des Chrtslentunia so 
eifrig betridtümePopnlaiisieniitg der NaturwissenachaRcn Im Dienste 
des Atbeismus gibt es kdn besseres <jcg(nmitlet als popuBr- 
wissensdialUicbs Vorträge über aktuelle FÄgen der Naturwissen- 
schaft. Hilfamitld liir solclfe Vortrige bieten die ,^pologetlaehen 
Vorträge", von denen bis Jettt swei Hefte erschienen sind. Ein 
überaus reicblwltiges Material namentHch für «pologstisclw Vnr- 
triige in ehrislliehcn Verainnt, db sie eaitr gerne Mmn, wenn sie 
gut geariwilet sind, Ist in ziemlich gemcinvcnandHeher Form ge- 
geben. Wer twiflg in Vereinen sprechen inuO und oA vor der 
Krage steht: „Was soll ich wieder vortragen?" «ird mit groOem 
Nutzen zu diesen wirklich zeitgemiißcn Vurtra^cn greifen. 

VII. Der berühmte Theologe P. ilurter S. J. geht d.unn, 
aus dem reichen Schatze .seiner wiihrcnd einer fast .'iOji>hri;;cn 
Tätigkeit gehaltenen Vortrage Predigtskizzen herauszugehen, durch 
die er seinen zahlreichen Schülorn ein .Andenken und zugleich »•in 
Hilfsmittel für ihre eigene Predigttiitigkcit gehen will. Die Predigt- 
Skizzen sollen in zwanglosen Heften erscheinen, deren jedes 
cinscin käuflich ist. Das ]. Heft enthält acht Skissen fiir Fa&len- 
prediglen. Sie sind sehr klar und logbch disponiert und lassen 
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sich leicht zu Tcrtigcn Predigten nusgcstaltcn. Nr. 4 bietet eine 
Bntwiclilung der Betrachtungspunktc der Exerzitien des hl. Ignatius 
vor Priestern, Theologen oder Ordensleutcn. Doch ISfit sich vieles 
auch (Qr Laienexerzitien verwenden. Wer Exerzitien geben mufi, 
ohne darin die Geübtheit von Missionspredigem zu haben, wird 
in dem Huche ein wertvolles Hilbmittel firtden. 

VIII. Ein Gebet- und betrachtungsbuch für Kommunizierende. 
Die rrmnsä«jsche Grundtage des Buches Tuhrt auch geradezu den 
Titel: „Gebete und Belr«chtun!;cn für die Kommunion". Die ein- 
zelnen BetrachtupRen, die sich ubir die verschiedensten funkle 
des religiösen Inncnkbcns verbreiten, hat P. l.eitgeb an Schrift- 
tCXle angdehnU Auch lür Kommunionrcden bieten sie Stoff. 

IX. Be(rachUitigM.r.',wiirfc über dos Ziel im Jenseits und 
über da.s vollkummonc Ki fassen des Zieles im Die-s.i«its. Die Ent- 
wicklung der einzelnen Lehren ist thcologi.sch korrekt gestützt auf 
die Lehren Jes hl. Aujfuslin und des hl. Thomas von .\quir. und 
dabei sehr anregend. Dos buch ,\1 u 1 1 en dor ffs wird Klerikern 
und auch nach höherem inneren Leben stiebenden Laien ein guter 
Behelf zur Pflege des betrachtenden Gebete.^ .sein. 

Pnf. J. Jatsch. 

K r • H B Dr. Ed., Prof. am k. k. Kranz Joseph-Gynmaittm in Wien: 
T«b*il«rl»el»* Olxrsleiit Ober di« Er«lgnitM dM N«umi 
TmImmhIm vom Aiillr«lm «lotamM» d. T. bis zur Hnrab- 
kunfl dM HtüffMl 0»IM*«. Zwei TaMlen (n 96 X 64 cm). 
Wien, A. Pichlcrs Witwe * Sohn, 1907. 8" (III ü.) M. 2.60. 
VcrL hui mit diesen Tabellen ein wertvolles Hilfsmittel für 
lien bihlischen (n.-l.) Unterricht zumal an Mittelschulen geboten. 
Sic sollen am besten aufgespannt als Wandtafeln zur Wiederholung 
dee StoilM dienen und doa gegenseitige Verhältnis der Evangelien 
veruiMliaullelien. Die Reihenfolg« der Abschnitle schliefit sich an 
die gewöhnliche AuflEusung an. Die sehr sorgfältig gearbeitete, 
praktischen Zwecken dienmde Zusammenstellung sei den Religions> 
lelirem an .MitWMnilea bas t e n e anpfobien. 

Wien. Dr. Innitzer. 



Zailiolir. f. ka«liol.ThMla|la.(lnnsbr., Rauch.) XXMl, i. - Michael, 
Ob, gtisU. Baumalaiar Im M.-A. — Szeieea**ki. Der Oarehiug d. 
braefluii dch. d. Roia Heer. — Schmid, Die Cewall d. lOniie bez. i. 
Sakramanle. — Janaen. Die Ocflnltloa d. K«n*ns v.Vleane Abb d. Seale. 
— Dorach, Aliar u. Ophr. — Gatttrer, Zum Chrjraost.^MllniB. — 
Haidacher, Pneudochrys., Die llomilie Ob. d. Seele Adams, — Hurlcr, 
Zur l.iherlusfriiRe. — Maller, Zum Lfturdes-Jubilüum. 

P««tof«lbl«« d. Bistum» Münster. .VLVI, ! i — ii.i Fiii neues 
llJbch. z. Itibl. üeseh. — Die vor d. .Siandc-.:M;amlcr. cJcr .miiilüici 
acatholicus' in Dischld. )(tachl<xss. Mischehe. — Gemischte Ehen u. ihr« 
VcrhOtE. — (S.l Das Sakr. d. letzten Ölung In »euer Beleuchls. — Se*l- 
•orgl- Bcbdlg. d. Ausländer im Induittriebazlrlct. — (S.) Die Rekonzillatlon 
der T. •«mwir aeaUi.* geiraatco Katboliktn. — Das inviuiorium im 

OpUMi Vi. M aVMlS eMe l ll M IH OMlno*. - H.) Das neueme Dekret 
Ob. VerMbnlsas ■. BiaBeMMs. — Ob. ' ' ' - - 

Luc. I 



d. LobgesuDg des Zacharia.N. 



Sehi-.n.t;ci Prof. Dr. AI. (St. Pülten): fom d. Ehekonaenserktärg. u. 

\'cri< hni^sc n.ich d. ri^in. Dakieie alle leaure* r. t. Aeg. im«, flieo- 
rct'.bch u. rr.iktisch dch. vieicVepieieefHetMt Wlta» CnnnMHb iwe. 

gr.-V ^.W'll, M S.) K -.»0. 
Liber Ueneaeoa, lexium hehraicum imendavli, lallnum tralntan addi- 

dit Prof. üodofr. Hoberg. Kreibg , Herder. !«• (VO, 41« S.) M. tJK. 
•SchiBlll Dr. Jak.: Psalm IIS C BeirachlK. u. Desuchg. d, AlUrhlKsien 

trklirt u. virwcrlet. t. Aufl. Kbd., 190«. kl. -8" iVlU, toi S.i M. S 40. 
Kicget. Handbuch z. Pentaleuch mit hebr. u. Ui. Text r. Cutlfr. Hoberg, 

t Bd. Kbd., iwm. (?r.-H" 

I. Hoberg Prot. Dr. Uoltfr.: Die Genesis, n.icti d. LileraLsinn erklärt, 
t., verm. u. verb. Aull. Kbd., 190». Br. a* tUXU, *M S.) M. 10.-. 
•Meschier Morile, S. J.t Labe« d. hkAtoia. t. Goasaae. FattOBB d. 
Christi. Jugend. Mtt ■ Uclrtdr.UU«n. 9. kUlU BbdiTTpai, III S.i 



ChaMblerMId Jesu. 



M. t.Ml. 

• : GeaaeHt. kleiacre Schriflen. t. HaRi 

Kbd.. IMI. I* (Vn. nt S.) M. 1.40. 
Pesch Chr., S. J.: i'raelecliones dO);maticae quin in Oallagio DUOB-Hall 

hal>e)Mt. Tom. III De Ueo ereatite ei clcvjnie, De Deo Ine MlÜmo. 

tdltlo III. KtiJ., l'.'^ih. 'XJI. '9* S-i .M. b.4i». 

Bibl. .Studien, h(>.,!t;. v, Prof. Dr. O, I(arde:il-c« er. .\lll. Bd., • llefl, Kbd., 

Xlll! ». Hörfl P. Ilildehr., 0. S, B.: Kord. Wilh. Sirlela Aniiuutinnen 
tum N. Teal. Kine Verteidin. d. VulcaU kr. Valla u. Erasmus. 
Nach ungedr. Quellen. (X, IMS.) M.i.40. 
*Kres« H. A., S. i. : KathoL Migalonsalalistlk Mit e. Daratellg. d. ggwi. 

Slaadsa d. kaih. Heldanmlasion. Ebd., IMi. gr.-SP «XII, lao S.) M. v.M. 
■auaehen Prot. Dr. Ghd. : Eucharbilit u. BuSsakramenl in d. ersten 

8 Jhdlen d. Kirche. Kbd,, 190«. vr -f fVlII, tOi S,) .M. 4.—. 
Belscr l'rui. Dr. Ji.h. K; . : l.>cr K;iie.terhricr d. Apostels PaBtaa. ObSi^ 

seiJt u, crkWrt. Kbd., VM». gr.-»' *usi S.) .M. 4.(to. 
Knib Dr. Karl: .Mcnschl. Freiheit u. gOttl. Vorherwissen nach Auguslin. 

Kbd., I9tie. gr. ir« (XII, Its S.) M. ».-. 
•äcils Jos.: Die Verärg. d. hl Jeeesh in ihrar gaseUebU. Entwieklc. 
btoft ^SSt""""^ " *^ W Bkd.. mC 

*Stll Univ.-Pror. Dr 
Gesch., ReligUm 
Oll, tn S.) M. ... 
Braun Ue. Ib. WUh 
a. Um, mH^ Ti 



i>r. Karl (Beanlt KaUMtUslHBiis m. 
n,^r^UUk, Knttar. L|wV, gäslle • 



jnrawaMwwMMi in 
SBflysct MCBi gr,^V 

d. Oeaea Bü te M in üMban Leban 

um. (VH, m s.) m. «,-». 



Philosophie. Pädagogik. 

I. Elsenhans Privatdozcnt Dr. Theodor; Fries und Kant. 
Ein Beitrug zur Gtsihichlo und zur systcmaliüchcn Grundlegung 
der KrWenntnistheone. 2 Bände. Gießer. ,A. Topelmann, ISXXi. 
Kr.-S" iX.XVUI, 347 und -W, 2S3 S.) .M. 13.—. 

II. W u n d t W. : Logik. Eine Untersuchung der Prinzipien der Kr- 
kenntnis der Methoden der wissenschaftlichen Foi^chung. I. Band: 
.Allgemeine Logik und Erkenntnistheorie. 3., umgearbeitete .Auf- 
lage. Stuttgart, K. Knkc, 1906. I.ex.-8" (.XIV, C50 S.) ,M. 15. 

III. «t CM er It. 9llb., $rof. om $titff»rfnniiior in «|Jo(fn: 
Vrijrbud) bcr ^ttiioioplfit. S^m Ok6raud)e an t)ö>)cnn 
£el)raii[ialieit i:iib jiim Srlbftuiitnridjte. I. IBanb: Uoflit unb 
Sloftif. $ab*rboni, S. Schöuinal), 1907. qx.-S" {.XI.386 ®.) SW. 3.B0. 

I. J. Fr. Friei (1773— 1843) bat namentlich durch aeine 
„Nene Kritik der Vernunft" (1807, 2. Aufl. 1888—1881) 

)':ianche erkenntnistheoretische Aufstellungen Kants im 
realistischen Sinne niodifuicrt, aber sich nicht ^iinzüch 
vom kantischen Subjektivismus emanzipiert FricH wie 
Elsenhans itehen bei der Erforachung der Erkeontnis- 
prinzipien auf einem gemifligt peychologiachen Standpunkte, 
der die normative Bedeutung; der Ionischen Prinzipien nicht 
verkennt. Die vorl. sorgfaltige historisch-kritische Unter- 
audiung ist ein wertvoller Beitrag zur Erkenntnistheorie. 

n. Wundts großangelegte Logik, die aber bezeichnen- 
derweise auch nicht wenig Metaphysisches enthält, be- 
handelt im vorl. I. Bande die allgemeine Logik und die 
Erkenntnistheorie. W. war vom Ehrgeiz beaeelt, einmal 
umdiliingig von der uiatoldiseb^liobMtiMben IVadition, 
die „unbrauchbar, aber nicht falsch ist" (ein Verhängnis 
fürwahr!), unmittelbar aus dem lebendigen Denken heraus ein 
Gebäude der Logik aufzuführen. Aber trotz aller Sezession 
seigt auch der W.ache Neubau die bekannten drei Stock- 
wake B^ff, Urteil, SdtluB. Bin schwerer Mangel der. 
W.schen Logik und Psychologie ist aeine Vermengung von 
Vorstellung und Begriff; hierin rächte sich das Abweichen 
von Plato, Aristoteles, Thomas und der gesamten Scholastik. 

Der Begriff ist nach \V. ein verschwommenes Totalbild 
ähnlicher Eindrücke (S. 43), eine ftir eine Reihe stellvertretende 
Vorstellung (S. 48). Was aber, wenn keine Reihe, .sondern nur 
ein Din(4 vorhanden ist, wie beim Cjuttcibcj^nff;- Wie die An- 
weiiduny dti Syllogismus auf Fülle möglich, die „zur .AuIstcUung 
der ar./,i :-iLi-.cn Prämiss« nicht gedient habtn" (.'l. 3Ü4), was auch 
\V. gegen Hcnckc verteidigt' Hier versagt der W.schc NiiminaIiMni,:v. 
bczw. Sen.sualismui. Warum besitzen lerncr die Tiere wuhl 
Stellungen und EritmerunHen, die nach W. den Begnlfcn verwandt 
.Sind, zeigen aber keine .Spui W'ii e:n-.'r Wis-scnschaft, die mit Bc- 
HrilTen arbeitet? Die Uetinitiun des Urteils als einer „durchgiinjiig 
analytischen Funktion'^ (S. 100). einer „Zerlegung einer Gcsamt- 
vorstellung in ihre Bcstandleile" (.S. 147) ist verkehrt, da das Urteil 
ei rahrungsyemiiU .Synthc-sc ist, nicht Analy.sc, wie .schnn .Aristoteles 
icnicrkt hat. Wenn es eine „willkürliche mclaphysisehe .\nnahme" 
■■•-l. i'-i.b .,di« X'erbindungen des Urteils den Vurbnulun-cri der 
uirlilichen Dinge entsprechen sollen" (S. 14G), wozu vu teilen wir 
dann? Und warum so viel Metaph)-sik in der W.schen l.rii;il; r Der 
Wille sei „w-eit entfernt, das Intelligenzlosc zu sein", sondern 
„vielmehr die Intelligenz selbst" (S. 64.')); das kann nicht richtig 
sein, wenn das Denken notwendig, der Wille aber frei ist. Auf 
die Seelensuhstanz ist W. sehr sdilscht su sprechen. Denn sie 
sei ein mythologisches Gebilde, „welches als physisches We-sen 
gedacht wird, das in einer irgendwie sinnlich wahrnehmbaren Ge- 
stalt" (nur in der Haeckelschen Mythologie!) „in uns enthalten sei 
und aufier ans «lias ssl b s ün d ig s BiiitenB wiiter rühren könns" 
(S. 468> HiafaiMr kAnnls Gmsn sNn «ndilsncne „Ailgcmains 
n^ydiolaficP den mytholQgiq|pta|tffeilen FUloaophen «inas licsaeren 
MctafHi. — fa bcxu« auf dan Cfaanlilir too Rnm and JUH hatsfdi 
W. glOcUkh von Kant, bssOgUdi des ftnnerMa UalmcMsdas von 
priotäian und aahiindinn QuaSaisn (S. 881) von Locke IM samacht. 
hiHafamvaiWdtaBGi a i ib ao sb « iri inCsntsfsstC^8iBy.Ab«r 
»risdw Gfamka M wemM soWskliv wie ot^sktiv sm^ciwnd, 
_ ir fSÜgiSss (HsubS der Offenbarung. Sehr intrrs— snt 
ist die Ssh O d wii y der aUgaouinen Denkrichtungen (S. 877 f.). 
Die Dnbeiicliiing von Malhsniatik und Naturwissanschaft gibt dar 
WiSehsD Logik ein festes Garüst, d«r SUI ist von trqukikender 
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Frische. Im groO«n ganzen zeigt sich \V. auch im vorl. Werke 
■k ein Meister der Philatophie. 

ni. Steuers voil. Werk bet im ^Lit Zentralbl." 
(1007, 916) Anerinnnm;, ia der „Theol. Revue" dagegen 
(1907. 279) Tadel jjcfimdcn. St. folgt nSmlich meist 
neueren Autoren und vernacht Aasigt die großen katholischen 
Denker. Das unleugbare philasophiKhe Talent des Verf. 
wird aidi immer mehr entwickeln und in den folgenden 
Binden berechtigten Wünschen gewtt Seehndng tragen. 
Daß das Moderne nicht immer wahr ist, ziif;t folgende 
Stelle des gewifi modernen W. Wundt: ,,Auch ist nicht 
abzusehen, warum d» sogenumten primüren QnaUUten, 
Undurchdringlichkeit, Ansdchnung-, Zahl und Bewegung, 
in höherem Gradtt die Bargeschäft objektiver Realität in 
sich tragen sollen als Farbe, Ton und Wärme . . . Aber 
dieses Motiv (Descaites' und der Physik) ist hier ebenso 
amuUngKcb wie der Unitwid, dafi bd Aindsbouiig, Zahl 
und Bewegung mehren? Sinne gleichzeitig die Vorstellung 
vermitteln können. Diese Widersprüche sind erat durch 
Berkeley und Hume aiig der Theorie des Empirismus be- 
Kitigt worden, indem sie deo Ranguntenchied der primären 
und sekunderen Qualititen «nflioben . (Logik^ I, 381). 

Gra2. A. Michelitsch, 



I. Kuborka Dr. Ft;lix Kants Lehre von der Sinnlichkeit. 
Oekrüntc 1'rBjM.chriil du Iviug-Stittung der Universitiit Halle. 
Hülle B. S., Kaommcr«r& Co. gr.S" (VIII. 146 S.). M. g. . 

II. Chapman Dr. Wlllium John: DI* T«l«olog<e Kants. 
Ebd., 1906. gr.^« (54 -S.). M. - SO. 

I. Die philosophische TäkulUt der Universität Hallc-WitlCTi- 
bo. i; .s'.clltc für dos Jahr 1908—1903 die Proisiuifgubc: „Kant.s Lehn- 
vuii der Sinnlichkeit", d. h. vom sunnlichcn Kr^ennen, Kuberka 
hat diese Aufgat>c zur ZufncJ-nhi.it der Fakultät f^eliist und .sein 
Elaborat in erweiterter Fonii publisi«: U Er uitlcr&ucht zuerst KanLs 
diesbezügliche I.ehre in den votkritischen Schriften (1750—1770). 
dann in den kritischen Schriften (1770—1804), faOt Kanta Lehre 
von der Sinnlichkeit in erkennlnistheoretischer, ethischer, üsthoti- 
scher, religionsphilosophischer und psychologisch-logischer Hinsicht 
ins Auge und behandelt in einem Anhange die Lehre von der Sinn- 
lichkeit ia den voa KuA nadiMtaMosn Schriften. 

• S, Chapnaa tiMMMMgl sidi in aslosr «khl cnssds ao- 
CBMlm Isabmwi Sdiiill alt dtn ZuKsUbcgriV M KM. Er sydit 
das Vsrhiltaia dir «rMotsHsdun und Imnitisclwn T^eotorfe ni 
bcilimBHn und die Badetumg dw tsMsvea fik die heulige Wissen« 
selMft festzustellen. 

Wien. SeydI. 

SohAlAdlcr Aug.: ProOymnsalo. Ein Beitrag tur Kenntnis 
des gegenwärtigen Zustandcs des österreichischen {^ymnasiums. 
^,i-A.aus: „Festschrift zum lOUjühriKcn Jubiläum dssSehottcn- 
gymnssiuou in Wien".) Mit einigen BerichltoniMn und Er- 
Vinsuagsn. Wien, W. Bfiumiiiler, 19C6l 8* (W &) K. 

Bs wird die Lrimiidtall dir astansieliiBehen Gynnnsten 
■all bsaondsnr Fmd» und dankbaiw Gsmigtuung erfüllen, dst 
der Verf. «Is ^sefattum «nd ab mit dsm gansen amtlichen 
Matatisls auagetüzlete Aa i tsperaon des Wort ergreift, um die 
häuli^Aen AnUsgen, die in neoerer Zeit gegen Schule und Lehrer 
von versdnedenen Saiten erhoben wurden, auf ihren Wert zu 
prüfen und zu entkräften, ohne aber die Refomibedürftigkcit ge- 
wisser üuOerer Verhältnisse leugnen zu wollen. Die Arbeit, ur- 
i^P'riinf^lich ein« ehrende Widmung «ines dankbaren ehemaligen 
.Schul. T.S an seios ItfUHsrande BiUangaetittSk wird im lauten türm, 
der noch immer unsere Mittelschule umlOS^ und gegenüber der 
SchwKchlichkeit, die dort und da die Sdiwirile des ollehrwiirdigen 
GehSudes zu überiluten droht, den l.ehr«m netten Mut und Zuver- 
sicht einflÜOcn, den Schülern aber, die am Rnde ihres gymnasialen 
liildungsganges stehen oder sich demselben nühem, Ruhe und Selbst- 
vertrauen zurückgeben. Deshalb möge die Schrift nicht bloO in 
jeder Lebrerbibliothek'Torhanden, sondern auch den Schälem der 
beiden obSMisn Klaasan in jader SehüleiMbUothek zugÜngUch sein. 

Vi H I 4 ( f i M « karl: Xic Vcbrcrbii^Hug im i^lromc brt 
Bclt. Mar, geloIlHi M tcr «Hnfi^firag o» fhmfiimMiiltair 



iu Scimar am ». Ohstat 1806. iMit, SOn; 1M6. «,41 
(20 6.) tt. ^ 
Meisterhaft hat M. die Anfeabe der LdueHiilduiy «mrissen. 
Sie i<it eine dreifiiche: CUhiiclM und wissensdiaKHche AusUldnng 

und Erziehung zum Lehrerberufe. Die wissenschaftliche Ausbikhing 
steht über der fachlichen, dos Hauptziel aber ist die Erfüllung mit 
ernster {)«geist«rung für den künftigen Beruf. In der Ocgcnwtrt 
erfordert die Demokratisierung der Wissenschaften und der Künste 
eine Erweiterung der Ixhrerbildung gleichwie die Entwicklung dar 
Psychologie eine Vertiefung derselben verlangt. Diese Korderungsn 
werden erfüllt, wenn sich das Seminar auf das Cut den IxhrcrjBi^r 
ZweckmüOige beschränkt, ihn nicht .so sehr mit einer Samne 
abgeschlossenen Wissens erfüllt, — dos würde Dunkel erzeugen, 
— sondern ihn vielmahr duceh Einfahrung in die Natur und in 
den Betrieb der einzelnen Wissenszu-eige zur sdbatindigen Weiter- 
bildung in ihnen befähigt und interessiert — Hsnllclis 2Ute, mSgcn 
sie auch in die Tat umgesetzt werden! 

Wr. Neustadt. Dr. AI. Sellner. 

Pidieo|ltcli«t Aretiiv. (L|»., yueUe Meyer.) L. I. ~ '/.um Utgiiin 

d. so. JahrK. — Thumser, Die Aofordtrgtn d. OKwt. an Jie Mh. Schu- 
len. — Paulsen, Dm HealKhelweaeo ia DlacMd., s. Bestimm);, u. xukD 
(;«staltK. — Kichert, Da« OMmsrkenpmblern u. d. hAh. Schul«. - 
SCeialekt, Der ITnterr. in d. OeoliiKie. 

*P au Isen Friedr.c Mod. Krilehg. u. geschlecbu. tUttlkükl. Uaiaa pii*- 
gog. u- aieiBt. BetrachiHn f. d. JhdL 4, Klades. <(.—», TsiiBead.) 

ßerl., Keather * Retebnrd. l»o». m IV, » S.) M. I -. 

<iaullier Pä'jl: f,'!d'!»l roudemc. (I.a qumlinn minie - L* qu. Sociale 

— 1,1 1 1 li,.:ii-.i>e.) t'arlii, Hacheile & (.'ie., i:iu< h" . \ »snS U-'r. S-Bu. 
WuniJi \Vilh,[ tsvi-L-m d. Phil, t Bde. ». umKearh .Xuü. I.r«., \V. tngel- 

mann. IW!. »r.-\»> (XVIU, 4S6 u. VI. SO« S i .M 14 . 
•IK.ushufer .Nfix: An d. Ducint Grenzen. Uf.sctial:iei] ü. ttinnlasien. 

.Mit d. Bildn. d. Verf. Manchen, ('. II. Heck, ItWH. «• (VI. m S ) ceb. 

M. A.-. 

•Mtinhold UnU'.-Pro(. Iis. iBonn): Die Weish«)! Uiacls in Spruch, Sage 
lu Dicbig. dargesiellt. Lpz., yu«U< & Mayer, ISO». gr.-«> (VIII, *4S S.) 

*Zurh eilen XM. Ouo; Lebesstiete. Blee BielDhrf. In d. Grand (rigen 
d. reUgics-siiu. tebme t d. Jornad «. Iln« Fievadeb Oai. MMarStii 
V. I.ic, Gotilleb Traub u. BIseZMilieUeo-Mdderar. EM. wt^ (VU, 

17« S.) geb. M 4.M). 
Abhandlgen i Ph " i: ihrer Gtrch Hrsgg. v Prof. Dr. R. Kalckenbcrg. 
Heft 4 u. KhJ. (f 

4. Jones Dr. Hugh David. C. M. Minielcr D««rlais; John Balgnj, aa 
(ngUsb morallst of th is<*cenlury tSST. (Vlll, 10 S.> M. t.tS, 
Ik. Tumarkin Prof. Dr. Anna: äptaou. < VorkKS'D' geh. «a d. Valv. 
Bern. l»os. iVI, s» S.) M. . 
Dürr L'niv. -Prof. Dr. K. (B«ni): Dnllilirs. in d. FUanglk. Bbd,. UM. 
gf.-»' (.XII, »76 S.) .M. ».KO. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

M o n t 0 I I u 3 Oslv.: KulturgSSChlchto Schweden-; von dso 

•Itastan Zoiten bis zum II. Jahrhundert nach Christus. 
Ui|Mi|i B. A. Seemann, 190(1. Le.x.-g» (V, 836 S. m. 540 Abb.) » .M. 

Diese neueste Arbeit den bocIiverdienMa nordiacfaen 
Ardiäologen stellt ein Weric dar, wie es in adfier Art 

noch kein anderes Lund Europa.s besitzt und das als 
Muster für jedes iihnlichc UiUcnichmcn zu gelten hat. Be- 
sonders erfreulich ist es, dali ticr Verf. nach einer tnuster- 
giltigen Behandlung der Steinseit und der vorchiiatlichen 
Bronzeperiode auch der römischen Eisenzeit Schwedens 
(1 — 400 »ach Chr.), der PcricKlc der Völktrwanderuii^'ci) 
(400 — 800) und der Übergangszeit vom Heidentuni zum 
CbriMentnin (800—1060) giofie AafinBrlMunliflit ■dienkt, 
indem er nuch hier den gesamten Kutturhesitz, Ixbens- 
weise, Handel, Verkehr, Religion, üräbcr usw. ein- 
gehend bespricht. Wir geben dem Buche den besten 
Geloitgrafl mit, — et wird jeder Bibliothek cur Zierde 
sein imd jedem geUtdelea Lcnt mm fVeande werden. 
Wien. Dr. Hugo Obermai er. 

ItcoRc« $rof. Xr. ^raiti o.: i6fterreii4if4c f0«f(l)iit)lr. 

I. X(il: Von brr Wtytü hii gum Xobr USiiie Stlbrrd)! !1. i H.i'.*). 

2., ooQßSnbtg umgeoibeltrte Vuflofle Don $ipf.^. fltatl Udliy. 

9itt 11 Stommtafdtt. (Sammlung @0^d)tn. lOi.) SMHNk*'?- 

«ö|(^tn, ISK)6. II.. 8» (155 ©,) ^tt. ilH. -.80. 

Auf vcrhälinUmiiQig engem Raum ist eine reiche Kiillc ge- 
schieht! ic^len StoffM zusammengetragen, wobei nicht bloß die 
politi&..li kirchHi:tii;f,, MniJeni auch die kulturellen Verhültniwe 
e!ngclicrKle lkrucUsictnij;tii)jr ünden. Als Repetitorium wird das 
! l!ui;h;cin auch Tiir der. Fnclimann von grüOtero Nutsen sein, da 

ibei jeder Ländeigruppe die wichtigsten Werke verseichnel sind und 
iibflniics die bedcatcndsran QusNsn sina wenn audi kurae, dodt 
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tItllMI(is Bahandlung crrulmMi. Dur ^'i'.li; Ali'.chnilt ist der V'it- 
geschicMe und der römischen Zeit, Uer l^ftyiisch-lrankischon Herr- 
schaf". Jtr riiMur-, ^^olbstäiivligcr l' urstcntümcr bis zur Begründung 
der l iih--iiurKi''ihcn HiTibchali und bis zum Aussterben der n«tio- 
nülcn Dynastien in Böhmen miivI Uiigurn, der zweite Abschnitt 
der Zeit von der Begründung der habsburgischon Hcrrschod in 
(Österreich und Steiermark und der fremden Dynastien in Böhmen 
und Ungarn bis zum Tode Künig Albrechts II. jjewidmet. Ein «ui- 
rührlichcs InhaiUrarsdchnis ermöglicht eine ruche Oiimtiening, 
während die vorsüglich geerbeileten SUmmUfeln die vanraadU 
schädlichen Beziehungen d«r regierenden Häuser «ur Dmlalliing 
bringen. Es braucht wohl nicht erst bsrvorgehoban n werden, 
dail die neuesten PwidMiBfn vmwhM wiwdM* w ditt dn Büchlein 
als ein durduutf «HlinMiv FAnr gßUim hum, !■ ihisr bsigegebe- 
mh JWlIalU wurden cKs widiligiMn tnipüm «miunengcsulit. 
BsMBdefs denStiidienndsn an den Hodteehuleo ist die vorl. „Öster- 
fdehtsche Ccschidila* als gnndlegcndt Voibenttmig iiir dis Lehr- 
antsprüfung dringend arauonpMilaa, dä wtt den Mmi Boden flbar- 
nttlclt, auf den ein wailMW SpMtalwimn wi%ibaut werden kann. 
I>UMn. G. Juritsch. 



6tTa|ft«rgct BcttrSgc jur nrnrrrn @rf4i(^te, ^craiiSfle* 
neben eon $rof. tr. SSaictin Strahn in Strafibarg. I. 8anb, 
1.— 3. ()f|t. SlroBburfl, Vgcntur oon ly. .^nbn, 1906. flr.-8« 

1. ficft. Clan f inn %x. ^o\.: ^tt Streit am bie ftnt' 
ilMf* »oc etcnftbntfl« Zoten 1 587—1602. (Sin 
Ocitrag jiii örfdti^te b<r franiSßft^'ClfSfftfdim $oIilit um 
bi( Stnb< \>ti 16. Sla^tbunbtrtf. (IV, TS 6.) 9». 1.20. 

2. {«ft O f r 9 c e c Dr. (Eb.: ettalrbncflct ft<i|>itelftvcit 
nnb Wfditffli^ev fttieg im efiencl bcr clfäffifd)» 
ffl««f*clf tCBlItcrotar, I56U -16 1 H. (VI, 122 S 3». 2. - . 

8. &ft. 3 i ( 0 ( c c 0«far: lit VoUtit Uv etabt Ztxafi- 
»wctl«teiMi>fli4en Stiege 15»»y93. (IISG.) SLim 
In K5in und Slradbui]; begegneten sich am Ausgang des 
16. Jhdis. der offensive Protestantismus und der erst zu einer 
iMüftigwren Defensive erstarliende Katholisisfflus. Mit vollem Recht 
hat sich die Forschung von heute diesen zwei wichtigen Kampf- 
pUtien der Rdigionspartcien zugewendet. Über Strasburg besitzen 
wir namentlich A. Meisters tüchtige Untersuchungen. Aber neben 
und nach ihnen ist noch für manche Arbeit Plate Es war daher 
ein glüdtlicher Gedanke Spahns, Studien jüngerer Kräfte über diese 
bedeutsame Episode in den „Straßburgcr licilragcn" zu sammeln. 
Jedes der drei vorl. Hefte beleuchtet Jen SlraliburRcr Streit von 
einer andern Seite. Im SchickMil der Kurthiiusc vor Jer S'.udt 
spiegeln sich alle Tha-Sen des Kampfes, zc;^;'. sicl> ir.it aller Deutlich- 
keil, wie der Krunzose als Urtius ^'autlem ^cgcn die Keich-sstadt 
mehr und mehr licsdcn gewinnt. Dies der Succus des von Llausing 
boiKc>leujrtc.-, Helles. — (jirorer wicJer vertiefte sich in die 
weil verslrculc !■ Iu^;sclir:tterihteriitui , worin die Gegner ihre Sache 
m allen ihnen r.u (.ebnle siehenden Formen abwandeln. Es wurde 
da wohl mit der Kcder mehr gcfochtcn als mit dem Schwert. Schon 
daß gegen hundert .Summern die-^er Literatur angeführt werden 
konnten, zeugt von dem duniuf ;;ewctKtilen Fleifl. - Ziegler 
endlich zeiclmti .In; 1:.i1'.umi; de: immer mehr I'artei werdenden 
Stadt in dem jur.ro.an^icn iicplunkcl, eine llalfjnR, die nach keiner 
Richtung hin »Is eine glückliche erschjinl. So liefcrl jedes der 
licflc eine wiUkummene Ergänzung des Gesamtbildes über diesen 
»WicMiniehen Kii«g* und „KapibiMnit". H. 



Ii0»*rtli J.: Barleht Ob*r dto Krttbniasn ainnr Hw Btii 
miM In dl« ArohlM «ea Lbu md Sttyregg ta CUMr* 
ttnlnmleh lalt «Mini AnliMigi von UrkiindiiiWHllitw. 

(VeröffentBehungen der Hatorisehca Laaderinnindwion lUr 

Sielermailc. XXIV.) Grai, Sdbatvwlag der Historiscbw Laadea- 

koBuaiasion, 1907. gr.-8* (64 S.) 

Mit vorl. Reiseberichte orlihrt die von Krones im 3. und 13. 
Hefte der VM^öffcnÜicfaungen der Hist. LAndeskommisMon begonnene 
Zusammenstellung der Styriaca aus oberösterreicbischen Archiven 
eine willkommene Fortsetzung. L. berücicsiditigt vor allem die seit 
dem letzten Berichte seines Vorgängers vom L.andesarchivc zu 
Im?, f^cnmcliten Erwerbungen, nämhch die .Archivaliun des uui- 
gehobenen Kollegiatstiftes Spital am Pyhrn, der Sensengcwcrks- 
gcnosscnschaft Kirchdorf-Michcldorf und der oberöstcrrcichischcn 
Statthalterei und bietet aus den LAndesannalen und Lsndschafts- 
akten wertvolle Aussäge. Daneben werden das Mufealarehiv, dos 
nevgcgrundcic Diösesanarchiv und das wichtige, leider fast völlig 
ungeordnete Archiv des (irafen WeiSenwolfT in Stcyregg in ihrer Be- 
deutung ftir die stciermärkische Geschichte kurz besprochen. J. Z. 

0*i>t*oli« 0«Mhkk«*MB«l*r. (Hng. A. Tille.) IX, 1—4. — <I.» 
Seheisns, Uastanketsn als Nalnnriaaessehafter u. Annelkandigs. — 



X.) Tille. Quallen z. alUt. WinschatUvescb. — (s.) Rauachel, Volkakde 
u. v olkakdr Verein«. — (t.) Caro. Grundharrachaft u. Staat. 

•Schocnaich r.vmn. I'mf. Dr. ('.um. i Breslau ' : Du; i 'hri^!!-nv crfolgg. d. 

Kaisers 1.ij.:u;s Jaucr. (i. ll,:llirano, 190?. t^r. s' ,-u> .S. .M. i. — . 
Khrel I.., .Viilcl>clrjlvur!>ii:licr : «kneh. d. Stadl tiirhwtilcr uns. .Mttherüeks. 

d. (iaseli. d. hulis-U lci MjjHuh 1. Bd. Pulit. u. krlcgcr. Kielunisae 

im 17. Jhdl G«bweilcr. J Uu.ui, r.Mi. Rr.-K" (.\1V, 4»9 S.i .M. 5.—. 
Raithcl Dr. Rieh.: MaluritätsCrogen aus d. allg. GcKh. 1., verinJ. Aull. 

Wien, \V. BraaaiOUer. MM. gr»^* (XVL SM S.) X 

- ■ : Maiuriuuftsgea «US d. vatetilad. Oesek. BML. tna. gr.-m (VW, 

U S.) K LW. 

Coldaiaaa Dr. Anur: Das Judenl»uch d. ScheffistraSe zu Wien (tu» — 
leSO). Im Aafir. d. hiirt Kntnmissioo d. Isnclit. KuUusgcmetnd« in 
Wien hr^gx .Mit e. Kchrinrrohe. Ebd.. IWI.gr.4>CXLU,l&S.)Ke.-. 

Blra« >' KuUur- u. L'iilversatKesch. Hl«||. T. K. UUBpräsht, V. Heft. 

l.pt., K. Vuielliindcr, 1»08. 

V. Meyer Dr. Krnst C: \VahUtm ii. Vorwahl in d Vcr. Stuten v. 
N.-AmoriKn. Kin IIitk- «. VerfawiKiigcsch d, l'nion, insbcs. x, 
Gesch. d. jüngnien Verfa-ssi^sreli rmen. (.XXX, »lu S. ni c. Tab. u. 
for tr.^ ii. >.— . 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Skutsch Franz: Oallua und Vargll. (Aus Vergils Kriihzeit. 
U. TelL) Uipzig, B. G, Teuhncr, 190*5. 8' (VI, 202 S.) ,\|. .'j. . 

En ist eioe der miSlichaten Au^bea der Philoloigie, 
tat ein iuiin«nlot wm dem Ahertum ilbeifanmnenee Werk 

den Verfasser zu eruieren. Der Forscher, der die sng. 
individuelle Kritik ausübt, gleicht dem Spieler eine« Vexicr- 
spiela: erat erscheint ihm die Gestalt des vermuteten 
oder genhnten Autors in nebcUufteo UmriMea, bald nimmt 
sie dentliciiere ZOge an, bis ihm «odUch bat «n Jedem 
Worte, jeder Zeile mit aggrcsaiver Osolliehkeit das Por- 
trät des Gesuchten entgegentritt. Was erat bloße Ver* 
mutung war, wird rasch sichere Wahrheit, schwache 
Möglichkeit wird tuiimiatofilicfae Tatsache. Auch S. scheitert 
an dieser gefahrvollen Klippe, die Anerkennung freilich, 
daS er ein unerschrockener Schiller ist, wird ihm niemand 
vetwgcn mOgeo. Seit Jahren achon verlicht er mit Boei]gie 
die Anrieht, dnS dag in dar A^mJUx Vir^akma erinltene 
Kpyllit» drü dem Comdius Gallus i'ii \in!!izicrcn sei 
und dafl Ver^il daaaelbe ausgiebig benut<!t habe. Der 
Widerstand, dem seine These begegnet ist, hat den Verf. 
sichtlich erbittert, davon xeilgt die an Leidenschaftlichkeit 
grenzende Schfrfe der Pblemik, die nidit gende geeig- 
net ist, seiner Sache ein günstiges Vorurteil zu erwecken. 

Nachdem S. sunuchsl die auikren Kriterien für die Datierung 
der Ciris vor den buculicu summarisch bcüprochcn hat, unterzieht 
er ihr Verhältnis zu CatuU einer eingehenden Untersuchung und 
kommt dabei su einer allerdings nur leichten Nuancicrun^ der bh- 
her vertretenen Ansicht von der absoluten Unzulänglichkeit des 
Dichters insofvn, als er ihm doch ein gewisses Geschielt im Nach- 
ahmen susehreiben su können glaubt Das Zentralstück des Buches 
bildet das 9. Kap. Hier sMIt dar V«rC siatUche ParaUelen 
zwiaelhen Vatiü «nd dsrOds fwwiHMnwi und vscaucht durch eine 
bis ins Detail lUhrende Engese den Vergil in die StaUung eines 
literarisdun Preibeuteis Unsinsaddbictn. Nach des RaC Mefawflf 
m wMh ltst^& ^ ^to 

hsilvwwig TOS nidit mit damCedsnlmi «we usB hu s u, dsB Vcisil 
seiner sonstigen GMflogsnhiit auwider ganse Stnckan und Van- 
gmppan ssfaiar Gadictils stm AUitib das doch inuntfliin recht 
aiitleindllgian Bpynions gesMcM habsn ssOte. Hnnsnndsr Ofigan» 
mus — und an soldien beliadilan wir sshw Weiks imamr nodi 

— nimmt nur das auf, was aeiasm Wesen gesUU ist, und geriit 
nicht in Uhmende Abhängigkeit von der tfe argiswa lt hstaragener 
Einflüsse. Auch sollte man nicht der Anseht den Geltungswert 
eines .Axioms beimes-sen, daß als Imitator jedesmal der anzusprechen 
SCI. der von zwei Fassungen die abgeblaOtere und mattere aufzu- 
weisen hat, — Tbeognis* Elegien sind ein Schulbeispiel Air das 
Gegenteil, — ganz zu schweigen davon, daS subjektivem Ermessen 
hier der weiteste Spielraum verstattet werden miiOle. Gleichwohl 
wird man sieh bei nüchterner Vergleichung der l>eiden gemeinsamen 
Verse, unter Aussdialtung derer, bei denen vielleicht eine dritte, 
un.s unbekannte Quelle zugrunde liegt, des Eindruckes schwerlich 
erwehren können, daS in der erdrückenden .Mehrzahl der Fälle 
Vergil handi^reiflich das Ursprünglichere hat. Dali indes S. hie und 
da dem Dichter gerechter geworden ist als die Ftüheien und das 
Verstandni.s seiner Imitationstechnik, indirekt zwar, gcf. 'ijcrt hat, 
soll gern anertcannt werden, aber an den Vergil, der mit groOen 
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Sohlen in kleinen KuOsUpfen n«chtritt, gUubcn wir vorerst nicht. 
Indem S. den Beweis (ur die Priorilit der Ciris als erbracht an- 
sieht, hat er leichtes Spiet. S. ISl schlieBt er die Kette seiner He- 
weisc: die Ciris fiillt zwischen Lukrez und Calvus einerseits und 
den Buoolic« anderseits. Wer ist aber zwischen M und 40 Elegiker, 
Freund des Parthenios, dessen Verston der Scyllasage die Ciris 
wiedergibt, Günner des Vergil, den dieser feiert und honoris causa 
zitiert? Antwort: Gallus. .Man hätte gewünsdit. dail der Verf. sich 
hier eines Argumentes mehr erinnert hätte, mit dem er sonst so 
RCrn operiert: des Iu>;kcnhallen Zustandes der erhaltenen Literatur. 
Das 4. Kap. bnr.K" Jie Interpretation von Vergils Ekl. 9 und 10, 
aus welcher aii^l^ ilci mancherlei Belehrung schöpfen kann, der 
sich mit der Grundanschauung des Verf., ah handle sich hier 
um Katatoggcdichte der epischen und buknliscticn WVrko dt-. 
Gallus, nicht cinvcr«:tJinden erklaren kann. Kincn Anhanj' „Die l.Dckc 
des Nisos" Iml W. Krull b<;ij;o-,^cucrl. - Ni-.l . iKl- Lm muU des 

Ref. Urteil über S.s These lauten: tp*citsiar guam vrrior. 

Kiel. GiMtav WorptU 

I. M • t o n'l» Qiwm, Orammalr* AnglolM. Naoh dm Dradun 
VOB Utt und lOia tierausgegeb«« van Dr. Rudolf BroUnek, 
PrivAtdoMOl. Mmdnwhe frtthiMuengliadi«rGnimnHtiliiMi,liMWis- 
gegabm von R. Bratamilt, Hift 1.) Halle, Max Niamayar, 1906. 
8» (IV. LH, 118 S.) M. 4.—. 
ILKrulainga E., M. A.,Ph.D.: A Onunmar of thd Diil«ct 
of Waat Somaraat Descriptive and Historical. (Bonner Bei- 
trage zur Anglistik, herausgegeben von Prof. Dr. M. Trautmann. 
Heft XVDI.) Bonn, P. Hanstein, 1905. gr.-8* (VI, 188 S.) M. 6.—. 
I. Die Erforachurg der gewaltigen Lautveri to deningen, 
welche zu Anfang der Neuzeit Lautunt; und Proaodie dea 
Engli^cn durchgreifend umgeataltet und ihm aeinen vom 
mittelalterlichen ao durchaua verschiedenen modernen 
phonetischen Cimiiikter vwlieben haben, bildet einen 
wichtigen, seit den momunentalen englischen Arbeiten von 
I'üllis uiui Sweet mächtig aufblühenden und in Deiit.sch- 
land besonders durch ProfaMor Victor und seine Schule 
eifrig gepAcsteit Zwdiff der Aaii^irtilc. Bi Oiteneidi, wo 
Prof. Luicks epochemachende lautgeschichtHclic Arbeiten 
auf diesem Gebiete bisher zieriilich isoliert dastanden, will 
Dr. Brotanck durch diese [inzwischen erfolf^reich fortge- 
setzte) Sammlung in den zahlreichen Grammatiken des 
XVIL Jbdta. die «uveriaasagaten (Jnellen und Dolnimente, 
ans welchen wir über Lautziistand und Lautvorgänge un- 
mittelbar HestimiTites crfÄhren, itl»ü das eigentliche Material 
dieses Forschungsgebietes, bequem zugänglich machen. 

Weit mciir iils einen bloöcn Boilrrig interessanten neuen 

.Materials bietet Jis \'<i!., \i>f lirciiun.v; seihst bcurbcitctc ]. Heft; 
«•.IS der ziemlich liKkcn- ur.d fchloiliaftcn Dnrsti;1!iing nämlich, 
iLirch tiri in I.vjiidun Icbcndei fi anxiisischcr Kaufmann 

acincft LAndsleuten die ürlcmjriK des Kngll.schen [-i.ilctisch 
erleichtern wollte, wird in einem einkii'.nden Katiitcl e:n Itild der 
englischen Umgangssprache im er^ll;n \'ieru;l des 17. Jhdts. kon- 
struiert. iJai i!'ji.hlLin ^cih.',t [vim desser', erster Atisj^ahe Dr. 
Brülanek in der Wiener llol"bihliMthck da.s cir.zige crhiiltene Exemplar 
entdeckte) gelangt auf 105 Seilen zum dtpiomaiischen ,\hdnick; 
CS enthält unter dem Titel t.-.i »i.tfnrn- </<• proneHcer If, Ifttrei 
Angloiits eine ausführliche, im l'liuidcilLin ^.eschriebene Lautlehre, 
sodann gramroalische Rcf^cln für dus .Subttflniiv ^wobei nur xwei 
t^.iiLfa uritcrscliiedcn neidei;') und, ■,1.1'. \'cibum (wbei die .^b- 
Uutrcihtii ücr itaiken \'c:ha _i;.ir nicht zur ."^prathe kommen!), 
hierauf in der iwcilc:-. Iliillle ein Kunvcr-satKinsluindl-'Ucl! der ge- 
bräuchlichsten Phrasen im Güs'dmuä uiiü aui der .Slralic, beim 
Fleischer, Schneider und Schuster, in der Küche, bei T>sch und 
in der Schule: ein kleines Schatzküsticin also von hok-hiiUcrus- 
santen Realien des alltäglichen Lebens Jener Zeit. — Da nun der 
eiste Teil dieser Ocsprücbsiibungcn auOcr dem englischen und 
Iranaiiaischen Taut auch ala Babcir fiir die Anfänger in einer 
dritlan Koltturaa eina plMMMttaclia Umacfarili dar englischen Satze 
(in franzosischer OrthogfaphJ«) biaiat, ist as dam Herausgeber 
müglich geworden, ana diaam Matarlal aeina wartvoll4m lautge- 
«ehielitlidnn SchNiaaa ImaiiBiuacIhklen ; tnsbaaoadart «bar di« 
Vokals^ wie sie Maaoa in &m Ueinbürgerlietaeii KvalMO Londons 
sprachan liSile und ganz unbefangen duieb dia niduOleganden 
franiMschan Lania wtedetiibi, erfUmn wb veo ihm waCt mdhr 
ala etwa aus landcnsüta-docmatiiienndsn und pedanliach-konaar» 
vativan OrthoSpitten, «ia «Iwa dar Gfanaaliliar Alexandar Gill war. 



von dessen Loganomia Angliea Jirictck 1903 einen Neudruck ver- 
anstaltet hat; für provinzielle Lautungen, kolloquiale Abkürzungen 
(wie £. B. di« dts angehängten yau zu i), ja erst in Entwicklung 
begriffene Etailliiaae (wie der des r auf vorhergehende Vokale) 
bietet dieser „empirische" Ciraiiiniatikci ;»usi;'.'r,civliiielc Zeugnisac. 
— Weniger bedeutungsvoll .sind .^LU^c .^urschluiii.c über die KoflaO' 
nanten, in deren Aussprache er t}csi>iiders Icinc Unterschiede von 
der französischen herauszuhören gar nicht bestrebt war und deren 
englische Artikulaiion er hei dem ausgesprochen praktischen Zwecke 
seines Buches n:eht durch irgendein Sx-stem neuer phonetischer 
Zeichen (wie sie Builokar und Gill verwendeten), sondern durch 
Beschreibungen angibt, die bei aller Nat\ctat .'ner aiiutonuüchen 
Ausdrudanreiae doch milttntcr recht geschickt und treOend sind. 

n. In der Beecfadftigung mit den Provimimindarten ■ 

welche trotz der rühmenswerten Bestrebtmgrn der Eng!i<h 
Diukii SiKtely in weiteren Kreisen Englands noch immer 
nicht recht erwachen will, steht die unermüdliche, jahr- 
zehntolange Arbeit an der DurehfiMachung des afidweal» 
engliadien Dialektea von AVcet-'Soniereet, deren Effiebnfaee 
Elworthy bereits in mehreren Publikationen niedergelegt 
hat, eigentlich ziemlich isoliert da. Diese aufier Facfalcreiaen 
wenig gewürdigten Arbeiten eines aelbstloeen Ptotrieni so- 
wie natürlich das (inzwiadien abgeschlossene und durch 
Grammatik ergänzte) Dialtd Dictümary von Joseph Wright 
bilden die Grun<l!ageii dieser abgerundeten Darstellung; 
den 5. Band voa EUia' On Early EngUth PironmitiaUon 
betennt Kr. uigeaichta der vielfiidh ansteigenden Zweifel 
an dessen ZuverlSs-sigkeit nur mit Vorsicht verwendet 
zu haben; wohl aber hat er dessen l'aLuolypt ala dem 
Dialelctologen geläufigste Art der Transkription übernommen. 

Dem Zweck gemüfi, Besehreibung und r.esc!.ic!'.!c zu vcr- 
emij^en, bchiindtit tlcr Wnl". seiner: Stoff in lulpcndcr übersicht- 
licher Onippierunij Knp. I laUl l^iul- unt! ForrtiLMilehie des gegen- 
wärtigen Dialekts zu-samnicn, Kap. II d-e iiiil;eleiit;h>,cb.eti Knl- 
sprechunsen der hcutiRen Dialcktl.uiic; auf diesen beiden baut 
.sich in Kap, III eiiR hisUjrivviie Grammatik des Dialektes auf, die 
sich aui l uut- iukI l'kxKjnssystciii sowie Wortbildung; erstreckt; 
eine erkleckliche .-\n7.abl der ■.clnvieri^'.ten pb'.mctischcn und ety- 
mologischen frobkmc wird fjr Kap. I\' reserviert, und Kap. \ 
behandelt das Verhältnis des Ihaicktes 7m den .Mundarten der um- 
gebenden Grafschalten (iiiNhcnndcre I>eron?shirc), winc Beein- 
flussung durch die Schriftsprache und .seiiit; .Spurtn in ver- 
schiedenen mittelengliachcii Texlcn südlichen Ursprungs. Von 
einem Ansatz zu syntaktischer Charakterisier .mg der Slundai i, 
welchen Elworlhy gemacht hat, steht Kr., bis uul einicliieä. in 
der Formenlehre Eingenochlencs ganz ab, lexikographisch ergänzt 
er seine Arbelt durch ein Glossar, welches nach .schrift-cnglischcn 
Wörtern geordnet ist und bei jedem die mundartliche Eni- 
Bprsehiing in Transkription fbei manchen auch abweichende 
BadiutunfM^ cagMriart» »iilaich aber auch auf die Paragraphen 
daa Ttata Nfüekvarwaisl und so zu diaaam dan Index biclat; 
im übrigen gibt dar Vatr. lu, das Maupigawieht seiner Arbeit 
ins GiaaunatladM variagt zu haben, eben weil in England flir 
das Laxilngraphlache nocih vaiWiltnismäaig am aiaialin eaachaha. 
~ Ek ist baeMbnend fiir die Ckichgiltigkeil der «ngliadien 
GebildalanweU gafenliber einem so wichtigen Zandga der natio- 
nalen FMklegiie, daS wie dicae AiMt so auch iwal andera 
Lokaldialektgrammatilean (Hargraavea übcrAdlhigtenin Imcb^m 
und Kjedcrqvist Uber Pewaey in Willdilre) an dettteehen Hodw 
schulen entstanden sind, daß auch Joseph Wright das Wissen und 
Interesse, mit welchem er zunichst an die Grammatik seines 
heimatlichen Dialektes von Windhill in Yorkshiro und dann an 
den gesamten Komplex heimatlicher .Mundarten herantrat (bei 
uxlch letztem Arbeit er sich vorwiegend mit Landpfarrerstöchtcm 
und -Frauen ala Provinzknrrespondontcn bchalf), aus Deutschland 
mitgebracht hat, -- und daO es ein Ausländer, Prinz Lucian 
lionaparte, war, welcher das wissenschaflliche Studium der modernen 
.Mundarten in England vor einem halben Jahrhundert eigentlich 
inauguriert hat. Werke wie Dr. MurrB>'s Geschichte de» Schottisehen. 
wie die imposanten Matcnalsammlungen der Dialect Secietv, wie 
die Lautgeschichte von Ellis und das Wörtertjuch vun Wrighl 
hüben bei der englischen .Allgemeinheit mehr anerkanncnde Be- 
wunderung als begeistertes Interesse gefunden. Doch ^taaaokhen 
Fälschungen in anderen L^den \ici besser? 

Wieo. Dr« R. DybotkL 
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HM>KecJit,nyK>fiii« KHMrH, MsaaHHWfl M-^ia- 
TejibCKMMi> ^L j iom ij (ÖMBuiHM'b BpoKray3ii H 
9<^pOH'b) Wh Ct. neTe p6yprfe > n<My<NUOTC)i y 
A» BpO Krayaa bt. JlettnuHrt iiocpejiCTSOM'b 

KaMCaOA KHHMHOÜ TOprORJIH. 



Die nachfolgenden Bflcher, heranssjei^ehen von 
dem „ Vcrlagsuntem ehtn en ( vormals Brock- 
haiis A Efron) in St. Petersburg" sind voa 
F. A. Brockhaus In Leipzig durch Vermltte- 
lung jeder Buchhandlung zu beziehen. 



Be;iHKMXl 



nNcare^ji 

noxh pexaKttieik C. A. BeiirefiOMU 
HcimiD^weJIWOe no pockouih h 061WI10 

Hji;iiocTpau!fl H3AaHie. 

SaKOHMeHu: UlHJi^ep'b, lUeKcriHp'H RaftpOMi». — To.uko 'ito 

BUlUCI-b MST, nCHSTil 1 ; l! - TlviUHIIHa. HaM'fcHeHM B% 

öjAfmem: MiMbep^ Tere, ilepMOHToaii, Forojib h Ap. 



nyiiiKMHT>. 



jMOBi. B-b pepeuJiCTl» 90 M. 



liacToauiee iisashic npciCTani-Ti. cgik)» 
nriyUIKHHCKyiO 

9HllilKffOn«Aiip*S 

BCJUHKiro noara. Ero poji. poAiiue h öjnaKie, ero jpyabji h TosapHuin 
j-tTcTBa, uuocTti, up-tjux K jlirb; uKpywanuux oöcTaHOBKi, TCKymiji 
«MC'iaT.it.ni», HaOoTH. jiyMw, Bcx »icTopiiKO-KVJii.TypnaK 3noxa, cpejM 
HOTopoH mu.t%t Aftt»**, ctptwb u jpMOMM» aejouäA man noan', 
iMfaaie pyciTKaro m «vpoocflemro nacyccna r iKTopmecn» apeaein^ 
iMea.iiJ it npo6.icMM, BOvjuynnife ic lOBi iecrBo - bcc lufl.icT'b ceüt 
oniicaiiic n xapaKTcpncTHKy m, Kuuo,xiimitx i> LTaniix'b h KOMMen- 
rapijcx-b aroro njxiHi». IlocTaajcHaaii r-uku'ia msmen 6im mcocm- 
HCHa 6junuapa yucrüa n hmjvuöm mcnpnmvh Jomfnjfti u 
Kl 



n man orahai 



E. B. Ahuiw«*, SLKiA. K. K. AjbCfHMl, 3ipo4j .-f. C .ipxjmr.n- 
citiü, E. B. BoAoöanota, npo(]). O. A. LamKiuKmi, t[pui|). A. Eofuj- 
rfuN», iijKM^. O. A. Bpaifm, R. ß. Bfxocoo*, npo<fi. C. K. Ht/Auii-, 
iUiAX. iL H. HfÜHÖfpit, 3uH. Bmupoaa, ik»-'\. AjfKcnb BtctjoocKÜ, 

A. r. FefHftJu^-', iipo ji. (i.<t>. 3nAUHCKiü, n\)oti>.H. H.Kapneti, 

B. Jl. iMMdMociü, II. 0. MopoiMt, Ä H. OtcMHUKo- 



TEKCTb. niw»«'* 



OTA^JIbHUE dtlOillil. 



yeiaiioMcn s» pyKouMcavi. 
R MSjnan jocrostp- 



POAT> rlymKUH.l. ..ItTCTRO. . ItlUCT' 

Ilcpioilii „3c.TCHiiH iiajiiiu". IlyiB- 



KHHT. B1. KobiMy, RcccipaftiH, Ojecct, lu KaBKaH, bt. MHxafi- 
40iicKOK^ nyuiKmr» h ilcKaÖpttCTM. Ilyuijuui-k u HuKOjiaä J h 
■Horie Apyrie> 



M;i.lK)rTPAl]iH. 



Bc+. nopxpcTU njiuhiüi-i H it. hhxx qacTb 

xLi-Tiniv Tcfi 11 i.i:(mi! M r)!Li^H.ur.\^ H KL f'iLii KapTHHU, 
;i.;.ii!j.'Tp;spj»!iui?( oi-iLii-i;ijt •■i.i.nvii.i jt,,t isi i.üjxa. Bcfe na- 

■ XTKHKH. MhopoC po3UCKa ^1 U ::ii)i!ui: .1 «tlcpBHC. .lyMUli* 

Hai. KapTiinb, «.HiiicaunuxT. H.i llMiii.riiJh L- ckv^ctu: Bpn.ioBa, 
Fe, Pt.rmHs, AAha^iobCKaro, KpiMCKiT n. B.i-iii-i;nu i }! jp. llo- 
craHORKn jipajix h oncpi> m oi/kchj 1 1'. HiirpuLie 
aKBape.»! t ap:H.U(.i i: ropin . rac,' i 

Bb oÖiucMi OyAcrk mho 6o4buioe hhcjio pHcyuKOB^ 

WHcrh» ^NtTOTKnM^ rMtorpniopb x xpoMMmorin^. 



Klassiker- Bibliothek 

Herausgegeben von Proi S. A. Wengerow. 

Ein In Bezug auf Eleganz und Reichtum 
der Illustrationen unQbertretHlches Werk. 

Ahf^i-srhlossin liißt-n vor: Schilter, Shakespeare und Byron. — 
1 r:,Ji I iii-n ist -sufhi-n di.T 1 Band vcju: Pnschhin. Irt Aussicht 
gekommen sind: Moll^e, Qoctiie. LeroMNitow, Gogol u.a. 

PUSCHKIN. 6 Bande. Ocb.416M. Kompl. 90 M. 

Dieses Werk bildet eine 

Pmchkln-Enzyklopidle, 

in der alles ^i]s;!mmenßi'>ifllt ist, was zur Erlclar'.ing (ivr Persönlich- 
keit und der Werke des groSen Dichters dient Seuie f atnille, »eine 
Verwandten und die ihm nahesteliendcn Personen, seine Freunde und 
die Genossen wlaerKindlieit, Jugend und reifen Jahre, das Milieu (kr 
Umgebung, die taufenden Bndrflcke, Sorgen, Oedanken, die ganze 
historisch-kulturillc Epoche, in dcrdrr RniOi.' DlchtiT Irbtc und vi ]rkto; 
der Einiluß der russisdtcn und der gesamten europllscticn Kunst; 
dfe Madit der Ztilg^cUdit^ die IdMte und PinMMW, die die 
Menschheit bewegten — altes das findet seine Darstellung and 
Charakterisierung in den einleitenden Artikeln und In den ausfflhr- 
lichen Kommentaren diiscs Werkes, durch die Teilnahme hervor- 
ragender UteraitiMoifker und Kritiker an dcnaelbea ist die AusgatM; 
fMlfiwIt dieii AMfrtlclNn in bester Welee geiMM SH wcidcB. 
Die Mitwirkung an diese: A iti i :ng haben (Ibemommen: 

F. W. Anitsdikow, Akademiker A'. A'. Arsenjew. Prof. A. S. Ar- 

diangelskij, E. W. Balcbanow. Prof. F. D. Bcitjusdikou'. Prof. 

A. Horosdin. Prof. F. A- Hraun, W. J Rrius<:nu\ Prof S A'. 

Bitiitsdi, AkademtkLT /'. i. Weinberg, Sinaida Wrni^fron'a, 

Akademiker Alexe/ W 'rssi'lrrwaki/, A. G llorni,-id. Pr<jf F. 

Sjelinski;. Prni, .V. /. K~irf Ak:-.demiker A /' AV)'i/. Prof. 

jV. A. KotijarewskiJ. F. A. Ljazkij. H. L. Moäsalewskij, P O. 

Morosow, Prof. D. N. Owsjaniko- Kulikowskij. Prof. IT. A'. 

PereU. F. l. Radlow. W. W. SipowskiJ. Prot S. F. Sumzow. 

Prof. A i. sjtijapkin, Prof. L /. SOi^eltmUtat. R. E. 

SdttsdiegoU w u. a. 
DCf TflXL D*r Text dieser P\ischkin-Ansg.ibe ist nnch den .Manu- 
tkxiplen des Dichters, nach den ersten Ausgaben und 
nadl «idem ^Hibwdnilgeii Quellen festgestellt. 
Besondere Abhandlungen. ^ie FnmiHe Puschkins nie 

Periode der ..nrilnen L.impe". — Puschkin in der Krim, \n 
Bessar.ibieii , in Odessa, im Kjukasiis, m .^llchajlowsk. — 



in Odessa 
Puschkin und die Dekabristen, 
und vieles uidcre. 
Die Illustrationen. TcTthiWor 



Puschkin und Nikolaus 1. 



Photntvpifn, Hflinprnvflrf'P, 
CJiromolithographieii m Rri ßer 7-.>h\. .■'■.'It? 



Porträts Puschkins, em Teil \uii ihnen in l'arbeii jusj^etMlirt 
.Ansiditen von Ortliclikeiteii und üeb.iuden, die siJi .ui( svin'i 
Pii)gr.i]ihie be/ieht n - Abbildungen euuciner f.pisdden ,ui.'. dem 
Leben des Diehters - .Vile Dcnkmüler. 

\ icl' s düvoii i>t neu entdeckt worden und erscheint zum 
ersten Male. r)nzu k mimcn die besten Illustrationen zu Pusch- 
kins niclitungi n Vii.'i Hrülow, Oc, Rjepin, Ajwasowskll, Kr;im- 
ski j \V.istie.'..\i 11 :i. Zum ersten Male Aquarelle Von Hartmann 
und üomostajew. Sell>st die Dramen und Opcm nach Pttschkins 
Motiven iiad nldit vctgcteen. 
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1 1 ll/l n riPDl«. tDnVW DE LUXE. CawMiMiDe 
iilrlWlWlCr D* .,pociconiraro]iiUHm''niiGnipiiM»- 
4 fwia napciM. 69 M. jmcpaTypaoiD o6eTO)rrettaocnBb, 

21 'i I 1 j M ,1 r :n'm, 421 pxcyiioK'k. 
BtM KayjiböaxoBCHa« ScWIler-Galerie. 
I1qBHS1> ne pc bo .1 IIB b : Bl c nixti iHvipLi.ic ti 8 xpamaTim. npOMS- 
acAoiift- KoMCirrapia kviuoh OMCk. 
HiMCffpwlB m. Utauuttfy cocmim an 31 ^Kwomniii tu 

CTTAt JJ.BUX-6 OTCTaxT. H MHOnDTb pKyBKOB* H nopTpCTOBt BT, TeKCrfe. 

4>OTOTRnlH tipe4CTAB.iinn> cumD aoMioc nosTopciiic siiaMciinTofi 
Schiller-Galerie, BBBteTHoft aoai> HaaeaHicMt lvayju>6axoBCKOK. 
Hsjiarc.ucKta ifmpxa iipu.io)Knjia acfe CTapauiii ki> TuHy, 'ito6u 

c.it.uTb u-tHv iiaciiiHUiaro Hajaiii* no »oaxo/KHocTH oömcaocr. mir.». 
Oua iiasiiaMH.i. i nnnu u.+.ny pocKoinHux-K naj.wn'i T.ihi To 

po.ia Berti lUHJUiepi» caoroim. iirn. icrupcxTi tomobt. ri ctohtt. 
20 p., Mc>h.i\ rtiib K.1K1 TOJI.KO OAiii (JjOTaTMiiui „KayjLÖaxoBCKoö 
ra-LupcH". iixCLDiimx ivt. cnfT:THi. ii.ikV(i«juaro HB.iaiiiü, ctohtx bt. 

rcp« iHli; OTjltlMIOH :ipr, i.l>hi. 20 .«.ipi-iKT>, T. C. OKO-IO 10 py6. 

IhcTüHUicL- ii:n.iiiie i! iio uiul: i: t:n cuiiiis-j. •4;« tiutimi, iipeacTas- 
.Mtei b l<'6l>sj iiCjUiy ») u 1, i'lipOiiL bl V KLui -■.11 i\:p,i i ) p !■ uu;jij r iiv iUTt TaKOC 
Kl i.iH}^ LUH.A;iepa, KoTopnc coHMt.jn.1.111 f-u ucX Kiituwui aoctohh- 
cTv-,i 1) luHi ,ii)porii\ 1, 1! ( ijHiu Lb i:>;T(jpiihP--iiiTcpaTypiioi> oftcToaTctii- 
iiocrbu. .Ivsaitf ii*;voiiKoe iuAiiüt '•t'jmiepa - la-iböcprepa tTOMn, 
24 pvÖJii, npiricMX bi mc«* irkri m (}ioToniiiift. 1111 KOMcirrapicBi. 



UJEKCnHPl>. 



So«- 



tomON DE LUXE. 
5 TOMOB-b n nepeiM. 76 M. 
[Teparypi iia«wie, n Koiopon 
co<SpuM> Me SMrtwciuoe, <iim norjn jmte wuDCipRpoMJnia 
amuum UleiccimiM. 

KapnSfU R3BiKrr»bix']> xy,io»(HiiKOHi. lIIcitLniipoEiCKÜl TMil. 

BcTyilllTV^UUH 3TCIA1> Kl KaWAOH IlbCCb. 

MJMIOCTpauiH. 83 »TOTKniii, 46 ^wTorpami» 11 rcnoipamin, 

Z. 957 pKcyntovk 

1. Ben (0K0.10 100 KaiKm») nmemm 
CKsn rajuepeti. 

2 Oko-io 60 KapTflirb, npHjio»cHHij\T. KT> _ 
AejieacKOMy najaHiu ILIcKciuipa in folio. 

3. Haii6o;rte satcfeiaTejUHUJi K3k Kapritui, npiuowcHiiHx'b ki> 
paaiiMMi» aHrjriÄCKTfMT. h frf.ML;iK»Mi. pfiLhnii!Mij\n> 11 1 Tjiii>i»i 1 
lIIcKcnHpa. 

4. HanOojrbe aan-tuTf imux r. < . pockimuhmx b ii i.iamfl »eH- 

CKHX-b THIH>B1> 1 i nf 

5. Orj-iAHUfl KapTHHM Bbl4atOU4liXCÜ Xy AOAtlHKOD'b HS 

UlcKcimpoBCKie ooiKeTU. 
H 'r.Tr iTfaiiiii iiacToniuaro H3iiMdif 11017x1 öuii. BaaBaHu; lUeK« 
ompi» B-b KapTHnax-b jy<inHx% lyjWHMBMm. 

3a'tcfc •crptrarcji HMcna: 

PrilNo^kdcii, l'otapma, FtHma, Madoxca Lpcyna. Muje.wi, Opsapd- 
i-öHU, BitAumtpa Kpina, Aamv TadtMU, mepojna, uUcuA^pmUj 
At-taxpifix, Ma»apma, MfHur.iji, FaöpitAA Matcea, ffinntH^, 
KiipMi 11 <PepdttH)tHM Utuomu, fo^MUHa, E/Ktfm, KoHcman- 
muna ,\1dK(>tcKaw, Pnuuua ji Mtior. apyrax-b. 
KpoMt pncyiiKOBi. h Kapriiin. ki» Ti-KCry, lOiMwe Mcn» |igui> 
ii^OpawciiiA a^aHiH. koctomori. h opiiaMeaia rfaA amni'k, m ko- 

TpM«-. OTHOCIlTCSt Ta K.TI! jpVTajl ÜMCS. 

H3b OT3UBOB-b neHaTH. «BjaroÄ*pji MMoacecTuy pHcyitKuBi., 
— — — «rnnicju BOCKpetoKn MwOpa- 
aiciiw vaotn w nonjignam Htcra. n aiH»r atflcrnA wh UIcx- 
emtpoacKiBnb ngwcMliB«» « aauaMHux-b «o x i p>rrccMi\i, 
rqtöcBV ■ TO onuoBiue, n louroin repoH :>ni >: uio- h 
Nabfipajiuunci. na cuwrii h jwTBomKH . . TI i... iUckcimpa 

n TOirli BlUfe, KlKl. HMtttMt MU CIO r.Il.r'; ;.-,i;iMO OfioWCT- 

Betnian aiciyra". („Pyci,", 174, i»>HL 1904 r.) 

CjMuft aBTqpjITCTMIJfl H31. .IHr.nifti. KHXX KpimrJCCKITX 1. /K);'! - 

Jtatn, i^thamitn" (3i on> 10-ra Con-jiöpji 1904 r.j nuuBacT« 
aacToance «uiMde UleiKinpa MBOCX:mmJMlM«k''(adin]nble). 



tAMPOHl>. 



iOmON DE LUXE. 

3 TOMa B-b nepeiuiert 45 M. 
nt;p)ii>e nojinoe coöp.iitie c o'miiciiifl BaÄpoiia hj pyccKOM* MauK't. 

100 OT.lt-lMlUXl. C11IA0IF10|H.-Hil"l, BHCpRIJC IH.'peilCTOHIIIJX'fc. SlaOBO 

oepeacjcHU cBcpxi. T<^ro 12 KpyiiHuxi» npoHSBcjviiiA, 

25 4»oTOTHnifl, 66 aBTomnlll ■ 400 pNcymon n raifcrt. 

HJi/iKKTpauiH Hb Baäposy juuai nu rovy mt uaay, KOTopam 
jipn-itp/«nBj.i.icK pciuiwi)! BPH mxm\v\ nicKciiiqia, r. e. aalci. co- 

CtpiiiO »C- 5 iiit, tarL'.ibHoc, H'tiML KorTa-.iii6u (UJUKTpapOBa^CJI liji't- 
poiii. i' ^ I. . ; H.i.uxrpauiH »cvKxy npo^uaii^ boiiuh FiU-icpcjt 
„KpacaaMU^ BaApoiw" itai h 4>Miueaa, nmn aapnai» lu fiaA* 
poaoacKic ciniKTii ücMxpyA r jtp. 



Q/^|J|I 1 PD LUXUSAUSGABE: Ait \aein\g\ing 



4 BMbida flab* 00 UU HlanrlaclNr AtKfBMidAiBtt. ■ 

31 Pbolotypien, 34 Autotypien, 421 andere Abbildungen, die gjoait 

Kmiliiachsche Schiller-Galerie. 

Neu« DteriatSttilgcit: 01 Gedichte und 0 dnnutiadie Wcriw. 
Kbinniartire zu jedem SNcfc. 

Die Abbildungen der Schiller-Ausgabe bestehen aus 21 Ptioto» 
typicfl auf Eintelblanera und ans vielen Abbildmig« und PpiMli 
im Text. Die Pliotatypien geben chic voltotinifffe Bcprod ak l k w 

der berflhmten Kaulbachschen S c hiller- Galerie. 

Die Verlagsfinna hat sicii l>ut)Uii(, Uurcii nicdrigsii- Preisberech- 
nung dieses Werk möglichst allgemein zuganglich zu machen. Ca 
Ist inncilulb der europttiKhcn Literatur der erste Vers-i Ii -ine 
Ausgabe von Sclilller zu gcibcfl. die die inBeieD Vo[<^>;^c der 
sehr teueren soiistigt ii Ausgäben Bitt «iiaeiBdia{tlldKr VoHkoiiiiiMii- 
helt zu verbinden strebt. 



SHAKESPEARE 



LUXUS.V-'}ViF 
6 BAnde geb. 75 M. 
Die dnUge Auifabe Inaeriiaib der curopliadMa LKerahir, dte 

alles BemiTkcnswerfc. womit jemats die Werke Shakespeares 
illustriert worden ilad, m sieb vereinigt — UlustnUionai bertliimter 
Kanstler zu ShakespeucKlien Motiven. — Zu Jeden Stfidt eine 

cinleitctidi' Studie. 



Illustrjitionen. 



R3 AutotN-pien, 46 Photogravürt-n und Helio- 
Gravuren und 957 .Ahbildufiueri. darunter 
die ganze (utiucidUr U» Hildrr umt.isscnde) bertlhmte 



Boydellsclie Galerie. 

2. OeRen ."lO DliStter. die der Boydellselieii Praclit.iusgjbc in 
F'(illi> ln-iL;ele^t sind. 

?>. Die bedeuteiid.slen Hiliier .ms den ver.seliiederun englischen 
und deutschen Praclitausijaben Sliükespeares. 

-1. Die t)t;rv'ürrageiid&ten laleln dus dem Ptaditwerke „Shake- 
speares M.1dcTien und Frauen". 

5. tiruelne Bilder hervorragender M.iler, die Shakespearesche 
Sujets luli.indelt haben. 

Das llhi-itr.itiiinsuutterial der \iirliegeiiilen Originale kann man 
nennen Shakespeare im l ichte der Kunst. 

Unter den itlustratoren fmden sich Meister wie: 

Reynoltis. Hogarth. Hunt, Madax Brown. Millais. Orätard- 
son. Walter Crane, Alma Tadema. Geröme, Gilbert, Dela- 
croix, Makart, Menzel, Gabriel Max. Grützner. Karl und 
Ferdinand Püoty, Hof mann, Becker, Konstantin Makowskij. 
Rjepin und vide andere. 

Außer Zeichnungen und Bildern zum Text bietet die Ansgalie 
Darstellungen von Gibiitiden. Kostfimen. OrnaoMKta naw. aus den 
historischen Epochen der ein/.elr n Si cke. 

Aus den Aufierungen der Presse. iSgi, IStfilä'fU' ta 
der EInMIdnng des Lesers iOVOH die «lildldien Orte als auch 
die ganze Epoche jener ShakesptafMdmi SdMpfungen. . . . Slldl»> 
speare in der Art herauszugebä» Wie «irlha JeiEt haben, ist gerade- 
zu ein «Ueatltdies Vcfi&nat". CRnsj". No. 174, Juni 1904.) 

Das maflgefaendrie kritische Journal Englands, das „Athenäum* 
(No. IQ, ScpL 1904), nennt die vorliegende Sha1(eapeace»Ausgalie 
„bewundertmgswUrdig" (admlrable>. 



8 Unde gek 46 M. 



BYR0^4. LUXUSAUSOABB. 

Die er.sU vollstüfidige Sjuituhui^ der Werke Byrons In russischer 
Sprache. lUO zum ersten Aiale ubersetzte Gedichte. Außerdem 
12 netift OlNCteiztingea grtOerer Weilce des DicMen. 

Mit 00 Pliototypieii, 66 Autotypien and 400 AWIdniveii 

im Text. 

Die Illustrationen zu Byron sin^ nadi demselben Piano ge- 
sammelt, der iOr die Herausgabe Shakespeares galt; alles Bemerkens- 
weiie wurde nisammengeiragen, womit jemals Byron tUusIrlert 

worden ist. Zu den Illustrationen gehören u .i dir' G^-Ierie der 
„ScbCnbeiten Byrons" von üiese und Finden, der Zyklus von Bit- 
dem nadi Bynonschen Diditamgen von Dcttcreix «. a. 
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Okoh'?phi, neHaraHieM-b: 



dHUMKJlOnEJlMHECKlM 
CJIOBAPb 



b POKI AN jA H C<t>POHA. 
B« tt nooyTOMax-b : 40000 cTpaMiuii. reHCTa, tmfn, pK- 

CyHKOBlt H XpOMOdlHTOrpa()liA. 

41 ton <82 noJiyToiia). 2 To»i (4 noxyroiia) AonoMontiuman, 



U'feiia 3a TOMi> Bi> fiepeiui. 16 M. 
UibH» 3a noxyroM-b bi» nepeniii lILflII Pf. 

y^muan, Koiun. M-n HapocH. Opocm, j 

3HUHKJI0nEÄHHECKIH aiOBAPb »MkuriCTi, bi, -.tot bc± 
öes-b HCiuiioHeHiii orpacjiH HMorbnecKaro snaiilfi, h^owchhum 

BT. BU3MO)KHO tttHpOKOM'b o6'be»% AOCTaTOHHOMl. AXH OCHOBaTCJJl.- 

iiaro CT, miMH OSaUMtÄttä» h »phtomi bt. (^iopu% HaHCo^ie 
yjioÖuoA AM noASoaaiM. CocTas.ieiiie „3imMMoneAB<tccKaro 
CMMpa" crporo pcnpeji'itJioio uo cncitia^fcHocmn. CojcpiKawc 
erp vocim coBepmcBHO calUKTOiiTUhHuAi veaanieaiuijk on 
■■POtpamiuxT. oGpaauoKb, sipaiiKpi!» itpHwi»Ji^ 4ff0 ittMetM 

xapaKTcpi Hacatmudi m »0MOfpa^il> Cnao nPOCCM*' aam- 

juen> 874 crp. reKcra (56 piicyaicBWi, xapn ■ ■unerpasiijlX 

06uu» p«;iaKuiji 

K. H. ApceHbeea h saoi. npo4). 6. üerpyiiieMinro» 

C .-/ BtHifpotf iicTopi)! jnrrcpaTypu; npo4>- ÄortSw«»; 
reorpai|)ij) ; npo-fs H. II. Kapneef : r.cropjft: s«r:i3. A H. f^rK/- 
mo«», »KiA. .1 O. KomutttKiü ii iifoit'. ti. T. A'/r-Bih.'fA r>ui- 
•lorHieCKi« HafKH; iipo<f>. ä. M. MtHOfAthfn^ : xhmhko-tcxhm- 
HCCK. H ct^aöpHitio-aaBOACKiM oTj-tjn.; B. C. Co.tovhtn m JA ^7. 

crsciiRuA ota1s.1i.; npotp // " ('«.toau«*: u\mkj.; A. //. 
CiUMia».' HaaraHbi» HCKyccTBi; anax H. H. Hhm^a*: no.WTH- 
«ecKOs aKOROMix t) i]i>iHaiK'bi. 

Csbiiue 500 coTpyAHHKOB-b. 

KÜU, H:h-JH1l' .iTI) lU ]ICpHWXT, AsC l]Op,l\J. .io.l*llo Ou.io pi.imtTi- 

Bü:;pui;i w ruxj., Jit haKUMy Tiuiy cjty npHMfiiivTi., kt. tüiiv ,ih 
irfeMeuKKx b CiOBapeii EpoKrayaa n Meftepa, ii.iii >hL' k i. .m y 
(5ojii.iiuix'i> (})panuy3CKnxi. „3iinHKJtoficjiift". MexsAV -rtaiH h -pv- 
riuui na taHiflitR cymccTaycri. r;iy6oKa« paanmia. riepsuii oqiüii!- 
iHBaDTCji coo6meHi«i-i> cajiux-i» tioscpxHOCTHM^-i. cnrKitniA; 0Tv:kj^a 
■ Hassamc nxt,: Konversations-Lexikon (C :niiupL Gcctjxu). Bropu» 
n aomomio KpantoA b cnciüuibHoft 4>opMi, uo r^iyöoKO h ace- 
cwpCMM^ paqpawniH»r» tamaati sonpocv Kparide h no Heo<3- 
«umocn naaocQiepwaTeuBue „Caoaaptt tieciw" emc Moryri 
dtm yxicTHB n repMaiiiii, ri-k Kpynnw ynBepcsmcKie b jtpyiic 
mntnataftuMatt DCHTpu paackmi hh ■rtfaaiiBOMi paacToanii 
'i aotoiam CRCniMHu« cMMpn khIwtoi ni. 
rat opruDwU nwwfo* loprokoi MaejKiia to coBcp- 
I n Bcmaa xpjmBaa Hmroroproua npexcrasjuen caoero pQAa 
Boe <l»po. Ml oaMro mn-^aan ycMaii ae müMBanac» 
v% Pocciü, M i wiMiiim Ma ampetaocn pyccRR» •oRaTejcft oofly- 
ABJUi p^R'T""' ocrnroomw« sa nopoMik nurh. 

AononHHTenbHbie tomu 

,i9HiuiicjioiieAHqecKaro OlOBap^l'^ 

Htm nouiyTOm n nepenjierk 7 M. 80 Pf. 

Kowio<ca.ibHuft Tpy4'fc no «SAauiiu CjuHUpv iipoaoMcajica 14 .itrk. 
UCmHMax Hcc locTvnHoc luicjüi H aaAmnemD •KJKMrfexa, Oionapi. 
BI. nepBUH CBOCH lacTH HC «ort oTpaaim. >Kn3nn iiocji;iH>ixi> .i tn 

H OCTCCniCIlUO HyvKjaCTCH Bl> ;l01IU.1HHTeJI>HUX1> CB'kjl'llixX'Ii, KUTO- 

puü, BNtcT^ Ck aaMiHeiiHUMH iiponycKaxM, ti cocTau-iMun» cojcp- 

aHUiic AOIlO.IHKTCJIMrUX'k roxoRi., 

[In tVn.esy ;i B>ritUHeMy Ba4y OHH OJUUOIKONI Cb oOuKHOPCmiitMH 
rOM.t'Mi Ci ijjp.H H TaK>KL- 6on.T0 CNai6MCeilll lUJnCTpHlimiB, xpOBO- 

jüTorparpiüMii h KapT.iMit. 

JlotlO.lbHlTTW.ItHUf TOMH, COCTaW-l«)! HCO<^\OJlHH Vit) lipiTHa,»je»S- 
HOCTb CjUBapH, IipCJCTaB.1liI>T1> HO CBOL'Ky COACpAiHiu H UllO.lllii 
CaMOCTOMTCILIlfelA HIITCptC t, OTpa>Kajt CCÖb liporptCCT. ItlVKH, 

JinTcparypu, iicxyccxBa h tcxiiiikii, iio.imii'iecKofl ii oOuici-tbchhom 

)Kl).l)l(f :U BpCMM, npOTCKIIICC OX% nCIlTafli» CT.lTCli COOTfitTCTBCHliarO 

QTA'ija, H npcACTaaMü co6uh coöpAHic HOB-iHuiHxii catAkiiiä no 

•ckBs oipacaitm 



41 Bände (82 Halbbinde). 
Daaeoae/^liAC Pr^ Jedes Bandes geb. 16 M. 
KUadldCllC9 Prds Jedes Halbbandeii ^tb. 7 M. 60 Pt 

Konversations- Lexikon 

(Enzyklopädisches Wörterbttdi) 
von BROCKHAUS und EFRON. 

In 41 Btndi'n (82 ilalbbanden) 40iX'0 Siitk-n Text. 4000 Karlea, 

AbbildiiP?"Mi und Chfnm -h"' igraphien. 

Dieses LeukoQ umfatit alle Zweige de« meaacUiclien Wissens 
oiiw AiMiHdMM. Die Danldliffig M mOf^lHt aUgenein und doch 
so elnijchend, um sich mit den einzelnen Qcgenstanden grttmUicll 
bekannt machen und dabei In eh»«- zur Benutzung besoadeis 
geeigneten I-oni:. Der Inlialt dieses Konvers.itions- Lexikons hal 
einen duichaus selbständigen^ von ausUndischea Mustern unab- 
hängigen Cliaralder. wobei alle«, «nt RnMuid toMM, mit ■Sg* 
iichster VoUstlndfgkelt und Genauigkeit bearbeitet Ist. Es ent- 
halt eine Menge großt r Artiki l, die den Ctwral<ter von Forschungen 
nnd Monographien an sich tragen. Das Stichwort ..Kurland" iinif.^ßt 
allein 874 Selten Text (55 Abbi1dunc;en, Karten und lllustfationen). 

Die Redaktion des Ganzen t>esorgen 

K. N. Arsenjew und Prot F. F. PetnisCliewskl}, 

die Redaktion der 9 Hauptabteilungen: 

S. A. Wengerow : Literaturgeschichte ; Prof. A. I. Wojejkow : 
Geographie; Prof. N. l. Karejev) : Geschichte; Akademiker 

A. N. heketow. Akademiker A. O. Ko'^<iilt-s.''^kti und Prof. 
W. T. Sdievjakow: Biologische Wissenscb.iftun ; Prof. /; /. 
Mendelejew : Chemisch -technische, Fabrik- und Huttenabtei- 
Inng; w. S. Solowjev/ und E. L Radhw . Philosuphie ; Prof. 
A. W. Stmjetme: I.nndwHsrhaftlirbe Abteilung; ProL N. F. 
Solowjew: Musik, .-1. / Somou': Schöne Künste; AliideniJker 
1. 1. Jaitshiii : Pnhtisrhc ("^koiiiiiiiie und Finanzen. 

Über 500 Mitarbeiter. 

Dieses KoflweiHUoai-LeiiiluHi (Enzyklopadisdiet Werteibuch) 
ist der erste gMicf» Venudi inldier An in INMand. Die Voraus* 
Setzungen, von 4eHeB e> aolgeiien oafite. waren andere als die, 
döica In OÖilKiilind dat Brockhaus'sche Lexikon begcsnel; WO 
die nhbeidMa Zentren der Intelligenz und die OrgaidMltM dM 
Buchhandels gleidHani dnen Nachrichtendiout bilden, der die 
Aufgabe elrws KonveiMlioas- Lexikons wesentlich erleichtert; je 
erst ermöglicht. Dieses russische Werk rauBte von Grund aus neu 
geschaffen werden und schliefit sich deshalb durch seine GrOndlich- 
keil. AuaftthiUchkeit und Vidscilifilceit am nflclisten dem Qiwakter 
der ireilbekanntRi franäUlidKO Ensyklopidle an. 



Supplementbände 

zum 

Russischen Konversations-Lexikon 

(Enzyklopädisches Wörterbuch). 

2 BAnde gebunden & 15 M. 4 Halbbande gebunden * 7 JW. 50 Pf. 

14 Jahre daucttt die kuluwak Arbeit der Herausgabe des Lexikons. 

Indem es alles dem Oedanken und der Beobachtung des Men- 
schen Zugüngticiie unfafit, konnte das Werk in seinem ersten Ab- 
sdihiB nicht auch die Renitrie der legten Jalire «ledefgeben und 
bedarf daher ergänzender Nachrichten, die zusammen mit dir FilVimg 
bemerkenswerter Lücken den Inhalt der Erganzung.sbantlu Luiden. 

In Umfang und äußerer Form stimmen sie mit den übrigen 
Bänden des LezäMM» (Ibcfein und sind mit IBustralianen, Oiromo- 
lithographien und Karten ebenso reich antgcitattet. 

Die Erganzun;.;sbJndL' hildin einen notwendigen An!i,ing ziim 
Hauptwerk, aber sie besitzen auch ein durchaus selbständiges 
Interesse, Inden sie den Fortschritt der Wi.<isenschaft, der Literatur, 
der Kunst, der TechnilC, des pOltUfdwfl lU)d «ozialen Lebens wüiiiend 
der Zeit schildern, die seit dem Dmck der AltHtel der betreffenden 
Lcxjkoaabtelhiag verflossen ist 
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neiaraerca 



HajiaHiein. 



MaiiiiiA dHUHKJioneAHqecKifl 

CjIOBapb BPOKrAVSA H E»POHA, 



CTpHpoRüiiHMÜ rcorpar}]»! 
■ nümatm pHcyHKOvk 
B» TOUK'K, utSKjoA rauh eocrom wn. 2-x% nojyrojiorb. 

U-kHA: 

«I Tvn tih Mpeu. 17 M. 60 PL, 
aa noajrrom n nepeiui. 8 M. 75 K. 

KaUMHA tOK-b öyAcn aaKJiD'r.iTi. okojio 65 ncWM. moon, 
6oji>iiioro 4>opiuTa, »% 2 croaäaa. 
nepaul TOMi» wairb h nepsull ■ nopoA iMMyroMbi ywe bmuijih 
H3'b nmmii 

Hmoe Hauumc Mamro dmiiKMiKiunMKaro Cjmaapn oSkjoho 
jonaimtBO n o&ncnf my^oft r ofSmecTBCimo-naAimnecKoA 

IIOH'tmiI>UIII jnilllUMH <J EpCMtf. lipüTtKrix-u- (rn> RiaisOI.! i-ro ;t<- 

AüHui. CnnicnnecKiä MATcpi^ji npoirhpvui. uo ucTotHttKanii ao- 
C4iu(in»-ii aiTk libiorie orjiiuiH nepqNUSotuiM n-mna 



r. r. CasRq^ 

HOBblfl rOCyAAPCTBEHHbiß 

CTPOfl POCCIM. 



Cfp.( 



t|kiw8M.lBPt 



Olli JaK.1»)'iaeTl. 111. CClt: 1 ilnrut (')^lllii:|lt„t I.IKOIIU ITMU-piH, 

2. ViiHisKiuiiia rocyjiapcTBCHiioii JI)mu h l'ocyaapcTUCHJuro Cü»-iiTa, 
notfewpoii« AiiiTeMiOCliiiHii*«nqwy»ccccii». 3. npann.» o rocy- 
jap n üCM H Oft foemuM n 4. jipyrM aawMU o npcotStnaoMaii»« 1902 
R 1907r., c% Nonreann m mnii». mumweRitiim, qmuenüniH CoiHiTa 

1! KoMlITCT.1 MllrilICTptlli I., paU tHCIICHiHMl: !!] .11 ITt IttTBVritK.I 1 Cu 

iura H t. Ä. 'l'aK/Kc iiajo^KCHu uo MCTüHiiuKUMi hck aaKoHouojlQ' 
TKOÜM, KOTopiu, iipuuuccTByji o<t|MMHiiin Cg^wanaro KiNKm- 
Tyitioaiuro apot HmiepiN, MaxoAims n nenocpcucnaiHOft c-b 



cjiywHTb AJin A'bJioBiiix'b cnpaBOK^ iio aaKOHOAaiejibHbiirb h 
npAKTHSccKNM'b •onpooMTb H4waro rocyAapcTMHHaro ycrpoA« 
cna PoccIm. 



Im Encbebien ist bcgrißen: 

des 

Kleinen Konversations -Lexikons 



(Kleines Eozyklopidisches Wörterinich) 
von Brockhaus und EfroD. 

Rdch lIlMbiert mit Landkattoi vmä MMdaagtn. 
In 2 Binden oder In 4 KalbbMnden gebnnden. 

Preis fflr Jeden Band geb. 17 M. 5<) Pf. 
Preis fflr Jeden Halbband geb. 8 M. 75 \H. 
Jeder Band wird etwa 65 Druclibugun großen Formats 
in 2 S|>tl(en enthalten. 

Der «nie BaMI aowle der «rste and zweite HaBitaiid 
bereits eracMeiMik 

Die neue Auflage des Kleinen Konversations-Lexikons (Kleines 
Eiuyklopadlidies WOrtedmcii) iit tteionden auf dem OcUcte der 
Wlssensdiaft and SottalpoNHk reich ergfRSt durdi die neuesten 

DMvn aus der Zeil, die- seit dem Frscheinen der ersten Ausgabe 
(1899) verflossen ist Das statistische Material ist nach den Quellen 
der letsten Jihre gqtrllft. Viele AMeüitqien Bind oen beaibdtet 

Nen emdileiiei: 

G. G. Sawttsch, 

DIE NEUE STAATSORDNUNO 

RUSSLANDS. 

«WSeiteik PKbfA.8ill.7BPi 

Fntii.lK: 1. Die neuen Orundgeset/e des Reichs. ? Die Errich- 
tung der Keichsduma und des Reichsrat», mit einer Ut>efStclit ilirer 
Tätigkeit in der ersten Stzungsperiode. 3. Regulative über das 
Reiclid>ud);ct und ; «sonstige Qesctzc Aber die Reionnen von 1902 
und T907, mit i<< t^rü Hliineen. Verordnungen. Eotscbeidangen des 
Reichsr.its lind des .Mimsierkoniitees, Erläuterungen des Regierenden 
Senats usw. Auch sind alle gesetzlichen Bestimmungen, die der 
Biklung der jebigen konstitutionellen Verfassung des Reichs voraus- 
gingen, aber mit ihnen in luifflitlelbarer Verbindung stehen, aadi 
den Quellen dargelegt. 

^MHi Der Zweck des Buches Ist; =^ 

praktische Auskünfte über gesetzgeberische ur.d pi.iktisdia 
Fragen der neuen Reictuordnung Rnfilands zu geb«n. 



Bestellschein. 



Untcfielcimeter tiesteilt liiemilt MS dem Vertage des Tarii^wt 
(P. A. Broddians in Lelpsig) bei 



St. 



Raaalachas Koavers«ti«MiS'L>«x{kun (Enzyklopädisches Worterbuch) von Brockhaus & Efron. In 43 Banden, 

gabundea i M. 1&- oder in 88 HaiMMaden. gebunden i VLIJBOl 

Kleines RuaaiaclMa ■g»— — — *f f T« Ff^F*lTi*ff (Kleines EasyidoBldlBdws WMerbuch) von Bfodchans A Efroo. 

2. Aufl;ige In 2 Banden, gebunden I M. 17ü0 oder in 4 Halbbftidea 1 M. 8.75. Band 1 und Halfatiand 1 und 2 liegen vor. 

Klnssil<cr«Bibliotltel( (russisch), herausgegeben von PnofeHor S. A> Waafernw. 

SctoUler, Werk«, 4 Bde., gebunden M. 60.~. 
Sbakeapcare, Wake. 5 Bde.. gebundeo M. 7S.~. 
Byron, W(Tkf, 3 Bde., gebunden M 45. . 

Puschkin, Werke, 6 Bde., gebunden. Bd. 1 lg. ä .M. 15.-. 

tewftoeta, Dia neaa StaataarAm« RnBlands (nnsisch), geheftet M. &78. 

Betrag Ist ta Rechnung at stellen — nachznnehmeo ~ folgt anbei mit Postanweisung - wird in monilL Itaien von M. beglicfaen. 

(Da* Nichtgffi'äiuchU kitte durchxiMrtichen.) 



lOn, WffSflWV sad IMhii) 



(Nftme und Staml du Bcildhft) 
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NK. 9. — ALUiMMKIWiS LlTarAmBt.ATT. -~ XVII. Jaiikoamc. 



374 



Wolter Nikolaus: Die DIchtsr der luxemburgischen Mund- 
art. Uterarischc Unterhdlumgc;;. 2., urivciünd«;rtc Aullagc. 
Dickirch, J. Schrocil (l.eipwg, P. Süehl). 1906. 8" (147 S.) M. 2. - 
Trots der Überfülle an Dialcktdichtungen, die alle deutschen 
Sprtchgebiele aufzuweisen haben, fehlt es uns inuiMr iK>ch an 
Dustelluogen, welche die einzelnen Mundartdichltr im Zusajn- 
menlHUiee» gsprüft auf Wert und Abfaingiglnit von Vorgtingem, 
vnr Angm äbivn würden. Sehen wir von Arbeiten ühK einielne 
Dlebtar «b, •» tmX «giMtlicli nur Oberösterrcich in K. CnNtoriar 
(Die oberiMetr. DMakMidlMr. Pfogr. Linz, 186S), DsutaeiMlnim 
Hl A. HaufTen (Di* dralaeiM numicflUelM DidttUBg in Bfiimcn. 
Prag, 1903) ihmI SdranbcB ta Ang. HMdw (GwhieMi dar idni«»' 
«eben Pi eMrtdkh to Bg. tieübnoon, IgMQ saue BeniMtar gdunden. 
Dein fttiilt 4kii mm LiUMariNKii. Wji Dmltttinf, die mit 
luiUidMr Schiffb «Uea in lDxembtur|>ebcr Hundert ecschlenene 
voinimi^ ilunl mSt vielen Vonuliilen auf md wilet baeondera 
RodmBii den \ncivMiauuMen und VielseacimiMaa, seinen 
ridiflgtB Piats m, «llinod Lanls und Didn^ trott eOer Sorgfalt 
und Liebe, die ümen W. tuwendet. dodi in Hin» Sefiwichen 
riclitig erltennt md deansii beurteilt werden. Durch dieee Objek- 
livilit dea Urteili, durch die Mie DanteHungigiebe und durch das 
lieb«vatte Emg^titn auf jede, warn eudi noch eo unbedeutende 
l.cistung zeichnet sich W.s Arbeit vor alten seinen Vorgängern, 
deren es mehrere gibt, vorteilhaft aus. Sie ist die erste wissen- 
schaftlich brauchbare Arbeit über Luxemburgs Dialektdiciitung, 
die CS ermöglicht, einen klaren Einblick in die Verhaltniace tu 
liewinnen. Nun einige Iksmerkungen. Warum hat W., obwohl er 
S. 87 eelbst darauf hinweist, nicht auch die Volks- und Kinder- 
lieder «Is Diaicktpoesie des Volkes einer eingehenderen Betrachtung 
unterzogen? DaO Luxemburg an solchen Sachen nicht arm ist, 
hat uns Ja Ed. de la Fontaine (Dicks) in seinen Büchern über das 
Kinderlicd und das Volkslied gezeigt. Der S. 11 als erstur be- 
kannter Üialektdichter auftretend« blinde Geiger Theis ist ein 
interessanter Beleg zu den blinden, herumziehenden Sängern und 
Sünderinnen, üHer die man Hei John Meier (Kunstlieder im Volks- 
mundc |lfKH'.j S. Xl.\ ]|) unJ Otto B-ickel (Psychologie der Volks- 
(lictUmiK |19(J«i| S. Ij9 IT.) wertvolle MitldkinRen findet. PupChf n 
Ist anzuüclitcn. daß \V. den Hegnff Jt-s \'(ilksix'i!i:'-, iIlt ducb so 
ieicmlict) klar ist, nicht nchtip himdhaht und so |S. (jl; Uicks zum 
Vater de» heimatliclKii \"(ilks|ieJcs macht und S. 7l> wieder dessen 
Lieder als Gipfel der heiinAtlichcn Voikspi csic bezeichnet (vgl. 
iuicii S. 78"i. denn es sind dies doch nur Kur.silioJcr, die das 
Volk zum GtKeiiilnnde haben. Damit komme ich noch zu einer 
Sache, die in der AnrnL-rkun^; auf S. fi7 zu kurz abgetan scheint, 
nümlich auf die Bszichungcti vi.m I.cntz und Dicks zur Musik, 
überhaupt auf die Vertonungen der Dialcktlirdci . die sie erst zur 
.ill^ctticmen Verbreifung tauglich rr..\chcn. Ich weiü zuiir nicht, 
welclicn t'inni.Ltl da-s hübsche Licderbuchlcin viin (iiiill. Stomps 
(LctzcburKcr [.iddcrbi>ch. Letzehiif);, 1898) in seiner IJcimiit er- 
langte, glaube über doch, Jaü es reicht halle uber^;iiin;eri wetden 
sotlea, uns doch ein anschauliches BtJd der Beziehungen 

swischen Musilt und Dialektdiehlnns KafHrt. 

Wien. R, K. lilumml. 

Vobc .Itjiilielm: jimafie ^er,{P))iii upii ilLWiiiiar. Xli>> noü 
gort^ift^e Öcimac. 2«aKuitii?>cf hrrtifismiin'Hnii.ihf. liiii l'fbeu«. 
ttboi» im irünftUrfrtilr.) ?>crltn, (5-. 2 äXitticr Sfljii, I'.xjK. 8» 
(VII, 160: Vll, 243; VII, 280 ®., mit Iii, 2b u. JäO Äbb.) a 3«, 3.-. 
Die ilituplbedeutung der vorl. Charakteristik liegt darin, daB 
der \'erf. Wetnmi^ so od schon beschriebene klassi.sch« Xcit von 
einem andoicii Standp.mkl beleuchte;, als dies gewöhnliLh fjc.Hchiehl: 
nicht GocUicH und .SchiUsfs alles i'herrngende (jCbUUcn, denen 
die Verhiillnissc und l'crsoncn ihrer Zeit .son.st nur als Folie zu 
dienen haben, stehen hier im \ orderpru.ndc. sondern jene Fruu, 
die „in Wirklichkeit der .Mittelinmki der kiiisleri ( .csclIiKlitii Alt- 
Weimars und die erste Urheberin der neuen Kiiltut war" it.iduich 
wild das Bild in mancher Beziehung anders, als wir es bon^t sehen. 
— Die drei fcaaelnd geschriebenen Bandchen, deren iiili^iti ^um 
Teil alten Akten Im Geh. Haupt- und Staatsarchiv zu Weimar und 
selten gawordMan ellea Biicbetn entnommen ist, bieten jedes Tür 
•icheni «hgaasUaaaanaa Bild dar gnchilderUn Zdu Die sahireichen, 
vnrtnllHeh raprodusferten Abbildungen bringen manches bisher 
Unbekannte und «o:?-;; '":-:iell Aiii'iehende. 115. 

Kayka Ernst: Kleist und die Romantik. \'\n Versuch, (For- 
schungen zur neueren Literaturgeschichte. hcr.ius^e^;eberi von l'rof. 
Dr. Franz Munckcr. X.\,\l.) Bcflin, A. Dunckcr, l'Jüti gr.-8" 
(VIII, 211) S.) 

('■cgemibor der schnell wacKsendcit Neurom»nlik und den 
aus dieser .Stininuini; cnlstundenen Büchern vnn iUicb, Ji.>iKbnr.i 
und l^wald Jetzt einmal ein Buch gegen die Romantik. — K. legt 



in vier .■Vhscnnif.cri KIci-ls Kr.twickUilif; ( 1 7113 • 1 SOI i. den ersten 
EnilluU der KymailUicr auf ihn, semcn inlinier', \'etkehr nn! ein- 
zelnen Romantikem und cndUch scir.cn i harakter ir. siirt;r.u;i^'i : . 
ausrUhrlicher .Arbeit dar. tt bciuubt s.ch, der l'infjuli der Kuiiinnlik 
auf seir.en Liebling Kleist aufs mindeste zu red.i.'iereii oder wo- 
mugiich ganz in Abrede zu stellen. Seine .Abnuiüung gegen die 
Ramantik scheint recht groß zu sein. S. 12 setzt er die „^ogc- 
nwinlen Romantiker" selb«t unter Anrührungszeichen, ebenso S. ;iL 
AnT S» M apriebt «r von „ronutntiiGheffl Ideengcmengsel". Das 
Urtal Uber dit „frudSlaaa GadanlcenapialeRi der Schlegel und dea 
Kovalk" (S. 91) wad Über die Ironia dar RomaatUter ist zu hart. 
S« admfr war knim R. H^m. Die Schriften von DUlbey und 
Joaehimi haben ~ ietatera wenigstens Tür Fr. Schlegel — diasa 
Dinga in gam ander» Beleuahtung gebracht. Übrigens erwIhBt K. 
dieses Werk nirgends, Wohl aber nimmt er wiederholt aufo acbSiftte 
Stellung gegen O. Bwaldi -ProUerae der Ronuntik etc."* wo 
S. 189 220 an Kleiat di« PiroManM» der firoaic dcnHinalriert wanden. 
K. nennt (S. 158) Bwtlda MUrtoille über den Manacben KMat haar- 
sträubend«. Im Gegensatz zu Ewald stallt K. Xleirt ala aitfticfh 
tadellosen Ccnicmenschen dar und sucht, aoweit die awngalfaalken 
Nachrichten das Dunkel erhellen beiUien, seiflen Charakter als vfiHis 
einwandfrei zu erweisen. Seine VoriMbe für Kleist tritt audi in 
dem Bestreben zutage, ihm gegenüber der Romantik seine ge- 
bührende Stellung als .selbständiges Originulgenic zu wahren. Die 
ältere Literaturgeschichte hat da freilich ziemlich kiitiklos Kleist 
mit den Romantikern zusammengeworfen. K. zeigt, daO in der Tat 
die Kinllussc der Romantiker nicht so sehr bedeutend waren, daü 
Kleist vielmehr unter dem Einflüsse des AuIVlärers Wünsch sich 
entwickelte. Aber er beweist wieder zu viel. Er stellt S. liO 
zwischen „cchtromantisch und antikleLstisch" sogar eine Ciicichung 
auf. S. 117 heil3t es: „Die Verwandtschalt des l<äthchcns mit den 
Werker. der romantischen Schule ist iiuflcrsl wcitlaullg." Freilich, 
alle Wechsel Wirkungen zwischen Kleist und den Romantikern und 
mancherlei .Anregungen durch die letzteren kann auch K. nicht weg- 
schaffen. Den politischen Kinflnfl Müllers und den pirclischcn der 
FIcidclberger Romantiker erkennt er duch .if.. v enu auch nur mit 
Kinschri^nkiinp und \Vidcrslrchcn, Die patriotische Slmimung, von 
der K.List eii.;llt war. ^;ehort ja doch mit zum l'rof;rarnm der jüngeren 
Humanliki ganz kann man iliii dmaus rueh; heraush 'scrt. IFnd für 
das „Klithchen" sind doch. Kleists eiRcne Woitc ullsse;lla^;^cbcnd, 
Im einzelnen findet sich manche leine i hÄfakterislik. -;o S. 123 f. 
das \ ti hititr.is K'leisli zur Heidelbcr^jer Romantik oder S. 151) .sein 
X'erbaitnis zur iininantik überhaupt. Eine Beilage bringt zwei neu 
tnldeckte, von Varnha^en geschriebene Bricfeb die aieh auf iOeisI 
b<;ziehen. S. W steht statt 1801; 1901. 

Wien. Dr. W. Pohl. 

meltokc fUdfcMUM« $K* •cttlteclcciimifl beir cnflliftOm 
Ct>va4t* tittnn 9r. Sdiitcmami grbiQiairn 

$lane braibdtct von (L 3Raffel|, 9)r. 9. Renner unb Saut 
Spin biet. 3, Dcibrfferte uitb «ccmctirte ftoflogc, bumbgcfc^ 
oon Dr. ^tbnid (£. tittburft. IRit rliK« 91onc bm Sonbon, 
(inrr (itfllififern äRilnjtaftl uiib u^am fkigafecn. 88 Qcirfr. 
6tiitt|«t, ». Wobt. V"^ (XVI, 644 «,) te flbili^ Vi. 18.-. 

iDia M ethod e, die Sddlcaann aauMndt«^ um aieh eine grofle 
Zahl vom Spraehan ansueignsn, baraht darin, daO nicht der ihcorc- 
tiaehe Lehmang von praküaeben Durduvbeiien gesondert wird, 
I aondam dafl der Lernende dlidtt odt dam fremdsprachigen Oltieiit, 
einm Sitteila «ua dar Utemtur der su erbaaenden SpmchCi be> 
ginnt und daran atst, bi Zweiter Linie, dia Ragstn, die er apätar 
benötigt, bi Ihrer priMachen Anwendung kennen laml. So iA ihm 
die Grammatik nicht ein MuUoaaa Schema, sondern einfadi eine 
Ruckstrahlung dessen, u-as aich ihm aus der anregenden Lakliiro 
einer gutgewählten Erzählung ergibt. Durch Spradi- und Schiaib» 
Übungen aus dem gelesenen Stoff wird dann das gewonnene Wort- 
und Regelmaterial sofort wieder zur Anwendung gebracht und 
zu einem sicheren und natürlichen geiatigen Besiu des Lernenden. 
Zugleich ist darauf Ficdachi genommen, daO die Lektüre nicht ein 
Odcs Beispiel material sei, das — wie vielfach in den landläufigen 
lx:hrbüchcrn — eigens zu dem Zwecke konstruiert wird, damit es 
irgendwelche Paradigmen abgebe, sondcni der ausgcwiihltc I.csc- 
istofT (hier die spannende Erzählung „In the struggUs uf lifc") er- 
hält den Lernenden stets bei Interesse. — Schliemann hat den vorl., 
nach seinem System bearbeiteten englischen Lehrgang selbst ap- 
probiert und der Erfolg gibt ihm fortdauernd Recht, so daß nun- 
mrbr Vrcil« eine 3. Auflni^e de«; Huchem ausgegeben werden konnte. 
- Uni die .Melhi>de noch zu vrrvollkommncn, hat der Verlag 
(.ramn-.' 'phdiiplaiten herstellen lassen, welche die genaueste Aus- 
I spräche eines Stückes aus dem gelesenen Text sowie Gespriichc 
I in der bezüglichen fremden Sprache mit groUter Treue wiedeigcben, 
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LS TIradtiOteur. Halbm mu-.sschrift lum SniOMim ct-. tianzosi- 
sehtn und deutschen ^-prachc. Journal birncn-suci 4lc?.line a 
l'elude des kngues ullcriiaiiJc cl lran;iube. X\'|™e anncc. La 
i'h«ux-de-Fonrf.s, Verl«g des» „'l iaduetcur", 1907. gr.-8° (a Nr. 
16 S.) Ganzjährig 6 FrC8. 
Tb« Trantlator. Halbmonatsschrid zum Studium der englischen 
und deutschen Sprache. A semitnonthly for Ihe study of english 
and gennM. Vol. V. Ebd., 1907. gr.-tC (a Nr. 16 S.) GanzJ. 6 Pres. 
II TMMIor«. HalbnMnnlnGlirift mn Studium tter italienischen 
iHid d a atadMH SpiadM. Giornal« bimwuriUi par Iq studio della 
lingue tedesca e itdiaiHU Anno L BIkL, IM». gr^-S* (i Nr. 
16 S.) Ganzjährig 6 Pres. 

Den Zweck, dem diese Zcil>>:hril-..n dienen: für jene, wcklic 
die frunzusischc. englische oder italienische Sprache erlernen udcr 
sich in ihnen vervollkommnen \vi>llen, piuisend uusgewahllcn St il"! 
zur l^klürc doppclsprachig darzubieten, — diesen Zweck eriullcn 
aie vornehm bch dadurch, daß sie kleinere unterhaltende und hc- 
lehrende Stiicke, Preüuiusschrciben für gelungene Übersetzungen, 
Wünd, Charaden.etc. enthalten, die zugleich m> gewählt sind, dalt 
sia alMaso gut Erwachsene intenasieren wie der Jugend unb<denk> 
lieh in diaHaad (afriMA aranlaii hSimen. So verdienen „TradiKtaur*, 
„Tranatator* und „Tradutlora* dia beata Empfehlung. 

• tefClRcticc>9i«4^rct: ttltiut^ 9te«bliiSvtetbn(4 

8r (ErnSiung nah Qcrbcitti^unfl bet in ber ^tiarn bcutfd)rn 
Uradic grbtaw^tni frtmbett IBfirter, Stebtntartrtt, Vornamen 
uiib flbrflr}unorit, auf OrunbbcrS. Kuflagt ooii tsT. £. ftttfc« 
ivcttec« „Xafd}enfmnbn9rtn(u4* ttSIlia iiru bearbeitet Mn 
Kcalfd)uN$rof. Dr. phil. S. »aq^rer. Serlin, 8otl SKtmoiiRa 
«. ». tl. 8» (IV, 364 S.) geb. K. 2.r>0. 

Das altbekannte Buch hat in der neuen Bearbeitung haupt- 
sächlich in der Hinsicht gewonnen, daü die vielfachen modernen 
technischen Hczcichnunjjen, welche die Entwicklung der meisten 
Zwiipc der tcchni.schcii \Vi>.scnschuftcn niil t-ich brnclilc. verwerte! 
CT-.olitnKn. Die l-.rklarungcn der Krcmd.vi irtcr situ! kniipp und 
pra^!^, .il-ei fiisl immer zutrcrTcnd, su daU da-s billige hüelilcin liie 
weite Verbreitung, die es auch mit Rück&icht auf den aulicrordent- 
lich billigen Preis verdient, sicherlich rinden wird. 

eelitr«i,>:in dbiciwil.il>iättni7» u. S. — (»T) T)oh »«, wrHoUamer. 

— V. LQpk«. Zum Becrlir d. Volkütamlichcn. — Mfillsr, Annemari«ktii 
Schullen. — v. StrauD u. Torof y, ble FrauMlyrlk d. (igwL — Franck, 
Neu« dische Dramen. — «.) Pastor, W. Busch. — Beyer, Der hlsitir. 
Roman u. s. Bedeuts. r. d. Volk. — Franck, Ibeea. — Busch, ,Vnn mir 
Uber Hiich*. — BelL: Jueendschrihen-Rundschau, Nr. 3: Malzdurt, Die 
l.rkiUre il. schulcnttass. Jugend. 

Lilartr. B«ll. i. KSIn. Volktidlg. ItKH, 'j— IH (II Khcr», Kirchs. 
VetuuU«rKxh«.'tchränkKen h. kalh. Kirchen):ul nach bürx. Kcchl. — Neue 
komonllleralur. — <lu.y Klrüch. Neue Im. üb. <]. KnUlehg. d. I'urtiunkuln- 
M^Ijiskc!!. — V. Ileemstcde, Aus d. Hain d. DIchtg. — (11-) ilerrmann, 
llx. HuKO V. Kleist-Relxow. — (lt.) Bflrgel, Kampf um d. Schul*. — 
Drerup. Da» lilerar. Portr. Alezander* d. Cr. — Kipper. Muslklitcnlur. 

— IIS.) K lad er, Neuer« Ceseh.llleratur. — Zur Geüh. d. KSIner Dom- 
karlt«'»'— WiDgels, Xoch e. lyr. Anihologl«. — in.) Hihi. Zur "uellen- 
fiTschR. üh. d. hl Kli». v. ThürinKcn — II 6 1 seh« r, Skliriltcn liIj d TlieaWf. 

I II. I K am r e r s. II. hinke« ,.^l:U AragnnensU* — Neue kumntilucralur. 

— il6. Khcr.^. Zur KrjK« dcü Veto b. d. PapsHMihl. T i m m c r m j n n, 
Si.i,ilsrcehl u I'r'lUik. — Au«r, KiikI. Schulfimuie li;.' Zimmer- 
i'i.inn, Cilhert Uurnct u. s. BetcucrunKcn v. chriütl. Uuldg- — llcrbetl. 
I.vr. ^S^axic^|l;änKe. — (ts.) Klamm. Zuafle u. geKhloasenc Stadiwlruchalt 

im allen Köln. — Hehn, Nei l« P«lj»lin«liler« lur. 

l'.<laestra. t'nlcrBUehi;en «TTesle au* d. dischen ei>^n%ijäi«gi«, hrant. 

V A. Brandl, G ReeilN u. B. SchMtdL XXXVU. BeiUÖ? Ha)rcr& 

-Müller. lüO«. %r.-W> 

-X.X.NVll llrillKivh.: Die Schule Ncidharli. Eine SUlunlersuchB, i\ lll. 
S.. .M. T..ML 

1 urk. itthliL ihek. ltr»gK- v. I'rof. Dr. Gg. Jaeob. •. Bd. Ebd., ISOT. W 

(X, a.i u. S» S.i M. S.W. 
*i:cnt Hi«h.: Mirchen-Dichig. d. Romantiker. MR e. Vorgeaeb. Getha, 

K. A. renhea, IDOB. gr.-S» (VII, S.) M. 
Brugsisoa ProJ. Kart u. Prot. Aug. Leakicn: Zur Krage d. Ktnfahnc. 

e. kOnstl. internal, lliUsitprache. iSunderabdr. aus Bd. .XXII, Helt 5 3. 

-IndoKcmnan. K<insch>,'cn-.i SlraBbg., K. J. Trübner, 13"«, f:r -»" l^' u. 

S an« I M. -W. 

äi( benbürg.-aSchs. W'ijrterbuch. Mit isenüug. d. SjamnUgen Joh- 

Wollt» (aaäg. V. Auascha« d. Var. f. •lehonbSrs. lAbda. i. Uel.. 

h«arb. v. AdT SebalUras. BM., IMI. gr.-r ^ IX— UCni, I— W) 

Sdirtftsa d! WlasenschalU. Cesellsch- lu StraBbx. t u. S. Ebd., IM. f 
t u. ». Litt mann Kaao: Arab. BeduineDcrzahlgen. I. Arab, Text. — 

II l'bersciic. .Mil Iii Abb. iVIH, M u. IX, »T S.i -M. 8 - u. « ■ . 
.\n Jerxen Dmc», Pd. D-, Prof. iil ihe Uiilv. uf CopcnlUK«» ; l'ü" Gli»- 
HJirjf jnclu Jing 'he «nrJs il Ihc Pili Rciitler anJ ul Ihc lihiimmardda. 
(A i'.'iH Header willi M"1c> i-iJ i:h,N.s,irv Part II.; Copenhagcn. Lpr., 
O. lUrra&sovMI.^ I!«»: (;rv ;\ III, jki .M. IS 
Mineilgen d. I.nerarhisl. Uescll-tli Bmiii uni. d Vunits v. Prof. Berth. 
tiumunn II. J.ihfK , Nr, 7— v, fifrunund, K. \V. Kuhhis, ISIW. gr.-S» 
T. iäonderherti : Ziele u. U'ckc dUfwhcr Dichlg. nach Auflergen ihrer 
SchSpkr. Mit Bir. v. P, Afleabenc. O. J. BIcrbauB, M. BoellU cic. 
CS. M7-MT.) M. iM. 
a. Litt mann Frau G.t Das luturalisl. Drasia. Von s. Entstehg, u, 

Technik. Heferai S. nrfi-iw t .M, — ,"S, 
t. Bertram Kni.st : L h Hi.,: , v, lli'fmannsihal. Zum I. Bde. der ,pro- 
Mischen hchnlien gcsammell'. Kcrcral. (S. SS;-sa«.) M. ".Ii, 



Kunst und Kunstgeschichte. 



I. Bod* WUMm: 

CbankteihOder der grofleo Meister der boUlndiacben und vlä- 

mischcn Mih n nhnle im 17. laMmd«! t,. wBnnebrte Autlaaa. 

Uip»g, E. A. Smmmmi. 1907. 8*(VI(,IN& nkBüdn.) M. IM. 
IL Oaoobi Bnuw: Rwiifcr u dt Ein Verzcichnia dar duich 

Pholographia uadKunibtaiclt reproduxierten Arbeiten des IMclna. 

Berlin. Gesellsdiaft cur Verbreitung klaiiiwiiher Kumt, IWIL 9* 

(IV. MS.) iL IM. 

I. Da6 kaum ein Jahr nach dem Erscheinen dieaer 
Festgabe zum 300. Geburtstage Rembrandta, welche Kef. 
im AL. XVI, Nr. 7, 210 und 211 ausführlich beaprtxhen 
hat, eine nene Auflai^e des vortrefilicben Werkes not- 
wendig wurde, iit gewifl eia alle VonOge Bodetdior 
Arbeiten bestUigender Erfolg. Gegen den frfiheren Um- 
fang dürfen die wesentliche Erweiterung des Aufsatses 
Ober Frans Hals und das Zuwachsen der Studie Qber Jwt 
van Goyen und Ssiomoo vsn Riigndsd lowie KQnoqgai 
der AuMtse Aber Pfouwer and Anton van Djrck ver- 
zeichnet werdai. Auch an anderen Stellen bemerkt man 
in einzelnen Änderungen und kleinen Zusätzen die ge- 
wissenhaft nachbessernde Mand. Mit der Beigabe daa 
Titelbildes, welches Rembrandts Selbstbildnis nach einer 
Londoner Federzeichnung bietet, hat die Veriagsbuchhand- 
lung die Ausstattung des Buches gehoben, dessen rasche 
VerbreituQg ein Zeugnis des auch in weiteren Leserkreisen 
nodi nklit erstorbenen VantlndniMea güniendar Beband- 
lung groOzQgiger kunatgescfaichtlicfaer Studien bleibt, 

II. Das VerseicbniB Jaeobis will «ins Obersicht geben dar- 
übefi m$Ub» Stoff Rsnbrandl dsoi Kunsthandel geboten hat. 
Uia ZusasHMnaldlung dsr nsuaeilUShen IMriamdieningcii und 
stictaa aowls dsr Reprodtdrtionen aath ttMo/fafltim suU pnk- 
üsctan Swsclnn ditiwi und bsridueMgl nur iai Haadil bs8nd> 
liehe BliUter, die nadt AuAawahnupMxt und Besltur der Oe- 
mülde geordnet sind. Sk wind aanmitlkti Jsnsn« anhiis dw 
Kompendien der Deutaehca VariagisntlaH in Stuttgart aidM 
zur Verfügung haben, ein gut orianlierander Behelf werden. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 



Sybsl Ludu-ig vun: Dia kissslsche Archäologie und dia 

altchrlstllche Kunat KcUturutärcJc. (.Marburger akademische 
Reden. Nr. 16.) .Marburg, N. G. Elwert. 190»;. gr.-8'M18S ) \\. .60. 
Es ist hier in groflen Unuissen dargestellt, wie die kla.v.iiycbe 
.'Vrcfaüologie von ihrem griochischen Stammgebict au-s nach oben 
zu immer neue Forbchungsgebiete (Ägypten, Babylunien, Siidsyricn, 
-Assyrien) sich eroberte. Aber wie weit erstreckt sich ihr Herr- 
.schultsgcbict nach unten? „Soweit da.s Altcrtiiin reicht, reicht audi 
die antike Kunst." Das .■\ltcrtum reicht aber bis (iregor d, Gr., 
.Muhammcd. Kurl d. Gr. „In der christlichen .\ntikc gewinnt die 
Kunslges^:hichtc ik--- ,\llciturtis ihr ScliluUi;liL'il. Dii.- K'.itiikninhen. 
(tic i.'linsllicy'icn .S.ni,:i ipliiii'.c, die Ua.silit;,jn uii.l iIul .Mosaiken, ilic 
mmic ttllchrisUichc Kunst verlangt im iiahmcn der klassischen 
.\r».li,iulL>gii.' beiirhLi'.el zj werden." Gewill — wiirum aj^-h nicht r 
I hrisius kam nicht, um einen neuen künstlerischen .Siil und eine 
neue Technik zu verbreiten, .-Vnder.seiLs ist die Kr-lwicklung des 
christUchen .StiU, den S. vom 7. Jhdt. ab ancikciuit, eine so all- 
mähliche, dilti sein Werden auch in die früheren JatirltiinJcrte 
rurückverfolgt werden niufl. Wir stehen vom Wcltan.schauungs- 
standpunkt au.s der l'r.ii;c mit ;.',rMt!,ter (ilcichmütigkeit gegenüber. 
Sie ist für uns tmc rcir. kurislhisturischc und .S. macht daraus 
gjinü willkürlich tit'.e Weltuii'iclmuuiifisfiayc. .\hcr es koiiuilt ihm 
geistvoll vor, die christliche RcliKi'Hi als ,,c:n Kind des antiken 
Geistes, sein letztes, und ein integrierendes (dicd des antiken 
1-ebtns" zu bezeichnen. Was hat dies mit der kiassischcti .Vrchäo- 
lijgie zu tun.' Christus trat duch wi)hl nicht auf, um seine .An- 
hänger aus dem iCimmmenhong mit der weltlichen Kultur hcraus- 
zureiticn! Was er brachte, war eine Erneuerung des religiösen 
und sittlichen Lebens. War es denn damit unvereinbar, daO die 
Christen ihre Gadaalmi wie mit dar Sehnig so «ndi mit 
techniscb-kÜMtleriadMa MHlaln ihrer Zsit anm Auadnie' 
Als KsthoUk gctiauls idi mir wahriiattig Oiwr dia ciwislliche AntUM 
objektiver su sclnsibcn, sIs ts dsr Tsnaiintlich über jeder Welt- 
anschauung stehende Marb arger IVofasKir tut. 

München. Dr. .\lois Wurm. 
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titt eKbminrn auf Xafeln. (Hufi 9tatur unb (deißriwcft. " 



taiM Mfjcni 




hSM, UM llicilt «MW tnHNpMWMMji JB < 

viwten) Stafonb tritt m dn «ml HSomi dn 
dfr i«Utg*twnnUn gihßtt wa dm Udli^tlBhlten, 
■mm Sitsan, bi ihiMi olfcnbart «kh Ja fili 



Vorl. Bucli ciiLsUnJ .nis sechs vulkNUiitilichen \'<irtrlig<jn für 
Arbeiter. Die Jiei Wiener Meister werden, soweit es in dem engen 
Rahmen mr-gl:ch ist, nach Gebühr gewürdigt. Einige l.'ngcnauig- 
keitcn und Unrichtigkeiten könnten leicht verbessert werden. Mo- 
zart schrieb kein Streichquartett in G-Moll, — was der Verf. im 
.'\uge hAt, ist das berühmte Quintett in dieser Tonart. Bei Auf- 
sahlung der von Beethoven bei seinen Sinfonien verwmdeten In- 
Btrumenl« fehlt merkwürdigerweise die Pikuice, und doch wurde ge- 
rade aie von dem Meister in einer bis dahin noch nie dagewesenen 
geistreichen WcIm verwendet, so dafl man sie von diesem Zeit- 
PHOkt «n Ngar mda» m »elktm pOmffi Cm dtr «bMtatan Ton- 

■ mdjk in *r dHtUn (nicht 
drittes. Sh Adagi» 
I orgfsilnidilMi Isng- 
Jk {Urnrhaiipt Boathowns 
ist daher srataunl, wenn es 
der Vctt, der die 4, iMid a. SioiMrie »v^ibii dem in Mden 
hemehenden Humor «id der Komüt* ab ■aeammenailiSrig aridärt, 
«agaii des aSdnmfmig eeinailanden Baaeea* «ad dar aüB 
aalHMiciMindMi Melodie «Idielüeli'' findet und aa — 3UM und 
Tllania erinnert wird. (0 Manchmal wldeniprfdit eUi der Verf.: 
S. 87 schreibt er, daO der Schlad dea Lacrfanoea (in Mozarts 
Requiem), das Sanetns, Benedict tu und Agnus gans von der Hand 
SüSmayrs (Mosarta Sehttler) seien, und S. 84 lesen wir: „Und das 
Agnus Dei soll gnns von SäOmayr sein. Ich schUeOe mich durchaus 
der .Meinung von Marx an: .Hat das Mocart nicht gesduieben, nun 
wohlan ! so i<it der, der es geschrieben, Mocart.'" Übrigens haben 
die neuesten Untersuchungen des Archivars Engt des Mosarteums 
in Salzburg dargetan, daS fast das ganze Requiem aus der Feder 
des Mei.sters stammt Sütfmayr instrumentierte es von dort an, 
wohin Mozart nicht mehr gelangt ist, und legte der Communlo 
(lux aeterno) die Kyrie-Fuge unter. Der konfessionelle Standpunkt 
des Verf. tritt nur wenig her\*or. S, 110 offenbart sich die Dogmcn- 
aehcti des IVotcstanten; in „Ave verum" soll sich Mozarts Demut 
und „nuive Fnimmij^keit" verkörpern und wie K. S. 81 bemerkt, 
könne es nichts Komischeres geben nls. nachdem der liederliche 
Don Giovanni von der Unterwelt versctilungen ist, die „Philistcr- 
s<;ntenz" zu vernehmen: ...Also stirbt, wer Hcses tut. Jn dem Sünder 
wird Vergeltung, wenn die letzte Stunde naht,** Durch viicses Satvi- 
spiel (■) nach der Tr.ngnJic l.iso sich auch die Spannung in der 
.Sisele des Zuhürers, er werde in den Alltag surückgelcitct, aus 
dem er gekommen war. 

Scitcnstetton. J. Mayrhofer. 

Drinkweldor Otto E., S, J., Iv.iickt mikI CesanKslchrer am 
erzbisctiüflichcn Knabenseminar 2u lau. Umsiul:.) Wog- 
woitor zur Erlernung des traditionellen Choralgosangos. 
Graz, Styria, 1900. 8" (VIII, 47 S.) .M. —.60. 

Laut Vorrede ist das Heftchen cum Selbststudium der 
SehOler cbens^^wenig bestimmt, als es dem I.«hrer die Kenntnis 
größerer Choralschulen überflüssig macht; es ist also als nteit- 
fiulen'' in der Hand des I.ehrers zu denken. Das Hauptsächliche der 
Choral wissen Schaft (Xoienachrift, Tonachritte, -Arten und -G nippen, 
die Kunstformen und -Werke) werden in fibersiehtliefaer und ge- 
iUNger Form vor die Augen dee Leeera geeteUt. 

P. b. Mayrhofer. 

Chrl«ll. Kan>tblin*r. (hcl. B, SchfrrlJi.) Xl.l.\. 3u 4. .J.l 
(irulier. Die mr,a Kun.sUKhlg. u. uns. Verhillnla ru ihr. — KiCHCn- 
hiiher. .Maria im AhrenkIciJ. Den., Christi. Kunstlexikun. — Oeener. 
iJie neuen Kircticii Witii.s. — I>:e CrtiR v. Allenburg. — (4, Udst bcreer. 
lltajilialkirch« Uainbacli b. MladertbaUNln. - Die St. 
Ja Kaaehsu. - Reltlechaer. BKcM. RoaelBCli ~ 

Ck«t»l*i>. BuiidMlm». (Crait, Slrri.n.) vri. S u «. — (l.)Velth. Die 
elektrftpncuroat. Orgelanla|(< d. liened .Scckju -- MaotuaBl, Nach- 
triJeniin. kirchcnmuatka]. Lileratur. — Waax«n, Üie ProsaMiofi d. Palm- 
sotiiiiaeü u. ihr« Gcningt. — Hera, SiB Maial i: PUtelriae. — F. Mich. 
Beck, f). s. B. t. ~ (4.) Waagen. Dea Trliagtam d. RarMti«B. - Zur 
lilurg. Gtschtchi« Boueni. 

Bernhardt Saiah: Mein I>uppelleb«n. Memi>ircn. IiLsch r. FB. Nsebafl 
U. Dr. Frohwall KOchler. Mit lahlr. KunKtbeil. I.nt., Schnitte * C^., 
IMS. Kr i Vtll, 4«0 S ) M. 10.-. 

Oogh Vineeni van: Briefe. 1., trwell. Aufl. Dische Au»k ■ l es'irjfl v, M. 
Manüiner. (Herl.J Br. Caxsirer. 8* (IV, 180 S.i k«*). M. s.to. 

*8prlng*r Abi.: Handb. d. Kunalgcsch. III. Die Rcnaissanc« in Italien. 
S. Aufl., beorb. v. Adf. Pbilippl. Mit m Ahh. im Text u. >o Farhen- 
enieklar. Ljm„ B. A. Setmaao, isoe. Ux,-V tXII, ui 8.) gel». M. S.-. 

Jaeil Carl: MtoeeUaMea aua l Jhdiea a«an. XuaedsNaibi B«. MM 
M Akh. Barl.. G. Orou, leie. (r.-4* (vnTsu s.) M. Wb— . 



it. MtehaelakueU« 
ta Siedl ib Xaad 



Länder- und Völkerkunde. 

Weyrauther M»x, k. Reallehrcr in Rosenheim: Konrad 
Peutlnger und Willbald PIrokhalmar in Ihren Beziehungen 

zur Geographie. (Münchener Geographische Studien. Heraus- 
gegehen von .Sigmund Gunther. .\XI.) .München, TboodOT AdCCT- 
nuuin, 1907. gr.-»> (VllI, 46 S.) M. —,8a 

Ohne Zwdfel dne aehr fldSige Arbeit Ober das 

Verh&ttnia der beiden groBen Humanisten Peuiinger iiml 
Pirckheimer ztir geographiachen Wissenschaft nach allen 
seinen VonOgen und Mängeln, umfassend, was die ge- 
druckten Leittnagea bdder betnfit, — obwohl z. B. ent« 
sprechende HmwetN tof WaMier Kugee Berichte Ober 
„Älteres kartographisches M.iterial in deutschen Biblio« 
thckcn" (Nachrichten der Gottinger Geaellachaft der Wimen' 
scharten, Phil.-hiat. Kl., 1904 tind 1906) nkhta geschadet 
hAtten. Leicht erreichbaren ungedruckten Stoff, wie Pirck- 
heimers „Chorographia Aegypti" und „Prodi Sphaera" 
Xürnlv.trgcr Stadtbibliothek), heranzuziehen und mit zu be- 
rücksichtigen, hat der Verf. leider unterlaaaen. Seine Ab* 
hsndltmg war «brigens dem XVL deuticben Geogmplien- 
tage gewidmet, wns nr.r auf dnigen hundert AbiOgen 
vermerkt zu sein scheint. 

MOndien. Helmolt. 

Tirol. Praktlachea Reisehendbuch. S5., neu bearheitete Auf- 
lege. Mit 9 Karten. (Griebens iteiaefiibrer, 67. Band.) Berlin, 
A. Geldaciunidl, 1909. 8* (IV, tlO &) teb. M. S.-. 

Ein durch lichtvoOe GMederuof, gute Einleitung und knappe 
Passung ausgeaeidmelar FIHlMr, dir lieht MoB dem Eiaenbdm- 
und Wagenrdeendcn, dm S|M4aislng», Tidaninderer. Höhen- 
bummler und lodifbilien, soadem avdi dam Bergsteiger gute 
Dienste leisten wird. DemgealB aind nicht UoO die gebrüu^ 
liebsten Einbruchslinien, M een b alm- und StiaSensiige, sondern 
auch die wichtigsten und neuesten Obergiinge und Mochwcge be- 
rücksichtigt, desgleichen die jüngsten Alpenvereinshüttcn, ebenso 
die neuesten Tatsachen des Fremdenverkehrs, z. 1). der Neubau 
des beliebten „Grauen Bären" in Innsbruck, die Sommerfrische 
Zirmcrhüf (S. 180), der Hochweg Breit]ahncr-Dominiku.shüttc- 
Ptitscherjoch-Kraxentrager-IutndshuterhQtte-Brenner, die Erw erbung 
des Hochjochhospires durch die Alpenvereinssektion Innsbruck 
(S. 81), die Lamscnjochhüttc (S. 22), die Ansbachcrhütte (S. B2), die / 
SalzkülTelhütte (S. 145), die HoAeckhütte (S. 68), die Tucketlhütlc 
(2286 m) unter dem Tuckettpau, wichtig für den Übergang von ' "" 
Madonna di Campiglio nach Molveno (.S. 178) usw. Wenn der 
Führer die Jahresaahl 1907 8 trägt, so nniLl man wohl erwarten, 
daß alles, was an Eisenhahn- und Straöcnbautcn, Hütten- unJ 
Weganlagen u-s\v. fiir iliest Jahre geplant und begnjmoii ist. nicIi 
bereits eingetragen finJe. Das ist nun alleril;ngs nicf'.t inini.T der 
Fall; häuligi-r iMch im Text, am wcni^^'.cn in den bcijjef.ohcncn 

0 K.irti'n. l.ct;',l'jro weisen im groücn den Stand vom Herbst l!1)(> 
auf. Sie ■-itbl u'>irh.Tiipt der Khu'iielis'.e Teil des liuehes, am 
meisten der Vervnllstündigung und Erweiterung bedürftig, wenn 
daneben nicht noch eine Obersichtskarte von Tirol, Spczialkaricn 
oder wenigstens Ravensteins „Oslalpcn" mitgenommen werden J '. 
sollen. Gut ausgefufirt Lst die Karte der Eisenbahnroutcn ; sie 
ent!-.iilt auch die jüngst nusge'iihrten oder im l!.ui befindlichen Bahnen 

1 .Meran-!.ana, San .Michclc-.\I j.TZi.lomhardii, t'le.s-Male). Auf der 
Karte l'ustcr- und Zillcrtal Ichlt s!«e Trasse der .Stralk Knmml- 
Krimmlerlauern-Kuseni (S. 34 erw.iluitl beim Krimmlertauern 
(2B35 M») steht die Kote des Heilit;cugtistjnchcs ('>r,r>8»i»); die 
neue Taufcrstniüc ist noch aU Saum- und Keinveg emgeicichnct. 
Namentlich aber ist eine Ausdehnung der Karte nach Westen not- 
wendig, denn die Routen fi und (> (.Vus dem bayerischen H<Khl«nd 
und Von ßregenz nach Innsbruck) entbehren der kartographisehcn 
Darstellung, da die angeschlossene Hauptkarte (Tirol, Salzburg 
mit Salzkammergut) zu klein ist. — Auf der letzteren fehlt die 
Dolomitcnstrafle (im Text S. 130 beschrieben, wenn auch nicht 
gans dem Stande von 1907 entspredtend), femer die ~' ~ 
Comagoi-Sulden, die bereits im Bau liegrillioe 
Brunecit-Sand in Taufins (S. 136). die SMls ifc 
(S. IQb DMMes eolklll die Karte der Umglbw _ 
bereHa die Mm asT Oe Hungerburg. Dia Blittar: V«n Landedi 

Bormio, Bozcn-Griaa-Mera», naidaarii und 
di Campigli», Trient und Areo, in besug 
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auf IlüUcn und Wcj;c ziL-mlich vollslänclit;, onthultcti Iciilcr kein 
Terrain. Aul Jcr Kailu „llozcn usw." fehlt da.s Zeichen der 
Kleinbahnen (Nlcran-Lana, Mcndelbahn), ferner die Drahtseilbahn 
Boxen-Virglhöhe, die noch 1907 dem Betrieb Ubergeben wurde. 
Hecht praktisch sind die leicht abtrennbaren Anhnngsblätter, auf 
denen Benutzer des Führers .Änderungen und Krgiinzungen sowie 
Krfahrungcn mit Hotels dem Verleger mitzuteilen j;ebclcn werden; 
denn wie ujch das beste nngeleKtc Schulbuch nur durtli iJcnli- 
nchlunficn der Lcliiti in der Scluilpraxi'>, so wird auch ein Keisc- 
lülircr eist diireli Krfahrun/.ea der Reisenden ein ganz praktisches 
liiich. Wir hcrictitij^cn, caLi H.ischcn ^S. 8ß) als Haltestelle der Bahn 
.\leran-.Mals bezeichnet ist. ferner Druckfehler wie: S. 132 Vernal 
statt \'err.el. S. l.H.'J l iii^izini s'.^itt Uigazuoi, S. 135 Rachen stott 
l'acher, liruxon sutt llr.nen. — l"bernü-ssig erscheinen die Hund- 
reisehillcte der SaUkammerjiLilri.ihnen ^S. 1), die Bemerkung, daO 
ein TuUrcLsender mogliclisl wenii; Gep,K'> rnilnehmen soll (.S. 2) und 
was sonst über .Ausrüstung ges;.-; und Bergstock!). Da- 

gegen empfehlen wir zur Erganzunr' S. 21 mehr uhcr die .Aus- 
nüge vom .Achcnscc; S. lllU der herr'.ielie Kreuzweg (Hi>lz- 
.schnitzerei) in der Spilalkirehe in .\leruii. S. llli Seludde s; uher 
d.is !sihaldi'isenjiieli 7.u:n I .at/.lonser Kiouz iS 117). S. IHä * nl di 
1 aii.i, henüjhcr .\ .jssichtspunkt, von !'ic\c oder Andraz aus er- 
reichbar (i'anorama in l'.irhenJruek | ; S. X'.iü Seckurcl und Egerer- 
hütte, Weg dahin von I'eutelsieiM an der AmpczzAnerstraOc ; 
S. 140 von der ZsignumJyhütlc zur Dreizinnenhütte; S. 147 von 
l''.l<Mfi wiesen auf den Dürrenstein (müfiig steigender Promenadcn- 
w cg), Führer überfliisäig; Wolf^GUinvdlhfltte im Travenanze&tal in 
den AmpezMner Dolomiten; S. 148 von Ospitalc über ii» Fadara 
Vedla in« RauUd tmd n«csh Sl Vigil (S. 168); S. IfiS von Col- 
flMlig dUMb d*» Val di Mefdi (StcinUl «n Moti«n])ii bMWr 
wm den FlM(bdiiMe nir Bartii>eigerhütte in der Boispllfe und 
VM da Ober den gut versicherten Kobwferweg nach i^nazci: 
S. IM üb« Ponattit det Ega (WuMfwIiwte) sur RegensSurgcr- 
hfitlt; S. 161 Antonobilvariiindiina; von Naanwricl PndMw 
seit Augmt UIOV; S. 106 das Buibef|iriMiit uf Fed^t; S. 148 
der GroAglocinMr iai, wohl «dl n Klmten sdiMg, du aber in 
CiicAwna Reiaaführam Milt, au Inin und unvoUa^dig bdwndall, 
aotwotd «aa Hduen als Zuginge faalilA} S. M von Feueiitan anf 
die Varpoilpaniiltte der Seiction Fnnkiyit a. M. (I*/, St); S. 100 
Sleinacli; sehutehaus der Naturfreunde auf dem Podasterjoch des 
Stnlosttanrnies (4 St.); S. 115 Kaiser Piana Jose&chutzhaus auf 
dein PfafTenrieder (3343 m), S. 180 OstertaghQtte im Vajolontal 
(Kuscngarten); vom KaierscepoO und von Vigo in je 8 Stunden 
cireicbbar, wichtig iur die Besteigung der Kotwand. — Wir würden 
uns freuen, wenn einige dieser Bemerkungen zur Verbesserung 
dieaea ao praktiselien und cmpfehlettswerten Ftthrera iMitnigen. 
Wien. Dr. K. P. Kummer. 

(f tti ^r. Uarl: j)Hr ^riniat«ttiubc von CbtcCIcc. lAiU': 
Ü. Kott, Z«T poUti\itt Sejirt ^obtiiam.) ^icn (IX. Sarnabiten' 
flOffc 4), 6(l6^MrIag, 1906. 0t..8" (36 6.) St. 1.-. 

Aus der Ncolithzcit liegen aus dem Bez. Podetsam (Böhmen) 
keine Spuren vor, um so bedeutsamer sind jene aus der ülteren 
Bronzezeit. IC. behandelt eingehend den Depotfund von Obcriclee 
(älteste Kandleistenbeile, HaUringe und Mancheltenarmbänder), von 
dem Teile als „Depotfund von Stahl" aufgeführt wurden. Doran 
reiht sich cm kurzes Kulturbild dieser Kpoche und eine gedrängte 
Obersicht der KuUurentwicklung der Ureinwohner der Gegend 
überiiaupl (Neolithik bei Eisenzeit). — Die miticlalterlichen Auf- 
schlilss« über Obcrklec und .Stahl .setzen erst mit dem Beginne 
des 14. JhdLs. ein, von da ab ist das Urkundenmatcrial ziemlich 
reich. Auch die Volkskunde ist, wenn^eich kun, berücksichtigt 
Wien. Dr. H. Obaraaiar. 

Dl« kaihel. Mli*>aara. <FMhg, Herder.) XXXVI, f u. a. - (10 IMe 

Xetaarisaion in WeKihcngaten. — Die Wirren In SOd-fdangsi. — Die 

Mission d. dlsclien Krantiskancr in Nnrd-Schantung. — Die Rache d. 
Msrccdarierü. — s Iiie I'tianda-Bahn. — Die KaleehintenfraKe in China. 

Olobu*. (IJrschuK , Vicwcp A Sohn i .SCIll, I»— I«. — .in Ki ch- 
GrQnberc, JorJ u. WnfTen h. d, InJuncrn N VW-Brisillcns, — Sl :i .:cr. 
Das neu« otsclic KolonialproKran'" d. Kir.ijrh.irensnfrage. — ILirinnisn. 
MTSdi FIra. — Slawikchcs. — 1I4.1 Schell, I.anJ u. l..cute im IlickcnKrundc. 
— Meesarachmllt, Maitnct. VermessKen. — v. Hahn, Der Unterlauf d. 
Kubanlhisses. — (15.) Krh. v. Reitzensteln, LUnca d. Oslgrcnxe r. 
Kanenin.— Kckert, Oer EinRut v. K. Debn auf d. EntwIeUg. d. duchaa 
Kamgraphi«. — Das nördlichste Crubenrcld in Europa. — SuinaeltAiBde 
(«r. dTTaadsee u. Bllma. — de.) Wagner. Oaa Nuorcss. — v. BUtow, 
Hcvbachigen aus Samoa i. Frai;e d. Kinflusaesi d. MoBdea Ud lerrSBIr. 
VerhältniHhe. — Andrcc, Sl. Otorg u. die Parllien. — Kriner, VuVIilu 
u. Aua i.Maly- u Dur our-ln sc l). — Corii^jlcb. 

ricd AKr. II : wiea-BsHiii. (Da Veigleleii. Wien, J. LenobeL a> (l'IU, 

»»» .S.) M. ».». 
•HaadMehcr s. Volkskde. Bd. L Las.. W. lielma, ttN. r 
L Webrhaa Karl; Die Saga. <vm, i«t S.) M. a.— . 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

(^ttgcl Xr. «luguft: Xctallliflen'gftaaett. 9Ieue Ülufgaben 
b«* »leinljanbel*. 2., oerme{)rtr «ufloge. a-.'). Xttujfnb. (Soiiole 
Zoßrc'fraqen. 3iuonflloi< &(ft^ lirrauüßtfltbcn Dom IBolfeDrrrin 
für ba« fntt)0li|d)f Xeittfdilanb. 33. ^ifjt.) SJ.-®Iabbod|, Srntrol- 
fttOc bti ißulf«»>ercirtä für ba« tatt). Xfutfd)Ian6, 1907. gr. tt» 
(131 S.) SW. 1. . 

Ea iat eine bekannte Tataach^ dafl der Kleinhaodel 
in den Iditfla 15 Jahren die VtndMtfmg dea wnriadiaft* 

liehen Kampfes in gatu besonderem Maße zu verspfircn 
gehabt hat. An dieser Notlage ist nicht nur der allzugroflc 
Andrang, die vielfach geringe kautminnische Bildung und 
Kaphalaknift der Detailliiten ichuld, aondeni inabeaoiidere 
auch die atailre Konlcnrrenz der Warenhlmer and Kon- 
sumxcrcine und die für Kleinhändler sehr ungünstigen kauf- 
männischen Kreditvahäilnissc Soll hier Abhilfe geschafTen 
werden, ao ist eine Besserung in erster Linie nicht von 
einer gesetzlichen UnterdrQckung der Warenhäuser und 
Konsumvereine tn welcher Form immer zu erwarten, 
sondern von der bis jct.^t zu wenin K^^P^t^K'^n Selbsthilfe 
der DetaiUiaten. Ein energisch gefQhrter Kampf g^gen die 
ButgivIrticliBfk durch RBbattvereinSi gagtn anlantere Kon» 
kurrenz durch Schutzvereine, die Gründung von Einkaufa- 
und eventueil von \'erkauf8genossetischaften, nicht zuletzt 
eine gründliche kaufmännische und namentlich soziale 
Bildunf wird dem Detaitlistenstand nicht ntir wieder eine 
gnriunbiingende Tätigkeit ermöglichen, sondern auch 
das Ansehen und die Verteidigungskraft des Standes ge^cn 
künftige Angriffe bedeutend heben. — Die vorl. Broschüre 
richtet sich in erster Linie an die beteiligten Kreise, denen 
aie auch praktisch diucb Aufstellung von Mustentatutan 
IQr Schuttvereine u. i. an die Hand zu gehen aocht. 

Aber die frische jih'. lebenswahre Darstellung, die Reich- 
haltigkeit an neuestem statistischen Material, die Unpartei- 
lichkeit und praktische Erfahrung des Verf. lassen in 
dieser BroschOre eine vorzQgliche und gediegene Arbeit 
erkennen, die auch fOr die nicht unmittelbar Beteiligten 
von Wert und IntcreasR iit 

Wien. Dr. W. Klauber. 

i r t> c r I d it C^oift)l), -S. J., l'rpfpfU'r an brr («rfiumantji^fit 
.lHid)fd)ule jii 9fo;ii: ^ic fojialc ifraflC. (riii ^^ittafl jiic 

DrifiifuTinui »b<r it)r SÖeieii luib ihre i'üiiiiig. 7. fliiiiocif. ^nit':- 
bnirf, rr^t iiiaud), liiüT. gr,-» (X^ 304 S.) 'in. LMiJ, ' 

Wenn cm wisscnschaUlichcs Werk in vcrhaitnism,jUv, lairZ'.T 
Zeit sieben .Auflagen erlebt, so isl Ja-, immerhin ein Beweis Jiilui. 
daß Inhall und Form des Werkes den Anforderungen enlsiirechen, 
die unsere — durch das starke Angebot von \'or!:üglichcm etwas 
verwöhnte — Zeit eu stellen berechtigt ist. lins ll.schB Werk 
verdankt seine Beliebtheit xuniciut dem Standpunkte, den es sin- 
nimmt und der in jedem ernsten, denkenden Menschen ein ver- 
stündaicvalliSi fiwdiiis Btho findet, und dann der klaren, da» 
leuchtenden DaiaWiliiiii, die in qrstematisdMr Abfolge das gaaaa 
weite Gebiet d ui diapr iM it lUd iaMasr attti^jsta WiasniflhaftiliiWrtlt 
mit giatlsr VenUndllshksIt su vwWnden weü. So nBils dum 
auch dia nsus Aufläse dasu beitragen, daS eine i 
der verschiedenen Seilen der „sozialen Frage** in 
Kfsiie dringe! 

6*l*rr. ZaIlachriH <. Varwaltf. (Wien, M. Fcrlci.) XI.1, l-l». — 
I— ».< Vngel, Die WohnaabaBe la Om. b. d. ArtNilerwohncagiacti v. 
H Juli iw«. - (« ) BischoffTZar Prace d. Neuceatallg. d. rachti- u. 

«tji»t!>wi.N». .Studien M. I'rüfgen. — (7 ) Caspaar, Die VentiehtrgapHiehl 
nach il. (iexetze Oli. il. l'enMonüveniicherK. der in privalen nicnxten u. 
einlKer ölTenU. Oleiiülen Angtaiellien. — iN -lt.) Janka, l)ui Kechu- 
miiicl>:csct2 \. I?. .Mai lS9a In d. Judikatur d. VerwallgugcrkliLshufea. — 

i V lue her, iJcbUhrcnpflichliakt. d. I. RckurM fg. d. \'orschr<tl>K. v. 
dir Steuern u. a. Abgaben. — (14— 17.) I,ukdi, Üb. d, recht 1 Ch;»r»kler 
d. Veraicherers nach d. Cea. v. 16. litt. 1806, Hüü\. Nr. 1 ex lüu:. — 

U S.) Ca spaar. Au a d. Gebiet« d. A rbe llarkrankenveririclierK. 

GarriKuct I. ; KcKimc de la propiUte. (Tralte de Soctolacke d'apres las 

priiK-lpcN de la Theningie calhOllqM^) Paria, Btmd C Cieb ISM. V 

(IV, \.\, m ü.) Krcs. »M. 
Manea Hrol. Dr. Altr.t Mielmlual-Ventichers. ttae wMsehallt. Sludic. 

Berlin, K. S. Miutar A Soha. lim. gr.-a» flV, tft H.) M. S,— . 
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nv.1.1 I>r. Icn , Prof. d. Thcvl.: WcrUehre. Kin GrundriS it. VBlIawlrl- 

schnft. l.inx, K.iih. l'reOvcrcin, tW». sr.-t^ (Ii ü.) K I.—. 
*Frcund 1'. Ux-. Sm. U.-. üocM» Vwviict. 4.. vmib. Attfl> MAbsIct. 

AlnÜMnsun UuchhJIi;.. 1907. kl.-IP <1V, ff» S.) M. t^. 
•Svalau TagesfraKcn, /.uiinglost Heft», hrsKg, v. Volkrrtrein t i. llMh. 
~ " lUn. M. Glndhnch. VolksvereinH-VerlnR. WO«- 



etai. t. u. ai 



ii 



*. SlnffeU IClix.: ilildKüfraKen f. d. weibt. Ucschtocht. <M S.) 
i'jjpcr Ur. AuR. : Ih^nstbotaalru« — ■ - 
e I. s j I > c I n Dr. e^rl : Kann d. aMa. I 



VMh. Ii" ilJ S.i M. —■»>. . 

Dokumente i. Gesch. d. HMfiMMsrafm* tfl Ofltrr. OnmmAt m. knie. 

V. Prof. Dr. Lud». \Vikrm««d. t Und«, tanaitr.« WtSMr. IMH. 

Ux.-W US.. 1405 S».) K «O.— . 
•Bandlteii Dr. lur. Priadr., Dir. d. lIrpolhckenlNink in HdiabC.! Dm 

Wesen d. Geldes. Zul. «. Bir. t, Kctorm d. ReichslMWk|Uttl|ibe. 

l.l Dwnckcr HanBiM, IM». gr.-r (UL MO Sö M. Mt. 
•Gru 11 7 c I D.' .1. .scrh: SyMn d. Varkeknpäläk. rad., not. gr.-i» (VII, 

4«t S.i -M. H.III. 

Kost Dr. I!hd.: Die U'trl- vi. Preislhc.irio tr. ftcrllck». ihrer dogmea- 
gcscliiclill. Knltti'.Ali;. KhJ,, Vj"*. er . .s' iV III, um S.i r..4ii. 

Sniamal. Hdbch. d. DtKcheii Hechlawi*»., lirsgR. v. Prul. Dr. K. liindlnj: 
I. Ahl., VI. Teil, l. Bd. ÜM., 19IM. sr--* 

], VI, I. .Mittel« Ludw.: ROm. Privalrecht bis auf d. Zeit Dioklcllans. 
I. Ud. GrundbcKrifTe u. Lehr« v. d. Jurist. Personen. (XVIUi 41sS».i 

.M. lu.-. 

Sehririen d, Vcrcini« f. S<i«ialr"Iiiik. lld. Kbd., 1«». Rr.-«" 

ISS Verhandigen d. Vereins 1. S<i/.talp)liük üh. d. hcrufs;i!."ißi(;f Vi r- 
bildK. d. volkswirlsch. Btanilcn mit c. Kefcrnl v K. Uüvticr » 



Kurreferat v. M. Behrcnd, u. üb, Vcrrucg. u. Verw«liiciicir](ai>i 
M m. RtAiWcD V. K. UmIhk B. WaK u. K, l-1wcii 
Als AnlienK: NacMnf n Bd. m, IMIlt V. R. Spriii|«r. (\'. 



SM S.) M. MO. 
Hansuuek Prof. Vtv OMLt DI« Rilbmi d. Jariat. 

Ont. UnaOum k LnbMSlqr, UW. p.-«» (M S.) K IM. 
.Michal'lls Hemanns Oit HonoMsinHHl In SiUt u.ReeM. Mit Ctlcii- 

tt'ori V. Dr. med. MaCMM HlnCMitM-ClHUtoHanbt. Beil., M. Dm»«x. 

ls«i7. «r. w* (VIII, II« S.I M. f.—. 
•Sozial ciiariln-.i t es AUC (ürFrnucn. Mit e. UlaMtimiataaiclv 

ni.s. Zu.H.n'.'^;,.-:!! \, d ZentriNu-llc i!. \""lkis\ ereins f. d. kMb. DMchlil 

M.-UUdbach, U. Kuhlen, 1907. Hl" :<il S.i K -.3», 
RIbb Prof. Dr. Th.: Ileinr. Uernburx. Hin Vurlr. I.pz., A. Deichen Nitchf.. 

tm.m{4» a.) m. i.-. 

Bachmann weH. Prot. Dr. Aug.: Dir Knur nach gemeiacm Recht. III 
Teil. (. Hllfta. Ebd.. IMM. 

III. 1. System d. Kaufa n. Rem. Recht, I. Abi.. «. HSIfte. Aus d. Nach' 

d. Verf. tirsci;. iiebM Snch- u. QucIlenreKiistcr x. Ges.TmUverk \ 
I'f.if. I)r. l'.Tul (Icrltn.inr. .11H S- 1 , 
•Khcherf! J'ri'f. iH. K. l Iv v.: H i.s l<e;i;lii.|nirinzweRen, s. Kniwickl); , s 
hfut. 'Zu»I.ind, s. .Xu-^K.c^i ili :' liiTiü, Dische Vcreinipis., luuit. ftr.-f 
illl, &r. S I M. - 

^Uaiizcr t arl .VI.: D.i» neue <J..>icrretcli. Ktne polii. Kundlrage. Wien, 

C. KoneKcn, ISO«, tr (,\V1, is; .S.j K S.40. 
•Till Prnf. |)r. Iini«t: Der Kniwurf e. ".sterr, ZivilKesetznoretle v. J. 19o:. 

\'urtr., fteh. in d. Juriiit. Uesellach. tu Wien am I». Febr. IVOH. Wien, 

Manx. ItNW. ür.-S* (U S.) K — .W. 
*Krasnopnlskl Pmf. Dr. Horait Die Ande/c. u. üntäntg. einiger Br- 

Miinmgen d. aIIk huric. CeaalsbiMlMa. R«giafn*an«Ra. Vgrtr.,|teh. 

im iMsi'hen JuriKienvcrein SU Plag am tl. Jbaar IWH. Rbd^ IWit. 

Rr. »- illl, 3<1 S. .M, .Ha. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Drud« Dr.PHd, ftolbaMr darPtigiiik mdartlnlvanilllBdfUn: 
LBhrtNieb 4Br Opak. 9» «nniUfto Autlage. MK 110 AbUIdiin- 
eeti. LOpiüg, S. HiRd, IWM. gr.-9> (XVf, M8 S.) M. IS.—. 

Ein bfises Geschick hat es t,'efi'ij;t, d.tß im J. 1900 
drei der grüütcn Gelehrten auf dem Gebiete der Physik 
eines unnataHichen Todes verstorben sind: BoHup r i m i, 
Curie und der Verf. des vorl. Werkes Drude. Als ein 
Vermächtnis kann das letztere erscheinen, dessen Druck- 
bojjcii noch nicht .tUc korrigiert w.iren, al.s mitten in 
wissenschaftlichen Arbeiten höchster Qualit&t und mitten 
im bcRten lAinnenIter der Verf. fireiwilKs aus dfem Leben 
schied. Was den Refl, der sich oft und eingehend mit 
fast sämtlichen Arbeiten D.s bcfitötc, bei dessen im Drucke 
erschienenen Werken am besten gefiel, — einerseits die un- 
vergleichliche Schlichtheit de« Ausdruckes, der so recht die 
kehen Effekt suchende EhrHcbkeft des Ver&wen zeigte, 
.-ititlerseits aber die Eleganz seiner mathematischen Bc- 
weisfübnmKen, die wieder den großen Meister seines 
I'"achc« charakterisierte, — ist auch in vorl. Werke vor- 
banden. Schon dario, dafl ein Werk dieser Art nach 
nicht ganz sedta Jähren eine Neuauflage erfordert, und in 
dem Ruf, den sich die erste Auflage crwaib, /.lA^^i sich 
der Wert des Buches. Dem Fortschritte natürlich Rech- 
nung tragend, hat der Verf. in der neuen Anflage Oberall 
gezeigt, welchen F.intluS die Elektronenhypothese der letzten 
Jahre auf die Optik ausübt. Die Ableitung der bei Ver- 



folgung gewisser delttrachcr Eischeioungen gewonnen'.:! 
Konatanten aua optiidMn Erscheinungen iat bei allen ein- 
adiUgigen Kapiteln, b. B. bei der Diiperrion der iCOiper, 

herQcksichtii^t. Spezielle Umarbeitungen weisen jene Kapitel 

auf, die diiä Wesen der Strahlung behanddn. 

Das ßuch zcrf^iltt in .3 F{ntipt.-iKsciinii:c: Geometrische Optik, 

l'b\v>iki>lisct>e OptiU und .Sirnblinii; der Kurper. Au-S dem 2. Haupt- 
abschnitte "icicn nU bcsi.ni1.;rs '■^L-rnL-rkcnsw-crt erwähnt d:o Kapitel: 
OptiHvhc Eigenschaften durclisicliliger Krtstallc. Nutbilitli-aktuo 
Kiirper, .MAgnetisch-nktivc Körper und bewegte Kilrpcr. Der dritte 
Ab>.s<:hnitt behandelt in 3 Kapiteln die .Strahluni; in cnerKctusehcr 
Deutung, die Anwendung da zweiten Hauptsatzes der Thcrmo- 
dyiumtk auf reine Temperaturstrahlung und Jns Lcuclilon 
Gase und D.'impr'>'. 

Drude hat sich in dem Werk selbst ein leuchtcmJcs 
und dauemdea Denkmal gesetzt 

Klosterneiihurg. Rudolf F. PozdSnn. 



Strunz Hr. Franz, IVivatduzcnl ander U.U. tccSniscIifn Hinli- 
schute in Wien ii. lt. k. deulM;I)en techniwlieii Udehsehiile m 
Brünn: Johann Baptist van Helmont (I6T7— 1644). Kin 
Beitrag zur Geschichte der XaturwisaeiMdhalten. Wte«,F.De>llickc. 
10U7. gr.-tt> (VII, 66 S.) .M. 2.5a 

An dieaem wertvollen £>chri flehen Ist eigonUich nur eines 
auszuMtccA, daD es niimtieh lu kurs isL Helaumt ist eine s» un- 
bekannte Persäinlichkeft geworden tmd hat doch auf uine Zeit S4> 
i müchtif; eingewirkt, liaG er es verdiente, unserer Zeil in ciiii-r 
;nchr pupuliircn und w c.-.l:uili.5crcn Form bekannt z.i werden, Str. 
weiivlvl sich nn einen Leserkreis, der mit den damaligen Grund- 
aiischaiiuni;en mehr weniger vertraut ist, aber wie viele von den 
heutigen Chemikern und .\rzten sind das? Unter dieser Voratis- 
sctzung bietet dos Buch allerdings eine auQcrordcnUich schfine 
Darstellung der l.cbre van Helmont«, die nn der Hand reicher 
Zitate wesentlich klarer udcr besser, menschlich nühcr erscheint 
»Ls in den ziemlich alten und wenig gelesenen früheren Dar- 
stellungen. Klar wird Helm<jnts Gedankctif^.nng ur-screr nüchternen 
(ielstesricbtung wnhl iiiemnN werden: immerlnn aber liilU dns 
liefe und liebende Kindrin^en in die (IcJitnkenwelt des mystisch- 
philosophischen ' hcmikcrs nn der Hand des vor!. Üüchlcins uns 
sein Bild weniger abschreckend erseheinen, als es wenigstens dem 
Ref. biMicr war. Freilich scbeiiit mir Verf. nn einer Stelle xii weit 
zu gehen; die zitierte chcmiscli-pl'.ysikuü.sclic .\nsielU van Helnim.!-. 
in Parallele zu bringen mit den jetZ!;',on siercKchemischcn An- 
siehlen geht w<ihl nicht an. eher kii-mte ir.in einen .Anklang an 
die modernen .Molekular- oder Gasthei>ricn heiausleseiv. 

Innsbruck. Malfatli. 

Natarwts*. fluadsehni. mreehw.. Fr. Vicvec A Sohn.) XXIII, 1—». 
— (I.) Berberich, Oer AndromedanebeL — Michaelis, Die KlwelV- 
priMMtlae. — CoJdstein. Üb. tfacha Uni«iu>|>eklra ehem. Klcnicnt«. — 
it.)Crelnaelier, Cb. d. Kla-xaiiUler«;. d. neueren Surahlan. — {^flseher 
u. Abderhalden. Bild;, v. Polvpaptidan b. d. Hjrdroln« d. ProieJne. - 
(S.) Baarwald. Cb. d Adsrirpimn v. Gasen dch. Ib'Uknhlc b. tiefen 
Temperaturen. — llcrtwin, Weitere UnlentuchRen uh. d, Scsu.-.li! i:>- 
Problem. — H>.: Sr*inari:i. /um I'rnbletn d. Korre;.U:.in in i! Her Kni- 
wickl^. — f?.: 1( a u n k 1 .1 c t . Iii Ii; T.rcn (. J. l'llan/LTiKi; iir^iptnr iK . 
Ba K 1 i '^n 1, Der Atinv;>im-^ Ii., iis t'un i',. J- ischc. — ■*.'. i W'c i ite t. Iji..iriliiaii \ 
Me»sgcn d. An u. .M-klingg. getrennter Phosphorcszei.zbanden. — .M e i scii- 
heimer. Kr^-cbnin.si.- einiger VeWUel W S l Ii eU Ob. Eislirraiinn ii. Tr.iiv.. 
planuil'iu J (.<::iehlc^huidrlMaB k MmaUeHlnKen- ~ Ou.j I.oeh, i'b. d. 
ciwra. Charakter d. BcfruchtesvorfHinscs u. n. Bedeute. 1. d. Tlieniie d. 
LebenserachcinKen. — Xorahauscn, (7b. Rlchlg. u. Wachstum d. Seilen- 
wurscin um. d. KinfluB ,iuBerer u. Inn. F.iktoren. — itl-* Xleuw cnliuis-v. 
OxkQII-Uüldenbandl, Kxtranorale Zuckcrmi-chciitnen u Amuisen- 
Schutt. — (IS.) HOber, Zur Kenntiiiü d. NeuirnI.HiiUnirliKi:«. — .MuMiard, 
Der gestattende ElnfluS clmcer fitjiaii. Substanien .ml d. h<".h. l'IIanren 

(ioehel Pri r. Dr. K.: KinleitR. in d. csrerimenti-llc .\l<rph<iN.|;if d .ptlni- 
zcn. Mit Iii Abb. (NaiunvisH. u. Tcebnik in l.chre u. ForxchK. Küii« 
Samral«. v. Lehr- u. IlandbiUhcrn lir.Hi:g. v. ProlT. DDr. K. Itnnein, 
K.T.Fischer.) l.pi., B. G. Teubncr, IS"», «r,-!»" (Vtll. »0 S.) M. B.— . 

•Seheiner Prof. Dr. J.i populäre Ajuruphysik, Mit .W 1,if. u. SKI Fiv. 
Im Test. Kbd., witn. Kr. i*' iVI. :m S. ^eV .m. is. . 

•WlaaaaschaCl u. BildK. HrngK. v. Dr. P. llerrc. £u. Si. Lpz., «Juellc ^t 
Meyer. 1«08. »>. k gab. M. IM. 

10. Bermbach Prof. Dr. W. (KMa): RlnflUiig. In d. aehteachenic, 

(IV. 140 S.) 

!&. KaSner Prof. Dr. Carl) Oa.H Welter u. s. Bedeute;, f. d. pr.ili. 
Lehen. iVI, 14H SJ_ 
Starke Prof. Dr. Ilcrm. : Phjralkal. Musiklehrc. Eine Einfahrg. in d. Wesen 

u. d. BildR. d. TAnc in d. InstramenUrimuaik u. im Gesang. ülMt., isus. 

s» (Vni. MS S.'i M. ».HO. 
Stahl I.eonh.: Kopcrnlkus u. d. neue Weltsrstem. Berl., II. .Seemann 

Nachf. 8" 113(1 S. m. Portr. u. » Tealflf:.» .M.'l — 
I bwolson I nie Prof. O. D. (Slj. Pelenibg.) ; Lehrb. d. Physik. IV. Bd ; 

Die Lehre v. d. !• lekuisiat. ÖbWB. V. Piof. II. PPauat. I. lUMe. Mit 

r,sr, cingedr. Abb. Bmchw., Fr. Vieweg * Bella, nas. gr.>r iXlI. 

»10 S.; M. 1«.—. 
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Medizin. 

H o f ( m a n n Dr. Josef: Fünfzehn ärztlich« Briof« Uber den 
□•brauch dar Schwefelbäder und der Schwefel-Trinkkur 
In Baden bei Wien. Wien, W. Braumüller. 8 '(XV, lUtiS.) M. 1 50. 
Auf Grund von jahrzehntelangen F.rrahrungcn hat der Verf., 
einer der gesuchtesten Kurünte Badens, in einer Reihe von „Briefen" 
eincraeits die allmähliche Neugestaltung des uralten Kurortes während 
der letzten 30 Jahre beschrieben, anderseits — was hcsondcn» 
wichtig ist — seine im Laufe dieser langen Zeit in gewissen- 
haftester Weise angesteUten Beobachtungen der Wirkung des 
Schwefels in seinen veracbiedcncn Kormcn ausrührlich mitgeteilt 
jnd dadurch so manches aurgehclll, was bisher im Dunkel lag 
iirul vernachlässigt WOfden war. Das Werk ist ein wertvoller 
IJchell für alle praktifchen /iritc, besonders jene Wiens, welche 
ilen .Schatz vor den Toren der Kciebshauptstadt noch immer nicht 
voll SU schatten wissen und gern in die Feme schweifen. 

Wien. Dr. ScbtlTran. 



Wlaaer Uta. WaekeaasMIb (Wlnt, W. BmaMlar.) XXI, U-UL _ 
<U.) Doarr. Üb. Aasphylaila. — v. Klsler, üb. K<Map1enMfltaUcnkg. u. 

tjeilthurausfloekit. — St ie ri c r, Miiliirlr N'prvcnlnhrru-. infnlcc intr.tiiifri'icr 
Umactintlric- c- fber*n Kilrt-r i.it (*ickt:r. Kl;ri. StviJirM; Mb ,!, ui n. - 
kokklis. — HoHmailil. Zur I :.rh'-nM;niprülL'> im Ki^•J:ll'.l:lI■. u. .\t-i:iTit- 
dienxl. (14) Ch\^■^lL•l^. Zut ir.ii: - .1. l-ni iuhi-^mji _•. l'-'j t - (,lu 
xiAülkl. Zur Frnce J. .Vussihci,;^:, .1 ■ '/'.••ru:,: n i ll.iit. ■ N icrci;':! !• rl;t;t'i- 

— V. J,ik&cli, Leukümic u. KciniKcrih«»lriihli<. — Kretz, Anatom. Benicik.- 
y.vn J:ir.u. — Lorenz. Vh. c. ciücmirt. Koma v. M,v<niili:< BbroM nrogre- 
.liriiK. Orlner, Zur Klinik i). Cnncfctto et Accreilo cordls. - Siern- 
licrK, Ob. Lcukoaarkomatns«. — Saloroon, Zur Diafcnosi d. Pankreas- 
•rhrkgen. — Eppinxc r, Zur i'alhnR«B«m 4. Icterus catarriialis. — Mal- 
ler u. Sii»l, Üh. d. ViirKttnü J. MaiienrnilK. — RudinKcr, Zur Frage d. 
vikariierenden TiUiüV.! i! Iimrc« ii der Ni>| h;:i!.'. — II e n ■. u. Saxl. 
K\r«rimeiilc an :iu. 1-, -il-'.;ivIc i i "i;:MHT, — IJ'H.ily, I c. l_i[-Hj-n.leid« u. 
d. Ueul)!. d. iJcKcncr.iiu f ri y.fi\\ cüf.-.f. M .i . I c i , Nii-ihilc 7. llfsiiinrac. 
d. Allditit d. .\lagens.»Ue.-. >. .\ t u s ä c r. Zur K'iuii. J. vl..-.in. l'nU- 
serosltis. Morbus HambctÄti. >. Sltjskal. I h. iriliM A^^'nminiin'c. 

— Fleckleder u. v. htejsknl, Das Zusiundekommcn v. tlemmgavor- 
Kanjnn Im ReaktloBskoinplf x : Krjrthroxjt, Immunstruin, KompIcn eniMran. 

— Koafilar b. NeuiaanD, Oniinnine u. SchwonKcrKclitiri. ~ Uluia, Zur 
Itiaktloaellen Diagnostik mcdizin. Kierenkrkhlen. — v. SchrOtlar u. 
Weinbericcr, Zut Kenntola d. Knitbaztllose d. KexpIratlAnsoraaB«. — 

— KuRlinK u. Cratlbcri^er, Zur Kcnntni« der Inagglullnablen T}-chus> 
^1^lInIIlc. — .lüiiocü. N'. ii; iih. c. hc^^nn.lcre d. NiercnRctiS« zu 
AJifii:iliM. — IS i. I'if iU ti. H.iJiT.ji i,^ l'h, T!irrn'.n['enct.Ml')'i. — 
Heck u. Kpstcin. tinllufl sponl. Kitreraicistceri auf Herz, Niere, Blul- 
druck u. KCirr^rtemperalur. — Kinsleicr. liiii «. Kennlnix d. llydro- 
kel« ntulierU. — HIntx, Klo Fall v IdcscnicLlunMitkotn an d. Grund- 
phalaes d. rächten Ringfingers. — Kluctcnko, PellagrabekioiBrg. ta d. 
fiakvwtaa I. J. IM». - (lt.) Chlark DI« Wiener Kliaik f. K•fUMm^ a. 
NaaMkrkMen. — Haraisr, Üb. e. ModlAkatlM d. Sehemsteiakaiill« s. 

;er Kehlkopblcnosan. — Kahler, Zur Fra^e d. Genese der 
d. XcbtnhOhlen. — Marschil;, Li;is klcii.^'ijnmv se Syphilid 
ü. Raeheim. — Kellner, B(r. z, Klinik der mit Knuchcnnckmsc cinher- 
üchenden Kiifcrtiühlenrüerüeii. — Kufler. Kin K.ill v. ,N.ieMiii I'rinitU* 
d. llnut mit Tclc^kiigtckcasicii an d. Schleimhäulen u u icJerhuIlcii llainor- 
rliaKieii aus denselben. — White, Ein Fall \. lläinanKioni d. Kchlkoples, 
beliandeli mit tar;nEon!situr. — Ltwin. Ein Fall v. Muknical« d. niiul. 
Muschel. — Albrechi. Ob. das seitl. I%ar;nxdlvcrtlkel. — Koschier, 
Zur Bchdig. der poMdiphllverit. Siemisen d. t^irjrnx u. der Traehea. — 
llaiekt «m Nir. KsaMnls d. demalen bmpyema d. KisikfUUilc. — 
Hullar, Kia Kr. su d. MIBblldgen d. Kehlkopf«!. - Hirsch, Üb. {{■«• 
maneioma cavernosum d. Kehlkopfe)' - Il.insiel, Zur Diagnus« d. akuten 
lymph'iiden l.euk.tmie im Knclicn. — Kc-.lii. lic: Kelilkit'f-sj iegel Im Dienste 
d. GexanKey — licindl. Die fn-herunVilH I1 d. Kiflcrnhvhlc v unt. Naaeil- 
uanfie au.i. — .Menzel, liir z. Koniunis d. ciiiscit. Kchlkopfltrzmplcs. — 
tila», l^b k'ingenilalc Kchlk'iplJiarhragnicii u. i altenblldKcn. — (17 j 
Meyer, Cb, d. Antagonismus d. Oitte. — Toyoxuini, l'b. d. .Mechanis- 
roos d. LMUhiaaaKlIoeklb dcb. Kinderaerum. — Blernackl, Zur I.«kto- 
Kaxillenfraae. — Mayrnofcr u. Ballner, ßaktcrlolo);. .Nachprüfg. d. 
xahnirzll. TNrapi« d. PulpagangrilD. — Naugcbaucr, Klo Taluibiuch. 

— Siilli, Ob. daa SchmtiiiBche Jodkatnit. - v. Piri|uet, Ob. das Ver- 
hallen d. menschl. Hnut fi;. bakterielle Gifismffe. — Weil u. Braun, 
t'b. d. KntwicklK d. Seridhisnosiik b. Lue«. - IS., fliiari, I.. \: 
Schd-ltcr t- l'ineles, I I' ('.iiatli , rc< uciicn L.iryn^osi-asmu». — K raus, 
u. V. .Sicnlizcr, Cb. an.irlivl.iki, Krricheingcri bei IiTimunisicrg. mit 
Ciilten d. Typhus- u. Paratyi hush.iyf.Itn. ürosiz u. Volk. ScruJi.TsnnRi. 
I*nlc(sucti(cen b. Syphilis». — Wcii u. IJ ra u ii, Cb. Anlikörper h.'lumur^n. 

— bhrlicb. lli!>iurisches z. Frag« d. Immuolsurg. per oa. — J^olXi Cb. 
d. Verhalten d. menschl. Hau« gg. bakt. Giftstoff«. — Ftilter, Ob. iHbal- 
versoiiig. — V. Schiller, Achiieodrebg. d. Samenxtrangw aachRadlkai- 
iiperaliun einer liemia Inguinali*. Kaslralioa. Heilung. 

*llovorka Dr. O. v. u. Dr. A. Kronfeld: Vergleichende Volksraedliln. 

Kine Oarsieltp. Mi^VsmeJ. Sitten u. Gebräuche, Anscbauuncn u. Hell- 
fuki^ it:i, d. Ahcij;I.iuhenH u. d. Zauberniedutiii. rnter .Miiwtrk);. v, 
Kacli^clehrien hfsKic. Mit e. tiat. v. I'iof. Dr. .M. .Neubur^er. {V<i||al. 
III M Me( j I. I.ief. SlutlK., Strecker ><i Schreier. 1908. gr.-i»' IS. I— icj 
41 l.ief. - fti». 

Saajlla: Uelioerl — Nur eineo Augenblick! . .. Ein Schrsl. I.—ft. Tausend. 

Treriew b. Berlia, B. Zack, tSM. m (i« S.) M. -.M. 
tiudden Prof. Dr. Iis., Manchem Ob. MassensuggealiAB tt, MJ«h. Masasa- 



•pidenita. Vortr., geh. Im Kaufmion. Verein zu MBachaa. MOnchen, 
Verlag d. .Arztl. Rundüch.- (O. Cmellni, 19«*. Kr.-a> (10 S.) M. —.TS. 
WatieDberg Geh. .San. rat Dr. med. Hrn.: Wie vcrschalwn wir unaersa 
Kindern Kcsunde KniKtien u erhl lien dadch. tf. WMwalaaMtmlt d. 

Kürpcrs Krkiit.r Krtuhrsen auü r^ii;. itsti. Prasta ala VolkabeMm. 
mitgeleili. bbd., liWi. gr.-S" (Sl S.) M. — 
Naaaauar llr. Mass Dar AM d. grogaa u. d. kMntn WalL Aisll. Skltiea. 
Ebd., IM*, gr.-«* (•( a.) M. 1^. 



Technische Wissenschaften. 

I. Loaschor Fritz: Die BildnIi-PhotoKraphla. Ein Wcg- 

«eiser Tür Fachmiinncr und Liebhaber. 2., umgearbeitete und 
erweiterte Auflage mit 133 .Abbildungen. Berlin, Gust. Schmidt, 
1907. kl.-4» (XII. 2in s. ni. 133 Abb.) M. 6. . 

II. Oautachar Camera-Almanach. Kin Jahrbuch lür die l'huto- 
graphie unserer Ziil. Ileruusgegeben von Krtlz l.nescher. 
4. Band, für das Jahr 19Uä. .Mit einem Titelkunstblatt. 57 Voll, 
bildern und W Abb. im Text. FJ^d. 8" (\'III, 872 S.) M. 4.-. 

I. Ow «Hg ei ti dmete Werk Lucsehers i.st in diesem Bl. 
(XIII, 761) seiner Anlage und seinen .Absiebten nach eingehend 
besprochen worden; man dar! es mit Freude begrüßen, daO es 
so bald eine neue Ausgabe erfahren konnte, die gegen die frühere 
textlich wie illuMraliv ganz wesentlich erweitert ist: die ;>citen- 
zahl ist von 1»0 auf 220, die Zahl der Abbildungen von 98 
auf 133 K'-"^tiegen. Wenn sich in Hinsicht auf die Bildnispb<Tti>- 
gTiiphic in Deut'-.lilnnJ nllmühltch eine bessere Ein.iteht durchringt, 
so ist da.'i zu cir.oin nicht geringen Teil das \'crdicnst dieses 
Werkes, .'i'.nii ka.nn nur \vüns.;licn, daü iineli dn-'-e ni-ui; .Auflane 
;n die weitesten Kreise der .Amateure und Kachpholographer. dringe. 

II. Der Deutsche Camera-Almanach ist ein von jedem, 
^'er für die Photographie lntcrcs.sc hat, alijührlicb freudiu' HegruUlcs 
Iluch, das durch die Kcichhaltigkcit und Mannigfaltigkeit r.emes 
Inhalts die Forderung erlullt, daü es ,jcdcm etwas" bringe. .Aiieb 
der heurige Jahrgang bietet neben .Aii;sji;ze:i allgemeinen Inhalts 
eine Anzahl von Spczialaufsjilzen tiber xerscliicdenc Themen und 
dazu eine ungemein grolic Zahl meist vrillcndct wie.ltT|;i'i;cl>enef 
.Abbildungen, die einen sprechenden lielcg fiir die hohe Vollendung 
der piwIographi.-Khcn Kunst und Technik ergeben. 

Der vorliegende JahrpanK cfilhil! folgende Autaltze: LuT. Phnto- 
sraphUchen Kultur. — Hrun k hijr s;, Kiniirc Winke z, Landschaltsphuto^ra- 
ttiic. — K ulitah I. \'iilks!factii u. K.irl-rirliMtdKrnphie. - Kwel.üruppcn- 
aufnahmen, — Thiele, Warum \»ii Amaicure nicht »eilerkommcn 
SwiikMwnki, Kamera« f. künstler. Photoisrarhie. — I rm e n bac h, Kirnte 
einfache .Mittel gg. d. .Kräuseln' d. riatienscnichl. — I.edenic Ztir An- 
wende- d. Photogr, la Karben. ~ (iroener, AnasitiRinaie. — Kngel. [irr 
Kombinations-Gummidruck. — Malmberg, Färben v. Projektinnsdiao".-!- 
tiven. — Starck, NeeativvergrBBerg. — Scholz, Die Frau im Verli r. 
Kunst. — Puyo, Ob. Studien grnScr KApfe. — Hecht, Kinigex v. d, Ue- 
zIehgen d. Tierwelt z. Kamcia — KUrhardt, Winteraufnahme«. — 
«iuadenfeldt. Lichtbildkunm u. lieimatKchutz. — Li limann, Der Fhnto* 
graphala SaaualM. — BaumKünel. Mundxcheinaufnahmtn. — LoeKCher, 
Dia Analer - 



r. Melkaral.Zalte. (Wien, C Kr.immc i .W. 7 u. ». — (J.) 

i>rebCnMUntaflan In d. tlrol. vl*hiuchlgen<'.s.si:nKcli.>lle:i I. J. 1907. — Ule 
Kntivickic. d. Kladersucht In Dlnaaiarii. — Gin Melkgcfät i. brgien. G«- 
wlneg. V. Khidwnlkb im blelae« .Sterilac*. — «l)Uliiollea «.taUMfel- 
clwa. — Orgatalk. 

Sammig. Gesehen. M. r>i. Los., C. J. CMschcn, ina. kl.-ir>. 4 geb, so Pf. 
a«. •Kahlrausch Prof; Dr. K.: Bewegungsspiele. 1., verb. Aull. Mit 
15 Abb. i lMJ S 

|H.WIlda tloim.: l>>c Oampnurbincn. Ihre \\'lrk^swelse u. Kon- 
struktion Mu tfH Abb. ? , vcrh u. »crin. Aul) i|:t.1 S.) 
•KIcschurz Mahit Tcrd. v.: Wie erhält u. \crbcs:«cn ni.iit s. Wild^1aIl>l ' 

Aull. .Mur.Llicn. hd. l'ohl, l'.nm. ki--.i" .\ II. ;ii S., neb. .\l. 1. . 
KaUhn« Prot. Dr. A.s Ule neueren Forscligeii auf d. i;ebleie d. Klek- 
irtsitlt u. Ihre Aatvaadna. Osaeinverailndflidi dargaalallL Lpa., Qutlla 
* Majrar, IM. gr.-«> (Vm. IM S.) M. «.«n. 



Schöne Literatur. 



Veax«««« &an4 



9«« StUaltn kcv ll»Mmitir 
~mKmtni$, wM ciaan ftttagt Sie 

Brrri^itdfrirgc IN» Uc AoMm hu Sine ftrr Sdt 9BM^, 
fflrorg aHüQef, 1908. 8" (X.WI, f)S3 3 m. 12 »ttbn ) 9». fi. . 
Dieses Iluch ist — trutzJein es den Untertitel ^Sammlung" 
hat — keine Anthologie, vielmehr ein tiarmomMlMS Ganzes und 
die Geschichte flutenden l^bcns, wie es in den Jahren seiner 
Blüte war. So feinruhlig hat die Icundige Hand B.S alles Dauernde 
und Wertvolle aus der ronuuiüacben Naturbelrachtuns der Gegen- 
wut wiMtoctwIienkt, dafl das Buch eine GeschicbU dar KWMWtiit, 
nmr MIOMpiii» und Seeienkunde geworden ist, da» Icbendlf • 
GeadilcMe ihrer Wcitansehauung und Ihm NatirgeflUilK. tted 
lind w nur MieinMidcr gtnihto Gcdiditel Abw im Wie 
Aamtfat und Gruppeannig liegt der kerefaalla Wart des 
trmielMr im MstoriMlieii Sim, reiinm iBr 
die mihi ich en Steigenufea de« Innenlebens und 
riechen AndraekiftnMn» BaotedituRm^ I3r die 
und doch wieder ina%Mm Pulwd iww ilw n gen, ittr die saiteaten 
Klänge und Rhythmen einer enthUiiaatiMiMn und ■ehnsOchtigen 
Bewegtheit der Seele. Die ganxe Sehasucht nach dem Unendlichen 
mit ihnr aeelenbildenden Kraft des Hnthusiasmus, wie sie in den 
gro6en PMIoaophen und Poeten der Romantik gewohnt hat, kann 
ffihlhar gemneht weiden, fls ca hier B, hi seinem 
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schüncn P-ucti unternahm. Lebendige Menschen behon wir vor uns 
und blicken ihnen ins leuchtende Auge, «ber «uch Menschen, deren 
Namen schon luiigsam im Entschwinden sind, und viele, über die 
Mcl) bereits das Vergessen gesenkt hat. So viele Namen und duch 
ein C.anjies, eine zu.<'.nmmcnhüngcnde Geschichte der romantischen 
WelU\niv;hauunL; ! Ii.-, lJuch 2cigt die Entwicklung einer groücn 
psychischen iicwcgung, die ins Kcich licr phantosichaften Sub- 
jektivität gerührt hat und zu gan^ i.cucii A>üioziationen und Ein- 
bildungskräften. Die gcsnltigte Stimiimii^; und die gelebt« Lieb«, 
die zwischen seinen Seiten licgcr, Init nui u-ieder ein to Uffingbaf 
feiner und inniger üiehter wie Ii. testhaltcn können. 

Wien. Franz Strunt. 



Mvafetielt Xbrobor, Oberfi bei 1. frriivilit;vii IfaDoDcrif 
RfliiiiditM ber tlmintgten Staaten: Xie tnütitu 9lcllct. 
(Sinjifl btrrditifltt Überfe^unR Don Ü. Sanboib tRfilH^ni« Wttnt 

iionsjtii, UKW. 8" (VllI, 312 ®.) SM. 4.-. 

Wenn auch der Stil manches zu \\u:i-,chcr. uhLi^ laül, — 
uikhiactteinlich ist es eine wortge?! euc ÜLH-rsftzur-.n. mj i---! itie 
Lektüre dieses iUichcs dneb anre^^ernl uritl nameiiDich Militärki c;scr. 
zu empfehlen. Der priiiLlis*;hc Sinti der AnicriUancr hut kein Ver- 
ständnis daltir, im Kricden kostbare Stiiniicti mu „KrKjispieicn" 
zu verlieren. Trotzdem oder eben deshalb, üiu ircie UrteilMkral\ 
nicht in gcdankcnli><vc Schablone gedrängt wird, ii>t er gcgebcnen- 
falU seiner Aufgabe gewachsen. Allerdings sieht auch die Dis- 
ziplin des einzelnen Mannes auf einer anderen Stulb tmd galt es 
ja dem Sternenbanner den Sieg zu erringen. B. 

(0 0 r f i yiiijvm: (^((uafenc bleute uba ütbcn uiiii Xrribcn 
in fincfli ttji^ fOc DttoiWBi«' tbil ftcai »uffiMm Bon 6ltf. 0 
»MiM^ C 64irik|. IM* (9BS &) I*. K. ft-. 

Das «pMi« GecMstOde m dem «lllMimmiim nNaiclilMyl" 
doMllMn VerC ' ait der gliiclMn SeUMirttiiy du Aajrllcben!<. 
Vkla AbnlicMnilm dut HmdlungHi uid Flgumi, 6u nimliche 
Ekind und di« nSmIfeln Ptaikwaptiie, dto «na Sd»a.pa> Ironie und 
Baahcit cntaprlngt, mit der gewohnten SlelMffieit gMehUdcrt. Nur 
cnehcint uns diMe Geschichte fteundUdür, wdl von der großartig 
gezeichneten Tigur des Herbergsvatere Mhirwüchsiger Humor wie 
ein Sonnenstrahl auf das Elend Tällt, weil das Gefühl der Kamerad- 
^icha^l alle „Gesunkenen", was immer sie auch einmal waren, im 
Daseinskampfe verbindet. — Auf dem Titelblatte nicht genannt, 
sdilieOl ai«h die (russisch WM gedrtidOc) Erzählung „Tschclkasch** 
an. Sie umfaM nur die Dauer eines Teiges und entrollt ein ge- 
waltiges Bild aus dem Leben de* ruasisetaen VoUus: die Seele 
und Körper erschütternde Macht des Geldes. WoM eine dar besten 

.Schüpfiiiii^;eri Gorkt». 

Wien. Adam KwieciAski. 



5^ II I) III a u II V. c f f i II I) iMi n f e ti ^uliiii« a-, riritntnu bfr 
äctirnbrr O^jciHe diene tatd)» kttbeu. i^iiie Scibjtbtagrapljie. 
2., otrmetfcte unb Dtrbrffcrte StMgCta. SHnMcn, C Vitlfug 1906. 

8" (VII, 2ia S.) 3». 3.-. 

Das Werk ist vom Verf. zunächst uls Ani.ir.^ Li.ier I umilien- 
chronik bcahsichliifl, die v«n ?*e!f>eii SmIiihjh unJ KMki.-[:i l-irltiest-t/t 
wcrd'.-u soll. i:c-i [•'amihL ,krt.> li^Uli: das Hilch hi.-SLlii.inkl 

bltib-^n iulltii. Die UlkiiUKiikcil ha'. Uajriil nichts 2U tun. !.m ^!i»ar 
unbedeutende Ereignisse, eine ungeheure Külte zusammengelesener 
Zitate und Anekdoten, einige erschreckend obcrnilchliche Urteile über 
roligiäae Prägen, kein eigener Gedanke, keine Seele, — da.s i»t die 
Sunuae eines 74iührigen Leben«. Der Stil würde einer „höheren 
Tochter" alte Elm machen. Und dabei aweilo Au(U«»l fVeiUch 
auch ein Jocummt kumain, 

( hu jve'. V". Hiippe. 



^ B( t fhuU: 9« tu 4kri««tl Konum. 2ti)>tig, faul Siß 11W7'. 
8* (VU, 806 6.) R. 8.— . 

„In dainait Geadhiebteni da piauderat du alles ««s. Ich 
könnte dich ladeta . , . Aber ich habe doch eint henuitteiaaen. 
wen mich bcmfatBl: wlnt dich nicht vom Wege veiUeren.* Dies« 
— an einer soMt *iamUch gIdcbgilUgen Sldte — vom Vaier an 
den „Hddeo* garieUalan Worts kennaaielman Ari «nd iÜGhlung 
vorl. Romans. Er {st dls Btäwwchaft, Ae der Verf. vor sieh selber 
ablegt, der ehrliche Versuch, dos VeclUdle eines junges Lebens 
vom dauernd Wertvollen SU scheiden. Eine aufrechte Liebe cur 
Wahrbalttglcdt durchsieht wohltuend den Bericht. Und über dem 
Gänsen schwebt dar wilrsige Duft der heinalliehen Wälder. Oui 
ti Jana: hier gemundet man; das könnte man über dos Hueh 
schreiben. Mitten im tosenden Wogen.schwall uiihefricdigender, 
Itrankliafter, haltloeer Vielschreiberei endlich mal ein nigendor l-cis 
aus gewaehaoM« Stein. Ii—. 



\ Guctunib '>ei4nunn(it t>on (Sarlegle. Jlutottrterle Ü&n'fr^unfl »du 
, Qiräfin Cdfaici^t »o« $lnfbcim>aRontm«itiii. aRindK»« lH>u« 
». Scber. «iwM&cc.« {inx»&«m) (« 6.) geb. !». ü.^-. 
Ich bitte nie gedacht, daO man das Automobil geniitvali 
parsonili»eren Icönnte. Und noch wunderbarer iai's, dafi es gerade 
einem Franzosen gelungen ist, im TiifT-tiifT so etwas wie Gemüt ZU 
entdecken. Wcr's nicht glaubt, mag selbst nachprülen! Er wird 
ein paar lustige Minuten am Text haben imd an den huiDor\'oIten, 
gntsiSsen Bildtm ein paar lusUg» Stunden gewinnen. H—. 

I. Faucht l'mil ; Wogwarto. Neues 1 ilbel-AUC. I^ipzig, Moder- 
nes Vcrlagsburcau Curt Wigand, löüö. W (ÜIS S.) M. i.BO, 

II. P o p p o r W. : Klolne MOnn. Sfciiaen und Phmbdn. Ebd., 

1U06. 8" (112 S.) M. l.öü. 

I. Feucht ist ein feiner philosophischer Kopf, der ühcr 
ethische, ästhetische, sozialpolitische Fragen vorurteilslos nacli- 
godacht hat und sich nicht scheut, seine elein modischen Ton unet 
der Marktreklame hiiulig schnurstracks entgf'L;cnstp^cni1en gtsuntleiv 
.\nsiviileii mit kühnem Humor und mitteiilsli>ser .Sii'-n e uunzusprechen. 
Sein auiScrordentlich inhaltreiches und Muiscitiges, interessantes 
und durchaus tniKiiielle^ Uuch ist vor nllem denjenigen, die 
ITiilosophie und Soziolwi-ssenschafl als Fach betreiben, aber auch 
solchen, die sich für derlei Fragen erwärmen, als eine höchNl 
anregende Lektüre zu empfehlen. Wegen des ideenreichen Inhalts 
wird man dem Veit' i;ein manch formale UnvollkommsDlmtsn In den 
zumeist poetischen Stücken zugute halten. 

11 Poppers 18 Skizzen lunt 2^ l'ur.iheln. „Frnu Auguste 
Wilhtajitlt-Baudius in dankbart: Wiei rung zuggcignci", sind em 
k;eir.c.s, aber gutes Ruth cmes hesehei.li neu, liebenswürdigen .Miinias, 
enies (Htcrrcichors, wie der Inhalt vciruU l'oetische, liebe- und gc- 
n uvi Ile .ViiKiissung alltäglicher und denn -eli nie ,i;enuB erforschter 
uiivl dur*;hiij,;liter l.«benscrschcinungcn wtchs^lt hin und wieder 
mit einem zarten satirischen lüchcin, alles aber unterhält und er- 
freut, belehrt und bessert den Leser, der geneigt ist, diese kurzen 
Geschichten in seiner Seele mitzulcbcn und weitcrzuspinneii. i,Dle 
Scheidemünze ist es, die man \'on Herzen gern gibt, und für 
die man ein bcrsliches Vergclus Gott erM-artel", scblieOt Verf. sein 
kurzes Vorwort. Ntm, daSn\'ergclts Gott" hat er sich rodlich verdient. 

Lemberg. Dr. Albert Zippor. 



ö*l«rr*i«li« lllattr. Zvlt«. (Wien, J. Phtlirp.» XVII. tt-3e. — i!l t 
Üb. Kcfomicii In China. — Ulms, Daucrnhlul — l^olani, Kürsll. Tjmier. 

— Hoch, .Meine Tünte, d. Grülln. — l>uU.|»uk-Täri!er. — ist.) TipT' l™ 
Bcrjttricdcn. — Sc h i m m er. Der I. ■ - nallor.rhotnKMrhie. — II c r i;e r. 
Zur (icstli. d. I'ächer». V3.) '1 :ius(>:. Zu V. .'. CiiU» lS»i. liebuilsi-i,;. 

— Frey, waiiel. — Ntbehay, Die Induiicr .Mt.\ikos. — Uuiii, Uer 
Uspjvillon. — i!l.) Wiener AUrliU.vpen. — KraSnlfEe, Die KolalaifK. — 
iti.l Uic Puririttkuii!)! in österr. — ' llelimcr, .M.itcri.il u. Ilildliaiier. — 
V. L e 1 XII er. Die EnlwiclilK- d BauMile. — C.roncr, Die seInnrseSchmir. 
Die Riabmeskalle d. Wiener l'niterAillU. — Kn^el, Die Meeatebrik. — 
Wnlhsch, Die Wandetlrupp«- - («*•) <■■ Ulioej!«, Bubi. — Sittbl, 
niarqtr Ic; il'Tcs. Ai. »1 Tfeiptn. — Kin Jui^lliiuin ll,1n^^'■■l''■'s'•' - 
(•■7 I Kr.'h 1 ,1.1 ii . ..i'.iri^r — Abt, Du» unterhmch. Ahcii.lh.-.i: 
.Smellij. Il.'il. nrUi i;., -e,!i::iM::;che . . . — lÜH.) KurcI, Wie sie .s'.th 
fandfi' \'iilkjt»chaus! iL'3c l.i .\:^r;in C. i: _ r ICäliner, l)ie l.icliu 
d. Ti inclie Ancen. — l.ine V,'clikiiUiii.;j.t ii; laei J. - iJH.) Jung -WleniT 
Kuoiit^ l'aul Reas. — Berger, I^Tb. neuere aiserikaa. Arcbilaklur. ~ 
Nöxka, Auferstanden. — N i ekal-KitlefrOSlemMMa.--' Berger, PmlliiS 
Pilatus. — iiui.) lUwci, t. Judi. — rrauagruber, 'S TetkratiU. — 
Sigmere, Der gn>lie Kund. 

0«r Keaipaa. HrsK. M. tKttcri.i l\'. II u. 11. — ill.) Häuft, 
iMs kjlle Her*. — llucKcmann, fasinacht. — ä i e 1 1, Wie du mir, so 
ich dir! — Sch&r», Innere Leere — lannweil. l-ebcn- — fm eine Mlnulc. 

— Kredit. — n»» neue hurit. Recht. IIS i Kgccrl. K. Sriiiweg. — 
J3c<ibi, Die Rin. Inaekten Kurupaa. — /CcitjtcucUichtl. Kuckblieke. 



•Spcrl AuR.; Die SOhne d. Herrn Budiwoj. Kiiie Dicht^. Vulk!lau^i;. m 
e. i:d. I>er licsamiausK. S.-lO. Tauxend iMünchea, ('. II, Beek, ItMS. 
(»' iVll, 4Wt S I Mb, .M. «.— . 

•Au» Noid u. 0»l, rV. u. V. Bd, Wien. C. Koncxen- m. a K IJ«. 

IV. Kcsc hcln i kow Tb.: Di« Leute v, Podlipn-nja. Aus d. Russ. v. 
Dr. Jenny Ilerrmark. 1907. (VI, jno S.; 

V. Ry ü ier- Kalkoweka ZeOai Uer l'rtni. Koman. Kinxte autoiia. 
t}benMlzc. aaa d. Fein. v.LMMillBa aoldMhiidir.lSIIS.(VU,a3aS.i 

•Tüwska Kenr: Vm Cettes Gaatei. Novallaa. Kbd., ISOS. m <VU,lSt8.) 
K 

•Opitl f, Heinr.. S. J, : Krlebte» u. KrIauxcbicN. Skixxen. I.— 1. '1 auhenJ. 

tirai, Slvri», IW». N» iVlI. SSO S.) ceb. K l.iü. 
*UeMbner Kad.: Dw Köaic m. d. Tod. Koman. Lpx., L. SUackmaan, 

isoa. r(MM &)M. 

Diese Nummer enthalt als Beitage einen Prospekt der Ver- 
I^igsbuchhandlung Max Hesse in Leipzig über Karl Gutzkow* 
AusgowHhlto Werks und Heinrich Lsubos Gosammolta 
Worko; ferner einen Prospekt der Verlagsbuchhundluitg F. A. 
Brockhaus in Leipzig über Ruasischoa KonvarsatioM*LMl- 
kon; Klolnos Russisches Konvorsstions-Loxikon ; Klttrikwr- 
Btbliothok (ruBsisch), herausgcgcbcti vuii l'ruf. S. A. Wengsruw; 
Sawitsch, Di» nmi« StaataordRvnf RuRltadt (russiaclb). 
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Hcrdcr^rtp Vertagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder Vertag, Wien I,, Wotlzcile 33. 



Suroh aue Bu(ikliiuidlnn|;ea zn baxlobon,. 



Neue ErscheinungMk 



Sorolt ftU* Buohhuidlunyan xn baslchan. 



HÖFFL, P. H., 0. S. 6., Kardinal WHhelm Sirlets 

Annotationen zum Neuen Testament. Kinc Verteidigung 
lief Vulgdta i;Ci;cn \'nlln und lilrasmus. Nach ungcdiuckUin 
tiiiclicn beaibcitct (iliblischo Studien« XIU. Bd., 9, Heft.) er.-8* 

(X u. 12« S.) M. 3.40. 

Der luslicr unbcaclilcl gebliebene, von namh»ften rf"lol"Bi'"''«''i 1"- 
iitnfisi:hcn u, (hcnlocihchcn Kenniciissen zcuKcnde Kommcntiir Sirlcisi 't>"**: 

ruT. X T ::!;r"..l/t'r UeJtUlUnK rüf Jie C;e»t'-M,:ilu Jt r \ ill(;-,ilrl 

MESCULER, 1., S. J., GesammeKe kleinere Sctirif- 

ten. Krstcs Heft: Ztt« Ckarakterbltil Jtw. 9< (VIII u. 

112 S.) M. 1.40. 

Enthalt: Diu Aszcsc des gültlichen Heilande»; Die l'uilagu^ik dc!> 
göulicben Heikaiidcs; Der Ueilmid im Umgang mit den MctKMdicn; 
Lah^ und Redewriabeit Unaena Herrn. 



cm., S. l» Praeleettoncs dogmaticae* 

Tomus III: Da Oeo crcante et clcvuntc De Uc<i linv ultimu. 
Kditio terti«. p-.-«» (XII u. 3'J« S.l M. fi.40: Beb. in Halb- 



SCHERER, P. AUG., ^ITf 



Bibliothek für Prc- 

diger. Im Verein mit nie' i i Utbrüdcrn her i I 

Dritter Uand: Die Sonntage des Kirchenjahres. 
III. Des Pfitij;st-/iyklus erste Hälfte, vom Sonntag vur bin 
tum zvvüirien Sonntag nach Pftngülcn. Sechste Aufluge, Uurch- 
-csJuii II i J. Ii. I.«npcrt (X u. 768 S.) M. 8.— ; geb. in 
Halbtranü 10.M>. 

SCHMin, Dr. J., Psabn 118 mr iMr^mtung 

und BaBMahung dw AUarlMilieiten eritlirt und vorwcrlaL Zweite 
Auflege. » (VIO u. 4085.) M. MO; geh, in Letnw. IL B.-. 

WILUUnL Dr. \^fstSS^ PMtosophUGli« Pro- 

pidcattk für den Gyaunaialunteniclit und das ScUistslndiuni. 
i Teile. gr.4l^. 

II. Teil: Ewaf Ma dM ffwAologle. Zweite, verbesserte 

Auflage. (IV u. tSOS. U. 6 S. Begleittroitc) .M, 2.5U (K 3. ); 
Kcb. in Leinw. M. 3.— (K 8.60). 

Kriihf-r er«,->,i«nen: LojCtk. ■• Aiifl (r\'ti. IM S."' M. 1 x-t K , 



Jlffe Kongreganistin 

das beste Gebetbuch für Kongregationen und für 
jede Vuoakmtteia. 1S0.000 Ew inp !«» vnrlifdtot 
48b Auflage! Proqidct gratis. 

Verlag A. LAUMANN, DOImen. 



Pns seilen- nnd gemOtvoIlste alltF HMlslastrumente: 

mit WÜBdlTTOllein Orgctlun, 
vnn t8 Mk. tn. Nach Osterr.- 
Ungam Mllfral u. fnuifco. 
Zil«Btrl«rt« Pracbt'Katalor« (r»tla. 

ALOYS MAIER, IJoflieferant, FULDA. 



Harmoniums 



Alle im oAllgem-ineii l it iu' iiblntt" bcsprocluinca Werke 

sind zu l'v,:iLhcn durch 

Wilhelm Frick 

h. u. k J ' ' ' . : L hliandhUIg 

Wien, Oj:>at>«n 

Vullislündigas lAger neuer und älterer Werlte aus alkn 

Wiüi^enbkhuUui. 

KlUlog« gratis und franko. 



Vertag der k. DkIi. 



BiMbfeaatfie 



t CMtL fWMUlB In Vlan IL, 



a«4,Hal-Veelscs* 



Soebaa ial endileaaal 

m Form der Ehekonsens- m 
Erklärung und Verlöbnisse 

nach dem rOraischen Dekrete 
•Nc Icmcre« vom 2. August 1907 

Theoretisch u. praktisch durch viele Beispiele erluulcrt von 

D*^- ALOIS SCHMÖGER 

Triit. a. <t. tliecil. LehraiiblaU zu St. Pulten. 

8>. XVJl u. «8 S. Preis 901t, mit Puatvaraendung 1 K. 



Da mit O.stem 1908 eine praktisch Imdiwklilbe Neuerung 
tn bezu(; auf die Form der EhekomMtw-ErkUirung und Vcf • 
lübnu^ eintrsl, wird vonloliende Broadiürs dem Soalsorgc- 
klcrus gute IHenato leiatan. Sie ial eine nach den neueste n 
rumischen Enlachaithingan gearbeitete Erweiterung der im 
„Korrespondena-räsll iSr den kelhol. Klerus Österreichs" er- 
sthioncncn Artikel, bringt, mehr als alle bisherigen diesbezüg- 
lich hefau«R«gcbcnen Broschüren, reiche Kasuivtik, aus- 
führliche Hucksichtnuhinc auf das Osteneichischc weltliche 
Hecht, behandelt k«iiz Österreich -Ungarn, DeuUchlund, die 
Schweiz, tiberhaupt das Ausland, auch die uricnleliaehen Riten. 

Zu btzithtn durcb «Ilc Buchhandlunittn eovle dlrekl von 
der Vcriafthandlung. 



C. F. Amelangs Verlag in Leipzig. 



^Lltleraturen de-. iJslrn-: II. Band.) 

Geschichte der russischen Litteratur von Prof. Dr. A. Brfldcner (Ucriin). Gr.-». VIII, 

fiOB Seiten. Prals brascMen M. IM, in Leinen geb. M. SM, in Halbfnuis geb. M. 0.8O. 

hat diese Aiifnilie aufrieb gtrmitur.cn uiiJ ir«:ilii:li aelval, n«(.h- 

t jene rnlniscn« Utmlurgwehielile l!.s eine cUflzcnilc LeiMun»: 
... . . . jj^j, p^m. 



Der l>eknnnlc Profe^frif der SInviMik an der Btrliner fni\ er.^itit 
dem or vor wenii; Jjittren ilie r"I^^^cHe l.itcrnlur hcnrbeilc*. h.iUe. 1 



A. l! r iickn e r, 
Ji ii bemcrzci 



MMsel, j«ui müvhte ich dax t'rleil vi>rau--i!>chtckea, dal» dar Verf. in diasem Warkc ein «vürdina SellenaUiek zu iMMm CMChalTsti hat , 
V'trntg bmtatit In der cntettOprendan Bekannlachaft du Vcrfasacn mit dem CesenaMSde und in dar gtivlaiiandeB DarsttllHiw dceaclban. weleb« epcli 
tfh'ilii vrlrd durch EinMreuunf; von kernigen rtiarsV(cr)*tlb;n der ruttxiMiteii Cesellachafl und des rusKlxchon Volkes . . . Wer da« Weaen d«a ruaslacnen 



] EinMreuun{! 

Volkes heaiMN lerMn will, wird 4a» Buch 



1 15- ii'.ii XuUlu ItM'n. Wlii.listJus Xelirinu in den Studien «ur vtrjrU'khendeii I,llcrif.irges«hlcble. 



Iiruek tmd Varlas der k. u. k. Itot-tteebdiiieker« uod ller-Verlaaa-itadihaiidittDB CAMJL FAOUMB io Wies. 
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BrUr* an dl« Redaktion 
«ad low EiginpUre «ctdta 
•ibMn db A4NM«: Dr. Fiaos 
ScbaSf««, ^ 

1» 



ppp^mmMiütEM msi DIE ÖSTERREICHISCHE LEO-OmUCBAn. 

RKDlGlfiRT VON 



TBUftlB L D. L BOMUCUtOCIEtEI DID HOr-VIR.iL: i n oildü: 



HE II flEI II., GLOCmiUBl 




»Ml».l 



UoBkU, — Der BciUfiprcU bcirigt (inijlhri« K Ti. :M. r.> r^.. , Ihr M.tc'ir U^l Att L n Owrt i^d l 

«erden mil ao A (S6 Pf ) ßr die iwcifi?«ril'''i''' N :rr»rtill"t'J': t^tcthotl. 



INHALT. 

AllgcinelnvIuenMhaftllehni. IIMtolkak*- 
wcM«. Sanunclvarfc«. 

N t a I i I Si. s. : Ihilliraifrdtni. - tXri •■ ffiiltmrftai)<a. 

U'iiiv.-Prof tir K SeyJI, Wicn.i Sl» j 
Swoh'iilii Herrn,: l)ic >;eini;iiiniiliiKt horscnutiK 
und der eiKcnnüiziiie KufMjher. .NlSffr. I>- l'..ul 
M. Bau m s a r 1 ri. I<r.iii,i i ;'J<J i 

l|B4<it: e«BaUtH't*"'<" eine« 1Ultafi*ineii|d)<a- 

« II « I i II 3»lin : tH« Smift i« Ulm. CittlL (B.) (Ml.) 
SchliidUr W.t Odfl «raUadit ElMnMtt ia LtW' 
mar «od KaaM. (BchJ (Ml.) 



Coldichelder Paul: L«scstCicke und Schrift- 
werk« laiMalaehaa UaiMnlclu.<lio(niUM4«a- 
flebuUaipakUir Dr. K. P. Kanaiar, Wim.) 

(rm.) 



GOllcr Kmil: DI« ptpsllleb« POniUntiarla von 
ihrem Ur.sprunc bis SU ihr«r UmgMUltang 
unier Pius \'. iVind I illofrat Uair.'FrOf. Dr. 

Rdd V, Schcrer, Wien.) <««.) 

«at A X , uiiiiftitft'C fic^riit. — Ktg. Sckaltaa: 

Keue uiul liuü'.akr.>rncnt. •VMV^fttS. Dt. A. 
Kiicll. lübiiiKi'n I 'tM.) 
(tarin« ,1. S : Uitdic inib Staat, i nniv.-Prof. Dr. 

K, Kl ch mann. I'rjj;. • |W4 ' 
«Baarr 3. i» : «tidudilc ^co «i«|jnii« Ubnr. l.Cirf. 

(Tlieril.-I'fiif. Dr. (ispaiin, Sl H<>rian.) (!9ä.i 
Crtlll Uonr » : tir Ifintnart lifi titblifilini iNtllgiaH. 

— K. Sc Mi 11- Iiir .i^ttc'i uTif iilivhc kclipi'in 
im K.ihmcn dvr aiidcrrn ,vUHn-ntÄli><:hcn. 
(Tlun! IV, , f. Hr. K«! .Mikeita, Weidenau.) 

6li<fti>( iH\at.: Ilularfitirlr ttatrdidea litt klc 
l*U»lifd)< »Batrnlrfirf I. (Dr. K. Fruhatorfcr, 
Mmrnbacli.) itwi. , 

Phlloaophle. PUaK«»f Ik. 
Racdcr Hans: Plamns philosophische Entwick- 
lung Kmll Weher; Die philosophische 
S. 'tiiiUi-. !ik .!fs .i(rij'..^i:hcn IVotc.sljniiMnus im 
ZciluUti J'.r I i.-ltii.J.'Me. - 1\. 'i. (»IIB«; 
eaimiLtm*. — U. MCiax: Frltdr. H«bbal als 
Daaktr. <Uakv..PraC. Dr. A. Mickalltack, 
Gnu.) (m.) 



Geschieht« und Hlltavissenichaftcn. 



Die 



i 1 .1 1 u 1 \ "t^ riiiis.iriiu Ki.inccsco Eon- 
Ii ir.ini liT'.'— 15M D"kijn-,i'n:^. I Bearbeitet 
lua h. btcffcru.i:- II KeinluirJi- Mc?i. i ;100.J 
Krhardt Kerd : I htr liiMon.-.i.l.e» Krkenneo. 

ll)r. H. F. llelmoll. Hamburg. i SüO.i 
Payer v. Thurn Kud. : DI« kaiserlichen Hnf- 
chargan und Chefs der deutKb-crbLändixcheD 
HofsulKn von 16»? bis 1749. (ArchivdlrakiorUr. 
A.Slarier, Wi«n.) (M».> 
«rtatano «.t Caltn 9*ft9% I. Ittt-IM. 
€fitt Vtitn — Mm :\t\t (901 ) 

Sprachwlsxnschafl u. LlleraturKcichlcht*. 

Delbrück II.: nkreliMnu». Km Builrug zur 

Sermaninchen Kaüuslehre. (L'nlv.-Prof. Dr. 
uh. Kirsie. Uraa.) (3U.) 
«»(Mb« Xa« ttibduiKinilitt mk (du eitc 
rattir. iHofrai Univ.-l'rof. Dr. A. B. SchdO' 
bach, Cra2.) «soi.i 
VoBler K.: Dleer.tthcheKom&di«. EnlirlekluDRa- 
ijfscl'uli'e und KrkljiTiuin. 1,1. — K. Fadaroi 
li iin.:, K.l;-^. K.vt [.udw. Oall, \Vi«0.) (IM.) 
aa'tt eJiBlitog XSaltn: (fb. mritrt ^aa». 
baltaiaatiiidi »u* iiri: iM«-i847. im.Mwn.) 
De Uli (nio: Ub«r liilcinische Kiemente im 
MlualaagUachaB. - J. Wilksai LautMirs lu 
Aaifrka Paslainch und Bach Uab. (Dr. 
ReaMB OykoiKi, WIm.) M«.) 



Iloerschelmann W. w. Die Khtwicklunp der 
nllchineslschcn Ornimcnlik. i«tcail: 
C1tatialiid)( »und unb Ibr itinltut auf chir«»a. 
(liofrat Prnf.lH. .los. S eu w i r t h, Wien.)i3K». i 
Siiba Sriikrlit ». : Ijomvni. ritte VUntiftifd)« Stabt 
ta »allou (Dr. Alois Wurm, MGaehan.) (Mt.) 
Ukd«. Dta Hdaltia GMailda In M AbMMiHi«aa. 

tmt Haar — 



Kriij von l'hdc. FarblK« Repri 
,,.„: i\V tr»icnaes.MciN!en<. - StfkMIlXit«. 
L':ii>: kluiiiiüalit fflT ba« b{Bt|4«Slif. VNiScMt. 
Ufori 0011 Äl«. Iren. iao«.i 
Syriagtr V.: ^oBbbiufi bn »imfla«(Ai4lt III. — 
Weiftrt b«t 9»tbr Öift«-M. - Die Ga- 
lerien Europas, llcn 1-4 (Sl. Petersburg, 
Eremitage u. Akndemie). - S(aM4' Vialtrri 
k(« 1». aa^ilaibctll. Ml >-*- (MW.) 



Krdramel O : Handbuch der Oieanographic I. 

(Dr. AllroJ .Mern. Skriplor an der k. u. k. 
FamiUcn-Fideikommili'Bihlioihek.Wien.HMIt.) 

Rcckta- B. StaatsvlBsenackahan. 

v«a*: War Ctvbleaa^aaa« Iii kit Htditi' 
talulllWB. (Hofrai Dr. Karl Hugatmann, 

II. PitaidlatakrMir daa k. k. 

Wlta.) (IM.) 

NaturvlManackafta«. MaUtcnaHk. 

S«rr«t 1. A.: Uhrback der OUIaMaitkü- oad 
Integralrechnung. I. (PraL Tk. Hartwig 

Wien.) iS16.) 
C)>l>tnl)(ln 6 : ta» aftiOBl WlUt WlUMlk (■ 
Oonbrl bti -ttit PrivatdOflMH Dr. PMt» 
Sirunr, Wien.) (alt.) 



••«JIMI kiBtf4cT emif. OMamtlt ata Bäk. 

f »taarlal (Si7.) 
Sdir •raiir VI 9 : «aai tet^e tolfelte, 

^tilt SaBtmlvBg. Julie A d a m. Wien, i Iii;. i 
6lkT<iatt C: Aal». (Dr. W. Oehl, Wien.) (SIS.) 



InHaUüaR^abe vuii yachzcUitcliritteo. 
V'arxakhoui «iagelaufaoar Bach«r. (Di« mit * v«r- 
BMmt aia« IB daaiaakar SahiUI 



Allgemeinwissenschaftiiches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

.H T a I i r It. SitdinTb Don; ffulturarbriten. ttr ftulturfiubirit 
briltf Samniluiifl. TOünftcr i. 35$., 'Älp^onfif?-Bud|l)onblun9, 
IfllM. fl..M (IV. 428 S.i. W. 2. . 

— : itniturfragrii. In Multurftiibim uii-itc oaiiiinluntt. 
«W)., 1907. fl..8" (VI, 4t;i! 2 ). a». 2.-. 

Unwr nimmennüder Dr. v. Kralik gab 1900 das 
enie Bliidcheii der „Kultuntudfen* (87S S.) hemii, 1902 

folRivTi ilic „Neuen KuIturstudiLii" S,1, ) 1904 die 

„Kulturarbcilcn" (428 S.j, 1ÜU7 cndiich die „Kultur- 
fragen" (466 S.). Et ttdlen diese B&ndchen Sammluni^ci) 
von EmyB in, crwAcliaen am Vortrigen und Festreden 
sowie aiM Behring«« m veiacMedenen Ze i t s chr ift en. Die ab 
wechslutigsreiche Mannigfaltigkeit der behandelten Themen, 
die gcistieiche Art der Behandlung, der schöne Stil, vor 
■llem «bar dar vomdune dtristUdNbaladie Gaisl:, dar in 



*) Oktr 



a.AL.XVII,siti: 



dem bunten, lebensvollen Gewirr der Easajv als beseelen* 
dts und zii>;immenhaltendts I'^lciiieiit w.iltct, all das macht 
die Lesung der angezeigten Sammlungen ebenso nutz- 
tviogand wie gamiflraicli und criiebaiid« 

Wiao. Seydl 

S wob Oda 1- ':r,.itui: Die gomeInnUtzige Forschung und 
dar eigennützige Forscher. .Kiitwort nuf die vun Wilhelm 
FllcÜ gegen Üttü Wcinin|.'cr unJ mich erhobenen Beschuldl(lia|en. 

Wien. W. Firuumuller. ISKM!. H' (66 S.) .M. 1. . 

.S'.\'. wclirt sich gegen ein« .\npöb«Iuny. d:f ein Berliner Biblm- 
thckiir im .\u(trage des Korsehcrs Wilhelm FlitU k')-;'-'" 
seinen vers'.iirbcnen Freund Wciningcr h.it drucken Insscn. lUi der 
ganzen Kruge kommt nur die giundsiilzlKlie Seite in Beliaclil. die 
lur alle Wis).enschaftcn in >:li.icl;er Weise ^ilt. Dunacli hat jeder 
das Kecht, .selbständig gemachte Forschungen zu vcrulVcnllichen, 
selbs; :uil Ol'.' i,.f.ihr hin, dalJ einem anderen CJvlehrten dadurch 
der Wind uns dem Segel gen<iminen wird. .Sw. ist unmeifclhall 
im Hechte und seine allf;cmeinen ürürlcrungcn über die Freiheil des 
Forschungsgebietes muü jeder verständige Cielehrle unterschreiben. 

Psul Msifa BanagartsB. 
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I. O • • I » 3af(f : 9« mtm mnUU SebagHi^ «bnilimtat 

fibtr ithtn nnb fiunjt. Sein, % % Vaiftm. 8* (844 &) IS. 8.—. 

II. Wittd9%attu Hatl: eoiiiit«i|^gcbaiiten cIkc« >■> 
t«(4wciiMciu VIOMiwniMi. 9((Hn,^M:iQ Ihmbic, 1906. 8* 

(VHI, 348 (3.) VI. 8.- . 

Unsere Zeit liebt es, ["lar.tii, die ilus l eben uiiii der Tag 
aufwcrfcn, Dinge, die sich uns zur SteltunKnahnic Jai hiLicii, in 
kleinen, knappen Essays, in ZcUungsl'euilWi r> hLl:.uiJvlii, und 
es liegt nahe, daQ der Autor, livm c» oft leiJ tut, vijiii seine GeiNlc:«- 
kindar alsEintaipblüten mtedw Joumalnummer dahinwelken Millen, 
dkw klciiun Stücke gern nmmett und den Zeitgenossen vorlegen 
mSchle. So enthält Jos Buch Oswalds (I) auSer der Einführung 62, 
dM Werckshagenache (II) 42 Aufsützcben von Je 6—7 Seiten: 
di« (kbtig* P«iill«toalin|a. Wo dabai i«li|i8M Dinc« matt Tapet 
koanan, sMil OtwiM anf ValhoHacham, WaidcilugMi auf prote- 
aUntinlMB Boden. Avcb in cinaelnen uatcncbeidca sich die Bttcher: 
O. ninot rieb mit Voriiaba nahr dar Pracen der Konst und der — 
oll Mhdnbar — kleinen Dinge des Labenc an, di« «rinit Geist erfaOt 
und durohdrlagi, W. macht aieh Udler an grofle Probleafie (tätiges 
Chrislaotimit HenenkuH o. iX Aber «• ist klar, defl aolebe DiniBe 
sieh nicht auf 6 Seiten crieffigen laaaan; darum atimmt anÄ bei 
O. Inhalt und Form besser susammen, wKhrend bei W» dac MiA- 
vefbUtnis swiachen der Cröfie des Cegenslandea und dar oft fiut 
apicicriachen Art der Behandlung gelegentlich ruhlhar hervortritt. 



Wn^tin ^o^n: !£ic ttumft tu lcf«a. VcMt. atadi bmt 
Criaiiial übcrttagcii dou 3o|MnMt 6(0Crtn. fyÖlit, •cforttt'» 
1907. 8» (IV, 99 &) 9R. L-. 

Daa gaiatvollea Engländern tiaffüche Werhe durch Ober- 
«etaangen naah und nach den deutachen Leaern nahe au bringen, 
muB ab ein dankanswertea Uiitcmcfanao beselchnet «erden. Dia 
beiden vorl. Untersuchungen verdienen in mehr denn einer Be- 
ziehung ßeherzigung, da sie, von Vorbehalten mehr nebentich- 
lieber Art abgesehen, gar einste Wabrbailcn bringen, die unserer 
nur zu gcnuBfrohen Zeit abhanden gekommen sind. Die Über- 
aetsung ist geschmackvoll und treu. H. 

Schindler Willy. Das erotische Elonnont in Literatur 
und Kunst. Ein Üeitrni; zur luotolipnic. 1. AlH.u.i. iilLiu.i(;e 
zur (■c^Lliuhte de» meiikchlichen Sexuallebens, ilcrausgcgebcn von 
Willy Schindler. 1. Band.) Barlin, Willy Schindler, 1W7. 8» 
(132 S.) M. 2.—. 

Ucr \'crf. hcabsichliiit, wie aus dem llauptlilcl hervorgeht, 
(. inc KliIu- Vi 'Ii l'uhliUHtior.cn zur Soxual^jesthichU-. zu denen die 
\..rl, lltu-.. (.UP.: uir-.c bibliographischer Kiiilciluii;; hi[^!e;. her 

liegcnsland verdiente alkrdin,'.s eine gründliche IJchiindiuni;. denn 
die Literatur, die sich seit Jahieii in -.:ll^;c^Jer Tendenz ul>er 
Themata erotischer Natur vcrbreilel, be.;:niu nachgerade zur Land- 
plage zu werden, CcsviU hat es zu allen Zeiten Auturen neiiL-ben, 
die sich mit dieser Seite des mens^iilieii<ii Seelenlehens hi-l.iiiirn ; 
aber ihre Weriie \ ■■: '-r...-.':l jii ilnch, «le iijhl;:.^e Sunipfpllanzen. 
zumeist abseits ,1er h.'.re'.cncii LilcratiirstiMlicn ihre uilticen iKiltc. 
Jetzt aber werden wir \[,r. u ulii ha".iMi lluluilie:; Vini lOrtitieis 
überschüttet; in allen Kui t;t;: i-.ls r,r/ei:^;:;;s-e vier l.yrik (auf diesem 
Gebiete cXSelliercn e'.luhe ..^.endliiThe Dichterinnen', aU K'omanc, 
als Dramen, aU sozi.iic SiUer.br.oer, als p^ipiilurniediziriische Flug- 
Schriften via als dickleibige Jahrbücher und Kumpendien dringen 
sie auf uns ein. Und nicht genug, dali sieh zahlreiche moderne 
Autoren dieascr Stoffe bemüchtigen: deren Produkte genügen, wie 
CS scheint, nicht mehr der Nsdifrage, und so hat sich eine förm- 
liehe Industrie entwicketl, walclie in dar Form von „Prlvatdrueken" 
Miere Cocbonneriea fIrenaftriMfaea, lulieniseben wie auch deutachen 
Unprtmge niginglich macht, — Bücher, weiche sonst untUilbar 
der Besehlagnahnm verbliea würden, unter der genannten Ver- 
hiillung aber ungeseheut massenhaften Absatz flnUen künnen. Scb. 
bringt, wofiir man ihm Danit wissen muC, diese Dinge au weüarer 
Kenniala. Es wire au wibtschen, defl asine Schrift an den mail- 
gebenden Stellen ihre Wirkung flbe. Seh. 



All(. Rynduhait. (ilritt. A. Kjuheji.i V, IS-iH. — (11/ Hr^iiK. D. 
Pao&t II, d, .Watariisilaainn'' lai .ModcriiiMiius. — Hullen, N>iehin. d. 
KalBarbflsr. — KekardI, .Wahnnund-. — Kausen, BcseU^ d bchul- 
dcpuMtioo. — Sehllerf, Der Janu>k<>pr d. Wevlsinnismus. — Schinlii, 
Anteilnahme d. Akademikers an J. ün. u. rri> "'■^n Annf npIV-üe. lla- 
nunn. .SsliiirLius .i'rrsn Plitr. - VV'eiKl, .\\irnitult. u. < Ose I, Vum 
^llycr. l..indla|! Schlierf. Pic »crkJillc llli.i.k>fLkii:,iiii'ii in Buden.- 
I'.ekardi, .\ltiiiur.ius|;leich m. l'nuarn. W c h f ni : s u- r. .M'rikAS /ilkfU 
- Mnlxncr, hin Much ub. moderrisie.s Cluislenlum. Khcrruch u. dfasen 
StrafvcrfulKK. Il< n(:i-i, Üle Telc^^iaphie vim iSiidern. - tü.) Huliner, 
Kmenera. d. Siudcnicnium». — Kberhard, 1 Kragen ao d. Minner d. 
WisacQBch. - Hüllen, PKTGhiaier-l'nruK. — Schnldkuas, fieckerts 
CaaiiUe .Sosial« Versotukg.- — Heyes, Wichtiga TooiafsUuBda in Klala- 



aalen. — Kr^nt. Saians L.ilIich — ilfi.) V. Waiden, Ostern — 
Krause, Chriüil. Wundorclaubc u. wunderb. IToglaube. — ble KricKcr- 
vereinsprfiMo u. d. ..Fall uiröbar*. — Prof. Wahmrand. — Lindsrinay r. 
Di« Katholiken im Kultur- u. WirlschattailebeB d. Ggwl. — Fabri d« 
Fabria, Späte Ostern trsKen Bluaienkrini«. — (17.) v. Erlbach, Der 
Mchakansler ab. <1. überhandaahmand« UashUlehlct. In Wort o. SehriR. 

— V. Waricnber)!, Die Aus«rwlhh«n. — Hoffmann, Uawlaaenheit u. 
Vorurtcili- vif Vr Kebild. Knth. in rclic. u. kirchl. Dinaen u. Kragen. — 
Kncih. li.i: sn.hl. DedeulK. d. KntykliKa. insh. f. Dtscnid. — Versen, 
Uekuratmnsw L'sen. Schlierf, Kin !U»xialer Minister in Baden. — Maa- 
üa leite, Zu d. Vtirniiiiten In Roio. — C r" n le 1 n, Dieiiaiboten u. Thealer. 

— Frctin V. Godin, Kinc Slun^le mit P. Malinouskl. (18.1 Kausen, 
Ffifsl Eulaoburg nioraliscb hingerichtet. — Eckardt, Dar paiit. Mord v, 
Leoibeia. — Seidl. Pnlen. Hluck u. Grundsatatreue. — Nieder, See. 
Problerae, raUs. WelUni-ehauun)! u. uns. Studenten. — Osel, AÜarial v, 
d. Kunst. — uelbrOck, Kalhciiiken u. Di&che Vereinlüg. — Rost. Die 
GOrres-licaelUch. in Bayern. — Ihler, Jap. Sprichwörter u. Sinnsprüche. 

— Becnld, Fcl Wcinunrtner» .tii>l(!iihn*, — I.nhr, .l'b. den Wassern" 

DI» Wtll. il'.eil. r. .VaterhinJ-, Wicn/i l-i-br •.■«-lu.i - iiü i 

Wlmmer, Kehruar. - Singer, Uic tN^lart-trsLiu- i- l:.-i7, — Kumer, 
Arl)«il^kale^dcI I. d. hcbi. — <a7.i Küm. Briefe. — Stinn, tin Bild aus» d. 
Tdrkenkricfien. — Iis. i Sir K. Hart Ab. d. Chinesen. — Vun d. Polartxp»- 
dilinn Mikkctscns. — (S^.i .Cymiiasiam* u. Schule. — Aua d. Leben Kg. 
Carlos'. — In Portugal. — tQn »ama disches Maschinr«w«hr. — (lo,) 
Biyg., VMerr. U, Smemnltm, — Bahme. Dtscb« Prlvalbrisb d. H..A. 

— Moreder, Der neue Markt Sl. Ulrfeh (GrOden^ t. sQdbayr. GrOnda. — 
Die NflhrKsraitlel i!cr Chinof c.n — iSM Der PmircD Slöasel. — Vom chlnes. 
Thealer, — i 'r.-.1' , iui-i -TlM.rdum est. S c Ii m i tl b fl uer. Ktne xeil- 
gem, ktfininj«iZfnz. Kuss- Jr-tueii. ^^^.1 Die iMitwicklg. d. Zeilglt. 
weüenn in R-itn. - WandcrnJt; Niitleln. — .:ti. i _.AntiMrm:ti-.iriii*, u. Xaiitmul- 
judentum*. ~ Wie ciitsinnJ die .\luMk — 1. jindju, Vüm duchcn Hans- 
wurst. — Viin d. dtschcn Volk&schulc in ij>'rr«. — tin Ueauch in Kai. — 
Zur Frag« Lcukais-Iih.ika. .Mnd. Detektiv kiinM. — (SS.) Uombe, Ausd. 
Kunslhisl. Inst, in Kturenz. — Zur Ästhetik d. Kauchins. — Dl« Bedeutr. 
d. Gihoens. — Koarad, Di« Submission. — Kriegsbund«. — K. 
Wagner. — V. Horn, Dia Gisch. y. kl*ln«n Pritzel. — Kreck, National- 
F<ilH. Entwickle, d. Kroaten u. Serben- — iST.l Aus WaRncrs leUlea Ta- 
ften. - lij:. d. Sctb'itmord. iMsche l'flnnrcnnninen. — Au'* d- allen Hellas. 

— 131.1 \ nm KinJe .lu.s Sin^tr, Die Kunst in i1_ SüJsce. — (|9.) 
Der kchu-unterr. in d. iiulien. \ t>lk»^t■hulen. Japans Zukll. — Kngl. 
KunxlhesiK. — Wie Helen Keller Mu>ik einphiidet. itl ) Genoasea- 
schant. od. gewerkschafil. Orcinisation — Seulen, ObMixtvadliiig« sas 
d. loaakMBWslt. — Dische HijcherrreiKC. - {*s^ Ein Tafslscbrauck in 
alter a. aeaar Zeil. — (**■} Die Blinden. p«r FnmdMvafkahr. — (44.1 
Ein EtBtbnia d, Wanmannsehen Vortrii|:e. ^ Die PatrisrcNn d. Zaitgs- 
Wesens. — tTraprg. d. Namtns Lloyd. - Der Am In d. I.it. d. allen Zeil. 

— («&.) MUchenerziebg. — Pariser Itnef — <ia.) Der kückgg. d. I'ni- 
verslllien In d. Reformation. — Die Kgin d. .Mi'dc. — Neue Kunde aus d. 
iillc?itcn Chatdi.i- i4T. \'i'ni mnd. Ahcr^^laubi'n. Die Krh-rschi! t. 
Mfte*>rilen. - i4S,i Ncut: l-unJe .lus d. alten Hel.as. Daü ^eniiltte Hlt/. 

' • i;«..i Ki rsciiitsreise e. l-r.iu dch. Labradui. — Der luojthrlgi. — <lu.) 
Steininger, Der .S'.3turarii. 

X«ni«a, iLl^i., .Xcoien- Vertag.) I, 1—4. — (I,) Krh, *. Glalelian- 
KuttwuriB. D«r Weg s. med. ReiwiasaBCc. — Grcaorl,l>aaautt.SopMa 
l.nw«nthal. — Becel, rrledr. d. Gr. m. a. Schrill ab. d. ducha Llt. — 
B4>licb«. Hain« Im Abendrot s. Jhdia. Borinski. Der vorehristl. 
Je»uH. — Kaaad, Vmm Dichter. — fS > Harnack. C'idhes Kun.s!an-icliau. 
una in ihrer Bedaulg. f. d. Ggwl. — c i ii r 1. kivti ^V.i;:ner u d. ehrlsiaa- 
tum. Swoboda. Kl Du«. — I.ietihjrJ. Sh.Tkespeare u llimn. — 
:'i 1 r,'.-li:er. Gi-i*ilie d. .Maler. Drevv.s. Schellini; u. wir. '.r.ir ru 
l (I I s 1 1- II b (* r ^: ■ !■" ü r s ic II be rj;. tili ci>'i.;i lurnri. e. pbil-i^t.;-}!. IVt>!ulat 
1,'Mrd llruni«. — J oc k isch, Das Rllkcl d.VVerdCDS.— Mlliverslandenea 
(.ru.>i.Miium. - (4.> Kinkel, Ob. d. Uedarfnia aaa. Zeit nach VartMg. 
i'.\rcT Wo iaiischauttag. — Bah, Uolaiannaihal a. 4. aeiw hthoa. — yalK, 
Der Weg nach /.Ion. 

Lugiasiand. iHaHe. C. Nlelachaian«.) t. — tU Sieg. G. Henri- 

mann» .<'nd Pipr' taait*. — Sehullse, Jobs. Kalks Reiae den. Halle I. 

J. ISus i; r e 1 n e r. Wie c. VirlLsschatis: k1 üuwcire ki'mmt. — .Mara, 
l.icbi.'. <' ■ 1 0 s I in u "i, Die Schr.ci t'i cl. >■ S'.cin. \ i^ni Tiaiiinon. — 
(J.i Hot, hinc aMhci. Wrihn. frier. K^ huti, bin rr-iu'- Or.it >riiini. - 
iMllllcr, iJic Piiria. IS, i Relibein. lUir-..chcn-Miv eMer auf d. KuJi'I.n' 
bürg. l'nK. Häuser. Sc h m i d l, 1 ::e Jhul.suai.Jer^, .\ <>ii ii e ri b r u c ti. 
Weiiennendiscb Vuik. — (4.) Brandau, Des Kaisers Tag - Holtstein. 
Drr Guethe.sehe taust in neuer Beleuchte. — Preibiseh,llislnr. Knnsena. 

— Sumburg, Sparkasscngeseti u. Stadlanleihemarkt. — Burg, ! Schwes- 
tern. — Knbert. Scbnapsleufel u. Tod. — Magux. Medien u. Spiriusien. 

Daiiiaeli« WasM. (Wocheaschr. d. Dtsehen Vereinlgg.) I. t— IS. — 
(1,'S.) Gründerversammtg. d. ,D. V." ; AuBergen d. Presse i. .D. V.- — is,4.) 
V. Khcbcrg, Diis Reicnsflnanz»ea«n. — Altkempir. Ziir Kr.i^f J Aus- 
dchniin^ d. Ko,'lli1iun^recb1e;« auf die Landarbeiter. — Slaat.sbijr.;cri. Ju};tind- 
erxichi;. HoliKreven, Zus wirken d. Konfessionen. — Helirnc ver. 
Christi. Kunst In d. Ggut. — it.i I.ohr, Steuerplin«. — Wygod 1 1 n s k i. 
Die Kunst auf d. Lande. — Koalitionsrochl d. lündL Arbeiter. — is. . \. 
Stengel, Die Entwickl^. d. dlschen Kolonialpolitik. — v. Püllnilz. 
Sjihr. Dienstzeit d, Kavallerie. — (*.) Stier-Somlo, Die jüng-sle Sozial- 
pcilitlk u. die ,D. V." — Kuxch. Kr. v. Spee u. a. ^Trutznachligall*. — 
I Zur Abwehr. — v. Khcberf:. Krh. v. Slennel. — Steinberg. Win- 
Kclioifi^kiisis u. Geldmarkt. — r».) Kin verwcrfl. DnprcNriel — iKi ililschc 
Kalhohkcn m d. Ostmark. — W yn^'d z i n « k i. Iicr dtsche \*crfin f. Kuiisl- 
ttts.s ill.) V. Savi^'ny, Zur preuS. Wahlrccll^^Ira^.-tf . Hi'rtid, ticr 
KriUvii:klv.--*,Ntand uns. Kolonien. Remy. buii.:cs üH Jie Bakterien u d. 
sünsil^eii pllanzl. Kleinlebewesen. — (üia. i Ködern, Wa.s k.inii d 
.D. V.' z. Bekimptg, d. Soslaldsnokrati« twnr — v. prillniiz. Die Kol..- 
nialbahn-Vorlagen. — Der Spraebenpsragraph d. Kcich^vcreinsgexeit» u. 
d. PnlentniB im rheiD.-westL ladastlilfleMet. — Wie d. Staatsbehörde t. 
d. KaihoL discber Zunge la 4. Oslaiarkea la UrchL Beiletag. aorgL — 
Freund, Di« Wirkgen d. Haadwhnieaitssa. — (§4.) v. Siengel, Die 
Kri<iiK im dt.schen Klottenverein. — ÖM dtadhen Kalhol. in A. Ostüaarfc. — 

(i:>. K.'.nig, Ostern' - iie.i Schiller, Zar Vwsahng. 4. KenllMetoaea. 

— Gehihrd}; d. konfcnn, Kricdcns. 



Hcricr kud.: Briell. L'uleir. d. Wissens f. d. breiten Schichten d. Volkte 
z. Selbststudium In l«iebllaSI., jedermann vsrslAndL Form. Mit üb. 
100 III. u. «. gnph. B. MbL AHae eewie «. alahabst. Sech- u, Nach- 
tchiageregisier s. Geaaaitwerke. Brief »t II. wiea. C. Froaaie (leos^ 
lM.-m £ iia»-i440i i K -JU 



Digitized by Google 



SM 



Ni. 10. — AixoBminB Lttsratubblatt. — XVIL Jahrcamc. 



294 



Theologie. 

O 5 1 1 • r Emil: DI« pIpsMete Ptattantlarf« von Miram Ur- 
sprung bis «1 üirtr UmittltNiMC wrtsr Pia« V. I. Band : 

Die päpsUidift PBnil«iiä«fe bia Eugta IV. • Tailt. (BiUiothek 
des kgU Preuaiaclim HIatMiaeiMii InatüntB tai Ron. Band Ol. IV.i 
Rom, LSseher ft Co., 1907. gr.-S* pCIV, 278 u. V, 189 S.) M. 16. - . 

Es gereicht mir zu wahrer Freude, die vorl. beiden 
wertvollen Böcher an dieser Stelle zur Anzeige bringen zu 
dOrfen. Bs handelt sich um eine wiaserachaftliche Lefstong, 

auf welche das Institut, dessen Mitfjlied der Verf. ist, 
stolz zu sein alle Ursache hat. Kein frisch f;ewaKtcr Ver- 
such ist es, das Dunkel zu lüften, welches bislang die 
Geacbichte einer der wichtigsten Behörden des päpstlichen 
Stuhles um|i;eben hat; vielmehr zeigt sich das Werk als 
eine Frucht jahrelangen emsijjen Forschens in den archi- 
valischen, hier vorzugsweise, wenn nicht allein maß- 
gebenden Quellen. Das alte Archiv der Ponitentiaric 
selbst, 4256 Bände stark, ist leider bis auf 2 Btnde in 
Frankreich „in Verstoß geraten" und das Qroe der be- 
luitztcn Quellen ist aufiervatikanischcr Proveniens. DarQber 
geben S. 13 — 74 genaue Nacbweisungen. 

Die ersten Sachrichten über die päpstliche Punitcntinrie 
stammen aus dem Ende des 12. Jhdis.; deren Einselsung u-ar not- 
wendig geworden, nachdem di« Verfügung des II. Latenuikonsils 
über die RemMwt der Priestermörder di« Rriho dar püpslUdwn 
RasarvalflUls ei^ct fistle. Im 18. Jtidl. eisebehil bereits atlndig 
«In Kardinal ab Erster und Haupt der ftimUtiUimrU amurrs, 
welche er durah ausgedehnten Fatmllllen fiberragt Die Ustc 
dicasr Gtofipdaitsntiara wra 1800—1448 weist 98 Nsmen auf 
^ 88—840. l>aKn BcflignlMe sowie die Agenten dar übrigen 
Beamten der Ptinitenliaiis werden eingehend b se pn ee t iew. Intareesant 
iu der ^cllenmlMge Nadnveis fiber die ZusMndiglieit der PSniten- 
tiaria» wetche keinaswe^^ «ie nun der Hauplsache nach, auf das 
fcrmm vUtrmnm tMschrünkl war. HSchst anschaulich ist die Schil- 
derun|{ der Erledigung;, welche den an die Püniteninrie gesandten 
Suppliken sutcll wurde. — Die Rerormbcwcgung des 15. Jhdts. 
machte vor der romischen Pnnitentiaric nicht halt; mehrfach und 
von den %xrschivdcn<>tcn Seiten wurden VorschliiKC zur Reform 
der genannten Behurde gemncM (S. 202 212), welche groSenteils 
von Kugcn IV. berÜOhsIcMlgt uuriicn. In einem Schlutlabschnitte 
bietet der Verf. neue, grundlegende l.'ntcrsuchungen über zwei 
jüngst vielvcrlmmlelte l-'ragen: über die Verleihung von l'lcnar- 
indulgenzen an Einzelne seit dem 13. Jhdt. und über die .Anfänge 
der früher sugcnanntcn prottaus geruraUs seit Gregor 1229 
(nicht erst l'rhan V. l.W.'lj. der späteren HuUn in C'v«»? Dnmini. — 
Der II. Teil iIcs l!,ini.les hietel „*Jin;llcfi". citic );niUe Zill)) meist 
etslmalij; vci iiffcntlkhlcr Ki)nz-js<,iiirien, St.itulen, Akten und Ciiit- 
.nihlLn. Wir hatten der wcr-Adllen l'Alitiim eine griiUere l'hcrsicht- 
lichki'it gewünscht, wckhc diir-'h entvprecliende \'erwelse aul den 
I. Teil entscliiciii ti |.;irri!rili-;t vv^itden «are, die Atitnerkunt:i't\ hätten 
wir lieber an gehuriger Stelle statt am Schlüsse des Bandes gesehen. 



Wien. 



Rudolf V. Seherer. 



!• 9R tt 4 ^T. i^aii} .^aorr. Siegend bet« erjbiftftöfl. ^rirjtrrfrminarS 
«u ®t. Uetft bei Ärciburg i. t^briftlithe il<$jctir. SWii 
bffpnbrrcr S^erödildjltBiiiig bei priffierlidicn i'ebeui;. (aBiiien- 
id)aitlict)c iöflntibibltcitl)ct. LKeitje. :£^otofli|d)« Si'bi;büd)eT..\.\\'il.) 
liobciboiiw at. e4(niti|Mt, 19U7. (XU. MO 6.) SR. 6m 

II. Sokalt«* P. Reginald IL, O. P., S. UmoL Uotor: R«M 
■end Buitaakrament Die Lahre des hl. Thomas von Aquin 
Blwr das Verliftitnis von Rene und BuOsakrament. Padert>öm. 
F. Schiiningh. 1907. 8" (99 S.) M. 1.80. 

I. Großen Dank verdient Mutz für diese auf wissen- 
schaftlicher Grundlage aufgebaute systematische Darstdlung 
der Lehre von der christlichen Vollkommenheit und den 
Mitteln zu ihrer Erlangung, um so mehr, als er die Auf- 
gabe nicht leicht (^cnrimmen hat. Die aszetischcn Gniiul- 
altie und Ausführungen sind durchaus auf dem Fundament 
Oogiaiatik and erprobten Flqfdiohgie anf- 



gebaut. Soweit nOtig, kommt auch die Apr ] :^^'(•tik zu 
ihrem Rechte. Die eigentliche Mystik blieb auHgeschlossen. 

.Nach einigen einleitenden Paragraphen werden Wesen und 
Pflicht der Vullkommcnheit behandelt, sodaftn Ihre Hindernisse und 
deren Gegenmittel, darunter mit vollem Kechte hexonders ein- 
gehend die Regelung der I.cidcn!>cha(lcn. Dei diitte Teil enthält 
cmc Hustührlichc Darstellung der Lehre vom Gebet, der \ncrtc cme 
sulche vün der Übung der ohrisllicben Tugenden. Das Werk ist di« 
Frucht nicht bloß großer theologischer .Schulung, sondern auch 
reicher Erfahrung. Besonders her\'orzuheben ist die spezielle Be- 
fttelisjchtigung des phesterlichen Lebens. 

IL Das Schriftchen von Schultes ist eine Sonderausgabe aus 
dem „Jahrbuch für Philosophie und spekulative Theologie" (XXI, 
72 IT.. 143 ff-, 273 IT.). die der Verf. wegen der Wichtigkeit dar 
Sache und der gegenwärtigen Kontroverse für genügend gerecht- 
fertigt hielt. Er will keine erschöpfende Darstellung der ganzen 
Angelegenheit geben, vielmehr sollen seine Untersuchungen einer- 
seits nur eine Ergänzung und teilweise eine Korrektur zu den ein- 
schlugigen .Schriften von Gftitler und Buchberger bilden (vgl. .AI-. 
.XIV, 740 f.) und anderseits zu weiteren Studien über die Reue- 
frage, die „noch keineswegs a'.s f^c'.ijsl zu lietriichtcn" sei. An- 
regung geben. Den Schluß bildet eine kurse Würdigung der 
Ihomislisohen Renelebre nach A. Hamadt ^ 88—95). 

Tübingen. Anton Koch. 



J^arini) 1r. 3oh. %tol an b« UitiDerfitSt «raK SÜt^t 



UHb «t«at. («(aul'c \u\b ätüjjcii S}t\t 12 ) 9Miiiid)fii, ' 
«olWdjriitenofrlag, l'JU?. fl.^8" (94 S.) ffll. -.50. 

Es war durchaus angezeigt, die wichtige, jeden Gebildeten 
inleresaierende Frage nach dem VerhUltnis von Kirche und Staat 
I3r die Sammlung „Glaube und \Vis.sen*' behandeln zu laaaen, und 
es war ein guter lii.ff. dieses Thema einem Kanonisten anzuver- 
trauen, der bei ullcr W'iihriirin des kirchlichen Standpunkte», auch 
für die Aufgaben und .An.spruchc des Staates freundliches Ver- 
ständnis hat. — Im ersten, einleitenden Teil spricht II. über die 
BcgiifTe Kirche und Staat, den Ursprung und die besonderen .Auf- 
gaben der beiden von Gott eingesetzten Gewalten. Wenn hiebei 
betont wird (.S. 7, vgl. auch S. 27), duC die Kirche als vollkommene, 
selbständige Gesellschaft ihre eigene Rechtsordnung besitze, welche, 
um verbindlich zu sein, nicht erst st.mllioher Anerkef.ming bedürfe, 
so hu'.U: der Veif. m'^it wiik-.iirn i\n dio (.cr.i>sS'.nsc!uilt-s'.heoiic 
lOicrkc, Jeilinck, Ki-hiii ii. a.) ankniiplen können. Dem zweiten Teil 
stellt Ii. „allKerntine Griindsiitze" voran, nach welchen er, den 
beiden Rundschreilun l.ens Xill. .,liiimi>rtule Dei" und „Diutiirniirn 
ilhid" folgend, in f;iuljc!i L'mn-.sLr'. di-n Krem der kirchlichen und 
staatlichen .Angelegenheiten abzugrenzen sucht. I"ur sogenannte 
gemischte .\ngelegenheiten sei ein gcmelnsiimes Vorgehen beider 
Gewalten angezeigt (S. 13). Die miheliegendc Krage, was zu ge- 
schehen habe, wenn die beiden Gewalten nicht zu ciiiL-r IjniL'img 
j^elangcn können, ist nur kurz gestreift. Die Gjuiihrung der 
bürgerlichen Toleranz erklart II. ubeiull duit iiK .Stautsnutwetulig- 
keil, wo mehrere Religionsgesellschaften in einem .Staatsgebiet 
\.n banden sind. — Der Verf. stellt dann in suchlich zutreffender 
Welse die verschiedenen Theorien über das Verhältni', von Kirche 
und Staat dar (S. 22 • 27). Die Lehre von der /o/r.Au Jire.ta 
lehnt er als unhaltbar ab; aber auch die llieorie der poUilat in- 
äireeta mweimnl ihm undurcblUhrbar und Itart; er entscheidet sich 
nach dem Vorgang Sjigmüllers und anderer KirchenpoUlikcr lUr 
die faiestas dincitva. Mit Reclit lehnt H. die KoordinaliaiMtheorie 
als juristisch unmöglich und sImrso die Trennung von KIrdie und 
Staat ab; er will letstai« nur dann gellen laiaea, wenn sie ab 
mima «mAnw encheinl. Etai nitacres Slogelico auf das T^nuags- 
prtaiiip wire wähl angiseigt ge w eWB f da dameetben in Gegenwart 
und Zuhunft ebw eminente Bedeutung aueikannt werden muft. 
Klar, übankfatlieh und objektiv filbrt der Veit sodann die gesdiiehtF 
liehs BnMeklung vor (S. 28—9^. Manch trafflichea Wort Ihidet 
er, um die ndtletaltcfUeben Anschauungen Ober das Verhffltnia von 
Kireba und Slaat ans den ZeitvefhlRniHan su erküren und su 
reebttoligeni aber er ist auch fireimBlig genug, um unhaltljare 
Ansiehten und Ansprüche rücksichlalo« pnisaugeben. Ich verweise 
s. B. aoT da% waa S. 80it über pürstenabsetzung und EidcsKisung 
und S. U ff. über die Bulle „Unam SancUun" gesagt ist. Bei 
Besprechung der neuesten Zeit wird eine Ubersicht über die ein- 
zelnen IJinder gegeben und das französische Trennungsgesetz seinem 
wesentlichen Inhalt nach dargestellt Das Scbiuftwort (S. 93J er- 
:iiict einen keineswegs rosigen Bliek in die ZultunlC — Das 
Scbriftcben sei würmslens empfolilea. 

Prag. Elchmann. 
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9}} a t) c i Ir. ^t>b. «mfl, ^ontljcrr unh l'rofffipr: iAcfd)t(6tC 
bcö ©ictum«! @'t)iir. (CtidKnu in ir, iiiiifruiiiv" iiui Sniufl- 
bcitaoen unb mdrn 3Q)iflf°'>^^i>'''it') 1- Vir^eruiiA. «tan«, ^. o. 
man & Ko., r.i07. flt..8« (Xll u. ©. 1-G4) gr. 1.2f.. 

Von einem hervorrngenden schwciMrischcn Geschjchtsfurs«ber, 

dessen zweibändige Ge»chlchte der Gegenrcfurni«lion in der Schwcir 

nebst anderen bedeutenden t;cschichtlichcn Hublikatiuncn dem Verf. 

iMfeits einen Namen als Historiker erworben hat, liegt du« 

I. Heft einer Geschichte des Bistums Chur vor, d)is heute noch 
über die Kantone Craubündcn, Schwyz, Glarus, Untcrwaldcn, Uri 
und Zürich ^nwic ühcr dns l'ürstcntum Liechtenstein sich cr'!tr?c1<^ 
und einst luch ■.■inen Teil von Vurarlbt-rg und 'l irnl iirii- 
frtt!'.!^. Sr> «itTi'ii Uie Ful,■'t^v^cllf")fe proS« H.Mttii uml vnii cnlNthci- 
cluiulcm l'.inlluU auf ihr LaiiJ. Intül^c der ^aiiT. fii;ciiii-ti(.',cr. Wr- 
hailntssc vnn i hur uini &.c Geschichte des Bistums auch reiche 
und intercivarue A'jsbkekir tn tTritn auf die allgemeine Kirchen- 
geschichte und I foiangcschichte. Das Werk wird nach seiner 
Vollendung eine wirkliche Bereicherung der Gcschichtslitcratur 
darstellen und sich gf^viü iiucl; aufierhalh der Schweiz Leser 
und Freurnic crwoihcn. I jii ll^ick uuf die arj.',e).;ehenen Quellen zeigt, 
daß M., Wü t!, nur möglich war, den primären Quellen nachging. 
So kann man mit Spanntiiif dar FoiHHnmg entgegensehen. 

Stift Sl Florian. Cspann. 

L O c el ( i Itnif- 9t. €mt, Sic ai«M«vt b«v WMIM«« 
SIcfItlait. (ttUifc^e Brtt' unb StrritttAfleit jnr HufKSrniü btc 
Qkftitbettn. dttou^gcgtben von Hit. Sioi^atf<4ra. II. 6(rl(; 
Si}t]t 12.) %c[Itn'<»c.'Si4teTf<U)r, (£. ShinQt, 1906. 8" (3'J 6.) 50 $f. 

II. Sellin Prof. Dr. Krnst: Die alttestacnentllcho Religion 
Im Rahmen der andern altorientalischen. Leipzig, A. Dcichcrt 
Naehf.. 1908. gr.-S" (IV, 82 S.) M. l.M). 

I. Die Schrift von Orclli will die Entstehung, Entwicklung 
und Vollendung der biblischen Religion Air weitere Kreise in po- 
pulärer Form dars-tellen und naef'« < -^i-n. wie die christliche Religion 
.Mch alimählich aus der altt glichen entwickelt und im 
l'rotc-stnntismus ."icino Vollendung gefunden habe Der Verf. geht 
aus win dem Wesen der alttcstaroentlichen Religion. Er weist die 
Auffassung Stades und Weilhauscns zurück, nach welcher die alt- 
israelitische Religion eine Verehrung Jahwes als eines beschrankten 
Stamm- und Natirmalsottes gewesen wäre, der ursprünglich als 
Wctttr- i-.iid K'ri'.i;Ng' U seir.c .Ansprüche nicht über sein Land und 
VrriV liif.aus geltend gi.macln habe. Als Gründer der isr3eli;i!=ch«ii 
Nalionulrclin'.nn erscheint dem Verf. Moses, der aSer Mirn:^eiU 
den vnn i! rti gciTadigten Gott nicht als einen unbekannten ver- 
kündigt, .sondern an die Traditionen »ener \'<irfahrcn anknüpfL 
Charakteristikum der alttcstamentlicheri K\ht;ion ist es nun, datl 
sie von Anfang an durch solche .Männer (,<>ttcs förmlich getragen 
wird, die Gottes Manifestationen crlchi haben. Ein weiteres 
wesentliches .Merkmal, durch weiches die Reli|;ii>ii Israels sich von 
den Kulten verwandter und benachbarter Völker unterscheidet, ist 
der L'iiis'.und, daO der Gott Israels ein ganz pcrs i n 1 1 e Ii e r ist. 
Iiei Verf. benutzt hierbei die GcIcKcnheil. um rrclil ni-Sk-hickt J«i> 
.Animismus zu widerlegen m i! ;.;leHlr7.eitit; aiicli .fureli Vergleichung 
mil dcis babylonischen .Mulitn die Kih.ibcuheit Jahwes gegenüber 
anderen 8vniUi>elieri Gedern ms rechte Licht ZU setzen. Eine weitere 
Entwicklung lial Jiu i^;itchli»clic Ketigiun in prophetischer Zeit 
durchgemacht, indem die Vorstellung von Gott sich selbst läuterte 
und vergeistigte. Dazu kam noch der Umstand, daQ das \'er- 
hUtnia der Gemeinde zu diesem Gotle ein pcrsänlicbcras wurde, 
da das Pefsönlieh-Individuclle den Vorrang gewann vor dem 
Natiomlan. — Zeigt tkih mm aebon in «Uneai Atedinitte «Ine 
aafar atatke Vctlnaaung dar aiBendiciian Grundlagen dca Moatiamus 
und FieplMttmiia, w wird natfiiUcfi der Pehler um ao iigar, als 
dir Verf. attf diaaan elttaslUMnlUelian Untaq^runde das iisu- 
tastameniliche ChriahiaMId acicimea wUL Chrlatua etschctnt IHr O. 
nur als vonkonunamr Tigger dar GotUagemeüwohall, dar durch 
«eine FmM ein nctue Verfritttnli der Menechen Su Gutt schafn, 
indiaii er diaaet paaünlkber ffHUHUL GbisUcli inHMdt toid nur 
erldirbar durch das Bemiiben, die aMdnm-proteatantiaeha Auflhssung 
des Chrislatitums su reditrertigen, ist der letzte Abeeluiitt, der über 
die Vollendung der Gemeinde durch persdillkhes Verhiltnis zu 
Christo handelt Dabei kann sich der Verf. auf S. 88 «inen sdierfen 
Ausfall gegen die katholische Kirche nicht vcr<>agcn. 

II. Im Gegensätze zur aufdringlichen Tendenz des eben be- 
sprochenen Buches werden wir angenehm berührt durch Form und 
Itthsll Von Sellins Broschüre, die es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, die alttestamentliche Religion im Rahmen der anderen alt- 
orientalischen darzustellen. Da die Schrift das Konzept einer drei- 
slüadigien Voriasung bildet, di« S, «ul einer Diesdciw Pastoren- 
konimni (aiudlea ut und wddis sr auf Wunaeh dar TaiinalinMr 



veröffentlicht, so werden wir es dem Verl. natürlich nicht ver- 
argen, ue:in er nur die wesentlichsten Fragen behandelt Schwerer 
ini Gewicht fallt freilich der fast gänzliche Marirfl nti I.itcrnlur- 
naehwciscn. Wieaulil S. zu wenig den Charakter der i.-.-.ieiilisei en 
Kcligton als Ulicnb«! uri^;-.reli|;ion betont, «erden wii t:Mt7.dein 
dem Verf. für das, wa.s er i;eb itcn, recht dankti.ir sein. KiTi^e ieiidcrc 
Behandlung hndct der KuU, die Moral, die Natur- und Geschicbta- 
belrachlung. ferner der Guttesglaube und die Goltcdelhre sowie 
die Vorsidlung vun der Offenbarung. 

Weidenau <<Wr. Schlesien.) lYoT. Dr. Karl Mittet t«. 



e t i e g 1 i 4 ^rinrid): flndgefälirtr ftatc^rfen Hbtt bie 

8» (vin, »1 «.) «. m 

Vori. Katedwsm woHan Veraland und Willen bilden, datier 
die «tslB RüdtsictiliieliniB auf des pmlitiieclie Leben. Fast Jede der- 
selben bietet so reichen Stall; dsi eins Stande sur Bewütiguag 
desselben nieht genügen wird. Insgeaamt tragen sie den Straipel 

der „Münchener Methode". Zunächst wäre nur zu bcmcrhen, d«8 
der Titel des Büchleins zu eng gefaßt ist. Ks gelungen flimiich 
nebst den Sakrumcnicn (mit Ausschluß des 3. und 4. .Sakramentes) 
auch das Vater unser und Ave Maiia zur Behandlung, auUcrdem 
ist der Firmung die l^hrc vom hl. Geiste vonUMgeschickt. Schwerer 
fallen einige dugmatiM:hc l'nrichtigkeilcn insGowiellL Bin Sakrament 
ist niclH blofl ein .sichtbares (S. 188), sondern zu[-tcich. worüber 
wir nichts vernehmen, wirksames Zeichen der Gnndc. Die .-\utkr- 
achtlassung dieses wesentlichen .Momentes rächt .sich in der Kate- 
chese über die Sakramcnlalicn. Sakramente und Saknuncnlslien, 
hören wir da (,S. liW), unterscheiden sich in einem wesentlichen 
Punkte: ersterc sind von Chri.slus, letztere von der Kirche einge- 
setzt, lüt das der einzige UniiT«chi«d? Kine mani;elhnfle Dclinition 
der .Sukriimcnte läßt einen rier '.ij^in ['v);iiil vi.n den Sakramcntalien 
nicht leicht atiJVnmmcfi. .\l.ir. tia'.it Jen .\ugen nicht, wenn man 
S. 1",)S und 2tXI liest, lUc .Sukr.iiiienlahcn sind kleine Sakramente 
(das liuchljin b'csr./.t d'n^i cltes Imprimaturl). Wenn es S. ISI.'j ' 
hfili; Die .Sakiatnente si; d Gm i Jcnzcichcn Christi, die Sakraniuntulivn 
christliche Gnadenzochcn, so erweckt das den Schein des Spiclcn>i 
mit Worten und ist zudem nicht erschöpfend. DuQ jemand bei un- 
würdijjrm Rmpfanp der Firmung für immw der (inadcn dieses 
.SaArailleiites heia.. St l'kibl (S. 127). '.ersteUt (JCj^er. die itntfiUia 
crii Hill III! Vinn e/'.-i hi.i JeP eirt .\ls?rk::ii!l eir jM.i;'e-de;i Siikrainentfll. 

Ks KChil nicht an. aus deii; .Martj nuir. des hl, ■.- lI.i,-. eui 
.-Vnjumcnl lür den ctikJiiineiiUileti L lidi.ikler dtr Firmuiin 
schmieden (S. III). S. 153 wird vergessen anzuführen, dnU die 
letzte Ölung die hciligmachcndc Gnade auch zu erteilen vermag. 
Wenn das Sakrament der l'rlestetwcihc lediglich in der ohne Worte 
.sich vollziehenden HandaufleKung des Bischols bcäiebl (S. 168), 
so hat dasselbe keine Forail Bebwndend ist die Behauptung; .Der 
hl. Geist gibt cw^ di« hl. Kommunion" (S. 99)l In moralueO' 
logischer Hinsieitt flfldan wir au Strang die Anwiitttiint: nOfane 
GenanflMieiM aiartaB, M iimar ehw gdUuliehe Sachet ^ 
Die Rubilkca und neuenn Subrisisten eirwühnen nichts von einer 
Erhebung der Augen anm Himmel beim Clori« (S. 20iQ. — Es 
ist sicherlich ein veiiHihner {dUagogiseiier Grundsals, einen wlchtigBi 
oder gar grundlegenden B^rüT ni Obcrgdiea, weil er den Sdiütem 
bedeutende Schwiei^keitan vaninacht Danach ab«r handoile St. 
indem er in der Giwdenleln« den Begriff „übernatUriich'' unarfcntt 
lüfit: dersdb« könne, „wdl fiir viele Kinder tu schwer, ohne 
Schaden weghleibm" (S. 8&). (Auch der Unterschied swischen „vor- 
übergehender" und |,bleil>endcr Gnade" wird nicht auseinanderge- 
setzt) Ob CS pidagogiaeh klug ist, vor Kindern Fluchwortc aus 
dem Munde anderer anzurühren (S. 235)? Am Ende der Katechese 
über die Ehe (S. 183) werden den Kindern des 5. Schuljahres die 
Schillerschen Verse „Drum prüfe ..." vorgesagt und dann die 
Frage gesteilt: „Versteht ihr das?" Glücklich die Kinder, die es 
nicht verstehen! Die 27. Katechese verliert ihr Ziel ; Warum hat 
Christus Sakramente eingesetzt? vollständig aus dem Auge, in- 
dem sie sich alsbald mit ganz anderen Fragen beschäftigt. Auch 
in der 9. Katechese („Die Nottaufe") decken sich durch Aufnahme 
der feierlichen Taufe Ziel und Inhalt nicht ganz. Für methodisch 
falsch halten wir ferner, erst am Schlüsse aller Katechc-cn uher 
die 7 Snkrrtmcntc rfie i".im Wesen c.ti':''^ Sakritriiifr',!cs erforderlichen 
St.ieke anzu^ielM i:, Du:iii \s a . nutzt es /,, ]',., .lu-. S.l>rilt und Vätern 
zu bcwct.tcn, daü die Firmung ein wutirtät Sakrament i.sl (S. 106 ff ), 
wenn Sakrnn.ent Uir die Kinder ein leeres Wort oder einen vcr- 
^chwommcin'ii bet;rdl" h(rdetit?!' IIr!f?!ü:!{Hch ist di« Fragestellung ; 
Wer kann im Nr. Halle tauft-:! ; (S. iMil, — Die Phrase: „Er 

läutet seine Zunge in seinem hohlen Kopfe" (S. 104) mutet seltsam an. 
MshndMeh (ONi^Öslerreidi). Dr. K. Pruhstorfer. 
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PttlortlbliU J. KriiliOzchC K..;«. XLII. !-^. - ft.> l>.ii icat \ 
Ifibnis- u. thcsthlnfissiechl. — Isi A. Hil«l iii-.rLr;.ji i \V\ir J Ilius 
d. Hl. Familie Kis IWI in Nan.ircth? — Üh. J. j.ii. il Kiiii-.t i. .1 i;imt, — 
Uu Lmcbuch im l>icni>t d. Kntechelen. — (S.i Üer SKvck im KciifE.unlcrr. 
— (S.}IN««donlia erucisamKartMil^. — 01«KttUii&if:kt d xog. KiUhAitniiie. 
Die AuMlcIlB. d. TattluttgnUsa unebri. Kinder. — i^um K.iinrr gg. d. ^ir. 
irnKitiliehkt. — Fünsafn u. ZwuiucnicliK. — {4.) KalholUbuaoa u. Uo- 
dernibinus. - liic 3. u.«. BtMMMdf. d. BHttlkMimiMlen. — SMadiirarzc 
Urett in J. Kirche. 

CUl«fel*ft*»r-Ckraiilk. iKcd. Cr. Muller.) XX. u. tM. — > 
Dax Kloülcr Kaishclm u. d. ITulZKr^'t.'» zu Khcin u. Herzoge In Bayern 
Otlhetnricti u. tliilipp in d. J. 15111-33. — Studien üb d. C!«neralkapiiel. 
— ('isL-ltclllgenbilacr. — Vorschriften d. Ordenit üb. d. Kmpfg. d. hl. 
Koreraunloa — Kin Hrief J. II. \Vesj>enherK!< an Abi l.eup. Huchfe. — 18»» i 
Ulo bisher vcrmiille Teil d. Kiordium Mu^xum. — l)us Sliidium d. kanon. 
Rechts im ('ist, .Orden. - Zum .snj. Tricslerjul). c. Cisl -l'i älftlcn. 
•btlmrer !'. <^u:;u^tlIl: Kii'li. ilick I, TrcJi^er. III. liil.: Die üivnnUkKc d. 
Kiic'ienjalitev. III. heü l'Unuxl /.vklu» 1. Ilüllle, vom Socwtac V«r 
/. II' h. nntni; nach Pf. ». Aull.."duruli?«!iclien v. 1'. Joh. ItolA. I,«m- 
p«n. Kreibg . lli rder, l!in!i. tir k' 'S.. 7«S S.i M. H.— . 
Deimel t'mr. Ijr. TU.: .\euc.i lt>l.iincnl. l!iM. I.ehr- II. lesebucli d. 
<!«Mh. d. cftllt. Offenbari;- d. N Uundcx f. -iM MilleUchulen u. a. 
terwandic LchriiiMAlicn l'nl. ^Iitwirkii. d Vereincü kalll. i(*li|tJ«bTer 
»n d. .Millcischulcn Ö»Ik verriiUt. Mit Uild. u. s KarMll. Uloa, A. 
l'icMer» \Vlv»e Ä .Sohn. I^ih >;r. H" (\ lll. 5<iO S.i neb. K S.10. 
Kein In IJ I niv.l'rof. Dr. (In-: Ikr alle u. d. neue <jjaiibc. Kin Rlr. z. 
\ -ri iJ d. kalltut. Clirislcnliinis gp. s. mod. GeRner. Kür gebildete 
Kailwliktn ccüchrlcben. Wien, It. Kirsch, iHm. ^r •lt"(.\l, 3M S.> K tl.^. 
%Ctaub« u. Wissen*. Heft l> .Münch., Münch. Volküschriltcnvering, 
l9<m, kl. H" 

17. Fritz Johs : Dl« UrMClMO d. fteforaalion. (M &} M. -40. 
•IUlt«o»cltwif ler P. Jos., S. J.: Di» «flwe «. Mfl. W. XmumibIob 
••eb d. j'Ur&il D«lcr«i« v. n. Dw. IMI. liiMbr., Fit. Raueli, l«M. 

(VI, 9« S. m TiieJb.) K -.fi>. 
*Ole Jiflcre hl K i n m :i n io n in ihren Wirkgco u. Folgen. Zur Itetehrg. 

u. Krhauung d. kaih. Volkes. Ilrsui;. v. c. .Schuldner d. Herzens Jesu. 

Neuealo Aull. Kbd.. IXm. IS" (16 S i K — .W. 
*Ualtlcr Fr. Ser., S. J.: Herz Jc^u-IUichlein f. Kinder. Uclehr^i. u. Ge- 

htlo. 80.— «i. Tausend. H. Aufl. libd., 19U8. IS" fill S. m. Tileib.i K -.SO. 



Dar Bawtl* d. QUubtnt. (Ucrte'Mn.inn, C Gijletitloh.i .\LIV, S u. 4. 
~ t») IMcnnlgsdorf. Dt« ikincbt 4. Kr«M«*. — EU«ab«rc. Wir 
Chri^lcn v. heule u. d. Uibel. — kl«ba. D«r altt u. d. ntll« Gott. — 
Kichtcr, Keliginn d. Freundschaft. — Vorviric. DI« NMurkaU-Mrnrhen 
II d. ni J I ilLTj'.ur - l'fennigsdorf, Kine ^^oni^tU<ch gerclniglo 
Klil^.'■lk.rau• ;,- I i 1' I c 11 i L - s d o r 1. Wichern u. ». licdeutg. 1. d. Jtsch.- 
evani;el. V ulk. — K nub &c, l'raprg. u. 2u».l>g. d. UinKC. — a KlraaDOi 
Zur Gcschichilichkt. d. CothMHma«R«b«IM. — Kotil«. Jams ChrlMM in 
Lichte d. WeltgeDch. — v. B«nat(*an, lit «. wlrlia. JugmidanMic. ohg* 

Cliristenlum möglich r 

St«iiib«ck Hast. Ltc. (h. Jt^b.: l>.is gi"»! Sclbiiibcviutit^ein Jesu nach 
d, ZeiuBla d. 8]tnopUk«r. Ha« Uaursuchg. «. Ch/isiulo&ie. Lrz., A. 
Dalalwl «««M; IM. gr.<a» (W S.) Itf. lüK 

$«111 a PwC D. BmH. Wiaati Da» Wh«! A, d«ui«n4««M. Buche«. Ebd.. 
iMia. sr.-a» QV, ui S J H. 



Philosophie. Pädagogilc. 

I. Raeder Hans: Piatons philosophische Entwicklung. 

\'i>n der kgl. tlünischen Gesellschaft der Wisscnschnitcn gekrönte 
Prciischrilt. Uipzi«,B.G.T.>«bnfi, H?0'. v.r. 8"fl\', 13^ 1 M.S. . 

II. Weber Kmil, I)r. liL-, thi.,1. Die philosophische 
Scholastik des deutschen Protestantismus im Zeitalter 
der Orthodoxie. (Abhandlungen zur l'hilosuphio und ihrer 
Cn".c"'ii'.'h;c, ^efnti'!i.'CF;ch<!n von Vrof. Dr. R FitlfVreribrnir. 1. Heft.) 
l.ei|izi-. iJULÜc .\ .Mcv^T. l'.KiT, S" I \ 1, TJS S. > .M. 3. — , 

III. tili 0 n 0 J^ et)in02i«<iHU<$. Hin ^icitrog lUc $[9(i)0' 
loj)if utib ftulturii<^rl)idii( bti *Uf>i]o(ey|iaieM. Sien, 3. ftiloMi, 

i'.w. 8" (in s.) -m. d.M. 

l \ . M U n z br Ikrnh.: Friedrich Hebbel als D«nk«r. Wian, 

W. üraumuller, litt«. 8" {VII, IIU S.) .M. S.-. 

I. Nach einer trefTlichen allgemeinen Einleitung Obor die 
Echtheit und Zeitfolge der platonischen Dialoge untersucht 
Kacder dieselben im einzelnen. Das Ergebnis ist, daii , 
Plates Philosophie einen Entwicklungsgang durchgemacht j 
hat, wenn auch die GnindzQge dicBclben gerieben sind. 
Die „täten" hat Platt) tu einer ZeK wirldich so aufgefaSt, 
tvie Aristoteles t.s ihm zuschreibt, hat sich aber später 
der ariBtoteti&chtn Lehre hierüber genähert. Damit dürfte 
die Streitfrage über den Inhalt der platonischen Ideen 
erledigt aein. Die ai^geteichnete, interessante Sciwift kt 
ein wertvoller Bdielf xum Veretindnis des göttlichen Plato. 

II. Weber findet die Rcdcutung der protestantischen 
Scholastik des 17. Jhdts. darin, daß sie eine Vorlauferin 
dei „Philosophen des Protestantismus'* gewesen sei. In 
feinen Augen ist das ein Loii. In Wirklichkeit war sie 
doch melir objeictiv und waltr. Von einer „Rationalisiening 
der Glaubenswiasensdiaft'' (S. 44) -ist in der katltolisclMO 



Scholastik keine Kede, sondern nur von einer rationellen 
Grundlegung derselben. Neben maiKhem Brauehbami 
enthüt die Schrift viele eehiefe Anaiditen. 

III. Nicht den Spinoiismus will Gans schildern, sondern 

nur dos spinozLstischc l'hilosophieien. Kiich diesem ist die Mcla- 
phvMk ein Projckiionsphänomcn {S. 7), Oolt unpensönlich (S. Ö7), 
das Chrisientum ein Mythus (S. 87K ^ SpinoaisniuB wird nchtig 
als Monenuinie (S. 34) und als VenweilluftcMat einer beaUauiMtn 
Penn melapliyfiischcn Deniccm tS. W) chemWeriaiert. Die Auf- 
fasMifig der Sehelasük (S, 86£. 107 t) ist gn» wriliiiloriicii. 

IV. I>er Dichter Hebbd wer ein MSeiflaade-Phiiesoiili'' und saliM 
Lci!itiingen waren dem entspreciiend. Ais pesfllnlslisclier PuiUicist 
mühte er sich oh, die ScihslzcrspliUcruiig des AH-Fincn lU ef^ 
klarere .Seiner Metriphysik entsprach seine Moral, die ihn u, «. 
antrieb, seine Jugendfreundin hlise, die ihm Mutter, Schwester, 
Weib gewesen war, ru vorlassen. IJ.t gröOtc Teil von Mtinx' Schrift 
umfaßt Hebbels iisthctischc Ansichten über die Tragödie, Komödie 
lind Lyrik. .Schillers l.yiik berührte ihn wie eisiger Hauch. Ksnt, 
dem phiUsaphus Uutonicus, widmet er das »«Inchlige EpiKi'amm: 
., Wundert's dich, daü er noch immer so fa.sclt? Ich kann es bcgieifen ! 
Wenn er steh sellMl nicht versteht, glaubl er, ein Genius spriebt." 

Qnut. A. Hichelitsck. 



Oold seheider Dr. Paul, Pniftssor iind Direktor des Gyn- 
nasjtin» nnd der Ncelschule in Mtihlheim an Stein: LeeestOCke 
und SehrHlwerlte (m deufaehen Unlerrlelil. (HandlNieh des 

deutschen Unterridita an höheren Schulen . . . Iieniuigegeben 
von Dr. Adolf Mallbias. I. Band, 3. Teil.) MnikÄÄi, C. U. 
Bock, 1906. Lex.-8< (XIV, 406 S.) M. 8.-. 

Dem im AU XVI, 866 Iii bisprochenen 2. Teile des gnind- 
legendcn Werkes sciilicM sieh dieser 3. Teil würdig an. S«in Verf. 
ist ein Sehulmann von reidter ErTabrung und hervorragender Be- 
iKUgong auf dem Gobiele das habeien Untenichlss übeiiMHpt, wie 
das dsulsclien ^raeiifaciies im beBondermi. Wie der %. Teil glisden 
sich auch der vorl. in eine theorelisdie AUeUung (t. Abaehnitt: 
Die Eigenart der Erkfiniag, 2. Aiiedinltt: Die Entfaltung des Lis*- 
.stiickes und Schriftwerkes, S. Alischniit: StulenMge des Ivehrgsnan) 
und in cino praktische AbleHung(4. AfaacbniU: Bei^iiele^ mtt einem 
Anhang; von 125 Texten zu dm im 4. Abschnitt bdiandelten Laie 
stücken). Die lichtvolle Gliederung in 8S I'aragraphe, deren Haupt- 
gedanken mit Angabc der Seitenzahlen im Inhalt herausgehoben 
werden, die üteraturnngabcn am Schlüsse der einzelnen .Abschnitt« 
und, wo nötig, auch unter dem Strich .sowie da.s alphabetische 
Verzeichnis der angerührten Schnllstcller und Werke am Schlüsse 
erleichtern den raschen Gebrauch des Buches, nachdem man sich 
mit seinem Gehalte in fortlaufender l<cktürc vertraut gemacht hat. 

Lesen lernen ! Einheitlich and munittelbar erfassen ! 
Freude am Werke erregen! das sind des Verf. leitende 

Gedanken, und der Weg, wie ckr Sclu:ler dazu /,'cführt 
werden kann und soll, bildet die Aufgabe der theoretischen 
Erörterungen. Aus der Forderung, das LesestQck als Ganses 
zu erfassen und filr die Bildung des Lesers, also hier 
des SchOters, zu verwerten, entspringt die Warnung vor 
allem, was das Ii-.tcrti.stiK /(/rsiurtn (ultr einseitig ablenken 
konnte. Wie die kritische Texibdiandlung und die litcrar- 
bistoriscbe Qoellenfertehinig der Unive^tlt n^ewiesen 

wird, so hekÄmpft cter Verf. die pe-daiilische, oft ins 
Läclicriiche sich vtiiireiide Eiklujuiigsisucht, die Kldnig- 
keitskrdmeiei mancher Kommentatoren mit Emst und 
wohlverdientem ^wtt Er bc-schränkt sich nicht auf den in 
verschiedenen Leaebflchern gegebenen Steif, sondern er 
zieht .it:ch die .Xusuahl für das Lesebuch in den Kreis 
der LrOrtcniug. Wichtige Fragen, wie etwa, ob das Lese- 
buch Muster für AufsäUe enthalten, ob der Herausgeber 
eines Lcaebuchea seibat Lesestücke verfasaea soll, fantr 
die nmüuigreichere BerOdtsicbtigting der wissensdiaft- 
liehen, vornehmlich der historischen, aber auch der philo- 
sophischen Prusa, die Heranziehung der modernen sowie 
der auslftndiscben Literatur, die Dialektdichtung usw. werden 
in einer ebenso gründlichen als zu billigenden Art er- 
örtert. Beschränkung auf das Notwendigste, Vereinfachung 
der drrnnaturgisdten KnnatniMdrfidcef Pflege des futn 
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Leaena durch eigenes Beispiel und zweckmäUigc Übungen, 
inniger ZaBammenbang und fortwährende Wechselwirkung 
des gesamten Lesestoffes aller Stufen, möglichste Einheit 
des Lehrers durch Aufsteigen mit derselben SchQlergenc- 
ration, sind die leitenden GLdankcn des II., uii.'i :\ls wich- 
tigaten encheinenden Abschnittes, der auch mit der 
grOfllen Wärme tmd auf Gnmd reicfaaler Erfithnmf ge- 
schrieben ist. — Der III. Abschnitt ist vorwiegend der 
Anlage des Lesebuches gewidmet, namentlich der Ober- 
stufe. Dtr Verf. tritt tOr die mhd. Lektftre ein: im Mittel- 
punkte stehen aber die grofleo Klassiker des 18. Jhdta., 
das Massische Zeflsiter als Einheit; inwieweit und wie 
damit auch die Literatur des 19. Jhdts. verbunden werden 
kann und soll, bildet den Schluß des Abschnittes. 

Wir müssen uns versagen, auf Einzelheiten c;iizullIi: n, kiiniicu 
aber doch nicht unterla<;scn, nuf die Winke, wie man sclinii von 
lIlt iiiilcr .'.i ii .Stufe (Vitt) i>i) mit dem .Aufbau der l-itcraturRcschichlc 
beim ersten .Auftreten der Namen Grimm, Lcssing, Geliert usw. 
beginnen kann (t^ 14, S. 67), ferner auf die Rettung Lessings lür 
die Schule (tj 1.".. S. 81 ff., § 2r>, S. 1&3 ff., S 27, S. 165 fT.), endlich 
iiuf liit; Wu(di^;ung dos Nihclungenliedcs als „Quellwasscr aus 
dem deutschen .Mitlcliiltcr" lij iM, .S. 14.3) kurz hinzuweisen. Der 
praktische Teil (IV. M -.. 'i nri -inngl Mu.>ti.r der 1 rklurung: d:LS 
Nulwendige, dieses m iiLi.tigei \'crliefung, .Seiten- und .Ausblicke, 
man vgl. „S<ilas y <if>mcz" und andere (iediclile l hnmissos im 
Zusammenhang mit „l'elcr .Schlcmihl". .An Frcylags ,,deutschem 
Anbau in Schlesien im 13. Jhdt." wird die Behandlung eines hi.sto- 
tischen Stückes gelehrt, an Heines Lied „Wir saOen am Ki.schcr- 
hause" gezeigt, wie ein lyrisches Stimmungsbild zu verwerten, an 
SefaiUers „Ideale" der Weg xum Verstindnijisc eines philosophischen 
Gedichtes» an Teil, I, 4 die geschmackvolle aus- und umschauende 
Vcrwsrtnng einer einselnen Sxene für das Verständnis «inos 
ganssa Dtäniss und die Stellungnahme gagsMülMr sinsr vorlauten 
Kritik vortreinich gewiesen. Dagegen Icätuien wir aicbt recht tin- 
seiisn, wie die aphoristisolwa BwawkiiMesi M alRSsliieii Stallen 
von MbbcU „Nibelungen" dts Priratfak»« .anniHi sottm. Wsr 
das Stack noch nicht kennt, wird aus disssn an sich sibr scharf» 
sinnigen nnd sehSnsn Beswikiuiien dodi nidit Idug wwdsn. Auch 
(küMB ,fimmouti!* bsdarf anflsilMlb pieoMsdicr Schulen, die Ja 
mit PrisdridM ü. Leben tan afaisdn«« verlnut sein nüssen, n«hr 
sachlichen Kommentsfs, als tatsiehlieh gtbotsn ist Dk halt» Weil- 
schätzung Grillparsen hat uns sehr sympathisch bsriUirt; S. 181 : 
„In Österreich nimmt dieses Stück („KdnIgOttoharsCIttck und Ende") 
etwa die Stelle unseres .Printen von Homburg' ein; aber auch 
flir alle Lande deutscher 2^nge hat es durch die Figur Rudolfs 
hohe nationale Dcdeuiung.'* Nicht minder die vorurteilslosen An- 
schauungen des Verf. ; man vgl. S. IM über daA Recht des Rcligions- 
lehrers, gegenüber den Klassikern den Standpunkt setner Konfession 
zum Ausdruck zu hriiigen. Endlich die Wärme des Tones (S. HO), 
die helle Bcgeisiening flir die grollen Klassiker (S. 190), die Ab- 
neigung gegen alles Cedantische, die großen Gesichtspunkte, die 
Hochachtung vor der Ixscrindividualität, die vorsiclitige Haltung 
gegenüber den Neuerem und I limmclsslünncrn (S. 122, 151). der ge- 
läuterte Geschmack, — mit einem Worte: ein vortreffliches Buch, 
dos jeder Lehrer des Deutschen an höheren Schulen gründlich kennen 
und fleiflig Iwnutscn soll. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 



Lalirprobea u, Lehcgtaga am d. Praala ä. Ownnttl*« u. R*>ltckul*n. 
(Halte, WaiaealMMB.) IMS, t. — Sehllllag, Wie kann d. Krcude an d. 
Schal« «rhattcn werdia? — Zehne, Ob. d. Methode d. KiKcmrt d. Lcs- 
slngschen Kritik - T.ucke. Zum dIschan nrnitiiniit Unicrritlii. Perle, 
pie l'degc innerer I iim lt>me ira franxS». tJnterr. — Huei;.l>;cn, D.is 
t'bUKeUeii in> Franzi .■< u. Kn|;I. — Kroboeae, Aua s. Gtachicbtsslundt 
III Priinn. — Uniznti, Zu l'tiUnds Schenken v. Limboig. — GomoliDS* 
ky. Km paar Kunsun!>chauunKsMundcn In Prima. — Kreaaehmer, Der 
neue Transporteur f. Winket u, Wiakelfunküoneo. 

KaSiol. SahulaaHi. (nonauwOrth. 1» A««r.) XU, U-». — (l&.i 
Auers Ertiehgalehre. — Sctiula u. Charakter. — Rin FortbMgakurs f. 
Heilpldagog. u. SchulhyKietie. - Ein Zyklus v. ICliernalxndcn. — (16.) 
BcrfCRiann, HiM lie.s^fi. u. Oiaraktcrbildg. — .l'nmiitelbaraa Wiasea* 
troll Äiniitl. Lchrpldnc. — ficr 1. pädug -katcetict, Kurs in Wien. — 
Ii*, f ,1 (jcselicsvcrlclz»;. .Ich. JuKendlichc, ihre Behnrulli: i \'rrhindcrg. 
— (Ifi I /. I .> h i n j; e r. Schule u. (iew|ji.»cn. ■ SelhstnnJ. r i'^'ir. Prulci- 
suren- - an.) l'nterrichl.Hpraxts im Stntie d. Auernchen Krziehg^lehre. — 
Kine Knnfereni x. h'ürsurge (. d. schulentlaaaeae Jugend. 

Brandl Prof. Dr. Alex.: Vom MatcrialiaiBus s. Spiritaallamus. Gemein- 
varstlDdl. mosist. Belrachigen üb. Seele, Welt U. Cstt» flkt S. M.. 
Keuer Ftkf. Verlag. IKW. p.-m (SO S.) M. iM. 

Meascbea. nickt lealkal Zar ReAtna 4. Ofasashwa. Wlea. W. 
ritok. iMi. gr.»a> <!• K -ja. 



Cassirer Dr. Kmsl: Das Erkennlnisrmhlcm in d. Phil. u. Wisnenachall 
d. neueren Zeil. II. Bd Berl.. Itr fnssirer, 1907. l.tx.-n- I.MV, 7JS S.) 
M. I».-. 

Hoffmann Karl in (^i.uloiti nhi:. : Zur Literatur- u. Ideen-Gcschichlc. 

It Sludien. CharUntenhu.. i.uhiher, IHUH, gr -W (VII. l«7 S.) M. 4 JO. 
*Kerler Ulelr. Hur.: Uic I.Ux^ d. gerechten VcrRcHu. in ihrem Wider- 

mueh mit d. Moral. Kihicche Ocdanken t. S(rafrcchl«rerorin. t^lm, 

M. KhIw, tiaa. Kr.-r <n s.) M. -.es. 

Bauer ttniv.-Prot Dr. Adt (uraa): Die Autgaba d. Gymnaaluma, llnl- 

vemhy - Kxienslon u. J. hrauensludiuin. Wien, f. Dculicke, iwe. 

gr. H» 'Sii S.I K 1 - . 



Geschichte und Hilfsvissenschaften. 

Dia Nuntiatur von Giovanni Francesco Bonhomini 1679 

bis 1681. nukiitncrite, I.Hand; .Aktenstücke zur Vurgc-.cliu hic 
der Nuntiatur läTH 1,^7".). I.>ie .Nuntiaturbcrichte ISonhoininis 
und seine Kotrcpundciiz iiiil i ;irlo Borromco aus dem Jahre 
1679. Benrhcilct vnii l'riiiu Steffens iinj Heinrich Re i ii h .i rd t. 
(Nuntiatuthetichte aus der Schweiz seit dem Konzil v<jii Trient 
nebst ergänzenden .Aktenstücken. I. .Abteilung.) Solothurn, 
Kommissionsverlag Union, 1906. L«.x.-8" (X.X.X, 7fi2 S. ra, c. 
Porlr. Bonhuniinis) M. 20. -. 

Die Herausgeber legen hier die im Untertitel genann- 
ten, aaf Gnmd einer sovgftltig überlegten, mu&tergiliigen 
Editionsmethode bearbeiteten, mit allen technischen Hin- 
zelheiten reich ausgeslattelen Aktenstücke, zum Teil bedt:ut- 
samcn Inhaltes, vor. Die Stücke wcrdt-n Linf,'clcitt;t duich 
eine längere Abhandlung, in der wir über ihre Herkunft 
und ihre sllgemeine Wichtigkeit in sadigemifler Weise 
klar unterrichtet werden. Die VVOrdigung der l£r(.;tliniHse 
des prächtig gedruckten und sauber durchkorrigicrten Bandes 
bleibt einer später erscheinenden ,,BinleitlM|g* voriie- 
halten. Mochte dieselbe nicht ant lange auf sich warten 
iasaen und nicht xu nmfiingreich wcrdeol Der sweite 
Hcrausgcbtr Reinhardt ist vor Jiihresftist gestorben tmd 
damit ist dem großangelegten, weitausschaaenden Unter- 
nehmen eine gewichtige Kraft verloren gegangen. Steffens 
wird in Verbindung mit anderen Historikern die Arbeiten 
weiterführen. Eine eingehendere Besprechung des Bandes 
sei xurückgestellt, bis die HinleiltinK vorliegen wird. Jetzt 
sei nur gesagt, daß das Unternehmen wissenschaftlich voll 
mf der Hohe steht und jeden Vergleich aushält. In der 
Hauptsache für Schweizer Interessenten gedacht, - daher 
auch die umfangreiche Wiedergabe von Aktenstöcken, die 
für auSerschweizerische Gelehrte nur ein geringeres Inter- 
esse haben, — ist das Buch doch auch für die allge- 
meine KndiensMdiidM von Wat und dsran ifife wobl 
fOr widere Bände eine grOBere KOrzc zu empfehlen. Mos. 

Erknrdl Dr. Fcrd.: Ober hlstorlachs« Erkeanon. Prablsins 
dar GasebkMsrorschung. Bern, G. Granau, 1M8. gr.-8* (fß S.) 

M. 

Eine nierk«riirdig unausgeglichene .Mischung von Wissen 
und Dilettantismus, Bdesenheit und Mangel an Methode. Im grollen 
gansen, so darf man urteilen, uncrirculich. Erstens deshalb, weil 
die Untersuchung in den meisten Punkten an der Obcrllnchc hnrten 
bleibt, ohne die darunter lauernden Schwierigkeiten anscheinend 
auch nur zu ahnen. Zweitens aus einem äußerlichen Grunde : wegen 
der NachltL<isigkeit der Drucklegung; um nur einen Beleg beizu- 
bringen, so begegnet einem innerhalb 8 Zeilen auf S. 8(5 Jas nette 
Trifolium Schop/cnhaucr-A'ttlzel-Brück/ner! 7m .\nm. 7 auf S. 
ist Jelst Alfr. Marquisets Monographie „La Fki^tt et le .\h't dt 
mamM» (Ms, 1906) beranzanehen. 

Hamburg. Helmoll. 

Payor von Thum Dr. Ku f.iif; Die kaiserlichen Hof- 
chargon und Chefs der Deutsch erbländischen Hofstallen 
vom Regierungsantritte Leopold I. (1657 April 2) bis 
zur Behördenreform unter Maria Theresia (1749 Mal t). 
Nach archivuli-iv-hcn Ovicllcn zusammcnj;C--.tcllt. Wien, k. k. .Svluil- 
bficher- Verlag, 11106. ou.-Fol. (TaieH. 

Vorl. .Arbeit ist eine sehr willkummcne Forlstlzuns der 1903 
im gleichen Verlage erNclucncncn IJbersiclit lihfr ..Hie k. k. llof- 
Stellen, ihre Chefs und deren Stellvertreter (174tf .Mai 1 bis 1848 
lUts U)«. Unlar HoTchaigsn veraieM P. die vier obsistra Hol^ 
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ümler (Obcrsthofmeistcr, Obcrstkämmem', Obersthofmarschall und 
C)berststatlmeis(er), unter den Ch«fil den Hof- und Staatskanzler 
der Moria Theresianischen Z«it, die 8sl«rr. Hof- und V'ieekanzler, 
die Obersten Kanzler im Königreich Böhmen, die kgl. böhmiüchcn 
Hc>rkanzler. d-x für Schlesien und die Lausitz bestellten deutschen 
Vizekanzler ini Ki nigrcich Uuhmcn, die Geheime Finanz-Konferenz, 
die Hofkummerpriisidentfn. fitp ITrincrsnl Bnnl;iiIität'; IVä";u1i'nten 
und die Hofkriej»srats-l'riä-uU iiiLti ji-.c u^ct ^Uc einzelnen IVrsi.ncn 
j-ehritehten Dafen bcrnlien uul OiiL,inal>juellcn, veibesscrti also so 
inanelie bisher (:e'.auli(;e Ani^.i'ne urnl sind in jeder Hiiisietil «K 
authciii:ich anEiisehcn. Iis wäre nur zu wünschen, d«Q durch eine 
recht intensive Benutzung P.s Kleifl und Mühe die verdiente 
Anerkennung iünd«. — l>«s früdikat d«» Grafen Schlick lautet 
Passan und nidit PlMWi>> 

Wian. A. Star/er. 



e r e it t a II 0 j^aitn»: ftniftr nfraii|9afcf I. 184H- 1 
Sein Sebfit — ftiiie .>tf l^iii ffl*lwnrbud) feinft ÖÜjät)ri9fii 
MfBicriiiui. ?Sifn,@reIod| & SBiebling. 8» (III, 169®.) geb. K 4.- . 

All-, Jer anschwellenden Hochflut von Schrificn, die dem 
Wljiihi ;>:en l<eL-ierung>jubilUum Kaiser Kranz Josephs ihr Ent- 
Mch«a x<:i J.iiik^ii, hcht sich die voll. Schrift als cina nach Inhalt 
und Form das landläufige Mali hoch überragende Enchcbiung ab. 
Die Verf., der wir bereits eine Reihe geschichtlicher und literarischer 
.'\rbcitcn verdanken, hat Bwar keine neuen, bisher tinbanuMea 
.Materialien veroibeitei, — «rcbivalischen Quellen Ufaer die 
RcgMTuni Kaiser Frans JoseplH werden ja netuffCoiltA ent uniaim 
Nachkommen Mgängiidi, — aber sie hat von alkm Vorimdenen 
dsa WeseMBehcta itnd GeeigneMe an einem dntieillkhan, nibge- 
BUde vHcinigt, das uns den Jubilar auf dem Throne 
Zeit in lebenavoller Deiitliehkdt ceigt, Was wir der 
VerC bsamqdam hodi aaracihnan, ist, diS aia sieb in ihrer Dtr- 
stathmg bei aller Vertihrung fflr den grnaen Monarchen von jener 
widerlichen Lobhudelei und Jenem Byaanlinismna durchaus fern 
hUt, die derartige Festgaben aumeist varunslallen. Br. hat mit 
feinem Takte geliihit, da6 Frans Josepli keinerlei kOnflNdie Ke- 
louchc nötig hat, d.tä ihm mit einer schlichten, wahrheitsgetreuen 
Schilderung am bellen gedient i^t. Und diese Aufgabe einer ob- 
jektiven, ruhig-.sachlichcii l.«:ben»beschreibuiig, der aber die innere 
Wärme und die palriotLschc Begeisterung doch nirgends fehlen, da 
sie sich aus dem Stoffe i'on selbst ergeben, hat dos vorl. Büchlein 
in hohem MaCc erfüllt. Ganz besonders sei noch des reichen 
Bilderschmuckes gedacht, der, aus den Schätzen der Privat- und 
PamiiienfldeikommiQ-Bihliothek de.s Kaiserhauses ausgewählt, ein- 
zelne reizende, bisher unodicrt« Blätter (von Kendl, Winterhaltcr, 
Ender, die Original Zeichnung eines Porträts von Felix Fürst 
.Schwarzenberg u. a.) bietet. Das Buch sei allen Schulen und sur 
Verteilung, zur häuslichen Lektüre und insbesondere auch llir Voliia- 
bibliolhcken, Lesehallen etc. wärmstcns empfohlen. 



HIclor. ZaUMkriH. (MOaebM, H. 01denl>nurK.) C, i. — Dahio, INaeb« 
Kun.iiKeseta. u. discheOeach. — ra«t«r, GukclorJjni als NieMriker. — 
Spran t;«r, W. V. Hunboldta Reda .Ob. d^Aufa. d. Gesell jichraibers* u. 

d. Schellingsche Philoitophlr. — Natorp. Ob. FMIiMopbis, C«sch. u. Phil, 
d. GciKh. 

Lalpt. hiai. Abhdlgen, hrme. v. G. Braodenburg. u. Seei^r, U. Wilcken. 
Heft iV— VL Li«., QueH« A Majrar, IfUt«. gr.-n» 

IV. Philipp Dr. Albr. : Au|(tisl d, SlArke u. d. pragmal. Sanktion. 

iXV, IM S.) .M. i.-. 
V. OUwald l>r. Paul; Die Gei ielilsberuKnixue d. palrimoniolcn Ge- 

watien in Nieil-.VWi, l'rxpri;. u. Katwicklg. v. '.rjnd , Dorf- u. 

VoKtnbHKkcil. iV|||, lüO S.) M. i.tu. 
VI. Vurinonr t>t. Ju-ief: Soziale GlicJcin;. Im FruDkeiirelch. (VII, 

10» S.) M. S.M. 

Quellen z. Schweiler Ccscb. ilr^gir. v. d. .Mit; Kei^chichmrnrKch. Gesell- 
schaft 4. Sdiireiz N F. l. Abl.t Chronike«« 8>U l. Basel, Basier 
auch- 0. AattaeariaisbuL-hh. «ona. A. CiwiBg, ma. ■r..e> 
I, I. Brcnwaids, Heinr., Schwelserchroiük. I. Bd. Hrsgg. v. Kud. 
LuRinbahl. (V. MW S i M, 10.40. 

MBnitleiüchc ütrg« z. CcschichlsforschK . ■ . hr»;' n l'r > ( Iir AI Mi i^ttr. 
N. K, XVII. (Der tf»«"««' R<ih« V». llefl). &luii.slcr, h, Cuppcnralh, 
ISOe. ft.-ff 

XX'IL Schotte l>r. Ik-ir : Studien z. Gesch. d. weslfil. Mark u. 
MarkgennssenHchan m. besond. BcrQckn. d. Mlinstcrlandcs. (Vlll, 
119 S.) M. ».— . 

Biblioihck wertvoller Menioircn. Lebcnsdokumeate hcnrorray;. Menitchen 
aller Zeiten ii. Vbiker. Ilrsgg. v. Dr. Kmal Schulde, a. u. 4. Bd. Kbd., 
mJ. gr.-»' 

i. AuH d. I)<kabri.<ilenzell. Krlnneraen hoher russ. OfUzitre (Ja- 
ku.schkln, Oboleoskl, Wolkonski) v. (T .Milllär-Revolulion d I. (-;■■ 
Baarb. v. Adda Goldschmidt. t. Taus. (Shz S ) M. ».-. 
4 Corlei Kerd,: Di« Krobera. v. Mexiko. Drei elgenhind. Hciitlii* 
an Kj(. Karl V. Bearb. v. Dr. Kmiil Schullie. 1. Tau». (MS S. m. 
Bildern u. Plinen.) M. (.-. 
•Sehultas Dr. Krost; Kulturg«aebletall. StrtMUai. L Bd.: Aea d. War- 
daa n. Wschses d. V«r. StialSB. Hsmbg., l»IMbSI»-VsilSg Dr. B. 

, use. r itM s.) M. t.-. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

D a 1 1> r 0 0 k B.: Synkretismus. Ein Beitrag zur germanischen 
Kasuslehre. Straßburg, K. J. Trubncr, 1907. gr.-S" (IV, 276 S.) 7 M. 

Der Altmeiater der Byntaktiachen Ponchungea legt 
hiermit tön Werk vor, daa nicht Uofi ttlr die Germimisten, 

sondern auch für die MTt,'lcichcndcn Grammatiker, ja 
überhaupt für jeden, der sich mit Syntax beschäftigt, von 
hochatem Interesse ist, denn der Synkretismus, d. h. das 
Zusammenfallen zweier oder mehrerer Kasus, kommt in 
der historischen Entwicklung aller Sprachen vor. Die 
Hauptursache licr;t in der lautlichen .Vbschlcifunf; diT 
Endungen, infolgcdcaaen ea aelbatverat^ndlich unmöglich 
wurde» die Ktmit im Oelrnntdie «tiaeinuidenabaltai. So 
wird CS l)egreiflich, daß hetspii-lswcise der dem indoger- 
manischen Lokativ uiit&prechetKlc angelsächsische Kasus 
seiner Anwendung nach als Instrumental bezeichnet werden 
mufl (S. 163). Duaiu et:gtbt aicb nun aber m. £. der 
Sddttfl, daB e« oft gccadeiu mcAhrend iat, von der bmt- 
liehen Form !iuaztif,'(-hen, wenn Form und Funktion sich 
nicht mehr decken, und dad tas im Hinblicke auf Krgcb- 
idaw, wie daa S. 200 angefahrte — daß der indog. Instru- 
meottü lind Loltativ der Nomina im Gotiacbea und Nor- 
dischen und in einer jüngeren Periode deeWestgamaniaehen 
durch den Dativ vertreten wurde — sich cnipfchlen würde, 
nach der Weise indischer Grammatiken vorerst Gebrauchs- 
kategorien festnutellen und dann erst zu untersuchen, 
welche Lautform zum Ausdruck jeder Kategorie dient und 
welchem oder welchen älteren Kasus dieselbe entspricht. 

Das vorl. Werk ist eine .nieislerlialtc \iTarbeit zu einer 
solchen Untcrsut:hutig, lia J«r Verl, «ul Gruiid einer surgl'ältigcn 
Durchart>citung des Kasusgebrauches im Goti.schcn, Altisländischen, 
Angdsiichsischen, Allsächsischcn und .Mthochdculschcn den iir- 
gennanischen Gebrauch zu erschlieBen Iteslrebt ist, zu welchem 
Zwecke er su den in alphabetischer Reihenfolge angefiihrteB er- 
sthtemmw urgermantscheii Verben Beispiele der mit ihnen ver- 
bundeoen Kasus gibt, was den UtweoenleD dca Buehea ansmacht 
(S. 5-126). Daiaa aehUeteD eich dte Bdqiiele ffir die urgsrmani- 
sehen Adjehlive und MposHionen (SL 187— IM). Blnes der twieh* 
tigaten Bi|ebnisBC liqgt in der Konslatwrung der grofien Bodeatung. 
weblM der Dathr in den gsrmaaieehen Sprachen erlangt hat, 
wihKOd denen» in den aaderan Indogermaniaehen Sprachen be> 
kanndidi weniger hefreriritt. Ailmfings ichslnt et mir nadi dem 
oben Bemerkten «igsnttich niutattfasft, diesen hUainiscbcn Terminus, 
dar dodi ein« hsmhwmla Lautthnn imd Bedeutung involviert, im 
Sima dca aligemchien Piiposittom^us au verwenden (S. 238); 
doeh daa iat ein ptin^ienea Bedenken, das ich nur deshalb mir 
au erheben erleube, da der Verf. selbst gegen den SchluU seines 
Werkes ^ 896 &) aUgcmebie Betrachtungen über Kasusbedeutung 
nnstcttt, wobei er der sogenannten Adaptationstheorie gegenüber 
der Agglutinatioiuhypothese „teilweise Berechtigung'' zuerkennt. 
Ich glaube jedoch, dal] wir auch über die ers-tere noch liinaustu- 
gehcn haben und dal! wir uns dat>ei da* „Kämka", den Kasua- 
begriff der indischen Grammatik, aum Vorbild nehmen roftseen. 

Qnut. ]• Kirtte. 



flbelinfl SfKobor: ^aH 9{ibelnnftrnlieb nnb feine t^itc 
ratiir. (fiiir ^iblio^nphif inib oirr ^IbliaiiMuitarti. iteutoitio. 
Ätbvitfii Mit f|fnitciniStf)fn !}JljiIi'lLi,itf, l)iTaiivHif|Vl>fii üoii $rof. 
Dt. Ill»ilt>cim U^l. 7. ^jl.) üeipjiti, m. «ternartu«, 1^7. gr.'8> 

(VIII, 25» s.) a». 8.-. 

Ein ttnbtauchbarea Buch: der Verf. iat mit den £le> 
mentm aeineB Fodiea nicht vertraut, aeine Fehler aind, 

wie Zamcke »af;cn würde, die eiiie,s A-B-C-Schützen, die 
Bibliographie i«t ganz ui^zuverläasig und wimmelt, wie 
das Autorenregister dazu, von den lächerlichsten Irrtümern, 
gelegentlich schreibt er schlechtweg Nonsena (Ober die 
historischen Grundlagen des Nilielungenliedea) and ver> 
mag nicht einmal über die Schriften anderer Bericht zu 
erstatten , ohne die schlimmste Verwirrung zu stiften. 

Anlon B» Sekooback. 
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I. VoAler Karl: Dia göttlich« Komödie. Entn-icklungsgeschichte 
und Erkliiiung. 1. Band, 1. Teil: Religiöse und philosophische 
Entwicklungsgeschichte. Heidelberg, C. Winter, 1907. 8" (XI, 
266 S.) geb. M. 6.—. 

II. Fad er n Karl: Dante. (Die Literatur. Sammlung illustrierter 
Einzeldanttellungcn. Herausgegeben von Georg Urandcs. 27.) 
Berlin, Marquardt & Co., 1907. kl.-ö» (72 S. m. 10 Vollb, in 
Tonülzung) M. 1 50. 

I. VoSler hat sich die Aufgabe gestellt, dem groficn 
Kreise der Gebildeten das Verständnis der göttlichen 
Komödie zu vermitteln. X.ich einer für un.s L^cutschc be- 
sonders interessanten einleitenden Studie über die Be- 
nehimgen zwiadien Gottim Pwiat und dem Gedichte 
des großen Florentiners bespricht ct die rel-L'i^-r- v.ic die 
philosophische Entwicklungsgeschichte ücm ticlüinnigütcit 
Poems der Weltliteratur in allen jenen Hauptmomenten, 
auf denen er den mächtigen Oedankenbau dcaaelbea ruliend 
findet In dieser gfrofi angfel^ten, in jedem Belange, vor 
allem aber zur Einfulinin;; in clis Studium Dantes wich- 
tigen Arbeit vvitd der Lt:8cr durch die verschiedenen Ge- 
biete der theologischen und philosophischen Lehrmeinungen 
aller der Zeitperioden sefOhrt« die jener des Dichten vor- 
angingen and für die Bildung wetner «genen bestimmend 

wurdtiil- Wie d;is [rrllabene Gi\licllt, so erfordert .lucli 
die Betrachtung vun dens^n tief ciii^^cäcnktcn Grundtagen 
der Religion und Wcitwcisheit das ernsteste Eingehen in 
die dabei berührten Gedankenkreise, ein UenkprozeB, den 
ans V. durch seine iclare und anregende Art der Ik-- 
sprechun,*; .sehr rrli-li:ln.'rt, Der noch ausstelienilc Halb- 
band dieses ersten Teiles soll die kulturgescbicbtlich-psycbo- 
logieebe wie die ethisch-politische «md Ktersrisehe Ent- 
wicklungsgeschichte des Gedichtes bch.mdeln. ^Vir sehen 
dem Erscheinen desselben, wie auth dem de^ zweiten 
Teiles, der in seiner Gänze sich mit der fortlaufenden 
Erklärung der ^göttlichen KomOdie*' befaaawn wird, mit 
dem giOBlen Intefcase eiitycgeQa 

IL Danles Geist sdirritH ^nOt ein«- sehstlsnhallen Riesen* 
gealait durch <fi« Jahrhunderte. Imincr liiluligsr wiid sie von den 
geistig Arbeitenden beschworen md «s bleibt «in crfraHlicbca 
Zeichen unserer Zeit. daB die Bestrebungen, das Ventindnia des 
Oiehteis iauner breiteren Kreiean au cr.<vch1icOcn, sich mehren. CNesc' 
fliniert Federn mit der vorl., auf den knnpp.xten Raum xusam- 
aunsedrüngten Studie. Von unwcscntlichrti biographischen l'inzi-l- 
beftcn absehend, hat er in seine Uarütellung nur AuO^enonunun, 
was als verbürgt und zugleich bestimmend Tiir die tragischen 
l.chcnsschick.<wle Dantes angesehen werden kann. Die genaue Kcnnt- 
nu« der Kulturcpochc, aus welcher der Dichter als bedeiitend-ite 
Gestnil aufragt, die Vertrautheit mit dem ganzen groUcn Geistes- 
werke dcs-sclben ließen 1-'. in diesem kleinen Uuchc dem Inhalle 
«le der Form nach einen besonders sehüneii Erfolg nis Essayist 
erreichen : ?<; gelang ihm, die uberragende Bedeutung des Utchteis 
groO;ii|:iK 'HiJ zugleich dem tMiletlen Venlindnleae «nlgesen- 
kumiiicnd darzustellen, 

Wien. Ludwig Gall. 

Ä Ä * t ' = 'It-* « " l» f n (l 'it'iilin : (*b«arl> »Jürilcc« ^anO- 
bAltHna«bndi an« kcn ;}abrcn iHm bie IN t7. 2titti 
^st, eindtx A etfOha, IWI. 8* (VII, 1«, M &) W. 4.-. 
Ans dem im Beshxc der Stadt Mernnthefan tiellndlieben Haus- 
haltun^Akich .Murikcs werden liier I4 der ehanklerisliaslieBten 
Selten in sorgniltigcr und originidgetfeuer AuBtBhriMg der fiffieni- 
tiehltail übergeben, als dn« wertvolle Cabe an alle Preunde des 
Dichters, in deiaea Privatleben sie intimen iSnblicfe gew&hren. Das 
Hanatanltiingsbuch werde abwechselnd von Mikilie selbst, seiner 
Schwester und Margarets v. SpasUi gefBhrt, und alle drei haben 
ihm auSer den spmichen Elniudiffien und vorsichtigen Ausgaben 
allerhand lusüge oder wehmütige RSndbemerkungcn anvertraut; 
Münke hat überdies zahlreiche Pederieichnungen als Dluslnilionon 
zu den Kintitigungen beigcfijgt Mit Recht sagt daher der Heraus- 
geber in der Kinicitiini:. in welcher «r den Inhalt des ßiichicins 
erläutert, duC dieses I latLshallungsbuch „VOn gatii besonderer Art 
und ohne gleichen" sei und neben so manchen biographischen Daten 
und AuftcMüassn eins FttBe reb nwnscblichsr Zilie daibMs. W. 



I. Dsllit Dr. Otto: Ober lateinische Elemente Im Mittel- 
englischen. Beitriige zur Geschichte des englischen WurUchatzes. 

(Marhüff^sr Stiiilisn rt:? ef f.li'schcn Philologie. Her"; 11.) Marbiirr, 
N '.. Ehvvi:. V.HMi. Rr.-S (VII[, 101 S.) M. 'J..'.U. 

II. Wilices l> . J. Lautlehre zu AelfHcs Pentateuch und 

Buch l-llob. l linnm-r Ik'ilr^ii'.o zur .Vn/Jislil;, V;i.T;iust;i:j;chcn von 
l'rof. Dr. M. Trauimann. ai. HtsiX.) Uonn, V. Hanstein, 190öi. 
gr.-8» (VI, 176 S.) M. 5.G0. 

I. Das Thema der romanischen Bestandteile in verschiedenen 
Stadien des älteren englischen Sprachschatzes ist nach dem zcit- 
welscii Stillstand, in welchem es durch Pogatschers epochemachende 
Darstellung verharren mußte, infolge von Ansammlung neuen 
Materials zu neuen, zusammenfassenden Uetrachlungcn reif geworden, 
und der kulturhistorisch ausgezeichneten Monographie Vuii 
Gillivrny über christliche Latinität im .Mtenglischcn sind fiut gleich- 
zeitig der hier .schon besprochene erste Teil einer gri>Cer«n Arbeit 
über die romanischen !.chnworte bei Chauccr von Remus und die 
vorl. Arbeit von lU-lli: gefolgt, welche bei kkincrcm l'mrung ihr 
umfas'^endere« TKcrtiu i:n Titel nndeut»!. Niich tintr Eniltilunc?, 
u.Tiii et nchen lji'-;;lii.hi.'n Viir .tIIc;! liururisclK' Knti:rii'ii üir Jn- 
sciiwiiTiiTL- .S^-h'.-idunf.; l.itcinisciicr von franzosischen I.thnvviirtern 
aufzuslL'11 II r.'uv;-,:, hiciul J^r Verf. einen historischen CbLi blick 
über die in betrudil k .:tirnLnden Autoren und Werke unter Bei- 
fügung der bei ihnen inutnuitlich zuerst erscheinenden lateinischen 
Wörter. Ein zweites Kapitel gruppiert dos Wortmatcrial nach den 
kulturellen BegrilTssphiiren und durchlüult von Kirche und Kloster 
bis Haus und Landwirtschaft in Kürze die Fachausdriickc vcr- 
SLhiLelLncL \Vi scn.sgebictc; von nicht spezicll-wis.senscha(\!icbon 
\ip.,lrui kcu .rdcn die auf <" beginnenden, nach Redeteilen Reordnet, 
.lU lin pi, liuivl sc zitiert. Bcaehlenswurlercs bietet Ka;.' -.i:! H u 
c:c .'U iLitjii^.s- und Flcxionsfof inen, in weichen sich aulgcimmrnciii- 
Substantiva und Vcrba fcsLsetzcn (z. Ii. limbo als .Ablativ); die j;ti>Uc 
Gruppe von aus lateinischen Partizipien gebildeten Verben (wie lo 
(//■/ifcr) auf geniale Initiative < "|ittucers ziirückzufülircn, ist w<ihl M-Iir 
gewagt. .\m Schluß wird über Schreibung, l.uut- und .Akzcnlvcfhiill- 
nlssc eine kurze Obcr^cht geboten. Die ganze Schrift, ohne Stt-Iien- 
nochweise, Textlisle und Index, ist mehr eine r«xht ai>rc){cnd« 
Beispiel' als eine iiyendnie systematische MoteriolaanmlHngs 6aM 
wahMeas Benulsen und Zitieren veralteter Spratih- und LHcntUT' 
gescMchlcn neben den neuesten Werken muC cigffllflnilidT auffiiUen. 

II. Pia Banner Arbeit von Wilkcs acbliedt sich den hier schon 
besprochenen QnulipnunniatUcen aliengUxcher l>enkn&ler von Siow- 
beig und Trilsbach in GegensUnd und Bchandhing an; leider 
auch darin, daO auch dieser Verf. dem Rate Bulbrings, nur die 
vom Weslsichsisehen abweichenden Formen su bieten, nicht ge- 
folgt ist und fast .'-iimtlichc Belege liefert, wodurch die Maße Laut- 
lehre SU 176 Seiten anschwillt. Wertvoll ist die einleitende Kol- 
liitiiin der Bo.llciunischen IIS. mit der .Xusgabe Groins, welcher 
nur die niten Drucke von Thwnitvs und l.'IsU' lienutzt hat. Des 
1. und 2. Kapitel behandeln die betonten Vokale und Diphlhungc 
in selhsliindigcr lintwicUlun;;, das 3. bi-; 9. deren vcrscliii-»lcnc 
Vciiindtriingen unter dem Kiniluvs« von Nuchbarlautcn. tollen 
im ilic nachtonigen Vokale in Knd- und Mitlelsilhcn, im 11. 
.'Mona und Vorsilben und im lä.--14. der Konsonantismus (Hol h- 
vokale, Metathesen, Gemination, Konsonantcnkürzung). Kapitel \U 
bel.unJclt die N'ertrctungi-n dos vor-englischcn i'/.m der II. schwachen 
Konjof^iition. Wirklieh wichtige neue sprachgeschichllichc Tatsachen 
hui iiiiin in dem Wust nichtsaegendcr Ueispielc weder Mut zu 
.suchen noch AusBlebt XU Rndcn. 

Wien. K. Uyboski. 

Lllerar. RiMdMliau. (ILeil. t. .Vaterland'. Wien.) I, ft— lo. — (s.; 
l-tUnrdI, .1, rii. I'.ilm. — Tk-riiiiiJ. — KiM, .M«icliaik.>Hs .Uirc« im «. 
opiimi.si. Welt.iiischiiuune;". — 10. ) /\rchik um l'riinclsciinuni hisl. — Kcli a rtl i. 
.K», Karls dci.Nel'. . Thealcrtirief. — /.«Her, ThcoloK- /citlraRtn. -- 
l)«fs., Wlllemü .Krl(enntni»tehren d. mi)J. IdealismuK-. - IS raun, Spc«^ 
Irutznachti^all. — i;.>(>elil. Neue l.yrili. — Die .Mill^lirluIUchirialirt <1. 
«•Hwl iK. V Krallk. Stiakespearc In Wien. — (».) Üb, Fz, Kichen. — 
\-. Kralik, Japanische Kultur. — Kmh. v. .Mitdkii U. Jespard de ('nIlKnr. 
■ iKi.i N'eumair, Zum 'J. Aulorciiahend d. Verbandes ksih. Scliririnicltcr 

— Von l'. Tezslin Haiusa. — hilehnisse u. Krinncxgen an Jos. .Seliciclwr. 

— Von neuen flSchern. 

Z«4l*el>rtR f. dUchet AlUrtum la. dlsolt* Lil*rali<r. Flierl.. Wc^ldm.mn.i 
X1.IX, ■», — Khrismaiin, t'b. Wollrains clhik — Schröder. AiolNtr 
hruclistück d. Willchalm. - Wilmanns, P.irrival S»», I. — Oers., Zum 
AlexanJcrlieJ. ilennig, KannenKiM) u. ItrüntiildcnKtuht. — Schmid, 

Ob. i. harkanfl u. beJeulg. d. gemiaii. bUJeasHbea ag, ig u. Hk. 

B i d c X .Initerh. prof ü l'univ. de Gand; Iji ImdilitHi iB»nu«cril« de 

Sitzotncne ci la Triraiilte de Tht'tidorc le I.ectcur. <Tcxle u. l'iilersuch- 

iscn z. Uescti. d. aflcliriHll. I.it., hisui;. v. A. Ilarnack u. ('. Schnildl. 

n. Kcihr, II. Mi.. Heft S h. — l>cr eaiusn K<ih« XXAJI, I b.) Lpi., J. 

C. Ilinriths, Kr.-**" tlV, M S,)M.4.— . 

Kl>^^ellun^en z. neueren [.il.tiesell. Hn|g. V. fS. MUasKer. XXXID. B«rl., 

A. Üuacker, iDuii. ar.-ii» 

XXXm. AI berta Dr. Wllh.t Hebbela Stetig, «a Shakespeare. •> (Vn, 
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Nr. 10. ALunmim» LirmniBBUiT. — XVD. jAHRCAMit, 



306 



Tm^a ffü^iit D.: ^»mptiU etne kcnrniHifAe Ctokt in 
Italien. 9ttt 62 UMilbniigrn im Z((t unt> auf tintr Itafei. 
(Ita< 9lfttttTimb9d|lMw(lt. lU.9anb4cit)8cinitifl.V>ZeiiliiR, 
1906. 6* (IV, 116 S.) flfb. W. 1.25. 

DiLs vorl. liüchicin is: inlialllich uic l itincll gleich gedJe|{ai. 

I). vcrm.ig es. die Steir.e -um Utdi.n zu brin};cn. I);vi Materini 
und l<uti--l- Ul li kulUiri;L:.vliuhlIiv.h Hkichci^scise aussein ii'.i-:, 
liixitidfi e .AnciUenmit;! vu.lti.:\l in, wie der den .Speziiilliill 

l'unipeji aus dem C.i.nZLi; ilti In IIelli.^lis;ll^Jl Kulliir eilJiul. Die 
Auswahl der Illustrationen trcfriich, iliic Zahl grolt, ihre Au$- 
riilining freilich nicht immer nan:'. herriedii^er.d. Der itolianhlirar 
veriiäume nichl, sich <li«s«s buchluin mitzunehmen. 

Milneben. Dr. Alois Wurm. 



SamitlK. Güschen. m ISS SiVI. SB7. Lpr., C J, Göschen, ISO», kl.-«" j 
KCb- tyo Pf. 

IM. Iii. Wcilhrcchl Carl: Dtiche Lil e<;i»:h. d. I». JhdtS. t., durch- 

sexch. u. crKinzle AulL (IM lt. in S.i 
Mi. LtBband Ür. Paul: DIMM Llkdenknililor d. IT. u.iaLjMls. Mg 

KlopMMk. t. Lyrik. Ananw. s. •rUuurt. (llt S.) 
MT. Kroll Univ.-Pror. Dr. WUh. CMItaMH}: Cscch. d. Uua. Fhilo- 

loRi«. 0« S.) 

R.ilci7h W'nlui: SiiakesMtre. iKni^lixh mcTi iif leltcrx.) LoOdMIt Mac- 

rnllan \ 1907. 9 (V, »BS S ■ i' SIL 

Samtiilj;. r. man. blcmmtiir- u. HanJhuchcr, hrsi;c. v. Wllh. M«yer-Lftbkc. 

I. Kciht: GrtinmMiken. S. Hculclfij; , V. Wii.i.T, I'Xik. >f 

I, i. Zauner Adf.: Allspan. KUmcnurhuch. ;.\l, 190 ä I M. ^ hh. 
Brückner Alex.: Rattlda gelai. KntwicUii. im Spiegel ». «chAoen Ui. 

.TOUniea, J. C B. Mtthr, ttOB. gr<4* gv, la S.) H. MO. 



Kunst und Kuns^schichte. 

I. Hoerschalmann Werner von : DI« Entwicklung dar 
altchin«slsoh*n Ornamentik. (Hciträgc zur Kullur- und 

Univcrsalj^cschichle, hcraus>'cpebcn von Karl Lamprecht. 4. Holt.) 
l.clp^l^;, H. VoiKliander l'.K)7. gr.-8" (4H S. m. 32 Tnf.) M. 5.40. 
Ii. 40 r a n I ^Tof. Xr. Kidyarb, Dirtttur bt» ftabl. lhin|tBciutrI>e' 
inufruitt« in S(ip,ft(i: Cflafiatififie ftunft nnb i^t Sinflnfr 
auf &utopa. Vlii 49 nbbilttunsen im Trrt ttnb OHf tinrr 
'Topttcltafrl. (Hui 9!atur unb (Hrifteeivctt, H7. SJänb^ciL) 8ci|ilte, 
m. 9. Scttbncr, 1906. (VI, »8 €■) geb. SK. lJ2b. 

I. Die Kumt dea Orienta bt f&r daa europäJachc 
Kunstlebcn der Gcfjcnwart Gegenstand wachsenden Inter- 
CS.SCS und Etnt'Ius.si .s geworden. Untersuchungen wie die 
Hoerschelnianna finden daher trotz des scheinbar etwas 
abseita liegenden Stoffea, an welchen gerade daa kunst- 
frewerbliche SchaBea mannigfach anlaiOpfcfi kann, un* 
streitig ntachtung; H. geht an (üc Sichtnnj: eins nur 
in Abbildungen erhaltenen Dcnkmälcrbc standcs lan«;tit ver- 
gangener Jahrliundcrtc — Urunzc- und N't ; iiTiis^egensläiide, 
die bia in die Periode der aageohafien Dynastie Sliang 
(1766 — 1122 V. CItr.) zorflckreichen und mit einem leicht- 
reliefierten Omamcnl vtr/icrt, selttn mit Liuer Inschrift 
versehen sind. Die Vereinigung des Gleichartigen zu 
Gruppen i riiich geometrischem, Tier- und Pflanzenoriianient 
veischiedener Äuabildung) lulf ont BerQcIntcbtigung der 
realiatfseher werdenden ^^edergabe dea gemeinten Gegen- 
standes eine gewisse Stufenfolge der Orn.inunistMitwicklung 
finden, welche durch die Datierung der eiiuelnen Stücke 
nach Dynastien eine KichtiglteitabeatStigung gewinnt, so 
daü eine im allgemeinen haltbare Entwicklungsreihe als 
Ergebnis der Untersuchung betrachtet werden kann. 

Jl. Bei der Tot-iiiehe, daU un«:re Kunst in tnjiiiniyrachen 
Wechselbeziehungen ■/.<.> jener Cstasiens steht, darf ein.' Darlegung 
der zahlreichen liecinlUiüsungen, welche zwischen beiden Weltteilen 
in kun&tlcrLschcr und technischer Hinsicht stattfanden, auf freund- 
liche Au&iahme rechnen. Graul «-eiO die we^ntlichen Unter- 
achieda der ostasiatischcn Kunslauflas-sung von der europäischen 
trafflieh henonuhelMB und liilirt so zweckaicher in das Veratändnis 
der oalaaiatiidiett, imbeaondere der Japaniadian fbmsl ein. Auf 
teliln« iit daa SdimigiwiaM; falsiW da Ja die fliwiO nicht be- 
atritleaan EinflOasa Gbiaaa im wwnlUdiaw win kialarisch genannt 
werden mflaaen und mit der Herraehaft daa Rokoko auch bald die 
iMncaerci Jedweder Art au Ende ging. Die neueite Woge ost- 
aaiatisclKn Elnflaaeia iat iHuiplaicltlidi Jajiwdadi und berSbrt gerade 
in der Gagenwart die varaddedmalMi Gebiale der Gwian wie der 
aogewandten Kunat Eunipaa, waa Gr. Sbeiana aadugendUl nach- 
weiat. Die sehr anregende Daislellung wdO an geacMckt aus- 
f^wfihhcn Beispielen, denen sich gtctdiwertige Abbildungen in 
guter .Ausführung b<'i'.:csci1en, namenllkh den Einwiricungen auf 
franzüsischc und de.ii -clic Kunst nochcufiichen und mit Nachdruck 
die kostbare Lehre des allen Gesetzes von der notwendigen >Swcek- 
miitttgkcit gewerblicher Kunst abzuleiten. Überraschend wirkt der 
allerdings nur ganz fulgcrichtig gezogene Schluß, daO ous der des 
nationalen Zieles sicheren Kunstpolitik Japans die von internatio- 
nalen Strömungen durchsetzte Kunst der curopüischen Kultur- 
völker die Ixhrc ziehen könne, daU jene Kunst am besten taugt 
und die schönsten Bhitei) treiben wird, uelche auf starker natio" 
nalef Tradition fuüt und das Wesen des nationalen Geistes klar 
und bestimmt vcrk..r]ierL Uas anaprechend« BflcMdn Wild tweifel- 
lus viele Freunde Anden. 

Wiflo. Joieph Neuwirth. 



I. Uhda. Des Meisters Gemälde in Sffi Abhil.iunv.en. Heraus- 
gegeben von Ilans Kosen lni;.;cn, (Klassiker der Kunst in 
GcNomtaiisgribcn, XIL Band: l'iiu von L'hdc.'l Stutigarl. Deulaciie 
Verlagsanslall. lilOS. Ux.-H' (LH, 29J S.) geb. M. 10 - . 

II. Fritz von Uhda. Karbide Koproduktionen nach Werken des 
.Meisters. Leipzig. I'. A. Seemann. ÜKM. I'.>!. (I |5I., C IV.Ü M. 2.-. 

III. ^ti^ uon libbc. (i'iiie Uunfinabf für bav b iilidji' ^^olf mii 
riiuin (Hiiritivort wn '^Ut-iniibct Xroll. ^rTau^flrflcbrn pon b» 
rsa'icu ^cl)rrrv.'ri'iiii{)iinn fiir ftüMmiflCflr. 9ltA*t, Sof. 64»li, 
1U06. 4- ^40 6.) ÜR. 

Der 0(k Geburtstag des Künstlers (fi. Mai) hat die vorl. 
Putdikationan geaeitigt, iHe das Geawinaanie Indien, daft sie weniger 
in IheotcliaieMnder Weise sich Aber den Kflnsikr ergehen, ab 
vielmdir hauptaichiidi dureh AulWgen seiner SdiOpAingeo das 
Inleram l&r ihn und sein SchaRsn erwockan wollen: gewtt ein 
Untemehaien, das man nur bilUgen louin, BloS daa atsigiiflannte 
der voll, drei Bdchcr S. IX— XUX eine Darlegung dea Lebens- 
laufes und eine kunsigeschichtliche und üsthelische WOrdigung 
Uhdea, der wir allerdings nicht in ollen Stücken — so inafaeaon- 
dare in der Abschülzung der rchgiüsefi Bilder des Meisters - 
beipflichten, die wir aber als eine tiicbtige, dem Künstler durch- 
aus gerecht werdende .\rbeit gerne anerkennen. Die Anordnung 
der Abbildungen ist die hislori^ch-chnmologii^he in der 

keihcnrolge des Kntstehcns der Originale, von den ersten („.'Xb- 
scliied'^ und „HeiiDkehr") aus dam Jahre IHCi'.l und .ler „Schlucht 
hei Sedan" (1874) bis zum „Sonnigen Murgen" uu J .Um „Schweren 
Cnng" von 1907. Bedeutsamere Werke, wie bes.miLis ilic reli- 
giösen („Komm Herr Jesu«, sei un.scr Ga.st", die dritte „lleilii^c 
Nnelit", die beiden Abcndmahlhildcr, „l'm < hrisli Kock" u. a.), 
sind auch m .\usüchniltcn. die einzelne Teile bosser verdeutliehen. 
verlicten, mehrere liilder sind eine Neuerui;;; in den „Klas-i- 
kern der Kunst", die ger.i le b:i P. sehr dankenswert ist larhi.; 
wiv.lcii:Llicn. — Nur f.irbiL'e lll.ilter — eine .Ausw.ihl aus den 
f;ruÜL'n Publikationen des .Seeiii.mrischen Vcrlns^ — bietet das sub 
II 'cr.umte .\lbum. und zwar „Die Tionunler", „Heimweg", „I)ic 
.Anheluug der Könige", „ILih ^e Naebt", „Die Kinderstube", „.\m 
Cattiii/aim", in der hekanntcn j;Ianzenden 'l'echnik, in welcher 
der \'eihii» gerade auf du sein f'r.*>ie[L- i I lei vorragendes leistet. 
Bei der uiige:Tiem billi/,e:i riei-ltL'.e (Jas lll.itt kommt auf lU ]li.;;sr| 
verdient dijse .Mapi'e besondere Verhreituiig. die sie /ueifellns 
auch linden wird. — Die rublika'.ion III [;il<t zuerst auf 4 Seiten eine 
kurze mit Textabhilduiiijeii versehene hi. .^i ai^hischc und künstleri- 
sche Würdigung IJ.s und hierauf Iii i^anzseiligc, zum Teil gc- 
t<inte Kcproduklionen seiner Hauptwerke, d.iruntir II rcligidse. Auch 
d e-L liühseh ausgestattete Gabe der Freien l.threTvereinigung für 
KunstpUcgc verdient besonders Schulen zur Anschaffung empfohlen 
au werden. r — n. 



L St)rin(}ci' 9(iilon: $iaubüud) brr ftunflflrfdiic^tr. III. 
Die Äfnoiffanff in o'ß''"'- ^- -'lniliin'. beailK'iti'i ooii Slbolf 
¥^ilitH)t. SHit a^ii flhl'. im lort ii. ,^iir|i<-iihrudtaMn- ^nP' 
m, e. «. Scemouii, l'JOs. iVr.=.*- (-XU, :h1 2 ) flob. ffl. . 

II. 9>lciflcc bcr ^arbe. SurutiäiiMjc Stiiiift btr Wcflcnivart. l'.Hi7, 
Sieff VII .Xll. V.m, Sbt\t I III (S>til 4a-.^l)- (ibb., 1!IU7, 
V.niH. 3oI. a .^H'it ijc <; jnrb. Inj. mit 1 Icrtbloit u. fortlaiifritbrr 
Xcri S. 73-U4 u. 3. 1-31!) 3». 3.- (12 ^rfte SM. 24.—). 

III. Dia Oalarian Europaa. Gemäkle alter Meister in farbiger 
Wiedei^be. Neue Folge, Heft 1-4: St. Petersburg, Eremitage 
und Akademie. Mit Text von James von Schmidt. Ebd. Pol. 
ä Heft (je 6 färb. Taf. mit j« 1 tU. Text) M. S.— (12 Hefte M. 84.—). 

IV. fCentfi^e ««Iml U§ 19* 9atdteabcrti. «intoAnt 
farbigt 9if (irobnMoncR nc^ Sfinilben. Ütt einet (iftorif^n Uber* 
{id)t von <Dt. 9- Xfliberg. 1-8. CM. goL a Mt 
(5 färb. Xaf. mit je 1 9L Zeit) V. iL— (IS^fflc lt. 24.—). 
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I. Der Verlag E. A. Seemann ist unermüdlich tatig in dem 
Bestreben lur plopuUrisierung der Kunst auf jenem Wege, der 
allein zu einem positiven und ergebnisreichen Ziele führen, kann: 
der durch die allcrvurzüglichste Anschauung unterstützten go- 
achicbUiehen und asthetlsilK:) K^läutctung der Kunstwerke selbst 
IHMCm Bestreben dient, mi'. dem Hauptgewicht und dem Vorwalten 
der geschichtlichen Belehrung, die Springerschc Kunst- 
geschichte, die ja ursprünglich nur als begleitender und erläuternder 
Text zu den „Kttri'ithi'storischen Bilderb<'.;;cn" desselben Verlags 
gedient und eI^■. im N'erfulgc der stets nuUy, j^ewordencn Neu- 
auflagen sich zu einem selbstündipni 1 lar.dbu.in; •iu'5pcnvricli';<'n 
hat, das jetzt bereits zum achter M.J^- :i if d^;u liiutK un ukt 
erscheint, x'tMmclirt he'^nndcrR in Jlt An:'.aV,l ^ior f:iibii^cr. Ucilat-j-jn 
(SOgL-jjL-n K; Jt:r 7. .\ur;iL',cl jriJ d.r TLNtillustru'.iinR-f. (:^,^2 gci^cn 
3)9): wt-nigcr ltscIk'iiU der IcMliciic icil gelindert, der nur in der 
Dor&i^llunt; Jci viiic;/,i:u)isLlifn Malerei der Frührenaissanee eine 
Krwciletung cifulircii li.it. Ira übrigen kann 7iim l.obc des ganzen 
Werkes nur wi^vlcrli jIi werden, was i t r ihc 8. Aufliige des I. 
und die 7. Au;lu>;(; tl< , vorl. III. Bamii - .In ,«m Blatte XVI, 
WJT. u. Xl\', .''il ;;esa;;t i-,t. 

II — Die kunsl^cnschL- .\ r. ^ e l. ;i ii j n st.jllcii ilie oben sub 
II— IV geruiiiiiKTi 1/ Kl'.Trt irkf ii; ilai \'iirü'.'i ur-ii ; ilir Werl liegt 
vor allem ilaiin, liuü üic i3i-> MLi- UirA Ltke liltci '.:ikI modemer 
Kii.'j-^ubung in einer farbigen WicJei -iibr vnii -s iLiicr \'' iII-.-n.lLing 
bringen, dall ihr Studium fast licii IJcmkIi Jui < .aUi Kii uiitl Musten 
ZU ersetzen geeignet isL Ober die beiden Sammelwerke „Meisler 
der Karbc" und „Galerien Kuropas" ist in diesem Hl. schon wieder- 
holt (Sttlelzt XVI. OST ff.) die Rede gewesen und ich darf mich 
hier auf diese früheren Uesprechuogen beuchen; von dem letzt- 
erwähnten Unlemehmcn (Ül) iMiiiiiit eiiM nNcw Folge*' von 
800 Blittam noch Meialwwenni 4er Galeriui m St Pttcraburg, 
MDneiien und Mailand tu ciadieiiiaii, apctfäl aind die Helle 1 
und 8 der „EmnUagßf in St. Petertbuii, die Melto t und 4 der 
kaberl. Akademie der Kfinale daseihat sewidmeu — Ein neues, 
in Anlage, Fornat und Aa«itatliiii|{ den vorgenaniiten eng angc- 
giidienca Unicmdifflaa tat die aub IV genannte SantnIunK, die ohne 
jeda BinaeittglKtt adien Obafbllek denen k gehen venpricht, „was 
aeH BeghiD de» 19. Jhdts, anf dem Galmt* der Mniarai in |>BUlBeh. 
land geleittel «-ortfen iet*. Im NaehfelgCfideB ist der Inhalt der 
obgenannlen l.iffrnini^en jener cfr« Sammelwerlte ver7?iehnct. 

M*Ut*r e*r Firbr, ns i [ c M l, Jynnc» Bauer.nm.iJ-'iL'n .Mestd^K, 
Seeslück. — 'l ult. U'intlmu^le hej li<^rdrech1. — II a rUy. ?t«imh Bernhardt. 
-- V. Diez. Uam am \V«gt. — h'uruin. l>it Iii II Je« X'erlcIdlKcrs. — (U.) 
Mcichers, ('hrlstuf> in p.maus. — MctiZu.y, Kist auf der Wandcrschan. 

— Atebipt'fl. N'ordruaaMwIl«* Durf. — AagUda ; Camaroaa, InJardin 
d« Parte. - Cusciaro, Der Maate Üelaro attf CaM. — v, Mensel, vor 
der Ktrebe. - (tyi l'uvia da Chavanne«, Dienl. Cenovafk wacht Uber 
Pariü. — Kil:l^,^.' Sommcrj'lüct' 'TrVner Wtg durch Schnee. — 
S«encK, W.vii'.-iirs GICIclf. — HuJinnlf, i hm-Uis - I' .i 1 c rson, L«nd- 
sch»tl- — ■ Ifi, I Ci., Mrier, Krik«. !! u c 1. U wi », Im Wcl>»ct»t. — Str»ni!, 
In .\rk:iJi = ;i. M .1 r 1 1 1. ;i r 1, Die Sludl 'f ripolix. — V. Le n bncli. U fil-Ii^lic-, 
iillJni^. V rivj._. 1 I na» u. der k.n;:i.'1. — i4T;i Saricenl, ( :niriiii..iLa. 

— Futl, kudcrnde Fischer. — Dufnii, Kreilichl. — Furwill, Kuii&iäche 
Landschaft. — Sirnobant, Aim llriigü« — Oreiner, HuldlKung an die 
Sch.'inheil. — «LI V. Oebhardl, Jakun liiiKl mit dem EnKcl. - CuHÄier«. 
Am Kanal. . Kibiii, Die tirableguiii; Clirixli. Ricncrachinid, Der 
Carlen Kden. - Tboina. Der HCler des T.ileH. — Aman-Jean. Träumerei. 

— Ii')) K. A. Y. Kaulb.ich, Dtn Kün.Kilers Tochlcr. — van Sehen, 
llfr^'stm .ruifn - B f n n .-d, Bildnis der I . usi iclerin Rejane. — Israels. 
Alle ri .11.1 .l.r WMi. Ivudisiihli, Gc v, 1 lt.- rsv h ■..iilc. — J»nk. HcKjafcd. 

— (.W) Kiihbtcke. A. Hilcklin. ■ Ueuiurf, Der SchluBgrahen. — 
l.eiKlhon, Da» Had der l'.-yche. — H äKm an n- Kai lersle h en, Klii 
alles NeM. Jwanovk', Ein« Kraee- — Vogel, Die junito Mutter. — (51.) 
Bisachop, Im Lldilt dcrBibaL — M«lbye,Uc«f«seins.imkeit. — v. Uhdc. 
Die Kindmittbe. — Berfiea aa. An der TrSaiM. — Dauche«, Die See- 
(raaemle. — . Cran«, |l«r Kaub der ProMrplna. 

DI» QaUrisn Europa». M. K. dl van Ifuysdael, Der Sumpf. — van 
Dick, l.iird Hlillipp Wharloii. — Siecn. Die Trliiker. — Kaffacl, MaJnnna 
dcllj ca^Jl Alba. — van Oslndc, Winlcrlandüchnft. — ((.) Millet, llolt- 
lr.S.'!eriniien. — G«r/ime, l'itrroi.s Tod. Ziem. Ansii:lil von Venedig. 

Isabey. Am Sladttor. — DaubiK»)'. I>er Teith. — (i.) Hals d, Ji., 
I'uiiiäi eines «Mlixicr». — 1 Ulan. Venus vnr dem Splc(!<L — Pousüln, 
llcriiiKlic l.andMhafl. — Ruhens, Die Statue der Ceres. — Polter, Der 
Wolfshund. — H.) Troj t,n. Aufbruch «um Markt. — Dccamps. Orlenta- 
liache ütratenMent. — Oelacroii, L,<i«reiuaB4. — Varneit m i'ark. — 
Callall, KiaaniB Matt Sraad«, 

Da«ilaal>e Ifaleral daa W. JahrlMmdafti. <1.) HaSciaaDn, Midehen 
«II« Hrm Mühlenbachtal — Fc>i?rhttCh. Schlumnieriied. — Ilurniit, 
Wri.l^ri um iiu'ie - K 1 1 .■ l- r, r,isandl*chofl. — Schuch, Stilleben, 
rj. .MuiKl.ci, l.L'ihl. M L^k.;iJf .Madchen. — V'ollr, Heltnineh. — s. 
Bartels. il(.lu.;iL' .\' il^.iiir.il.Ntu. — Schleich, I .-in.'.^oh.iU 31« Chiemsee. 

— V. L'.nl .ivh. Ii.ir.i'.-rii iiiini^.- — (1. K.irlsruhc,i Ulli, t hcrschwemmle 
Salbeileider in den i^amcdctuagen. — llnisch, .Nlaiiru.f jssn. - Sch>in- 
leber, Holländ. Ilafeneiiifahn. — l.e.i.sing. Die UHijähiijie Kiche. - Cruf 
KaUkrcuih. (iiwlttcfu.-.lkcn. 

Die Kultur. Summltc. ill. huizclJarstelliica, hrst;^. v. Corn. Gurlill. 86. u. 
t7. Dd. Uerl. Mar>iuardl A Ci>. M.-ir 

?0. '.>*. Sombart Werner: Kunslftewcrbe u. Kultur. (VII, IM S.i M. 3.—. 
aSailiinlK. Gfiichen. ist, 147. Lpn., ti. J. (;L.M.Iien, ifiu;. kL-H». a iieb. Mi Pf. 
1X1. U7. Möhler Dr. A.: «;e.sch. d. alten u. iniiielalterl. Muxik. t. [Ins 
AlUrtura a. d. I. cbriaU. Jabnauaaod. — U. ttea i. cbrlsil. Jahna«», 
(v. c. liao-iaga). I., vlcK virb. a. eiweki. Aull. Mii aehlr. Abb. 
u. MiMritAell. (IM I». tos 8.) 



Erdkunde. 

Krümmel Oiio: Handbuch dar Ozeanographie. I. Band: 
Die I i.iinili^hcn, chemischen und physikalischen Verhültnisse des 
Meeres. Mit fiÖ Abbilduniien im Text. 2., viillig neu bearbeitete 
Auflage des im Lilno 18.S4 erschienenen Band 1 des Handbuches 
der Ozeanographie vun weil l'rtif. Dr. Oeorg v. liuguslawski. 
(liibliolhek geographischer llandbücliL-r. Htgründet von Friedr. 
Kutzct. Neue Folge. Herausgegeben voü l'i\>l. i)r. A. Penck.) Stult- 
garl, J. Engelhorn, 11107. gr.-8" (.\VI. 626 Ü. m. 2 Tab.) M. 22.—. 

Krümme] hat die grofle Au%abe, daa Rieseamaterial, 
daa die wiaaeiiachaftltche Meercafonehimg der letsten 

De/rnnicn anKtli.iiift hat. zu einer systematischen Dar- 
tittlliiug der Met-'ie&kündc; auszuwerten, nach dem bisher 
voti. I. Bande für das Gebiet der Statik in Staunenswerter 
ncherrschiinK und geialiger Durchdringang dei gesamten 
StofTen glänzend gd(M. Daa Werk stellt frotz aemer Ge- 
ZLichiuint; uls zwt-itt- .^ufln-^t: (.-int- vi'illif; ticut: .-\rbt:it d.ir 
und trägt einem diiiigtudeii Ueduriiiiü Kcclmung, du bcicita 
allenthalben in die 8pczialfor8chun<; eingegangen wird, sn 
daß eine kritische Darstellung der bisher gesicherten Er- 
gcbnissc eine unbedingte Notwendigkeit war. — Schon 
äußerl'.cli iiMtciscl'.cickt ( s siL'h von sciiiuni Vür;;änf;t r 
durch die dankci»werte Vergrößerung des Formates und 
die aUerdinga nicht au hiufige Beigabe von Abbildungen 
und Diaj.'rammen. Daß dagegen auch diesmal von der 
Unterstützung des Textes durch Karten f.ist ganz Ab- 
stand genommen wurde, muß um so mehr bedauert 
weiden, ala Kr. ohnehin ffir die Zwecke der Daretellung 
Karten wiederholt entwerfen maSte (vgl. S. 999, 499) 
und die Natur des StofTes einer Darstcüunr; durch d.-is 
bloße Wort oft geriidezu widerstrebt. Innerlich zeichnet 
dieaea Werk die vürzüglxhe niethcKÜsche Durcharbeitung 
aus. Dtea tetgt sich namentlich in dem Beetreben, von 
einem höheren Standpunkte atia die Materie embeitlich 
zu durchdringen, und Tnhrt zur .-XufylfKuiif,' eines mOnlichsl 
natürlichen bj-stem« dtr Meerearäume und Bodenablagerungen 
und zur Hehandlung der plqwkalkGbiCn und chemischen 
Eigenschaften deaMeerwaMcrri vom genctnaamen Qeaidits- 
punkte einer verdünnten LoKtmg Diese xidbewnSte Me- 
thodik ist auch zu finden in der kritischen Diircharbeitun,» 
selbst M}kher Werte, die bisher als völlig sicher hin- 
genommen (z. B. der S.ilzgehaltabestimmungen des 
Chaticnger für ozeanische Tiefen), nun aber teilweise ato 
verfehlt erkannt wurden, woraus sidi weiterhin Modtfikatraoen 
mancher bisherigen .Ansichten er>;aben, Sie tritt dem 
Leser auch in dem Bestreben entgegeu, alle Faktoren 
quantitativ acharf sn erfinsen, daher die mObadige britiadie 
Neuberechnung' fn-t -.-V.-t lif-ihr- i'e'.vonnenen ozeanographi- 
sehen Zahlen und Mittelwerte und deren Vermehrung um 
eine beträchtliche Reihe erstmalig berechneter wichtiger 
Werte. Sie bewfthrt sich femer darin, daä zahlreich«) 
Abschnitten allgemein phyribaliache und chemisehe Er- 
örterungen vorangehen, die da» Werk auch weiteren Kreisen 
zugänglich machen, und zeigt sich endlich in dem ütctcji 
Eingehen aowohl auf die gegenwärtigen Ucobachtungs- 
medwdea und ihre Zuverliasigkeit aia auf die Geschichte 
der Meeresforschung and In der Sorgfalt, mit der auf alle 
Lücken in unserer Kenntnis liingewicscn wird, und die 
Wege, die von der Forschung nunmehr betreten werden 
müssen, aufgezeigt werden. — Dagegen liann die An- 
ordnung des Stoffes nicht ganz einwandfrei genannt wendan. 
Obwohl der Verf. in der Einleitung erklärt, daS aein Bddl 
nur eine allgciiieine physikali.sche Geof;raphie des Meeres 
bedeuten solle, beschränkt er sich nicht auf die zur Er- 
liatemiig einer ■UgeiMiii omanogntphiidien Dwtegang 
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allerdings neigen Beispiele aus dem Beobachtungsschatze, 
eliwa nach dem Vorgänge Hanns in seiner Klimatologie 
fliiind I>, SKtfidcTii geht über diesen Kähmen weit hinaus 
unii liefert besonders für die geographisch wichtigeren 
l'-aktoren (Bodenformen, Temperatur, Salzgehalt; auch 
Alkalioitftt und ICohlaiaiuregebak) geradezu BruchstQcke 
einer apesidien physiKhen Äfeeredninde. Ref. beUagt nun 
nalOilich lucht diese Oberaus stattliche und wertvolle Zu- 
gabe, sonJcTii ijudnviiTt nur lebhaft, daß diese umfangreichen 
Bruchstücke nicht zu einer speziellen Meereskunde ver- 
einigt eind« wodurch, ohne weeentlidie Mehrarbeit für den 
Autor, die Oberalehtliehkeit de« Werkes bedeutend ge- 
wonnen hätte. Denn man findet zwar ruich bt--! der j,'fgcn- 
wärtigen Fassung die Materialen für die spezieile Kunde 
der einiebien Meeresräume, aber erst nach langem Suchen 
an den verschiedensten Stellen des Buches, ein Umstand, 
dem jetzt nur mehr durch die Anlage eines sorgfältigen 
Regiaters eioigerauieik ibgdMtfBi mtdm konate. 

Treten wir nseh disser sllgemein«» Wardigung in die 
cpeiitlle Darlegung des Inhaltes ein, so tindcn wir diesea nach 
Gliederung, Kodenablagcrungen und stufTItchcr Erfüllung der Mccrcs- 
iflURM in drei Kapitel geteilt. Indem wir uns in Anbetracht der 
Fülle des Gebotenen auf die wichtigeren lLrgcbnis!>c beschränken, 
bi-Kinncn wir mit dem Versuche Kr.s, unter Berücksichtigung 
niler wichtigen Merkmals (LagS) CrC<üe, (k-^talt, stofTlichc Errüllung, 
Bewegungsformen, Entstsmlll^ zu cukmti nnnühernd natürlichen 
Sysicfli der MceresrSums tu gelangen, denn es bedeuten diese 
Ausführungen einen groflen Schritt vorwärts gegenüber den bis- 
herigen Klossitikationsvcrsuchcn. Kr. unterscheidet als »nupt- 
glicderungen 1. Ozeane: selbsliindig durch CroO«, ursprünglichen 
Salzgehalt, ctv:cnc*i flczeiton- uni! Stritmungssystcm; grf.Otc um? 
licCile Sciikiinj^cn der KrJc, permanent seit dem McsnzQikuTn 
(Allnntisviicr, l'uTnlr.cher urnJ InJisclicr Ozcar?. alle drei tiv.t Kecht 
bis rur AiUaikiis ;iUNK.e,lcliiilV 2. N I- n iti f e r e : unselbständig 
nach GrDÜe uiul Seewiisser (vom U/ean eiii|iranj^eii und vom 
l^n.le l-eeüillulj!), i"it seh «'Scheren, n'.eisl vfjm i.iieiui eiiüclu-.'.cn 
(iczciten umi Slrdnuinj^cii, sehr jnm^ .Sie ieiKilleii iri Mi'.tel- iiinl 
Kandmeere. Die .\l l 1 1 cl m e e r c (Ue:' in der. i"csthiiulss<iet;cl sieli 
erstreckend, mit enger \'erh!:Klun(; zum ri/.ean, stark |.;cj.',Ucdert und 
inscireich, mit Ivnv.eJtliermer Sehieht'.;Tii; in den Tiefenbcekcii, sUiik 
abnormalem SaJzgcfuill, se!u\aeheii ( 'CiisUcii tmd scli»«clieii, un- 
selh tandigen Strömunger.) zcffallen interkontinentale und intra- 
kijutiucntalc. Erstere sind stark ^jegliedertc Kinbruch-smccre zwischen 
mehreren Kontinenten (.\rklische., S<iinia:üschcs, AmcrikmiiM.; e:, 
und Au.'rtralasiati.sches Mitlelmcer), le en; -.ind kleine Einbnielr.- und 
Ingressi' .nsniecre inncrlinlh eines KrJteiles niil eim. ni Zniian;; /.um 
Ozean uiiel nui-vimaler Eunvirkuiij; da Kuntinenle aul \V»L-e,,ei.sland 
und Salzgehalt (Baltischfti, Hudsonschcs, K'nle:.. I'eisnjchcs .Miltcl- 
mcer). Die Randmecrc (dem Lande mi,- ,ingi;l;i,i;w:t, vom Ozean 
unvollständig getrennt, wenig gegliedert und insolarm, mit meist 
unlernormalem Salzgehalt, vom Ozean entlehnten Gezeiten und 
StrßmuDgein, Iststera auch kombiniert mit örtlichen zyklunolen 
Triften) zerüdlen in Lii^s- und Querrandmeere. Erstcrc liegen 
{Mfallel «u 4sn HsnptdisloInlioiMn Asringschcs, Ochotskisches, 
Jspsnischcs, OetshtauHselies, AndamanJacto, Koliforniscbes Rand- 
acsi\ klaters als isielile^ kleine IngresiiensmecTO qusr su densel- 
ben f Deutsches, BritisciNS,LsurenthiisolMi^ Tssnisiilachcs Randmeer). 
Als Kebesglisdcningsn scheidet Kr. eos: 1. Meerbusen (Einbro^, 
Staftm-, lagresBienBbuacn),8.M«are«straBsn (einbnwh*iEnisiQiis-, 
legisssionsBtraflen). Ref. kann dem Autor nur In swel Punklen 
nidit Töllig beipüichten, nlmlicli, trots der selnerMltwcn Aus- 
fUhrungen Kr.s in seinnn Buch |,Der Oiean* S. M in der 
AufGusung der Oslaee als Mittslineer erster Ordnung bei gleich- 
Mttiger Unterordnung des Schwarzen Meeres tmlir das ^slich 
abweiebende Mittelländische Meer, — und In der gagenwürtigen 
Passung der Definition der Randmecro (S. M C« 60), d}S nid>t hindert, 
auch die Golfe von Bengalen, Siam und f^ürpenlaria hierher zu 
rechnen. Dies künntc vermieden werden, wenn es o. a. O. hieO«: 
„vom Ozean nur unvollständig durch Inseln und (.statt oder) 
Halbinseln abgegliedert" oder „und die nitdemOsean an mehreren 
l'unktcn verbunden sind". Dadurch wMs sUetdings aueh das 
Kalifornische und Tasmanische Randmeer, resp. nur ersteres aus- 
IkOen, doch wäre das kaum nachteilig, zumal beide auch aus 
Sudeten Gründen (TemperatwvertiiUtDisBa etc.) nicht ganx in die 
* * '~K,n-69fMidaadieMaeresobe(w 
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hätten behandelt werden kfionen. uerden die l'eiden Iie;;rinc 
Kritischer Hoschungswinkcl und KliylSinus nau uurKtslelll. Jener 
ist der Winkel, bei dem der .Meereshudcn zum konkaven Wtlmif 
übergclil, iir i^t in iiogcnmiiiutcn gleich d<;in halben Ab.-.laaii der 
Lotungsortg (in Seemeilen). Dieser gibt die Zahl der l'rolllerhcbunßcn 
auf den Aqualurgrod und wäre .sicher ein sehr gutes Mitlei, um 
den charakteristicchcn Vcriaur ozeanischer Ilodcnrorincn zu ver- 
anschaulichen. Doch müOte, um ihn sicher zu ermitteln, die Zahl 
der Lotungen in den meisten Meeren wohl erheblich höher sein, 
so daß seine Verwendung auf grode Hindernisse stülit. Die grute 
Tieh der aubauuinen Mündung von FhiftKlem wird aus seewaits 
sunehoender Senkung (SlaflUbrOehe am SdioUliande) «rkl&rt, das 
Ausmst der SliendvsncMebuiiigca sill ± 900 woM au eag gs- 
zogetk Diese Absdinitls wiiisn nens TiMlsn Iber dse Amt der 
einaahien IMintttufen, mittlers Ttefi und Voluaien der 10 Crad- 
sonen und Meeicsibuie auf, webal der FctderoMthode g^ganlibar 
der pfamimetrisehsn wnhl bUmvIcI Veneg gegeben «M. Dis 
mltllero Halb des WeltHMSres ergibt sich dabei tn 9U0m mit 
einem wahrsehdnllchen Fehler von ±100<w. — Im Kapitel Ober 
die Bodenablagerungen sucht Kr. wieder ein nalfirllehei System 
aurzustcllon. Ki unterscheidet 1. Litorate, 2. Hcmipelagische 
und 3. Eupelagischc Ablagerungen. Die erste Gruppe aerliUlt in 
Strand- und Schelfublagcrungcn, in die zweite Gruppe gehören 
I. blauer und roter Schlick, 2. Grünsand und grüner Schlick, 
3. Kiilk.sand und Kalkschlick; die dritte Gruppe umraOl epi- 
lophischc Uildungcn, denen Gtobigcrinen-, Pteropuden- und Dia- 
toineciiscti*i>.nim zugezählt werden, und abyssische Bildungen, 
daruritci der Rote Tiefsceton und der Radiolaricnschlamm. Aus- 
fuhrlich werden die llildung und geographische Verbreitung der 
einzelnen Ablagerungen besprochen, ihr Areal durch Karten und 
Tabellen veranschaulicht. Intcres-sant sind Kr» Hinweise auf die 
Möglichkeit, aus Verbreitung und .Schichtung der Ablagerungen 
auf tektonischc Vorgänge am Mcercs^fll^e^ zu schlieücn, und seine 
Hinneigung zu den Veilrctcrn vnn dir KCnsEnnz der Ozeane, ob- 
gleich er .sich einer cndi^iltigcn Slellunnimltnic enthätl. — Das ilriUo 
K.ipitcl ist dem .Mecrwasser (;ev\ ■.dmcl. Durch seine -\ulUssung 
als Gemisch einer serdunnten l,ii--nt'.;.; ist hiev die einlieitlKhc Be- 
handlung von einem In .In ren. .St.ir.ipunkt aus i:csieliett und Z, B. 
die allenihalhen gleiehmaiii^^c Zusaiiimcr.setzung des Weltmeeres, 
die LrlMliuni^ des i/hmdliselicn Druekes, dos Siedepunktes und der 
cicliiriisdien l.eitnri^'-laSii;l,i it und ,lic !■ r-iiedTij;unji des Dampfdruckes, 
der Verdufisljni; und des (ieftieiininktes ;.'e^',eriutv:r renieni Wa.sNcr 
ohne weiteres \ erstandlieh. Autler den f;enaf.nter wc-dcn auch die 
übrigen phvsikiiir eher. und cheiiuseheii l'igeiiscliai'.en des Seowassers 
n'.i«;(>thr!ieh helniridelt uäij ui Vet« er'.iitn; der ik'.h ii Kminp,cnsichaftcn 
dei I In.Tiiie «ird d.ie erste ZUSumnienlassende l>.n leLhin^ dei d.is- 
veihahnissv des .\lccrwa-s.sers gcf;ebe!i. Dabei za-^l .sieh hlclh das 
liestreberi, die Kinwirkungen der einzelnen Faktoren aufeinander 
kliuz^ulegcn und durch zahlreiche Tabellen zu illustrieren. So 
werden z, Ii. die Beziehungen zwischen Dichte, Salzgehalt, ( hlor- 
gehalt und Temperatur auf Grundlage der Kundsenschen Arbeiten 
und Tabellen, die Beziehungen Bwischen Zusammendrückbarkeit 
und akustischer l/;itungsfahigkeit und deren .Änderung mit Zunahme 
des Druciisa» Salzgehaltes und der TempanaiHr erörtert. Auafihrlieh 
sind dicVatdunstung, bauptsMebUch aadi Maadle und Okada, von den 
optisdien Elgeosehaftan irenileh die Farbe und ihre Mlkhai An- 
deningen, selektive Absorption sowie die Durchsicbtigkeit dar» 
gestellt, wobei IBr dis Abnahme intansitüt die Poraiel 
Jk:J.:l-f 234b-0«imhi-|-O«|0Mb* auTgealcUt wlfd. Von 
den Gasen des Ifesrwssssn erhriten Saueisloll, Sückstoff und 
Kohlensäure unter Bcignbe von Absorplionstabellen eingehende 
Darstellung, Den KoMsmiHngriwIt erklärt Kr. für eine Ureigen- 
schall dar Oiaena, da« dureh vulkanfaKhe Eruptionen am Meeres- 
boden, dturdi die Lebens- und Verwcsungsvoiglngc im .Meere und 
namentlich durch die AtmosphVre modlflsiert wird, indem bei 
Spannungsdifferenzen der Kohlensäure in Lull und .Meer ein Aus- 
tausch eintritt. Als Alkalinitht wird mit Tunioe diejcni);c Menge 
Kohlensäure bezeichnet, die erforderlich ist, die .Menge der ubcr- 
schicOcndon Bo-scn in normales KailHinat zu verwandelt« (in tm* 
per /). Eine Würdigung des .Mccrwossers als Iflunzcniiährlüsung 
vorliegend nach Brandt bcschlieöl diesen .Abschnitt, der Kr. 
häufig Gelegenheit gibt, auf die großen Lücken unserer Kenntnis 
(so namentlich bei der Darlegung von Wärmekapazität und -Leitung, 
Oberflüchenspsnnung, innerer Reibung, Radloaktivilit des gegen- 
wbtigsn Staadas dar Kehknalureamujrwii) bimmweisen. — Den 
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für dk EnHuMde «• wichligen Paktoren SulzKchalt und Temperatur 
rind eigene AInchfline von 4fi und 129 Sciun UmCug gewidaMl. 
Stäa «Hnffend wM die VortviUmj^ des Siilzi;chaUes an nwtaai«» 
lojtJschc* Problem lK9?iehncl. Die Anordnung «n der Otaeillilid]« 
wild muf Gnmd der Scholtsetaen Karte mit Tibeilen für Fflntiinid- 
sonen und Meereirliiiffle gegeben und fitr dn WcItOMer der 
Milteiwert 94'40*/ai crmiUdt. £ine Trennung der Worte für IdMld- 
lündiscbcs und Sehmwms i^leer, wohl mcli lUr des Hoidpolbeckea 
und das ettropHische Nordmeer «vürc hochat wfinaetienswert. Für 
die vcrtikalu Verteilung dva Salcgehattcs (Ohrt Kr. analog seiner 
(IlcrmLsichcn To:minok>};ic die AusdrücNc hnmnhalin, hctcrohnlin, 
«nohalin, kolohalin, dicSoIulin un<l inc.sulialin ein und nimmt Tur 
den Nordatlanibeticii uml Ott: meisten tropisehcn (iebiele des 
Paxifiselieii O/cans ;ini>hi>linc, Tür den Südntl.tntischci) und Süd- 
indjsohcn Ozean diehi>li;ilinc Vcrteihanf; an (Minimum bei 900, resp. 
5ö(J — liOO m), uiilx;! in 400 — 50(>'« Tiele die ^rulJcn obcrfiiiehliclicn 
tlnlerseliicde vcr>-cli\vuiulcn sind und di;r mittler« Salzgehalt der 
<)/.e.ine 34'7 34'S"'„. betri«j{cn iliirfte. l):iri>n schlietil weh die 
lleliandliinx der Nebennuerc, v.m denen besonders Amerikaniüches 
und l'eisiNelivs Millclmccr noeli ;;an7; unbcliannl sind (über eitleres 
vgl. unteidcssti; Sl1i.>ii in l'cl. Mitt. 1908, Ik-rt l), und die »e- 
sj'icehiinK der l.'r-..iehen der riiumliehen Veiteiliiii;;. Neben Faktoren 
niederer Ofdnunjj luhrt der AuUir nn: nj als verdiinrand 1. Kliisse, 
2. sehn-.clzendes Ki'^, 3. Niedcrseliliige, Oic sich bis ;W0 Tille 
b'.'Dierkbur niiielieii können (Aquatoiialzune, S,-().-Sekt<ir dor isldn- 
ili eben Zykifinc), 1. Aullriehwüsser, die ijherdies dureb ihre niedere 
reiiipcralur zur Kondensutioii der l.uflfeucliliKkcil führen; bl uls 
kiiMzerliieie-.d die Vcrdunslunj;. Üocb kilnneii wir Kr. niebt bci- 
slimmen, wenn er annimmt, d«ü ulle die Vcrdunstunj; criiühcnden 
l :iki<ireii nul hoher Intensitiit auftreleii miisien, djUMil »ic zur 
VViiksanikoil gelniij;c, denn genide nn der verdunslungsrciehcn 
Aiiiiiitor.svile iler K'iU!>rcilon ist die Windstärke gering, der Salz- 
j.ehiill blieb. — Den ICnirterun(;en über die Teinperttlurverhdllnissc 
liehen eine hislorisebc Kinleilunij und nlli;emenie ;\hsehniltc über die 
Wurmeqiiellen (Ivrdwiirmc, S<jnnerislr.ibKinj') und üb«r di« Ursachen 
des eliumktffislisehen Wurmeluiushallrs des Meere.«) (Broßc spozilischc 
Wärm., l\i : vektionsstriirntin;.'Ln. \ . J;in t n^, WellenbcwCsunt;, 
Wesen, iieiltMon, SehaumbilJui:^) varan. 1 lir die fuljjcnden Ab- 
sehniUe über die tägliche rerimlc der Obirflachcnlempcralur, die 
lijsiiebungen «wischen Ohorfluchcu- und l.ufltempcralur und über 
das l-lindi tngen der Warme in die Tiofo (ic(;cn tcidcr — abgesehen 
buelibiens von cinigeii DurehschniUswcrteit für die oseoniscben 
FMdien — nur sehr spiiriidie Beobachtungen vor« Es ist m 
Iwffien, d«B die internationale MoBrasfiinchung zur Kcmilds dieier 
VotgSiigo (md nomenUieh ihrer periodiaehen und unperiodiaGhcn 
Variationen wenlgateni fQr die aordaun^Xiadien IMeera viel neuea 
Material bringen wifd, und Itet kann mich aeinan bialiarigen Bc~ 
olMchttingen an der Adiia nur oagen, daS dio MaiuiigUtiglwit und 
Koinplislerlfaeit der Eraeheinungen in den Mcbcnnccrai nanche 
OberraMhtingen bergen dBrlte. Ala wichtigster Faktor fiir das Ein- 
dringen der Wärme in die Hclb nriiaacii gcgenwirtlg nach Kr. die 
KunvcklioRstriininngiDn bolrachtet ««fden, da die Warmdcitung 
niclit In iJetraeht kotDiul, daa ikiafi der WJtrmcslrablung nr>ch nicht 
bcMimmt tat. KonvcfelioinKtriimttngen enlttcben durcb oberiiaciict.- 
verdanslung, nächlHdlC AMcflbtung, Regen und durch du.s Abslorhen 
dc:s l'lunktons und führen in Mocrcstcilon mit geringer Willen- 
und StTombcivegung zur AusbildunR dncr Spiuni'.-^biebt, .StaiUe 
Untci schiede des Snlrgehultcs und veitikalc -Slnnv.c .stören die 
normale l"orl|il1;ii>3Hinj; der Warme. .Abslui^envl bcviiken letzlere 
dne höchst gle^chmaUige Teinpcraturahiiahme, nulstei.^erd sehiiffcn 
sie nahe der Obcrilache eine schiirle Sprunpschicht, Die mittlere 
Jahrealempcnitur der Mccrcsobciflaehe bildet den Inhalt eines 
weiteren .\Ssehnilte.s. Sie wird aus d.n Seb'ittsebcn Karten sinvic 
einer Kr.scben (f jr den Tazilisehen Ozean) zu 17'4", «Isd 3" höher 
als ilie Tciiperatiir der untersten l.ultsehielit, bestimmt, \v»hci 
öSr „ der «).:eane über 'HX' cnv.iriiU sin^l. Das .Mittel aus den 
.Monaten Pebruar, Mai, August, November kommt ihr nach Stieh- 
T^toben Kr.s sehr nahe. Ihre Verteilung wird aus »kn Meeres- 
strtimiinj;«n und der Kustenkonliguratio:! eikliiit und graphisch 
soxvic durch Zonenlabellen veranschaulich'.. Kino l.-mnonialenknrtc 
zeigt den .Atlantischen Uzcan als Gebiet der großen Gegeiisat/e 
mit negativer .\nomalie bis zu S" i:n .Südtti ui'.d positiver Iiis i'i Ii " 
im Norden. Der halbe Indisehe und der Westen des l'azitisclien 
Ozeans si:hI positiv aivunal. I);r Osten und ilie Nchenmeere des 
letzleren sind zu kalt. Nur die Teiiipcralui..;ej;tnsatze zwischen 
dem Pazilisciicn und >len bei'lcn iin.leun O/.caiun in W) (>0" Siid 
er'vhcirit'n uns ci:".- .-iMcdcn zti grotl. — Nun (ilifdcrt sich ein 
.Absibnr.t libi i der) silullchen Teirpcratuigar,'. in. iHc chumklc- 
rmtLscheii Moiutie sind die üben gcniuiute», die eMrcmeit Febcuor 
und August, öfters auch Mün und September, und aelbst der 



Okiober. Die besonden im Aqualorialgiebiet hSuRgen Abwadiunfen 
erkIKrt der Verf. dadurch, dal dia Me»tuigen im abdmenden 
Waaair erfolgen, daU aur SWl der grSftan Strumatibke Zermngan 
dotrelcn und daher kaltea TieCnwaaaer ngeltthft 4»iiid und dafi 
bei hSdistam Sonnenslande AbkShlung donh Nicdciachläge (In- 
diwbor Ozean) bewirkt worden kann. Ma mMtlere jährlich« Tem- 
poratamdiwanfcwng wird «ordchniieh nach Scboil, das abaoluto 
noeh Uurray gegeben. GrüSere AinplilHden haben gemüHgte Breiten 
(90— 60> K., 80—40* S.), Gebiete mit Auftrieberaeheinungen oder 
wechselnder Herrschaft kalter und warmer Meeresströmungen und 
die Nebenmeere (über 10'. Golf von l'elschili 27"). Dagegen be- 
sitzen 74"., der Mecresobei Ilüche weniger als 24',., sogar 
wcni;;er als 2" .Seh«ankuiij(, .Als extremste beknnn'.e Tcmperatufrn 
werden — 33' (hei Neuscholtland) und .'Jä^' des offenen OzeaiaB 
angegeben. Der liitlichcn wird die „individuelle Tcmperalur- 
scluv.inkuiig" gegenübergeslelU. Darunter versteht Kr. die Tempera* 
luisehwatikung, die ein Wa.ssorteilehen auf seinem Wege durch ein 
.StroiTisy.stcm durchzumachen hat, Sie ist von theoretischer Bedeutung, 
denn sie lehrt, in welchen Zeiten und unter welchen Umstünden be- 
sli iirnte Tcnip.ia'.urseliwankungen vi>rki>mmcn. Die Tiefe, bis zu der 
die jahrliche Seh« imkung eindtingt, kann verschieden groO sein. Ist 
eine salzarme Deckschicht vorhanden, st, hc i hrKnkl sie sich infolge 
behinderter Konvektion auf diese. Fiu li i-. Mi-utSändischc Meer 
seliiit/.t -sie Kr. auf lirka ÖOO tu. Dies dutlle aber nach einer neueren 
Publikation der Deutschen Sccwarlc in Hamburg („Wind-, Strom-, 

I. Lill- und Wa-iscrtemper«tur iiuf den wichtigsten Danipfcrwegen 
des Mitlclmeer«", Itcilage zu den Ann. d. Ilydr, ItX).')) nicht zu- 
trelTen, denn danach .steigen die Wintertemperaturen gegen S.-O. 
bis 108'' an, Tempcraturer- . .Ii. hier bereits in viel geringeren 
Tiefen nis tÄO m zu linden miiJ. Dann stimmt aber auch die 
kaloiische Hechnung auf S, 497 nicht. Ks .scheint dantich die 
Temperatur der hoinothermcn Tiefcnsehichl dort nicht an Ort und 
Stelle zu cnlslehen, sondern von stark abgekühlten Küstengewässern 
zu stammen, die alliuuhlieh hierher abgesunken .sind. - ~ Eine cin- 
j;ehenile Da. 1' in Im, I i c.:-: ^'crtikale Tcinpcraturschichtung. Kür 
die tlzcane uo.i -le mit Hi^'e clor oben genannten Karten nn der 
Verteilung in 100, 2..«, 41X1. lUD, StJO, 1000, 1500, 2000, 3ÜÜ0. 
1000 m und nm Boden e.-lauSi;rL Bei SchluUfolgerungen uua 
Tempcratuibcobnehtungen in so grofien Tiefen nmhnl Kr. zur Vor* 
sieht, da die Temperatur.schwfinkungcn hier meist irmcrh-illi der 
Inslrumenlalfehler liegen. Klar wird die mcsothcrmo Schichtung 
<lei' fatitaen Sudbreiten auf Grund der modarncn Südpularfursehung, 
weniger üborjiMitlich die meist dlehotherme Anoidnung in den 
höheren Nordbndteft dargelegt. Die cbanditeriatMia Temperatur- 
sehiehlung ditr Milteimoere wird ehiddagtiah geadnOdcrl, das 
arktische tlitlelincer beoondc» nneh Nanioi. Für die noid- und 
nordweateunipSischcn Meere werden die BqgtbidMe der InlernatiO'' 
nahm Meentalanehung auagicbig verwertet. PSr dia Temperatur- 
verhUtnian der NoidaMeitiordo stellt der Verl, dne neue Thearia 
auf. Die Darstellung der osiaaiatiaehcn Roiidmeere muO sich vor- • 
wiegend auf XfakaruAT stütien, Erbbrungen über die Hudsonshai 
und den INirslochcn Golf fehlen. Im lotsten Abachniii vcranschau- 
lichl eine Tabelle die für die Meteorologie huehat wichtige mittlere 
Tcmp.ialur i!cr .Mecrcsräumc. Uos Mittet fdr das geitainte Weltmeer 
betiugi nur 3-8". Eine sehr Inlerenanto allgemeine Krortcrung 
bespricht den TempcritturaUlgkich SWisehen Tropen- und folor^ 
z<u)e durch die .Meeresstiiimungcn und die ousgleiiefaende WirkUl^ 
des Meeres bei Klimaseh wankungen: indem in Wirmeperioden 

die Strömungssysteme verstärkt werden, nehmen die Zcnungs- 
cr--chcinungcn zu und durch Aufstieg von Tiefenwasser wird die 
.Meeresoberllache abgekühlt. Hinweise auf die •.vahr jhcinlichen 

II. Ziehungen zwischen Colbtrorat.'ift und den \ cImIi nissen iler 
(lordeuropüischen .Meere sowie einige kalorüichc liercchnunacn be- 
scIilieOen diesen Abschnitt. — Der Schluü de» Buches i.st dem 
Kis im .Meere gcwldmel !>ie Krgebnissc A-r modernen l'olarforschung 
spiegeln sich hier allenlji.ilben und sin 1 li'J^ vJers dazu verwertet, 
die Unterschiede der beiden l'olargcbiete hernui>zviarboiton. li.s 
gibt FluO-, Meer- und Gletschereis. Erslercs, von uin.ij-iL iidnetcr 
Ikde'.'t'.mi^, kommt nur im Nordpulargcbict, letzteres überwiegend 
isii Sj.i|' lirgcbict vor. Das Mcercis — gefrorenes Seewosser — 
enlsleiit oft erst nneh starker Unterkühlung, wobei Schneefall die 
Bildung hee.iiiistij'l. Es hat Kornstruklur und die Kristallpliittchcn 
stehen senkrecht zur Gefrierfluche, w.ns Kr. dem Diffu.sionsstrome 
beim Aussiheiden des Salzes zuschreibt. Beim Gefrieren -e KKl' n 
die geliistL-n Sa^ze nach ihrer euleklischon Temperatur in bet,;immtcr 
Helhenlolgc ab, zuerst Natriumsulfat ir ' - In i i- it-t l alcium- 
chlorid, sl> d.iO .Anr«i<hernni.' «n S, h ,'. i. Is.mi x Xurn jugung von 
Ei^si'-;:tu-!^wa-.M r. ••...!:e:- I ,,l.'iiiiri,::. Ii.i.". hiichpiilaie» Wasser an- 
zeigen wurde, ixidcr ist die i'rufung dieser Kur^crschen Hxperioicnt« 
auf Grund der biabarigcn Gaaanalyaen von Meerwasa« nicht 
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gtil möglich. Von den pi>yf.i«.ali.-.<;ii«ia Kotisianun des Mccrciscs 
»ind nur .spczitischts Gcuicht (im Millel 0'92, für das Siidpolar- 
gcbicl (y9b), latente Schmdzwarmt; und Festigkeil, die beide vom 
Sulzgehull nblKingcn, annUhernd bekannt. Die nucli der Ktunici 
VMH Stefan für Kälteperioden von bestimmter Dauer berechneten 
Hi-dickcn .stimmen ziemlich gut zur praktischen Krl'ohrung, daC 
cinwintrific Schollen in der Nurdpolorrc^ion hiH-h«it<>n'i 2—3 m, 
Hl der Si.kI)!' il(i;region bei htihcm 'ri-nii-i i .iV.:i uni! ■-l^ii ki i lui 
Suly.^cheli UiMiiu 1-~1';, erreichen, muI-li .las \'.<.v.l\c V,'.ij1i-,-.uiii 
duich diL' -l: ■'.-t'': ti W.ii '^cl- ■.n:.^^ d'.s ( js..-^ u::c. i. r'-i 

Konr.enlrulit.il der .Mutterlauge bcht" j^thcmuil wird. Die Zuuiiluut 
liiidern allerdings auch dann noch Schnccralle und im nordpolaren 
Sommer selbst Schmelzwiis'.er, indem sie absickernd an der Unter- 
s.'k'.c i^cfricrcn. Such .Mohn wird die Tempernlur des Atocreiscs 
behandelt, die — stets größer als die Lufttemperatur — eine be- 
stimmte jiihrliche l'eiiode zeigt. Die /.«fstSmilg dw MmmIm* er- 
folgt durch Seegang, Winduirkung, dia im Vefdim nÜ der Volttm- 
vcfigrÖScrung de* Eices bei AbkUhlung heftige PreiMngefl erzeugt, 
die beMudere im ImduBfciriuMnen Nordpolbecken liiurig sind 
und lur FfedmieMIdung ÜÜinn, rerncr durch Verdunstung und 
dliroil dn eigemlidw Seiimelsan, das gering in ruhigem, sehr 
Btarli in bewegtem Wasser, an der Luft auch bei Regen und Nebel 
graO ist, Die Rttekstnblung von felsigen Küsten O^ordpolgebict) 
und die Wirirnng von Sdiuttbestrevung ist cltenhib bedeutend. 
Bei der Dmsinttung der geograpliisehen Verbreitung des Meereises 
nimnit Kr. «ueli auf gd^entlictae Bildungen in wärmeren Meeren 
ROciuieht, scigt, wie die Verbrdtungsgrenxo analog der Eisberg- 
grense durcil die herrsclienden Winde stark beeinflußt ist, und 
scilätst die jährliche Abfuhr nus dem Nordpolbeekcn nitf 20.000 km >. 
Audi die Eisberge werden nach Knt>.t«hiing, CiröOo, Zerstörung und 
geograpllisclier Verbreitung gewürdigt, ferner dargelan, dait nach den 
neueren Krgcbnissen die Hohe über Wasser zur Tiefe unter Wasser 
sich im Mittel nur wie 1 : r> bis 1:6 verhalte, und .schlicOlich die 
Untctacliiede zwisclien nord- und südpolaren Himbergen hervor- 
gehoben, weich lelslere trols viel langsameren .Ab.stromcs viel 
grnflartigcr auftreten, meist Itustcnformigc Form besitzen, seltener 
wälzen, deutlichere Sehichtung, wiirmcrcs Schmelzwasser, gröfierc 
Lebensdauer haben, xahlreicho alte Blaucisbcrgc zeigen und 
periodisch nu(\rclen. ^um Schlüsse möchte ich noch auf einige 
kleine Druckfehler ntifmcrksam machen. S. lOT». Z. R v. u. soll es 
8 statt e l'rorcnt hciLVn S. 1]4, '/.. 16 v. w Mui.ih ikanisehc statt 
westarrikanischc : S. llfi. .\Icnt,t%vic «Istt McnUusci; S. 126, Z. 13 
V. u. 23" 89-4' S. ii. sluil N. S. ^ib. '/.. 2 v u. „Die Vcr- 
dunstURf: wiächtl h-i luiln-n (■•lji;t riv\1iij;<Mi'i TLiTiptnilLrcn am 
ras^liL^tcn". S. 'JMH. /.. 3 <. . i:. -.nU si.itt di'- .\>!ihliL>nv- ein .\lul- 
tiplil-;atii>f.s2«;ichcn stehen. Endlich sind S. 35 u. 30 tn^ht ul>cicm- 
stimirArdc .Vngsben fltier den Sai^gShalt der OstsLt Kcm.icht. 

Wien. Dr. Alfred Merz. 
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Das OofflidwlL — Maruas, iMaa ErtahMsa ■. d. Uaadlmklminiarr. 
— LInglte» IMS OaterrtiUB im Klosier BL llarlMislini. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

eucrl iJJia' Xc. .voiu'; tfiiie StHbicnocbHunfl für bic 
9ttatt9iatuHätcn. »orttna- Rfhaffm am 9. SWoi i;»07 im 
3unftfn0minf 1,11 Wniv i-Aii-^ ..^lUnuüi-iTu* öflerrnc^iid)« öcrit^tfi- 
iOttt««*.) mtn, «Koni, 1907. flr..8" {ää S.) ffli. -.60. 

Aua der Reibe jener Vortrage Aber die jtiridtadie 
Studienrerirni, welche irr. h:t/ta) J.ilirc im Grüzer Juristen- 
vcreiiic gchaitcit wurden, licf^'t uns »eben dem jüngst an 
dieser Stelle besprochenen \'oitraf,'e des Grazer Univcrsitäts- 
prafeHorB Hanausek (AL. XVII, SMft) «icfa der des 
Wiener Untveraitftlsproreasors Sperl vor. Da wir unseren 
prinzipieileii Sl:iru!punkt in der Reformfram: schon luulich 
klargelegt haben, ao sollten wir uns bei der Besprechung 
von Sfi^ Vortrag kOner laaien; dar tia& GegeoMlB, in 



welchem wir uns zu dem Hauptvorschlag Sp.8 beßaden, 
und die adiwere Oeffthrdttnir dea ganaen juridiaelien 

Wisstmachaftstietriebes, welche die Verwirklichung^ fUfsrs 
Vorschlages zur Vol^c hatte, nötigen uii8 aber trotztlciii zu 
cingehcmk-tcm Widerspruch. 

Wir ■.Iinmuii Hill vliirin vislf'Kortittuii ubercui, dnO die 

Mi^irv.i-'.S.iric IhcDi Ltisjhi .\i:.sbilijung cuic >j,riiL]c;i ■l'iaU unserer 
-luristen nicht m J.r -St jJicmirJ.Tjng, snndcrri in der verkehrten 
des Studielibctiicbcs, in dem Fclilcn c-iik'ü LffcftUvcfl akadcmi- 
bcheiü .'»tmlimtiN ubcrtuuifl i'.urzi'll. Die Vorlesungen cxi>tit'ffii für 
einen ^i' ^j-h 'l'-'l jui ^liisclicn Studenten nicht, das isi 
lieh der Kern des libeis, und duscr muD mit cnerpschtn .\liUeln 
bekiimpft werden; wir hatti-i'. n ir gewünscht, daU S]<. inci einige 
Mittel der .■Vbhilfe aneediutLn (lutii:. Wenn Sp. aber des weiteren 
seihst .ircf'^-.LV.n:, .Lii .i:1i;oin..in'j N'crh.iltnissc und nicht die Studien- 
«rdnuii;; in v:r-tcr Linie den (jrund des -ehlechten KollcBienbcsuches 
iiiul ddir '. de'- Tielj'.Hüdes der Stud;it^ bildet, -.n b.iilie er schon 
U li [(iieksivrhl i'.i ia.if mhi tinei radikalen licrurn der SltstJien- 
(irvliiiir-i.',. uie er -le \ i'isebl.ie.t. .\h_stand nehmen sollen, zu radikuicn 
MaUiuihiiier. gleit', man dann, v*. enn sie das L'bel lur der U'ur/.el 
trctTen. und dies wäre nach SpA .Ansicht selbst hier nicht der Fall. 
Im (icgcnteile, die zutrcfTcnden Ausftihrungcn Sp.s, daü die Reform 
der Studicnordnunß nur für den bikiungseifrigen Teil der Studie- 
renden Jugend Ucdeiitung besitzt, müssen hier tur Vorsieht mahnen. 
SoMreil der Nachweis erbracht wird, daS die Stndieiwwdming dem 
Bildungsbedürfnis dieser, die Bildung an der UnivarsitiU sedien- 
den Grappe niefat entspricht, sind Rcfurmen nöüi$; die natOtlidicn 
MMstinde in der Ausbildung jener Elemente, welche der tlnivcr^ 
sitit mv foonciB «ngcharca, reichen «cht aus, xm tSßm tÄnMiin 
der Stwdisneidniing filr die wiMBSsHUetii Elenisttl* atl redA' 
fertigen. Und einen Umstars der gegenwlIitl(eB Ordnung der 
Uiiige, nichts weniger hat Sp. im Aug«. 

Der Voisehtsg Sp.s will luniklnt, sinar ecbon vislihdi ge- 
änderten Ansidit fblgond, eine Binsehrankung des Mohildtistarischen 
Studiums im Rahmen der ObtlgatOcher, das Klvdicarecbt z. B. 
soll (es ist dies gerade von Seito eine« Professofs dss 2ivilprozesses 
eine ühcrraschcnde Forderung) fa.st Ranr fallen; »her mehr als das - 
und dies ist das Kin-iichncidendc seines Vorschlages , er will, daO 
das Neebi.ssiiKlium mit jenem des modernen bürgerlichen Kcchl» 
beginne, daü dieses dem Studium des römischen Rechtes 
vorausgehe. Sp. führt diesen Vorschlag des Nühcrcn aus, indem 
er zugleich beteuert, diiO er die wis.senscbaftlicl>en Ziele des» juri- 
dischen .Studiums hochhalte, dsfl er die AufTassung der Rcchksfakut- 
tüten als Anstalten zur PriiAingsvorbcrcitung und als Praktikcrfach- 
sehulen ablehne. Nun denn, wir ktJnncn dem gcgeniibcr nichts anderes 
sagen, als daü Sp. diesen seinen Standpunkt nicht gründlicher ver- 
leugnen konnte als durch seinen Vorschisg, und sur Motivierung 
dieses UrieQs gluiben wir une auf wenige Worte bescfaiiakHi au 
können. 

Soll das Recht wi^scnschaAlich erkannt werden, dnnn ist die 
erste Voraus.set£ung die, daQ man d<is Recht ins .Aut.^Q ra.ssc aU 
eine Seite des Völkerlehcn« in seiner geschichtlichen Kntwuklung; 
nur derJcniRc, welcher die einzelnen positiven Gestaltungen des 
Kechtü von vornherein als etwas Vergafif^iielie-. erfaSl, wird -leb 
bereit sein, über die konkrete Erscheinung hinaus tiefer za dringen 
und die treibenden Kr.ille 7.11. ergründen, welebe die po^ilivui Rechts- 
institute in ihrem EiU-.lelien und Vergehen bclienschen. Wenn es 
abi diiiau:" !uil;cn:iriii, dein Jünger der Rechtswi.sscnschafl das 
l'uMlivc Üeciit ttl-s ctvva-s ecsehichlUch Gewordenes vor -Augen zu 
lutircn, dann ist jene Mctliode, ueiehc bei der iJuri'.cllung dem 
Zuge der geschichtlichen Entwicklung b.»!«'. ""'u d'^' natürlich 
gegebene. Dicst vialurliebe Metbe.de ?.u verUessen, ueil die Syste- 
matik des modernen hurgerliehcn l\cehts dem .Vnfiin^er Jcichter 
\'ci jlniidluli s^i als jene des ronuschcn Keehls, isl ein Verlangen 
iiul Grund einer giiui unnchtigcn Votauiaelzuug. Dem Anfiinger 
wird jene Systematik die leichter begreifliche sein, welche die 
logisch vollkommener ausgebildete Lst; die Geltung des Rechts 
im gegenwärtigen Leben kann das Utilitälsinteresse wecken, dem 
wissenschaftlichen VcrsUHndnis an sich zugünglicher als das römi- 
sche l'rivatrecht ist das moderne PriTstrecht «äisriieh nisbit. Wenn 
Sp. meint, daß die moderne Welt dem Studenten erkennfaer nahe 
steh« (S. 15), so widerlegt er dies am beslso selbst duidi die 
Warnung, die „den Studenten nir Zeit noch unbekannte wider- 
spniebsvolU Gegenwart" sur Eittulerwng Watwiachsr BimMiMnn 
heomauaichan (S. 16); die Zusllnds dsr fflodenmi Wdn mOmm 
vor allem dabchc sein, wenn sie der Jugend Uietat venlindHeh 
sein eottten. Pehit «s aber stihon an jener beiendann Veitraut- 
faeit der Jogmd mit den LebenseeriMtltnissea dsr CtgKfimwtt wetdw 
Ihr gsrade das VsrstSndni» dm giitandsaRac!Ma snchUsflsa Mmil«^ 
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•a IcmniM iHMh enticlieideiiddr in Belcaehl, daS dem modernen 
Prfv«tree1ito Jen* apeiHlKh Juristischen Vorsüge, welche dasselbe 
über da.<i r<iini.schc Recht weil zu erheben vermdditen, nicht eigen 
sind. Die lichauptung Sp.ü, dult der Student bei dem Beginnen 
mit dem madcrnen Recht „<cbon dtirc'-, :■ in crsics Recdt-islnitiiim 
mit bleibend brauchbaren Beijüit und Vorstelliiii|:cn nus- 
gerüslet wäre", ist in der Tat schwor lu begreifen. Was in den 
modernen KodiKkalioncn des Crivatrcchts von bleibendem Werte 
ist, äa-i besieht \vi>hl stnnnch'.l nus jenem Rcchlsstoffe, welchen 
dieselben aus einer Juhrlnuwnilc allen Rcchtsenlwicklung durch das 
Medium des gcmcineti Rcchl^-s überkommen haben; ob den speziellen 
Schöpfungen der mnJvrnL-n C/c?ietzbiichcr cmc gleiche Lebensdauer 
beschieden sein «ird, ob sie zomnl aus ihrem gegenwärtigen be- 
schrankten Gellungsgcbiete sich zu univcrs.alcr Ucdcutung erheben 
werden, wie ein-;! rümischc Rfcht, dn^ wir-:! cr<^t die /Ciikurf! I;1ir!?n. 

Auf Sp.s \''ii.,ch!.it;c naher ':ir,:iUr^Lhon. knnncf. v. -r \:-iU i - 
lassen: denn mit dem von uns bekampiten v^tn^mr -^tj-it! anv steht 
und fallt das Wesen de?. Ganzen. Wie Sp. sich liic s.u-^ic «hc-. im ein- 
zelnen vn-s'cllt, rr.ngc sein Studicnplan für das crslc Jahr beleuchten: 
in z.'.'-i Skiru'^l' TU hiir(4crli :Ihs Recht, im ersten Rechtsenzyklopadic, 
fern' :i K>ill-'i,i.;ii nur Einfuhrung in die Wirtschaftswissenschaften, 
viel kühl Jiixu noch allgemeine Staatslehre und Theorie der Statistik! 
DnÜ hier cinfi unheimlichen Zcnif littcrung des wissenschaftlichen In- 
teresses dt t Wt y, i:i l-!>- • ". A i ii^l.'. .lull, >Mlt nuf eine Klärung der neuen 
Hegriffc hin:^u\i. irktn. li jtvh diu Ma-s>c gleichzeitig einstürmender 
VorNtflliiiij;cii aiis \LT-.chioiii;:'(.ii Ilgen tiehictcn i. de Vertiefung 
in dni I.e>,--.:iilT ;i',:-.t;i''-chh!'-M'Ti u i-r. scheint m-, /.wi'itV-üos zu sein. 

W'iL" ^.Ichcn ^iiiiiicVi ?.u t'iii! 1 1,-. ii['t\'"- -.cVila^L Sp.s in cnl- 
schiciicnttn ücgcn-saU. Und U'.ch einüben wir, miL Sp. uiis m cuvcm 
Punkte begegnen zu können, und mit diesem wollen wir schließen. 
Sp. hat bei seiner Kritik der gegenwartigen Ordnung der Dinge 
sichtlich einen .Mangel im Auge, welcher tatsächlich existiert, 
welchen er aber unrichtig formuliert. Nicht, daß die Jugend zu- 
niohst in d«* l)istorische Recht eingcfiihrt wird, ist vom Übel, 
sondern daA das Eindringen in die Details eine» Zweiges des Rechts, 
ntttUch das Privntnchl«, su jäh, ohne allgemeine Orientierung 
üaditBgeMel tttactlukupt erfolgt ; die Scheidung der Instt- 
md randekienmricaHAnn fddit in dteaer Hinaidx 
nidrt aus. Dar Jüngling, w dc iiar die Hallen der Bsefatwwss ensri iaft 
betritt, naehdam er sein« StudienamM nur auf Grund einer dunkeln 
Ahnung von dam Wesen des StwUengagaaslanJan ge no lhn, bedarf 
einer h o dsge t iec h ew Vortssung^ wclohe ihm die Sde Miner Auf- 
gabe bdetiehlet nml ünn i8« W«ge fn danselban waiat Sp. ist 
auf der richtigen Pllirte, wenn er fttr das erste 
„eine ernst betriebene, obligate Rechtscnzyklopiidie'' ver- 
langt; er irrt aber, wenn er zugleich mit dem österreichischen 
bOrgeriichen Rechte einsetzen will. [)cn Stoff das bürgerlichen 
uches mit den Hörern des ersten Jahrgnngeü zu erschöpfen, 
ein für den .■Vnfanger noch viel erdrückenderer Plan als 
die gegenwärtige Behandlung des r()mischen Rechts, welche immer- 
hin eret durch die Institutionen zu den Pandekten hinüherleitct. 
Wir hoffen, daO, mö);eii was immer für Reformen erfolgen, der 
Aufbau der juridischen .Studien auf die rccht%hi:slonM:hen Disziplinen 
uncnchiltlcrt bleiliei an Kaum für eine allgemeine hodegelisichc 
Einleitungsvortesuflg wM es aber dediaib kcIncaMli Mdan, 

Wien. Dr. Karl Hugetmann. 
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I4T. (lienapp Kmll: her mod., landschAfll. /^cntralfricdhnf ind.Cimll- 

u. lndu.siricM.\dicn. Iii S.: 
H9 ISO. Knlcküicin W! v.: Per rtffcntl. Wuhog^iiachwcls ersimulig 

l>earh^iifi;, it7 S.i 
l-M . S c h r e I h c r Adele : Der Bund f. Muutfsekttts a.SeincOecner. itiS.) 
lU. Wlniernlein br. F.: Otaebes Vardnswiasa. (IS S.) 
tsi. RsBiua narret Dte Met. Iniwieklg. d. FrtsiliseMis u. die AaU- 
' (itS.) 



IM/sa. Kernspr^che ii. Keromtäcke au» Krdr. I. Ist's Schriften. Ausgew. 

V. Dr. G. Mollat. (W S.) 
Ii!». .Scharire-N'euralh Dr. Anna; Die Frau u. d. Sn»i.»Ipolilik. (1SS.> 
IfiU. Fried Alfr. H.: Internnlionahsmiis «. r.iirintinmu». (U S 
t«l. SUuff Ph,: Das Recht auf Arhn; ü ■ 

Schrcihcr Adel«: Momane au» d. I.eben. Aus <1. Krlalitgcn d. 

Itiindcx f. MuHerscIiMs- (W &) 
li>$. Kellen aefss JB. A.i Di« AatliUiehDlbaw«Bg. in 4. NiedcrlaadMi. 

Ilü S.) 

164— IST. Seherling Landrichter Dr.: Die Ktmi tm heuL dtitclien Recbl. 

4 V«rlrlf!«. («7 S,) 
liw. Ncur.iin Dr. otio: Die allK Kinführ);. d. volküwirisch. H. ■laBla<- 

bürRerl. Unierrichm. (lit S.) 
l«n. Kaltksleio W. V.; Das fcinlogierwcscn. (1« .S.) 
t'o. (iicnapp ürnll: Di« CarleakunM in Dieiule kantmunal-suxiater 

u. volkshygien. Bestrebten, (ift &.> 

Naturvissenschaften. Mafhematik. 

Serret i. .\. Lehrbuch der Differential- und Integral- 
rechnung. Nach Axel Harnacks Lihcrsctzuusi. ;j. AuUa^«;. .\(.u 
bearbeitet von Georg Scheifcrs. I. Band: DilTcrcntialrcchnung. 
Mit 70 Pigurcn im Text. Uipzig. H. O. Tcubncr, l'JOG. gr.-8' 
(.XVI, «24 S.i M. 13.-. 

Im j. IHUi erschien zam ersten Male Axel Harnacks 
deutsche Bearbeitung von Joseph Alfred Serreis „t ouiu 
de caicul diAi6rentiel et integral*', wobei das üriginAl durch 
eine exaktere Begründung manches gewann, ohne duiiin 
an scii-.er ursprünKlichen Klej^anz der D;irstei:uiif,' etwas 
einzubilden. Die 1807 erschienene 2. Auflage des I. Bandes 
wurde nach Hwnacla Tqde von Georg Bohlniann besorgt, 
wobei letzterer mdirere xweekniAflige (JmateUungen vor> 
nahm, die Kapitel in einzelne Nnmmem mit Olierschriften 
teilte, Harii.icks kiitischc Bcnicrkun^^cn mit in den Tc.\t 
hineinarbeitete und mehr Gewicht auf die geometrische 
VennacihaiiUelwiig legte. 

Der Autor der neuen Auflage hat vor allem aus dem ganzen 
Text die spradiliehon Unbchuircnheiten ausgemenl. so daQ man 
nicht mehr das Gefühl hat, eine ÜbCfaettWIg XU lesen. Aber auch 
in anderer Hinsicht i.st manche Neuerung flraudlg m begrüQen. 
Die .^hhildungcn sind durch neue ersetzt; die LehrsMts« sind be- 
sonders formuliert, so daS klarer hcrvnrtritt, was bewiesen wird; 
die iiahl der Rückvcrwcisungen ist .stark vermehrt; manche Beweise 
(stcliKe Funktionen, Konvcrgcnr unendlicher Reihen usw.) sind 
nun auch exakter durchgeführt und stützen sich auf eine im 
.\nfang vorausRCSchicktc knappe DarstclIunB der Knlwicklung des 
Zahlbe|;riffes; die auf unentwickelte Funktionen btfi^iiirüfhen Kc- 
tmchlutigen sind für sich in einem Kapitel zu-samiiiciiLcfuLit, die 
Schwierigkeiten in Her Th>?fi-ii' rler Mavimn von Kiirkthincn mehrerer 
Veränderlich i:r u m.I s .Vi.u Kr (H:!.'.ici/.Ll , dur lioi^nlT der l 'nabhünBig- 
kcit von Kunklioncn undl«l•-lv:llll^^'>:^ und die l'Unki^ -iiiildri^Tminanlc 
sind eingeführt li.sw. — lies' iMde:-. viele Vei :x:s- : i ut'f'.eii 7.ei);cn 
jcrvi- Knpi'.cl. welche die .Knwendungcn der Idflercnlialrccbnung 
jiLii die l.e.Hiietri' enthalten. Auch das Kapitel über eltinciUiirc 
Kunktioiicii vun komplexen Veränderlichen ist neu bearhcitel. 
Wenn nach alledem SchcITcrs die Bemerkung macht, er habe nur 
guten alten Wem in neue Schlauche gefüllt, so klingt dies nlljlu 
bcKcheiden. In Wuhrhcit haben wir ein gutes neues Bucl m i '»s 
und diirfen ein gleiches Gelingen der Neubearbeitung der lul^ciidcn 
KÄnde erwarten. Wir wollen nur noch Schcffcrs an sein Ver- 
sprechen erinnern, die geschichtlichen Nachwcisi« nacluutragen, 
Steyr. Hartwig, 



C »» |> i t. Ii e i m lUi ' Ii S.: Xn« aAronomifc^e ftßcltbilb 
im 4x.».nit6ei her Jcit. «lit 24 Stbbtlbtitt(ten im tcjct. (Uni 
Wotitr «Hb «ciftffwfll. Summlunji »Hifn(d)Qftli4-fleinein- 
otrftnnbüdier Xorficttunotn. 110. ©Swlidjcn: ^Jrafl« i&Pi^f(^ul- 
litrk. II. »anb.) SciViifl, 9, «. Xtvtnu, 1908. V (IV, 1646.) 

iKb. UM. i.-.;5. 

Kin V ir::.ii;Ii,lics Itüchlein, das nun — trotz seiner knappen 
Kns.siinit Hill f.\i unseren instruktivMen Leitfäden über Geschichte 
der.X ti iinniie gche>rt. Ks ist nhcr dabei im besten Sinne des Woftes 
wisscni.;h.^iilich-gcineinvcr-sl.iiiidlicli. Wenn auch die g«n7.c Ardii" 
Icktonik der .'\rbeil einem anderen Stile folgt als z. B. die bekannte 
Xiisanimcnfassung von Trocls-I.und, so «cigt der Verf. gerade 
in der ReindarsteUung geschichtlicher Tatsaic hen , in dctn Formen 
des Problems und aeines Wertes, in dar exalitin Einordnung der 
g^enwirt^ Mtroneoiiseiwn Begriffe In den Mstoriselian Geaamii- 
vcriauf eine SitliailMlt und Usniclil, die das Biichldn beelens 
empfehlen. Dte grole wellfieicMelitKelie Keolrowerse swisctwn dem 
* ■ BtlwnntDis und dsin h^lo- 
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»entrisch-koppemikimischen - ilcr ciKcntliche Kern des Buches 
— ist glänzend uuJ ii.v. dtr r.chmheil eines Gelehrten be- 
handelt. Der Wrl. vciragt über tchl«n historischen Sinn, denn 
sonst w-.^it: nicht s > viL-l feines Knusalversländnis der Vergangen- 
heit iwViLi) titii iilaUcrn »elivcr Arbeit. — Für die nächste Auf- 
\ v^c wjT.ic Sich eine l.iteruturübcracht empfehl«n, di» «if «Ke be- 
kannitskn Schriften über Cicschichle der Aslranomie hintweicL 
Wien. Kranr. Strunz. 

Om Wdtan. lUrsfc'. K. S. ArcheiiduN., \ III, II u. Iii. ill.i 
ToersiL-r. Kit Kr«uilc an d. Axironumlc. — Lehmunn, .MaK'»'*''«"" 
Homuti. jlus I kle, Ladungiteirekie »n Poloniiimpripuraten. — Mac ha eck, 
f^b. d. »jsw«. bund d. Clelseherkd«. — (!».> MeiUner. KUncI«nriiL-^el. — 
HinUKlric. Arhcirismen üb. d«a GüMlich« im Wellall. — Arehenhnld, 

l)«r itealirnl« Himm «! Im April IjWg. _ 

LaUanl Prof. Dr. C A il'jn^i: EinIQhrg. in d. Mnlhcmalik. .Mlcii Kiii- 

derfrcunden pcwiJn-.üi Auii rm. dische Auok. i'- l'rof. Ur. K. J. Schi>:hl 

(Kiiimel. Mii im, I L\irk. Khil., m». «» v.XV. 199 S.J K S.40. 
Hanl H.t.: K:siL' KiMiuhriz II. i. KIcineiKe d. DiS^ H4 lllM|nlr«eling. H. 

d«rea AiiHcnJ^. L .;.,; rrakt. Aufgaben. Kit M Ja 4. Toil gedr. 

«g. KM., 19U». » (III. S» S.) «b. K 1.». ^ ^ „ , 

UllBHn Prof. Dr, fwii OmüiiiclfelMn. PnMkttH. MHatAbb. in 
TW», I^H S. Hteel, MMuVtVm. m S.) «eb. M. 



SchOne Literatur. 

«j^aucibud) beMtf<t)rr iJtjrif. (Hciiimmrlt doi: ^eibhuinb ?Uif« 
nai'iiir. liiht ;'indiiuiiuit'ii tii-':t äti^ 'Jjljil. 2il)mibt. iHTiuiJ^ 
Offlfbfn Dout HuuüiiMit. fiarf »erünbrn« Äufloge (51.— CO. 
Xouftnb). iktind)tn, &. 2. U. eofltüfi). 8" 87« ©.) fleb. 
IR. 3.50. 

An Antholü^jien hat die deutsche Litenttiir keinen Mangel, 
und eben diese ühormis groO« Mengo uml diu hohe SMA ihrer Auf* 
legen 2«ig«n. daü ein Verlangen dmaeh besteht und ditO sie chw 
wirklich ein Bedürfnis bafriedigcn. Dm vorl. „Heusbuch" fcbört 
SU den jüngsten Simmhinsin dltMr An (dn amc Auflage eiMbicn 
IW3). — wenn «s Uols dar starken Xankutinw co rasch ein« 
M> j;ruU« Verbreitung gawinnen konnla^ so ^ieht das beredt (ür 
den inneren Wert des Buches. Und der ist auch talsücMich nicht 
gering anzuschlagen. Man kennt Avsmrins als «inen unserer 
hetabieaten Lyriker (über sein Gedichtbuch „Leben!" vgl. AI.. 
IX, M4) und als gcscInnaekvAllen und um die KunstiBrdcrung 
höchvcrdienten Redakteur des „Kunstwart". Beide ({i.ijcnschaftcn, 
dia des fein cniplindcnJcn Künstlers und des geschickten Arrnn- 
geur^, konnten hei der .'\hrassunj; des „Hausbuches" sur Geltung 
kommen. iJic Ciedichtc sind nach gewissen Gruppen angeordnet, 
über deren Sinn und Zuaammenhang die einleitenden Worte zum 
„Inhalt* S. S77 Aur»chluS geben. Natiirlich wird jeder Rezensent 

verschiedene Ccdichtc vcrmis.scn, die „nicht fth^-i irirreti" 

ich will da keine .Ausnahme machen, aber nuht cii.Ln udcr den 
anderen l>eibpueten dem Herausgeber uns Herz legen, .sondern 
nur darauf hinvi'eisen, dati die gcrtamte j.ingeic katholische 
Dichtung in Deutschlond und tkterrcich in dem „Hausbuch" un- 
vertrcten ist, und duch liegen da Lyrika vor, die A. sicher nur 
einmal Zur HüihI tu n.'hmen braucht, um sein Buch mit IVrIen erster 
liüle bcrctrit. 11 uiul d .mit zugleich ein Versehen gut machen zu 
können. Ich nenne nur einige Namen : R. v. Kralik, Eichcrt, l.or, 
Krupp {Arntj v. Walde), I,. Klengen, Lieber, Kreitcn, Drevcs u, v. a. 
lief Verleger hat das Buch „kunsiwart-würdig" au-sgcstattct. 

^tUt Wrojic %H. : ^om iWcflc. iUcf(btd)lrn uitb Wärdifti. 
i 3ainilid)t ntTtt. III. IBanb.) SriMia, Vrtiilpl>Ltt &ixMt 
n- (V, 2;>u ®.) 3». 2.- (itt^Mt) SuäH &tmuitm- 

11107. 8" (237 S.) i». 3.—. 

Um die Dichuim richtig zu würdigen, muO man nicht nur 
ihre (icdichlc, ihren „Robcspiere" und ihre anjcreti ^fruCcn Werke 
kenn« u, v nJcrn auch diese kleinen Erz,l:,:ü^^Ll;. \ ii:le von ihnen 
sind Stimmungsbilder, Gedichte in l'^o^.l. \',i.liiLiid andere einen 
groBcn p^ych«logisc^.LT- Kuf f ehalt be.sitz^n, ^.l In iondcrs die Bilder 
aus dem Ixbcn vnu imiidLriirjfjcti, dij nur in dem Boden Wiens 
kiIli |. Mi'iv, I t-i,.TT<' h;hs wurzeln koiililcn. Diese 

Gestalten sind in die L inj^tlumi; L;L-.^lii^kt eingefügt, denn als 
Landschallsschildeiiii leiblct die I iuIultiii Hervorragendes. Wenige 
.Slriche nur und die teiniMi-t.tL .ski/z'.' i--t ;r.Ti!g: der Wiener l'rnter 
von einsl ii:,J jet.'.t. i!iu Aiun. «In; 'i.:!! l.ii:;',-. I iiiii.iu hin- 
ziehen, die licr^c lies Wiencm'aUlus uiij üie slilk'n lulei, die s.e 
nach verschiedenen Richlunj^cu Juruhkreuzcn, und Wi- i m llv,t, 
seine Gärten und vor allem die itlun Friedhofe, die iniUiUcit der 
Stadt liegen wie stilie grüne Inseln, — all diese eigenartigen 
Stimmungen versteht die Dichtcrm mit groUcr Kunst wiederzu- 
gaben. Und doch bildet in vielen dieser Erzählungen die Natur 
nur die BubnCi auf der sich meist Schicksalslragüdicn «bi^>iclcn, 
Ihr Aincs poetisches EmpOndcn faaweist die Piehlerin aehon da- 
dunb, dsft sie aaaist sdiücbu MoUve wühlt. 

Wien« JuUa Adas. 



9d) t ( t n c r CJarl: ftniv. Sine <<nttdbnt(fei iStubnitenQtfcbt^tr. 

SBrm, «ufiflD («rmmu, TJUT. fl, «" (74 2.> Tl. 1.I'>(.1 

StuJtnlcn^'.cschichtcn pllc(;en S(jn-il die •.vuiiiu;i;n /eiti'ii ■M.-lij'.eii 
„Fuchsentuir.s" (idtr du; niiU.^clnK]di;-.eii .Slivi-.'sI-ji ,1cr ., liurselien- 
hcrrlichkei^^ zv. sthiUlL-rn. Seh, heleuehtet har lus; nur die Nachl- 
.seiten im LehL-n de.-. ■-elila;j,e:iden Su^vlerilcr.!uni>. Die Moral der 
meisten .Vklivtn vuui Kurpa „i inibiui" ist uicliriiunJer wurmstichig; 
der fesche, oltmals wiedergewiihlte < imbcrnscnior ist routinierter 
.Miidchen;agcr und bricht durch .seine Beziehungen zur Frau eines 
„alten Herrn" seines Korps in gleich schändlicher Weise die 
Coulcurfrcundschafl und die Ehe. Das Ende der sun&l gut und 
mit Sachkenntnis crzithlten Studcntengcschichle ist ScMbldan^ DmU» 
Selbstmord. Recht merkwürdig ist, daü, nailidan d«r «Haid" das 
Weib eines anderen in sainar Wohnung eakpjaogt, derselbe 
noch ein hsmiiosas MIddHa am seHiis Bhrs brln^. Dss ist ' 
brutal I Mulle dieser Charakter dann wirhKch ao scheuailig g»- 
scbiUert werden? JadsnblU iat innafhalb nicht gana 74 Ssttan 
«vdaial dieadba tuivsthnUMmMIUl» AIHva «In Uiehcn viel. — 
Das radiksl-naliiiMials Studenlentuffl ist in Ataam Bucha nicht eben 
glsnsvoll vartrelain. Dar gania itumnat mit bunter Mülaa und 
Uankem Schlignr aoll — das sehaint des Verf. leiste MainuJig — 
als iwMkkMC^ Ja schXdIicfae Spielerei ins gduDhrende Liebt geatellt 
werden. Wenn ttbrigens dieae Sttidentangeschichle das ganst 
studentische Korporationswesen venirteitcn will, so irrt der Vcrf 
entschieden, denn neben der Übertriebenen Richtung alldeutscher, 
romloscr, wehrhafter Korpurationcn gibt es auch ein möditig auf> 
strebendes Studententun auf posiliv-ehrLstlicher und echt Tller* 
lündiseher GrundlagA« und twar jusi auch in Innsbruck, 

Wien. Dr. Wilhelm Ochi. 



KtUial. PraaMMlii. («naledela, Bcnsiaer* Co.) VI|, «T-M. — <4f.) 
Das lleuipi«! d. Kliem. — Am«««. Der Friedhor v. Riaeh an Zur«!»««. 

— Tillinaniis, Di« Krauuntra^e. — Mclall v. Java, I>cr Wundcrdok(i<r. 

— 4 W'uehen aus d. Lebca e. mod. ÜlensUnldehtiis. — Der gchcimntsvull« 
Uelilcr. — (U).) Advcni. — StrcilzOge im Hoiche d. Sch^^p^g. — Bauer, 
Oifi *, tkboi i r.iLienfrcundMhafl. i.< !)u 1 1-.^ voll d. Gnade! — 
(;<i(l gcsexV. t»,' l)jr Deiembur h. IkiJcn u. c.in-.sen. — iS<>,) Der 
li.'iusl. Kried« i /i.iI eHi. Problem. - Der VVun-.ehiaue! Fröhlieh, 
Wie hAlt d. N luii — <5I.) Welliii. im chrlstl, llauso. - < M> ^,]« aldl 
freuten!' — Ifrü.i Der beute Ncujiihn^grulS — Sparen im H.>.j.v!uU. - Klae 
Weibn.Mcr in d. llulburg su Wien. -- In jeder Kr. Mltt«M(ea 4, wbwalS. 



RMlaina UalvarMm. (I.pc, Ph. k«clam jr ) SXTV. II— SO. — fll.) 

SccIlRcr, 7.wi-<t:hpn <^ Wü^dnrn. - Kaiier, !>er KfTml. — Kul^ci^cr, 
|lic n'V"l..iii SehbfUrkhv ] i ,i ii -. h ■ i : f r - .\1 e r I, , !• -i W'ti'in iibcn.l. 

Gf^iti, WViNn II-. HuIIiIeUciii. — .S u ä>u f g ^ r , In, KaiTi[l ni. J 
Meercswüfen. — K u i ? t !■ t c k, Di« Ouvertüre. — i< 1 1 1 h ,j ,, V iii: u. 
ISiauutand. — (IS.j I>^nii:i, Kadetuky. — Georgy, Iji.- Krl s.liiili il ) 
Bücecl, Iias Käiscl d. Marswelt. — V, Kllnckowslroem, .I-.iq Lculcr*. 

— HcrIl, Wald u. WaMier in d, Wellwirtgcchan. - (l>%,) Brandl, Der 
Werdetcang e. K&nlKenrähre. — Kuld, Ilioter verxchl. Türen. — Hkew* 
roiinek, uer Kuchsbtrg. — Harifflann, KorlsehriUe la Ocschauvreee». 

0«)Wuirfcn. KriniaaipliolOKMPhis. — HasdOrffsr, Dit WlBlar> 
krkhtcn d. /.tnuncrpflanzen. — (17. > Christ, DI« SNa. Hofrallachute ia 
Won. Wulffen, G .Mannlencu — Land, Jüngi«tcji Geritht. 
>,l . r> Ii .i: 1, L'nervriiii.'Klile llauslierü. - i '< ; Li nden ber k, t)«r Tee u. 
X. vieMiiing. — Grube. Oer Zu'lsehenäki.sdichier. — Val II niter. iJle neue 
Kaul-Bam« V. Janeasch. — Jacobl, .Ski-Heil'" — (I9.i Land, \V. Wand- 
sehncidcr u. s. Werk. — Treu, Nach un« d. Sündllul! — Fuld, Jugead- 
gerlchliihi>rc. — (SU.IChnp, IJax duehc Musikdrama seil d. Tod« U. Wogaers, 

K Hemke, t>i« Taburabahn. — Gr oll er, Ber iMdirecM. Brief. — (tl.) 
SlieMer, Kngl. MeUlerporliils In Borlln. — Kelchhardt, Die I>'a*iiMu:M 
In d. Volkssitic. — iK.) Sokolowsky, Sellsame MecresgcschiVpfc, — 
Wulffen, Zur Kcrnnn d. .SlrafrrtizeSordng. — Dornblülh, Neue rragen 
d. Seltulliyipene. — Kriekeberg, Barthel unser l.chrjunge. ^ ^t!S.) 
l.>eiDeler, Ule Luniit icsclic Färber; linti.graf luc, — Sieb«, Kagl. u. duche 
Stimmrcchllcrinncn, .\li.l!ci, Ine Kirctn' v liriiBen-Llndon i. H., «. 
Ukmal altchrisll. Baukunst. — Boree, Premicreniteber — (!4.) Wolf, 
Schlflmter d. nbcren Kischules in Tirol. — Triniux. .Märitwind. — Walz, 
(liineü. .Münien. — \. KeuB, Der liauselal u. », znreckm. Aufslelljt. — 
(ii.) Albrecbt, ArbeUeifafsonec- u. WohllilitUMüiriehlatii d. Finna 
Krupp, Emho. — KI-Corr«T, Diaoiaaiaa u. Peilea. — Oitiaiar, Daa 
Wesen d, Tubcrkultwe. — (K.) Land, StOrm«, — Sc1iaeld«eli, Akn. 
Zick. — Rü-d, per OstcruiTTur Prr Sc>ii:'r d persRnl. Freiheit. — 
(87. > SelinciJLT. Alhtrlsierl c l'iliir..',.n .M.irshull. Kliv. V. Slorch. — 
(SH.i T 1 1 i t u er, Andoit.i, t it:;;i:vs. Kl Jtiiu inkel. — liornblulli, 
Iii« Hygiene d. I,sl r-i,ir,do.-, — Mcvi r, Iti r üiiJJhua v. Ilua Takeh, — 
It.'.iitlier, Birkhiih.il m;? I, m r - , ■ s ,i. i i i4«r, — lyj.i Gü n 1 h e r, 
Lawinen u. ihre <*etahren. — .\lumm, liie l'ti«ilcgung d. Ofiterfeiites. — 
Krickeberg, Autürsiehg. — (üo.) Keinhard, Die Kmenbahnen Afrikas. 

— Hcsd<>rfcr. LTiis. BlüleiisirAuchcr. - Vuli. Das Wunderbar«. 
'lUer» .Muri«: Die sieben Surgcn d. Doktor Juosi. K^man, Oresd., Mut 

^9^ferl, 19«. If ilV, S.) M. s,-. 
Uurgfialler Kud.: i'brjtne. Ürama in c. V'orcpiel a. » Akteo. Beil., UuM 

« Tcitlafl, IHM. a> Qt» S.} U,»M. 
•Scrao .Mathilde: Nacli d. Varseihg. Boaiaa. Barl, S. Ftadisr, tsHL y 

SM &» M. 4.—. 

•MeradltbCeer«: Die Jrag. KeaBdiaalta, KineSnidie nach e.woUbek. 
Gesdilchi«. Aateda. Oberlragg. v. Julie Jieueek. Bbd,, ums. »• (NSS.) 

M. t.M>, 

•Geiiersiam Cuslarafs Dia BcOder MArk. Bsnaa. Kbd., IHS. 1^ («as S.) 

M. S M. 

Zemeleni Arpid: Rache. Epische» Gedicht. Mit d. Bulrnv^rky Preis d. 
Klsfaludy-üeselUch. v. IWl aus^ezeicbnei. Aas d Ifiigjr in.s Dis^'ie 
ätnrtr. oeJi. JuL L«ciin«r v. der Lech. BudaMtt, O. Nagel luo., IDua. 
a> <M s3 M. 1.-. 
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Hmdm^ VtetoflitiaiiJtang, R^burg L Br. — B. Htrd«* Vte rla g, Wien WöWwIte 33. 

Herders Konversations lexikon. g^'J'A.-, 

DMtm Aafimgv, reMi tttmairt^ dmrek TaMimbtildungren, TaMm mxä JTJXtaMf. 
AiicM«(i>M uiMtiiiiMMt WIM UfX, Kr. H: » . . «te Wtrk, tn 

Cmbing gennKT. an Wtftli«h«M tillMlt «Mf alcbt laut «IS 41« (TMM 
KunkumMwerke* 

DlNMarhim d«r L*og»**lltchiM In Win, I, April WOCi „Du W«rk 

l(t In \tdtT Bctichuog ausgcccichntt gclung«n sa«r»1il wM d«n Inhalt ala 

>«»ifrh nip lllu(eiriilTniv.-n Ii^irifft.'* 

[>r K'i^h ^■ir: K r l i k in der l.iterariitchen \'*'cili-ia^tii> Kuni-'jli.iu 
luin Wiener ,,V«l»H»mJ" 1907: . . Wir «Oipfehitii aul iIas- itr.t,c;i:^CKI- 
lul>^le J.14 Si eben volkndal« llcrdersche Kon« ersaUoitslcxIkon als eine 
J.vihtuiiK 1^ neli über die GesichUpunkt* dea Gesirhiflcs oder der üe.iuem- 
UchkcU tiinauXKetit' Dire K^rderunx iül eine Mitarb«u niif dem KrnOen <ie- 
bIMt kalholiwlter Kullur von untiercchenbaren lieilxjmen Folgen für die 
WelKre Kniwlcklunti. 

Min*M«a|M «w h. k. 0«««r«pb. 0*Mll*el»n in Wien. I«M, Hcftl: 
.. . . n«i BMilttiinf dtamLeuHlons Ubcmschi jcsradani di» OvMHig* 
kati und be«ond«r« VolUiKndiKkeit im Inhalt«*. 

Wlaaar Klinlasha Rundaohau \Hm, Nr. 9: .Mit der Zell bllttele ük-h 



da» Hedürfnls nach einem Nachschlauewcrk hcrauü, bei dem sich minierer 
IJinUni; und nicht hoher Ant<ch«nuiii;sr<rcis mil niolTlicher Vntlsinndi>(- 
keit nicht nnr der /Cohl der Anikcl nacn, unndern nuch mit HetuK auT 
deren Ait»fü)iruii;t >nt einzelnen vereiniKten. Dießem lledürfni» kommt 
Härders KonkcrüiliunM-Lexikim mit »einen acht Bl\nden cnlgeKcn. . . .' 

Fr«aiiMlibliM, Wien I'XM, Nr. '4: .... das neueste und 
wsritale Koiiver!>alion»letiknn der Gegenwart.' 

OIWWM«h-pIda(0(. Blltter, Wien tüO;. Xr '< ti..- .Viif-ih 
LnllMM», ktttX lu-.J l:^\\tyA /u ..r:.ji:l.trfii, 



preis- 



Wtt. tVir kAnnen dM* «Mt beMlIdm VWn <M AttikOln «M* dtM CtblMt 

dtr KdJuoKik behaiifMB wA Mwvltm. H<«r aduipll «üi kMiMr das Stito 
am dam VoUaa.* 

WlaiMT »ii d iidi H lra lal l ii, JahigHg, Xa Mi ^ ■•l<l> md 

annrniitir «Ind T«<1inlh und Nalarwlaiianacbaflaa vanrwaa. . 

Sc>iiils und Haue, Wien lüW*. Nr. .1t .Wir freuen iinK, feststalllia 

;'u 1. J.iL. .fie pIda];i>Ki!tchen Artikel dp» »4.^ehen MJllendelen Herdar^ 

»i.uii> i\ J;H'•f-^.^^ ' iHlexikons mit llebcH'ller Si<r|{la>l behsnJeU .lind." 

DaMl»ch-i5«iBrr. Lalir^rteilung, Wien l'JO», .\r . IknV r \iit-- 
dient ehrlich fr- III IT l'i ,:r. m i.,-rdcn Kroiieodeut.schen X.'.' iiL./ru iTkui: ."' 
FOra Ja^daäNtoö, Wien IWtH, Nr. I.'i;: . . Sein«; iine}u>cJ'^s&ung und 
lückenlos« VollslAndlKkeii Kichern ihm i^äSt« r<>pulahläl und Verbreitung." 

Oatarraiehltah-Ungarlaclia Bueli4r««kar-Zeilun(. Wien Itioti, Ueilage 
Nr, S: .... Si^ne graphiiche Ausstatluog In Wvrt und Bild — cb eiithili 
in ibuMn <IH# AaMmiigcn — ist auch eine muKtcrxijniiic In Schwürz- 
und in Farbendruck. Den lechniachen Wia»e iKchafien ist in dem Werke 
bcSLindere Aufmrrk.sjmkcit cewiümel. . ." 

Pharmaieullaetie Prania, Wien 11tu8. 1. Heft: »Bei .'..ri Im -.lande, 
d.Tß heut; ein \ erlülllicheN K'om ers.ilionslesik'Td zu den unenibehrllclisicu 
be^t.t^Jteilen einer jeden, auch noch m> kleinen Hiblinthek geh^>rt. wird 
jeder, dem ein f.rutlc4 Uuniknii zu leui.-r. ein U.eine» aber zu weniK um* 
(asücnd Ist, nach 11 c i d e r » l.e\ik»n grellen, »eiche» zum halben frei« und 
«ü( h.ilhcm l'inf.intt n,>h<zu »lies biclet, u j.-i nun für ceMi'ihnlieh ia einem 
I.exik<in Kuclit, d l. r.ische, ausreichende '>riciitier«"i! ohcrdia batarogansten 
'.■v 1 -..ji Jlc Itcaie .»er r.v>iIJ''lf ..i. :•! ' «ie ' ' " 



Durch tJi« Bucbbaadiungta, auch in bequemen TeilxahluageOt zu beziehen. 



Im Verlage von Ferdinand Schönlngh in Paderborn 

or.^cheint soeben: 



I»' '•■ '^tOUIe, Prof. a. d. Ur.iv, \V;it/.V u:i;. 



I. lieh. Sattel, Dr. Georg, Martin Deutinger als 

Ethiker. Ri» Hfitiag mr GeschU-lUf äer christl. Ethik 
tm lif. Jahrhundiert. if)'!^ Bogen, gr.-i^. br. M. j^.iitt. 

In dieser Saramlung werden Heitriig« zur C.csnint- 
gcschichtc der Philosophie, lur systematischen Philo- 
sophie und 7.ur Keligioni^philosuphic vcroffemiichl werden; 
selbe soH ein Mittelpunkt fiir alle Gelehrten werden, welche 
als MitiirhoiUr it» slrcng wissenschaftlicher Weise der 

thcUli'-!'li II ' • lli-l-.'i-., li .■hrii,llK:iii-i, W,-It,r-M-' .111111- .l'.e'.r.'i 



Du isaliii- «od KwaOtToIlste aller Hustantmnente: 

mit wundervollem 0rt;clii4i, 
von 78 Alk. an. Nach österr.- 



Harmoniums 



niaatrlart* Praaht-Kktaloc« cr«tfs. 

ALOYS MAIER, I^oflifferaut, FULDA. 



Alk te iiAllKciiMinen Litcraturbiau" besprochenen Werl!« 1 
sind tu besieben durch 

Wilhelm Frick 

k. n. fc. Boflniobluadluiis 

bei dar Paatalula. 

Leger neuer und ulterar Werke et» elkn 

Wuiiienitchalleii. ' 

Kalilof • f ratit und ffivnko. 



3» VttUtM ooit gfcckiiiAiik S4|itiiingt in ij^het* 
kem cif d^im ibtictt v. ^ tu oIIIcr ORA^ankfoiiicH pt ^ttn : 

|lie$tflm{i Ut §th'^t tur 9l|e«ltf gic im 

^**t^** iltini ^fr l-tnMvn-.lfi'it 
CucOm frläutrrt. (£in tlKolcmiJdjfr Jtontwnitur \um päX'\i' 
tid)(n 2(f)rctiMn ati i|Mref. l^tmH tfewmer in ^ii^ 
wm I i. 3uni 11)07. SUm Tr. 3. .1". kitjl, ^tof. OH bet 
Um)}, ädür^burfl. W^t rir>t:t,lia 1&ntdnf«lkRif. 
IXVIII u. 941 E.t In. W. .-Mii.). 

Cbnt tirrfiiitlirlir 'l<olif i:f nuiÄrn bnrin (> o ni ni i- : ■ 
t6t0lon<(«l (l>rlulatitir 41u^^fi(L,uiMi(ii an SdirU aififl biictb 
C. nrllrnbrlrflr nrtirufl. bir von brr rt Mbt|4tentnMMM 
bcrnipffcucii Srrtiimrr pitn r rft c n Ü)) a(e ePtCVeHltll 
unb «iatc|)r»b4ur Xarfttnun« gtbradit. 



!ioeben iüt erschienen utMl eldit kostenloe cur Verfügung 
Antiquarlats-Ka'alog 166; Itaateoli« Literalar von 
Goethes Tode bU siir 6«f enwart nebst ObersetzuDKon 

und einem .Anhang: VolksdtohttUlg (Volkslied, Sage, Sprich- 
wort etc.) 2983 Nummcni. — JOSEPH JOLOWlOZ, Baeh- 
haBdlnnir md Antiquariat, Poeen. 



B. Herder Verlag 

fiach- und Kuustliaadlang 



cmprichlt sich sum Banige von nciieB und entiqueriadien 

Bllokern aller WisseuehaflMi 

des In- itnd Auslandea. 
Prooipte Ltefarunc. — Bcqo«»« Rafcinfllihnif en. 
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ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Biicfc an die RtdaktioB 
uad Rncfutoiik-Eiaiiplara «ctdca 
•fllcICD an di* Adr««M: Dr. flMM 
Stbolrer, Wteo-I 



maillUfiBEffiR DDIGI BS fiRESBHCHBCBE UjO-tBELLMBüFT. 



RBDIOIBRT VON 

mu» nt I. V. L OHDiiiiiaBiii od m-muaHimiiM»m cm nun n finiL, «uconuta 



Abonnements- AuflrlK« 
«erden argenomni'-r. vtm der Ad> 
aiinlllialion da >Ali|;Fn'.L{itraiur- 
bkiiew, Wien II., GlnckcngauK 
TOBjedei Bi 

t 



Dar Buwnh bclrfct «uuflMt JT «.— (H. U.H), Ar 1 
I «Hde» nit SO k (K Pf ) Ar die iweigeapahcae Noa|MreiDete{le berechnet. 



r».->. 



INHALT. 
Allt<w»lairtMWtrtagMdjyj^ 

Ell ling PriBC« d'i KtadH cnr l'art d« la gravure 

aur bois i Venia«. (Dr. lUnna Bnhatln, Skrip- 
tur an der I'niversililablbliLUhek, Wien. )<M1.) 

Fnn^lt I.-: Ka'.liDlische Welünschauung und 
Ircii W i^sciisvtiati. (Thenl -Prr.f, Fir .In«. 
1- .5^ her, Weidenau i USJ.I 

Vciii&t Uta bcii ^ I Hn^. if(m. Astlsliltata« k« 

■tat M-19 ■ll'CT^. 1 :<i)7. (KS.) 

Theologl«. 

Fonc k L. : D;t Wunder de» Herrn im K'. an^-clium . 

I.(Dr.Th. 1 n n il ze r, Subrektor am f.e. Klerikal- 

sambiar, Wien.) (U4.) 
Ztpletal V.: Daa Hohelied. — (t. H. iltubadi: 

CnMoL-ProTTbr. A. Poll, St. Flo(üiii.)(M>.) 
Math St.: Die Kongrenlion U. L. Frau von 

Trier Welsclinonnenfcloater. (Thool.-Prat. C. 

SchnelJernruher. St. Florian.) (SH.) 
AiaftCTKaitn lltta.: Xtc ^tnlatead). II. {}. tTheol.- 

Prol. Ür, 1". Niv. Sehlögl, Berlin. < iii»7.) 
■llltt iVc-: Xal «tstütbtu. ■ Jos. NiKlulach: 

Brevia coromentirius In S. Pauli Ap"»!"'' 

epiatolaji ad Galaias et priinam ad (oriniliio!). 

(Theot,-Pro(. Dr. H e r k 1 o 1 2, Ltitmerilz.) (S37.i 
Aaititt ff.: %a Ckg mm 6*0" dcfa. — dl. 

tc k talaMlUrts niWIAt MciMotiftett. 

(TbML-Pret. Dr. Uolal. Si. PlarUn.i (SM.) 
•«ttla|«t %i l»«I«el( btl CtttiBcaliunl. V. (tM.) 

PhllOMrlil*- PAdaKoglk. 

Hxa s X.: thantxii in aDacaKiirn Sriittiaa*- 

Mn, — O.R<iR:¥dbaao(trimliniiibnü. — 74. 

MitflUr: HDatnrtne r^dbetoeit (Holrat Unlv.- 

Pruf! em. Dr. Otto \V i 1 1 m a n o, Salzburg.) (m.) 
Schmid Rud.: Das naturwiasenichafkUcht 

Glaubcnsbekenntnif eine« Tbeolofien. (Univ.- 

Praf. Dr. Kmsl Seydl, Wien.) <8M.) 
Wi«««r Mac J. G. FickiM Ltlira voo» Weatn 

imilDkaUd8rGMeUdM.(Dr.H.r. Halnoll, 

Mflnchtn.) (ISO.) 
Horn Kw: Daa h&here SekUlWMM 4«r StUtMl 

Europaa. <Gyinna.sialdlrakUr Sl.BlKnil««r, 

Klo*tafliaubuxg.> (tu.) 
Klalnpaur ILs liUttalKlmto «ad Gwrawul. 

(PraC Th. HariwlB, Wkn.) (HO.)! 

OMchlehta and Hllfavlaaanaclwttcn. 

Radiiwlll PrinceS Catharine: My recollectlon.«. 
(Mairr.Dr. Keichsfrh. v. Hackelberg, Wien.) 

(»"!■) 



Strobl V. Ravelabara F«rd.i MalMniicb u. 

sein« Zail. L (p.) (äft^ 
Wo« irr W.: KSoig AlbraeM Tf. Illt-IJ». 

iRealschuldircktor Dr. G Jurits;h. Pilsen i 

Stern 1).: Cctchlchte der ölTeallJctien hiltllchkeit 
in Huliland. (au.) 

Sprackwlaaaaachaft u. UtonturCaachlehta. 

Stachel Paul: Sancca und dax deutsche Renaia- 
uncedrama. (Hofrai Univ.-Prof. Dr. A. K. 
Schünbach, Crax.) (SM.) 
(tbRtt tt).: t^^ ttnabeii Ounbcttern. — ff. tB. 
«argtl: fturj(0<(itt(tl( btt (al^oIif<^Baird>(n' 
llfbU. (K. K. HlOmml, Wien.) I9»6.) 
Witt n er O.: rt»terreichi»che Porträt» und 

Charaktere. (Dr. Wilh. Oehl, Wien.i ■SM i 
.MuKiL-a y Ortiz de Zärate Pedro de: Kc<> de 
Uadrtd. (Dr. Rud. Baar. Kuatoa dar Hof- 
' ~ a. d. Oatr. Wlio.) (an.) 



.M a J o r Emll : Urs Grat (Hofrai Dr. Jos. N « u vr I r I h . 
Prof. tt. d. Techn. Hochschule. Wien.) (M7 . 

Führer zur Kunst. HrsKC- H. Popr. t— IJ. IR 
Korrer: Von alterund ältester Bauern kunst. 
- O. V . <; e r s 1 1 c 1 d I : Hochzeitsre.ste Jcr Reiial.s- 
sni cc lu liilicn. — Hans Schinidkuna: Die 
Ausbildung des Künstlers.— J. A. Lux: 
SchAne Gartenkunst. — Joh. Gaulko: Reti- 

ßion und Kunst. — Th. K i r ch hcraer: An- 
Loga dar KuBat und der Schrift. - K. Woer- 
laana: V«id«ilMlMr Kunst, inn.) 
8la«»li»n f>t tSntHMMt tutlat. ^cleg. doi t9. 
Crscjl. f. «. t. ©fff. IB C TrdiHi: «hiltur 
bet^t. ~ St. VlerU: iSom mcticrnrii llifatff 
taa: (f. Salcnbtrs: i»^ 2t<atmrfoiaii 

t> 9«»«a(ctj|s n* MW €tmt.} (Dr. Jon. 
pr«af Ur, lAaebaa.) (im^T 



Guenther Konr.: Vom Urtier twm MaaaclMa. I. 
Dr. r<:rii. üirkner. Pritra*doi«Bt fl. d. 
rtiiv .Münchie:i.i 
*<iftci a.: «odi MirrTita im fieafte 8». e4<lt(T«. 

i.Ms^r. Dr.Paul.M.Ija utngarieo,l<om.)^S40.) 
K I • i D tel.i La decouTcrte du Vlaux Mooda par 
an elodiaat da Cfatoago. (B.) (S*a) 

Rachta- u. Sta«tavla»ana«hnft«n. 

G ros» Alfr; Kri^linal^^J■cholOI!;ülcheTatbestand.s• 
füfschunk;. iUr. K. Bisctioff, Privalduzeiit 
a. d. L'niv. VV'ifin.) iMl.i 



Fleiachncr L.: OMarreichisch« BarKcrkunde. 

- <l-4aU.iaasaii.«-0r«tft: XoiiiaeMtsM» 
btabe. — t. 9Ut*! Saiifdi« eHrgdfuBb«. (Ml.) 

Naturvlsaanichaften. Malhemattk. 

BOrnstein H.: Leitfaden der Wetterkunde. ilnK. 

K. K. Pozdtna, Klostcrneubur];.) <MS.) 
Majrer J. E.: Das mathematische Ptnsum das 

Pnaanifs. (Prof. Th. Hartwig, Wien.) (8<>.) 

Medliln. 

B u r w i n k c I O. : Die Zuclcorkrankheit . Diabataa), 
ihre Ursacban u. Baidinpfung. — trw.Jacoba- 
tlial a. Ffiu Praradorff: GniadUgaa alnir 
MologlaekM Mukod« «um Nachweis iea Mila* 
braana In dar Praxis. (KaUi. Rat Prlnarlua 
Dr. AI. (.;^u^er, W:en .11 H i 

MJIitArviaaanacbnftan. 

Mavarb*rfar v. VadmaU« 8b.: Kriag i««». I. 
tHothitUBlv.-Prer.DO: Hirn, Wien.) (Ml.) 

Tacluliche Wissenschaften. 

iluMitack K.u. K. Ruseiibtjri;: Die l'jcgcktions- 
upl-araic, Latcrnbildcr u. l'rojekllonsversacIlB 
in Ihren Vcrwcndun);cn Im ITnIcrrichl. (Schul* 
rat Prof. Dr. K. Roths, Wiwi.) (ata.) 

ScIiBm LMaratnr. 

OetbtrI Vt.: Hat iwiticn Xatjc». iHo-jk:». iII. 
Brcntano.i illT.^ 

AccBiaan (V. : A»ri(it« äacaba. SIsBiaa. — ^clnw 
Cltiftallct: •al^iick «Maiana an» Mac 
ffiaa. Keataa — Vlat Ireaei: Cijai 9l<«t. — 
,1llr ;;ialMin '.11311:311: i$r(:b ^irtctliat 4«au 
li«tJ|(t TÜonii;:: 1 1 i '.i: i 

INatttse itutt: IMl'C i.rittr:tatt ffsatUi«. — 
Otts iialdcnbrisi: Srr iTiriiC.-n-iKMtT .>t«mü(ie. 

— Rud. I're»ber: Dii: Dani>. niti J.ri Lilien. 
Phanta-Hiiscbes l.ust.iplel. — i>tteli[. jtirfl«: 
TatKfnigrriitiiiilrul.fteiaitbic. — ^mb. ebam: 
S<r üicbliabcr. «OBÖiir. — Kh, Kr owein; Der 
Xarrenheitaad. KomOdie. — Ücrs. : Der ver- 
loratia Solia. Sidiauapisl. — AatnOtiallilai 

«a 610/ In knl 1luri«ani. (Dr. 
J..-; Sf renitler. München.' 111.1 
SB a b r ::i u :: 6 .'lUf. : 3ub«« <«tlbin«lio{>oI im ■.■luf|)aiig 
iinb tm ;icitit|i. (Msiisr. Dr. P. .U. U a u m g a r l e n, 
Harn.} (aM). 



Inhaltsanftabe von Fachzeitschriften. 
Verzeichnis einKelaufener BOcher. (Die mit * var- 

»ebenen Bücher sind 1:1 deutscher Schrift 

gedruckt. ) 



AHgemelnwisicnscliaMiches. Blbliothek»- 
Sammelwerke. 



Ebb II HC Priaea d': BUktoB bnt Tart d« Ib gravur« Bur 
b«ls * VbiiIbb. Lm Uvm 4 Flgivea Vanitiana da la An du 

XV* siecle et du coromencaineirt du XVI*. I. Partie. Tome I.: 
Ottvniges irophmcs de 1460 a 1490 a( taurs editions succcssivcs 
juBMi' 4 IfiM. Floraas, Lao S. Oiaelild (Paria, Henri Leckre), 
iWI. gr.-fel. (IV, 604 S. n. Mdilr. TaC u. 4 Tab.) 

Ein mit wahrhaft fürstlicher Pracht ausgestattete» 
Werk mit vielen Textilluatrationen außer den oben an- 
gegebenen prächtig ausgeitihrten Tafeln. Der Verf. stelit 
hier dia in Vanadig gedmcktaa Slnalriertaa Bücher des 
16* nod daa Aahngtm des IS. JiidtB. fUüBnoMn and gibt 



ihren genauen Titel und eine ausführliche Beschreibung 
beaonden des Bildencbmuckes dieser Werke. Die An- 
ondnonff iat nach dem Brachdnniigijalif der etaten Aoagabe 

crfolf^, der die übrif;cii Auflapfn immer aiiLMscMosscn 
\vcr(lt:n, und zwar auch diese iiivlit in nacklur .Aui Liiirung, 
sondetn mit ]:ahlreichen lilus'.iationeii und I-'aksi:nilc.s. 
101 Bibliotheken der ganxen Welt wurden auf ihre Schätze 
dieaer Art vntaraadit mid das Material in dieaem koatbaren 
Bache vereinigt Allen, die die Orifjinalc der an^'cführten 
BOcher heranzuziehen gezwungen und doch nicht in der 
Lage sind, sie in diB Hand zu bckoinmeOt wird diaa^ 
Werk eiaan wilBcore m enen Hraats bieten. 

Wiaa. Dr. H. Bohttta. 
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F o n e k Unh-ctaitlUsprafeasor Leopold: 
•ntdiAuung und Untl« WteMiMohiiL D« 

Aibeitcn Prof. Wdmmndi krfUaeh bdaodiM, vwBltntllefat auf 
VtimlaHung des InItML DJSwMnkoMif«* tu lanabnick. (Ver- 
dHbnlHdiDiigMi dta AkadcmUuriMuaes bmAruek. &) Inrabnick, 
F. Rtnch bi Konmw 1808. 8* (pf* 47 S.) M. —M. 

Als der katholische Innabnicker KirchenrechtslehTerWafannand 
seine Broschüre „Katholis^Wdtansefaeuung und freie ^nnseeiuchAft" 
veröflenüicbie, wuSte m«n nicht, M-orüber nun mehr staunen 
sollte: ob über den blindwütigen HoB, der «ua jader Seite gegen 
■lies Kstholisclie aeina Zahna fialaeMi^ odar Sbor ^ KecUieit und 
Uimrfromibait, ein detaitigaa llMiwaik ata popnUhrw iiaaiii c ha ft- 
Kohaa VMng ainaa deolMlmi Hockachnllnraa dar «eüsaton 
ÖtadlekMt n ui i laibi ia H a ii . VoUatiiMUga tgnoriarung wir« an 
aidi das Amgamaasansl« samaen; dann as «iMtat Cut, ata atrabtc 
Wahnmmd nach ainar Hawattialiii Bartlhartlinll, Gleich« oU müssen 
wfar an am pw M aahan Bflfktiflhlfn Iknodlig htgMuOf dsB Prof. 
F. im vwi SekrilMHB 4m FnupMat Wrinsimda ainar BfimUichcn 
Antwort gewürdigt hat. F.. dam as gswiS aialit geringe Dber> 
Windung gekoatet hat, dne derartige Sislirilt ernst su behandeln, 
hat in ruhig-vornehmer Weise und mit aller Objektivität eine 
geradestl vernichtende Kritik gegeben. Mit der Rücksichtslosigkeit, 
wie sie die Verteidigung der Wahrheit und der wahren Wissen- 
schaft gebieterisch verlangt, wird Wahrmund die Maske der 
WLsscnschaftlichkeit herabgerissen, so daO von dem populärwissen- 
schaftlichen Vortrag nur das Populäre, oder sagen wir besser 
dos Pöbelhafte bleibL F. behauptet nicht bloO, sondern beweist 
mit oller nur wQnachenswcrtcn Evidenz, dafi Wahrmund in grob- 
liebster Weise gegen die beiden Grundforderungen jedes wissen- 
schaftlichen Arbeitens sich vergangen hat, gegen die Forderungen 
nämlich ; d»ü man die Kenntnis seines Gegenstandes aus sicheren 
und luvcrlässigcn Quellen schiipfe und daü man seine sichere Kenntnis 
des Gegenstandes auch den Tatsachen RcmiiÜ zur Darstellung 
bringe. Als Hnuptquelleti, uu» denen Walirnuii'Al [;i •.^h' rj'll fuit. 
die er ahcr nicht einmal nennt, cisclioinen (iraf Hncnsl'n-c-cli und 
Prof. Haeckel mit .Schrifton, 'jher die die Wisscnsch.Tft langst Jen 
Stab gebrochen hat, und eine Kcihe vi:n .jf-upuliinvisbcnschaltlichcn" 
Brosehürchen reinster sozialdemokratiM;h-atheistischer Furburiy. 
Auch die tendenziiise Einseitigkeit in der Darstellung mul die 
f;eruciczu staunenswerte Unrichtigkeit in Einzelangabcn wird in der 
verdienten Weise on den I'rnnger gestellt. So hat Wnhrmund die 
ihm gebührändc Antwort von der Wissenschaft gefunden, jedes 
weitere wisscnschaflüch-crnütc Wort aber wiihrc der Ehre zu viel 
lUr ihn. Zu u iit" i. tu ti b'i. iS". nur. du t jeder 1 .c-.er der W.ihrmun Jüchen 
Schrift so viel Mut linde und so viel Vorurteil-slo^ij^keil besitze, 
daS er auch F.s Entgagmung mr Hand nimmt. 

Weidenau. Jos. Fischer. 

iBcric^t übtt htu VI. SIOacmeineR äftcrccid^ifc^cn 
ftatlnlUrntag in tßieB 16.-19. 9!ot>cm6rr 1907. ^nauS» 
gndfli »om nonmütnba fDiSjciatifornitee. SBitn, V. Dpili 9ia4f., 
19M. »v» am CS.) K &— . INaaar mit «iaian Portriils geschmükte 
BariflU «nllilll dl« Wilmaalnniiiartin ilwem waaantlichslen Inhalt 
mch, dl« FMndeii uad Mknle im vollen Woitlmit und bietet 
dandt aina PmdgnAB filr Aa Klarlegung dar mannigfachsten, 
inabeaonder» aoziidan Tlwmata. Zum Scttlusse aind die über die 
veraelriadanan Org an ta aUnm an, Obar dta aorialaa GaAibim, fiber 
Pnaaa nnd Kolpoftafle und Ober dta Sobule gtbaim Rasolulionen 
Gbersichtlich msammangastallt 
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Koeb, Kln neuer Mlitelsund. — Cathreln, 2ur SchuliutsichtsliaK« in 
Preitlea. — Blume, ürcKor d. Gr. als HrBoeadlchtcr. — B e B m e r, Offon- 
bamag. Dosma u. Glaube. — Schills, Paeanerikanixmux. — i4.'i Dnum- 
garlaer, P. Rud. Corn«!; S. J. f. — BeBmer, Jasua Oirlstus, Gouex 
SolUI «. ErlAMr. (Zu SaU tT— M d. D«kr. .LamenUbili sanf.) — H. 
Peeeh, Ol« tot. Klassen. — Kemp, Methoden d. ehem. Forschf;. 

Oalarraleh. Rundichiu. iWitn. C. Fromme.) XIV, 4-». — (4.) Krh. 
V. Cblumtcky. I' ilr. liiJimcii — J : .sinal. Politik. — Graf Traultm^ns- 
dorff- Weinsbcrg. KitdrrMhuti u. JuKcndfdrsorse. — Uns. Verkehrn- 

ßoliiik. — Kreiin v. E b n c r - Ks c h e n h»c Ii. I Porabeln. — Frirbereer, 
o(r»l Nett. Well.s, .Mjrsbcwuhncr. — .Marold, Zum Andenken Rieh. 
Wagnara. — Fred, Introduktion x. neuen Kunsgahr. — Kobler, Vom 
SdNBkaa. — O.) ttasebdau. Die dische OstmarfcMpoUtik, — Caro, 
Vaaara Abwaadenr. — Graf Radelsky, Die Mirstaga d. J. lau in Mai- 
laad. — Leltgeb, Das role Uehl. — Chroust, Aus d. teuien Tauen 
Ke. Rodelii n. — HOflar, Epilog i. MmelM:hul«n.iuctc — Minor. Kln 
ScbSnhefT-Abend. — Noack, Der Wiener Maler AnMn Muron. — hcttel- 
hclm-Gabillon, ErinnerRcn an FritJ Krastel. — I6 : Werner, Imer- 
venii.m in Ungarn. — Sn<ihi ün, Pic .MotUe d. DuelLs. -■ Hann, ( har- 
latt* Wolter. — Kan.sner, Die beiden Schw.ilitr. — Seliiprcr, Neue 
AaU-SbalMapeare-Uteratur. — Oehelmbenchl« aus d. .Mluziasen i«w. - 
Pellak, Fischer v. triach u. d. Falaix Breuner. 

_ . WlMMsahaM. BelL a. Oarmaala. OerUn.) ISO», is-is. - (is.) 
Sehula, Plan «. GUmäUfgumA. Bachaa M. — Jiger, Von d. dtschea 
OrtaaBBMa. - <U.) Panläak^ralaM. OmacMaa M. d. Kcisarbestrafg. 



aus d .1. 15»«. — BumQller. Zur Pithccanthrr'pus-Fr.ipc. — ftS.i Selimid- 
lin, Itic (JrJcn u. die kath. Wicderschurl in l)t^chld. vor 16l(>. — Bilil, 
Die Krricht)! d. I. KreuzwcK" v, Klorcni. — (l«.i ilasak, ist d. Süd- 
ansicht d. Iii. <~>rab»kirchc xu Jeru.->alem e. kunslKesch. Kät.'«el? ■ — (IT.) 
Knecht. Thecilu^. Zeitlragen. — Thielemann, Zur Kra^e d. sex. Anf- 
kUrg. — tU.J Baumstark, SüghjiUiä. Ansiucf. rcUg. Oranaa b. d. ehrtHl. 
Syrern. — KieiDschmidt, ßn wltderaii^sf. Schatt. — Patarai ^HM. 
Zeilfraaen" u. AofklirK- der Gebildeten. 

Dar TOrmar. Slu'.!-.'., (Iriir.er S ITeifl^cr ) .V, 7 u. » — (7.1 v. Ge rhardli. 
,'\ y II ". 1 ■ r . .Meu: itl:^; ivitJu. .\t :i . fr, Der Walilpfarrer am S-chnhalia. 

— h c Ii n c h c p k : u ,1 - K u I' r r. I r. hui uichl iihKt.saiidlcf lirlcl. - S ydo w, 
Die Reiehstiii,iii7i;ii. ■. k li u, .1. II, '.\'lchcii'. Kur:i, Kr. r. 
Ksmarch f. — D'i^ prciiC, I..-.ni:;.-.K''"<'l- -c;?'-! - S ^: Ii .i ,i k .i i, wmt. Lehen 
u. Kunst. — \. Wilpert, li. Ilauptmar.n.s .Schlnttervcrs. — Troll, Ist 
t'hde e. rellg. Maler .> — Vom Chnslustvrui- — -^us;- v. BraDdja. — 
.Storck, Soziale XAte im dtschen .Musikleben. — Dets., Zum i'all WciD- 
gartner. — (8.) Rainke, Der grOBte Naturforscher Dtschlds im 19. JhdI. 

— Trau, Dia beiden Nnpolenn u. d. NationalgcfabI d.Vfilkar. — Keller, 
Skat. — Diers, FrUhlinKxgiiimmen im IMchlerwald. — Damaschke. Vom 
Bausehwlndcl — (laulke. .Xsthet. (Unkultur. — Storck, Ob. hialor. 
Malerei. — licr> , .\;ischwciE. Baukunst. — Dera., P. Cornelius' ,GunlM\ 
Dcrs., Der Kaiser u. Mcycrtiecr. — Poppenherg. Dekorative Künitte. 

Frauan-Rundachau. (Berlin ) I.X. 1—8. — (l.l Mensch. Die Krauen 
u. d. UrtiKrafe. I.i.scn. Auch ihr xeid Staal»bÜri;erinncn. — Schalf- 
roth, Slurm u. Drang in Kiiglds Krauenwel:. Kct. Rahel Vambann. 

— Lothar, .Marie v. Kbner-Kschenbaeh als Bühneiiiiichterin. — Kuniir- 
Irlger. — Bclimcnny. Die 1. dische Gutsobcrliispektorin. — Nannr 
Necker. — Necker, Tombac. — (1.) Mensch. VogeHrei! — Rädel, 
Aulorität.i|;laul>«n. — I'appritz, Die BcKründerioncn d. diselieu Krauen- 
bewegK. — Der Herr v. Ailen.stein. — I'hi Ii p-son, Gefordert wird e. Herr. 

— .Mensch. Knui Luiüo u. d. veriuehtc DkmalxehändK. — Rocrs- 
dan.sz, Krjucii Krcundtoh.ilici'.. — Durnbläih. Ob. d. .Mittel z. Slärkg. 
d. Willenskraft. — Richter, Das St. Albans College in London. — (4.) 
Mensch, Die VolksaufklArs. u. d. Krauen. — Mann, Mehr Gewisseni — 
Kornaoa, Ellen Key u. d. Lieb«. — Din te r, Wer hat Recht? — v. Oecbel» 
haauaar, Ein« dUKiM KotonlairnuMaschule. — (t.) Mensch, Diebe v. 
Dlrnea. — v. Rösas, GaadaaiaBt — Kasach. Die Krau in d. Tonwell. 

— Rema, Erkenntnis. — Baebniann. Sexualp^dag. aus d. 1. I7M. — 
(«.) Mensch. .Schultraprdicn h. d. M.?dchen. - Lemkes .sei. WItw«. — 
Thea ScbleUHiier. 

Sonnti^aball. a. Vota. Zsllg. lierhn.i l'AM. I) IS. — (IS.) V. Dom- 
browskj', Em Briet e. Utaiz an Julis. .Müller. — Oltnefalsch-Rich- 
ler, KrhallK. antiker Sitten v. Gctr.jiKhc mi heul. Wilk.tleben d. Cypricr. 

Simon, Sciiillrrr. .i.enius" H. ,Das verschleierte liild zu Sais'. — (M.) 
Hulibausc i Iii. I.it. d. J. 1807 u. 08 in Preußen, — Der Sefvel- 

prutefi in GvliI i <.>< Ackerknecht, Der 6. Sinn der niindcn. — 
wius. Die heut. t.skimos u. Ihre Kultur. — oS-i Mentzel. Das Abend- 
mahl in Pont« Capriaiea, e. alle Kopie d. Meisterwerkes t. Leen, da Vinel 
in Mailand. — Koclsch, Leuchtende Schlangensicme u. levcbL Krebst. 

i'lfl.) Landau. Kin Kampf x\v. KaiKerin u. Ilixchof. — Berg, Fr. v. 
ll.iueJuru. — Sultau. Salome ,ira Wandel d. Jhdie". — Fridberi;, Die 
deiKCubaukunsi. — ' n.i W itte, Slejies in Berlin. — Savoaarola u.Michel- 
,ini:cl<< — Netieiid«r[f, Sctiubcris Lehrerlia d sr. — (IS^ ftaliBger, Ba 

\'i.r:.iurer d. phv.M iii",; isveiiuioRie. StOmeke^ Das diaehe Theater 

.',1) J. — Beridt. Tech:. l(ii-u!r. jhau. 

. k C 1 J.»hrhueh J. Idi. üci i r ei-.c. .Mphil'cl. /:Ll^.sIellJ 
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auf d, earop. Auktionen ;mii .'lui-schluü itcr enji.) vcrkaulicii ßtldiar 
mit d. erzielten l'msen. II .l.'.lirj'., imc. Lp/., Oiio Il.irrassowite, iMS. 
W ,.\, III s.i KelJ. .M. 11. . 
•Lienen P. Konr., O. S. B., Lehrer d. Kiietorik an d. Sliftsschute Stt 
' : I>er moderne Redner. Kine Klnlührg in d. Redekunst, nabst 
Gesch. d. Beredsamkt. u. einer Sommlg. vollst. Reden aus 

Zelt s. Cebraache in Schalen u. s. SelbeiuBtcrriehl. <., rerid. 

Aull naaiadela, Beaalgir ft 0».. tMB. tß im &> leb. H. 4.-. 



Theologie. 



Fonek Dr. piiiL et thanl. Laepeld, S. J., Prof. an der Univ. 
Innabradt: Ol« Wunder dn« iinrm im Evangnlluin, extga- 
tiadi nnd nralitiadi crüutait I. Band. 2., vaibcsaarta Aullaga. 
Innsbrudc, Fei. Rauch, 1907. 8* (Vm, 4fiO S.) M. AM. 

Wie beliebt alleiitliaUxm die gediegenen Bücher F.a 
geworden sind, zeigt die Tatsache, daü von vori. Buche 
der I. Teil bereits neueidingn aufgdegt werden muSte, 
bevor der Schliißband eFsehienen iat. Dieser beneidens< 
werte Erfolg ist einerseits in der liohen Wichtigkeit des 
Stoffes für die Ltrhr'. crkiindii^Liii;,', .inderstits aber nicht 
minder in der eminenten praktischen Verwendbarkeit des 
Buches be^rOndet, welch letztere in 2. Atiflnge nodi erhobt 
wurde durch Anbriti.'.'unic von fettgedruckten Überschriften 
der nunuTicrtcii Absc£i:iitlf tnnerhall) der Paragraphe. 

V. 1-1. 1. Teil der WunJererklarung, der sich nach der all- 
pLiiiuiiui; Kinkituni: niit licn Xitlurvv-undcrn tl^risti besehuftigt, 
wuiJl ;:r. .\ I Mli, Itii:. ausfulirlicll hespr'iclu'vi, wl'.-.IüiIN uir 
uir, hier kurz f.L-.:-,en kennen. Die \ ortreffliche Iv iilLiliiin^; ubtr das 
Wunder im ungemeinen (i!c.i;rill", Zsvcck, igluhkc.;, Ij kennbarkcit, 
Bedeutung und Uesveiskrall des Wunder.s) und die Wunder < : risti 
iin allgemeinen ((ilauhwtirdigkeit, Begriff, Zweck, Gesch^litü der 
Erklärung, Bedeutung und prakli.schc Verwertung der Wunder 
Christi etc.) hat in manchen Punkten eine schärfere Fassung und 
in erwähnter Weise eine leichtere Übersicht erfahren und bildet so 
dae wahre Fundgrube fit {edcn Apologeten. Hier wie in der 
Ertillning dar neun Naturwunder beiog F. die aeit dar 1. AuOage 
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nej! «rscliitiRTiL- I itcrstur ein, in den AbscliniUen über das Wunder 
iti Jlt altk'l-riN'lKlK'ii K'..iist b.:iunJffs dos monumentale Knta- 
konil'tiniv'ik Jn^,:f Wil^^ort-, Zui Erleichterung für Studium und 
praktische V-.r'.vLndiint; \i.urJ-,- neben dem griechischen Texte auch 
Jtr lalciaischc witdcr(,'LnclHri. Jenen, der das treffliche Buch noch 
UKh; kennen sollte, vciu eise;, «ir nur ,iut' Jie klassische Disposition 
de» ^u>:U-i- Tert uri4 UlKi^euurig, ümsuinde, Ort. Zeit etc., Kr- 
klüruiii-' des Textes, die Kritik und das Wunder, ikdi-utiin;^, prak- 
tische Aiivx€iiuujigcn. — In Punkten, wo sich V. zu küülroverscn 
Fragen äutlert, z. B. in der Erklärung von Joh. 2, 4, der Antwort 
Jesu- „Noch ist meine Stunde nicht gekommen" (S. 143 f.) oder 
in der Idcntiti.'^icruni; der lie-iehlc über die Af ■ .steihei ( AW ff.) 

u. a. fallt sein Urteil lur die Lxcgcsc (gewichtig in dio Wagschale. 

Wiea. Dr. Inaitser. 



I. Zaplatal Vinzenz. O. K : Das Hohaliad. Kritisch und 

mtt'isch LLiiiei-s-eht. Frciburp (HchVieirV UnirrrKitiitfibuchhan-d- 
lui , ' : . endl, l'.M)T^ S ' (IX. 1 ;,2 S ) S\. 4.—. 

II. ^ c i m b a Xr. iuirl ?I : Tic ilUctofaouuacit Ofet, 
Hmo§ nnb VHi^&aif. llbcT au vwb tuv\ rrfiart. (49ibli{(^( 
»oiMbfidxr. Mu«(tfn)ftl)ttc Ifiii- 6ce «Itm IrPomentfÄ 3. S»rft.) 
ffulba. gnttacr «ftifiibriirfcrti, i;i07. 8" (157 3 1 W. 

I. Zaplctai bietet hier ein Werk Aber einea Gegen- 
stand, in dem sich schon viele vor ihm versacht haben 

unii inin^.er '.vitdcT N'ersiichcn werden: über ci.ss Huhdied. 
Um bei Üciutcilung seiner Arbeit ein besseres Verständnis 
•eilen der Zeiworen m finden, echickt Z. dnen Prohgus 
gaUatus voraus. Aus diesem läßt sich der Zweck der 
Publikation entnehmen, den hebräischen Te.vt des Canlicttm 
Canticorum metrisch und kritisch zu behandeln. Das Ouch 
bietet daher auf den S. 65—152 den Text des Hohen- 
liedee in der Geetait, dafl luerst der bebriiache Text der 
einzelnen acht K.ipitct jjehtjtfn winl mit den kritischen 
Ergänzungen oder Streichungtn. Den eii^zclnen Kapiteln 
folgt sogleich die Besprechung der einzelnen Verse des 
betrefienden Kapitels; diese bezeugt, dafi Z. auch die 
modernen Quellen der Amyrtologie herangezogen und 
Zitate aus griechischen und lateinischen Autoren verwen- 
det hat. Den Abschlui: macht bei den einzelnen Kapiteln 
die Obertetzung derMt^lbeu in das Deutsche. Die Vorschläge 
vmdm jedenlsUa Beacbtong findeot da sie auf ein- 
fdienden Studien bernhen. 

I.Ais zweite Aufgabe betrachtet Z., in seinem Buche den bisher 
von katholischen Exeg«(en weniger berüclutichtigten Wortlaut des 
HMicnliedes, d<n mmmm wrt«/w, ansliihrlicher su bsspndicn. 
Darum geht dem Teicta te Hohenliedes vorauf «ina Einleitung 
in 8 Paragraphen auf 61 S,, die sieh mit dem Kamen, der Ein- 
lälttnc der Binheitliciikeit, dem Wcrtlaule. der allegorisehen Auf- 
ftssnng, der njrtUadistt Brklaiiing, dem V«rllisscr und der Stellung 
des Hohenliedes im Kanon des A. T. beML — Z. steht nyt seiner 
Amteht» dsfl der Wortlnut des HohenKedes genau su beaditen 
sd, nicht allein da. «mdem baroft tidi auf Männer wie SancUus, 
Luis da Leon, Hontheim. Um den maleriellen Sinn dem Venlitnd- 
nlase niher su bringen, finden sich Parallelen aus iigyptteher 
und arabi.scher Literatur und aus der hl. Schrift selbst aufgeiQhrt. 
Z. behauptet, daß nur die Idee des Hohenliedes im allgemeinen, 
nicht Jedes Wortes allegorisch zu erklären sei. Der Besprechung 
des Wortlautes des Hohenliedes sind gewidmet die S. 6—42. Nach 
Z. ist CS unleugbar, daS die .Xusdrücke des Hohenliedes der l.ichcs- 
puesie entnommen sind; von ihm werden frappant« Ähnlichkeiten 
des Hohenliedes mit den Ilochzeitsgebriiuchen des semitischen 
Orientes au||tlSigt (S. 16—30). Auf den S. 31—41 nimmt Z. 
Stellung gegen die l'olgerung, dalS das Hohelied unzüchtig sei. 
Gegen diese unrichtige Folgerung fuhrt er vier Gründe auf: 1. duQ 
die Ehe Grundlage der menschlichen Ge.sellschafl .sei; 2. daß es 
auch unter den Juden Leute gab, welche die Reize der illegitimen 
Verbindung den Kesseln d.;r Khc vorzogen; 3. daß der Ijiscr des 
H.ih'jnliedes an die Nack:heit des Onentalcn, heziehung'-w eise der 
(iiier-lulni denken mü.s.se, und «war wie ein Orientale daran denkt; 
4, daU auch das .\, T. oft die Schönheit des menschlichen Körpers 
hervorhebt. tHtix. Criintlc genügen nach Z., um drn XNinvyrf der 
Unmoralilüt vom H 'M :di, Je abzuweisen. Wie Z, r -i d. esein V ir- 
wurfe Stellung nehmen mußte, so mi& er auch sich äußern üb«f 
sein Vetbültaia su Theodor von Mopsuestia, bmishungsweiaa cur 



Verurteilung von dessen .Xnsieht über dns Holiclitd. DiL-.ser An- 
gelegenheit sind gewidnud die .S. 31— Hö. Theodr.r nahm liie alle- 
gorische Erklärung mehl an und sondcr'.e da'- liuhclicd aus dem 
Kanon aus, ja tr hielt e.s lur ein SpeiUhed, wcleh.cs Salomo verfaßt 
halte, um die Juden ttUüzulacr.en. wekhc ihm Vor*-urte machten, 
d.iL t:r ein schwarzes Mädchen ^eheirutet hatte. Z. steht aber auf 
dem Slündpunkte, daß trotz der N'erd.imrr.ang Theodors ein Katholik 
annehmen kemne, d.iti d.is Hulielicd in einem Sinne die Liebe 
zwischen e-.neni nieii'-vlihclien I!rau(iga:ii und einer nicriselilivhsn 
Braut besinge. 7,. ist ueit ontfenil, dei;i [■tutiunnlisinus eine G«,^e »u 
öffnen und gc^ci die kirchliche LehniuloiiUl aich zu cihcbcn. 
Im g 8, S. 6 spricht femer Z. seine Ansicht dahin aus, daß das 
Hohelied eine Sammlung von einzelnen lyrischen Gedichten sei, 
dio insofern eine Einheit bilden, als sie auf denselben Gegenstand 
Bezug haben. Diese Ansicht wird bei der Krage nach dem Verfasser 
S. 66 festgehalten. Die Gründe für und gegen die salomonische 
Autoncbalt werden wohl angeführt, aber die Frage nach dem 
.\utor UeäH unhcantwortel. 

n. Im «Mi Heft» will Leimbaeh den faifaalt der prophetischen 
Bileher Osse^ Arnos und MichinB einem woi Leren Laaerkreise cr- 
sdilietten. Jeden Buchs ist «Hm Inirae Ehdaitunc vorausgeschickt, 
welche Ober die Petso« des IVophatsn, seine Zdt. seme Utans* 
aufgäbe und den Inhalt setaMS Biuhaa esianliert Dar imertftming 
der einaelnen Kspitel Ibigt eine catspraehend kOnere oder Ungem 
Briclirung. Diese befladtt skh dureh««s auf der HBhs dsr 
exegeiiaehen Wissenaehall und wird Gelehrte md gaWIdele Laien 
in gleidier Welse beMedIgen. Binem allgaaMlaenn VantlndnIasa 
ist die Erklärung der schwierigen Kapitel 1 und 8 iai BiicUato 
Osce zugänglich gemacht; der Prophet Osee heiratet suent sin 
Weib der Buhlereien, dann eine Ehebrecherin; diese zweimaliga 
Khc des Propheten ist historisches Faktum und hat einen Sjm- 
hf lt^chcn Zweck, nämlich dos Verhalten des Volkes Israel gegen- 
iilH-r dem Uundesgott Jahwe darzustellen und also durch symbolische 
Handlung daa eindringUclw Praphcleowott tu verstärlcan. Fisundea 
«MC bL Schrift sei das BOehlefai bestatm smpfbfakn. 

St. Pkiriaik. Or. P. Anand Poll. 



M u t h Justizrat Dr. jur. St. : Die Kongregation Unserer Lieben 
Frau von Trier Welsohnonnenkioster. Eine kirchenrechtliche 
Studie zur Entwicklung des Instituts der religiösen Genossen- 
aehallen unter dem frantSaiaefaea Konsuhit und eiste« Kaiser* 
rsieb. StnttMiqc, J. H. Bd. HaiU. 1907. B» (VUl. MB S.)M.«.<^ 
M. bdmnddt bi disser iaflent inlsMSsaalaa Aibatt das 
WelsGbwmnenkioslsr, «bis Ciindung des U. Petrus PorerfW) in 
dm Abschnitten: Unter kurtiteisdwr, IhmaMMber Wid pnuttsehar 
Herrschaft. Der zweite Abschnitt der wsitads dm grSdlen Raum 
der Schrift (S. 7—809) «innimmt, serOlDt wieder in swel Teile. 
Der allgemeine Teil handeh suiMkdist von dam Begriffe und der 
Kcchtspersünlichkeit der religiösen Kongregationen nach franzosi- 
schem Rechte und entwickelt dann die Geschichte derselben 
während der französischen Revolution, unter dem frantösiaclMn 
Kon.sulatc und ersten Kai.serreiche, welche über Zweck, Verfaanmft 
besitz, Reorganisation der religiösen Genossenschaften in der f/t' 
nannten Zeit AuftohluS gibL Als besonders wertvoll mflssan da 
die Berichte hervorgehoben werden, welche der un dl« gaase 
Kultusrcorganisation in Frankreich hochverdiente erste KuIhM» 
minister Napoleons Jean Etienne Marie Portalis zum Schutze der 
religiösen Frauenkongregationen an diesen erstattete: sie enthalten 
wahrhaft herrliche Gedanken und geben Zeugnis von der Religio- 
sität dieses .Mannes (vgl. hesonders den Bericht S. GS ff.). Im 
be-soriieren Teile bespricht M. /.vier^t die nllgemi.*ine:i. dnnn 
Sjie.'ieil die l-.i^ci:tunisvüi haIlnLs.-he des Klusttts der KtJiigrej.^ii:irjn 
U. L. K. in i'ner. das allein unter der Iranzosi-schcn llcrrschalt der 
Auflösung entgilii;, aber dureh das Gesetz vom 31. .Mai IS7.^) aul- 
gchoben wurde und seitlier /.ur Unterbringung des pantatischen 
Lehrerinncnseminars und der höheren Töchterschule dient. Sodann 
zeigt der Verf., daU die Kongregation If. L. F. in Trier bis su 
ihrer Auflösung; irti J. 1875 naeh Staats- und Kirehenreeht Alleui- 
cigcntümerin des ^^anzon Klostei bedinge» ww und dali weder der 
preußische 1- iskus, noeh die .Stadt Trier ein Recht darauf haben. 
Ein chron(jliigibi;hes \'erzeiehnis der Gesetze, Verordnungen usw. 
und. tu: .il|-hubeti'.vlK s N.imeit- und SuehrcKi^ler, welche beide auf 
tirui:d zahlieieh.er Stiehprohen als sorgfältig beiciehntt werden 
müssen, crhi.hcn d.e iirauchbarkeit der Schnit. 

Druck und AusstattunK siuJ gcliiilij;. Durch Verschen ist 
S. 102 Kapitel 10 als Kapitel 9 bezeichnet; et trsrBcilielwn sich 
infolgedessen alle folgenden Kapitelziffcrn. 

St. Fierian. G. SehAciderffrubei^ 
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ftloftctmonn lt. ti\tol. Wiiftiift, orb. $rof. cm b«t UniottfitSi 
Uul: X«r i'cnJatcHd). i^riträgt ju icinem SSttpätibni« «nb 
feuwt ;£tiiitfljui!flfiflfi\-i;irtitf. Slrne ?tolBe. JJtiPiifl, ?t. Teid^frt 
«ad)f., 1907. «c.S" (1\ , r.rt;i S : -m. lo. . 

Wie der Verf. sclbs.1 im Vorwoiltt lijkjnnl. sind die hier vorl. 
.Abhandlungen „die direkte Wciterführur-.^ licr lunl crslLt-. Auls iize 
in meinem I'entateuch 1893 und dienen Jcni^.-;:i. ;i Z'.v..\ 'm-. für die 
l'cnUtcuchkritik der Zukunft sichere Furidiuirid..- '.cln.fkn und 
der durch die Inzucht der Schulen ufiil di^ i l lii-'alc i'llcgc dti 
l'mgangeü mit I und E, mit I> und (' unirijehthar ;,'Lnvordenen 
(proleslantischen) Kxcgwo neue Impulse lur du; zu lUJertrit nötige 
rein philologLsehc Bearbeitung unseres Pentateuchtextes zu geben". 
K.s ist Wühl, wie der \'erf. selbst zugibt, sehr mühsam, sich durch 
du.s ganz« Buch durclizuarbeitcn; aber Ref. kann aus eigener Er- 
faiirung sagen, daO es gewiO für den Sachverständigen eine sehr 
lohnemie Müh« ist Denn wenn man auch dem Verf. nicht in Allen 
Einxelheilen sustimmen luutn, so bietet er doch 9dir viele An- 
rcfunceii, weiter m ibnclMii, wid ^HtaaSgmgimte BmiwlnHi(en 
und Wink<[» wie dj«s am besten g e e d i i heft ktm. Difl dkM die 
WelllieiJMmchc Zunft nicht allzu gut ai>ieommt, M nicht aclHule. 
Sie lutt sclion genug Unheil ang«riclitel. Denn wenn der Veif. je 
recht hat, so gUt dtes v«n seinem Att$eprtwti«(S,4S9: JBk» nielit 
der urs.prüngUdM Text dce Vcffuse» de* Pentaieucita kriüecb 
lunliclui eimittdt iit, Imlicn eile auf den lieuQgen lieMUacfaen 
W«rtlwit gestffitilsn TlieQrien über d«^ was saina Vaicinger ilim 
an Sitaen und Satzpartikelcben geüeCbft Iwlien aoUan, nietit den 
geringslen Wert Denn wos wir vor uns Imben, ist niclit identisch 
mit dem, was der urspriingliclte Pentateucli bot, sondern ein Produkt 
vielfacher Erweiterungen, MiSdeulungen, Auslesmingen tind Her- 
Steiluags%'ersuclu-, die der letztere im Laufe der Jahrhunderte er- 
Ihlwen hat." Der licweif- (S. 462 fr.) ist gcwifi im groQen ganzen 
gelungen. Im übrigen sind die einzelnen Aursätze von verschiedenem 
Werte. Der erste (S. 1—41) über „das chronoloj<ische System des 
l'entateuchs" halte vielleicht Lii igcn VVu;, wenn die Zahlen des 
Hcntateuchs richtig übeil.L:cit iv,it<-ii D^t zweite Aufsftlz über „die 
Heiligtums- und Lagerordnung'* (S. 41—153) enthält viele Un- 
lichtigkeitcn, von denen manche zu vermeiden gewesen wären, 
wenn der Verf. nicht Kummelauers „Das vormosaischc Pricstcrtum" 
und Schicks „Die Stiftshülto" ignoriert hütle. Inbesondere hat der 
Verf. auch übersehen, ilnö das Ex. 33, 7 — 11 erwähnte Zelt nicht 
identisch sein könrn. mu dem moiaischen; denn crstercs wurde 
nach seiner Entweihung durch die Anbetung de.«; Kalbes (Ex. 32) 
aus dem Lager hinausgetragen, um nuUerhalb des Lagers zu bleiben, 
wiihrend das musaischc nach Nuni. 2, 3 v'eradff dm Zentrum de'; 

I. agwf. l ildcU'. lie.sser gelungen ist der 3. .Vids.ili mit dem Tiiul 
„Das deutefuiioinische (iasetzbueh" (S. 1.'j4 — 428i. auch der Ver- 
gleich des Deut, mit dem isländischen Gc^ci. luali i -i a.s'is (Graugans) 
is.t als peUini;en und belehrend zu bcx .icliiu n, wenn auch der 
''.'fi:. niu:i:ln;-.il mi ;•.];. ii-.jnn (.T (S. 410) die Drei- 
^ulil dei jalü liehen i hmgvei.si«i:; ni niil der Dreizald der 
iMaelitischen Wallfnhrtszeitcn zs -än.iin ti ,■.( Ilt Denn die .Ts'.crL- 
beruht gewiß nur auf der BeschafiouliLi-. ^ii r J.iln eszeiten (im Wmier 
war in Lsland ein Thing umnöghch i. A-ch der 4. Ant u;?,. ,,Das 
nnailische Bundcshuch" betitelt, lil im j^anzen als (_^c;uii(:cn und 
wertvoll anzuerkennen, obgleich der Verf. gc.MU .n der Suche nrch 
Hentaden und Dekalogen (von Geboten) allzuwcu gtgiiiij^LU ist. 
Oft trennt er dciwi, was zu verbinden ist, und verbindet, wa.s zu 
tiannen ist Arn Schlüsse wart: Vetter „Die Zeugnisse der vor- 
exiliaehen PropSclcn" (IheolOf. puartalwhr. 1899) zu zitieren 
gewesen. Das beigefügte „VeraeieluiiB der gelegentlich besprochenen, 
neu eritlirlen «lar «mendierten Steilen*' erliölit den Wert des Budiea. 
das Iwin Pentatettdirortelier wird ignorieren dStftn. 

ttetOn. Nivard Sehl&cl. 

L II c 1 1 e c Sr. Sranj: ^a» ntue Srbcn. Xci Sp^eferbrirf 
bti i)l ÜJouluü, }iit (tcbilbrte ttbriften batotltgt Srtiburg, fierbtr, 
1W7. 8» (Vll, 12S 6.) lt. iM 

II. Nlflutnoh Pro£ Dr. Jte,: Brnvls Ooimncntarlus in 
ft. Pauli AporioO «pistolM «d OaMi« «t ad 
Oorinthlot nsui studiOMniraS.Theologiae accommoditus. Editio 
altera emcndata. Ttient, J. Seiser, 1907. gr.-fi" 234 «?.) M. 2.;iO. 

I. Keller bietet keinen eigentlichen Kommentar zum Hphcscr- 
Mef, aber er sacht die Gedanken des Apostels in ihrer Weite 
und Tiefe <U erra5.ien tind stelit das Geschaute in vollendeter 
• Sprache dar. Er will dia innere Schünheit des Christentums, wie 
sie Paulus im Ephesier^iielb vorführt, d«li gebildeten Gläubigen 
unserer Tage aeiKen und lUr sie begeistern; deshalb wiUilt er die 
rom gehobener Vorträge üljcr den Schriftlext, die eilen Wahrheiten 
niodemem Empfind«! nahe bringend, ohne die aidiann PTada ni 



veriaAsen, eine CefiOur, der i. B. Jolt Müller in aniar Vardenlsdwiiff 
der Bargpitdlit alelit immer entging. Bmgalisclta AufliHMingen 
eimainar Stdiin m erOrtcrn, lag dem Plan« das Verf. Im, dodi 
madile o. B. 8, 15, wo K. von der ObitaMaung Grandla abwaicbt» 
waldiar er sonst folgt, i» ioipam» ikrnt lum Vorlieiieliendan als 
SU w aua n ißiti mx sieben »ein. Dam Iiiiialit4«a MMeins entspricht 
die ctaBcli-vofiMbnw Ausatattnngt 

II. Dia Bgsnadiaften, wdcbe die KtitHc an den übrigen 
Weritan von Nigltttaeli lobend hervorlmb: Kfirse mit KlaiMt 
im Ausdruck und in der Anordnung der Teile verbunden, kommt 
auch dem vorl. Kommentare in vollem Matte zu, so doO er den 
Studierenden als trefTlichcs Mittel, dos Verständnis des Schrifttextes 
zu jjcwinncn, empfohlen werden darf; aber auch später wird er 
zur raschen Orientierung über einzelne Stellen oder Abschnitte 
gern zur Hand genommen werden. N. fulgt den bewährtesten Au^ 
legem, deren Werke sowie andere einschlagige Schriften er bis 
auf die jüngste Zeit sorgfäUig berücksichtigt, soweit dies dem 
nächsten Zwecke des Buches rorderlich schien. — 1 Kor 11, 10 
wäre eine Bemerkung über die unvermittelte Anfügung von Sut 
Tovs icyyiXot't nicht unerwünscht; ebd. 11,80 ■ichcint der Verf. 
von den Strafen für die wirklich unwürdige Kon.nuinion zu ver- 
stellen, wogegen v. 88 eprechen dürfte, doch fuhrt N. die andere 
Awiegung an. Der EridÜning ist der Vidgalalexl sugrunde gdegt 



l.eitmerilj. 



Herklntz. 



I. «»Ottler (^Tttitj, s. J.: See iWro juw ^rrjcn 3cf«. 
3tm Ii i Sil 9loud|, 1907. 8» (IV, 875 ©.) 1». 1.80. 

II. o I 0 in b i ö r r P. €laubittd be la, S. J.: tT^rifMit^e 
ticbcn«ttici£*hrit. 9it-UQi5ie (EnoSgungrn btfonbet^ für \)^%ttt 
Stänbc unb gei)tlbetc kcrifr. Sici überft^t unb karbdtct oen 
P. g.S. ^attltr, S. J. ebb., 1908. 8" (VIII, 464 S.j 'iA. 2.80. 

!, Den Wcp lum Herfen }!^-a rxigt uns das EvanRelium, 
da „c- in der Lebcnsgcichichte des Heilandes uns genau üa},'l, 
was für «in H«ia der Heiluiul hüi, wie es gesinnt ist, was ihm 
gefallt, was es von uns verlati^',!, um uns seine reicl.en Gnaden- 
schätze mitteilen zu können" (\ ()rvv-, S. III). Darum bietet Hattler 
in diesem „Wegweiser" oder ,,l<e'.sebuch'" einen kurzen .Au!.::ug 
aus dem Evangelium, indem er 25 unter üben uni^egehener Ku^v.- 
sicht besonders charakteristische evangelisch e Szenen oJer 14c- 
gebcnheitcn in eingehender und ertjaulicher Weise auslegt und 
entsprechende Nutzanwendungen für J.i'- clinstliehe Lciien dnran 
knüpft Wie alle Schriften des nun sei. Verl. almel auch diese 
innige Liebe und \'erehrung des K^ittlichen Herzens Jesu, brennenden 
Eifer, dieselben (.e^^imiuiigcn in Jen Seelen der Ijcsct zj \v6ci;eii 
und zu ndhrcn, predigt aber keineswei;s eir.c iiher^iilnvurigliche 
uJet suJjlidie, iundern kernige, tatkraJUge Frun.iuigkeit in klarer, 
eindringlicher, echt volkstümlicher Sprache. Sie kann datier dem 
christlichen Volke auii bcitc cniplbhlcn werden. 

II. Wie der Bearbeiter dieser SchriA in der Einleitung be- 
nieiKi, p;'eg'.e 1'. Colombiere alles, „was er in Gebet Betrachtung, 
-Studium und Lesung für dia Predigt Brauchbares und Gediegenes 
gelünden", sorgfältig niedercuselureiben. Diese Aufzeichnungen sind 
nach seinem Tode (f 1688) unter dem Titel „Reflcxions Chretiennes" 
in Drucfea eiachienen. ,^ie sind es nun, welche hier in freier 
deutsefaer ObenaHung und einigef Bswbeitung vecdOlRilficht 
werden* (Voiw. S. IV— V). Dar An llinv Entstehens entsprechend, 
bilden sie weder ein afegsrandetes Gmics noch eine qrstematisdia 
Anleitung su einem diiistlieliatt Ldien; as sind virtmehr -Blits- 
gedanken", „Aptiorisnan Aber «fnan reiigUSacn Gagansimd'', iHiar 
Sünden, Tod, Gerieht Hölle, eioxahie CUaubanswriiiwten, Tugenden, 
über verschiedene Stände und deren Pflichten, Beicht, Kommunion, 
hl. Messe, Verhalten in dar Kirche, HimmeL SÜis Büchlein ist reich 
an gehalt%'ollen Gedanken, scharfsinntgan und geistreichen Beob- 
achtungen und Bemerkungen, die allerdings häuflg zumeist den 
Verstand beschäftigen und darum, sollen sie nicht unwirk- 
.sam bleiben, sondern anregend und befruchtend auf Wollen und 
Handeln wirken, ernstes Mitdenken und BrwSgen des Lesers 
erheischen. Gebildete l.eser können und w asda n bei aufmerksamer 
und mitdenkender Lesung kräftigen Ansporn zu ernster christlicher 
Lebensauffassung und Lebensführung, Prediger ergiebigen Stoff für 
Belehrung und Erbauung daraus schupfen. — Auf Seite 282 Zeile 7 
von unten steht der sinnstörende Druckfehler: Geschöpfe für Ge- 
schäfte. Auch dirs Fiüchlein vcrtlierit warme Kwffchhinjj. 

S". Fl'iriun. Molsi. 



Rettin fl er Tr. '^xany. 3I})o(of|ie ttü CC^rifinttHm*. 
gflnft« (SiiiUife-) iHoiib: Ttc Xogtiirn M a^riPentttm«. 3. «b- 
tcilung. 3Kti cLiu-m Lii(>.<tül)iltd)t.'>i ^Vanieti« unb Sac^rrgifirr }n 
aUtn fünf Ktönben. U. Kuftagr, btrani^aeatbra oon $Tof. Xi. 
«iigntttflIUr.9naiira,«e(»cr, iWB. »(m 4.4a 
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Seil dem J. lH9r» sinJ m dicJcm Hl. hcrcit-s drei .Auflagen 
dieses berühmten Hiiciio zur .Anzcii^c nuhriicht wurden; es darf 
daher hier von einer neucrhchen HcsprechunR wohi Abslatul ge- 
nommen werden und es genügt diunuf hinzuweisen, di>ß mit dem 
vorl. Bande nunmehr die neunte Auflage des Werkes, von E. 
Müllen kundiger HMdpi«tiitvoU«rneut,QiimAbsclituSfiftia4MlMli 

D»r Kithollk. (Mainz. Kir c*ili -ira S Co) I.X.XWIII. ^ u. t — i:!,'- 
Schir.ii.'s iJie Keuefrjific in r.ci.cMc: BcIcucIUr — Li:mmc:is. 
ilteslcn Zeugnisse f. d. Portiunkul.>»hl«ß. — Schmidlin, Der hulländ 
Anitpruch vur d. Fcrum ihrer Gesch. — Wibbelt, Die iienellsehaftbilramen 
Ibsen». — A. S4ulx im Briefw. m. Cotd. feregrloa. — Itelleihoim, 
KIrchl. Zetifragcn. — (4.) Beticahelm, Kjrd. Newman als Cejcncr d. 
Modernismus. — Bendlx, Di* neuen ehtrecbtt. Dikret«. — KoeniKcr, 
Ein dtschcr BeichMpiegcl v. d. Wende d. IS. Jlid». — Rlc», ,t feindl. 
Theologien im Sehnt« d. Kirche". — Kirchl. 7.ciirraKen. 

R«*«*T1ieinl*la. (Dir. M. Th. Cocon nter ) .W 1. 1. Boiihmnme, 
l.e Bens bibliqu« du thi&olciglen. — Hugon, La pru(eji&lon rclif^. et les 
aiuvre« d'ajHHilolal et de Charit^. - OH Vieri, Ti}» etoji/v o Ti xai 
iaXA ipZv, Princlpium <|ui «t loquor roblü. — Montagne, Theorie de 
rautocnillsne coascieat. — Quelles reflexlont oppottunaa aur le moder- 
bImm. — Hedde, Lea BMnytvlecM Maler, du Moyan Aga. 

*R«ch«a*u«r P. Corn. M., S, D. S.: Die kirchl, Reform d. Knmmuniun- 
eiBpfoogea dch. d. Dekret d. Konzilxkongregaüon v. sa. XII. ISOft u. 
dessen Krginzgen. KeeenabR.. Kr. Pustet, 190«. gr.-«" (104 S.) M. — .90. 
Kcllnif Prot, Ür. K. A. Helnr.: Jesus v, N'azareth u. seine Apostel 
im Rahmen d. Zeitgeschichte. Ebd., I9M. gr.-9> (VIII, «es S.) M. 4.50. 
Teich Dr. Carnlu»; Introductio generalis in Scrirturam SaL-ram. Elid., 

\9m. gr ■(♦' i.XVI, «i» S.) M. 4.»0. 
•Schatz l'rot. Dr. Adelgoll. O. S. B.: Lehrb. d. kath, Kcligi. n f. Ob«r- 
gymnaaien. 9. Teil: Die kalh. C.laubenslehre. Graz, Stvri«, VMV gr.-V 
fVI, Iti9 S.) geb. K 1.40. 
•Lonbardo Fr. V. G, : Rilig. u. soa. KoDfereasea. Nach d. 8. Aull. d. 
"-"^ mu 4. ItoUen. tbm, v. BkmwM Karl Oraxler. i. Bd., II. Abt. 



Orb. 

nZ. 

tehani 



, 011. Itl S.) K f.-. 

Michalllsch Dr. Ant.t Der neue Syllabus samt anderen Dokumenten 

gg. i. Ifadimlaaias. t. Aufl. Ebd., I908. w (Iii S.i K - 9a. 
— — S Pll X, EpIstoU Bncyclica de mndernislarum dcvctrini» Vlll. Sept. 
IKMVII: Pascendl dnminici crrji.i !'iu-. .X KunJ.schreiben üh. d. 
Lehren d. .Modernislcn i«. S.'-i lunT; i':i-..enJi J.iminici grcgis). Tex- 
taia aulhenticum latinum et Kcnnanuiira cdidii, lllui>tr,ivu Dr. A. Miche- 
lllaeh. Ivditio 11. Ebd., 8" (tM S.) K 1.90. 
*I<adwigg Dr. Heinrich Maria: Die Erneuerung d. Priesters in Christus 
dch. 3. Wiadararwackg. d. Wailiacaadcii. Elasiedeln, Beaiiger * Co., 
I«M. MM^ (m S.) M. I4W. 
*Foraehner C: Kanselvortrige flb. d. Modemlaauis. Maiiu, Ktrehhefan 

* Co.. IDO« !»• IVII. 191 S I M. 1.90. 
•SeKur Mitgr. de; IHi: ui jticnll. Kommuninn. Kin Wort Uh. d. ufleren 
Kmptiinp J'.r hl. S-iUramcule d. huDe u. d. Altars. A-, \crh. ,\ufl. Khd., 

ifl'i" le» i«7 S.I .M. —.1*. 



*Kcsch Dr. Alir : Das lulhar, Abandnahl. Das Abendmahl u. d. Slifli. d. 
Neuen Test s. Daa AbiadBMlii 4. KMiaA d. kMiMr. Klraka. Oatmtm. 
Abendmahl u. dia Oriaa. Lac, A. IMahart Nachf., IM. {Vn, 

4S S.) M. -M. 



Philosophie. Pädagogik. 

I. 9»nA Semtnarbicrrtor (^r. : <Bcnnbri|< bcr aUflcmriiicit 
(hfjiepnngtfle^rc, t)or,vin(!to«i[e für V>i::ii|>.inii;.a:,:t imh 
Se^rrr. OTit finrm än^itg: SfrjfidjTtiö fiibnsiüfliK^i'r i'ttetatur. 
I^rtibittfl, .tittbcr, 190<5. 8° (IV, 145 S.) 2». 

II. «rill $ro|. tr. 9»iltKlm: ^iäbaflogir im Wrnitbcift. 
4. «uflafl«. 2. KbbTud. (ooinmliiiiQ Qtijjdjcn. 18.) Sli||ig, C 3. 
®ö^nt, 19<>5. fl..S" il.St") e.) flfb. 3W - .HO. 

III. i ( ( c t $ruf. i^t^eobalb: tinAcmcinc Dä^attoflif. 
6ed)« «JorträQf. ü. flutlaat. (tut Statut unb dkiftHtotlt. 33 ) 
£(it>iij), e. 0. Zeubnn, 1906. »• (Vill, 147 6.) geb. SR. 1.25. 

Als knappe, gemeinvenUndlicbeDaivteUungen der £r- 
iiduiiigil«hre Immo licb die drei genannten BOcIdcdn in 

einen Rahmen fassen, wenngleich Hi'e auf verschiedene 
Leserkategorien rechnen. Kunz (Ij, der verdiente Heraus- 
geber der Hcrdcrschen „Bibliothek der katholischen Päda- 
fogik", gibt das bewihrte Lebrgut dieser PädagogUc, man 
konnte itieh ngen: deaer BibKothek, In Uanr and an- 
sprechender Form wieder. Kein (II) legt den Reinertrag 
— nomai ei omen — der durch Herbart begründeten gc 
hakvollen Erridrangaiehre vor, lehrreich auch f&r aolche, 
welche ihr nicht anhingen. — Ziegler (III) achreibt ab 
moderner Univerntätslehrer, indem er vorzugsweise die 
Tagtrsfragt:!! ins Auge faßt. Die Fragen des Religioiis- 
und Moralunteirichta weiden im Sinne dea Liberalismus, 
aber tiemiich msivol behaaddt Die Idassischen Stadien 
werden auf daa Latein beschränkt, aber ea wird doch viel 
Anerkennendes über daa Altertum gesagt. Mit der darin 

Vsnneidung des Radikalismus Icon- 



traatiert es, wenn Z. von der Herbartachen PAdagogik 
sagt, dafi ^e „unsAglidi ledern" sei tmd auf die Dauer 

immer unfruchtbarer werde, weshall) i;i.in mit ihr auf- 
zuräumen und Theorie und Pra.xis von ihr frei zu machen 
habs iß. 2). Ein 80 ungerechtes Urteil könnte auffallen, 
wenn nun sich nicht erinnerte, daS es modernes BedOrfnis 
ist, immer etwas ans dem Sdiiffe m werfen, was nicht 
dem augenblicklich geltenden Geschmack und Km COt' 
spricht; man kann sich aber trOsten, der Flu8 der Meiottii' 
gen kflnots ja soldisB wieder cinnud saiflckflthren. 

• a Willmsnn. 



S o h m I d Prilal D. Rudolf: 
Olaubsnsbekanntnis «Inas Theelecen. Ein Wort sur Vcr- 
stiadiBiinc swisciien Naturfoisdmnig und Cbrisiantiiai. >. Atdlsge. 
Stuttgart, M. KMavan. 1W6. «r*-3* (VI» >M S.) M. 8.-. 
Der (protastantiiSbe) Verf. ist Obenseugt, daS sieb Natui^ 
forschung und Cbristantum nicht widsfqmäiaa kfinnen, wsil die 
Wahrheit aitr eine saln kann, dafl visünuhr cki WUeiatreit erat 
da eintritt, wo dar eine oder andere dar taidsR Faktoren sdne 
Oeenasn uabsfKglsrwaisa flbeiaebreilBt Er madrt mm den Veraueh, 
eins Denariialionslinie au aleban, d. h. soldM GrenaObeiachraitun0aB 
surücksuweisen, und bemüht sich au sdgen, M die ehrialliche 
Weltanschauung dasCamüt viel tiefer beTriadigt und dem Denken 
viel weniger Sehwisrigkeitan bercitat als Jads andere. 

Wien. SeydI. 

Wien • r Dr. .Mux: J. O. FIchtea Lahre vom Wesen und 
Inbatt der Oeaohiehle. (BcrUn, Murer ft Mttllcr) 1900. gr.-8> 
(VI. in S.) M. Ada 

Ohne ZweiM ebM DiasKtatien. Zwar keine flberwilligande, 
aber eine aoUde Arbeit, die fitr den Verf. efaininmt Er will nicht 
um joden Preis gescheiter sein als sein Held, sondern er beobachtet 
ihm gegenüber den banrährtcn Grundsatz der Frau von Slael: t»mt 
compnmdrt rtnd tfij-inJulgtnI. Er sucht Fichte als Ethiker und 
als praktischen Deutschen zu begreifen; von diesem mit Erfolg zu 
verteidigenden und zugleich ehrlichen Standpunkt aus wird er seiner 
Theorie (oder, wenn man will : .seinen Theorien) gerecht. Auch die 
mild« Form der gelegentlichen Polemik gegen Anderadenkende ist 
aasdrMclieh ansnerkenMn. Efaie «rfireuliche Etsdieinmig. 

München. Helm oll. 

Horn l'ruf. Dr. Ewald: Das höhere Schulwesen der Staaten 
Europas. Eine Zusammenfiel lung der Lchrplcine. Berlin, Tro* 

witzsch & Sohn. 190R. I.cx,-8" (VIIl, -JOl .S.) .M. 6.—. 

7m der vorl,, mit vieler Mühe und Sorgfalt angcfcrtigtan 
Zusammenstellung der Stundcnplüne der Mittelschulen in den euro- 
päischen Staaten fühlte sich der Verf. als Vorsteher der kgl. Auskunfls- 

stelle für höheres Unlerrichtsv^-escn in Kc-rlin angeregt und dachte 
sich dieselbe als eine Krgünzung J^s I uii ^ des Itaumcistcrischcn 
Handbuches, der von der Emrielituiij; vk-^ Imhcren .Schulwesens in 
den europiii-schen Kulturländern handelt. In dorn .\latJc,,'\ls da.s miltlcie 
Schulwesen in ganz Europa, hcs^njer^ nuch in Österreich und 
Deutsch lanJ, immer mehr ui I'liiU kiMiiriit, wird die .Arbeit für «lic 
diejenigen, welche an den Utn|,:est;il".u!iye:i aibeiteii .kU'i Interesse 
haben, erhiihte Bedeutu:^k'. j.'.eu ;siiien, um .'■n nieiir ,ils .^icli die AlW 
gaben auf die besten yucllen und InlormaUunen stutzen. 

SL Blumauer. 



K I • I n p e t e r Dr. H. ; Mittelschule und Gegenwart Ent- 
wurf einer neuen Organisstton des mittleren Unterrichtes aul 
zeiigemiiUer ( .rundhtge. Wien, Carl Fromme, 19Q& grv4* (VII, 

lOU S.) .M. ü,50. 

Der Verl vorl. Schrift führt aus, dafi auf der Mittaladmla noch 

die drückende Macht der mittelalterlichen Obcrlieferungen in Gestell 
de.s altsprachlichen Unterrichtes und des einseitigen Verstanddrills 
mit voller Schwere loste. In der Frage der Ücrufswahl wird nicht 
in wunschenswarler Weise vorgcsorgt, da viele von vornherein 
auf eine falsche Bahn gedriinf»t werden. Die heutige Mittel.schule 
ist eine „l.^rnKChule", uelche mir intellektuelle Ausbildung 
anstrebt. Die Jugend soll aber auch zur .\ibcil erzogen werden. 
Daher hat in siimtlichen naturwissenschal'llicheii Fächern die eigene 
praktische Tiiligkcit des .Scliiilcrs die (»rundlagc des t'ntcrrjchLs 
zu bilden. Der Zeichcnuntcnicht ••nll allgemein vcrbirul!;c!i scm und 
in engen Ziiaammcnhang mit den anderen Fächern gebracht werden. 
Dia Aneignung akisa g rii e sre n Wi awnss ttiiifc s ist ebne ' 
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Gibelung der MittefaiGlral« in dm OberUusen nictit möglicb. D«r 

V«* - - - - - 



ist die etehdtUcbe flSnfUMige Mtttelsdiula mit dum «ich an- 
fcUittaidai dn^jihricin VpKww i ti ing Mcbuhn liir 6a» akadmiiidw 
Slwfiam M «rriditMu" DtU dieser Vofaddtg nkfat aus der Luft 
g^griMm in, Ichft die Vwglctdiung mit den Siolnilajiteinen andarar 
KnlUmlMten. 

Wien. Th. Hartwig. 



Kdhel. Sehuliallg. f. NorddtaeliM. OihIm, Gocriich.) XXV, M~to. 
— (15. t Da.» »chwerhiiriK« Kind. — Die «inmal. Zulagen. - nn.) Lchrcr- 
hcsnld^swcsen. — Die Lehrer sind sich sclbftl d. grüßten Kcit-.Je. .üT-i 
Dr. AJf. Malthias. — Schule, Kirche, Suat, — Der Vereins«. ii^tn. — Krziuii); 
u. L'nlerr. im dtschcn Ordcnsbnrfc bis 15». — Der Indirmnior. — Neue 
KonbildRsschalliteratur. — ii" ■ Ver.umnilgshcrichtc. — (IS».) D«s Problem 
d. BcxnldKHkaxiiea in d. l'nlerr. kommis-sion d. Ahx-haunes. - Ilreslnu. — 
M.) Turnen u. Hndcn. — A jslühr«. d. ('•e,s«tiieB, belr. d. Fealatellf;. c. 
N«chii.ni:s I. S^.^.Lls^ilus^l.■,ll>.ct.ll^ i ImiNi. 1908. 

S ch 11 1 fn h er hduu^r.! : i.a ^imiit; de ri;itini, Annijsc de l'idce Je U 

rclation universelle. (Kxlrall des «Anniilc.s i!c rhilr.s.' chic chr.-t'cr.nc** 

Jnnv. 1M8.I Parle, Bloud .S Cic.. 19W. »' 134 S.i 
•LaBwttz Kurd: Stelen u. Ziele. Btrgt z. WcUvarstloilois. Lpx., U. HU- 

•eher. »• («M S.) M. »j-, 
•Philipp S.: in«r uaa MaaMhea. I««.» K. A. Samaan, M«. tr^t* (JH. 

aHS.)M. 4.— . ^ _ _ 
•Uaold Dr. Joha.: Dar MeaiMBna n. a. Uaili. Im, Th. Tbeaai. 9 

(lao s.) M. t.-. 

•Deine Pflicht min Ctflek. Von «. Menschenfreund. IM. IP (me S > 

M. s. -. 

Lucka Kmil: Die Phantasie. Eine payeiiok>g. UnlenucliC. Wleo« W. Brau- 

müller, 19"-W. kp iVII, 197 S.» M. tM, 
Watdlhurm \V. L. v. : Durch d . mod. Wl aa » ni«l l >l> tu Gott. 

Ebd., 1!H>H. gr.-»> (31 .S.) K —.HO. 
KU. — 

Geschichte und Hilfswissenschaffen. 

R • d z I w i II Princcß Catharmc: My recollections. 4. odition. 
LuiHl<.<n, .Sir Isn.ic Pitm.m and Bona ttd.,lM6. 8* QCV, 846S. 

m. Phologravure.) (j sh. 

Fast gleichzeitig mit den sensationellen Memoiren 
des deutacbeo Reichakanslen Forsten Hohenlohe erschien 
voll. Buch, du vidfach als eine Ergftnzung zu erstcrem 

l)etracht<.:t werden muß. Die Verf. gehört wie Kürst Hohen- 
lohe den obersten Schichten der Gesellschaft an; als ge- 
bofcae Grilfin Rzewuska stand sie dem nuaiicben Hofe 
sehr nahe wid als vetebelichto FOrstin Radziwill gehört 
sie sogar zu den entfernteren Verwandten des preußischen 
Königshauses. Während ihres langjährigen Aufenthaltes 
in Berlin knüpfte sie zahlreiche Verbindungen mit politi- 
idien und «»faden GiOflen an, nahm Anteil an alten 
bei'VOn'agenden Ereignissen, wurde in manche Geheimnisse 
eingeweiht und kann ähnlich wie der dritte Keichskan^sler 
als eine Autorität betrachtet werden, deren Zeugnis der 
ücschichtschreibcr des 19. Jhdts. nicht Qbergehen darf. 

Die Fürstin schreibt in englischer Sprache, die sie vollkommen 
beherrscht; ihr Stil ist sehr klar und ansprechend, sie n'cili Tessclnd 
SU sctiili!>.'iii, anmutig zu plaudern und ist eine geistig sehr reg- 
same Dame, die sich für alles interessiert und sich überall umsieht. 
Sie hat während jener 45 Juhre (18fi8 1903), die ihr Buch um- 
ioAt, sich die Welt angesehen, Poris und London, Konstantinopcl 
und Petersburg, Kiiiro und Rom l>esucht; sie war bd ftcudtgen 
und traurigen Krcignis.scn des preußischen Kijnigshauscs zugegen, 
.sie hat zwei KaiscrkrünunRcn in .Moskau und den Sciamhk, ja so- 
f;ar eine 1 k-ili>;s]irci''nini; in .Sl. i'clcr mitsctnttclit, Hisiiinrck und 
M<iltl;u,I(;:' jt-.L\v uiiil St'i. i.uMilf ilT, (. ;cil khotlcs unj .\!.j\andrc Dumas 
s;nJ ihr wohlbtliannic l'crs mlichlceilen ; mit »ien prculiischcn und 
riisM-clien Majusdilrri h.il sie h,iu(ig und intim verkehrt, darum 
wciU sie uUcrlci Inttre->.saiitts und Neues zu erzählen. Freilich 
pr-isenticrt sich die \'erf. nicht iniitu r \ urti illi«;;. .Si j ist eben eine 
Frau uru! d.-izu c-iiic sehr übcn«:h» cnnliclic. In ihrem l'rtcilc int 
SIC nicht rubij; iitnviiyenj ; .sie linJct jede Dame cntzuckeml, einen 
,\ushanJ vim Sctiiinhcü, I.iehen.swurilijjkeit. oder sie vcrlallt in ila.s 
andere Kxlrcm und wnrj recht scharf. Sie spricht von l'i>litik ohne 
penuKCiulcs Versl.indnis, Ja sie doch viell'uch in deren Geheimnisse 
r icfil ciiii^ewcilit ist. Wo ilir eine vertrauliche .Mil'.cilunf; zukommt, 
•,i!.iuilcit sie dieselbe Jourmilistcn gCiicniibir luis. Dabei ist die Verf. 
liberal, schwärmt für liismarck und den KulHirknmpf u:ul urteilt 
ganz ungereimt über den großen Leo, der doch C.laubigeii und 
Ungläubigen Ehrfurcht und Bewunderung cinnoLitc! Iks. r.di-.s 7.11 
tadeln ist auch, daß sie über Ereigni.süe spricht, die noch in die 
Gegenwart biacia^ieten, 



die noch unter den Lebenden weilen. Das miMNUigende Urteil der 
Yentorbeoan Kaissrin Frlsdricb fl^wf die ffionenwürt^e K^'trri** von 
Sufland dürfla dedi niBunemchr verSItatGeht werden und die 
wegwoitedea Urlails Obsr Kalaer Nikoians U. nnd ssine Gattin, 
Sa noch Isban und iibsr deran Wirlnaialnit und Owrsiilar die 
Gaadiiidite ihr eadgUtina UrtaH noch nkhl spreeban koaalc^ sind 
aislv Bis bafteasdand. GswM habtn aueh die Herrschefgeachlediter 
das ItoeM >u verlangen, daS man sie gsreciit and iNlIig bauiteils. 
Ein aoldies Urteil ist aber In der Geganwarl, wo die Laidan- 
sdiaflen noch nicht zum Schwelgen gebracht wofA 
notwendigerweise vieles geheim bleiben muO, nicbt 
Wir stehen nicht an, die Publikation als sehr 
lesenswert zu bezeichnen, aber wir bedauern Icbbal^ daB als vm 
ein halbea Jahrhundert au früh veriUhatliehl wurdsi 

Wien. Dr. Retchsfreiherr von Hackelberg. 

Strobl von Raveisber gTcrdinand: Mettemlolt Mild 
seine Zelt 1773 1858. I. Band. Wien, *°. W. Stern, 1908. 
gr.-S» (XIV, 437 S. m. c. Bildn., 9 SUmmUf. u. e. Karte.) M. la— . 
Die ablehnende Haltung Metternichs in der Orientfrage scheint 
auf den ersten Blick hin gleichbedeutend mit dem Preisgeben von 
Emingenschalten, itir M-elche die Habsburger durch zwei Jahrhunderte 
ihr HanMut fsepliMt kattsn. Mstternieh stsills sisli tnnh. Mit Ge- 
dsnlKneeBSiit odsrTn%iiait ist sefai VeHiatten niefat auretdiend au 
eridiren. Die groSe liberale Bewegung in Europa, welche 18M> in 
England und ranicreieh sitmSiege gelangte, halte in Ungarn IsblnÄsn 
WIdsrhsU gsAinden und in der unnültelbafen Nahe Wiens hatte 
sieh eine Orieniftage gebildet, weleba den FOistan au verdoppallar 
Vorsicht zwang, da die niefaslsa Vcrwsadtsn seinsr Frau den 
Kampf stetig sdiSrIen. Dadurch war Mstlemieh verwshrt, aar 
dgenUichsn Oiisstfiags, gam BaliHHi, cu gilangm. Bis UM war 
es ihm geglBckl, die Pesodn femantaellea, welche Ihm aus dem 
sogenannten ungarisdiea Staatsrechte sngcl^ werden konnten. 
1826 zwang ihn die Haltung des ungarischen Adels, den Landtag 
nach Preßburg einzuberufen. Er muMe Koasert'ativc und Liberale 
beschenken, in dem VVctlstrcitc um die griWeie Beute kam .Metter- 
nich schlieölich zu Falle. I>;ts temperamentvolle, außciordcnUich 
geschickt inszenierte Sturmlaul'cn auf die .Stoatskanzlei führte am 
13. .Mürz 184Ä den Sturz Metternichs herbei. Die hesonJers ein- 
gehende Würdigung der Faiiiilienbeziehungen, weleiu i u realen 
Leben eine weit größere Kollo spielen, als man gemeinhin glaubt, 
hat dem Verf. für die die Zeit Metternichs beherrschenden wirl- 
schaAlichcn Krade die Augen nicht getrübt Weniger gerecht i.st 
er der gleichzeitigen religiösen Bewegung geworden. gs. 
WostTy Dr: Wilhelm: Könlg^ Albrecht IL (1437-1439)'. 
1. Teil. (Prager Studien aus dem Gebiete der Geschichlswisscn- 
.schalt, im Vereine mit .anderen Fachprofessoren dar Geachicble 
herausgegeben von Dr. Ad. Uachmann. Helt XU.) FmK RehlÜsk 
& Sievers, 1906. gr.-8* (III, 180 S.) K. 2.—. 

W. bat sich die sehwieilgs Aubabe geateUt, die Thron- 
folge des HababuiBH« Albneht U. in Uagam, BWunen und dem 
Deutschen Reidia nach dam Ausctartisn das MaanaastanHaes der 
Luxemburger mit Kaiser Signnind (MST) darsnaUHsii. Dis vardisnsl- 
wlle Arbeit, bei dar die ganze einsehlltgige Utantur barBderichtigt 
wurde, gliedert sich in die Einleitung (S. 1—41)^ die uns mit der 
potitischcn Lage der lu.xemburgischcn l.änder bekannt macht, und in 
3 Kapitel, welche die Nachfulgc in Ungarn (S. 32—60), die WaM 
.Wibrechts zum deutschen Könige (S. 60—88) und die Nacfafalge in 
Böhmen (S. 88 — 179) behandeln. Die Stellung AlbrcchLs war anfangs 
in Ungarn um so schwankender, als trotz des ausgesprochenen Bri>- 
rechtes seiner Gemahlin und der bestehenden F.rbverbrüdcrungs- 
vcrträge des luxemburgischen und habsburgischcn Hauses die 
ungarischen Stände das „Reihl ihrer Mitwirkung" in gleiche Linie 
mit dem Kiliicchte der lo •in,,liclion Familie rückten und die 
römische Kurie ihrem l.c;;aten für den Fall von Thronstreitigkeiten 
die Ücobachlunt; strengster Neutralität atjfii;clruKen hatte. Trotz- 
dem gelang; es schon 10 oder 11 Tage n.icli des Kaisers Tode, die 
„W;ilil und .\nerkcnnunn" .Mhieehts und seiner tiemahlin Klisabeth 
du'c':-.ai itlzen. Der \'er(. w.nr hemüht, den .Nachweis zu liefern, 
tliib die .,\V.dir' wesenili. Ii niciits ntuleres als eine „starke Betonung" 
der ,\i',eri;ennun;; und .'uu'.alinie des neuen Königs seitens der 
Stiinde war, wie sie bisher üblich ;.',cwescn ist (-S. .'il}. (iewili wurde 
aber damals die Kechlsfra^e nicht endi^iltii,' t;elost: am Uöiiiglichen 
Hofe hielt man an der Krbtolj;.,' iVst, die unnanscheii .'Stünde be- 
tonten aber cbens.) ihr Wahlrecht und die \'erstündigung wurde 
zu eile!;' IS we^-en der drohenden Turkcnnelahr durch einen Kom- 
pl. ■imli .iii|;i biiiiiil. so JnLi in den l'rkunden ebensogut der Aus- 
i:. ii:k .,r V. fri'"' wie liic WeM.liiin; „.i< ■■urt/'li,:'- ^;rbr.iiicht wurde. 
l>aU man im Dezember 1437 die völlige Klärung der itechtsfrage 
in SchtMba lial^ achaint auch ans dsn Veriiandhingsn vom Dsaaniber 
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1412 zwi-chiii Krinif;in F.;i?ahcth und dem Jagclloncn Wladislow 
/.u lnlj:oii, vuii denen uns ein kurzlich publiziertes Schreiben des 
Kr.rviinallcgatcn Julian Cesarini nn den Markgrafen von Mantua 
Johann Franz von Gonzaga unterrichtet (Programm des Slaalsobcr- 
t;> n iiii-^iums von Tcplitz-Schöiuw, 1906). Cesarini war damals froh, 
datt er die streitenden Parteien dshin bndite, den Punkt über dos 
beiderseitige Recht sum Kfinigütilcl von dm VariMUidlungen aus- 
geschiillet zu hab«n. — Nicht weniger vwwidtdt «v die Lage in 
Böhmen, wo di« nitiMalt FwM tfwdi FiiigHliriftai Hit Hoehdracli 
gegen die Throniwwailinng AUireehtt aiticitele, dar als untniHidficher 
IMkiinplar der HtiBitcn gaU. Zam Glücke h«tte die hateburgi-sche 
pKfld uatcr den SUndm du Obergew icht, wwolii was die Ziihl 
als was die Bedeutung ihrer Mitgüeder anbetrrf. Diasat Uber- 
gewicht auf d«ni Uadtaga wurde bemiii^ nsi dwA safcrtige Vor- 
nahma der BihalMiiig Albreelib und SlisalMihs diese gegen die 
UmtriAe Uinr ollinen und heimliehen Gegner siehersttitellen. Schon 
am 87. DaieHih« 14Sf erhob die Mt^lSi im ngroflen Kollegium" 
AlbredU und Biaabeth ,^rvh Wahr auf den biihmi-schcn Thron. 
Mhflgdband MerfQr war das Etbreeht der Klisabcth und die Erb- 
verltiga nlt dem Hause Kabsburg; diese Hechte fanden durch die 
WaM Im Anerifennung. Am 1. Januar erfolgte die Krdnung beider 
in Ungain* am n. Juni 1488 in Böhmen, nachdem derKSnig biet 
die sogenanmtan Jn^tt Artücel" mit den i\nderungen, wie sie 
vordem mit der feBnu B gagee a ndtsehaft vereintMrt und von den 
Ständen angenommen worden waren, bestätigt hatte. Zu diesen 
Erfolgen gcscllle sich im Hochsommer ein Sieg des Kiinigs über 
polnische Heerhnufen, die mit der Aufgabe betraut w^rcn, den 
Polenprinzen Kasimir den ihm von der Minorität ar L cbi icnen 
Königsthron zu sichern. Im Spiilherbst waren die \\ rh.illnis.se 
Böhmens so weit geregelt, daO die Stünde vcrsamm Unit; ^'i m Könige 
die benibii;t'ni1(' VctTicherung geben konnte, seine .S.i^lic werde 
von Jci ü^cnvicticnJ.jii Mehrheit des lindes vertreten. ~ Tiif 
Wahl .MhK.'jht'- II. zum d?'j1«<:!Tjn Konige verlief am 18. Marz 14äb 
sij uliiU, J.iLl ir luiti B','tcnV;o-i l.njg, die ihm angebotene Krone 
nnziinelimen. i'iintzehn urkundliche BeiIngen, auf welche in den 
Anmerkungen verwiesen wird, werden im II. Teile zur Publikation 
gelangen. E-i wäre zu wünschen, daß cur Erleichtcrimg des Ce- 
hrau.ii< . .it ^ aiuh s. iir anregend geschriebenen Weikcs ein nua- 
fiihrlichcs Register twigcgcbcn würde. 

G. J uritsch. 



Stern Bernhard: Geschieht* der öffentlichen SIttllchlteit 

In Rußland. Kultur, Aberglaube, Sitten und Gebräuche. Eigene 
Rrmitulungen und ge'^arnmdte Berichte, i Bünde. Mit bO teils 
farbigen Illustrationen. IS. rim, H. Baradorf, IW?» gr.-8* <VII, 
M» u. VU, 668 &) M. 17.-. 

Diesca Wcric aMIt aiab die Att^absk das gaaaate Kulturleben 
des raaaiBdian Volkes, soweit es sich daM um Dtegs bnndel^ die 
unter den B^grUT der Sita nnd SlHUäikelt im «dttatcn UnlSingt 
rallan, snr DuMaihmg ra bringan. Der Verf., Deutsch-Russe von 
Gebort (aus IHgR), halte aowoht Gelegenheit, du l^bcn in RuOland 
gcruu kennen zu lernen, wie ihm anderseits reichlich literarische 
Quellen zu Gebote standen. DaO ein derartiges Werk fdr den 
Kultnrhi'loTiker wie für den Ethnographen von hohem Werte sein 
mutä, i^t begreiflich, eine angenehme Ixktürc bildet es aber nicht, 
besonders der zweite Band mit seinen eingeiiendcn Schilderungen 
nuisischer Grausamkeit und geschlechtlicher Entartungen eiinncrt 
ataril an die gewisse, in neuerer 2Ccit üppig in die Halme schicISendo 
„Literatur" sadistischen < haraktcrs, obwohl ich das vorl. Buch 
nicht in jene Kategorie einbeziehen möchte. Band I umfnSt in 
5 Kapiteln: 1. Kultur und Aberglaube, 2. Kirche, Klerus und .Sekten, 

H. Russische IjLstcr, 4- Kiis'.hchc Vergnügungen, 6. Russf-^chc 

I. cicicn. — der II. Band ir. t;leijhriills 6 Kapiteln: 6. Russisthc 
Grausamkeiten. 7. n.is Wob und die F'ie. 8. Geschlechtliche 
.Moral, 8. I'n siiuidun, Llticl^geschlechlUi-hc I.j.hi; und l.ustseuche, 
10, V'olkliii i.sUsiihc Dukiimenle (hauptsächlich erotischen Charakters). 
Wie m:in sieht, bewc^^t sich der Inhalt des II. Bandes vorwiegend 
auf dem litiJtn tltn Sounlitäl. wa« aber nicht wundernehmen 
kann, wt-nn man skhl, einen wie breiten Ka.im vliescs .Miimcnt 
im Leben Je-, ruisiscVien \'i '.kes einnimmt. Was aber den Wert 
des Buches über den eines Z'.ilgemüldes hinaus erhöht und er- 
weitert, i-.t die l'ervptklivi, .lii e.-. in die ZukunlX gewährt: dadurch, 
da£ es d'.e wirkenden l'rs.iehen aufzeigt, die zu den rrunchmal 
gerade uneiVi- irtc:i Zust.-iiidet'., zj den Abgründen an Barbarei und 
lier.U r sil'.lielier W-rkurrinu idieil fuhren jiiuüten, nifteb.l es aueh 
die Starke und ubei nieiUHcldicIlc ütw.ilt >ler Kcaktiim cikUilich, 
die in den lanntisiertcn Einzelnen wie allin.iliiiLh auch in den 
Mii&>t:n lebendig zu werden beginnt. Si.> sei das buch allen, die 
an dem Problem der Völkerpsychologie Intereaaa haben, un 
Politikern zu achtsamer L,ektüre empfoblen. 



R*v«i« d'liitioir« •eel4«ltttl(|u«. (Louvain.) IX, S. — Flamlon, Lea 
Actes «pocryr'i'^s Gougiud, LVcuvrc des Scotti dans l'Europc con- 
linenlal« (Hn VI« — fin Xl«»iecle«). — Donca-ur, Lf» premicre» imer- 
veution» du Ü-Si^a^relalivcii a l'Jminaculee Omceptloa (XII* — .XIV» Kiiicle). 
— Kambaud, i?Kgllsa de Naples aous la domination napolianienne. 

For«e)<itRf*rt o. MlltallCM c. Qateh. Tirol« u. Venribart*' (Hrsg. M. 
Mayr.) V, * — Ziorler, Di« H»rr«n v. Ta/asp u. ihre GrttndKcn. — 
llnuft, BtrK« i. UiD«rar Ludwigs V., d. ItrandenburKcrit. " Schwarz- 
wetier. Diu l^md^tände VordcrAetterreiclMt im Ift. Jlidc. — Kin SchmUh- 
KCdichl auf Tursiensnn. — Die Matriken d. Dekanatptarre keiih b. Kat;enbei)!. 



*SeiBailg. G&Bchen. m. »:». Lpi., G. J. OO^chen, IBM. kl.-9> a geb. m> Hr 
lt. Ilommel irniv.-Prof, Dr. Fritz: G«sch. d. alten MorKcnUndc». 
Mit 9 Voll- u. TextMIdem «. e. Karte d. MorgeaUnee«. >., verb. 
Ana. Ps wl wisj h iej r Veadtiiek. (l** &> 
STB. Gtrhar Fror. £.t Sagt Oeflchiebla. (ist S.) 
Docb«rl M : ntvrn u d <)l?ch« Krhebe. wider NapollOB I. Mus d. Ab- 
hdlcen d, K ■ll .vrr Ak .1. IIE. Kl. .VXIV. M. U, AfctJ Mltoche». 

n. It.u:/ in K. intr- . l;il>r, 1" M»— MS.) 

•Zaeit'^r hr .\. k m): Der Kaub des Judaakeabao Karlara. Hieh d. 
ii'.Lie.Mcii l i i^crmeii cnlhli, (Bibl. d. AuOdlig.) Friif. «.11^ Naaer 

i- jülter Verlag, I9W. W (W S.) M, ~M. 
*Dretholx Dr. uerlold, Landcs^rchiv-nr: Das mähr. Landcsnrchtv. Seine 
Gesch., n. Ueaiände. Hn>KK- l.andeiuu:uchusae d. MarkKral.tcliun 
Milireii. Brünn, Verl. d. mähr, Landesaussch. 19IM. fol. {CX., IUI ä. 
m. XV Taf.) 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 
S t a e h e I Dr. Paul ; Seneen und dm deutaehe Renelsaance- 

drama. Studien zur Literatur- und Stilgeschichte des IG. und 
17. Jahrhunderts. (Palaeslra. Untersuchungen und Texte aus der 
deutscher, iind englischen Philologie, hcrauagMeiien von Alois 
Brandl, Gustav l^octhc und Krich Schmidt. XLV1.) Beriin, Magm 
& Müller, 1907. gT.-8» (X. 388 S.) M. 11.—. 

Der Unterzeichnete steht nicht an, diese philolr^ische 
.Arbeit, die unter der Ägide von Erich Schmidt entstanden 
ist, ala eine der erfireulichatea Eracheiniuigen zu bczcicb- 
nen, wddus aeit liogarem auf dem GteMeie HtcnurhialO' 
riachen Forschena an den Tag getreten sind. Die.ier 
günstige Eindruck beruht nicht bloß auf der glücklichen 
Wahl des Themas, auf dem Bewältigen und Durchdringen 
anaehniicher Stofifmassen nod Uuer Gliedening in histori- 
sche ZtiaaiiraienbSnge, «ondem voraditnlich auf der matho- 
discfien Ordm:i;g des Materials und der eindringlichen 
fcior^falt der gesamten Behandlung. „ Renaissance" umfatit 
in diesem Buche das 16. und 17. Jhdt. als die Zeit, da 
das Vorbild der Antike dai deotache Drama, abgesondert 
von der mittdalterHdiea Tradition, ao ataric angeregt und 
befruchtet hat, bis diesem Einwirken eine (RlbBt.indige 
Produktion sich zu entwinden vermochte. Von dem reichen 
Inhalte dea Werkes lä£t sich am besten eine VoiMdlung 
gewibren, wenn die einzelnen Kapitel besprochen werden, 
die freilich zuweilen durch eine schftrfere Gliednung in 
Abwhnitte an Obersichtlichkeit gewonnen hätten. 

Der Verf. hebt an mit einer Cbarakteiistik der Tra^ 
godien Senecaa, der dne Scfaildefung' der PMloUchkett 

des Dichtern vorauff(eht, aus welcher sowohl die Stoffwahl 
und technische üesunderheit als die (^aiitAten des Stiles 
sich erklären. Indem diese kräftig herausgehoben werden, 
ist schon das wichtigste Werkzeug dargereicht, mittels 
dessen die Untersuchungen der folgenden Kapitel vor- 
^;cnonimen werden. Alles, wa.i man hier über Scneca liest, 
zeu^ nicht bloä von aelbetflndigem Studium, sondoit auch 
von dner ni Uarem Uitefl ausgereifter Vertrandieit mit 
der philologischen Literatur rur jflngstcn Zeit herab. 
Diese Kif,'enschaft bekunden zu iliretii groüen Vorteil auch 
die folgenden Abschnitte, und zwar auf den sonst von- 
einander abliegenden Gebieten der deatachen und nieder- 
llndiadien Dichtung. Zuddiit wird der BinfloB Senecaa 
auf Jas deutsche Schuldrama dargestellt. Der Verf. beginnt 
ntit einer Schilderung der ScQccastudien zur Reformations- 
zeit, legt deren Standpunkt gegenQber dem Tragiker dar 
und wendet akh dann nach einer leimen Analyse von 
M Ifidttel Wdmg, denen Stödw auf 
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Munt -|- I^encca zurückgehen. Nach der Anm. S. 45 
hat Scherer die Originalität von Kaspar BcQlow Oberscbätzt, 
was gewiß richtig ist Das Hauptinteresse wird den StntS- 
burger Dramatikem lugewandt, unter denen auch BrOlow 
Keine Stelle hat, dessen Abliiingigkeit von Vorbildern 
im einzelnen nachgewiesen wird. Ein wichtiges Resultat 
ist die Bntdednmg S. 6S ff., dat Wol%ang Spangenberga 
Saul nach dem lateinischen Drama des Theodor Rhodius 
— allerdings mit gtolkr i-Veiheit — gearbeitet wiirdc. 
]-'inc Würdigung des Rudolphottocarua von Calaniinus 
f&llt nebenher S. 65 f. ab. Da Seneca nicht unmittelbar, 
aondem durch dai holMndiache Dnuna vermittelt auf 
Deutschland im 17. Jhdt. gewirkt hat, iHt es nOti;:;. der 
Rezeption Senecas in Holland einen besonderen Abschnitt 
zu widmen, der von Caspnrius über Ilcinsius und die 
Philologen n HooA und Vood«! emporfOhrt Wie trotz 
des Wandeh im Urteil Ober Senecaa Tragödien, bewirkt 
durch das .'Nufstcigcn der griechischen Tragiker, doch das 
römische Vorbild für die Niederländer mächtig bleibt, wird 
flbeneugend dargelegt. - - Endlich erreicht der Verf. seine 
Hauptaufgabe, die Untersuchung dea deutschen Dramas 
im 17. Jhdt, indem er zuvorderst die Übersetzung von 
Senccas Troadcs durch Opitz sehr fein auf ihre sprach 
liehen Klemcntc hin analysiert Ähnlich erfolgreich hatte 
Michael Bemays deotsdie Obersetmiigawette gqiffift, 
hier ist alles knapper und energischer dargelegt, ohne an 
Sauberkeit einzubütJen. Den Höhepunkt de» Uuchcs bilden 
die Andreas Gryphius gewidmeten Studien S. 204 ff. Ks 
scheint mir, daS die Art, wie hier die Entwicklung von 
Qiypbias durch das Aofdedcen und Befrachten ' der ge- 
schichtlichen Voraussetzungen seines Sdiaff^ns aufgezeigt 
wird, in den Hauptsachen ct\vas Atwchlieflcndcs hat. — 
S. 210 f. fällt mir ein Vergleich auf, den ich nicht fQr 
zutreflend halte und aus der Feder dnee so geist- und 
Icenntnisreiclien Autors flSr geftinlich. Der Verf. atdlt 
Gryphivis -ir.:! Shakespeare in Parallele, das Verwandte 
beider beruht nicht auf Entlehnung, sondern auf ähnlichem 
Werden unter ähnlichen Bedingungen. Dalttr mm sollen 
lautlicbe Entwicklungen in verschiedenen germanischen 
Sprachen ein Analogon abgeben, x. B. die Diphthongie- 
nmg langer Vokale in verschiedenen deutschen Mundarten 
am Ende des Mittelalters. Aber diese tritt (weit Ober den 
germanischen Bereich binaua) Qberall unter bestimmten 
Einflüssen des Akzentes ganz mechanisch gleichmftfiig ein; 
damit kann es unmöglich verglichen werden, wenn hier 
unter sehr komplexen Vorbcdingvmgcn geniale Dichter zu 
gewissen ähnlichen Qualitäten ihrer Schöpfungen gelangen. 
Laotgeaetze sind keine pafdiotogischen Gesetse md allent- 
halben, wo ein Hervorgebrachtes au,s einer Individualität 
erklärt werden muH, scheinen mir Analogien mechanischer 
Vorgänge au.sgeschlosscn. — VorzQglich gelungen finde 
ich die neue, auf sorgfältiger Diathese beruhende Ein- 
scbttsung der Dramen Lohenateins, dessen Bedeutung Ober- 
haupt sehr gehoben wird. Dagegen kommt der klai;liche 
Hallmann mit Recht viel schlechter weg und gar am 
Schlüsse Haugwitz. Drei Anhänge befassen sich mit Spe- 
siaMiragen, darunter aehdnt mir der enrte Ober Motive 
und Stilformen dea deulacben Kuntldramaa besonderer 
Beachtung wert. Im ganzen bietet das Werk außer wich- 
tigen Resultaten 80 viel förderliche und fruchtbare An- 
regungen durch Ausblicke, die nicht nur Ober die ganze 
Breite dea Kontinents im 17. Jhdt. sich erstrecken, sondeni 
herauf bis aar Gegenwart aufhellend wirken, dafi es gewiU 
m den leaenawertesten und nutsbringeadalen phSdoftadien 



BQchern gehOrt, welche die letzten Jahrzehnte uns ge- 
bracht haben. 

Graz. Anton E. SchOnbach. 

I. 9bntx X\)tobox: titt ffnalen S3irabecbotn. Wttitbtitre 
nnb ^offnunflcii für bad beutfibe <BolfOH(b. (;!citira^Mt 
bH d)riiihcfi<n ft'plfjlrbcn^. 240. vett = XXXI. «üitb, ö. 
Stuttgort, Ct)c. -i^f.icr. VJ<.i<^ i^v.-8-' (5ö S.) 9». —MX 

II. l^ilrflcl 5r. äüilt).: ftnr.te Orftbitbte bcü tatUoUitbtn 
Stird^cnlicbeO. 5ür faüjolifrfir 2?lirfrbilbuiiiivDnrtaltcn bniiic- 
[trat, ^aberborn, g. Sdjünina^, 1907. 8" i43 3.) -.60. 

1. Ebner setzt es sich zur Aufgkb«, anlitfilich der hundert 
Jahre, die seit dem Erwheinen des ersten Bandes des Wunderhoms 
ins Luid gezogen sind, «inen kurzen Überblick über dessen Vor- 
gänger, seine Entstehung, seine Aufnahme in der zeitgenössischen 
Kritik (Goethe und Vo0) und seine späteren Ausguben zu geben. 
Dabei ÄUlt in der Einleitung, welche dos Volkslied von der ältesten 
Zeit bis zum Auftreten der Romantiker behandelt, manch treffliche 
BcmcrkiinK auf, so über das geistliche Volkslied (S. 6 f.), das richtig 
charakterisiert w ird, und über das historische Volkslied (S. 10 f.). 
Die Unuplaul'gab« IC s ist jedoch die, 7.u zeigen, inwieweit eine 
Erneueiung des Volk-sliedcs in un.scrcr Zeit münlKh isi. Kr kommt 
zu dem Krgcbnis, daü wir dazu unser modernes Leben ündcra 
mulltcn, daU wir wieder zu einem eliri>l'ic!;c:> Leben zurückkehren 
mvi'-'.eii, denn im Volkslied lieg". chn.Mliclier dlauhc und christliches 
Iii .\ iiÜLsein (S. 33 flf.) und sniangc moderne Gassenhauer in den 
.Mund der Kmdcr und Soldaten (S. Ö3 f.) übergehen, solange ist es 
nichts mit einer Erneuerung des Volkslicilc.s, so clirlich man es 
damit auch meinen ntag. Die jetzige Erneuet unj;vsucht ist nur eine 
Modekrankheit wie so viele andere. .SolanKC wir bei uns selbst nicht 
zu erneuern beginnen, solange wir nicht den kindlich-naivcn Sinn 
unserer Altvorderen in Einlclang bringen mit unserem heuligen 
Vei- und Überbildungssystem, solange werden alle diesbezüglichen 
iii:-.l..j.i.ini;Ln, lihnc \'crständnis durehgcführt, nur von kurzer 
Dauer und ulme anhaltende Wirkung; sein. Wie recht E. mit diesen 
Ausiuhrun^en hat, zeigt ja auch d.is jüngst erschienene Volks- 
liederbuch für Manneichüre, das auf Befehl des deutschen Kaisers 
zusammengestellt wurde und worin die praktischen Musiker im 
Gegensatze zu den daran beteiligten Gelehrten Dinge zustande 
brachten, die Usr und deutlich beweisen, wie wenige mit dsst 
Wesen des Volksliedes vertraut sind. I>er Ruf E.s (S. 58) nadi 
Vereinen, die susscUieOlidi dos Volkelisd pOtgen, hat skh bd uns 
fai Oslsgi hh a^ stflüL ttor ia DeatscMand wi ll es sieh, bis 
sttfvsnehwindsnds Ausoabiasn (Bmanili^ HartsnslsinX nidit (ttwsn. 

U. Bargst hst auf bssOHtaUsn Raun, ds« ZmtOta, dsm 
sein BBdilein gewidmet ist, entsprsebend, einen kursen Abrifi der 
GesoMätte des kathoUcdian UfdNoiisdss von den Ulaslsn Zeiten 
bis suf unssrs Tsgs gsUstot and so, oalsr HinuiiidMBV der 
wichiigstsn Uisnrtw, sinsn kunso Wegwiissr gsschsMwi, dsr skh 
zur EinfiUmmg recht gut eignet. 

Wien. B. K. BlttsiniL 

W i 1 1 n e r üttu : österreichische PortrMi und Chsraktara. 

Wien, ilugu Heller & Cic., 1906. 80 (880 S.) M. 3.60. 

In neun Abschnitten führt W. Einzelbilder aus der öster- 
reichischen Literatur des 19. JhdLs. vor. Das einleitende Ka|Mlal 
über den „Vormarz" schildert die geistige Heimat der acht Schrift- 
steller, die dann der Reihe nach behandelt werden: Grillparser, 
Bauernfeld, Lenau, Grün, Hartmann, Mciüner, Lorm und Kürnbcrger. 
Die Darstellung ist im allgemeinen gut und tlott; Aufsetze wie 
der über Gnllparzer oder Lenau setzen die selbstverständliche 
Kenntnis ihrer Werke yoiaus. Das Buch könnte dem Literatur- 
freunde, zumal dem Österreicher, empfohlen werden, aber die 
Sehrillsteller, die W. bespricht, sind etwas einseilig gewählt. Hätten 
nicht auch ein paar andere, die abweichenden Richtungen angehörten, 
einen diinkbaren Stoff gebulcnf Ober das (liinzc des iistcrrcichi- 
■■eheii I .iteratiuiebcns dieser Zeit wrienlicr*. da»- lJueh durchaus 
nicht. <jelej;entlieh iindct sich eine lakli^ise Hemerkuni; wie S. 2t)5, 
wo vi>n „hei'.cien Kpisoden. «ie die l'ublizierung des Syllahus, 
des UnlchlbLirkeitsddgm.is" die Hede ist. Line .>olchc verletzende 
(icf chm.uklusigkeit muH m einem Buche, das ernst sein will, jeden- 
falls untethleihen. Das „spinozistische '^fc'rxirta«»" auf S. 2Ö4 wird 
wohl besser als fV xni Jtäv gesclir; -^rr: \uch verschiedene arge 
Flüchtigkeiten lehicn nicht. Hecht merkwürdig ist z. B., dal) S. 157 
Otto der Fröhliche zu einem UahcnbcrRer gemacht wird! Und ein 
paar Seiten spaler uinl lUti. rinchmiils ins „dreizehnte l.ihrhundert" 
versetzt! DcrglcicViun m einem Werk, diis wie das VOll. 

ohne gelehrten Apparat geschrieben ist, nicht vurkomroen. 

Wien. Dr. «mhsim Oeht. 
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Mugica y Ortiz de Zärat« i'odio dt. Eco de 
Madrid. Cunvcrsaciün cspaBola modcrna (Paliqucs). l'n'.<.Tlia!- 
tungcn über alle Gebiete des modernen Verkehr«, m ^paIll!,*;iiäi 
Sprache i Spuiii-L-hc !'1ii-,k1oiui:ii ). 8., tun g«schricbcnc 

Allflage. ^V'hj!l-k Kchos dci ncucien Sf iucIjcii.) Stuttgart, 
Wilhelm Vioict. UKM!. H i VIII, 176 u. 42 S.l ^cb. M. 3.60. 
Eine sorgfältig gctiiini.-t;i.: Autwuhl riii/'.:','!iLtA!iT und fa.st 
duicliwi.t;'- .Hiiegender I.cs«-.iuLkL. liijrcii Irii;»!! dui in dem Titel 
Zusage cntspriciil ; frLilich jst diu l-cklürc nur zum ge- 
ringen TlI! für den Anfant;r-r bi:rLchnct, wer sich aber einiger- 
maßen mit der spanischen Spr.wlie vertraut gemacht hat. wird 
mit Nutzen und Vergnügen an diesen vorwi^^jcn-l liiuin>,iii, .lus 
dem l.eben geholten Plaudereien tcilnehnKn. Aiiüti ilera bcigc- 
gcbcncn recht bni.ithbaren Wörtcrverzcicbnis hüticn v.ohl auch 
einige Erkläruiigc» Hat* linden künncp .Niehl jL^lcrmann wciO, 
duS „Lharjy (Nr. 133) in M.-ui-Kl s..v:i' bulmtft «iv in^v;; 
„Sachcr*' in Wien, und daO in lietn l ip.Lii Wui t „( fnuiu" {Si, til) 
da-, schwerste Elend spanischen lieniiitenlunis Atisdruck findet. 
Em luv'htii^er Lehrer, der glcii;hzciUg Kcuiisr ^är modernen spani- 
■ichcii \crh;iltriis«e igt, muß hier wie an anderen Stellen dem 
LeuK-nilen der I.ektüre zur Seile stehen. Auch die rAhlreichen, 
vortrefflich gewühlten „tnodismos" verdienen eingehendere Auf- 
merksamkeit, als ihnen in dem knappen Wörterverzeichnis ge- 
schenkt werden konnte. Das aulTullcnde „fumeir'* {Nr. 14) ist 
bereits im Index durch den spanischen Ausdruck ^umadat" ersetzt 
wwd«, S. W «Mit wmdudtnt JSr verdMttfMf iM mir in 
dam gut ImiitjBm TDxt liaa vaisSglMi ayigaatatietan Bucheii 
kein Versehen aufiseliillaa. 

Wien. R. Beer. 



Der Oatae. Lllwar. MoaalaaehrHt d. JtrtaL Otehtaradiiil«*. (Jauer, 

O. Hellmann.) XXXI\', 4/5. — Hcymann, OslprouB. Dichter d. Nfuj-rü 
- Grunenberg. Wanderg. — Si-min rr, FriedcnK-Dankfest IBii Oi-- 
dkhle V. Ii. II. C. ßuicke, HoU, keick«, Mifutcl, H. u. W. 'Icyrmnri, 
k, i]-.'H R, l'i-.i. n.r, Uurlen, I.iedtke, Spiero. 



■Bri«fw«chsel zw. Schiller u. Lotte, ivtsi) — inui. Hrsgg. u. erldulcn 
V. Wilh. FiclitK. 3 Bde. Stuttfc.. }■ 0. Cnlla Nachf. f (MO, %K, MO ü.) 
in 1 Bd. geb. M. S.~. 

*Kalt«r Ualar. u. Tonjr Kellen: Der Rnman. ü«scli., Theorie u, Technik 
4. '*™"~ V. dar «rzUhl. Dichtkunst a. verb. u. vcrtn. Aufl. d. Theorie 
d. ItMaaa*. EHcn-Kuhr, Frcdebeul & Koeoen, IM«. »• (XV, im S.) 

HaiidhLich J. .liHcriL-ri Ifnterrichtx an hflh. Schulen. Ilrs-K- v. Iir. Adf. 
\! . Hilms III Hd ! Teil. .München, C. II. Heck. iwjn. Lex.-»» 
III, 'J. I.chm.^nii Dr. Rud. (Prof. an d. k. Ak. In Posen); Dische 
I'L'itrk. ^X, 'JM S.) geb. M. 6.— . 

*Leppmaan Ur. ft.: Kater Murr u. s. Sipe« r. d. Ronaalik bia su V. 

Säiiffai tt. c Kentr. Bt4.. im. ki.-»» cv, as &) «ab. m. 
^■l|er-0«blBg Frat, Dr. BmU: r«i«r Corotliiia Ba Mtaach md «ix 
Dhlriar. KM., t*aa. (V. tt» S.) M. fl.S«L 



Kunti und Kuntigeicbichfe. 

M«|or Bmil! Urs Oraf. Ein Beitrag zur Geschichte der Gold- 
BehMiadakunat im 16. Jahrhundert. Mit 25 Tafeln und 18 Abb. 
fan Text. (Studien aur datttachen Kunstgeschichte. 77. Hcn.) 
S<ni6burg. J. H. Bd. Hdtt, 1W7. Leic-»» (XIV, 188 S ) M. 15.-. 

Durch den anziehei^den Aufsatz über „Die Basier 
GoldachmiedfainiUe Fechter", den M. im Anseiger für 
SdiwdK. Alterhimrinmde lfl04/tKi verOCfenlliehte, iit du 

Interesse für die f,'e\viß nur wenig bekannte Basier Gold- 
schmicdckunst ganz erheblich gestiegen. Als ein hoch- 
wichtiger Beitrag zu ihrer GetcUdite, zu deren Gesamt- 
äaratdlung wohl luum wieder jesDuid ao berufen eracheiat 
da M., mnfi die vorl. Studie filwr Urs Gnf ehffeschStct 
werden, den die Kunstgeschichte bisher mehr nach seinei» 
Zeichnungen, iiolzschnitteu und Kupferstichen denn nach 
■einen Goldschmiedearbciten zu beachten gewohnt war. 

Derauf die verläßlichsten Quellen zurückgreifenden Darstellung 
dea Lebensgan g es, welche den weithin geschätzten Künstler in 
gar manchen Konflikten mit der Obrigkeit und bei losen Streichen, 
Händeln, Schlägereien so wie auf Feldzügen verfolgt, als einen nichts 
weniger als liebevollen und treu«n Gatten charakterisiert, ge.s«IU 
sich eine von der Ürnamentik au^ehcnde Würdigung der über- 
sichtlich gruppierten Goldschmiede- und Stempelsehncidcrarbtiiten 
zu. Sic Alingt .schlieOlich in eine Charaklcristik des spätestens an- 
fati;;s l&ä8 vcrstorttenen Meisters aus, der zwar von der (iotik 
ausging, aber schon 1510 die Renaissance definitiv in die Uaslcr 
Buehillustrstion eingcAihrt hat, seit 1616 die Formen well der 
Düreracben Renainance skh aa eigen machte und bald anf dem 
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(leb'.ete di's zierenden Beiwerkes cirii' hahr.'nrc^;henJe 'l'iitif^keit eiit- 
I^ltett. ."^cin tCinflufl griff Über d:u Ün.ler GolJ.sohmLeJc- unJ .Steiiipcl- 
!ivhiic;üc:kunst. in deren Bliitk'zoil er wmIiI als Jie u;cnir>ls'.e Kraft 
galt, auf Gliisinnlerei, .M.ilere^. Zeiclien- lind K.:]ircrsleehkunsl. ja 
.■ielbst aufdii' l'il.l .Kirch ihn in der Sehwei.', cin^^cführte Kadierung 
hinüber. Die Miiuihmi; v<jn Gluhw.iLhsrezepten (S. 60) gewährt 
sogar Einblick in seine teelmischen l titie'.:nri:ss;, .\uch in den 
zahlreichen Anmcrkunf;en steekt iimiictics Neuo urul Interessuntc. 
(ierade als ÜbergBngs.TieLi.tc! zwt.s.cli^ii GftiU •■inJ li'ei'.jiss.nu-c, 
zwischen der Schongauer-Dürcrschen Richtun^^ und dem in Üascl 
cmpnrtauchcndcn Genius Kolbcins %-erdient Urs Gral eir.c viel 
grSflere Beaebtung, die ihm M. mit der fadigemftOen Kiinvertung 
der künatlertecben Bedeutung der gut veranschaulichten Sciwpiungen 
sichert Auch die .Abbildungen im Texte sind recht instruktiv ge- 
wühlt. Unter den Werken ragt das 1519 für das Zistcrziensrr- 
klostar St. Uilian (Kt. Luzem) verfertigte Reliquiar des heil. Bernhard, 
von dem noch Originalieote erhallen sind, ganz besonders hervor. 
Wien. Joaqdi Netiwirth. 



Führer zur Kunst. Herausgegeben M.n ])r, Herrn. Popp. 6.-19. 
Bündchen. Esslingen, Tau! Ncff, Ht Mi I1H)7. !*'. .\ M. 1.—. 
b. Forrer Dr. K.: Von aller und ältester Bauernkunst. 

,M:l 1 Tiife'l u. 32 Abbildungen im Te\L l'JW,, (43 S.) 
(1. G 0 r . 1 1 e I d t O. v.: Hochzaitsfeste der Renaissance 

in Italien. Mit 2 .Mezzotinto-Gravüren, H !• inschlagbliittcm 

und 6 Abbildungen im Text. 1906. (51 
7.Schmldku n z Dr. Hans: Die Ausbildung das KOnstlara. 

1907. (f.L' S.i 

8. L u X Jus^idi Aug.: Schöne Gartenkunst. Mit 1 Tafel und 

i i innren im Text. 1907. (64 S.) 
II. G a u I k e Juhanncs: Religion und Kunst Mit 8 Tafeln 

in Toii,i:z\;iii;. l'.tU7. (52 S.) 

10. Kirchberger Th : Anfänge der Kunst und der 

Schrift. Mi'. 1 T.i:el u. ly M-W I :, i: Te.\;. l'.IUT. (III. -Ii* ^»■) 
11/12. Woermann ICml: Von deutscher Kunst, ß«- 
traciil,;rit;eu und [■'ulj^crunj^cn. .Mit H TaleLi in ToiMtSURg 
und 5L' .Abbiidungtii ini Text, lijUT. (Ui, bi S.) 
Von die.<icm Unternehmen, dem nach Erscheinen der ersten 
vier Bärdchen in difscm Bl. X\', 729 eine eingehende Würdigung 
und warir.e .Ar.enij^fehlunf; z.iteil geworden ist, liegen acht weitere 
Numiucn v or. welche iias in der gedachten Anzeige Gesagte 
durchaus hesintigen, duii w;r es hier mit Publikationen zu tun 
haben, Uie iiuiehiius f;eeif;net s:nd für ,,iJen Rroßen Kreis Jener, 
die (''reiuie und Imeressc mi dei Kur-.st hiib;'n, die sieh gern 
dem Genutl derselben hirn^eheii, denen es uher .in der l'ührung 
mangelt, nn der leitenden il^ind, die ihnen das eine oder andere 
Stück vurlcglu und am hiiuvic^e aul das, wa^ d<ivun ctwu noch au 
verborgenen Schönheiten zu sehen war. Oft genügt ja ein Wort, 
eine Handdeutung des Lehrers, um dem Schüler die Augen zu öffnen, 

— diese Rulle wollen die Bändchen der vorl. Sammlung übemehoian''. 

— In die büucriiche Kunslübung ältester und alter Zeilen und 
verschiedener Nationen flihrt Forrer uns ein und gibt einen gntsA 
Begriff davon und eine Anleitung sur richtigen Würdigung aokher 
Kunatdeakmate» ' Garatfaldt hdiaadait «in eAHeh und dftHcb 
begrenztes GeUit und entrollt ein btferaaiantea kuituigsaeblcMid»* 
Bild Vbtgßt vcfgtngener tonnt- «ad pnmkiiabandar Zsitan. — 
Theoratiacber Natur iat die üsf durelidadita. «Uaa WaaeallidM das 
('cgeMtaadcs in küfstaiar Perm darlagande kinalpildagMia^ 
Schrift von Sehmidkun^ der daa TMia vom Moistan Stand- 
punkte behandelt und Im 7. Ka^ „Die gnanwirtig» Lage" 
weite Peripektinn «riMtiat -~ Lux undnat dar Gartenkunst 
einen MatuiaeMaftaliacfaaQ Btai^^ dar vialaa Inl ar eaaa n le bringt 
und in unaaier 2iit dar Hauakunat doppelta Beeehtung verdient. 

— Mit der AulBuMung Gaulkes Ober Verhiltnis und Wechsel- 
beziehung zwischen Religion und Kunst kann man im ganzen ein- 
verstanden sein, im einzelnen freilich wird, wie Ref., wohl jeder l.cser 
gelegentlich zu Widerspruch sich veranlatit sehen. — Ein mehr 
kultur- als kunstgeschichtlich in Betracht kommendes Gebiet hat 
sich Kirchberger gewählt, indem er die Anfänge der Kunst und 
Schrift von den primitivsten Natur\-ülkcm bis hinauf zur my kenischen 
Kunst in raschem Flug an unserem Auge vorüberziehen liAL — 
Die wertvollste GalK bietet uns die letzte (Doppcl-) Nummer der 
vorl. Serie, lun Benifener gibt hier ein klares, lebendiges, im engsten 
Rahmen doch fast erschöpfendes Bild vom Wesen deutscher Kun t, 
deren Kniwicklung und Aufwachsen au.s der deutschen Volks-irl i r 
anziehend darstellt, Woermann hat damit Anregungen gegeben, 
die Welt Uber d.u cgstcn Gebiet seines Themas hinausgehen und 
hoOentlich fruchtbar iiir «ine Keihe von sieb anschlictknden Spesial- 
aibailan asin werdaiL 
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8flt|(Ittttt für ffin^leiifi^e Sultui. Ipnaufgegebcn von 
mün «eoen. 2 mh 3. ^ft Stuitgort, Otred« & ®<ördbet, 
190G. V«. S' ,1 -m. .80. 

2. 3> r c f) 1 1 1 äüiUii C : ftuHur bcr ffeftc. I. (35 S. m. 

jnljir. ifftiibb. u. inf.) 

3. SifUf Ttieatrrfultr. : : Worth Mn-t, 9if|iifniiiftC'tau- 
nieiftiv: lüom iiiobccnai 1 Ijcntccb mi. — (■>- u 1 c ii Li e r fl 

3>r. 3<Ii;: ^ie itetie ejene. (49 <5. m. 3 Saf. ii. 7 Zettftbbl) 

Drefilcrs Flugschrift hätte ich gern empfohlen, denn sie ist 
eine ehrliche Arbeil, uns tiefer veranlagtem Gemüt heraus gc.<«chricb<n, 
wie der Abschnitt über die kircbifchen Feste zeigt. Leider fcMl ihr 
gerade das, wofür sie selb.<:t Anktunj^rt : kiin.stleri.sche Kultur, t üihIk Ii 
Kultur des Stils und der Sprache. Man darf nicht pathcti.<ich in 
der Zunge Zaralhustras predigen und in einem Atemzuge schlicht 
bürgerliche Ccdanken aussprechen, die auch die Gevatter Schneider 
und Handschuhmacher aufgreifen, Banalitäten z. B. über die Ver- 
zeihlichkeit eines Räuschchcns, über Mcnüabcsscr-. Wnhltätlgkcits- 
mimiken etc. Eine sulche StilverquicJtung bcriit i'. k indisch. Dazu 
tnien als ."strnferschwerend gramm«lt!<nlt«;c?i<' S^litiiizir und «ahl- 
nidte spruLtiiK-hc ilarlfn im Satzhau. 

Weit gehaltvoller ist <liis Flugblatt ubi'i ncuo Thcatcr- 
kultur. Da geht der The.ilti ir.; u kt Munt/ an ikr Hand vi»n 
Skizzen und Bildern von scinuni ügwnen .S.liiifVuri -.'.w-.. Kr nennt es 
eine Modeverirrung. d.iLl man beute das Patk jU- l licitci R. Wagners 
als allein berechtigten fypus hinstellt, iir^l chcniu mißt er der 
Orchcstcrvcrscnkung keine Bedeutung bei. Fui ihn gilt als Norm 
des Zuschauerraumes ein Ausgleich nvischcii Taikctt- und Rano;- 
tlu-»ti.'r; ^'l '/CiL;! SL'iti Sct;i''n'jbt,'rm.'r Lnlu'url' i.ir. TiirkL-lt. ruck«,irts 
von einer I.ri(;fiiri'ihü '.:n. geben, und dasiu i-irLri >'m?,ii;iri Kuii);. 
Das BuhiiLnbild bL'bjir.Lli.'.i er ähnlich wie die MiincbciKT kc:.<in.i:- 
Gcorg Fu^lw und .Mtir.sv>p: keine pcrspcktivisclit ■l'.iuin;liung, fuit 
mit dem unkünstlerischen Dckurationsprinzip' — Wa.s Eulenberg 
über ein klas.sisches Repertoire und einen einheitlichen Stil vortrügt, 
kHngt recht vernünftig. Doch darf er, eben weil .seine Pfeile gegen 
Berlins BOhnenvurmacht zielen, auch die Premiercnausicsc der 
„l'rovinz" nicht htntcnansetzen. - - Eine Meisterschaft in der ira- 
prcssionisUsehen Wortmalcrci und eine unsagbare Zartheit der 
EnpflniiHiig «imbartPoppcnher(;sEam]r. Dm iit «Mpferncfae 
Kritik. Nur wW flrir dtw Apologie der Rttaluniliali«!! hmuauvn^ 
kumt nieht tecM jhi MÖriUi' griindlkhcr Abugß und au Bukn- 
bnfB AümdmAnn «bw Reinhardt pimwr, — Dar BOdsradiauck 
bdHtdJgt. Sahr fein iader hiMgen AMtating und ki dar arna- 
mantalen Wirkunr lal hi t dia Sudie Dnllen su einan Pesteaal. 
In S vermisse iah das Bild «inar Tliaatarinnanarchitektur. 

MUnehen. Dr. Joseph Sprengte r. 



2*ll*giirHt I. oMsll. Kvntt (l)üs.H«tdürf, Schwann.) XXI, 1 u. «. — 
(1.) Sehn&tgan, S]»ätgo(. Uolakrutlftxus mit Maria- u. johiuines-tirup|ie. 

— Sehroth, Dia Sta4llplankiich* <u Haslach im Klnziglhal. — Kolberic, 
Bin m,-a. FlÜRctnltnr d. Pfarrkirche »u Oraunsbcrg. -- SchöDormarif, 
Der KruzUixus in d. C"H>lik. — Si ren, Anmerkifen zu D WulfTs .Madonnc»- 
metstcr' <u. Wulff, Hepllk). — (; > SchnUlKen. 4 k&ln. KeliquicnItftMen 
d. Hochgotik. ~ Arntü, f)!« PUrrfcirchc zu WlIdenburK. — Schreiher, 
M, I) u. li Aiiviili:.-n hl . .Ii. hrsilii i»e d. Koltschneidtkud!». 

Nau« Kuful. bif; , TJü Ii Ucscllach.) Hcfl H u. I». — ||I.> 

ü u r Ii 1 1. Kaf), KuaM, — Ötaaoholi. Rcnbraodui ^NaclitwaclM* u. .Slaal- 
■veesiar**, —Jn4 Oab«rth Bta *tm< AuMialluaf 4. BtrUiter Atadtnie. 

— AiuHtaUc. nierar ensl. Kamt la a. Ak. d. Kona«e. 



WillbcrKcr Carl: Kurzer Leitfaden ). d. kirchenmusikal. irolcrricht in 
theoloK. Lehranstalten. Konn. l*. llaiLHlein, I9(sl- kl..l«>(VII, 114 S.) M. i.to. 

Crlsar Im. Pro!. Hanm., S. J. (Innsbr.): Die n in K,>:elle Suncla 
S«incl< TLni u, Ihr Schatz. Meine Kntdeckeen u. ätu^ cn in d. Patast- 
kapeile d. miltelalterl. l'äpKte. .Mit e. AHhdl);. v. M. l>rcgcr üb. die 
flKurierien Seideiivtoffe d. Schatze«. Mit *? Texiabb. u. 7 z. T. färb, 
Tif. Frelbg., Herder, J90«. Lex.-»» iV'lll. laft S.i M. 10. ■. 

Ilannsen Hanns: Bir^e z. Technik d. liahnenre^jlekunül. I.pz., Xcnien- 
VerloK. 190». kl.-w> (IS* S.) M. t.— . 



Uüider- und Völkerkunde. 

Olf«atk«r Dr^XoanHl, Prdburg: VomUrti*rnim Menschen. 
Qu BfldanllM cur AMamiminip» und Entn-icklungsgeschichtc 
des Menschen, nuauuMiifealelll und erläutert. Lieferung i. 
Stuttgart, Deutsche Verlags-Anslalt (1908). Fol. (6 [1 farb.J Taf. 
m. Text II, S. 1— fi u. 31 60.) .1 ]-y.'f. M l . 

Wie der Titel sagt, will der Verf. in Abbilduntjen 
die Grundlagen für die Abatammtings- und Enlwicklungs- 
gochichte der Heuchea xat Daraielkidig bringen, um dem 
Leser Gelegenheit m bieten, „rieh ms eigenem Studium 

ein wirklich j,'rüitdliche8 Urteil ülxr du' Tatsachen, die 
far die AbsUmmtingageacbichte sprechen, zu bilden''. Was 



das vorl. Weric gegenflber den gerade gegenwlrttg' wieder 

in Masse erscheinenden populären Sclniften über diesen 
Gegenstand in anerkennenswerter Weise au&zeichnet, ist 
das offensichilichn Bestreben, i^Iypothesen als solche dar- 
zustellen; so hebt der Verf. besonders hervor, <kS Sttie 
wie: „Es bt Tatsache, dafl der Menaeh von 

tierischen Vorfahren abstammt", einfach Unw.ihrheitcn 
sind. Wir dürfen erwarten, daß diese Unterscheidung der 
Hypothesen von den Tatsachen auch in den folgänden 
Lieferungen durchgeführt wird. Die der ersten Lieferung 
heif^egebenen Tafeln zeigen, daß Verf. und Verlag bestrebt 
sind, gutes Anschauunf^sm.iterial in gadi^gsncr AniOlbnniK 
zu biiiigem Preis zu bieten. 

Der Inhalt des auf 20 Lieferungen veransdilagten Werkes lüOi 
»ich aus den folgenden Kapitelüherschriflen erkennen: 1. Die Zelle 
und ihre &ltatafaung. Entstehung des Lebens auf der Krdc. 2. Vom 
Einzelligen zum Vielzelligen. Herausbildung und Trennung der 
Geschlechter. 3. Der Hefruchtungsvorgang. 4. Die Hohltiere und 
die KntstehuriK tlcr Ori»ane, 5. I>ie Würmer und die Ausbildung 
der KörperghcJcrunn. der Lcibc-hi-l Je und der UlutgeläBc. 6. Die 
Einheit ttcr Kntu ickluni; der Wirh^'llicre und des Menschen. 7. Die 
Ahiier.üjiivioii lio-. .Mfri.-.clic:i unK't dtn l-'isclitn. H. Die Ahnciiluiinen 
unter den l.nndu'irhcUiti'.-n. 9. iJie KntM'icklung der einzelnen 
( iTi;;ni-.y -letiK'. 1 u. kiKksciii.,K<-' J'-s .Menschen «uf Tfsniibnen Und 
üie Entwicklung der menscliUchen Seele. 

HOndwn. Dr. F. Biricner. 

! i fi cv VlUnii 9Ia4l awrrifa im Ttritflc t)frichrid| 
Sd)iUctCi. itx tBdKrrfrninbfd^att grtDibmct. Stuttgart, Ä. 0. 
Cotta 9lod)f., 1906. gr.^S" (VI, 170 ®.) W. 3.—. 

DaB der kürzlich verstorbene Verf., der als gescheiter und 
liebenswürdiger SchrilUtclIer ein hohes Ansehen genoß, selbst das 
Gcrühl gehabt hat, in dem vorl. Buche amerikanische VerhaltnisM 
zu idealisieren (S. III), enthebt mich der Pflicht, auf die bcsondera 
her\'ortrctenden Übertreibungen ins Gute hinein eigens aufmerksam 
zu machen. Ff. ging als ofhzieller Festredner zum großen Schiller- 
fest nach f'hic.",;;«, und was er auf dicMr Keise erlebt und geschaut, 
erzählt er m:; lier ihm eigenen Begeisterung. Das Buch Ist trotz 
mancher nicht zu leugnenden Mingel sehr interessant und verdient 
gelesen zu werdan. 

Rom, i'.iu; .M.iiia Baumgarten. 

Klein l'ülix: Ld decguverte du Vieux Monde par un *tu- 
dlant de Chicago, l'arts. n ,n. IW«;. 8* (315 S.) 

Etwas lehrhaft, al>er im «iigciHtäncn doch fesselnd be-pricht 
der Verf. die heutigen französischen Verhiillni.sse, inde;n er einen 
Jungen amerikani.scben Studenten auf einer Fericnret'-e n:n Ii Frank- 
reich um .ille pl.ehi ti iJiijge sich erkundigen läUt. Dadurch Ut die 
Gelegenheit geboten, i er^ inen uml Verhältnisse zu leiben und — 
durchaus maßvoll — zu Anic^iei cn. Ohne jeder I!e;■,;lupturl^; n-.eine 
/Zustimmung leihen tm kimnen, empfehle it-h du-, mit gutem Ge- 
schmack (:e-cliriel-eiie und niet,; iiiit;e'-el-Mjkt a,jli;i":h:v.ite Buch allen, 
die sich III uii||ci)ciimer Weise einen Überblick über die Lage in 
Krankreich verschaffen iraltan. B. 

Qlebu». (Brscliw., F. Vicweg & S.>hii.)Xrill. I? SO. -- (IT.) JntK»r, 
Bruck an der Ainrer. — Wagner, Das Nuorsse. — Um älloMcii Si urn 
des Menitchen in X.-Amerikn. ^ Struck, Kin« verRl. Graromalik J H iniu 
-■.pMjlicn ■, . Külii'.v. NjiurjMducluI. Noiizen u. Beohactii/f i i i:s 

^-•■^l'a (..:: . il 7 1 Ii ,■ r, M Mi.sil... ullinolog. Slu>ll«B In Arabia l'cn-.f.i. 
Karaaek, lah.w.'.i feikn i Kauchen b. den Waschanibaa (tlxurobara). 
— Lasch, Das Korllcben Kexchichll. KreiKnUme in li. Tradilioti d. Nalur- 
\fill<er. — (19). Frh. v. NordenskiOId, SQdairerlkan. kauchpfeltcn. — 
(iutnaaaai l>'llKliaa ■. bcgnan ioi Muad« der WailMhagga. — Koeb- 
Crftebars« $tlV! laiiMrltgCn lU d, Foiscbgsreisa d. Dr. II. Rice in d. 
Gabletfii aw. euavfare u. Caqueti-Vapurü. Der chincs Kächcngolt. — 
ifl', Ko b I br iicE?, Vffte üiifirc u i!t;rc:i HciJ iilr. — llenninK, Slrcif- 
«iige in <! f^^ty .\|i'uni.iiii> — linl-iit. Der nn- ur. ICnnal u. die Stau- 
hecken im miuar. iHCuticbietc. ~ U'ulltiuiiä weitere MiU«il|(ea Hb. di« 
l.clo u. Miautse. — T eltner. Zur PnanucngcoB faphia DUChldtt la |a. 4lldl. 
De Meexter 'D. Pfocidc. (J. S. 1!. idc l'Abhjye de Maredioua, Prot iä 

(:<>llei;e grec de S -AlhnnnK u Knme): Vuvai;e de deux DenMIcliBSaaX 

manaKiireü du Monl-Alhim. Paris, Descfie, De Brouwer 6 CSwi MW. 

V (VI, SM S. m. «ohlr. Texlab. u. e. Kart«.) Fr. 4.50. 
*l{imniel u. Krd«. Unser VVia.ten v, .1. .Mrr.ir.nv.dt u. d. Krjr.ill, ftrstY 

unt. MttU'irlig. v. Knchgenossen .1 l'l.iLn. nin ii I'.mlr, \\ Kn-i.:h- 

KBuer u. I.. Wangen. »Sd. I: Der s^orncniMiütrsäl. Ina i'.ewe).:uri.pn u. 

d. Klgen-ichaflen d. Hlinfnelsk&rr'er. - 1!J Ih trnxcre Fj-de. Der \\\rdc 

gang d. Krdballs u. seiner Lehcw«U, t^ctuis Beschaffenheit u. ». Hui.tu. 

(In c I» Lief.) 1. Uar. Wien, Verlag i. LcQ-Gcseltsch. i" (S. l— 1£ u. 

S, m-tM» klM. KiM. 
•B I a d • r Jaaafs Habaatakte d. MarM«« SchaaMn in BMnnen. Prag. SelMI- 

«ad, IIW. gr/«* cm. «t S. IIL) 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Gross Dr. Alfred, Trag: Krimtnalpsychologlsche Tatbestands- 
forschung. (Zwanglose Abhandlungen. JuristLsch-psychiatri.sclH- 
Grcnzfragcn, V. Bund, Heft 7.) Halle, C. .Marhold, VJOl. gr.-8" 
(67 S. ra. 7 Tab.) M. 1.60. 

Verft einer der eifrigsten Arbeiter auf dtesem Gebiete, 
hat diemnal veraocht, die praktiMhe Verwertbaiteit der 

experimentell psychologischen Mettiodc für das Straff^cricht 
tu erweisen, 2Ugleich aber die Grenzen zu ziehen, welche 
dieaelbe nicht Abefechreitcn kann; er erläutert seine An- 
«diten an einem mit A. Loffler im Wiener Seminare 
■uagcführtcn Experiment so klar, dafl auch der I^ie seine 
Ausführungeil leicht veistLhen kann. G. fmdet den Haupt- 
wert der Methode darin, daS sie häufig ein wichtiges Mittel 
sur Pettsteltani; der Unschuld eniee P eec h uWtgten sein 
wird und dnü sie demnach zur Entscheidung der Frage, ob 
L'ntersuchuiifj.shaft zu verhängen sei, verwendet werden 
kann, manchmal aber auch fast zwingende Beweise der 
Schuld liefert. Dem Ret erscheint es sehr wertvoll, daS 
diese psychologisdie Porsdiongsrichtung in die juridische 
Pra.\is Kinjjaiij,' findet, \vei\i),'er wegen ihrer unmittelbaren 
Ergebnisse als deshalb, weil hierdurch das Intere^e der 
Rechtskundigen fär die Psychologie Oberhaupt gefördert 
werden dOrlte. Die« ist aber eine wichtige Vorbedingung 
einer modernen Reform des Stnirechtea. Wenn einmal 
das Verständnis der Psychologie des VerhK.chtns Gemein- 
gut geworden sein wird, wird sich die Reform fast von 
■elbtt eq^aibeo. Bs kt daher erfteulieh, da6 G. flberlriebene 
Wertschätzung der bezeichneten Methode bekämpft. So 
werden derselben gewiß mehr Fraindc geworben als 
durch Qbermäfiige Begeisterung und den Vemcb» die 
Anwendbarkeit derselben allzuweit auszudehnciu 

Vfiau Dr. E. Bischoff. 

I. Fla laohn»r Ludwig: öatarralohlseha BUrgerkunda. 
8., neubcarbeiMe und vermdirte Auflsge. Wien, P. Tcnpsky, 
1907. gr.-» S.) geb. K. 8.90. 
0. 4P 0 f f m aa« tfcecg nnb ftmft ttrotb: 9bentfd||c 
eMrflcrfnKbe. StMnH fianMuA M pplitijd) XBifffit^nMrttn 
fflT jttxmisnB. 4, tcnncicte Safls«. 29. M 31. Zouftnb. 
SHMis, d- 9. 9mum, 1M6. 8» (VUI, 886 @.) «cb. f». 
m. O U r c Sief. %t. 8v Obtrlr^tcc in Orttin: Acslfdkc 
SttrgectaNbc. (Knffi^nmg in bic olgonriHc Se^e tm CSMatr, 
i» bic Qnrfaffmg «ab SfCMltang bct Sbruifibcn 9ndti9 unb 
bd ftcalifdlem Stoott« mb hl bic fUmaU btt SoUnsirt' 
' ' e.)Jb'^tM!^ ^ IMatttiibcc; 1807. »> 

DaB Bücher wie die vorl. unausgesslat hl neuen AnOegen 
kennen, ist wobl der sprachendMS Beweis, dsl sie 
IfMlBrihissn entgegenkeauaea und dsfl die Fopu- 
_ dv WissBne eh aften spüt, Sber nicht au ^It, an diese 
GeUils hers n gitre ten ist Seit langer Zeit ist eine Beeregung im 
Gangs, den <>nndxüfen der „HürgertEunde* in Vdfcssdnduntsrrichi 
EIngsng au vefsshaOm, und es lifll sich nicht leugnen, dsS dieeer 
„Gcgerätand* awhr pcskliseben Wert hUte als menehe der Iheo- 
nttecfaen Diss^hisn, As nur aaa sllsr Gewohnheit ■MgasShieppt 
weiden. — Für Schuiett ist insendsrs des Flcisehaersehs Buch (t) 
sugeschnitlen, dss in 18 Kspitdn dss Wesentlichste über den Auf- 
bsu des Staates, Verfassung und Verwaltung; die Ministerien, über 
Recht« und Pflichten der Staatsbürger, über Erziehung und Unter- 
richt, über Militär-, Gerichts-, Verkehrs-, Steuer- und Zollu'csen, 
über Gewerbe und Industrie, Hundcl, Geld und Kredit, ferner die 
Grundlinien der suxialpnliiis^hcn Gesetzgebung und der V'olkswirt- 
«chaflslchrc tlarhiclct. — Das Werk von lloffmann und Groth (fl) 
wenilct si>.:h an da.s bereits im Leben stehende Volk und ist Ju in- 
nach in der Form lesbarer, gewissermaflen unterlwltendcr ge- 
schrieben, wahrend es inhaltlich mit seinen \2 Kapiteln (Gemeinde, 
Staat und Reich; Kaiser, Rundcürat und Reichstag: Reichskanzler 
und Reichsbehördon ; Die Gesetze, Di« Gerichte; Meer und Marine; 
LjUMlwirteclwA, l-iandel und Gewerbe; Verkehrswesen und Kolonien ; 
FfaMmasn, Steuern, ZBIIs; iOicben» und ünUciich Uw s s in; 



Gesetzgebung. Im Anhang eine Ühcr.'iichl der Verwaltungsorgani- 
.sation und der I^ndcsvcrtrclungen in den deutschen ISundcsstaatcn) 
sich vielfach mit dern FIcischncrschcn Werke bcriihrl — Das Buch 
von Gicse (III) spannt ■.fiiii' Kreise weiter und 2:u^:leii.:(i inper; es 
bietet Im 1. Teil 1- 20) eine allgemeine .Sta.itsk! :m ;! l'-. il 
eine besunJere Staatsichre, und zwar für das Deutsche K-juh 1 1; 1.M nis 
40), iur l'ri.". teil (ij 41-68) und die auUerprcjüischeri Slua'.cn 
(§ 6'J, f)Ul. un 3. Teil endlich (§ (il 71) Ivcirier U' der Volks- 
wirtschaltslclire. Hin .Anhang giht die wichtigsten .\itikel ans den 
W'tf.is'iungsuikunden für das Deutsche Reich und IVouüen. Die 
DarsleiUiiig ist mehr lehtlialt, kurz und nur das W'tsenlliehe be- 
rührend, daher besonders zur ersten Kinführung in den .Stoff ge- 
eignet, — Die drei gonanntcn Werke werden — jedes für seine 
Zwecks und seinen Bereich — sic hsr üSh den besten Bvfiolg haben* 

Jihrbachar (. NallonalSk. u. SittliUk. (Jena. G. FtiClMr.) XXXV, S 

u. 4. — 13. i Zimmermann, Die itt&clie llanilelsstatlalik In Uirer scecMcllU. 
Enlwicklg. u. ihren daratH. Stand. — Conrad, Kaplialilee. — Pupke, 
Oit wirlach. GcHtsfabg. i. dteebee Buedeeetieten f. J. Iioe. — Croner, 

Di« FalKen d. Rcrl. Biiiiarbeilerbewegc. — Mtller, Ilatelwesen u. Fremden- 

verkehr in il. Schwelt. — llaacke, Oer BevnikerK-sauHinuüch t\\ Dtschld. 
u. ä. Schwel«. — U-) Warsehauer, Ble Treuhainl-iicvCllMli.il'fri u J. 
AufsichtsratsfraRe in bischld. — I>!c wlrtsch Ccscizecbti J LUsviicn 
Rcichr» i J. lUOT. - I, cu I c m a n n. Die Ilnrmcr TiMifinlusiric u. d. I.nhn- 
u- Kinkt^mmcn.s* erhatlnls.'vc ihrer Arheiicr. 

•Die A u » Kl eic hugesel le v. S». I>ei!. 190" samt Durchführn-'s^cKlimm-- 
gen u. sonstigen Vereinbarungen. Mit Erldulergen auit d. .M:iicrijlien 
UM. Berfieka. d. Uieran Nomen v. Dr. Leo WTllnaver. (Maozscbe 
Gesett'iüwb ». n.) Wien, Meni, MOS. hL>Si QO, ttt &) X a>^. 

*P<re k. kTMliilelerieiral Oiri v.: Das Ceeeli r. ii Dm. Im«, RCBl. 

Nr. I ex 1907. belrelTend die t'ension.ivcrNicherp. der in rrivalen 
Diensten u. einiger in Affentl. iJifusitri A!it;cs:tLl'.«;r .-^aint J \'i'!L/j^.^ä- 
lorschrlll v. «. Febr. IWW, Rülll, Sr. it. u. den tniisclild>:. Miiiistenal- 
vcr.'rdnpcn u. Erlassen. hrU^iitcn dch. .Materialien, l;.hd., lOo'* \ II, 
17-1 S ,1 K s.vo. 

*Hc:<;hcr Dr. Ileinr. : (Die l'ttrsorKe f. d. rern-ahrlo«1e Ju|«od. III. Teil. 
I. Hd.) Die Theorie d. Verwahrltisg. u. das System 4. BlielieillClM 
Kbd., 19(18. gr.-S* (VIII, 188 S.) 

•Weber Jos., InsUtiilslahrer: tirundzttg« d. WaistnlSneiRa r. eeeiel* 
pUaaog. Stdpkt« aus. Erwägungen f. WaisonriU, Waleenpllefer, Vor- 
münder, Vnrmundxcluin^richter, ArmenpHeger, Waiaenhausrnratind«, 
\'cnvaltiinK!*titiimic, \"<ilk.Kt!rj!!elier u. Oinritnsvcrelne. Donauwörth, 
1.. Auer, i^lh. 1,1 -s- (ilt S.;, .M. —.60. 

GummeruH llcrnun; liic 1 ,-i'<i.!i;pi der K"I"iicii l,\us; ( >fi crmgl af l'inska 
Valenskaps-Si'citlncns i ..rhindlinr ir, I. i'nxi (I7. Nr. 1.) 8» (» &,) 

*Keuc Zeil- u, .Stri;i>lr.ii.'i'ii. lir-.);^;. \. d. i^Ji^ ^.niii;. lu Dresdon. V. Juig., 
S. Halt Dresden, Zahn & Jaciuch, IIMM. gr,-s< M. 1.—. 



V, I. Bauch bera Unlv.-Prof. Dr. Hetar., tttmt Die Bedaulf. der 
— • ^ - vortr., geb. Is d. Cehe-SlUI|. >■ OfesAi esi 
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JOCXV. Beeaelassa WUh.: Die Verfkseg. u. Venrsllg. d. gkift 
hs M. MM. (IV, SS S.) M. tM. 



Naturvissenschaften. Mathematik. 

Börnstsln Dr. R., Prof. a. d. kömgl. landunrtsch. Iloch- 
sehiilo zu Berlin: Leltfsdsn der Wetterkunde. Gcmcinver- 
Kt.üull'.ch bearbeitet. 2., umgearbeitete und ven i f t .i .Xuflage. Mit 
61 in den Text eingedruckten Abbildungen und 22 Tafeln. Braun- 
schweig, Pr. View« t Sohn, 1906. gr.-» QU, 230 S.) M. 6.—. 

Unter den Werken Obtx Wetterkunde nimmt B.s 
Leitfaden einen der ersten Plätre ein. Schon die Tatsache, 
dafi bereits nach kaum fünf Jahren eine zweite Auri,.i;c des 
Buches notwendig wurde, beweist dies. B. hat nun aber- 
mala die Umariwitang und Er^mmtg in taddkaer Weiae 
(hirchfjL-fflhrt. Nicht jene Manier wurde angcwenck-t, die 
unter B4:rufung auf die AilgcmcinvcrütiuiilHchkcit derartige 
Arbeiten entwertet, \nelmehr wurde lum Prinzip ge- 
macht, dafl jeder, der denleea will, daa Buch durch- 
arbeiten kOnne. olme Pachicenntnis su besitsen. Bs ist 
Meteorologie in des Wortes bestem Sinne, was hier ^e- 
lK)tcn wird, und keine meteorologische Charlataneric, wie 
aie gerade auf diesem Gebiete so häufig ist. Sowolil 
die ph}-Bikali8che als auch die instfumentelle Meteorologie 
findet gediegene fachmännische Behanditmg In der ersten 
Hiilftc des Büches ; auf dieser realen Grundlage weiter- 
bauend, entwickelt der Verf. die Wetterkunde und den 
SchkiS bildet eine eingehende Beschreibung des Wesens 
des Wttterunf^sdienstea, nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in der ganzen Welt. lleigegel>en sind endlich die 
mr Mlbatfndigea AnaObong auf GniDdlage der An- 
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leitungcn notwendigen Tafeln, ein vorzügliches Kcgistcr 
zu Nachsdikgcswecken und eine Serie sehr schöner Bilder- 
tafehi, zum grOfiten Teil in Farbendruck. Druck, Aus- 
stattung und P'iguren sind vorzflgHch, so dsfl das Budi 
bei seinem überdies noch selir f;crinf;i:n Preis jedem, der 
sich enistlich fOr Meteorologie interessiert, eindringiich 
anempfohlen «erden kann. 

Radolf P. Posdina. 



M • y • r J. B., iniisniSMr: Dm 
Primeii«rft> Efai HiMHbiub tBr 4«n Pirieistier 




des SilMstudittni. » ReA«. Leipstg, M. ScMIftr. Bf> (6», 58, 88, 

43k ». 3». 80, 47, 76, 107 , 56, 83, 86 S. m. Fip.) ä M. 1.-. 
Vort. Arbeit umfallt das gesamte inathemalischc Pensum der 
Prim« der Gymnasien in Deutschland. Die Theorie ist in leicht ver- 
ständlicher Sprache erklärt und die Anwendung der Theorie in 
sngMchlo»Mncn Aufgaben mit ihrsn vollständigen Auflösungen 
erliutort Doch dürfte der Preis mit Rücicsicht auf den geringen 
Umbog der einzelnen Hefte wohl ein wenig zu hoch bemessen sein. 

Der Inhalt der eintelnen Hene ist: (1) ProxrcMinnen. Zin»eszlns- 
u. Rentenrechng. — (t.) KeUenbrüche, 'reiibruchreihen, UtophaDt Glilchcin, 
hiereoinelrie. -- (S, l.) Slereiimetr. Aur):«l>en mil AunCsf^ — (S.) Quadrat. 
lilelchKcn. — .(*. 7.) Sälio u. Aufgabtn aus i- ebenen Geometrie. — (*.) 
Iiic ^cr.mc^r. Ortcr: Kllip»€. Hyrerhtl. T^rabcl mit gelOateo Aufgaben. — 
;i, 1" ' Kiemente der analyi. (Icoroetrii: J. Khenc. — i II, IS.) Koiol>tii.>lorili, 
^V'.lhr^L-Itet^lichkeil!(rechng.. Verülcltci unL'srcchii);.. Imaginär« Zahlen. Ma- 
\\m,i u. .Minima. — ilS.i llinom. L<hr!<.itz. Anthmci. Keihcn h4>h. Ordng., 
1 i^iuncrie Zahlen. — <I4, Is.) bbcnc u. sphar. Trisiinotoetrie nebst An- 
wandunKCD. — FunIclioiMO B. Cleicbgeii im allK., Kub. Cleichgen, Bi- 
«■•Amt. CMiekgeD. — (11, IS.) Ubre «. d. K«f«l«eluiliua Is mmmi. 
Belunfi., Rienant« d. proJekUiran Gtonatrl«. — (II, m.) Elanaal« d.UMhaDlb. 

Wien. Hartwig. 



I Uli* •> B%*IIU1IS1I> U* riVJSk Vt ViHW* mV«BI« ^ »VHSSiVa* 

:ie u. Biotogit v. Ciiaisiiia ndteulMiin vrns. — Mollseh, 
lenncrfeier. — (4.) Wltsssld Ob. 4. ^pnMUg« b«l «1818«» 



Oitarr. botan. Zatttebrtft. (VVlefl, K. Gerolds Sohn.) LVIII, I u. «. 

— (9.) Arber u. Parkln. Der Ürsprg. der Anglosparnicn. — Janehen 
u. \V;>tzl. Ein Bir. i. Ktnntnis d. Flora d. OiaaT. AIecd. — Schiller. 

Zur Mi'rrh<>l<-"i!i< 

Calcet 'Una- Arten. 

Natur u. Kultur. Urse. K. J. Vr.ller 1 V. IS u. II - n i Pelcrs. 
Bibel. In.spir.iinin u. Nalurwiss. — Kilck, Die Kramtr l';i>li;ilen. ■ 
i.ath, bi« Strahlung im Soanensyateni. — t*u dnr, Wald- u. HaumkallUK. 

— Henachke, SandbaobacMcco auf Jui»i JuU-Aug. twn. — Braun, 
WnienakrafI ti. Verbrechartuai m. BariickB. d. Krlmlnal-Anlhropologi«. — 
(14.) Kliokbardt, Der Smaragd, der dem Mai geweihte Kdclstein, in 



Poesie u, Aberglauherr, t.c>ch. u S.i^;«. 



Mielcrt. lins heut. Serbien. 



Handbuch d. physiulug. .Mcilmdik. L'nt. Mitwirkg. v. L. Aahcr, 
A. Beihe, Chr. Dnhr . . . hnsK«, v. Höh. TigcraUdt. L Bd. t: Abl.t 
Protisten — Wirbellose Tiere - Phr^ikal. Cheaii«. MM 91 Flg. Lu., 
& Hirsal, tsoa. Un.-«» (UL ist S.) M. 7." 

- — ■ -Af 



SaSMri(.<»S«lMS.ai.NI.*llkbWH6J. «dachen. 19M. kM^. k grihWPf. 
ns. Daanaat i>r. HelBr. ElekMcnaiBle, II. ExparlnMatalla Gtaktro- 

chemi«, Mcßmeihnden, Leilfthlgkl., Ldsgcn. Mit W Fig u mehre- 
ren T.ib. I i:.H S, 

•»Tü. »79. .M e i M- r. h c . m e r l'ntf l)r Jahn.: Kntwicklpgc.M.11. d. 1 lere 
I. ^urw■|^: . l'jiii. l: ^ -it; ;.iucn. I.;ir'. cn. l'i'rrnMldg., kmbrv<'nalhüllcn. 
Mil ttt ti^. - II. < i,t.ii.; ilJn- .Mi! 11 l-ii;. ilM u. 1*4 S.> 
Dia Ntuur. Eine Sammle, iiaiuru'. .Mun<.i>;raphien. Hrsgc. V. Dr. VV. Schoint- 
chaa. IV. u. V. Bd. Dsierwicck a. Hart, A. W. tSSUtUt. m. k U. US. 
IV. Diel« ProC Dr. Ludw.: Die Orchideen. liOt 4 brb., 4 



Taf. aoirl« SO Abb. im Texte. <IV, M S.) 
V. Fraeh Prot Dr. rriadr.: Aua d. TIarlabaa d. Ufsail. Mit S Taf. 



u. M Abb. ha Tasla. (IV. lU S.) 



Medizin. 

I. Burwinksl Dr. O.: DI« Zuckerkrsnkhelt (Diabetas), 
ihr* Ursschsn und Beklimpfung. Gemcinvcrsliindlich dar- 
gestellt. (I>er Arzt al.s Krzichcr. 24. Heft.) München, Verlag der 
iir7,tliehcn ktmi^Lti;ij, O. Gmelin. 1000. i,'r.-S" S.> M. 1.20. 

II. J a c o b s t h a I Dr. Erwin uii.l l)r. Kr-,i.: Pfersdorf!: 
Grundlagen einer biologischen Methode zum Nsohwsls 
des Milzbrandes in der Praxis. (StraUburger Gipssübehen- 
metliiulc.) fVilm. Kidi. Schoctz. gr.-8' (32 S.) 

I. Diu Schuft liu r «• ■ n kc I s emliiiU iilli;'>, was ein lliiiKitikc: 
über seine Krankheit ur.d deren Üekiimpfung wissen soll und du; f. 
Die Spraclif ist klar und deutlich. Geci'n die Westerverbreitiing 
durfte arzlliehersett.s kein .\n.s".aiKl u'^wuUcri. Kut eine ftwuigc 
Ncuaufliii-c empfehle ieh, die .s. 13 erw.ihr.le Kurinsiti'.l - .Simulicrunf; 
der Krankheit duieli l'inspiiUiing vun Zucker in die IJl.ise seitens 
einer hysteiischcn Kr.iu — wi g^nlasven. 

II. Die Verff. geben die HeKiiinJunn der seit dem J. 1S)Ü5 
auf .Vnnrdnung der kais. Regierung in IClsali-l.othrinKcn in .Straü- 
hurg gLubleii sogenannten Gipssiuhehenmelhodc lur den Nachweis 
von .M:i/.h:aiKlha7.iiivn im Hhiie utui GewebssHllen, Auf dieselbe 
näher einzugehen, ist hier nicht der Urt. 

Wlsn. Prish Dr. Alois Grubsr. 



Wlaaar Madlzln. Woohamahrlft (Wien, M. I'erlex > I.V'lll, 1.1 18 - 
I IS.i S a 1 ? f r. Zur Dij^inoje u. Therapie d. Diplakokkenreritnnili'«. K r r n- 
ic i J, l'h, l.uiilliclülulilichati.llK. J. I'roslattt. — We ID, .Melkiiainitur .r , hvgien, 
Kindcmiikheowinng. im kleinen. — Kubner. Problem« d. Wachsiuma u. 
der Lebensdauer. — im.) v. Schr6ticr. L. v. Auanbniggar. — v. Jakach, 
Tetanie, «. initialyympinm akuter Erkrkgen. — Pal, ub. paro.\naiata 
Tadwkardie. — Schleaiager, Ob. Mealngiiis cerebroapiaalia epidanka 
In Mb. tabiiisallsr. — Jagid, Ob. Laukaaarfewaaioee. — Railiar, Zar 



GerluschMIdg. bei d. FHferatJon v. Aortenaoeurrsmaa In dia Vena cava 

superinr. — GroBHaBB« Kongenitaler Hertfehler. latn\'Mtt Piilviiaklylie 
u- Retinitis nigfliaSlOSa. Grck u. Rc i c h e n s t c i -i , l'h. d. Verhji'.en 
der »eilien nlutkürparclien h. ,\n»e>fri!u. v. l.irni.i im iJurmkannl des 
Menschen. — Wejnerl, Üb. d. KinlluB der per i>s u. per rectum dar- 

8ereichl«n gewühol. u. nach Mctschniki lT zubereiteten siuicn .Milch auf 
. Baktericoflora im Kola. — {ti.} Franz, Beiichgen d. Tuberkuloaa au 
funklionellaa SidnMun d. Hanliligkt. vornehml. bei Soldaten. — v. Raal« 
ZuckcrauKMhaidR. im SiafHanaller. — Barcsai, Bir. r.. KuuisUk d. 
Lymphoaarkomaioiac. — (Ii.) Cbiari, Übersicht üb. ta Fälle v. Tbjnao- 
tointen, partiellen u. lotalea ÜMilrpallMien d. I.arina wg. Oarcinom. — CrSB- 
m an n, Ulr. z. Lehre v. d. reflelRor. vaaaraolur. Stürunücn nasalen Ursprca.— 
Pieniij^ek, Ein Rück auf d. Entwickig. d. .Methoden d • kulurcn ifater^ 
*u.:h(.'; d ,\tmiinKsncge, — Kajek, .Meine Erlahrunr^r, irn; d Tnpanalloa 
u. mit d. Radikaloperationen d. Stirnhöhle. ~ Roth, Pn'irnhierlc KitcniBgafl 
nach peritonsillären Abszessen. Fein. Der Nereus Liryng. iafarior n. 
d. arphilit. Erkrkgen d. Aorla. — Kahler, Zur Kenntnis d. TracItealaarlMaM. 
— (j las, Dia SanakbiUtJU d. Larjaxalagaasaa bat RacurrenaUUiaiaaMa. — 
(17.) U T. Sdneuar. — GBiig, FBnOtaprethiaaB in d« FtitaeUa. - 
Semeieder, Rn. Weil« t. KlumptaBbehandlit. — ZaiSI. Ela Bir. t. 

Hehdl« d. Syphilis. Höhn. Ein Bir. «. Knviistik d I'rolilhiosri!«. — (IH.) 
Lantlsleiner u. l'.iuli. Klektr. \V;inderg- d. ImmunstrlTc. - Iltindi, 
Ein Fall \. r.i-:rKiuLlM.fier t'frijunciiv ili.s. — Holländer, Zur quanti- 
tativen Bcsliinin.; .1 ll^iiiisauic. — K Ii 1 1 1 c h u. Lenartowicz, l'b. 
Färhgen d. S;'ir ^hnc-s p.ilhda f, diriKnnst. Zwecke. — Wiek, Cb. d. Ur- 
sprung d. Gasleiner nicrme. - Ucil. : I) c r .M i 1 i !ü rn r 1 1 (XL. 6 — 8). — i,*.) 
Ilafi, Dia Typhusepidemte in d. (iamison l.aibach im Sommer 1907. — 
Mattauschaki Niiurosea u. Mililardienmeigag. — Mann. Die iijrs4eria 
das SoMataa. — (10 UladJk, Maaaanarkikcaa la d. Anaaa dch. Muiiäs- 
■Wsl. — (k) Sckwara, SiibalUlh. 

*Aus Kalur u. Gel.stcswelt. SammiK. wia>enscli.-geme!nver!<lündl. Du> 
Stellge». 199. bdch. Lpz., 11 U. Teubner, 1908. t*° geb. M. I.H5. 
1(9. Trömncr Nervenarzt Ur. £. (llambg.): HypnoUamua u. 9ufr 
laattoa . (fl. US S.) 

Militärwissenschaften. 

Msyarhoffer vonVsdropoIjs F.berhnrd. k. u. k. .Major 
des Gcneralsttthskorps Krieg 1809. 1. Band (.Mit 19 Beilagen, 

4 S'Kiz;^cn u. '2 Tafeln im Texte): Kcgcnsburg. Nach den Kcld- 
aklcn und ar.deien au'.htnlischcn Quellen bearbeitet in der kncgs- 

^chietilliclien .\h'.t'ilung des k. u. k. Kri',';;s,irehivs, mit einer 

]':ilil-.-.^|u;II Villgcscllicl.te des KnC;'es Villi ()-,l.;il I ' I i s t c, k, u. k. 
Hauptmann, ((iescliichte der Kam;ile ( isterijuhs. Kriege unter 
der Rcgierv.ng den Kaisers I'Vanz. Im .\uflrai;e des k. u. k. Chefs 
des Ccnernlstuhes herausgegeben von der Direktion dea k. u. k. 
Kriogsarchivs.) Wien, L. W. Seidel 9t Solu, 190V. Lex.-8* (Xlt, 
710 S.) M. 25.—. 

Wlhrend das gro6 angelegte Werk Ober den fleterr. 

Erbfol!,'L-krif;,' riisti;; vorwärts schr-.^i!et. wurde den tOch- 
tigen Aibeiitiii am östtrr. KriL'j,'sarchiv die neue groBe 
Aufgabe gestellt, den Krieg von ISOO in gleicher Weise 
darzustellen. Der 1. Band diesce Untemebmene liegt nun 
vor, er bebanddt den Donaufeldsug. 

Sehr pssssnd sriMfost dsnsdbSB als BtMSRiiiK «i 
ms dar kundiga« Fsdsr CrMiB. es 
darum, vomilHmn, wis Aploaiatiaeli mw aitwis it at tmd 
völlig isirfisrt sieh Ostsnvieh aan Kdcfs entscMofl. Wo 
der Kaiseralaat anklopfts, Oberau Zarile Rh s H M n g oder Vemeinusg. 
Stadions Idesiismus stsnd mat Wotksn. Und eben derjenige, welehar 
zum Generallasiffius aussi—lMn war, Erzherzog Karl, erkannte dss 
am besten, daher sein entsdliedenslcs Votum gegen den Krteg. 
Prognostiziert nicht dies schon den ungHicklidien Ausgang? 

Den politischen Bloßen enlspradisn Irots MHiUdKter Anläufe 
die militärischen. Kin Wunder wära es geweaen, wenn die üster- 
reichischi; Wehrniiicht in dem verschwindend kurzen Zeitraum von 
drei Jahren von Grund ans rsCsniiiert dagestanden wäre. Ihr Zu- 
stand ist von Mayerhoflbr mit voller Unbefangenheit geseichnel. 
Allerdings halten die vorausgegangenen trüben Krfabrungen „einen 
hrichbedeutsamen Wandet in den Anschauungen" gezeitigt. Man war 
bei Napoleon in die Lehre gegangen. „Mnn predigte jel/l die Not- 
wendigkeit, zum Nahkampl xu gelangen, die Knlsehcidung im Stolle 
7.U siiehen." .Aber an der alten l.incartaktik hielt man trotzdem 
fest. .Mit der Möllen .\nnahme des neuen Prinzips wurde die Hc- 
«eiih.lilM it des Gegners noch lange nieh". erreielil. Man i;cwann 
dirnil e'.ua „ein Mif.cl, feindliche Angnllr ?.t; p.imreri. ^t.ilt SchKigc 
auszuteilen", iiielit mehr. Die hasti!;e '(tzi p'.iitn des Neuen erbrachte 
„bei jeder WalU e;nc Reihe \.>n .M.ir'....'L ]n, deren Ursache in der 
kurzen Vorbereilungszeit und im Fehlen entsprechender Friedens- 
abungan gsmwlit wsidsn mar*. Di« ICorpskommandsntsn, aus dar 
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■Man Schula ütternommBii, varaioditMi dan nauan Schwung nicht 
«MiMMachaa. Statt daa gewohnum „paaaivaii Gahonana'' wire 
„venHadnlivallaa MBialKndigcs Afbailan im Rahman das Garnen" 
arfofdadicfa gp mm . Ow nmislan Cencfaie hattan davw nCinc 
wditHelia Sdiau md bamitstan jad« Getegoiheit, nm wiadar unter 
die FiltklM da« varnilwottlieliaii AfaiMelt«maMadM m Icomnea''. 
So hat 1. B. aat IS. April a809) FML. »Her In dann Augenblick, 
da aan PQMmg mit dam Palnda nahm und XlSning der Lage 
«i«tea Gebot war, 1^ aainan VorhntliiHMnandaiiten keinen andeien 
BeMd, als „sieh in kein antaetieidandea Gcfeeiit cänsuUssen und 
natb Notwendigkeit nabtteKJg inr9efc»)gel)en*'. Eben die ver- 
hängnisvollen Tage bei Regensburg xeigtcn die unüberwindlichen 
Sebwicrigkciten, wenn „es den Kolonnen&hrem an initiativem Sinne 
Milt". „So ging das iiccr, in grüücr Stiirkc und wuht ausgerüstet, 
Wta besten Geist und von Hingebung beseelt, aber taktisch un- 
genügettd geschult und m.-ingelhafl geführt, in den entscheidenden 
WefTcngang gegen den grotten Krlcgsmcistcr und seine sieg- 
gewohnten Truppen." — Niemand rühltc das mehr als der Genc- 
raliasimus.dieser „zum vorzeitigen Losschlagen verurteilte Feldherr". 
Ihn berief das Vt i trauen seines Kaisers, der aber zugleich in Zichy 
einen Armcetr.jnister ernannte, welcher als Gegner des ErrherzoRS 
galt. Überhaupt scheint es an Milihclligkciten nicht gemangelt zu 
haben. Damit hüngt ja auch zusammen die recht Kur Unzeit erfolgende 
Verabschiedung des Generalquarliermeistcrs (IM. .Mayer. Kbcnso 
plötzlich wurde im letzten .Augenblick der Fcldzugsplan gciindcrt, 
die Armee hatte sich von Böhmen nach der Donssn ?:i wenden. 
Wahrscheinlich eine Folge der deflnilivcn Abstu;L l'iLniiens. 
Am Willensstärken Entschluß fehlte an hei Krzherzog Karl nicht. „Ich 
von meiner Seite werde keine Aufopferung sparen, um die ersten 
Ercigni««ie für u:*!5 «o entscheidend als mügtich zu machen, und 
i^ti \ o -i'ncl).' -irr vi.n Ilircr Seite die kräftigste Mitwirkung." 
.Also lautete «m I'.tktil m bellegarde. Wie anders ist es gekommen! 
Gerade von ccnT-clhcn Uellcgardc muU der Gcschichtschreiber 
feststellen, daß „seine Kommandoführung nicht den Stempel der vom 
Erzherzog gewünschten Entschlossenheit und Kühnheit trug", taten- 
los UcO er die Zeil verstreichen. Je niiher dem Feinde, desto un- 
.sichere; wuiile die Ixitung. Schli_c!ilcr Aufktärungsdicnst, zögerndes 
Her jir.'ui'.cn, das ist die Slfpiülur der letzten Tage vor den enl- 
sc'.L'd.i,-RlLn ijiKi.! ti.ii im Hauptquartier wie bei den einzelnen 
Kürjjiiiucitniinuun. .Niii;h den ersten MiOcrfolgen begann erst recht 
„das Abwarten. Zwcii'clr. und Schuankcn''. Und das gegenüber 
einem Napoleon, der .selbst au.s Paris herbeigeeilt war, um den 
Fcldhermstab dem unselbständigen Bcrthier abzunehmen. Auch auf 
französischer Seite fehlte es bei der .Ankunft des Imperators arg. 
Aber schon am vierten Tage hat die gewaltige Schwungkraft 
Bonapartes durchgegriffen. Schon zweifelt er nicht mehr nm glän- 
zenden Erfolg, „Alles läfit annchtnen, dnS zwischen 18., 19. und 

80. (April) alle Angelegenheiten Deutacblands entschieden sein 
watdan," «dwcibt «r an Maaaw«. Um min« Generäle zu beflügeln, 
apatt er aaibsl nicht da« Iffitd der Täuschung (so gegenüber 
Lafelme und Davout). „TKUgtei^ TUigfcdt, CcachwimligltcUi« also 
tautat aalne ausgegebene Ftrole. WgM «w «s^ Napokom gleich 
den Gegner in Täuschungen bcfangaB, ao da8 s. B. aeine Unter» 
nehmung gegen Landshui „dem Woan aaeh ein Utikatofi^ »i 
heiSen ist. Aber «a gjag fim mm Gutm wt, dar kttum brimia 
sich „mit der Vcmiehtong ainaa amwhnfidian BnubMiles feindliehcr 
Krail". Umgekehrt wurde die völ^e Verkennung der Lage dem 
Generalissimus zum schwersten Verhingnts. Sie hat ihn noch am 

81. xnrückgehalten, „die Schlappe des Vortages durch einen kraft- 
VoHen Angriff auf die Divisionen des Marschalls Davout wettzu- 
machen". In einer Reihe von Teilgefechten (die größten bei L4inds- 
hut, Kggmühl und Regensburg) entschied sich binnen sieben Tagen 
das Schicksal des Dnnaufeldzugcs. Kaum einen Lichtpunkt vermag 
dos Auge des For.schcrs in diesen zahlreichen Affären auf öster- 
reichischer Seile zu entdecken, überall Mnn^tl an Einheitlichkeit 
und unglückliche Versiiumnisse. Von dir degenseite aber muO 
konstatiert werden: „|)ie Ra.schheit, mit welcher Napoleon das für 
ihn vSllig veränderte Bild der Ljige geistig verarbeitete und zu 
folgerichtigem Entschli 0 kam, ist ebenso bewunderungswürdig 
wie die Einfachheit der Ausführung." Daß trotz li^i-srr lür Öster- 
reich so unheilvollen ErüfTnung des Krieges schon nach wenigen 
Wochen der Tag von A | . rii kam, zeigt, welche Kraft noch in 
seinen hrnven KHt»;n'ä\*iilk;'rn wiilmle. Der Darstellung dieser Wen- 
dung in einem dtr lült^cnden liür.do diirl' m^in mit Sp.iiir.unt; ent- 
gegensehen. — SchliefiUcb sei bemerkt, daß im crziihlciiiica Text 
das Osterfest 1808 um drei Wochen lu apKt aagiaatzt ist. 

Wi«0. Hirn. 



- ilostg, Die iClaiiilk m Mantua. - Die Geach. d. Ariineiie. » SeUhie 

Nuelit. 

l'nxer« Truppen in Bosnien u. der Herzegowina IB'8. binxetdirsKlIgcn. 
llrüKft. u. redifciert v. H.iiiT'lri Mois Vcitxte. III. Bd. Wien, C. W. 
Siern. 190«. ür.-S» 

Iii. Wolnovlch FMl.. Kaui , : In der HerteEciwina. Skizzen. Illu- 
striert V. Hauptm. Ollo üslüitoer. ilV.Sttm. Tub. u. Karten.! K t.—. 
Strobl V. Ravclsbcrg Kcrd.: Foidmarsctiall KaileUkv. Sein Leben u. 

Wirken. Z«s.gaieUt f, Volk u. Ueer. Ubd.. imn. a>(VIU,mS.)Kl.-. 
*H*rbatter Oberleuin. Kari; KaUa-BacUn-BieataB. GedeakMIner s. 

uauuir. Wlederhelur «. nibaivoIMn Tat* tr. im. Sbd^ iM*. gr«-<» 

(Vni. m &> K t«. 

Technische Wlsseiwchaften. 

HattftOk Dr. Kail, k. k. fbmddeakadenla-ftttlhaMr In Gm, 
und Dr. Kail Ro>«*b«rt» k> k. UndasehuHoapikter in 
Gras: DI« Prol«lltiontap|MrkM, Laternblldtr und Pro- 
Jnklloniv«rMioli* In ihrsn Vsfwendungen im Untorrlcbt 

Wien, K PicMen WUwe 9t Scriui, 180V. gr.-«* <VUI, 888 S» m. 
SOe Abb.) M. . 

Seit ctw.i 1.'» J, ihren ist iTiit zunehmender Bedeutung 
des Attschauungsunterrichtes die Benutzung des Projektioim- 
apparates fad OlFentHchen Voi ü i g eo and in Schulen aller 
Art mehr und mehr cingefiihrt worden. Das Skioptikon 
ist ein geradezu unentbehrltchca Hilfsmittel tür den Unter- 
richt geworden. Um so mehr ist es zu bedauern, da6 
man in der Literatur — abgenehen von den RekUnu^ 
adiriften draelner Finnen — in der neaesten Zeit kein 
allgemein verständliches Werk Ober diesen GegenstAnd findet. 
Die Verfasser, welche bei den Vorlragcn das Skioptikon 
seit einer Reihe von Jahren benutzen und seine Verwend- 
barkeit in der Schule wie in OiTentlicben Voruä^en viel- 
fach erprobt haben, aind daher vorzugiwene geeignet, 
dariiher einem grööcrfn Publikum zu berichten und An 
leitung zu seiner Verwendung zu geben. Unterstützt wurden 
sie dabei niclit wenig durch den Verkehr mit der Lehrmittel* 
anstalt von A. Picblera Witwe 4 Sohn, weiche dem GogHi- 
stande seit geraumer Zeit ihre Aufmerinainfeeit zuwendet 

Das vurl. sehr eingehende und mit zahlfdeben vorzüglichen 
Abbildungen versehene Werk beginnt mit der Beaehreibung des 
Projektionsapparates und der LiditqueUen, welche nach ihrer 
Starke and Brauchbarkait in verschiedenen Fällen, nach dem 
Koatanpuakte ale, cbarakierisiert werden. Es aaUldeit sodann die 
Saalelnridttniii; und den Betrieb, geht auf das Fnjlalenn von 
undurchsichtigen GegenatSnden ein, auf die Prajdition aiikro- 
skopischcr Prä^wale und seibat auf kmeffiatogniphiadie Prcgektionen. 
Besondere Soqgfiüt iai audk dar Art der Latembilder xucawendal, 
die teile auf photographiacheai Wege erzeugt und sowoibl kiuf- 
lieh itt «halten aInd als auch nadt den Mar geachflderten Menw- 
den heifeaiallt werden knonani setbat durch Ztkhnan kann man 
sw Proj^tinn geeignete Bilder eriiallan. Auch die swedcniUigate 
Beieiehnttng und Montiemng der Bilder, ihre Aulbewahrung und 
Katalogisierung uird bespfOdwa. Sehr interessant ist ferner 
die Vem'endunR von ProjeletiansMIdcm in einzelnen L^ehrfichera 
geschildert, wobei nicht nur von dem Vorzeigen fertiger I^itern- 
bilJer gesprochen wird, sondern auch das Projizieren physiologischer, 
chemischer und phj'sikalischcr Versuche. In einem besonderer. 
Abschnitt hat Fr. Böck, Privatdozenl der technischen Hochschule 
in Wien, die Vorteile des Skioplikoiis für den chemischen Unterricht 
nuseinanderge-setzt. Kr gibt zwar zu, daO man bei der .Aufstellung 
von Wandtafeln ein länger andauerndes Beschauen dcrs«lt)en er- 
ziele, aber namentlich im technologischen Teil durch Vorführen 
von Origin i";'h>'1' brummen einf wcttv. üc W.r^ereilung für kom- 
mende ExluiMODiin erhalte und t\;tr,er \ n :li \'Lr?..:chc durch das 
Skioptikiiii einem grö0ercn Auiiitoriura si^:hthai machen kann, 
wclciif b?i Kleinheit der Apparute IlK■l^; nur ['ui iurni; l'cr- 
soncn u.ihiri:' :tihai te'm können. Das Werk muß daher als ein 
hi'tch.st we:u >>i>s i'r/.ci ^c».-.Mi:ittcl für den Laliiiar betaidinal werden 
und verdient allgemeine AufmcrltsanikeiL 

Wien. Dr. K. Rothe. 



Dia siMiBr.WsN. (Hrn. K. Harbsuer.) IV, s. — v. Oratveslta. 
itd. Uieilla U. d. itiL MaÜBnr. - " - - 



d. M. Revehiiiee. 



ötiwr. Malk*r*l-Z«il(. (Wien, C. KroiniD«.) XV, i u '.n - 
nAert. Maslvlehaussietlg. in Wies inetl. — Will, r>ie MnUtcrcinriaschiucn 
u. -Oerüic Aul d. Osicrr. landw. MaaeMoemaarkte in Wien, ht. Mars. — 
frh. V. Ilennci, \'ietil>allK. u. Molkeretwesea In d. .Scliweli i. J. iwi;. — 

(Uk> Wie keao die Milch haltbar geaiachi sMidee} — Die KiarmUcb- 
eiswfg. In Hafsaadocr bei KeMla«. 
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Comoll A.: bie kapitaUsl. MluetaU«. KalcchiMUM t MrallinllllMn. 

Lps , A. Ow«a * Co., IWM. » (m SO Ii- »>-• 
H«n«b«ch d. Cbtnlt ■. TMliudciei« 4« Oh ■. F«IM. OhtHit, AiudvM, 

GawiniiK. u. V«nrMtt. d«r öle, FHt«, WmIim ii. fTanic. In t Bden. 

t'nt. MilwirkR. v. C- Biel, r, nnrnemann, K. Braun etc. hncKR- Pr. 
I.. rhbelohile. I. Bd.. l-t i . .S. Ilirzel, l«»*. Rr.-K" 
I. HJ.: Analvse u. liewiiiu^-. J (lie, Keiie u. VV'acfee Allts. Teil v. 
C. Biel, C Uornomann, [>r. GiIk f.c hrsKg. v. L. L'Mc:u!iJc. .Mit 
*f4 Ah^, u. IS Taf. (X\', W!; ii SO,—. 
Phetograph. Iliblimhek. Sammlg. kurzer pbototp*. Sptzialwkc. Dd. 6. Bcri., 
Cual. Schmidt. ISOM. >f 

t. Harier-.Mülilbacher Alfr.: RtatgWI^Cilographie. Anleilg. tu 
leicht auszulülircnilen Arhelien mil stM. u. iäektr. unl. bciond. 
Berflcks. d. Innuenz-KtekiriKlermaschtD«. nra beuk A«fl. Uli 
S Taf. u. m Fis. im Text. (IV. n S.) M. t.W. 
Blebnann P. ÖCUj^ PboMgr. li«Uclii|a-TalMU« HrilM. Ebd., ifOt. Ii" 



Schöne Literatur. 

0K«lffcl S.: Vüi mfcrcH Zöge«. Sioman ncbfi jiDri 
SbMlInt. fiSItt 0. 3. 9. Oa^rm. 8» (266 @.) SR. 3.—. 
Mit ihrer ■nerkannten Stilgcwandlhcit entwirft die Veif. Bilder 
•US dem Leben der Gegenwatt. Das erste SlQck des Bündchens, 
der Titelroman, leicbnet u. a. das Treiben in den literarischen 
Kraisen der .Modania «HiHmiiwtw Gattmgt dio mit berechtigter 
SdiürCe gcgeiä«lt wild; ea ftltan ttuBaidaai mtimlliBda Baneritungen 
Ober das KunaUeben von henle, Aber Gtaubcaslosigkctt und Ober- ' 
flichlkhlwit dar heutigen Walt, nnal dar Pmnen dar beaaeren 
Stind«, 9bar voiailig» Varlotnncm und unbedadita Eluadiliatongen. 
Ma und da nehmen dieaa Baneilcungan afaian ctwaa moraliaieMn- 
dcn Ton an, der dwr in eine Abhandlung ab in dncn Ronan 
lunainpaiain würde. Von den beiden NovaDen, „Aua dan Panilien- 

Tig*, iat die letttare, die woM tiehtigar eine SUna genannt 
weiden muß, besonders gut gelungen. Es liegt vid SÜnununfB- 
voHea, Ergreifendes in der Schilderung dieses grauan Regentages, 

der schliefilich doch nach Gottes Gebot „ein schSner und glück- 
licher Tag" wird, da es ihm gdingt, eine .Mcnschcnsede su retten. 
In der Zeichnung münnlicher Charaktere ist II. diesmal geschickter 
als in der der M'eiblichen, die entweder zu edel uder zu uber- 
flachlich ausfallen: Frauen von der leeren Puppenhafligkeit der 
Lulu oder der Frau des (irafcn Gregor können doch gottlob 
Ausnahmen beicichncl ucrJ.n Als störende Äuficrtichkcit Tallt 
auch der Um.Mand auf. )i ! ;< lf ton beiden GescliiclUen ein 
belauschtes Gespräch von besonderer Wichtigkeit ist. Solcher ab- 
genützter Tricks braucht sidi «ine SduiftsteUorin von dar Begabung 
der H. doch nicht su bedienen. 

H. Brentano. 



I. 4^crm<lnH ©füifl: vn-iivicilc Ciirobtj. ;i:uii:r.ii. ,T,fttd)i'it 
®ebcrt? ©n'diidite. Wpmi-.ii in \iw il.iiibo:!. -'. ii*aub.i si^crlin, 
(E. rvlfiicfKl .V Uu., 1*1^, 8 37ü 3.1 5.—. 

II. CT h r i fi a f 1 r r ^ckiit: ti^ottfrieb (^rhmann nnh feine 
9tatt. SKrman. SBiamar, »ortliolbi, i;>08. «■ (34.'.S.) ftcb. m.i.—. 

III. X r c D c r War: Chm ^etcr. Stiiitflari, Iciitfctic «'t-rlaci^- 
«iift.il:. l'.Ki«. S' iXS2 2,) HJ. 1. . 

IV. t|ra))an-:ilfunian ^i\e: iStiHf ^ctcbtinC Vam« 
butßer Vornan. 2 mnbt. gmitt KufloM. Btcllll» Mc foetd, 
1907. 8^ (256 u. 232 S.) 9». 6.-. 

I. Hermann hat seinem Komnn „Jettchen Gebert" (vgl, AL. 
XVI, 729) eine Fortsetzung gcRcbcn, in welcher er das Schicksal 
ilir Hu'U'.in bis zu deren Ireiwiliigcm ToJc weiterführt. Die feine 
bctailmaleroi unj itu: c!;;e;:iurligc Schildcrungskunsl, die den 
eisten Teil auszeichneten, linden .sich auch hier utnl vei-.eizen den 
I.escr mit hcwundernsvv Lr'.em Geschick in Wesen und Stimmung 
der liiederiiieierzcil. im <.ii.;nde Benommen aber ist dieser HanJ 
nicht viel mehr als eine Wiederholung des ersten: d.is-.c;he .Milieu, 
dieselben Personen, dieselben .^nschiU^un};en in.it ilLtier. uii uns 
übrigens nicht immer einverstanden eiklaicn kunnen), ja sogar 
dieselben RUumc und KleKltr werden noch einmal geschildert, zu- 
meist mit ganz ähnlichen Worten wie das erstemal. Nur die 
schlicht sch.rne Sprache und der Z,iuber der -Stiniiiuing machen 
es, duü (ier Leser diese Wiederholungen ohne l.angeweile hin- 
nimmt, .".iit .i' in heii.it:en, mit da« Dan inanr wieder gwn von 

alten Ikkannten erziililcn hurt. 

II. Ein ernstes, zum N«c!'.d..:iker:. oft iiiieli zum Wi.l, i -.iTiich 
anregendes Buch ist Ch rist ul I e r.s in piutestantischcn I'iairei- 
kreisen spielender Roman. Die ( baraktcrc des streng biblisch gc- 
sirmten Pfarrers und seiner guten und klugen, aber mehr weltlich 
veianiaglea Frau sind gut herausgearbeitet, die Gegensatze zwischen 
ilinsn scharf hervorgehoben, das schlicüliche vollsländige Incinander- 
auHgehen gut votberaila«. 



UL Dreyera „Ohm Ptter" ist ain Sondailinfi daaaen Juag» 
gcaelleneinsamkdt durch eine ihm auf BMlurere Monats anvertraute 
junge Niebta geslflct wird und dsr dsr VscNdMiag, dan lOader- 
shm des Bsiddlacfaas su trSbao, tapl^ wManleht Die Zdehnuag 
seines Cfasnktsra ist Idar und ainhaltlieh, wihrmd aicfa in übijgsn 
msaahariai OMitiaifauagan und UnwahradidnlichlcaHaw 
schlichen haben. Sehr aehSn ^id die Sdiüdcrungan daa Maa iV , 
des Sturmes und der Nacht. 

IV. In Krapan-Akunians langstieligem KaiuburgerRoBHins 
linden sich einzelne recht gelungene Rpisoden, im groden if'lfn 
aber ist es keine Kleinigkeit, sich durch die alltlglldien Erleiiaiaas 
des tVeigcistigen, herzlich unbedeutenden Henn Hetebrink durch- 
zulesen. .'\uch die Nebenpersonen, unter denen es recht absonderiicbe 
Me n sche n k i nder gibt, sind nicht datu gsschaSim, dos IntsreHS dss 
Lasera vtille sird Blinde hfaidurdi rage au arhaltan. IB. 

I. 9>i a r t e u « Uiirt: 'Xec Sftcnbcntnciftcc. Uoinöbir in 

•t Ahnt. SBcrtin, Q. SU-ii'dicl <t (So., l'JOT. K' (V, 148 5.) 9». 2.—. 

II. 0 I (f c u b e r )t üf.o: Xoftor <?ifcnbart. ftumöMe in 
4 «ui,^üntii. aih'iiidjfii, öcorfl aBonrr, i;iü7. ö" (23« 2.) SW. 3.—. 

III. Pres bor KudoU: Die Dame mit den Lilien. Phan- 

tastisehc-'i l.ust.spiel. .\li! I'uehschinuck von Walter (-'a.span. licrlln, 
( (II. i:iih iCk). lOJV. S" iL'll M. 2.M. 

IV. ^ r t f f a i'^rifhtid): Ta«5 .Honiorritf) (9i>iru<<. Monii^bie. 
il'f;ni,tii.ii, i*VMTn lUitllfr, lUOS. 8" 2 ) '}}t. :'.'<n 

v. Ä Ii a 10 '•i^if.iSjiuh: Xcr Vicbbobcr. ittmaiijn-. Ifimd) upii 

cif iirifb 7 iftiljrfi. tlfrlirt, S. Stirer, 1<MS. H" (i:\b «.) aji. 2..-iU, 
\1. Pro wein Kberhard; Der Narronhoiland.* Komödie in 

3 Akten. Uipzig. Modernes Vsrlagsbunau Curt Wigand, 18Q7. 

»■ (90 S.) M. 2.—. 
\'il. : 0«r vwlorvn« Sohn. Schauqiid. Ebd. IMB. 8* 

(62 S.) M. 1.60. 

VIII. «cm Hein f^enTty: 9ct Sich. (Kn €Hfid in 8 8uf< 

jägcn. gai bie brutfi^e Sftbne brordfitrt l>on ttnbolf Soi^. 
I6flbtteitdKrid)tung mit 3 2«(oration»|>l5nni. (Uniorrfal'Siblio* 
t^ 9(1.4966.) ätipiii, $4. attrlam iun. 16» (96 @.) SR. -.20. 
IHe Komüdien vom nPn<M>«imeisler'' und vom .Eifcnbuit" 
haben viel Gemeinsames. Zunitehst stoKlicb, in dir Fabel, in daa 
Figuren, in den SÜualioaan. Uar wie dort ist darHdd ahi Schai^ 
laion, cbi Hexenmdslcr, der vor sUam dfe HetiaB daa nailan Ca- 
.schleehlas besliiekt. Hisr wie dort wird sr an den HoT gerate, 
um dio Fnut Hermgin su Icurisrsn. Ihm sur Ssits sidtt dort und 
d* ein treuer Diener und Kumpan seiner Uslan. in beiden Ko- 
mBdiBn wild afai lainar Tur, der nie ein Wal> bariibrt hat, mit 
Erfbig in die sn amatuU aingefiaul In bdden StOckca maiMhieit 
mn Armsündersttg mit roten Henkertknachten auf und bddaanMl 
fällt die letzte Handlung sozusagen dem Galgen zu. Auch in der 
künstlerischen Gesamtanlage decken sich die zwei Dichtungen. Es 
sind moderne Komödien. Es »ind Komödien der Regie, angelegt 
auf die grofie Geste, auf Linien- und Karben Wirkung (bei lifaitans 
noch auf musikalische Kontraste), auf den Rhythmus der Massen- 
szenen (wie brillant war bei der EisenbartaulTührung gerade darin 
du.s .Mannheimer Kns.emble!). In der sittlichen Idee streben die 
beiden Werke auseinander. Martens (I) Ist da der Ernstere und 
Kühlere; der gröUcrc formale Könner ist Kalckenberg (II). Seine 
spradilichc Formung, sein Rhythmus packt. Die Verse im „Krcuden- 
metster" dagegen sind hart, holprig, nie leuchtet die Rede in 
lyrischer Schönheit auf. Aber .M. sieht seine Gestalten plastischer, 
arbeitet den Grundgedanken energischer heraus, und das hat F. 
nicht getan. Die Lulle seiner Themen vcrs\irrt. seine Motivierung 
hnt zu wenig Zwingendes. Sein Herzog z. H. ist eine ganz un- 
gliicldiche, weil uneinheitliche I'igur. I!ei \\. fehlt der Ilutiior. bei 
F. sickert er recht dünn. Die Eisenharlkur im 3. .Akt ist ein 
< iperettenvonvurf von heule, eine pikaole Drcyeriade. weiter nichts. 
Witziger. Irisciier, fiohlicher ist Trcshcr (III). Tief schürft er ja 
nicht. Ebensowenig sind seine Typen originell geschaut. Immerhin 
hat er einen \'orzug: er predigt GesunJiieil, optimistische Ix-bens- 
au(1°a.ssung. Wie Fulda dem deniokrulisclien Boden Frankfurts tnt- 
spros.sen, gibt auch er gerne Tointcn, die sich gegen feudale Ver- 
kniicherung und Etikette zuspitzen. .Vber er tut nicht weh. Seine 
Behaglichkeit rnncht lachen und seine Gute erwärmt. Kurz, er ist 
Humorist. l>ic K'ir.ik hat fiLst durchweg den zuei'.tii .Akt mit 
seiner Gespcnslcrcrschcinung zu schwer genninmcn, >5ie hatte n;chl 
von .spiritistischer, i'i.ihlemcn icdcii shIIli'., wo es sich lediglich 
um einen technischen Unit handelt. \\ eil ihm das Traummotiv ZU 
I abgenützt wor, hat er eben der .Abwechslung halber das Gcister- 
leioh zitiert. Schuld an dem kritischen MiQverstehen tragen aller- 
dings die geheimnisvollen Andeutungen III, 9. Sie können leicht 
gestrichen werden. Dichterisch am höchsten steht der II. Akt mit 
aeiner iibeiieganan Luatfgkdt und seinen IjrfisdMa F dnh d t sn. 
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— Cbcr Frcksas Kumiklic (IV) zittert eine wuiulcrbarc Schlcier- 
stimmung und eine leise tragische Ironie. Vi-nc^tin, ille ruhmreiche, 
ist «It geworden, morsch, utu! -.ie ahnt es nicht, wiegt sieh noch 
immer in dem Stnlzgcfuhl ihrer cin<itigcn Macht und antiken 
Größe. Der geringste ihrer tJurpcr Irägt in sich das licwuötscin 
einer uncndhchcn \Vichlij;lieil. Und dabei wird die reale Gchcii- 
wart zum Miirchen und das Märchen wird zur lebendigen Wahr- 
heit und all das schwebt ineinander wie die blauen I>ümniei- 
schattcn am (.'anal grande. So schalll cm l'uct. Der Dialog spriiht , 
wieder (wie in „fiarock") von fjnkeliKlijii .\|.liiMr-men. ScliaJe, i 
daü der V. .Akt nbriillt. Diuch Hindeutigkeiten zu wirken (.III, 3|. ' 
hat Fr. nicht iiiiti(.'., .\ucb Shaws Komlidie (V| ist eine Ko- 
miidie lIci l.iine. Aber hier lugen die I.cutc nicht aus einer upp\- 
gen I li.'.nt.i_,ic heraus, --nndcrn aus kühler Berechnung. Sie sin.l 
Diplonialeii, die ihre -Stele hinter dtn Worten zu versteckeTi His^ctl. | 
Nur in den Mumenten des höch.stcn .Affekts IiiUt Sli. die Wahi- 
heit sich impulsiv entladen. Kr ist ein groUcr .Sjuaclikiitikcr, Seme 
Stücke gehören zu denen, die man zweimal lesen muti. Die szeni- 
sche N'cranschaulichung allein verdeutlicht ihren tit-fercü Sinn nicht. 

— Frowcin \i,»nd'jll im ..Narrenheüar.d" t\'Il aufdi-, SjMHit; We.le- 
kindi, Sch<in die N.imcn verraten dies. In .,l''riihi:ngs iCrwachen"; 
Ziegenmelker, 1 lieHeiitod, hier: Ziegenpeter, Mottentod. Kr bringt 
eine bunte l'ul.e \on üesichtcn, aber nur Schemen, keine Ge- 
stalten mit l'ieiii un.l Flei.sch. Er bringt viel Geschehen, aber 
dramatisch {geschieht ruchts. Was Reim, Metrum, Sprache, Syntax, 
anlangt, steht er weit unter dam DurefaachniUsmafi ein« begabten 
Dilettanten. Auch seinem Schauspiel i^er veriorene Sohn" (VII) 
Cehlt alles, was cum Wesen des Dfanu gehört: die innere Not- 
wendigkeit, die Entwicklung aus den Charakteren heraus, die 
Ökonomie in im Efiaodta sie. Bbenso ist «• dieiitefiaeh ohne 
Wart. — Bin VottbltaUheatralBcer ist der FminoM Bernstein. 
Sein ffDicb^ (VUl) tat iehoii ttbcr die Mhncn gcpuigeii. Nur nif 
diM mOehte ich iiinwslsen. III, 8 sddigt «r gum Vm* dm Nora- 
■oUv an. Wenn wir mm dlo Panllete swiachen ihm und dem 
Norweger »fan} ZwiadMn dam roiMniaehan und germanischen 
Etho«} Eine Welt IdaA da absmodtter auseinander. 

München. Joseph Sprengtcr. 

Öa^rmuitb Ir. ^bolf: 3iife«f 9cIbwonopol im 9fuf> 

floiifl «nb im 3(nith. Btu« ^fitfl'bitl)*?- („Cftara" cftcr» 

rftdiifdi-.ii ^ai,iifd)rififiihiflcr. ,tvrau«iiebct unb Sdiiiftlcitcr: Tr. 

3. i.'aiij-JJiebfnit:«. 10. ^cft. : SJobauit b. SBicii, tUtlüQ „Cftara", 

1J1Ü7. or-S" (14 S.) W. ..SS. 

.Sowohl das erste Gedicht „Die Maucrhresche oder Tempel 
und liypuihckenbank" wie auch dius zweite „(jeldgebarung" sind 
selbst für den ungcniclibar. der im jüdischen Gcldmonopol eine 1 
groOe Gefahr fjr unser wirtschnltliches uf.d Kulturleben erblickt. 
Der greise Pnjr'es'-ur hiitte Zeit und Mülie nicht auf das ,\-,isheckcn 
so Icbcnsgefihi lieh ungelenker Verse verwenden sollen. Trosclytcn 
für den Antisemitismus macht man mit dieser Schrift wohl icaum. 
Ron. Pmil Maria B«umgarlaii. 

l>l»e«i»rHauM«littx.i[{e)!enb);.,Kr.Puivtet.iX.\XIV',lll 1«. ll3.)Mny, ) 
Der 'Mir V. Dschinnislan. — Kocti-Brcutier}:, IiiK'ilsiaJl. — Kieseh, 
Rnmola. - Jocnhi, Die sUddischc Presse in <1. Kraiizuscnzclt, — Kuast- 
jrinnereen v. d. GenUilcn d. Würmsces. — lleusl c r, I.'hnnneur. — Heye k, 
Cl>, Kuhurspracbca. — rKremiie. I>er Schafxknr'. — Denk, Künil I.udw. 
V. Asbalt u. 4. FruchtbrlogMidt Ciaalbicban. -- 114.1 Malier« Wunder v. 
Kaaai u. ZeH In d. AatNOOBls. — Beaia, MaJclclac daSnidwfi d. .Mode- 
sehrinstellerin d. IT. JhAs. — ArbelisenlShigkt u. gelst. tnwnuistreni'f; 

— Artbaaer, M.irokkaninchM. — Ilnronnn, Herders Konvcrsalimis- 
Leiikoii. — l'(luj;k. l'as.viiiii.slcnenJcn. Sciif>tt, Snrrsin:ii);i:s \Mk. 

— Knauer, .Vjiurwiss. u. NiiturhebtMl-'crei. .M. ürcif. - Iiis .1 IMK u. 
SchlcsMiK-Hftsleiii. — hlcmisch. Zur JuKCiidsetiriHLTfraKe. ■- 
Miller. Die iiatibbur^. — VViehmann. Das Hrol im AhLT^'laubeii. — 
Ki n crmiiD n, Kinhorn u. Khiooicma. — Krcultheri;, Die Arb<iu>l0üen- 
Verxichcrg. d. Stadl StraSI>g. — Müller, ücrutsfriiuc' u. Letienszukfl. — 
Amerikan. CeKhäRslebcn. — II «mann. Blicke auf d. i^raucnbewcRK- — (le.) 
V. Utsse-WarteKK, Teheran. — I- ranck, Mod. Reklan«. — iiaetten- 
achwllier, Btna Suii« d. S<k«>9 em Vierwaldaiätienee (P. Thcudoxiu« 
nerentini). — Artarla, Hzg. Christoph d. Kimpfer. — Kirsch, Alte u. 
neue SchicB- u. SprcnpmiUcl. — Bonese, Die Gicht — Andrews, 
K^lc^:^laune^. li^thcs I.chtn im klas». /tciialter. 

All» u. N*u* Walt. iK.nMcieln, HenziKcr.) M.II, IS u. 14. - riR-) 
Bensen, Des Königs Werk. — v. Ilarlmaan. Zwei liriefe. — v. Oerticn, 
Daji Krh« d. V'ütcr. — Dankler, Schloß Drachonburn a. Hh. — Hacke- 
nann, Dax Krcuteszeichcn. — Harbin. A. SmU. — .Morand, Der 
MuMgeer Umgang. — Federer, Durch* IwUtaale lulicn. - Sillwrjubiläuni 
d. Kheln. Bauernvercias. — ai.) .Stelser-BerEthal, Die feindl. Nacht- 
wächter. — Sheehau, Kevin irDonnel. — Koch, l'erleiiti-chercl in 
Schpllld. — Druckmüllcr, Der Wandertrieb d. Vfigel. — Ksc lie 1 bac h. 
Ein Sturm a. d. Küste d, hl. Landes. — Laynard, Was Ist Sehönheiir 

Ob. Lind u. M*»r. i.StultK., Dtschc Vcriags-Ansl. ; L, lS-15. — tH.i 
Boy-Ed, .Niehls über niicdl — M c i »el - Heß, Garderobe-Krisen. — 
Kcsscr, Neue Schweizer Kunst. — Wan.se rm an n, Ca.-ir. Ilauser. — 
Ijinotu*, I>J^ Biindenwescn u. die Mrk. Kelormen In .Makedonien. — 
(«cbs. Der BaueniKarten. — Beasicy, Die Huich<>l-lndi.mcr lu 

Mexiko. — Jendid, Traibhaiisenmder. — v. Wi 11 leben, Kin dtsches 
Maadilaeagstwhr. —Heek lef » Die fkrlaineate d.CroBmäcbie.— Steineck, 
BarcakiBB.— TrauiBaBB,IHa arelaa Btadxfleka d. FauittragSdle auf tioelhes ' 



Freunde. — Die MamielkuEcl. — (is.i BOIsche, Was Tieren achmeckt,— 
Kaiser, In 4. Wfisie.— lloff. Das Wiener Raibaus. — Braaa, Die freie 

Sebulgemelnde Wlekersdr. — Tepe, Auk d. Famllienlelien d. VOgei. — 
Marlin, Ein handclspolll. lüisel u. s. I.fs^-. clldke. Der ReherangrllT. 

— Sandler, Die hmanzipation d. türk. I uu ii. 

H*lmcart»n. iBrRr v. P. R os c c e e r. .\\.\K. 7 u. s. — ; ii Kosc cgcr. 
Die C.escli. nim Schlüssel. — Si liici. 1» r li ic'i, i'i i. Iii ■ ^ Kri -.l,:!! it. 
GeiiJjiir.eii d. Kf»- Jcrümc uefaniTii m;UU'. .\I ,1 I s r r, Hie 1 ■■ UTii.icht 
unlerm Aliornbauin. ^ RnscRKcr, Wie die .Körsterhuhen" en!*unden. 

— V ischer. Vom iiinchien (ilauheo. ~ Oickhut, Haben Sied. Priaideoten 
gesehen I — Wie isi's mit d. Sjurkass«? — Fraybe, Seite. Bauernsitten. 

— Roda Roda, Der Teufet b. d. Blrentralbern. — Helmglrtners Tagebuch. 

— (».) Rosegaer, Von e. Mai Im Winlcr. — Cab», Das efbrochene 
Sehubfaeh. — Malser, Ich Rch' ins Amerika. — RoscKger, Krinner«. 
an A. Grün. — DerikwürJii:l,leii d. Krau Klot. Giflimer. — Frnu Kaudela 
( .iirJm.'iip.'c Jsi;len. — s.ee^J^-^tuIlmi|:. J. I.andvulks. 

OauUcK* Romantallf. illcrl., (1. Janko.i .\1,V. Sl— SB. — (»I.) Lanis- 
b.i L h, llrimatli^s. — Kahle, S^nnc. — Dahlhoff, Lebensende. — Bester, 
Anna HclirinK. -• (S?,) Paul, Im Banne s. Zukfi. — Wu ndl ke, '» Sehncckerl. 

— .Meyer, Halger brachmann. - lü*.; Gebhardt, /.ur Rette, d. FamiUeo- 
lct>cna. — Hal»qi)isi. Sein Wae. — Kühl, Der Iiisrideklsr. — 
Stern, Oer SehiMUiiifer. — Rolffs. Pastors Minne. - (M.) Gebhardt, 
Gedaakea Ab. llldchiiiarsM«. la nsehaebiilpllkliL Aller. — Blttweger, 
Ha Bekwismh — (ss.) OerlofC Triaa. — liiaieo. Hero. 



•Was die Zeilen reiften. Gedichte aus » Jhdisa. AMSBew. u. tirs^^v 

f Schule u. Haus v. d. Liieiar Kummissiun d. LshiervcreinipR. t. J 

PflcRC d. kUnstler. Bildi;. in Hambg. Lp; , R, VoiRtlinder, ISO«. !«• 

<i99 S.i Rcb. .M. l.tt», 
Saclier-.Ma.Hcich Wanda v : ,M.istic)iism.is u. .Ma.Miclii.slen. WadllfaK S. 

Lebensbelehlc. Herl., H. Seemann Xachf. m (94 S.) M. . 
•WalUser Sagen. Hrsgg. v. d. Histr>r. VarelB t OberwaUls. «. Bd. 

Drig, Tscherrig & Tr&ndte, 1M7. 8° (\ I, (IT S.) aeb. M. t.M. 
•SabinuB: Die proB« Kanzlei. Em Wiener Advokatenroman. Berl., II. 

Wa'.ther, l'.KW »• (VH, US S 1 M. »,- 
•Paasch KIch. : .Sabine r. Sicinbach. Eine Tragüdie. StraSbg., J. H. Ed. 

Heil/. tt> (114 S.i M. l.«a. 

•Schcnek Luise: Aus deai KiataMikeaten. NsveOea. DieadeB, B. Plenen. 

K' iV, fgs S.> .M. J.50. 
•Kaboth Hans: .Margarete Jansen u. Anderes. Enlhlgen. Ebd., ISHW »• 

(V, KJ» S.l M. ».60. 
*üichen E. J.: Gemeinsam, Gescbichle e. Zettnanshe. Ebd., IMS.«* (IV, 

MO S.) M. S.-. 

ePoeel Fa.: H&nsel u. Greiel, e. Mirleln. Mit Bltdern v. FS. Foccl. 

(Schaucrlbers Kinderbuch. Nr. 3. 1 Beil . (;k-. Koenlg. »>i t« S ) M. — .10. 
•.M ü Her -Qu Itenbru II 11 AJnm: GüueiiJamincit;. Em Kulturbild aus d. 

heut l'nKarn. S. Aull. Wien, AkiJcm Verlag, ItlOH, h" iVII, »37 S.) 
•Zoln Kmil: D.is Geld. RomJ-n KinjiR dische bereehtigte f pcrNeu^-. Neue 

AusK in <■. Bde. Stullg.. liLsche Verlag.s-Anat. (4«T S..: .M. s. -. 
•Sc hin 1dl Karl Kuasn: Mein iSulin u. ich. Aufseicbogen e. Vaters. Ebi^ 

iwe. SP (IM S.) M. *.-. 
*Wa sserma n n Jak.i Caspar llauscr od. Die Trighsil d. Mtrsens. Remsa. 

i. Aun. Ebd., isoa. a* ihm s.) m. s.— . 
•Scltmltihenner Adf.: Das dtsciw Ken. Reatsa. t.— d. Tauaind. BM., 

19IX*. (P (.\ll, 101 S. m. Portr.) M. 4.—. 
•Schüssen Wilh.: .Meine Steiiiauor. Eine Heimatgtsch. I. AuM. Ebd., 

IVO». 8" (](«« S..I M. ? W, 
*Gareth M. U.: Prometheus. Ein Schauspiel. I. TciL Brest., C. C. Bürk- 

asr, im ir.-r (las &> M. u». 



Verlag der k. u. k. Hof-Buchdruckerel und Hol-Vcrlags- 
BuchhandluoK CARL FROMME In Wien 11^ Olockengasac 2. 



Seebea lal eneldedafti 

m Form der Ehekonsens- m 
Erklärung und Verlöbnisse 

nach dem römischen Dekrete 
»Nc fernere' vom 2. .August 1907 

Tlicorcllscli u. praktisch durch viele Beispiele criuulert von 

D*- ALOIS SCHMÖGER 

l'roL a. d. Ihcol. l.cliiauMiall iru Sl. I''illfii. 

8". X\1l u. (53 S. Preis 90 h, mit l'ostvcrsenJuHi; 1 K. 



Da mit Ostern 1908 eine praktisch hochwichtige Neuerung 
in bczug auf die Form der EheUüiis.ns-lirklirurig und Vcr- 
lubnissc eintint, w ird vor.stel)ende Bro^hüre dem Seelviij.e- 
klcius gute Dieiv-stc leisten. Sic ist eine nach den neuesten 
römischen !'lnt<ichcidungen gearbeitete Erweiterung der im 
„Korrcspondenz-Blstt für den kathol. Klerus Östeiicich.s" er- 
schienenen .Artikel, hrinftt, mehr als alle bL-iherigen diesbezüg- 
lich herausgegebenen Broschüren, reiche Kasuistik, aus- 
1 11 hrl ich c Rücksichtnahme aufdns österreichische weltlich e 
Uecht, bchaiiciei; giinz Österreich - Uncuni, Deutschland, die 
Sctiweiz, überhaupt da-s .Ausland, nuch die urientolischen Kiten. 

Zu beliebe« 4»reh alle BuchhandiunKen evwld dbikt von 

d«r VcrlaKsbandlung. 
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Na. 11. — ALLCKHBtNES LiTBiiATUItBLATT. — XVIL JaHRGAKG. 



Herderscbe Vcrlagshondlung, Freiburg i. Br. — B. Herder Verlag^ Wien I., Wollzeile 33. 
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1907 1908. 



Herders Jahrbücher, 
öahrbuch der Zeit- und Kultur- | Oahrbuch der Naturwissenschaften 

.',t Juhr((anK. I l.i. -.cRcbcn von Dr. 

Max Vildermiinn. .Mit ä9 AbbiU 
Uic-S» Gai, 610 S.) tcb. In Otig.-LaIiiwaodb«id K 9.—. 

Dm Budi will den wcitalen Knbam dto wiefil{B)tm Bfruqg«. 
sduftan in jwtosnKl «■cflMMiiMi Jibrt* «if dmi G«MBilgaHtta 
dor NatunriwDUMbsfka xugaiwlieh naehn. Enthilt Bwidita iibtr: 
Phj'sili. Chmii^ Astnnomi«^ Metaonlogte^ AntkropologiCk Elfano- 
lo^ UiccMhlehl^ MitienfaMii» und Gwhiglli!, SMtogia, 
BotHift, Font- und Lmdwirtwlw^ Lwutor- und TO Ü Mit u j i d^ 
Ga»iiidlnil9pa«Ba und HaiHnindfii Angawiiiidt« MMhaflik, InduBlrie 
und industrielle Technik, Von verMhiedcnen GeMeten. 



gcschichte 1907. iJÄj^scÄiiären 

Lat^ (Vm, 4n 5.) (eK in Oriv.-LrinwU]d]Mnd K 9.—, 

Bnlliält: eine geaehicMvtiilaMpliiKhc Studie ,,l}ttJihrl9C7'' 
als Einführung, je drei AwbilM iber Vorgänge im kirdiKäisn und 
politischen Lebäk, Abhandlung über Volkswirtschaft imd wilale 
Bewegung, Untctiietats- und Bildiiflgcwflaen, die Praaae In Dnitoeh- 
land und in Öeleneieh, Theologie^ PMlawiiiliie, Gcaehichle, kbariache 
und alUtetttaehe PWioloi^a, lileratwieachicMc^ VoUcakunde^ Reditt- 
u'issenschnft, Lyrik und Epilc, dramatiedie Uteralnr nnd Theater, 
l'rnsalitoratur, hildende Kunst, Mudkf^hiehte, flironilc de» 
Jahres 1907, IVr-..,n-|<>i!, T'.l.-rv, (.:„i >ir,> -i-'-^t.:- , 



Di« beiden Jahrbücher vollen, sich geginseitig ergänzend, den üebildeten aller Stftnde ein Orlen tierungt- 
mittel Mif «llM OcMeteii das Oaiatealcbena imiarcr Tage biaten. 



Stadien zur Geschiclite and Knltar des Ältertams. 

Im Auftrage ur.d mii Untcrslül«ung der GürRsi; i:s>;hart. 
HcrausRCRcbLn vim Dr. E. Drcrup, Dr. H. Grimme und 

Dr. J. )'. Kirsch. 

So«ben ist erschienen; 11. Bd. 1. Heft. 

Ih'erup, nr. K, (HFOdOl^nBPl nOMTEIJ2:. 
Ktm jMiWiatAaa J^wntMal mit Alk«» 404 v. Chr. 
m « rr.-S». »r. M. S.W. 



Das Seelen- und gemQtvollste aller Hausinstramente: 

mit wandarrollem Orgehon, 
von 18 M(. «n. Nadi Oatarr«- 
Ungwn «rtlf Ml u. Awdco. 



Harmoniuffls 



ALOYS MAIEB, laoliieferaul, FULDA. 



SehSalnfflt 1b Vadarborn. 



Forschungen zur nhristl. Literatur- 

nnd Dogmeni^esChlChU'. Hi rnir-;:rt,-. vr.:, Dr. A, 

Ehrbard und Prof. Dr. J I 
yrr. Bd. j^. //^-V, D.>s Verhältnis zwischen 
Qlmuben und u /\ < n, TliKologte und Philo- 
sophie nach Uuns Scotus. >'»'« /v. /•. Uim^es, 

O. F. .?/. 1';'» .V. i r V .1/. >,.l>0, ."iubsl;' =i.4u. 

Vlll. HJ. i. lUji. Di» EuchTistieiebre dts hl. 
Augustin. l'on Dr. Karl Admm. ttat S. gr.-S'\ 
br. M. i;.4o. Subikr.-J'r. M. 4^. 



\ crlu4i der k. u. k. Hof-Buehdruckerel und Uof-Verlags- 
Buchbaodluji« Carl rromma, W1«A IL, GlookangaaaaS. 



Die iiactidavidische 
= Königsgesctiichte Israels. | 

Ethaograpbiacli und geograpbiiMsk beleucbtet von 

Or. Erasmiu Nagl 

I'tolessor der Theologie In Hcillgcnkreuz. 

■Mii UnlenUiUttaB aus der LMkenbMhu SUAujik ia Wien. .Mit Druck- 
eriaubele dia kochw. Harm AMm SmbIuui BliMtr von Swettt ve« 
U. April IM». iMf.^ XVL IM &) 

Pt«la Kronau tO<— . 

l>a.H Werk des im Stift HeiliKenkreui bei Baden. N.-O., wirkenden 
(ielelirten verwendet im Imercüsc der UihelauffassunK alles, vta die 
uliorieiitaliscttc KurKcliun^ nti Wissen bisher lutaiie f.'rdette. Dadurch 
s^ -'X die israclitisohc Küiiipsgcschichtc in den Rahmen der vorder- 
.!>. jilischen Welti^eschichlc. mii der .sie wi vielfach verkoUpIt ist, ein- 
Kcfiigt und «r»cheint in verstöiMtUcliM i.k«hM aatarlicbar historincher 
Kntvvicklung, 



^uKieicb enihUi dl« geistnieha DaialillaaK aia .asasM^Kum 

I 

, fiso und n 

keil geschriebenen Werken sein mas 



reiidium Vurdefa^^luiischcr .\rtcriijmer. waa alelil dir xcriäaila Voraug | 

des uuü tiefer ijclchri^iinkcit K<'>'c)'«>r'<eo und mit grOMr MMK* " 



Spcxicll die KachritUieu des C'hronikbuche» rücken in über- 
raschende Ileleuchtuiij: und machen das buch lull der Fülle der Eonxtl 
Kcbolenen und teilweise y.*^T. neuen Forschuiiesresultatc nicht nurl 
für alle, die den chrwiirdificn Buchern des alten TcMamentct und ihren I 

(.;..,j,.-h.chlscri;ih!uni:cn InterejiSic xnUen, sondern auch fijr den strengen I 

1 I i. ii: Willkommenen I 




C F. Amclangs Verlag in Leipzig. 



(Lttlaratoren de« Ostan« JXL Band.) 

Geschichte der ungarischen LitCeratur von Dr. J. Kont (Paris) and Geschichte 

der rumänischen Litteratur von Dr. O. Alcxlc] (Budapest). VOI. ItTS u. VI, IM S. Broich. 

M. 7J10 (Kr. 9.-). in Uinenband 8..7O (Kr. 10.2(J). 

Kouf.i .Stil iNt lebhaft und gewandt, der kiiHi io^;lun^^i^arl^; des uii(;arlschcii lllcraiischen Lebens »vir.1 mit den ruiititicbCB und kulturellen 
Bestrebungen verkiiüjll behandelt .... I>ic Aufnrbcitunfi des .SlMrlca. hinsichtlich des firfannci und der Alelhodc. isil rlolitie und ermtidet den Leser 
Kicht. Das HnupiKewichl kgt er auf die liehaiidlunü der Mtieratur der letricn achtzig .lubre .... /.ielbewulit meidet er das .\slflwtlBi«l«B und befaOi aich 
lieber aut dem Inhalle und mii der kichtuUK der cKizelnen Werke. iJse ausführliche Uibliographlc ist auch sehr wertvoll . . . or dem deulscheo 
Volke ein llebavolt v«rfaflt«a und anzlabendea Werk ober unsere Literatur. Klemer i'zaszar. 

Und ve« Alexici'a Werk urteilt Tb, Gärtner: Iis i&t sehr veisUiidig aDac;ciit, klar und achöo geüchricbta uud verdlenl ivcgea der 
_A«ath»uuBB«B aber die ctialige KnlurkUuBK des miaiaisebea VoHda wMU Varbrittuas. 



Orack und Veria* dar k. u. k. HaHtaebdnMkenl «ad Hof.VefMga'StteUaBdluag OAKL ntOMlIB la Wiea. 
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Voa diesem widitis«n NtMlMcblagswerk liegt hier 

nun der 2. Jahrgang vor, der eine noch eingehendere 
Gliederung Acs Materiales und größeren Umfang zeigt. 
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lnhalUan|;abe vnn KachzcilsichriMcn. 
Verzeichnih ein^elaulcner Kücher. ^Die mit* \er- 
aeheneo Bücher üind in deutacher Schnft 
Kcd ruckt. 1 



Czuber Km.t Vorlesungen Aber DilferaDtial- u. 
InicRral-RaciinuDg. I. (log. R. F. Poidtoa, 
K i«!. tericaban .) Iii*-) 

sind ht-titclt: Allgemeine Werke der Rechtswiaaenschaft, 

Privalrecht, Gerich tsvcrfaasung, Zivilprozeß, Strafrecht, 

Staats- und Vei waltuiigarecht, Kirchcnrccht, internationales 

Recht, insbcaonden VOlkemcbt Voran geht wieder ein 

AbkarzungüvcrseTdmls der zahlreichen benutzten Fach- 

zeilschrificii, am Sclilus.sc folpt das unentbehrliche Ver- 

(aaaer- und em ebenfails sehr nutzbares Schlagwortrcgiater. 

Der HenuMgeber iit anf dem Gebiete der Bibliographie 

bereits bestens bekannt, aein Name bürgt fOr die nrauch- 

barkeit des Buche«. Auch «einem in der Vorrede aua- 

gcsprr)chenen Wunsche, eine derartige Arbeit möge von 

Staatsw^en durch eine eigene Kommiasion herausgegeben 
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werden, können wir nur Idibaft zustimmen. Bei der kolossalen 
Zoaahme der Iherarbdien Produktion ist die Bibliographie 
nicht nur für den Gelehrten, aondcm selbst für jeden 
Jüuriialislui eine sehr wichtige Wissenschaft geworden, 
ohne die er nichts leisten kann, viel Mahe vergeudet und 
im besten Falle auf die Kenatnia und Gefälligkeit eines 
BibUothdnbeamten angewieflen Mt. Es wftie eine gewiB 
dankenswerte Verfuf^xini;, wenn die Unterrichts\ erwahung 
diese Arbeit, dte bisher nur von einicelnL-n Utbhuihcks- 
beamten und Gelehrten nebenher und aufler ihrer Amts- 
UUigkett verricbtet wind, von einer KonunisHon von Fach- 
leuten tetiten üeßt, dar alk Hfltamittet m Gebote gestellt 
wvi (kn konnten. IKci gilt fdr Deutacblaiu] ebeniogut wie 
für Österreich. 

Wien. Dr. Hanna Bohatta. 

4Kobcrne ftnltat. (Sin .vaiibiuut ba- i'ebnivlulbuiio unb bei 
<5ntf« (Hrfffmuiif^. ^^*rlIiIl^lltlg mit Jvvau 3)icirif l'ifr*, 
Ul*. l^rrJi. iiri;iiiiii;t IVl'fi'/ ('^fuiii i'i-Ijiu-it, Jiiiil itli fiifi, 

Ii, JituI Stiud l>tiaii«flefletKit tuMi lUuf. Xr. l>"b .vtyd. 
II. ■if.ir.b: In- i^erföitlic^lfit iiiib iln NUi'v. 2init.uivt, Xfiitjdif 
SttlQ(i*aiiitüli. flr.-8 ' s\U. 451 S. w- l>ö 5. ^iibwil-) grb. *üi. 16.— . 
Der 1. Uanü dicsc;^ umra»scndcn, textlich wie illustrativ be- 
deutsamen Werkes tiut im AL. (XVI, liHil ff.) eine eingeheitde 
Würdigung erfahren, so dsB SS hier {jcnüt^l, den Inhalt den 
II. Bandes kurz zu skiizicrcn. Dieser, der „IVr- < nlichkcit und 
ihrent Kreis" (;<-'*'Jnicle Bund wird durch tu t u alli;cmeinen Teil 
(von .Marie Dicrs) eingeleitet, der die Persönlichkeit und deren 
.'VuCerunRcn, Liebe und Khe, k'nmilie, die Krau und die Kriiucn- 
frage, das Verhältnis zum Kinde, Gluck und Leiden, Sittlichkeit 
und Oesetr., .\rmut und Hcichtum, Jut^end und .\ltcr bespricht, 
W. Fred behandelt „Die Gesellschaft", der Herausgeber gibt in 
dem Abschnitte „Der Einzelne und die gmlkn Gemeinsamkeiten" 
geistvolle Erörterungen Uber den Gemcin.Mnn, den Sl.m'. Natii>- 
ilalilitt und Weltkultur, die öffentliche Mcinum,, ub-i in in uchiscbc 
Gesinnung, über das Kremdwort und über Kulturspiüchen. „Die 
Kultur der iutieren Erscheinung" (Schönheit, Körpererziehung und 
Sport, Toileltcnmitlel, Mode, Dekoration und Schmuck, da-s Bildnis) 
macht W. I'red zum Gl^l: :.;:i:id weiterer Darlegungen, worauf 
nochmals Ed. Heyck Zu Worte kommt, um über „Die Kunst des 
Essens". „Die Weisheit deis Trinkens'' und „Die Kultur des Rcisens" 
zu sprechen, /um Schlüsse folgen zwei kürzere Abschnitte über 
den „L'mgang mit IJüchcm" von Hermann Hesse und über das 
Theater von Karl St hefflcr. Es ist. wie diese flüchtige Übersicht 
zeigt, elf.-. I uiUii ri.L I ille von Material. — u. zw. zumeist gut 
verarbeitet!.;. M.sii.i.ul, am^ hier geboten t.st, «enii es auch in 
einer nicht sehr klaren Sy t.-iiiir.ik iorgcicgt wird. Die beiden Ilünde 
geben wühl, wie der buchhi.jiJkri»chc l'iospckt besagt, „eine En- 
zyklopädie moderner künstlerischer Kultur, uslhelisch verfeinerter 
I.ebcnsfühTiiiig" auch „ein Lehrbuch, .... dcs -ei-, Lektüre nicht 
nur Belehiung, sondern (icnuß bietet", — aber ein llild unsetcr 
Kultur, eii'cn l uhrcr in der „l.ebcnsführung" zu beten, scheint 
es weniger geeignet. Jedcnfalbi durlcn wir urs des Gebotenen 
freuen, das so viclfube frtiehlbarc .Vnregungen butct und das ganz 
g^gnet «laclwint, dan Sinn Ifir das Ecliic. Bodeügewachscne, 
NatfirKche In den Dingen dm läglKben Lebeiü« gcucnüber dem 
Snobismus, dsr Talmjlsuiist, dem „G'fichnas*'tum an wetkea und 
rege zu halten. Mägc das — in Uliurtnlion, Einband und Aus- 
staitMos gleich pr§dMlgie — Buch in diesem Sinne rcebt weit und 
recht tief «irkenf Sch. 

Ii« Xitelfrogc bct 3^rd|ttitrr. (.CitarQ", Dttmcictiüdn* (■^luft. 

(<briftfnlar,er. 17. fifft. 3iüt 19(17.) Hobonn bei ÜBicn, Qbaia 

iftciaii, 1M)7. 8* (& e.) K - M. 

iSinc RBhamiaehte Stieibtdiiift gcKen den nl'rärungs- und 
DiplomnwnisuKsmns* «nf den i3alerreiekii>cl»n tvebaisehen Hoeb- 
selnika. Die ariMb-german Ischen HochschuUechniker stunden den 
ailstisdii>mongollschen bei weitem nach, was die Zahl anbelangt; 
niiihbl mÜAcn sie bei den hcutit;L-n \'erltiiltms!»i;n unterliegen, wu;. 
dann „XUgleich den (^bergang der WtillicrrschaA an dte cnun- 
goliscbc Rasse" bedeute. Gans so schlimm lieKi <He »n sich ein- 
fache Titelfrage nun nicht. Ob man die Lösung „li.,ut..fingi.nitur - 
oder eine andere annehmen wird, ist für doii „l Ibergang der 
Weltberrschalt an die mongolische Kusse'* tnlanglf s l^nbui bli.i'i! 
bestehen, dafl eine Regelung tler Angelegenheit, die «lic wohlerwor- 
benen Rechts Ofitler nicht schädigt, wünachenswerl i»l, — ea. 



9ReiftrrttiinIc bcc ^ct^b^it itn» (vrfcnntni« ani Xid^unii 
unb Xrefkiit. (riu ^lauSfdjaf für crnft* SWfiiidii-.i äüin (Suftoi» 
^cdf. 3JciU;r, 'Jllji. Uünrr, 1'.>Ü7. flr .8" (XI, 2.) ßrb. 3» 4.-. 
Das hübscli .^c-.l itu tc liui;li is-. circ 2itatcn-Anthologic, 
dk vor ähnlichen Werken den Vorzug haben soll, daü sie „den 
Lc r Li:,c\ al>gckUirten Welt- und Lcbcnsanschauung zuzuführen" 
geeignet sei und „ein von philosophischen Gcsiehlspunktcn be- 
herrschtes Ganzes" darstelle. Das ist ihr Vorzug und zugleich ihr 
Nachteil : sie wird denen, die der gleichen Lebcn.sanschauung — 
einem verschwommenen .Xsthctizismus — huldigen, gelegen kom- 
men, positive Naturen werden in der Fülle von S^itzchcn und 
Xitatcn das feste Knochengerüste vermissen, das sie verlangen. 
L'nd dnO der Herausgeber von Buddha bis Bismarck, vim Christus 
bis Heine seine Fühler ausstreckt, dabei aber — wenn man die 
wenigen ncutcstamcnllichcn Zitate abrechnet — nirgendwo einen 
katholischen .^utor zu Worte kommen Itiüt, macht das Buch vielleicht 
für freisinnig prulcütaiiliscbc, tiichl aber für kAlholu>«he Krci4W 
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Smyrnn u. Kpficuos. — Binder, Jftscphin. Anekdoten. — Wurio, Gc« 
diinlien üb. d. Wunder — Linsenmayer, Die Bchdlg. d. Frauen im 
röm. ChrlsienprozeO. — Der rOra. .Tepplsmo". — Selinucns«ilca d. Ver. 
.sui.iitii — Das PrcBorchcstor. — Iii« Willcnsfreilieil u. ihre Gegner. — 
■10, Die nntürl. L'nierljigen d. .Mystik. -- ZiinmermaBa, Zar Cliarakie' 
nsnk d. ^^.Ia. Kolonien im IS. JMt. — Mod. Koltar S. Swa. CHtcK. 
Itt.Hchld. u. I'rkrch. - Studien u. Mitieilfien aus d. Beaaii.. lt. dstarc.. 
•■rden. Ti-lsu-j Kiii l<om,in v. l«nc B*»in. 

Dat HocMtnd. (Hrsg. K. Muih.i \',T u. K. — i7.) Koc rsi er. Gruni!- 
(r,ii;cn d, Cliurakiorhildg:. — Jörgensen, U. L. Krau v, riimemark. 
I'- rPi l'fili V. I hdc. — Volbach, Das Wesen d. Wnunerschen Musik- 
dr4in.is. - Moedcbeck, l'b. d. KK»Än. Stand d. l.urtscItilTtx. — Spjhii, 
rolenpi'litiit. > V. l.anKe, (irünewaldii Stuppactier Madonna. - .Si<i. 
Schulunf; u. Arbeit der Studenten. - Cmelin, Vom ,Kunstj;ewerhi.'' 
2. .Sachkunsl". — BuUhart, Das PasijuUl. — Bredl, Klippen d. Müncli. 
Malerei IS7<I— l«oe. -- Kitzler, Münch. Baukunnt d. G)chl — Hiil- 
laeyer, Mod. Plastik in .München. - Louis, .München als MuailMaitt 
■Sil— 191*. — WeiB, Von d tniwickiK. Münchens «1« Kunataladt. — 
Ritll n i' r-, Tiuirbirrhachlj;. im roolnK. ii,%rten. — .^lu;^1, \<ichm- vom 
Cral u. -i:M I ;r:illvii,Jlsni. Von li. KrlicliK. t. Ar:'iM-.i:': ■.■;inscl>aft. 

[»«uisshe Rundtoliau, (Herl-, lletir. Haeiel.) .K.\.\U . T u. 8. — (J.i 
Bunscn, In Sizilien. — K<jric, Km neuer Klassiker. — Rosscrl. Hi|-f>. 
Tainr ui s. Briefen. — .MaekoMskr. Hon Arthur u. Dninij in (iir-*"- 
Bemix. — l.eittinaoa, ütudica au Beelhoveaa Briffm. - l.lKier. Il>:ine 
u. Laabe. — LSb. Di« MaigtnstnltfSB tm Dienst» d.Hciikunst. - iitii' 
bora, pZur siillen Kinkehf. — (•.) Zalm, Die Hess. — l.an;:, i£d. Zelter. 

\V<r!?ib;icli, Die Aussielt); .nllerfr engl. Kun.M in Ilcrlin. — Kodeu- 
bcr^. Zur Krlnncr^. ,m Jos. Joachim. — Strindbcri;, Der Jart. — 
!■ re uei. i>-t Herl. Theater. — v. Itrandi, Die Vulkcr l'hina» 

0»u4»ha Revu«. ilIrsK. K- Kleisclier.) April u. .Mai - 

(April.; Auiyeichn^cn d. Prinzen Kriedr. Karl \ . l'reuÜL'ii aus d. J, IM*! 
II. IIUD. — Koch. Nochin. d. ^■rcld^e^leuer^. — Delitisch. Die Ku tut 
Alibabyloniens — Briete d. hürstin Caro!. S ay n- W it t jjeii M c i n .i.n i-p 
üirweiili — V, Bruns, Zur SOjdhr. Jubelfeier d. Larync Ingic. — kci- 
necke. Ein, Wone äb. Meadclbsniins LüHler oluie VVnn«. — Aua d. 
I^lafea R. v. Bsnaigsens. — Treub, DisSefger. d. KachkomaMu- 
üclialk. — f. A. Mayer. Rachel. -■ Graf de Pouvourvllle. Der ttii- 
.stllwuni; in China. — Briefe i. .Malwida v. Mev-suabu): an Ihre .Multcf 

— Ti.ssoi. d'Aimunziu in s. Pnvattcbcii. — wohlbrück, Die Todf 
siuudo d. lUgs V. Daucn. — Di« Vcr. Stiiiilcn u. Japan. — i M«i.) Ro» c o c. 
l-.in cncl. licTchrtcr iib. d. Freundschaft d. Dischcn Ko'^cr» I. Kncld. u. 
IIb. d IteiichKen iw. hngld. u. I>i»iclild. - v. Brandt, Die dijiche FK^uc. 

V. I'osebiager, Au» d. ÜCBliWürdl|;kten \V. v. KarJofls. — Büch- 
ner. Giirung «ha« labende HeieieUen. — Türr, Kur»pa u d. Vatikan 
1 revclvan, Dai VerttUtnU Kncld« lu Dtscfitd. — BleUchowsk). Die 
Bi'dcul;;. d- .\ui:enstt|])C ( d. l'liysioKMi-nnie. — Baioti I ramm. Wiener 
T.iCc^>uchauficichns(en. — Fillica. t'b. Kiesel, t.fcN'.cinc. Kohle u. Dia- 
inaiityn - Hohlaiid. Cb, d. BcKrifT d. Naturijeseizes, — IM-i^rius. l>.c 
Arhi-itsli-- en\ e I • .ctv. : :■ r.i.l-. J >".:i1it .'-.t:,-! i 'v- .-jh^. j. I.. - l'i-u- 
1 u r ii ; 11. (i^Miir ■ r . ;>t;r l.--.;];;^; u-r, 1 1 1 :. rr t |- 

Mitl*ll(«n 4. öatarr. Varalna I. Blbliotliakiwaaan, iKed. ü. A. Cru- 

wtIL) MI, I. - Raiaiagar, Wlacend rucke aus Uaaer Bibli«tb«ken. — 
Aranid, Die dticliin BAluiaa. — Salblingar, Dem. Vallania Hlcroay- 
niBa*Au>gab«B. 

Oto URMaMii. (Frhr. •. M.. i. H. BaeblMM.) XII. IB-U. - ns.) 
Haeraea, Die Suehe nach dem Cnaeoüebea. — Smend, Aaa X.-O.-Togo. 

— GtoHl, Auch «. Khercrurni. IlcB. Licht- u. far^fiis.nn d. V<kcI. — 
Goldhcrt:. l'.truleuin. — liei>sau, l'h\>il>al. l'mschau. 14. i f- ürM i. 
.Mon.nk", iKi- K 'rtschritl d. Mccresl.de. Kiscnberu. Her < 'reaiiiMims 
ini Kiimpf IT d Krankhtscrrcuern. (• r a d e n »• i Ii. hlikir. .N.lrki<^l^ - 
M .1 1 1(- r sd " r i I. Si.iilt. Vcrkelirslraiicn. iJIhlmann. Monismus «. 
J .<\.ai»niij.s. I ipp f r m unu. VolksbilJ»!. — i Ii ) Piillh o t(. I>cr wii'.stb. 
Werl d. .Mtnscbtnkheiis — Rekonslruktion d kaiscrl. Roms. ■ lOicJcii, 
Wllllieuh^'hel)D^cs^^tli m. Ilillc v Sohcir.uerlcrn — KrSokel. C'e. d. l'r- 
f I I II ,1 SterblKliklsabnahine an Tuberkulose in Prcuilm. - Hi.i Kuit n- 
i ,1 : :\. U .IS holten 0. wax [ürchten wir v. d .sn. AulKlarn." d. Jij:.;ciid; 

J 'scpli- .v.i^enkorrekiuran. — Kasunioiic, Km» ii l.« J. Bliiics Jiif 
li .s. l,ifl-.iiv.iL-M'- nsniij-, — kell. Z'i<'l<'U. fniscliau. l K. i S c h .i 1 1 1; n. firr 
dischc Au^^^ ^a<l> t. mnih u. naiur«-, I nltmchl. — b ij k ( 1 u w s k y, l'.t' ' 
.i , l.;;.-tii ul' l.fl eiis^vfi- r d. W'atr'-'-si* — Ifacs. .S^hivcbc- ocl. Sun 
I 1 iihn, -- kvr. Di'.' Stbui rt:nnei.hte u. ihre m^Hl, Hehandt);- - liriri- 
I i...'H I, Hl.' iiiuit 1 Mi'vi.silherlul;puini-r. iia.t Kultier. Die hl. T^c^f^«. 

— tlfenhcrser.LaKecg. v.IcMeraeUhrl. Fläsaiabte». — <iraf <u FarBicu- 
berji.FüraicaberK. Ilait t. LtttlMMg. — Wismar, IH» Zttlclt_d. Uar 

It'lUt. 

' \..r„ 



Sandsif üiiie. Die IPnwehen d. MeeraastrOmiiea. — Dvnne, 

.NLiuln uff. 



'licerea G. \.i Uedeukbuch. S|>rücliis aus d. Hl. ScUrili aesammell. .M>i 
• A'otlb. tt. SU Abb. im Text. Manch., CeitcUsch. f. Chrialll. Kuau. 
IVOS. ar.-i^ <1V, SSI S.) Bcb. M. 1«.—. 
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AUCKHBinS LiTBRATUniLATT. 



XVn. jAHRCAlfO. 



Theologie. 

Enf*rt Dr. Joieph: D«r nalunilbliteh* Monismus 
HmoImIs aift mIm wlta«nseh«Mleh« HtKbarkctt geproft. 
Von 49r tlwolagiMhcn FakuItU der Uiri««attlit Wfirafaviy «c- 
kiSM» PfeKtKlirilt. (Theolügiadw Snidi« der Leo-CwiMiehafi. 
HMMUgagsbm von Proft DDr. A. Ehrtwrd u. P. M. Schindler. 17.) 
Wien. Merer « Co., 1907. gr.-S» (XV, 8fi8 S.) M. 6.4a 

Als I'reisüufgabe der theologischen Fakultät in Würz- 
burg schlug Schell ffir du Sonunenementer 1903 vor: Der 
natnralntMie Moniiintta aott da r g aal d h und auf teine 

wiBaenschaftlichc H.iltharkeil geprüft werden. Ensjert nahm 
das Ttieina auf und It^gt die LOaung auf das frühe Grab 
seines Lehrers nieder. Die Einleitung zeigt in großen 
Strichen die gcachichtliclM Entwicklung daa naturaliatiachen 
Monjtmus, geknüpft an die Namen Glordano Bnuio, 
Uacon, Descartes, Spinoza und Hfieckel, unter dessen 
Khrcnpräsidium sich 1906 in Jena der „Deutsche Mo- 
nistenbund" gegründet hat Die .-Mihandlung selbst legt 
in vier Kapiteln in Oberaeugeoder Weise dar. einer- 
seits, wie ungenügend die gegenwärtigen Vertreter des 
naluraIi^^tischcn Monismus, beusondcrs Haeckel in seinen 
„Welträtseln" (170 Auflagen von 1899—1905), a> die . 
Probleme des Natnrlebena, S) die payduadien Probleme, j 
c) die Probleme der Kosn'.ologie und /) das religiöse 
Problem zu lOsen versuchten, anderseits, wie der ihtialische i 
Gottesbegriff am weitesten den Schleier des WeUmj-stcriums | 
lüftet. Je mehr die Natur in ihrer geaetzmftSifen £nt- | 
wicktong und ihrem etufenwenen Aufbaue, in ihrer ein- | 
lieitüchcn Zicl8trebif;l;t;it hei aller Mannigfaltigkeit der 
Kinzelweaen, in ihrer grajädioscn Einfachheit und Kraft i 
erfofacht wird, desto lauter ruft sie nach einer sowohl j 
immanenten ^a tranaiendentalen höchsten Intelligem und | 
Allmadit, — nach Gott, dem unendlichen Geiat. i 
Png. Endler. 



ltv«a%*Xonnin(| '^r. it.: f^cinucrunflcn eine« Sloii= 
•cKfite«. Xtict, fauftniW'SmidtTti, 1907. tJ» ixiv; 46ä a) 
fli. aso. 

AufKcfordcrt von vielen Freunden, beschreibt ilcr 
Verf., ein ehemaliger angesehener theologischer Schrifl- 
atdler in Norwegen, den „langsamen Werdegang" seiner 
Konverrioo; er bietet daa Lebensbild eines Mannes, dcr 
„bia zum fluBeraten" die hitherbche Staatakirehe und 
Riinc Stellung in dcrst-lbcn zu verteidigen gesucht hat, 
aber „nach haitem, zähem und langwierigem Widerstande 
am Ende dennoch von der Gewalt der alten kirchlichen 
Wahrheit Qberwftitigt vrorden ist". 

IC'T, lyhrt auSi wie er lange Zeit hi dem Iirtaaie baflugen 
war. daO die norwegtacite Kireho trota der seit der sogenannten 
Rcfonnation erfolgten Unlcrbrechuni; der blschnflicben Sukzession 
doeb ivfolp der ^pruiylaralcn SttknasioM" mit der Mutterkirche 
in rinem Z'iuauncn hange stehe und daher auch im Bssiuc der 
geiatüchea Lebensquellcn sei; er betrachtete es daher als seine 
Pflicht, in der SlaaUkirchc zu bleiben. Hie „Zi-rsetzunn" innerhalb 
Jcrsdbcn machte ihm aber deren Anspr.ich mif den Namen 
..Kin'he" mehr i«ls zweifelhaft und bestimmte ihn, im Sommer 
iS'.<9 nach einer 33jährjf;cn Dicn-stzeit sein Kir^hfr, im! -i dcrzulegcn 
trotz der mit ilicscm Schritte für ihn und sein ■ P inn: •■ \t bundenen 
„ttiibtn .AusMchlcn". WV-llcrc Studien brachten ihm die Krkenntnjs 
seine* hit"tn.s hezuKÜch der presbyteralen NachfolRe; er erkannte, 
dal3 die Wvilie^jcwalt nur von den Bischöfen erteilt werden könne, 
dnti CS aivii eine prcvhylc^.nlo SukSCSSion gar nicht :•■ 'i" und so- 
mit nlle KchKionsgcnoKSenschaflen von der Kirche ; i u<.nnt sind, 
die keine Bischiife haben. Darauf faöte K.-T der ! : ; . ..liiü, aus ö-jt 
Iutheri.sc^'";i Kirche BUtjutretcr». Nschdcm niicli <iij letzten 
Schwier! j XU tr'ii b-viit-In-h Ji;r [i<;i:ri-n-/iiiu' iler }.i:tV.tlch«n Unfehl- 
barkeit uoe» wunden waren, irnt er in die (cr>l!!o!>'.-hc Kirche ein. 
„um d»r wirklichen Sakramente teilhaftig ;.u u J ■ ccm 
Angeführten erhellt, dafi K.-T. durch.die Hochhaltung des AutoritaLs- 



prinzipes in die Kirche petuhrt worden ist, dn nein irunzer reli- 
giöser F-i^wicklungsganjj \ in der FroRC nhlmr.^jiK vvur: Wo sind 
die tccliunaüigcn Spender .k-r <jntu'.i-ri:r.;:U'l ; Nht w elthem Ernste 
er b<:--'.ithi w.ir. in relif:iii'.t;ii l)in^;i;ri r.ut die Wahrheit zu i^uchen 
und dai ;rusii:lli n, 7.i :-.;: er u. it. .luch dadurch, dalJ er die Har- 
ste!! unt; JiT kiivhulLschcn Gnadtnkhrc in einem zur V'crtcidiguni; 
J.s l.viiher'.urns geschriebenen Werke vor der Drucklegung vom 
katholiwruT. I',><;chaf in ChristJania durchsehen lieO, um sich selbst 
i: i;rn imrichupe .Sufrassungen zu schützen. Von groBem Inlerei^ 
mhJ Jic cin^s.hc;jden Ausruhrungen des Verf. über die „.stille Refor- 
iTKition'" unter den Lutheranern Norwegens. Er versteht darunter 
diLs ik-^lreben, die lutherische Lehre im kalhtkUaehen Sinne abzu- 
schwilchcn. Nach seiner Behauptung hat dieses Bestreben einen 
solchen UmtanR genommen, daQ es „von jenen horriblen dcter» 
ministischcn Sätzen, auf denen Luther sein ganses Waffc airfbante^ 
keinen einzigen gebe, den die stille Reformation nadi beibehaltan 
hätte". Sein offener Oiaraktir ata^ dahar dia&UMt bagfuilNcb, 
mit der er sich am SeMuaaa dia Budkia gagan den „IBfbiaHcb dea 
Luihenuuacna^ vm Seite deijenlcen wandeW die „allea leugnen, 
was Luther jni dem msdit«, was «r war". 

Wien K. Hirsch. 



R o h I i r. Dr. A,i),'u'jt, Universitütsprofessor u:ui Kur.onikus: 
Die Zukunft der M«nsohhslt als Gattung nach der Lahre 
dar KIrohanvBter. Kin Wort zur Förderung der religiösen 
Einigung. Leipzig. Carl Beck, 1907. gr.-8» (Vlll. 370 S.) M. 8.—. 
Die Sumir.a dit.sts ganzen buclifi sd!!, wie der Verl, seihst 
bemerkt (S. 2fl<'ii, in •-eiiicm Motto durch düs W.irl de-j Psal misten 
()'>. .'iCr |.1T |, L'lli ,;'.Ttxhl'erUf;l sein, daß die Gereehlen den Krdkreis 
erben und ewig huii. niineii werden. Der P&alna.'it ineint, fligt R. 
hinzu, .selbstverstan^ili^h die Gemeinde der Gerechten, weit die 
Individuen ihr Kndzici im liimmcl haben. Wie bekannt ist, h,i; >l< i 
unermüdhch tiitige Gelehrte scluin in früheren .StliriXtri f ..Fil.larniiif 
der Apokalypse des hl. Jt>h.'' 1S95, 2. A. tmh „ .-..ich .Siuii" 
l'.iOl. „Die ewige .Alleinherrschaft des (>;aubcns" UN>,3 und „Das 
Jadentum" 1903) sowohl biblisch als auch aus den Vaitcrschriiten 
der ersten drei Jahrhunderte seine Lehransicht zu begründen ge- 
sucht, daß unter dem in den Schriften des Alten und Neuen Te.sta- 
mcntes verheitiencn Reich Gottes nicht blofi die jetzige Streiteoda 
Kirche und der Himmel zu verstehen seien, sondern auch, u. sw. 
an lahr vielen Stellan, ein vollkommenes, paradiesisdue Laken 
auf Erdsn (ton* mma} fnr diejenigen GeredMen, die du* WeK- 
gericht noch erleben. In den vorL Wwita werden nun dIa bexQgbeben 
Aussprüche der späteren Klroltenvller — Hllatlua v. Poitiera, Cyrill 
V. Jerusalem, Gregor v. Kyaia,Bplpbanius. Chrjraoalamat AanbrealHB, 
Hieronymus, Augustinus, Leo und Gregor d. Gr. — arSilsrk Als 
wdiewr Zeuge werden die Liturgie der Kirnte und „tum besseren 
VecatiadnkderUturgie'' (,S. 277) eine Railia von Bamiaatallin aua 
dem FfeaHar angellihrt. Naoh einer Auaeinandaiaelaang mit aeinen 
Kritlhem (S. ttC IT.) tritt R. aodann abamala nnt aUer Bnt- 
schiedenbsit fflr die Bekshmv dar HSHs^ IBr eine volhtändige 
ApokatasMsis ein (S. 809 ff,). Der „Anhang" (S.814 ff.) bringt eine 
„Obersiebt der wichtigsten Väurtexte**. In einen Schlufiwortc 
(S. 39211) werden „die Gelehrten, welcher Richtung sie auch an* 
gehören, gebeten, mit vereinten Kräften dahin wirken zu wollen, 
daH die unheilvolle Auffassung verschwinde, welche die verirrte 
Scholastik der (bezüglichen) OfTenbarungslehce gegeben hat". Indem 
wir noch bemerken, daS der Verf, sich für die Nähe des Weltendes 
allen Ernstes auch auf die angebliche Fapstpruphctie des .Malacbiaa 
von Armagh beruft (S. 19 fl) und an den Anlang des vorl. Buehca 
das warme Belobungsschreiben gesetzt hat, das seine frühere, ganz 
ähnliche Gedanken verteidigende Schrift „Auf nach Sion" von Papst 
Pius X. arhielt, sehlicflen ww — ohne jede Kritik — unser Referat. 
TIbIngen. Anton Koeh. 

Wijr ^■scnnan:- :;.Mrj i. lic '.licrcbrunQ btv' hfiiiflftfn 

^cr.^rno ^rfu unb bci9 teinftrii ^tcrjen« SMariä. 9}a4 
ber 3. liitr)ni(d)m Hu«flab( in« li-iii'c^r ttnfi|t 9(*ihlt|, 
^etbrr. 191». 8» (XI, 312 (s>.i 9». t »). 

Von vorL Werk ist in lateinischer Sprache t>ereits die dritte 
Auflage erschienen. DsB man ««ifSerdem noch eine deutsche .Ausgabe 
veranstaltete, spricht von selbst für die CSediegenhcit des Buches. 
¥.s Iul3t sich wirklich schwer denken, wie man bei derselben Kürze 
id-cr (ieschicbte. Wesen, Ziel, Formen und Früchte der Herz-Jesu. 
.\ndach! unif ihre Hi»?!ehr;nr: zur ni-r^-Msricn-Vcrchriini- noch 
bcsse' sijlilc intor iriiei cn ki r.r.Ln, iiK i\er \"cr!. '.lU. (■'r i-jlii.^":: 
n"is ^len reifsten Oucllen. Nel'sl dci hl. '^flTiC, uiv.l i>n Worten 
dei \'.ite- i'flnnt;ni hauplsächlicli, .^iid zwar ausruln I^t:, die ofTl- 
zicUcn Lehr- und Disziplinarentscheidungen der Kirche zum Worte. 
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Waon ««dl auf Wundertier« Erlebnisse der Heiligen hingewiesen 
«ifd (S. GS 11) und die Rücksichtnahme auf frivatoflenbarungen 
genden notu-endig i&t, so unterläOt der Verf. nicht dw unumgang- 
liehen einschränkenden Erklärungen (S. 71 ff.). Die dofnuitische und 
aszcti&che Fundierung der Herz-Jesu-Andacht ist so gediegen, daß 
sie gcu'iO alle Bedenken dagegen zerstreuen müSle, falls «-irklich 
auoh heule noch solche bei gläubigen ICatholiken bestehen sollten. 
Unter den vialen Formen der Herz-Jesu-Andacht und bei Er- 
wibnimg mannigfacher BruderscbaAen und Vereine, welche die- 
selbe Slim Zweck haben, mag auch des Wiener Priesicrgcbcis- 
vereince „A^soeiatia perstverantia* tac*rät>ta/ij" mit seiner impo- 
santen Mitglicderznhl aus allen Diözesen der Welt gedacht sein. 
I>a.<; ausgezeichnete Büchlein wird gewifi in besonderer WetM die 
erhabenen Früchte der Herz-Jesu-Andechl» die ca W «Mm «nd 
innig ecliildert, mit zeitigen helfen. 

Wien. Lehncr. 

- — ^ - , IwT* a«>«')llt 1.10. 
iVIditita^ in logieciier Gliadenuif gebotene Geduken. Weiter 
iiiihit und ia riielorMM Form gebraeiit. werden dio 



CVtcUstfNiBni. III.) 3naM«adt9tiatt4. ] 



r Zyklen 

(1. IKe Geelnmiiwen de» «Bttliehen Henene Jeeu« ti Oes kSnig- 
liehe He« JcMi, i Des prieateilicbe Ben Jesu, 4. dk Sehlde des 
gStttfchen Henene) gewiS ni^t verfldikn, die Vcrebrung dee hl. 
Hencns Jeeu nnd dessen Ksehahnuing krilUg su flirdenu 

M chrnbttch (Ober-Österrdch). Dr. K. Pruhetorfer. 

StahVTTn Dr. Felix: 0«schicM« der klataMlatiseliM On- 
later. 2., umgearbeitete und erweiterte Aullig!«, Leipalg, B. C. 

Teubncr, 1907. gr.-S» (IV. 122 S.) M. 4», 

\'nrl. liuch. die N'i-i,.-iunuj;t' einer 1897 al'- lia^lcr 1 iissi.rtatu)n 
vero(le:«llichtoi Siudie Uber die kleinasiati'schc.n dalater bi-, z'^r 
Errichtung der römischen Pruvinz .\sia, luhr; Jit Ge^chiclUi. Jl-ji 
Vi)lke-s bis in die Kaiserzeit fort uiiJ bringt .lycii im ciitcu Tale 
viele neue Belege und Verbesserungen. Eine besonders für den 
iicutesumcntlichen Biblisten sehr interessante und nützliche Hilfs- 
quelle, zeichnet sich die Monographie selbst durch gründliche und 
erschöpfende Verwertung alles erreichbaren QuellenmeteriaU aus 
und bieut, zumal durch das Verzeichnis der gsletisehen Personen- 
namen, auch dem Philologen eme wertvolle Stütse sur Forschung 
über den altkehischen Spracbscluits. — Der allgcaMine Keltenelurm 
im Anfang des ft. vorehrisll. Jhdis. (cu. 280). näheiliin der Hüfivuf 
des tiithyaierfcftni|s NlkooMdei tngan den PrWaadMtm Zipottas 
bringt die wilden Gesetten ibcr den Bnaponis naeh KWxwiien 
(S. 6 aX. Ihrem wüsten Tnihen vannag eist der enie Aatiiochus 
einen Damm (18 ff.), ihren BrandadiatsiiqgSR weiter CcMeta aur 
vorfifacrgehand Altaloa I. van Perganoa eine S id iTawl i » n setnn 
(S. 18 IT.). Brat dar romiseli« Pridheir Maaliua Viiiao s«iiiwicht 
ihre Kraft entscMaden und beugt sie unler das pergameniache Reieh 
(50 n.). Später aber bedarf Ouer Rom gegen daa x-cnlXchtig ge- 
wordime HellanentilBt: sie achOtteln des Joch der Pergamener ab 
und werden rOniseber Klientelstast (66 ff ), ein brauchbarer Bundes- 
genos.se Roms gegen den Orientalen .Mithradatcs. Im Innern 
herrschen Tctrarchcn als StammealwSten von Roms Gnoden über 
das Volk (86 ff.). Nach der Eingliederung in den Reichsverband zur 
Kaiscrzcit verschwinden diese und die alten Kelten werden die 
loyalsten Untertanen den vergüiierten römLschcn Kaisers, wie es 
des Stßttaxtio» in Ankyra mit seinen weltberühmten „monumcntum 
.'Vncyranum", dem Rcchenschafisbcrichtc des Augustus über seine 
Tuten, und die Tatsache zeigt, daß die Galater ihrem Namen stets 
das Attribut der „kaiserlichen" {Ilißaatijvot) voranstellten (.S. 100 ff.). 
— Noch im 4. Jhdt. sprachen sie nach Sl Hieronymus einen 
ahnlichen Dialekt wie die Kelten in der Umgebung von Trier (S.104). 

Wien. Dr. In nitzer. 



B I o s i u s Ludovicus: Msnuala VItae spirltualis, ountinens 
opera spiritualia .seIceUi. (Bibliothcca Asccsica Mvstica. Seri« 
operum sclcctoruni, cu.ic consilio alquc auclontnlc rc\ . di niini 
Antonii card. Fisct.i;. .u ':hiepiscüpi Colonietuiis, denuu edcnda 
curavit A. Lehmkuhl S. J.) Fniboig, Herder, 1907. U^" 
(XV. 373 S.) M. 3.—. 

Der auf die Anregung von Kard. Fischer StirUdtzuführcnde Plan 
eui«r .Bibliülhec« Asceü«a Myslic«' ist ein groOer Gedanke. Aus den 
Werken berühmter kirchlicher Schriftsteller wie Thomas von A.. 
Bellarmin usw. lassen aicfa koaibare Sebitaa aiitage fijfdem, die btihcr 
kema bekannt oder bcaoMct sind. Die von UtankuM beaorgi^ bei 
Herder ersdiieaene Au^abo der Optiu tftrüiMti» uktta L. SMi 
ist vorattgKeh nach Aitswahl wie Aussialtung. Die eriiabenen Wahr- 
heilen, die hier sdilieM und leicht veialKndlich und aiit jener 
Weih«, die daa Geuiit gtfiui«en ninnri^ daigaalaUt aind, attgen 

iWimacbbeglaitat 



Kardinal Fischer des Werk — m ttietm eiyiM, «AKusifiw in arhf 

Tü'iiTisfn, Repi-fcrit S.-hi'Imn. 

aiJ 0 1 1 c t Ii. litaurutf, O. S. B., lueiloitb (£tjaln oi'n i:. iiarim 
ju lOruron: Psalllto saplenter. ^fallieret Wcirr! Srtiäruiij) 
brr $ialm(ii im <8«tße btii Ixtrad^tmbtn O^txt« unb bcr 4!itur> 
oie. ^rai Itlrnid unb Soll ftdvibtnft X fluflaflr. IV. unb N'. 
«anb. Srttbnrfl, ^tber, 1906, 11M)7. gr-S' (VI, f,^ u. V, 54iö S Ii 
ai. 7.20 a. «.40. 

Endlich ist der .Schlutl <.lii;v«s rühmlichst H^|,iUHiien Werkes 
tt-.c::.cncn. Jci ^lk l\ lül ]2iJ, lül- löU niilials. Das ZU den 
cr>tLn Jrti Har^Jjn l!^::tierkt.: |.\L. .\:\\ l-!l u, XV, 70« f.) gilt 
auch vi;n d;i.scn hcider; Ictzlfii. Dfii do \'. Bandes bildet 

auJur üüJii (jüJ'^m Lande bviij'.-lijgl'.-n) i.'.urji.achcn Register und 
dem Namen- und Sachregister ein Gciieralregister zu allen fünt 
Bänden, das selbst wieder in ein liturgi.sches und ein Namen- und 
Sachregister geteilt ist Möge das schiin auagestaltete Werk Ininftig 
in keiner geistlichen Bibliothek fehlen! 

Berlin. P. Kiv.ir.i Sctil-i^l. 

Braun Iii., studtpfarrer In LeuUurch: Di« roiigitiso Wahn- 
bildung. Eine Unteisudiung. Tübingen, J. C. Mohr, 1906l B* 

(IV, 74 S.) M. 1.-. 

Atis dem .Material einer Irrenanslslt, deren Pfleglinge durch- 
wegs dem evangelischen Bekenntnüvse angeh5ren. werden eine Reihe 
von meist vorgeschrittenen Füllen religiösen Wahnsinnes bcschi iebcn 
und im Anschlüsse daran deren Entstriiungsbcdingungen, sccILsche 
Bedeutung und seelsorgerliehe Behandlung erörtert. Die gut orien- 
tierende Schrift beweist auch, wie nahe sich religiöse Wahnideen 
von Protestanten mit jenen von Katholiken berühren. BclrcfTs der 
geistlichen Behandlung sei aus der Erfahrung des Autors notiert : 
„Die Pastoraitheologie kann nicht dringend genug warnen vi.r 
dem Vcrsttche, krankhaften Seeleoaustündcn sul' seelsorgerlicliem 
Wege SU begegnen" (S. 19). 

Prag, Hilgen reiner. 

Strack U Hi ) ,. u -o. Imiissor der Theologie an üer 

L':iu>'Tsu..[ 1 .;; Einieiturif: in das Alto Testament ein- 
schließlich Apokryphen und Pseudaplgrsphan. Mit ein- 
gehender Angabc der Literatur. (J.. ncubearbcitclc Auflage. 
München, f. H. Beck, 1906. gr.-8' (VIII. 26üS.) M. 4.-. 

H. \.. Strack ist unter den protestantischen Alttcstamentlern 
einer der Hauptvertreter der pusiüv gliiubigen Richtung. Im Vor- 
wort priizisicrt er seinen theologischen .Standpunkt wie folgt: „IcVi 
spreche es hier mit Nachdruck aus, daü ich an ein eigenartiges 
Eingreifen Gottes in die Geschichte des Volkes Israel glaube, duLl 
Wunder und Weissagungen mir wirkliche Geschehnisse sind. 
Keineswegs verurteile ich die, welche nicht glauben, daO es 
Wurc?cr und Weissagur-gen f;sht: ich erkenne «uch. dall .sie von 
ibrcir. Stundpunktc jujn 7-u iliicn ur. ,Lhniri',::'.iri l^i urbrjisseil 
kommen mii ■--en A^c- tur ihre ii js einer völlig anderen theologischen 
Gr«ndüberft;ui;u-.i.', j;ez>JMfiun Folgerungen dürfen sie nicht all- 
gemeine Anerkennung lordcrti; denn es handelt «ich nicht um 
Beweise mathematischer Art. — Anderseits möchte ich denjenigen, 
welchen ich, etwa heim Pentatcuch oder beim Buche Jcsai.i. ,m ^ ici 
Kritik' geübt zu haben scheine, zu bedenken gc^1.rI • -r niLh; imt- 
einnnder verwech-ictn : b<rzweifelbarc Traditionen i.Jid Jik.t lui yn -titn 
Giaiibcn wirkhcti lit Jiuls.jme. DaB Christus wahrhaftig nufersloiidcn 
ist, bliebe di»ö sitlieislc Ereignis der (ieschichte, auch wenn die 
vier Evangelien erst im 2. nachchristlichen Jahrhur-Iert oder noch 
später verfaßt waren. Auf dem Gebiete der Kritik gibt es weder 
ein Zuviel noch cm Zjucr.,.;, ■•ondcrn nur Ja oder Nein; dagegen 
kommt außerordeiiUit;li n-l auf Voraussetzungen an." — Von 
diesem Standpunkte aus wird zu den zahlreichen Problemen der 
Einleitungswi.ssCTischaft Stellung genommen und man lUt sich gerne 
von dem kiiM^.K-jn Kührer orientieren aadl da. WO man aildcrar 
.\asichi Jcii V iiczuK geben wird. Knappe, aber Man, ilmrtciltlich« 
Darstellung, volle Sachkenntnis, ruhiges, treffendes Urteil, peinliche 
Genauigkeit sind die bekannten Vorzüge dea Verf. Dia neue Li- 
teratur, die neuen Forscbungaaigiitaaisse und ProbloBO Bind gewlaacn- 
hall nachgetragen, g 14: Baaondsn wichtige Stücke des Pentalauchs 
und Dckalog 1 und 11 und ßimdesbudh; remer % 83; Einrichtung 
der neueren Drucke dea A. T. wurden neu eing^gt Im ganten 
ist die 6b Auflage gegen die 6. um ca. vier Bogoa vermehrt, — 
durch Änderung des Setses, KOrsung dea Ausdruckes und entbehr- 
licher Lilcraturangaben aber nur um 54 S. erweitert worden, r. 



L-mU. l«oi»i»»»»i»m. {Paaaau, ü. Ki«<wr , Vlll. 1 u. «. - 
Vew Hoderelesnis. — Gelger, INe nlül. Sehuleebielrt in 
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äe^. -H> Oarneliaa, Daa pIpeiL Keaii 
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klöMerl. Cemelnschnftcn — K ii 1 c hen re il e r. Eine Agend« v. J. MM. 

— Kr .ck. l>ic \'i.rmrrk|: d \>relitli>.:iun);en in d. TaunjQclicrn. — Ii.) 
Joli iniic-., Ucr llrKriR Wnshcii im l'.utiie J. Weisheit. — Krnat, D«r 
PrifMtr u. d. lilumtn. (i ein er, Zum Hencht Qb. d. KrBchalfK. d. 
Meosclien. (.ien. l.so - 2.S4. 

BIM. ZaItMkrm. (Frclbg. Herder.) VI. x. - COttaberger, a)B^ Ktt| 

in Ca. S,?. — Schäfer«, 1 Ski. l-lsmenu-kritlMllliMWMMlM. — GAic«l, 

HliVia u. Snnhcrib. - Kberharler, hsfs m Ps. 105, S u. Ekkll. 14,11. — 
ber».. Zu l.'Mi. 1«, U. - Üüller. .N'inuc tiiacU n. Wasscriticlic- i N.ih- 
1. 9.). — IJcrs. Zu E\. Si, SSf. — Cir tc. '/.u L. v (n'jnp cm.» roi-s). 

- Wickenhauser. floTaiioffdi/yros Ar'> l'fülliscli. 
Der Herr d. Sabbal». — Sic ke ii l>c rite r. Jo. i, s u 1», IH (jB.) 
*Palia P.' Ö.', S. J.: nix die Leiden .\|.Triü, der KÄniKin d. Märtyrer. 

M Predigten. >., wtb. Ann , bciuTKl v. Kuperl Luttenraoser, S. J. 

Hcgcnshg., vorm. Ü. J. Manz, l(«w. Kr.-"' i.Xl. .'.;3 S. - .s.lo. 
•M»x frini V. Sachsen, Se. ki;l. Unheil, lli^;. 2u Sacl'.scn, iJr. Ih. et 

jur., Prot. a. d. t.'niv. KreibR : Was mufl J. Mensch lun, um sich der 

Krt&Kg. Je.Hu Chti.sti tciihafti); zu maclicn ' KnnzclKirlr,it!c. Kbd., ÜHiti 

gr.-»* S.) M. 1 W- 
Ponehccn i. Christi. I.iterntur- u. nngmenRCKChichie. ürME- v. i'run. I)l)r. 

AriBilrhard ii. J, P. Kirach. VII. Bd.. 4,V Heft «l. VUL Bd.. l. Hell. 

Pederb., F. SchSningh. 190«. gt.W 

VII, 1-, Mliiücs P Parthenlu!). O. Fr. Mio.. Dr. th. « phll.: Da« 
Viirlialtnls zw. iJlaubcn u. Wissen, Theolngie II. PMIOMtphie, nach 
Ouiis Scotus dargcIcKl, (Xll. »W S.i M. 6.«0 (Im Ali«nn. M. iAU . 

VIII, I. Adam Dr. Karl: Die KuchartHllelehre d. hl. Augustin. {\. 
IUI S.i .M. lim Abonn. M. 4.40K 



Philosophie. Pädagogik. 

1. <V 0 n I f e n $Tof. SriebriC^: S««> bcatfc^c »ilbUMfl^MiefeH 

in friiicc flef<4i(fttfli^cii ^ItoitflHnfi. l.-iu. Xaiikiib. 

(tlüS 9!atui unb (Hfifte^mtlt. lOU. ^.»äntKl)fii.) Stipii^ 

trubntr, 1906. H 102 S.) ttb. 3K. 1.25. 
U. Amrheln Hms Di» daulseh« Schule im Ausland«. 

(.Sammlung (i. .scher.. 2:>9.) Uipt(g, G. J, GSadlMi, 190B. kl.-H" 

(17f. S.) M «0. 

III. ^bfl^n *iPi'of. Tr, iiiaritn: Xrr ftain)if nm bir Srfiiilr 
in 9ran(rei(4 unb Xcutfdjlanb. )umt>tcit, 3. UoUK 
gt.*" 133 «,) TO- .70. 

IV. 0 r a t ,luti(inti, Ucljccr: Tic Sd)iiU titirfi brm iütfttte 
bc(t CrflnuiiJiiiiitf. iSiue iiotronibifle n li i::;ii,:, yu moborin-ii 
tfräid»Hllrtvlol)ri'. äkücii, SiTlbflwrirtn i'^nrilljailCillliiq fnillLi 
lijctint 2diulum-infS), 11107. H- 2 1 M. l .'.o. 

In i gibt Paulseu eine kurze Darlegung seiner 
Amehnonngen von der Bntwiddmg des Schn iw eie n e, die 
aus srincm zwcibändij^en Werke bekannt aind; die Vor- 
SQge des letzteren: klart- luu! belebte Darstellung, sind auch 
dem VOri. BOchkin zuzusprechen. Der Standpunkt ist der 
dea modernen Libendismua: die Eatwiddung der Schule 
atrebt einein nationalen, staafüciienSdniiayatem m (S. 184); 
dieselbe soll aber nicht religiflnakM sein: „Der Menschen- 
geiat wird niemals in der Wissenschaft und im Diesseits 
volle Befriedigung finden. Das wird um so deutlicher her- 
vortreten, je mehr die Veiauche, ihn durch Zwang dem 
Glauben und dem Jenseiti nttotrefben, aufhören werden. 
Bleibt aber die Keliijiun ein Stück des f^eistif^cii lA-bens 
in der groBen Welt, so wird sie auch aus der kleinen 
Wdt der Schale nidit Oberhaupt veraehwinden* (S.18I). 
P. erwartet aber von der Mischung der Konfessionen und 
der ücstaltung dt» Kcligionsunterrichtes al.s „historische 
Kunde vnn dem Christentum und seinem Glauben" eine 
friedlicbe LOeuog dieser Fragen (S. 177). Wir besorgen 
nur, dafl, was dabei herauakommt, nidrt melir den Namen 
Religion verdienen und daü es recht n.ichdn'icklichcn 
Zwanges bedürfen wird, die wirklich Gläubigen in den 
Glauben und daa Jenaeitib welche sich dabei ils '/>»/ 
marhutm ergeben werden, hineinzubringen, so dafl das 
ausgegebene friedlidie Programm unveraehena m einem 
Programm des Kampfes werden inüütc. 

II, .'X m rhci n sucht im „hum.incii Naliuiiahsinu'.'' den .\iisL;lclch 
von Ko.smopolilismus unJ cuiscitigcni Kultu.s des Nationalen. Ucr 
Deutsche im .\usl«ntle imiti mit dem delphischen Wahrspruelie 
„Erkenne dich selbst" den .Mahnruf verbinden: „Gedenke, daÜ vlii 
ein Deutscher bist" (S, Die stati^li-.elie Zusamniensloünni; 

S. ftü -89 ist instruktiv, liuch erscheinen d;o .\ti^si. .iiszeitschriften 
nicht geniigenii benutzt. Die konfcs'.i.>ti eilen .\uslnndsschulen glaubt 
A. entschuldigen zu müssen. „W'u duiTen ine vergessen, duü iiinnche 
derscltien nicht dem Fanatismus, sondern wahrhafter Seelsorge ihr 



EnlaWbca verdankt" (S. 91). Als Norm gilt ihm aber die intern 
konfessionelle NaHonslsdnile (ß. 114^; doch rihiait er «In: J>m 
deulsch-katholiaehe Henensinolglwit und die dentaeh-onuigeiSdi« 
Überscugungsben« haben unser Volk ti«b und ihm die Schule er- 
haut, bevor es ssIlMr daau imstande war. Beiden Analaltan, der 
Sehl]]« und der Kirche, gilt das Wort: jwwm euifme, an PfKcMen 
und Rechten" (S. 116. vgl. 166). 

Nr. III ist ein Vortrag d«s geistvollen Historikers Spahn. 
Er zieht eine Parallele zwischen den Kämpfen um die Schule in 
Frankreich und den in Deutschland herannahenden. Die Schulpolitik 
der rrnnzösischen Katholiken, welche die freie .Schule anstrebten, 
hält er für verfehlt, d« das Krrungcno mit einem Schlage verloren 
gehen konnte. Das Zcntruins.schulprogramm, dos sich mit der 
konfessionellen Schule bcgniigt. erklärt er für aussichtsreicher. Es 
sei .Aufgabe der deutschen Katholiken, „sich der Gegenwartskultur 
innerlich verstindig g^enüberzustellen* (S. 32) und Mitarbeit an 
der nationalen und „wirLschaftscrzieherischen'' Schule zu leisten; 
die Auswüchse des NationalLsmus und des wiftaehaAlich-SOZialen 
Ehrgeizes werden dcrEniüchtcrungl'lttlz machen: dsfUr werden ideale 
Bedürlniss« erwachen und die Katholiken werden dann „der Nation 
au.s den Schätzen der erzieherischen Weisheit, die in unserem 
kirchlichen l-cb«n angesammelt sind, so wie aus der Fülle ide- 
alistischer Vertiefung und liegeisterung, die der recht erfaßten ka- 
tholrchen WeltJinNclimumg eigen ist. Keichliimer spenden können. 
Vielleicht mehr als die anderen weiden sie der Schule dann zu 
nützen vcrmi gen. l'nd dann werden sie auch geh'irt werden 
dann auch willkomnuu sein. Denn Ilmgabe weckt Hingabe und 
.Mil.irbeil Vertr;iutr." (S, 33). Das Prognimm i.st also ein schul- 
juilitisehes „Heraus aus dem Turme!", Das wäre schon recht, wenn 
zut;leich im Tuniie an der Vermehrung jener Sch.itzc gearbeitet 
und Sorge gctr.igen wurde, daÜ sich das Hingeben nicht Zum Sich- 
darnn-gehen steigert. l"s muü die L'nterrichtsfreilieit für die höheren 
Sch.ilen ein Ide.il der K.itholikcn bleiben und in höherem Grade 
werden, als es zur Zeit ist. Die freie Schule Krankreichs ist nicht 
ihrer rnvolikommcnheit zum Opfer gefallen, sondern der brutalen 
Gewati der .Miuincr Jus AiVijic; i'in/:imf. Die belgische, tlie nord- 
anicrikamsche hat sicli zu eitler kompakten Macht entwickelt, die man 
de:n kathoüsclien Schulwesen Deutschlands auch wünschen mochte. 

Das llott geschriebene liuchlein Horaks gibt zunitchst 
unter der L'beischiift „Die geistigen Quellen der herrschanden 
Schulideen" eine nicht üble Kritik der l.ehrcn von Dittcs, Diestcr- 
weg und IlerfaarL Es folgen die Kapitel: Über das Weacn des 
Organismus, Untersuchungen eines Schulfuchsen, femer: Das Kind, 
Mechanische Probleme, Pildagogische Anwendungen, Reflexionen 
von lockerer Schichtung. Den SchluO bildet die lieAnition der Er* 
aiahung: ,;Sie ist AiMt an «hiem l eh« w dii sn Organiaaaua, tat 
einem ntod — denn wer vermac das Leben su eriUltren? — , den 
SchNlsael dasu gibt die Uebe.«^ Ba iai die chriatHeh« Lieb«, die 
damit gemebit i^ und H. sprieht durch w eg s als chiiatliehsr Lehrer. 
Vielleicht ist ««in« twangtoee^ aphoifiliseh« DaistaUung gerad« ge- 
eignet, Schwaidtend« su fawhttMn: itUimUm dStonr «mnt »rnid 
vtMl Waa wir anasuaelaan haben, lat nur der TMd, der doen 
anderen Inhalt erwarten UUt 

SnUburg. G. Will mann. 



Solger K.W. F.: Erwin. \'icr (iespiäche über das Sehiine 
und die Kunst. Ikrlin. Wiegandt Grieben, 1907. Rr.-8" (X.XXl, 
39(i S.) .M. 10. . 

Es ist fast verwunderlich, daß hei dem lebhaften Interesse, 
das iir.sere Zeil der Komiinlik und den literarischen und kunst- 
letischen Tendenzen derselben entKe(;cnbringt, einer der Haupt- 
wortfuhrcr der romantischen The<ireliV;. S ilber, so wenig beachtet 
wiirdcn ist. K. Gnttschall, gewiU ein unverdächtiger Zeuge, gesteht 
m seiner „Deutschen Nationallitenr.iir de- 1'.». Jhdts.*- I, 397 f., 
dafl S. in seinem i;rotleii und lHdeiiLM»tncn Werk „Krwin" „in 
piaionisierenden Dialogen die HauplhcgrifTe dei .\sthetik nicht ohne 
Tiefe und Klarheit, aber doch beherrscht von den romantischen 
Stichwortern" enlwickell habe, und neniil s Igcr den „einzigen 
ernstlialtcn astbetisclien Philosophen der K imantikcr". Es ist darum 
gewill mit Freude zu bcKrütlen, daü uns nun durch den vorl. 
Neudruck Gelegenheit geboten Lst, in dies ir.;cressanle Werk 
rüihcrcn Einhiick zu gewinnen, und es steht rw uwuten, d.iü füi 
unsere Erkenntnis und das \'erst,-indnis der Koniuntik sich daraus 
maf.clietlei wertvolle .Anhaltspunkte ergehen werden, umsomehr als 
.,1'rwin" in seiner klaren, verständlichen Form zugleich eine an- 
ziehende Ixktürc bietet. Rud. Kunz hat »lern liuci e eine bio- 
graphisch-kritische Einleitung vorani',estelli, welche als die erste 
munographisvhe Datslellung des Lebens und der Bedeutung S.S 
vom modernen Standpunkte gelten kann. 
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Schmitz du Moultn Muhammad Ali: 0*h«imnisse. Km 
EinMick in unsere politische häg/t. Leipiig. Teulomii^Veriag. 

1907. 8" (?2 S.) M. 1.- . 

Die gutgemeinte, oft auch treffende Kritik Jos Veif. an unseren 
Zuständen verfällt oft m-< M.iOlf und wird zum leeren Klatsch. 
Kin llcispicl Tiir viele .,1-t cl.s.iv vorhanden, was die grauenhafte 
Niederträchtigkeit der alten oncntaiischen fliristen zeigt, so ist es 
Jic Tatsache, daß in den ältesten Bibeln ungctuhr lliO.OOO ver- 
schiedene Lcsart*n vorhanden sind, d. h. ebenso viele Fälschungen." 
Ähnliches wiire «ehr vial mwam ch r eiben. Verf. schreibt viel zu \'icl. 

Ka.schau. Dr. A. Fisch er-<"olbr je. 

0»r Sohultttund. 'Iljiinni, Brccr & Thienniini I .:l . T i iT.i 
Olto, Braucheil wir t. besond. .lugcndiitcrfllur > - Xikel, üttrninur:ihi u. 

Gesell buch — Lcnnnrz, BedeulsBmc Werke uns. neo^sr. I.iier.nluf. — 
(1.) Pesch, Märchen. — Grüninjtrr, Der pelallena KiiRcl. 

BUn« <. Oyniia*l«l-Schulw«t*n. (.Münchtii, J. I.iniiaucr.) .XI.IV, & 

— Scbirier, Kine Islanilrel^e inoT. — KDci:, 2u Willb. PirckhelmcrK 
Sc1»welMrJfrl«i(. — Slüc klein, SpraclipsycholnKic u. Sprnchonlerr. - 
Ohl« nschlaser, Zu Sophokles' h.lektrn v iiM-.'.ii9, I.MW I4l(i. - 
Wendier, Da» WnKCvohametcr. - Bleicher, Die .Mseresfauna h. r<H>li>u- 
Unterr. in d. IV. Kl. u. d. .Auxuuhl in Anschafl>;. der dazu i>üi. L«hrmutel. 

— Ueffner. Zum Kalli|;riiphieuntarrlchl an d. hunaiiiai. MlUalaehuIcii — 
Weber. CWf Kolwurf e. BeamtangtstUaa. 

•.Merih Bhd.. HbiaKlinllahnr. Wlas: OiakuttunHaa Cntndlasm u.Zt«t« 

d. Christi. L,e]mmtgmla«bK, Wiu, H, IQfaBli, IMM. •> (VIII, II S,) 

K —.«0. 

SchlüS Heg. rat. Dr. Ileinr., Dir. r -f-. I-:inrti-«nnHfi!ti-T -irr, .'-'iri r'-i'-r 
in Wien: Pnipödeutik d. ISiVciuir:!; t- lati I ^ti; u- i •■ i. Mil 

e. Vonr, *. Univ.-Prof. Dr. Heinr. Swubuda, Wien. KIjJ., i9o». p. s- 

{Vitt, m S.) R a.-. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

9 14 Ufte «loQ«: Ünifcc 9NasiniUiMi I. al«ft«nMtat f«t 
ktu (läpfiiidicu etnlil 1511. Stiviig, flimirr ft ^wnftlot^ 
im «c.>(f iVI, 86 6.) ätt. 2üa 

Die Fnge^ ob Kataer linc nach der Tiara getrachtet, 

hat schon manchen l-Virscht-r beschäftigt. Glaubte A.Jäger 
sie verneinen zu .-iolltjn, so iua sie Ulmann auf Säkulari- 
sationspläne gedeutet. Die Abenteuerlichkeit des Gedankens 
und die DOrftigkeit der Quellen haben zu beiderlei Loaunga- 
verauchen eingdaden. Auaschiaggcbcnde neue QueOen 
standen Schulte nicht zur Vcrfilüiinj;. F^i nahm aber die alten 
nochmals gründlich unter die Brille, zo;; altes, was sich 
nnr erreichen li£t — auch PostatuiuIcnpiisKe von einigem 
Belang — , heran und kommt ao sum Wuhracheioitcblceita' 
ergebnta, dafl der Kaiser tatsächlich an daa Papstwerden 
gedacht hat. Mit Fvif^-^rr \ crtiandcltc er 'ihtr die Be- 
atechungasummen su einer Wahl, von Spanien ließ er 
•ich den gans ainguUren Koadjotoriepian vorgaukeln, 
auch in Paris wußte mnn vom sonderbaren Papsttraum. 
Sch. konstruiert aus dem Chaos der damaligen diplomati- 
schen Intrigenspiele, mittels welcher sich Frankreich und 
die heäige Liga um die Freundacbaft des Kaisera be- 
worben, ehien Ibnammenhang mit dem Papatprojekt, der 
seiner Keellität zur Stütze dient. Matth.lus L.in^; ist der 
„verwegene" Macher. Und gewiß mit Keciit bctunt Sch., 
daO, 80 absurd die Idee heute encheint, sie es im Lichte 
der damaligen GeiateaatrOorangan nicht iat. Sie iat nur 
mit ein Symptom vom VerfiiH der hohen mittdalterh'cheti 
M(-riU . Hat :lnch ii> derselben Zeil der kriegerische Julius II. 
das Schwert geführt wie je ein Kriegsm.tnn und hat doch 
Max zum erstenmal sich Kaiser genannt, ohne je einen Papel 
oder Rom gesehen zu haben. Kirchliche Motive lagen dem 
Kaiser bei seinen Papstzielen gewiü fern, sie dienten den 
Zwecken dynastisch-politischer Machterweilenmg. Die 
enorme Verwdüichung der /.tit nahm daran wenig An- 
Btofi (mehr allerdings des Kaisers Toditer) mid der bwocke 
iMnfnll r1c"s an I'-rfindungcn uncrschc'N'pflichrn l"r:rstc-i strllte 
tiainit das k.iiioiiiHche Recht kauiu ilrdslischcr .»ui ikn 
Kopf als .seine ungarischen Ehe- und Kachfojgeverhand- 
lungen das Ehe- und das Keicharecht. Mit Vergnügen 
Kest man Sdttjt anregende kritiadie Studie. 

Wien. Hirn. 



4i^anit Stari: ^Hupprctht brr ftaUalicr, 'Vial^graf bri 
W^ciu (1611) l(iH2). r.KcDjalireblättrr ber Slabirdien 
4>iftor, Jrotiimiifun:. 3uuc o»'«ilf- iifibelbrrfl, C. S^iiilrr, 

190«'). gi s (117 5.) 9». 1.20. 

Eitlem jüngeren Sohne de.s Winierkönigs gilt dic&e Schrift. 
.Auf dem Präger liradschin .st.ind seine Wiege. Hie Schlacht am 
Weißen iterge brachte .schon dem SUugling den lieginn langer Irr- 
fahrten. In der Verwirrung der Flucht Wiire er fast in Prag zun.ick- 
gclnsscn worden. Die Jugendjahre Ru[>^<rechts verflossen in Holland. 
1G33 machte er den ersten Feldzug unter dem Oranier mil. Spater 
stand er an der Spitze der Kavaliere im Heere des unRlücklichen 
englischen Königs Karl I., ohne Kriegsgliiic 7:u t .ihLii. Vulfach 
mit dem K'uiii^, noch mehr mit dirssen bcm.iiiUii vis;i,tii vfines 
cigeniii ii i 'ii:! r: Vorgehens im Kniiliki, geschlagen bei N(<if '(,n 
Moor unJ NiL^.;hy, schlic-Olich mi^.u Ji^s Kinvefsliindnisttv i;..t ücm 
Parlamente bcseliLil.lii t, u vom Kriegsgericht ii - ii- csp: nchcn, 
trat er noch vor ac: GcUn^^^nnahine des Königs in Iraiiiusi.sche 
Dienste. Von jetzt nn wird sein Leben lange Zeit hindurch das 
eines Abenteurers. Bald treffen wir ihn bei Karl II., der in arm- 
.seligen Vcrhiiltnis.scn im Ha.ig Hof hält und in geflicktem Kock 
die Wiederherstellung der Kimigshcrrschaft in F.ngland crwartct- 
Rupprgcht wird mit dem Kommando einer nach Schottland be- 
stimmten Fluttä beliaut, aus dem Seckriege wird aber bald ledig- 
lich Sceiittbern, Nach jahrelangem Herumtrren auf dem Weltmeere 
und an den K^tan Portugals und Spaniens geht Rupprecht dann 
an d«n HM Liida%t XIV« und hisiwif in dia PfUx, wo er sicii 
mit aeinem Binder, dem Kurfitialen Kari Ludwig, der <Ke Apanagc- 
an^nftidw Kupprechls hei den acrraueien Fiaansen der PMa 
nicht »I «Hullen gewillt ist, serwirft. Nachdem er vorübergehend 
in modeneeisetoi Dicntlen gestandeni bricht der Zwtet mit dem 
KuriuMtcn au hellen Flammen aus. Mit dem Sdiwuia, di« Pfels 
niemals wieder «dien au wollen, verUOl Ruppreehl schlieSlieh seine 
Heimat, um nach England surüehsukehren, wo er seine Verhand- 
lungen mit dem Bruder foitsetst. SeblieOlich kommt es doch zu 
einer Vanahnung. 14U aidit er an der Spibte einer Flotte unter 
Karl II, geht gegea Holland. Auch diesnul gelingt es ihm tmts 
aller TapIMieit nicM, glänzende Waflimtalen au volHUhn», 107S 
kommandierte er nochmals eine englische Flotte. \Vli kümpfte er 
ohne Entscheidung gegen den groOen Ruytsr. Im selben Jahne 
wird er durch die Schuld des Iranz^istschcn Marschalls d'fvstrees 
bei TcNcI geschl;ij;<'n. 1GS2 ••tirbt der einst so unstete Mann nach 
einis;en uihigcrcn Jahren in London. • Die wecKselvollen Ixbens- 
Kclitcksalc des pfälzischen Prinzen sind flott und fesselnd gcschrie- 
bm; aber auch die wisscnsdiaflliche Clründlichkcit lüüt nichts Zu 
wflliadien übrig. Nur scheint mir die Gestalt Rupprechts mit etwas 
gar zu groücr IJcbc gezeichnet zu sein. Der Prinz hat unstreitig 
schwere ("harakterfehlcr, die gegen die Lichtseiten nicht genügend 
hervorgehoben sind. Seine Scibstherrlichkcit und Leidenschaftlich- 
keit ist vielfach ungezügelt. ir49- IGöl lührt er ein recht wildes 
Secraubericben. Zu S. y(! ist zu bemerken, dnß der 1. Raubkrieg 
(Iftft? ir)68) gegen die Spanischen Niederlande, nicht clwa gegen 
die Gcneralstaaten gerichtet war. Das Kpithcton „blutig" (S. Itl) 
könnte man bei der englischen Königin Maria endlich einmal für 
abgetan halten, ebenso wie man mit dem Lobe Klisabcths als 
„der grnCen Königin" (ebenda) nicht allzu schnell zur Hand sein 
siilL |)ie Frtiin von Degcnfeld kann auch nach protest.inti>ich«n 
Begriffen nicht als „Gemahlin" des Kurnirstcn (S. 101) gelten, d« 
ci von setner rechtmaliigen Gemahlin nicht geschieden war. 
Kloatemeuburg. Florian Thiel. 

Misslack J . II I Politik Kursachssns im dautsehnn 
FUrstsnbunde von 1785, Inaogurai-Dissertation cur Erlangung 

der Doktorwürde an der Hohen Philnsophischcn Fakoltiit der 

finivcrsitat Leipzig. Leipzig. 10O8. 8' (H7 .S.) 

.Mcthoilisch nngclct;t, klar durchdacht und sorgfältig durcli- 
geführt: also eine liosondtis erfreuliche Erstlingsieistuiig. Ks wäre 
dringend zu wünschen. daU sich der Verf. bestimmen litläe. auf 
dem cinm.il eirpcschlngcncn Wege zu verharren und über die mit 
dem hier bchnnOclU'n Thema ZUsomiiienhdngenden Priiblcme wcitcie 
Archiv.«tudicn zu liefern. Iirei F.rgvbnisse erscheinen mir aus ^L^ 
Di.scrwiion mitteilenswert. Kistens: Sachsen hat nach 171),') keine 
(••'ilnische Politik mehr getrieben. Die .\nnahmc, Sachsen schiele 
I 1 'i nach Poljii. wai irrig, die Versuche, es mit Polen zu locken, 
vcrlini^cn nicht, sondern nuiütcn scheitern. - — Zweitens: DatI 
Sachsen nach Brühls Friedigung wagte, eigene Wege zu gehen, die 
teilvvcist von Österreich wegtührtcn. hat letzteres nicht verstanden 
oder iiiclit vcrslchcn wollen. Des Kaiserhofs Versuche, .S.ichsen 
unter Uerufung auf resiiercnde Dankesschulden uiul durch schroffe 
Behandlung weiter am Güngielbande su ballen, blieben erfolglos. — 
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I)rillcns; Prcullcn li.il VMKi^n -iuli !■ luslcnbundpolitik (die viclfai;h 
noch heule belobt wivd) keine I>ankhiirkeit von selten der deutschen 
Mittel- und KItinsl.uiler. zu beanspriKhen ; „national" u uide diese 
l'tjlilik nur dess\egeii. weil ihr ei^;ener jircultiNCher S;a.ilset;i>i'-iiui-. 

y l'.i 1 '. i i; mit l:leiiuli:u:.-.ehen Zielen /usu::'.Tiief.'.rnr. — Gut l^l die 
syitipatlusehe K<ille darge.stell!, die damals Leupwld \tm 'rii-seana 
(der spatere Kaiser l^opold II.) gespielt hat. Dagegen vermi.ssc ieh 
eine uncnlicrende I haraktcrislik der vvichtij^slen Stuatsiiirinncr und 
Diplomaten jener Jahre. Die Kurrcktur hatte lue und da sdigfalti^^ci 
sein können. Numcntlieh fehlt oft hinter Genitiven von Namen, 
die selum auf ein — .s endigen, der Apostroph (Vcrp.er.nes, l'Icmcnts). 
tvs hcilit zwar die Demut, aber der Freimut (S. 1()4). 

Miinchcn. Helm oll. 

W c r I c n c i^iifniiuiüo j^irfftm : 'i hu: ■<>ilf\^üiid| für bcn 
Utitcrrittit in bcr alten Wtiiiiuiiu', nnb m., uabiiietiv 
?l)!t;iiyU'- ;\t>'!bur,i, .verbtr, HKJ»; lU ^ iV_:|, 154 5.) "ik. l.W. 
— : '^ilfk<buct] für bcii Uiitcrrirtit iii bcr bcMtfdien ($}e= 
fd)i(4lc. Cs" 3 Jdlni.) III. Xiw. Tfiitjrfif öffdjirtite oon bcr 
2l)Ti)nbe[t(igtnig ^^ricbricbf b. (^r. bi« jiu ^(flenivart, ntb(i tintm 
«n^ng. 7. uttb 8, Mitffinte K>f loac «t^, 1806. ti>«> (Sw Ml 
bi« 386) m. 1.00. 

Die .\ulla);ciisahl beider lur i e:er.^ JcuLsehc .Mittelschulen be- 
■.Uminten llillsbuehcr allein spriehl •■jhun lur deren (.ule und Brauch- 
h:i-r:e;; nii.li J'. r irc-hojischen Ricliluni: hin. .Slienjje Objcktivilüt, 
iii.iii-. illi H-i' :iuin; »Ii:.-; positiv-kalholi-sehen Standpunktes, klare und 
vmiiuIüiic liiktiiin zeichricn dieselbe.", auch sonst aiLs. Druck und 
son.sugc .Ausstattung :-ind des Weitrufes der Firma würdig. 

Klostcmcuburg. St. Blumnuer. 



HItlor. Jahrbuch, ut, (ii rrc.s Gs.M;ll.sch.. hrsR. v .lu.s. \Ve 1 11. i .\.\|X, 
S. — Knmrcr.s, Die .Sibylle v lihur u. VerRil. Kirch. Sl. licriurd 
■n Lothringen. - (iruucri, Die toldeckg. «. VerNtocb. z. tiibch. il. 
Brolen LAnderenidcckecn. — Harllg, Dff Brl«f d. Dr. HitroD. MQnzer 
V. Juli Mn Üb. d. W caifahrt nach Kalhay In portuglta. OnickaurgalKo. 
— Htlmoli, Dit Bri«to d. Hnsla Elii. Charl. v. Orteana an die Kein 
8«>pliit ]>orottiM V. PnnSea ine-D. 



Abh.indlKen r miltl. u. neueren (jcsch !lriiu_". v. O;. v. Bclow, Hiir. 
1-lnKo, Kr .Mciiicckc. Hell K. Ufr'.. I)r. \V. K.i;iisehil.l, kt K' 

4- \V<>rfner Privatdiix. iJr. Uro. 'In«.sbr.>: I'ic I..ii;t 'hf' N zu Au^ 
k:uij; d. .\l.-A. u. Jlc L'isjichend. BaucrnkriCKCS. i.W I, r.vi S ' .\1 i.. 

Mcycr Kd. ; Aegypten z. Z. der Pyraroidenerhauec. V. rir.. ju'^i in 
DUKhcn OricDl-GescIUicb. «m lt. Jan. 190«. Mit l<i Abb. im Text u 
17 Ttf. Lpt., J. C. Hioricht. IMM. B* (M S.) M. 140. 

TltaibAlt Dr. Gg.: Das FOfattMiMi ParaltnbanE v. a. Anfängen bi.s z. 
MadtetMais. 1.4. laos. Htt a. ganaalog. TafiL Fralbfi., J. Bielefeld. 
U«». (HS S.) M. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Preuschen U. Die philologische Arbeit an don 

älteren Kirchenlehrern und ihre Bedeutung für di« Theo- 
logie. (Vortrage der '.heolugisch^n Konferenz zuCjießen.87.Folge.) 
Ciutkn, A. Tupciniann, 1W)7. %' (4» S.) M. l.SO. 

Der um die Erfonchung der altcbriaüichen Literatur 

hochverdiente Verf. bchandett in dem vorl. Schriftchen 
in püiiularer W eise ein Thema, dem gegenwärtig, da man 
in u eilen Kreisen zu einer beilauerlichen Ulltenchätzung 
aller philologiochen Arbeiten neigt, ein gewiBaes aktuelles 
Interene mkommt — Wer tidi, auch ohne Philologe zu 
-sein, einen offenen Bh'ck für historische Ik:tr;ichttin>;!5\veisc 
bew.ihrl hat, der wiril nach der Lektüre dieses Schriftchens 
gern zugeben, daß die so oft bewitzelte „Sitljcnstechcrei" 
der Philologen auch auf dem Gebiete der Theologie von 
größerer Bedeutung ist, als man gemeiniglich glaubt. 
Denn den Geint jener alten Zeiten, welcher „Geist ist von 
unserem Geiste und Geist von Gottes Geist, richtig ein- 
«»chltten, die gdieimnisvollen Tiefen der Religion auf 
zuschließen und tlaH schwere (iold der Glaubenswnhrhciten 
in menschliche Mtinze auszuprägen", wird nur dann ge- 
liiljjen, wenn die Stimme der Zeugen der Vergangenheit 
•o rein als möglich an unser Ohr dringt. 

Der Verf. teigt zunichsl den Entwicklungsgang, den die 
lleiichäfliguni; mit den Kirchenlehrern (jcnommcn. Einzelne .\rbcitcn 
und die Methode der Humanisten werden kurz beleuchtet, budann 
die l^-istungcn der Kungrcjjntion der .Maurincr in anerkennender 
Weise gewürdigt und die weiteren Schritte zu einer wissenschaft- 
lichen Bcaibeitung der Texte dargd^u Epocbcmichcnd waren die 



groben l'nlemehmungen der Wiener und Berliner Akademie, die 

auslührlichcr besprochen werden. Im .Anschlüsse daran charakterisiert 
I'. die daneben hergehen Je r; lurvorragenden Leistungen einzelner 
For-,eher. Hier halle vielleicht auch die .Au'-gabc der „l'alrcü 
apiistnlici'' von Funk eine ehrende Krwiihnung verdient. Wie 
grolj der .Arbeitseifer und auch der Krfnig auf diesem Gebiete ist, 
das zeii;cn die periodisch erscheinenden Sammelwerke der „Texte 
und Untersuchungen" von Hamack, der „Tc.\ls and Studics" von 
Rob:n ..i;i, der .,.\et.i Sanctorum" u. «. .Auch fiir die Erforschung 
der orientalischen Kirchenlehrer i.st vieles geschehen und ein 
„(-orpus scriptorum ehristianorum oricntalium'" begonnen worden. 
— Im letzten Teile beschreibt I'. den Weg der Herstellung einer 
Textausgabc un.l ^eigt den NuExiri mil, tlen diese wissenschaftliche 
Meliiode fiir die Heurtoilun:; dci Lin;^e!nt:n !'e:M.nliehkeitcn und 
die l'e.-.'.'iltn.int; der in den einiel.-ier] Kirchenpi i,'- irz^jri gcbj.iuchten 
Icxtlorincn dtr hl. .Schrill gewahrt. Das ilcltchcn sei zur Kin- 
l'uhr jng und ünentierung auf diCSem Gebiete bestens empfohlen, 

Oberhollabrunit. Dr. A. Luts. 



K 0 n I g Dr. phil. u. theoL Eduard, o. Prof. an dar Univeraitiit Bonn : 
Ahasver „der ««rtg« Jude" naeh «einer ureprOngllohen 
Idee und aeiner Nlercrieolien Verwertting betreoMet 

catanloh, a Bcrtelsnann. lWf7. 8> (74 S.) M. 1.— . 

Gani richtig erkennt K. in der Enihlong vara „ewigen 
Juden* nicht eine Ssgn^ sondam «inan Mythus, d. i. Vennscbau- 
liehung oder Ptisonilliierung «hier Idea, IMese Mea ist in «nsarsm 
Falle der ,clnsl dem Stifter des Christentums und spXtsr ^ 
Christenheit gegenüber sutage tretende Ocgnsati des Vollüs 
Isnwl'' und adna Lösung in Ibmsr Zuhenft. Seiner Ahhandhing 
legt der Verf. ein 1MB ertcMeneMS BQclMa fngnnde UCune 
Beschreibung und Bnühlung von einen indsn Mmmwr ste,), 
das als Druekort Leeden nennt und als Verleger ChitatotlCentitcer. 
Doch bilde Nanisn sind erdichtet. Nadi Wideriegung dsr Ansicht, 
daO diese Enihlung „aus anderen früher kursierenden Enthluagen 
herausgewachsen* scs (S. 6—15), sucht der Verf. die Entstehung 
des Mythus su erklären. Nach seiner Ansicht haben die Purimlint> 
spiele der Juden den AnlaO sowohl zur Einkleidung der Idee ge- 
geben als auch zur Wahl des Namens „.Ahasverus", „Wenn an-- 
ge^ichts dicsCT Pcrsiilagcn" (d. i. der .^hasverusspiele, deren eines 
1708 zu Frankfurt verboten wurde), „die da alljährlich im März 
— am 14. und 15. .Adär der Juden, also kurs vor dem christlichen 
Karfreitag — durch Wort und .Mimik am religiösen Standpunkt 
der Nicht] udcn geübt wurden, einer von diesen auf den Gedanken 
gekommen wäre, ein Gegenbild dazu zu zeichnen, so würde dieser 
Plan keineswegs unbcgreiiTich .sein. Er konnte ihnen auch einen 
.Ahasverus vorführen wollen, aber einen, der seine frühere spöttische 
Reaktion gegen den Leidensträger Jesus hinterher tief bedauerte" 
S. 19). „Jedeiifalls liegt die Möglichkeit vor, dali das Gewissen 
Israels in niancl'.er stillen Seele über sein nationales Verhallen zu 
Jesus aufseufzte oder wenigstens in dem stummen Micnen.spiel 
dieses und |enes War.dercrs sieh kund gab. Sein .'^eL;:;',cn koinilj 
den üntcrl'.in lautbar gemacht haben, der bei den herkiiinmlichen 
Sicgc-uilVi; am l'ur;mfesle in nuiiiclicr .Seele nuchgczittert haben 
kann. .Auch so kininte das in Dur-Tonart dahcrrauschende .Ahasvcrus- 
.spiel ein leises Echo in wehmutigen .MollakknrdLn gefunden haben. 
I'in solches Echo konnte aut^erdem besonders leicht in solchen 
Zeiten ertönt siin, in vltnen die Gemüter mit Erregung einem 
Wandel der Wellv erbaltni.sse entgegenschauten" |S. 26 f.). Dies 
wai 151)0 der Fall, daher dits ErschLincn des ubgenannlen Büchleins 
von 16U3. Hierauf bespricht K. die falsche und richtige Verwertung 
des .Ahasver-Thcmos in der Literatur. Das intsnsssnts BQddsm 
sei hiermit bestens empfohlen. 

BeiUn. P. Nhfsrd SehlBgL 



I. 9Kei|cr Stit^arb 9R.: ürnahri^ bcr neueren bentfdicN 
Vitcraturflcfdiithtc. 2., Dürmrbrte Mujlode. iBcrlin, IM. ISonbi, 
liK)7. flr..«" (.\11, iirj e.) 9». 5.-. 

II. (<' n fl e 1 ebuarb: fi)efd|iditc bcr bcnlfthcn Viteratnt be« 
nenn.^ehnteu Sahrhunbert« nnb her tt^eneuniact. 3oitbci 
abbriid auif biiii Otdamtnirrt tin^eUi „(^cfthii^te bct b<ut|i^(B 
Stteratiir". Wit Ti> Klilbiiiijru unb 20 .'ötinbi^riflnt. Site, %. 
%mpit\), im arc.'»" (528 S.) fltb. 3». 10.-. 

I.Mey ers vortrcfliiches Buch, ein unentbehrliches Hilfsmittel fiir 
jeden, der sich mit der neueren deutschen Liternturgeiychichtc be* 
faOt, ist in der Neuauflage sowohl wesentlich vermehrt (312 S. 
gegen 258 S.) wie inhAltlich erweitert und verbessert worden. 
Worin die Vermehrungen und Verbesserungen beruhen, hat der 
Varf. im Vorwort selbst dargelegt; der allgemeine Teil ist durch 
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einen Abschnitt zur Gescliichto des ßuchhundcls und durch eine 
Bibliographie der StofTgcschichtc erweitert, neue Namen und neue 
Arbeiten sind in ^mücr Zahl aul'gcnommcn, endlich ist auch die 
ganze Anlage iIis BiKhes, sein Einteilungsprinzip geändert n. 
Der „GnirixliiLi" kann, wie Ref. schon in seiner Besprechung der 
1. Auflav.-- ^>;''.l^;^c (AI.. XI, 592 fr.), als ein Supplement zu des 
Vor'. 1 hir^lcUuni^ : „Die deutsche ütcratur des 19. Jnhrhundcits" 
.ir;4cschcii uculi.:.. ila iliin-..!!-- iii ihrer 1. Auflage die Einteiluni; 
in Jahr^elinlc zugrunde gelegt hatte. Da M. diese rein üuCerliche 
Gruppierung in der 2. .■\unagc des Hauptwerkes auTgab (vgl. AL. 
XV', 463 f.). konnte und mußte dementsprechend auch die Gliederung 
des Griiniiri:-scs ut.o Änderung trf.ihrtn. GcwiD nur zum Vorteil« 
des Wcrk-,'-^, r'Snviilil im .,Gnmdnlj". vlt-i j.i mehr j:iim Nachschlagen 
.i'.s zur I cla.iic hcstimir.; is'.. d.i>. I'int'jiliii'i-v- i'i iii;'.ip weniger in 
Bit- Acht kam als hLi n darstc^ljndcn Hauplwuik. Jedenfalls kann 
dicic Ntuiijllaj;.- r.t if (: (icrem .Malie empfohlen werden als die 
frijiierc. w«r da» buth «.sititiiil bcnulsren j!elenit h«f, kann es kiium 
mehr entbehren. 

11. DieKn gcischc Deutsche I.itcr.aljrj^L-.vhichlc t;al ii; de.' iluupl- 
.sachc viel Linnen It i Lob von Seiten der Tagcsprcsse, dagegen 
cnlschiftiltiit .Vbkliiiung von seilen der crnslcn Kritik erfahren. Kins 
ist zweifellos: E. weiß genau, „wic's gemacht wird", er kennt alle 
Finessen des geschickten Journalisten und des geriebenen Kauf- 
maiuies und er macht von dieser seiner Kenntnis, die enischicden 
gtMcr ist 4Ib Mine Fachkeontni», ausgicfai^i Gebrauch. Die KriliK«r 
aller cinigwimlicn bedeutenden Blätter nm) MMVMffl berücksiditigt, 
wodureh dem Verf. die Anerkennung derentben von vornherein gc- 
sklurt enehlen, — Der ersten Auflege «nru. lu vot^idielusn wonden 
(uich in diesem Bl. XV, 718 1), dsB die neuere itstlioliselie Literatur 
ftat 0H» anberücksichtigt geblidwn Mi, — «tw« '/» Sti.te wer 
ihr in dem Budic gewidmet; diesem Vorwwfe ««eilt die vorl. 
Neueufla^ cu begegnen: eu« den 81 Spilen 6ber ^ taUwlteebe 
Bettf^ng in der schönen Lheratui*' sind nunmehr — 41 SSeBen 
feworden. Und wie urteilt E. über die Ücetholischen Oiehter im eia- 
aeliisn7fai W.Gfimnw-bewundem setne icstbolisehen G iaubens- 
genoseen vornehmlich den hochdeutscben LyriW (S. 841), 
in F. W. Weber „feiern die Kalholilien aSmiieh ihren gröMen 
aeuscitiidien Vandiehter" (S, 8^8)} der wJesuilenpater Kreiten giil 
in den Kreisen seiner fest tussehlieSlich Icetholiscfaen 
Lesergemeinde SUOh «It Lyriker..., als Kritiker Ist er be- 
greiflicherweise sehr nadimchlig auch mitbescheidenen Leistungen 
seiner Glaubensgenossen verfahren" (S.286);dcr „von vielen 
Katholiken sehr bewunderte Hlattey* erscheint „mehr um 
seiner l'rommen begeisterung willen verehrungswert als dichterisch 
bedeutend" (S. 2^); Hansjakob „hat außer manchen eifervollen 
Kirchenschrificn (? !) auch eine Reihe geschichtlicher u. a. Rumune 
gcschneben, inittclmaüig an (sie!) Kunst" (S. 281); die „hesonders in 
katholischen Kreisen als Lyrikerin geschätzte Antonie Jüngst 
erhebt sich im Licde, zumeist im gcistlicbcn, nicht über den leid- 
lichen Durchschnitt" (.S. 3*J8). Von Johannes Janssen wird gesagt: 
„daß auch ihn sein iCwcck (?) geleitet hat, schon bei Uenulzung 
der Quellen, ist ausgichit; n.>ichgevvicscn worden", — und l'astors 
„Geschichte der Piipst.. ' ist „ein mit Vorsicht zu gebrauchendes 
Buch" (S. 473) usw. Fast noch iirgerlicher ist es, wenn E. einen 
katholischen Dichter lobt; so rijhmt er un O. Kcrnslock ganz 
besonders, daU dieser Priester „selbst die ausgela.^sencI> Carinina 
buiaiia als Vorbilder nicht verschmiiht" (.S. 3452). und .Schott ist 
ihm „einer der erfreulichen Schriftsteller, denen die Kunst, nicht 
die Veri!iU;imK von .Sondtrzweckeii die Hauptsache ist" (S. SM!»). 
Und dabei rühmt sich K. im Vorxvorl: „Die stirgfaltige Be- 
handln ii;; dti katholischen Dichtung der CJegenwart . . . 
mÖRc bi ui i'i ii, wie weit der Verf. den Umkreis seines Gegenstandes 
gc:',";j,c!i iS. 10). Nein, für eine derartige Dehandlung 

daiiiitr: dii.' k.ith'dischcn Dichter und verzichten auf die Ehre, in 
E.s Bu .it:,;e jtiii .verJiii. nicht ein gnadig hingeworfenes 
Almn«,eri, ;iie!it ■.in 1;, . lo jiies Winkclchen neben der Türe 
ist e^ ',',.1-. SIC eli\ 1 it.uiLh 11 mnehmen sollen, — sie haben das 
Rcclu, iäul ürui.a .juir Li.i.,iungcn, ibr<!r Werke als voilgiltig un- 
gesehen und mit und neben den. m h-.kjitholi-schcn Dichtern und 
Schrift-stellern in einer Geschichte dtr iltut.schen Literatur in gleicher 
Reihe genannt und gewürdigt zu werden. F. W. Weber ist nicht 
ein Dichter für Bayern, Westfalen und Deutsch-Österreich, Kralik 
dichtet nicht spexicli iUr „seine Glaubensgenossen", — sie sind 
Deutsche und der Resonanzboden für ihre Werke ist die dcutsciK 
Natioo, der sie sich vermutlich mit besserem Rechte zuzahlen, als 
diesi nach der Art zu schlieil«», wie er die deutsche Sprache miü- 
handelt (s. B. S. 888: „W. v. Oostercne /whristus nicht Jesus- 
ist eine sehr stsrhe Talcntprob«, die Wi« urf ein ganz zweckfreivit 
Ersübhuigsirerlc Oeslenns spannt"), Herr Eqgel für seine Peceon 
dsff. P. Seh, 



<6 1 c i b t c c n Sari: S^tc ^öfnna bct S|fll(f»c<iceftaflc. 
Sine nnte Xteecie. StiMig, Xiesb. tJ^miit. (VUl, 1746.) 

9R. 3.". 

Schade, dali sich Iii. auch mit der une; jui; klielicn und ziel- 
losen Jagd nach einem anderen Shake.spearc abgibt als nach dem 
einzig möglichen. Wum c: auch die Unmöglichkeit einsieht, die 
shakespearcschcn Dramen dem ISacon zuzuschreiben, so fallt er in 
die kaum geringere Unmciglichkeil, sie dem Lord Roger fJ.iil.nul 
zuzuschanzen. Die temperamentvolle .Vusführung dieser Hypothese 
mag als eine Kunosiliit zur Geschichte des menschlichen Geistes 
immerhin ein gewisses lnlercs.sc haben. Man kann nach den psycho- 
logischen Gründen forschen, die heutzutage so manche geistreiche 
Männer und Krauen auf derlei Irrwege gelockt haben. Der «itiftl« 
Historiker müßte fürchtcr. <w\t i Iber lächerlich SU RMCilcn, wenn 
er dns L^ndenkbarc zu u u!i,t .egcn veratwhtc. K. 

~D*r Sptif»!. MOachener ll;iIhmoiM,t«Kait f. UU MUSW U. WUSi^ 
illrsg. : l.ion FencbtwanKor.) 1. 1 u. Zufli Geleit. — W. v. Scholl, 

lUiinchedfir. - Kutscher, Kiiiiges üb. Kritik als VV'isss-ischfifv — 
SctimiK. Nalürlichki. u. Koiivcntion. — Zcrbsi, Zum Nn-.rs.ii, I'r »cB. 
— T;irlutjrl. Gio<iue CAiducci, — Kahn, I>cr Cani; 4<.h. <J. \Viü«3. — 
Bonseis. üclcecntlieh Krank Wcdckind-s. - v. ()r p c 1 n • H rn n i k .1 wx k i, 
Kcnusliebc. — Mimcker, Zum SW. CiehuilsURe l'r. v. IbRvJornit. 
Fe u c ht n ite r, Zur AurTüUri;. d. Raurnvislor Sotiicfi tin Millich. KcHiJunx- 
(hiMter. - Bah, Berl. Thealer. K.ihn, Wundcriillcr wUcr Willen. 
Da!« VVe r ih c r tl« b«f 111 ÖsicrtL-ich. kline .Samtnln- v. Neudrucken. Kin- 

1;. . Ii i . i 11,! .lij^itz. iKxcmpIar Nr, r»5!l.; Wien, H. Kiicplcr, I»(M. 

,,1 i :\\'> II. u:, lr\ IS6, 1« S.. 1 llcil.) Beb. .M. !<.-. 
Ccispary A.: In Wcm'inam: Jakoh Julius i>and. Köln, I'. Xeubner •> 

(.16 S.i M. -.76. 

Thieme Karl: Scrihlsno lltcrulos latinas' Kleine mod Korrcsponiieiiz lai 
laUta. Sfr.-ichc. lircsd.. C. A. K*>ch, 1»ih. »" <VIII, m S ) M. I M. 

Bfralauer Beiuife Utiralurfcsch. ilrsKR- '•■ ''r^n, liDr. .M Koch u. 
Cr. Sarraxin. N, F. II«« * Oer pnnien Kolge 1». Hell, tpx^ »Juelle dt 
Mevcr, IwT. Kr.-.f 

,1. Marufke Dr. Will)': l>cr ülusic engl. ttarhmliyaMIMS nOS gSd 
l'reisun ut uf« Lcfdi" V. 711 S. > .M. 9.—. 
Sclit'nbacli Am. f , ; Sludicii r,. hrz.ihlKshU'rdtur d. W.-A J. Teil: l"'h. 
Casariu!< v. Ilcislertiavh. II. < .Sit7K''herichtc d, kais. Ak d. Wiss. in 
Wim. t>hit.-lii(4. Kl, Bd. CLI.\.> Vornle« in d. »lUg. am 4. Dm. lie;. 
Wieo, A. Wwer in K o wm.. t«o». y.'S' X»! S.) M. 144. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Ortlspp fnul: Sir Joshua Reynolds. Fi'^ l'-citrag sur Ge* 
schichte der Ästhetik des 18. Jahihuna^its 1:1 K.ü^l md. SinUKwrg, 
J. H. Ed. Heit«, 1007. gr.-8" (XI. 04 S.) M. 2m 

Die lebhaften Wechaelbeaeiefanngcn, welche zwischen 

dem Ku:ist!c:l>cn Englands und der Gegenwartskunst 
Deutachiaiuiä sich ausgebildet haben, führten naturgemäß 
auch zu eint r sti-i^jt-iiden Beachtung der englischen Ästhe- 
tiker und Kunsttheoretiker. Sie dtirfen das Verdienst für 
sich in Ansprach nehmen, schon im 18. Jlidt. eine psycho- 
logische Giiindhif^L- der Ästhetik aiii^Lslrtl)! zu li.ibin. 
Unter den darauf abnelenden Versuchen sind die wichti- 
gen akadem hd teit Reden RciyneMs', de* ersten P^findenten 
der 1798 gegründeten kgl. Akademie, der sich auch als 
Maler einen geachteten Namen ciwaib, iiot^ j;rüßtii An- 
sehens in iMigland und trotz Übersetzungen ins Italienische, 
FranxOaieche und JOeutsche kaum noch nach der ihnen 
innewohnenden Bedeutnnp erBchOpfend und restlos gc- 
wür(!if;t wiirdrn. Der vorl. Vtr^-iich, den Küiialler n.nh 
MOgliciikcit mit seinen eigenen Worten über Ästhetik, 
Geschmack, Kunst, Natur, Nachahmung, Schönheit, Ein- 
heitlichkeit) hohen Stil, niedere Stilarten, Wege zur Vor* 
trcfDichkeil nnd Uber dn» Genie einzuftlhren, IftSt dtirch- 
wegs eine xwcckHichirr .Xuswahl erkennen. Sic biLtit gar 
manches, was über den Augenblickszweck hinaus bleiben- 
den Wert in der Kunsttheorie behauptet und heute noch 
aktuellem Interesse begegnet. Duicli die Schlußbetrachtun- 
gen über Reynolds' Beziehung;«! seinen Vorgängern 
und Zeitgenossen im aligemeinen und im besondern ge* 
winnt die gut gegliederte, Obciaichtliche Studie eine dankens- 
werte Abfiindung; trott unbestreitbarer BeeinHusBung durch 
andere laüt sich Reynolds durchaus- nicht als Eklektiker 
bezeichnen, sondern hat mit seiner auf Praxis sich gründen- 
den Theorie immer noch Anspruch auf Beachtung, die 
ihm 0.s ergebnieretche Abhandhing aufs neue riehert. 
Wiea. Joseph Netawirth. 
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• II r M 1 1 dornrliu«: Sic ^eiitfAc ftiraf» M 9iteHHi«|a<ni 

3<i^rl^nnbccl0. ^bn 3i<(( unb XateR. 3., umgearbeitete Snf' 
laut. 1., 8. unb 9. Zaujenb. (tkil 19. 3a^bunbert in T^m\<Sf 
lanbS CntroictlutiQ. Unter Dlitnricfinte BDit C. St>)- D' t>. (Hol^, 
€^ tffiittbcr. S. Öurlttt . . . lKrauj)fleflrben Doii ^oiil Scf)lcntt)er. 
Sanb II.) «erlin, «eovg »onbi, 11«7. S!eE.=8" (.W, 7-.>2 S. m. 
48 lfl>.i TO. 10. . 

Die L•I^tc .Vunnte des vorl. Wcrkts ütl in diesem Bl. (IX, 
730 ff,) LinLchciKl ,^c\\urJij{l worden. Die «weite .Auflage war ein 
unvcrändc.'kr AbJcuijk Ucr ersten. Die dritte i.st durch die Dar- 
stellung der neuesten Kunslbcstrcbungcn und KunsUchüpfungcn ver- 
mehrt. Was dem Buche seinen besonderen Werl gibt, das ist 
nicht .so sehr eine überwältigende Fülle neuen Materials als viel- 
mehr die Uctruohtungsweiüe des Verf., der das Kunstschaffen als 
cüun Ausflut, ab eine Er.s«]ieinuii0sfonn der gCMuntan kutturellen 
Entwicklung der Nsiion sv crCoMn laid dunnlellaii vmteht. 
Dtt Leser sieht, wie wc den pitüfin GcMmtp und Chanklcr- 
l>ild einer Periode deren NiedencUig in der adiBpfefiidMn bitcn- 
tlon tum Ausdrucke kommt, wie eile Kvmtfibang nw der Reflex 
ist der jeweiligen Ei fassung der Kidtw: inde» der Künstler mit 
•diMii feiaeim Orguien die kommende WiUerang vonuwalmt und 
in ihr Übt, Üt er suglcicfa ein Prophet, der die nebende Lcbcns- 
«lAasung inlutUv su crGueen und zu gestatten venlolit. — Diis 
Werk Gjieelsl ndi in Anbelmdit des mannigbclien Unventehcns, 
das dem llueha bosdiieden war, verhillnianiUig sehr raedi durch 
und verdient auch die weiteale VcfbräUisg. Sch. 



LSccI^clbctfl ^irbrid); Volt »nb ftmtfl. Sfultiirflf 
baiildi. Sinbaiib unb Sud^fdimud oom 8crf., 8or{it|MKM>irr Don 
«iiita Seegclbera. »crliii, edjupec ft tum, 1907. »■ (X\'l, 

MS e.) üA. st 4 ja 

IL 8oliuits*-N«umbiircPaul: Kiiltiirirfe«ilMi. Band I: 
Hausbnu. EtaiRIhnado Gedanhen «i den Kutturarbeilca. Heraus- 
CMBbon von Kunatwail. A., vermAne und «eilMaaerle Auflage. 
Mflnchea. G. D. W. Callwey. gr.-»» (X, 188 S.) R &Wi 
ilLLIelitwark AUired : Dto Orundlat«" ^ kDns11»ritehttn 
BUdiint. Stadien. (1.) Vom Arbeitsreid dea Dilettantismus, 
t. Annage. Volktauagabe. — (H.) Blumenkultur. Wilde 
Blumen, i., erweHerta Aunage. Vplksanagaboi Berlin, Bruno 
Caaairer» IWt. 8> («B und 90 S.) • M. 1 ja 

Mit dam Wiederefwachen den natkunilen Bewufilaaine, das 
mit dam Auikeiman der tdede dar Ronwnlik in uniaren Tagen 
Kand in Hand ging; bat man sich auch des engen Shiaanunen* 
han(es unenr Kultur mit «ner voihstttmlichen Kunst besonnen, 
die so innig mMwwiTnengehoiwi wie Blatt und Blüte an denwelhcn 
Ast. Da» UnkwOrdigc dabei ist, daS dieae Strömung bei «Her 
slarhen Betonung des Nationalen ntgleieh eine deutliche inter- 
nationale Fbbung iuit dio italianiscbe Renaiasanca bat darin ebenno 
ebicn EinsGihlag gefunden wie dio durch Rushhi und die um ihn 
aus England stammande Knnsl- und Kulluranscfaauung. -"Auf 
diwem Standpunkt sidit SeeSelbergs geistvolles Buch (I) über 
Volk und Kunat, da.<i auch die retigülse Seile der Frago berührt, 
wie 08 überhaupt .Mch mehr mit den prinzipiellen Dingen, mit Jim 
philosophischen, iistheti^ch-metaphysüichcn Grundchamkter dt-s 
ganzen Gcdankenkumplexes befattL, Einzelne K'apilcl desselben, .so 
das über „Die Deutschen, ihre Seele und ihr Christentum" 
(S.3fr-B7),,.Das Krbedcsgcrmftni.schcnt;hrislcntuni';"(.S. 139 - 14S>). 
„Die Losung Stoff und Seele" (S. 179— SOS), „Vom ZiLsammcn- 
schluQ der Künste und der deutschen KünKlIcr" (S. 240— *.'4I)) 
können awar gelegentlichen Widcraprach liervorrulen, mu.sscn 
aber im ganzen doch als Cbcrxcugungcn eines ehrlich Suchenden 
respektiert werden. — Mehr mit Kinzclfragcn bcfnUt .>ich die 
Serie „Kulturarbeiten" von dem bekannten \'M'kämprer dieser 
Richtung Schultzc-Nnumburg, v. ix.in de rate Hand hier 
vorliegt (II). Das AL. hat schon in Itd. .\, ai2 die^e Bestrebungen 
Sch.-X.s gewürdigt; der vorl. Band beschäftigt .sich s.pezicll mit 
der Frage des Hausbaues und tritt mit Wärme dafür ein, daU die 
Tradition, die uns mit den guten Mustern des Hausbaues ver- 
bindet, nicht zerrissen werde, dnü man nicht blinJwtgs nach 
.,Schcma I'"" baue, aber anderseits nicht ebenso blind einer gerade 
„modernen" Stilrii'htiis'p ff)'!7C, s<iiulern daß wir dahin Miebtn 
müssen, unseren l'.mttn hi l- .,1 'Ehrlichkeit und Noblcs.se" zu geben, 
die die Rauten unserer X'oreltcm auszeichnet. — l.ichlwark hat 
dif^;lhon Ziele im .\uge wie Schultze-Naumburg, auch er arbeitet 
daruul hm, da.s Kunstntvcau und das KunstgeUihI des Volkes auf 
eine höhere Stufe zu bringen und das VerstUiidnis für das Echte 
in allen Lebensautterungen zu kräftigen, Kef. kann die beiden Hefte, 
die hier in einer billigen Ausgabe vorliegen, lür die Massen- 
veibrcitung wüiuutens empiehlen. 



fE r 1 1 n g 0 r :] Dm BildhamrtMnIlon Franz Ferdinand Er 
tingor Rola«beachr*lbung durch Österreich und Deutsch- 
land. Nach der Handaehriii i:g.\1. 3312 der kgl. Huf- und 
Slaatslnbtiodiekliliilflctacn herausgegeben von E.Tietse-Conrad. 
(QodlsnBditiRott Hir KunatsMcbichio und Xunatlachnik des 
Miltelatten und dar Mcuisit Mit üntanifltiung den öeleirddüscbon 
k. k. MfaiiMeriums Rir Kultus und Untcniäit bn Vercbia mb 
Fachgenoaaen bqpifaidet von Rudolf Bildbctger von Eddberg. 
Nach dem Tode Dr. Albert Ilgs IbrtgaaeUt von Dr, Caailhi 
Uat. Neue Folge. XIV. Band.) Wien, K. Graeaer ft Co., 1907. 
gr.-8» (XXV, 91 S.) M. 4.-. 

In der Schilderung seiner Lehr- und Wanderjahre (16iM) bis 
1697) bietet der Verf. der vorl. Reisebeschreibung wertvolle und 
interessante Aufschlüsse über Kunst und Kunsthandwerk seiner Zeil, 
um so wertvoller, als nur wenige Dokumente dieser Art, noch daau 
vom Fachmann geschrieben, erhalten sind, in schlichter Weise, die 
durch die anbrimdnd« ^aebo joner Saü, die noch beinen „.SchUg- 
wörterstil" kannte^ ihren besonderen Bebt erhüll, wird wiedergegeben, 
was der Wandoinwll In der Fremde an SdienawünUgkeiten ent- 
deckte. Der Kuiistbislorikw lindst bior manche Aulklärungen Aber 
damalige Kttnstler und ihre Wart», die vieles aufhellen und cnt- 
riiiseln, waa im Laufe der Zeit duittal imd ungewia geworden ww. 
Durch die VeriSIVmtlictaung dieaea Scbriflatüekcs haben aieb dbi 
Herausgeber der vQuellenscbriftea*' abennata den Denk aller Kunatp 
freunde und •foneher verdienl. 

MHhr.-Ostrau. A. Brentano. 



Hindz^khnjiin altar M»l(l«r. (Wien, f. Schenli i. XII, 7 u. 1. — IT 
irnbek- Meister, bl. ucorj; mit d. Drachen. — Snlimcou, Gr.nf Cundaksr 
V. Allhann üherreiclil K». Karl VI. das Inventar d. Gcmjildc<.^mnilR. -- 
Fiorcnzo dl l.or en z u (Scliulei. Tütaiiklane. — Wulf II u he r, Minnl. 
Ko|-l.-<iudie. — Uiibck. .Meister d. W. Jhdis.. KwUümittudteo. — l'al.i- 
midcs (Stevaerts), V'lolinspielcr. — Guibal, Das JABjate Genchi. — 
Kcrabrandl-Schule, Kanal mit Kuine. — Huben«, Stttoie zu e. Biselior 

— Ccs. da Sc »lt>, Schild hnltender Triton, — ü- David, Korlmudien, 

— Untieli. Meisttr, Männl. Porträt. — l.cu, St. Schastian. — \aiManl, 
Männl. Piirträl. ' A. dcl harlo, Oeliurt AlarienK. — l'nbek. .Meister d. 
XV. JhLH., LlcbcHKarlun. — l( e m br n n dt, David als WalTenträger Saula. 

— L'abck. Meister, .Maria Ma);datcna. — A. Allegii, gen. da Coireggio, 
Madonasnstudic. — Weclitliii, Bogcnii^ihUtzc. — A. von Ost.vde, 
BaneniKbcnkc. 



•ijuispi.m y.: Sicmkunst •-• Teile, (t. Teil; BcIrjichtKcn ub. U. \\>iKl- 
ländcrs KünxttentleinreichnKcn. — t. Teil |Bilder,t Itericht üb d. He- 
suebBMi d. h'irnva K. Voigtländcm VerUs In Lpf .) Lcz., I(. VulgtUodci. 
ttxum (!• S. «I. Abh-i — IV, la S. OL s. T. tafb. Abli.) io Karton 



Länder- und Völkerkunde. 

Pici:drd i'i Büitrdge zur physischon Geo- 

graphie des Finnischen Meerbusens. Kai, Robert t-ordt«, 
l'J06. gr.-H" (XII, 124 S.) .M. 5. . 

Der Verf. bearbeitet auf Grund lunfnaaender Litentnr- 
Studien daa ftlr die natarwinenseliaftliehe Besetlrdbong 

des I'iiiiiischcii Mccrbuscri.s vnrh.uidfnc ^^.ltt ri.il. Doch ist 
die: Daratelluitg, die sich auf die wichtigsten Fragen der 
Orometrie, Geologie, Klimatalogie und Oxeanographie 
erstreckt, nicht eine geographische, wie man nach dem 
Titel vermuten sollte, sondern weit mehr eine statistisch- 
beschreibende. Dies tritt besonders im orometrischen oder 
vielleiclit i>eaaer bathymethsclien Abachnitt hervor, wo 
man etule an die DarsteOungefonn der SegelhandbOetier 
erinnert wird. Seine Bezeichnung als morp holngiscfi ist 
wohl nicht recht am Platze, denn man veriniiit jeden 
Versuch einer Erklärung der Formen, wozu den Verf. 
weder die eigenartige Gestaltung der Buchten, noch 4m 
charakteristische, unruhige Relief den Meo^odena, noch 
die großen Terrassen entlang des Husen;-, die er 

übrigens zu wenig würdigt, verleiten konnten. UtTcnbar 
»iiid dem Verf. die wichtigen Arbeiten von de Geer Uber 
die Strandlinieti des Golfes entgangen, so daü man aus 
seiner Darstellung leicht falsche Schlüsse ziehen konnte. 
Auffällig ist es, daß P. zwar die Paktoren erwähnt, welche 
das Keaultat der säkularen Schwankung beeinüuaacn können, 
aber kdne Stenvng tu den Amidilen Ober dw Unachen 
dieser Schwankung ninimt. Wtnii ci n'.tint, Aaü hotizon 
tale Schichtlagcrung und das Fehlen von Dislokationen 
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(w ati (ier Sftdseitc] Ht-wi-isc Rff^'t-n eint- Strandvcrfrchiebunf; 
seien, so dürfte er damit ebenso im Irrtum «ein, wie 
warn er anninnnt, diB dmmgea eine Verweribng nvnchen 

der NcTtl- iinct Sodküsle licj;en müsse, wtil letztere fn.ich 
seiner Mtinunj;) im Gegensatz zu crstcrer keine vertikale 
Vcnchiebung aufweise. 

Auf den klimato1cij:;iKc^en Teil wirkt die Nichtanwendung der 
gebräuchlichen Mclhuilcii s^ln niicht Jilii;. So werden die bus ver- 
schiedenen PefKidcti •.■.iii:;i:Rt dcii Temperatur- und Nicderschlag^- 
bci>hi..jS'.ur,-L::i wcJit :iui ihn- Zuverliissigktil geprüft, noch auf 
gleiche l'trMilcn reduziert, obwohl üherall Kcnup Jahrgänge zur 
ReJukti' H \MrlKindcn wären. Es kann bei it csctn Vorgange nicht 
wunderiKliiiHn, daß z. B. zwei unmittelbar hoiachburtc, unter 
gleichen klm^Mi. sehen Bedingungen stehende Orte (Baltischporl und 
J'ackcrofi) ganz verschiedene Nicderschlagshöhcn sowie um 0'4" 
verschiedene mittlere Jahres- und um 16" verschiedene mittlere 
Janunrteinperaturen zeigen und daU der Ort (balliüchport) als 
kälter erscheint, der nach anderen Anzeichen (vgl. S. 93) eher 
wärmer sein !iollte. .Auch wäre statt der mittleren Zahl der Winde 
aus den \ ■ T-.k! iedcnen UimmvKrijhtungen besser ihre Häufigkeit 
in Pru/AiiU n ungegeben wofdtii, umsomchr fils I' n Tabelli-n 
üLf Windz.ihlLij mit anderen Werten nicht veu;lui IiIm^ --hu'. 
nur an 5ä7t> lagen de» Jahres (anscheinend mir .m ) 
beobachtet wurde, ein l'msum.l, dun dor iiliri(j.ir> tulIiI 

erwähnt. Ferner würde di:r aUnii.iiche Cluuiikttr des tinzt.i/.ii 
Windrichtungen besser hervortreten, wenn I'. nicht nur die Zahl 
der Stürme, sondern auch dxs Verhältnis zwischen mittlerer Wind- 
luid Sturmuhl der ciiualncn Vf'indrichtungen berechnet hätte. Der 
Ansicht P.s, dafl der Golf im September fast ohne EmfluU auf die 
Lufttemperatur sei, können wir nicht hcipflichtcn. da der September 
um nidil weniger eis Ifi* würmer tUt der Mära (Eisdecke im OulQ 
ist, Oruckfdiler sind oe wohl, tmnn nk initiiere JsliKstcmpenitiir 
der Luft 0* angegeben wird und ^ Linien gieidier Jährlicher 
WärmesdiwanlHMig lioUienBcn gmaMit werden. — Im meano- 
graphi8chenAbechnltt,dcreineRclha «ehr bileresMnifagr Beobachtungen 
bringt, aber duteb die internationale MeamlbiMtiiMif taaeb über- 
holt wird, bt wohl den Estrenwienaa, «Ha doch noeh mehr als 
Mittehmta von der Llnge dar Beobaeblungsmethodcn abhängen, 
alliuvlel Gewicht beigelegt. Dia erUIUende Methode tritt auch hier 
viel m stark gegen die statistisehe surücfc (so kann man s. B, 
der Au&iUung der Sfahl der Fülle verschiedener Temperstur- 
»chiehtung bei Kronstadt wohl kaum einen Wert bcimeseen), 
obwohl .sich gerade hier cm weites Feld dw BetStigung fände. 
So liclic sich vielleicht die langsame Tempcrnturabnuhme an der 
Nordküstc und die rasche an der SüdkiLstc im Juli des Jahres 1889 
dadurch erklären, daB andauernde südliche Winde das warme 
Olvcrilachenwasaer nach Norden trieben, wobei iicrrungen und 
daher .'Vuflricbscrscheinungen an der Südküstc erfolgten. Der Sep- 
tember 1886 zeigt entgegen der Ansicht l'.s eine ziemlich gut 
ausgebildete homothcrmc IXcckschichtc. Die dem Verf. auflallciide 
Zunahme des S^dzgehaltes im seichten Ostcndc des Meerbusens 
(besonders am Boden) erklärt sich daraus, daO hier der salzige 
iJnlcrstrom allmählich zum Aufstieg gezwungen wird und, mit Newa- 
wasser vermischt, zum westwärts ziehenden Oberslrom umlenkt. 
Die hier im Februar 189U bemerkbare SalzgehalLsabnnhmc mit der 
Tiefe dürfte durch das Untertauchen des suttcn aber sehr kalten 
Ncwawa.ssers unter das wärmere .Meerwasser entstanden sein. 
Schwerer sind die sommerlichen Fälle solch katohalincr Schichtung 
zu erklären. .VufTallend sind die geringen Mecrcslcmperaturcn bei 
-Stskär. Nach den Beobachtungen von keval wäre das .\lccr nicht 
nur im .\ugust, smidern auch im Juni und Juli kühler als die Luft. 
Ob iXas, durch da.s späte .Abschmelzen der Kisdcckc verursacht wird 
oder ub nicht doch die Beobachtungsmethoden an der zal lcnmäüi^on 
DifliTcnz Schuld tragen, verdiente eine nähere Untersuchung. Die 
Ij Jicini.!,., J iü Petersburg die höchsten UlKTschwemmniigen hal, 
%v nn ^iri Miüimum nördlich in den .Meridian der Sliidt Irilt, ist 
\r: i.r iHk!), wenn man bedenkt, daÜ in einer.. iI JiLn ! .die die 
W ir.dL i: der .Achsenrichtunp des Golfes wehen und du, W.r, lt- 
mB.s.sen dirLi.t s: I \ -.-i ' z.-li . ihcn. Ruckt das Zcnl 

der Dcprcssmn au; Uit Sui^;'. iu, J.i.'ii! ändert sich dtc Wnidiiclii n.; 
im Golf, auch werden die Winde in der Osthulllc schwächer, da- 
her nniö der Umlang der LdjcrschwcmmunHen geringer werden. 
Schliclilich müssen wir den Verf. fiagcn, ob er überzeugt i>>l, daß 
äur Nullpunkt der l'cgcl von Hcval und Hochland in gleicher 
Meereshölle liegt, und crv\ ähnen, daB Air dieselben die Bezeichnung 
Marcograph wohl angezeigter wXre alis die Benennung l.lmtii- 
mcter. S. 81, Z. 8 v. oben soll es ■■un 13-7" hcitkn. 

Wien. Dr. Alfred Merl. 



2 dj tt) 0 r ^ JitiiDcir, Shifiui! Jlbiiuitt bts W\i]niin „^Sftcbitiati 
bcum" in ^Itti-ofirud: Ürolcr «r!)lüffcr. ^lilb« tum <V*licitii 
gvcilKmi BLiii Woibadi. .'vH'ji I. Uiutriniual, I. Jvtl. otmebntd, 
St.'(i!iiuT. i" (Hl, 171»«. m- 3 a^pULnltieru u, 11 IcjnU.) K 6.- . 
l'm es gleich vorweg zu sagen: ein prächtiges Unternehmer, 
liciii man von ganzem Herzen einen groQcn Erfolg wünschen 
mochte, damit Verf. und Verleger in die Lage kommen, dio be- 
dingte Zusage einzuhalten, die im Votwort «usgcsprochcn ist 
„Von der Aufnahme dieses Heftes wird es abhängen, ob die ge- 
planten Fortsetzungen, welche die übrigen Burgen Tirols behandeln 
sollen, erscheinen können." Ist an sic^. i-dc landeskundliche und 
die Liebe zur Hctma« fördernde -Arbeit auls iebhafteste zu beprüßett, 
■■■i / ilt d.i. -, ir-. cr'-MiiMii Maße hier, wo sich ein mit d'.: r.u ij ^chtt 
des Landes uiul mil d.i r < >cnealogie der .Adelsgesch!eth-.ji 1 irols 
wie mit dei r,.j .d uiu. d.!r einzelnen Burgen unil '-clilösser so 
vertrauter Foibthci an die .Abfassung eines .soIcIkii liuvlics macht 
und der Verleger dem Texte ein solch prächtiges Gewand gibt, 
wie es die Wagiicrschc Buchhandlung diesem Werke gegcl>en hat. 
Die vorl. 1. Lief, behandelt Kulstcin, Tierberg, Mariastein, Schön- 
werth, Itter, Münichau, Kap.sburg, Kattenberg, .Achcnrain, .Matzen, 
Lichtcnwerth, Kropfsberg. Der Verf. verfolgt die Geschichte der 
Buigen, Soweit sie urkundlich feststeht, von den ältesten 2^eilcn 
und fiihn sie fort bis in unsere Tsgc, ~ über er wetB die Dar- 
stellung so zu beleben mit allerhand feinen Ziigcn und Dolails, 
daS ci^ maneha diaaar SeblolegadiKMRi Uest wia eb>* gut- 
gesdniebeaa Novelle. — Dia Bilder, von der KiaMlairhaiid v. Myr- 
bflcbs entworfen, gehbrcn ntm Sdibnateo, was auf diesem Gcbiele 
gcschaflfen wonfcn ist. Wir können nur nocbmato den Wunach 
aussprechen: mÖge ein Bchöner Erfolg dieaar I. Lieferang die 
Foitsctzung des Werkes crroöglidien! 

Donath Bernhard: Holmwürts vom farnon Ostan. Erinne- 
rungen eines deutschen Kaufmannes aus Fort .Arthur, Stniflburg, 
Jos. Singer, 1906. gr.-l" (III, 145 S. mit Textill.) .M. 8.-. 
Hin interessantes, von Anfang bis zu Ende lcs.sclndes Buch, 
Wenn auch der Verf. kaum etwas gesehen und zu berichten hat, 
wa-s nicht auch schon viele andere Orieiilreisende vor ihm erzählt 
haben: aber die anspruchslose .Art, in der er die gut geschnulen und 
lebendig M iedcrgcgcbcnen B«s«nderheiien der <;hir»esis«ben,indischen, 
igypti^en Städte und Landschaften vorßihrt, nimmt den l.aser 
bald in Bann. Der Verf. hat Patt Arthur, wo er als KauAnann 
onsüsaig war, M Bcghm das nmiach-japaniscben Krieges vwfaaocn. 
um SU ScMir Qbar Susi ia aeina norddoolacha Heimat lurücfc-' 
sukebml. Elna IMh« hiUNebar Bildchen bdebt den beschrdbenden 
und ersühlenden Text des Budtes, das vom Verlegne in vomehmer, 
liLinst"e-;';i-'hcr Art ntn^-estitle^ i-;t. 

BasI Jose); Velity zemepis vsech ddu sveta, S mnoha >iv 
obr«Zl\. SeJ.it 7—32. (i.Avit. II. .Mnka i (Grolle Krdbe.schicibuni; 
aller Weltteile.) Prag, J. L. Kobcr, 1>.I07. gr.-8 ' (Bd. 1 : S. 103 5lM 
u. Bd. II: S. in. vielen Abb.) u Lief. K — .jiO. 

Die ersten Lieferungen dieses .schimen Werkes haben wir in 
dic-cin Bl. (.XVI, 341) aneikcnncnd besprochen. Nunmehr liegen 
die ersten beiden Teile vor uns, die in reichem .Maße halten, was 
uns versprochen war. Das wird In i'inU:^' auch mit den folgenden 
Bänden der Fall sein, diu in ihrer Ocsamihcil ein g«trcu«i% Bild 
der Erdoberflüche geben werden. Hf. 

Du L*nd. iHrsp. II. Sühiircv.! XVI, ii u. I«. :iri.) Jnrdnfl. 
Wie wir zu c. Üinkoni.ssciisulinn kinicii. .Aus d Utiitlilo il. 1.rI. Aii- 
sicJlunB'*ki>mmis»i<'n f d. J. 1*17, — Kin TMinnpcr ll.niJilrctlihlcni.ici-i, 

— kiiir. H'chyctlcn im Schlil/crI.ind Ohctlics«"). — Sliiidc, Ilcu.it>- 
^riindc. — (1*1) Kühnh^^lti. Wie JitiTimt man der l.iiittlju^ind ivrrklKh 
niihcr' — I! n c lim :> n n. /.ur Verslaudlgg. üb. d. Uugril! d. 1'nleri.ritiihlg. 

— Die l- ordcrg d. ländl. Zciii:sv>>:.Hras. — Ebner, Was ist's mit d. ducbcn 
V<ilit.-<UeJt ■ -- Gcr>icfich. Joli, Klflr, c. mwliwllrd. Landataan tn 
Krjuikin. — .Sij hic il ur. K i ll H.i^ rrf-.'IJireit-tn im hnvr I In chlaml. 

(ichriDK i.u<iw.: i>.i» iierchit'>^iidiiL't L:iii<j iii j. Sukc. tterchlsaBoieA, 

K Krmisch. IIHkI. kl.-w^ i40 S. ffl. TiWib.) M. —.7h. 
(iiiKlia KuKcii: NVioii. Km I- idircr dch. Stadl II. Uaigifag. MitCKarlca. 
II IMünen u. 15 Orundrissva. Wien. Gerlsch tt WlsiNlaK, tSM. 0* 

(( X.X.S.MIl, «7 S.i pph. K ».-. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Oungorn Dr. iur. Otto Fihr. v.: Das Problom der Ebon- 
bUrtlgkalt. KInc rechls;;cschlchtliche und gciKiiIoj;! , cht Studie. 
München, R. l'ipcr & «. o., 19tlö. ht.-S" (I&3 S.) .M. 2. . 

Die uniftirniierende Tendenz, welche lange Zeit unser 
wirtschaftliche« und geiatigoi Lcbcii, nicht zuletzt das 
Staats- ivtd Kechtrieben, bebarrschte, das nidit etwa nur 

als politisches PriT^mniii) aufgestellte, sondern auch bei 
Betrachtung hiBtariacher Eiiuichttuigcn aU aprioristiscber 
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Wertmener angewendete Prinzip der mechaniachcn Gleich- 
heit rind dner Wflrdigvng: de« Problenw der BbenMrtig>- 

kcit weiiiK ^ihisti^. Geratk: deshalb mochte ich da.<s vorl., 
auf umfassenden genealogischen Studien beruhende Werk, 
welches in die Tiefe des PRiUeim dnfUlrt, mit doppelter 
Dankbarkeit begrQScn. 

Das Ebcnbürligkeitsrecht der Gemianen erschöpfte sich in 
der RcifdMltung der Rasse: nur der Volksgcnos<;o, datier nur der 
n«ie» war ebmbQrtig, nur unter IMan Volksgcnossan war Ehe 
mSj^idi; dieses alle^ strann EbanbSrligkeitarecht galt bis zur 
Rtiebaiuiaa am Ende des lt. Jlidla, lOr die wenigen „FamHien, 
die als Me Crundherren den Stand der tUm flwlen Volksgenossen 
ibrlsetslen*, die „Dynasten", wie sie der Varf. nennt (I). Auch 
nach der AnsMIdung der ItobenatauflaelMa Vcrteeung bestand für 
diese, den „holMa Add" bildenden FkuniUan, dcica Zahl wihrend 
dreier Jaluliunderte OttO Ue IfiOO) von tOOO «uT 100 sattmmen- 
aeiimol^ das sMe nanlwrüglidtsreclil^ obwoM es ndt dar B!n- 
sduSnlning «uf die addigan Flanrilien uid «ft dar ObarwindunK 
des Gaganialtea von FreOieit tmd UntMlieil in allen g ar mani schen 
Sinn adae Bedeutung veründert hatte, im allgemeinen noch fort; 
aUenüngi nielit melir in der schroflcn, ausnahmslosen Durchführung 
der älteren Zeit: Rhen zwischen dem hohen Adel und dem aus 
dem Minislerialcnstand herausgewachsenen niederen Adel (den Vor- 
fahren un.seres UradcLs) waren, obwohl sie (auch nicht ausnahmslan) 
cm Herabsinken der betreffenden hochodcligen Familie in den 
minderen Adel zur Folge hatten, nichts Seltenes, ja einige 
MinisteriulcnßC-ichlechtcr erlangten vciUe oder IinI volle Ebenbürtu;- 
kcit (II und III). Seit der Renaissancexeit und noch mehr seit dem 
napoleonUichen Zeitalter hüuf\cn sich die Pille der Durchbrechung 
der Ebenbürtigkeit im hohen .'\dcl immer mehr, es entmckelte 
sich eine Fülle voneinander abweichender hausgesetdicher Be- 
Ntimmungcn ohne innere Konsequenz und Logik (IV). auch das 
.sich im Widerstreit der An^h.iuungen bildende Rechusinstitut der 
moi^natischen Khc (V) fand keine einheitliche, durchgreifende 
Regelung; anderseits hat auch der niedere Adel starke .\nsütze 
eines Khcnbürtiykcitsre>.lit>- entwickelt, wnhci mich Torvicnzon zur 
Ali'-'iiukrmn; ,li_s l'riululs m.hi jiiDr.t-'tcii ilr:ef.idel ( i:uiiz ab/.cselier' 
vitn den ma-sscnh;il1 im letzten lahrhundcrt i.!i;!k'n l-'.itiiilii. r i 
•■ich !;ellcnd machen AI-. K'i-.-hiM-i-.'itut (H-^u b; .In i:hi:nh;.rli^- 

kcit, allerdings auch hier einer eini.er.lichen Kegeluni? entbehrend, 
heute nur beim hohen .'\del im modernen, durch die liundt^- 
akte geschnffcnen Sinn: er ist vom hohen Adel im alten .Sinn 
(von den „Dynasten") wohl Zu unterscheiden und umlailt be- 
kanntlich die Landesherren und die Stnndosbcrrcn. Die statisti- 
sehen und ]ihv-sio|ii^';-:!i.jn l'robicme criirtert der Verf. an 

der Hand h.ichst inleressanter Ahnentalcln berühmter histori- 
scher rers.'.nlichkciitu (bci>pie'svveisc '-ei ern,L-int. daß sieh unter 
ir» .\hncn Kaiser Mavimilians I. nur 2 diu'.,e)ie Stiinmie linden!) 
und );ibt selili..'lilieh enu Übersicht über die K.nHviekluni; der 
deutschen ..Xdelslitcl «eiche allerdings mit dem (jci^en- 

staiKic der Untersuchung nur in lovcm /Cusnmmenhan^ vtcht. Dem 
Werte der verschiedenen huusgc-ietzlichen. eines festen Prinzips 
entratendcn Itcstimmungon über die Ebenbürtii^keit für das m<idcrnc 
Rechlsemplindcn steht der Verf. mit berechtigter Skepsis gegenüber. 

Ich habe mich im Vorstehenden bemüht, den Gedankengang der 
interessanten .Schrift, welche allerdings stellentiveise gruüere Kinr- 
hcit wünschen liefie, kurz zu skizzieren. Die rechtshistorischc 
Grundlage scheint mir nicht überall genügend zu sein. Die Über- 
prüfung ist mangels das sooat iibliclian (aliardinfli gaaehiaht häuflg 
tu vid des Guten) icritiaehen Apparats arsehwart, idi Imbe an 
mdueran Stallen amste Bedenken. Juriatiadt sdiiaf iat «s s. B., 
wenn der Vat, & AI sagt: „Ein solcher Znalaad iai alwr eben 
daa, was wirGewohnheitaracht*) nennen, daalmlb diiitoi wir 
unbedenklich von dnem EbanbCrtigkcitsgesetx*} des hohen Adels 
im MittdaHcr reden, auch wann wir nur adian, dali dieses Gasetz 
stets bdolgt wurde, und nicht sahen, wo die ZwangegewaH war, 
die smna Befolgung überwachte." Bbenao entaprichl es nicht dar 
reditsgeschiehUichen Terminologie, wenn der garaminadw CD König 
ate „höehaier Beamiai" beaddmat wird (S. <S«»desa un- 
ridUig ist, um nodi ainas hertrarsahaban, die auf S, 46 fSr das 
spätere Mittelalter aufgeatdlte Regel; MDia VciMndung einea 
Edlen mit dnar Toehler am nicdeiem Add (in Acscr Besiebnng 
sehdnl mir übrigens ein Wideisprudi zu den AuslShrungen im 
II. Abschnitt S. 86 ff. Tonniiiegen) oder einer BQrgaro- oder 
Bauemtoehter blieb unehelich ". 

Wien. Dr. Karl Uottfried Hugelmann. 

•) Vem Rei^ gtspam. 



Doyla Conan: Ich klage anl Eine Flucht in die ÖffcntlichkciL 
QJm Pdl Edalji.) Berlin, G. Riccke Nach f. 8" (62 S.) M. -.76. 

Ein Appell an die ÖfTentlichkeit, durch die der bekannte 
Novellist die Wiederaufnahme de.s Verfahrens zugunsten des irr- 
tümlich verurteilten Ktrminghamer Advokaten Kdalji, des Sohnes 
eines englischen (icistlichen persischer Abkunft, zu erwirken suchte. 
— Kdalji war verdächtigt worden, eine Hauptrolle in jener merk- 
würdigen Verbrechensepidemie gespielt zu haben, die Wyriey 
(einen Ort in der Niihe Birminiiliuir.s) seit fast 10 Jahren hcim- 
sviclit ; es handelte sieh hierbei iiiv. z.ihlre.che l-'alle grausamer 
Viehverstümmclung und um anonyme llnel'senJungcii beleidigenden 
oder drohender, i harakters. deren L'rlieher liotz aller Bemühungen 
nicht ausfindig gernaehl werden konnten. 1), weist an der Hand 
überzeugender .Argumente nach, daU die Anklage wider Kdalji 
lediglieh auf eine vorgefalite .Meinung; der Slaffordshircr Polizei- 
behörden zur Uckzufuhren sei und jeder tatsächlichen Grundlage 
entbehre. Die weiteren Ereignisse haben ihm recht gegeben. 

Wien. Dr. W. Klauber. 

Soll*!« R*v««. Iiis;;. A. Ketrb.ich; Ksscn. Krcdcbciil ..^ Kocncn > 
VIII, S. — Albcrl, ^«'«lalismus u. Gcschiehlswis.senschaft. — I.nnHkc. 
Die PHjrchoi.iKic J (jcscIlschaftskUsKcn - Itraun, Gedanken üh. d. 
Palriolisnius. — Lnrenx, Der OReiitl. \V.>lini;!>nuchu-si>. -- Stauft, 
S4imroea s. ArbeiUkammerMselMnlwvrf. — Waller. Soi. Lagt u. aoi. 
Fnmen in Osterr. — Scbweisar Clwalk^ — Ourr. Chioalk. — Algsr- 
ml»aen, Daa Pallanberg-Helai In IMn-Meiliehii. — Lilerater. 

Rl«ltl* {nlarnMloniU dl scicnze xiciali e liii^cirUnr nusili.iri«. (Rnm.) 
\'i 1. .NI,\'I, f.lsc IK.i -,1 IM. — iIHS.) r,,niiil.>, i.t i-rrir.L.-.si- lili-soliche e 
1.1 ii<.ciol..ni.i C'iiuempiM .inc.i. Muncrati. l.e li;:i/i. r-,: Jvll,. .Stalt.i nelln 
svoliOmcnlt^> s<»ci.ilc. — Pi.sani. 1 frnhlcmi Ji-".r rnii^ra/iLiric ii.iliana. — 
Chlri, II lavoro dci laiiciulli nell' iutluslrla i:i lulu: Keiaz^Mni; all' Asm)- 
ciailone Imernai. 
II coBUallo 
aiaitnlmo e 

italUna. — Sunlo dclle RiviKle. 



Liv<!r4> uci laneiuiu neji lnuusinn i:i jiaiu: Kctaz^oiit; an i\!,!»0' 

lenux. pti U protazioot legale d«i lavoratorl. — tlM.) Mater, 
> d'appaiio la Gennaaia. — Bogglaao, D jnMealenMna 
II naviRilo HMrcanille. — PIsanl, iproMemldeireml|[raslone 



KlrehenrsehU. Ablidlgen. Hnigg. v. Prof. Dr. irir. Stutz. W-W. ilcfl. 
StuHc,. Perd. Knke, iWe, wr.-m 

i». Westerbura Dr. phU. Ha.: PreuOcn u. Rom an d. Wende d. 

IS. Jhdla. (XIV. im S.) M. IM. 
I<> u. so. KuieJ Dr. jur. J. K. (titnel tsaJ; n<. i.ri.'i .I.iscph II. ti. >!ri' 

luOtra KlrcneBverrassR. Inner&stcrrcKhs <l!<siums-. Pfarr- und 

KlnslcrrtguliarK.). Ein Bir. z. Gesch. d österr. Siaat.skirchear,..L'hiM. 

.Mit R Karten. (XVni, SM S.) M. iz.«ii- 
•SammlK. UCschsn. 101. STT. I.pz., ü. J. GÜACliea, 190«. kl.-w. a 80 Pf. 
101. Acilclis Prof. Dr. Th.: Soziologie. t„ vcrb. Aull. <ll» S.) 
877. SeblinK Prof. Dr. Emil: Kirchenrcchl. (I4S S.) 
*VViii«easclMn 0. BUdK. KinteldantellRcn . . . s«. I.rz., Quelle Mejrcr. IMB. 

sab. M. 145. 

ae. KIseh ITnlv.-Prof. Dr. Wilh.: Uns. (ierichte u. Ihre Refona. O'l« 

IM S. I 

Bruckhausen Pn.f r>r Carl: Vorw-tllKsreelNl. U. 
W'Ua, 1-. Deulicka, 1«<M. »> (tV, IM &.) 



Natui-wissenschaften. Mathematik. 

C z u b e r Emanuel. o. ... I'rof. a. d. Tcchn. Hochschule in Wien 
Vorlesungen Uber Dlllerentlal- und Integral-Rechnung. 
1. band. 2., sorgfiUtig durchgesehene Auflage. I.dpsig, B. G. Teub- 
ner, 1906. gr.-l> (XIV, 6005. m. 116 Pig. im Text.) gabw M. It,-. 

Es ist eigentlich unnötig, über die GiUc des vorl. 
' Werkes als Lehrbuch der Integral- und Uificrcntialrcchnting 
{ Worte m verlieren. Hat es sich doch in kurzer Zeit 
Eingang an allen Hochachulen verachafft, an denen dieae 
Disziplin geldirt wird. ZSbUt man die LehrbBcher der 
üiflVrcnti.il- und Integralrechnung nuf, ;iiis denen in den 
letzten Dezennien die meisten Studierenden ihr Wissen 
schöpften, zu denen fast ohne Auanahme jeder griff, der 
in diesen Diaziplinen arbeitete, so aind nur vier Verfasser 
zu nennen: SchlOinilch, dann Herr, welche mehr und 
mehr in den Hintergrund traten, als Kiepert und Stegrnanns 
Lehrbflcber erschienen, die wieder in neuerer Zeit von Cmbera 
„Vorlenn^en" abgelOat worden. — Obwohl daa vori. Bdch 
mehr fhr das Studium technischer Wisätenschaften he 
rechnet ist und daher speziell die geometrische und nicht 
die al>;ebniische Anwendung der Analyaie bevorzugt, so 
greifen dennoch aocb, wie Ret ana e^jeoer Erfahmni; 
ond Anachauunsf weiS, UnivenntStMtadierende vomigaweiae 
zu Cz.s Lefirhuch. Kein Wunder, wenn man die Klarheit und 
Einfachheit der Darstellung berücksichtigt, womit der 
Gegentuid hier bdnnddt «ncfaebtt. 
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Der vorl. I. Band enthalt nur die DifferenlinlrcchniiTig. 
Die meüstcn l'aragruphc sind dutch IrtfUicln' Betspiele ergiinnt. 
Gegenüber der ernten Aunagc sind nur unwesentliche Änderungen 
cinKclrcten. Eine kleine Kru cu.:t iir.g dieses 1. liandcs besteht darin, 
duli die hyperbolischen Funkluincn und der licgrilf der riinktion 
einer knmplexen Variablen hinj;LiL:eki 'ir.-in-T- •-iiid. Sonst ist »las Werk 
seinem Aufhaue nach unverändert und wird »sicherlich auch vsie 
friUier eifrig benutzt und studiert werden. 

Kloster neuburg. Ing. Rudolf I". Pnjdrna. 

aJii c (} c i'riüatb.Mfiit Tr. Sl: tie Vaftrricn iiiib ihre >yr = 
brututtfl im praftifdjrn ^rbrii. (äSiiienfrfioft unb 'i<iliiuitii. 
IfiiiiilbiutKllunflci! a\:> nllni Wrbictcn bo* Siffcit*, Ijcraii«' 
flfflcb*u Bült ^TiuntbLijoiit Xr. iJoul ^•»crro. 12. löäitbdjcn.) Jidp- 
Jifl, Gufüe & TOcDcr, 1VK>7. 8" (141 © l «fb. TO. l.'ih. 

Das Büchlein behandelt in populärer Weise Wesen und 
Lebensbedingungen der Bakterien und erörtert ganz trcfriich die 
Betiehungen derselben in unscMm tIgKdien Laben. 

Brcgcnz. KrHsser. 



P r e s s e r i:msi. Ingenieur: Die Rediumforschling in gemein- 
verständlicher Dwnttlluilg. Magdcbuig, R. Zacfaeriis. gr.*8" 

(&i S.) M. 1.Ö0. 

Des bitafeaee an der Strahlenforschung ist noch immer ein 
reges zu nennen, die populäre Literatur über die Erscheinungen 
der Radioaklivitiit recht dürftig. Das viirl. Wcrkchcn wird daher 
zweifellos guten Absatz finden, zumal es »lies Winenswerto aus 
dem behandelten Gebiete in übersichtlicher, doch louippcr Dar- 
stellung und SU entaprechend niedrigem Preis su bieten vermag. 

Wien. Hartwig. 

BeNrlie a. Ohe«. Ph]r»l«lo(l* «. Pelheleela. (Breehw., Fr. Vienreit A 
Sohn.) XI, 7— >. — Roftoxiniikl, Zur Kenntnis d. ElweiSperlon«. — 

I.ffmann, Zur Kenntnis d. GiftaubsliinKn il. artfremden ftlutcs — Kcnji 
|jk.ikl. Zur Kenntnis *1. l.^'»ln*.iKen!* d. tiluLscheib-cn. — Dcis,, L'h. 
'I et.-inus>.'i(t binJende Bestandteile d. iiehirn:!. — Kriedmann, Zur Kenntnis 
d. Alibjucü d. Karbonsilurcn im Tlcrküri-cr. ~ Kmbden u. Marx, l'h. 
das Olykokoll d. oormalen Harns. — Dies., Üb. AceioobiUg. in d. t,Gl>cr. 

— Embdenji. Bngel, Ob. AcettaalfiiurebUda. In d. Laber. — Gm b den 
«. Laitea, w. 4. AealeiaiplafaMl^ In d. £«ar d. dlatiaL Huades. — 
Rmbden u. Mieliavd, üo. d. Al»ban d. Aeel<aal(aliire im Ttarfcarver. 

Kmbden, Üb. das \*crh3ltcn der oplisch-isomeren Leucint in d. Leoer. 

- Ktiimp. Ki:ic (-'iii hciifdk: I i. -! ih-'.-iJiiis, 

llnicki l'iisf. Kmihan ir»ernoM iirj: .M.3luruatit,iu(K-^l>cn aus d. damtcll. 

Geoincirie nebat vullständ. L^iitungen f. d. oberen Klosacn d. tttal- 

»chulen. Wien, F. ÜeuUckc, 1«W. gr.-fl» <lll, Mi K.) K I.M. 
Duhem Pierre (Prof. a. d. Univ. Bordeaux): Ziel u. Struktur d. physlkal. 

Theorien. Aatorla. Oberaclxg. r. Privnldnz. Or. Krladr. Adler. 'Mit e. 

Vorw. V. Emst Mach. Lp»., J. A. Harth, );ti«. ^r it'. XII, jc; S.) .M. 8. . 
Fournier d'Albe K K.. H. Sl-., A H f. Sc: Die Kiekir.iicnthciint: 

tiemeiiiverstandl. K]:iliilif.^, in die nn J. 1 ItLv.ric d. Ivleklri.'il.it ii. d. 

.Magnetismus. Aul^ris. 1 l^crselZK. >. f'rlialJui. hr. .1. Ilerwci; i(,rcifs- 

wald i. Mit « l-'i«. Khd , limtl. h" lA'll, S3S S.) .M l mi. 
Wissenschaft u. Ilyruihcse. IV. I.r«.. B ü. Tcubncr, ISos. w 

iV. Bonola Kobcrlo (Prof. «u Pavia): Die nicliteuklid. Geometrie. 
HM.-krll. OafaMllK. Uwer Arterieklf. Aulotla. dtacha Amsk.. be- 

Äv. Prot Dr. Haler. Uebnaan. MU n Kig. im Taxi. (VUi, 
) giK M. ■.— . 



Medizin. 

Neuburger .Max : Der Arzt Ernst Freiherr von Feuch- 
tersieben. Gedenkrede, gehalten in der feierlichen J.ihressit;:ung 
der k. k. Gesellschaft der .Vrztc, am 23. März 1*JU6. Wien, 
W. Braumüller. 19tH). 8" (42 S.) .\L .80. 

Am 89. April 1906 waren es hundert Jahre, daB der Dichter- 
iii/.t Hnist Freih. v. Fcuchterslcbcn in Wien geboren wurde. Der 
Wiener .Medicuhisturiker N. widmete ihm in der Pestsitsung der 
k. k. Gesellschaft der .^rzte Worte des Gedenkens, Wann und 
schlicht crzithU li v im dem l.eben, Denken und Werk dieses stillen, 
tiefen .M«n--. !;.n, . >n dem Leid, das ihn in so strenge Zucht ge- 
nommen hat, uikI vun der vielen Fntsagung, liangigkeit und Selbst- 
beherrschung, In lei.Ner .Art ist dos alles hier angedeutet und doch 
verspürt man, daS der, der redet, seine ganze Liebe ins Hrinnem 
legt. Ks ist ein warmes, weiches Licht, in dem dieses I'orträt steht. 
.Mensch, .Vrzt und Dichter sind fein und mit titktvuller Beschrän- 
kung herausgearbeitet, l'bciall verrät sich die gründliche Kenntnis 
primärer Quellen und das intime .Miterleben jenes Xeitgefühlü, das 
einst dicken ernsten .Mann umgab. Die Wellengipl'el und Wellen- 
täler eines schlichten iin.l doch reichen Oelehrlericbcns kann man 
nicht mit mehr pcrsüiili jher .Vntcilnahme zti.'lincii, ;ils es hier .S. 
^;ttan hat. Auch er scheint zu fühlen, um in letztlich der Sinn 
aller C;eschiclilsi'.ir-.ehung heschi' ■■ -L-n r,l: im berauadlCIKlen Dttft 
des Erlebten. Das ist Ja die Seele der Hi.sturie. 

Wien-Brünn. Frans Struns. 



Sommer Dr. med. Emst, in Winterthur: Radium und Radio- 
aktivItVt. München. Verlag der ärztl. Rundsduni (Otto OnMüio), 

laO«. gr.-8" (52 -S. m. c. Abb.) M. 1.20. 

.\u( Grund von Vortragen, welche der auf dem Gehitle de: 
pliysikulischen Therapie hckiinnte Verf. in der naturwissenschafi- 
lieheri t ie.-.ellsch;il''. itvr -Stii.lt Wir.terlhur hielt, wird in der vorl. 
Schrift eine 7u'.:i:n:ncnhäni.;cndc Darstellung unserer bisherigen 
Kenntnisse über d.n li:idiurii und die „radioaktiven Substanzen", 
ihre Kigenschalien ur.d \'cr\vcndung gegeben. Diese Materie ist 
wegen irirer ^rolieii Wiehti^ktit ha die Zukunft iler Natuiu isseii- 
^ch.tllen in den letzten Jahren vielseitig und eingehend untersucht 
und bearbeitet worden und die Tiirschung ist in vullcm Gange. 
Was schon bis jetzt hierin geleistet worden ist, lalJt .S.s Sc'hnfl 
recht übersichtlich zusammen. Viele Absv liiiitte derselben sind 
wohl nur dem Verständnisse »1er l'hyMl;er unil i hcir.ikcr voll 
ztig:iMj;hch (S. 14 — 31), andere wieder iiiteress[ete:i S.-- den 
Mediziner (S. 31 — 4(5). Doch ist die überhaupt geheimnisvolle und 
schwer verständliche .Matcie mißlichst klar behandelt worden, 
«oliir dem \'erl'. Dank und liniplelilung seiner Arbeit gebührt. 

Witii. Dr. S;haffran. 

Piyshiitr.-ficurolog. Wooh«n»chritt._ (iLtllc, C. Marhuld..i iV-M. 
— iVJ.f Üie materiell« u. suz. Htelli;. d. Äriic N.-6st,s. — Ki.icn.Z. In^c 
d. AnracbaE. d. Irraaaaaultaaufeolnalla auf d. Strafzeit. — Schmidi, 
BenarlnHi au d. VoiMhUnn d. KeamiiariaN d. dischen Vereins f. PSfchla- 
nie. — Korafeld. Die ataraliert« GeMessieruDR K«. Davids. — iM.i 
Kescb, Int das SelbsUndlgkeHl — Kerris, Zur Anlefrage. — (1«.> 
Freund, Charakter u. Analerotik. 

ll.mdbuch d. .Irztl. SachversländiKcn-TiliKkell. I'nt. MHwillqL d. HcfTta 
t:. Aninn. C. Bayer, J. Bcricc . . . hrxKK v. Pref. Dr. r. DlUrick. 
VUI. I!d, Wien, w. Braumüller, ItNW. ur.-w' 

Vm. Korensixche Puyehialrie I Hd .Mit Birgen v.J. Frllsch, 
Kr. V. Soider, J. Berze ... rcdigleit v. Pruff. DDr. G. Anloo, 
P. DItlrleh. J. v. Wagner-Jauragg. (IX, ;w S ) M. M.— (Subskr - 
Preis 14.—). 

Bing Prof. Dr. Alb., Privoldoz. ; Ohrenkeilkde. 1! VorlesKtn f. Studierende 
u. Arzte, r., verh ,\ull Mit ?s Abb. im Tente u. •< Tif KhJ , 1>H)S. 
nr-B" ;.\vm, .r,u S .M. i. . 
P.iull r>r. med. Hermann (Karlsruhe*: Die Krau, hrj i^-erneinxerslÄndl. 
licKundheimbuch f. d. mud h rau. a., \ erm Aull. .Mit 43 Abb. KiHt., 
iMm. gr- H" (III, 11« S.) M. 
ISe fugte Kurpfuscher. Ein olf. Wort z. Anlefrage in Ustsrreicb. Wies. 

L' Keaaeaa, »ak. i^(n S.) K IJO. 
viitif>er nivaldoz. Dr. med, Emil (Basen: Die periphere tnnereailoa. 



Kurze, Ohcrsiohllichr n.ir^tetltr d. l'rsrr}!»«,. VcrLiuTs u d. Ausb _ 
d Hirn- u. i-: 1- . '..t.' n r i.ii hSlier^ cri. iTiil hcs<M:d. H-rÜLkf. WicIltigSlST 
palhidog- ^•L■Ih.l:■,■ll^-.: Mit IK Hii: nn Icw. I, [•.',, U Knifelmaim, 
l'JOS. Rr.-s ' I t'i s I ; M n f.K 
•Wcrlhcr iihcr.irit lir. i:,cü-: ll.iu-i Kuch ' Är^il. .Mahnwune an uns. 
Sühne heim bnlritt ins Leben. Kede an die Gjrmn>sial-Ablturieni(n, 
Mh. im Aufir. d. RstM aa Oissden, am M. Min ttta. O w adsa. A. 
lUhler, 1M8. tr.-9> (u 3.) M. -jo. 



Technische Wissenschaften. 

<0 M t e t Sttd^art», ^rof. a. b. tgL Oergolabeinic in Qitliiit 
ffiffrniig in bie Theorie tmk feen iBau bcv nn 
SSärmcrroftmafi^incii CV^^moMinen). 2. «ufloge. (Virt 



^Jtaiitr itiib (H(t|tr«tuclt. Sammlung itiinrnfdiaftlitbMiniriil 
ftäiiblidirr £flr{iraunaeti. 21. Sänb^c».) iictpiifl, $9. 9.%iatMt, 
IWG. 8« (V, 149 @. m. 84 «M.) geb. 9». 1.86. 

Daa vorl. BOdilelii iai in dan woilaalait l&aisaa, apcsieli in 
der StudeMenactaaft, schon binlüngUch balcannt; 
.MitUMtttk daa dreiMindigen, allgemein veralindiic 
MaMtainanldirbiiclileina Vateis, w waldieiB sdiMr Vonli|^it>it 
halbar aritiat Stadantai dar Maachinenktnida vor der 
greifen, um ein Icnappaa, Marea, daa Allarwieliligata daa 1 
bauea ohne vielen Tkbalienwuat anitialtandaa RepetHorium 
nnden. — Die drei Schriften des Vait: JÜa Daiapftnaaohlne" als 



entaa, das vorl. Büchlein als 



Hfld «Natian Poitahritle 



auf dem Gebiete der WaimkrallniaadibHa'' ata driUca, IdSnnan 
und sollen ja kelnaswaga Vorlesirogan oder aiKführliciie Werk* 

über Maschinenbau ersetzen; aber sie können und sollen in dar 
gedrängtesten und Icichtfaßlichslcn Form einen Überblick bieten, 
der selbst in die modernsten Krrungen»chaften auf diesem Wissens- 
zweig eingeht. Dieser Kedingung entspricht das Meine Werk voll- 
stündif;. Es liefert in der Hinicitung die allgemeinen UrundbegrifTe 
der .Mechanik und Thermudynamik, geht dann auf die Diskussion 
betreffend die «^Überlegenheit der neuen Würmekranmaschinen über 
die Alleren" ein, um hierauf den Uauptstuff: die Verpuffungs- 
maschinen für vergaste feste und flüssige Brennstoffe und die 
Gitsmoschini.'! mit lanf;samcr S'crbrcnnung (Dieselma-schinen) zu 
bearbeiten. Den SchliitJ dieses zu den besten Vcrüfleniticbungen 
der Sammlung gchiiriten Wcrkchens bildet die beanlWOIting dir 
Frage: ,Warum baut man noch Dampfmaschinen 

Kloatamauburg. Ing. Rvdolf F. Poidtna. 
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Sammlung Göschen. 232., 253., 261., SM. u. SMk B i n d dun . 
Leipzig, G. J. Göschen. kl.-8", ä geb. M. — .80l 
232. ftittliett %t. $attl u. (Ernpl «anucNtetf: StfttiMI« 

•m» VfdmacabauUlitc. 1904. (157 .s.) 
»8, L* h • r Dr. Emit: Ol» Zudwrliidualrl*. 1906. (97 & 

B. 11 Abb.) 

an. : Om Witsar wi4 Min» Varwcnduof In Indwirl« 

und 0«w«rb«y 1906. (IM S. n. 16 Abb.) 
8Di Kriaoli» Hr. Vuaii On ■grlkulturehMiiMlw Koulrell' 

w«Mil. 1906w 047 & n. e. Tab.) 
310. fittttf 9>r. tt.^MM4: fßSfmgßOtMli^attm. 1907. 



(IM 6. m. 1. fonfc. 



Die angellihrlen Bündchen w«j«n wieder die allbekannten 
Vonfige der „Sammlung Göschen" auf und werden, wo es sich 
darum handelt, dem intelligenten Laien einen Einblick in ihm 
fremd« oder mehr abseitslieigende Wissensgebiete su gewähren, — 
und nur dos kann ja der ZwMk dcnutifer kuTSer Ebisddar- 
■Icltungen sein, — gewiS gute DiamM Mitni. 

Krasser. 



•AanKatuT u. <;ei>.!e>wc:: S imml); '.MSbcnsch.-fECtneinverBtjndl Dnmtf lleen 
n.. ITC . ISl,. 196 , Ildch Lr? , II. O.TeubtiBr, latw. (f. a ijch. l.sft. 
1*. SchcMt ['rot. lir. Karl: ßii: .MeUlle. «. Aull. Mit le Ahb. ^.VI. 

HS s 

I». Arn.:! i'raf. Dr. PbuI: IMaehlds Stalls, in d. Wattwlnachafl. (IV, 

IUI S.l 

m- Müller Dr. Arth.: Bsidcr .^us d ehem. Technik. Mit U Abb. iro 
Text. (IV, 146 S.j 

IM. Vater Dr. lUcli., BMgakadamia-Prof., Berlin: HebcaeuM. Daa 
Heban fester. lOas. «. taünmrigar KSriier. litt at Abb. & Tasi. 
(Vi. IM 8.) 

tu. Claaten Dr. Waliari DI« diaaha taadalriacbaA. Mit n Abb. 
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X.\I. ^urt) ditraiba: (»cbiditc. i'., Dermr^rtc ttlfli|(. Scipitg, 
^aeffet, 1806. n.'8' (X, 869 (g.) 3». 4.-. 



xxn. Mcsten0 fiona »MI«: Striae Cilale. ftMn, 9. S. 

8> (80 @.) geb. an. 2.—. 
XXIIL 3 8 II <c c aaüi VMHtm 9umai%Mtm . . . «rbidite. 

IKeniBlmwllHb. Ih^tolb Cbmb« 19OT. 8* (140 ®.) SR. 2.-. 
XXiV. Or»Koril6 Smon: Adria-Kllnf«. Awnmbi luis den 

Gedlahien. übenM von J. Pragel j. (GSn, Drocfc dar Nwodm 

TIskanw) 1907. (4B S.) geb. .M. 2.80. 

XXV. «irfitta BiflSett 8eo: Quarbramcx. 9«Mtotii, 
gerb, et^ftnhtg^, 1907. 8* (III, 197 6.) DI. SA>. 

XX VI. «Sorbe« e««crl«ab, b« SWIttMCvI 9cbci6imt, 
SBonifaciui'-'^rudmt, 1906. fl..8« (124 6.) Vt. 1.—. 

.\xvii. «ea, filier P. «ngupltn O. S. B., @tift (htgelbav: 

'Ornbct ftlanO. I^ictitung. (fiiiFiebctn, ^cnjtscr ft Co., 1907. 

11.-8' (77 3.) 3». 1.20. 
XXVlll. Src brrg ^J.: Xäncnfoltrt. gin .Wbfnlieb. QtrNn, 

Si- SBaltlifV, 11107. i.Vr. 8' {-.m e.i ä«. f>.-. 
XXIX (*ffee3xi|. s. ^.: JItjc Worio. «in aSarienletai. 

-H.ibrrubrrit, 3. (Jflfr. i\.-X (.I.V. 5.) fleb. 8.50. 
XXX. W e i t z Hans: Cott und di« Oöttor. Ein noidiaelies Lied. 

I.t'i) i'.i»:. Modernes Verlagsbureau Curt Wigand, 1906k 8* 

(lUO S.) .M. 2.—. 

Kochs dichterisches Talent verdient eiiU\'hn.i.lcn Beachtung. 
So unschcintjar und „unmodern" -sein SchafTcn dem Unkundigen 
dünken mag. die Innigkeit und Parbenfülle zumal seiner Marien- 
pocsle r.euRt von einem «anz cipennrtinen und starken Können. 
Daß \i)n .tcincn fünf bi-.heri^i:n (ieduliihumlen drei zur 2. Auflage 
Rclangtcn, ist ein erfreuliches Zeichen. Ilie religiiJscn Idyllen, 
Stimmuni;'-j;cni.iMc uriJ lleilit;enbildehcn in ..Ik'thleheni" (1) und 
^I.icbfriiueiilebsn" (Iii iib<>rtT..ff:,-n .in roeti'^ehcm Wert wohl den 
^-ri.ileren Teil .Icr ül-licliLti u 'u -.ciei) Mariengcdichte. Seine Kunst 
gemalmt un die woscnsveru'.iniite Kta .Xn^elieo«. l'.i.-tdc. der Domini- 
kaner wie der Kapuziner, uiirzeln in; i;eriihKtK'f<'ii (irundc der 
farbenlriihen Mystik des U.illi- ilischcn .MntelaV.er', l)ic K.-ilholikcn 
unserer Zeit kiinneii nicht eiiulniiglicli j^enut; auf diese Keiehliimc: 
aufnicik'ium nemaeht werden. .AiisU,!; .Itti l'inhlenien und l'hanl..!iiei' 
vli r so wandelbaren „.Moderne" nachzujagen, sdllten sie lieber die 
.Schätze im ciRencn Krbc suchen und die Juwelenprncht der 
dciilschiii Mystik wieder ans Licht Ncliutl.ii. — KinigcrmaOen i^t 
.lueh K':aniehs OichtunK dieses l. eiste'« vi,|!. .Seine „l.icdcr aus 
dem Kliislerlriedcii" llll). wie sie der I ntertitcl tiefüiid nennt, 
sind sehr liehe. anmutij;-s!ille l'iK'sie. .\uch hier verspüren wir 
etwas besciipendcn Hauche christlicher Mystik und die Sprache, 
fiei \'.,n der manchmal wohl nKinierierteii Huntheil Knchs. ti.rt 
melodisch, weich und sch<in. Mii\ rhufer, vier sich durch eine 
Reihe von Bühnenstücken bekannt gemacht hat, zei^t sicli in seiner 
(ledichtsammlunj; (IV) wohl form- und sprachgewandt und ein/, Ii 1 
Gedichte sind wohtgclungen ; im ganzen jedoch vermissen wir hei 
ihm den echten lyrischen Ton und manches Stück hatte eine 
schäri'crc .Selbstkritik noch in der Mappe zurückhalten sollen. — 
Auch das Talent Henna v. Skodas {V) ist höchstens ein durch- 
schnittliches und die maflige Mittelgiite wird durch einzelne formale 
Mängel noch beeinMcM^ Mit d«n Bmmgenschaften der neuen 
lyrischen Kulbir ist die PkMsiin Innm beksnnu — Ein stärkeres 
KBimcn and |mIs Gewandlheit bcweiica Polls Glossen (Vi). I>. 
gestsIM ans dem lahslls von 98 Strapbca Goethes, Schiller«, 
Uhtands, PIstans und «inigcr anderer mit Geschick imd Gtsdimack 
selbstindig» und Aat durdiaas guls Gedichte. Die Stücke «GsKIci" 
und „Spinoss" enthalten vetlelsende Stellen. — Aiieh vom Evclina 
Scheys „Versen" (VII) ist Gutes zu sagen, es ist in ganzen 
geklirts, guts Lgnii^ ^ RMnehnud such sehr gut genannt werden 
darf. — Gruners Gsdidile (VUQ dsgsgsn süid cfaie recht un- 
crttuiekUdw BfaehekMuiig. JiHebt Oha« diahtsiisehss Kfioacn, stö0t 
uns dieser Sehweiser durch ObeiflOsiige SionNddiait ab, su der 
sich in der Gruppe „Disteln" noch häfllvdier Zvniaania gesellt: 
ein unreifes, unschönes Buch. — Da ist Aeppfi (IX) ein viel 
sympathischerer Dichter, ein vaterlandsliebender, heimatfreudiger 
Schweizer, der volltünig seines Landes Bat^ und Seen besingt. 
Auch als Cele^cnheitsdichter entfaltet er (»roOe Gewandtheit und 
sein Vers, sein Keim flieOen durchaus gut. .Aber das Buch leidet 
am Zuviel. Die l^ichtigkeit seines Schafltos bedürfte weiser Selbst- 
beschrankung als Ergänzung. Wir veraisaen die Kürsc. Darüber 
hilft der reiche VVortduC nicht hinweg. — Kurths unzutreffend 
und anspruchvoll betiteltes Gedichtbuch (.\) enthalt zum Teil gute 
Gedichte, vieles aber ist halb, schwach, eindruckslos, unverMänd- 
lich; einzelnes ist einfach geschmacklos, sr> z. II. das sondcibare 
„V^rsdreieck". Auch hier wäre tüchtige Sichtung heilsam gewesen. 
— Korals unglaubliche,« Ruch (X;) h.itti .summarisch gesichtet 
und gerichtet und überhauvl nicht f.cdr:ic',;t werden sollen. i--t 
uiibegrcifjich. wie jcmar.l ^c.nc absoljic Unfähigkeit deiiiit ii- 
ölTentlichkeit preisgeben kann. Und es in skandalSs, da0 sich 
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ein Verlag dazu hergibt. Diese Reimereien sinil In jeder, «her in 
jeJcr Beziehung schlcchl. - l)ic in warmer, sichtbarer Bcpcisici .jny 
für den Oichtcr geschriebene Lebensskizze und der Aufsatz uhcr 
„Hcrwc(^h S.ln len'' von Fleury, dem Freunde H.s, nunmehr 
Mit.irheiler vim Jessen Sohn Morct?!. Reben eine eule Ftnl(;iluii^. 
Thu- ilcr. '.h.Hruclf der (icdi^htc :l - IXII) t-t aP.uiii iv.sms 7ii : 
die FuUnotcn enthalten ciiuj^c rmulichj 'iVmki; ursJ Ar.x.ahcn. 
Auf einer guten Durchschniltsstufc stehen ZIatniks „Ausl'l'.v.iIiIic 
('■eJiclile" (XIII). Neben vielem Konventionellen und Herkomm.uhcn, 
Ausgcsunnenen, ja auch Mangelhaften stehen einige recht gute, 
tiefempfundene (jedichtc. — Die Tirolorin llormann nimmt einen 
höheren Rang ein, namentlich ihr formales Konrcn ist sehr gut, 
wie z. B. die 13 Sonette bezeugen. Ihre „Neuen (icdichtc" (XU*) 
einhüllten vorwiegend Liebeslyrik, vielfach von bemerkenswerter 
Schöntieit und GcfiiMsslärfce. Die letzten Abschnitt« bringe» Über- 
setzungm und Bcariieitungen aitdeutscbar Minmlicder .«owie 
„Dcutisdic Ltader": Celegcnhcitsgedidile mit gular nationaler 
Tcndens. — Eine iMBondei« Ceatalt uMer dm Dkiiterinnon innerer 
2eFt i>t M. P««36bt. ihm bcidto Gedlelilbliidc (XV und XVI) 
fülmn in «im gar Habe, ecliticilite, «efetot UebaMwürdice, religifi«- 
poetiedie GedanliMtwelL Ilm Vena eind irohl Tialfiwli lalirhafl, 
xetrageo, UbcifaHig, m erbanUeb; der Ton wird nicht salten allsa 
predigertialk. Aber viele Slroplien und StUdie itod wiridiehe Poacie; 
zwar Itcine bypeigeniaiisdie oder übefsprudeilnd sieh auslebende, 
psychologisch tielgrünöige; aber eine KOttelcber«, lebenaMbliehe, 
«atBrliabcnde und Innig fromme Chriayn spikbt in diesen Venen. 
Eine jnia c e s w u ile Parallele zur religiös« Ljvik unserer kathoBaehen 
Poeten. Als Ganses sind F.« GedielMe sehr sympadiisch, nicht arm 
an raanciisflei Schönheiten und dwthaus empt^tciMwert — Eine 
nterkwürdiie IMdlteilMCeönlichkcit war der tm April 1907 ver- 
storbene Max Haiishofer: der NatiunaJükonom und Eiscnbahn- 
atatistiker war Sugicich ein phnntasicvoller, ja phantastischer Dichter, 
der PedmeiMhc Allbeseelung und die .Seclenwandenmgstheorie 
mcrirwKlrdig verschmolx. Das vnrl. Buch (XVII) ist eine vollwertige 
Dichtung, mag sich auch die Mode herrschenden Geschmacks längst 
von der „veralteten" Münchener Schule abgewendet Valien hic 
schöne, tiefsinnige Legende „Chan Melchior", einigi Jcr S in^r.f, 
der erzählende Zyklus „Der Gast der Einaamiceit*' und noch imulche 
andere Gedichte sollten nicht der piaplerenen Vergeaewibeit snheim- 
fnllcn. — F.in Freund H.s, Oskar Hey, gibt in einem warm ge- 
schriebenen Aufsätze (XVIII) einen Cbcrblick über Leben und 
Schaffen des Dichters; nicht ohne Objektivität weiö H. das Be- 
deutsame und Kigcnartigc des Münchencr i'octcn ins rechte Licht 
zu stellen. — Haushofer hat sich der Fnlwirkliin^ iIp' rencrfii. nok. 
modernen i'r.r.ie ferne gehalten, ohne aut/uhi.rcn, ti-, 

guter Dich:fr 7..i sein. Auch Robert l'ilotv i.st keiner der :n.^nnl^^- 
fnltigen m<;i.li-''cn Kichtungcn bi-i.'ui'.ihlLT und JolIi .m.l r-i-iro 
„Gedichte" (XL\) eine der schi>nsten lyrischen Sammlungen des 
Vorjahres. ITngemein edle, vornehme, geklärte Sprache, reicher 
Inhalt und bedeutende Gesinnung machen die Ijsktüre dieses ISuchf-f 
zum Genüsse. Dazu bietet H. noch cm volks Uundt-l sct ail ^i.- 
spitzter Sprüche und Kpigramme. Und besondere verdient lic:. r- 
gchobcn zu werden die erstaunliche Fonngewundtheit, mit dci ^< 
seine antiken Strophen und freien Rhythmen dichtet. JedcnfalU, 
wenn man aus den Gedichtbüchern de.s J. 1907 die zwanzig 
Besten auserwiihlcn sollte, müflte P. mitgerechnet werden, — Auch 
H. Fr. Neumann gehörte dann mit seinen „[..■Pfn-,riiiii n"' (XX) 
in diese Auslese des Tüchtigsten. Viel Mi Nh':..- klingt m diesen 
Versen, Jie. uic selten andere, künstlerisch :ius|:t iLt:l und besonnen 
sind. L"iul wohlgclönt wie N.s Sprache ist ;iuvh sein Fühlen, sein 
Denken. Kr hat die inneic M isik in sich, ist wahrhaft „in iune 
u'ith ihe unh'frs". Koa;nLs.;li und psychisch Tühll Sieh N. eins mit 
dem .All, ohne daß diese?; schöne und echt mystische Kinsgofiihl 
von üott-lch-Wclt irgendwie ins CbcrmaÜ ausartete, was bdcanntUcb 
dem panthciaierenden Dichter nur au leicht pa&siert. Form und 
Gehalt dieser Gedichte sind durchaus edel; jcdenfall« gilt das von 
den hachdcntscben Versen des ersten Teiles; über dia ptattdeulsclien 
Gedicbia vermag Ich nicht ganz zu urteilen. — Noch eine besonders 
wcrtvol1e,hochbedeutsaBielyiiaeh«Samnlung kl^nnen wir mitCenug- 
tuun;; nnseigen: Rleaida Huehs „Gedichu" (XXI). Die iUnsinnige 
Gcfsehichtedireibeiin der Ronwnnli iat auch ein« grofle Prosa- 
erxiihlerin und da« ausgsssiäiiwte Lyiiksrin. Ihr lytäebea Varmügen 
ist reich und ausgebceitat, ihr Ibaniles Kümien von aeistoliaftcr 
VotEcndung, ihr poetisches EopJIndsn tisf und stark. Unsere seit- 
Rcniiüsischa Franentyrilt weist mehrere starke, «ig«ntfiai1idi« Chaieb- 
icre auf, die der neuen Utsratnr aar Zierde ganädim. H. wird aber 
«whl vor allen ihren Kolleginnen in Apoll den Frcia gewinnen. 
Tür die KoTRi «veniger beaorgt als Piloty, in ihren Weltempllnden 
nicht so stillselig wie Keumann, ist sie dennoch sin« wahrhaft 
meisterliche Gesiallcrin dar Sprache; Ihre Dondbie jedoch iat 



luuut^n'.licii diii> Liebeslied, das wenigen Dichtern in so starker 
I.LiLier-ischaftliehkeit, in so unbckümmeittr .'Mc-'.pnu.he, in so reiner 
-Schüiiheit gelungen ist. — Neben so AutwforJöiillichem Können 
ist es natürlich für die meisten Dichter schwer, recht aufzukommen. 
Immerhin aber darf W. Mertens' inniges Buch „Meine Schule" 
NXHi Idhciul lnTvuruclu l-cn werden. Ist es auch keine kiaftvoll- 
^ij,oiiiir'.i|.'.t: l)u-(:tti|HrM i'luhkcit, -SO doch eiiic edelgesinnte, reife, 
^c^hi^-x Ml-i-.mIu tipLT5.i;:Jijhk..:i;. die in schlichter Anmut in ur.-- 
iiificht. Zumil Luhrcrn und Eltern sei M.s freundliches 
empfohlen. — Ein anderer Rheinliindcr ist Karl Jünger, der s.:ine 
lyrischen Erstlinge „Weißen FrauenKandcn'* iXXIII) darbickl. J.s 
Lyrik i.st die lebenlustige und doch wieder wellschmerzlichc Lytik 
der Studentenzeit Die Licbcsgcdichlc sprechen am besten für .seine 
poetische Begabung, während unter den anderen Gedichten wenig 
Bcmerkcnswcrles vorkommt. Wir sehen hier wohl erst Anfimge, 
die sich noch entwickein wollen. — Eine miflglückle Ltislang ist 
l'rcgcljs Übersetzung des slowenischen Dieters S. Gregoröi6 
(XXI Vi. Die Übertragung ist umaüngllgh. Ja stsiUeNwdse undewtsch 
und sprachwidrig. Der gute WSk des ObcrsatiorB hlHla einen 
Biindesgoioeaen gebraucht: die Nachhilfe eines deutaehkundifsn 
und poetikveitrautcn Kollegen. — Auch einige epi-sche Dichtungen 
liegen vor. Zunächst «et Börsinfa «aterlindtscbea HeMcngedidK 
„Ingebronnen" (XXV) genannt um cmplahlan. Der Stoff M den 
reichbewcigten Ereignissen vor und wlhrend dar Varusschlacht ent- 
nommen, dis Geatsltsn sind snm Teil gut jeaeiehnet, des gsase 
Buch ist eine gesunde, empMileHnweTt« Uktwe. Andt ffie sprach- 
liche Dtrstdiung und metnsehe Gswandäieit sind lobenawert. DsS 
sich der EinHuD der „DreisämUnden" mehrfaeh bemerkbar macht, 
ist ans geschichtliehen Einflüssen heraus au begreifen. Einem ao 
starken Stilpriiger wi« Weber (cann man sich eben nur schwer 
entziehen. — Eine hfibsehe westfiUische Sage behandelt Cordes 
in seinem anmutigen, spmchlich recht lebendigen Epyll (XXVI). 
Zumal die Bewohner des [.«nnetaics und der Stadt Pyrmont werden 
diese beiden cpi.schcn Dichtungen mit Kccht liebgewinnen. — Ein 
Stück Schweizergeschichtc entrollt das Gedicht Benzigcrs (XXVtl), 
das uns den Lebensgang Nikolaus' von der Flüc erzählt Im ganzen 
keine starke Leistung. Die Darstellung gewinnt vor allem durch 
die ehrwürdige Gestalt jenes wunderbaren Einsiedlen;; die Sprache 
ist im allgemeinen gut ohne irgendwie bemerkenswert zu sein. In 
den FluQ (\c% jambischen Quinars haben sich einige Vier- und 
SechsftiUlcr vjiit t; doch dergleichen linden wir auch im Nathan 
l.r;'.tni;s, in Schillers Carlos und hei anderen Kla.ssikern, hat also 
uir; .; Zu Sagen. — Ein durch ■nid durch fricsuischcs Buch ist 
Secb ri-'. Ifel.lsniicd „Dänenfahtt" iXW'Mh, Eal« frcaFrcscnal 
Yi-ir. di'.ic Riesendichtung vm Seirijn nsit steigendem 

Interesse. .Kniangs wirken vjclc .Vbi indLilLchkeilcn befremdlich, ja 
abslolJend; Spraclu-. \'f7>^'ang. Syntax. Wortschatz — alles ist 
fremdartig, ungeschlacht, ungefüge. Die vielfach wechselnde metrische 
Form der 37 Gesänge ist sonderbar wackelig, holperig, unflü&sig. 
Die vielen scharfkantigen, schwerloltigen Friesennamen: die ^ehier 
7.;shllosen exotischen T;irniiii der Sccmann.ssprachc und andin^ 
iin-jerem Wor1schnl/e fremde Worte und Wendungen i:r.'5;lj\vcicn 
du: l.cktuie unK.Lnicir. und trotz alledem fe.'.si.di die l'Lucnart diL-sci 
unrcgc>muü:^cn UicJitung. Bei aller Stillosigkeit hat das Buch 
seinen besonderen, cigcnbrödlcrischen StiL Diese episch-lyrische 
Schilderung des preiiOisch-österreiebischcn Dunenkriogcs rügt sich 
wohl gar nic^.! dtn i.;:>cr/.an der Poetik, .iImi di-r:; od-, steck; viel 
Kraft, Wucht Ltb^n und Anschaulicl kcit m den bardentnalSigcr, 
rhapsodenhuften Einzelliedem. dit- it: ttwn an Whitman gemahnen. 
Keck und um jedes Kegelmuß unbekumnurl schiebt S. mitten in sein 
Kpos eine lange Heihe lyri.scher und balladesker Stücke, die „Amrum- 
licdcr", mehr als TOS. füllend, die den Faden der epischen HandluiiK 
so gut wie gans abreifien, nicht bloß etwa retardierend wirken. Auch 
dies« Kriesenlyrik ist ein Beweis von starkem, ursprunglichem Kön- 
nen. Pür sich allein gäben di« nAmrum-Lieder". die allerdings auf 
das modisehe Seebad von heute niäit mehr pas^n, ein gute« l'rii'M- 
sches GedicMbuch. — Friia Eaoera ^Av« Maria" (XXI.V) kni^i dvn 
Vergleich mit Kotibs aUSbfnusnlcbcfl" id^t bestehen. E.s Spracl.c 
ist wohl gut und fliäend, — abgesehen freilich von starken hivci- 
sionsn und den vielen RefanUbidero iri« bekehret-- gcwilhici. 
trennet— brennet An einichien Steilen erhebt sieh die Darstellung 
auch SU echter Poesie, so im Anfang von nSefiger Heimgang;", 
wo die Worte d«s HohenHedea augrunde liegen, tm ganaen ahcr 
jibertriNl der Tiroler Kapuiiner den düniaeh^westfiaischcn Jcsuiirn 
an diehterischsr Kraft bedeutend. Koch ist ein Künstlsr, Ri^üer ei« 
schlichter Dsrsteller. Übrigens ist auch stofTlich Koch« „Liebfranon- 
leben" viel reicher. Jcdennoch darf Esvcrs lUich als mittelgut gcwilt 
empfohlen werden; der heikiimnilicher.. U ider so häutigen religiösen 
Reimerei steht sein „Merienteben" ferne. — Hans Weits behandelt 
in seinen epiScbsn Gedieht »Gott und die Götter" (XXX} «inen 
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den aDKiMhüliodMi" venraadua Stoff: du AttUmuderpnllen 
d«r hcMaiaclMn SaehsHi und dw diriiUklMn Fnmkm und dm 
tehlidHfehmSiqg dMChriitenliiiiK IHo Z(it d«r HKidliingijsiM Karls 
da Grotea. W«ban sraSw GwKdit ttwuit« W. iiicbt: d«nn «omt 
hätM er bMi »hn* 2MiM dar grofl«» Sduir der Weber-Epigonen 
ai^geaehkMCCfi. Stoff und Tandans des Gedichtes sind löblich, aber 
tmsuNtnglidi aind die poatiMbeii GaataltuiigMaittel, In etlicheo 
iÜnselheiten, Xi D. der VeigleielwlMliiiilii Tolgt W. der homerischen 
Poetik, was gcwiO kaum bemängelt werden kann. Aber allerlei 
prosaische Unbchilflichkcltcn, zeitgeschichtliche und sachliche Un- 
wahcKheinlichkciien fiUlen wiederholt auf. Ferner wird die spiitcrc 
nordiennanische Skaldcninythoiogie ohne weiteres — wie es freilich 
imaiar noch oft genug geschieht — auf die Sachsen de« karlingi- 
seheil Zeitalters iilwrtragcn. Starke, eindringliche DiChlarlcraft spüren 
wir Wenig. Dos Skaldcnlied im 3. Gesang ist eine gar 2u dilettan- 
tische Mache, die neben der sonst im allgemeinen guten Vcrs- 
(ührung der fünffiifligcn Jambea aulfiUlig schlecht wirkt. 



Wien. 



Dr. Wilh. Ochl. 



« rti II c i b r t 1 a H ^iBsLyun: tönt a^U ^ito^^off. fBetx !^r< 
liäildur ürtifr einfache äüA (Jf9(ni)d)c Btbliot^ct rljetiitfdirr Slu« 
loren. I. löanb.) Holu, .^ourft^ & 8cd>ftcbt. 8" (176 S ) SR, 1.-20. 
Allen vier „\'t I i^.illi'hers", die sich duicli l^miachhcit unJ 
■(.-hlichthcit auszeichnen, i.st ein leidender Zu^.' ciL'cn. I : n t.s;i-, j n l; 
und Tod spricht aus ihnen, und J.i iiic lu jcikt SpiiKiic [iI'l;c1ii1j( 
sind, die immer unmittelbar zum Herzen im L)ii»lcki — , ubvii 

SIC auch eine ergreifende Wirkung au-.. "A il uagisch wirkt z. B, 
in der Geschichte „Der Pullack" da.-» Schick-sai des Josef, dessen 
aufkeimende Liebe, de'i:-.c:: oi.^t.s Kmporklimmcn am Baume des 
l^bens sein Verhängnis wird. Wer fühlt nicht, welche rührende 
Gestalt der „Schuster Schmitz" ist. dem dos Einheiraten in eine 
reiche FHmiüf zum l'iifHiick wird. Auch da.'! Schicksjil der Kerzen- 
trau voll S:, IV:.:i iiiu'. ihre;- 'l ^cht^'r svri jht 7.um I ; Hirzen. Kinfuch 
and schii.hl sirid aic Lcut^', Jif uns vi:ru;L-f aliil rtvrden, alle Uc- 
«•(il pLi cit ls groücn K<)lii jr I Id j .cv.a'.^^ . - um .^Lrrnaßen eine Familie. 
All üic kleinlichen Gewohnheiten die-.uj l.culc, die so zum all- 
täglichen l.elMjn gehören, treten uns entgegen und echte Volk.s- 
uiinlichkeit spiicht aus ihnen. Der Dialekt ist in einer Weise bc- 
tundclt, datl jeder, auch der Nichtrheinlander, ihn verstehen kann 
um so mehr, als erklärende Anmerkungen beigegeben sind, 

Wien. B. K. Blflatail. 



Set bctttfc^c Sltielmaun. Sine lii#ioa^[ aiut btm Sdiage 
bcutfdjrr XtditunQ. $rrau«gtfleben von Sm^ Ocbcc IRit Vilheot 
bun bcutid)en Itünfilerii. Qanb XXlV— XXX. IKftiHba, Ib. 
n. SoUlMl, 1907. 4* 4 «b. St. 1.—. 

Diaae acbitaie Saroroliwigi über die Mhon viadeHioU nn AI., 
hericbtot «gnko kt («kI. XD, W; Xm, 729; XV, 6881.: XVI. 
4304 f.), sehreitet erIVetriieh vofwbla und es ist In d<a' Tat su x-er- 
wundcrn, wie der KerausgelMr dam Slollb iauner neue Seiten ah- 
Sdiiewiimen veretaht. Mit einer atMfialNWtitsii Lftsnlurkenntn 
ixTbimlBl Wdier ein lebendiges Vccstladnis des deutaehen Hiit.' 
ahcca iiad einen gelüuterten Geschmedt in der Auswahl und Herun 
niebiHig des geeigneten .Sti>frcH, der von geschicMan Kiinatlern 
zumeist stil- und sachgerecht illustriert wird. Die hier vorl. 7 Bind' 
theit enthalten (XXI\':) „Mittelalter. Wie unsrc .'\hncn sich 
des Bürgerrecht erstritten haben. Vun der Blütezeit des Rittertums 
tfis xuiB SicKe der Stftdte" (mit Bildschmuclt von Scfarödler), — 
(XXVrl „Zeit der Wandlungen. Wie unitre VorlUiren IMe 



muideii. Von dan Uuligen und unUuligea Erningen- 
in Rache dar Oeiater* (BiMadunitdt von Cail Roscb), — 

SVIi) .Neuseit. Wie miar« Viler erif «-urden für ein neues 
sdMS Reich. Von den groflea iiVelheitaUimpfcn mit dem fremden 
ZwlBCberm" (Bildsdtnmck von Angelo Jank), — (XXVU:) „Ge- 
spenster. Wss vom <%niiben unserer Urahnen noch heute bier- 
sulande ^ukt und was daraus gew-ordcn ist' (BUdschmuck vcm 
Jul. Dies), — (XXVIII;) „Tod. Wie der Sensenmann in deutschen 
Landen Freund und I'cind besucht und wie man ihn oufniniinl" 
(Bildschmuck vun Matthüus Schiestl), - (.XXIN:) ..Blumen und 
Bäume, Lieder und Geschichten au.s dem Pflanzenreich, Die Welt 
unter Blüten und lilittem" (Bildschmuck von Kud. Sicck), — (.\XX:) 
-Nordland. Noraunenmut und Wikingtrolz in Bildern und in 
Sagen" (BUdaehaadi von Ludw. Koch-Hanau). 

Dar Oral. (Hrsg. F. E Ic he r I i 11,7 ii " ■ : i / ■ i , . m .i r. i.. I .unn. 
— R* i> f 1 1, Joh. Jurgcnscn u. s. Wandcrhüclicr. — v. K r« I > k, IJie «injicndcu 
Ucrtifrauen. - .Miliz. Nnv«U« u. CocOws .W. MUStST. — V. Krsilk, 
l.iicr.ir. Umschau. — (H.i Oomsalc Der SebwefelpMAr v. Splacea. — 

Knch, Üb. i. Kirchenlied. 



*Huch Kicarda: Vtu soniniucn brcvc. fcia KoraaD. ^S. Aufl.^ Lpz., laset- 

V«rtUK. miM tr S. m. Tüdb.) M. •■— . 
•Keys« Pnul: Menschen u. SchlckMla. ChttSMerMMer. Sittttf.. J. C 

l oUn, ISHm. f UTM S.> .M. 4. . 
•Wilbrundl Adl., I>,imvnrii u. a. GeMhleMea. S. tt. 1. Aull, bbd , Itioa. 

»" S ) ,1.--. 
•Kuiiay Sicfjin: G«dichle. ü. Aull. llambKn A. JsnSBCO, ISOt. (Stis ä > 

►;eb. .M, S,-. 

•Frcdcrkinn Hiiro; KrrunKcn. Koihaii. Cassel, G. B. DIrcks. 8» («J S.) 

•C»n|' i'V K II.: Der S^:hulnicl^Icl i. s. Solln. Kini; Eriühlu ^jus J 
Miij. Kriege. 17., Iii. Aull. .Mit N Zeichn. v. IL .Merlc. äluug., J. 1-. 
Stelnkopl, lIM«. m <iat S.) nk M. a.— . 

•Kühl Thuhnddn: Der lBEel£lilor. EtsUilf. BerL, O. Jankc. «• rir, 

'.'SMI S.i .M. 8.-. 



Roman«, IfoTollen, Gkdiohte, Drameii eto. 

prüft schndlalens und bringt in wenigen Woehen in gescbmaclt- 
voller Auaslattung mit ErluIg heraus bei cuulanten 



bedingiiagen in vclteslen Kreisen bekannter Vcriltf. 

ZiisGhr. .E. K. S«." Berlin W. na 



Lebendiger Rosenkranz. 



Rosenblätter, Aufnahmescheine, Bruder- 
soihaftsrefllster und alle «ndttrm offiziellen 

Schriften -^rnd Verlag der A. LaumnnnKChen 
Buchhandlung, Dülmen l. W., Verleger des 
bell. ApiMtoL StulilM. 



]>.as sealen- nnd gematvollste aller Hauslastrumente: 



Harmoniuins 



mit wiudervoUem OrgeHon, 
von 7S Mk. an. Nach ftMUt^ 
Ungarn sallfNl u. ftaifhoi. 



IliaitHert« Vraoht-Xatalara rratla. 

ALOYS HAIEB, QoIUeleraiit, FULDA. 



FriHlricli Karüial Sehwaneibvi 



I Verlag der k. o^k. Hof-Buchdnickerei und Hof •Verlaga-Buchhandlung Carl Froimne, ^!en und Leipzig. 

Von CÖLESTIN WOLFSQRUBER. 
EM*r Band: Jugend- und Satzburger Zelt 

25 noKL-ri Crofl-Oktav. preis K lO.RO, elegant gehuntlen K 13.20. 

Kines der selleiieii Hiiclier, die, vollgewichtig- in ihn iii Iiilialfc, prnß in ihrer I^cdt utuiiir. iiiivi r.':ie>frn-h in ihrem 
Nul/i ii, dauernden Werl hi-hi>upten! . , . „l'm in Wahrheit icut zu .-it-in. nuili l in lim-li <lcn Lom t ^mn Hi r>M I. II zu 
führen verronfjM!, durch seine '»ipenp WirksBinkfif .\n diosi^n, \<iti Lunn iit .hitisseiis iiufL:i'-t<>llt<-n (irn iim-^siT 
^halten, /iililt dwn Wirk /u ihn besten Hiichern: es wirkl aufkLlrend, erhellend, veredelnd- (Ihne je .•luf/ulMuen. 
zeitgemili zu sein, erschien cü zur rechten Zeit, um inaiii'^iit'ä Vnnirteil, manch irritre .■\nsi liaiuirii.' /u heseitigen, inaiiihe 
Woge der F.rreirunir 7.11 Lrl^itl»'ii, der erfrLschten Arbcilsfreuditrkeit Ziele und We^^e /u /eiu'en, nborall )fliiuliii;e 
Hoffiaung und kirclilichen Sinn zu krifti^cn. Jeder Gebildete wird seines Busititeä sich freuen; jeder Gcii$tllcho soll es 
wlader und wieder leaea und Seite für Seite studieren und meditieren. 



riymr.,-,- i .il ] n 
'llt-ll «tiic'oli 



llll«^- iivi- i 



I .l-^n k-.:^:] Kl.:- 
1 Iii. - I > . 
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Herdcrsctie Verlagshandlung, Freiburg i. Br. B. Herder Vertag, Wizn I., Wollzeile S3. 



Doreli »IIa Buohbandiungaa so bsxl«Ii«ii. 



Neue ErscheinunBen« 



DbtoIi all« Buchbucdl:iTi)f r 



h nxioh«a. 



DERZIhG^H, H., Enchiridion Symbolorum, i i 

tionum et Decliirutiui- um Je rebus fldei cl morum. HJUio 

»Uli, cmciidata et uuclu, quam paruvit i'l, Ii :•. n wart S. J. 8' 

(XXVIII u. 638 S.) M. 6.— ; geb. in 1 C— . 

HETQlliiER, Dr. F., üpologid des Clirmentums. 

Nannte Auflage, hcrausgogubc-n von Dr. Eugen Müller, l-unr 
Biadt. 8> M. 28.—; geb. in Hnibfrnnz M. Sl.— . 

V. (SdüuS.) Band: IX» Dogmen dos ChrtotMtiim». Driuo 
Ablelliing. Mil Namen- und Sachregister zu allen fünf Bänden. 
(Vitt u. 846 S.) M. 4.40; «eb. .M. ß.20. Hettingens klassische 
Apologie liegt damit in neunter :iS;>-.i-hlosw;n vor. 

HBnBUQEB« M., 0. C, Cbeologia BibUca aive Soien- 

t» HitloriM et Religionis utriusque TeatasMUtt catholiea. In 
umim scholarum. gr.-S". 

Toaus I: Vetus Testamentum. Imaginibu.s iou et tAbulis ; 
8 Bcogrnphids illusiiaui. u. (!r>4 -S.) .M. 12.— ; geb. in j 



Leinw. 13.60. 

n;;r II. H;t-u1 fXi-i 



Vi.ih,' 



HOIiiniER, Dr. W., Die Dauer der öf^entüchen 

WlrknadKdt |esn. Snepatristisch-emsetltdie Studie- (nBib- 
lische Studien«, XU. Band, 8. Hefl.) gr.-«* (VIII und 124 S.) 

M. 3.—. 

bic Arbott tritt, gegenUhcr der >iLing;st mchrdich vcrltetcncit Eiiijitlir- 
hypoth«!'!', fii' di« dreijnhrige L>au«f der üfftntliebtB WirkMiDkeil Jmhi etil, 
f i'i . m u .!er Kragen der abaidulcn Chronologi« nduMl der Virf . 

mit 10 Lcbenfjdhi'cn r'rri-,:i 

PFiTmCH, J. IL. 0. S. B., Die Rede Konstantins 

den OroSen an die Versammlung der Heiligea auf ihn 

Echtheit untersucht. („Sit iiil i r,;. ! iheolouische Stndieo" DC. Bd, 

4 Heft.) gr.-8<> (XVIU u. 118 S.) M. 3.6a 

IM* Me, in der »an tMt laasm ftat aUpnaeia tia« raadniaB sab, 
sdgt sieh bei faaaaer CatermehaitK als wobl4isp«at«r4ea aefbeaisebca 

SchriltBiOck. dia, wlt ao Probleneo rateh, ao aaeh in vielfaeber HIaalcItt 



Soeben endiiea und ist in allen BucMumdlnngen su halten. 

Der Kosinos, Sflin ürsprang und s^ne Bot- 

viikVInnd ^' Outberiet. Mit kirchl. Druck 

■iWlUUg. ..rlaubnis. VII u. «25 S. gr.-S" br. .M. 10 . 

■II «tttaie Beek», <ei iloK an Vertaner« „Der NCRiek. Sela 
Urtiireng uai ioIro Eatwiokluai" aaiafelMI, wM ein geai aeeei 

ffnrt natS atlgArreinnii Qiiskhtiiiuiiliteti enilpretiMnd dem heutlofn Stand 
^unktv wiisnnsQhartili^hiar Aniotiauuncen darqeboten. 



fwli|d»r J. J. Untmmlwii Bnehhandlnng (E. Stabl) In H flnehep. 
Wichtige Movitfttl 

Svcbfü cischcint tn iin«ercrTi \'erlage: 

Die Scbrifl Mensa und Confessio nnd 
P. Emil Dorsch S. J. 

Ein© Antwort 
Or. Franz Wieland, 

Suhregens in Dillir.^tii. 

122 .Seitt'i. Preis geheftet .M. 1. — , pf.stliti .M. 1.10. 

Oer .\ul"r »iiicrlcRt nclil.iKend Jic Nchweren und iinhtrcv'lill|;ieri 
AncriHe um) .NusksunKen, Jie Neint im Jahru lUtMI crsclnciien« .Schrift 
„.Men.Nj unJ ror.fcssi-i- durcli V. Dorsch in Jcr I:mN^riuI(cr Zcilsc!irtlt 
für kJlliKl. 1 lic< ;.vluiiJtii lial und \ erwähn sitli «ntrjiisch rcktii 

Jen Htm i;einiichlGti Vomtirt 4«a Moderoiamtus. l>ki Schritt bildet das 
t. bäiiJcnen 4cr III. Scns der „VerOlfeailichung en aus de« Ictrcben- 
iiisinnM:hen Seinin:tr .MiineheN", In «velchen «ncn die aagegriMiw ml« 
Scbrifl eraciilenu« ml. 



AUe im „Aii);em«in<a Uleratwblalt'' besprochenen Werke 

Hfid SU 



Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchtiandlung 



Vothrtlndtges Lager neuer und aiter«r Werlte aus allen 



Verlag der Ic n. k. Bor-BaebdrMkeNi UBd Bafr¥«riaca- 
Buchbaadltuiff Cwl fcDiiiin«. Wton IL, fUMUngmum " 



Die nachdaviiUsclie 
s Königsgescliiclite Israels. 

Cttmograpfilsob uttd geo^phiaeh balanektot fon 
I>r. Erftamas Vtugl 

l'iofciiiifr J«r Tlicologic iii lletligenkreiiz. 

.Mit l'nlcrsiuizune aus Jcr Lackenbacher Stiftunc in Wien. -Mit üntck- 
ertaubiti* des hoctiw. Hi;rrn Al>tc^ Merhnn Huli'.er von 2weitl taai 

U. J^^rll ,,t,-^-' xvi. sa« s.) 

Preis Kronen 10,—. 

Oes Werk des im sim Heitiiäenkreur bei Hadt r.. .V..A., wirktadeo 
'.«;ivU(ien verwendet im lntcreiu§e der llibcliiufU.'<-'>ii:m ullo», wa.i Ji. 

iliiirieiitislische l nrschunf an Wissen hiiiher lulapi. I'ji Jette. Dadurch 
w^ird die i.sruolitiscbe Kunigsiiejcluchti: m d«a lidliniim der vorder- 
:t!>laiischDn Weiigeschkilite, mit der sbi ao vieUaeta vcrknitpit iai. eia-l 

;eiüKt und erscheiat In veeeiSadliebee LiebM aatfirlicher niaiotlaehcrl 

bintm-ickliinK. 

i^itKleicli cnihäll die Kcistreiche Durslelluttj citi K.ii.:c.^ ivtiii- 
tcii>liu.-n vnrilernsijti.scber Alierttimer. »as itichi Je. k;<-ft[)gslc Vvctifi 
ic» au.s tieter Cdehrsamkeil MSChöpflen und mit groHer Aoach.iuitcii- 
i:eit v^i'.'-chriebeBeB Werltia ans r- 



/ejliM i . 

Sreziell die NachrlchleB diu ChronlkbuchcK rocken in über- i 

r.ij^ficndc llt'lcuchtuni; und itiAchcn Ja.'* B'.ich mii ■Jci- der .soiisi ; 

jiehniencn und teilweise p.inr neuen !• Lt schurm-i 1 1 ; 'Ii' r ichl ntir ; 
liir alle, die den ehrwürdigen Uücheca des alteD T«t>tamcntes und iluaui 
r.es::!iichi.^er:äitiaiigea Inurease sellsn, •endern auch (ur den »trensea ■ 
iiisicnkcf des Aiienuma SU eiaer bcebst wtehtlicen und wtNkeiMtenen q 

Ersctieitiun^' j 

Z« beaiehen a«rob mUm Bnobbandluagaa, sowie direkt von i I 
ae* Tariaca-BneahMiaimac- ei 



Kataloge gratis und franko. 



B. Herder Verlag 

Rnch- und Xiinsthm'llnn^' 

"SKrX^zx X., TAT oXXzeULe 33 
empAeblt sich aun Barnge van nauen und ■ailq.tutisaiisa 

BllOllOm aller WlM«BselMflMi 

lies In- und Auslandes. 
Prompte Lieferung. Bequeme Ratenzahlungen. 



Drack uad Vetteg der k. «. lt. ttor-Bacbdraeliuat and Hot-VerU]ss.Bn<bbandlaBt CABL FMUIME la Wien. 
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lilc.-.mir in Ml n igraphun. I. (Dr. ^VTTIr.tJigll I, 

U'ieii.i i.l'J.l.:i 
Saicnsrn i«. : SRil <)<it «M^tSti. (D. AI. War«, 

Müaclieii.) (SM.) 
Malh Mu: sehAlaftrafbiiidiiiiRaB imd SckUif^ 

TaraiM. (Cnan.'.DIrakior Stafan Blunauar, 

KloKterneuhMrK.i (.ist > 



OBMhMil« md 

VKIItT l'roali : Xir Deltiffcb« eORli' mt mai' 
Ctfietc Batni« I. II. (t>ch. Ru Dr. J«a. Frh. 

V. Heilert. Wien.) (m.) 

itllllnii 3. uormi 7nHMtl«w« VaaMitMfen. 

(lIM-tDM , XemktdMiit s. nclKt. (Prof. Fl. 

Tliiel, Kln»terncuburg.) (n&.i 
CSaltalia. SIIAnri flr MMrllallldie tmidiidiu. 
Sunft II. llulttiTgtldiiditr, ir*9t v Ult. edinl». 

I. II !ir.ifi;it Dr. K. !• . K II m m e r. tVicn.i 1.111«. ; 
Bcriihard! S. : Mein Iii prc.lchen. lieiTiie 

.S.inJ: .Meine l.^hf nsbiMauf. «t. W. Wan- 
togiuf* Slc'.lii.'c Iii!) (auj.i 

Spracbvliicnschall u. LIlcraturKcachlehtc. 

Sirobl J.: Aux der KrauiWMiMr Üblloihck. 

(HorralPiul.Dr. A.K üchOüta^lA'U.Xm.) 
Clümondi II.: UngtuM Habraica« Gtiaimwtk« 

et <'hre^lo^)atbia eun Ulotiaarlo. (^r«f. Dr. P. 

.Viv. h^hlflgl. Berlin.! 'SM.) 
Remus llan>: Die kirchlichen und die spcilcll- 
»vissciiMchafllichcn ^^lm.^ni^•ch^n l.chnwnric 
thauceri«. - Kr. Ausbüttel: Da» |i*riH>n- 
liche Gochlecht unparaOnlichar Sabslaoliva 
ciiiMhIictilicli der Tiemajiiaa In Mlttet-Ene- 
liachcn. — A, Lnhinann, INa Cl>erll«rarung 
«Mt Laiaaut B(«l. — t. t.«kcbu»«iii Die 
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inuIuTn. Kr. Kilerxi i^'.c D^hitung vor 
dehnenden Kitn.s^ir.anlenverblr.dun^cn im 
MitlelenglliKhen. — K. ätuliberg; Die 
Sprache daa attangllaehaa Marlyrologiuma. 

— G. Tr Illbach, Dia Lautlehre der ap&t- 
wrestsüchsischen K)«nf(elien. — Sir KKla- 
mtMir. Knie cnKÜMihc Komanze des U. Jalir- 
hundcrt.H, hr>ii. M-n (i Schleich, tPrival- 
d<ircnl l)r. kimaii Dyhi.üki, \\ icni i.HS».) 

(1 1 c IC h c n - K u B w u r m A. >.: hchilscrit Well. 

anachjiuung und aiiiie Zeit Dr. Wl.) i.4M.) 
KunalvIaaMachatt. 
Braun Jns. : VM Vorlagen iUr Paramaatan- 

Mickereie.-i. Dr. AI. Wum, MÜBChaa.) («M.) 

(Mark K. II.: i.i>/N i )iTaabar«ng. (A. H. Pir- 

c h an. Wien i |i»l i 

L«ndcr- und Vfilkarkunda. 

«I<iife<li'«lail>atm Vitt, a.i Ave lutla! (Dr. 

Airr. llcra. Skrieior dar k. m. k. Famlliän- 

Fidaikaamil-KbUoilMk. Wien.) (4M ) 
WAIIet V. (Ab SiOiaart! AeUatn». Eümch ant) 

einer aatt aiallM. (In-) Tätw) 
9a|le* 8t : KelaBk <■ Sdrinvl im» (hti^ iDr. II. 

Obermaicr. Witn , nwi i 
Hahn Kcrd.: Ulicke in die i..ci>lcsu dt der hcid- 

BJachen Knls. (Gymn,-Prvl. A. Depioy, Bud- 

trala.) (4W.) 

Baadakar K.: SSdhayera, Tirol and StUburg. 



G. Hügct 



ÜMbto. «. Steatavl«a«aa<lMllm. 

Raiaus P. : Will. Uodwin, dar Thaoretlker 4«a 
kommutiiittischen AnarchiaaMia. (Dr. W. 
KUuher, Wien.) i4o;.| 

eei«<l » IttValMMrÄoaMhlauntCBiBl 

lin 19 9atttnabrrt. (Dr. K. G 

Wien, «MH.: 

Nalurwiaaenachalten. Ma 

Brun» 11.1 Wahrschcinlahkciisrechnung und 

KnllektlvmnBlehre. iProf. Th. Hartwig, 

Wien ) («IM ) 
9la«mattBaLs_fi*ft. «aßer, fildi« ita» «Mnc. 
— (Jos. Krmar, uRckior dar hindw.-ckaai. 

VarauchaatatlOB In Bregenz.) (mt.) 
Xelkca H.: Der gnidene Schmu und dl« i 

heimniase dar Cher>p>pvramidc-. (lag. '. 
• Poidtna, KImterncuburg.) 1409.) 

MtdisI«. 

Rah mar Dr. S.: Aua der Werkatatl des dramali* 

achan Genies, i l'niv.-Pror. Dr. A. Pilci, 
I VVIen.)(4tiM 
rrlleuft 3t. B. * tf ."iramr: Tit UtiHll tm 

tifjifti brt Wrei.tin. il'niv, l'r. l [)r. Man« 
.\i.ilralli, Innsbruck.: Itlll.i 
jVadct iV^ t<<: t.'ouibt« iinb ^tc 'jUilr il'iimarius 
kai*. i<ai Dr. Ai. <,r u bc r, U KU ' it<i i 

Milltlrvlsacnschaflaa. 

Shillings. 4.: Viartnc.lfTiaBtnui«(B. (Frb.tr. K.) 
HU.) 

Tacbnlsche VUnrnichaflMk 
Galla A.: Ve<:'d.iMc ii'r' : 1 1 . n . nwlg.) (411.) 

ScbSna Literatur. 
St II Ii fliirit|4eT ^aaildia» M MalMm 9)0M. 
Vim« nattti tstdi ^. iVtolit. illulrai Prot. Dr. 
Oltn Wilimann, Snliburg.^ i4ll.) 
3aBiMd|(t W. : Serlannoakr. 3lR Sictca iMb 
Velken. — fl iVrrli: Xd» SAwrljeTkorf Ifin 
Ramoit iTrl ci oll Ar (er: ütatlottr aAutli. 
ttin »iidj 6cr S.'tct( Iii. Ii. e«lU i»iou<: 
itaiuniiKll. tfi:|i)4l«ii«ea. — d. 3. ^eiiitid) 
aetaM«» Wk«. — «L »ata: Sab nk Stkn. 
«ia Mama«. (Dr. Aat. Lohr, Kronaeb. Bayam.) 

(41t.) 

Me«:fee< Hafen Seil. «BlIfaikilMaMlkBttMct 
KaaMB. (6.) (4ii.) 

4a|a 9ittn: Weh«. If^ne Ttaüi'tiu in tflnl tlltra 
ark lirrm SetlPlfl I crrui^ •> 1: u - n i ; Der 
müch;i>;c Zauberer. Die UrauUMihl Zwei 
ThcaterJichtun>:en für -MuMk - «I, Sltlllt: 
naBnUD . )tiB tcamaiifdi« ÜiiD idit, — N i Ii. u 1 a u n 
1. ,Kür*l tun MiMiieocuru K. II.J: Fant 
Arvaali. DraawttaclM OleaiuaK In nDlAktao. 
(K. M. BrIaehar, Wien.) (4ii.) 



Inhaiisangabs von fachieitschrlftan. 
Verieichni« aiofalaHfaD« BOobar. <Dla mit • var- 

»ebenen iMCba ' ■ ■ - • ' - 

Kcdntckl.) 



Schar «lad ia daatackar Schiill 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
vesen. Sammelwerke. 

Lacemb« Pkul, BibUotMcair« tum. & la BibUod)w|iie Nationale: 
Lfvm dliwrM taiprim«« au XV« «t tu XVI* sl*ol«, 
conicrvci dana Ica bibiioUieques publiqucs de Paria. Catalogtic 
Paris, Imprimerie Naliottale. \Wl. «r.-«" tl.XXXlV, 438 S.) 

Imii ^;ii.ii,J!t gur.dcs \\'irk. zu dem wir den Verf. 
herzlich beglückwünschen Die Einleitung orientiert auf 
84 S. Aber die g«nte wichtige Livre« d'Heure»-Pnige «im* 
ftlhrlich, tjen.iti und zuj^ltich anrti;eii(1, l:fnihrl alle wesent- 
lichen Punkt«; und gibt insbesondere eine klare Cbersicht 
Aber die biaherige Uterattir. Der Heuptteil stiiU die an 



13 Pkriier Bibliotheken vorhandenen Livrea d'Hearea — 

über 000 .Nummern, von tlcneii inaitche bisher unbekannt 
waren, — in chronologisclier Reiheniolge auf und beginnt 
mit der Ausgabe vom 21. August 1486, die ohne An- 
gabc der Diözese erachien. Überall ist eine bibliographische 
genaue Bctichreibung und besonders eine reiche Sammlung 
von Litcratur.'angaben bcigcligt. Htii Sclhit.' !:li'.'.r. zwei 
werlvolle Indizes. Auf die interessanten l^inzclhcitcn ein- 
zugehen wOrde hier su weit f&hren, da ihrar lo viele m 
dem Buche sind, das wir allcti tlcriLti. die aicfa för diesen 
wichtigen Gegenstand iiitcrcssicrcii, warmsteoa empfehlen, 
Wien. Dr. H. Bohatta. 
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K n i p p i n g Dr. Richard, Archivar, und Dr. Thcudor Ilgen, 
Staatsarchivdircktor: Die neuen OlenstgebVude der Staats- 
archive zu Coblenz und Düsseldorf. Mit 14 Figuren. 
(Mitteilungen iler k. preußischen Archivvcrwaltung. 9. Hell.l 
Leipzi«, S. Hir7.cl, liKiT. I.cx.-8» (VII, «2 S.) M. 2.(!0. 

Das Stanlsarchiv in Koblenz ist in einem der iUti"<;teii r.«. 
biiudc der .Stadt, numlich in dem 1210 dem Dculsclon (»rd.n 
üher« icsenen St. Nikolnus.'ipital, das der Orden viclfnjh '.::;ibautc 
und crsvcitertc, unlcrgcbrachl. Knippin;; sihildcit in trclDichcr 
Weise die Schicksjile dieses Ivunslgeschichllicli bedeutenden Bau- 
denkmales bis herub in die wcehseKullen Tage des ausgehenden 
iH, und beginnenden 1*J. JhdLs. und hi.s endlich dn.s Staatsarchiv 
darin ^in.: ^: — Nicht in einem historisch denkwürdigen Gebäude 
ist das Düsseldorfer Staatsarchiv imlergehrncht. Es ist ein zu 
Kndc des vorigen Jhdts. uufnediln i r N ubau, der notwendig 
wurde, da sich diu; 187f» bezogt-ne Haus uicht mehr ••»Is ausreichend 
erwies. Ktnc I'ber.-.ichl der Ucstiinde des Düsseldorfer .Staatsarchivs 
gibt Ilgen zum iH;hluti»e des Hedcs. .Vusluhrlichcr hat er über 
sie tan & ErgSiuungilMlk der , Westdeutschen /Ceitsehrift" gehandelt. 
Vfien. Dr. Alben Starzer. 

3 a c f d|| f e @tobtMHie«^cc Sr. Unil: «•nfMtltottcfcn 
(8flifa<t' «Hb Scff^nen)^ i|re Sittridütunß nnb BnlDaltttiu. Sit 
7VipUkii)ifl«R. (8aiiim(iuifi«lH(^en. &%.} Stimtfl««. Wf^ni, 

iwi. (180 @.) «fk m. -.80. 

Der Verf. beliandall nach einem geschichtlichen Oberblick 
filier den Wardegang der deutschen Volksbibliothek, der wohl zu 
nflchlig Ist und nsmenüidi deren Grundlage, die ameffknniaehen 
und englischen BOchcnjen, fast unberidisiehligl llfl^ nmiahriieb 
Bedevtung und Nutien sowie allgemeiRB CrimdaltBe für 4ie Ein- 
riditung und Vermltung dar Velksbiblioltidten. Den «weiten Teil 
wldmel er der Blbliathcliitcchiiik, wobei er sehr fiheraiehfKeh alles 
Netwendige Ober die BiUlcthekiriumUcbkeilen, Uber die Anachalhing 
und Behandlung der Bfiehsr sowie über den Betrieb dar BIMiollMk 
selfaet brüigt Mit einem Wort fiber den heuligen Stand des deutschen 
VolksbOeheralwceeiie und einem Ausbiidt In die nüehate Zukunft 
achiieSt Verf. sein klar inCamrierendes und 
Anregungen enibattendes Büchlein. 



Wien. 



Dr. Sti.-h. 



Der 33. Bericht der wiäsenschaUllchen Cesellschalt 
Philomathle in Nelsse von OktolHr 1UIJ4 bis Oktober nm. 
Herausgegeben vom Sekretär der liescilschaft. (Neissc, i. Graveur. 
i^r.-H", X.\. 148 S., M. 2. — ) enthüll 4 größere Abhandlungen und 
1<) Sitzungsberichte. An erster Stelle betindet sich em Vortrug, 
den Dr. Th. l'olcck im J 1S.'.2 gehalten h.n uh-ji il;;s TIilhui; 
,,l)cr Leidcnfroslsche Vcreu^li uuJ seine Bcdculunj^ iui Jic Kullur- 
yoschichle der .Men'«chheit". Es ist beachtenswert, daß dieser Vortrag 
keinem wescnllichen Inhalt nach auch jetzt noch Geltung besitzt: 
•in «brendcs Zeugnis Tür die wissen-schaftlichc .Arbeit aus der 1, 
Hüllte des vorigen Jhdts. — l^in Nachklang aus der Schillcrfcicr 
ist die formvollendete, gedankenreiche Rede %'on Prof. Leja zu 
Schillers ICIOiahngem Tode»i«ge. — Medizinalrat Dr. Cimbal gibt 
eiaa Dantstlung der Wesssrvirlwltniaee und der Hochwassergerahr 
Itt Kretee Nefese in hygientadier Besiehung. Besonders ansiebend 
Ist seine Schilderung der Hochwisaerkeusbronhe vom J. UOB, die 
er in nichaler Nühe erlebt hat. — Aus der Zeit von M96— 1480 
beflndan «»eh 17S Urtonden der Neiaacr Pfairkirche im Diözesan- 
Ardiiv SU Brealait. Andiivaseialenl UnterlBuf bringt dieRegcsicn 
dieser Urkunden «um Abdruck. 

Nelsse. Dr. B. Sirehter. 

0»t«rr«lch. Jlli'bueh. lif^j;. Kriii. v. lli-lfcr; ; .\.\.\ll. - Kctu.lt- 
triMlIcr. |i<-- Ic'.flc TMiii./iiu.'r — t|H||nta>i. .Xrl'i'tiMnen. Zlatnili, 
l'.ck^tirl. Iii-.- eri.'i.:,iiiM. IK> i'liiiiisHK J. J IKH In l'r^ii;- - Sperrt. 
lluiii'.ri-''li^i^!'tc>. — Luiide-Il>:. W'cii^l- 4_'h.ir.^Vlcrk.'f Ic .iu> lrcii;ilt:ti Litt- 
j.-itiirti]. - i.cigar, Ktn Stliif.-litnM.li; in Wisii. .'s c h n c i .1 c r- A r ii i., 
Ol« Borg KrcttiCBSMlo -- Jullig. iCur Knihttllg. <i. K». tli.s.il iih [ic.ik- 
matta in Wta, - Frh. >. llvJtcri. Vad (Uei. 

LlMcar. Batt. «, Au(tb««r Poattallc. 1909. IT-SI. - (it., Ilirkncr, 
\AtfiM.1ilii^cutrKe d. pr,";hi>:.ii.. kl.i>^, ii, friilK :iri!-M AlurtijniT I' rt i c n, 
l>.is tit'uc kjtXh. l'J'.o^hlifli j-.'tchi. Kühn. Ki'tlo .\Iii:.u(tiLt,|'ii;tt*. — 
.\hU-. Xci;^ .Mu.sifcalan. - 'Ii , Hf^};, l>.is Bu-li J. ICkI er, - CuiCi-r, 
Sruz S . htir:r'i l ,iy«r. Helmatkd«. — U'c i n n n n. Kiri ln'iiniuv:l,ii|, 
l:,-iii,.'n. r .i k iB, JugendgirictiUiht.li;, — tjit Kuliur J, <.^wt- - 
{tn.i ii«n&Ic.-. .\Uchclangelo u. ä. KarsaauUajuJiturgle. — (tl.i Bu«k, 
4 XlasKikvr (1. N'jt.-Ok. - KjiKersdorfcr, l'OrKter s. Refora d. Scbul' 
diKtipiin, — Hdviihch. i. Slaai-.vii.«.H _ r-_s,> ÜnmCtlcr, (j«Uesglaut>e u. 
NaiUfWia.Ncrs- !k - U'unn. Ai.; .!'','- I.m JfLk.-i-n e JlvLlicn ^.'I^^h>.■r6. 

— itJ.) kl ■ r i'^ l'-v- t.-, lici |.!. M-,!n rn.cr Hk-|li'i'r - 
Wurm, ,\.,.:i.--::ti I- .. ■,,-r, — ;ii,\li;v. lia* kn^li-j-ntm.Mkjl Jl:^'c;i. - 
Fritstni l n.:iLvr. - J'ilolu>. Ilt) >'in-.nit;« r.\lti 
* Jhdli-n .. 

SüddiijU.ho M^mUii««». iMünihut» I V, S u. II. - i Wotfuann, 
TU« lljui J.. .... cri.ittrr. \ tv .•.!:«. - >t(ir-.,Jcr. f.rzäMRea. 

- '--erj. .!- I" Jh,::». -- I' r 1 n .- h r n, G. Stinper tt, 
d. aiud. Km.»l. - Alljcrl, llig. Karl v. Wünt. u. <L Mu>lk. - Pelzet, 



KIlcmrerelDlucn. — Hofmiller, Ilal. Reis«. — Hellmano, Kine Renregg. 
d. <lt..ic1ten llneluiehullehrer — Renn, lül ßtseh.-SW.-AIrtka e. Bauer». 

land- — Klo*s»er. Mflnch Tliealer — '*.) Borchardt, Piodar. — 
Huch, Klxnscc — K ri. m Britlc >. .\ [ir'img. — Schoop, Monlaignes 
Heise in Üischld. — Üusehing, Iik s< r. lifWcKg. d. dtxchen Orcheiitcr- 
muslkcr, — v. Pili«, Die Art>eiierfr,ii;. 'i. J r .n.lwinstlut: u, .1 dischc 
Kleinittedelg. in 'Islen. — Hecht, Otni Ik-d.. • '■-i^rhLr^'cmi. .Mannheim. 

— Naumann. Der duiche Macctiiarelii. — Die Anfinge llux' X. — 
Crusluü, VVetieres v. Joh. Ballhura. — Sehocnalch-Caroliih f. — Heck er, 
SiluglinvslürsorKC In MUnclicn. — Borchaidi, Rcne^tnlcnstrciche. 

Ol« Of«n»bot»ii. iLpi . F. \V. Grunow.) LXVII, IS— 1». — (1.1.) 
\Vnf(ner, OMjirnkan. Ki-enhahnpolilik, — KIK.-Lolhr. als Bundex5taal. — 
(Mcinnn*. ililtitbüehcr u. Standnrdwcrke. — ftnrkowük}'. Die KrühlmgK- 
laxe d. Kuroanlik in JctJ i. X e \ Gibriillar. — (14.) DI« (!f Uci: 1 J. 
\\ elt Im J. l«*. — .'isjji l'ri hi^m«. — Kricke, Das Gci it>iiMM.s.;ii 
d. Negom In llrll.-ZesutiiUliil^a. — Wuslmann, Neue Kaasibuclicr. — 
GissidK. Cb. ächrinstellerci. — Haarhaus, Baleno, d. Jagdfalk. — (IS ) 
Die TäliKkt. d. ungar. Revolulion. — Schiel«, Geheim« od. AfT. Wahl? 

— JentDCh, KIn neuer Gibbon. — Kalkschmidt, Üi« neue Bau^eninnK. 

— Niene, Die Stadt, in der ich vtjhn«. — (lA.)Paeclien, Die OMat. Kia- 
wanderg. — Der Prozet) Kg. tlnhnlde u. xautrer. Personen. — Spiero, 
Das Leben e. GlQcklichen. — l.eskien. Dk- Mliif!«rü<forJ«f Brücke. —(17 ) 
Die mod. chincs, Truppen in r.-ih^l.ili, — S : iinwu. i'i Link im d. Schuie. 

— Jenisch, Die Sudlerwciterg. — J n t h i , i'.n.l r.'rh.ir.ti y. d. (jroBe 
KurrCirnt. - Skizzen aui« iin^. hi:iii \ : lUvlci-LMi, ii)f.> Amerika 
u. d. DauerhÄÜickl f. ptilil. Verhi inisse Kcf. nn .ms. Kitdilorgani- 
utlon. — Lux, Üer liureaukraUsmu..« u. x. kun:^iiciiiüi. iciideuz.— Fitle, 
Kdrslin Pauline zur Lipp«. 

N«u« R«Yii». (Hrsg. J. A. Bondy u. Fr. Wolff I I, II u. I«. — 
(II.) l'rh. V. Kni;elb«rot. Riuisisch-Osusien. — Rieh. Wagmrs C«S«riChe 
m. \V. Tarrert. - tralier, Englds Bnlksnpolitik, - Sieatflial. A«S d. 
Jugendzeil Vap.si PaulS III. — Corwegh, Solmr» ,Krwiii«. — V. KUlfl, 
ISS Jahre Luhschiltahrl. — Bcndy, Berliner \igilie. Hermann, Hen- 
rielte Jacobv. — (1!.) Stauf, llinterwildlertum In J<.i> eni — I ri^xr. tf. 
Briefe Cf. Ifcrweghs. — Fridell, Emersoo od. Guäialiui. — üenz- 
mann, GcihKemane. 

Daulaoli« Arball. (IVag. K. Hcllmann.) VII, T u. M, — II.) I.ipperl. 
Braucht uns. Zell e. neu« Mural/ - Haai«, Der mulig« Schuster. — 
Swoboda. 2ur Gaach. d. Praaer l'niver»liatji-Keubauea. — Ganel. Der 
letzte Baum. — Ein Brief P. PalaczkyR. — Herold, Prag Im Spiegel d. 
(Hachen Dichig. — («.) Gclincr, Der Schutz d. Ursprgabezcichngen. — 
ir. Weinzierl, I)«« urgeschichll. Zentralmuscum f. d. dische n6rdl. u. 
norwesll. Böhmen zu Tepliiz. ~ Kauder, Sonnenatkh. — Siegt, Zur 
Charakteristik Waueii!.ieiri.s. - Urben, ok TMlerkeitsaMdaUle. — Sae 

Don», Wandmalereien Italien. .Meister ia 6. kgf. Barg aal HradacMa} — 

Soiree Lilteraire et Dramatiquc. 

Oai XX. Jaltrtiuadart. (AuRsbg., Th. I.*mparl.) V||I, is-i«. — da.) 
Goliat, tln Kückblick. - Zur hf.hm. RefonnhewesK. - Hji Di. Schell 
wlderrufeai — Wald b«ur, Zur bacbe dee Prof. watarmaad. — Fred, 
KjrabtiibattwettbeeMrb hl d. 6es. 1^ cInlaM' Kanal. — Briete aaa Ren. — 
ri4.) WtntetI, WaliaoaelMiiaae. — Dia Pmutacli« HrpollicM. - Aua d. 
t?rz«ii d. Vfilker. — Tartufarl, E. d« Amicl-i. — rri)hjahrj(eze*»lon. — 
IS.I <*ebert, Mietzsche in neuer Bclcuchi^^ j'.iuach. Kant in n«ucr 
ullriim<'.ni. u. Ilkxritlliail» iteleuchlg. — Zum Fal» .Croll Dlouhy-Pokomy*. 

— ilH.) OstcrT- -.'M't - Aulifsiehg. - Schäffler. Lolsis Briefe. — «Hörn. 
.Miimeniaufnohrr::! -. — i'inri Kampf d. .Mudernislcn In BOtimen o. Maltren. 

— <i:.i Der Juuit Ivnabcnbaucr uol. d. Modarnistea. — Aus d. kircbl 
Well - Idcaieiie. - (IH.) HoltsnaBa. A Loin, Lea «vamlMa ^aepilqaaa. 
-- Die neuesten Opfer 4. Vatikans. — Lion. AusAMerreieh. — W. Baach» 
Aus^teilg in MttBCfaea. 

La CMlia cattelte«. (Rum.) (Juaderno IS87— 1^. — (IM.) PaVla- 
»Ich, Caroller« moral« « ca^echi^mu. — Zoe du. L'cIsijueiiM di S. Oev. 
t'rlHostomu. ■- Busnelli, 11 »tnibok> dcllc tre fiere Danlcsche. — De 
Santi, Lagrime nunvo. — Savio. ITn nntipapn e unn »tLMna al tempo dcl 
rc TeodoiKo. — Kusa, Prupaganda nuovj di muralitu. dl fcmminismo c 
di cullura tcosotica. — Bricarelli. I.a xlorio dl Roma « Dei Papi ncl 
mediu evn. — Rosa, L'apologetica moderna e l'opera di Paolo Schanz. — 
(IBStl.) Zocehi, tl Papa padre di luiil. - Pavissich, II congreaau call, 
dt Gaogve. — Roaa, Ii in<NtemisiBO Icol. « U «uo «iatama dl conclliazion«. 

— Marli, Poeti e roeici. — Tacchi Vei.turi. La Russia < la S. Sede 
ai lempi dl Pleiro il <:,r. ~ Buanelli, 11 .Tlmeo* dl Plalone. — Brica- 
relli, Arte dcir alio inedloevo. — {isitS.} Bus nc III, II programma d. »ocieiA 
leoMofica. — Kosa. 1,'inconlro dl due gluMlei. — Ferret ti, I." Smith e l'elica 
sentimentale. Sinihern, II (cNtimonm di S, Ircneo sullu t*hie>a Rd- 
mana < sull' aut<iri!a del U<imanu I'<ii'.tclicc. — De Saall, Le llturgie oricn- 
lali. — Vidal, La nuuva legge xugli xfoiisall e sul maliimonio. — Rosa, 
Frutti di ..nuovi oritAlaoHnll' dol pensiero. — .Mcctiineau, Siudi recenii 
dl liiiKUii ciiuriea. — (ISSO.) Rosa, II modernismn a*celicn, -- De Santi, 
C^aall litui^lci priintihi. — Moiii, riiimt georoi di C, LeopardL — Bri- 
eartlli. Sui.' arvhücttura del »eicento. — Tachi Veaterl, Suria dal 
gcaullt ia Alk'inaKiij. — Schmidt, l^na nuova enelcloptdla canaNaa. 



•ketliw isch Prof. Dr. C, Gj-mn,dir.: I.eiip. v. Ranke als Obarleiirer In 

Krlif- j. «>. Heilin. Weidmann. ISW- (:r.-!»' J:) S.) .M. 1.-. 
Vcri Hentlichuiigen d. (juicnbcr);-0eM::1.4>:h. V. \ I. VII .Mainz, Gulcnberg* 
(.cvellsch., ito». gr.-4" 

V, \ l, VII. 1 Sclii^der Pr.if. Dr. Kiluard, in Gntiinxen: Da* Mainzer 
Fragment viim WeilgericJit. tin Au.<.Ni.hiiitt aus d. dlschea Sibyllen- 
Butiie. — V. /eJlcr l'mf I>r. (Mittfr.. in Wicsb.; Die 4Siclllge 
ÜiheUvre im SchdlTerscSiiii AUnsiile .M<it:untliiuni v. UM Mit 8 Tal. 
III l.iLludr. 3. Troiinier Dr. .\dolph, in Mainz: Die .Missal- 
di uckt Pcicr h^tiv ITers u. s. Sohnes Jonann. Mit 4 Tat. — 4. Velk« 
fr< I, [)r. Wiih., in .Mainz: Zu <i, BCicheranzciiien Peter Sclififfer». 
Mn Iii laf. in I.iclU- u (.'.«rbendr. i'V, ltS5 S.) 
Gutenbertt-Ccaatlacbaft, Kiiniiec (u. Se.:lisier) Juhres-BcridH, trsUtlet 

Ia d. UT. MitBlieder-VetsaBMnlK. zu Mainz am lt. Juol lies <aai 

IS. Juni tWt). KM., IMW, 1907. er.-»' (SC. 45 S,) 
Die Kultur. S-imm'«. tUnstr, hiirn-l.lnrslc.lKen. 'ir v fV-n. Gurlitt. 

NX1\ , lid, Herl.. M;ir.|i..v-Ji i c-. i. : 

.\.M.\, .\.\X. K-ippMein Iii.; Ihci'J. i:ic u. Kultur, hssai. Mit Ii Vollb. 

III ti nalrt; ilV, MJ ^.i Kcb. .M. .i.— . 

•iju.icsitMf: /ur iriiL'e e. k;iti\ i'uKcrt'iint in oaMneicb. lilaa. Zentral- 

IWat. bclintal-8* ä.l K 

•kisenbuchcr Unia«, Caad. jar.t KMh. Stadtirieal Offen» Warle en d. 
ducbe SwdcaicnaclMft. Warib^t A Seharer. «ISIl gr..s» (isS.) 

M. —M, 
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Theologie. 



M a r X Dr. fbaol. «t pMl. JiiiKib: NOcoliiM vwi Com tm4 Min* 
SOflimgVn lU OttM mi 0«VWrt*r. (Aw dar «PiMsetirift tum 
BiMhoAtfuMHuffl Tfbr UK»*.) Tri«r, FKuttnuftOrudciMk, 1907. 
Lex^ (116 S. m. 9 Tsfeln.) M. . 

Die vorl. Abhandlung ist gekennzeichntt durch be- 
sondere Akribie und gewissenhaftes Zurückgehen auf die 
ersten Quellen, u. zw. im wesentlichen auf die zahlreichen 
Originalurkunden des Hospitalarchiva von Cues, das erst 
kflrzlich vom Verf. selbst durch Ordnung, Registrierung 
und Hcschrcibufig der üclchrtcnwelt erschlossen worden 
ist. So stammt denn auch das vorL Werk voo der be- 
rufemlen Peder. „Et ktum hier nidit ufisete Aufgabe 
sein," sagt der Verf. (S. 10 f.), „den Philosophen, Mathe- 
matiker, Naturkundigen, Astronomen, Arzneikundigen oder 
Theologen eingehend zu würdigen. A ch seine Tätigkeit 
als Keformator der KlOater und als Legat des Papstea 
f&r DeutacMand aoU nidtt laühee bdiandelt werden .... 
Unsere Darstellung muß sich im we.stntlichfn aar die 
äuBeren Lebensverhältnisse des Stifters de.s liospiuils li-;- 
schränkcn." So bieten denn die ersten beiden Kapitel der 
Schrift (S. 1 — 40) ein auf grQndlichatcr Vergleichung der 
Akten beruhendes Bild des ftuBeren Lebensganges des 
großen Kusaners Namentlich die Chronologie ist iQckcnios. 
Der Verf. aelbet betont, daö seine Arbeit sahlrcicbc Irr- 
tOmer Ober den iuflefcn L^bemgiang de« Kardinals be- 
seitigen wird. Drei weitererc Kipitf-I (S. 41 SI) behandeln 
die Geschichte der Errichtung, die Dotierung und die 
innere Hinrichtung des Hospitals von Cues im Sinne der 
Stiftungaurkande, da» 6. Kapitel (S. 82—03) ist der 
Studienstiftung »Bursa Cuaana" in Deventer und ihrer 
Geschichte gewidmet. In einend Anhange fS 9'i — 115) 
wird eine Kcihc (8) von Qucllentextcn zum Teile ganz 
neu verrtflentlicht, zum Teile auf Grund der Original- 
urkunden berichtigt 9 achOn auagefOhrte Bildertafcin 
aind ein Sdlmnck den Werken 

fiielits (Schietien). L. Wrxol. 

1. M t j « b t T r. ?t 3 . Unioftfit5t#j>rof(fli)t; * i< 49t{cfe be« 
briligcn 9i|>o(t<l« IJaufn«, rttlärt. II. Saitb: %ic iwti 
Drirfe an bir itorintt^rr, 1. unb 2. $<ft. filroj, «8l])tia", 1907. 

fj. K' (.X u. 3. 1 *3K:n K 4,60. 
11 RIggonbach l'i<4 Dr. v.d.: Di« ältesten lateinischen 
Kommentar« sum Habrierbriel. Ein Beitrag zur Geüchichtc 
der ExcKcsc und zur Literaturgeschichte des Mittelalter.s. (Kor- 
Nchungen zur flri.-hichte des nejtc<^t!imcritlichcn Kanon.s und 
der altklrchlivii', n Litcrotur, au i;< i;cbcn vtin Th. Zahn. 
VIII. Teil. Hi'torischc .Studien *uni Hebiiicrbtief. 1. Hell.) 
Leipzig, A. ÜLichcrt Nttchf.. ItXW. gr.-8» (.X, »43 S.) M. 6.80. 

I. Auch dieser Teil des Gutjahrachen Werkes seichnet 
sich aus durch die bestimmte und Obersichtliche Art der 
Erklärung, die gediegene Methode und ilurch rnhiges, sach- 
licbea Urteil. Trotz seiner Kürze — übrigeiia desgleichen 
ein nidit m unterMhitsender Voisug dies Kommenters 
(er reicht bfa I Kor, 7,40) — bietet er doch sowohl füi 
wisaenschaftiiche» Studium als auch für praktische Zwecke 
des Seelsorgers (vgl. die vielen Zitate aus den Schriften 
der alten Erklärer) alles Wünschens- und Wissenswerte. 

II. Die vorl. Untersuchung Riggenbachs ist eine Vur.iii . it 
für die Auslegung des Hcbriierhrleres durch Prof. Th. Zahn. Das 
Werk stellt i^ich dar als Frucht .sorgralcigen und gcwi.s.senhanen 
OclehrtcnneiOes, verbunden mit historischem Sinn und scharl'slnnigem 
t'rtcil. Für den in .■Xus.sicht genommenen Zweck sind die Ergebnisse 
immerhin von Bedeutung. Die Arbeit gewinnt weaenUich an Wert 
und Interesse durch die Beitrüge, die Sie insbSSOndSfS sor LiUfatur- 
gesctuchte des Mittelalters Usfert. 

Tobingen. Repetent Schilling. 



0 w Anton Fidbcrr von: Horn, dnr fiiaeti« Prophet mm rm- 
«hidmlMr Zait Eins religionsgeschicMliclM Studie. Leetkirdi, 

J. Berriklau in Komoi., 1006. gr.-8 (XVI, KS7 u. 8 S.) M. 9.—. 

Der Verf., «ralchcr mit wahrem BienenlleiSe eine riesige 
Literatur trcrarbsitst bat, will nachu-eisen, dnü Il nn. .ler nach den 
Gewebten der Knth. Emmerich im Ehebruch gezeugt« und von 
Tbttbal aurerzogcnc Sohn Mosochs, welcher als Kind in der Arche 
Noas war, der Begründer dss Heidentams, dar erst« falsebs Msssisa 
und idsntieeh mit dsn ]Mrsiseb-indischcn Hnoma-Soms cei. Kinn 
man aueh dicean Beweis nidht IQr gelungen ansehen, so hat das 
Buch doch groOen Wert für die vcrgleichiende Rdigionsgescbichla 
Preilieh hat der Verf manämial da Gutsn svviel gcum, etwas 
wsnigisr wäre mehr gawassn; ar Iwt au oft IdanlitKt angenommen, 
wo nur Analogie vorliegt, und hat diese Idenlitill in den klehislen 
Details finden wollen, wodurch di« ObersichUichkelt leiden nraOte. 
Aach sind aeine Etymologien oft ganz unmöglich. Die aiticrten 
QuaUen aind sun Teil s«lv alt, so daO der Lasar hsOiditen mufl, 
sie saian Isnpt nicht malir maSgebead. Aiuh CBlspfiefat die Auf» 
ni<aung der Josephsgeschicbte der hL Schrift nieht gans und ist 
durch die Gesichte der Kaih, Emmerich baeinfluHt. Jedenralls hat 
der Verf. das Verdienst, weitläufig nachgcu-lescn zu haben, daS 
dia wiridiehe Haligionsgeschichtc ganz anders aussieht, als heul- 
sutags die evelulioiniBtbcliea und psababylonisoben Schriften und 
Taktälehan glauben machen wollen. 

Beriia. P. Nhmrd Sehl5gl. 

I. Jeremias ,Mfred: Die Psnbabylonisten. Der alte Orient 

und die ägyptische Religion. (Im Kampfe um den alten Orient. 
Wehr- und Streitschriften, herausgegeben von Alfred Jercmiiis 
und Hugo Wuicklcr, 1. Heft.) Uipzig, J. C. Hinnchs, l'JOT. 
gr.-»« (65 S. m. »>5 Abb.) .M. -.00 

II. W I n c k I e r Mugo: Die jOngsten Kampfer wider den Pen- 
babylonlsmus. (Im Kampfe um den alten (Maat, I; Haft.} Ebd., 
lliQ?. gr.-8» (8ü S.) .M. 1.— . 

I. In einer IMlW von Wehr- und Streitschriften soll den 
Einwanden begegnet werden, welche gegen die als „l'anbnbylonis- 
mus" gckennseichnete Auffassung von der anlilien Kulturwelt 
geltend gemacht worden sind. Je nach Notwendigkeit wird bald 
die aggressive, bald diu defensive Form gewählt. Durch den Zweck 
der Schriften soll es ausgeschlossen sein, auf theologische Fragen 
einzugehen. Jeremias versucht zunächst die .Abneigung vor dem 
astralen Grundcharakter des antiken Weltbildes, die größtenteils 
auf Unkenntnis der Erscheinungen des Sternenhimmels beruhe, zu 
zerstreuen. Die Ketigionen des Orients beruhen samt und sonders 
auf der Steriienkunde. Auch für die D<irs.lellungsform der Bibel 
f.m d.Ti ftstriilmytholoKische Schern« Babylons nicht ohne EinfluÖ 
C.ehlicheti, .M.m plki:'. diese astrale Wcllan.schauur-.- ;iir. Jl-hi Namen 
.,h.ih\ l iiii-i^n" zu li-lci cn, weil sie in Babylon in verhältnismüUig 
!i ■.cii'i Zeit im , k' a , -geprägt entgegentritt, und allerdings auch 
Jf .ii.ilh, '.veil B.ibyii-iiu«!) -iI" Heimat der ,\stron''smic gelten 
li.it, l lifigens werden i .iJi ult^ ricntalischcr l.eliiL Jie (ieslirne 
mein rils {Vr.'iter, sondern ais die vornchmlichstc (JtlcaDarungsform 
des j.. tiii.iii. ;i Ciedankens aufgcfaüt. .\n einem konkreten Beispiele, 
hi:rg',-nMmnjc!i von der agyptivchen Religion, will J. die Richti^;kvit 

■. yar- labylonischen Systems d.irtun, indem er den Rsirnlcn 

1 hatakter der ägyptischen Koligion an der Hand von Ermans 
„.Ägyptische Religion" nuchzuw. .• m t; -ucbt. Wenn die ägyptischen 
.•^ii-inrnbminen f'ir tnisi-r« Erkenntnis der religiösen Fntwicklim« 
I-.r.ii-K h:slirr yii-iiliih ':<c.lo.ilung$lo$ giKcwcrr -r:i.;. sm Iil^v- ,!:.• 
.Schiili; ni.:lii .ir. d^ii M'/ujincnten, sonUjiii un -dem .Manni-i an 
\ . rs'.iui.lni- liir dt- .1 irt bezeugten Ideen. .Mit der Erkenntnis von 
ilijr Zugi:h;jii,4ki;il .Vgyptcns r-ur großen onentalischen Gesumlkullur 
werden die vorhandenen Denkmäler überraschende Enthüllungen 
bringen, auch über die Beziehungen Ägyptens zur bibli.schcn Religion. 

II. Winekler setzt sich hier vornehmlich mit zwei jün^tercn 
AUtestnmentlcm, Küchler und Greltmnnn, auseinander, von ikm-ri 
• N 'I T in der .Schrift: „Die Stellung des Propheten Jes.ija >:ur 
l ull, k beiner Zeif (Tübingen 19ü6), letzterer in einem .Aufs.atzc 
III llilgcnfelds Zeitschrift für wis-senschaftliche Theologie: „Wiiickiers 
il; rientalisches l'hanta.sicbild" (1!WB, S. 2Slt ff.), an W.s Auf- 
s'.cllnivt n scharfe Kritik geübt hatte. W, will mit seiner .Xhwchr 
nidi -. i: iM so sehr diese zwei Männer als vielmehr die Meinungs- 
äutl«ri-uu:'jn l::i..t ^:in::Ln Richtung. insbcsoiuiiTe die eigentlichen 
Urheber du; .im unternoinna-f.eii .\:if;jirte tretti^ii. Durum 
polemisiert er auch gegen Jensen, K. .Meyer, (iunkel. An der (land 
von Beispielen zeigt er, wie .seine Kritiker Kuchlcr und GrcUmann 
ihn etwas sagen lassen, was er nicht gesagt hat, oder aus seinen 
Worten ct^as ableiten, was nicht darinnen liegt. Sehr eingehend 
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beschäftigt sich W. mit seiner wenig AnkUng findenden Miisri- 
Theorie: in einer Reihe von biblischen Stellen soll nämlich unter 
d*TJ{0 nicht Ägypten, sondern Mu^ri, d. i. ein nordarabisches Land 
zu verstehen sein. Es sei der Teil Arabiens, der zeitweilig ägyptisch 
gewesen mir! ^e;n-. ZtiriSt-kweicben A^yptetvs wieder sclhstiimlii; 
geworden sei. Auch S»lnnii" hii^n« nicht t-it:'? ügyplUche. Mandern 
ein« •\'.i.^iiiis.-ii.. l'i i'/L'ss.n zur Frau gehabt. W.?:in '■■iA W. ni-.'ih; ! 
aui die Ani;i: nahr-eT-j beruft, SO ist ZU cntgegu.Ti, di-.i, nüch .-.'a li 

Briefen von Amama (5, 11; 8, 41) doch iiciratcn ägyptischer 
Prinnaiiiineii in« Aualand BUitgaAiiidaii hihcn, 

Wien. J. Döller. 



I. Lehmkuhl Aug., S. J.: Compendium Theologlae mora- 
lis. Editio V., emendala et aucta. Freiburg, Herder, 1907. 8" 
(XXIV. 610 S.) M. 8.—. 

II. Cathreln Victor, S. J.: Philosophla moralis. Kditio VI., 
ab auctore reeognita. (< ursus philoaopiiMHS inusum scholarum. 
Auctoribus pluribus phiiosophiac proiiamribm in coUcgiis Valken- 
burgensi et Slmyliiinleiial & J. Plan VL) Ebd., 1907. 9f (XVUi, 
£08 S.) M. 4^ 

III. Act« PH PP, Xtt moderaismi «iroiw reprobantis ooHaeto et 
disposiU. binsbnwlt, P«L Raudi, 1007. 8* (72 S.) K —.70. 

I. Das Kompendium des i'. I. chrnkuh! bietet beineihc den 
vollständigen Inhalt der großangelegten „Theologii» moralis" des- 
selben Verf. in gedrängter Form, we&halh es .sich namentlich lür 
die Kandidaten der Theologie und auch für solche Seelsorger emp- 
fiehlt, die zum Studium des Handbuches nicht die erforderUche 
Zeit haben oder die Grundsätze für die Verwaltung des Bufi- 
sakramentes sich leicht wieder ins Gedächtnis zurückrufen wollen. 
AuOer den neuesten riimi&chen Entscheidungen über die hl. Kom- 
munion, die Meßstipendien, die letzte i Hii:i^ uiul .lie Ehe weist die 
neue Auflage größere Zusiitzc über vlimniuiig des Menschen, 
den Arbcit'.vd ti nt; und das Ver- ul-cmii^; i sen auf. 

II. f 'ulhi i: -, IIS „PhilOSOjihui llHir.Jl'.'- ist aberni il-: gtliUU 
dm chgcscilcr. iii^d in ir.chrcicii l'ünliicii vei'ies'.cr' iir.c erweitert 
wurden. IW-ior-uois ä.«;s cfwtifiiil, Jüti eigentliche Schuilrugcn in 
ihr \iel eingehender zur Behandlung kommen als in der deutschen 
Moralphilosophic desselben Verf. Namentlich bringt sie für den 
Scimigcbrnuch viele sogenannte Ohitklioncn. die in jener fehlen. 
Üiase behandelt wieder viele Kragen, die in dem lateinischen Kom- 
pendium entweder gar nicht oder nur kurz gcatrdll werden. Es 
ergünsen sich «l»o l>eiile Werke in glücklicher WeUw. 

III. Di* Sammlung enthalt die Ansprache Pius' X an dia 
Mtt krdartan KardMUe vom 11. AprU 1907 in Uleiniseher Über^ 
aeuiing 0^ 1—7), dm (tat.) Text dea Dekretes dea hl. Ofliziums 
„lamemabHl" v. S. Jai 1907 (S. 8—16) und den der Enzyklika 
„Paeoendi doralnid greK»" v. 8. September desaelben Jahres (S. 16 
bis 70), LelsliM ist in Abteilungen und Kapilel lerlegt, di« j* mit 
ObenehriAan wndm sind. Btae Übeteeirang der beiden icuten» 
Aklautadke M nieht beigegeben. 

TiibingHi. Anton Koch. 



Tondlnl de Quarenghl i ls H.ini.ii-itc: Lea titras 
exprimant directetnent la divine maternitd de Marie dans 
le „Thöotocarion" du Patriarcat de Constantlnople. 
(£xtrail du ileasorione, RiviM« di Studi OrieitUli.) Rome, 
Freibufg, Herder in Komm. gr,F^ (6S S.) Fr. 1.—. 

Dw dogmatische Bedeutung des Wortes „Oottcsmnttcr" 
überhaupt und insbesondere gegenüber der jetsigen, der Gottheit 
fJhristi feindlichen S)ri5muog im ProHilaittiemiw, eowie die Hoffnung, 
dafl es als gemeinsames GlanbeMkiciiKKl der römischen und 
grieehisclien Kirche das Band werden konnte, beide sur Einheit 
aurilelautuhrcn, bat Tondini bewogen, im Bcsaartone sowohl die 
Gesdiichte und BereebligttDg dieses Weites su besprechen, als 
euch die Aufteerhsemkdt auf des 1896 erschienene „Neue The«- 
lokarion" des Patriarchates von Konstantinopcl und die 1901 zum 
ersten Male hcrausgcgebeiten JÜH Reden und I li>milicn des Patriarchen 
Ph«liu>" (.Mignc Hd. 1Ü2 enthalt nur 2 vollsti«iu1it;e und 2 fragmen- 
Uri>che) zu lenken, .^ur4 dicMjn lernen wir l'hritiiis, d^m unglUck' 
seligen Urhel)er des Schismas, als den glühendsten Verehrer der 
Gottesmutter •Würde Mariens kennen — tMa/egft du (^fnxoxot 
y fit, en qutt'fUf jortf, <'/>MrJ<V" — , «US erstcrem, worin ebenfalls 
i'liiitjus mit drei Odenrcihen vertreten ist, zitiert und übersetzt 
'lV>nv1ini ^7 SlcHen, in welchen unter ebensoviel verschiedenen 
Ti'.cin die Hoheit .Marlens als Gottesmutter gefeiert wird. Der TOrl. 
Separatdruck wird weiteren Kreisen willkommen sein, 

Prag. Endler. 



I. E n g e r t Dr. Thad., ßenefiziat In Ochscnlurt: Ole Urzeit der 
Bibel. I. Die Weltsohiipfung. .Mit einer allgemeinen Einführung 
in die Exegese. .MTmchrn, 1 en'.ncr, 1 W7. pr -8' IV, h'i 5.) .M. 1.20. 

II. König EduarJ. p;-..! iL tr.c .1 . ... I'n :'. .in der Llniversiliil 
Bonn; Moderne Anschauungen Uber den Ursprung der 
Israelitischen Religion. In Vortrügen vor Lehrern und Lehrerin- 
nen enirtert. (Pädagogisches Magazin, herausgeget>en von F. 
M uin. 385. Heft.) Langensalsa, HwRHHin Beyer 9t Sahne, 1906k 
.i;T. *■ m s > M. m. 

I. K Hl, tri iii.iiit. .1 ifl es „a priori als vergebliche Mühe der 
fortschrittlich gesinnten Exegeten erscheinen muß, die hermcneuti- 
schen Prinzipien der Enzyklika („Providentissimus") den Regeln 
der historisch-kritischen Methode anzupassen". Darin dürften ihm 
kaum alle katholischen Exegeten beistimmen, auch die weitest 
gehenden nicht. .Mit Kecht beklagt er wohl, daß man bisher t>ei der 
Inspiration der hl. Schrift den göttlichen Faktor zu stark betont 
und den menschlichen ganz vernachlässigt habe; aber er selbst 
scheint den entgegengesetzten Echlcr zu begehen und den göttlichen 
ganz außfr nchi zu lassen. Dies zeigt sich besonders in seiner .An- 
sicht v.ini rJt'.cstamenllichcn Piophetentum. Er stellt die Propheten 
Israeli g-ir.-T .m; die Stufe der heidnischen W.ihrsnftcr, Der Unter- 
scii-jj und h -ihcrc Stanü.'.unkl J.'r er.-.t£i'Ln \\<:-^:. „nicht in ihren 
Weissagungen, nicht in ihren Visionen! Denn solche hnden sich 
in allen Zeiten und allen Litnderii (sie!). Das Wunderb.iio li'-v,! viel- 
mehr in der langen Heihc, in der fast ununterbrochenen Auf- 
einanderfolge, die zugleich die Stufen der Entwicklung des mono- 
theistischen Goltcshepriffcs sind" (S. IT»), als ob die Heihc der 
Wahrsager l)«i d: n hi Lliiisv h-jn Kulturvölkern nicht ebensowenig 
unterbrochen gewesen uure und als ob die Israeliten aus sich 
sclb-st ohne Zutun Gottes den .Monotheismus stufenweise erfunden 
hätten. Die Wahrheit ist doch nicht aus dem Irrtum hervorgegangen, 
sundern der Irrtum ist Entstellung der Wahrheit, also eine 
Schmarolzerpflnnze ohne S!-IH<l.iri'!>>;i: Existenz. Hiermit ist auch 
d.is l_':tLL'. iihcr Dl". '.Uli,', .k'S H.-.\.if:tii I . .11-, ^;csprf:.chen. Die 
Geschieht*; Israel;- vA die (le .chtchle des allen Urients eingiiedern 
ist Ja ganz recht, aber in die wirkliehaGeaehiebte, nicht in etoe VOffl 
.Mythomniiismus konstruierte. 

II. .Mit meisterhafter Gewandtheit zeigt König, daß alle 
rationalistischen Versuche, die Entstehung der israelitischen Reli- 
gion zu crkliircn, als gescheitert zu betrachten sind. Und Ziv.ir 
widerlegt er &uei-».l di« Behauptung, daß „die legitime Religion Is- 
raels ans einer inneren Entwicklung eines anfänglichen Toiemismus 
oder wanigalens eines Animisinus und Fetischismus, aus .Anpassungen 
oder Gegmstromungan und seblietlieh euch aus poiitisch«soBaien 
Tcndenicn dnselner Individiion entstanden" sei (S. 8—31); dann 
wendet er sieh gtgen die ethnologisch-geographischen (S. 31 —84) 
und bistorielogisehen (und viilkerpsychologischen) (S. 31~68j 
ErtcUiraiiigsversuche. Merkwürdig ist diis Geständnia Wellhausens 
(bneKt u. jttd. Gesch.. 4. Aufl., S. 86): „Worum die ieraeUliiche 
C e i chichte von einem anniUieind gleichen Anbng aus tni einem 
gans anderen Bndergebnis gefiifart hat sis etwa die noabitisehe, 
mi eich sehKeMieh nieht eifeünn.« Warum WeiUiausen «uT die 
ErUarung verticlilete, ist leicht einmedien. K. vermag dies gans 
gut auf Gnmd dier wiilclidiea (nieht konstruierten) Gwebiebta 
rads su erUHren. Daher sei seine Schrift Prolestanten und KelfaoUfcea 
bestens empföhlen. 

Beriin. P. Nivard Schlögl. 



Korr*ipe«deiUblilt f. d. Kl«rut Ötaerreleh«. <Witn. C. Fronnif.) 

.\.\VI!, 7 III. — (7.) Schcicher, Kinsl m, ;ciji. — Die Kalcchismus- 
Jtballe im ilahcn. Parliimenle. - Die neuen unj;.ir. Katechismen. — 
V. Il<jl2«r, Aus Kfkrch. -- l». Stheicher, Worum? -. Zur SchuUr.ig«. 

— Schmöitcr, L'mgthg. d. österr. Ktierech;«». — J ii n J .> ■ s e r i is. £ur 
Konc:ruareKUlier>:. in Un^nrn. — Sapineister. Slrurreclill. Behillc. u. 
sirnircvtitl. Schutz Ju(;cn>lÜi;hcr, — LA^maiin.U'cm gehuren uiik. KinÜMO} 

— ttie k. k. ZentmlkmnDiUwion u. d. Kleru». — <».} Aua d, Prlesterlebea. 

— HilJcr aus d.. OrpEiilaiKMelsorK«. — Kultur u. Wlrweh«fli<l«l»eii. — 
H c itlc n re i c h, i'h. Speiscrcllc. — .Iti.:. St he ich er, Kinc JuJenfrcuiiJii» 
üh. dl« Juden. — Schmöger. U i»e:i. Aiiliiiii! u. Ktide d. RecMea auf 
Khneru.ieruihnüg. — Die J^^ll^i^mü-HAr;imcnlct)ausstcU^. liu \'atiK. Palast. 

— Meli ; Ii i I te n t as c hc, XIII, A u. — i1' Ilulusa. Ol« Sprache d. 
til. ciclKies. -- .Si.lur, Kinf.\He. — Kruhjit.i rfer. Lassen sich liiiin- 
g«iinni u. Ivpistei d. SonnlBKe» Sesaj^efiina miiein. in V'erblgd^. brinaen? 

— iCrasehnlik«» Kwjmc AvlMrlanen «ita.Sa«a-w.l-'«suane**aBNiea. 

— (m KeaiiAlsmuB. — Zar lunderaisltlig. — Haiaas, SadiuisaBikelt. 

•Aurclius; D.is C<-<rmDWtiuch f|. u. J. Aud ) ..Herrn. Schell u. d. fort» 
.■^ihrilli. K.itiiijhzisiTiiis — e. U'nrt Jt. »Irienliein. f. |;Uuh. Kothullkn)", 
kniixch hcli'iichle:. .Mit t ers;mj'.N ven'.fl Scliellhrielen. Ollenbnch a. M.. 
J. Stl.cri in Kimim.. IM«. nr.-M' Hl S.) M. l.io. 

Schüiz Keklor J. H : Suinm.i Minunn, Allg HJbcti. d. Marienvcrchrg 
f. t'nsrilcr. TJici'li pic-SludicrcriLlc u. p-hiidclc Laien. MrSKK. um . Mit- 
«irk>f V. Welt- u. DrUrnsr'^i-Mi-T''. IL Mil * ZuRnhen: 1. Cber- 
•«tZK. d, Schrift d. hL AmbroNius: De iiwUtubone virginis et S. Mariae 
vlrxMliaia iierpetttt. t. Senaooes Buialralas des CitsrlttS v. Hatsur» 
baeli. Poderb.. Juabmaae, laos. ir.-P (XVI, S4S S.) M. «II—. 
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•Kiefl Piof. Or, Fs. X.:.OU Sttlls. d. Kirche i. ThcoIoRie v. Hm. Schell 
auf Grund d. MichL AUm «. a«r lltcror. Ouelltn erlAutcrt. Kin theo- 
l'ic Koinmcniar C pbicti« 8ehf»ih«n an Prnf. K. Ci>inmcr in Wien v. 
H .luriliM'T l'a<lBf b.rr.StW )niiiKh. liw i^i. h' i.W Ill. S14 S. .V«». 
B«w«iB d. QltäbMkt {tiUitiWb. C. lji.'iieiMnaiiii.i , 6 u. 4. — 

(t.) t>r<D«ls>i<lorf, Gtbl ts c jMUMita) — Gucrickc, l).is SccIcnUtcn 
hn Uehlo d. EnnrlelclEBl<lii«. — Kraut«, Vnfrx. u. Zus.hknjt d. DinKc. 
— Gtiän Mflnslcr, binigca t. ,iiM«ii* EUiik. — üxtcr, .Zur S(indl«»iK- 
hati Jcmi". — Stubrmtnn, „DaaMifshM von OiriatiM*. HttMlAv* Uber 
alte Frusen au» d. mud. Zeit. — nt.^ Pfcnnlftüdorr, Wie ist d. MenM.'li 
riit^UinJcti? — SchullJ. lierWunMh iiat'li 7w tif»lif>siei ti^wIBhcll d. ti- 
kcrininis. — T c IC h m ii 1 1 1: r. l)js (.rv. i^itii. — ituihc. I'^i > L'rhor»:ciic 
üou. — BOhuier, lül's iam moj. InduMrlurbciur hcsnoiters Kchu«r r.u 
glaubaD? — Grult« Oi* Mniata GaMUBe)«. — ain ehmtl. Werk. 

Philosophie. Pada|rogik. 

t Volk«lt Joh.: Dia Qu«ll«n dar mansohllehan 0«wi8> 
Iwtt. Mfinehcfl, C. H. Beck, 10J6. gr.-8* (V, 134 S.) M. 3.60. 

II. W 1 1 1 • in S Dr. Prof. d. Iliil. am IMcstcrscminar zu Trier: 
' Di« Erkenntnislahr« das modaman tdaalismus. (Aus der 

„Kcslschiifi zum Bis«;lHir<ijubilUiim Trier 190Ü".) Trier, riuilinus- 
DriK-kerei, 1906. I.«x.-8' (1^7 -S.) M. 2.—. 

III. Orelling Kurt: Das gute, klare Recht der anthro- 
pologischen Vernunltkrltlk, verteidigt gegen Ernst Gas- 
sirer. (Si>iulcr.-ii>,lruck nus den „Abhandlungen der Frics'schen 
.Sciniiu" II. Kund, 2. llcR.) Gü-.tin^cn, Vaodtnhoeelc tt Rupredil, 
11W7. gr.-8" (S..1ÖS-1^) AU 1.2a 

Daa Hauptverdienst von Volkelta erkenntnistheore- 

tischet Abhandlung fl) dürfte .«iein Eintreten für die Ob- 
jektivität unserer Erkenntnisse gegen die Wahngcbilde des 
DewoBtsetnsidcaltsnius oder Konszlentialisnius von Berkeley 
bis Schuppe sein. Willema legt (U) die Wurzeln des 
auf der „Logik der Tatsachen" (Volkelt S. 84) beruhen- 
den Denkens dar und verspottet wie anch Volkclt das 
Blindekuhspiel des ganzen und die höhere Magie des 
halben IdeaKsmoa, der aus Bewsgongr QuaKUten achalft. 
Mit Unrecht crMickt Volkch in tle.-r Mctn^h^-pik irnitioncllc 
Bcst.indlcile. Unzueifelhufl haben wir aus der unmittel- 
baren Erkenntnis eine unmittelbare Gewißheit, wie Grel> 
ling (III) gegen dan idealistiscben Kantianer CMnrer 
meh Ndflon ausi&brt; doch hingt er adfaak noch 'viel 
zu viel an Kant 

Graz. A. Michelitsch. 



K o e 3 te r Hermann 1„: Geschichte der deutschen Jugend- 
literatur In Monographien. I. TeiL Haaiburgi Alfred Janssen. 

laof). 8" (Vm, 196 S.) M. 2.60. 

Der Verf. liat sieb. \\ ie er aiAbst in dST Vanade benctkt. 
Jahrelang cinjjchcnd mit Jiigcnd.«dulRan1ulHk liaaelilft%t> Er b<s 
twrradit arinen Stoff auch wirklich und sein Buch Ist die scbr 
faeaehleiiawerle Aubpeichcrung von nmikMendcr AAsit. Das Einz«l- 
inaterial ist «uterordcntlich adilreicb. Prsiiicb dankt K. d>ss einem 
günstigen Umstände: „Mir standen nrai BibUolhdcen tur Ver- 
Kigung, die an F3Ue des Materials auf dem Gdiiete der Jugend- 
sdiriftcn alle groOen ßililiotheken Blwrtreilkn, weit diese die Jugend- 
adniOcn höebstana gelegenQich bsrSdtsichÜgen; das warsn die 
Sammlung der vereinigten JugendsehriftemmiHwhaase und die der 
Hsmbwger Lsaeliaefakommistion.'* DaA solche Anstalten ins Leben 
treten und ao lebemfihig wirken, ist eine erfreuliche Tatsache. Das 
Wort vom Jahrinuiden des IQndes" darf sich mit gutem Fug 
hierauf gründen. Gerade das liedeutsanic (icbict der Jugendschriltcn 
liegt vielfach noch sehr im Argen. — Der Verf. teilt das Ganze 
ücinar Aufgabe in verschiedene Abteilungen. Der vorl. I. Teil ent- 
halt vier Gruppen; die Ge^cliicblc des BiUlcrb»cl;.s, die Cescliichte 
des Kindcf licd-') suir.t VolUNjicJ und Kinderieim, die Geschielite 
dos .Märchcn.s und die der Volki>sage mit den Volksbüchern. Jedem 
Abschnitt sind umfiinclichc Tabellen beigcfugl, enthaltend Zeil- 
tafeln, Literatur etc. Die Geschichte der einzcltiai Gr.ii'|Mii wie 
Kindeilicd, Volk-ssago u. dgL führt nalSrlicb >>:■- •■•.vi: -/.i.^iuU und 
grcil\ auch auf .indero Gebiete hinüber; so gründet .sich das HilJer- 
t>uch auf den llotzschnitt und Kupferstich des 16. Jhdls. iJus 19. 
Jhdt. und besiinders dessen lelxtc J.ihrzcbnle wcriten am aus- 
Qhrlichsten besprochen. Märchen und Volksbuch k-miriicn ju nach 
jahrhundertclanf-cr Mißacblung erst mit dieser l'etinJc zu lic- 
JeulunK. F.s ih". ubritjcns eine wcni.i; bcncht'jte Tatsache, dalJ just 
das Jbdl,, das Zeitalter der ('hcniii-, d-i Dnmp'es und der 
Nalurwi:- ■•. iiseb.il'l, diis jn.ii cli. i.i i : !■- le i t. Ni.' iii dem leiclien 
Inhalt UicM» Werkes kommen einzelne VerMhen kaum in Betracht. 



Die lieiiicrkunj.; .S. 53, daü „die Is'nclie dai Singen und vor allein 
die .VurzciehnuiiK der alten heicr.i-..chen \'(>iksi.;esanjie vcihinJertc", 
ist in so allj;emeiniT l'iissiirv iinrielilii;. Die .'snmmluni; Kurls deü 
GroCcii, ,l«sHildL:hi;iii.l-.!ii ..I, vii,' M.:r Abiir,v-T Sprücbe. d.is Walter- 
licd, die liaLiii:selicn Nil Lliir.y.cn il^s 1 1 . .1 ..ii;s. und mich iiianclu-i 
andere (von der nurdu^crm.ini-.chon l.itoiut'.ir f;.inz ahi^e-sohcn) sind 
mitlef^iir nJcr unrnif.el^nr der Kire!i-j 7.i\ d.iiiken. In der Tabcli-' 
„Vulksbu^hei" ü. ISO IT. ist d.is l'u^peiispici Dr. Faust von Sim- 
roek genannt; warum fehlt R. v. Kraliks „Vulkssehausiiiel von Dr. 
Faust"? Ebenso hätte .S. U>2 Kraüks ^llupo von liurdigal" Hr- 
wähnung verdient, ferner S. 1!)(> die „Deutschen Sagen" von Jak, 
No%-er. — K. beabsichtigt im II. Teil die Geschichte der Götter» 
und Heldensage und der erzlUilenden Jugendliteratur zu behandeln. 
Damit wäre der Hauptsach« nach die Jugendliteratur geschichtlich 
unteisuGlit und ehie bedaatenda Arbeit au Bade gebracht. Doeh 
ist aueh dar vari. Band lür aidi allein sdM» sehr wertvoll, er 
bringt au 0er sabma Hauptstoffe noch viel Interessantes aus der 
allgemeinen Lilsrstar- und Kulturgeschidits^ Möge das Buch in 
der Hand der Ellsm und Lehrer viel Nutasn stiften! 

Wien. Dr. Wilhelm Oehl. 

8pceK}Ctt Srttfl; tRit ^cca unb ^nnb. OcitiSn |itr 
Mefacn IM ItntstUlli mb bn bttmii^tn Cnicfauiia. ftam« 
|loM^ «ft. to4. (1906.) 8* (141 6.) «. 1.00. 

Sn Bilcbleln von aiaer ha ta ttwlrmenden Gills und Measdhaa- 
freaHdUchkciti vor aHeai KfaidcffteundHcfakcil. Eta AOchlein voll 
wundersaaNT Poeiis und einer UMIIehen, voUreiAm, lebendigen 
Ptaalft dar Spraehs. Ein BüchMn, das in afaier loas gruppicrfen 
Rayw von Sünta JHlder einer zum Leben emcucrtan, wirklich auf 
der ganten inncrfieben Welt der Kinder, nicht bloB anf ihrer 
VofMdiungswelt aul)pb«uten Enisbung und BIMang mit fitibftobem 
Pinsel - nwH. Man RUiit es aus jeder Zeile heraus: diassr Ubrst 
ist sugMcb Dichter, DichUr von Jener bestimmtan Elgaaart der 
anschauenden Phantasie und Wirme der Empfindung^ wie ste der 
aehlestvig'hoisteinsche Boden erzeugt. FLt i.st nur bedauerlich, daB 
diese zum Neuschaffen dringende Begabung selbst vor den ein- 
fachsten biblischen Entiihlungen nicht Holt macht. So wird „die 
Stillung dea Siurntca" auf den heimatlichen Boden verlegt, „der 
Herr Jesus hatte einen ganz lanpcn, schwarzer. .\I.intcl a.".. mit so 
gans weiten .\rmcln und trug einen weiOen i Ii4h.k: :i-;l.'[i und im 
Arm ein großes dickes Buch"; das Schiff i.st der Dampfer „Luise"; 
von Zigarren und Bier ist die Rede; Petrus redet plattdeutsch usw. 
Das sind t>edauerlidie Vcrirrungen. Das Stück ist auch pädagogisch 
miüglückt, da die elnfach-groOe einheitliche Wirkung der biblischen 
Erziihlung in der modernen Uindichtun^ durch eir.e Reihe v.)n 
EinzcLscbildcrungcn zersprengt und der historische ( luirakier 
dos Kroigniivscs durchaus zerstört wird. Doch greilcn auch hier 
K;nzelzügc tief ins llerz. Die biida^ousn u:id namentlich die 
Katecheten mOgen daa Büchlein gcdaokenvoli (dann aber auch 
mit Nutzen) lesen. 

NUinchtn. Dr. Aluis Wurm. 



Nath i'rül. l>r, Mux, ]>irekt ir .l.s k. Rcirfgymi'.ijsium.s xu Nord- 
hau''-.:» a. tl. : SchUlarverbindungen und SchUlervereine. 

Erlahrun^en, Stiddien und Gediinken. Leipzig, £5. G. Teubner, 

IWJIi. LcN. « (VI. 1311 S.) '>.G0. 

Auf reiche Erfahrungen gestutzt, zeigt der Verf., wie tief das 
l'eruialweaen' an den Mittelschulen des DeuLschen Kcichcji. speziell 
Preußens, sich eingenistet hat und welche veihecrendc Wnkiingen 
diese „l'est" im Kampfe mit der Erziehungsscliule .sel:i.in lu-iM^r- 
gcbrachl hat. Gegenüber dem sehwi«cliliehe(i l.lberaltsinu-. niaiijli..'r 
!'.iJugo<;en fordert er in u.iblluender Festigkeit in jedem eiiizc'inijn 
Falle liieksiebislusc Aufdeckung und VcrlKlgung des Tatbestandes 
tind empriehlt als tjcgcnmitlel unter .MitvMiKurg uiu! un.vufilrit'.g- 
lichcr Aufsicht der Schule zu gründende .Schulervereiiic. Indem der 
Verf. jcde'inal zuerst die j'.ewiehtigsion Faebstiniir.tTi vfM.jliit 
und dann erst seihst das Wort ergreift, liest sich dos Üjch un- 
gemein angenehm, anregend und belehrend für jeden, der es mit 
der Erziehung der .Mit'.cNchulj-.igend, hesunders an leitender Stelle, 
zu tun bat. Da aber, wie Kef. aus eigener K: fahrung «et'J, das 
SchülcrVcrbiiidur.gbunwcsin. wenn auch rieht in dem .\1nüc wie 
an den rcichsdeutj<cben Scluieü, auch in iMerreieh riestebt und 
gc'.vissenln^c Agititorcn t^evvisser l'arteier. «ich iiieht -.cht-iitn, das 
i'.ift ir die unerfahrene Jugend h'.neinzuti a^ren, und d.n manche 
K ngiaal-.'iTi sich nicht sehiimt. in olTi^-ij'lcr Weise mit grünen 
Jiiiii'i ii -/II ■.TiiriiiMi .,die [tierhank zu drü;l;L-i", so ist das Buch 
«.luu'l^aii-. iii.'lil allein fiir die rciclisdcutschen, ■■•lulern ebenso für 

die .tJir.uhi^eiK'n SehulmMnner geschrieben. 

Klustcrncuburg. St. Blumauer, 
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Chri«lt.-pldno(' Blltitr. i\Vl«n.> XXXI, — S.) Salpalt U. 

t tJagMK.-kaitciitt. K'.irs in Wim — (". " U i n g c r, Arrcrzertion. — Hlaieli- 
ihaUr. Heiligenlcgendcn (. Schulkinder. — Picnlcr. Bvanftlitar« Mu- 
pcfikta nisit nmi. — Coeknvr, KaMchcM Ob. d. chriMI. HaffiiK. — llir f a k. 
w«gw*i>«r dch. d. lEiIcehci. Literatur. <4.) LtutmSttcrt Zur B«ichi- 

firMl■ an Miitel.ichulen. — Krault, (iracca non IcgUHlBr. — Dcimel, 
lldarailas f. d kMh. kcllg urterr. an d. oh Klnsücn d. Mlttliadlllcn. — 
Ii.) S«jrdl. O. Willm.inns .üfs.h. d, l^tca^smiis-, — I.eutmAtxer. Vom 
l'redlKIBmtc an Miili-Ivtiiiilrr. - (.■ lürr. K n Kurs f. lli;tlp,idaf(0]{lk, 
HitfüNChulu'c.xen u. ^ Lhjl!i\>;icnr. Mitii-slr-intcuMic^Mir^lc. KrauO, 
Gebet« f. MinUlraulen. — Vurbildg. n. Katechelenamte. — Ute hl. Halaoa. 
— <6.) Daoaff«, Der aaiM aaöduelM KlnlMliakaUeliiMBUs. — ktadcrtr, 
SaxucU« Anlkiais. «• d. KMwiNti — Marti, IIa iiicM OffMlsitrUr 
Ualcrriclil. 



*Bliiintr Gartr. u. Uli Droaichar: Vom te KladaMala. Birge r.. 
K'<nierr!-r<hn\rz e nichte. u. BlograpMt. lfl.> K. VoigtUndcr, 

Tiilni;ie d. Oitte«. Kerl., S. Fischer, 

u 1 ler- 1.] c:m; ,1, ."Ii. ;i,-ti II, l-,-*iicr iii J. Ki.^k-liu. v. J'. C. B. liinabr., 
Varl. d. Kiiiacilicun,l-An2>ialt, m;, kl.-»> (tSl Ü.) K —M, 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

9N tt f I e r fiton()aTt»: Sie yaiitifdie SturM> nnb ^r<iiifl> 
pctioU «abCH«. I. Zeil: 1840-1848. — II. Xcil: mSbii 
1860. «oitnbtinif %t. 6. ^aa», 1907. Sec.>8» (XI, 188 uiü> Vll, 
»17 «. mit Wlbiiiffni.) Ilt. 10.—. 

Der Verf. ist aus der Schule Kottecks und dCT Vdr» 
niürzlichcn ehrlichen üppositiun im badischen Parlamente 
hervorgegangen, der er noch immer seine Sympathien 
suwendet. »Wie gHiu andera," tagt er II« 50, ^h&tte 
der alte Rotteck an Stelle der tfß mimrwn gnUhm von 
1848 {gehandelt!" Und an citiüin anderen Orte, wo er die 
nicht uiiheJenklichc Haltung der Parteien inner- und 
außcrhnlb des Parlaments gegenüber der drohenden repu- 
blikanischen Bewegung im Badeaer Oberlande, Mai und 
April 1848, schildert: „Fest und treu stand in diesem 
A-jgi.li' wo die Not am höchsten war, nur die elie- 
dem so vcrvchmte liberale Opposition" (II, 49). Seinem 
Rotteck hat der Verf. auch das Motto entnommen, das 
ihm bei der Beurteilung der Tatsachen zum Leitstern 
dient: „Unter keiner Bedingung einen gewaltsamen Um- 
sturz! V.r führt immer dahin, daü die Schlechten oben 
ankommen und die Freiheit und das Recht nicht gewonnnen 
werden, wmdem ragrande gdien.* So durchsieht denn 
das Huch, dem eine flciOigc und umsichtige Benützung 
der zcitgtnössiKchen Literatur zustatten kommt und eine 
fesselnde Erzfthlungsweise nachzurühmen ist, eine wohl- 
tuende Wirme. Eine Ansahl von PortrAta bedeutunga- 
vtdler Mtnner, unter denen wir nur Rotteck und Wdcker 
vermissen, belebt die Darstellung. Es sei darum dies Werk 
allen Lesern, die Sinn für gesetzliche Freiheit und Ordnung 
haben, beatena empfohlen. 

Wien. Frh. V. Helfert. 



frlbrii (I47.'t 1.143), 7oll1^c(1)n^i von ^taiii,^ Sin 

i^cit mit) i'clH-ii- iiilb au« bor I^r::! . i; h .stirdjrn'paltunfl. i9tu#: 
,1fr toiitl;i.i.il".| yjiaitiv nitililiniii liü., l'.KK.. gr.-S" (,VIII, 

«5 3.1 m. \ M. 

Das Wcrkcliv'ii hict-j'. <.in X..it- und Lebensbild au.s der Früh- 
/.«il der Klrchctl^l■ttllunJ;. It. der Tal zcLhnct es nicht bloü die 
(le^lalt des .\l.iiii7-ii I ><Miuli.>,t:iUit','n, .MHidcriL uiift auch Li»:ht auf 
manehe Krschciniiiii; der damalixcn, tief hcu\;'.:i.n Zeil, hi vinidcrs 
auf die Zu>lundc in der Cic;--tliLhkeil und aviT mancherlei Kelnriii- 
versuche in derselixii. r)arkeiiswerl i'-l vor allem die t haraklcri- 
sicrung des KaidnuU .\lhi<,;l>t, des ersl-jn Kirchenrürslcn DeuLsch- 
lands, der, wäre er ein klaieroi Kopf und ein ctiuraklerfeslcrcr 
Mann gewesen, in den Wirren der (Jlauben^-.p.llUln^; su unendlich 
viel Gutes hätte Wnken und .Sjlilimmes vcihindcin ki.nnen. iMy 
MonoRraphic, die nianehes Ne-.ie b;elel. ist .surgrattig gcailHilet 
und lliL-Üend j; .'sehruben. Vf<tau>.i;v chiekt ist eine Übersicht über 
das liandsehnllliehe .Material; die i-'uUnolcn zeigen, daO K. auch 
die cinsciii.iKige I iieiatur in rekbcm Umfiinge SU Kate gc.-'.Mi^L'u lua. 

Ktostcmeuburg. Florian Thiel. 



flB«IMf>.8B<tecct für tntt(rianMf4(9tfd)i(f)t(,&un;iiiiibfiii(tuT' 

Jrf^it^lf, Bt^rüttbct iinb hiTau<flrgr6rn iintfc äRttroirfunn Don 
Mftorifrrn iinb .^läniilmi oon Hr. lllrid) odimtb. 1. unb IL 9«nb. 
^üitdxn, @(0Ta 1. äi. Saaivti), 1»0&, 19U6. or.^ (VII, 161 
u. 6 ®. m. m n. Saf., — Vli, SIS & m. Wi. u. SEaf.) ||c6. 
a 9R. 4.—. 

Anknüpfend an «Se Gedankan, welch« IfiMg Ludnig L von 
Bayern bewogen, i. J. 184S in der Walhalla fad Regensburg alle 
„(Ieuts«hca harvonagmden F'crsiinlicfaksllm, mkha sieb durch 
groBe Taten oder Vsririindung groOer blaen uai das daHtadw 
Volk und seine Kultur In hoham Mafia vardiaat gamaeht Indien*', 
zu verewigen, plant dar Herausgeber des vorl. Jahrbudiea da 
literaricohca und kiinaUerisdMa Unicniebnwn, das der untrennbaren 
Einheit von deulachcr Gaaehlehta, Kunst und Kulturgaschiehte ge» 
widmet ist und durch Ihr» FOifs LIcfaa anm Viteilande und 
IdeaKsraus vom posIliv-dhAlOchsn Standpunkte aua flSrdem solL 
Das Jahrbuch bringt Abhandlungen, ferner kleinere Mitteilungen, 
endlich eine Bücberschau. Jeder Band enlhSIt, teils als Vollbilder, 
teils in den Text eingestreut, etwa 90 voizüglich ausgewählte und 
trefnich Busgeführte Darstellungen kulturgeschichtlichen Inhaltes, 
der von Ruduir Schic^tl gezeichnete Duchdeckel, das Widtnungs- 
blutt „Konig Ludwig 1. bei der Eröffnung der Walhalla", die Kopf- 
leisten, Initialer-, .Schluüvignelten sowie die Re^amlc .Vuss'.aUiing 
verdienen volles Lub. 

Unter den sechs Abhandlungen des L Bandes ragt die letzte, 
„Das deutsctw Volkslied" vom Herausgeber, durch anregende Ge- 
danken und Reichhaltigkeit an noch ungedrucklen Volksliedern aus 
.Munchcner Handschriften hcrvur; sehr beachtenswert ist der durch 
den Hinweis auf Schubert unterstützte \Vun.sch, da.s Volkslied lieber 
mit der (iuilarre als mit dein Klavier zu herleiten. — Ganz vor- 
zuplich schildcit J. J, lloifmann im Kahmt-n einer Fuinilicn- 
gesctiichte .,.'\us dem SeJiwiirzvvnkler Vulkslthijn'' H^ichzeit, Taufe 
und Totennebr.uiebc der Sctiu ar/.u akler Hauein, iliicn .\berRlaubcn, 
das cigcntiinilieiij r.eininch von altem, iirwiiLh- it j ni Baucrntebcn 
und sliidtischer \'erteinerung, w ie es uns z. Ii. in ILinsjnkubs „Erz- 
b.iuern" sn unseb.iulich ent^:egcnlrilt. — Dem vortrefflichen Aufsalitc 
l-'ranz \Vi>ltet> iiher „Franz von Leiibach" sind mehrere berühmte 
riiruals des Meisters beigegeben. Kbenso geistreich und nchtung- 
gcbcnd bchnndcll derselbe Verf. in einem anderen .Xul'satze „Die 
heutigen Kuii .lju'.!.\ni!c". — Ern'-t E)cncn schreibt etwas .schwcrlollig 
und nicht er.sehopfcnd über „Wesen und Hedeutung der deutschen 
Mystik'", .\lw. Schultz bringt interessante Beiträge „Zur Gi -ehiii te 
der deui-. ben Trachten". — Im „Sammlci" wird zui uehsl nur ein 
kleines (uhi-jt M.iyeiiis, das Ostallguu mit Kniiibcuien als llauptort, 
dnrchplli.gt und es könnte scheinen, als vvulle dieser Teil des 
Jahrbuches nur ein partikulares Interesse fordern; aber dem ist 
durchaus nicht so: aus der .Methode, wie engbegrenzte kultur- 
geschiehtliche Forscliung gepflegt werden soll, wie das Volk in 
seinen intelligentesten Vertretern, Geistlichen und Lehrern, für Er- 
forschung und Krhaltung von Kunst- und Naturdenkmälern heran- 
gezogen werden kann, aus der Art der Behandlung der reproduzierten 
Denkmäler kann jeder lernen, der (Ur diese im Versinken bsgrillnan 
ScUltse unseres Volkstums sich das Auge schMkn will. Gmda um 
diMsr Abirihmg «iUan mSehte Uh da» Mwbueb ki neht vielen 
L^rer- und SehulbIMiodNhm auch bd uaa hi östemidi sehen. 
— Im II. Bande nebman die Beitiige dae Hsnnngabari nach 
Form und tehalt dan ersten PfaUs ein, und awar sind ei daiia 
wieder dte den beigegebenen BMdwerhen genddoMlen TsOe; daa 
gOt gisidi vom eistan Aulkata: aAgnea dte Beraauerio"; so inlar- 
eseant das Verf. Ausführungen über die adtWUtariidM Ehe, die 
Badsluben, daa SdiSnhailildeal der Frauen, die GDligIcait der 
heimlichen Che der Badcrsloehlcr von Augsburg mit dem Heinog 
Albrccht III. von Bajrcm sind, so werden sie doch von einem 
nicht unbetritdillidien Gewirr von QuellefUsitaten.wissenschaAlichera 
Apparat, Anmerlcungen, kritischen Auscinanderselsungen mit anderen 
Daistellungen, die eher in eine historische Zeilschrift als in ein 
für weite Kreise der Gebildeten bestimmtes Jahrbuch gehören, über- 
wuchert. Dagegen bean.spruchen die Crsbmälcr und die Bildnisse 
der unglücklichen Frau sowie die Mitteilungen darüber und die 
ihr gewidmeten VolksUeder allgemeines Interesse. — In der Verbindung 
der kunstgcschichllichen Erörterung eines Denkmals („Die Schlacht 
hei Hotlaeh-AUing und ihr Denkmal") mit historischer Darstellung 
und Verwertung der zugcböiigcn Vülkspocsie liegt eine Eigentüm- 
lichkeit und ein Vorzug dieses Jahrbuches. Daß die hier und 
im „Sammler" abgedruckten Volkslieder stellenweise besser und 
umfilnglichcr erklärt zu werden verdienten, sei bciliiutin erwähnt. 
Von anderen .Vulsätzcn verdienen „Fritz August von Kaulbach*' von 
Franz Wolter und „Der Kullurwert der Germanen" von Dr. M. 
Ki,-mmcricli bervi iri;ehi.iben 7.u vverdert; der «arm üi^^bricbene 

I Pancgyrtkus M. Montaudons „Die bayerischen Könige und die 
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Milndwmr KaiHit^ laMct «n apnefiMelMR und «tilMMlMii HKflia 
4« frtiiiStiidwii Vtrf., Dr. B. D«g«ii« AirinM iXbtt aK* Well- 
anscfaauuAf der Genrancn au» ibrer Ifylbologla* ui einer an- 
ktftiMh«, wif nancdhaAer litarfttuilMnalflb beraliMiden Ver- 
nmcung nordiadwr und dcutaelicr Vontellunges — Klmlieh schon 
Walhril« I mWihii und Bedeutung der devtadwn Mjttih« — m 
ungeaidn mübstiner, ecbweifiOlig peftedteebar DenUMong aalt 
SMnn bw KU 85 Zeilen t — Die Beitrüge dea Henuagebeni «im 
i^aaamier*' aind mit voratiglicben Repradulcüonen, Porlrftt Ceikrs 
van Knaarabaig, Der Löwe als Sinnbild In der Kunst, Das Chor- 
gäätBM von St. Mutin in Memmingeo uaw. goBctimückt, Die 
SB Bilder des Bandes aiiui tadellos nach Waiil und AuaflUirung. 
Wien. Dr. K. F. Kummer. 



L Bernhardt Sarah: Mein Doppellaben, .\k-moircn. Deutsch 
von Franz Neubcrl und Dr. Frohwall Küchler. i.cipzig, Schulze 
& Co., 1908. H" (Vni. 460 S. m. zahlreichen Kunstbcil.) .M. 10.—. 

II. S a n d (jporgc : Meine Lebensbelclite. Nach dem Fron- 
sdschen (I.'histuirc de ma vic) von R. Jolo wies. Mit Einleitung 
von Dr. Ella .Mensch. Berlin. Heim. Seemann Nachf. 8* (XI, 
I6f s. u. 6 PiotnUK.-) ^^. 2,-. 

in. Wonto.flucei, Hahn HJani SJuctlc!!, Steifcbcicfc (ITü; 
bii 1718). Üb(iiee>> mit l^itiliitiuii) laib SIumKhinsni ociitbcn 
von Viax 9au(r, 2. «uiKuK. ^bt>. 8 (151 6l at{t S 9"*'«' 
iinb 1 5affimilf'SBtcbfrflo6c.> 'M. 

I. Sarah Bernhardt, die französische Schauspielerin, die 
durch ihre Reiilamesucht und ihre Exzentrizitäten rkht wcr.-f-.er 
Aufsehen erregt hat und trotz Ihres Aller."! noch jctiit cr:->,i ils 
durch ihre Kunst, hat zur Feder gcgriRTen, um ihtc l.cb;.nh- 
chnncrungen zum Desten zu geben. Sic hat dabei ein nicht allem 
für Theaterfreunde interessantes Buch geschafTen. Die Kapitel, die 
von der Belagerung von Paris, dem Wiricen der Verf. als Kranken- 
pücgcrin und ihrer beschwL'rlicticn Heise durch die Vorpo-^'.cn 
handeln, müssen als die packeiKlsler. an lVs,iIni!i r 1 larsttlliintj'i- 
kr«fl reichsten des Buches bezeichnet werden. ilervürgchol>cn zu 
u tü .'.i t' \t rilii, iit aber auch die Schilderung der Gastspielreise durch 
.'Vmciikn, die so reich war an inlc>css.anlcn Begegnungen wie «n ge- 
l'ahrvollen Erlebnissen und lustigen Zivisclienlallcn. Die Eitelkeit der 
ü. und ihif Sacht, von sich reden kii mnehen, verleugnen sich 
fast aui keiner Seile ihres .Me^m^i-eim erkes. 

II. Die schlicht erziii ite Ix-bensbciChie der Sand wird für 
manchen I.eser eine srnKerLehme Ohciraschung sein, denn die Verf. 
zeigt sich hier von einei viel günstigeren Seite als in ihren Romanen 
uviJ in dein, was wir von ihrem Leben wissen. FiciIilIi niiünii 
sie tü. -Iiir Beichte nicht gerade genau: sie ver-.ei.w eii;l, w.is ihr 
zu vcr.s^h'.s e:j;cii hu-liel-t, i.ii.l *ic-.eliii::i.;t, u .-is m W.iliihcil recht 
hattlich ausi&iüt. Dr. Ella .Mcn.sch hat dem Kuch eine literariscbe 
Würdigung der Vet üMe e t ia dea «eiaten EmeniipelwnnoBMnea'' 
vorangestellt. 

III. Von kulturgeschichtlichem Wert sind die Briete der I.ady 
.\tonlaguc, die ihren (ialten, den Diplomaten Wortlty Muiitague, 
in die Türkei begleitete und während dieser Kcisc über alle.s Erlebte 
und Geschehene ihren Freunden nach England berichtete. Nicht 
allae »t imbri waa die Lady, die sich manchen Büren aufbinden ließ, 
ia dieasa Briefim Mhieibt, jedenfalls «ber spiegeln sie das Denken 
und Fahlen einer dama%ea jgGranda'DanM" und gewähren EinMick 
in das Leben ihrer Ktcite; Bcsondan inleMaaaiit ist «in Brief über 
die Sdwtipoelienimprung^ die Lady IL in dar Türkei kannsn leml« 
und naeh ihrer Heimhabr in England ciofiBirteL Dna Vonrart von 
Max Bauer bietet einen wülkonmienen Oboibüclr Aber des Leben 
dar gibUdelen und giiatig badenleodea, eher leider nidits weniger 
als Itmnnen Frau. hfi. 

BuHatHno dl Äroheolojl« • Storls dilmil». Fr. Bulii'.i X.\.\'. 

I — II. — ScaVi t:i:ir IIU'- --i p i Lrir.:iin ' A\ iiriRlirinc a S;ilOfia 

^(.Vicmetcrium Itglü (iji.ci ic . Kit, ;!uraijte gii a. e 1906. — lacrizioni 

in^Ji-.; trovate nelle irunenc iiclli; rovin« dl Salona Iuhk» la ferrovi« cnm- 
; <:?irt ncKli n. IW* c l»Mi P' ritt Caesarea. — Sierro dell' abülde della 
biiisilica cemeterlale Jüi miHiri SaloniUni n Man«!>tirloc dl Saloaa oell' a 
IS74 — Du« copcrclil dl üareornKi marmorei trov»ii a Saloss. — StsiTOtft 
una Chicen aniKa cristmiia dcl VI. see. nelU.Iocalita d«ns Crlkvloa a 
KlaMVk«. D«l Comuac di Clissa. — (iradma Sulan. -- Ruderi di edifliir. 
aatko a Koprivno nel Comun« di Sinj. — <1.^.1ervaziuni all' iscrUii>ne 
pvhlieata a p. Ns Bull. l»o« uxor henemorleniiHülma. — Le Gemme dell" 
1 r Vii^fr, .^rch»<>|i^rff. tll SraUlo acquinuic nell' a. IttOB. — DeiCrUlon« 
s.llt lucTnc timli liic tuiano aei|ui«iate dall" i. r. Museo In Spalato 
ijsdi.ic V 4. ISO«, — Notnl e marctil di l'ahhrica su Wgoli e inaltoni 
acquisiale dall' i. r. Muaco Areheol. In Spalatu dur. 1' «. IS06. — Ritro- 
vaoicntl anüchl a äalona *d Est dell' amniealri>. — Kilrovamenli «nlichi 
tra I^Ktslraoa (Piiuntium) a Jexenice di Poliica (NanstaL — Kitrev. ool. 
dell' epoea croata pra^so II cclle Mutonras di PoUlca. — JteHcMia r— >e« 
■ Geisa. — Omicrvailon« su akuni monttratoii crisllanl dslls IMsaasla 
Ml .,Diclionaaire d'archeningic ehret, el de lilurKi«" di Cabr^ I. — La Porta 
magg. dal Uuomo di Spalato. — Elcoco decU aggeiti d'ar« .le^.iisitili ncl' 
a. iw; dall' i. r. Musao In Spalaio. — 0. ataadorf f. — A. Kanena t- — 



Crania Salonilaiia. — Acccssloiiea et corrceiioncs alt' Illyricum sacrum 
del P. Karl.itt dl Cr.lotl. 

Sprachwissenschaft u» Literaturgeschichte. 

Strobl J.: Aus der Kr«us«Mtalnnr Bibtlothah. Studien 
aur deutschen Uteraturgeschichte. Wien, Adolf Holshauacn, 1S07. 
gr.-8* (IV, 58 S.) M.^ &— . 

Kreuzerartein, d!e Burg der alten Pormbaeher, iM vom 

Grrifcn Wilczek r.icht MtiC .-ils R.iuwcrk i-nunit worden, 
sondern zugleich zum Aul'ciilhAlt hcrrliclier Sainmlunffen 
erlesen und einer Bibliothek, deren Handschriften schon 
die Zahl 500U übersteigen. Die titcrariachen Schätze sind der 
Obhut des Professor Dr. Joseph StroM tmteratellt und dieser 
lenkt in dem vorl. H'. fi i!ie- .\i;fnii.!ksiamkeit auf iln ]).iar 
besonders kostbare Stücke darunter. Da sind sunächst eine 
Anzahl von Pergamentstretfen, Reste ^ner Handschrift, 
die ein „Fassionsspicl" ? > r.ennt es Strub! — in 
niederrheinischen Versen tuthaltui 1,011 n>erkwürdif;er 
I-n.sche und Lebhaftigkeit des Ausdruckes. Die erhaltenen 
Fragmente gehören zu Szenen aus der Kindheit des Heilands 
(mit Benutzung der Apokrj-phen), aus der Geschichte 
Johannes dea Täufer» (Herodins; um'. befa.ssLii noch kleinere 
Gruppen von Versen, die bich aut die Versuchunf^ Christi 
durch Satan, auf die Berufung der Apostel und die Hochzeit 
/u Kamt besieitea. Das Gante dieser trOmmerhaften Über- 
lieferung mnfi noch bttondera tmtersueht werden, in bezug 
auf die Sprach'j sowohl (die verhältnismäüig große Anzahl 
von Fremdwörtern, vtrüj iii '219 weisen wohl auf nieder- 
ländiadien Binfltrf) ab mit Rflckaicht auf die Xhaienicrang, 
bei der es .^uffflllt, daß eine I'tihc von kleinen Motiven 
über dm Inhalt der Evangelien r.inaus eingeschaltet werden. 
Jedenfalls ist der Fund wichtig und verdient eingehende 
Erörterung. — Die zweite Partie des Heftes, von S. 2& 
ab, bescÄflftigt «di tnit einer Papierhandsehrift de« 
16. Jhdts., welche lateinische Predigten Bertholds von 
Kcgensburg eiithrilt: der Kodex wird S. 4.1 be.schrieben, 
si;in Inhalt S, 44 — 58 dargelegt, zwei Stficke daraus 
S. 84—48 abgedruckt Ea wird sich wohl auch bei dieser 
spflten Hs. die Wahniehmang beatiltigen, die idi bbber 
bei allen Kodizcs der Predigten Rertholds machen konnte, 
daB jede Niederschrift ihre EigentOmlichkcitcn hat und 
keine, wenn sie auch ansclieinend nur bekannte Stücke 
enthält, ohne Nutzen gelesen wird; so noch neulich eine 
Donaueschinger Hs. des 14. jhdts. mit Trümmern des 
/\ti:!,~.:ri!iy i!( Doniinicis und de Communi. — Strobl hebt 
aus der Kreuzensteiner Hs. eine Reibe von Stellen aus, 
deren Inhalt ihm aufgefallen ist, sie sind mir so ziemlich 
alle hekar.nl. Der Passus ühcr Petrus und Paulus im 
päp&llichcii Siegtl (S. i;.S) »iclil it. H. aus der Freiburgcr 
Hs. in meinen Studien zur Gesch. d. altcL Fred. 7,121. 
Die Anekdote vom Vaterunaer dea Habgierigen (S. 30) 
gehört mm festen Bestände der mtttebüterlichen Predigt 
und ist auch von Rosegger in seiner Weise stilisiert 
worden. Nr. I bei Strobl = Nr. .32 des Jtuf/i<;ritis <U 
Sitmtis (Jaki ■) S. Gl» am Tage St. Johannes Xr. II 
Nr. 38 derselben Sammlung für denselben Festtag. 
Aas dem Verzeichnis der Predigtanfänge des Kreuzen- 
steincr Kodex ergibt sich, d,i;; dieser die Nummern 1 33 
dem Rusticmut <U Dominids, die Stücke von 34 bis zum 
Schluß dem Rutlitmui de Sanflii entnimmt, «obd sich 
die Ordnung der Bertholdschen Redaktionen verschiebt 
und noch einige Stücke aus dem KuslUanus de Communi 
eingeschaltet werden. Auch für diese Mitteilungen gebohrt 
Strobl Dank, der damit zu einer alten Neigung zurückkehrt. 
Graz. Anton E. Schonbach. 
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C i s m o n d I H., 5. J.: Linguae HabrafOM OnuMHlleR «t 
ChrAstomathla euiD Oiosstrio. Bditio attm «arilgAla et 

auctu. K»m, <X de Luigl. 1S07. gr,-9' (W, 60 & «nd XIV 

dutpelsciUKc Tabellen: Piirsdlgm«!« Verbonim.) U 8^75. 

Uicsw buch gtnugt lu. ^l:: .:l ^t; l1 l ' .urr '. im Hebraisci l i: 
Kin Vorwort fehlt. Die liehet. u^uuy der W.liali: i>tcht noch auj lin 
Stufe des alten \ ■ >.c:\ ■>bv\ohl die Klangfarbe mehr betont ist. 
Grimmes Vokal- uiul 'lUiciUlclire wüte zu bcrücVsichlii;cn gewesen. 
Dasidhc gilt bctrciTs der Silbenlchre. Daß jede offene .'^ilbc ur- 
sprünglich lang ist, mag ein Ciesctz dos Altagyplischen sein: hei 
den «cinitischcn Sprachen herrscht dieses sicher nicht, speziell im 
Helutiisclien sowenig wie im Arabi>ichen oder .Vssyrischcn. S. 21 — 27 
gibt der Verf. I's. 104 uls A/.-tjm*'« Irctii'nis. (^ber dem liebriiiNchen 
TTcxtc bietet er dessen .Auissprnche in l«teinis«ltef Umschrift, darunier 
Wort Tiir Woit in lalcinuichor Übenettonfr Di« UmwitllUt ist 
nicht immer konsequent, denn Segol iat bald dwdi baM durch 
i um.schncbcn. S. 31 mU «s tivobl in dCT Obttnduift von f 61 
ßtxio (statt ßf,ti!>) heiBcn^ In dar Chtcatomiiaii» bringt der V«rr. 
Paalanen und ausgavüblle Stüeka aus Gen., Ex„ Sam» b.» ferner 
Matal. 1,18 — S,M mns der Londooer (hiMltodieft} Obanetzung 
vom Jabn 18BB. Zu wilnidicn wiln, dnt In cta» mua AulUgc 
fortlaufende Cfaungan Biir Gramniatiict basondert nur Koi^lugalfon. 
wie in Dieiim hebnUscber SpradiUm, auijjcnorainen würden. Die 
Ausstattung iat gut, Drudrfenler sfod verhiltniamaflig wenige. 

hcrlm. P. Nivard Schlögl. 

Sttidii:« zur englischen Thilolo^jic. Hc-riui«i»«n;cb«n von 

Pii f. l-urc! /. Morsbach. HuMl h. S.. ,N icmcy-jr. it.-H' 

XIV. Rom US Iliins: Oia kirchlichen und die speziell- 
wissenschaftlichen romanisch«! Lahnworte Ohnueara. 

IWf,, (Ml, 1&4 S.) .M. 6.—. 

AusbUttel Erich: Das persönliche Geschlecht 
unpersfinlicher Substantivs einschließlich dor Tier- 
namen Im Mittel-Englischen Mit dvm ^u . terhen des 
Krumiiiati^chcn Cicschlechts. 19C4. (XVI, VAi} >.l M. 4.—. 

.\Nil. L u h m a n n Adoif: Die Überlleferurtg von Unjamon« 

Brut Nebst einer D;irstctlung der betonten Vokale und Di- 
phthonge. 1906. (>;.2I2S.) M. 
XXIli. LokebuschJuJ.; Die Londonor Urkundaneprache 
von t480 bt* ISOO. Ein Beitrag i^ur kntstebung dar neu- 
cnsliachen Sebriaspracbe. 11KI6. (VlU, 14i> S.) M. 4.—. 

XXI V. B K r t Ii • r d t Dr. phfl. Emst: Ober <i«n ElnliuB des 
Bngltoefcnn «ut dan An(loneriii«iiiMii«. 1906. (.KU. 
US S.) IM. 3^ 

XXV. Roiohmcnn Hugo: Di« EigMiitintn Im OrruMluiii. 
1906. (118 S.) M. 8.-. 

XXVI. 6lf «rs Fr.: CM« Oohnttng vor d«hn«ndnn Konto- 
nantenverbindungen im Mittelenglischen mit Rerücksiohti- 
gun:; der iicueiiglistheii Mundarten. 1U07. (Vll, 2I2S. ) M. tt.— . 

StoBberg Dr. Kranz: Die Sprache des altenglischen 
Martyrologiums. » «nn, IMIanstein, 100.'.. gr. 8' ilSTS.) .M. 4.-. 
Tritsbach Dr. üustav: Die Lautlehre der spHtwest* 
sächsischen Evangelien. Ebd., 1905. gr.-8" (174 S ) .M. 4.—. 
Sir Eglamour. Eine englische kumanxc des 14. Jahrhundcrt.s, 
nuf Grund der gesamten Überlieferung herausgegeben von l'rof. 
Dr. Cu'-tav .Schieicb. I l'.ilaestra. Untersuchungen und Teilte aus 
der deutschen und englischen Philolopio. Her.nusK''freben vnii 
Alois Brandl, Gustav KifCthe und Erich Schmidt. Uli.) Uotltn, 
Mayer ft Mtilier, 11106. gr.-9' (]8(» S.) M. 4M. 

Mit begetstertem Eifer tragen, wie obige Li^te ceigt, die 
Sctiüter Lorcns Morsiiaehs zur schnliclist herbeigewünschten Voll- 
endung vki;U-r „Mittelenglis^lien Grammatik" sprucl'--;«- cbi -"illichcs 
Material m .Moiv'xrnphicn ziis-amnien. 

Diu Icxikographisvhc Arbcjt über i h.ijccr von Hans Kemus 
ist nur der Anfang jsu „IJntersuchimgen iiber den romaniKchen 
Worlschats ('haii::i:is", wurm tmsh den hier eui^fflmen^Etcllten 
kircMiclMn imd ui^scnsclinftliclK'n l.ebnm'.rtern no;h Jufidische, 
kritifniürinis.'bc inut li.ilHc'ie .Ausdrucke f.iL^cn sollen. Denij;eiii;iP 
liiil; die hinleitung weil aus. bespricht die l'ragc der Kxistcn.; cmcf 
briUscli«» WiriL'.at (.les Vulg.irbttins, gibt von den ver>.chicdcnen 
.Schichten lalLiiiisc; i--: l.el'.nwurtor im .Ältenglischen Listen solcher, 
d. ' ii'j^h b.i < lnuctr vorkommen, dann ein Vci zclcl:iii-. der Iiis 
-.y f()-t^.':s.Mii!tH n''i.l eine iiiliattlKhe l^bcrsicfil'-tnl'Llli-. ilanii 
f'.l:: ri die wtni);«n Mir ^<it ni.nmiitjnischen ICrobcnir.j^ ontlclmlcn 
..n.-i :,!stl;cn \V.,ili-, tiieraiif solche, die nllcnglisch-lultinLSchc 
• ■,1 M .iiii t liahir. . cit.c \'indikation \'i>n ,\nglorran7.o:-.i>.;h gegen 
iv' ; r i.dfi .;!iz. .'■is, Ii ids <JueIlc der meisten l.thnu ■ der, ein 
i'hui dc-f i..it. v.oli-;;,' verspricht, aus der verschiedenen Vcr- 
wcitdintg .: - i . lii;v....ite a\ich Schlüsse auf die l hioiiolojiie von 
(tlMuccrii Djviauiigen zu ziehen, und ein« Kritik der \'ori«rb«itcn. 



BbM auslShriiche BiUiograpbio führt tu deni elgentlielMn Stoff 
liiniber, weicber nach Gegenatinden gruppiert 'iat: ao weiden von 
den kirchKehen AuadrOeken sunldnt die Btf^chnungen Ar 
heidnische Vfilker und GWnmtienst, daiHi jene für Christen und 
< lifHtenttim vorgcfSbrt; «f fblgpn die Auadrüeke Ar »Kirahe", für 
die Jungfrau Mari«, die Patriardien, Propheten, Apostel, Heitigen; 
fUr die kirchlidien Personen aller Sliinde der Hierarchie vom Papat 
bis herunter mm Klosterkoch; Ordens- und l'ilgcHebcn. kirchliehe 
Traehienund Geblude, Reliquien: sodann „geistliche Handlungen*^. 

mgenilSserweiM nach Myrcs Instructions f^yr Pitrith Pritils, diesem 
Turs religiöse Ij^en der Zeit so lehrreichen Bu;he, geordnet: also 
Gotte.sdien!3t, Siakramcnte (unter „liuüe" die sieben Todsünden mit 
ihren HcgritTssphiiren), der thcolngischc Wortschatz über Gott, 
Teufel, Hexerei, Bibelwoitc und .Antik-.Mythologischcs. - Unter 
den Wis.senschaflcn ist natürlich die Astionomie die erste und 
woitreichsie, dann Arithmetik (samt MaJJeii und Gewichten), Geo- 
metiie, (icographic, der Kalender, l'hysik, Chemie, Medizin, Botanik, 
Zoologie und Mineralogie, Bei allen Belegen ist die Bedctttuog 
festgestellt und bei den meisten vor-chnuceischen Entlehnungen 
das Alter (oft aus eigener Lektüre) angegeben. Kincn alphabetisclien 
r,L-;.nuindcx wird hoffentlich der zweite Teil der Arbeit bringen. 

Die Schrifl von .Aiisbiittcl behandelt tlre interessanten .Ab- 
weichungen, welche sich nach der bekannten logischen Kegelung 
des grammati.schcn Geschlechtes trotzdem in Hullo und Külte in 
der ganzen mittelcnglischcn Lilcrntur vorfinden, und geht ihren 
Ursachen nach, als d« sind: KinfluB des Wnrtgenus in einer 
fremdspr.i i+lu-hiT V-irli^e, mehr oder weniger bewußte l'er*oni- 
likatioii, I ilui'.;i:r.- i: s :r;-.t:nglischcn Gciuis. endlieh pure Willkür. 
Nach citiL'i liuiÄcii l inleitung über die l'erio.le der )»roOcTi (ienus- 
vcrwirrung und über die .Anhaltspunkte Z'jr (icüchkchtsbcstimmunR 
wird der Rest des ei^sten Mnuptlcilcs von einer Ij'ntcrsuchung über 
die Prinzipien ausgefüllt, welche zur personitlr.ieienden .Setzung 
eines (icnus führen, niimlich : UbcrsetzungseinfluO, Iwgiifflichc und 
Kcimassoziaiion. .Angleichung nn da.s nächsthöhere (iattungsu-ort 
;z. B. alle Kische Maskulina!), mythnloirischc VorsloUungen, 
Kcmminpoüsessiv bei Kollektiven (durch I -i Ii. -Ii ■ ^ des alten 
Pluralpo'sessivs htr), Idcntitit (Luci/n; //. ,// >iw i. :n. _r l'fntul. 
nbstractum pro concrcti. (pourrie masc. - .t i^me r .i'i , endlich die 
sogenannte „MuskuliTitendenz**, welche am Schluü der .Arbeit 
kultiirgesi liiLS/.lich durch die rechtliche Inferion'.üt des Wi-ibcs, die 
„.Autfassung vo;n Weibe als unreiner Sache" und (für die Ab- 
stniktn dir Alli.-L'.onen und Moralitätcn) durch die männliclien 
Schauspieler dci alten Hlihne i,;istrcich erklärt v. ird. — Der II. 
und Hauptteil bringt auf Grund umfangreicher Belescnheit in 
mittelcnglischcn Werken und ihren Vorlagen eine Masse von Be- 
legen in stofflicher Gruppierung: Welt und fUmmel, Namen der 
lliminelsUorper, Litiider, Völker, St.Wto and Bauwerke, Klüssc, 
Seen, Hcip.c, Insdn, Wege, NAturerscheinuni;en, Zeil, Steine und 
Stiiffc ttcs-.c und flüssige), Pllanzcn, Körperteile, Krahkheilen, Ge- 
rüte und kkinc Ge;;.'nslünde, Körperschaften, Sinne und Seele und 
deren Tätigkeiten, Tugenden und Lasier. WiHcnsebafien und sonstige 
.Abstrakta. Dann die Tiernaincn. suent allgemeine^ tiiemuf im ein- 
r.elnen: Vögel voran (\veil besunden dlinikleristisch), Vlerffiüler, 
Insekten und Reptilien cte. Überall Iblgen den Belegen kune Er- 
örterungen fiber die beslimmenden Paktieren in der Gcmngebung 
der betreffenden ViTortgruppe. Der Sdihigleil ribt aine vortrefilieha 
kursie Obetsicht der atoHliehen und payehohigiaehen Ei^nitae, — 
AuCent Maie Dispoeitionen und biindige Soliditil des Auadruckea 
sind die Vorsüge dieaer grUndliehen Arbeit, Qber deren reidien 
Inhalt leider ein WortindeK fehh. 

Liihmann untersucht die Hltcre der beiden HandschHAen 
von I.ayatnons Versparaphrasc des Wncesi lii n /»V«/ als Vorbereitung 
zw einer spriichgeschichllichLTi Verwertur,;; dieses uitifangreichen 
Denkmal«, wovon hier vorläufig dw Bchandlurf; der betonten Vo- 
kale auf Grund der alteren Hb. vorliegt. Die Einleitung chaiaktcn- 
siert die Schwierigkeiten, welche die chaotische Orthographie und 
die .„Cienj!- und Ubergangs"-Mi;ndarl des Dichters bietet. Dazu 
ki.iuinl. dail die lillere Iis. (.A) iibAccliselnU von «wei Sthieiborn 
;.;csctii :eben ist, die sich er^-t im Luule der Arbeit ihre anpfofran- 
z^siscbcn Schrcibcigcntümlichkc:teri iihi^vu Lif Ticn: daß sie aber 
1-nglisch verstanden, wird nachgeiviescn. Hierauf bespricht der 
; Vcil. die Korrekturen von späterer arglolraiiZiisischci ll.ind, sodann 
I dl;: .•>r.i;lofi'ftn7o^i-.i;heM Sclu c ib II nf^cn, weklie tsils .Aus' prachctgcn- 
I taii'.licliK^itcr. wiedcigchen, teils au: Liiisetzuiig fianzosi-clicr l^ut- 
Z'.icl'tn für cnglisthe beruhen. Die 1(> . .innwi, in welchen .Skeat 
du'^e Kigcnheilen zusunimciiger.iül hat, wci»liii der Kedie nach 
kiilisvh vorgeiiummen und illuslricft. Ks iol>;t ein Kapitel über 
liLichstnbcnvcrtausehungen (bes. k für p) und ein hochinteressantes 
über ,,psychi »logische Schrcibfclilcr" (im .Anschluß an Meringcr, 
„llbcr das Vcispicclien"): Antizipation, Ho^tpo&ition und Metathese 
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(besondere M r und ^. Einem weiteren Abschnitt über Kon-so- 
nUlleninnl«5Sung und Einschub Tol^t ein Kc^ümee über die bciJen 

Scbraiber und ^hlüssc auf die Orthu^raphic der Vodage: wn 
dieser wird (unter tclUveiser Zuliilfenahme der jüngeren, liürzercn 
Rednktion B) nusgc^ay', (i«ß der Anfang des Gcdichles ein ganz 
Anderes Oping« hmte als die spateren Teile, nnmlich weit mehr 
von eltcnKlischcn Sehrcibunnon bt-einllußt wnr. Über das Verhältnis 
-dieser Vorlage der Schreiber zum Ori^^inulweik Jcn Diclitcrs ist 
freilich iiiclits zu crmitttln . eine phonetische, selbstiindigc, einfache, 
nicht streng konsequente Ofthographic postuliert für ihn der Verf. 
— Der phonetische Teil der Abhandlung nimmt der Keihc nach 
die frühaltenglischcn Vokale und Diphthonge vor und illustriert 
ihre Vertretung bei Lnyamon unter Beifügung von Bemerkungen 
über Kinzclbeiten. Ks folgen die durch Verbindung mit Spirans 
oder w entstandenen neuen Diphthonge, sodann im Anhang die 
nordischen und französischen Lehnwörter, kurze Schliisüo auf die 
dialcktisvlu t.m:idlage und die Orthographie des Originals, Uteralur- 
verMichni» und nusfiihrliches Register. - - Sehr ungelegen kam dem 
Autor im letalen .\ m ini- ick eine weniger gründliche .\ibcit von 
Lucht (I'alaeslra, 41» u -i-r .'rn ;j;k>chen Gcgenslund. Könnte nicht 
diesen htiullgcn K'oinzi.li n:M.M. u . 1. h.i so vielen jungen l'hilologen 
bittere -Stunden iKfeiten, eneig^i^lier als bisher vorgebeugt werden, 
indem nach dem Beispiel der Karly Haj^üs/i Ttxt Socitty Listen 
„vorgcbcncr" Hicmcn von den Seminwlcitcni entweder euf den 
Unischiägcn der i'ublikntiunen Oder periodiich in FidneiMiftften 
vcröflentliclit würden? — 

Im unmittelbaren Anschlufl an Mörsbachs Untersuchung „Uber 
den Ursprung der ncuenglischcn Schrillsprache" und das darin 
gebotene Bild der Lon-ljuer Urkundcnspraciie von l;iHO 1430 
bcselireibt LeUebuscli Jcfon weitere Knlvvieklung Ms I.'iüO auf 
firund einer Ausivah! in; P.trtitimentitrum MM. I'.' 

[SchluU], V und VI) uiiJ ciinger dtiii Verf. von Morsbach ub«r- 
iaSMcncr Abschriften von dort nicht gedrucktem Material, l'ie Dar- 
-stellung umfaüt sowohl l'honetik aU auch I-'lexion, veizeichnct 
siirgriltig alle Schreihuii[;en und scheidet di.- erschöpfend an- 
geführlcn Hcicgc jeweilig nach .,I.ondnncr". „Staats"- und „l'nrla- 
ments^-ürkunden. Im SchluBknpiiel werden in übersichtlicher Kürze 
die Unterschiede und Überein«timmungen im Vergleich >u den von 
Morabach iinterBuchlcn Urlcundcn punktweise susammensefaCi, su- 
daan wird ein ebenso «umnariMher Vergleieb mit der SpnwheCaxtons 
(«if Grund von Mmsledt« l'rcisschrift wid- eigener Lektüre) an- 
geetelit und Mörsbachs Behauptung, Caxtpit reinaa Londoner 
Engiiaeh geeehrieben. gegen eine unwahreeheinlidh» Hjrpotiteae von 
DibeliuB, seine SprsAhe enttuiite auch Oxitacdier Elcmome und aus 
dieser Vermittlung zwischen beiden Spraditypen sei die Schrift- 
Sprache hervorgegangen, als einzig richtig erwiesen. 

Bin allgemeinera« Inlonsaa als den biüher Besprochene darf 
Burghardts Untersuchung über den Einflti0 des Eitgiisehen auf 
(Xm Aiiglonormannischc beansprudwn. Auf Grund der besonders in 
der Jiibliäthtca Xotmanniea zugänglich geniachten zahlreichen 
Denkmätor werden zunächst die synluklisclicn Kinnüs'-e Jar.i^cstclll: 
vor allem auf das Oenus des Substantivs: die vom Kuntiiienl mit- 
gcbr.ichlcn zweig fschlecbligen Worte, Homonymitat, artikellose 
Vei Wendung, d.is Durcheinander dirtleUtiscber Aitikeli'ormen, cihiiht 
durch gelcgen'.liches Verwachsen \<)n .Artikel und Wortanlaut, die 
durch das Gemmnische veranIaQtc N'ertauschung von ta und som 
bringen schon früh Abweichungen de» .Anglor.onnnnnischen vom 
Zcnlralfranz<>s).schcn hervor, deicn Kntwicklung dann in gewissen 
l'unkten durch Analogie des Englischen beschleunigt wird: so 
M-lzlen Z. B, die Kranziisisch lernenden Kngliinder nach .Xnalopie 
ilires hii ein .um vor feminine SubsUtntiva, um das Genus des 
Ücsitzers zu bezeichnen, und daher die Häuligkeit dieser Gebrauchs- 
weis« in hölisehen Historikern wie Goimar und Kantosme; in den 
linier konlincnlnifranzüsischem LiteratureinllutI stehenden nicht- 
hislorisclan Werken kommt sie kaum vor; hingegen wimmelt es 
(.lavon in volkstümlichen Romanzen wie /:t>e-.:- ,ie llnumlonr. Der 
cJeiche Vorgang zeigt sich in der im Hcnncgau entstandenen Ro- 
nnt:ze Ji'iuilout'i lie .^■'j.^un; wi> ihn niederdeutscher Kinllnß er- 
klärt. — Abiilifh werden des Weiteren lolgende Hccindussuni^cn 
misf-eführt: n;ich .Vniilo;;!« des bekannten inittelenglischen ('xf/ri" 
c. inf. wird lom^ntrr mit a, ii<- oticr Inllnittv im .Sinne de-s vs-rOum 
finihim verwendet; dcsiileichen sind I ■mNchreibimpen durch premhf, 
fiiire, r»/eir und nc x'"'fir im Indikativ un.l Konjunktiv, .sowie 
zum .Vusdnu-k de; Futurums ur d der Hideutung „pflegen, regcl- 
mußia Um", • — zwe-telloi etiglischcn UrsprungN. Alle diese Ki- 
scli' inip : werden mit reichliehen Biispieleti aus allen Juhr- 
huiiJüittii der nnglonormannischcn Literatur belegt, die statistischen 
Krgebnisse in ein r I li i t- . usammengcfaßt. — Ms foli t m.l r 
Verdiuoltes; mtinte niant-re bei Ctmrdry = inciigL aii tntner (mit 
Sttbst»), i^fWM^ss Icommen und vfmrwm werden, tntiw mit Akki^ 



sativ, espatgner mit Dativ, monier mit Akttimtiv, r*f€irtr^ «ngLil» 

rfpiiir, Iravjilcr — f^^ (r.i:\'/. — Das zweite, kürzere Kapitel bespricht 
Linflüsse auf Wortschatz, Wortbildung, Orthographie uiid Aus- 
sprache. Vereinzelte englische Worte in den anglunormannischcn 
Texten werden registriert; diLS .Sufllx ruae för -rssf kommt vi>rj 
offenbar angiizisiercndc .Schreibungen sind; snglonotm. <>< für frz.*; 
<?<? für rV, ue, <v, <• in et, ui ; y für ('; » für Volwle und Halbvokale; der 
Wechsel V—/; gewisse DoppelkonsoiUinnten. — Lautliche Kinllü*« 
scheinen vorzuliegen in folgenden Erscheinungen: Vertauschungen 
von V und -.i'; p für d; Gleitlaut vor einer auf r oder / beginnen- 
den Kndung; fehlen von n in anglonorm. .'wmmfcii'; wie in engL 
fitn:gas-, übcrrühliges n in ehtvtmteyn wie in nihtutgule; frühzeitige 
Aufgabe der Xusaiierung Im Agnorm.; Vertauschung von nf und 
mj. — Dies die Hauptpunkte einer reichen Mntcrialsaminlung, 
welche sowohl auf dos kulturhi.slorisclie Verhakiiis der beiden 
Völkcrschalten in ürc^'arid iV auch (im erslcn und Hauptteil) auf 
das unbebaute. ■. ii Im.)mi\: il ::2el gern ins .\ugc gefaütc tiebiet 
der vergleichenden byniti.x millclalterlich-jr Sprachen viel neues 
Licht werfen dürfte. — 

Kincm jüngst ausgesprochenen Wunsche 0. F. Kiiiersons nach 
etymologischer Untersuchung und sprucbgeschichtlichcr Verwertung 
sämtlicher biblischer Eigennuinen der niittelenglischcn Literatur 
kommt durch reinen Z'.ifull Ueichmnnns Zusammenstellung der 
Ligennamen in der Lvangelienharmnnic Omnulum entgegen. In 
Lrkenntnis der etymologischen Schwierigkeiten ist der Stoff in drei 
Gruppen geleilt: „feste Numen", „neutrale Gruppen" (d. h. etymo- 
logisch zweideutige) und „hybride", d. i. kontaminierte. Unter den 
festen stehen die lautlich sich als englisch erweisenden voran, zu- 
erst heimische, dann lateinische; hierauf folgen franziisische, wwzu 
im Gegensatz zu McKiiitihl (Scrif4Mr.it \a»^es in Early MiJäle 
EngliihJ h. ■. ; n auf if • Kons, ausgehenden gerechnet 

werden; u.iuii >,.ilvlii, 'au sich ein altfrz übcrgniigslaul als p er- 
halten zeigt: weiter jene auf c für frz. -f«/ die mit i/r 
im Anlaut (Ji oder Inlaut .g/, uul Irz. ü (das auch in der .Aus- 
.spr:wlie angenommen wird!) und sonstige (S. 40 — 44 sämtliche 
Belege für Crist, wie denn über.ill alle Belege geboten werden). 
Audi im Kamen von Urms „liriider" il\}llUif und einer .Anzahl 
biWisch"5«it«ini8<her will der Vcrt frajisosiachen Lauteinflutl ii,ich- 
wei eil. Die in unveründertcr lalaniwhcr Fora aus gelehrten Vor- 
logen (Beda) beriUMTgekOHMiieaBn «ml di« Kamen nordischen Ur- 
sprungs sehUeOen diesen Teil Die i^nsnttäte" Grappo serfällt in 
solche, die aus dem AlteDgüseben oder ärdct nin de« Lalainischen, 
und solche, di« daneben auch aus dem Altfrana. stammen können. 
Die „hybriden" Namen (darunlar *, B. olten^ische mit der nordisehsn 
Bildung -ittk) «rbnisn küraer abgetan und es folgt auf Grand dieser 
.Materialien eine Cbanktcristik von Orms Orüiugraphie der Eigen- 
namen, und zwar werden die Fülle, wo der sonst so genaue 
Dichter für dnen Lautwert mehrere voischledene Zadicn gcbraocht, 
in 18 Punkten zusamncngehflt und dl« wirkenden Ursachen und 
EinHusi;« untersuchl^ audi dem ZuUI tdn fteebt gelassen. Die 
B.-toiHing der Eigennamen wird durch eingehende Zusammen- 
stellungen als vielfach „scbwobend" erwiesen und zum Sdilutt das 
nach allem Obigen zu erwartende kulturgeschichtliche Resultat 
t'oriiiulierl, datl „durch den überwiegenden Rinduli der Kleriker das 
franziisüvchc Klcment sieh zunächst auf kirclilichem Boden fest- 
sotzte" (und eben wie bei Orm in Übernahme biblischer Nanicns- 
formen ni'.L?.— cM'ig), dann erst (was bei Orm nur vereinzelte Lehn- 
wörter V, 1. III. 1.1) mit Appellativen in die Sprache der Laien ein- 
drang. - .Auch die Richtigkeit der einzig wahrscheinlichen aiten 
Theorie, dafl Orm durch seine Doppelschreibungen Kürze des 
Vokals, nicht Ijingc des Konsonanten aiLsdrücken wollte, erbiilt 
durch die Untersuchung eine neue Stütze. — AU besonderer Vor- 
zug dieser gediegenen .Aibuit ist die gründliche, selbstiindigc Durch- 
Qiheitun,; besonder.s der «Ufranzosistlien religiösen Poesie auf die 
ja vielfach ungenügend indizierten Kigennamcn hin hervorzuheben. 

F.in dickes Buch über eine einzelne, freilich wichtige Laiil- 
crscheio'.ing .schreibt Friedrieh File r s : die schon im Sp.i teilten güscUen 
eintretende Dehnung von VokuUn vor gcwis^tii Konsonanten- 
gruppen f/rf, «J, «V, Iii, rl, rn, >th) wird <1:!ich die llauptdcnk- 
iiioler der mitlelenglischcn Dialekte ver; ', t vn beginnen in dem 
lautlich pr<igre^sivsten Norden mit Curso r muiiJi, SurUfS Vsattcr 
und Richard Kollos /'</. A uf Cfnscience, gehen mit einer eingehenden 
Behandlung des Oiimu'um ins Mittelland über, wo von Kobcrt 
-Mannyng von Brunne sogar drei Werke: Handlyng Synnr. die 
l.anglollschc Chronik und die „Meditationen", untersucht werden; 
liiLiiiuf weiter nach Süden und zeillKh etwas zurück zu Cfiuns 
ani/ l:.Xi<Jus, und kommen so zu Wycliffes Bibel. Daran reiht 
sich als früher Vertreter der Londoner Sprache l 'hauccr, den Süden 
rcpriUciiticrt li^e £ii^/'<fM-Cruppe alliterierender Legenden, da» 
fitm» mtr»k, OaA mnd Mghti^guU und die Chronik von Robert 
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von Glouccster, das Kenlisclie Dun MicliiK Ayribtit of Inwt 
und William of Shorcliams gcisllKlie Lieiler. — Überall biiiJ für 
jede cinscelne Konsonnnlcngiuppc diu Uclegc >;csondeit zusammen- 
gestellt und der Wert der Hcimc (über welche nur bei ( haucer 
Indiccs als Vorarbeiten vurlapen!) sornfal'.ig untersucht. Als \ 
„Resultate" werden die für die einzelnen Gtbiete crmiltcllcii Vokal- 
quantitntcri fiir alle vcrschiolcr . n IC ! ■.«■narti-n(;ruf'pen festgestellt, 
hicruul r.',.'Ii eine Cbersu: ■. - W > : tmalciiiit-. iius den gcieimtcn 
Belegen (geboten. — Wos dann uiihuiig »weise uhcr die [vntsprcchun- ^ 
gen in heutigen englischen Miind.irleri unf Grund von Wriglits ' 
Wörterbuch und Spezialgramtnaliken g«ä«gt wird, ist nur frag- 
mentarisch; Wriiiiis Dialtit Orammar konnte wwW noch nicht 
genügend ausgenutzt werden. 

Die beiden Arbeiten aus der Börner Schule, über welche ich 
hier ansehlicOend referiere, gehilrcn zum Typus der RrMnimaliNChen 
Monographien über Kinzcldcnkmälcr und vcrrati.:. .Kirch ihre 
Gründlichkeit den ttinlluQ Karl Bülbrin^s, dcs.scn weiser Hat, sich 
uuf die im Sputaltenglischen abweichenden Formen zu bcschriinken, 
mit Unrecht von beiden Veiff. verschmäht wurde. S<i hehitndelt 
denn StoQborg auf Grund von llerirelds Ausgabe und Bülhrings 
I^lemcntarbuch systematisch die l^ul- und l''ürmcnlchrc des alt- 
englischen Mariyroiöxium und fiiüt am SchUiil seine Folgerungen 
über Genealogie und dialektische Beeinflussung der Handschriften 
Susammen. Trilsbach braucht 174 Seiton für die bltilic Phonetik 
der {n reinstem literuri::ichen WeMsachsbch abgcfattten Hvangclien- 
abersetsungen. — Wenn du müd« Aiiitie Iribsäig durch die Sand- 
wüsten gehäufter Belege und SelinsibvMunlcn mindert, kann man 
sidt nicht verhehlen , daft aokhsr hSehsl undankWcr Fleifiaibcil 
tad Aundinitung vergleichender GcslehtapunlMs und — wie im 
laHteB Fan« — «if einem schon so sjFStematiaeh dHCCibnekeften 
Gebiete wie die idtengliedie Literaturspracba im Grande doch weder 
filr den Autor noch liir daa aicademiaehe Publiicum viel Ptncliitberaa 
nlnugewinnen ist. 

JVof. Schleich gibt nun schon die dritte mfttelengHsehe 
Vwsromanie für die .Palaeslra" heraus. Entgegen dem Grandsatze 
anderer Editionen; Ais/ iunmtu, tktn pUaturt, springen wir hier 
gleich tttf der enien Seite in den Text hinein und amüsieren ms 
kSnigtich über die Abenteuer des kQhnen Sir Eglamour, der 
sieh die Hand der schönen ('riütahelle durch drei Heldentaten 
erwerben muß (Wilddiebstahl aus dem l'aik eines Riesen. Erlegung 
einCN bosen F-bers, ilie ihm »iKh nebenhii zur Erlösung einer 
Königstochter Anlali gi^it, und Tutjii^; tirus „Dt .uIil'h in Kiim"*), 
— seine Geliebte «her durch Stbicksalstucke erst nach Jahren 
wicderlindet. als er in ihren Auccn den eigenen Sohn im Turnier 
besiegt. — Dann erst kommt Prof. Schleich, welcher uns in aus- 
giebigen Le!>artcn begleitet hat. mit einer übcrwiiUigcnd gründlichen 
Kritik der gesamten Überlieferung, die nncli 25 Seiten in einem 
geradezu unheimlichen .Stammbaum der Handschriften gipfelt; es 
folgen „weitere Beitrage zur Textkiitik" und Noten zu einzelnen 
Stellen, meist auch textkriti^icber sowie metrischer Art, Zu einer 
Untersuchung über die nucllenrnge erltifat Schlcicb ab Realaehul" 
direklor keine Zeit zu haben. 

Wenn man überblickt, wie viel seit der Ära Zupitza-K'ölbing 
textlich und literarhistorisch für diese mittclenglischen Vcrsi.jinane 
geschehen ist, muQ man die Zeit für gekommen halten, JatI je- 
mand, .solange das Material noch zu bewältigen ist, auf dessen 
Grundlage von dem groUen „< orp-.;s" dieser Poesie, Wcbcis 
ttnt Jin^lhh Uftmal Ramtintti, eine /.usatn^i- 1'';;- i tidc Ni. .;iiu .- 
gäbe veranstalte. 

Dr l- .n.iw. |i v-'.^- i-. 

Cleic hen - Russwurm A. von : Sctiiilars Wöitansci'>au- 
ung und seine Zeit. .Mit 10 Volll-iUiLtn m T..iiatZ',:i' r. (Die 
Kultur. Sumniluni; illustrierter ICinztldaistcIlungen. Hcrau.s j.eg«. bcn 
von ( ornelius Gurlitl. .XII. Bund. | Bei Im, Marquardt Comp., 
1;m7. kl.-JS" (IV, (51 S.) n. h. M. l..-,ü. 

Der Titel iit zu weit; von Schillers Zeit i-st in dem Büchlein nicht 
\ vi 7.H finifvr-, ; Meliiiehr wcrilcn einzelne Zucl aus .Stiiillers |,cb<:ris- 
anschauung hernus|;i;f;ritTen. mit vier hciitii;. n Wcilaiisctiauurg vcr- 
riiiclicn und na>:lit;cu lesen, wie Schilkrs f-ititl'. U ntucstens wieder 
nn U'actislum bcgiiflen ist, wie er aber nocii jimtlcr sein konnte 
i.ud s<j|lU'. .M.:rkwuidif;Lrvvcise slL'li.jii die bi.l^Ci.'.L:fx(ien Bilder 
(Hi>nier, Si(phi>Kks. Aphri.dite. Kallaels Parr.ass, Poesie, Philo- 
sophie UKW,) in keinem inneien Ziisatnn;crili;ing mit dein Texte, 
nur eines ist wtniL;stcr'.s im aUy.cmeincn mit dirn Inhalt VL-rknüpfl: 
ein sehr Mhiines und bisher unvcrofTcntiiclitcs Schilkrporti iit aus 
dem Besitz e der I ran < h.irlotle vi>n Knlh. Dr. Wl. 

Evpher)««. liii.^n. A. üituo.; .\1V,4. - L'Jlni«iip, l>»-» VViktbuch 
*■ IltylncDnio u. EuceiilA. — Gerai, CoMh«» Anteil an JlauaSell*. — 
Salts, MiUtcr v. Itseliet üb. Bcirila. — Palower, B. T. A. HolIaMBna 



KrzählK. ,AiM i, Ijbu) c. hcknnnici: Mannes». — Heller, Ch. Seala&eM 
u. d. .(^ourrierdesCiate-irnlK*, — ftnetim«, Die HaUadratHhalh AanMuna 
v. Urnsle-IIOliiltetr. - KKKert-WinJegg, Rd. MMIa la SchwIb^HaU 
u. Merg«nllielm ilMI» - Keise, Zur QucRMlInn r. O. LadvigS 
Knman .Zwischen lliminei u. V.tAf i:. seiner |(OV«lle«lliMriaf. — Gaiacr, 
lim unRcdr GcJichl v. Jul. v. J. Tr.iuii. 

Homin KrneM, l'li I>, l,<sv^\o ; Knie Hrnry \' Pirallel fexLs of Ihe llrsT 
ani] ihird ciuarms niiil ihc tirsl iStiakespcare re)irints. Ii«ner4l 

eJlior — U'. Vieior. III > .Mnrh ;., X. G. Elwcn, l»tm. ftr.-»»» <VIII, 
IM S > M. Ä. . 

•B6ckel Dr. oiio: lfditiih J. Üiscii*ii Vuik.ilieJs.s. Zusrieich 4., nioxlicb 
ncuKcsUllrie Aus;;, v. A. 1'. C. V'ilinars llJbüehleiii X. Kreusde d. 
dwcl'-en Vi:.;kslioi1es. Kbd., gr. l»' iVII. 3M S : 4.^. 

WarburKer akadcm. Helen. IWI». Nr. 19 \>A.. 1911«. nr.-H" 

19. VoKl KrieUr-: D»« Köniff«- K.ii «eriile.il in d. dlüchcn Dichljf 
d. .M.-A. Kui^ernehurlsUmi-rcJ.;. r.'« .S > .M — ,it>. 

Bibliodicca romaritcu, «1— M. SUalbg.. J. M. Kd. UeiU. IS*. & No.M CCnt. 

41—« niMin>,«ca enpaftolii. Carvantes gaavein* Cfsce sawatas 

cjcmpUre». S > 
41, M .'.s. tühlidiccj rnrlucuesn. Caitif-es Lui.s de: Obrns. Os La- 

.sijJas, \" VU; VilI-.\ :«» u. 101 S i 
4«. UiblioihiquB Iraac»«»«. Mulierci fhcatrc. L'arare. (M S.) 

M . Corneille Pierret OauirrM, Cinna. Trasedie. 1«40. (MS.) 

viM. . La ehaaaoa da Roland. O'apria laaueuMrttdXixtord. 

(174 S.) 

tu. Blbüeiac« haliaaa. Petrarca Franceice» Rtma. I trieah. (n &) 
4VIS> — — . Boeeaccio! Oprre. I>ccan»cfnn lern xloraala. (IMB.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Braun Joseph, S. J.: 200 Vorlagen für Paramsntonstloke- 
ralen. Entwor'" i; i . - li Motiven mittelalterliehci' Kunst. 28 Ta&ln 
neli-->t Text. 3., Ii ; , lij,esclictic .Auflage Krcibiirg, Herder, 1907. 
Ux.-«> (Taleln &1X71 Cm.) (Vlil, 8« S.) geb. M. Itt.-. 

Bratim Psramentenvorliigen müssen neh bewflhit 

habtn, sonst würden sie scli\verlich liereits in 3. .■\ufla','e 
erscheinen. Liegt in ihnen auch noch nicht das £nd- 
ergebnu der vor etwa fänfzig Jahren einsetzenden Be- 
wegojig der Paramcntenslidceret vom UngetchuMck lu 
Geschmack und leircMicher WArde vor, so amd sie viel* 
leicht der Endpunkt der ganz wesentlich nach rückwärts, 
nach der hoben Paramentcnkuiist des Mittelalters ge- 
wendeten bisherigen Entwidctang. Möglicherweise dürfen 
wir von weiteren Aufljigen auch eine entschiedene Blick- 
richtung nach vorwäits erwarten. Es gibt hetilc ICiln.stier, 
die wohl dazu befähigt scheinen, aus dem KLi:isti;(.iste 
unserer Zeit heraus geeignete Motive und Farben für eine 
wfirdifre Paramentenkonst zu finden. Und die ZaM dieser 
Künstltr wird 7:w«.-ifclloB sehr rn-ich w.ich.scn, die Teclintk 
dci Auhtuiirung sich ungcnifin \ tTlciiurn, sf-Lald das 
französische Monopol durch e:i Utende inländische 

Produktion gebrochen wäxk wird. Inzwischen werden nament- 
lich die Prauenk1fisterB.8 Vorlagen nicht entbehren kOnnen. 
Es ist der Wunsch f^i-a-iL'trt -.vordeM, ni"ichten einige 
farbige Tafehi ztigefüjit werden. Wir nif>chtcn diesen 
Wunsch unicrstfitien, wenn wir um auch nicht verhehlen, 
d:iß der Erfolg gans wesentlich von dem -itir Parbenwerte 
geiiildeten Auge der Stickerin abhflngt. Die einfache An- 
gabc der I""arbc bietet iibrigens der Text. Nicht unerwähnt 
bleibe, daS von demselben Verf. im gleichen Verlag atich 
eine omfanende textKdte Brgimaog m den Vorlagen 
erschienen ist «r.lcr den^ Titel: „Winke für die Anfertigung 
und Verzierung liti ruraineiite" (M. 0.40, geb. M. 8. — ). 
Mönchen. Dr. Alois Wurm. 

Clark IicIlmc lliiiiive: Llszts Offenbarung. Scblüs.scl zur 
Freiheit de.s Individuums. Zur .Metaphysik de.s Klavicrspictes, 
Uuch.sehmuck von <>ir. K. .\lnra vj. rlin-GroO-Lichtcrfelde, 
fbr. \'icvvcK, 1907. 8" (.W, IL s ■,.) M, 7.50. 

(1. vvii>t in liicM-m liuehe Weiic „der Gotlilinliehkeit des 
.Menschen die .Mu.,liclikeit zum .■Ku-.uben einer Glück.seligkdt SU 
verschaO'cn". l).is K'iinslurteil (M.s ist von dem muMkalischen 
GI,iiilniisl)vkL:inliiis-e l-". LiszLs unmittelbar beeinflußt. Liszls Kunst 
ist dem Veit'. ..iiiit »1er absoluten Religion eins"; seine l.ehrc ist 
eine lebt'ndige Kunsiaiiscbfliiunj;. Das Streben des Verf. geht nun 
d.ihin, es zu crreivhcn, d.itl die Klavierteehnik als ein Mittel Sur 
Sjelen<ifi;.'nbaruni; betrachtet werde. Da.s Werk bietet lO gSwISBSfli 
üiime eine l'»ychologio des Klavierspieles. 

Wien. A. M. PIrcban. 
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Mofiatetiari« t KuMtvlnMMhtH; (Lp( . Klincldtardt A Blmniwnn > 
I, *, -- Riftu, V»n atlmaad dam Im Mumu tnui^ab. -- CtiarakUrk^pfc 

d. Secento. — Vd8, .M;i!.i-imo StMiiziüiii. — f'oxai. l'l utm .Mmloiiiu J.-l 
bacchlacwa oUributa n K.ifiicll<'. — Kreise, Ni'LfrUvTb;^«» lir.ii.iiid. i.c- 
miildcealenen. — 5? t c i n m.» n r. Sjmctn S»:n.1 rum, -- t_»«n t ^ ^: h c w n k i, 
O J lllivl. V. Michelttiipplcx I)av:J. — MuK.i, t)-r Siil l'eter Mnrtin« v. 
M:nl!ii.d. - Suida. lUrj!« zum «'eusre hcltanriitr Maler. — Waetri'lJ. 
Kin kunstisesthlchli. KunJ i. Viir;;c:-Lt)icl'le v. Klei>ls .frliu KrkJi. i. 
Homburg*. — OM aslai. Kursi. 

*Huti B«nno: Wur-tc u. l'r.Kl.tiTi d. tjiili. Kir^tien Siiiiicrs- Winke u. 

BtlehrRen. Ir.nshr., Kinderf.-cunJ-AiisUll. llf i7H S.) K —An. 
*Au» Natur u. Goleswcll. SaininlÄ. wiNM-n.Hjh.'P'-'meirn ersläiidl. Dar- 

»lelluei;. I9S. lidch. Lr«-. B. <;. Tcubiicr, 19««. x: f^tb. M. I.S.s. 

19«. llaendckc Issrih.: Fnsch« Kunst Im lipl. I.ff-ta bis t. Schlu«.HO 
d. I« Jhdis. Mii 63 A-tL< im Text. ilV, iji S i 
■KaDBtlar-Muflognirhtcn. In Vcrhindc, in Anderen hrMtg. v. Ii. KaackfuS. 

XCIII. OifleRM. V«lhag«n & KlaKing. im», gt^ 

XCIU. Crautorf Otln: Aiib;u!i«<! Radin. Mit 1« Abb. (IV, IM S.)S .M 
*Trabner U'illi.: l'er^unaUcn u. I'riozipiaii. B«il., Kr. Caasirer. ffi (VII, 

tu .s.i M. s.— . 

Länder- und Volkerkunde. 

® ( e i c4 C R 9} II ^ In II r ni 'K:':i:niih.r v-m; Ave Italla! IKeife- 
ftimmuiifltn uuS 3tl^^lL■!l ".UM J:! t^i,übütm\. Ütxiw, jftlftfb 
©rfiatL 8' (335 2 1 Sl 1. . 

Ein buch, iIm um b<> mehr fesselt, je lilr\};cr mün 
darin liest. Die Studien, die der Verf. in zu großer Be- 
flcheidenbeit yhamiloM Plaudereien**, „Kleinigkeiten 8onder 
An»prOc)»e"' nennt, Metten, obgletdi ne ursprünglich «c- 
trctitit in Taf;cs/eit'.iii!;i-'n cixLlnLiiL-n, in enger Beziehung 
zueinander, nicht nur durch das Objcivt, sondern auch 
dnrch die Art der Betrachtung. Oberall belebt und beseelt 
sich dem Autor das Landschaftsbild durch die Fülle der 
Hrinnerungen, die sich daran knüpfen, und er findet darin 
die Ursache unserer Sehnsucht nach Italien und seiner 
mächtigen Wirkung auf unser Gemüt. Dabei sucht er das 
Bntatehen und Vergehen der eioseinen Zeitalter, ibre Welt* 
anschauurif' unA ihren Lebensinh.itt zu crfns'^cn und aus 
deren Art »jwie aus dem Wesen u«nl der Veranlagung 
des Volkes die Produkte der Kunst zu verstehen, fiiihrt 
una flo von der klaasischen Zeit bis in die Gegenwart, 
jedoch nicht in hiatortsdier Dorstellimg, sondern &st stets 



anknQpfL- 



L;uidschaft und ihre Kunstwerke, und 



zeigt so in Iktr-^chtungsweisc und Stimmungsbildern viele 
Besiehungen /u Grcgoroxius und Tainc. — Die innigste 
Liebe verbindet den Autor mit dem Uaasischen Altertum 
und sdiwm Mittelpunlrt Rom, dem er allein 174 Seiten wid- 
met, r.iid in n.lcbttcr Linie mit der Rcnaissancr. F.twa.s 
kahl und einseilig steht er dem Mittelalter gegenüber, 
wenn er auch gelegentlich ihm Aofmericsamlcdt sollt, und 
ebenso ungerecht als abstoBcnd ist es, wenn er S. 305 
von der Zeit nach der Völkerwanderung sagt; „Das 
Gesindel einer ganzen Welt verschwor sich, um sein 
(sc. des alten Kulturgcdaokens) Flimmcheo aussublaaen", 
oder S. 806 einen Theoderidi den Groflen und andere 
germanische Eroberer des Si'.obi.stnus hezflchtigt. - - Wie 
kläglich diesen Völkcfu und ihicn I'ührcia fast die ge- 
samte damalige in jeder Hinsicht faul gewordene alte 
Welt mit ihrer verdorbenen Oberkuitur gegenabersland 
und wdche welthiatorisdie Bfianon jene su eribnen hatten, 
das allcrdin^'s erzählen weniger Italiens Landschafiabilder, 
das «riählen die Blätter der Geschichte. 

Wien. Dr. Alfred Merl. 



IN ii n r r '/Jiuon ^»t. fflillrann: J^cliotroti. Stttj.'ti -.11:5 BiU 
her aui ^talirn. «nfte 'Solqt. ^xn^briitf, ^torctuvbiK^banblmtg. 
8' (.^W S.) [3. Sluiloat: IV, 3jO S.) m. 4.—. 

Schilderungen der ewigen Stadt und ihier nahrren und 
weiteren L'nigebuni; zu den vcrichicdcnstcn T.if;.s- und Jahre»* 
zcitctk, in don glühend.stcn Fnrben und mit wiihrii.il^ dichterischem 
Schwünge. Nur KcItcn merkt man, daQ man e.s mit ge^mmclten 
Feuilleton'; einer T.ipc: zc;tur.K. tlcr ..Brixener Cbranik*', SU tun hat. 
Obrigcns alle .\v.)itun|;. ls wcrJcr. nicht victs ZdlungCn Fcuiltctons 

gleicher Qualiliit auüuweiMn haben. BU 



Softe«* Titany. ÜHofank in e<ftim|if nnb C^rnf). Tit 

bei »{üliinbrntii::«. 'Jortmiiitb, 28- WuljiuJ, ll>l^. flr-»' 

ccj 3. m. m\j.) ae. i.-. 

Die K<ilftr.dligurcn des .Mittelalters bilden .seit lar>;crein den 
r,CRcnst.ind wi.'.'icn-schalllichLT l)iskus>Li>iien. .\liin siih iti ihnen 
b;>ld Synibi>le des Kaiser- i;rv1 Ki>nij;lums, bald Wnhrzeichen Jet 
h.>el;sliii <}fri,;htsl;i>rkeil u. ■I,;i. Wieder andere vcrlcj^tcn die 
Unlande in da-i Heidentum und betraeMct-n 's!.' n'=: chfmnli^e 
l)ijn.arbilder. J. hebt hervor, daü der .N.iin'j Ii •liuiJ im 
15. Jhdt. fiir zwei giinzlich vcrschicdci i l.il.liv. rkc, naiiiitch fiir 
die hüueriien Drc!.lii;urcn bei der (jun ■ i , und ßr Symbol- 
Muuicn der -stadtisehcn Kicilicit und (ici ielu>barkeit gcbraueht 
wurde. Naeh üuücrcn /ieugm^-v.•n muli dem „Spicirolund" d.u 
höhere Alter zuerkannt Werzlen als dem Freiheit->iul«nd. denn die 
M«;;deburgcr Schuppenchronik crwiihnt den ersttrcn hiiLits um 
12liü. Es lag sehr nahe, dem .Spiel-Widder dos Miu^huteis die 
(ie.stalt einer menschlichen Schcibonligur zu geben, di>c^:, er' i.bt 
sich die Krage, ob der kaum libcr das 1.'». Jlidt. l.umu;ici»hviide 
Kreiheitsroliind mit dieser hiteren SpjelMi;iir etwas i'.emein habe. 
Nach J. Ist kaum zu bezweifeln, daB aueh die nieilerdeulscben 
„Ur.lnmlc" nichts anderes als Ouintrineligurcn waren, an denen 
sich die Uitter liir den Kampf ejnübteil. Da die Hremer vorab 
itKl den Friesen in Fehde lagen, so .stempelten .sie ihre Holandc 
dementsprechend zu Friesen, indem sie ihnen den Schild mit der 
rorona im/>fn'ü/is, dem .Xbzeichen der freien Priesen, gaben. Dieses 
l'aktum kam um 14tX) dem bürgcrmeister Hemellng von Bremen 
sLhr zu rilaticn, denn aus ihm leitete er skrupellos sb^ d»0 sweh 
liremen schr>n !>cii M«n!M:l>enged«nkcn iea tiguuin iütrMir bessO, 
— ein ^frommer Betrug*, «wf den sich später die Sdifitte sur 
ICrlungujig der Rdchüfreibcit erfol^di sifltzten. 

Wien. i»:. H ...!:•• Ohcrmai.- r. 

Hahn Ferdinand: BItcke in die Caistäswelt der heidnischen 
Kols. Sammlung von Sagen, MHrchen und Liedern der Oraon 
in C'hota Nagpur. IJcvurworlcl von llcrninnil Dallon. (liilcr-ilnh, 
C. Bertelsmann, 190«. K'.-«" <>'. 116 ^'• l-W. 

.Als lan'4jähii:^er .Missi'^r.iir ha.te II. (ie!egenlieit. sieh in 
Sprache und Volksiiberiieferung der Oraon-Kols. eines Teiles der 
iilten Bc\ .ilkcfung lndiei;s. zu vertiefen. Als Frucht dieser Studien 
erschien eine volkskundlichc .Sammlung in der Oiii;inalspiacl c 
Kuruih folk lor< in the orgtnalK eine .\u8wahl in deutscher 
Übersetzung wird uns hier vorgelejjt. Dits gebotene .Material ist 
sloftgcschichtitch .sehr wertvoll; bemerkenswerten farallcicn und 
Varianten begegnet man in Fülle. Oft muten un* die Sagen und 
Frzühlungeii wie Grimmsche Märchen an, in orientalisches Kostüm 
versetzt. Hahn hat das Material in acht .Abschnitte verteilt, deren 
Inhalt allerdings nicht immer scharf zu sondern ist. Der 1. Ab- 
.schnitt enthält .\nckdntcn : der Mensch, der es durch Mutterwitz 
zu etwas bringt, steht im .Millelpunkle. Eine Parallele unter vielen 
sei crwiihiit. Nr. 9 bei Hahn: .Aghun mit der Leiche des Konigs- 
sotincs im Garten des Nachbars; vgl. dazu die franriisischc Schnurre 
vom kleinen Mönch (K. K. lilümml, Schnurren un '. Sc : v i ike des 
fiz. iJaucrnvolkcs. Leipzig, 1906. S. Ifiöf.) Den Aiickdülen sind 
etwa 30 .M.tiehen angeni' ', i-um i t Ticrfubeln und .Metamor- 
phosen. Nr. If8 enthalt das aucii dem deuLsehen Volksmund 
so vertraute .Motiv von der Lilie (Studien zur vergleichenden 
Literafurgc>cl-.;chlc. VII. Band. S. 16ß ff.). Der 3. Abschnitt ist 
„Sriyen" hclit'.-lt (Mythen wäre deutlicher), er unifaUt Tunf Sagen, 
die mythologische Vorstellungen enthalten. Viel ICthnologisches ist 
heit^cmcngt. Oer Verl", bringt sodann Slammsagen der Oreon; 
Katsel, Sprichworter und Lieder echt indischen Gepriiges bilden 
den Abschlutt. Jedenfalls berechtigt des BOchlein su dem Wunsche, 
( s m >gc dem Verf. nodi vergönnt sein, seine retchen volkskundliehen 
Kiraiiriingcn und Beobiiclitan|en vollrahsltlicb der Wissensehaft cur 
Wrfugung zu stellen, 

l;ii.::..i-^ _ A. rif|- )■,;.. , 

Basdvker Kuri: SUdbayarn, Tirol und Salzburg, Ober- 
und Niederösterreich, Steiermark, Kärnten und Kraln, 
Handbuch für Reisende. .Mit 66 Kerlen, 12 Hlanen und ^Vmvy- 
ramen. 33. Aufl i-e. Leipzig. K. Baedeker, 1906. 8* (XXVm, 

6l'4 S.) geb. .M. 8.—. 

Die 33. Aufluge von »aedekors „Sudbayem, Tirol und 
Salzburg" kommt gcr.ulc zur leehtcn Zeit, da F"erien- und L'rlaubs- 
pla'ie geschmiedet werden i;nd die lilucklichcren sich schon zur 
Alpunlahrt rüsten. Und ,,der ü.iedeker' geivirt zur unumgänglich 
nötigen RciseitusrQstung: er ist der tre.iosto, gewissenhafteste und 
sicherste, zugleich der unheslechlichste und nimmermüde .Auskuiill- 
geber und Berater in allen Fragen der Touren, der Wege und 
Zeiten, der Unterkunft etc., er ist ebensogut OiHHrgsfiihrcr bei 
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Bergpartien wie Cicerone beim Museenhesuch. I>ic vorl. AlUlagis 
i-^'s tiiKenübcr dor vurij;cn (im AL XV, 372 an^czciHtcn) wi-jjer 
u 11 IV uikI 16 Seilen Text und ') Knrlcn vermehrt und hinsicht- 
lich der Vcrkchi's- und UnlerkunlUverhiillnissc ergänzt worden (/. Ii. 
Tuucmbahn von Ga.Hlcin bis Spiltol, Hiltncr- u. Vir^rlbahn bei 
H'izjn, Nonshcrgbahn, Hahn Bruncck-Taufcrs, die neue Dohimiion- 
stratte, neu« Alpeiivta-einshulten etc.); ein« ausdrücklich«: Empichlung 
Innn bd «nen iwaen Budckcr erübrigt werden. 

AflUiropot. iHr.li:. f'. U'. Schmidl.;. III, ii Schotrcr. 
I tlUiOgfiif hi^ues Sur ies Tiibub du KouylchefU. — Wilu-. ,K«H.:f,*st:i J- 
iri Kr^indu u. hei cin'een tw<"-Sltimfncn. — Zumoifcn, l.'.i^c Je la pisrrc 
tn l'henicie. ~- Pecliel, Die Veiwnndr^ch.nflsnnmen d. iniltl. \cuntcei.ti:Ti- 
burn. -- van Col 1, Conie« et Ic^ende.i dcx Indien» de Sunnntn. - P i n ii ler, 
XoMii aur I« Chronoloxi« «( rAalrotosi« au iäimi «t tu Lau». — I riii^r. 
DU Iil1i«1j.-ai»niäiB 1« NaUl. — C*rdallaa, RVltdia vhr» t\ DlaUn-, « 
TM dt Iii rMon de Langen. — Crasielt, DI« SmII«. d. Khef.-.iu m 
Japan. — de bt. Eiie, Les Racu&tens. — Schmidt, L'orlKme de l'idee 
d- riieu 

'Adrian Kul: b^iiibger V<>lk.s>piele, Auf^EüKe u. Tämc. .Mit 3 LicM- 
drucktaf., S Abb, u. Koten im Texte. SaUi-j;., A. II Iliih«r, 1M8. str.-V 
(IM S.) M. a.-. 

^NeiijMhrsblällar. HrKitK- v. d. Ilistnr. Kommission (. d. Provin; Saehsen 
«t. d. HariOfUim Anhalt. 82. ILille a. d. S., O Wendel, I9(ii< - 
Si. HetdRtBTin l*/'-if. l)r. K.irl ; MirtelaltcrI. \'*>lk.sspielc in d. ttuiring.- 
uMli^. Landen. .»H S ) M. I.-. 

♦Ilen kclmjnn l'rof K.; ßas Bauernhaus d. OJeiiwaides u. d. »üd»e»tl. 
Ui»ehld«. Mii SU Uausabb., xatUr. Urundriü^as u. üio^oiiMtMa. Ltarm- 
»ladl. Zeditr * V«s«l, 19M. «• («S S.> M. 4.M. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

R traut Piem: Winitffi Oodwin, tftr Theoratlktr dts 
kommunlttltohtn AntroMttrwt. Bim biogrAphische Studie 
mit Auszügen aus seinen Schriften und einer SW«u über die 
soiialpolitieehe Lilentur des Anareho-SoiisKsttUi aeiner Zät. 
Mit GcMtentn vtm |>r. BoisiiM. Ulpiis, FeUx Dictrieh, 1W7. 
8* (IV. 86 S.) M. 1.601 

Die Ansichten des Verf., eines modernen Anarchisten, 
dcclicn sich so sehr mit denen Godwins, daß er fast 
nirgends eine Kritik an dessen Lehren übt, sondern in 
etiihusmsiiacher Befürwortung des von Godwin skizzierten 
rcgieiuiigslonen Geaellschaftszustandes dessen Ideen den 
wi i-rstcn Schichten nahe2ubrinf,'e:i sucht. Daß die innerste 
Triel)teder der Lehre Godwins ein anarchisches Freiheits- 
streben ist, tritt in dieser BroschQre deutlicher zatage 
als in der kurxen Skistze, die A. Mcnf;cr in seineTn „I^echt 
auf den vollen Arbeitsertrag" Godwin widmet. IIi!!g(.t,eii 
interessiert sicl- er Verf. wenig für den Sozialisten Godu in ; 
die Wandliuigen in der Auffasaung des Eigentumproblem» 
bei Godwin weiden lattim gestreift. Die aUetnige Grand* 
läge des sozialen Zusammenlebens ist ftir Godwin die 
„Gerechtigkeit", d. h. jenes Verhalten, das dem Wohle 
aller in jeder Beasichung tUs Maximum Ijeisteucrt. Ganx 
selbattdtig wird dtircb die praktisciie Ausäbnng dieter 
Gerechtigkeit, d. h. dordi dnen von „Venranft" und 
„Tugend" gcieitctn Libcnswandel der Mtn cIilii, die 
Ilarnioiiic der Interessen des Ivinzelnen und der Gesamt- 
heit hcrgestotlt. Regiening, Gesetze. Strafen, jede Fonn 
de* Zwanget werden unnötig, jeder kann ungehindert 
allein d<?n Geboten seines Willens und seini-r Itiilividiialitat 
geharcliin. Das starke Hervortrcicii der persOnlichtti 
Oberzeugungen und eine sq weilgehend« identiükaüon 
mit den Ansichten Godwins kann nidit ohne EiitRofi auf 
die Arbeit des Verf. gewesen si 'n. Nicl.t nur auf das 
Eigentumsproblcm. sondern aucii aul jciic Funkte, aus 
denen man auf die prakti.schen Pläne und damit auf die Durch- 
führbarkeit der Ideen Godwin« echiieöen kann, acheint mir der 
Vert TO wenig Wert an legen. Aber er verschmAht es eben 
grundsät/'lcli. irgendwie mit den realen Verhältnissen und 
M<'iglichkcitcn zu paktieren, und insolange dtirftc eine 
AuseinandertetsUDg mit ihm schwer möglich sein, so sehr 
man atich seine wiasenachaftliche Bildung und vornehme 
DenkungMit anerkennen mufl. 

Wien. Dr. W. Klanber. 



Ifkcigci Uatl Xl^eoiio):: t^oUtifdic JpaulitftrStnun^cii in 
(?nro|ia im Itt. ^al|rl)nubcrt. i'>lu-} -Uniiu un^ (^SaKciipcu. 
3amniiuiiti roiifeuidiaitlid) • oriNüintKqtänbUdicr "ISaiitrQunani. 
129 IBänbcbrn.) ZtÜ^ S. 9. Xtuiht«; IWft. 8" (IV, 112 IS.) 

geb. 9« 1.2.x 

Der Titel de» voil. ßüdlletRS, welcher ein plo-stische-» Heraus- 
arbeiten der liauinstiömunger: aii.s dem p<iii;is<;hcn Gctncb<j 
Cf'.vnrtcn liiüt, wird durch das auf S. 2 — 3 entwickelte I i ' v r.m in 
einer „ktirzcn Wandcrunj; durch die Bilders.ilc der Geschichte 
d>!s 19, Jahrhunderts" Lügen gc-->tr«fi, wobei der Ver'. au.sdrückltch 
darauf vcrzichiet, „den l.eser b«Iehicn r.u wollen", ja — wie wir 
gerne kon^>taticrcn, in übertriebener Ucschcidenhcit. — nicht cinma! 
erwartet, daß er „anregend auf ihn wiikcn kyniile", ilin vielmehr 
„nur im nochrnai-i an schon Gelerntem und .Selhstgeschautes 

erinnern" will. An den Titel des Wcrkchcns klingen eigentlich nur 
die l*h.M Schriften der .Abschnitte an, die Darstcllunj; selbst bietet 
eine nicht immer übersichtliche, mit zu vielen — w^.'nn nuch 
groLieiiteils üiloressiuilen und anroHendeii — Details hulasiete 
Krziihlung dir historischen Hegebtnhciten. Am jjelungtr.suin ist 
u. E. der G. .\bschnill: „Das Zeitalter Bismarcks". Was die liisiDrischc 
Auffassunj; des Verf. anlangt, scheint er uns '.>slcrreicli nicht übernll 
gerecht zu werden; dagegen zeigt sich auf kitclienpolitischcm 
Gebiet wenigsten» das anerkennenswerte Streben nach einer nhjek- 

BcurlailMnB des kaÖlolischcn Slandpcnktes. 

Wien. Dr. Karl Gottfried Ilugclmann. 

Arolil« I. Krlmlnal-Aafliropotosl« m. KrlmHiallttk. flrfe Itan^ OroO.) 
XXX. 1*. — Nnwotny, Kriedcnsdelikle niieh d. uMerr. Strafreehte. — 
x\lTl>^ii], I>as VerlMcvlien de» K):iilt'Mnuf des ria;;ji u.^terr. lieclil. — 
.S^hncickcf I. I'ie Mtafpr-res-uate llcdtutc. d. Inili^italwwniiBt«. — 
llcrtre, die .Moral iii^iinit)' u. Ihru torciis. lieiVutg. — Rci^hdli 
I :.|'cli.i>; itui aul"Kü^';:csiit er li.<^is. — Ki'Citi-,:, :< J:ihre,Dailtf'lMl(«Fie 
In äa«bxen. ~ llorr«- Trunkenheit «. ZsirechnR- fili Kld. 

«lahrbMiar d. Nallonalsfcaaomla a. SutlalUu !J«na, G. Flseher.) N. P, 
XJCXV, 9 n. s. - ift.) Kteeherfr. Zur Termiridlocie d- ,.LohntarNK«iB«lii* 
seh*!''.'. — (illcr. Zur (tgu^iM. Ijijje d. iiint)rtK.\n. Listoiiiduütrlc. — 
Hr-idnitz, S|Mni.-iis wiri^chadl. GeseU >;tbi;. l'.iini ? — .1 u v c 1 a, Hi« 
Statistik üb. a, Vi.lksbiMir-theken in l'lnrild- — l'lü tr e- lir <-tte «• i t j. 

K<>r.!4urnv<TL*ir.e in Italien. — liurndxe, Der Kii^Uuü der Kincemeindg, 
auf d. Elevolkeri^siicwesj;. d. Omflstidle. — ^. K a I c üs 1 e I n. Was lehren 
uns «Iis KB Dl^eiieii Kuieh HChoii heiilehendcii Wühnun^h- u. Kinlcgiercr- 
>''.'dng«n? — Un'JiillJ!. Ar^eiter-Studic-ireisi-ii. — Conrad. Das Post- 
»parfadkwuunt in Wien.— Uiormann, lue äo^ialphumurhie in d. neuesten 
Ulcralnr. — it.) Sebumaclicr, Zur Reform d. BMin«ni>ctultahrissLiti-tiK 
hn DtiKiten Reich. — Die wItUicIwH). CeMliMbir. d. dnehaa Bundessianren 
Im J. tW7. — Vareln.sgetitiz r. J. tWT. — venAasit«MU 19. Apni tiKw. 
— .S'jlie. I.;;cm;/ \'<h II Miirz lÜCH. — Steiiiitier. C'^k>. u. Zukunft d. 
direkten S;cuc'n in '»slcrftich — Kudlotf. Stadien üh. d. I'«r1«r bttreide- 
harii!«:!. K .ili'.cr. Iiic Ja^iresberichtc i^er .ttsvt:(.'iii,ertcrheaufsichlsbeam;en. 



■iehuiJler Pr.ii. Dr. limtz M : l/ic t-vz. 1 rani: d. (j>r»v<. v. Stdrkte d. 

fluisif n'unis K'.euciitct. 3 u. i, .Vufl, Wien. A. djiti .S'acl'.l., IIKI». 

Kr. S* VIII, ÜIJ > ; 
Uuhler I>r. J..:..; Kinfii'irK. ':i d- KetlitsU Isseustii.ifi. 3 . vcrh. u. 

Mark Venn. Aull, l.ri., A. IH-icheil Nachf., IflUS. IT..«» (V, «IS S.) 

«,«.-. 

•Crennevillc l udw. G/xf; ("tt. C i •sierrcieht Belraeltlpen Öl», un«. waalt, 
Zukft. u. üh. d, Mn.illclik-., nmi'ipalcr V'efsr.hnK- i^riii, SljriT, !W: 
tf' (VII, ll'.l S.I K t üii. 

*Sl<phaa Ut. Jur. Alit. : l^te tinterUu&g3kiaj(e. München, C. (1. Heck, 

iBoa. e» {la, tsi s.) u. «.-. 



Naturvitaenschalten. Mathematik. 

Bruns Dr. Heinrich, Professor der .\stn>n<iniic :.n .Ili 1 r-.^: l ^sitat 
zu Leipzig: Wahrschainlichkeltsrechnung und Kottatcliv 
mafliehre. (B. G. Teubneis SainmUiiin von Lehrbiicbern auf 
dem (icbictc der innlhenialischcn Wissjuschaften mit tifischluü 
ihrer .\iuvendu:\^cn. luiid .Wll.; Uli-/:..;, B. G. Teobpsr, 1906. 

gr.-f»' (VIII. niO u. 18 S.) j;e'). M. « 40. 

Neben Czuber» „ Wahr.schtiiilichkeitsrechnung und 
ihre Anwendung auf Kehlcrausgleiehung, Statistik und 
Lebcnsvcrsichcrtiug" (vgl. AI.. -XIII, Sp. l'20i ist nun 
auch die KolIcktivmaUichrc als foIgLrechtcr .Ausbau der 
Methoden der Wahracheintichkeitsrcchnung behandelt, im 
Sidne jener Auflassung, welche G. Helm in den .Xnnalen 
der Naturpfiilosophic H.nnd 1 („Die Wahrschirinlichkeits- 
lehre als Theorie der KolIektivbcgrilVp") dargelegt hat. 
Der gfClkre Teil des iJuches. welches aus den Vorlesungen 
des Verf. über Wahrachciniichkeitarechnung entstanden 
ist, behandelt tn lehrbuehmABiger Darstelhuig die all» 
gemeine Kollektivmaülehre. Das Werk ist ungemein an- 
regend geschrieben; jeder iMatliematiker, welcher Spezial- 
(ichtiuig er auch angehören mag, wltd et untweifelhaft 
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mit Gennfi lewn. — Ein Anhang (18 S.) enthAlt die 
Tafel der 4k>Fniildtoncn 



deren Werte nach einem Verfahren berechnet wurden, 
welches Verf. in seinen „Grundlinien des wissenschaftlichen 
Rechnens" beschrieben hat. Die angegebenen Werte wurden 
anOerdem durch Vergleichung mit ICariiofr „Table des 
vaioun da I'int«gnd8 «tc." (St Petmburg, 1888) überprüft. 
Steyr. Hartwig. 



fiimc. neun «ortrage «li tot •iHfIt kc CnwcilMtMoh 
Ucmir. 8. 1Inflafl»< (Va« 9tatvx unb atci|itMi^ Cmmtlans 
fetliTeMc^aftti^nneraortitanbfi^er SariirltaiiAen. 5. Mnbifem.) 

SfitJjiR, «. &. Icübntt, 1907. S' (VI, 149 S,i flfb. TO. 1.2:>, 
l)ie vorl. Vi>r;rii){e wurJen in d«n Jahren 18Ö5 und 1897 im 
„Verein Tür foithildendc Vorträge zu KöniRsbcrg i. Pr." abgehalten. 
Sie bezwecken, die chemischen Erscheinungen, wie sie dos tägliche 
Leben darbietet, aul' Grund von Experimenten populärwissenschaft- 
lich zu erklüren. Rühmend hervorzuheben ist an dem Wcrkchcn 
die meisterhafte Darslellunjskunst dss V«rK, «ddis allein 
möglich macht, dem Leser aurch '633 und WofI das su erselscn, 
was den Hörern unailtlcIlMr vor Aaccn gelBbit wurde. 

Brcgent. Krasser. 



Neikes Kcrmann: Oer goldene SohnKt und dl« ajOaliaini- 
niss« dar Ohaopspyramida". KSIn, M. Du Mont^bauberg. 
»> (20 S. m. 1 Taf.) M. l.äU. 

Diese ssbr Icsanswsrto Brascbfirs varfo^ den Zwsek, die 
phantaswvoUen PubKkationen das a^eitiseiiaa Asminonen naszi- 
Srajrtb, batnfbnd dia Matratogia dar Chep papy iandde, auf ein ge- 
riageres MaS au bcsehrlnken. Der Veril venueht den Kachweis, 
daS es genüge ansunehmen, der Erbauer dar Chcopsp>Tafflide 
habe den in der Geometrie genügsam bekannten „goldenen Schnitt" 
bei der Konütruktion dieser Ricacnbauwerka angewendet, um zu 
gldcben Resuiuicn zu können wie der genannte Astronom, der 
jedoch ungleich mehr Hypothesen und kühne FolgeniQgen in 
asinar Arbeit bedarf. 

Kktelemeuburg. Rudolf P. PosdCna. 



Das Waltall. airxfc. F. S. Arehenhold.) Vm. la-lS. — (II.) t. 

I.vxakiiu -iki. liaH KrJhchen in Turkestan v. ii. Okl. ISOT u. die lelzlea 

»u/oui: Au'-i-ri.^h« :iu( J. Halbinsel Kaim.ichiika. — Mccklcnburs, 
Kunzes i. Jen Klohtrimcii. — .\lei8nfr. f'lnnctcnratscl. — Archcnhnld, 
I)«r .Neubau d, ] ri'i '.ivi-.si. rriwjirle. — lU.i Jjicnhi, Kin Mlick in die 
K'.iNlkjmmcr nkku^trr i';-ru.:.ikiinsl. — Archcnhnld, Der ijesttrriie Hiintitcl 
im .Munal M41 llrlt 16: Junii l'JO». ■ (ir> 1 Kreh.«, Aum dem .BcIüic«'- 
Werka. — llansKifK, A|:nci< .Mary Clerkc. — WahienJort. L'h. Kimm- 
llefen-Andtrgtn. — Mecklenhurj;, C'l?. dit Rndh'aklivitjt d. Krd- 

subKUnü u. ihre fUvichg KrduUrmc Ucncht mi< bcin'nd. Dcnulzg. c. 
neueren ,\rheit v. Klüter u, Ueiteli. 



Gilbert Otto: Die meleoroloE. Theorien d. griecll. Allertann. Von d. k.M. 
Iwyer. Ak. d. Wiss. mit d. ZoRraphnnpreise aekrflnt Mtt It Vig im 

Tezt. Lp«., B. G. Teuhner, ist»:, gr. tf' iV, 74« S.i .M. K).— . 
VorlesanRCn üb. UtNchithle d. .Miilliemalik, hrh^.; v. .\l.iiiu C.inior. 
Ual. MßwirkK. d. Herren V. B.ihynin, A. \ . Ii 

S. COalber, V. Ki riimcrell, C. l.i'tia. K. Nelli^. 0, Vivansi, C. K. 
Watlaer. IV. Hd- ■> i:iij-i7si'.ii. .Mii 100 m J. Texi gedr. Fi«- S. bi> 
». (Schlu6-i l.icf. Ebd., 1W17 u. I90e. gr.-tr' .S. »Ol -III». VI b. ; -M. i.iR», 
7,—, 7.—, »,»0. 

FraRcn d. KlemenlarKcnmetrie. Autititie v. IT. Analdl, K. BaronI, 

U. BonoL-i, H. CaUi, G. Ca-itelnuovo, A. Conli, K. Danl«U. F. Kariquca, 
A. (ii.i>:i<nilrii. A. (iuarducci, ('•. Vailall, G. VlUll. gCMRIin. U, lUS.- 

&e.»ielll \- l'tol. hcd. KiitlujueH. iJischc AusR. v. I'r. Ilm. Fleisicher, 
I. Teil: I>ic geumcH. Autc-iben. ihre Lm-sh. u. I.".sVjrkcil. .MitlMl if;. 
im Text, KhJ,, i»07. er.w Sin S Reh. .M. y. 
Abhandljten de^ch. d. m.ithcmnt. WiNNcnsich.ilicn mit Kiri^chlufi ihrer 
Anwendgen, hegr. v. .Murin Contor. XXV. Hell. Kbd , lüO". er.-»" 
XXV. FeüljKhrilt X. Keier d. im. Geburtstages Lcnnh. Kulcrs. llr^gÄ. 
V. VofBlands d. Barl, aiathaatat. Ueaallüch. Mit s Bildn. £uierx, 
(IV. ISI &) Ii. ik-. 
Oehnlnaer C J.; DI« Alpenlara. IIS AM*, in FarhenkuBstdruek auf 
t4 Taf. .Mit bes'^pd. Hrriicks. d, l>«iiilrcii. Nach d. Natur gemalt V. 
Ilariin l'nu H:iuscr. llr.»>;ü., mit Knittilj;. u. bvf;,';ii Ic.M Versehen 
V. C. J. Ochr.mger. (■ra.':, C. j. Iiciiiiiricei, rjui. ^" iT;i S. u. VJ ürb. 
Taf. f eh. M. 4 SO. 

•Mevcr llr. .M. U'iih.: \' m lliivinv;! u. v. d. Krde. Fin Weltgemfil Je in 
f.lnzetdarstetlgea. Mit mehr als 1X0 Abb, (^'atunvi^^en^c)l:ltt u. re>:li- 
nik in gemeinverKliindl. EinieldaiMellgCn. IV, Bd.i älu(■.^., Dtsclie 
V«rl. An«t , Itws. gr. w» (IV, BIT S.) geb. M. ».— . 
— : Da» U'el:geb£ude. Elneceineinvcratindl. Himmalakde. .MiiSflAbb, 
im Teil. 9 K«ilen u. M Taf. In haibtndr., Atzg. u. HoUschn. 1., 
angearb. AuO. Lpi., BIbt. InaL, iwa. Ui.-iK>CXIl,anS.>gcb. M. 16.— , 



Medizin. 

R a h m e r Hr. .S. : Aus der Werkstatt des dramatischen 
Genies. 1. Musik und Dichtkunst. 1 tjne psyvhn-^>liysM.i!(i^'>chc 
SluJic. (ijrL-nzlrafrcn der Literatur und Medizin in EinzeldarstcUun* 
gen. llerii'Jsgiy.cScii % . ..n Dr. S. Kahmer. 1. Hsft.) MUnclMn, E. 
Kcinhiirdt, lllOi. «r,-«' (44 S.) .M. 1.—. 

Eine feinsinnige psycho physiologische Studie, welche 
jeden Gebildeten, Laien und Mediziner, interessieren wird. 
Wenn Ref. sagt: „und Mediziner", so sei gleich bemerkt, 
(laß ts sich im vorl. Ilfftchtn wirklich uiti eine psycho- 
physiolügiHche, nicht psycho-pathologiscbe Studie handelt. 
Wir haben nicht doe joier seit Lombroao und Moebins 
wie die Pilze aus der Erde schießende Pathographien vor 
uns, sondern sachlich ernste Vertiefung in die Werkstatt 
des „normalen" Genies. Besonders ansprecht r. I sind die 
Auafiihningea Qber die Beziehungen zwtachen dramatischer 
Kunst und Hndk. 

Wien. Pilcz. 

IS e f f o u c r Stithf » 3n9*ni<u(. Xirtltor b<r Srr. (.f Icftroffd»«. 
^nftilute ^ranffurt-flidiaffcnbuTa, unb "ix. $aul (I. r o n 1) c, 
iluraiit in ^at> '3!aul;t-im; l'ic l^b^fit im Xirnflc brr 
aNebijin, mit bcfonbcrct «crttcTnc^tiiinnfl bct etraii= 
Innge*. (SomnUttno m\tl. Kkmb 9.) ftcmtitm, 3. kd\tl, 1906. 
(1.^ (VIII, 141 S.) gA. tit Iw-w 

Die Zweiteilung des Bächleina in getrennte Akschniite — 
„Physikalische Grundlagen" von Dassauer und „Diagno.sti.sche 
und therapeutische AnwetKlung" von Franse — ist sein Unglück. 
Dem Mediziner Migt der erste Teil su viel, der zweite zu wenig, 
dem Ijiien umgekclut. Kinc ganze Reihe von physikalischen Me- 
thoden, die der Untersu>:hung und Heilung in Krankheiten dienen, 
sind wühl we^cn dieser Zusammendrängung gutZ unberücksichtigt 
KcbiicVicn, unj doch würc gerade l'iir den l.,aian eine Zusammen- 
stellung licr physikniischen Methoilcn in der Mcdbtin von böduten 
lntcrcs-.c schon weisen det L'ateisvheidung von berechtigter Empirie 
und unbcrcchtijftcm Kurpfuschcrtum. 

Innsbruck. Malfatti. 
Wartet 'S)!. Scii; br, "^irtttor tinrl (il^ologifdicn Saberatoriunf 
in $arici: Veurbed aab bic üt^t. Soten^ertc bcutf^e ftbcZ' 
{c^wis. Xtiec; yaiiliniii>iHEaiAc(i, 1906. gr.^ (51 6.) II; — J80. 

Im Stande dar Ante gibt es leider aar wenige, wekbe den 
Mut aufbriflgaa, afab offm als güiabiga CMüaa an bdunaan, 
obwohl gerade de das grüBte aiiar Wunder Gottaa — den Mensehen 
— foitwihrmd studieren müssen and dernioch nieht ans Ende 
alles Studiuns gelangen können. Bs leMet vieUsGii — unglanblidi, 
aber wahr — das ^ wissenschaftliche Renommee" des gläubigen Arztes 
in PttUikum und unter den KoHegin. Deshalb seigt es von 
tielbr gliuUgcr Übentenguag und bedeutender GddussmkeH, dsS 
VcrL seine Ansehsuungen Uber die Wunder von Lourdes, an denen 
.aMn" dodi endlieh nieht mehr vorüberkmnnen kam, durch den 
Drack bekannt gibt imd diaaa latsteren selbst in pofHilb^wiiacn- 
scbafUiehar Weise an eikHlren venmdit An einigen Uteren und 
neueren Wundem, die in Lowdia oder aadefwiits naeh Anwendung 
von Lourde-swasser erfolgten und konstatiert wurden, zeigt Verf., 
dat die Plötzlichkeit der ersiallan Heilung der Beweis fiir ein 
verborgenes Eingreifen, das wir nieht natürlich finden können, sei. 
Im 4. Kapitel wünscht Verf. ein Hospital in Lourdes für alle l'ilgcr, 
die infolge Krankseina nicht frei herumgehen kr>nncn. Im 5. Kapitel 
bespricht er die Konkurrenz, die der medizinischen WissenschaA 
durch das Vertrauen in die göttliche Wii^icnschafl bereitet wird, 
in durchwegs trcfTcnden Worten unJ zitiert ein Wurt des berühmten 
('harcot: „Wenn wir noch jetzt bessere Beschreibun j;e n haben, so 
haben wir vloch noch keine besseren ErklürunKcn und keine 
böseren Ilei I in i t tc 1." In bezug aurdcn Rhythmus und den .Mecha- 
nismus der wunderbaren Heilungen meint Verf.: „beim Wunder 
will die Seele in der KrafX des Schüpfcns selbst stark w erden und 
wird es auch. Das Anormale macht dem Norin.ilen TliUz". u, zw. 
plötzlich. Der GMubige wird durch diese vortrcfl'nchc Sc'mu seinen 
Glauben vertiefen, der Ungliubige den Gtauben liewumeu. 

Wien, Dr. .Mr>is (irubcr. 

Ha nd hu c h d. 1' Ii \ m 1. 1 1 > 1 1 d <: s .\l c ii s t i ca li: 4 Uder.- Ilejth. > . < hr. 

ISulir, k. du Ui-ls-keynii'Od, li, iioruitau . . hrkicg. v. VV. Naucl. 

IV. Bd.: Phvsioloel« d. Nervca- u. MiMkelayswiMi. *. Hilft«, s. Teil. 

Mit M «inccdr. Abb. a. •. TafüL Brachw^ Fr. \1aw«g, IMS. gr.-S* 

(S. 6»— T« » M. 6.—. 
•Kroeber Vnu : I'm gibt kein« ErUUtg. Frhl a. H., Selbalv«f1afl (Mi^ 

telweg 9j. (r> iSl ü-) M. IJO. 
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Militärwissenschaften. 

9 d| i 1 1 i n n ^ngmieur (£. SRiirine:<?rinn(tnn||cn. Um= 
f«hl<uMWi<i>iniiia nnb ett4{4mttit omt 8. X«iitoci, £tetlciitiiant 
|76ctT K. UnMoi, Dacnf^ 1W6. tcS* (88 6.) St. 1.7& 
Aiufini^«Uw^d(Mhqnnpuht!u-h Anklingende SdUUerungan va 
der Zäl, in dir der Verf. ah ntmjahrig-PiräiwiUigef' IfaschiniBten- 
npplikant« und vieUeidit noch langer in dw deutaelien Kr^gsmärine 
diente, d« er im Buche von Minem Aufailh«lt in NeueeelMd, 
Nonglning, Japan, Velpanbo und ZuuflMr apiidit und somit, 
wie es «didii^ des GIQdi hntle, dne Wekunwcgjong nutsumochcn. 
Sollte er auch alles Eniiiltc nieht seitat erlebt Iwben, «d hat er 
doch — und dies ist wohl die Hauptsache — es gut su Papier 
gebracht. Frli. v. K. 



♦Sammlg titschen. .16«. Lpj:., Ü. J- Guschen, ISiot. k'. tf. geh .M. —.Sil. 

(46. Wr ;r od e k Ohcrleutn. <• : Oic Knin ickl); tl. ilandreuerH,int.'n seil ä. 
.Mitte d. I«. Jhdcs. u. ihr heul. Sund. Mit Sl Ahh. u. « Tjih. iiri>S,i 
Bitlow H. V.: Zweiteils- »4. GemetnMme» H»u^ U'ica. C. Kuotgan, tWH. 

tß (US $.) K S'— • 

*Crabapp1» John: Dar Kritf v. ttgs vai d. Vorherntchafi Im .StRIa» 
Ozean' 1.— 5. Tausend Bcrl.. G. Kieckc. kl -b" im» S 1 M. — JS. 

*I<eßen>herK hhcdr.; Iicr Mninfeld/ujc. Mit lltu.slr. v. .\»t. Häfflnaon 
U. * Karl«"- 5. Aull, .SmilK , Kr-litVili. H" lix S. .M. S, — . 

Technische Wissenschaften. 

Oalis Pror. Dr. .A. Geodasi«. (Summlung Schubert. XXIII.) 

Leif./i.;, 'V .r (■./■d.LH, n«i7. 8-" (XI, 284 -S. III. y« Ki«.) M. s 

Im Rahmen einer Saramltuig mathematischer Lehr- 
bacher mufite in vorl. Bande iiatQrlich atif Beschreibung 
und Abbiidunt; der Instrumente verzichtet werden. Damit 
hängen andere Einschränkungen zusammen, z. Ii. bei der 
I'lächenmcssung mit Planimetcrn und bei der Tachymctrie. 
Der loiialt sclilieflt sich für Horisontalmeasungen an die 
preuSiadiea Vermeaaungwnweifltmj^en an. Während aber 

auf die Meßtischaufnahmen verzichtet wi:rde. ist der Photo- 
Krammcttic ein eif;eiic8 Kapitel gewidmet. Bei den Vertikal- 
rnessungen ist für die Nivellements eine gewisse Voll- 
stAodiglwit angealrebt und erreidit worden. Insbesondere 
mOfft auf jene Stellen verwiesen werden, welche dem 
Vlll. n.iijJL win GauQ' Werken entnommen sind und dort 
leicht der Aufmerksamkeit der Geodäten entgehen kOnnen. 
Was die Anordnung des StoiTes betritt, so werden zu- 
iiflchM die Mes!<Mngen und sodann deren Verwertung be» 
handelt. li€rvurt,chobcn sind die Einflösse der Fehler auf 
die bcobachtungsiiicthoden. Der beigefügte Quellennach- 
weis erieichtert die Auswahl geei^eter auaführlicherer 
Daiatellungen bei eingehendem Studium einsdner Gebiete. 
Wien. Hartwig. 

*l*as luur^l. Giuck. Kin Uüchl. f. Kr,iucii «. NUMer mit >"i)st. lUu»- 
halKs-Unlcrricht. Hrs^c. v>iii Arbetlerwuh!, Verband f, *oi, Kultur u. 
WohJHhrthrnecc Vi Aull. Der neuen OnR.-Auxg. l. bin &. Tauxnd. 
M.-Gla4«>Mh, \ Verla«, IM«. 8* <tts S.) geb. M. -.Ii, 



Schöne Litcrrttur. 

iWolff« 'Vi^rtifrtirr V>aiic>irt]nt} bcv"* t>cittfdicn itolfrtf. 
iföllifl erttnit burd) i :. hru:\d< ^^ränfcl lifit Wi-lntroort Dwi 
©f()riiitrot ^Uc^)f. ^r. S^iJljcim Äüitd). 31. ttuitagt- liii'ö. bi« 
2(iü. Xaiifenb.) (frivcitatc Aufgabe. i*ei)i)ig, 0. Si|)anb (1907;. 
gr..»» 0 "I' S.) flfb. SW. 12 — . 

Einen /lOfr p,-i,nnis ni>Khtc tiia;i J^il Wölfischen 1 1;ni s-.tli.il/. 
Il«nnen. Er ivl um l-,il>-.;ucW »ici jji'iUcn Weimiircr 7.cii, niimnls 
diirch niu'lij;cw:iclisci',c Saninicl« crkc vcrJi.inf;! wi.rJcn ist. ,\n 
s i:ior Wiege ist (iotj'.hc }i'js;nnJen : ihtti leiste Nicthunimcr den 
\',lrui; vnr, eine (,v:JivlitsivmniIvni;; zu \ eriiTiI^i-.->eri, wclehc ni.'hl 
nur cm Sehulbiu-h, s- .thIciii J.-is „iiatiiilreiislt ^:i;i)itiiis.'hi«ftlicbt; 
BilJut'i^stiiiltcl ikr S.il-'i:," «erJeii k-^iinte. l>cr (iedanke fand \n- 
kl mi' u!.i! k.>iiv,le 1S;1*> diuch die Ueru.'unK von O. I.. Ii. Wt.lff 
~ i'i iiIl^ ,i,ir iicr r'.eucm SiTii^hen urnl Lrtcraturcn nii die l'nivcrsitiil 
Ji r,,i fvslire Guilull iinni:linieti. .\ber erst \XV.) Ir.it iler Haus- 
s-li.itz uns l.iijht, dessen ;\ur('.ilitf Wi.;il in »i^r V.uiedii duhm 
>'i-~tMniiU, .,diis Kdcl'ite und Sc!i<)iis'.e z.i entralttr', u is uiiseic 
N itum auf diusem (jcbicte aiif^iuKLi^ci b.it. iiuch ;'. I< i.li durch 
iiei^pielc dea Gang der Liuwicklung 2U vctKttvcliauiiclieii, dvii tiic 

l'tiesie bei tuis nalim''. Darin hegt eine Verknüpfung des aiiiiscb' 



. isUietisehsn Gssiehtspunktss mit dem hisledstihen« die den Beer- 
heitern weilen Spielraum UM. In der AUbIge der Auftsgcn Ist 
ein dritter Gesi^tspunkt datugdiiMmen; des Frlnsip> leilge- 
nttssisehen Dichtem einen gr&fleren IteHm su gewiiueii. In der 
vorl. Ausgabe hat es besonders Geltung eriangt Man kann daliir 
snrähfVOr da0 es doch wünsichcnswcrt ist. auch frische Ulumcn 
den gepreOten des Herbariums beizugeben; aber da|;egeti IUI 
sieh (;eltcnd inachen, daß damit auch Produkte» Einunn^c geboten 
wird, die noch nicht die l'robe bestanden haben, ob sie Kleinodien 
lind l'erlen .sind. .Si> hat sich denn mancher bichtcrling, manche 

i taube NuO, manche modcrn-weltschinerzlichc Reimerei einge- 
schlichen. .Manchmal muß der Hcruusgeh«f vn"i den Persönlich- 
ktiten nichts ^uwulit haben, Minil wUrc nuhi /.u verstehen, wie 
( ein A. Ohurn Zutntt fmdet) ki>nnto. IXstcrreichi.'ichc IScurtcilcr haben 
anderseits mit Recht Kichert, Sccber, Krahk, HIalky u. a. vcrmiOl. 
Doch sollen diese .Ausstellungen den Wert des buchst reichhaltigen 
und mit Geschmack zusammengestellten Buches nicht bcrab-selzcn. 
.i:i!:m Geschmack, allen Anforderungen su entsprechen, i^t K-i 
i nein Unternehmen dieser Art eben nieht durchfühib ir. 

I. C( 0 u • t f d) r t lIMria: ^ifclniwonbe. Z n ^<(>)<n ""b änhtn. 
J. Stiiflafle. Stutigst^ flciilf4e Bcdegl'tfoftal^ 190», » 

{34* e.) Wl. 4.—. 

II. if rctt S^iftinr lat' ediWclacCkvif* Stil MuBftii. Wlb^ 

HKJ7. H - (4fi2 £ I lU. £).— . 
1M \> o I laubct rVrlir: ffbarlottc Vbutti. (? n ^^udi brr 

i;i.l)t;. söcniii, tt. SSrhrfiiib & go., 190.S. 8' (352 «-) SW. 4.— . 
IV. i»tanit <S. btüt: :traumtn<H. (£ttiii^vngfii. liriviig, 

«Jreitfopf & S>örtfl, 1907. (1U4 S.) SW. 8.—. 

w^otlOtid 3o|i«me« «Ifiei^ Säiniia, C 9- VmeCcMg, 

im H, H> (152 3.) a». 8—. 
VI. l^nita eniti: %eb nnb Vcbcn. (K» Siemni. Swlli^ C 

Sidfc^cl Jt <So. H" (2S4 a.i TO. 3.50. 

I. \ III ihier üppigen, nach imnicr nciief. .Sjii--at:(incn jagen- 
den rhaiUasic hat sich M. Janitschci; diw^n-ul .n üie Zeit der 
.Albigetiscrkncge hineinversetzen liusscn. Das Bild, dos die Verl. 
von diesen erregten Zeitliiul"ten malt, wiid wohl kaum den litiüJI 
eines Mi.storikers finden, vermag ah«r doch in .seiner leuchtkräftigen, 
auch das L'nuahischcinlichsto mit der Karbc eigenen Lebens be- 
seelenden .Art 7.11 fesseln und SU interessieren. Wir sehen da auf 
dein du^lcien Hintergründe einer von Keligiuiisuirrun zerrisaenen 
Welt, die in wildem Durcheinander Ausschweifung und Askosit 
Fanatismus und Kielistenliebet Lebensgier und Entsagung, acHaana 
Veilmngsn und süOen Minnedieact vereinigt, die rofflanllachs 
Gestalt des «Ketsetkindes" Esdamonde auftauchen, dessen Erden» 
glück die rauhe Zeit in Scheiben sehlKgt und dss scbliallicfa im 
Priodendes Kloolers endigt Von den bedeulendaren Nefaenpamonen 
bleibt der histarisehe Simon de Moalibrt gsna hn Sehatlcn» den 
andere sufihn werfen, «lühreod der hl. Dominikus, dessen Charaktsi^ 
bild mit grofler Obfeklivilit, der nur das innere Verständnis für 
die Pisychotogie eines mittclalterli^n Heiligen abgebt, su aeicbnsn 
versucht wild, mBchtig su» dem Bilde säner Zeit hervonagt. Dss 
Ganse ist von aiarker, stünmungsvoller, teilweise aberhilsler Fhait- 
lasie gestaltet, die ein eigenartig pittoreskes, romantüschcs Weltbild 
schaffi. Nur schade, d«B ihm Jeder liefere Sinn zu fchion .scheint, 

II. Üas Gogontsil konnte man Freys „Schucizcrdorf" zum 
Vorwurf machen, das die Entwicklung eines Ingenieurs, und, damit 
verkniüplt, die seines schweizerischen Heimalsdorfes .schildert. Kreilich 
geben die beiden Kiitwickluiigen nicht so parallel, dalt die not- 
wendige kinlicit der I landlung auch gcnüi;end gewahrt bli^ie. Beide 
leiden dnnmU'r und unter dem weiteren L'belstande, dafl der ZlVSCk 
ihrer I).irstellur;>; iiubi ^;elnl>^ in Handlung umgcsctr.l, kün.stlerisch 
veraflicilet ist. Das Ziel iles R<im;ines, zu zeigen, daö die Wohlfahrt 
des l'inzelnen wie der uriiUecen oder kleineren Gcmcinschall nur 
«jf de-n Kretsnir . den iJuhncii eines entschiedenen F<irtschritls auf 
allen Gebieten bc7>ilit, wird allzu duktrinur zu erreichen gesucht. 
Der WeidcgaiiK d-vs lni'.er.iein s wie die KiUwieklung seines lleimats- 
doiles wird fast nur autieilich und sprungweise gezeichnet; dcs- 

' wentn ist auch die lNyehi"liiL;ie der hnndL-InJen l*ersuncn vielfach 
niieli ziemlich pmnr.iv. Besonders Intl die Tendenz in religiöser 

j Umsieht hervor, wi> ein Goltes.i'la ;':!:-. der ilas Konfessionelle .so 
ziemlich abKCstreifl hat, der .,i.iniii;'l-.n lioltesaulTassung der Kirchen" 
^•'.■L;tnii">cr^estelll wird. Iinni-:rliin :st dorn .\utor cm gewisses Talent, 
nuinenllicd die Bauern seiner Schweiz anschaulich zu schildern, 
nicht .ihzuspreelieii 

III. < liarldtU' .Adotti, du- Heldin dis neuen Buches von F. 
HoL.iudcr, ist mich nicht mi: dem „neuen ((Cwisscn" geboren, 
da» iK'hiankeniusc Uciiiedijiang der menschlichen Triebe, soiweit 
Sie mit der Veraunfi vereinbar sind, su fordern sefaeiat. Als sis 
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daher nach kurier, gtcichf;ültigcr Ehe mit einem trefflichen jungen 
Chemiker eine heftige l.cidcnschnl'l zu einem viel iiheren Mdnr.e 
fußt, hat sie weder die Kraft zu entsagen, noch ihren (lattcii xu 
verlassen, sondern löst den Zwiespalt durch Selbstnmrd, l>er Kotnan 
ist technisch geschickt gemacht, ahcr weder von uhcrwftltigmder 
( harakteristik, noch von besonderer Lebcnswuhrhcil, 

IV. Delle Grazies vier Erzählungen „Traumwelt" suchLti 
die l'sycho ihrer Helden dadurch im tiefsten nurzuhcllen. daü sie 
ü jicn Kriebnisse im Traumzustand erzählen. Allcrdmgs sind diese 
l- lcbiiisso erotisch — ja krankhaft erotisch — so sehr betont, diiO 
Uli; k jii rrnsch..' W'iikung darunter teilweise leidet. Als Versuche, 
eine schrt terige und weriii; j<t-r<1egte .Stoffvvclt novellistisch zu be- 
wältigen, .sind die Krzähliiniici-. die auch sonst .S'.i: ■ . fühl und 
poetisches Empfinden vcrraicii, immerhin von literarischem Interesse. 

V. Kaum einen Hauch von Erdgeruch spürt man in II orsch icks 
„Johannes l.ister**. Die sensible f'syche dieses .Neuromuntikcrs his 
in die 1 !-i;;jiHpitMn' heht vor jeder Berührung mit dem rauhen 
Alllag zurück. Und wo sie .sich doch mit der gemeinen Wirklich- 
keit beschünigt, khr-i;' itirc Sprache merkwürdig unreal. In poetisih- 
hymnischer, du' ! l niRvullen. uni;>-brain-litcn Witrte Ite^icnd^r 
Sprache spricht Jcr l)i.:hter von riii Sl. .j .hi l-- Jiju.mnos l.istcr, 
ihren Stimmungen und ihrem Leben niit liti Nülur. Wir .sthcn, 
wie sein Ijstcr, der niemand anderer ist als er selber, das Weih 
sich erwählt, von dem syeine .Seele gctriiumt hat und das ihm in 
knospender Schönheit entgegenreifte; und wir begleiten die beiden 
noch eine Strecke weit auf ihrem Lebenswege, an dessen kamen 
die Rosen atehen. Dm Buch ist wie ein schünea Gedicht, dns 
Manchem in die Seele klingen mag wie dos üiuien heiler Glucken 
mm Samtisnorgwit wenn wir die WakcitagasenimiJiig abgestreifl 
tubta und du Leben uns einfiKtar. Mlw und tiefer erscheint 

VI. And) in Luckas Roman „Tod und Lebm* tfridt das 
Auteriiche eine achr geringe RoIIcl Die Ityeha des Häden ist alles 
und die Umgebung existiert nur in Bsiialiang w ihr. Der Held 
ist ein typischer Deikadant, dw nur noeii in dar Vergangenheit 
lebt und im Sonnanlidit der Gagantmrt faerumint und lilind ist 
und Irien. In der Liebe su einstt mmaalan Müdehen sucht der 
Usiiltteldleiia wieder sor DsMimlMUdc, Mr UnmiltelMrIwit in 
seinem VeAllUijs cum l.ebeii sn gBaundon. Umannsi, er aieot sie 
wieder von sich, da er ihr blühendes Leben nicht an «ein elendes 
Dasein ketten will. Aber die Trennung geht ihm -w ti«f, daß' er 
einen Selbstmordversuch macht. Die Einsamkeit des Wicnerwaldcs 
und später der Alpen geben ihm jedoch nach und nach den 
Glauben an die unmittelbare Wirklichkeit des Daseins und somit 
die L.ebensmöglichkeit wieder zurück. In der Auflehnung gegen 
die unherrische moderne Weltanschauung gesundet er allmählich. 
Das sergrübclte, gequälte, durch und durch dekadente Ituch, bei 
dem die l^andlun;; gans innerlich ist, gilrt eischütterndc Kunde 
von der 'J i.i-ik djr modernen Glauhenslosigkeit. Kein Glücklicher 
hat CS geschrieben, und es wird nur wenige l.sser gebeni die Genuß 
bei seiner Ixktüre empfinden. DaÜ es auch alitistiseh schwer ver- 
dfiuiich ist, sei nur nebenbei vermerkt. 

Kronach. Dr. Lohr. 

Wtu beit Unfftf ä'itr~«lüiioiialbeiiiefratif(i)« «iwoii 
Ott« ber Oeflfnwort. fieivjig, f cttr«, 19u7. 8" (25)8 ®.) SB. 9.—. 
Dieses kindliche Stammeln und naive Aneinanderreihen von 
Episoden, die meistens noch schlecht motiviert sind, einen Roman 
zu nennen, hätte schon der gute Geschmack verbieten sollen. Der 
Zensor des Verlags, der diesem Schriftstück das imprimatut erteilt 
bat, muO eigentümliche literarisclM und istheiiache Ansichten haben. 
Die gute Kenntnis der SeenumnssuBdriiclis genügt noch nicht, um 
Schriftsteller zu werden. U. 

I. 9 II iTii «iftor: aRofc«7Qinc Zraflübit iu fOnf %Um nnb rintiii 
«urii^irf. Sttiltgart, 3. «. Cotta »ad^f. 19U7. ft« (168 S.) SS. ädU. 
tl, B u a o n I l'crruccio: Dermiohtig* Zauburar. DI» Braut- 
wahl. iCwei Theaietdiehtungsn fitr Musik. — Entwurr einer neuen 
Ästhetik der Tonkunst. Tricst, C. Sebmidl ft Cm,, 1907. gr.-8 
(119 S.) .M. 3. . 
III. an c 1 b c 9t.: <j»nnnl0b. 6iit bramatifd)c-> CBrbii^t. iKc», V. 

«raumüUtr, 19(J7. 8' (VU, 68 Q.i 3». 1. . 
I\'. Nlliolsus I. (FUrst von Montenegro K. 11]: Fürst 
Arvanit. Dramatisch« Dichtung in fünf Akten, Autorisierte 
deutsche Ausgabe von <;nrl Amica Augsburg, M, Ricger, 1906. 
4» (XI, 76 S.) M. 8.60. 

I. Es ist die tlragUdie des Bsiinbrachers, des Apostels, die 
Ulis Hshn in Moeas* Sdddissl vor Augen fuhrt Ihm ist Iktoses 
niflbt der icslt bereebnende Staatsmann, nicht der unerbittliche Rcfor- 
ntlor und Gesetzgeber, sondern der von tiefem, inbrünstigem 
Glauben erfüllte l'rophet, der von seiner AufgalM durchdrungene 
Ffihrw und ErUser seines Volkes, Dieses sher ist nicht reif für die 



Grol5c der Idee. Seine zum Materialismus neigende Natur verzagt 
beim geringsten Hindernis, lernt Jchova verleugnen und den G>".tzc:i 
dienen. Und .Moses, der .seinem GLiuben und der Itefrciung .seines 
Volkes Freund und Kind geopfert, muü erkennen, daß alle seine 
Opfer umsonst waren. — Ks ist das Werk eines Künstlers in der 
Zeichnung der On^ilflere wie in der wundervollen, tn.t^ i'pi Vt r<< 
so natürlichen >| i;u1k'. Nur eines ithll dem WliI-.l lk ist Ucin 
Drama. Weder im .Vuibau noch in der Durchführung. Üramalischc 
Handlung und Spannung fehlen und ein vtm außen eingrcifcndi-s 
Schicksal ersetzt den Konflikt. Daran ändert auch der Umstand, 
daft die Dichtung beieils aufgeführt wurde, nichts. 

IL „l)er mächtige Z.iLibcici" und „Die Hrautwahl" sind nach 
des Verf. Notiz für dessen eigenen (iebrauch bestimmt. Eine Kritik 
der beiden Hpi-riitcxte, denn solche sir.d es, ist also nicht gewünscht 
und überdies verlruht, da sich ein endgiltigcs Urteil ja erst fitllcn 
las-sen wird, wenn ^ie als fertige Opern vorliegen. Vorläufig kann 
ich nur leslsiellcn, dali das erste i Iv i.lu-n Werke etwas kurz 
und sehr dunkel und unklar geraten ist. IXi.-i zweite, eine Bearbeitung 
ciiu i t i,.ihUmg E. T. A. Hofl'manns, ist bühnenwirksam ur .1 iiiukt, 
was aic Hauptsache ist, den Zweck, nämlich dem Mii-.}ker ijek>icn- 
heit zur ICntfaltung ..uli Kt.ift zu geben, l iul andcic als musi- 
kalische Ambitionen iu^zn J^ni \'crf., dir als Musiker ja allbekannt 
ist, fern. ■ Der den beiden Texten nitgebungle „Entwurf einer 
neuen .Vsthctik der Tonkunst" ciilhäll nebst manch übertricbencii 
Ausfallen gegen die .Modernen und insbesondere gegen di« Pogramm- 
musiker eine ganze Zahl wirklich guter und neuer Ideen. Vor 
allem wendet sich Busoni gegen rückschrittliche und miObrSuch* 
lieb« Verwendung des Wörtchens „absolut" und, was noch «in* 
sflh nei d a nde r T gegen das herrschende HalblonsjFStem, s« desMii 
StiOe er das Dritttitonsyslem gesetxt wissen will. Was er vom 
Wesen der Musik, von ihrer sediscbcn Bedeutung i^ogt, das fühlt 
wohl jeder Musiker, mag er dieser oder jener Mehiung angehüren, 
ebenso, 

HL Der sdiimmenid« Clans, der von Bayreuth ausgeht, lockt, 
wie das Ucht die Motten, junge Xrallo in seines Bann. Und 
manch einer verlor dsbci die eigene Art, Auch Melde ist einer 
v«i denen, die dem Zauber Wsgiwra verAeien. Wolil ist (.CuimUM* 
ein Drsma, das nach Musik eebicit. Aber «udi mit dieser bUebo 
es ein schwächliches, mattes Epigonenwerk. Die Handlung, die Vor- 
geschichie von Wotans Sdiuld erfühlend, entlwhrt der inneren 
Notwendigkeit, des tiefen menschlichen Gefühles, das allein ein 
Kunst weik m.icht. Die Gestalten sind wesenlose Schemen obnu 
1-leisch und ijlut. So läuft dos Ganze auf leeres Wongetindcl 
hinaus. Und selbst die Sprache serfüllt, in dem Bestreben wuditig 
zu sein, stellenwci.se ins Kindisch-Albeme. 

IV. Einer kleinen häuslichen Veranstaltung am Hofe zu 
("etlinje verdankt „Kürst Arvanit" seine Entstehung. Dem Spiel 

— und nur ein solches, kein Drama, will es sein — liegt eine 
Sage aus der Zeit der Befreiungskämpfe Montenegros zugrunde. 
Dos Ganze ist als Gelegenhcitsdicblung gedacht und in fünf 
.Akten geschrieben. Darum will ich auch rieht richten des lucliaren 
Gefüges der einzelnen Szenen und der vielen Briefe wegen, die in 
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Herdgrsche VgrUigshandlung, Frgiburg i. Br. — B. Herder Verlag, Wien L, Wollzeilc 33. 



BROLL, Dr. A., Bibelkunde lür höhere l.chranslalten, ias- 

besytiiierc L«hrci- urc 1, hrerinncn>icniinarc sowie zum Sclhsl- 
unt«rricM. E 1 f 1 e u ii w n 1 f t c, verbesserte und v c r ni o h r ic 
Auflage. Herausgegeben von J. Brüll. Mit 12 Textbildcio unä 
4 Kirtdim. 8* (XVl u. »4) M. Ii»; geb. in Hidbtaiiiw. M. 

mm, Dr. L, MarHn Eisengrein (1535—1578). 

Ein Lebensbild aus der Zeit der kathuliüchcn Kestauralion in 
Bayern. („Erläuterungen und Ergiinzungen zu Jansscns (icschichlc 
des deutschen Volkes" VI. Bd. 2. o. 3. Hcn.) i-r (.\1V u. 
176) M. 3.60. 

Ul« ArlMli i«i|[t, ilaO der wüiwiblacb« K<rav«nit Et»engrcin eins« übtr- 
nuetMiHt gntm Slaanfi auf dl« NlteUHMn VaiMUmlaaa in den bnilKheo 
«od AMamicblacliiii Gtblaun awKealii hat. 

MI6LE, F., Der Cabernakel einal und JcUt. Eine histo* 

riSL'hj unJ htiir^nsor.o 1 »urstciliiii^; .ier Atulacht ZUr Wlfbewahrtfn 
I'^iii.'- iii InI'i.-. »lern NacJij.iti d'js \ herausgegeben von Dr. 
E. Kreb«. Mit U Tafoln und 63 Abbildungen im T«xt. gr.-&> 
(XXtt H. nS) M. iJtO; geb. in Leinw. M. 7M0. 



Das von S. H. Pafsl Pius .X. durch nncrkenncnde Worte «usge- 
iclchnelc Buch sihl KinEer'.iKO für die »ürdiKe Einrichtuni; der Taher- 
nakel und bietet .Miiierial für cucharisiliache l'rcdiftien. Niimentlich fiir 
KaFilel»bihli<ithe1(en n'«nv«)U 

l££l£SS£R, P., sapertor. Dos MrchUch« Leben 

oder litwi^iehe Eifclärnng der beitigen Mane und der hcHlgm 
Sakimnente, sowie <iM Kir^ei^iibr. Ein Leaebüchlei« <Br VoH». 
adiüler inFVaften nnd Antworten. Sweite, verbesserte Auf« 
läge. 39" fVIlI ti. S?«> lieb. '■<• M.iM m 



ie des Christentums. 

8* M. t»M} geb. in Halbfranz 



fElSS, i. M..O.fr.,Jl; 

Vierte Aurtnge. PQnl 
M. 58.90. 

II. Band: 
und Kialtunwebieht* das 
M. la— . 

Der hck.,-;!-'..- .\pr.l..^v«i » 
III *. i^Tli.T Ai'll.i^i': I'! *. ■ 

der Abirrung vorn aouliclKii Heiisplau, <li« .'<(Hwend)gk«il der Kückkwtu 
«er wahren HumaiMiM. Daa Geeanitverlt bueet eine vglietiDdig abga* 
ritnOeia Iiareteiiueg <«r ehrieitl«h«B KuHurlde«. 
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(XVI u. NM) M. &— ; geb. 



il-iriiiiülir 
in liur S j ti d c, 



Kii|rf|itlMCi # M>Htrfiniif 
# ÜLOrfci # 

linden v(ji-/ügliche, vielfach eingofiihfto Vefeiris- 
GabetbUcher im Verlage A. Laumaun In 
Dfilmen. Man ▼erlanire Verzeichnis. 
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Erlebnisse u.Ei'iMeruugeii 

Joseph Scheicher 

Zvvi^Itcr B.iiid: A u dor S l u 0 1 o n /. 1 1. 

■^ . .'i-lS S.. ::Ln l'iLi^ I r-.s.li, K 4-,'jlJ. tl. i-,;i;',: ,>,vS:inikii IC ."j.TO, 
mit l'"r;irik'..ii:us'jn Jur.j clO h nwiic. 



Om iMtoD- nod femfltvoOate altor RanaliittpanMite: 

niii wundervollem Or«L-lioii, 
vuti 78 Ml;. IUI N;ii-U öslerr.- 
2oiif i-el u. ftnnko. 

Ulnatrlarl* rraobt-Kataiog'* gT»Um. 

ALOYS HAIER, ^oHieferaDt, FULDA. 



Harmoniums 



\'ci]ti-/, ikr k, u. k. Hof-Buehdruekerei und Hof-Vorlags- 
Buahbandluog Carl Fromme, Wton IL« Qlookengaase 2. 



Die nachdavidische 
= Königsgeschicbte Israels. 

Ethnogrtic'i'-'-'i '"if! »»""'^n'-iltkrh Ix'li'uchtel von 

Dr. Eraimus Na|^l 



irnierKiätfunK «usdur Lackanbachcr SliltunK in Wien. MMDrii>:l> 
lübnM dcgt hocliw'. Herrn Abtes SUtpbBii Röalar \<m Zweill v.oi 
IS. AprU iW». (gr.'8< XVI. SM S.} 

PrniK Kronen 10.—. 

l ..^. vv..:'., .!c . , i: S"'.iii 1 1 ütReokr««! bei Bidoi, S.-Ö.. wirkenden 
i'.-.' ."'-: .1 . ■!. .:; :ii> hrui.-^i« d<r lühelKuffatAung hlJe?', uas die 

Iis- .U'.lv. 1.. I M_];._ ,u, ».(.hfr yntv- Ii !•,■ 

II!-. 'U- |.; I- .. I. . h ■ I .!,.. ^' - I. . . . 



■ U.l .M,-J,U, \\ i-.:.-,:>.-h lür. lü : .l,;r M^. \ .|'.,.. : , 

^.v-'.usi uud eiütbeiB« ü» verstandiichen Liciii« iiAiufiicucr jir..; ...n» 
t^-iiwickluoK. 



Zugltlch «nlhllt itl» «Islnleli« Dant«|luBe «in unMB Kom- 
vonltrasiailaclier Aliertflniff, waa aicht mr aeriagM Voriru.; 
ij«rer GelahrumkeH geachepfkm uad eilt grolir Anaehault'. h- 



'Ii r' i: i kbuiiV es rii ^1 



■jn in üb^r- 
|j Jcr .-i-iiM 



:iLJs 

hrt*b«in)n Werk*» »«in ma^. 

.'lief ii'.i J*« Nil.:li.-Kli'.t::i J 
f ;is,'-iui.i.j l'i'LLutlul:;: utl.J 
LL:li.<l«i'at3U uud l'.ilksviM: Uläutjll t u{]H;ilUj>gf>f e:inutlibtü Uii:itl IUI.' 

I iiir alt*, diad.n ehro-ürdig.n BAcbam des allan Tasiamtnlaa und i!ii i.r 

chfchlHtr2l3i'tin;-fn tntfre«.»« »ollfn. snnilam auch flVr den atren/vn 

. [ I ::.| I ll. ^- r .I-.-rv .\ .:: r' -1 r^. - rn r::\i:r ■!( ..■ I -.1, MI: t ■■;■) |J n .1 \^-.lll. ■ ■TT.lTl cl 

; Ki...d,..ii.-.ir.:.-. 



4ar Tarlaifa-Saclili 



iMugaa, Mwla aiMkt von 

hbanStiiDS' 



Friedrich Kardinal Schwarzenberg 



Vc^K der Ic. u. lt. Hol- Buchdruck t«! Bw d Hef.Verhiga»BMch haiidlimc Cmit Br—«», Wln wid Lrt pilg. 

Von CÖLEST1N WOLFSQRUBER. 

Erster Band; Jugend- und Slllblirfer Zeit 

25 UüuLii Gruü-ÜkUv. Prelis K iO.80, ologanl gtjbumitjti K 13.20. 

Eine* der aeltenen lüicht r, die, voll|finvichll|if In ihrem Inlial()\ (rroli in ihrer neilt iitiiüL'. iinvnrsleglich in ihrem 
Nutzen, dauonidpn Wert behaupten I . . . .,1'in in Wahrheit jfut zu sein, muß ein Buch di-n l^stT zum Hi-sseren zu 
fuhren vermögen, durch »eine eigene Wirksamkeit." An diesen, von Laurent .lans.ion« aufurestelKon Gradmesser 
Kehallen, zählt das Werk zu den besten Rilcliern: es wirkt aufklärend, erhebend, veredelnd, Ohne je aufzuhören, 
/eiit.'^eniitü zu .-sein, ersi-hion es» zur rechten Zt-il. um manche!* Vorurteil, manch irrige An.schauung zu beseitiiren, manche 
WiiL'i der Erreirung zu erliitten, der erfrischten Arheilsfrcudigkeit Ziel© und Weffe zu zeigen, Al>erail gi&ublge 
tniti .; und kirchlichen .Sinn zu kräftigen. Jeder Gebildete wird seines Heaitim aicB limiee; jeder OCÜStHciie MO es 
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wieder uud wieder lesen und 



iie iiir ."^l i^e studieren un'l n)f<lflieren. 

'Vinniisiil['r*^ I Hii;^.! im K^^rre^ponJcnzbLiti fü." .1' i: I: itl . i 

Ida 1><-:«:1^I > i- II durot^ < > 1 i IXuolil« a «a<t 1 u «atct^sa. 
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3cituiia<j>tvrf(n<(. («amuiliiiig (»uferen. 351.) (ibi>., Iit07. 

n..8" s.j flfb. aL —m. 

I. Die Abhandlung von Dr. d'Ester, die sich auf 
eine umfangreiche, grflndirche Quellenforschunf; stfltzt, 
bildet ciiiei) sehr Mchätzeiiswcrtcn Ikitra^' zur (ieschichtc 
des deutschen Zcitungsweaena und damit eine wertvolle 
Erginiung det groflen Salomonschen Waltet. Der Verf. 



untersucht zuerst die Grundlagen, auf denen sich die 
Journalistik in Westfalen (im weiteren Sinnt, also nicht 
nur der heutigen Provirus WcKtfalcn) aufbauen konnte : 
Bildung und Verkehr, Poatweaen, Buchdruck, Buchhandel 
und Zensor. Dann bringt er sahlreidie genaue Angaben 
über die Anfänf;c der westfälischen Journalistik (Relationen 
und Flugschriften), die periodischen politischen /.eitiinfien 
in den ersten Anfängen, die moralischen Wocheiwchrifttn 
Westfalens, die geMirten und scfaOngeisügen Zeitschriften 
bis xum j. I8i:i, die westfUischen IntellTgenzblatter und 

die politische Presse WestftleiW bis /um J. 181.'). nitse 
Untersuchung ist um so verdienstvoller, als die erhaltenen 
Cberrcste der alten Zeitungen und Zeitschriften sehr zer< 
streut sind und der Verf. sich nicht etwa auf biblio- 
graphische Angaben beschränkt, sondern auch mancherlei 
Charakteristisches ftlr die l.ittr.itLir und KulturKcncbichtc 
aus dem Inhalt der von ihm durchsuchten Jahrgänge mit- 
teilt. Er berfldcrichtigt aodi die in Wcrt&lea erschieneiKn 
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Kalender und Musenalmanache. In einem apiter eracheinen< 
den 2. Teile wird lt ('. -.s /titni-i^swescn der preuBilcheo 
Provinz Westfalen bis zum J. ISiii behandeln. 

II,1II.B» ist erfreulich, dafi auch die biHigenSammhingen, 
die viel nützliches Wissen in weiteren Krti^ci-. verbreiten, 
das ZeilungBWcscn bcrrtcksichti{^cn, denn dieses verdient 
dies nicht blot wegen seiner kulturellen Rcdeutun^;, sondern 
auch w«il die große Masse der Zeitungsleaer über das 
Wesen der Piaie meiit nur ungenügend nnteirichtet iat. 

Dr. R. Brunhuber (II) bcbuutelt in dem 1. Teil seines 
Wertulwns das Objekt und das Subjekl des Zeittingawesens, d. h. 
die ZeEtntig, deren Bcgrilbmcrkinalo er hier mm crncrrmI sorg- 
(illlig fMnMteNcn waM, md den lourn^islein. Im 2> Teil «iwrtcrt 
er das Zeitungswesen im VcrhSItnis cur AuSimwielt: Kullur und 
I V esse, Slaat und rresse, Bedeutung und Wert der Fresse. Unriduig 
Ist die Angabe (S. 16), daO die mdirmais, meistens swcimal am 
Tage enebeinenden Butter die Regel, dio einmaligen dagegen die 
Ausnahm geworden srion. Auch jetkt noch bilden dnmal Ifiglich 
ereeheincnden Zeitungen »üdier eine gans eriubliehe iUcbrhelt. — 
Dr. L. SalORiofl, dem wir die eiste eingehende Geschichte des 
deutschen Zaitongsweaena verdanken, dfa allerdings trotz ihres 
starken llmfanpcs nur bis Sur Milte Jcs 10. Jlirfts. n-'lit, Metel in 
dem vorl. Ii;indchcn (III) einen kDrXKtl'.iÜ'en t'hcrhiick über die 
Geschichte Jcs Zcilungswc^ens in l)eulM;fili>nil utiJ klcn vvich'igsicn 
anderen Ländern. Den Scinvcfpunkl hiUlct natürlich die Knluicklunf; 
der Pres-sc deutscher Sprache, doch werden auch die englische urid 
die frunzösiselic l'res<ie noeh verhiiltrisinuUi;; eingehend bchanilell. 
iJcr Oil Blns (S. 117) hat in d«n teuien Juhrcn einen crn.'^tiren 
Churakicr nngcnuninicn. Die Kc%'uo des Revues {S. 119) heißt jetzt 
La Kcvue. In tliina (S. 171) ist im vorigen Jahre ein frclinc^elz 
erlassen wcirdcn. I5ci cinjteincn Ländern vermißt mnn die neuesten 
statistischen Angaben. Das Hüchlcin wiul nntnentlich denjenigen 
j;ute Dienste leisten, die sich da.s gri'iücrc Werk von .Salomon und 
die it.ihircichcn .Sehriftcn über d.-is ausländische ücitungswcsen nicht 
verschaffen können. Die praktische liraiichbnrkeit wfllde aber dureh 
ein Namen- und Titcircgister erböiit werden. 

Bredeney a, d. Ruhr. Tony Kellen. 



tS e % b t fl e n Otto : 3)«« grlcij^lf i^c ttub rimtMe tt<l««tcr 
nnb b«« Itteatet Si|«lenie<re« in ikttt Inüntpcftbidit' 
lii^eH Qfntt«i(t(nna n«(b bnt ntutfttn gforfibnuijcii \f\r £d;iile 
nnb 8oltbar0dUIlt({hittain(f4idltHi«e»ad|mi, 9h;.8.)ftS|fl4ea* 
broba, 9. »elf X(afiDt«(^ 10* ® ) »• -M. 

\v.i.s Uber daa ipfecFiischc und rrmiische ThMler »t sagen 
war, ist pritgnant benusijcarheitei, dii^eac^u leiden die sw«i Ab- 
schnitle Uber Shakespeare an einer gewi-ssen Broila und nnsielieren 
VerschwomRienbeit Nebcnsäcblichlcailcn werden hier wioderboll, so 
daB mir cinadne Teile nachtrSf^icfa eingcselialtct scheinen. Warum 
ist das teuetc Kapitel „Shakespeare und das aitei^glisebe Thealei" 
hetiieil} Es drebt aieh Ja ausschlieSlieh um die AttUHtehaft des 
Dicblers (Baeon-, Southampton-, Rutland-Hypotbese]. Die Frauen» 
rollen weiden auf der englischen Bdhne wiibl kaum von Knaben 
gespielt worden sein. Wülkor spricht vor» halbwfidHfgm Burschen. 
— Die mit groBen Worten nichla oltmbamide Einleiluag hat W., 
wie ich aehc, dem Vorwert seines graflen Werkes „Die Gesdiiehte 
der Theater Deulsehlands" entlehnt. Ein Theatcihistoriker sofite 
aber nicht das Franirfurtcr Theater mit 1900 Plätzen als unser 
gröflles besaidinen. Das Wiener tinfopemtheaier s. B, ladt 2uUI>, 
das Oberammergauar Pa««ionsspiethaus 48U0 Personen. 

Milnehen. Joseph Sprengler. 

Ht*tM.-palll. StIMar. ^MüiKlun.) C.\U, ]i u. llt. ~ {It.i Sk h l- 
Ung, IHe relljt; Toletaas. — Pawlua, MH1«Mi«ri. Siimtnen bb. d. ti - 
nrdcn. — Bra»ili«n nuf d. lelxten Haa^er Konferenf. — Ro<l. Im K.i r.| f 

1. r ■.{. R.i'.im ^f II n d 1 i 1 0 r. V.-.:ic .l.iu-S auf die KMi-i'ii"a Scltl':.!' Jjr 
i. utivri. — iiv.i .M.'Ju»* Mifitifi — .Mt^Mii;, Iv.is ^lftn;I^e^. l'rin/ip itn 
'.iu, J iiil- — Kin« t-.r'iini.ru. iin il. .*-cl. t>itnt.Tni M.i:j'l. S"|'hia lianii. — 
Klrh\ I. ' !. thri>il Kiirisl v. I . .\, Kriii«. lue rii:it:l( i! .Mmi- 
Meriui"'' ' - .'Mi: iin l-ictj:. J. uir' -tu-r-i iT'^iiTii.ss:- V. >t- 1 .•>.:_•( .tU i j o 
Ö«1«rr- Rundichau. i\V:r:n. i '. 1 r'inme i .\\ , 1 <1. Uü?-cht:i 
V I Ii t Ti i: r II I ti . I iio Iii Kr"l:i; l t i;.;r:ih. — 1,/Jt 1' r i: u n c ■• 1 1 I e, Cb. d. 
^■M.:- - Ii.i ' I, IScJcuii;. d. hriri- u, i'rif.-^ Gehetze*,. — S t Ii ti 1 1 jt l< r, Oer 
l'id ue» Junpdcxllin. — l uurr.ier. ,\l iriii Siu«il u. Jie ilal.Hburüer. — 
Simm«l, Vt>m Wisen d. Kullur. - lu lircn;«. Hebbel u. ßhlenschli)c<r. 
unr->1r Itriffe. — v. HöM, fU' I' i i' M-Tr'ii' nsffirl, K.Tcf»en -• 
;.:ir'i:, 7.i:r rr^K'' dMi:jv'bi-:-iHM:^:ii:i.v l>h v. .\l q y r. I Hl' ImV ■ 
il :' - A J i I I- .1 : -j:!. ;i J t; t / r. y . A f I !■ 'T i >iTn; rl üh. d < I r jr.t l:i?« .1 1 i M i d, 

M :;t iitij-H -- liMur^'rfi. Iiur Sittlu CL-^iiiiidieL'. i'ih, \. E:L-i\,-i!r. 
I> i ,1. f. Ti-iJ_- d. .! uu-;-. — l'i rii V. '.Maru-al J. V4.ti.iiil.-'( d. 
L, . ■ : I 1 I' d.,-i ir . ir <"-:'.'rr. I-. » M, I' vcns j'lui.'Mn Ii. W'cii.ni- .liiiiiiiiii:. 
■- ^v■hln^l*. KiinMIcr u, KunMvcmanlUtr, — (1.1 Vsitztio, Die l<cucr- 
\iulc Ks. fnn* Jnxepha I. b. Sunt« Luvi«, 6. MaI IMS. — DI« l-'laaiieii* 



tnt* tn «KS- Kri*E»nuiri'ii: Sailen, l>i< (lelieMc Krifdrichs d. Schi'ncii. 

— Kreuehrasf r, Daa Zeitaller 4. Khuaik. — fieiielhcim-Uabillon, 
Ballr Moll «. «t-FaialllaSelHinMeBtaacK. — (i-)Anknricx. Neuc6eaichia> 
punit« in d. slnall. Ina. Verwaltfi. — burlMl, SchOlerheimf- — Wiex- 

ncr. N'.Hurwiss<;n--eh. u. N.ddrf''ii|i phic. — S« u !>i>il;i. Der I.L'hcns 
Ir.itin. - .Sc h .-«r 1 i 1 1. fiiRv-dr. Itricfc Kr. Xicit.ichcs. — .\l 11 :i t n i . 
Heri'di.is. -- I! rc c kii .n u i:, .Mt^d- lli'-trchgcn im L.nid]iiiu>V;iij. 
V. Sniu 1 k n. (ir ttf ,\tii3r. l'oU-..Ki. K <i i: r ii i t;. Kiirop.A u. ei ii t"cle.-1i"llii"d. 
liinvcrHiiindin.K. — Frli. Sl :il in - Tasclia. Kiii Itrtcf nu.s d, Siulni. — 
Simmcl. Der Hrrct. — lliieiidek«. .MeiiNuh u. I.ands>:h(iii iii d. hiJi 
Kiin.sl — Kcicher, l-.iii Juln; \icik z. htltuU d. er-s(en Kindheis. — {6.) 
Ziele u. Zukf!. der Alh:\ncspii. — Kini- LOckc inihyslem d. Cslerr. CVc^clit- 
Rtbig. — I rli V. HefKer. Kri;tihne in \Vi(;n. — Haii«, W'.ilir.üiri. Zu 
FOBen d. Denkmiil« d- Kr.. KIi^.tImiiI-.. — Zweip;. ScliarLicli - n t u ;t 11 i. 
WOslaotiullur. — Seh.-.uli :i)- Jules i;.irh<y d"Aiirc\ ilii s .P»u I^^l;dl^n!C 
«t da G. Ilrummcll'. — fred. Kuii.'^iseli.iu iwix. — l'rh. "i . H n 1 / li.i u sc ii. 
Elrlanariteii an <'>.s:crr. (.^uih-miicu ir I:jl:en. - Sn'.Bl, jiij ilukuinvr A!loi'. 

Nord u. SOd. ilierl., S. Sth .■.il.iviider., ri u. (i, :.. v. I i 

lisncrun. Die Kanl.MU u. die i''i.;ii islIi. — Mein. Diu r.i.-ur'in.'.Tii. W- 
w jpf;. lins. Tncc. •- I{ •» 1 1 .i c ii d r i , Die r,:iiies Hofzeii-s sind — D.e kiiUu- 
rclleti Werte d, TlKalcr«. — ilQcb, Silvio Pellic". — II i r .s eii 1 c Id, Aul 
d. Hchaukel. — l.ti«, Di* nutd, AickiHlktar in Dtüchld. — llopfea. Die 
V,i«f d. \>fj;«!«!(cns. — UH«ft V. Knrrlin« v. llunibnldl nn Uunscii. — 
II lucr. \\'etliscll-ii:ieh-'L'ii /w. Rc.htswissenMh. ii. .Si>rfalu isr-fiiscti. — 
SleiK. Drain, i!. .M.iii.usKcritln. -- l.ii.-.ir. Ueiivhlc. — :«.> Kruii;-. Mi'ni«- 
niiis. - .Schur, l>io ni. d I.vtik .1. l^-i:^icr — Kwcr«. U'e>liciJ, S.iiietie. 

NMilnaRel, Du; Im.ih i. 1. .t. d düchen l.i.nlcs i . W.niner Iiis U'idf. - 
S t i as.N n . I'.in Sclih^lj im D"ii.-tMiie t Kri"ii7eM^;ciii:', — Gfoliiiijnn, I>ic 
Hidciti;. d. ehem. Icvlauk I. d .it-tlie Wt.'tfCh.ifislcbcB. — llupincr. 
Die \ --rMi.ifaB. — RaxenhnKe'i, KuRen Itrasht. »- I.illaafein. Mod. 
l'iicilsf.i'iiKki. — Prisdcll, Pciet .Mu'nl'-erj!. 

Dl» Qr*ntbole<i. ; : 1. \V. (,.-ur..'\i 1 I.-\V1I. I!» Sl. — III).) 
W-ipner. ll-.iiKhdi nir .Ir; Aiisi hm'i;! in uns. KoliMiienr ■■ .\in¥rik.i u. 
d. Dauerii:illn;kt s. CiIh, \<.':;ii. Iii; -,,<;. — .Icrl'.scll, t uISi'rf;ei;r?iL'lli;. — 
Id'ihi. K.v. Karls lieiseL J.nvi l y. I'.i ;il (".crh.irdl u. d. „Gri'LU- Kui tui?.l". 

— Ski/zcn u. Ilili.'or .^'.is k'.. m rj-,siiai. iniliislrtruchielc- — i*a ro r i i i s. Matt:! ■ 
ft-st- — '*ji>.i Der .■Mi'eliitit, :I. ;-M'-1>ijii iMi)*!. 1 1 ccresref*'nncn — Ii.ts Trti;i;- 
hucll d. GmUn li Ulrlinlliiil <,. IST'i ;l. l- ille. I-Iirstin j'-Tilline ?url.i:'i i'. 

Üietcrish, Au _i;.;.''i. Kr. LLin^e. - Zaui;Hi!l. D.i. Mi.ilell'dtr 
Sikmeneen. — itl.) W»a hal uns J. Kii^s O^laaieQ eclelin.- — liraiidi, 
ArNkakaanaera.— Stabe. Dar Oitenl in un«. hisrnr. Bildg. — JeiUHcli, 
rrresn d« Jetiiii. — Prfllpp, V«m enst. ruiricnhitcliern, — (?e l Han- 
itiann. Zur iiia;'edi .1. i*r;i.-,', U e i;i in e r. I>ic j^rvuti, ,\r1ilUric im Diciislc 
d. I\üsicnrfi;j:>w e--ei-..s. il a ;i rli a it ^. l>a.^ viTK'teih- Weimar. - [>ictc- 
neli-s. Die Kuliü/i,ruii.',:j'.;eii d. lu.-s. u. japaii. I.ile.-atur. ■ liacUmann. 
Studieiilahrlei) III d. um. Camrauni;. — i.XJ.) t'leliiovv. ku;..s. Itriere. — 
l'i e u IS, D.ns gesell, l.vi d.d. <.i u-clicii. — J e n Is e I). Ji'h.iiin Muii Kreui. 

— hpieru. Neue L)'r>l<. — III.) Herner, Uic üukll. Australtciis, — Krtee, 
Volksriehtarium a. Salbtuverwali;. IHficlter u. tinelaena«, — Jealaek, 
Siudiaa Ob. d. Romaniik. — Kleiseher, Sietitt. — SeTiiafdl, Oer alte 
Burekhnrdt 

Neue Revve. .1. It.i n d v «. l'r. W( 1 ri.) I, 13- L'i. H3.) Hur.- 

dy, It-irdens Itürgoikr' ii' — A b 1 .1 Ii. Zur Krbfv>lii«rcli>rm — Uialicr. 
l'.ir;.-.nieitt:«% eriIrnss^nK.;ii. — lli.niis. Kr.iu K'ir-s:s*r-Nicl.r<che u. d, 1 .:^^hl'l:- 
a-.is';!. U kc N i I s. Sif hl. I.'.-r inli:-,-. !■ r e k > n, J. 'Ii.», hrli. 
V. \ .iusc;as. — W,-; 1 1. J.i!!';. I; ss ir.l- — II e i m i, 11 r., lltnric'.ic Ja."l\v. — 
114.1 llockschcr. Nr. 11; /:cle u. Aufrahen d. Litieraiismus, — du Unis- 
Ii e v ri r, d. KT-rperku.iur. - ('*i. I I.i'I i^.inen. — l'ihlcrs, C^instjnz Her. 
oelior. — «»du Moda, Die PiJgeHalirt nncli Mekka. — ühau', i>«r 
Aaiateur-Soziali&t. — (is.) v. Klöehhar. Das WeiBbuch Cb. Marokk«.'' 
nambcreer. Die Flflanunol de:< Refehes. — Escherich, Mj'sllsehea 
Kr.iucnlehcn im .\I.-.V — T.iusk, Gdit vcrelll. — liundv, l'lr. tüi-K >. 
Wiideek. — ilfi.t Sti"i7. i In iii.ir.c.i — l-rciin v . II 1 1» in tf e r SVakc- 
.•^reilre nd. Il;i;-"ii ? Scliniitil. li'cii.T "Ss.Tr ccIm icfc. — II n< Ii ,1 (■ r f. -S.ir;:.; 
A'A^ i'eni rnterirdi-sctieii. - ' IT.i P.i c h ;i i i- k c, Die I.c^rcn d. preuU. l.au.l 
lo;.'M\alii. - Wirtli- .■Mb.iiiirri. Slresi;mjnn. lruUl^:I k-- ' 1 11 ^. - 
\ vüxi, Hungarica. — i'Dtcar, ICismric u. Dicbia- — Boit43', fniloU'gen- 
Oamiacrg. — (is.) Hill, tüt seltecnfMa. SntwKkls. d. Diplmnaii«. — 
Sirobl. Jericko. 



Vcrbandlsen d. tS. VenininnilK. diHcher riih d- Keii u. Schaiinaiiiier la 
Basel V. ?4. hLf 9T. Sepl miT. Ifr, Aulii. d. rr:istdluia^ / .'.■i ;;i:s-.cl1l T. 
Dr. 1( V h i :i e r, Ilib'.i. ar ,1. d. I iiiv.bibi. l!ascl. l-i-i; . II 1, 1 eubncr, 
I Ifli!« er.-w iVIII, UM s .\|, *; - 

I liü 1 11 c r Wilh ; Die Stluii HiUT.Hiir u. ihre UekaiDrlg. Hcicrai, crMaltct 

.im vu 1 r.!- D- r'jii 1 Ir V, 11: d. . Zentral varbaade« d. dlach.'9*teTr- 

V-;ii,'.b:'.di's., ron..- 11; .1, an |9, Man ilNM. Wie«, Vtf\ag d. 

Zenualverh. i*w.), UKW. kl.-»' U« S.) 
i> rolle Moria: IMt ,|Y«iiiiBafarwlKMiiiik«k> t« d. aMr. LaadeuMM. ia 

Bronn. (Snndcrabdr. aus d. Zliehr. d. Mihr. Landtsaiuseuins, IM. VTII.> 

Wien, A (|ri:dii . r.io«. er-s ' ''t S - IC t Mi 
— - : Die K!"Mi'l Jru;:kciei im l'l ■iin."is1r;ilc:is;Tslifle lirick a. : Ii i, 

(Mabreni l.".".s- liiuH. S -A auM Mahr. .Ma>;,izlii I. r,:,i|,i. u. kuiiu.- 

H'j.'tch- lld. I. l'.'ns : Kl ,! , ^-(l^ >" "4 s.l K - .f,ii 
l.radeawitr ( ;;;(. . Zur I 'mI . ."^il,ll.•^^ ■; 1 la.ss,_. J !• t-slM Ii 1 ■1I. I'nul 

l.abaad itcn-idmel v. d. teeliis- u. slaiilrwis», Fakultät d, K». Wilh.- 

Ualv. SiraShß.) Tüblna««» *• C. II. Mohr, tSds. gr.-S» (S. e4»-StI.; 

M. S.EO. 



Theologie. 

H e I n I S C h Dr. l-,;;il, F'- ■•'-; '.1:1 ( ilimr.'' Dt>r Ein- 

fluß Phllos auf die aito&te ciiristliche Exegeso (Barnabas, 
Justin und Clemens von Alexandria), lün Leitnit; ;:-jr <.■ ■ 
vehu'iite der a!Ie}.'iii isch-nn stiseliLn .Schnftuuslei^iinj; mi ehir.^i- 
lie;,..n .Mieitiim. (.MltesUinieiUlielic ,\b1i;it:dli.iiit;i;ri. Mvi iiiisi',e);ehen 
von rr.if. Hr. J N"''--! in U'csr^iu. lied i 'J.) .Miiiis-.ci, Asclicr.- 
duili, i;H>S. ,i;r..- .1 2111» .S.) M. 7. 

Mit der vorl. StuUic fuhren sich die „altiestament- 
liehen AbbamUoDgen'' in vorzOglidier Weise ein. Wie 
Kihn (1866) eine aiiaBmmenhingende Darstellung Ober die 
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Bedeutung der antiochcnischcn Excfjctcnschulc schrieb, so 
gibt H. eine eingehende Hearbcitung der allegorischen 
Schriftaustegung, wie sie in der itlcrciindiinischen Schule 
Sq^gt wonl«n üt Da Philo uiul andere Juden wiiieB 
Zjeitaltera, die auf die ihesten Kirchenichrifbteller einen 
»o KroCt.ri l"inf]i;i' ,ii;s!;(übt haben, selber wieder von den 
Stoikern bccinßuüt warai, so mutitc der Verf. auch auf 
dteK ROdoidit nehmen. 

tm I. IfanpMeil be^ridtt H. Jen Kinnufl PhilQs auf di« Heiv 
inamnitik dtr Sttcaltn^hriBtli^Mn IvNcgctcn. Philo nimmt amr für 
den pdOton Teil d«r tri. StiuSk «nen Wort^jiMk an, lütt ito aber 
für sieh alkltt an keiner Stelle {grilan. Er mUl aofliit fiberail cin«n 
allegortKhen Sinn vonus. Der vom inapirlertcn Autor haupiailch'' 
lick beabsiebtigt« Sinn ist in ariaen Augen der allegorische, d«r 
auch viel IiqIw steh« als der Wortainn. Bermbas, Justin und 
Clemens von Atexandria fassen den Wortsina und den aHeKOntchcti 
Sinn und ihr seceiucltiges VerhKltnls i« wesentlichen ebenso nur 
wie ihr Jddlacber l^direr Im It. HauptletI selgt H. den EinDviis 
Philoa auf die Hridiruiig A. T. im besonderen, wobei er u. a 
die Ur- und PairiaTrfiBngesdndite, die Ocschichie Mosis*, die Kultub- 
personen, Kullusone, Xultusseiten, Kullusliandlungen durchnimnii. 
Unter den von K. behandelten KitchenaebrtAatellern zci^i sich 
Clemens von Alcxandri« am meisten von Philo abhängig. Er be- 
gnügt sich vioirach damit, die Deutungen i^iloe abzuschreibon, und 
swar meist wortlieh. So doB Inn einer textkritischen BearfaeiluiiK 
des einen Sctinfisicllers der andere zu Rate Kesogen werden mtiU. 
in Jenen i^rtdirucigon. bei titnt'n er tni-lir !,c!b>ii«ndig ist. zaiyt 
er sich wenigsten» in niLnlü irischer Hinsiclit von l'hiln hi-ciiinuüt. 
Justin crivics sich hauptsachlich in Jcr MclhoJc von dem jüdischen 
MNeL;clcn abhiingin. linrnab.is erscheint der vcrhKltnism.iUin 

scibsliiKliKstc Schiller l'liilob. Wenn auch die nlleK'jrische Schrift- 
aus]<^n); inanelie schone und erhub'.ne Wnhrhoilen zu Ti>^e j<e- 
iiW.lert h.U, so <ilfiictc sie duch dei \Viü'/,ur in der E.xcgcsc Tu: und 
l 'jr '.ind tru.^ damit den Kenn des VerfklU in sich. RrundHche 
.Vi bcit bildet eine wertvolle V'urarfacit 2u einer Geschichte der Exegese. 

Wien. J. DÄiIer. 



Eber» Her. Dr. Godehard Jos.: D«i D«V«iutle«tr«Oiit vor- 
nehmlidi nach kattioliaeitein Klrch»nr«elrt. Eine von d.r 
juristisehenFakultitdcrUAivBisiliit Breslau preiagekriintiehietoriti.ci- 
dogmatisdM Studie tum kEidilidien Beoeflaialweaen. pcirehcn- 
rechtlidie Abhandlungen, herausgeben von Prof. tir. Vir. Suitx. 
lieft 3" 38.) Slultyart, K. Hnl.e, l'.IOIj. «r.-8^' ( VXI\' 44HS.> V 1»;. — . 

Die vor] sehr gediegene wissenschulüiclic LtiBtung 
ist besonders in ihren geschichtlichen Partien sctir \M:rt- 
voll und erzielt auch für das gdteitde KeclU manches 
dankenswerte Ergebnis. Gewandte Dediihtion and gute 
D.irstellungskunst erhüben den Kindruck. Der Verf. ge- 
biert zur Stutzschen Schule utul seine Schrift ist daher 
ganz durcbtratikt vom Hi;;enkirclienf;edanken. Der ge- 
schichtlichen Darstellung legt K. geradezu die bekannte 
Stut/.schc iVriodisierung des Kirchenrechts lugriindc. die 
.rif i'.rr .Annahme basiert, dai3 eine ganze Schicht spezifisch 
t;crmaiuacher Kechtsjjcdankcn, deren Unterlage das £igen- 
kifchenwesen bilde, in das Kirchenreeht eingedrungeo aei. 
Die Wurzeln des heutigen Dt , !jt!i-rtisrechtes findet E. in 
dem von germ.inischen Anstliauungen stark durchsetzten 
frankischen Staatskii ch iin cht. Das Neue in der v(»rl. 
Schrift ist demnach der >iachivcis des Zuaammcnhangs 
swisdien Eigenkirchenwesen und Devolutionsrecht. „Das 
lligerikirchenwcsen ist die indirekte Veranlassung zur I'jn- 
fiihru'ig des Dcvolutiansnxhts." Der Verf. würde dui» 
Resultat seiner geBchichtlichen Darstellung mehr Festigkeit 
gegeben liaben, wenn er «ich der Mühe tmterzflgen hatte, 
die von Meurcr, Friedberp. Thatier u. a. gegen die Stutz- 
sehe Theorie vurgebrachten Beilcnkcii zu zerstreuen. Wir 
müssen uns in dieser Beziehung wohl auf den 11. band 
der Stutzachen Gea^ichte des kircblidten Benefiaial- 
wcscns vcrtrOalen. 

Prag. Eichmann. 



DorH«r Or. August, iVor. a. d. Univ. KOniiabsiv i. Fr.: Dt« 
Entstehung dar ehrMüohM Oiaubaiimhrtfn. München, 
J. P. Uhmann, 190B. gr..«* (XI, 315 S.) M. 0.—. 

Das teiehe Material der cfaiistliehen Dogmengcaehiehls wird 
hier in mdgliehstw Künte und mit lldsciteisasttng alka ««lehrten 
Apparates voisdegt, allerdings von einem Standpunkte aus, der 
für KaihoUteim unannshmhar, weil den ^csehicbtliehen Tatsaebsn 
nicht enixpreeliend, ist. Die Arboil t>js ist die konsequent duieh- 
KcfQhrte Ann-endung der beriihmien ,,^Hodemismus*-Theofien aur 
di« zahl reichen Wandlungen, welche das Gebiet der ebristlichcn 
Glaubenslehre bei den verschiedenen christlichen Konfessionen im 
Laufe von 8000 Jahren erfohren bat. Der Grundgedanke dieser 
„nvjdemen" AufElBSang ist die Leu^nuni; de* Ühcmatürhchcn und 
rijlt;lich nuch der Gottheit Christi und Ihr SeMulh«Sullat ist die 
im NeuprotestiHilisinus. wie Pflciderer ilm nennt, festtelen'c 
Reduzierung des Wesens des »Christentums auf die „ethisch be- 
stimmte Üollmcnschhc!!", die darin bestehen soll, dal3 der .Mensch 
von GoU als dem luicn wohl vcischiedei.. aber doch uuft 
mnijjsle mit ilim verbunden ist. I>ie j;unze Gcseliicbte der do^;- 
ni.iti.seben KntwickUsng ist darum nueli I). nur die I)ar-ste!Uing 
der verschiedenen Irrweyc, auf welchen die christliche .Menschheit 
SU lange wandeln mutitc, um allmählich ein Stück de>; traJidoneilen 
Glaubens nach dem anderen «Is unwcseiillich und falsch zu er- 
kennen, bis CS schlieOlich dem NeuiirotesUntisnuis, der hierin 
t.hrustus selbst weit überllüj^clt, gelang;, die (.Quintessenz aller 
christlichen Weisheil zu entdecken, den einzig wertvollen und 
bleibenden Wesens(;ehalt, numlich die eben Kcnannle „Gottmensch- 
bcit** aus den wertlosLMl zeittjcsehichllichcn Kiiikleidungen heraus- 
zuschiilen und in der persönlichen .,Heilsj;cwiUheil", die keinerlei 
kirchliche Vermittlung braucht, simdcrn sich aus der Immar.ens 
♦ iottes im Menschen, der eben dadurch der „freie Christenmensch" 
wird, von selbst hcrnusstcllt, den beseligenden Ruhe|iunkt zu linden. 

- Iiii schon JieGrund1at;e dieser dogniengeschiclitbchen ßetrochtung, 
niimlich die l.ougnung de.s Cbcrnaliirlichen und der (iottheit ( hristi, 
eine iiTtuinliche und unhaltbare ist, so muli selbstvcrsliindlich auch 
die darauf gei;ründe',e l>etuilausführung schief und schwankend 
werden. L'in, wie auf dem beigelegten Kcklame-<^ettei in nicht 
t;ei,ide .sehr y.MWr Weise gesa^jt w ird, „die ganze rtimische Kirchcn- 
lelire als eine selLsamenvci-.«-' ki>!)serviofle Aust^eburt mittelalter- 
lichen Abergiiuibeii:-" Ii;: l. II r U, nr <:•.-.. i cht nur das 
panxc Neue 'l\-stii'-iL i ■. ia>.i \ iii-.i.,ii.iii; i.mm i -i r-., - lindern müssen 

r,,c'-, c.'..: I-.,i1Iii.:;vl';c". 1 > i.Mr.._'ri iir.i v.^.'.il: J.:ir.>s:-nt und verdreht 
v,ciJcji. .Mj:i Äcll'.L- ia.jjiiun, Jcm Vcfl. sli Neue Testament 

ganz und gar unbekannt, wenn er sich z Ii lli.;.;iiip.ur:_-cn 
leistet, Gregorius d. Gr. habe dos .Mellopfer i,iiij;;;fuh-.c'., Uie Lehre 
von der Hcilsungewißhcit des einzelnen sei »ugustinischen L'isprungs, 
durch denselben Augustinus sei die I.chfe von der .Sünde, von 
der (inadc und von der Kirche in den Mittelpunkt des christlichen 
lkwulitseins gerückt worden, seit .Mhanasius habe diis Christentum 
einen mehr supematuralen Zug angenoinmen. die Ixhre, daO die 
Kiiclie sogar Uber <ias Jenseits disponiere, sei in der Vätcrzeit 
cnuiaoden, das ,,Vsiyotl»tworden'' durch Teikiabnw an der gött- 
lichen tb^ir Chriaii ad ein Erzeugnis griechisehaii Geistes, ja 
sa«ar der Gedanke, wir seien hier auf Erden viaimt, PHger, sowie 
der Cedankey daS Vernunft md Olbnbarung, GJaubnt und Wissen 
einander nicht «idetsprechcn, sei «ine niiltelalteilidieAuffiisavng usw. 
Selbsti-aratandlieh muD aueli D. wladar bctonsii, dad dia .halb 
rümiseb-juristisebe, halb auf döi germanischen Satiafsktionsbegrilf 
gegründete Versühnungstheoritf" erst von Ansdmiia aulbtslelll worden 
sei. Alle dies« angeblich spSler entstandenen Lyhren stehen mit dürren 
Woricn im Neuen Testamanle. Von sddeTen DwilcUnngen des kaiho' 
tischen Dogms« seien nur folgsod« harvorgäMbeo: Die Ehe sei an 
sich uabgiufsr da der ehdeae Stand (— beide „unbeiUg"1 ), 
bei der AMalgew h i B ung kSnne an die Slella der Ldstungen auch 
Geld treten, das Tiidentinum habe es nicht gewagt, Maria von 
der RrhsCinde frazusprcchcTi, der Papst sei mit unfehlbarem, gUtt» 
licl'.eni Geiste ausgeruütet und der hl, Gei.st sei an den rüinischen 
Stuhl gefesselt, und schließlich die Krone von allem, das Bcwutitsein 
der Verantwortlichkeit sei protestantisch, der Ersals des Gewissens 
durch kirchliche Auktoritüten katholisch. DaO die Jesuiten mit 
ihrem „Kadaver-Gehorsam^ an dieser Stelio schlecht wegkommen, 
is! -.elbslverständlicb, und I). ir.eir.t, eben wcpcii dieser voHsländijjcn 
Tö'.ung des selbständigen Gewissens z'jgLinsl..n des Oberen »ei 
der Jesuitiismus in der römischen Kirche duicbgedrungen und 
habe alles, w»s »ich in ihr noch xon -•< ll-siiindigem, innerüchem 
Geiste re»;".e, rueksiclilslos mit Hili'e des S-..iales riiederj;ei"ungcn. 

Eine religiöse Auflassung;. weUhe die Cotlheit Christi und alles 
Übernatürliche leugnet und als wahren Kern des (. hristenlunis 
!i;ch;s .indcres als die „ijollme:.-jclilte:t" ancTkennl. hui rieht m-jVii 
das Hecht, uch christlich zu nennen, sondern sollt« sich bv^^er 
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Spimizi-smus oder Hcgcl-uiubuius hciOen, und was die vielgepriesene 
Hcilsgcvviuhci( bvtrillt, deren der Ncuprolastantismus siäi rühmt, 
s» gesteht der Kef. otTcn. daä er in dieser Beziehung, auch Wenn 
er Hilf uUe kirchliche VcrmiUlung verzichlen wollte, sich nicht 
über den .Standpunkt zu erheben veriuag, den Paulus in I. f^ir. i, 4 
einnimmt; er wäre dem Verf. iufterät (tainklMir fit ein sicher 
wirkendes Rcsept dafür, wie mm «Ich, trots ■bsdliiler Leugnung 
jeder ilbernMüriichen OfTenterung, diw MUbe HdlagewUhell vcr- 
»cbalTen könne. 

Wien^ Reinhold. 

flatfc Dr. th. et ph. 3oft|>f|, o. S. %t^. M tta UniBtrfität 
SwM««: kct fDogM«tif m IMm Öftrem. 9üx 

atttbcntMe wwlc^iiai rntb i»m Sflb^ttntfrridtt U. imb HI. 
OsRb. B., «rrtcKRtt OKmriirte Sufloge. (tSlffmM|aftlii|e 

Sanbbibliot^. 1. Vtlfft. 2:^t«flii^ Sdprbmcr. XXI, XXII.) 
abnbom. @4»ninof|, IWt, 1W& 8r.«B» (XIII, 592 tt. XX, 
767 e.) SR. Q.m uub 8.80. 

Die 8. Auflage des 1. Bandes von Pjs groO ongeleiitem „l.elir- 
biieh der riogmatik" konnte ieh im Vorjahre noch in die be- 
spicchung der 2, Auflage des II. und III. brnOa änbeiiehen 
dieses Bl. XVI,889f^ Nim U^gca mdi dfane beiden Bände schon 
in 8. Aullti^ rar. Dm in Nnicr Art ims vorxiigticha Werk hat 
!i :iiit Recht so eingebiircon, dofS eine Amteige der neuen Auflag« 
äich jeder Priidixiening cnihallen kann. Die Anfaige und der Text- 
umfang des II. Bandes sind gegcnfiber der friiheKn Aiiftage unver- 
ändert; nur tet ein 14 Seiten «mfaseendes Namen- und So^Tcgistnr 
beigefobeo. M. S. wäre es besser gewesen, wenn das Siich> und 
Aulorenveneichnis getrennt worden wären. ~ Die neue Auflage 
des m. Bandes enthält eine reiche Fülle von Verbesserungen und 
gröHlcran oder kleineren ;{u>;itzcn (vgl. t. B. S, 56, 149, IfiO, 151. 
1S8, IM, 460 f. 681. Ö33, 534 535 f., r»3y 1. 1. Uenncch ist der 
Textumfang gegen die 2. .Auflage nur um (> Seiten j;ewae)iscn. in- 
dem öfters Kleindruck (z. Ii. S. lüti. 16^) un».) gcMuhlt 
worden ist. Der llaupt.niteil .tn der .s.tcblichen Hnvctteiung^ föllt der 
Darstellung der I.ehie über die Kirnrnng und die letzte Utung zu. 
Durch den ganzen liand geht der Nuchtrax der einsct:lii)(igen Li- 
tcr/ilur. Da an Stolle des früheren (>encrulregisters jetzt, wie iti den 
ersten beiden Bänden der 3. .Xuria^e, ein eigenes .S'iimeii- und 
Sachregister ßelreten ist, so wurde der (icsaintumrung dieses Bandes 
um 5 Seiten reduziert. Dem tu,.hti;;cn Werke zu seiner dritten Aus- 
fahrt ein wicderhol'.cs (jiückaut! — \V'i.j;en einzelner den II. Bund 
betrclTenden Wmi'-che sei nul" meine i>het»:«hntc frühere HcsprechunK 
Vi r\\ ii-.;n. «i> bezüglich des au);usltni-schcn Zitates S. 290 l^st. 
KU k'sen ist. Zu bcurütieii ist die Vereinfacbunu der Zilutiunss\'c;se, 
ilif aber, i»:t aul dr-rselben .Seile, nicht kunstant durebKcfuhrt ist 
.;■ z. t!. III, 11. l«.t, 30, 14-», 169>. III, 314 Z. 7 ist S. I homa.s, 
S. Ib. 3 a. SO a. 5, S, 504 Z. 2 0s«ald l\ il ff. zu lesen. MesLl.Iwrs 
„liuben des hl. r)in^;stfesles'' (S. 144) sind schon l'JUü in i"»., .Schicks 
„Kurze .Vnlcitung" (S. 447) l'.HJö in 3. .Vufla.nc erschienen. Der 
ist der .M'.itunig, dilti zurUebtuidlunK der reli^Rinsr;c'ch:chlliclien 
l'iuble iiL-, vlic bis Mideis in der Sakranientenlclire Buleutui;.', biibLi;, 
weder die I)ii>;iii;itik iKicb die .\pijl<ijj;etiU l-tn'feti sei, Hd. ist anderer 
.\nsijbt. .Mlcrdini^s. wie ilcr f I'. Jus. Kern S. J. aus .VnUU meiner 
li'>precti..n;; seines Iluche-s über die letzte tJiunj; (vgl, dieses III. 
.W'l, 201) mir Nchneb, „h.ingt die Traube verzweifelt hoeh". In 
d'js^en /ti!':>r . mniii i'iii.it irnprihu).' Mi'ge l'.s V<.itschla|;, daß 
„cme .\(M)l.)j;ie oder auch Apiiletgctik \um ttu.s»e)ilielilivh religioiLs- 
KeschiciitUehcn Standi>unkic uus" geschrieben Worden solle, recht 
buJd zur Ausl'uUiuiig gelungen! 

Tübingen. Anton Koch. 

Lehmkuhl Allgustin S. J.: Omiis eons«ian(la* ad usum 
«onfcssariorum compoviti et soluti. Editio teitia, ab suctore 
reciwniia. Tomus I., II. Preibtirg, Herder, 1907. gr.-8* (XI, &72 
u. V, m SO M. 1S.0O. 
Der Name dm rühmlichst bekannten Auto» sowie das rssehe 
Erscheinen der dritten Auflage des Werkes (seit IMSI) bSrgen lür 
die VortreRlichkcit und Brauchbarkeit desselben. Mihrere laue 
l-ullc luimcn Sur Cweiten Auflage hinitu, Vcrbessei iiii^ei'. suid nii 
mnnehcn Slel'. ri (besonders II. Bund n. WH, 220. 671 U. S»Ö7> 
anKfbsncht vvui.kti. tn der Kinldtuti^; verteidigt L, kunt und licht- 
vi,ll den einfachen |'iiib«-'r:sinus };i'i;en den \'<)rwurf dc^ Lusisnius. 
den ihm einige Gcgüer gem.icht. fine jjTundiicbe, s.>)Kle Ij'su!'^ 
(indcl .-der der einzelnen f'alle (3:.'3 im )., im H. liaiide). 1 >i. i 
julir.:. ltie""<'S^ir. der ,liese (oui, C"<ist wmuie benutzt, kann s:ob 
VKrtrefflich iiLuii, die tinmal erlaülcn und dufcbschaulen f,riiiKls;i;/c 
der Silltnlelire m^cU und sicher auf die konkreter; l."Mi-.!iiiHle an- 
zuwenden, die richtigen Prinsipien aufsuRndcn, welche in An- 
wendung kommen mtissen; der Verstand wird geschärft, die 



wi.sscnschaftliehc Durchdringung der grundsiilzliehen .Aiueinunder- 
Setzung erweitert, die rasche und sichere Hnt.schcidung von Ge- 
wissensfullcn eingeübt. .Auch den .SceUoigcrn kann doä Weik 
praktisches Wiederholungsbuicfa der Moralwiaenschall bestens 
empfohlen werden, 

Ldtmerihk Dr. Frans Alberl. 



Rohling 1)1. .Au(;usl, l'nivcrsiliitsprofcsseir u. Ka-, 'i ikus . Die 
Zukunft der Menschheit als Gattung nach der Lehr« der 
hl. Kirchenväter. : u. \\ i i: zur Kiirdeiunj; der religiösen EinI' 
gung. Uipziji, i :. heck, VM~i. Rr.-8" (VII, 370 .S.) 8.—. 
Der ra.stlus schaffende Gelebrtc. der sieh schon wiederholt 
mit cschatologischcn Krn;<en literaiiseh heseb.-iiunt hat. sucht in 
vorl. .\rbeit einen neuen llcsveis lür die schon lange von ihm ver- 
tretene Theio zu erbringen, dalJ die Offenbarung die Kwigkeit der 
l'ilncrmensehbeil als Gattung lehrt und m dem veiheiUencn (ioltes- 
reich auf Krden eine Zukunit ewiger \'(>llkoninicnheit lür die irdische 
MciischhetS ankündet. Die Wiedel kunft tJlirisli xuin Gericht, die in 
naher Zukunft zu erwarten .sei, werde nicht das Kndc der Welt, 
sondern nur d.is Kndc der jetzigen \Velt};cstaU herbeitiil i i n Die 
Gerechten, die den VVellbhiiid ubcrlebrn (1 Thes.s, 4, i7i, werden 
I i'.:e r.e..-. , in den |-a:.id:eM-..-li.-ii Z,.s::,iij versetzte Krde bevölkern, 
und dieses ;.ene .Vkn- Jien l, _ - . : ,.ee,,i e.urde sich »uf dem Wege 
natürlicher ZeuguiiH. : ' ■ • I !ic l'.i bsünde. in alle Ewigkeit fort- 
pnanzen; die einzelnen hidividuen dieses neuen (icschlcchtes weiden 
nach einer erstaunlich langen Lebenszeit i Jes. (!;"»,, : Jifi pof'tiU erunt 
iifui äiej iii;ni), ohne zu sterben, zur bminilischtn Vollendur;; ;;e- 
langcn. Die Gottesmutter i-st der Typus dieser neuen Menschheit. 

— R. versucht den Nachweis zu erbringen, dati die von ihm ver- 
tretene .Ansicht zum Glaubensgut der althircblichen Tradition ge- 
höre und nur durch die verirrt« .Scholastik unterdrückt worden sei, 
„die sich mit einer Wlberechligt«n Besiehung «Her biblischen Texte 
einseitig auf dos innere Seelenleben der Gerechten in der jetzigen 
Ordnung und auf die himmlische Seligkeit begnügte, irulem man 
durch tigurative Umdeutungen des oigeniUch geroeinien Sinnes wie 
durch einseilige Splritttelexcgese den tt-issenschalUicbcn Porderwigen 
der Hermeneutik, ohne es freilich su wollen, direkt ins Angesicht 
schlug" (S. 8), Bs worden der Reihe nach diesbeiilglJdie AuOerungen 
des hL Hilarius von Poiliers, Cyrill von Jemsalein, Gregor von 
Sy^a, Rpiphanius von Salamis, Johannes Cliiysostomus, AnSbroeiiia, 
Hieronymus, Augu.stini», l.eo d. ür., Uregiw d. Cr. als fllr die 
These bcnxiscnd angeführt und eingehend besprochen. M. S. eot* 
luilt aber keiner der angeführten AiMSprfichie khu, niisH'vidcutig 
und mit deutlicher Ev-idenc diese Ansicht in ihrein ganicn Umlange; 
e.t bedurfte immer mannigfochcr Inlerpretallonsmittei, um aus den 
Worten der Kirchenväter diese Absicht herauszulesen. — Bedenk- 
lich muU es, erseheiiien, wenn der Verl. S. 302 erklärt, dofl die 
Kirche eine delinilive Uehrcntschcidung für die strikte Rwigkeit der 
Hr<Uenslral'en noch immer nicht gegeben bebe und elaü man daher 
kfi-cm die hl. Sakramente verweigern dürfe, der nicht daran glaubt, 
i 'r.l wenn der Verf. im Ziisamiiienbang damit für eine allgemeine 

i .Apokataslase nn ongenislischen Sinne eintritt. Eigenartig mutet die 
i liehauptiing IUI, dali die Weltgeschicbte sich weniger schmerlvoll 
. gcsialtcl hatte und die Menschheit nicht wie jetzt religiüs und 
j -sozial in loindliehe Lager zeinssen wfc», wenn die biblische Trost- 
lehre von der schlieülichcn Kmeuerunp und Kettung der ganzen 
Welt iiicli". in l.ist allgemeine Vergessenheit >;ebracht worden wäre 
(S. 310). Zum Seliluü s^D noch eiuahiit werden, daLl »Ivr \'eil., 
^.'.eslützl auf die l'apstpioj'lietie des bl. Mala.lnas \<'n .\riiiaKb, die 

i übrigens eingdiciid besprochen wird, der Mcuninn ist, wir seien 
in die l'ernide der leisten Zeiten bereits eingetre'.<Mi. 

Weideniui. J<i>, l-isehcr. 

I Prle.ler-Konferenz-BlaU. iir>,: .\ I. I .lli.ir. .\.\ ;i u 4. 

— i:i. ■ Ilisliuktii'ri / I'ekrfte _Ne' lu ;i I l ' . — I'ie Neuerünel-'n d. [IcklL-ls 
„\c le-iiici-. . i»;c l enuT ü. ^. Ku , 'h- iiuien^tlf.ieH*. — ' l. i Kirehcn- 
gcseiiivhi« >o il. Vulti£scliule. — üeu isv^ i, m J,mti;iiigeli'>;viibctlen. 

— Zur IvrinnciK. an d, OckrsI Ab. d. « licre u. ürI. Kennmuniun, 

PMtor b«nii*. <llrKg. 1*. Eini>! ) -N.X, ' v. n. — ll»lu:ta. Oer 
Krt;ii/.'- -nnis .l'.iiie'e 'n;e'-.ia'. .\lar\, Ircr-Mis lih J. .\llar Chrisli. 
Seliilw, I. ...Iie L. .\Iusil:. - (■ I Li:rt :-t;eii. lljintti. H:-s^lii'l Sl.iK;;», 
.S(..^?.ili>i'>.is u L ■;! 1 -n-itum '. ■ ( s I S: e h 1 c. S'.ctl*;:Mikr.ri;*--Jitr u- Selietii- 
11.* \\ e:-l \' f.ill..iUTf. n: J. S,.l lilC — 1 .m l:nt J .\|.;l.ll.ell.ilj,-' — 

^ h ni , .1 \ Jvt > inr:-i.:riter Ktt ^ l'.t-"Nl 

R*tttfte Bunadictin«. li'.iri,^, [J. fliamri'^n. i XXV', y, — l^f llrij\ r. e. 
N'outeaux (r. . i:i-. Iis lies .let' s dc Picrre, de Paul, de Jesa, d'Aji.irt ei de 
TApoeulyrse l.lie — .M > n ii, (tn lecliunnair« mcniviniiien avcc lr.i.;i]ietii.s 
■tu texte oe'ciacnial tits Actes. — UouKaud, lineninirc lies iteles 
m<^n«Mi<]ua irlsndaisos. — Berliire, Jacijiies it \ iiiv l.es le-l anTis 
le-c ks »hbnveit d'Aynicr«« et de Doorezcele. — Aiiecl, La e' s::r.iec 
( e'l -V' ]T.::evs des <':ir,lt,l. 

iAnaleota Bollandlani. i llruM-llc^. XX\*!I, — Toflcrs, I.c marty- 
re>Kv« de Kahan bUiso. — liulklin Jts nubiic«U"i>s iiaitn'gr, — i'uueciei, 
Cah-iiiigus «udlcius haglvgr. Isu iHblivdiecaruni rumsn. praeter iiuas^ 
VsUcunae. 
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Olotaor Mtat Dr. M.: Die K-mkiiUs PuscenJi u. dwr aMt S^biix 
FuMPhw' X. (EK.-Hen I\ z.' Jalirl>. 1. l'hii. u. iptfOitenv« Th««l.) 
NMtomi F. ScU&losh. 1908. 9> (49 S.) M. 1.-. . 

•SeknItI Qiv LotaHUahB hi MMtalluMB: Wirkl. ObencuRuni: <>J. 
.BrfiMiBtiib Nif BeftB*? OK IMtf m Htm J«i«ltMMMr Chrn. Pcsc h 
flb. dessen neueste ScIwUti Oailb«, Dogma M. IIMiltehU. TaiMchc i, 
e. rnlcrsuchg. üh. d, MoMralnNM. Avjcitbt^ Immfati A 0»py,19<:i>- 
8« iS9 S.l M. — .ei> 

Pegucx H I'. Thfima», O. V.: Commentalre francniff lilfrü' In !.t Stimme 

thc<ilogi.iu« de Salin Till 'inaa J'Aquin. II. T.'aUi; h Irimv. r.iu'miiM; 

114, rue des arlsi, Kd- Privat. HW. Lex.-»" uWI. 605 S ) 
V«rüirentiich):en aus d. kirchcnhisl. Seminar München. llr>gK. v. Prof. AI. 

Kn; rief- UJ- Reihe, Nr. 8. Mönch., J. J. Lenlner, «908. »> 

III. S. Drevcs Dr. th. Guido Maria: lUmnolog. Siudten lu Veoantius 
Fortuoaluii u. Kahanu« Maurus. (V, IM S>) M. S.— . 

III. 4 XVieland Dr. Kz.. Suhresena In Dlllingent Die Schrift Menx.1 
11 rimfesHKi u. I'. Kinil Dorsch S. J. in Innsbruck. Kinc .Xntvvuri 
iV. ua u. •HS.; .\l. 1.—. 
•tckcr Prif. Dr. Iheol. u. phil. Jalt.: Handbuch z. Koihnl. Schuibihel. 

l.Tell; Alles Test. — t. Teil: Neues Test. Trier. Schaar 4 Dathe, llii<7, 

1IW8. H° i.WI, 401 u. III. 4inS.) M. e.-. 
«KirchlichesHandlexikoo. Ein NachtchUgtbitcli Bb.d. (:;<saintcehiet 

d. Thcoloffi« u. ibrer HilbtiiriiMawbaAM. Oilir IflHrbkg. tahlr. Fnch 

gelcbrlcn mit d. ProlT. K. Hllceorelner, J.B. NMub S. J., Jos. S«hkvhi 

n.A. Seider hrs,'?. v. Prof. Mich Buchhcrirer. « Me. Lief. -J». Münch , 

Allj^ \'crl.-t;cs.. nmt- Lux.-»' (.S|\ j77-6T»i M I. 
'Raible weil Pfnrrcr l-clix: Der T-ihcrr.iki-l eins: u. jcUl. Ijiie liisHit u. 

littirK- I>.ir-.l!- I?. d. .\ndiijht ,'ur .uifh-jivalLrlcn Kiicliall>tlc. Aus d. 

N«chl. ;1. \ LTf. hr-s-i;. V. Iir Kii^clb. Ktef'.s. .Mit 1« l;if. u. 53 Abb. 

im Text. iTchK., Herder, IW«. «r.-tt' (.\.X1I. S3«S.;i M 6.«0. 



tmmn Mlsiion. «llambK., Raubes Haus.) iSUM. 4— «. — H-) trlnnergen 
an Wcli«nt. — Wichern u. die Kinder. — WIcbem u. d. Brtldcr d. Kaunen 
H4U9M. — Wlchani u. d. EvangelLsalioa. — In WIcbtrOB Sinn. — Das 
Baue Sleltlner Saemannsheim f. d. Provinx Poramem. — Versicher|»i|'llichi 
d. Kr.inkciirncperlnnen. — Wlchcrn-Wortc zum Nachdenken — (J.i wichern 
II. d. m.innl. Juc'-'nd. — Die KiirsorKCcrzichR. u. die VormundscIiafUirlchlcr. 

— Krnuennrbcll gg. d. Alkoholismus. — Ausbildg. u. (jewinns. v. Berufs- 
arbeitcrinnen der Inneren .Misüinn, — Ausblldgxkurxe u. -Schulen f. Inn. 
MiMion. — Bibel- u. kleinere In»trukti«nxkur«e t. cbrisll. »tibi. Liebes- 
UMckt. — Oto lavaIMm- n. il«Uklmir«rionut- d. B«nibarbnlter d. Inn. 
MlwInB Mk Hmb FtHriHWwrliHid. — KniEiDniaaran «yf 4. Lu<«. — 
VI. G«nMlnd«he1lki1ninnis In Godcshw^ o. Rh. — Üb. d.HTkoholimlillUirtx- 
stellc m K1^il!:s^cr?, — 'C,,) Kin Dienst d Inn Mi!«i"n f. Thenl"gle U- 
Kircfip, K.in-.]-l iic. I'iiMi-.luhki u. Alkr'ht Imillhr.nich dch. Ki>Uini»all<iii 
in d. lleirn.it. Kri tiiiK- Klci'n'ircn-II<tNi"i):e.s in HaJ Nauheim. — Die 
Ion. .MI.^^i*:■^ u. da.s I.nr.d. Km He.such d. llanib^^cr .\un.\ jii Jcrcrhallcn. 

— Alle .\ufi;abcn u. neue Wege in d. I'"ür.s*.'rf;car hell .ui den ^ilulenllasscnci:. 

— Zur Literatur d. Ina. AUimiun. — Hellerkurbus d. JanglingsvcreInc in 
Mgu4, Pomaarn. — Bafctmpfg. d. TubtrkuloM auf d. Lana«. — Blau- 
krwiMriwil — nminiete Ariwil. — Mitarbeit d. gebildeten Frau in d. Inn. 
MiMton. — Banchl Qb. d. augenblickl. Stand d. Dr&derüeminars Martincum. 



*K*fornikalholische Schriften. I. II. Jena, K. Diederichs, I90H. ff 
I. Antworten der rr.nnzi"i.s. Kaihnliken an den l'ap^l. Auturis Ausk'. 

Obartr. v. Hene l'icviM. illo^ i .M 1. 
It. Programm der Halten. .MudernLnen. hine Antwuti auf d. Knzyklika 
Pasccndl d' miiilci gregiü. besorgt v. d. Krau.Mge.sell.schan. (IMS.) 
M. 1.50. 

Moerchen Obcront Dr. F.: Ott Psycbologja d. Hailigkcit. Ekna Nlicloos- 
iriannKbnlU. Stadial Holla. C. MulwH, HOB. gr^r (tfS.) M 1^. 

Igaia Ardens. Pius X. u, d. fSpsil. IM. Aulofis. dtneha Atisg. r. Marl:i 
Teitor Bcrl., Mad. Verlagshureau C". Wiviind, IWI«, s» <8T« S.'i M.S. — . 

Sammlung (;>;-^chen. tun. I-pi., <.;. J. i.nNthen, llKii kl. .s ^eh. -\l. ^-..sn. 
tos. A che Ii» Prof. Dr. TU: Abritt d. vergieich. Helig.wut»en*ch«f: 
t.( wacaM». A«IL (t«»&) 



Philosophie. Pada^ilc 

Ol« SohrHI von 4«r Watt. Ein Weltbild im UmriO aus dem 
1. JatirhundCft IMCh Chr. Eingeleitet und vcrdeutsclit vi>n 
WHielm Capelle. Jen«, K. Di'jJirichs, 1<,H)7. K (K.KJ S.i ;t. . 

Es war eine glückliche Idee, diese für die üeschichte 
der Naturwnaeaadufiien und Natiirphiiosophie ua bedeut- 
aame, von dnem unbekannten Eklektiker des 1. Jhdts. 
n. Chr. verfaßte Schrift TTfgl xoduot' in einer sorgfältigen 
und schonen Vcrckutscfinnj,' weiteren Kreisen zugänglich 
zu machen. Dieses populär-philosophiache Weltbild im 
Umrifi wurde ursprünglich dem Arittotelea zugeschrieben, 
bt aber heute längst als ein Produkt des religiös st) reiz- 
•amen Zeitalters der synkretibtischen Systeme erkannt worden. 
B| fficflt hier alles zu einem buntfarbigen Eklektizismus 
amniiiiea, der aber trots aller Vielfalt einen einheitlicben 
Qmndton hat Alles kommt hier in Miachang: Pkton 
(Fltlg der göttlichen Seele zu den Stertieni, aristoteh'sche 
E'h3wk und Pcripatctik (Transzendenz Uotles), Pythagoreis- 
mus (Harmonie der Sphären), Philon und faiabesondare der 
geniale Geist der mittleren Sto.i in ihrem f,'roÜen. ich 
mflchte beinahe sagen, kdsnmzeiUri.sch dankenden Natur- 
forscher und L'nivcrsalhistoriker Poscidtmins aus Apameia. 
Die ganze Schrift ist auf einen sehr warm vorgetragenen 



und tief relij^'insen MonothclHmus gestimmt, der auf Ur- 
spriinglichkeit des Fuhlens schliefen läßt und auch heute 
noch den hellen Klang des Erlebten hat. Der Oberaetser 
betont sehr richtig, daß der Verf. vom Hause aus Peripateti- 
kcr war, „der dadurch einen Ausgleich zwischen der aristo- 
teli.schen und der stoischen Lehre unternimmt, daS er Gott* 
zwar vOUig transzendent auffaflt, aber aeine Etnwirkong 
auf die Welt dnneb Vermitdang «einer Dynamia, der 
göttlichen Macht, die alles durchwirkt, begreiflich zu 
machen sucht, — eine Anschauung, die der des Juden 
Philon verwandt acheint, der die überweltliche Gottheit 
durch ihre verKfaiedenen KrAfte (l»w. Ideen) auf die 
Wdt wirkend denkt. Im Sdikflkapitet dagegen aind atoiacbe 
Ausdeutungen des Volksglaubens und der Dichtung in 
monotheistischem Sinne wirkungs%'oll verwendet". 

Die Einleitung (S. 1—61) den Ühersetssts bringt zwei ioiappe 
.\bris$ic der Geschichte der Nuturphilosupbie und praktiachan Natur* 
imschung, die beide zur Schrift flffil MOftov flberteiten soUnn. Die 
Übersicht ist nicht oberflächlich und unpersönlich, wenn auch in 
den Grundfragim nichts Neues gesagt wird. In der Naturphilosophie 
vor Sukrntcs hätte vielleicht auch gezeigt werden können, wie der 
Gedanl<c \ on einer uiizcr.«türbaren Substnns mir idlimUilich und 
zögernd hervorgeht und erst mit Hernklit unzweideutig die Idee 
von der Unzerstörbarkeit des WettgebSudes nach Wesen und Sub- 
stanz ausgesprochen ist. Ich habe seinerzeit in meiner Geiychichte 
der Nttlurbetrttchtung und Natiircrkcnntnis im .Altertum (Hamburg, 
I.. VoQ, 1904) nnschlicDcnd an Ernst Chr. II. l'cithmanns Arbeit 
im .Archiv fiir Gc-ichichle der I'hilosophie (XV, 1902) darauf hin- 
gewiesen. Ks handelt sich um die Prdhlcmsiclluny der vursokratischen 
Noturphilusophcn . vlcrhlich uJcr unsterblich, vergänglich oder un- 
vergänglich.' Diii. crttihl dann vier Gruppen: die I.chrc von Sein 
und Nichtsein nl-'. poMiivc G(;j;oii?ialze ulic Dichter, dann Anaxi- 
mandcr und .Anaximcnc-'i), .Sein und Nicht-.cin hcdi-utcn dasselbe 
(Hcrnklil), die l'hilosophic vom hlolicn .Sein ( l'unnenldi.-'., Zi r.<iii 
Ulivl .Mclis.Mis) und die L'ftcrschoidung zwischen dem rauhen .Sein 
und dem vcriindcrli^luii Sliü oder Werden (tiiiped.<kles, .\naxa- 
giiras, Diogenes und l)em<jknt). — Im zweiten Teil der F.ndeilung 
wird chciiftills eine recht gute Skizze pcbi/.en, u. zw. aus der ( a- 
schichtc der griechischen Astronomie, Gco^^raphie und .\lclei,:<)l(i^ic. 
.Auch Gci>!oyisches kommt zur .Sprache. Die PruSicnie sind im 
Kern crfaüt und meist Kcschtckl und klar dargestelit. Freilich hatte 
ich gewünscht, dali auch die anderen Naturwis.senschftftcn soweit 
sie eben zutii Tliema gehören — erörtert worden waren. Besonders 
klie hocliinlt les -ante liiologie und Embrj ologic der Griechen käme 
hier in lieti.iclil. die j« souur schon in der vorhippokratischcn Zeit 
Intcrc'- -.CS und mnnches Wertvolle Hie'.en. Wie viel heachlcns- 
wcrte liruch-^lücke lindel man als Zitate z. H. hei .Aristoteles, 
Ccnsorur.!-^, Ihi ^lP.cs l.jieüius. l'lutarch, Galci i - , ( m iihiiseios u. a., 
die UI..I oiesc ers'.en .\nl,.iiu': liimvicscn, ganz zu schweigen von 
den spateren Epochen der grieehi-chen Biologie. 

Daü die .Schrift IJf^i xaaiiui- aul tmiisozeanisehe Lander, bzw. 
auf eine Kunde von einem grollen Westkontincnt ansiiieli. nn chle 
ich besonders betont haben, und es wäre vielleicht niela vcrlehlt, 
wenn in einer Neuautlage gerade dieser Gedanke in emcr ge- 
schichtlichen .Skizze näher nusgefOhrt werden moctite. Ik-Uanntlich 
gibt CS in der antiken Utenitur noch einige Schrittsteilcr, die die 
gleiche l'ragc berühren: die Alianlis-Sage in Plutons Timaios, die 
Meropis-Sagc des Theopoo» (nw im Aaaaag aus Aliens IJouibi 
iaroQia bekannt), Pltdareh in dar Sdwift 4* fiuie im tf*t Itmar. 
Spitiu lesen wir — geicgeatlicfa dar Antipoden', Periöken- und 
AatOkao-Thcorien — aueh Andeutungaa bei Basilius, Ambrosiu», 
Clemens Ronanus, Oiigenes, Tcftallkui (wann ieb nicbt im in 
ciosr Satire auf Meropis), IranSua und Hilariua. — In -dar Ein- 
leitung wird in einem Ausblick auf die Renaissance Panwdsus mit 
der Astrologie, dem Dümonan» und Weissagungsgieuben in Ver- 
bindung gebradtt Daa ist dodi lUseh, dann gwade dieser Mann 
— wia lim uns die neue Itritiacha Ponehung an IHsdiam Leben 
gerofiro bat — stand derlei Dingen fem. Audi mit der -Fohcfung" 
Galileis mufl man etwas voriichttger aein. — Die Uberselaung 
aelfaBt ist, wie gesagt, sehr gut und besitzt den waimcn, jogend- 
fttachan Ton das On^ida. S» hat Leben und dia Paibe das Em« 
pflndens Jener ZtSL Als Vorisge tttr die Obenctaung diente der 
Bekkerscha Text In der Arislolaics-Ausgabe der Berliner Akademie 
(1831), fteilidi korrigrärt durch die Überlieferung bei Stobacos, 
feroer durch die lateinische Obersetzung des Apuleius, die qrrvKlie 
0n der Ansgsbe von Ryssel) und die Lesarten der araMnischen 
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(v«r9lfentliclrt von ConytMaie, Oxford 189^ Iii den Utantunm- 
güban «Xn «Ulkidtt naiMiie Erweiterung atuunten: ich vennifile 
u. a, Bcncdietus Nie«, Olto Secek, Susemihl, Otto Cilbert, S, 
COnttier, Rudolf Wolf, N. Ken, Heiberg, C^tor. Biumker, Adolf 
KarnMlc (mit dorn grundlegenden und genialen Buche über die 
AmbraHnng dos Chnstcntums in den ersten drei Jahrhunderten 
und dir Studie über Medizinisches aus der iiitcrcn Kirohcngcschichtc), 
Hdorieh Wcincl (Die Wirkungen des Geistes und der Geister im 
nacha)>i>»tolischen Zeitalter bis Irenius) und Mnrccllin B«rthclot. 
L«$cr, die sieh mit dem Stoff gründlicher bcschäaigcn wollen, be- 
dürfen eben einer genaueren Anleitung. Für Fachleute allein ist 
doch dieses Buch nicht hcstiramt, das «imÄi auOerhalb dieser 
Kreise weite Verbreitung verdient. 

Wien. Franz Strunz. 



I. J a c o b y l.ic. thcol. Günllicr: Herders und Kants Ästhetik 
l.ci /I :r 15KI7. RT.-H" (.\, 348 S.^ M. .').40. 

II. Eleutheropulos: Das Schöne. .\Nthetik, auf daa .Allge- 
mein-Menschliche und das KürvstlerbewuBUein begründet, (dfund- 
!e(!unp! einer wissenschaftlichen Philosophie. II. Die j-ci-stigc 
Natur. A. ir.dividual-psychische Krschcinungcn, 4. ISnnd.) [IScrlin, 
SchwfUjhkj Ä Sohn.) Leipzig, M. Hcinsius Nacht'., 1905. nr.-H" 
(XV, 272 S.i M. .^..-(O. 

Hl. Vorländer Karl: Kant, Schiller, Ooethe. Oc^ammplte 
.Aufsätze. Uipzig. Dürr, 1907. gr.-8' (XIV. 294 S.) .M. . 

IV. iO öltet t Vrof. 3lot)aniMd: 9(ftl)ctif Xrngifiticii. 
i., umgrarbcilrte ^(uflasr. WM/äj/tn, iL Sctf, IWW. 

(KM, 4ftH e > m 9.—. 

V. lilej Tl. Vlar (Stiittflavl): Üllfleniciiie 9lfthc(i(. 

(Sommliiiia Woittit«. 300.) ^c\Om, «■ 3. Öi5f*en, V.m. II.-8' 

{m.i z.\ \viK m. —.so. 

VI. Souriau l'aul, Prof. a l'Univ. de Nancy. La rftverie 
esthötique. Ivssoi <.ur la Psychologie du fioele. Parist Alean, 
1906. 8" (109 S.) Fr. 2.60. 

VII. Frvud Prof. Dr. Sicj;m. (\Viin>: Der Witz und seine 
BMichung sum Unbewußten. Wien, l'. Dcutickc, 19U5. gr.-8" 
(805 S.) M. fi,— . 

VIII. Lipps Theodor; Asth«tllt. l'.sychulugie des Sehünen und 
der Kpnsl. 3 Tefte. (I. Teil; Crundl^ung der Asllietik. - II. 
Tdl: Die ästhctlKhe Betrachtung und die bildend« Kui^^t.) 
Hambw» L. Vo«. IWS, 1W& gr.-»» (Mil. 601 u. VIII» 64& S.) 

la- u. 11,—. 

IX. •Ilttf »(il. «ruf. »elf: ««« i|l|rMf4e «efKM. 
Cinc (ScMcmg bn lS40n||rit üb ^o^litbrauig t^n« Ccfoffcul^ 
«nf M94>Plo||ifd|c( 0ninblagr. 1. trab 3. MMk. ^tuttant, Aeiltr 
tt 64mttt, 1906. (XII, 351 & m. t fHflttctntttf!) VI. 6.—. 

Die meisten diost-r Hüchcr über Tbcmcn der .\5thctik slclK'n 
auf dem Standpunkt der „biwublung". Wie Jacoby in Mincr 
interewanteni gelstrekhsn Stirrift (I) zeigt, geht dieselbe »uf IKrdi r 
surück, der dadurch seine Oberiegenheil gegenüber Kant «jezu^t 
habej m, B, tag diese Überlegenheit darin, dafi Herder die Form 
ata Ausdraclc des Inhaltes anarkannta und so den objdctivwii Teil 
der SchSnhdt gq;eniiber dem extraoicn Subjektivismus in sein 
Recht stellte. Wenn jeder Inhalt von Natnr aus dne FoifNtkri^H» 
sation hat, so ist von etner Binfiihlung dieses Inhaltes In das 
Otqekt lu sprechen widersinnig, wie Eleutheropulos Ol) mit 
Recht sagt (S. 191 f.). Der Apriorismus der „Kritik der Urteilshialt" 
ist aus demsalben Grunde naturwidrig wie die „Ktiiik der reinen 
Vernunft". Zuradc nur Natur! An feltislnni(;en Nalurfaeseliauer 
Goethe prallte daiun der Kantianisnros «h, Goethe Mich nhart^ 
nSekigar Raaljst", wihrand frritiiA Schiller ein „gebildeter Kaniia- 
ner" war. Kochst sondetlMr ist e^ daB Kant kein Verständnis fiir 
Goethe und Schiller •)« Dichter besaS und Oberhaupt kein Ver- 
ständnis (iir die Dichtkunst; vgl. darüber VorIXnders interessante 
Studie (III). — Mit gntlter Sachkenntnis und weitem Blick überschaut 
Volkelt (IV) das Gebiet des l'Vagi'tthen: zum Glück baut er .«eine 
Tlieoric iiiclil auf --i-incr bicarren numi^tischcn Metaphysik auf. 
N ich wcnijicr h:ittc die-. Dies (V) liiti s(i||..ii, /.iiiiiiil cT für weitere 
Kicise schrieb. .Mit Utvht "üiL'.t tr .-»her |S. l.'i), da-- Sc)i<mic 
t'iriL-n Leichtsinn in bozui; äi^I d;is W.nlirc i.'nd ( nilo in sich hal'i-. 
die eiiisvitii;e KnlaKKliif.j; Jos iislhctischcn i'icfub'- d.iriini den 
Chuiakter gcf.ihrJc, wt^hiiib die l\(ins!;^c.'.chichte so vulc vcrlidtcr-.L- 
Genies aufweise. .Auch der friiri7.js:sclic .\slhclikcr Souriau (VH 
Steht besüglich der I'ncsic a»f i-svclnjluL^islmclK-m Standpunkte: 
L'i ipuree i'MtabU tif /i'(»rc /. . it-, . Vi/ J'.'nne A«ii(,j, >r'- (S. 4'.t(, 
numlich das ästhcli'-chc Traumleben fi\vrr^ f\th,;:,;u,- ., ii;>s in 
einer bild- und jicl'uhlsrcichen (icLstcssp.ir.r.jrn; hestr li.-, ,\iuler- 
M;ils bringt Freud (VII) mit dem IJnbcwuliten den Witz in Ver- 
bindung. Sein iJuch bringt nicht wenige gute Witze, darunter 



jadOnlM und anxüglielM. Den Wils beadneibt sr «Is ,^inn im 
Unsinn" oder nach Jean Paul und Fr. Tb. Yischor bildlich als „ver- 
kleideten Priester, der Jedes Paar traut, am liefasten aoleha, daran 
Verbindung die Verwandten nidit dulden wollen" (S. B). Scfaliefl- 

lich .sei noch hingewiesen aul die feinsinnigen Anslyseo des 
Schönen m Natur und Kunst, die sich in dem groflen Werk VOn 
Lipps (Vlil) und in der Schrift von Göllcr (L\) trotz ihrer 
subjcktivistisehen Gnradriehtung Anden. 

Graz. A. Michclitsch. 

Z«ilsoh<<tt (. ,d. «lisfr, Qyinitadm. (Wien, K. <'>crr>lds Si>hn.) LIX, 
»— *. — itl.iTurl-a. Krlc. UirKO. zu d. AnHinf;«» Furdin:iiii}> I. — Trank- 
(un«r, FJie .Mmclsctiuleogucle d. L'nlcrtichlsimiilslcriuin» v. 81.— S.VjaB- 
INS. — Troaar, Mcthodisebet z. Cesehiclitsuoltnricbte, — H«s. tu «,] 
Larfald, HMch. d. grioeh. Kprgni|ihik, I, tMnedesMaal. - (e.> Baitiall. 
B. H. BrMfees' BefleMMii. KlnderoMrd. — Dinne. Handbibliotheken I. 

.\tille!i£chriter. — liex. u. a.: Schr<reder, .Soph' -r!--« c ■•ilicfl i'.Iur«iil<a>; — 
.Morihacli u. Hot Iii au s c n. All- u. iiiltlclciin; I v - III, r | H<'lll5.iusen. 
Ueowutll (k'.*ir)eiiljcri;cr;. — .Snnrolti, Die l*enduU;i i.iUienric Ul.iri.iu.scki. 

— <ft.i Gubo, J. Scidl. — Jurcnlta, Die neuen Bruclisiüclte der 
Korinn.!. — Kunst, Die kok rclniivc Verschrinliu. u. verwandt« Saii- 
fii):iinv'cn in ihrem Verh. t. dtxclu'n iMltbau, — Ladck, Zur ):r:<eh. u. 
I.iicin Lukiüre .in im.-«. Oyinmsien. — FietSChner, ÜV. snii"J"c. Be- 
lehrten in d .Mi'.ttl.scliulf. — Uei. u.a.1 C«rinc< Beowulf'v. <;rii;nticr(!eri. 

— \Vit!.<<ner. l)e-r diach« Untarr. aa uns. t>yrana.sleii <l.ietitcnlicld u. 
N.tttiniiskyi: - .Viahlaa, Fräd. Utstral iiiaUncri. - («.iWyptcl. .Vcue 
Wf^e d Sp(..clu-nunttrnjhU.— Lantncr. K.Clir. K Grüi v. Bcnzul-Sicrnau. 



ILiclicr l'r'f. W.. Or. Jir..uii. I). S 1 in »n se n : -VIum^.s t>cn .\Ui- 

m»n, N. Letten, .s. VVeik'; u, s, l'.iunuU. Zur Kniiiicri:. an d. ;iiO. Tode»- 
l.iü d. .Muiiiioitidcs lirMij; \ . d Ocrcllüch. 7. l-i>rdcii;. d. \Vl.SM:iiM.')iari 
des Judüncums, iint. Mitnirkj;. v. K.il^hiner Dr. J. Guttin. inn. lid. I. 
(.bciinficn. hr»«[ic. v. d. iJcn. t. I<i.rd. d. Jud.: Lpi., ti. hock, IIWS. 

■r.-s* (vm, m sj w. I«. . 

*Knickenl>erfc F.: Tier-INvcliMtngie. hA A. Tier e. MaseWne ed.e^aM- 
.Miive.x \Vu..-eti:- iii.i2. l'.'.MM.scr. ISOa. (IV, IW S.J IC \M, 

'Iluch K».: li'ciu't dl« hfic u. d. Kiadar. Inaabr., Varl, d, Kladerftcuad- 
Ansulu »" S.I K — .4i. 

: Tod od. Üben? Eb4. h" (ins S.) K -.To. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

1H 0 f e n l c i) II c c '45la'll^Ll, nt ir. Ktiiniiii: .'lurfilrft .Morl 
'Philipp Don her 4}ffllj unb bir jttlidifdic i>i'it))c M-iZ^ 
biO 173tt>. ^ttttc^ra, tf. ^dl, 1UÜ6. H" (XV, 488 3.; 3». lü. 

Je mehr rieb dnn Pffher Korhaon dem Eilflacben 

näherte, desto deutlicher trat Preulkn (Friedrich Wilhelm I.) 
mit ücitien At))l)itirtinjii auf dii; zweite Hiilfte des Jülicher 
Erbes hervor. Ihnen f^egeiiüber suchte Pfalz, Kurfürst 
Karl Philipp, die Erbfolge in Jülich und iierg nicht allein 
seinem Bruder Franst Ltidwig, dem Trierer KorfÜrsten, 

Wi nn IT in. »Icii W( "tlichei» St.ir.d zi:inLk!r.i;c-. :-utulfrij 
auch der Sulzbacher Linie sichern, (iegen die drohende 
Haltung Pireuflens schionsen die vier Wittelabacher Ktir^ 
fürsten 1724 eine H.tiisunii<n und Karl Philipp näherte 
sich dem Kaiser in der Wiener Alliutiz. Kaiiterlichc Sub- 
sidien tiOllten dein tief verfallenen pfälzischen Militärwcaen 
auf die Beine helfen. Aber in denselben Tagen kam es 
fiun BQndnla von Herrenhaunen, daa am Wiener Hofe 
lebhafte Unruhe erweckte. Des Kaisers Politik war nun 
darauf gericlilet, den PreiiÜcnkönifj vnn seinen JltTren- 
hausener .■\lliierteu abzuziehin. 1::; irich Wilhelm war nur 
für einen Preis zn haben: Karl VI. aoilte aeine Absichten 
auf die jWUcher Lande (Berj;) fi-vrdern helfen; unter kaiser- 
licher Vr- :i i'ülnnjij hätte sich Pfalz zu einem den l- ihun- 
zoileriischcn Iulcrcs«cn cntsprecheniien Vergleich verstehen 
•ollen. So sagte der Verttag von V^nsterhausen. Pfalc 
mt-rktf denn alsbald, daß es den Lohn für Preußens 
Schwenkung bestreiten sollte. So K)ckerfen »ich alsbald 
wieder die freundlichen Beziehungen zwischen Maiui- 
heim und Wien. Karl Philipp überteugte sich, dad der 
Kaiser für seinen Wunsch, auf dem zusammentretenden 
Koni^TcÜ zu Soisspin» die Jiilicher Streitsache im pfälzischen 
Sinn aus dem We-^e zu schatfcn, nicht zu haben sei. Er 
suchte also anstatt der unsicher» kai.serlichen Garantie 
nach einer anderen. Die bayerischen Wittelabacher wieaeo 
auf Prankreich. Sollte nidit Pfalz an Steile Preuflena den 
1?! IT nli r i^i iKTii 71 I Seite treten? Nach langen Verhand- 
lungen, wobei namentlich Trier Schwierigkeiten machte. 
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kam es zwischen den wittelsbachischeii Kiirstcn und Lud- 
wig XV'. zum Abschluß von Marly; natürlich n'mf; dabei 
di« Wiener AUuinz in Brüche. ZOgemd stellte Frankreich 
den Pfälzern die so heiß begehrte Garantieveraichcrung 
für ihre Jülicher Laude aus. Dieses Stück westeuropäischer 
Politik in den angegebenen Jahren mit all seinen weit- 
wendigen Traktaüonen, bei denen die beteiligten Uiplo 
maten die BlOfle der Hündhing durdi Berge wortreiche: 
Staatsachriftcn bedeckten, hat K. mit hingebender Sorgfalt 
aufn genaueste zur Darstellung gebracht. 

Wien. HifP. 

Berge r F.: Der Krieg MaximlliftM I. mK VWMdIg 1510. 
(Si-ijuraubdruck aus den Jahrcsberichton 190B/OA— 190<|0.'> do^s 
bisdififl. l'rivatgymninianw in Urfabr.) Linx» Sdtactverieg, IfiOö 

8» m S.) 

b.H Arbeit büJtt eine IwifSolÄun;; ilcr Avhcil l>. Schonhcrrs 
„Der KrieK MaNitMiliutis I. niil Vcnc.lig" (Wien 1870. ni;ch Gc- 
summellc Werke II. 8*» fT.). An archivaliscbcn (Juclleti Uir tticsclhe 
wurden .Akten tles k. u. k. Haus-, Hot- liiul SUiaU..ircliives in Wien 
.sowie lies Slntlhullereinrchivcs in Inii^hrud; lieran^^LZo^cn. Mach 
vorbereitenden Kapiteln über das J. J^ilt, die l.n'^c des Kni.sers nm 
Beginn d. J. I.tIO, die Mittel des K.iisers lür li :i Krief; und die 
H.iUung l'apst Julius" II. wendet sich IJ. seiner eii;ciitliehcn Auf};al>e, 
der Schilderung der Kriei;«ereii5ni«iC von 151Ü, «u und verfolgt hier- 
bei Uiti Ptinc und Untcrnchniungen d<» Kaisers im «inwlnen. .\n 
gröHeren Taten war wenig zu veradcbnen, desto mehr aber hatten 
die unglücklichen Ucwohngr d» Kriagnebeupletief von den 
«cbteetit besebMoR Truppen des KjÜEers eu Iddcn. Bei der gSnz- 
litiben |nt«ra«Hlat^eak dar deutschen Reicbalürslcn und dor Zcr- 
rfitlung ediMr Ftoaiuen fehlten dem K'uiser die Mittel, eino selbst- 
ttftndlgis und encrgiidie Kriegsrübrung oinsuleilBn. bi einem 
SehluBlMpilel bringt B. inlerceannte Beiträge sum Kriegswesen der 
damaligen Zeit 

Innsbruck. H. Wopfncr. 

y u f d} i tt ti t> 11 <y ü c n (1 V c II t b Xi. «ntiMb: Tic ^)itii,fc 
eU^ btttociirtKv^ Xcntuii^i iDiuic ibrr iBrbcutnng im 
9icd)te' uiib tlUtrtfdiattolri^cii. Wii 03 !Sb(iiibiingen im 
2cjt. 3latHt uiib ffi tju mit Sammlints; wilfrtifdjafdid)- 
«cinriiiücq'tänMidifr XorftrUuiigfu. lU. iöniibrt)cn.) i.'ci»ji(|, SJ. 0. 
Scubit«, \m). 8' (IV, 124 S.) flcb. TO. 1.25. 

Das Büchlein muß als Mji« ti r fiir denutige Darstellungen bc- 
»eichnct u.ti't:L. f':,:^ \Vv-,-.L::-L!'.irilulil:Lit bürgt der Name des 
Verf. Die Kl.LiliiiS, liber.siciiili^,:;»..:., 1 atJI:chkcit und Kniipphcil 
aber, mii . '.r i . seinen an sich sugur etwas spri>den SlofT behan- 
delt, ist gtradeau überraschend. Nach mehreren Kapiteln über die 
hegiilfe ,\1ünze und Geld, die äußere und inntic BeschalTcnhci'. 
der ersteren und ihre Herstellung gibt der Verf. praktische Winke 
Uber Anlegung und Vermehrung von .Münzensammlungen, um dann 
im zweiten Teil des Werkchens die pruklKsche VVrwend-.ini; der 
MQnse als Geld zu behandeln. Ein kurze'. Kapitel i«t da auch dem 
Geld, das nicht aus Münzen besteht, gewidmet Die Kapitel über 
die Ananfielle Ausniitzung des Miinzregals und über Milnskriscn 
in Deutschland dfirAen für den Gcschichtsrieund von ganz beson- 
defem Interesse «ein. SB Mursieh «usgewrilhlie und gut ausgeluhrtc 
Abbildungen erletchtem das Verständnla, 

K' w'.err.c.-bnri.'. i'V'ii.in T':ict. 

$ 1 1 e b i u 11 (t vviiuidi: OxIiutJ 3'C<fi|Krr t)ou ^or|t, 0ftct> 
reidjifdier !»Hiiiftcr fiir «anbr^vcrtcibignng 1H71 W 
1880. Sbieii, ti. .Stoncflcii, 190a. 8" (58 3.) in. 1.—. 

Kinc interessante Broschüre, die dem .Andenken des ehcmalijjen 
LandesvcrteidiRungsminislcrs in jeder Weise geiceht wird und auch 
auf die ullfjemeinc pohtischc Siluatujn der damaligen Zeit bedeut- 
same Streiflichter wirft. Dankenswert ist die Beisab« von Briefen 
H'jrsLs an ( hiiimecky. 

t^cridft übet bic jebnte Verfanmlnnfl bcutfdicr ^iftorif er 
i« txtüitn .1. bi« 7. Scbtcmbcr 1007, rrftattet vm 
bm Sd)rififill)rcrii b(r «'crmimitaiitfl. Sci^jig, Wunder ."i J^itm- 

Met, iiHjH. b' (III, »;4 e.) Di. 1.60. 

„Von den Schrillführern der Versammlung", also nicht mehr 
von Herrn Dr. Armin Tillel .Auch ein Symptom — oder wirklich 
blüü Zufall? — Wen es gelüstet, die oftlzielle Darstellung du Er» 
eignisse durch einen „tempetamentvoUen" .Stiminuni;sberieht BU 
konliolliercn. der lese die BeHage zur (verflogenen) Alli;L-mclncn 
Zeitung Nr. 172 vem 86. Sepl««»ber 1907 (S. 890-392) 

München. Helmult. 



HI»ior. 2»l««ohrin. (.München. R. OH«nhntiri; ) 0.1. - Carlellierl, 
Rieh. Lowcnherz im lletl. l.anUe. — Schnnbe. Ul« Anßnce d. venezian. 
C;»leercnführien nach J. NVtrJste. — M c 1 n e». kc, l.oul.s Erhardl. — Oac ke n. 
Zu JohannM I<<tiii;e- — kez. u. a.: Der rijni. l.lmos In Österr. " u. » i RIltcr- 
IIhr ; — V'ii|;el. Dia Nnrinannen u. d. Frank. Reich bis z. Griindp. d. 
Normandie(l'ere;.'-'>; — Itrabaai, ttas hl. rCm. Rcicli teutschtr Kation im 
Kampf mii Fri«dr. d. ür. iHecker); — Ward u. s.,Tln CtMltfMM Modem 
Htotorr. IX: Karolcon i Waht); — Riehler, Nieter. Atlas d. Merreieh. 
Alpenfander. I.(Krabb» ; - Cartel lierS, Philipp II. August« Kr. v. I rkch. 
II. (Scbaube ). 

K'v . Htr?« r.. alle» Cc&ch. Hrspc. v. C. K. I.ehmaon-Haupt u. K. Korne- 
;i . IL 7. u «. Ilcihcfl. Lpz., liictcricli, llKw, Lex. -8« 

I i Uli Huer.: l und« aus Noiukralis. fttrge z. ArchSnIoeie u. Wlrl- 
schnftsKc«ch d. VII. u. V J : ^ v Chr. Geh. Mit 4 Toi. (VIII. 
I:i3 S 1 ((Ch. .M. ».10 f.Suhn:, I l'r. .M. 1M>i. 
S. Premerslein Adlon v.: Ija» Aluiilai der Knusular« auf Hadrian 
im J. IIK n. Clir. iV, KS S.) i;cl>. ,M. S.«0 |Subskr.-Pr. M. 4.f>0;. 
•Der alle Oii-ul. lieincint cr*lindi. Darslcllficn. hrsK. v. d. Vorderaüial. 
r.ehdlsch. iK. V.i IX. Jh«., Heft .1,1. Lpi., J. C. llinrichs, ISO«, gr.-tß 
IX. Hü:- Inn Dr. Ce. ! Der Zngrns u. ». VOIker. Eiae archioloc.- 
eitin-iiirnrh- Skixxe. Mit 8 Kiirtenski/icii u. SS Abb. 166 S.) M. 1 .M. 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

9lotia(i4 Sifitiftcn. ^traiieiflrflfbrn oon 3- SRinor. (Qui^* 
Qtiajiiiitinift bpu «E. ». Mtii.) 4 8)anbe. na», (f. 2>ieb(tidi«, 
11107. S ' (I .v.K.KilI, S89; 816; 98» g. «4 6. ttt. 8 8iibR. «. r. 

t)re{1.>äK. 18.-. 

Die Novaltsausgaben von Meifiner und Heflbom waren, 

wie Wal/tls und Minors ausführliche Rc.sprrchunf^cn im 
Anzeiger der Zeitschrift für deutsches Altertum und im 
üupborion crwioaen, philologisch darchaus unzuUnglich. 
Minor, dem wir jetzt die ahschlicQendt: Novalisausgabc 
danken, war jedenfalls für diese Arbeit der Berufensten 
Einer. In absoluter V'oll.ständigkeit und zum Teil völlig 
neu geordnet liegt nun Novalis' literariachea Lebeoswerk 
vor w» und Minor darf in adner Vbrr^ wohl mit P«ig 
sii^'cn, e.s werde „dii >ie Auf^jabe, von unberechenbaren Funden 
abgesehen, wvhi als die abschlieBende gelten können". 

Der 1. Band cnthidt die fünf Vorreden von Tieck und Bülow, 
ciTu: Villi. 'Je MiitiMs Sowie Jusis Bi"gTnphie. die Gedichte und 
tlie dichleiisehen I'rngriiLntc niul Knt«iirfe. Der Wiedembdruek 
der Vorreden macht für den Besitzer dieser .\usgabe die fünf 
Originuiausguben von Schlegel und Tieck cnlhchrlich, gcwitl ein 
diinkens werter Vorteil. Die Gedichte zeigen um meisten dos Neue 
der .Minorschefi .\ - i . Si. sind, in „wenigen zwanglosen ' i up 
pcn" neu geoiunvi, au /.thl hcJciitcnd vermehrt: 8 .Stücke .sind 
hier zum erstenmal unter di« i.„\li^litc .uil-ir' n rncn, 23 Gedichte 
ci:;chtinen bei Minor überha^j^l zum caiLiinml gedruckt. Die 
„Hymnen an die Nacht" sind in beiden Fassungen. ;n tler pocti- 
tischcn der Handschrift und in d« prosaischen des Aihenüums, 
ncbcnetnandcr abgedruckt. — Der II. und III. Band enthalten die 
Kragmentc, und zwar der 11. Band die kleineren .Aufsätze und vor 
allem das bedeutsame .Stuck „Die Chrislcnhcit oder Kuropa", dann 
die Journale und T;igi:büclier, cndlidi die Fragmente, deren Fort- 
sct/ung den III. li^ind fiilU. Ober die Fragmente und seine Be- 
handlung dci.-.e:hcii .spridit Minor ansfübtlieh in seiner Vorrede. 
Die genaue FeslBicIlung, wie trait N,' Sludicnhene seine eigenen 
GeJttidKn oder bloB Zitate aus Arsoidca Sehiiflen enthalten, ist jelst 
noch umniHrlidi. „DicN UnterMMbwiiett haben sieh über alle 
biete nicbl Uoft der Gelstoswisünsehaften, aondem auch der 
NaturwissensefasAsa m eistredien vnd werden wohl einen cannn 
oeuerslstab von Gaiehnen in Anspruch nehmen, wenn me end< 
giltig anceatelit werden soHen." „Die Fragnteate werden endeten 
und mir atidi in Zukunft noch genug lu tun geben.* — Der 
IV. Band enttiült „Die Lehrlinge zu Sei«" saait FaraUponienen und 
den „Heinrich von Ofterdingon" samt Tieeks fierieht über die Port* 
Setzung und Fiarallpomenen, und «im Sehlusee (S. SM— <18) ein 
von Dr. Payer v. Tlium nadi Mlnoffi Anfsben MSehsl ansliihifleh 
gearbeitetes Personen* und Sscbregister su eilen vier Bibideo, das 
. zumal fiir das Studium der Fragmente sehr wertvoll, wenn auch, 
' wie eine .Stichprobe zeigte, nicht absolut vollständig ist. — Die 
, Briefe von unvl an N. sind in diese Ausgabe nicht aufgenommen; 
da kommt hauptsächlich Raichs Ausgabe von Briefwechsel 
(.Mainz, 18f>ü) in Betracht. Die Orthographie N." ist modernisiert, 
ebenso sind auch die vielen Dativformen auf — ^n (statt auf — ni) 
abgcschafn. Wiewohl die Korrekturen auücr von .Minor selbst auch 
noch von einer zweiten l'crson durchgesehen wurden, sind dennoch 
einige wenige, freilich belanglose Druckfehler stehen geblieben. 
So III, :t7G rrudik<rl; III, steht (4. 7.. v. o.): „Nichts schwächt 
ein/ fremde Gewal mehr..."; II, 147 (6. Z. o. u.): wurde statt 
würde; fenutr etliche Inlerpunktionsenata. — Nicht gans konss« 
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(juent scheint die Setzung der verschiedenen «•rk'gcn und runden 
Klnmmcrn durchgerührt zu sein. Bu iv . ■.:tu.L:Lc::en ErKÜnzungeii 
Ut geiegentiich eckige, häufiger ruiiJc Kiammer verwendet, \vn» 
übrigens kaum etwas ausmachl. Kher künnte es vielleicht verwirren, 
wenn man III, 2i'4 findet: (. . . liricf von Flriediich] S[chlegel|) und 
dagegen III, 387 Experimcntnlion (Moralisehc Historie)) (lultes, 
Doch ditb sind wuhrhuftig gtiiiz veischwindcndc Kleinigkeiten, die 
bei der VortrsOliehkeil dieser givßeti Leistung kuum nennenswert 
sind. Minors N<>\'ali.s.ausgabc wird unter U«n neueren Uuinantiker- 
nusgabcn einen Ehrenplatz einnehmen und ilt eben eines Gelehrten 
vom Raiige &liiiur& durchau« würdig. 

Wkn. Dr. Wilhelm Oehl. 



I. Plessow - '.IX Geschichte der Fabeldichtung In Eng- 
land bis zu John Cay (1726). Nebst Neudruck von Hulloknrs 
FabUs «/ Aei,'p (1585), Jlooke at l.argt (1580), Bref Grammar 
for Engliih (1,')86), wA Tamphlft J\>r Gr<iv)mai\\^\), (l'nl.-icstra, 
Untersuchungen und Texte aus der deutschen und englischen 
Philologie. Herausgegeben von A. Brandl, C. Roethe und E. 
.Schmidt Ul.) Beriitt, Mayer Mfilkr» 1906. gr.^ (CLU, 80S S.) 
M. Ift — . 

II Hauck Dr. Eduard. Systematische Lautlehre Bullokars 
(Vokalismus}. (XUrhurger .Studien zur enelischen Philologie. 
Hell 18.) Mai<>wg, N. G. £1 wert, 1W& gr,.8* (VII, 104 S.) liL SJO. 

1. Ein textlich wie cditorial, litcrar- wie !;uii historisch 
.t;lcich reichhaltiges Buch ist aus I'Icssows Dihsutation 
ftber die Fabeln von John Gay und deren Vorlage hervor- 
gegangen. Indem PI. sie nämlich durch eine G«»chichte 
der gamen vorhergehenden Pabeldichtung Englands er- 
gänzte, sticü er dabei auf die in cigciitCmMther Lautschrift 
gi iiruckum ;i.s(>|iischcn F.ibcln von dciii ersten Phonetiker 
untur <1lii zalilr.iLiieij englischen Renaissancc-Granimatikern 
WiUiam BuUokor, und mit Hilfe einer Verlagsbuchhandliing, 
welche skh zur Ansdiaflung von nicht weniger als 5U 
r.' u^'Cf;ns.';cp.<:;i Typcnfurnien entschloß, ."st es \\yx\ iii<i;;1ich 
geworden, sowohl diese Kabelaammlung als auch dtci 
Schriften Btdiokar« rar Reform der Orthograi^ie und 
Grammatik in getreuem Neudruck zu bieten und damit 
eine Masse wichtigen Materials der sprachgeschichtlichcn 
Forachung zugänglich zu machen. 

I)ic litcrarhi.stnrische Abhandlung, welche sich wnlilwcislieh 
von vumhcrcin aut' die Gattung der ^Tiergeschichten mit Nutz- 
nnwcndung" beschrimkt und zum Teil auf .Materiiilsummlungen 
wie Mervic»:x' l-'abultites laltm und dem .Aesop-.Vrlikel des Itnttsk 
Muteutn OUaUguf fuüon konnte, greift nur kurz auf die .^nfi<ngv 
der Pabeldichtung im .\bcndlandc zurück und beginnt, in medias 
rm flbergchcnd, mit der tapisserif dt liayeux und .Slaric de Erance ; 
es folgen die Lateiner Alexander Ncckam und Odo von Chcriton, 
welch letzterer schon deutlich das Bestehen von Tiercpik in Eng- 
land bezeugt, deren erste erhaltene Denkmüler denn auch in Fax 
and U'ülf und Eingestreutem in der Homilienlitcralur und l'uesie 
auftauchen und die lateinische l'rodtiktion zum Ab.steibcn bringen. 
< hauccrs i'^'onne I'rtestes TnU und l.ydgates Acsop nehmen ein 
eigenes Kapitel ein, ebenso der dt-rt masirr llrnMysoun in Schott- 
land. Caxtun>i Drucke begründen dann recht eigentlich die I'opulnntut 
\ on Tierepos und K.ihel, die Humanisten verwft'entlichen den Acsop 
auch lateinisch und griechi.sch, und North übersetzt die indische 
/)(j'/,j/-Sammlung aus einer italienischen Version. Spcnsens Froio- 
pup^iia und I.ylys l-.upkues spielen herein; Ilullokars für Kinder 
bestimmte Sammlung wird eingehend behandelt und ihre .AbhiiiH;ig- 
kiit \<m den vielen .Aesop- Drucken dts XVI. JhdLs. durch einen 
■Stammbaum illustriert. Zahlreiche Anspielungen auf Fabclslolle 
in der Prosa- und I'ainphictiitcratur führen von Nnshc bis .Miltcin 
litnühcr. Es folgt im 17. Jhdt. eine Flut von Übersetzungen und 
Bearbeitungen, dominiert von Ogilby. 1,'E^trunge, Th. Yalden (dem 
li.iuptvertrctcr der politischen Kiibcl) und Ouxall. Damit sind wir 
bei Gay angelangt; der uuücren (iencsis seiner zwei Bande Fabeln 
I 1726 und 17.'{8l f(jli,'tn Kapitel über l.a l'ontaine in England, 
1 'bcrtii'.'.titiimungwn zwischen iliia und Gay iim den einzelnen Fabeln 
nii-.;;. fuhrt), Gays Ormiü.-ilitiU u;id seiiicii (l'ti soinn, llegehen- 
lii iicn. l.'nigebung, j\u't;LSMing, Komposition, \ crstcchiiiW, Sprach- 
kunst- ltl;:tere> erb^chöpl'cnd und gei.stvoll), — Jetzt ki-HViint Uullok.ir 
mit iei:.e^ kuimsen I jiut^chrift, wciclie selidn Ellis und Sweet 
sprachbistorisch au-^c^.,-jtet haben, wesliidh auch PI. (der von 
llaueks Arbeiten rechtzeitig crfulirj auf jjramir.aiische Behandlung 



verzichtet und sich auf Beschreibung der alten lixemplarc bcschriinkl. 
Übrigens hatte auch Bullokar Vorlaufer, wie Jk' 1 iuniaiublen Cbeke 
und Smith (von welch ktiitrrem um Ende des ilucheis auch das 

I. ,iulschriflcnalphal>ct al i i Ji ..ck'* ist)undJohn Hart ( MaUttrChtsUrj, 
Von liiillokar .selbst erhalten wir hier die Fabeln Aesops mit einer 
langen X'orrcdc ( ,Jco the K,Td>>r^ ', welche die Geschichte .seiner 
phonetischen Ueslrebungcn erzählt. In die Sammlung, welche aus 
fünf Serien (mit 131 ! 5)5 -f 33 + 99 + 11 Fabeln) besteht, hat 
liullokar „kritiklos alles nufgcnonimen, was den Namen Ae<ops 
trug", und im .Anhange noch eine Ver.sparaphra-S« der f'nluh.t 
l'atonis beigefügt, — Das Bvokt at large enthült die The'JH'- semer 
Orlhographie-Ucform mit Vorschlag des ncuDi .\I;v;ah[t>, m 
welchem auch (nach einzelnen licispiclcn in englischer, franZiji!b.Lher, 
italienischer, lateinischer Sprache) die letzten zwei von den 
13 Kapiteln als Proben zusamrnenhiingender Ar!W«ndor»i: in Prosa 
und Vcis gedruckt sind -- das nacl.^'.i, ;;ii:Ljt tv l.\iii,:iim,'nt wu: d.inn 
der Druck der Fab'j\.,ammlung — ; avvji l atLlr-. \ clsl-IiiliIciil:, Sclirift- 
nrten sind photoliihogiaphisch rcproduzi.Tt. — Die Hn; Grammar 
J\'r l.n^üih endlich (wie die Fabeln üifiks. lu ticr Lautschrift ge- 
druckt) i^t eine mit Versregeln untermischte Formenlehre ti .r Kl Jc- 
tcile, das /'iimfilttel Jor Grammar eine kurze Zu«tinmeäJ.ii^iUJig 
des phonetischen Alphal>ets. 

n. Oberlehrer Hauck hat alle im litwke at Ititge transkri- 
bierten Wörter iaulgeschichtlich durchforsefat und legi hier den 
ersten Teil seiner Resultate vor: die Vokale und Diphthonge, dcran 
Lautung in vorscI.;-denen Stellungen und mit sorgralliger Beriiclc- 
sichligiing der Etymologie eines jeden Heispiels aus Bullokar er- 
mittelt und mit den Angaben anderer (irammatikcr jener Zeit (FsJs- 
grttve, Suleäbury, Ghcke, Smith, Hart, Gill, Butler) verglichen; die 
modernen Etyowlegeii (Skeat, Khife-Luta> und Lanlhistnrikar (EHhi» 
Sweet) sind durdiaui kritlsdi vtrwsrt^ und die Arbeil, wridie 
ursprünglkh als Einleitung ni einein geplanten Neudruck gedacht 
war, bietet ein schönes Beispiel der soliden, geduldigen und dolUr 
ergebnisreichen Methode von Viütore Schule; es sei ihr baldige 
licenUigung gewünscht; sie wird tum Verbau einer noch immer 
nicht ganz ausgefüllten IJicke unserer Kenntnis von der oi^gsni- 
schen Entwicklung der englischen Spradie weaendieh beitragen. 

Wien. R. Dyboski. 

L 9»g el t>.^c. Z^eober: 3ut iiltll(4eit SIBfitUfin§99ct<|«l. 
Sertroin, gr^Itni in brr iKiiii'iitiifituQcii Scfdlfoeft rii f)rr4bni 

am 24. ^^attiiar ltK)(5. Irreti -i ?( , 5?. t'lilmnnit«, 1'.»"«. 8" 

(,19 s.) ajj. - .95. 

II. iti älcnf on £>talm^t: ^jac^fotgc ttfoethrd. (Mot^o, 
Wi. m^flt. 1907. 8' (V, 17.-. 2.) m. 3.—. 

III. S u I g e r - C e b 1 n g i i ? i>: . Kmil: Goethe und Dante. 

(Forschungen zur iieuerL: 1 ii i .iturgcschichtc. Herausgegeben 
von Prof. Dr. F. .Munckcr. .XX.XIl.) Berlin, A. Dunckcr, 1907. 
gr.-»' (VIII, läl S.) M. 3.—. 

Tb. Vogel, der \'erf. des schon in 3. AuHege erschienenen 
Werkes: „Goedies Sclhslzcugni.ssc über seine Stellung sur Religion 
und religiiis-kirchlichen l'Vagen*^, hat in seinem Vortrag (1) in 
knappster Kürze den sittlichen Gharakter Goethes geschildert, 
line im esi studio, schlicht und wahr ohne beliebte Schüntaiberei 
und pathetische Extase, und auf dies« Weise .sowohl den Ix.scrn 
wie dem Dichter selbst den besten Dienst geleistet. — Kjölen- 
son hätte dieses Büchlein lesen und beherzigen sollen; vielleicht 
hatte er sichs liberlegt und dos gcistrcichelnde und geistlo.se Buch 
„Nachfolger (locthes" (II) nicht verbrochen. Kj. hat alles mög- 
liche gelesen, aber nichts recht vetdaut; .schon seine Sprache 
i.st weniger deutsch als originell, alle Augenblick hören wir 
von Goethes „Seelenwegen", jedermann und alle* witd „beschau- 
derl", „Der Verehrer von Goethes Schnflcn ko.nnit , U ich Goethe 
in den Besitz einer kolossalen He r rsc haft ü ber das l'rauen- 
herz (gesperrt gesetzt'), (.octhe crnniglicht es uns, uns und der 
l'rau das Himmelreich zu sein" (S. 94). Der Reichtum an Literatur- 
angaben in dem Buche, dtr den Verl. mit dem Nimbus der Gelehrsam- 
keit kn>nen vjII. erschtint in den Augen des Fnchmunncs al.s eitles 
Geflur.Ucr. Und so was findet einen Verleger und wird gedruckt, 
natürlich mit „Unischüigzeichnung und IJuch.schmuck" ! — In 
seiner Arbeit über Goethe und Dante (III) hat S u 1 g cr-G c bi n g 
die skrupulöse Gewissenhaftigkeit seiner philologischen Methode 
von neuem bewahrt. Im wesentlichen ist die bisherige ,Ansicht 
übel das Verhältnis zwischen den zwei Titanen der Dichtkunst 
durch diese-. Werk nicht neundcrt w > r. r-,l:'.:h i-l -le a..l fiiiir.L! 
des heutigen Standes aller irgend iUf,aiij;..^:icii y„t;lcii bi.-, in Ciie 
L'LTingfiigigslen ICinzellteitcn hm von neuem untersucht, jeglicher 
Zweiiel ist beh.iben, jeglichcs Dunkel in erwünschtester Weise 
aut'(;eliel1t worden, aar Uefriedigung aller Goethe- und Danteforscher, 
Lcirj'jerg, Dr. .Albert Zipper, 
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9 «ritt 9 «IboU: *einf WcHoffcii. Jnr CboroIUtiftif bet 
beutfdjetl Stili^' i:nb hct büiiliiliiüi •iijrtiuit. SicWCB, C W. ftod) 

(ö. et)i«*), 1907. B" (IV, lao «.> aji. 1.50. 

Der Verf. von ,,Heinrich Heine. Auch ein Denkmal" (vgl. AI.. 
XV'l, 78 1.) hat hei der Hcinc-Gemeindc einen Kntrüstungs.sturm 
ohnegleichen angefacht und dem tapfcm Kiimpfcr gegen das Juden- 
tum Verurteilungen durch die Presse, Schmahbricfc und Beleidigungen 
eingetragen, so duB er sich veranlaCc sah, in vorl. Broschüre auf 
diese .Angriffe zu antworten. Kr zitiert verschiedene Kritiken, denen 
man den Arger über .seinen SchuU in.s Sehwarzc nur zti deutlich 
anmerkt, gibt zu, hei .\l>t'assung des Buches durch die Krrci^ng 
zu manchen unbedachten Ausdrücken hingeiisücn wurden zu sein, 
hi>lt aber — was zu betonen eigentlich überflüsNig ist — sein Urteil 
über Heine und die Dcnkmalfrage in nllen l'unkten aufrecht. Br. 

{Hamann ii2 : Ifrrbtiianbe ^rriitt boti ^totfcl. Sin 
©tlxnfbloit. itulit, 4ä. iüödjtiii. ar.'H- (ilf, llu SR, 1.— . 
Die Vcrlagshandlung h.it das einbegicitende Vorwort, welches 
die verdienstvolle l.iterarhistorikcrin Krl. H. der Jubilüuitisnusg.-ib« 
(1907) von Brackels Kuman „Die Tochter des Kunstreiters" mit 
auf den Weg gegeben und welches im we>cntlichcn nach der 
Selbstbiogrnphio „.Mein Leben" (1006) von Freiin v. Brackel ge- 
arbeitet Lst, nun in Buchform separat erscheinen lassen und sich 
damit nicht nur c::, Dank aller verdient, welche die Schriften 
dieser begabten homiuicicrc lieben, sondern auch der weiteren 
Verbreitung dieser empfehlenswerten Bellctristika die Wege geebnet. 
Der i'rei& der vurL, Sdirifl ist bei der splendiden AussUUuni; un- 
geiii«in mlHKg. 

1. W B 1 1 • r Mtx, SciLiyiiuid-Direktor: Amlgnww und V«r«rl>el- 
tttiiK dM WorlMMbn» hn iiMMprAohlleMn Uiitifrieht. 

Vortrag, gehalten «nf 4«r XII. Allfpinelnen dmitsdien Neu- 
phiMogenfaig« m MmucImii Pflqgstan 1806. (In «nnitorlw Form.) 
MartNurg, K. G. Elwert. 180T. «r.-«» (SB S.) M. -.76. 
lt. — — : Dar (nmiMMlw Khmtmigffriclrt «yf d«r Untor- 
■lute. EMwurf eines Lehrptanes. iL, durebgadicne, duich einen 
besonders encheinenden AnliMg vermehrte Auflage. Ebd., 1900. 
gr.-8*> (XI. 76 S.) M. IM. 

W. ]st einer der Haupirufer im Streit um die ni.'uspracliliche 
l"ntcrriclilsmtth<idc, und zwar von .Anfang; an aul Seite der sugc- 
nanntcn extremen Reformer. Bei ihnen bildet dos Sprechen der 
Sprnche die CnuuUage des Unterrichtsverfahren'«. Die Scliükr Millen 
die licmde Sprache ans ihr heraus in möglichst natürlicher Weise 
durch Anlehnung an diese selbst unter Zurückdrängung des 
Deutschen, wo dies nur immer miiglich ist, kennen lernen; sie 
sollen die fremde Sprache mit dem ihr eigenen idiomatischen Gc- 
prügc unmittelbar in sich aufnehmen und ddbei zu einem sicheren 
Gefühl für das sprachlich Richtt;y tTieogen werden. Die Vertreter 
dieses Standpunktes pflegten i ■■a: Viiiliel>c auf W. zu berufen, 
dessen Lehrerfolge nach der neuen Methode nach allem, was durch 
ihn oder andere darüber in die t>ffentlichkcit drang, erstaunlich 
sein mü^^en. Kr ist ohne Zweifel ein eminent bcankgter praktischer 
Schulmann, aber es ist nicht zu übetaehen, dafl er Unter boonders 
günstigen Verhiiltni.ssen arbeitet. 

ad 1. \V. ist der .Meinung, dnü, ganz unahhiingig vorn Stand- 
punkte gegenüber der Kclorm, das methodische Gebiet des Wort- 
schatzes noch Wel beackert werden müsse. Er sieht. gewiU niit 
Recht, in der gründlichen Aneignung und Verarbeitung des Wort- 
schatzes den Anfang zur Beherrschung der Sprache. Er stellt vier 
l^it.sützc auf, zu denen der Vortrag die nähere Erklärung und Aus- 
führung bringL Die Tendenz dieser Leitsätze wii\; u ■ m schon 
durch folgende These hinreichend charakterisiert: „Die .Mutlersprache 
ist nur im NotJ.iLc ; ..ratizuziehen." Gewiß war es ein piidagogischcr 
l'nfug, wenn W. als Sextaner eine Heilic von Wörtern ohne jeg- 
lichen inneren Zusammenhang auswendig hersagen muüte, ob aber 
wirklich für den Anfang des .Sprachunterrichtes psychulugt^di eine 
Ausschaltung des deutschen Wortes OiBf^idl iat, dürfte imimr noch 
eher verneint als bejaht werden. 

ad II. Die Schrift cnthült den Entwurf eines U'hrplancs für 
die ersten zwei Jahre des französischen Klasscnunterrichies und 
ist der unveränderte AhJruc,; der ersten, bereits I8.S8 erschienenen 
.■\uflage. Der in Aus-sicjU gestellte .•Vnhong soll einen t^berhlick 
über die Fortschritte der Methodik seit dieser Zeit bringen. Nach 
dem Grundsatz: erst der Liiut, dann die Schrift, gibt W. hier im 
Anschluti an Kührts Lesebuch, Unterstufe, eine ausführtiche .Anleitung 
über die .\rt und Weise, wie etwa der Unterricht nach der ntuen 
Methode zu gestalten sei. Ref. kann dabei sich des Eindruckes nicht 
erwehren, dnU bei dem beschriebenen Verfuhren d.ts Gedächtnis, 
d. h. d«s rein mechanische Aneignen, eine überi^iotla Rolle apiell 
und dxiS das logische Erfassen und selbsttiiiigc, sysiematiadM liraie 



\ erarbeiten der sprachlichen Erschtinungi n r.r \ L n.atiUus&igl wird. 
Die Grammatik soll ja auch als Ergebnis JiH S M ichcrIcrnung nach 
und nach aus dem l.ese.stoff gewonnen werden. Dies mag wohl 
zutreffen für AUC'-Schütz«n bei der Erlernung der .Muttersprache. 
Obwohl die Erlernung der Sprache hauptsächlich zum Zwecke des 
S; : jjIkiis erstrebt wird, nehmen die schriftlichen Übungen bei der 
Menge der Arbeiten über Gruppierungen, Anortlnungen, .Aussuchen. 
Umformungen oic. ,ii^;>n groüen Raum 1 ).iü diese für den 

jugendlichen Geist bildender und interesjuiuti sind als z. B. die 
Kertigung einer Ubersetzung zur Erpiobiing und Befestigung der 
Kenntnis grammatischer Gesetze, ist doch recht zweifclhalt, ebenso 
wie der Ersatz des Erlerncns der Regeln und l'ormiii lur Jk 
Bildung der Koniugatiimen durch das ewige Einüben der neuauf- 
tretenden Verbfli' IUI 11 m bejahender, verneinender, frugenvier und 
I'ragend-verntint 1 t;-: 1 nun. Die vorgeschlagenen IlhunKen bedeuten 
ein unsicheres t ' l: i..4ten in der Sprache .us ( .l. .ii jwnhl , mo 
erzielen im besten » ail eine gewisse Gcschicklichkjil, \si.iJiieli i«;i«iicll 
das Richtige zu treffen, was aber durchaus nicht Hauptziel unserer 
höheren Schulen ist. Für ihre Verwendbarkeit — wie sie sich im 
deutschen Anfangsunterrichte bcvvkhren mögen — fehlt m. E. he- 
sondüis die nolwundigc, von Haus mitgebrachte Grundl.ißc sprach- 
lich-togischer Erkenntnis, die doch ein kleines Lesestück, das nach 
jeder B4jsiehung hin geistiges Eijjcntuin des Schülers geworden, 
d. h. auswendig gelernt iat, nur tuivoUkommen ersctxen kann. 
Königshütte O.-S. Dr. M. Wolf. 



Da* lil*r«r. Kate. (Hrsg. J. KlIliiiKef-) .\. IS— SO- — ilS.Jv. Wil- 
dcabruch, Ztilgenosaen ab. Zi;iii;euüs!ieii. — Landauer. Knanuet v. 
Bodman. — v. BodmaB, In Sri<:^:ci. — Wiikowski, Goethe-Schrlfttn. 

— Sulgtr-Gcbini!, NovaHs in ntucr Gcsl.ill. — v. GuinppenberR. 
Neues V. SlrinJticri:. — Schar rclirann. Kleine Gcnchichtun. - i|S.i 
BcrM, fniünfli;:« Literatur. — I. i ns« u f r, Allere Lyriker. -Sprentrel, 
Niederrhein, hrzilil^en. - Krcy. GeJicUte v. /ob«lUt2, Li'.c.-ar. 
Sudclkikhe. il") Lance. Kiri« l^eiclisblblKitliek. — S c ho i r I, L. liaiiR- 
hofer. — .Morri.s. kum.inilk. — Kürst, L'ltra-N. ■Villen. — Stfci;ker, 
Neue lIuMn-LUaratur. — Arnold, V. v. Dataell^ Maria ä4uarl. — (la.) 
Marl« Kill Wq; a. Ibeear. HnM«. — Stracker, NieUach« u. OveibccK. 

— Huldvchlner, Ein Bach d. Lebeaeftend«. — Mehrlna, Heine n. a. 

Wltl. — WIepler, ,\iis .1. Reich ,1. Milte. — (|!t ) Itierbauin, .Sjlurn. 
Witkowstii. Die «CHI .sffure d. \\.-\. — Adelt, üliello-Sliininh'cii. — 
Klslcr, Kinakler. — l i-.cher, (Jediclile. — (SO.) (;rc(;orl. Well u. t'm- 
«tflt d. Hüline — l>ü1lfCr|{. iKr '. Ring. — llcrf.', Jcilvhcn t.cl'crls üe- 
scliitluc. — Klenrl. Jui'ji' lirnmcu .nus Öslerr. — du iS<> i ^ - Key mr.« J, 
Midihcnschicks.ilc. -- VViiljcl u. K'.stcr, l.iiiilcnherKijii.T. — Xeii- 
in.in n -Uli f c r. Kine l'ilivei.'Niilllibliijlliek. 

Eekart. Kla dlsi.htis Lll.b.alt. II, 7 u. 8. — B6d(wadt. Job. 
Ilinrich hehrs. — lleyer. llcr litstor. Roman u. s. bcJcul!.'. f. d. Volk. — 
Kehr.4, .\us <1. Jottendieil. — Lindau, Welten in Welten. Xu K. (..iliwitz' 
6ü. (.ehuristag. — (B.) He vi na an. Auf d. Tu4 d. Priozco Emil v. ücUiHUüeU- 
Caf iath. — vVolff, ZwiMdicn > SeUUer-TaMo. — Siorck. O. v. Leixner. 

— ilnvemaaB, Med. Kalnr. — Bube. HlUfe D«eher7. ttndL V«lba- 

bihlir.lhek jn. 



Sctiirper J.: Ulr;;^- u. f^tudien 2. tni;]. Kultur- u. Lharata^gaaeb. Wiaa. 

C. W. Stern, 19us. f;r.-ft' 1.^:1. »71 S.; M. 8.—. 
l'racer iJeui^clio Siuditii. Ilrs);i;. v. C. v. Kraus u. A. Sauer. B. Ilcfl. Pnc 
C. BcUm.inii, IW». gr.-8w 

V. Cntcrsuchk;«n u. OaclUn z. sermao. a. rOBiao. Pbitolonie, Johann 
V. Ktll« dargebracht v, s. Kollegen v. SelMUeni. t. TeH. Mit UiHBt- 

MiitZK. d. r.dse'.lüch. <. Fcirden;. dteeher WIM., XailM tt. Llt in 

Wihmen (VIII. «TO S 1 %!. i« ■. 
•:; ,i'U:l- .'i Ii. II-. .C iiL. i -- -II. .:ur Cluraktenstik d. di^elien l'rcssc u. 
der a!M:lien i';iriclen. s. Tiius. 3>lil e. Anh.: ä>jxea. wis&euiu:h. Kriuk. 
Dresden. ('. A Kaeb, ttO». gr.-B» OD, IM &) M. t.— . 

•Lorcni Ludw.i Adf. Boitda u. a. Oichifen. Kine SiadJe. Sbd., 19M. 

;10tJ S. M. t »». 

•Teuto nia. Arh«Uen z. gerniJin. l*hili)!">!i«, lir>n>^. > . l'nif- Dr. Willi. Uhl 

(K.-niKxt'efi: L •*'.)- H- H'''- Lp«., td. Avciiarlus, lUW. uf.-»* 

11, Scliiliel V. Fleachenbcri; Llr. phil. üunnr: l)as Adjektiv als 
l-.riih<tun im Lleboallcdc d. l». Jhdts. rXV, I4l S.) »,io. 
•frhan Hieh.i Dl« Uicrar. Cpwt. so Jahr« dtschen Schriiniims isss- I'.hh», 

m. e. lutde Gilt, ll.iuplinanns u. e Gc'.eilwon .Max Krct/erx, I.pi., 

Xenicn-VcrI.ii:, I'JW». l*'iNIV, JIO .S.l M S -. 
•Kiahemnnn Dr. Jr.s., Gjrmn.dir.: KrläulcrtiJe liemerkccn zu Atineite 

V. UirisiC'lICilsbr.fts Dichlgen. ü. Teil, ilieil. i. Jalirenlie.ichlc d. K^L 

Gjmn. 7U .Meppen 1S«W i .Meppen, ISit*. «" II S ) 
Mildebraili BeftADldi Die dtschea .Avaauirieri' d. IS. Jhdts. tlnaag.- 

t>i»s. d. Univ. WBMbc.) OrSfaaiiaraiehaB, C Schalsa * Co., I««. 
n , U7 s.> 

Dätinhardt Ohei]. Dr. Osk.: Btree z. vergleich. Sncen- u. MfttCiNA« 

Ivfüchi:. :.Abhdl£. XU d Berichte d. Tlii>ma>xchul.' in L|ia- Üb. d. 

ikhiilj.-ihr vm v. i Selhslv., i»iik. Kr--I" .M S. i 

*Aus N'iitiir u. Gc'.NteÄwell Sammlp. »•isseu^ch.-ee'netnx er^t^l^dL fiarstel- 

lunKcn. 7. u. lUi. lideh. I.pi . Ii. O. IVuhncr, I?"«. S' ;> >:th. .M. 1 
7. Uruinier J. W.: Oas dtsehc Vulkslicd. t'b Wesen u. Werden 
d. diacben VulkS):csaii);cs. .1., iimfcarb u. lerm. Aufl. <VL IM $-) 

Ita. Kahle Prof. Mr. H. in licideihcri;: llenr. lt'>en. BJ. BjOriuea u. 
ihr« Zcii'.;cni.^-sen. Mit 7 IJil.tn. .iu( 1 l.il. n\'. uü h.i 
Vahlcni l<-hjnnis, Pr-il. Ilert^lin-, HpuNculu in.;nleinicii- l'.irs pi.sterler. 

Pr.H>cTnin indicibuM leclioiiuin praeimss.! X.X.XIV — L.XIII .:ib n. ladt ad 

«. Vm. Kbd., VJOH. KT.-if" IV, «I« s.l M, H _ 
Corpus medicurvni ^-raec, avspici-s .ica.icmiarum aN>uLialarMn 

edidervn: .Xcadeiuiüe Herulin., lLn ni.T.is, I.lJ^^l;:lM.^. .\. I. 1. Kbd . 

Ivux. ur.-B" 

X, 1 t. l'hJivnaBl d« vcnen.nix aniinallbva eorvinqvc romcdiLs. t.x 
cod. Valie. primvm edidlt Mas. Wcllnann. (Vit. 71 ä.) M. i w. 
Zlelinakt Pntr. Th.: Cieer» Im Waadal d. Jhdu. I., vcrai. Ava. Kbd.. 
lai«. «» (Vlit. 4»t 8.) M. ».-. 
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üibiiMilicc« scrifiorum prnoc. et r'>man, Teuhncriana. Khd., IWW. if' 

C Suctonii TrJinquilli fipcrji. Vol. I.: t)c vit« Caciarum libri 

VIII. KeccR'^uit Ma«. Ihm. Känui mimir. 8£0 .S.> M. S.tO. 

C. PI i n i Cn e i i 1 i Secundi EpUiiuiaruni Ubri novein. Kristulariiin ad 

~I r.iijiium lihur raiicjirrtcua. Rec. R. C. Klülutii. i XII, 4lil S., M. .1 — . 
P. l'af ini Slali.s OreriiiB vol. II. fiies. iLi P. Papinl Sl.ilis Tlicbiiis, 

Cum Uuonl.i Müller tom alilt copita unn Miidil Allrtdua KloU. 

Aeeadil ln<t«x noiniflym ad Sliii AdiUltMm M TiMblUcm. 

fLXXVin. SM .s : M. «— . 
Juir Firmici Moitcrni V. c d« «mM profmuiniia f«H|il«inim. 

Id. K"nrnt /.iccUr. AdieCMit MDt dllM UbillM pholMypIeM. 

iXIA III. 1*0 S.) Ä.S«. 
Iuri*pru<lentiiie aiiliiusrini.inac r<:UquuL<i. In usum mixlnie acadu- 
mlcuin compo.iitos a. I'lv KduuiJ» llusclikc, <:^1ltlono hvwü aucii 
•nandala uiliLleruni K. !>eckiil M U. Kuabicr. Vol. priua. (XX.Vl, 
■N S.) M. 1.40. 

Htlns« Rieh.: \ irgil» cpi.seh« Taclinilc. I. Aufl. Ebd., ItM. tr.-» (X. 

4M S.) .M. IS -. 

Miit^hniicr <\\ri: I)ic (.riinilheilcij^i!. d. K*u:jqnktiv u. C'rliitiv u. ihr* 

Kmwickljr im lirici hlKchcn. Kiii litr. J. Uisii.r. Syniax <l. grtecti. üpruchtr. 

t-.hd., IBUK |;r -H" 'X, SüS S.. .M. R, — . 
(ioll A. : VerhrcL-hcr h. Shakt-rfjr.;. Mll \'t.r«'. V. Prot Dr. F. V. Litoll. 

Siutlp.. Axej Juncker. u> .III. sn S.> .\|. 1.—. 
Vctiii \alcnili> Aiiihf>li>i;i«rum li^rj. IVimiim c^lidil Guil. Krnll. Herl, 

Weidmann. I'-o». f^r.-if iXVll, S. : .M. Ifl — , 
(.M « R .1 n d e rl ü/cnen aus .Mcnandcr.'» Kcraoedieti. DtJich. v. Carl l<oh«r(. 

Kh.).. }tim. w> iia« S.l K-eh. M. S.4«. 
Cich'triu» Omr.: rmcrjiuchKfn zu l.uciliua. l.hJ.. 1906. gr.-K» . IX, 384 S.i 

M. IS. -. 

t'a f I < )i f r i c i3 M Q 1 1 er. Lehen? liilJ in üiicfon nn s. Kliern inil d. Tngchuch 
s. iialien -t'flccli, Reise, llrsi;^. v. <);!'"> und (Ilse Kern. .Mh i llildn. u. 
I Fnks. KliJ.. rt -w NVI, 4»ii S . ^-ch. M. 10,—. 

•IlcitrHpc I. dl.'-xh.-lK.hm. Vrllk^kdc. Im AuUr d. UcscILsch. K.'rdeiu.dlsclier 
Wmm., KuMt u. Lil. In UMuMn uicllet v, Dr. Adr. Hault«a. 

Vllf. ValkBaiclituiig itts d. DSninarwald*. Camnm. u. liraEx. 

V. CuKt. Jungbauf r. MI« Sinj-noien u. 9 UchtdrucliMIdeni. (III, 
XXXVI, 8,16 S ! M. a.so. 



Kunst uiiü Kunstgeschichte. 

e m m C c i (Ii Iv ±Knr: l^ie friib)iiiürlo!tcrli4c '^PCträti 
inalcrcl in ^fiiifci)lniii> b\<f lut aKitte br« Xlll. 3«4rc 
tliiubcrt«. Wil IH 9(bi 1^1 :n,/n. llNlii4cit, 9. 9. 0. WtlU% 
IWi. 8t..8» [Vi, 167 «.> a«. 8.—. 

Dm Problem eioer Geseliidtte d«r Porlrfttmalerci 

h.it auf eine st.ittlichc An/alit vun Forschern eine ganz 
htüondere Anziehungskraft ausgeübt Der Hinweis auf J. 
BuTckhardtfl unRhenroftenu Arbeit über das italienische 
Portrit,auf I,idit\%'nrk8 anziehende Studie über „Dm Bildnis 
in Hamburg", auf J. Leischings „Bildnia im 18. and 10. 
Jahrhundert" oder auf Gurlitts beide Anfangslieferungeo ;Ics 
V. Tschudischcn Portrjltwakc» zeigt zm Genüge, wieviel 
hervorragende GWehrte immer wieder an dfeee Frage 

hernntratcn. ohne daß cipeiitltch eine Geschichte des Porträts 
erjcieil wurde, ,iut' \vclcl)e nunji;ehr K. cin.kt lossleutrl. 

Nach ; i; : I l:iutcrutlK der Krülivcrsuchc setzt K.s .Arhti'l 
nut «intr winj^.li.iulii^rt \Viirilit;unj; iler karflingistthen IVrtrut- 
n-.alcrei ein >ind weiü in der ottoni-^'h-ln ni-i.-.- . lu :•. ; | imn 
ciuc liliitczfit Irühniiltclaltcrlichcr l'i i -.i .it:;i.ilci ti t ii'iJli.r., d e 
r i-li L;ii Verfalle der Dcckmalcrci tn tiriLiu iiLiicn .n 
S.ut Z'.'. L'cksKherc .^usdruckshchclfe taiiil. \'jt dv. l'urmu.itrurif; 
ili-r Kndi;rscbnib>c wendet K. sich dem l'ortrül in der Wandinuierci 
und in andeiiii Tccliiiiktn zu. wiihrcf.d die Iruhenn Ausfvilirungen 
dl« Bilderhandschrificn als bcsondvr^^ werivoliei) Quellcnkreis er- 
weisen. — Von den verschiedenen .MliKliehkcitcn, die .AhnliehkciLs- 
fuhigkcit festzustellen, erscheint wohl nur jene anwendbar, wclclic 
alle xeilgenüssischen Bilder üui VtT|;li:icliung heranzieht und auch 
Uuntrixdie Angaben als Ergiinrun;-. cinzu^^chnl'.cn versteht. Man 
wird dabei Immer zu der Überzeugung gclan^m, daS die Porlriit- 
ühniiciikeil su vcrMfaledenen Zeilen nkht giddi aufge&at wurde, 
M>ndera nur relativ war. Allerdings besieht swischen der Poruitt- 
tähigkeit einer iSeit und der i'ähigkeit su Minlichcr hirtritdarstdlui« 
eine unbestreitbare R«lallpn; ein Mebr an Ähntichlnit bedeutet In 
den friiheren Zeiten auch ein Mehr an künstlerischer Maneehen- 
dar>.te]1ttng. Schon für die Zeit Karls des Kahlen stellt K. die 
I'Shiflkeil fssl, die individuellen Merkmale einer Person wieder- 
suceben, und erkennt den besten Kfinsdera das Vcnnügen su, 
eine bestimmte Person erkennbar dinrastalteR, d. h. ein indivi- 
duetles Porträt mit einer slaltlichsn Sdhe wirklich beofaachictor 
'/Aiyx 7.U liefern. Die besten PertriitB Ksris dca Kahlen beseiehncn 
• n un H öhepunkt rruiuntttelalterllehcr Porirätmalerd, den man er«t 
ti;.. 1 lUKKriluilh Jahrhunderten wieder erreichte. Freilich bkihcn 
-1 : inuiitr Sciv.j'fuiiscn «rstcr Meister, nicht Uurchschniitsict-'itung. 
K. wctO 15— IC Merkmale individueller Art für den PurtriUnachweis 
SU gewinnen und erhallt au eiiMn Mafisiab, der audi filr die Fest' 



ttcllunß der Porträtruhit^kcil der Fct^-rcit vnr: Wert wird. Seine 
Benutzbarkeil wird aucl. .ivr nuln bcslroilcr». ^'fr K. ntchl in -il.on 
Punkten zu folgen vftniii,;- D.iü «.i.c AkikmülttKnuc l-i:ht wct,»3r 
laufen kann, sich i:> S. iok'nKn zu verlieren, emplir.:.; d-jr Verf. 
selbst (.S, Öfil: er vtfiiUlU auch, diese Klippe zu vermeiden. — 
Für die : .i.li^t.. Epoche bleiM v.>n grolicr Wichtigkeit, dafl das 
Interesse ai, »jjr l'crsi'nlichkciL iii weitere Kreise gedrungen, volks- 
lümliclier gcword- u und besonders die llnarfiirbung bei allen 
Künstlern Ueriicksuluijjimg fand. Die seil der .Mitte des 11, .'hdts. 
verlallcndc Deckmalerei wird durch den neuen zeichnerischen Stil 
nhgclOst, liir den Sal7.hurg eine gewisse Führung übernimmt. K. 
gelangt su dem Hndergcbnisse, datl das Porträt in Deckfarben- 
tecttnik, Federxoichnung und kolorierter Zeichnung nuf der Höhe 
stehen blieb, die es in der zweiten Hülfte des 13. Jhdts. wieder 
erreicht hatte. Man gewinnt aus allem die Überzeugung, dali das 
frühe deutsche Mittelalier dort, wo es malerische Purttüts schaffen 
wullte, auch die «lureicliende Daistellungsfahigkcit besaS: dalBr 
hutten die Portrüts dsT im fraben MUtdaliei' die künstlerische 
Führung inndiabenden Wandmalerai viellsieht noeh dne niibaro 
und Buslührlieliere EJnwcnung verdienl, als Ihnen nitsil wurde. 
— Die Zusamnenstellung der K. bekannt gewordenen Portriils 
im Anhange erhebt nicht den Anapnidi «if jdMohite VollEiündig- 
keit, die j.a bei der Vaisirputtmt der hniptaieblieh herangeiegcncn 
lülderhandacbrlOen an den ventdijedeaitan Ortan ohnehin kaum 
erreichbar ersehefaiL Obrigena dSlriten auch unsehwcr nennbere 
VcrvoltslSndigungen der Zahl an ICs ErgdMiiiaen nicht viel ändern. 

Ref. sieht sieh nir Richtigstellung der Angabe gedrängt, daO 
Spcsialuntersuehnngen über die frühmittslallciiiche Buchmalerei in 
Böhmen fdilen. Abgesehen von den Studien Wailbnanns und des 
Ref. liegen auch wertvolla Ver^lÄtttliehuf^n in Isehcchiscber 
Sprache vor. Der Sehrdbcr Vaeerad and der Maler Ikllroslav, der 
Sehrfiber SWgneus (nicht Sligneus S. 105, IM u. UM), der nicht 
einmal da Ratlsbor, die anderen Male de Ratibor genannt werden 
kann, und der Maler Bohusch von LeitmeriU sind den Namen nach 
lingst als FSIsehungcn erwiesen; sie sollton, als längst su den 
al^Kel.inen Fragen gehörend, in einer ernsten Arbeit nicht ihre 
Auferstehung feiern, ZU mal swei derselben gans Steher keine Portiiiti, 
sondern Prophetenfiguren Sind, Das Ortsvcrseichni-- ist unvoSl- 
standig; so fehlt die Prager UnivcrsitiitsbibNotlldC, die .H. löU als 
Aufhcsvabt ungsort des Wysehchrader Codes genannt i>t, nuf .s. IQQ 
unter d :i Präger Sammlungen. 

W'itn. Jo'ii ph \t ,1 \vi T-t h. 

^cllincf Odlot: Sa« Omrgtl»e«tcr «iuetf .dtfAn^ift' 
pbrigctt. IBicii, C 8eiM«cii, 190?. 8> (V, 726.) K IJW. 
„Ein Burgtheaterbuch obne MichaelerplaU-Crinnerungen, ein 
Verrasser. dem Laube, Dingelstedt, Wilbrandt historische Manen 

sind", so chiirnkteii'-i'jrt J. sein Büchlein. Und dann geht er frisch 
dnran, uns .Mieren d.is Hiirgtheater — d, h. eigeflllich nur das 
küfibtlcrischc Personal des burgtbeaters — so zu zeigen, wie die 
Jugend es „siebt". Dieies subjehUve .Sehen der heutigen (leneralion 
macht das .Schriftchen interessant. Di« Urteile des Verf. — dem 
man in dem ein wenig gesucht glänzenden Stil wie in der Impulst« 
vitut des Fmplindcns die jungen Jahre anmerken würde, auch wenn 
er SIC nicht so ostentativ betonte, — mögen vom Standpunkte des 
Kunstkritikers ai;N i>ft anfechtbar sein, crfienlich b'c ht vs trotzdem, 
dalj in onserei' Jj^^end, wenn auch vereinzelt, s.) viel Ücgcistcrung 
für Kdlcs und (iroUcs, so viel Vcrst.Hndr.is für dos Schone lebt. 
In die KIneeii J.s, JuIj Direktor Schlcnther die össlerrcichischen 
Autoren, duU er vor altem Grillparser vernachlüMlg^ und dafi sein 
Spielplan ubeihaupt viel su wflnscben Übrig lasse, wird jeder 
iUteraturireund einstimmen. 

Wien. H. Jagel. 

Schmitz Dr. Fugen: Richard StrauB als Musikdramstiker. 

Eine iislhetisch-kiUiscbc Studie, .München, l>r. II. l.cwv, 19Ü7. 
gr.-«' (56 S.) .M. 1.r>0. 

Der Wert dieser Broschüre ist cm populKr-musikwisscn- 
scb.inhcher. Seh. J.ut in dieser Schrift keine erschöpfende .\nalyse 
der KuiiMwe:ke di's MusikdiainutiKcrs R. Strauü ge^'e^cn. Als 
Ucsult.-äl eines tiefi;! ündiyen Krfiusscns der musiknh.schtix Person- 
lichUeit K. S'rniili' ist hier ein Kulturbild die.scs typischen .Modernen 
eiitwurt'cn worden. l>ie Fnlwicklungs)ihascn m seinem musik 
druiisatischeri SehiiflVn, die F,it;eniin seiner 1 h jheiiki^nst sind in einer 
wurm be« unJiM iiilcii uiul eiiulrit.i-.enden Weise gess iiriiigl, die aul 
einen sch.irfen kntischi.n (jcist schlietien lallt. Das Büchlein wird 
.Musikkundijy.' und Laien ^u einem individuellen Verstiindnis dar 
dramatisehon Tunwerke von K. ütrautt anregen. 

Wien, A. M. Pireban. 
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CKHiU. Kwnittillll«r. (lAnt.) XI. IX, & u. S. — Ii.) S c her nd I. Sani- 
Lire Rückülcliteri. — Uelstberiior, Ul« Klllalkirche llaintr.ich b. XieJer- 
IhaUiaiiii. — iHt Hochaltar \. HL WoUgang. — Uagner, DU iwiMO Klrehto 
WliM.—RitB«nbttb«r, Christi. Kunat-Lnnniii. — S«hnit, Dl« SUwmI- 
achtn Kreuxn-effbildtr in Kallwnng, Stmk. — VolUtchavr. KJrchl. KuoM- 
■diafTen in Siaiii u. Land Sjlzbu. iwn:. iR i Sciterndl, D.\* ckktr. 
Ucht 1 Kir. 

QregonanHch« Rundisktu. lUr^, Sljri».) VII. S— H. — Ii.) Dilh 
Cirndu:!!'. ^.iIiKlim. Aussaht) — erschiene». — Maittuanl. N'aLli- 

iiide;iliii kir.li 11 luMl. . Literatur. — Veilh, Uie elcklrufneuinit. Drucl- 
»nla^c il. Ucncdiktinerabicl Seckiu. — Puchas, Am. S«>\llcr t- — '.(>■! 
Mimdlng, Iiis neue Nattknn. Grndunic in s. AnorJng. u AutNKtJiHK, — 
SandhlK«. I'i« VII. C'tiiiraltnnnn u. da» ülnr .i d. i^»lcnnc»isc, — t hcr 
Orgeln. - i7,i*.) l)ic.,Kditlii V'nlicann ■- verrflivlilcnJ "r — \\"«(Encr, Zur 
l.aijc. — Waaitcn, Üh. dl« Sfouer.rcn. — rt'«cb. Die Churalfrjj:'' ^■ 
.KheinUnden'. — Ble.süinK. /.ur (ilnckcnkde. — .Munding, ÜlurKi^. 
Thi:i<rie d. kaili. Kultur v. H. Itluerle. — Wa^ iiar. Hcnfl Vllliuid. onice 
de l'ierre de Corhell. — Horn. AM llcned. Sauicr, O.S, B.— Sellie«a«r. 
Ui< Otiici In d. neuen St. Josefskirche in Orm. 

Studien ü^. thriMl. Ii<;nkmiiler. llrKgü. v. J>ihs. Kukcr. X. F. der Archj- 
olog. Studien K. chrixtl. Altertum u. M.-A. i u. B, Heft. Lpz., Diele- 
rich ;T-i- '.X'tk'icr , I9IW. er.-»' 

5,6. H' ti II-«.; lOji luiai. Denkmäler aus l'isidien, l'amphylien. Kur- 

radoki^it u. i.vkien. Oar.sKlIender Teil. Nebst lilrgeii v. Ur. K. 

.Miclicl. I.. Messerachmidt u. Dr. \V. Weber. Mit ■ IW Akb. 

Im lext u. c. archi)o|(>K. Knrle v. Klcinnj^icn kfit DüttriUllSg. d. 

CuntU-Sliftg. in iitralibic, i.\IV, W» ü.) M. S».-. 
Btck Dr. J.-Il.t DM MMadien d«r TroubAdMin. Nach d. g«ium«CD hdsclir. 
Afmerlal t. «nManiai bearb. u. hfagg.. nebst «. tTniersuchg. Ah. d. 
Entwicklf.-. d. Xinenschrifl (bis um 1*40; 'i il rlnr'tm.-melr. l'riiiiir 
d. iiiillelalierl.-lyr. DIchlgen, soww mit i •.-vr.iA.if. .n mud. .Nuten d. 
Meludieu li. Trtiubadoucb u. Trouvcrcs. i>ii^iti%., K. J. Trübncr, IIK«. 
BT.-I« (VlU. m &) M. M.— . 

Länder- und Völkerkunde. 

steinmann IVuf. r>r r.nst.: Einführung In die Paltiontologie. 
2., vcriiichrlc u. lu uhLii: h jiiclt Auflage niil 902 TexlabbilJuiiBcn. 
Uipsi«, W. Engclmanu, 1UU7. Lex.-H° (Xli, 542 S.) AI. 14.—. 

In vorl. Bnch hat der Verf. in glOckliclier Weise 

die fiissi!':' Flora und Fiiuiia zur D,usti.l!i.i:if; f;cbi<icht. Es 
ist sehr geeignet, „den» Siudicrenden, weither die Faläunto- 
lügic nicht gerade zum besonderen Studium zu machen 
beabsichtigt, einen Überblick Obex die wichtigsten Krgeb- 
nisae der palSontologischen Porachung zu firewährtn," und 
auch zu cirif;irI)t-iwlLrLT:i Studium ai'./i:iLi;i.:n. .-Mit:! mich 
für kleine Bibliotheken (Studien- und Mitteischuibibitüthcken) 
iat das Werk recht empfehlenswert 

Ccj;oniibcr der l.Aufkfc ist die \ orl. von 466 auf btö Seiten 
sngon'aclisi.'ii, atich das Register ist durch .^tifnahme vieler Pach- 
auwiriicUc in dRnl<cii>«v"erler Wci'*<; bcrcicliort worvicn (15 S. zu 
21 S.) Die in vier 1. Auflage g:'.r zu sti-^fmülterlich hcJachlcn 
Dikotvictloncn und Insekten (je ':, Seile) sind mit 8, rosp. 14 .Seilen 
recht lihersichtlich behandelt, da.s Kapitel libcr letztere st.-tminl aua 
lict l-'cder eines hcr\'urra«cnden Spezialiilcii (Ilaiullirsch-Wien), 
Neu aul'uenommen, respektive ausfiilirlicher Schntidclt, sind ferner 
die !,u<i.tiiietil;nniscMen Riescnvc)};el uikI Hut'.iere wie aii.li die 
neuenttfeektcn alttcrtiiucii -Saugetiere .\gyplens (L'i-i'lefuiiteii elc). 
In einer wühl bald zu erwartenden 3. .■Viillagc muüter. nucli die 
Mylanganliden, eine hörnerirni^ondc N;i.;i.-ti'.Ti^nippe mit leihvcisc 
recht ^t(lfk reduziertem GebiO uus dem Tertiär N<irdnii:enkns, wenn 
m<i>;iich mit Abbildung «ufgenommeii werden. Tr<iiz der >;ebulenen 
Kürze (indct der Verf. Gelegenheit, auf inleress;inte lUziehungen 
zwischen einzelnen liruppen hinzuweisen. Die .\bbiKliin«eii sind fast 
dui ehwej;s icehl gut und erhöhen wesentlich den Wert des Buches. 
Nur .Abbildung 902 (l'rotilc des Schädels der .Mcnschenaflen und 
des .\lcnselicn) ist gar zu schenmliscb und ungenau; dtc .Stirnc 
des l'ilhecunthropus ist mit einem genauen (jipsabgjü verglichen 
zu wmig fliehend gezeicline!; nuch sind einigt, eingezoiehnele 
Linien niclit erklärt. Vom l'ithcc.tnthropus crkliiren hervorragende 
.Anthropologen wie Kankc ganz entschieden, dati er nicht als 
Zsvischenglied zn ischcn .Mensch und .AfTc aufzufa-sscn sei, .sondern 
der vom Menschen ziemlich weit entfernten Gibbongruppe angehöre; 
.luch die angebliche uufreclile KOrpci hallung luUl .sich nicht er- 
weisen (S. 505). Das Aussteibcn der groüeren Saugetiere vom 
i'liocjiii ab aus dem .Auftreten des .Menschen «klären zu wollen 
(S. 503), kommt mir doch etwas zu kühn vor, da es vorher hciüt, 
dati .SkeIcUresle des .Menschen „aus vordiluvialen -SLhichleii noch 
nicht bekannt geworden"^ und al'.c angeblichen Werkzeuge aus 
dicicn Schichten als niclit von Meiisdienhund lierrührtnd sich er- 
wiesen. Zwei Druckfehler mochte ich noch btrichligen. S. ÖH. 
Zeitu 1 ■. j. soll CS „Liboccdrus'" statt „l.ibri>codru.s" (im Hcgi-.ter 
Stfihl ei richtig) und S. 475, Z, 18 v. o. wohl „Jungtertiär" statt 
qlungiossil" bdllen. 

Wien. Dr. O. v. Troll. 



Orsschsr Dr. Adolf: Kosmlschss Leben Im Werden und 
Vergehen. <Spimlnebel und Stcrnhriul'en.) Kin Vorlr.irt. .NL.iiiz, 
H. Ouasthoff in Kommission, 1Ü06. 8' (,'52 S.) .M. —.80. 

D- vertritt die Anschauung, dal) das stofTiichc .Material, aus 
dem sich die Welten autbauen, aus dem .Aut'liisungsschutt früherer 
Systeme gebildet ist. Neue Systeme begannen nach ihm ihr Da.scin 
als kalte .Mu.ssen, die (im Sinne der .Meicorilcnllieorie) anwachsen, 
d.mn glühend werden und endlich in der Sonne vcrnichlel werden, 
um dcn-scibcn Kreislauf neuerdings zu beginnen. Tatsächlich wiirdeii 
die I'lonetcn die Sonne nicht auf elliptischen Hahnen, st)ndern in 
sich I iiriijr mehr verengender Spirale umkreisen. Der (jcdanke 
einer / niiiU - ^nne wird ubgelclmt, ebenso die Lehre von der lint- 
woitjü:; .Iti Energie. Dadufcli geiäl dci'.Aiitoi mit Laplacc. bezw. 
Lord ivci'.in in Widöfsprijche, deren Losung zu seinen Gunsien 
nicht .^ .ihrschciniicb areclieint. 

Wien. Dr. Obcrmaier. 



Di» •■tronowlsob- ■ •oditi«oii«a ArlMilMi d«« k. u. k. miltllr' 
IM^lpMseiienlllStllHtas hl Wi«n. ^bükstionen Air die 
inlematkmak ErdoMHimf.) Herauagsgebtn vom k, n. k, mililar- 
geograplHacihefl Itislltuta. XXXI. Band. Astroflomiaehe Arbeiten. Q. 
Wien. R. Leehner in Konun.. IflOß. gr.<4* (VI, 348 S.) M. Itk— . 
Der vQfl. Band anlhiilt den Jährlich eraefacinenden Bericht über 
die Tätigkeit des k. u. k. militargcographiaelien Inalitutas fai Wien 
auf astronoRdacbsa Gefatetc, md sivar ^d Mar die BasttamuMiigen 
von 9 PolkShen und Atifluthnienungen auf den Stalkman : Hsuns» 
barg bei Salzburgs Hammnnskogol in Niederdsterrcici), Hochstraden 
in Shmrroadt, Klainmiindicn bö Lins in Obaroaterraich, Kranidn- 
feld in Sldermartc, Licnz in Tirol, Liaasn in Steiarmark. Piadl bei 
Intidbniek ki Tira], S4:hopil in NiaderSstetrcieh, Sigmundikroa nnd 
Tarlaeh in Tknl eathaltea. Im gansen sind demnaeih 11 Stationen 
zweiter Ordnung behandelt Im Vorwort sind die Formeln an» 
gagaben, nach wddien die ftadukUon erfolgte. Den ScbluA des 
Bandes bildet die topograpbisdie Bosehrclbang der Punkte. Ps. 

Olobu». (HrseiiT Vf. \'icvvt>; & ^llnn.) .M'lll, Sl — si. — lai.. ScidcT, 
U^jb. Toivuson, e. Tatfufurscher d. I>i. Jhdis. — liic neuen di^ehen Krütuiliil- 
hiilmen — K ohl b r ukkc, |{u4« Haaxe u. dcr<n Btideuig. — Cerro de Pa^eo, 
— liie llnmbger SUdsce-l'..xpediliOB. — Aurel Sl«iaii (cotralasial. FonKhKa» 
reise. ■ -j:.! Se )i u a 1 be. Koblbrusices ,Ule aior^holng. AbKtamniK. aca 
.Mciistlieii-. /'.ir .■\iitlii'>|-i.!n)!le henotlUsids. -- SiML,'er. .\lrik:ir>-ind.<i U. 
TiiliKkt. ti. Landeskundl. K.UDmissutji f d. diselien Sv;Uui!f;<*''<(>' — (tf.) 
Kr.nuft, MausKerütc d. dlsch -nMnfrik.in. KiisicnncKcr. — Xencr, Di« 
untcrgegang. PlLinzenwcll der Antarktui. — Passjrvrc. Ilctbuclitgs- u. 
LilernturKeiiKriirfri*- ~ O i^l J.s I e i n. ViehthcsanrKri;- in lUu>*j(«lbieM 
u. in Adiun.>ua. -- v. KOnigswald. I)le Cnvuii.... Tr«jnnnvi#, Iviue 
Abng. V. d. UcrruchtgarorKanca b. d. PlUaian im a«rb. volka. — Das 

Land der Ifnrans-Tuareg. — Kio Hindu flb. d . InJ. KaaWiivyaw n. 

Stradiicrs A <1 r i «- F Abrcr, iltsb. Aai«l|:er d. ii««bid«r u. Laftknroriä 

an i. Adna. Mrs;4(. V. Joe. Stradaar, SomiMrlMS. (iras <SMiapiii8. 7). 

K" (w. S.i K 1.— 

Ich «eiü Hesc'ieid in Berlin. Vollst. s)stem>;. Kütirer dch <;r<itt. 
Ilerlin f. Fremde u. Kinheimische, f. \*er',:i»tij;^. .- u, Sludie»ri.'i.senJe, 
liearb. v. Iiervorroj;. i-'acl>Kel«bn«n. Mit lliarusplanen lierlin u Uruiie. 
uuld sowie ifi gröMaliilagaaxaelt.UluRtr. Ausg. isi hh?. Kerl., B.Bcbr, 

te' iXlv, S7i S.) M. 1.-. 

Zhci kleine, recht brauchhurc Führer für Reisende, welche sich 
r.isch Uber die zu bcsucbciiden (jtj^cnden, ihr« Sohenswdniii'.keileii u, 
IteS'ir^lerhcitcn informieren woL'.cn. I>er Itcrliner l'iihrer bieiet in nnce- 
nehmeiii l'orrTi.it u. in ntiilii^em Ifmf.Tiin st'j;jr eine recht jjulc -Mim^iKrar-ii* 
und biii Iiis .--iilb.siaii Ji^eii Wert. 



Rechts- und StaatswissenBchaften. 

K o h I e r Dr. Jos., Profesaor der Kcchte in Beilin: EbifOkrung 
In die Reohtswiss«nsohaft 3., verbeaaeita und stark var» 

mehrte Aullage. Laipsig, A. Dcichcrt NaehC (G. Böhme), 1W6. 

gr -8' (\'. 31« S.) M. 6.— . 

Die erste Auflage die-sca Buches erschien 1902, die 
zweite 1903: e* macht sich al-w nach je drei Jahrao das 
Verlangen nach dner neuen Ausg.ibe geltend. Das ist f e- 

witJ einB'Avtis sowohl, daU ein Hedürfnis nach eintin deviir- 
tigcn Werk vorhanden ist. wie auch, dafl das vurl. dicaieiii 
Bedürfnisse in ausreichender Weise j^tri cht wird. Der Vcrf. 
beseichnet es selbst als die .'\ufgabc des Buches, ftvoa 
hoher Warte am ein Bild der gesamten Rechtswissen- 
sch.ifi .'u j;cbcn, cLis nur soviel von dem ciu^Ll iLii -icrvtir- 
kehrt, als nOtig, um das Ganze zu kennzeichnen, und das 
unter der FOtle von Bincelheiten den Gesamtbltck nicht 
bee!ntr;i.chti,!;t". Di'-s-.- .A!tf ;.i'-t .TSchLt'i'. tiier mit der be- 
kannten Mtisieiscii.ili dea Vtiil. lu Jt-i LLiren Anordnung 
und lichtvollen Darlegung auch schwieriger Probleme 
glänzend gelOsL Auf dem verhAltnismäflig engen Räume 
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von kaum 19 Boge» wird das gesamte Gebiet der Rechts- 
wissenKhaft vorgeführt; 7 Bogen entfallen auf daa Privat- 
fCChtmitseinen Unterabteilungen : AllgemeinerTeil,PetlOMn- 
Güter-, Forderungs-, I^andcls-, Familienvermögen»- und 
Erbrecht, 11'/« Bogen kommen auf dati Offenth'che Recht, 
das in lAi Staats-, Vei\va'.tunf;s-, FCirchciirL-cht, — (B) 
Rechtspflege mit den Kapiteln Kechtsgang (bürgerlicher, 
Venwttenn g w ti dt wegfa hren. PreiwiO^ Oerichtaib«rkdt), 
Strafrecht und Strafprozeß, - und (C) Völkerrecht (All- 
gemeines und /,vvi«clK-ii.sta.illicheJ» Recht) zerf&lli. Ein 
alphabetisches Register erleichtert den Gebrauch des Buches, 
das beaondeiB angehenden Juristen und solchen, die, ohne 
das Reditsstudium m ergreifen, doch einea Qnbliek in dieae 
Wissenschaft gewboen wollen, atiii wAnatle empfiiblen 
werden kann. 

Stnt^iwt Dr. Bibing. 



Sojioltr jfTtidiri tt. uttb 5Iu(i(d)riftfn fürSolfrUnvtid) ift 
r.nb 3oiiaIpolitif. Uiittr ^titmicluna nftcr ®a4)trnit(r für 
lilKt aflei kreife (ir{(^ri(6rn. %r. 69— Ob. Sei|>iifl, getif 9>ictri4 

l'JOti. 8". ä 9Jr. TO- .25. 

fUc. &3,(ll <Hilticr aiic bcr bcittf(t)eii -ticiinarlicU. .^ecauff« 
gcficixit üOH btx ütctanjdjcit iiaimiuüiDH i>u bcutfAfn i^eim« 
acbint«aufflrOunfl. i. Xanicnb. (31 >9.) 

92r. 65. 9leb( Ovfar: Tic bcntfi^cn 9ltbtHtt^at^\>ttbHn%t. 

(15 e.) 

iJic crslcrc Broscliürc ist die textliche Beigabc zur *l;iut-,clnsn 
licimarbcilsausstclluni: ir; Hui n .m.l cum: :! auf KwockmUOigc 
Weise den »jzialen ■.unt-.n Lc'r.. .1 » Jicsc Ausstellung 

allen ihren I5e>«chern h<jt Sic cntli lii . .n k n-.i.t.nlen l'cdcrn 
kurxe Skizzen aus dem l.chLn \un IkimaibciliMii in der Konfeklions- 
branehc, Hausv. .b^-r:], K, cm - Eisenindustrie, Zisarrenhausnrbeit, 
Tischlerei, Spiel« .11 c:.- und Kunstbluinenindu-Slric, in gut ge^viihlten, 
eindrucksvi.'lcn l?cis.|>ielen. Der denkende l.cser knnn aus dieser 
Bruüchüre viclt»» über die wirtschaftlichen Tendenzen und die 
sozialen Folgen der Hau.sindu-stric sich selbst abstrahieren: euie An- 
rcguHK 7-u sozialem Denken, die nicht Keritig tjcschiitit werden darf. 

Die Broschüre von O. Nevc gibt die bekannten Daten über 
die Entstehung, Ausbreitung und Tätigkeit, über die politischen, 
Wirtschaft! iehcn und nligiö«en Riciilungsn m d«r Gawnkschafts- 
bewegung Üeutsäilands aA bttondncr B«tenMng des historischen 
Momsnta in knsttper und leabsKr Form wieder. 

Wien. Dr Witt. Klauber. 

SfMt n«ii4»*iM«. (Wocbmb«jL .%'aCtrUnd", W ien.) It. «— rv 

— (ri.l Kind u. Ucfingnis. — Wsiidel, Da« KobIennri<bleni — I>«r kalli. 
U'iihlcrNcrhaiii) Italiens. — BerKKC»e"K«*>K. in I'rculJcn u. Ituycrii. — • Sl. ■ 
Zur KijcliJ4tÄridi):kl, d, fisterr. .Mont>pL>lwc!«eiw. DiciiÄlklndcrmftrki in 
Irinnd. — i)ie intcrnalti'nale St.nrke d. ehrisll. <;c»crk.s< halten. — .Sta.^ls- 
w^.■^k^lillen d. iJinthen Keiclie^. — I)ajt n<ue uncir. AuswandorLTBUsielx. — 
hin JucendKer'i-'h'- — Lindl. WohltiiltrlspUccc dch. d. t;cn"-.s<:iiüchatlt!ii. 
~ tum Vertletacmas jECgen ArtMtlaloslElMil. - .Mi'h-liche Kintrii|;)ichkcii 
d. draOaclMiiM. Die Vawtilg, d.>(Miir»tiKiiie in d<n Ver. siajiieii. 

— («.) IIJllt*awni«r, VoIlwwIrtKhan u. SiuenRcscl/. - Wendel, 
NotentaiaRlcn nuf Grund v. Bucbf^^HiTfün. — Der AnalphabctismuH in 
llatIeD B. die Kirche. — Der ,k ir- 1:1 jI »gniniisnachttitis" im Dtschcn 
Reich. — Der inicrnnt. Tcxlil.irhcuw: ... u^i lü — Volkswohnungen. — Gc- 
Kvn d. Schweinerei in d. l.iicralur. — (S-l ) Kin ircjtalcr Htrtent>rief. — 
Arhcilrnn-ctli!)«!. — Wnll .Sireei, der airenkjin. Kiiidernarlen. — Arbeit- 
•ucbrnd« PrittUr. — (»0 W«»<leli Kin Uriiniitweinmfiiii>r"l. Das 
tanawifMdl. AlNStMlgSWiSM In Kegld. — Undwirtsvitaftl. Vcrhaltni..^e 

In itti AftfOTien. 

1. 1' t in a r f'i'.iitpi^ : l>cT ArbeUsvanraa nach 4. rriratreclu i. diacbaa Uciehcs, 
In -.• ndcii. II. Ud, L]w., Dunelnr * llvinblol. uoa gr.-a» (XVIU, 

IWi» S. I M. ?'.', — . 

;>iniirn;l (;>-.: .SoüiDlKgie. lIntfrM;cli.;i:ii üb. d. l- nrintn d. Vcf gL-sclNchafts, 

KJi.l-, t^tm. pr .i'" s.; M. is,-. 

Vierkandt t>(l\atdux. Ailr. UctlicU Uia StetigMl Im Kullurwandul 

Ein »ozlolüK. Studie. Khd . id<i'<. i r.-tf (XIV, SlO S.) M. 
Slnats- u- Völkerrecht). AH-dl.:-:i, lIc-rDndel V. DPr. Our- Jelllnek u. <;>:. 

.Mcicr. I rM-i:. v, I'r./I, lilit- JcUiriek u. (ilid. .\ri^clijti. \'lll, 1. 

KIhV, r iij ;.:r, »• 

VJII, I. K a 11 1 a 11 11 Kricli: Auswart, tlcuai; u, K"l".ii.ili;i;u alt in d, 
Vi r. S:.ij'.cri V , /i iii.-ii 1. a , Kuic reclus'. «rglelch. Stu>lK' tib J. Urunl- 
Uüi-ii J. aiiicrik.ir. 1.1 di-ivhcn Vcrfissg»r«chls. (XIV. VI 1 S i M. ::<•». 
SiaatK- u. aozialu i«<^«'n>i:h.ifil. Korschgcn, brsgf. Cua(. ä«hnia)l<r u. 

Man SerinE. Den lai- Kbd., laoK, Kr4* 

131. Claus Ruvl.: tu» ruM. Bankweiica, fXV, ISf S.\ M. 4.-. 

Pr,i.,-,;r II. H.i NtNum u. MaiK-ir'iim Kb.t., IlMH. ^r.-»- illl. Ii4 S.. .M. S.Sil. 
V'. thtr hr. jur. fl r:iil. y\Jf.: l'—J.-n u. \\''''.\n.inv K l.i^ils.iUü üum hüciic 
um d, M.idt. finden, u. U'i'litii..srra(;'.^. l-hil., I'.ins. Kr.-S' i\'lll, llii S.; 
8,--. 

•I n :i na- S 1er n f n u Karl II]. \.: .Ntue l'r.'lrli'riiC d rni'd. Kallurltbcns. 
Uer j,buiAUwu:ieti»cliaUI. Abhdlgccr' r. Kckhe. tbd.. ISOS. gr.-tl» iVil, 
SU S.) M. S.-^. 

*Sal«mon Atl<«: SocJala Fraiiaablldg. Lpx., B. G. T«iilNi«ri INS. 1^ <VI, 
w s.> M. i .aOb 



Naturwissenschaften. MathematUc. 

Erdmann Prof. Dr. H.. Lehrbuch der snorganlsohMl 
Chemie. 4. .Xuriauc (0.-12. Tausend). Brnunschwcig. Fr. Viewtg 
Sohn, im gr--^ {XX.VI, 796 S. m. 808 Abb., 9» Tab., «. 
Reeiientsrel u. 7 iMt. Tsf.) M. 16.—. 

Der „Erdniar.ii" f^chOrt zu itncn Werken, die mit der 
Zeit dem Fachchtuulicr untntbchrlith geworden sind, denn 
kein anderes Lehrbuch der anorganischen Chemie ähn- 
lichen Umfanges trägt den modernen AnschauuQgen in 
gleich hervonagendem Waße Rechnung; nnd da anSer den 
chemischen Eigenschaften der besprochenen Elemente und 
Verbindungen auch alle ihre Beziehungen zum praktischen 
Leben ausgezeichnete Berücksichtigung finden, so werden 
auch andere Berufskreise sich gerne aus demselben Rat 
und Belehrung holen: Ärzte und Physiker, Mineraic^en 
und Geologen, Ingenieure und Hüttsnnidiuier, Bldltro- 
tcchniker und Gcwerbcinspcktoren. 

Die Anlage des Werkes ist eine durchaus moderne. Der 
1, Teil bringt eine äuOerst inlcres-sani geschriebene „Kinicitung in 
die ("hemic". Unter Berücksichtigung der neuesten physiseh-cheBIW 
sehen Fursebungen werden u. a. besprochen; Messung extremer 
1einperatun:n, Maxwells Konstanten der Gasmoleküle, das Ultra- 
mikroskop, die Ionen- und Atomthcorie, die raumlichen Gcsclz- 
mälSigkcitcn bei der chemischen Vereinigung gasfijrinigcr ElemciUc 
(experimenteller Nachweis der Kinatomigkcit von Mctatldämpren) 
und die raumlichen (jcsctzmaßigkeitcn bei festen Körpern. Metalloide 
und Metalle bilden den Gegenstand des 2. und 3. Teiles. Schon 
bei der Einteilung der Metalloide wurde in einigen Punkten von 
der bisher üblichen abgewichen. Mit Rücksicht auf die Zahl der 
.•\tom; und auf die .Atfinitätskriifte werden sie in 6 Gruppen ein- 
geteilt: 1. HaupiRnsc j'O, //, .VJ mit 2 sehr fest miteinander ver- 
bundenen .Vt i::c i; nie sind vollkommene Gase, da sie fa.st gar 
keine anachendcti Kriiftc aufeinander ausüben; 2. F.dclKasc fi/f, 
A>, .4, Kr. A'J; diese besitzen „schon in freiem Atumzustande 
Gasform und kommen daher dem Verhalten eines idealen Gases 
noch erheblich nü?;er als dio ll.iuptrasr'- , 3. Schwcfclgnippc fS, SeJ: 
in fester Form mit hohem Mokkulnrf^ewicht, in 1 »iimpfform bei 
höherer Ten)i>crntuf mit y.wciatomigen .Molekülen; 4. Iliosphorgiuppc 
( r, Ai, S'j) mit au.sRcsprochcncr .Vcigung zur Bildung; vicratomiger 
Moleküle; 5. llalogcngruppe f'(V, Br, J, l', . awi mI lun^ ■ M IcLuli; 
mitgroUur KcnktionsluhigUcit und Neigung zum iltiiull iü . iii.itiiniiiic 
.Moleküle; (!. Kohlenstoffyrui j c .'>, < ', .fr", ile). ausgez«ichrct .imch 
die gioüc Fcstij^keil, mit c cl^licr ihre .Atome sich mit glvii;b'.;n 
.Atomen zu gri>tJeren M ickulc:i vereinigen. — Was die Systematik 
der .Metalle betrifll. so bwi nur hervorgehoben, daO in der „Gruppe 
der .Alkalicrdnictalle" auch das Radium besprochen wird, und daß 
unter den l^rdmctallen auch die „Edelerden" weitgehende Berück- 
-sichligung linden. Die Behandlung der einzelnen Kapitel muß voll- 
kommen erschöpfend genannt werden. Die Namen der Elemente 
werden in deutscher, lateinischer, französischer, cngliseher, rassi- 
scher und spantscher .Sprache angerührt. Kcbc» der Beschreibung 
der Eigenschaften und des Verhaltens der verschiedenen Slolto 
Dndet num: Angaben über ihr natürliches Vorkommen, ihre thert- 
pcutischcn und toxischen Wirkungen, ihre Anwendung in ladusine 
und Technik, ferner slalistisäie Angaben über Prndiiitljons- und 
Preis Verhaltnisse. ErwSbnt seien noch die sshiiei^hen gehingsnea 
Abbildungen und TiAsIlen, fünf ledinisdi voiicndete 5|]«klrsltaliiin 
(llauplgsse, EddassB, AHiaKea, ErdsUcsiicn «nd Edelerden) sowie 
eine „RedwMsSw', sathsltcnd Logarillunen und Antilogsiithmen, 
Atomgewichte, Konstanten sur Anslysenberechnung etc. — In einem 
kursen Rsierate lassen sich nicht alle Voisü(^ des voH. Wericss 
aufi^en: das Angelührle möge genügen. Mit vollster Obenwngung 
aber darf der RaC behaupten, dafl das Budi in der Difaiioihslc 
jedes Naturwissensefaailera einen Ehrenplats su beansprucben 

reehtigt ist. 

Brcgeiiz. Krasser. 

Adler .August, k. k. l'rof. a. d. Staatsrealscbulc im VI. Bezirke 
Wiens, I'rivi>tdo7.<.nt a. <\. techn. Hochschule in Wien: Theorie 
der geometrischen KonainiMionen. Mit 177 Figuren. (Samm- 
lung Schubert. LlU) Lflipsig, G. J. Gösclien, 190a 8* (VJII, 

3Lll S.) geb. y.— . 

Durch das vorl. Buch ist die bestbekannte Sammlung Schubert 
um ein eigenartiges l'rudukt der mathematisch-geometrischen Dis- 
zipiiiKii bereichert worden. Iis handelt sich um eine sy.slcinalischc 
Darstellung und lintK-icklung der Methoden zur Auflösung geo- 
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metriseher KonstniktiomaufgAben. Ebie derart^ in ao logiiicher 
Aufeiiundcrfolge und gedrängter Vollslindiglwit gebotane Zusam- 
mMfiMsuag der Lösung geomatriacher KarotriiktionBaMfgaban dürfte 
in der LltaFatur nodi nidit baataiiaii. Dar ApTImu da* Stoffes gc- 
sdileht nach daan Gnuidsats, nardi walelMDi di« PraUane suer»i 
mit Hilfa aines beatlRMUlaa Konatrulitioiisinlllais und dann mit 
Hilfe anehrcrer cuaamman gaiöat werden Icdnnen. Dieses IMnxip 
erfordert in erster Unie die Darsteltung der Strinaracben Kon- 
struktionen (Ziehen gerader l.inien), dann diu Maschuronischcn 
Konstmirtlonen (Schlagen vun Kreisbogen), ferner die Winkclliun- 
slruklioncn. Daran schlicüen sieh Unmöslichkeitsbewcise. Kreis- 
und Winkelieilungen höherer Ordnung, Ki>nstrul<tion nicht linearer 
Glciehunt;en, Nälierunj^en für die Ouadratur des Zirkel«; und end- 
lich die Geomelriij;raphic. Sämtliche Beweise sind ohne ZuliiULniitirac 
hiihi-rer Matlicmak durohRcfiihrl, die Ableitungen kura und elegant. 
Kef. fürehtel nur, dufi dem Uuche, welches hindchlllch seines In- 
haltes nicht duckt auf der breiten Hecislraüe dos matlicmatisehen 
llnlerrichles iient, nicht jene Verbreitung zuteil werden wird, 
welche es verdient, obwohl es schon vom Standpunkt der Schulung 
des Vatatsndcs imd der geometrischen Kikcnntnis eifrig zur Hund 
genomman werden sollte. Zahlreiche i)bungsau{gabt:n er)iuh«n noch 
seinen Wert. 

Klosterncuburg. Rudolf K. I'ozdina. 



Nal«rwlt(«n*ch«ftl. RundscKau. (Krselin .. I''r. Vieu'Oi: A Sohn.) XXIII, 
13 — 17. — (13.1 hauer, Neu« Kr^iebnissc erdin.igiiet. Hc'hiic'hipcii, — 
Uiirck. D.jrwins Krciifusucsclz u. d. Grundideen d. I)lu(cnliinin):ie. — 
<W.> Graaiiuist, l'nlc/suihgeo üb, den fcItiMliSncnlcD WcllciiÄtroroliebl- 
bogen. — Patte r, Die EmäbrR. d. WosscrUcr*. — ^ts., Studien z. 
veiKiCiCh. l'liVüiuSiinie 4. StofTwech!»«!». Winkler, Vh r*r»pfba»1ard« 
u. rllanil. Oliimiiren. ■• IIS.) HoNenllial, Zerlei;«. li<ji:hl«>in)-lliief ler 
chfiiii. Verhliidgcn im .scliwankttidun in.igitel. Kraf'.felJ. — i s cha c h oti n. 
Üb. d. bli'clcUu. Strrmc tci U'i/bclk son u. deren Vti^lcich mit annloi;i:n 
l'.r.seheinfcn bei Wirhrliicrcn. — Winkicr, Lb. d. CmwcindlK. d. IJ1.»H- 
Micics zum Stengel, ■ ilfi Rn;l>i, f'b. d. wulirKChcinl. I'.xisicn» e. neue« 
Art Strohteu (niaxael, üitahlcn) während d. Kntladg. in e. Moxneifeld«. 
— Henningertuaa Labyrintherawi b. LabyrialMhiclMn. — ur.) ITetckaa- 
heim, .\aaatiutrahlea. — v. .Culieniteric. Ob. A Zuaaauaeawlrken v. 

(iCLlrcpisinus u. Ileiiut/ufi.snius in parallciittropen Pflanxeiili<ilen. 



*Ku!l Ktinr. u (!(!. Ilensiild: Lehrbuch d Pliy«it (. J. Schul- u. belbN«- 

udlcrncht. Mit vielen L:b<::»;iut,;jben, in. S>|ialarilUaie| ia Futendr. u. 

Ii'« in d. Te.\t -ucdr. Ai iv x tcib. u. vern. AuD. AUg. Aliag.rr*lbg., 

Iler.lcr, I!««- H' ,.\X, 5^^•S.:• ."i so 
- J a !i r Ii u eil d . .\ a 1 u r w 1 s -s e n .s c ti j 1 1 e n . 130T— 1M8. XXIII. MtUg, thtgfi • 

V. Dr. .\lii.\ Wild er in an II. .Mit i9 Abb. tH«t>da(S JahrMelMr.) Skd., 

liras. gr.-9> tXlI. «n S.) gab. U. IM. 



Medizin. 

Zeitschrift lUr Saxualwisannschaft. Unter redaktioneller Mit- 
wirkung von l>r. Fricdr, Krnuss, Wien, u. Dr. Flenn. Kohlcder, 
Leipzig, herausgc(jcl>cn von Dr. Magnus Hirse Ilfeld. Nr. I — 6. 
Janunr-Juni i'jij«, Leipzig,©. H. Wigand. 8* (S. 1—384). Pro 

Jahr (l-i Helle) .M. 8.—. 
Soxual-Probleme, Der Zeitschrift „.Mutlerschutz" neue 1 i Il:.:. 
Ikra-.isi-.ciHr Dr. med. Ma.\ .Marcus«. 4. Jahrg. ISKJÖ, J.iniinr. 
1 rankturt a M., i. D. Saueriünder. 8» (5. 1—68). Pro Jaiir (18 

lielici .M. <».— . 

Die l.ueratur über Jus Sc>Liiallebcn J^s .Meiiiclicn nimmt im 
.k'ut.schen Schrifttunie t;c^eiiw.irlig einen unj;cinein breiten, ja 
man kann ruhig .siiyen: im Vergleich zu seiner Wichtigkeit viel 
zu breiten Kaum ein. Die Orundc dalur sind einleuchtend, — 
hiiuptsuchlich kommt in lielracht, dall auf diesem Oehicte neben 
den ForüCherii unzjihligc Dilettanten und Ijien ihr Interesse be- 
tätigen, das nicht immer wissenschaltliehen Gründen, vielmehr sehr 
häutig ganz andeien Kucksicliten entstammt. Die beiden Zeilschriften, 
d<.ren erste Hefte hier \<irliegen, wollen die wisseu.schaltliche 
Seile des l'roblcins zum Oegenstaiidc der Zu verüffeiilliclienden 
Aibeitcn niuchen, und die Namenlistcn der .Mitarbeiter Li^^eii er- 
kennen, duü dies l'cstrcben auch tatsächlich vorwaltet, (Die Titel 
dir einzelnen .\r(ik-,l nc'ist den .Wimen ihrer Vert'usser s. unten.) 
Ti'itzdetii milchten wir gern den Ton um eine .Vuaiice l,<iher ge- 
zogen wissen, denn es ist eine unbcstreithure Tatsache, d;iß wie 
bei allen poiiularmcdizinisclien .Schri;ti'n auch bei den sexuell- 
p*ydtOpathoIo(.'isch«n;lie Laitnic.serl ; '^Ij MhirischcnAnwaniilungen 
Unlerworfeii werden und die Symp; jii.^ Jcr beschriebenen .Ano- 
malien Sich vortauschen weivivn, mit anderen Worten, sie k'jnnen 
sich Permai täten anlesen und d.iiin giuiibin, daintt behafltt zu sein. 
— Wir wieiHlen den weiteren .\usbau der neuen Zeilschrifitn, von 
d.'Ocn die crstere den wissenschaltliehen (Tiaraklcr deutlicher zum 
.^usdruek bringt (die ,Scxuiil l'rohleme" scheinen mit dem 1. Hefte 
e:!ij;cgattgen ZU sein), im Auge bchollim und von Zeit zu Zeit 
darüt'er henchlen, 

München, Hildebrand. 



Zetitelir, I, S*ituilwt»>»n*ehift. il.^n., G. H. Wigand. 1 I, l-t. - 
il,^ llirschfcld, t"b. Seiualwin.s — K iti -, Mirk unfidliien im Scxujl- 
iebcn d. Ptlanicn - Kreud, lljsicr. i'naninsic u. ihre lieiicVc Iii- 
Ncxunlitäl. — Kind, Hemerkgen z. Ni^menblalur d Sex.wixK. i.'. i-i'-r- 
llelder, Stellen nun Kr. Nietzücheit Werken üb. llranismus, II. r Sexua- 
lität u. Verwandt«!!. — {t.j kotateder, Die äen.wias. m ihrer Bedeute;, i. 

d. irzil. AltgeflMtapraxls, — Nicke, Pente all e. d. besten Kenner u. 
Förderer d. Secwias. — HirRCbfcld, S*xaal|Mifcholngie u Volk^psycho- 
losic. -- SterDbcm, Der positive «. nee Kaklor il.usl u. Uiilu>li in d. 
Liebe. — Mitrovid, Kin SiUiichhUtprnietS inosterr. — Adler, I Träume 

e. Prnstiiuicncn. — ui.) v. Neu^ebauer, IiftK t'erhiiUn. d. »ckund. tu 
d. pnm. (.e.schleeht.scharakteren. — Rolileder, Drysdale. d. llauplvcr- 
ireler d. neumiiUhusian. Lehre. — Küüter, f'b. (ieschlechtsbeeiiitlussc. 

— Kille, Leben. Tod u. llepcncraiiun im Verb. z. Keschicchil. Kort- 
pIlaatK- ~ Itirnbaum, Notizen aus Goethes Werken (ib. llornnsexunlitäl. 

— Berichtics:. e. Gcschlechlseiotrngg. — .Vlaterislien. — (t.; MArtcn.s, 
Uniueht m. Kindern. — Mantegaeea, MiogBinjv.— (t.) Kronfeld, Daa 
nivergenitprinzip a. d. SeXMeil« KOnt(«Kiation. — LOSWtllfal^ Oh. SSI. 

/.uanKsvi.rsiiehKca, — Petertoann, Dlmonen* u, FhanlomeBlIelie. — 

J u I i u» bu I u c r. l'auLsen oder Hödel. Zum Gedäclilnls A. fJodels. — (<I ) 
Vorher);. Neue Uelr.iehlKC.i ui J J. Hiiu.s>eaus Leiden ni. Beriitks, 
seines IVOT aulxefuiid. rcsiamcnics. — v. Meyer, l>ic eroi Wurzeln d. 
Kunst. — Kircl u. J u I i us bu r^er, Üb, |lliiKi<>phtlii<riu ■ KeimvcrdcriiniStb 

— Nücke. Üh Homnscxualilät in roman. IJndern J ae k e r w. WaiB> 
•Dana. * Briefe- — Wert bau er, KoreniiiMhe äenualmedMin, 

Sanual-PraMaai«. (FrkC a. M.. D. Sansrlindar.) IV, 1. .Saaaal' 
Probleme*. Werlhauer, .Hixualverkekr ia MrafrcebtL BMaudilg. — 
Hirsch. Das fscschlecbtl. Ktcnd d. Frau. 



Schriften d. Vereins f. Schulrefmin. Wien. .Maii;i. I'.ltr*. pr.-H' 

Korel Dr. Aug.: Die Gehinihvj;icne d. Schiilcr. Viirli. geh. in d. 
Vereinsvcrsaminlfi. am ün. Miirz llH». ifj S.) M. —Mh. 

Handbuch d. phjrsiolog. Methodik. Uni. Mltivirkg. v. L. Asber, 
A. Heihc, <. hr. Bohr . . . liian e. Hob. Tigeraledt. Ii. Bd., a.Ah(.i 
Atmung- Verdauang. Mtt aSFig. L|ie.. S. Hircd, IMS. Lac-fdR. 1 Ma 
1«8) M. 



MMitärMcisscnschaften. 

3^ j d} u III b c r .Vi : Ter bcntf(1)-fraii)ott)d|e .Mrieg tiDU 

1074 l«7.». iUit 4 'Ädilaclitiiliiiuti ii:i>> :i «aucit iKaii) 
urfutiölic^eii juutrlkn l>farb(tlet, ii^iiiiiU|)en, il. 'üdm; DJÜ6. QT.-ti' 
S.) S». 3,80. 

Der Verf. bat sich die Aufgabe gestdlt, ,,in leicht 
faflticher WeJne eine Geschichte des Krieges von 1674 

bis 1075 /u schrcilit-n", eine .A uf;;. dir um so mehr 
Anerkennung verdient, als eine nokhö Atbcit eigentlich 
noch fehlt. Er hat die Aufgabe auch mit viel Mciß «nd 
mit BenQtzung bedeutenden urkundlichen Materials, das 
manches Neue enthält, gelöst, doch wäre es seiner Arbeit 
gewiQ zugute gekommen, wenn er zahlreiche Details 
(z. B. Listen über Verpäegs- oder Kriegsmaterial etc.) in den 
Anhang verwieaeo hüte, statt damit den Text zu beiaaten. 
Wien. Criste. 



♦.Martin Hud.: Stellen »ir vni c. Wclikiien ■ Lp«., Ir. Kncelinann. IW». 
K" iXl, UiS I -M. 

l'iUU Uberst a. Ü. Emil: Uie Panik im Krtego. Kiweil. Vissf. »iaek in d. 
PavciMlog. UMcUecb. München gehalteaan Vortrogea. MmicheBa Verl. 
d.',.\nll. Kdichau* tO. Gaidln), itoa. «tr..»» im&i M. i.M. 



Schöne Literatur. 

Ii a tn p 0 I : Si^ivcftrr tHexnnferine. i<rricgeMiiln: fSirifcc 
»Oman, xm, 3. y. Sa^em. 8« (Sao S.) W. 3.—. 

„Schwasler Alexsndrins^ ist aiao Nonne, eino nSchwastsr 
von der göttlidicn Vorsehung!" In Paris, die ihr Leben gans in 
den Dienst der Wohltttigkeil stsllt und auf ihre allan Ts^ die 
AufldsoM dsr Kongregationen und die SctaUeBung de* Kloslccs er" 
leben muR. Blutenden Honens sieht sie das Elend mit an, das nun 
über die bfadier^n Sehütslinge des Kloslen, die saMreichsn Armen 
und Kranken, kommt ttnd dem aa steuem sie atlein nictit KHiig 
ist. Nach Kräften Gutes wirkend, vcriMint de dia kum Spanne 
Zeit, die ihr auf F.rden noeh geUiehen ttt, Ms ,,ihre rcbie Seele 
kumptlos zu den Regionen der ewigen Liebe efliporsteigt". Da« 
Wirken der Sciiwestcm, da.s Schicksal ihrer Schütdinge werden 
in fesselnder Form geschildert und geben dem Leser anschauliche 
Itilder aus Kloster- und Weltleben. Die Übciaelsung des vorzüglich 
geschriebenen Romane», der von der fransüsischcn Akademie preis« 
gekrönt wurde, steht hinter dem Original nicht zurück. ffi. 

Oesamt-Ausgaben und Neuautlagsniklasslschsr Werke. 

Wir lassen hei der Anzi iji i'.: n .li rt Iri'in'i' Minuten eingelangten 
„(Icsamtausgabef ■' .;i I i \ -.i : t. indem wir ^rt^iir 

«diPttenhnxerv^ fcimtlirtjr ibictle. .vcraii^firarbm Di.i|i 
3uliu^ ifraiicnftäbL 2. jCuflogr. 92rue $tu4|tabf. G %)änbf t.i;!ei)>}tg, 
S. SL ittrodt^au«, im gr.'S'^. VUl, 203, XV, 160 @. tn. 
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XVl, 9b, 58 S, — XXXVI, 634, - VI, 743, - XXXI, 147, 
XUl, 2"«, — XV, 53ä, -- \ l, 69(5 3 ; 18. ) kurz mvahnen, 
- kurz deshalb, wci! sie sich nis ein urncfäiulcricr Abilruck der 
Ausgabe von 187»! erweist, die, dank den lichtvtillcn Kinloitungen 
Kriiuenstiidls und du sie uuf den direkten Anordnungen Sch.s 
^clb-sl beruht, ncbtn der (jeuissciiliaflcn und reich kommentierten 
von Gnscbach und den übrigen .Sch.-AusBUbcn auch beute noch 
ilircn dauernden Wert hat. — Xu^leich ist auch von der „GrDÜ- 
tutzo;; Wilhelm Ernst-.\us^abe" Sch.s, welche nn litscimljye 
^l tici:;i > I <hcint, ein neuer liand erschienen: Schopen- 
hauers Simmtlicha Werke m Tunf ü^indcn. Son multa — . 
Ü.Tiid III: Kleinere Schriften. HerausKegeben von Max iJruhn 
(H«)». kl.-S>. 791 S., geb. M. (!. ). Die Hände I und II dieser 
jip.irtcii AuN^ahc sind im AI.. XV, (i97 besprochen worden. Der 
I leiiius);eber Kd. Gnscbach ist inzwischen gestorben. .Vuf dünnem, 
nicht d(iii-h>.o))eincndein J'.i; : mit schönen, edlen Antiquaicttcrn 
t;cdruckt, machen die iti l'iiL--:nin - roWs l.edt-r pehundcnen, üben 
init Goldschnitt vcr-.c::c:ii. u li.iiiiii Ju .i,: '.(ni iri tK\ ;;..i 

veranstalteten .Ausgabt (J-jitii iJr..^,. K.nu (.laT SC:-. . nn.l i-.riu'i\ 
W:«lkcr leiten) einen uni.tin. in .licn, v ih'.uIiü.li: [jiuli .j^t, . ;«r- 
wctscn sich aber auch dci kuhuii, bi.4-,.ciiic."i l uiiii ut^cr. (das 
vorl. Bändchen, im l'ormiil lü ■ 17<-«, ist 781 S. stark, l 'n« 
dick, und wiegt samt K.inhand 220.c"l sehr praktisch zur Lektüre 
auf der itelsc, im Bette u. dgl. Der vorl. III. Bund enthalt die 
,,Vierfludie Wurcei des Satzes vom zureichenden (irund", „Über 
den Willen in der Nnlur", „Die beiden GrundFroblemc der Kthik" 
und n^Nsr daa Sehn und die l'aiben". - Von den eigcnlUchcn 
„Klassikcr-AMBgubcn* Sielwn gejtenwurtig di« bei Mn-x Hesse 
(Leipzig) OnscboiiMmdep im Vordergrund, sie zeichnen sich aus 
dtcreh ihre pilndUclMM Einleitungen, die dwchau.s von l'achmXnnem 
herrühren und lieh häuiig zu gnnsen Monographien ausweiten, 
durch gesdiiekte Auswahl dort, wo nicht die gesamten Werke 
\ orgctcgt werden, durch gvrallij{e Au»&iatiung in Drude und Einband 
und — fast not ttast durch übemue hiUige Prdae. Dies G«>aint- 
urteil gilt von jedem einzelnen der Werini die tner wrlicgco 
::immioa • • 1 1 b c 1 f • («Ibrct »iltiu«') «ite(|p<|lt( flNrlc 
in WntaL Wt (ittei Jeii>gcapVt( M ^aR((4 tt»b mit Cin^ 
leiinniicn ^ennilimKlai «m SMf 0«rt<ll. K» IMgoto: ein 
»tthni« %Wxa, int VWItmoni lab tim «rief att ^anh. 
Mriftift^. INebst dnem WaSi^tamMtaAÄ (SeiMklr 9Sat &<ffc 
». 191, 4SI}, 490, 430. 38S, 474. öU, 478, 45«^ m, 450 S., in 
b QSnbf 0tb. St. 10.—). Die biographische Einleitung^) filUl hier 
den ganten „^nleitungshand" (li)l S.) und ist unaUdiig eine 
der gründlichsten Darstellungen des Ijebens G..S die tucb seinen 
PfosAdichtunßen durch-ius gerecht wird. S. 188 ff. gibt Barlelü 
Kcclicnschafl ülx-r seine Edilionsgrundsatze und Ober die gctrnfTcnc 
Auswahl. Die Hände enthalten; (I.) Der KauernRpiegcl. (II.) l'h 
der Knecht, (III.) Geld und Geist, (IV.) Kalhi, die GroUiiuittci, (V ) 
Uli der Pachter. (VI.) Die Kitscrei in der Vchfrciul-', (Vll- .\.) .\us- 
gWiihlle l-'.r««hlimj;cn. mit einem .■\nhan>;: Bilwus' SUi deuten - 
reise lagebuch vom September 1H7I"' und ,..\us J. Gotthtits l.cbtn 
von .\. K. I'iiihlich". Die Schntlen G.s bilden einen wahren Schalü 
sowohl in lilerai i.schcr Hssi .icJil wie als X^iilksbildun^smiltcl im 
bL:sten Sinne und man kann duiuin die .An^clialtuiig der vorl. 
i'illi^'en ,\us.t;.ihc — aus deren Inhalt kaum irgendwo zu erkennen 
ist, duU der \'erl. prolcstir'.i -r t'firrc rüf, h,".r.f;\'i. -■, Vnlt:-,- 
bibliothckcil uul's wiirm'-;'' i - Iii' n, Mflii Iii-- ; :ii ' : -L( u i . Ii r . 
Interesse haben Uarl » i| t 0 tO 0 aH0ftCION|»ltC 'HittH llt 
j,M>ä\\ Süiibcii. .'i>eTaii<;j^c,Kl)(tt t>on &irinr. .iiiibrri ^oitbrii. 3)2it 
brri »J<i!hi-t»>»n uitb cinvm iöriffc (il5 ^lanbjrfjriftprpbf. t(£bb. .H'. 

iL'o, i'Tii, -TS. IT:», :'*)!, 'm. L'H, ai4, :to7, .^i;, rsiu. 278 

III 4 ^ailbr flcb. "Hl. 8. \ iui r;cTr...n S.hnfMi Mild eir.tntlich 
nur iu:.cli i.iri::.'>' i^iaiiicii KImkI'.;.;; L'i:i.I A^'/^la. li.ts iscincr ielit;ios- 
hlitiulcn r..iRi.'ii/. lind ciiiij;-! .i:ii .. ».iii-T h':illi.ri IiuUht auch beute 
ni>..li i:jrii iviili;cru;cit ■.\ ii J. uiul Sclr.v^il, die liter.ti-hlslorisclicn 

l.iisLspitle D l Kiiiii|4^lLii[iiuiit ui:i; D:i^ LM'ild des TarloK-, die 
V iclh;indij<cii Kiiiii.irMiiiKL-tunic, in Ji iicii t«. mit Vorliebe die chrts;- 
l'.chc .Moial o.Kr '^i'i/ieli liic Uilbulisciie Religion ani;iilT oder 
;:i. ra.le/,u i:.c l'ii~it"lu r Virlicnlu bti', mikI heute vcrue^-cn und 
iiii.:h dt.: „LK iii'-ti UoHiar'.u lii.iä wriche im ,\i:swahh 

i;:ui.!i: V slti vmiI. Au-.;..i"''.' luK'.'n, haben div.v ICmciuui;-.,; 

iiK'iil Vi I liK".; : c<:: ■^■\\\a::.-C u .Stri.ni des NciioiulI.s in licr 
I [ ■ ■•, ■ V Ii. 11 „K 1.1 ■ . ..I r i;:i|nur:Ll>" wird sie k.irim v.a cjneni neuen 
Le!>Lr. ;;iin:i ;si .j:.:ii. .S, liii>;i.'. rim/lire rriun bcinalie s.tj;jii, iIiiLi lluuVu.'n 

viel .Mull- au die )lerrui»i!,ihe ilK>et Ncl'nlten \ s i v. i.;,dtl Ilut, 
scmc Kiiileitun^, die den ^ar.zeii I, band luiU, ist iiii ubri^v'" 
eine ttichtigc LciMung. — Von einer «■eiteren ticüemteusgabc : 

: i.; Hill t-r-.r..- .:r-,i!nc;i,:n : ,1 «Itrrl «»Iii«': 

Ifrtirr •iii! -..i: i.« ;>cn 'n.-'jli ü ; 1 1 r : « -ilii tnifm iiiUi::! r:» Xi4n<(( »nt 
riiifi« «11 fit ai» V»"' i"i"t!rii»tt üt'li. i>- vi:*l cy Ul. l.iu. 



.ivtitcitt) V e n b c 0 gef amutcüic iti^crf c tu \iiM\m ^^äitbrn. 
lliilit aWitwiifunfl ücni Sllbctt .tiäiirl l)icrüii#iKncl)cH öoit .'ödiir. 
litlbm ,(>i)UbCII liegt voiUiuliK bloU der erste Teil vm, der ilie 
ISande I 3 umfaUl ((fbb., l^UH. 8'. VIII, VI, 181, SU."), ib> S., 
TO. Ü..'i0). „iJas junge Kuropa" enthaltend. Ob nach der zchnbandigcn 
.\viswahl von l..s Werken, die Iloubeii 1906 in demselben Verlag 
erscheinen lieü (vgl. .AL. XV, (iÜ2l.), jetzt diese monströs« (»csamt- 
ausgiibe tSeiechtigung hat und ihren Interessentenkreis rinden wird, 
ist zu bezweifeln. Wir kommen auf das Unternehmen jedenfalls 
eingehender zu sprechen, wenn es ab^cschlos.sen vorliegen wird. 
Nicht einverstanden müssen wir uns damit erklären, daU der 
Verlag diese .\usgnbc bioschiert in den Handel l-m j'.. Das wird 
den Kaufeikreis noeh v.esentlich veningern. — l>ie nunmehr im 

0. - 10. Tau-- vi \i 1 Au.sK.ibe: Svicbrid) (^ebbcld 3'aflC' 
bild|Ct iit Din :iBaiii)<'it. ^'^raikSv'iKt'rn Don .(irrmann Slriiinm. 
aKit br« lidjtcrS söilbiti^ unb einem Stanimbudiblottc «1« imnb» 
Mirtftprobc. ilrbb. H-, XXIV. 271», L'8u, 324, SiiU S., TO. 2..'i(l) ist 
if: unvcriinderl : M-.lui!» ifer ersten, in diesem Bl. XIII, 688 
IjkiciLs besprochcriLi: .\«ll.i., doch ist der l'reis der neuen .\us- 
gahc mcrkwürd:gerwci.se um .'U I i i Iv. '.-ordcn. 

In der Serie von ajirtici* J4ioj|Uei = ituc-gnbfii, l)rrail«iarflebcn 
uoit (Jrnft (SIficr (Jicipiig, iöibliofltdp^ifdjf« ,Vi|ti:iit i i<9. 
flfb- 2. -) ist luinniehr der .SeliUifl von <0 C t t) C "iÜCrte. 
Unter SJiiltuirfunß iiirljrcrfr Sactiftrlcltrter tjrraufnfflfbcii t>oit Xr. 
itorl ^ciiicmann. Htititcb burdHirirlKxr unb rrläutrrtr 'Hiiociabf. 
24. iöanb. iöeariwitrt eon ^rof. 1r. Dlti> .^iiritüd |urid| ;!(>. »anb. 
ibcaibrttct Doii löill). öölirtjc (:i^8 ii. 3.) ersclnencn; liand 24 
enthidt den dritten Teil der „Schrihen über bildende Kunst (1824 
bis 183ii)" und „.Maximen und Reflexionen*", — Bend SO den 
xweilcn Teil der „Schrirten zur Naturwfavonscheft (Auswb)i1|". 
Wir heben den Gang dieser Au.sgabe, — die fai Bjutd I— XV eine 
III sich abgesehloBaene Serie der lUr den weiteren Kreis noch Icbendi' 
gen, besonder* der dichtcriacNn Werke Oa cnthlUi, wührend die 
Bünde XVI— XXX die näurden Lilererbtsloriker und Coctiwlor«^ 
intcressicTenden Sehriften woifittscn, — während ihres Erüchcincns 
von Band an Band verfolgt und können una daher begniige», hier 
die glilcMiefae Vollendung der schonen, In jeder Hittsietat wertvollen 
und dabei aberaus billigen Ausgabe zu registrieren. — Ate 
Neuheil derselben Btbliolbeh sind C^amiff«« (BctfC. 
^^Tflttlgfgrtm bs« %t. ^rminin XarbrI. Atiitfc^ bnn^nelr^ra« 
unb (rlänfette «itfgdte. S «Anbr. (T.'V*, v<H n. 480 6., geft. 

4.—) »u vcneeichnen, deren Edition in der eisten .Vui ^iue der 
Literarhistoriker Heinrieli Kura besorgt hatte; slie vorl Aus. 
gäbe i.sl, davon vollständig unubhaniiiu. ein in der .Vntagc 
wie in den Kditiunsprinzipitn neues Untci nehmen. Der I. Band 
enthalt liehst einer trotz aller Kürze nichLs Wesentliches uber- 
scliciideii Darstellung von ( h..s Leben und Werken (S. Ti* 7.'>*) 
und einer Spczialeinleilung (.S. ^ --W) die Gedichte, iler II. band 
eine .Nn.hlese derselben (S. 1 1S2). die drei LrzuliUingeil Adal- 
bciU Label, Kortunuti Gluc*. ■ u l.i I und l'tter .Schleinihl .sow;e eine 
Au.swahl vermischter Aul . .i.' , „Heise um die Well mit der 

Komanzoflschen Kntdeckungs-L\pedition in den J. 1815 l"^'" hat 
der lleiausgehcr mit Kechl in eine Sammlung von SchtiUcn, die 
zur klassischen Nationallitciatur geh'Tt'n. nict-l tr,-1 ivi!"(;eii'iiiiiiun. 
— Im gle ichen Verlage ist als ISep M i.Uhi : i;' . \'. liandcs Jci 
Ml 11 t: - . fn-n Goelhe-Ausgube 0 e 1 1| ( « ffonfl. iWit cilt« 

tfuiliiiinti ii:i5 ^nmrrfiiiiofit Iirraufiiccirbfit «oti %to\ Tt. Cilo 

1, nun«d. «nttfdj buvrtjflcidKnc Slnonabc (8" 474 2- tnit i'iuträt, 
gcb- 2. ) ci'-ehienen, in der Au'rslaltuiig zii.'.lcicli cm .S :nciislück 
211 iIiT im .\\„ XVI, 2.V2 bi-vproc^ieiien .Aii^rt iibl in - s (ijdielUen. 

- 1 . Kraehtaus;;;ibe d--. i;;:ii)lic!icn Werl.. i ■. («V o C t b C 0 
SVnuft. ^t\Ux Jfil. ÜJJii Cilberii iiitb ^JUirtiidiiraui uoti (fnifi 
i'ifbcnitaiiii (immburii, Wutfittirrn-Sfcilaii Ir. (inifi SdiulUe, l'.)07. 

4'. 28.'» 3., ficb. aß.".'). - i. l'lnr dus "Wcik bl.me;:! IlK-r 11:Clit 

^;e'.p lochen zu u erden, und *la k.inerki limleiUuLm inki .\iniicr- 
k(u:j;en lUif die Tatij;keil eines Hojaus^'cbers hir.dculen, i^et.ii:;,'. es, 
die wahili.irt splendide und ij'-i.illii;c .\usstallurig i;i l';r.^icr. Lin- 
band. K':indleistcii und hcunders hinsichtlich der ^;iiiücii. •-elii.iieit, 
leinen '!'_vi'i-r'. des Driiel.VN niliir.eiid hcrviii xuliel-eli ; der enieiUlielio 
h;l,.llicl,- 'I'mi! is'. iiielit dui .'li(:i heiids rlcieli i:iil ;;ei .i'.lii u: .i! Uiinnic 
riitu , 1 . ;1 oi'.ne SeVi;u!ei; ir'.'.hLhit wei.l-ii. ■ ■ tW 0 C t h C 

«l*riid)e in ^rofa. SWtiiiiiifu unb JKn'lojioncn. £>i\iuieHiciKti.ii 

iiiib finiirU'iti't I'lih .fvru;illl Jl ri^cr '•iläfilOilb --in.l in einer 

eJ::riiier,v.:i:L-i ■,,l-.i ciidiicllrlt Uli ^ll'\I'^»eilai1 ill i/niiMil l'.'"8 
■fi'. VIII, l'.il 3., iiili. aV. 2, |. Der H..-.U1-;:, h-r Ii:.; dir ii'. der 
i;ii.lien W.iiiiaier A'..-.';i''e nn.l iin 24. li.iiid de. .Kehi ilien der 
Goclhe-GL-Llls.li;ift ^•.-siiniir.eiuri Aphuns.-iicn (;:. T. aus tler. Wahl- 
vei scmdlichaftcn und ;iiis W. .Mui^ters W.iv.derjuiiren a.:^:;e!',i>be:i, 
i:. T. sip.Trat niederKe^eluicbcn) zu cmeni Inil'-elien iie-.ailit- 
biU vciwinigt und daiuit zu^'.c^c'.i cuicn uucics:~,inien Lir.blicU tn 
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tlie <iedankon\vcU (i.s gc!.chaffcn ; ein Iluch für slillc, besinnliche 
SlunJcn. dus man vmi so tu'thcr einschätzen wird, je mehr man sich 
ilnrtin vcrliefl. - Aiuh der t^HcflOCC^fd Jltlif4cn Sd)iHcr Uni> 

Vpitr, 1 7HH IHO.). ^icvan-jin'ftcbrtt iiiib erläutert dph SJill). 
^uiili. ;i Mnht (ituttRnri, 3. i». tSpti« 9}adif. 8'. :'(M, 2Cti, 
a>t> S-, in 1 ibb flfb "ill. 3. -1 ist ein unveränderter Abdruck 
der ini J. 1890 in ii- r „< i.ttasehen Uibliothek der Wcllhtcrutur" 
( ils Hand 278, äStJ. i'^J) in 4. Auflage erschienenen AusRube dieses 
Wcikü-.. daf „c;ii \ ii,l,iuiKlij:Ls und treues Bild der einzigen j;roüin 
l.icbc Schillers und seiner gleieh;;cit:gcn intimen Oeistcsfieundschaf*. 
mit <ler Sehwcfilcr der •iehcbten'^ Kiht, -- Vim der besagten „liiblin- 
1h':k der WeUlilcrr.Uii '• ist zugleich ein neuer liand (9 O C t 1| C i9 

Briefe. Sliivj.imnhli uub in ci)ri)ucilofli)d)ct Rolgc mit SInmerJuii. 
(WA brrait ni^iKbrii ocnt ^bitarb oon ber ^fllen. V. IBonb ((Ebb. 
H*. Iii, 3- geb. ^l. I. -) erschienen, der die Briefe mis der 
'/Mt IMUT—ISIS in Auswahl cnlhält. Dia Sammliiiig der Brief« G3 
wird mit dem )Hilli-Mli«h bald erMheinenden VL Bande uht-c^ 
üehlUüwen SeEn. — Im Veiffaqte von i. Ii il^bel in ReKensbur^ bc^^imH 
zu cTKchcinim: ttciatf ttait ^ava, tmdQtwHWt ^0' 
««He w»h 9t9»rncM. Wu« hm ^oiltinbiic^rn ftbrtft(»i »011 Sto 
7t9t »ait j&femftrbc (ii". a 8b. jcb. 9t 2.—); biühcr lj<^n 
die lUndc I— IV VW. welche (U eerfit*ll(R. Itomt» (490 ©.\ 
— (.lt.) (Sine rittitfir ^odHvr. din Cvprr bfr Sc^dlk atobcttni 
(iTTi S.), - (III.) snilintr. Rmhh« (JW» 6.X - (IVO 3»ic »CHt 
StHtter. tfencfCR. (Eqii^llligtn (296 &) mm Jnhmllc babeiu Die 
cntähkndcn Schriften der V«rf., «tie In Btttvl« ihi« Jagend au- 
brnciiic und nun seit vielen Jabrcn in Amsterdam lebt, sind in^ 
b««undcrti durch ihren Abdruck in kathoU Zeitschritten weittim 
bekiinnt; daü diese gesunde Lelttüre, die sich auch künstlerisch 
weit üHlt i.'iis .MittcIniAO erhebt, durch die vorl. bilHjjc Gesamt- 
ausRnho nun auch weiteren Kreisen zu^anKhch gemacht wird, 
muli im Interesse 7.ii;r.ul unserer Vi>[|<),l>ibli(>thckeii warmstcris 
l!t';;rulll werden. Die j^ 'nze .Xusj-.abe wird <äü liiinde nml'asseil uUil 
hnli-iiiheh in rascher lulgo erscheinen. — Von: OrfauimcllC 
atirrfc tJini ^llbnii S 1 0 1 j. eittifle Bolf#ciu?aobc (?Frcitnir,i, 
JV'rrhor. f|. K > lit'i;cn du- (nicht numenerlen') Fiaiide I: XoitllMK 
tut a&cn ^^n^ Sit-rhon (VI, .^'>4 S., 1». 1.80), ■ - III: tSntcr- 
iiuicv iiiib bfr uitcublirtic iHnifi trJi\ 2., TO. 1.80) — uml IV: 
5»\iiiiidii-cs jür bic nrhilbde iMt. 10. Slitflaftc (VIII, .•».•,8 3., 
3.1(. 1 .')()) \')r; eine KmiifehlunK von Werken .St.' enit'iiKl Mch; 
CS i-,1 sclhstvcrsliiiidheh, daü dieselben in keiner kuthnlisclien 
l'larr-, Schul- und \'(dkshihli«ithek fehlen dlirfen. - Endlich sei 

der i.iei. .ß.'i— 11 vrm ^cinrith S i e n t i c tD t c <9rf(iinmcltc 

iütVtC (Wem, '3ti)ria. 8-. a i'iff. SIR. —.40) pedaeht (vgl. AI.. XVI, 
tl<i<)f.), dio den ersten Teil des groUcn kumans „.Sturmllut" ent- 
lialtcf.. Wir Uonimen auf das Werk nach seiner Vollcndun); zurück. 

Km vielvcispreehende-s Unternehmen hej;innt bei K. rnich.iska 
in l'e eben zu erscheinen; eine XCHtf(4'Üftrtrrid)iflt|r fllaffircr' 
bibliotiirf, wdc'ie die Werke .-illcr hervor r.ip.erdcn «•steiicichiselien 
Uliissiseluii .\i;1i>rcri: (inllparzer, l.cnau, (>rün, Halm, Haiinund, 
S;if;cr, Sc;di, .S-.iMi, I,!. llnittu.Ttin. Felder. Kür:-.Vier;;er, l.)einli:ird- 
:.l..in, Nevi ' . '-i '"■-.z, Vo^'.I. Itcck. Gihll Ii. a. hi iiii'.i;r. s..Jl. H.is 
Xi'il. 1. \' I tt;aU in f;e.<chinaekvoller AiisstattiLn/. Jrii'br. 

^nliiici !i(iK\qctüöbltC äVctfc. ivrouffifiirliftt tmö mit Irin 
[fitiinfi tjcrifheti poit 'Sr. Cito Mummrl. I. ^aub: 9fiii)cIIcii. 
(U.'8'. 2I'.( 3 , flfb. K 1.- ). iJeiii schonen L'r.'.ei nehmen is". d e 
weiteste Xerbreituri; und «Utes <;edeihen zu wünschen! 

\'<in s<inslif;en Ncuaus|jaben älterer kl.ivsischer Wirke seien 
!,cn .ir;,'Lliobcn; X'rtitniartittndll Vi'ti 5 U f C J. '-•ii V'j 
Siirb.Tit OHP bcin OHilbtiEi'il iiiiitiiM'üili tc; ii .hn: ii(l;aa-.. liiUdj 
bft Jlu^sjnbr DDii Itlrmciii* ikeiitnsiLi rtiir.1i luu iKrüiicflCflobfii 
ton Slijotia ääctnrit^. SWit brn liieioiib«» ba Crifliiialoiifitnbe 
iiiib bor l<lu4(kab( l>oit ißmttoito (Bfuibiirsv inrba. S". -i js 3., 
SM. 3. ); der Neudrwck nimmt starken liezup aul' [{reniat;n. Jt-scn 
literarisciic Bcn.Tl suiee auch den einst von ihm edierten S|Ne 
wi«dcr ans Licht w z-i^^n hat. Der jetzige IkrausKchcr cibiii i i 
der Kriindlich RCarbcitclim EinleiUmg don Nadiwcia, dmQ die Ite- 
BchlOii'.ung ntit Spce dtun wesenHiBbeti Einflidl aul die Bckchtung 
DrcaiantM au&KeüM h«l: die Biographie Spccs von Brentano, eine 
literarlstihe M^-HMcrlcistuni^ hat Weimich wieder abgedruckt und 
dem Stunde der neueren Forschung entsprechend ausgestaltet. So 
ist das Werk sowohl lUr die Freunde der älteren Literatur wie fiir 
jene der Homantik, die in Brentano ihre glünzcndsle Verkörperung 
KL-runden hat, von Intercüse. ^ Zum aweiienmal inncihalh kurier 
Frist hat ein lange Zeit wenig beachtetes Werk seine Wie*l«r- 
Ki'burt erlebt: (Elcntrns 9 K C H t d M 0 0 9fibHM||4ftmi). ITu« 
^iinrnbbrirftit ibm gefliKtitnt, nie CT fdbft fcbriftlidi txrlonotr 
(ManiAi»bcrfl i. ^r., % ^|>H 1907. 8". XVi, 87» 3 , gtb. 1 
la. 9My über da-s Werk selbst fart dieses Bl. XVI, 715 su ver- 
gtoichcn; die Herausgabe, TextprSfung und Einleitung der vorL ■ 



,'\usj;abc ist von Uupo Könipsdorf. der ßuchschrnuck von üeinr. 
Viii-oler- Worpswede hekiirj;t wi>:Jen; Salz und Diuck ist yenau in 
der uisptiiiipliehcn Tvpe der .Aiisxahe von 1,844. Wir halten die c 
piclatv<jlle, sehlichte Wiedertv-ibe des OiiL;injls, ohne einen >;r >üen 
.Vpi'arat vr)n literarischen o.ier künstlerischen Zutaten, für dic 
wurdigste .\rt, uns ein Kunslweik mil dem Stimmun.sszauhcr seiner 
Zeil nahe zu brinj!en, und mochten d.iium dein vi>rl. (luchc (obuolil 
der IVcis vcrhällnism:iljij( hoch j;estelll ist) die v, iii II ', u: v iiim ; 
wünschen. — .\us der jüngsten Zeit stanimt ä^lcill f^tül^jalir. 
ffriummcitc (5>cbtd)tc au« .(ynjian. Hin (Haubcomu* fiir '.Perfl' 
licigrr' Dott Wubolf %l 0 U Ui b a c^. Ii), unb 2<>. 1an]cnb (3tiitt' 
ncirt, 3. Ol. ISotta 9tat^f., 1907. tLS». X, 18:) 3 iU., ctcK a.80i 
und doch mutet uns (hm wenig über ,10 lahrc alte Iluch (der 
„Rrutian" erschien zucitM 1875) " ic ,.'.;'ile alle .Scht:!e" an; da isl 
ni>ch behaglieher, froher Humor ir: ;;t.it;er, zu dem Inhalt pattsen- 
der Form, niahts übcrwiltigcndcs, aber ein ebrliehos .Stuck Xütur 
voll Jugcndhist und heilerer Uune. Ks ist ein gutes Zeichen, daü 
das Buat neben oll der Ungisundhcit unserer ,,Modttae* noch 
immer neu« Auflagen erlebt. — Ferner sei einer Anthologie 
gedacht: tBg* Mc .3<l(e« niflMi- <SkbiAtt an« ac^l C^a^rtriin« 
bntn. ITuInlBA^It ttab htrandsifsirtm fiir @<^u(c itnb ^aui ton 
tK Sittntif4ni flonmtifPon bw Sc^rrrumiiiiAiing fAc bir "ißflrno 
ba nittplni[<&cit Uilbuitfliit ^wbtira (SriMig, tt. Votfitlünbcr, 
I9U8. 299 (g., te9. SR. IMO), «in Supplement der früher er- 
schienenen Altswahl aus nsuem dcutsdken IMehlern «Vom sol<lcncn 
Oberfluff", und diese noch rQekw5rt.«i bis zum KUrenbcrger ^.Hilllle 
des 13, Jhdts.) hin «rgonsond; nach diesem und Waithor v. d. 
Vo);elwcidc folgen etliche (1.')) Vi>r<slicJcr, Simon Doch und Chr. 
Gunther, und mit J. K. Gnibol bci^innt bereits (auf S, SB) dos 
18. Jhdt,; im ganzen sind 'jy Uicl ttr virlreten, am ütürkslen 
Cioethe (.%;, Thland (21), i:iehendi>r(l (IC). Heine (14), Claudios 
(12). l-enau (11). Schiller (8), u-ahrui.d von (iuiither, Fieiligratb. 
i hamisso, Uückerl je 0. vi>n Crfllparzer. Wilh. .Müller, Ocibel und 
.Anzetigrubcr nur je fi (iediclito au^i:e-.vuhlt erscheinen. Die .Aus- 
stattung isl oripincll und (iL'-ehniaelNvoll. .SchlieUlich miiKC auch 
d.is 9cntfci)e flomMcr<>bn(t). SKit einem litdbilb. 10. '^»{{ajK. 
.tvftoriidj'ftitifdjc ©eorbeidiiijt, Kiorflt coii Ir. Warl {Seifert 
l5ietbiir(i, .t>crbcr, IflOS. 8". .Wl, 7.10 3., ßcb. SUi. 4.80) hier Kr- 
wähnunj; und Knipfelilung finden, indjni wir zugleich auf die lle- 
sprochungcn der friifacrcn Auflagen dieses Üuchcs im AL, (Vi, £1; 
V IIL 7B8; Xni. 788) verweisen. 

D«r Oral. iHrsü. i . I.i.IiltI. U. !> «. Iit. - <> I K ra r p. Zum TuJ« 
J l'riiiz«n Kinil v. Sch-"ii.nch-('ari.l.jth. \. Kr.ilik, slukc-^^^^are in 
liütiinfn. — Stein, H. SuJetmann. Iterhert, ( h. Kritik. — ündieiila 
V. k.if.icl. AmIierRer. lllalky. l)vin.-uii'.;. Ilerxog, Tr.iherl. — Krit. ijäng« 
- Ii". Piehlcr, D.is (;iück v. Uui.-!.il. i. Kr.ilik, A trabert. 
Reinhard, Zur Itinprnrhic v. Z.\ch. U'eracr. — v, Handel-Alaisetli, 
8 Vnlkxböchtr. - Krapp, Uterar. Cmschau. — CsdWIiie *. Bdiert Pier, 
ilurhen, Kranieli. 

Der Sonnt«», ilit-l. z. .Uei-^ii-r ■<•.' . AVici; ) XV. IT-!» - 117 i 
Ficbiecr. Seme ItI7;e l.icbc — kalii.". Kin Wiener Pruhlmesahend. — 
< isierrcichs Sieiarcil. — l t itr r, |ia> W i'-;;r''rJ- i IH, i T sehe riii: i nj ,\ k, 
Uns roic .\ljnnl«ln v Wi.rthcrsO'.- ^\ ".- scl'.nii/.."Kcii «ir il. I'tvluifel/ - 
il!». <.r,»liti [tj.^s i - K r c rl r i i; ■! 11 1, W ■s. lii-r.^i, — 1' l\ 1 1 i p p. .M-jinc J Jun(;i;ii, 

-SMr.dtfrhjrc e;\-'l. l.ecl.ert'i^stn. i . ;i ii .! ^ k i n a, l'ndaakllAre. 

.\u.-. aller - i'i ) flausm.iKiT Im 1 -lyor. — V. Kculi, Das Vor- 

» ilzcl'cn — its. i 1 1 ;iime r, lüc ;;r.ii'.t |■^a^i^,. \. K rc kci (. Di« KalBhari. 
— S.vi Hif.chcr. Hie l':ti:n: i-i-:,ii',' — Sccfeld, Iirf Ihiftlitr nn d 
U'.in.l - tlt ■ r,.;'poc, In.T Su-Ih , . ;i .-r -r. — H i e it. II-iU (, Pul-c. 
*Irutti: <rr.ljlurNU'i::iL-l i;. N\i\ Llkii. livrini. .Miti .jvi.if Jl A: Im h" liisjj.j 

•Mar.-tr Ge.i licr Mjrchtntanvir. Kt:ii.. HKJft. m V. ;:i'.> S .1.— . 
*U'< r iiKräbc r ouo: Ui< tmta Meoachc». lirotMClwa .Mrsicrium in 

2 Aufl. Etid, KT.-«* tnSj AI. IM. 
.SU minder Emil Martai Wer Herr FrliHdent. Votksstaek in S Aute, 

Wifu, C- Ki.iK-r.cn. ItKNl. S» ilV, III S.) K B.— . 
■lierks .\ijra v.: t.ü-trandet. Kooias aus d. CcMilselMll, Ebd., IMt. 

ilV. Uli S.l K S.III. 
'Secli(!«r KwalJ Uerhird: Oer Sclirtcken d. Viilkcr. Kin U'eUromnit 

AuH. Herl . r.inci-rJii oiS» S.: i. 
•.Scholl An:nii: GUc-iil. I'ic •.tckroiiicr koman. Mil Ituchsctioiucll v, 

Phil. Schiim,i;1icr y. AkU, K. In, J V. Ha.'iem, If (ISO S.) M. A,— . 
•.Müller W.i.t«; : l's's <'•■ iiiü i .rUnri'k /i.ntnuci . 'i'sjl'iclilli u, liedichlli fOr 

r^iiDiI in i-'reiiimtcr-Mun<Sart. Kin-.:>:.'.i:ln, lli-.icu.jr & i:io^, kl.-' 

diu .s.l Si. 1.16. 

MLamniin Ku<J. : ktquitscat. Ip-.. Haupt i ILuninjn, IlKW f :l\'.lS«r.s 
.M .T SI». 

,s ; a Ii r.i n il IVv.il : Am K.ir il- fr. .hm Minno I. .■.•Si s._.r.nrcri:.Ti c. juiit " 
ürnli-Sl.i Jttrs. lir.-l.ivhlcrfcl.tf h. PiTim. Wil .j Ircm-. :t -H" tr}l 

SeliirMkaucr Allr^-I: >l--i,i Uicl. K,:i- ' . - , i , nu i.iu.:;. IkTlin. f. 
l'ontiin« a Iji,, 1:kih. (> i IV'. i'Hi S.: .\l. ;. .lO 

*Scliimai«lpl«nnia Carl v.i Wolf tm». Rnmntt. KM., I«OS. (IV, »9 S.) 

M. a.~. 

Vacano Stcfiin; Ich lafc In tIcferTndesnaeht. Am d, Kachlal e. tinatack- 

li.i-.cn Iitm:;! , l'ii>, s lt9 &,) M. 3.—. 

StrasMT < i .irh.t: in iuiih- v. r Welireiac 0. a. Lieder. ZOrkh, Rosthcr 

& CiC. »' \ III. lo>l S. M. V h". 

Kaliiwxuk Jrnv.; Ihc i,I<^I;l-ii \i'ii HrTUlli. Wien, C. I r<.rurTif, lii'.e«. 
il.i? S. . K S . 

'ilutdscilincr kich.i Ila-i iJUk« SctiaiicnfeM. taalilg. Ucrl., IL Flei- 

schet Co., isoil. UHIV, ist S.) M. B.— . 
*A rem Ksit: JnjwndailDden. Rnnaa. Kbd., 1(0*. W (IV, m S.) M. sje. 
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Herderscbe Vcrlagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder Verlag, Wien I., Wollzeile 33. 



Doroh all« BaohhandlnairaB sn b«sl«h«a. 



Hau« Erscheinungen. 



Dnroh all« BnohliaBaiaat 



BRAUN, J., S. J., Die Kirchenbauten der deut- 

sehen Jesuiten. Km Beitrag zur Kultur- und Kunstgcschiolile 
des 17. und 18. Jahrhundert*, KrsterTcil: Di« Kirchen der un- 
geteilten rheinischen und der niederrhcinLschcn Ordensprovinz. 
.Mit 13 Tafeln und 22 .•Vbhildungcn im Text. (.Xuch ft9. und 
100. Krgänzungsheft zu den „Stimmen aus .Maria-LAach".) gr.-W° 
(.\V1 u. 27G S.) M. 4.80. 

Der V'crf. bietet annchliellend an sein Werk .Die hdgicchcn Jesuiten- 

kirchcn" ein Rani: ne.ies Bild vnn dem Style LoyoU und seinem VerhiltnU 

zur Kunst des 17. uiiJ m. JalirliunJerls. 

HONTHEIM, J., S. J., Das Hohelied, übersetzt und erklärt, 

(„Bihliüchc Studien". .XIII, Kl„ 4. Heft.) gr.-8>(VI u. 112. S,)M. 2.80. 
Die Arheit vcrlriti die »lrcnt,'C Kinhcilllchliell dos Hnhcnliciies. Ilnnt- 
heims ClMrBcUunK l^i;netlltf;t xich der Treue und leichter Ven«l.indlic1ikeil. 
die Krklilrung Mdil 2unäcl»t den mnicricilrn Sinn der hichtunn fest. 

KMELLER, K. A., S. J., Geschichte der Kreuzweg- 

■nducht vun den Anlüngcn bis zur völligen .'Xu.shildung. 
(iW. Ergünzungshclt zu den „Stimmen aus M«ri«-L«ach".) gr.-8" 
(X u. 216 S.) M. 2.60. 

Der Verf. bietet reiches. wntilneMchteieK .MateriAt, da* cowohl dem 

Kuüurhislntiker nls dem l'fjJu'tr w:llUHmm::n ^ei^ «irJ. 



Quartalschrift, Römische, für christliche .Mtcrtuir.<i- 

kuiulc- iii'.it für Kircheiij;csc;iicr.tc. Unter Mitwirkung von l'nch- 
gcnos-scn hcrausgcgchcn von Dr. Anton de Wanl für .Archü- 
ologic und Dr. Stephan Ehscs für Kirchengc^chichte. Lex.-B*. 
Jahrlich 4 Hefte, jetles etwa 125 Seiten .stark, mit Texlbildcm 
und Tafeln. I'rcis für den Jahrgang M. 16. — . 

SCHILLING, 0., "'■^''"Tirüh'^igen.''"'*''" Reichtum und 

Eigentum in der altkirchlichen Literatur. Ein Beitrag 
zur sozialen Frage. gr.-8" (XIV u. 224 S.) M. 4.— ; geb. in 
Leinwand M. 4.80. 

Der Verf. entwirft \ntt den bedeutenderen Schriflsiiellern des klrcli- 
lichen Allerlumsje ein lEusinimcnhänKendeü (leaamtblld ihrer An<K:liauunf(«a 
Utier Ueichtum und Kigenlum. 

SEITZ, Dr. A., ?^„1;.e'',^^[fr?,7n:;i4f,: Das Evangelium 

vom Gottessohn. Kinc .Apologie der wcscnhaltcn Guttcssohn- 
schaft Christi gegenüber der Kritik der modernsten deutschen 
Theologie. 8» (XII u. MC. S.) .^.COrgcb. in Leinwand M. 6.40'. 
I-Qr die weitesten Kreise der reliK*'''» interessierten Gebildeten tibi 

das Buch in he7uc nuf die ZctilaKC und das ZcnlnildnKmJ des chhstliclien 

l',l.^iihens vielseitig'« Anrr mihk. 




|S <^in f&ndt, fo rrc^t für bir je^ifle S^i* $ 

Sotbeii crfdiifn bti l^etnrid) Witjt^ in 38tcn ^ 
^ L, Siitfltrftrafic 7: ^ 

1 ier alte unit kt neue iloube, | 

^ t'^iii ^fitrafl .^wt iPcttcibigunfl tcg fotl»ultfrf»cn ^ 
w ghriftcHiu tno flfflen feine mobernen (Wcftner. m 

g " 5 

5 5»r flirbilbftc Äatljoltteit gffd)rt«bcn »Ott V. 

V tt. (»totQ 9)einf|0lb, (. f. UnitKTritätii-^Tofrffor in 33irn. 

5 XII II. 33ß ®cit<n. «r.^8''. «rof(^. K ü.— , (j(b. K. «. . 

X *}in fi*U von Sanv* nin<|ilil tiie li<tli|i< (Rsttttbarfl. i^nit iinfitrr- 

Z Icbtiir n<ir^ ^a• fttiraal bri Uaflrit, Hai trat im Vibm unb Trcittn bn 
Z 'iL'tll mit belli llniilaubiii unb ^rrnlaiiürn fiiinl»friib<ii £rrlloii;<t II>:^ 

6 L'altn ju i<irl)iilc >t(bt tf< ifi <tn ditt»' ;tciit;tn IcRiDbl liir bif £at\it, bir 
Z bitr urtlrddi niitb, isi< für bec .Hritalur. ta* idiaTit unb lirit. 

2 .lnb(* ttiitit ade cdirifun fiiib »on fllcirtitm Wtrt: iiiib ^'r mcbfrnf 
SftKorfl«. bfr in ein« Uii\< mit bot iHcIrilDcKn oerteliTt, bofi Tir ilim 
p'ÜRbdMa Uttit. m<\<Si< :{<vft((I ibnra atitfltigrn bei brm. m«« fic i^-- 
loi'ntlidi tu lrti«n uab lubotritbcfamnita. $alblij<|tl(iRl!^rrr, 
wU batcbtn (TldiirRrnr, ven^Ncinbolb, lalUattidibrrmifit. 

3fb(T (finmonb ift in (incni für fiA afia(fdiIon»m Hipitd b<banbclt 
mit ininlldtftfT «iirtf in bcr nötiiuii ScItfiiBblnftit, ba» üläittf 1(1 «In- 
(|(t»tlt in brfi Ic-.lt: 1. Teil: Tic S'»TJinnft(ir«liblfl*c bM Ctiiiilfnliiiii« ; 
s. leti: Tif gfliliiditlidK 'titiinblaac b<» «itrifttnlBin« : :i. teil ■■ l'cbriiitioll 
br« Ubtllttnliim». Xrr tirrl. bat Tiiiiufr b<n mobrnttn neourr im fliigc. 

ttix al^oI»(rlt>It't Sitriflrn (\ati\ biirdiinlrlrn :t(ti bat, bra »ärbdi 
»ii aticrbiiifl« atibrrr s(l:ciftri< 'nbf^lilrn, ie nadi bnii Waft Irtnc* 
Wlailbrnolfboi*, b*tr iHrabt (tinrr <<ilMina, brt V'«iftinifl#fubi^(fit Uint'^ 
«H^Ibbfulfl». brni Umtanfl (fliifr ;t(lt Mi bifict L'rftttrr iiiw., unb ftf|,> 
bdticn wie Kodi (iTofic '}Iu«iuabl: nrr jibodi nur In bcr Saiit Ift, fidi n^- 
Icgrntlidi ftbri bir<« »brr imc cdiioirTi'^rdi iu oririitKrtn. ficbcl nt. u 
taiiB (int :tuiainiii(n8rltnn<l, bi( tu^ilridi f« ftfet t i idi tl i (Ii. 
lo ftirj iinb '0 gfbt<£itn ift, it?if bif bptI i f ne n b f. 

l'iMiir biinus .\X, III 
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liltlt: Ttr cülliit'm tiuc' .\ »um x Ic}. 

<|(i|H. (ü-i «»• > 

Phlloaophle. PldaKoKlk. 

Wählt K. : l^'hor .tcn Mcchjni.smux dCü pciiiligen 
t^lbanü — K. Kislor: l.ejb und bcelc. — 
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tariitiKOl IMm V. OSIktr. (liorrat Univ. 
1)1. o. Willmano. Salzburg.) (4aO.) 

Cca«ktaM*'«ii4 HÜInriaaHntlMillM. 

«lIiB« 9.: »am «risiN» IV. (Msgr. Dr. P. M. 

II a u m c .1 r! f n. Rnm.i iint ) 
fSriCtifr Tti ; '.'Itii^a in D<t itcicMUHii uoti 1-1» ~ 

ti i!i c I f n t i II ; flroiithirl o. IV. «- b'« "iituolii- 

tiuil OCB I)U!(4;i, ((;i;h. Hat Ur. -N -. ! rcil.. v. 
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llJr. V. K. Seil. . (46S.) 
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iiitr ii-rifi'-ii rdiroailfn' i» Siil»6llni='jBö0n 15»«- 

' II., r -1. II Thitl, KtoÄterDeuhurc i -iM.i 

SprBGhvl««cn»chalt u. LItcraturgaackIcht«. 

«iailole V icutt Uta it*a. «. 0. ■•■latf. 

CDr. Jus. IMaul, liorlio.) {4M.1 
\ ultlar K.S Die eiüuliche KonOdia. I, a. (Kala. 

Rai tndw. Gnll, Wien.) (46».> 

EichltT A.: T II l'rere — o. Emmerig: 

The liAlülf r.l .4iy ii'c:url m; Lichte gOKhicht- 

livher iju-.;ik'nvverke. iiVujilJnr. ()r R Oy. 

buüki. U'ieii.i 1461.1 
K II c ke I .s Ii. : DramalurgiüClte i'iuhlcrai; im Sturm 

u. DraiiK.(Dr.Jos. Sprangler, Man<:bea.)(4C}.) 
Kacaa» 6i.i C«tac aak Ckon. (Prof. Or. Alb. 

Zipper, Lembarg.) (M.) 

Knnatvtaaanaduitt. 

H u in a n n t'i : Die HeziehunKCn der ilandnchriricn- 
nrniimenlik lur timumiiicheu Biiukun>l. i llofral 
I'tul. Ui, .l,h. .Ncuwirlh. Wien.) 1409.) 

Ars sacr.i. 'ie.\l von J. Bernhart. 1. (4*0.) 

Linder, und VAIkarfcnnd«. 

iialJlfeUBUt 9k.: WtU. (J.) (490.) 

»IlKfSalbtd ttft.: «IMllM IWk OlMUk I. 
(Dr. A, Man, Skrtpior dar k. u. k. Far"*" 
FlMkoaunift>Blbliauiak, Wian.) (dtl.) 



Recht«- u. Staalsvlaaeaachallea. 

Caru G. : Beitrigc tur ältarea deutwheo Wlrl- 
schafis- und VaxfimaaaageaahkhK. (N.-4. 
Undeskommiaalr Dr. Imm Rliil. wian.) 

(4J».) 

Schwalsarlsches l-'inaaa* Jahrbach UMk 
rad. V. J. S I c i (; e r. (Obarrlehtar Edw. Eama* 
pergar, Frauunfeld.) (47t.) 

NaturwlMenachaflen. Mathematik. 

Mtinlietbt l'.: «mr Itibdllid iiBin «rnftlicB. I. 
illibl.-Aiisuilent Dr. O. v. Troll, Wien.) 
I4;».i 

Wu Huer A. : Lehrbuch der Blperlmentalph)..iik. 
i Ünt!. U. y. PozdSna, Kloslerneuburg.) 

1478.1 

Siareit b.-. flbcli ttc «lolegtr tn Xutt. (Biblio- 
UiakarProC Dr. Oiio Kamana, BerUn.)(4H.) 

MeiUzln. 

Weber H.t Die VeihSiMac daa frOhen Alienw. 
(Bealrkaaisi Dozent Dr. J. Schaf rran. Wien.) 
(Ml.) 



Siriadberg A.; Schwane Fahnen, — Otn.t 

KiKtoriacha Minialuren. (IH.) 'm.) 
€diaffB<t .1 : ti» ««Urne «. o «iJoftHtn. — fl. 
Slitlaid); tu HvOBt hto V-brn-v - 8,8. 
'Soilttrt.u t!. tdteli* l^tflanAnii C «tnllBas 
tu tiatutfonirt- — B. ». b. 1 1 f i ; ,Hilitnif6trtr". 
— ti. ;^alli<iv^ ^Dlteil» Tdik u a l'tiiK im 
J&ciftnointtl Julie Adam, Wien,) i476.^ 
(Scrtct iUUi al* brr Zao gcboAt. — ."4. dl. 
<^((j(r: ^irfdtlotn. - 3. ». fBilbtatabts 
WrlVn Mota*. - CK. «Ks ianm 
" " - 1. •oihttti MmHI (tn.) 



InbaUaaBMbe voa FaebtellachriRao. 
Värw i gkw d ali M a lauft gar Blleker. (Die mit • v«r- 
Tahar akid Ib dauiaeher Schrift 



gedmckL) 



Allsemcinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Z*ll»r P. FloriMi: Di« Wi«g«ndruok« d«r Stift»Mblloth«lc 

In 8ohli*rbaoh. (SQndendMlniek 4ius: „Mitteilungen des östcrr. 
Vereins für Bibliothekswasen" XI. JahrK., 3. HcfXj Wien, Vcring 
des <Wtcrr. Vereines lür lübliolhckswcscn. 1907. 8 (19 S.) 

Der Verf. hat hita- eine fleißi},'<= Arbeit geliefert und 
seinem Ahl G. Haslroittcr gewidmet. Er schickt eine 
Geschichte des Klosters voraas und führt dann die 155 
Inkunabeln dea Stiftes Schlierbach einzeln und nach Orten 
und Druckern geordnet auf. Die \vichu};htcn Quellen sind 
vollständig benützt, die Titel nur ganz kurz ang^eben, 
da die Werke almtHdi bei Hain and Copinger versetchnet 
sind. Nur wo .\b\'.'fichrnf,'cn von doit l.icnütztcn Exemplaren 
zu konstatieren waren, hat der \'crt. Mcmcrkungen und 
Tc.xtbcschrcibungcn hin^cugefügt. Die Literatur über das 
Stift Schlterbach ist nicht a^r grofi und hat in dieser 
wcftwdksn Scbr^ die andi tnacn KenntniB aber Oatcr- 



rcichische Inkunabeln um ein gutea Stfldc fikdart, einen 
bedeutenden Zuwachs erhalten. 

Wien. Dr. HaoB Bobatta. 



BarnhaliR PraT. Dr. BniBl» Gnttnrald: Paa afcadamiMiha 
Studium dar OaaohloMawlaaaiiaohaft Mit P s i ipie l sH von 

Anfängerübungan und tbttn Studlanpian. 8., snraliarts Aat' 
läge dar Schrift „Entwurf eines StttdienpUn«" usw. GnUbwald, 

Julius Abel, 1807. gr-8« (SS S.) M. IJO. 

Den praktiichcn .Scmiiittrhciricb li.s kenne ich nicht aus 
eigener Erfahrung; aber Jaß er DcuL^vchlands bester „hUtorischcr 
l'äJagog" ist, behaupte ich getrost au-s der Kenntnis seiner schnft- 
ülellerischcn Betätigung heraus. Nachdem er schon Anfang 1896 
in der SchriA „Der Univensitatsuntcrricht und die Erfordemisae 
der Gegenwart" seine kritische Sonde angelegt und positive Vor- 
schlitge zur Hebung des Niveaus gainacht tuitl% liafi sr iai TtSit- 
jahr lUOl einen (^tudienplsn" arsdiainen, der auf 14 Saften das 
notM-cndig!»h3 Haadwsrhasiic llir daa DoaenleB wie dea Sbideaiaa 
d4ubQl. Durch ^ sslbsMiBflift VanwUnac der EinwenduafSB und 
anatiiiuiiaiulsa BrgiBaitBiea^ dto aeRdeiB wn s.:hriuier, ftalBaa, 
Adsfflsk u. s. bekamt g a werd s n aind, lat daa urbprungUch aa dflans 
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Heflchen zu einem wertvollen I.eitfiuicn von 5 Bogen ;i::-e« n..!;_t:n, 
zu einer Fundgrub« für Jeden, der sich mit Umv«rsiU^^pild.lgo!:lk 
in praxi oder theonliaeh b«clijUkig;t. 

München. Heimo It. 



bm £itb<rbcftanb bcr offijifOctt Xrutfcbrn roonflelii^tn @f|anfl« 
büöin, einf(4Ite§(i(^ M „<Si\tnadttx mMtini', M SlilitSr« 
«Hb btt SHMn'QunfenMcn Vt^uu/M^ etatliact, ff. «nitbtrt, 
1907. «r.'S (Vli;, 96 6.) gt. 2.«. 

Seh langem aehon habm es die protesimtiactwn Theologen 
und Hymnotoflen ab Bedfiffhis empfunden, nicht nur fleiftig auf 
dem Gebiete ihier Hymnologie ni üDiadien, aondcra «ueh zu- 
«nrnnenüMeenda DafätellunBen in Form von Uederveneichnissen 
«t «ben. Sdtoa aus dem 1& Jbdt. besitacn wir das hand- 
ackraUiobe Uedervctieiehnis v. Hardenbeige nil etwa n,000 Lieder- 
anlangen, 1878 folgte dann das wertvolle KirebcaUadar-Leidkon 
von Fischer und nunmehr liegt Königs Kleines KlrdMoHedei^Lexikon 
mit 3760 Anfängen vor. Er gibt eine Obecsicbl Ober die gegen- 
wärtig in Gebrauch stehenden 37 olKsietlen und inolüsiellen Ge- 
sangbücher (ein Verseichnis derselben S. 98 ff.), ordnet deren 
Inhall aipbabetiidt an und lügt jedem Mede den VerTasser, soweit 
er fiwtgteht, und das erste Erscheinungsjahr, soweit es sich cr- 
mitldn litt, an, wobei er sich häufig der Kürze wegen aut' Jiu 
vorhandenen klassischen Werke Uber das cv-angelischc Kirchenlied 
besieht. Ein besonderes Verdienst des Werkes ist, daS es dem 
Abhängigkeits-, beziehungsweise Ül>crarbcitungs\-erhiiltnis der cin- 
»Inen Lieder besondere Aufmerksamkeit schenkt und hier manches 
wertvolle Resultat zutage fordert. .Anhangswci.se wird daN 
schweizerische Gesangbuch und der .\nhang zum hessischen Gu- 
sangbuch behandelt, woran sich eine alphabetische und eine nach 
den Periotlcn der Licilerdiclitung geurdiK'lo L'bcrsiclit Jcr I)ichlcr 
anschließt. Wer sich je mit der l.iedctfurschui'.j; abj;i|;el>cti hut. 
wird dem Verf. herzlich dankbar sein, daU er sich dieser mühe- 
vollen und doch wieder ergiebigen Arbeit unterzogen hat, und 
wird sein Buch und dessen neue berichtigende Resultate recht 
oft verweiiilen. Als Nachschlagewerk wird man das Buch tmulig be- 
nutzen nuiisen und sieh von daasanIVelllichkcit dahsi tibcrzeugcn. 
Wien. 1! K. HUim nil. 



tfienctt 1'. ttoiirab, O. .s. H.: Xer inobcriic SJebncr. 
Sine Sinfü^TuitD in bic Äebefunft, nebft einer lurjcn (Hfjditdjte 
bcr j6«tcb{amlrit unb riner 3antmluii(t uuUftäiibinrr 9ii-b«u aM 
neueficr ^it gum Orbraudic iit Schulen unb jum 3elbftunlrr> 
nd)t. 2., ROibittrtc «uflaac- iünfirbfin, $rn}iarr <i (&o., 19UB. 
8> (448 e.) flA. Dt. 4.-. 

Dia so raach cinggetretena Hotwendigkcit ainor Nwsnflagc 
diesea Buohes, das zuerst vor einem Jahn ausgegeben wurde 
^. A. L. XVI, 391 fl.), bfMogt am beaten, daS tauadilidi ein 
BcdSrlhis nacb einem soldun Lehrbuch dar (in sdiweiaerischen 
Sehulen noch cfaun Untanichtsgagenstand bildenden) tthelonk 
besteht oder bastsnden hat tmd da9 daa vorl. Werk geeignet i^., 
dies Badiltfliis su bcMadigen. Da die Neuauflage gegenüber dti 
ersten keine waeintllcheii Veränderungen aunmlst, genügt es, hier 
auf die oben silierte Anzeige in diesem Bl. zurückzuweisen. 

Di« Kultur. 'IlrsKK v. J. !.•:" 1 ii 1 1. KS, ;i. — 

Wiminer, Die mud n*!ut>u-- hi k'-ii:iliiis u. iiv/.th^tn r.. thri>tl- 
Apolijgctik. — .\' rik'.is, lue I rciii i;. d. Kunst \ \ i lk-.cniftin>lcii. 
Schulte:«, Th^"'r^l^^■.us u Mttdcnii^nms — Ii r 7 i. h .j h ,i ; v. >c^, Hrunnt-T. 

— Brischar, l>i:r Kinlluli 4. ua|«>le<>n. iCcit «uf d. ilLstlie l.iier.i:ur. 

V. Hoen, Der Kult v. Wien ima. — Wagner, Der KinxuK d. Kiim;in!tK<;i 
ieWIio u. d. Wiener Press«. — Wo Kag ruber, Walt«» d. Wiener l uis,- 
enbiichob Grafen Hohenwart 1. J. IM«. — Skali, Die Vemibig. d. Krzh. 
Mark Luise. — r. Krallk, Göll erhalle! — Lasnaacli. Kennp>SlbainR. 

— Menghin. Kine Tirnler njuernio'in'Hlie. — Wi« e. miid. Konif.-l.cx. 
eaUslflil. ' llr.iti. U'ie.i-;r Kunst.ius..lfll[ieii l!.»i>T ■ Pir^liiin. 
Mubll- I -r. t.litl-.-llt!:.:, : l*cl Klliiili.i- u I I il ■ kl n i . i i , 

Stimnmn tat M.-LMch. itrcih>:., llcrJii.i l'M", .• u. li. i'.-'., I., 

Kjliur, I' orusetuill, Kclf-rm. — K na bc n h ,i u c r. -U'su-i u. d. KrM jn;/. li. 
WcIlcnJcÄ. ItcUincr, l>ic hl. Salirinicr.tc i/.u .Sau B'J- M d. IjcUt-.Ics 
Lamentablle xanct. — l'eüch, mü. Klassen. — Braun, Die c m 
KaMlIe Saocla Saaeiomm it. ihr Schatz. — te.i Blum«, Kln aeuer Mark- 
aula le d. lltuiit. Hrmnodi«. — Brtiiung. fcintwichlüslehr« u. Monisnuis 

— Bctmcr, Iii« Kirch« ChrisU iZu Satz .vi .t. Iickr. [.«in. sjnci. — 
Schlitz, l>cr Pananakanai. — älockmann. i >sl' WiMe, 

DauUcli« Rimdaohaa. (Urse. J- Rn Jenhcr^. .W.MV, » u 1(1. — 9.1 
lleykinu, B'" Klis., CnlCf ''luli. Sl,im;i b-umm. - I.aJ, li Ic n n e r ha.sxe II. 
ÖiC .Memoiren v. .MaJ. Je Iv. i;m is>.(i — Secc Ii. HctiachlRi;:! ül-. il. 
Faruchtill d. Maoschhl. — Adler, Dius ZcusInlJ im Kni d ;u i-linipia. 

— Walther, Di« antibrn. StromunfttD In Indien u ii tt. IM m ii i^ - 
Wenger, Die CriGn GriiupuMi. — BurgKallcr. lur Muluis . .1. 
SCMoi^ieBea Seaae. -- llallsirfin, l.ai»lnmia. — Krchü. .Neue MuMk- 
UlsniMir* — Veit Das neue Waitberx-Werk. — (lo.t r. Woisaaea. IMe 
• naakaeltliai — Stelnmann, itmi CchcimniK d. .Mciitiera. — Wernar. 
A. de Muaaet. - Has^iiid Hl-v. Cb. die lünl>.;il V. Kaum II. ZdL— KiN« 

StwNeareliena'^h bn^u. - .\ hrcm. itas ('cir>^'.uuiti iii"bii«. — Pf leiderer, 
Uaa«N ttüg. kj-iicher. — Zahn, li«r Abschied des Kr«4«n. — Paelow, 



SaddauUeti« MQfi«Uli*ft*. iMUnchcn 1 V. T u. 8. — (7.) Voll, Die 
haycr. KunstsamrolRen. — DreBler. Der Philosoph. Gehalt d. Strüwwcl- 
pcici. — h r e r, I lolunderduft. — Drynalski, Die letzten Polarfahrten r. 
Amu.nUscn u. Pearv. — Boaa, Afrikan. ljrub«nsUdte. — Mersschku WKlij, 
Rndion Kaskoinikon. — GrUs V. Moatgelas, £la SiAek fraueoarbeii — 
Krauenhilfc. - KtrcbeaeöUL Blieb. — (fS Flaaeh, We Kuaat d. Weltuas, 

— Zahn, ilerm Sal. BrinKoIb Enlllgscng. — Slegeiaann, Sehwelaer» 
bailade. — Sifrr llrMvcRhs Au»wels>r. Zürich IM». — Holzer, 
Antlchrisi u l in',.M:. Ilnrchardi, : imniiin.ire l'nicriiallnen Landom. 

Allf»tp«ino Ri.rdichiu. l.llrxK' K a u » e 11 I V, I - iiJ 1 

Kausen, 1' r ' i,r 1 | wl;ler J. .M'iJeniismus. Kckariil. ()st.- 

l'ngarn zur ."-.c, ' I; inkcnau, Der Ci.jclhebunJ präsentiert d. Uliick- 
rei.hnK. — N i c r, k c in p c r, Weltrundschau. — liUlltn, KechLHcHcse da 
unien u. da nbcn* — SäKmailer, Frei« Unitrsnililan nebin d. Siaala- 
univen>itaten. l-'chr ec ke, Wojingsfrag« u, Arl>«ilerschart. — Kucpchen, 
Kathul. Siudentenlum u. Zenlrveispartci. — Wunderte, Helen Kellers 
.Optiini.<imus". — Rosenberger, Abendand.>chl. .Schlittenbauer, 
Bild. Kunst an d. Gymnasien. — (M.) Kckardt, t)ts,:hlJs Fumtsn in Wien. 

— Brüning, Zur 1iiferlortta(slra;;e. U a u m « a r te ii, Das I'jpsljubiUum 
in d. dischen Kol. mic Roms. s II .1 r i c n U 1 s. hic -Saterland." Afbcitci- 
vereine. — .äachrcrslandigc in l'n^iülivhktsprfzcsstn. — de Crignis, 
..Sclbsliierrlichkeil''. — Schwabe. fcnt;l. Wr.hliäligkt. — F«lloer, Knabco- 
^Irtnerel. — Krh. v. Perfall, Der Lerne. (ül.i KckardI, Überall Krisen 
inüetarnieb. — Os«l, Voa barr. l.andiaK. — U'irtz. lielgien u. d. Kooge- 
Staat. — Kraaekenejreri Zar ne»eKK innerhalb d. Krlegervcrelae. — 
Brflil. B«Jlflf!laV«ntrleng. öd. b«dinK'e BeKiiaJi^nun»: ' -- Prh. v. Loehner, 
Kinc Wciheitubc | J iJu/mitiünskircho in Jerusalem. — Ksclielbach. 
I'rin.' l-.iTiiI 1 .Sv I.Mcii.iKli-f.ir.iljili, — K u 11 V, f. Th. Flnrcn'.ini. .1 >< r d a n. 
Zur Krnrlr.^;. d, ,\ii>ull>;- „Mu^chi-n - 'i?.! v. Lrlh.ith, La»« 
Justiz in lr.i,:cT) il. .Siuiichkt. — lliillc-i. Knveuhs- i) KcchLsRcluhle. 

— Die r'Slerre:ch. „liclehrten-K'epubUken". llecinlr.i.:hli|:ungcn der 
hulhcncn im .Schulwesen' - Koepchcn. .Student u. l'arteipulitiil. — 
Sirehler, Zur Wellerl-ildi;. d. Religion. — Merbeck, Wolken In Modi- 
aebiige. — (ts.) Sebmidlhammer, PHngstfeuer. — Italien, Gesla 
BorutKorum. — Wunder!. Scliulrnilikalisnius 11. dtscher Lehrerverein. 

\..Krlbach. Blihne u. .Nieral, v^iri/, Nach J. Wahlen in llclKicn. 

— DöiinK. Von d. hess. I..än3e'.."iiisstc['v; in riannsiadt. — de la Porte, 
1-1- l'uppee i. — Kieiin v. li.i.iiii, Iniiui,-.!!.! - itfl.i v. Ul.inher.au, 
Die picut Laiidliiüswalilen. Il.in,;..;!, GcLiuschle lloffnEen im Keiulis- 
lande. — Wuiiderl, Schul- u. Lchrerkämple In Bafern. — veracn, Uuell- 

zwanK — hckardt, Antbconlt. .stteiflicilier aae Okierreich. — Freaiai. 
Oer inicrnai. Anii-Pomographen-Kongrcft la Parle. — v. Ertbaeh, Zum 

Kampfe gg. d. nifcntl. LTnitjttlichkcil. 

Xeaiaii. (Upz., Xenien -Verlag.) i, 5 u. 6. — li.) Ach«lis, Goeth*s 
retig. Weltansenauung. - Thoman-San-Gallt, Der ElnHut d. .Musik 

aal d. Dichlg. — Thode, Oh. Jlsche Wellanxchaiiung u Kunst. Slrind- 
hcrK, Zola. — Sehet le n be r g, H Rilkes ,Xeue (icdiclite". 6) 
.Scliocne, Prin! Kinil v. Schuenaich-CimUth. — .Scholl, Th. Jiiurin u. 
C. Keller. 

Ol« Ohriail. Frau. iKed. Hedw. D r a iiüf cl d.i VI, 7 u. I*. - 
Simon, Der Aludernwmua u. d. ButjU. Pasccndi. — Brsjr. Eeteiy Giabrl. 

— Was soll d. Frau v. d. atod-GeldwinacbaA wtosea?— Mutschleekaer. 
GOnni den Kindern d. Schlal! — Liasen-Kmat, Die Mulieracbalks- 

versieherg. — Zur lüihel. Kultur. — Clemens, PrinseS. — I>1« Mirchen- 

dichiK. - iN. I Dnii Relch!>lercilJ^ig•!i«■I. — Irale, Wohngi>mltl«Und« u, 
Uudcnpctitik. . Prinzessin Ludwig l*erdin.md v. Itavern. — SonnsnMehein, 
Studentische ZeitlraRen. — Bern. Sehne .;!rri u.' U'.itlcn — Di« iwthal. 
UewegK. In J. .Sthweir. — v, «UIcrs, X'.ilriiiin 

Ol« Umaeliau. il rkl. a. M.. J. II. aechhi.ld.:. .\IL U «. - (19.) 
Corren», Die BcstimmK- u. Vererb^;, d. <>eschlechis b. d. {'flanzen. — 
van der lloevcn Leonhard, Kiechscluulen- u. l-arbensInn-Ahweichgen. 

— Farst, Die Bcbandlg. d. apidem. Ganickstarre. — Kaller, Kriega- 
weeia. — Hftw d. FlaäM? — |is^) Hanaig, Scbr«ibaMdtaa u. Geistir- 
sehriften. — Kroll, Die Zukft anserer Kraftquellen. — Gaidukor, Die 
l'ltranilk:. i^ki'pie d Spinnfasern. — Sok n 1 n .i s k v. H.irnivechiiel bei e. 
iini.:en .ilnk.i-1 N'..slMrn • Iiis, Der Kamp! -j .■ . .! f herkultur — 't'l.i 
.\! c u ni 1. 11. S1.I1l.1l u. Traum :m I.ichl eupennieuteller Kurschg. Mil- 
clic;!, Siirieiisli-iir.c- l.inner. Die Au:iiner2|;. !:eistcskranke> Vcr- 
'■ic*:lici. — K.imn:cit:. l.elu'i.s^eincinschalten Tieren u. niederen 
I'll.<n2cn. — Buhle. I euoisictierhcit u. Kcucrschuu. — S'.;.! Birch- 
llirschfcld, Di« Wirkt;, d. Röntgen- u. Radiuinstrahlen .iuf das Auge. 

— Hornberger, Kann man e Tuten wieder erwecken? — Ucrtner, Di« 
l'ganda-lvixenlMhii in Bril.-Oi«tafrika. - Angeborene llinfälligkt d. Mädchen 
gg. Keuchhusten. — (n.) Lölhje. IHe KlweiSregeneralinn im Her. Körper. 

— Linck, Korm u. Bau d. Vulkane. - l'dllmer. Die N«p«rblld^slrage. 

— Dessau. Krrei-*ites u. KTslreble.i In d. dralitli'Seii 1 elCKrapIiic. — 
Kui/..'-, li-is Heliiisi.:'ii|..r lluncimraV. - :!l 1 KJlaKcr, Prin'ipiellcs 
/ur licrseclcnkdc. - Ilm in,;, Die sicuc Lriiehi; in C'iina. — Weitenet. 
I'.is Hiigprohlem. — t'cilii. 

Oa« XX. Jalirhundart. i.Munchen.) VIII, 19-S«. - ll»..i Schmidt. 
Aua b«itea Tagea. — Bausch, Kant in neuer uliramonlaa- u. Ubiral- 
iHlhel. Beieueiilg. — Uta ScMaglleM auf d. sehoiaat. niUeaepMe. — 
Protzenfanger, Das hell. Drama d. K«uz«il. — (SO.) Geberl, Das 
Hirtenschreit'en .1 » asr. lli-ili le u die heul Kultur — Einiii:« Gedanken 
/ I!e«et:r im K 1 .iizisnr.!'.. — /.u'i: K niq l .Icr Mi Llcrnisten in IlfShmen 
M. .\Liiireii. I<u.lii!icnlare ( 'I (;anc- — l'.in Kanipt um Shakespeare"' — 
liebcil. Die l'liilns.iphie im Beginn rf. .\.\ Jhdls. fll • Schalllei. 
Die /.ukit d. Kalb Iliiismus. — , Außerhalb d. Kirche i;ih| es kein Hell.' 

— Hascrn» VnIkajichuUebrer. — üeiwliclikt u. Puliiik. — Aus d. bohm. 
lieuiKC — (K.) Gaben, KaalS aatoaomc Kihik u. d. fortschrittl. Kalho- 
lizismti».— Indexbciregg. a. Kelturgesellschaft. — Nnchm. .Bitru--C'ommcrs 
Lehr« u. Meinungen. — Jacobi, Au* d. Wandel d, „Volksmcdiiia*. — 
tri.) Ka<«chismu*rrage. — Aus vergilbten BUttern. - (M.i Schkfller, 
Menüs propi's. - Die Wertung d. Lehrerarbeit. ■ lleiliskcit. — Guhn, 
,.\'cukaih(>Ii;-i.inus"'. (ieJaiikeii aus .Dem Hc;!ij,-tn^. 

0«ul>cli( WacM. VV'vcnenschiili d. dtsclici. \'cteiiiiKU:i);. I, i; ül 

— ',17.1 (iial RiiJern, W.is kann die Ins^he Vcreinici: j. Kckainpli; U 
Sozialdemokratie tun? — (IS.) Die dtschen Katholiken in d. Ostmark. 
Ilcilmcycr, Die Wiederemeuerg. d Form in d. mod. Plastik dch. Adl, 
ililJcbrand. — (iw.i Schrever, Zur Polcnfrag«. — Bernd, Prodakliaa u. 
Haadd la uaa. XeieaieB. — Xeeh, Kam PÜlas v. SekSMlehKawtttih. - 
Dl« ncacsts Wahlreehfsllleralur. — (M.) G«frek«n. Dl« Kthik d. laod. 
St.iiii-.k-b- rjs 1: d Piileiif:a>;e — Kür U.Wider. — 131 1 Zentrum u Laodtags- 
» iil'-ii i.i.ii..Uen. lue tthik d. mod. Si.iatsk^ciis Li. !'> lenfrajl«. 

I inbeck, l'ur u. wider' — (tt.) v. Savigny, Zentrum u. Demokratie. 

— Zealruai «. Folea. — (jU.) Zealniai, Polea u. disclie KaihDlHMa. — 
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(M.) Uastrtm Kaiser u. KöniR, - Itie dan. u. d. duche I.andwirtschifi. 
— Lit«ntar s. ncklenburg. VcrfMagufra««. — v. Geaehcr, D«r Kampt 

um d. Vnlktsehul«, 

Naumann Dr. Viklur (l'ilaiui.: Di« iwtiie \V;ihrmuiiJt>r' sciiüre. An- 

merkf;» u. Au!ts(«llK«ii. <,raz, .Sl^rla". IWH. i*" lA'II. 4i S.i K — .BO. 
(äradenwltz Ollo; Zur rnIversilSisverfissp. (Aus d- Kcstsclirift. I'aul 

Laband gewidmet v. d. rccIilK- u. i^lanlKW>Ml. KAkuliji ä. Kn Wilti.- 

Univ. StraSbg.) Tübingen, J. ('• B. Muhr. 1'-»UH. (!;r.-i*'(S. !f49-ai?^ M. s.w. 
'BranaUlj: Im Schauen der ViUuie«. Sio Erinnemibucli an Baronin 

iMiiy T. GiWedi. Brnuiiüchw.. G. WMttnMna. ^ <ni< 4n S. m. t Ponr. 

II. tTaka.-Kcrrod.} i;eb. H. «.SO. 
•Kr.mkr. ZeilKemifie BroschOrcn. Gegr. P. Hifltltr, Job. JUMD a. 
K. Tlii»üeti. HJ. X.WII, H€fi 5. (Ii. Fülw. IMt.) !]«■■ i. W., tntr * 

Thicmjnii, J'xm. gr. »«. M. — SO. 

XXVU, A. Kralik Dr. Kich. v,: Die neue \Vclircru<de. ZeiiKeMhichil. 
Balraehlgen. <n S.) 



Theologie. 

Koib Dr. Karl. Priester der Diüzese Strußburg: M«nschl!ch« 
Freiheit und göttliches Vorherwissen nach Augustin. 
Fmburg, Hmici-, 1<JÜ8. gr.-S i Vli;. » M. :f. 

Itt sehr ansprechender W'eist witil hitr d;e An- 
schauung Augustins über das Verhältnis der menschlichen 
Freiheit tum göttlichen Vorherwinen dargelcft. Die ein- 
seinen Kapitel zeigen uns die verachiedenen Phasen der 
Entwicklung, welche c!aR Problem im Geiste des großen 
Kirchenlehrers selbst durchlief. Zuerst mußte gegen die 
Manichaeer die Tatsache der Freiheit des menKhlichcn 
Willens trots des göttlichen VodterwiHens verteidigt 
werdpn. Dann war im Verlaafe der BrOrterung der Begriff 
des VorhLTwisscns selbst zu ;ir.alysicrcn und zu zeigen, 
daä er kein der menachlichcn Freiheit widerBprecbendes 
Element cnthslte. und drittens muSte cur AtnehlieBung 

uüer MilveratSndnisse flarauf hingewiesen wertien, A^ü 
dies «göttliche Vorhcivviasen als ein ewiges und ubci ulle 
HcdiiiL,'thcit des goschöpflichen Wissens erhabc^ies zu 
denken sei. Von dieser festen Bam aus hat Augustinus 
den Versuch imtemommen, ni erldiren, wie Gottes Vor- 
licrwiüacn und des Menschen freitT Wilk" • '!<-';•/, ru- 
sammenhängen. Wahrend aber in den früheren Schriften 
Augustins mehr die Selbständigkeit des Willens betont 
wird, tritt im J. 397 mit der Schrift Je ätv. quaesi. aä 
Sim^. em Wendefiunkt in der Atiffassung ein. Das 
Schwergewicht des t^üiizcn Pralilenis wir;! imniLT inclir 
in der absoluten Priorität und Aktivität Gottes gegenüber 
ftllem menschlichen Sein und Wirken erblickt, bis endlich 
im letzten Stadium, besonders in den Schriften J« f:r,if,i. 
Sand, und de dojiti f>trs<v. gegen die Semipclagianer, die 
Lehn." vuu der alL-iolvittn Piadeatination als Vorbedingung 
zum unbedingten Vorhcrwtsacn Gottes zum vollen Durch- 
brach kommt Diese ErUflnmg Angoatins durch Augoscin 
selbst — und zwar des früheren durch f!c:i spfitcicn 
erscheint schon durch die Ketraktationen tuhcgclcgt und 
entspricht völlig den geschichtlichen und psychologischen 
QrundaAtten. K. stellt als Endresultat Miner Untersuchungen 
die Bdiauptung auf, daS Augtntinus f&r die eine oder 
andere iler spater entstandenen Schulen niclu in Ans]^^uch 
ZU nehmen mt. Während die molinistische Schult, dciu 
PeUgianismus nAher stehend, Gott und den Menschen zu 
sdir voneinander trennt in ihrem Wirken und infolge- 
dessen dem übertriebenen Dualismus Vorschub leistet, zer- 
gliedert der ThomismiiH das t,'Httiiche Lclien direkt in 
Gott selbst und gibt ihm eine zu moduniscbc Deutung. 
Augustin aber will inmer den höchsten, emhddtchen 
Standpunkt wahren und die unnahbsie, ewige Einheit in 
Gott nicht fetOren. (Vgl. S. 127.) 

Dem Ref. schcir-.i ta; wohl cbctjso wie dem Verf. unmöglich, 
.^uguslin für die muliui^tische Richtung nnzuüpreohcn 121. A). 
Seine ganxe AulTas-sung von der Absolutheit des ('.cittlicheii Wirken» 
widerspricht dem, und es mü.'i.sen cinzchie anders klingende Wen- 
dungen in den frühLicn WciUcii des Heiligen nach den .iiattien 
gedeutet WarcUn. Dagegen scheint der Thomiamus doch wühl 



nichts anderes zu sein als eine kon.sequentc Wciterführung der 
.^ugastinischcn Gedanken. Die vom Verf. gerühmte einheitliche 
Auffassung dc:s ^iittlichen Leben« führt eben nahe hin m einem 
llcgriffc von der /^atia irresis/ibilti, der mit großen J i^^niatuchcn 
SchwieriKkcilen verbunden isL Wir sind trotzdem nicht gcncigl, 
wie K. (.S. ICK' — 110) dem hl. .Augustinus die Ixshrc von der Un- 
widerstehlichkclt der (Inade so ohne weiteres ruzuhiHiR^n, Das 
„ttiH fioise tesiitere^ (S. 110) 'r:.inr. :_;anz gut den Sin-, einer 
ntcenittis coniei/ut-ntiaf haben, wenn man eben mit .•^ugustin an- 
nimmt, duß Gott seinen Willen mit unwiderstehlicher Sicghafligkeil 
durchsetze, aber — nur durch den Willen d«» Menschen 
(S. III). .\ber gerade die Krkcnntiii» dieser .Schwierigkeit und das 
Bestreben, sie spekulativ auszugleichen, hat .spütcr zu den ihomi- 
stischcn Distinklioncn geführt, die nicht so sehr eine Zergliederung 
des l^bcns Gottes in Gott selbst nh ein Versuch sind, für die 
einzelnen Wirkungen, die aus dem einen und ewigen, t ■ n 
Ik-iUwillen Cotles Hießen, das Verhältnis zueinander vcr :'...ri Jlich 
zu machen. Freilich bringt dieser Vc: uJi .mi ^'l- n.i uc l'i >blemc 
und endet cben.so wie .Augustins ErkUruiig n..; J.jii Hinweise 
auf unsere menschliche llnzulUnglichkcil, den Begriff des gött- 
lichen Vorhcrwissens und Vorhcrbcslimmens entsprechend zu 
fassen. — Der eigentliche Wert des Buches, der in der treffenden 
und geschichtlich sicheren Darstellung der .Augustinischen Lehre 
liegt, will durch diese abweichende Auffassung vom Verhältnis 
.Augustins ztjm Thomismus durchaus nicht geschmälert werden. 

Wien. Lehner. 

B r e s k y Schwester Bennona, v. d. Genossenschaft der Schwestern 
der christlichen l.icbc : Das VsrhSitnis dss zweiten Johannes- 
briefes zum drittsn. Münster, Aacfacodorl^ 3906. gr.-S'' (VII, 

64 S.) M. im 

Die Gedanken Zahns und Bdsers verfolgend, sucht 
die fleißige Schrift den Beweis sn fOhren, dafl im 8. Job. 
das im Ii. Briefe v. 9 erwähnte Schreiben «n die Oe- 

meind: (!<..■' Gaius zu erblicken sei, was den einfiel) tjL- 
hauptcnticn Sinn des /y^il'ä xi rty ixxi.t)9Üi voraussetzt. 
Ob sich indes nicht doch eine andere Auffassung halten 
lieBe, die in der Lesart Hygmlnii f'.v ihren Ausdruck findet? 
Auch dieser fehlt die luSere Bezeugung nicht und es kime 
zu den bei TischLndurf genannten llss. noch die arabische, 
durch 2rL D. Gibaon veröffentlichte Übersetzung, die aller- 
dings erst dem Mittelalter «ngdidrt Der Gknnd aber, 

v.-e'chfr die Rinschaltung des fiv erklSren soll, — man 
scheute vui der Annahme, d^ü ein apostolistclies Schreiben 
von dem Adressaten zurückgewiesen worden sei, — bliebe 
ja auch nach der Interpolation: der erwähnte Umstand hätte 
Johannes bewogen, Oberhaupt nicht an die Gemeinde zu 
schreiben. Und dies schiene uns natürlicher als die andere 
Fassung; schon t( berührt trotz der Bemerkungen S. 42 
eigentümlich ; es fehlt auch bei mehreren Zeugen. Konnte 
CS nicht duich irgendwie verursachte Dittograpbie aus Tjj 
entstanden «ein? Indes bedsif es vielleicht eines äv in 
unserem Tcxtt- nicht, um die beregte Ausle^nnj: bt f^rruulct 
eracheinen zu lassen ; v. 9 ist offenbar als Bedingungssatz 
gedacht, dessen Apodosis tf^ve^ (&») lautet, während 
v.XV . . . orx fmfifjftai einem ti mit Indik. PrStcrit. gleich 
kunmit ; im spateren Griechisch darf aber &v auch fehlen, 
wovon uchon im Klaasischen Anfänge. — Dem gegenüber 
soll das Gewicht der Argumente, welche die Verf. mit em* 
sigem Geschidc Air ihre These voifbbrt, nicht untersdUbrt 
werden, besonders tlii' attffatlendc .^hnüchkcit in Umfang 
und Stil der beiden Briefe. Aber tietäc sich nicht auch dies 
in etwa durch das hohe Alter des Briefschreibers rechtfertigen? 
Man denkt unwillkürlich an die Erzählung von der stets 
wiederholten Predigt des greisen Apotteb. — In allem 
sei der sur^faltit^t n Arbeit, die ih^r \'erf. zur Ehre ge- 
reicht, die verdiente Beachtung gewünscht; vorstehende 
Zeilen wollten nur ErwSgungen von Möglichkeiten bieten, 
die das Interesse an den vorl. Aini&hningen wachgerufen. 
LcitmeriU. Herklotz. 
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t«ltai. SriMifr 9t- ^nTiM RtiW., 1906. »' CGS 6 ) «. HO 
EiiM «jgynlMnilkbe MütataMUang swiadiaa dem neupruic- 
atantisehm Natonlinius und dem tnuUttooelkn Klfdie n gUu bcn 
dar JC3iriMiu-Fn(ei'' du vorl. SehrilldMn «iij. Dw Vcri^ 
. dia EdrtheU und GltabwOrdtgkeit der Bvmgelifla, «ucti 
det vierten Bvnngriiuni^ des er auadriiGMiGh dem Apostel Joheii' 
nea miidiniM> ferner bIIb wwifliliadien Wunder, juieh die jung- 
Iriuliche Geburt Chrial^ adne AulltralafauQg und MnuneUithrt, 
«ndüeh wich die Vtkmwanmm CMtÜ, die sich all^ mit Ausnahme 
Jener von der tanldlgen Wiedeitanll mm Geridite, fenau erfüllten. 
Dennoch leugnet er mit Bntsehiedenhelt die Gottheit Christi, da 
es ein logischer und physicher Wderspnich wäre, wenn ein 
Mensch Gott und Gott ein Mensch sein sollte, da ferner Jesus 
Christus seine Wunder nicht aus eigener Kraft wirkte und er 
selbst sich nie als Gott bezeichnet hnt. Die Gottheit Christi sei 
überhaupl kein bibliMrher, neuteslanicntücher BcurifT, sondern ein 
Eneugnis späterer irriger Dogmatlk, und mit einem Gott auf 
Erden wüQten wir auch praktisch, ethisch und sittlich nichts an- 
zufangen. Dennoch sei Christus auch nicht ein gewöhnlicher 
.Mensch gewesen, sondern halte eine einsigartige Stellung unter 
den Menschen eingenommen, so daß er in seinem Geistesleben 
alle anderen Menschen himmelhoch, wenn auch nicht der Art nach, 
so doch dem Grade nach, überragte. iJicsc Kinzigartigkeit ist 
durch drei Tatsachen charakterisiert, durch das besonders nahe 
Verhältnis zu Gutt, der ihn sich uls gunit oinzigarligcs Organ 
seiner Offenbarung nn die Menschheit bereitet hatte, durch die 
Vollmacht. Wunder zu tun, endlich durch .wincn Kriüserbcruf, der 
darin bestand, nicht bloö allen .Menschen cm N'mhild der Rrtüllung 
des gottlichen Willens zu sein, sondern auch Gott selbst die 
BürgschaA zu geben, daü es fortan ujI Ht.ten immer .Menschen 
geben würde, die im .\nschlul1 an i lins-.iis .l-ii Will-.'n tintte-i 
tun würden, .so daü doi heilii'C und /...-le^jhtL (jntt ihr.L-n :hrc 
SiindtinsL-hiild vergehen kann. - Die Unmi<(;iiciikcil einer solchen 
Kimstruk'.Li.fi t'cs i hris'.ushiiJes liet;; auf der Hund. N;icli den 
Kvangclicn hat Chnstus senie Wunder ans eigener Kruft j'.cwirkt 
und er hnt sich sowiilil ausdrücklich als auch in gleichb-\ii:iitcn- 
den Umschreibungen wnhrh.il't .e.oltltche Natur zug-rschnehcn. Der 
„logische und physische Widerspruch", dann he^tehcnJ, duü ein 
Sicnsch Gott und Gott cm .Mensch sei, ist weder im Kvunj;cliuin 
noch in der Kirchcnlchie vorhanden, du die IJcntiliit v^n Citt 
und Mensch in < "hrislu-. sich nur auf die Kinheit Jei ( ^.^ ■itlithen) 
l'eisim. nicht auf die beiden Naturen bezieht, die ir.LVschlicho 
Natur in ' hristus ist, wie die aller andcrtn .Menschen, ein Ge- 
schöpf und steht unverändert und unvLTrnischt neben ili.r ^;"lt- 
lichcn Natur, von deren göttlicher i'ei.soii .sie ,.unj,iniiinmen" 
wur»:. . Ii i vorn Verf. konstruierte Krl'>suMgsthL.'ui ie i-'. mit 
den F.vangelicn unvereinbar, wie das die von ihm selbst angc- 
lührtcn Texte beweisen. .\L:cr. -^r.r.-^i kann er oft nur durch cxc- 
^r,elische Gcwalllatigkcit das Schi illAorl nach seiner Theorie um- 
hiL'.m'n. ■-:> \\ ird Jas W'^ri bei Joh. H, : „Ehe denn .Abraham 
ward, bin ich" ganz einlucli eTg.iiul durch den Zusatz: „in Gottes 
ewigen Gedanken, in seinem ['r/iehungs- und Weltplanc" (habe 
ich existiert). Ebenso muti derselbe „ewige Wcltplan" aushelfen 
bei den Worten Job. 17, 6: „Vorherrliche mich, Vater, bei Dir 
selbst mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir hatte, che die Welt 
war." Übrigens rekurriert K. bei diesen AuBcrungen Christi über 
die Bedeutung seiner eigenen Persönlichkeit auch auf das be- 
rühmte Hameckache „Geheimni.«", das „als solches stehen bleiben 
mag", d. h. die Kritik weiO sich hier keinen Rat. Dn6 man mit 
einem Gott auf Erden praktisch und ethisch doch etwas anfangen 
kann, beweist die vom Verf. (S. 18) selbst sugestandene, von 
Christus ausfegangenc Mensehbeitscntwkiüung, die „das An- 
geeicht dar Eide vmgaaiailet hat nnd dw noch haala vor unseren 
Augen siegreich weitergeht**. Die Uminderung der Sitten und die 
Heiligung der Menschheit twt eben der Ghnibe an den Gott- 
Menachen, nieht der Gfamba an den «einsigartigen MeBscfaen* be- 
wirkt. Dan vorl. Werfcdien aebildert die PMsSnlichkait Jesu nicht 
-naeh den Evangeiien", aondem nach vorgefldUen irrtümlichen 
Metnungm und eireicht darum nieht die geschichtliche Wahrheit. 
Wien. Reinhold. 

1. i^ntdft Xr. SticbtK^ ;;\uilu?. aöi.ii)h:fdu'i iinö I.iiihduii )U 
(^roiburi^ i. $r.: t^raftifdicr Aouinicnlcir ^nr '^ibliidjcn 
t)4rf(f)t<htr. HWit fiiiff äitiiH'tiuiifl tf i iciiiiiir, iie: tnllndien 
i»iirtndit<'iir,tfrnctitf? uiib tiiicr Jlonlorbaii,i btx Inliltjdifii t*V' 
•diid tr itnb hoc- «atcAi^iiiii*. 21., Drrbrfjrrte unb Prrmrhrtr 
Sluüagr. grcibucg, ^crbn, 1907. gr-'t^' ®- 
4 Mitttn.) K. 7.—. 



II. S t a e r k l.ic. Dr. W., Privatdosent in Jena: Arnos, Nahum, 
Habakuk. (.\usgcwuhlte poetische Texte des Alten Testamentes 
in metrischer und strophischer Gliederung sum Gebrauch in \'or- 
lesungen und Seminaräbungen und sum Selbststudium. Helt 8.) 
Uipi^ J. & Hinrichs. 1M8. gr.-8* (IX, » S.) IN. 1.—. 

I. Kin katcchctisches Werk, das in fünf Lustren 21 mal auf- 
gelegt wird, bedarf keiner neuen .Anempfehlung. In den ersten 
.Auflagen hatte Knecht sich an den Text der biblischen Ge- 
schichte von .Mcy angeschlossen. In der Überxeugung, daü diene 
den Anforderungen der heutigen Zeit nicht mehr genüge, hat sich 
K. cnfaichlassen, eine Neubearbeitung der Biblischen Geschichte 
vorzunehmen, die ^sidiaeitig im Buchhandel erscheint und dieser 
.'Vuilo^u des Kommentars bereits sugrunde gelegt ist. Auch sonst 
weist die neue Auflage manche ErweUsrung!!» und Vsrfassscmnesn 
und andeneils einige Kürzungen aitC For die nidiste Auflage 
möchte Ref. «uf emiges auGoeÄaam maehen, das ihm nicht ganz 
einwandfrei encbeint. Sichem MeB »ir Zeit Christi Sicher (S. 'M). 
Ksch dem Onomaslikon lag Sicher öatKeh von Sichern. Darum ist 
(S. 811) besser su tagen: Garisim bei Sichem (shitt Sicher). Das 
Tote Meer wird (S. 106) doeh etwas ni düsler geacMtdert: „keine 
Plkuuen und keine Blume aa seinen tlftm* (vgL Engaddi). 
„Mmes* bedenlet knum:yler aus dem Waaser Gesogene^ (S. 168). 
Da0 auf dem alebenanniien Leuchter «Tag und Nacbt" sieben 
Flammen brannten (S. 191), ist mmdestens Iraglich (vgl. 1 Sa 8, 
S; 8 Chr 18. 11). 

II, An den aus Arnos, Nnhum, Habakuk ausgcu-ahlten Texten 
zeigt ütaerk, daO in der prophetischen Sprechpoesie die Misch- 
metn weit iüerwicgen und gleite Metra sich nur bei exegetisch 
unhalIhSRr Behandlung des üborlieferten Textes durchfuhren 
lessca. 8t. ist wohl ein hegsistsrter Anhingar der Mniiikaieorie 
von Slevers, ohne Ihm jedoch bBndlfaig^ ia dar Weise mi folgen, 
da(i er sich auch (Ur dessen Amosausgahe bageislem könnte. 
.Si.s Skepsis ist hier wdil am Platse. litan kann ja unmöglieh 
Sievcrs folgen, — mag man sonst über seine Metriklheoiie wie 
immer denken, — wenn er Wörter, die eng susammengehSren, 
wie S.B. Substantiv und Adjektiv (Am 1,6: noWnÄi) oder im 
Slatus-Conslruetus-Vethlltnisse stehen (Am 1, 8: jjvbt <vn)> ws- 
einandsmiSi. In den den einsebien Abndnitten Tnmiigfiirtirtrn 
Sdienaln vsmiehnetSt. bloft dieHebunp«, da viele IVoUems dar 
hebrilischen iOiythmUi noch ungeHtst aden. VieHeidit nwcht er 
noch einen Schritt weiter und stellt sieh auf den u. E. allein 
richtigen Standpunkt, daO in der atthchruischcn Dichtkunst über- 
haupt bloB die Zahl der Hebungen, nicht iiher zugleich auch die 
der Senkungen maügebend ist. Dafiit würden auch die modernen 
arabischen Volksgcsiinge in Palä-stina sprechen. Zum Schlüsse sei noch 
erwähnt, daO .St. in einer Vorbemerkung (S. III- -IX) wegen einer 
Kczension seines 1. Heltes in der „l'hcologischen Literaturzcitung" 
in sehr heftiger Weise gegen Prof. Beer polemisiert. Eine Polemik 
in dicMr Weise wäre im eigenen Interesse SI.S besser unlohlieben. 

Wien. J. DSllsr. 



SWotjcr i.'ic Xr. («ottlub: 3)a« Äene Teftomcnt in »eil« 
fliüfen 4^cira(htungcn fär bao mobrrnc ücbürfni«'. (3n 

.'lO .i^tittn.) 1. ^tit: ia« Watt[)äui$(uaitci(ltum. Mapilrl 1 
bia ftapilcl 6, .H4. (Writfrclob, (S. »ciUlJmann, ISlöS. flr.'S" 
(4 ®. u. S. 1 HU TO. l .-Ü) 

Soweit man aus dem vorl. 1. lieft ein Urteil gewinnen kann, 
lü0t sik'n i;ur ver^icliern, daÜ der sittliche Ernst dieser moralischen 
Reflexi onen zu dein Te.\tc der hl. Schrill iiuücrst .sympBtl;i>ch bc- 
rMliit, '/.•.!! Orientiervini: sei };esagt, dtiQ der W-il', an di. r. if.licit 
ic^ü glaub!, aber nur iin Sinne ein.es nnidernen .'Viianisnius ( Jous 
„steht auf Seite Gottes und nicht auf der Seite der .Mensehen" S. ;>); 
er halt an der Mi>glicbkei! von Wundern fest, deliniert sie »her 
falsch (.,,\ulb.ebting des Naturgesetzes" S. 2'2). li.i M. in seiner 
Hthik uns Katholiken und der Wahrheit nahe stahl, mochten wir 
ihn behufs Vermeidung kiinfligei Kehler aufmerksam machen, I , daU 
er den katholischen Wunderglauben falsch auffaOt (S. 23); dos 
nächstbeste katholische Lehrbuch über Philosophie oder Fimdsmentsl* 
theolugic genügt, diese llehauptung auf ihren Wert ZU prüfen. 
2. Die Idee des katholischen Ordcnslcbcns ist ganz unrichtig dar- 
gestellt (S. 34 f.l, dagegen ist dits von ihm gezeichnete „evangelische" 
Ideal der Nachfolge Jesu (S. 35) echt katholisch. Hierüber sollte 
man Aufschlufi suchen in einem katholischen Buch, nicht bei Hor- 
noek. Bei einem so groden Werke, in welchem noch dutt die 
Gnenilinien swiseben katlHlltedier und nichtkatholischer Atdftaaung 
so hXuflg bertUirt werden mUssen, ist es Pflicht, die katholische 
Lehre nidit su entstellen und die Leser nicht lidsch su inlörmiercn. 
St Ptorisa. Dr. Vint. HartL 
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„Wlüubo uiib Siiifif. iv't II. t4 t:.. ^U?i;rtnt liiiAeiter 
i!itnt:idu-iit.-:ivcv i-.ii. l'.iOT, fl H ''Ji' 

•V 'I II. Jirnlif Xr. 3iid). ü.; («ilit c«< ein ;«ciMcüi? / i.i>; 5.' 

,<vft 11 «Krtjciltfcft «Prof. Sir. «nfon: Ter ««Uafaitj» 
V«pft 4)tH<>' IX tiom H. tti. 1NH4, cctlärt. (120 S.) 

iv'ft 15. ttt e l> 0 I ^ £i. Simon: <Cic tat|»IIM* ltt»(|c 
bic tsa^rc airitjc l<^rifH. (128 €.). 
Wer Kralik.s Heft (11) gelesen hat, legi es aus der Hand mit 
dem ernsten UcwuCtscin : Ja, es iribt ein Jen>si-!ls : das bcMURt unsere 
Seele, da.s bezeugen die Niitiii «lu Kiil;iir\ . ;k.:r «Her Zeiten, die 
Murcsic wie die Philosophie. Duhicr und i>enker. selbst die Naiur- 
s»i.s.scnschaft kann kein .Vii.iiiiKnt dagegen anführen; „die Oe- 
« iUheit eines Jcn.seits ist dem lic ulilsein des einfuchsten Gemütes 
ebenso dLüt^ic;,. klar und \..rlr<uil eingeprägt .vu Gefühl 
unserer V'trajilwni ■.urif; (ind .■\HhiiTii:i|:l.ci! von cintT h.ilienrn Macht, 
die unsiehtbitt, .r:H- v-, üirtimli^h oh iniiiuiJur inikündigt". 
.\licheUl-sch if. lic:: 14 ^ hil^ pinHi'.ir i-'i h;;';i-i:c l'iklärunn und 
HecliUVi tiL;Lii:i; des .Syl'.ihu.-. \ iim K. I)c7. I)jl'i4. .IuJlt ci".;oj1iu- 
Sulz wird iik treuer IJbcsiC'.i; Jinj vui j;elcj4'., uikki;! ur;d diu j.«ilh.<- 
lische Lehre wird priiiisiert, so duO sieh ivchlieülich als notwendig 
ergibt, dat] die Kirche Hecht hat, wenn sie in .solcher Weise zur 
Weltanschauung des 19. Jhdts. Stellung genoramcn hat. — Obwohl 
die Beweisführung für dieses Thema seit langem in stereotype 
Ponnen gebaut ist, versucht Weber (Heft 16)<l«nnoch mit Glück, 
den ■Iten Wein in neue Schlauche zu füllen. Gleich die Einleitung 
und die ersten Kapitel bezeugen dies. K. 

Oer KaUieliiri.Muinz. Kirtlilieiin 4T\i/rT.\.\XVlir.~» u. «. — ' i».> 
(Ulli, Die kuzykl. I'iuoctidl u. Jie modcrtil&i. ArxIciK^^'^- ~~ AdAin, t)ic 
Chronologie der noch vorhanJ. Schriften Tertullluns. — [{elmllng, Zur 
' >ciKh d. Martyrttiogien. — Zimmermann. Zur neueren Geich, d. frciniös. 
I'riiieiiuntii>muis. — l)ic Pnvnthcichl in d, evang«!. (.'hrijtlenhcil. ■- Eher- 
Harter, Kxeget. Hemcrkgen tu Kkkli. Iii, 1 n. i*i.J Schmidlin, Zur 
Kbranrens. v. BecrUlen. — Happeru. Üb. d. OpierfeeKriff d, s ersten 
«lutaiL Jhdu. — AphertMMn nh. i. finvlar. — Xieekl. zSlt&agas. 

a«t«r«Ui>i»r>OlirMitk, (Rod. Gr. MOller.) Mr. m u. m. — (ssi.) 
7.<jr 1 -ifirni^f-^fh r-^trrc in •! llussitcnkriOjicn. — Dos Studium d. 
1. ; I Ii I is in C:>i i -licn. . In »ctchcin Sinne wiKt d. hl. Itcrnhard, 
iljü ...ir Mimden dch. Mann erhallen i- — Wt> bleibt d. Knük! — Uoler 
Ilten iVkundun. — CiiMer«, HetUnsMIdei. — Ol*.) Wandenwi 
':ini);rterten rtsiereiene«««. — StudM« Ob. d. Ge«Mf«lfeapilet — Od 
UernanliDUB. 

Heim« MndMellaek (Puris. H. Chumrion.: XNV, s. — Moria. Pour 
le iet>e(|irtptiie aadeane du .Moni-Cas^im. - MiLtttcau«, Un probUnit' 
d« UtKrelura Ulurgique, — Guugand, In^cniair« des rcglM monastltjucs 



— Bcriiir«, Troie traiic» inedil.'« «nr Ms FtofellBnla de 1M9, 

— De Breroe, L'ne Icclurc lltutxiiiue enipnintee m 4r Wt* d'EadrM. 
WiiiDirt. La .jucsciun du piipe Uber«. " Barlltre» Lee 



PHP — — - — 
\e ,('uisus' de S Benoli. — Beriiiret Letlria 

U tVngrcgalion de Sl. .Mnur. 
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Siraflbgcr Thwiog, Studiin, hrsge. v. Proff. ODr. A. Ehrhird u. E, Malier. 
IS. Bd . 4, H«f». Kreibg., Herder, IW», sr.-tP 

I. Pfäni.seh Dr. J< unne« Merto, O. S. B.: Die Rede Keoetaatiiis 
d. Gr. an die verHammii;. derltciligen,«iin)ireBelMlMilHgtciiaielii. 

i.\lV. l7llS.> .\[. S.MI. 
*Br&ll Dr. Andr.: Uibelkunde f. huh. LeliraiiNtjhcii, insh. Lehrer- u. 

Lehrerluncnseminire mwie Selbsiunlerricht. ll. u. IS. verh. u. verm. 

Aud. Hrsge. v. Prof. Jon. nrull Mil IS Tcxlhildcm u. 4 K^lrtchen. tbd., 

IMS. ll*>(X\''l, t-ttS. I .M. I.>>i> 
*i(cln liebe« Ki>k e n kr j nz hüc h Ic i n. Allen treuen Dienern .Mariü 

tcewldmet. •.. v«cb. Aull. .Mit 1» IIL u. «. Tilelb. übJ. Ii>" (i: S ) geh. 

M. -.M. 

I>e Ponte, Veo. P. Lud»-,, S. J . ; Mediutione« de prnecipui« tidei nr.slrae 
iryMeriis, de h}>|-uni;n in l.ilir.uiii ir.iiisl.it.ic a Molch, rreunnii« .S J , 
de n'no in luccm (f.itztf cur.i .\ujustinj l.ulirnkuhl S. J. Pars» II.. 
Cdiof Icctcna Mcdilitiunes de incnrnatLoiiii et Je inljnljj Chruill, e)us.{uti 
\tu u.<^uc .id ^.1pllHmultl, sinillitL-r de ejusdetit gh^rtosa raatrc .Xialna 
ilIiHilolhcca a^^eclKa m>stK'a. Seiii-s oferum hclcctorum. quac cunsiLtu 
■lüue aucii riidic om '"'''ci rcv.'«' DomiDi Am. Ord, Fisciiera arehlep. 
Colon., denu« cdeoda coravit Avm, LckiDkuhl, S. J.) KbA., im. 
tXXVI. SH6 s 1 M- i.iy. 

DcnxinKer H<::ir.: Kntiiiridii n »vml'oluruni delinilionuni et declnriili''.nLni 
dt! rehus hdei et ifturum. hJitio M. emendaia et uueta, quam rarjvit 
( leinen... Uan.iwaft S. .1. KhJ.. IlHu*. »' I.X.VV II. «38 S > .M. a . 

1! e 1 c II LI u e r Pri.f P. .\lic!i , i'.; ThcilMuii hiMica .'•ne Stienliii 
^M'.ii riiic «I rclic'nnis uliiLi,,ji. lestciincnii v,iili"i!ta. T<'mus L: \'etus 
A^t.iincniuin. lin.iKinihus luti et tabuim S geographicis illuatraia. Ebd., 
IIHW. nr. XXXI. «M S.>M, It.-. 

llib: Studien . . . hrxgg. v. Prof. Dr. O. Bartenhewer. Xlil. Bd„ 9. a. l. 
lleR. tbd-, l'j«i8. Kr.-»' 

Xlll, a. Huniar.ner Dr. W'iih.: Die D^iuer d. Areatl. WtriCMlDM. Jesu. 

fcin» pnln.sii.sch-exegel. .Studie. :Vn. 1« S.) M. ».— . 

XIII. 4. Hontheim Jos., S. J. : Das Hohelied ^'J^*rscl;l u. erklär!. 
(\ ll. III S I .M. S,M« 
nVeiB. Kr. Alh. Man.!, O. Pr. t Ar<i|<>gie d- ("hristentumK, IL Bd.: Hu- 

m:i!iiial u. tlum.>riMnuN. IMiiIi.s^jpEiic u. KullurgCTtch. de^ Itoscn. 4. Aull 

KHJ., ixi«. K' ,X\'. loci S.) .M. 
*iAiroD8 V. LlKuorl.) nebet- u. Ueirachtgebüctilem vom hl. — . verh. 

Autt. Mit a. TUilb. KM. M* (VII, aa» S.1 feh. M. -.T>. 
•Schilllag Otto, RceeitBI ein Wilhelmsslill in TaMngeBi Relehium u. 

I -n;iini in d. n.tliirchl Litcrotur. hin Beitr. i. ^ot. Krage, thd,, 
;.'r. IC iXlV, vü.i .S ) M. 4. -. 
-Kiiellcr Kjirl Alois. S. J.: tiesteh, d- Krcuvivcgnndachl v. d. Anfiingon 

t'i-. /. vi'll. .\ushild):. ■ Kruiiitzg-hefte /u d. .Summen «ii» .M.-l.aiith". 

!W 1 KhJ., gr. »' IX, »I« S.t .M. S.MI 

'A' cd eurer frol. br. tb. Hann.: Lihrb. f. d. k4Mli. KeiiK-unlerr- in d, 

oberea Kleaaea Mbeier Lthraasielien. t. Afei.i (inmd/IB«. Apeteectik. 

». Aull. Ebd., IM», t* (IX, I» S.) M. I.M. 



*i:ci. kt I Prof. Dr. Vt.-. LeJiih. d. kitch. keligiun f. höh. Schulen, i. Teil: 
<g«|||i, t., erwcil. u. >crh. Aull. Kbd., 1»0«. «» ( VH, 71 S.) .M. 1 .- . 
*bt:ii/, l'rof. Dr. th. «1 ph. Anton: Das tvangellutn vom Goticsüohn. Kine 

Apologie d. weRenhi«(l«n Gottcit>ofinsch.'vfi Christi u. gg. d. KriUii d. 

rooderiitieii dtsehen Theologie, Khd., i»' ;Xn, .H« S. . .M. 580. 
•Troxier Sa» ; Die neuere KDiwii;k]y. d, Aitkatbolixisaiue. 1^ Btf. e. 

äekien gesell, d. tigut. (GOrree-Cceelliicli. •> Pflege d. Wltaeaaeh. Im 

kam. DtBchid. 1. Veremsaclwia I. SM».) KMn, J. P. BadM« la Xoau., 

1906. gr.-8> IIT S.i .M. S.— . 

•Deck Prof. Dr. Jos ^Kreibg.. Schw,); Das heiligste Herz Jesu u. d. 
Männer. Vtjrlrag, geh. «m Schweiler. ilerz-Jesu-Kongressc In tlij- 
Kiedeln den ;;<i. Aug. li>n; u. mit bfänegen hngg, E4a&iedcln, Ben- 
ziger & C«. r lae ä. n. Titelb.) M, — jM. 

Zaplelal V., O. P.: lUrmeaetttica biUlca. ZdMO aHara, eaieitdal«. Frei- 
b«i(g (Sdiw.), Ualv..«iel«b. (O. Cüdneaftd), tSOB, gr.-r (XI, m S,) 
geb. 11. d...-. 

Thoolof. Studion u. Krillkan. (Gotha. K. A. Perthes.) IM», 4. — 

I>iettric1t, Die lht:uret. Weislieit d. Kinleitg. r. Jluch d. .Sprüche, ihr 
:ipciH. Inhalt u. ihre Knt.stebg. — .\lulot, W. F»rel, d. Kefi>rra«ti>r d. 
Iranzüs. Schwein. — A 1 br ec h i, X'.;u' K lU^hlsmusHtudlen. — Kawerau, 
V.v J. Lutherlorschc. — Boe h m e r. Lo ,■ i.iit Alu^'ar. — Kci».: Kerdmanit, 
' 'frslamenil. Studien iSlcuern.-iget ; — Harth, Kinicilg. ind. X. Test (Haupt), 
I ■ ;*<>n6gcschivhil. \>rsuche u. Vorarbeiten, hrrtgg, v. Albr. Diclcnch u. 
»ich. \Viin>,.-h. IV. Bd., S Hell. Giellen, A. Tvpelmann. IIM». gr,-»» 
■■■ ' " e. d. I 



iV, «. Al>t Adam: Die Apologie d. Apulriwa V. M*deWT« a, 

Zauberei. Utr':e 2. briaiiÜHBi d. SehfÜI d« augia. (V|L m S. 

[S. 75-IWi.) 1,«D. 

*B*aaart A.i JaMao GaMa. DtoeM Aaaa., besorgt v. Prof. Dr. Hai. 
Kwllidt. MMd.BUded.RetomMUH«. KU., I9<IH. gr. if flT« S.) M.MO. 



Philosophie. Pädagogik. 

I. W • h I • Dr. Hichard, o. S. UnivenitiUsprob«or: Ob«r llM 
Mechanismus das gslstigsn Lsbans. Wien, W. Braumfiller, 

l'JOG. gr.-«' (VI, 573 -S.) M. 10 

II. Eisler Dr. K.: Leib und 8«6l«. Dantdlung und Kritik 

der neueren Theorien des \'crhiiltnisses stwiacben physisdiem und 
psvchiseheni Dusein. (Natur- und kullurphilosophische Bibliuthck, 
IV. Band.) Uipzig, J. .\. Harth, I9ü6. gr.-S-- (VI. 217 S.i .\l. 4.40. 

III. Urbantschitsch t'rof. Dr. Viktor über subjektive 
optische AnscheuungebHder, Mit 3 Tab^ii^n n 3 i, .ijm aU 
Ikilugc. Wien, Fr. Ucutickc. 1907. gr.-g" (VIII, 211 S.) M. 5.— . 

IV. VrrataHO i^rait,^: lintcrf ndiuitficn jnr Sinnc^pfijdlio« 
lOflit. a«p5ifl, Wunder .v^iimWot,!^?. gr.«» X,161 S.)a»l.4.20. 

\'. Sammlung von .Abhandlungen zur p s y c h o 1 o g i .s c h c ii 
Pädagogik, aus dem „Archiv für die gcsemmtc Psychologie" 
hcrau.sgcgebcn von Prof. K. Ntcumann. )l. Bwtd, 1. II. t. Heft. 
1 ip;* ?. \V. Fn -slmann, IWi, 1W7. ct.-«-. 
lU II Pedersen R. H. M s Exporimentelle Unter- 
suchungen der visuellen und akustischen Erinnerungs- 
bilder, .11 L'd. ilt an Schulkindern. .Mit 2 Figvit ii im 

Cheorgov Prof. Dr. 1. A.; Die ersten Anfange des 
sprachlichen Ausdruckt fttr 4M StlbttbMiniUt*!« M 

Kindern, '.k; s ) M, 1 Rü. 
■J II :-. Lehmann \ i. in li K. H. Pederson: Das 
Wetter und unsere Arbeit. K.vperimcntclle Untersucliungen 
über den KinOuß der meteorologischen Faktoren auf die körper- 
liche und seelische .Arbeitsfähigkeit. Mit 90 Figuren im Tc!Sl. 
(1U4; S.) M. 2.-. 
M. Hering Prof. Kwald: CrundzUge der Lahre vom Lichtsinn. 
(.Aus „Hitr.dbuch tlcr Augenheilkunde".) 2. I.icf. Leipzig, W. Engcl- 
munn, 15)07. gr.-8' (S. Bl 16Ü m. -JO Fijj. u. 2 Taf.) M. 2.~. 

I. Wahle will in seinem ochOn und gdetreich ge- 
schriebenen Buche beweisen, dafi die sogenannten psychischen 
Funl<tionen „in sinnliche Vorkommnisse restlos auflösbar 
sind'' Das ganze i'sycrii.-ichc niedere und höhere Leben 
ist ihm aoichta anderes als ein System mannigfaltiger Reihca 
von annlicben fimpfiBdimgeii und Leibesempfindangen* 
Wie er sich das riinkt. \ criicutlicht er durdi einen \'cr- 
gleich. Man denke .sith einen Appafat, „welcher iii der 
Weise konstruiert »ein sollM^ daß durch Tasten einer 
Klaviatur einzelne Pllttcben fum Vorspringen gebracht 
werden können, welche die einfadien Stnneaempfindtmgen 
und I.t'iht st i;ipfinr!\iti(;i.ci i <.'|>ittst u'.itrr..-n ; i!.irsn kann jeder 
Typus dea geistigen L^beius. aitru ein sogenannter Urteils- 
akt, ein Willensakt, die Gefühle und jede Manifisatatkm 
des sogenannten Ich durch AkkordgrttTe oder durch Ar- 
peggio, welche Reihen von Plättchen im Apparat aufspringen 
lassun. vollständig f;finu um! irst-ln >pk i,J symboli.siert 
werden". W. gibt nun zuerst in seinem Buche eine Kritik 
biiheriger pa/chologiMfaer B^iHe wie Binhelt, Akt 11. «.^ 
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dann versucht er, die einfachen psychischen Tatbestände 
in adnem Sinne damdogen, and endlidi weiat er au den 

psychischen Reihen die physiologischen l'.lenientf rnif, clic 
den erstcren koordiniert sind und piMnur.icnulugiüch ihre 
romlilio sine qua non bilden. Um nun den Charakter der 
Psychologie W.b recht vecstehen au koooen, mufi man 
seine Erkenntnistheorie kennen. Für ihn existiert die sinn- 
liehe Welt „nur unter der Bi-Hngimf; vnn Sinnen, die 
selbst wictler nur relativ zu Sinnen ais Smac Hici) zeigen, 
während das ihnen korrespodierende, an und für sich 
seiende Element unbekannt ist. Außer der ainnialligen, 
wirklichen und wahren Welt ist also noch die Welt des 
an und für sich Scicjulfii und fies Kräftiget). Über sie 
USt sich nichts aussagen". Für W. gibt es weder Materie 
nodt Geist, sondern mir Voikommniase gleidier Art, die 
Produkte vonUrfaktnrrnJ'TwÜ! cine.J'sychnlof^ic p^sychischer 
Reihen" geben, und 80 wird seine i-'sychoiogic verfeinerter 
Sensualismus und Positivismus. Der Grundfehler W.s 
scheint mir derselbe wie der Uschs ni sein: beide meinen 
Tatsachen zu geben, wihiend sie doch eine setn- frag- 
würili^'L Metaphysik bieten. Und diese metaphysische 
Konstruktion gibt so wenig ein Bild der komplizierteren 
psychischen Funktionen, daä sie die einfachsten Dinge 
nicht einmal verstehen lehrt. Das folgende licispiel dazu 
entlehne ich james. Nach W. muß mit dem Bewußtsein von 
a und dem Bewußtsein von ' nicht bloß die Summe di r 
iiewußtaeine a und b, sondern auch das Bewufltsein der 
Summe gegeben sein; des ist indes genau so Mseh, 

wie wriin man saften würde, (!.'is Qundr.'Jl von ,7 plu- 
dem Quadrille von i aci glcicii ilci» Quüdialc der Suiiuiic 

U. Eisier iiat sein Buch als ein Pendant zu Busses 
„Geist tmd Körper, Seele und Leib" gedacht; wie dieses 

die Dinge vom wechselwiif.an^.s'.heoretischcn St.uiJpunktc 
aus bebachtet und kritiBiert, E. vom parallel ihtmchen. 
Er gibt in seiner ruhigen, sorgfältigen und leidenschafts- 
losen Art eine Darstellung der verschiedenen Theorien, 
des Dualismus, Materialismus und der Tdentitfitslehre und 
knüpft v.r.nKUelljar an jede eine Kritik. D,inn liesprichl 
er weitläufig die Fassungen, die der Dualismus und die 
Identitätslebre in der Wechsdwirkungstheorie und dem 
Parallelismus };{;funden haben. Den Schluß bildet eine 
Erörterung des Uiibleiblichkeitsproblciiis. In liuijticä liuch 
sind alle kriechen Gedanken enthalten, die sich an E.s 
Ausführungen anbringen lassen, nur in der AuCEeMwung 
des Bnergieprinzips scheint mir E. gegen Busse recht ni 
haben (vgl. Zcitschr. f. Psych. 47. llOfi.). 

III. Urbantschitsch unterscheidet die einfachen 
Vorstellungen oder Erinnerungen von den anschaulichen 
Gedächtnisbildern. Die Unterscheidung gründet sich auf 
die Tatsachen, daB im anaehattllchen Gedfldttnisbild oft 
Details aufbewahrt l;!i.iben. ilii- aus der Frinncrunt; ,;;e- 
scbwunden sind, daß umgekehrt aus dem Anschauungsbilde 
Teile ausfallen, an die man sich noch gut erinnert U. 
gibt nun zunächst eine Charakteristik der AiLschauungsbilder. 
Dann h;U er untersucht, wie «ich diese Bilder unter dem 
Einflösse äußerer Reize äiulern, wobei er zu hoch- 
interessanten Resultaten gelangte. Die weitere Untnsuchung 
ergab, da8 auch Denkvorgänge imstande waren, die An- 
schauungsbilder sinngemält zu ändern oder neue hervorzu- 
rufen. U. glaubt, daß man mit der nötigen Vorsicht 
daraus auf die .\it (Ur Dcnkvorgünge rückschließcn kann. 

IV. Im ersten Vortrag und im Anhang will Brentano 
beweisen, dofi das Grfln keine «i&dw FariN. midern 



aus Blau und Gelb zuaammengesetzt sei. Im zweiten 
Vortrag venaebt er so seigen, da< das Individnations- 

prinzip der sinnüchpn Qualität in einer Art räumlicher 
Kategorie erblickt weiden müsse, ferner daü die Quaiitiiten 
undurchdringlich und endlich daß die Intensität als ein 
gewisses Mafi von Dicfatig^it der Encheinung im aller- 
eigentlidwten Snuie zu begreifai scieiu Der dritte Vortrag 
führt die .Ähnlichkeit und den Unterschied zwischen 
Gehörs- und Gesichtssinn durch. Es ist hier nicht niOj;lich, 
uns eingehend mit Br.s Aufstellungen zu befassen, /lun.d ich 
auch glaube, daß jede Analyse des psychischen Tatbestandes 
in einem größeren psychologischen Werke das Riditige 
und Falsche daran schon aufzudecken gcignct ist. 

V. f'cdcr.scn ist geneigt, aus seinen Versuchen zu schlieflen, 
dafi sie ein Mali für die Tüchtigkeit der Kinder bezüglich Aes 
l.'ntcrriclites an die Hund gehen können. — Gheorgov will durch 
seine L'ntersuchungen beweisen, daß li.ts K-.nS .schon vor der Zeit 
ein ziemlich ausgebildetes Selbstbcwubuctii besitzt, wo es anfangt, 
nicht mehr von .sich in der 3. Person zu reden. — Lehmann 
und Pcdcrsen weisen nach, daß die Größe der krlrperlichen und 
ji>y .lir.eliL-n Arbeit von Tag zu Ti.^; wiiitir; ur.- ci.it. diese 
ii. It.'. ..iik-.iiiKen (mit Ausnahmen) abhUngig .-.iiul vyn Jti l.'ijhiiiarkc, 
d;T 'l\-::i-,'ijr.itiir :in.l .km I uRdruck. • — Von den drei .\rhvUen 
hat r..iiiwiitlivh die '.c:7:.c md,'. bloß theoretischen, sonde::i uH'.:ii- 
bar aiii.li ii;'.:;iiUL:i.ir pr.ilaisjlun Wert. 

VI. Ihn 2. Lieicruiig vuii il 1 11 ngs „Grundziigcn" enthält aubcr 
dem Schlüsse des 3. .Abschnittes die K.npitcl „Vom somatischen 
Korrelate der tonfrcicn Farben", „Die tonfrcicn Wechselwirkungen 
der Schleid-Stellen"', „Das falsche Licht im Nclzhautbildc". Der 3. 
Ab&chtiitt „Zur Theorie der Wcchücl Wirkung im somalischen Seh- 
Ceide" ist begonnen. 

Bonn. Aloys Müller. 

»ynfiliai* bcr Wto^t: .»UBc au öu ^^iiiiflliiint. 
n»ie fit mit ^Vup.ii ijcitmiidir SdjvtftfiLllcr WSiw !i:n;i>rn. Itter 
6ie Äufnnhint- w.ib (ic^isl^mifi i)« Miisä^fr im AlLufiii. 0= 
h a it n c 0 I) r Q f o |t 0 m u ^. Sfinc (läbapioDifrfK» Oiraab» 
iojje, !>a.,5ciiilll in pusflcniöljitfit ftapiitln unbäif'f" "»ü ffintii 
.iionulien über bic paulinildjcn IBticfe. ^Bcoriicitet oon 9lcItot 
^\DX^i ,^iülitcr. (Sammlung ttr beb«tteiibftrrt ttSbaflosifAni 
Sdiriftm Qua alter anb «mr 3dt SBit aioflroptjien, «r* 
läntetunßfu «nb ntlirenben J(nm«Ttuna«ti btrau^gtocbcn VSK 
% (Sanjcii, itcaa uitb ed)u(i. 81. 9aab.) Vabetüstn, 
5. «c^öningt). 1906. 8" (VI, 66 S.) Iii. — .«X 

Die verdienstvoll I. S^lr ninghsche Sammlunj; schrc;!..! ii.stig 
vtirwarlji und biet<t Iikm eine (iabc von besonderem Werte; die 
berühmte Kedc .k'. il. lia.silius, welche so oft zur Rechtfertigung 
der kltt:s8ischeti .Studien %^™cndct worden ist und sogar zur 
Schullektüic jjciliLr.; ha;. fx-n sind .Äußerungen des Heiligen 

über die .\i:fnÄhmc und Erziehung der Kinder im Kloster und 
AussiMc j lies hl. Chrysostooius übsr die Erziehung, 

Salzburg. O. Willmann, 

Jllirb. I. PWI. a. ■»•Mall«« Th»olotl*. illrsic. E. Commer ) .X.MI. 1. 
— GloBncr, Die .inKtH. „iicuc l.apc" J. kaih. ihculonie. I>cr»., 1)1« 
Spicli; d. Tiere. Jns. n Leu n Is.s a, VcrursachK. d. UbcU. Di« VunJchj;. a. 
d. VciUii(!cn lt. tlliirls. — Jos. a Spir. S.. Die KdiUeiärliillonsartcn nach 
d. Lehre J. hl. ÜcruaiJ — Ainschi, Kin .inKeliS. zu CJunsleii d. l'nhcri. 
KinpliiiinHis lautender TcnI d. hl. Tlii-ma.i. — Uers., Prüf. II r, M Fuchs u. 
d. liiKinibl. Lehre v d. \Vill<n>[rolheil. — Uiia: KrjjanigM.liell L\. — 
GI<:incr, lue Kiizjklika l'i.-,LC!nli u. der neue Sjllabii.% l',ip>l l'ius' .\. 

,Mcvei l>r. ^hü. IL: Üb. d. Efinnwg. Bonn, f. Haiutcin, l»us. gr.-«r> 
'ibi b.) M. I- . 

Lasson PasK r Gk : Joh- GoUU«b Flehte tt. 8. Scluifl Ob. i. BeslwiioR. 

des MeiiKhcn. »uue lielruchti;. d. Weges t. Krcihcil. Bcrl,, 

Trowilnseh * Sühn. 19D«. ff l«l S.i .M. —.m. 

N.iUir u. (icisicswell. Saininli;. wi>)sci:M.httni. ceineinvcrsiJinJI. Dur- 
slelleen. il Bdch. l.]-z., h. U. Tcuhncr. ll'od. 

41. Kiilre Osw.i Die l'hil. d. HkwI. in Dcutstli'.d. Line Chjir.il(lcnsiik 
ihrer Hnuiii-ithigcn, njvh \•l!rlra^ell. galt, in Fcrienkur» I. Lelirtr 
ISOl zu Würc):«;. 4., verb. Aud. iVH. US S.) 
SM. Lay Dr. W. A. : Cxperim. IMdaco^lk ni. b««. MelU. SUf d. BRtebs. 
d.:h' d. T;il- .Mit l> TeMablv iVI, 1V6 S.) 
•Licsc Dr. Willi.: Il.indhuch d, Midchen.sv;hut2«s. »., umcearh. u. veno. 
Aull Clmriiiis Schiif'.tn, n. Hell i Kreiburi;. i. 13., Charitasvcrbaod 
f. d. kalli Dl.sclild., IWW. :V1II, IM S.t .M. S.SO. 
Schulz Willi. \ . . Htnihe .MvMiKer. Mit 10 Vollb. in Toiiit?^. iDie Kul- 
tur, llr i: V . 1' i rn. Ourliü. t». Uil.) Barl., Marijuardl A Co., U.-tf tV, 
III S.; (jeh. M. I.«J- „ ^ _ ^ „ 

'(>ClnMnvc^^lA^dl. Schrinen s. Ffivdtil. ninnl. Kullar. L TfCptOW^srlU. 
lt. Z.ick, 1*0». gr.-H« . 

I. Schurünhauer Anbarj Üb. die Wdber. Nau hro^B. u. V«p> 
rvd« verachco v. lieu. Frkdiacniltr. I.— MKTauMOd.iMS.)!!.— .IB. 
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*r>ie K r I i ebgs kii n Bl der Muuer. k.in Lciil. i. kfiiichg^lchre, tirssg. 

von Arbaittnrolil, Vcrtutnd [. »oi. Kultur u. WnliirAhrt^'pneKe. 1.- i. 

TausciMl. H.'Gladbach, Volksvcreins-Verlai;. 191«. »• i:i«4 S. l .M. ■.:». 
•ÜKHal« TflKCsrraeen. ZwangloH« Hefte, hrsnj;. v. Volksvereiii I. J. knlh. 

UtschM. 20. Ilefk. KhU.. IdCw. jjr.-IP 

;o, Pieper Dr. Auk.: Jui!eniinirsi<ri;c u. Jugeiutvcreloe. Uqu MUwlrkiJ. 
von Veroinaprii^itli:» )>rs^')!. 1.— S. Taustad. <pil S-) U. 1.—. 
N'cstlc Wilh. : Die Vor&okrntikcr, lo Auswahl DbM9. B. kngc. iaiiB, E. 

Dieilerlch.s, 190« ilV, S.) M. . 
•Ciirpentor KJfc inl lur Schftpf}:. als Kunstwerk. AbhillKcn Ob. das Ich 

u. s. Kriftc 1. II Tia». Kbi,, IWs. »> (III, s« S.) .M. S.— . 
Plalons Kutbvphron, I.nche», lUpsiaif. las DtX'Chc bbenr. v, Karl Prei- 

scndJtnit. Ebd.. I««. 8* (III S.) M. IJM. 
Oninperx lleinr. : VVellanachauungstehre. Ein Vcnuch, 4te ilaupiproblome 

d. allg. th«ir«t. Plillosonhie ge.schichillch n WAvrMuAa u. MGbUeh 
>u bearbeiten. II. Hd.: Nnol.'};!«. I. lUlfttt ElüleltK. Stmtttnlon«. 
Kbd.. im>. sr.-ffi (VIII, 897 S.) M. ja.—. 

•Neff Prof. Dr. Karl: Das pidnog. Sminw. Blnffliint dir KaadldaMa d, 
PhlloloKie in die pÄdjiKoir. Prubh MAdcIim, C H, Itaek, IW». sr«-ff> 
(XIV, S96 S.) geb. .M. <i.- . 

»athenau Waltber: Hellexionen. Lp«-, S. Hin«l, IM«, gr.-»'<VU,«l S.i 
M. 4. •. 

•Muff i>. Cüi , o. s B.] Dir Maat» im Sit Laben, fäa wtrerUM. Was- 
welüer I. d. kaih. MlaiarwalL Eknkidalii, Bantisar * 0».t IN». !•» 

(10 S.) .M. I.—. 

Gulhi ; I m [ir K I Der Knsnirs. Sein Ufsprg. u. s. l-nlwicklg. 

Paii.Th . S>:ni..,-i_- I. nr.-»' i VII, oti .S.l .\|. Uv.— . 

DibliolJiek d. prakt. Leben.Hkde. Ud. il u. III. Merl., .Modtra-Pädasog- u. 

fffdtkOUtg. Verlae. x" a .M. 1 JO. 

n. ThomrKon Will.: Kmpur ra ElWWli u. Vennrnjenf (>1, IW S.) 

in. ! wir u. die .Menschon tua uns. (VI. |09 S.i 

Schmid Dr. Frie4r, Alfr., Priv.itdni. .\. d.T'niv. Ilcidell-'it : hriedr. lleinr. 
Jacnhi. Kitie l>a^^ll:ll|; r. l'erTt'mUchkt u. s. Pliilosiiphk aU Kir. zu 

e. (besieh, li. inoJ \Veripri>blems. Ileidelbg., C. Winter, i9m. cr.-t)» 

SM S. l -M. «.-. 

Klebte» Picl. Raoul: Der Skepiizismu» in d. PbiloxDnhie u. x. Oherwin- 
dunit^ II. Bd. Lpi.. Dürr, iviw. er.-»" iVI, M« S.i »1. UM. 

lUoch Prof. Dr. <16C. iKopcnh.); \'i>ni Tnde. Kinc ceincinvcr^ländl. Oar- 
atclig. ül« dMchc Aaac. basnrcie Ur. Fcter Uiacli. Slutu., AkbI 
Juielttr. gr.-t> (VIIL «an.« S.) M. IM. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

« 0 f) n e $rof. Sic. Xt. ^afior a. t. (Sinti: ftaircr (kcinri^ IV. 
Ztin 2tbtn nni> itint itämpfc (1U50— 1106), nad) bcm Urtrilr 
{ttner bnitf^tii 3«itatnoi'ffit barflfftelli, C5iltcriJlQt), S.lÜertcIjinianit, 
1906. 8" (VIII, 347 S.) SW. 5. -. 

Im Vorwort heifit es: „Dtr Föhnwind ultnunoptaner 
GdsteastrOnransen lieht (jewitteradiwer Ober Denttdtluid 
hin.'' Weiterhin ."ipricl'.t der Verf. von einem clLUtschtn 
evanfjL-lischrn Kaisertun;. In der Abhandlung sclbat 
sucht der \'erf. die Nachrichten der Zeitgenossen, die 
häufig vooeinander abweichen, in einen g«wtMen Einklang 
cu brinneii. Bin starkea Streben nach dem VerattndmW 
der Zeitvcrhältnissc ur.d ein Inbi nswcrtca Trachten, die- 
selben als Norm für die Beurteilung za gewinnen, 
machen das merliwflnfige Buch interessant. Die tOdthalt- 
lose Anerkennunfj der sittlichen Grnße Gregors VIT. und 
der Ergcbcu.hcil der sittenstrengen Markgrifin Matliilde 
berühren wohltuend und sollen, wie es in der Vorrede 
beißt, ^ia'^ Anscbanunigen (s. B. über Kanossa) korri- 
gieren, die noch immer vielbdi im Sditilunterridite und 
in Lesebüchern verbreitet werden", üemgefrenübcr nehmen 
sich eine Anzahl von Urteilen und Ausblicken auf die 
Reformation und Luther recht seltsam aus. Die Methode 
iat nicht einwandfrei und die Kritik kommt nicht immer 
stt ihrem Rechte, dabei fiessdt das Buch doch durch die 
Cut naive, volkaMkoUche Art der Darstellung'. 

Rom. P. M. Bauni .■r:irt <T! I 



I. fBcibitcr r^itbtit^: Qptba in itx 4)ci»cguug bou 
184H. ii^bft Siüdblideii ouf bte 3rit ooii 1815 an. «st^a, 

?f. VI. -ücnlKäi, nm. 8" (Xl.X, 26b S.) TO. 4.50. 
i< 4« a I ea tt n %^!nt: ^ranCfurt o. unb bir 9)ctiolnHon 
»Oll 1848'tU. 3tutt(;ar!, o. (H. Lfjtta «urtjj., VMH. gr.4<' 
(XIV, 554 6.1 2H. ID.- . 

I. Weidner hat sich vorgesetzt, „zu seigen, wie 
sich innerhalb eines bestimmten Zeitabschnittes der Gang 

der deutschen Entwicklung in der Geschichte eines thürin- 
gischen Kleinstaates widergespiegelt hat". Diesen Vorsatz 
hat er mit gewis-scnhafter Treue und Umsicht ausgeführt 
und dadurch ein Bild geliefert, das auch den Leser aber 
dao &m dsi LoWpslnatsd iäatm interasiisNn innfi 



und vielfach belehren kann. Einen Hauptteil des Intereasea 
nimmt HenDg Emst IL in Ansprach, dessen Aofzeidmun- 

gen der Verf. mit Recht für seine DarstclAini; ausrexhentl 
benützt hat. ohne sich sklavisch daran zu binden. Vun 
allgemein deutscher Bedeutung ist das letzte Kapitel 
„Stellung Gothas zur i!eui.<chen Frage. MedtatiswiSUflg^ und 
thüringsche Eitiigungsbcsttebu.-igen". 

IL Krankfurt a. M. hat in den J. 1848 und 1849 
eine ganz andere Rolle gespielt als das bescheidene Gotha; 
Frankimt stand damals in der Mitte der deutschen Be- 
wegun^;- und seinf: Geschichte ist darum zum groBen 
Teil eine Geticiiichte dieser Bewegung selbst. Deshalb 
geht auch, was Valentin, dem eine eingehende Bekannt- 
schaft mit der einichligigen Literatur zu Gebote steht, 
uns bietet, weit Ober b1o8 OrtKdi« Biteresse htnaus. So 
bringt, um nur cin^'jes hervorzuheben, das dritte Kapitel 
„Die Stadt als Sitz des Parlaments'* (S. 122 -2Ö8) 
treflende Charakteristiken der hervorragendsten Gestalten 
jaicr welthistorischen Bühne und der parteiischen, selbst 
gehässigen Auffaasung, welche ihr Auftreten und ihre 
Tätigkeit in/tit tl txtra muros fanden, wobei der Satire 
und der Karikatur eine mitunter recht erhetterade Auf- 
merksamkeit geschenkt wird {vfji. S. 688— 686V D«> 
creignisvollen Mittelpunkt der damaligen Geschichte Frank- 
furts bildeten die Kämpfe zvvi&chen der regierenden Macht 
und dem umsturzsüchtigen Strcberttim der radikalen Par- 
teien vom 17. und 18. September, an deren glOcklicben 
Lösung im Sinne der GÖetzlichkeit und Ordnung die 
staaisinaiinische Ruhe und der sichere Blick Schmerlings 
das weitaus gröfltc Verdienst hatten. Die Schilderung 
dieses erbltleften Ringens um den h(^chHten Preis der Ans- 
ntitzung des von der gesetzlichen Macht zuletzt errungenen 
Sie^'t » und der nächsten Folgen der Septemberrevolution 
S. ^ilfi .'!,")4i bildet eine der Ghmzpartien des Huches, 
dessen Verf. eines nachhaltigen Eindrucks auf einen 
empfibiglichen Leserkreä varaidtert sein kann. 

Klosterneuburg. v. H eifert. 

Meli Anton: Archive und Archivschutz in Steiormarlt. 

(VcröfTenllichungcn der historischen Landcs-Kommi-ssion für 
Steiermark. X.\1II.) Graz, .Selbstverlag der historischen I.andc»' 
Komniiüsion, 190f>. 8". i50 S.) 

Vorl. .Arbeit ist ein erweiterter Vortragt, den der Verf. am 
sechsten deutschen .ArchivLage, September lSK)t>, zu Wien hielt. 
Die .Vuslührungen bezwecken, „auf Grund der aktenmaUigen Dar- 
stellung der Entwicklung der .\rchive und des .\rchivwcsens einer 
iisleireicht.s.chen Umdschafl den Tur die listerreichische .•Vrcbivsnche 
intcrcH-sicrtcn Kakloren ein unKcschminktcs Kitd vom österreichi.sehen 
.\rchivklcinleben zu seben". Wir sind dem Verf. hierfür zu griiUtem 
Danke verpHichtet: er Kibl uns so vielerlei Anregungen und halt 
über den Rnbmcn der Darstellung hinaus Umschnu über die bis- 
herige Kir.v. liiui '.'.•eitere Au-sgc^tultur'.;.', uis <i^tcifeichi.sehen 
Arehivwwitri-'- I>i»t' ■--m Wun.schzcttel gruti aia.siiei, das begreifen 
alle, die den S.i- J des .'Krchivalicnschutzes in (jstcrrcieh kennen. 
Jeder, der für Jic lustorischen Dcnkmiiler seiner Heimat Interesse 
Vi ii. «11,1 MrIX Ii hlmlten Schilderun;4'.':i iv.i: Jrrc'iiui'- /.u'-iiinmen- 

• lilll UcilUU« Vl! Vor«llN}: .' I MO 1.1 II ,i die bfH.inOt« 

traurige Tatsache, d.i.. i i-lcrrcich bisl'v.-i l:'i._i c.nluulijli.^n .■Vio'n'. - 
Organisation cntbcj.'t. wv2 sie in UeuLichJa.".U, 1ui1,l:i ui;u Krank- 
reich lüngsl bcstt ht. I II. Verdienste der k. k. Zentrnlkommission 
zur Krfuriichung un.l biliallung der Kunst- und hislMrisehen Denk- 
male ond de.i .\rchivratcs werden gehühreful gewürdigt, doch ist 
die Tätigkeit l>cider Institute aus .Mangel an Geldmitteln sehr «in- 
gcschriinkt. Wenn einige .\rchive in Österreich jetzt auch fiif das 
Ausland inustergiliig dastehen, so iii.1 dies nur jenen i'entuiillcli» 
keilen zu danken, die ihre ganz« Aifecitskraft der ihnm anver- 
tr«ut«n Sacb« widmeten. Für Steiemis^ war «8 i. Zsbfl, dar dnidi 
eiiM «intitillidi« Zantralisjernng sia Landeaarehiv schuf, das in 
Mitier Onfaiuag und Efairkditung vortHldlieh wurde. Der Giundp 
stock desselben, die hmcbtindii^ RegMiKtar, spiler Archiv ge- 
nssnt, danU sein BntstüiBn dtoi aush sonst au bss ba e t ii n de w 
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Stnb«0 der Stände, dem landesfürstlichcn Vcrwaltungsorg&nismu», 
wie er dunih KUter Maximilian 1. geschaffen wurd«, einen stUn- 
diadien nebenan zu stellen. Ganz uniTcwußt vollzog sich mit der 
Zeit eine Trennung zwischen den historischen und den Vcr- 
waltungMrchivalien. Am erfolgreichsten wurde das sicicrmürkischc 
Archivwc5«n durch Erzherzog Johann gefordert: das von ihm 1811 
gegründete Johanncum wurde die Heimstätte für einen syste- 
mnlischen Archivalicnschutz; hier solUen alle die kleinen Ge- 
meinde- und Familienarchivc %-ereinigt und so dem Untergange 
entrissen werden. Eine dritte Sammelstelle für Archivalicn erwuchs 
in dem 1850 gegründeten Historischen Verein lur Steiermark. 
J. Zahn gebührt nun das X'erdicnst, durch \'crcinigung des land- 
schisftüch^n Archivs mit dem .tchiinncumarchive lHt>8 ein „Landes- 
i': lUiul.irc:-, v" geschaffen ;:u hrhvii: daß diesem auch die staat- 
lichen An luv Ijf'itHrtle e7ii\ <TU'iht werden, konnte er nicht durch- 
M.;/.!.'!. \)ei Ai islum'-.liiit/. erstreckte sich auf die Archive der 
Gemeinden, Herrsctiaftcn und geistlichen Korporationen. — Dvr 
Vcif. schildert sodann die Fürsorge für die Arclir. :i -ii n v:i. vi 
curopiiischcn Staa?enundden anderen Kronhindern iin.serei MonKrcruc, 
die noch Vom I '.'iikmaUchutzgesetz hat. Im einzelnen wird über 
die Tätigkeit scü Gründung eines l.andesarchivs heriehtct: von 
118 Gemeindearchiven wurden hi.sher 33 unter Wahrung des 
Kigentumsrcchtc5 einverleibt, andere wieder geordnet und inven- 
tarisiert. Bcsonvlir 1: ■.ercssc widmete Zahn iltr: Anhivalien der 
/fünfte, die er Kr''l'»ent«ils für das Archiv gewiinit. Umiin reihten 
sKh ilic vielen Erwerbungen von Archiven der adeligen l'.iniil:i.f. 
und Herrschaften, denen die Geschichtsforschung nunjuclir mit 
Recht ihre groütc Aufmerksamkeit widmet. Dal3 diese allgemeine 
Fürsorf^e auch auf die .\rchive der beiden BisHimt-r, tityr l'fanen 
und K.Mr.'.fi Stt'icrmurks einen FltlI^.l:■ uh:-.. ■m.':,',\ ikn--. i' jich^ius 
bcfricdi^endti' Zk;t,Und; freilich Iftai .SuieEniiu k Iji-slwi uuzb tiwid 
diese geistliche .Archivorganisation, wie sie in Oberöstcrrcich so 
mustcrgiltii^ durchgeführt ist. — Die staatlichen Archivalicn er- 
hielten L'ra J. 1905 durch Griindung eines Statlhaicerciarchives 
ein Stil uUut; kies Heim, — Zum Schlüsse bringt .M. einige Wünsche 
vor, durch deren Erfüllung das österreichische .^rchivwesen gewiß 
die größte Förderung erhalten würde: die .Anlage von .Archiv- 
katastcm der einselnon Krunlündcr, die .Ausgabe jährlicher Reeben- 
KChaftsberichte der Archive und die OrBanisRt!'ni der Archivare 
SU gemehiMiner Au-si rachc und Tätigkeit. m " i 

SIJTwbTe 4^änttd) oTT »Brjie <>«ii«dirotnt Sco „iitirilic«.» 

Bm tvciftcn 9(i»l»flucu" tinlao $lriin|)clft«ttcr in bcr 
IS^ntflifi^ea 4loc9a»t jn WillH (1548- 1006). Urne 
(otolatf (^tc^tli^e 6ti6ie. S. «ullatt. Suitf b«id|,SdiiftMClaB, 1906. 

Eine rem li:k:dhislonsche St.,Jij. wn.' dir Verf. selbst sagt. 
Neues von ;ilJi;tni^inrrcm Irtt, bietet sie kaum; ditzu «ind 
die Nachrivlit'jii ol-ui miüIu uaslwirtschafl zu iv-iiuti. Ikrii- 
jenigen aber, der beim „Ktmipelstätter'* bereits das eine oder 
andere Glas geleert hat oder noch zu leeren .jcJcnkt, wird auch 
diese kurze Geschichte des „Weißen Sjhwanef." gewiß Freude 
ber...ien. Nur sollten, iiiili ca'- Iii i i.scliiircht ri auch für weitere 
Kreise bestiininl ist, alle lateinischen Zitate verdeutscht und ver- 
altete deutsche (wie „EheUifeme", „Anlail", „Urbarsbehausung" 
usw.) erklärt .sein. Besonder» die jüngeren Generationen dürften 
letsicre nicht inciu oder nicht achr genmu verstehen. 

Kloslcrncuburg. Flor. Thiel. 



DeiitMli* Q*«ehtelit*MIM*r. (Hrsg. A. Tille.) IX, 6-7. — <ft.) 
Härtung, Das Zeitalter A, Ahm.'.ulismus im Kürsttiistum iUmbcrK. — 
K reiz «chmnr. Der Stndlplnn nix (le.HctiichuquelU — i6i7.> We r n c r, 
Laadaabccrlicha KiroiMmioUuk bu tut Kelurouuiuu. — Uüuer. liiifawisiMjn- 
■ehelll. Fowctmegee u. RweeligiMitlteeliea «Mf J.Gelrieia neuee ttL Ceaehlehw, 
PeMIketieaen aiu d. k. prtui, Slialsarchlvcii, in"Bd. Ver«nl««t u. 
MDlntlülzl dch. ä. k. Archiv Verwn'.iK. l.^t.. Iliritfl, isuw (t -w 
M. Brie fwechstel Kri ei r 1 eil ^ iJ. i.r. m. Vol t Ii r . Ilr- i 4, 

Koser u. Hu. IJtovseii. 1. "leil: lirielV. d, Krimf i neUiich 

tTS«-40. (XV, SU» > ' .M. l».-. 
Mn -il;;;!! d. k. j-reufi. Areliu ver« jH;;. Hef( 10 u. II Khd., iBijS. ^ir -tP 
10. Kl lisch Archivrat Ur. Brun», ätaalaaichivar lu üsnabrttck: Ucsch. 

d. StaatMTChivca lu Brcileii. (VIII, M« S,) M. 10.—. 
n. BeatliBiiiKeB aus d. Cenehänabertkb 4. k. prtuB. Ardiirrarwallf. 
<IU, 4» S.)Vl. 1.». 
*DsvlaBollB Roki. : GCMhlch-.c > . Mtiren/. II. Bd.i CuelftB tl. (IhtHellinen. 
t. Teilt D(« (iuelboheriBchati u. d. äteg d. VoUcee. BetUa, K. .Mül- 
ler & Sülm. luüH. gr.-<* {VUl, aetS.) M.M.-. 
*('.e.Hchic)iii .lufiuiid- u. Velkabiblioihek. XVII. Bd. Rageflalis., vorm C. 3. 

.\lan^, IWiH. 

.W'll. KuLh.i I)r Kurl: «K-derrcich» Ilefreiunc-ikrieij liiOB. Mit ?i» Iii. 
'.\V, siiS S.i M. I SO 
Acta Tirolanaia. UrkdI. Oueilen t. Ocsch. Ttraka, III. Bd.; Quctlen t 
Geedi. 4, BmMBiirl««!) Ta UUchlii«! IAH». I. Ten. Hncgg. v. Dr. Um. 
WnpftMr. Mtt UnlerstCizK. d. livheB TIreler Landlocee v. der lt. Ak. 
a. \V.s- lir«i" . U autiiT. IN«, «f..» <XXVi]l. m S.> K 
•Widn r l ui I ' ? Kr.iu de.'< RokalM. L|ie.. Fr. Betbbtrtb. ld.-<* (XN, 
ü. m. » Bitdl>cil.j M. IM. 



•Heidelberger Abhandlfltn *. nitllenii ii. eeBenD GeBCh. Hm«', v. K. 
llamre. R. HaieKt e. D. ScliUlr. W H. Belt. Haidelbg., CrmMer, 

190». gr.-» 

M. Xirraheim Odo: Dm \. Jahr d. Ministeriumis ßismarck u. «I. 

üffenll. MelQuciR. (.X.W I. os4 .S.l M. IS.- . 
». Barkhauseo Max: Francesco (iulcciardiiil« roUl. Thenrien i:i 
Minen Opcrs mediie. (VIII. 117 S.'i M. ü.M. 

Lehmann Dr Alfr,, Dir. d. Psychophys. Labcratorlums a. d. l'niv. Kopen- 
hagen: AbercUube u. Zauberei v. d, ültMlca 2atMB bis in d. Qgwx. 
Duche auiuriKierie Obermitg. v. Pr. med. PeterMB L. Nenreaant Ib 
D[isscldf. t , umgearh. u. env-eil. Aufl. .Mi« • Tbf. u. (9 Teitabb. Slutig., 
K. Enkc, 1908. Lex.-»> (.\II. (lU S.) M. 14.- ■. 

Bauitignitcn Paul Maria: Die Werke v. Henry (Itarleji Lea u. veruandu- 
ttücher. Nebst c Auacioaaderüeug. mit d. KSlner ütädu Arcluvar l'ruL 
Dr. Je«. HeBBBB. UOiiater, ABshBadoiff, lao«. gr.-ti' (td»i I.S.)M.4,— . 



Sprachwtesenschafi u. Uieratui^eschichte. 

W 0 V I p tu (l'ubtB. ,t>frm ®olfroin): SFanfi» ®'n bratiiniiidii-ei 
fl*ebi(fct. (iJwiiii isri'M iVn; bk'tau^grgcben itnü mit cinn Ino 
!^iiU!liiidiiU v>'inli'itu:iii licvidioti ooii O. Utiltatt). Sa'iift bi^i 
MvcniUfrii, aiu-;u *a!uniilk-i Icii .Sricf tmb ctttei: Stosuiiitujci. 
•-' Jiilf tn 1 4*finti;-. l1ifu^vlI(fc lttecar't)ifloriic^<r 'stitcitljcitrn, 
^froucgeßttwu tiuii j. e. .oubflti)^, 9Ji. 0.) Sötrlin, S. 5fc"*borff. 
»• (VI, 8, ul8 u. .\.\, 218 S.) 4». •4.-. 

J^icbes Befiiuien, den Weg za aeheoen oder ver- 
achoUenen BüclwRi dordi Neadrack bequem ganirbar ra 

machen, wird der Historiker freudig hcj^flen, selbst wenti 
dus ans Licht gezogene Werk minderen Hanges ist. So 
hätte man schließlich bei sehr ausgedehnter Liberalität 
den Abdruck von Wolframs mP**'*^'' «Uenfalb andi noch 
hingenommen, dafi man aber zum Genufl dieaca dunklen 
Cicbräii8 erst nach Überwindung dir ."20 Seiten biDi^raphiscli- 
litcräturhistorischer Einleitung zugelassen wird, scheint 
doch eine allzu harte Bedingung zu sein. Wer hätte Luit, 
sich durch den an sich gewiB nahrhaften Hirsebreiberg 
hindurchzuarbeiten, wenn aich dahinter statt desSchlarafTen- 
laiidtis t:in Labyrinth wirrer Gf rl.uikcngänge auftut, ein 
Durcheinander hohler pathetiacber Worte, gehäufter BUder, 
Hatiriaeher Ana|»eliingen, qmiaeher Witie. phitosophiaeher 
Abstraktionen, das Werk einer ungezügr!t'-n Natur. Als 
Student verbummelt und mittellos, gerat VVolfram in 
schlechte GeaeUachaft, betrügt, stiehlt, wird herbergslos 
und betranken aufgegiiifen, wandert ab und m ins Gefäng- 
nis und Bcbreibt Bwiaehendordh Reienaionen, Novellen, 
Dramen, die alle auf demKe!ben Gtsichtsfeldc vaf^i^rcn. 

Sic Z'^ bc'-pLo^jiL-!) hier r-.ici-.'. d-.-r .\iur.it:) );ibt 

vieles im Ali- zj^c und versprüht nn:! ir.i.t-.rcr.j .Ni.üdrucke, wctlig 
glücklich siriii aber ;>c;iii; kriUs^htü lJu.-!.lcU..iii;iju ur.ij Definitionen, 
wie etwa diese (S. 2Cö): „Er ist der Dichter des Hegelianismu.s 
in Schcllingschcr Färbung mit romantischen Tendenzen und in 
romantischer Form", oder wenn er Wolframs Drama als „den raiist 
der Romantik*' bezeichnet „Keine der vorhandenen FauKtdichtun(;cit 
ist derart von den Ideen, den .Motiven und der Darsteliungäurt 
der Romantik erfiilU wie gerade diese." Solche Absurditit dürfte 
sich beehrten« 4«a Aushängeschild einer JahrmarktsMUme lanilMi, 
aber aidit aina wissenschaftlicbe Abhandlung. Et kann dem 
Heraiugeber der Varwurf nicht erspart weidea, dafl er es nicht 
vflfatandan hat, dia wenigen inlercaaantcn ZOge Ira Portrit 
«ufoin%an, ja, iA muS aagen, dafl atfr ein solche-^ Verschleiani 
aller alMsotulm Cnindmrta ab latita Konsequenz philologischer 
AhriUe dodi sehr hedenklidi eraehalnl. Der Erfolg ist, daü wir 
/etat die Famlliengaedilelita diasaa literariadwn Vagabunden viel 
genauer kennen ala die unauar grMlen Menaehan, daft wir dufch 
Auszüge aus ganaen SUiflaa von Foliaai- und FfairamtsaMen {iir etwa 
TiinT Cenaratioocn «Beaer Faadlia nabat SaUanlinian libar Tag und 
Stund« der Geburt, dar Taub und des Tedca j«d«a Kindtt oeian- 
tierl sind. ^ Als Knabe bat W. CaUerens „Leben ein Traum* 
gesehen, — wir kennen haute daa Namen des Statistenftthreis 
Jener VniKtellungi «n Gedicht W.9 ist in swei Zeitschrtf\en ge- 
druckt, eine Anmeikung lührt die typographischen Varianten 
auf. So Keht es durch 500 Seiten! Alles irgend denkbare (juellen- 
matcrinl hat Neurath uusgesdiöpft, ao dali über W. wenig Xeues 
wird hcizuhringcn sein: eine schier ungeheure Arbeittkraft muB 
er aui dies liuch verwendet haben, aber aehade un die Zeit und 
um den Fleiü und die Kraft! 

Berlin. Joaqdi PlauL 
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V o B I e r Karl: Die göttlich« Komödie. R^itwicklungsgeschichtc 
und Krklärung. I. Bnnd, 2. Teil: Klhi-.cli politische Kntwicklungs- 
gcschichtc. Heidelberg, « arl Winter, i»(>7. 8" vS. 267— r>74) 
geb. M. 5.—. 

Dem l-ochvcrdicnstlichen ersten Teile, weicher die 
Besprach Liui; ck-r ;ih-.l()sophi8chen tind theologiachen Lehr- 
meinungtn. die D.mter hucinflußten, hr.ichte, ist in erfreulich 
rascher Folge dieser vor!, zweite gefolgt, der die groß- 
angelegte Darstellung der antiken wie der christlichen 
Hthilc bis in das Mittelalter, zur Zeit des Dichters, behandelt, 
lune Schilderung dieser letzteren mit den das ganze Geistes- 
icbfii wie (las Denken in religiösen und phi'.tisophischi-n 
Fragen bixinflusacndcn, vorberrachendcn StxOmungen er- 
gSast dicGreaatnlheit der AaeCahrungen Ober dteae Themen, 
die in ihrer schweren Art besonders glücklich behandelt 
erscheinen. Die Masse des von V. zur Durchleuchtung des 
ungeheueren Stoffes zusammengetragenen Materials, die 
Kück- and Auabltcke des Gelehrten, der keine Meinung, 
welche auf die Entwicklung in den theologischen, philo- 
sophischen und politischen Krüf^an Etnfl.iß hatte, un- 
besprochen läflt, würden auf den Leser erdrückend wirken, 
wSre nicht das lUsonnement V.s durch den klansehenden 
Blick des Weltmannes geschürft, dem auch in gewissen 
Momenten ein gesunder, ehrlicher Humor nicht abgeht. 
Hierbei trilf: er zumeist den Kernpunkt der Fraf,'cn, &a- 
durch vor Abirrungen bewahrend, zu denen bei Behandlung 
•0 «ebwieriger B rOrtei un gen nur wa leicht «ich die Gdegen- 
h-jit böte. Kndlich bricht sich bei allem Ernste der Aus- 
tt;hrur)i;rn ein Zug von energischem Draufgehen dort 
Hahn, wo sich V. manchen Vorurteilen und der ge(|uältcn 
Deutelei der Kommentatoren gegenQber sieht Diesen geht 
er mit Freimut und Eneigie zu Leibe. Nach der mflbe- 
vollen Durchforschung der Gebiete des Denkeas, die Dante 
beherrschte, bleibt es eine der lohnendsten Autgaben, 
sich mit der Persönlichkeit des Dichters befassen zu können, 
die aus dem mystiacben Dunkel bervorachrettet, dai aeine 
gewaltige Oeistesaiheit um ihn verbrdtet het. V. hat 
d.cHc li.unit f,'.inz beneidenswert geschickt L;eli'ist, dal] er 
in knapper, überaus anschaulicher Darstellung zusammen- 
faSt, was für ihn aidier und bestimmt dasteht, um uns 
den wahren Dante zu zeigen, wie er sich als durchaus 
nicht fleckcnlüscr Mensch, als Patriot, Bürger, Politiker, 
Staatslehrer und Ethiker in der ihn umgebenden, von 
polittachen und bOrgeriichcn Qfirangen wrsetsten Welt, 
in der gana besonderen Eigenart seines Temperaments 
Uelleben haben mag. Mit einer Würdigung der „Kon-.Odic" 
iilü ethisch -politische Alicgonc sowie einer Abliandlung 
über die Entstehungszeit des Gedichtes schließt dieser 
Teil des Buches ab, in seiner Gänze ein geradesni un- 
entbehrliches Handbuch fitr alle jene, die aich die hohe 
Freude gönnen wi llen, den Spuren der Arbeit md des 
erhabenen Gedankentluges Dantes nachzugehen. 

Wien. Ludwig Gall. 



I. Elehl«r Albert, Dr. pMLt dehn Heekham Frnr«, sein 
Lahm und aainn Wnrica^ anln ClnfluB auf Lord Byron. 

$ Wiener Bsilräi* aqr sni^isäwn Khilotogie, hsrauaigegcben von 
. Sd^pptr. Bsnd XX} Wim. W. BMnmfiUer. im ge.-H" 
(Vlil, IM S| U. 
ir. Em mnrtf Oaksr: 7%s «atate */ J^/ mo Kri hn LMiln 
gMOMehWenar OuallonwarlCO. I. (MÜnehener rnsuKwatdissHw 
Uittr>-i.> NümbffTu-(;Vcrr. : Münchrr, Püetv'itr.T.'), 190fi. _crr.-«"(r.7S.) 

L Deni bisher nur als Vorläufer von Hyiuns humo- 
ristischer Epik und als Aristophanes-Übersctzcr ganz vag 
bekannten Dichter will Eichlers bistoriach-kritische 
Monographie hier auetat aeinen Pinta im Znaanimenhangc 



der Literaturgeschichte anweisen und dabei auch den 
nwnichlichen VoraOgen einea Chanictera gerecht werden, 

welchen der edle Walter Scott als .,viel xn gal fftr den 
politischen Beruf" gepjriese« hat. Deinentaprechend wird 
der Biographie ein recht breiter Raum gegeben, worauf 
dann die literarischen Kapitel über Preres Obersetnogs- 
arbelten. Ober aein Originalwerk dfMkt etut Gkmit und 
Uber seine Resiebungen zu Lord Byron folgen. 

In Elon erzogen und seither mit Conning: befreundet, hat 
Krcre schon dort mit diesem und anderen Kollegen eine satirische 
Schülerreitschrift 'JTte Mieroeotm herausgegeben. Nach Hecndi_^ngdeT 
Studien in Cambndge (welche leider etwas kurz al-gc-Lin sind) in« 
I'arlamcnt gewühlt und wie Canning ein Anhänger Willmtn i'itts, gab 
er mit Canning und Gifford den Anti-yacobin ■» Il Vri.y Examinrr 
als Organ der Tory-l'ortei heraus; die Zeitsjchrift br«chte «uch 
interessante litcran.-.chi« Saiiruii. 1800 bis 1809 war Krerc. uLlcf'.er 
sich der diplomatischen (.aufbahn u idmcte, in !.iB«Hihon und M.'idiid 
als bcvüllmiichtigtcr Miniütcr titi;^. D l- lulgendL-ri Jnhri.- hrnchtc er 
teils auf seinem I-andp«!«?, teJS. in London Zu, wo i.'r luirutctf. in 
Literatenkrci^',-1 .md s. ln Hauptwerk schrieh : ciiu: Knink- 

heit seiner Frau machte einen Aulenthalt im Süden nuug, und ;iiif 
der In.scl Malta hat Prcrc von 1821 bis zu sc;ncin Tode 185Ö tr- 
iebt. Unter seinen mannigfachen ÜbcrsclZUJigt.'n nus kl;is^is;:hcu 
und modemisn Sprachen, von welchen das :ijcli->ie Kapi'.ci imc 
Übersicht bietet, ragt vor allem dis auf .Malta verfailte von funi 
.Stücken des Aristophancs („Achum i er", .,HitteT", „Frösche", „Vögel" 
und ,,Krioden") als klassisches Wcik der englischen Üborsetzungs- 
litL- aiur hervor; schwerste philologische Kleinarbeit hat er in einer 
W'icücrKtibe der Theognis-Fragmenle geleistet. - - Von dem 
wichtigsten seiner Originalwerke The Monks and th* tHant.. er- 
zählt Kichlers III. Kapitel au.sführlich den Inhalt; in 4 Clcungan 
jntcr dem Pseudonym W. and R. Whbticcrall hcraiLsgegcbcn. hat 
ci die Form einer Itomanze über König Arlhurs und !>i.incr Talcl- 
runde Kampfe mit den Kiesen sowie den Streit dic^^er mit ihren 
Nachbarn, den Mi>nchen einer Abtei, um das Glockcnluutcn. — 
Form (»Uaia rima) und Stil zeigen vor allem den Binflufi der 
Itatiemr Pulet (Margantt Maggiertj, Bcrni (OrUndo rij'atta) und 
Ca-sti (AMimAii parUnti); dar aus verscMsoeasn antfiseliea Kom- 
pilationen suaammsngsleseae und huntoristiieli vstarbsiMs Stoff 
ist adt aar wenig and bsrailoser psnIMIdi-poUlisehsr Saflte durch- 
setst. — Nach einsr auaNteUohsn Cbanktaristflt von Frans Vers» 
technik und Bindern fiber seins Sprsdie widmet B. dss letale 
Kapitel den Besüivngen an Bjrroo, w4dwr selbst Freres Woilc 
als .unaitlelbBres VorbM* seinas «Bappo* snfSgabsn hat. Withrend 
in Gedanksnfdialt und htthersa Sdbaitlän Bynms Eigenart iist 
dufchwags selbsländig suai Durahbrach gelangt, sdgt die aatriscfae 
Technik im einaeinen viel grMers AbÜngigluit von Prers; im 
Mcsehiicfaen Auedniitk geht foran wieder nÄr eigne WegsL hn 
,3>on Jtian" bat die dsswisdienlliileads LaktafS der ilalienischen 
Vorbilder selbst den Einflufi Prcrcs verdribtgt; Sebwctgewieht wie 
Anfang seiner tatsächlichen literarischen Einwirkung liegt im 
„Beppo", und ihren Umfeng in diesem Gedicht eingehend feslge* 
stellt ru haben, ist das Verdienst der Arbeit Tür die Uyron-PhUO' 
logic, während das Bild von Freres Leben und Schaffen, weldtes 
sie bietet, ein interessanter Beitrag zur Kultur lier engUsehen 
Gesellschaf, im Anfange des XIX, Jahrhunderts tiildet. 

IL Die Arbeit Emmerij^H ist nur Kiulcitutij; zu einer 
Serie von VerOtTentlichungcn übt:r diese historische Dich- 
tung; es aoUen noch folgen: 1. eine Kritik der Ober* 
tielerung, 8. eine Studie Aber Lydgstea Anionchaft, 
3. der seit 1832 (Sir H. Nicolas) nicht gedruckte Text 
in drei Versionen. Hier wird der historische Gehalt des 
Gedichtes untersucht; zunächst werden die Quellenwerke, 
welche uns über die Periode zu Gebote stehen, auigesählt: 
Gtsfa lltnrici Quinli und die Vila des Th. von Kirnham 
suwiti die von „Titus I.i\iu9 Foro-Juliensis", die Chro- 
niken von Walaingbatn, Utterbourne und John llardyng, 
die fraiuflaiadien von Monatrelet, le Pdvre, }. de Wanrin, 
Saint-Dcnys, des l'rsins, dit ^ffm■^ir<^■ ..'<• PifT,- AV«/»i 
und eine Chront</ue lü Ä'ontuMJu: . - Daun wird der In- 
halt des wabracheinlich bald nach 1415 von einem Zeugen 
der Ereigniaae verJafltcn Gedichtea erxfthlt und hierauf die 
darin endialtene und nun Sbalnapflare woUbahannt» Qm- 
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■ehichte von den Temiabdlen, wdche der Dwipbin dem 

englischen König sendet, mit anderen Berichten verglichen; 
die Episode wird zitiert; aus einer Cnmycle of Henry V 
(in einer Cotton HS.), zwei Balladen bei Percy, dem 
Dnuna Tkt Famous VUkrit* of Jitmy V, Shakespercs 
„Hemridi V.", Draytons berthmtem Gedicht (1627); dann 
aus den Chroniken von Elmham, Otterbourne, Kedman, 
Holinshed, Stow, Baker, Gräften, Hall, Capgravc und der 
alten Klosterchronik von Croyland. Die chronologischen 
und sachlichen Bedenken gegen die Echtheit der Anekdote 
(keine französische Quelle kennt sie !) werden erörtert, zwei 
Versionen der Gcschichti- unttrschicikn und durch ein- 
gehenden Vergleich (iosbeaondere mit der al« Jiruie «j 
Snf^ttHä bdcannten Proaachronik) alle hiBtorischen Be- 
richte auf die l'assuiig der Tennisgeschichte in unserem 
Gedicht oder dessen \'<irlaf,'t= zunlckgeführl. Woher nahm 
nun der Dichter den Stofn Itn Fueudo-Kallisthenea und 
den ihm nachgedichteten zahlreichen Alexanderromanen 
dea ttitlelBHiei« kommt ein ihnlich«« Spottgeschenk 
(Peitsche, Spielball und Kästchen mit Gold) von Darcios 
an Alexander den Gr. vor. Indem er die Formen dieser 
Episode, zunftchlt im Orient, dann im Okzident bei Jx^lius 
Valcriue, Vinzenz \'on Reauvais, dem Pfaden Lamprecht, 
Alexander von Bemai, Eustace von Kent, Gualterus de 
Castellionc, ck-m HoILukIlt MacrLTiit, dtin SpaniLr Gim- 
zalvo de Uercco, Ulrich von Eschaibach, im mittel- 
engliachen Kjmg AHiamitr^ — femer in der DareteUiing 
des ArchipresbMers I.eo und der ihr folgenden bei Ekke- 
hard von Aura sowie tranzösischen, italienischen und 
schwedischen Huarbcitungen und dem nordenglischen 
Alexanderfngment im einsehien verfolgt, glaubt der Verf. 
in dicaem Dariuabrief tmd seiner vollcatfimlicben Port- 
bildung in England die Stoffquclfc für die Tennisepisode 
gefunden zu haben. — Möge dieser scharlsinnigen histo- 
rischen Untersuchung auch alsbald die literarisch -philo- 
logische Behandlung des Oedichtes folgen! — Ute Wid- 
mung an Dr. James Hamilton Wylie, von welchem wir 
trotz seir.er Verbannung ins Provinzschulinspe'Ktor.i* r.odi 
einen „Heinrich V." als Fortsetzung der monumcniaien 
Hithry of En^mi tmdfr Htnry IV. hoffen und erwarten, 
wird im Herzen manches Anglisten, der des philologen- 
freundlichen Hitttorika-a Gastfreundschaft genossen hat, 
Widerhall finden. 

Wien. Dr. Rom an Dv'Lioski. 



K S C k • i s Ou^tnv Dramaturgische Problomo im Sturm und 

Drang. (üniei'ULhiin.t,Ln zur :n.'.^i.T'. II Sprach- unJ Lilcratiir- 
geschichtc. Heruuigcgtbcii voii i iyi. Ui. U. K. Walzcl. 11. Heft.) 
Bern. A. Francke, 1907. H" (134 .S.) M. 2.80. 

Die „Anmerkungen übers Theater", die der unglückselige 
Lenz seiner Übersetzung von Shakespeares „Verlorene Liebesmüh" 
voraussandte, sind wohl dem Literrt!ur(->' •.•niUcr und Psychologen 
interessanter als dem DramntUr.;'. :i , .Iriii. li;.- rein artistischen, die 
Trchnik <)',••! Dfama-? betreffenden Kfagcn sind hier dünn t;cs;it. 
Dm;! .'^•.iii:ncr dei (jinic^^jj!. der auf die Seele, das Ganze des 
.\!cnschc \ :uil das .\us>;i i niuii Atr Leidenschaften hindriinKtc, lag 
jfi ^'.L■r•.l^; :in d.jin S'T-iibk-ni .Kr ;ii>'Jirtr: Form. Seine Grundaufftis- 
su',^ b^Oil die L»elir:r.irn .Ii-, (jcnies. Darnu.s ergibt sich ihm die 
Cluir-ikkrichre und .ml ' i baut er theoretisch die drnmiUi^hc 
Koftipos-ilion auf. Diesen IiLnkprozefi legt K. klar und neigt uns 
von ili-ni W'i'.'idi;.. hl i,;r, er habe viel Imagination und 
keinen Verstand, al« Logiker. Kr räumt ihm somit eine tsuliertc 
Stellung in einer gefuhlsübci schäumenden, Ihcoricnfcindlichen Ue- 
wcgung ein. Nur dart dabei der Verf. nicht auüer acht lftJ>^en, 
daß dem Intellekt d:- \-':: Temperament gepeitschten Litciatur- 
rcvolutionärs doch rii . [\riJt i.<;s konsequenten Durchdenkens fehlte. 
Wie weit sih'-r .Irr i:.;u;;r. tivstcnde KunsU -. t vIj- l'i- jlschen den 
I«itgenu«»ii>ehcn franz<i.si.schcn G^dunack uberragte, das zeigt eine 
PaiaUde mit dan IwHwNclMwwt MonilpfSdicem Dideral und Mereisr. 



Sehr fein ist auch die KontrastiarOAB I'Cna' ttit GeaHtt, Oberhaupt 
kann ich der Arbeit alle Vorzüge nachrühfflcn: Beherrschung des 
Stoffes, psychologisches Vei-st.ündnis, ti-eiten Blick und klare, sprach- 
lich gewandte Fassung Ktne üterarhistorische Frage, der Prioritäts- 
strcit zwischen Lenz' Anmerkungen und GoattiM GSts, hat kaine 
endgillige Lösung gtAutdon. 

MüAehen. Joseph Sprcngicr. 

Oflcano Stefan: ^tivLt nnb Streue, ^v« mnleidtciibrn 
SitKatncgrfdtic^lc. KJalin, goatonc & Hamif., 1907. 9> (81 ®.) 

in Isbder Zeit wird daa Vorhiittnis Lanranee Siemes lur 
deutschoi Ulentur eingehend Mudinrt. Daa Buch Czemys „Stano, 
Hippel und J«an faul" habe ich hier besprochen. Ein Auerikaaer, 
Harvey Waterman Thayer, behandelt 1906 in »einem Buch „Lauienee 

Steine in Gcrmaiiy" den Kinlluß des engli.schon Humonsten auf 
die deutsche Lilenitur überhaupt, zum Teile mit ancrlumnenswerter 

Gründlichkeit. ÜlKr Heine rindet sich darin nur folgendes Siitzchen : 
/leiufi f'i<:lurej of Iravel, ton, hart something of Sitrnr in thfm. 
Man sieht, das ist weniger, als man sc^ i l;ii,(:c vor Thaycr schon 
wuOle, der vicllciclit in Heine gar lutht l incingcblickt hat und 
den Satz aus der Krinnerung niedergeschnebcn zu hoben .scheint, 
wie er ihn ähnlich in einem litcraturgeschichtlichen Werke gelesen 
haben m:^, Ks ist gut. d.iü sich nun jemand gefunden hat, der 
das \'crhältnis Sternes zu Meine, ein streng umrisscncs und aHgemcin 
interessierendes wis-.i-nscliuftlichcs Thema, bündig und klar erörtert. 
I lies geschieht in der v<irl. .Vhhandlung, die durch eine genügende 
.Xnz.ihl von l'arallclcn die starke .Abhängigkeit des licitieschen 
.Stiles von Sterne uber:!eui;end nachweist. Diese rein philologisch»^ 
L'ntersuchung, wodurch Meine als Glied einer bestimmten !::eiaii- 
schcn Kiitwicklungsieihe erscheint, dürfte eine .Modilikati in J- 
.-iblchnenden Llitcils mancher Kritiker und Le.ser nach sich ziehen, 
wenn sie berücksichtigen, daU eine Reihe gewagter Situationen bei 
dem deutschen Dichter auf seinen Lehrmeister Sterne zurückzu- 
fuhien ist. Methode wie Lrgebnissc der V.schcn .\l-h;inJlu sg dürften 
kaum Kmwändcn unterliegen, im einzelnen könnte hin und wieder 
etwas angemerkt werden. Wenn z. B. auch Sternes Verfuhren mit 
den zahlreichen Gedankenstrichen Meine auf den Gedanken, iihnliches 
SU versuchen, gebracht haben mag (S. 4ö), «o gilt hier gewiß der 
Grundsatz; si i/m» faiiunt id^nt, non est id*m. Denn in Fnglnnd 
gab CS keine Ftu Im - sr, die Meine durch < »uasinaehabmuiig 
ihres Verfahreos htci i .tliih verwsind'.'i hrat: die Wirkung bei Heine 
ist eine gewaltige, furclit'i.n l, 'm- ,h;i Spitli-i Li Sternes gar nicht 
zu vergleichen. „Das Kätzchen" usw., uiiU „Doktor, sind Sie des 
Teufels (S. 50) würde ich gar nicht zusammenstellen, auch die 
erstcre Bemerkung nicht „fast zynisch" nennen. Heine gibt einfach 
.1er Ironie im Wcltenlauf Ausdruck, wie sie z. B. in Schillers 
„Siegcslest" in den Versen ausgesprochen wird: „l'alroklus liegt 
begruben, und Tbersithcs kommt zurück!" Jeder Leser Heinc<> „ent- 
deckt", wii.<i Keiter nach S. Ifi entdeckt hat, der also weni^icni. 
Ttir diese Tnlsachen ;iicht hätte zitiert werden mü.vs«n. Endlich ist 
der erste .Satz der Fufinole S. 19 recht ungeschickt. 

1 Liiilijii;. Dr. Albert Zipper. 

Chronilt d. Witncr Oo*lha-V»r<ln«. \pt. — Üriefc d. Kanittra 

.Müller u» Kcmhiird. - Khode, N'cuM a. G«aell. d. LitdM JlB iL Moad*. 

- Funk. t:in Iiricf A. Kr.iu v ^tcio an Frau DBriac.— Prinkal, Elii 

liillcil Go«thcs an Charlotte v. Stein. 

LHarv. Rumiaehn. (Bell. I. .Vaterland^ Witi».} L It-tS. - (11.1 

l)c'.in.li:Di u- Recfneratlwn. — Th<;iierl>rief. — 0«1)1, Neu« XjfAV. — (11.) 

.Senn. Huiiii>r u. Mjr)iii.>>mu-s in iJ.l'fe.li>;l«n u. Sitiritlen v. At'r^tiam a S. Clara. 

- l'ui^ias. liir Vcioin r. l.JkJi; v. N.-i')>ierr. — .Marlis «ticsch. J. 
isradil. UeliKii'ti' — 'H.> K.Ataiin, Die lltcf«ftilsi. Krlorschj;. d. k.ilh. 
I.ilcr.itiir. — Kückens ,.Hc>ii|H|>ri ■Meine d. PIniusi'phic d. Gkwi." - 7,cller, 

iillvs;- IJie Gc.stfi. u. gtiliia. Worte». - Fric4junjti« ,«>jnerr. v. iMft-ittuo*. 

- AtlwU*» d. Moaumenu Germ. Mal. — (ie.> v. Kraltk, DI« KaUi«>llk«n Im 
Kultur- u. Wirtschafisitbea d. G«r«ri — Klaubcr, Zur Entdackg. d. alt«n 
iiiientcs. — 117.) v Kralik. I>ic llfrkanl". d. Nr.vellc, — lUs Arostolol 
.1 Jeder, — Thculcrbricl. — Zach, Kir. steir, iJithier im M "nchsjtcw»nde. 

- Zelle r, liraigt, -Modernste» Chriäicalum u. moderne ReliKiuiuiwclio- 
l osie.* - (M.) V. Kraltk, Dia fUakM u. d. Gold. VlU«. - Sw«k9da, 
ititd. Kunst ». Ssslenbadit, 

Kruslori l'"r. de La: l-iclii* fra:ii;ais. <\;nvt'rNali<jns frati^-aiscs sur tr-Uü 
Ics sirjels do la > K- pf.>tit)ue. l'nitrhiihu:ifcii üb alle tichtet« d. inenschl. 
Levens in fran^' s. heraehe. U. Aull. NeukMarb. v. Jos. Airmeric 
iViik:t:arKiK .M ii r. Kart« V. Frkrcb. u. «. ArBnsM.-deustelim wtkclM. 
i\'i...vis Kciu s d7r neuern Spradwn.) Siutlf., W. VM«!. im <• (Vltl, 



lU, 74 S.) s«li. M. %.—. 
*Siodi« Or. Htm., Leiter d. I 



- d. MaHtyara. I. su Simntakarg b. Bariin: 

Kr. H«hh«ls Drtraa, aus d. Weltanachauuog u. daa HlBWcIsett d. DiclM«» 

crliiutcrl. Kbd., I»-'!*. »■ ib» S. . .M. - .So. 
•HiMi.jlhck d. Aufkläre. KiXf. .v Xl.. Xeurr f'rkftcr VcrUn. IWW. Mi 

.SirnuU Dav. KiK-dr, : l.cssit^i^s N.ithan der Weise. .Mit e. Vor«-, v. 
Fritdr- Siciidel i4« S 1 M. -.60. 
llevcr Kl. I Krunz'.s l'lmnctil. f I.thrcf u. SludierenJe S. i' , i i .Vuflr- 
'de» Verl, neu bearb. v. IL Klinctiardi. CüllMn, O. ^ItuUc, IlKi». nf.-^ 
(XVI» WS S.) M. «.«K 
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iH In «fi 
vu. Bd., 1. r« 



ititjf.. hmee 
I, CTH. Beck. 



Handbuch d. 

V. Prof. Dr. IwHi V. 

VU. 1. Christ Wilh. v.: CsschicMi d. BrUeta. LlMnlur. ». Aufl.. uater 

Milwtrki;. v, Prof. o«o Stihlin v. Fror. Wllh. Schroid. I.Teil: 

Klass. Periode d. Kriech, l.ileratur. CNII. 716 S.) M. 
BtTgc z. Kenntnis <1. ducti.-bßhin. iMund^rlen. Im Auflr. d. Vereins (. 
lichich. der Ul:ichea in Bühmeii l>C!ii;i;. v. II», Uuobel. I, S. Prut;. 
Vcrlae d. Vereins f. Gesch. d. D. 1. SL MOB. 
. . , .„ . , Bg,rtf, ■ -- - - - 



.S c h 1 e r I 
(IV u. S- 



Mit- 610.) 10.-. 



f. Teil. 



U 

Wiener Itlrue ». engl. Philologie . . . hrMjii;. v, Prnf. Dr. J. Schiprer. 
X.WII. BJ. Wien. W. Uraumülier, Iüiih. iir.-H" 

X.Wll. Krisa Ur. Helnr. (Wien.: iJWche Kullurverliiillni>.s« lu d. 
AuirüS«)(. W. M. Thackecays. S.i .M. . 

Mnnilis.s .M.; Aslrvnomicj. lirt-jig v. Th. ll;uiier. II. Kommentar. Mit 
J T*f. Zeichnpen. I.rz., Uiclerich, laOH. er.-»' i.Wll, I'jfl S. m. S Tof. > 
M. 4.t0. 

GreKnry i'Mjiar Henc: Das Fr eer-l.oniün. Klrejtury C. K.: Vernuche « 
Knlwürle. I.i l.pz., J. C. Ilinrichs, tWtt. gr.-8> (Iv, W S.> M. t.—. 



Knnst und Kunstgeschichte. 

Hu mann Georg: Die Beziehungen der Handschriften- 
Ornamentik zur romanischen Baukunst. Mit % Kl^uri-n 
Text. (.Sliiilien zur klcuLsclie» Kunstgeschichte Heft 86.) 
-StraÜburg, J. II. Krf. Hc^tz, HKI?. I,:x.-S'-. (Hl) V, f,. -. 

Der namentlich durch seine Arbcittii über die „Kuii.st- 
wcrkc der Münsterkirche in Essen" als gründlicher Kenner 
mittelalterlicher Kunst bekannte Verf. geht in vorl. Studie 
dem ftr die Poractinng ertragreichen Gedanicen nttdl, daO 
die fnlhmittr'altcrlichc Buchiiiali/ixi ihre dekorativen ^f^it;v^: 
grOtitentcilii der antiken hHukuii&t entlehnt, aber nicht .SLhen 
schon umgestaltet und erheblich frilher als die romaiiischi. 
Bwknniit acibit verwertet lut, für welche also die Hand- 
■ehriftenornamentation xa einer ergiebigen Quelle wurde. 
H. vt-rfii^'i libcr ein mit groSi.T Sorgfalt zusammcngctraf,'enL-s 
Belegmaterial aus weit verstreuter Literatur und weifi 
awiadiea aemen auf feine Beobachtungen gegründeten Aua- 
{Urningen und zahlreichen beweiskräftigen Abbildungen, 
welche dieBauomamente den Illuminierungsvorbilderngegen- 
iibcrstdlen, einen systcnialischfri /usrimn-.cnhan^' hochstwirk- 
aam herzuatetlen. Dafi Verf. seine von der Handscbriftcnorna- 
mentflc ausgehenden EfOrtenmgen nicht verallgeineinert, 
sondcni durch Ausblicke auf andere kunstgewerbliche Gebiete 
abrundet, erhöht nur den Wert der Arbeit, die, von den 
BaadverachUngungen und dem Flechtwerkc für die Borten- 
umrahmtHigen nndMedaillona der Haodachhften auagetaeud, 
ftr die Kapitelle, namentlich die Homkapiteile, Ittr Säulen- 
sch.ifti-, K[iiit< p.säulen, Hufeisen-, Kleeblatt- und Spitzbogen, 
für Stützenwechscl, für den Wechsel von Rundbogen und 
Giebdn n. dgL zu wichtigen, dem Wesen nach neuen 
FestatcHungen gelangt Ohne vielleicht selbst zwingend zur 
gleichen Überzeugung sich gedrängt zu itihfen, versteht 
man die Vemiutung Il.s, daU die HaiKlNchrifttnillimiii'.a- 
loien und Baumeister in der romanischen Periode nicht 
adten identiaeh geweaen aeien, obxwar ja auch andere 
d.is an den Mai;tcn Gcsc-hene in die Handschriftenaus- 
»ciiiiiuckuii^ hcrubcntchiucii uiid Kkiiikuiiüt an Monumcntal- 
erscheinungen anlehnen konnten. Dagegen wird man all- 
gemein der Featatellung anstimmen, dafl gerade Hanr!- 
achrifteo weaentlich xur SdiafTung und Verbreitung neuer 
Ornamente beitrugen und sogar einen internati iiiu'.cn Aus- 
tausch künstlerischer Formen vermittelten. iMauciic Be- 
rührung romanischer Baukunst mit dem Orient oder der 
Lombardei ündet in der gemeinsamen Quelle der Buch- 
ornamentik vielleicht die einfachste Erklärung. Man kann 
nach den liier vorl. eliensu sehtuieti wie mitunter recht 
iiberraacfaendcn Keaultaten nur H^ Wunsch nach einer 
andi den Reb dar Farbe bietenden grofien PnbKIration 
der niittelalterlichea HandBcbriftenornamcntik tiilcn. 

Wien. Joseph Neuwirth. 



Ars saora. Bliittcr heiliger Kunst. (I. Serie.) Mit begleitenden 

Worten von Jos. Bernhart, Kempten. Jos. Köscl, 1906. Kol. 

(VI. S,, :.•() Tal, ir.-A jL I l'cx-.hlaltl 

Das Besondere an dicaem Werk, das 20 in Photo- 
^^e hergMtellte Abbildung'en bervonragender Meister- 
werke religiöser Kunst enthält, ist der Text, der nicht 
kunsthistorisclte oder ästhetische Erläutcruiigea zu dcti 
einzelnen Bildern gibt, sondern sich zu dem dargestellten 
Qcgenatand in eine aeeltacbe, gemfitUcbe Beiiebimg 
aetxt ttnd im Beschauer jene SÜmmanf ver b f ei te n und 
herbeiführen will, aus der heratis der KQnstler das Werk 
gfschaffen. „Wer das Innerste seiner (des Künstlers) üc- 
l;i]dc erfassen will, muß zuvor sein Herz bcrcit[;n und 
aein Auge einstellen auf die Dinge einer anderen Weit." 
So wirken Bild und Text einheitlich zusammen, eins das 
andere hebend und den Hindruck verstärkend. 

Die SO Bilder brir.-in li :|.%n,lc kloMtisclie Werke Oer .Mjlcivi /ur 
Darulcllunf;: 1. 1 r.i Iii. '. t:iünJiKuni;. — ü. iLihri.li, .Min« 

GjnK über dan uchimt, ;•. uliur.-irdo dclle a"t:,. Ucniir; Chnsu -- 
1. Scliraudolph, AiiOetung der KOoie«. — .V Rcni. luMle Jesiu. 
6. G. [lavid. Hochicn lu K«na. — '. Roffnel, Der wunderhare Kiiclt- 
luc. — M. Bilivcrl, Jcous und die Samurilinerio. — 9. Peruclno, Über- 
gabe der Schlünsel. — 10, Raffnel, Verklining. — 11. Rubeni,, Auf- 
erwecKuni; de.i i.az.irua. — IS. Reni. Kecehomo. — is. Tlspolo, Kreux- 
Irnnung. — tl. Vclatquez, Der (iekrcuzl|ile. — 1». Fra Barlolomeo, 
Kreuzabnahme. — lt. Guercino, Der ungläubige TI- 'T.h-^ it Van 
Kyck, Anbetung do» Lammes. — IW. Raffacl, Divr'ita n.i t'n.i.i da 
l'onc^liano, Lehrender Christus. — 90. Därer, Allcrlieiligenbild. 

Ol« ohplatl. Kanat. i.Manchcn, Gesellach. f. chnMl. Kunst.) IV, 7 'J 
— Wala, Auguatln i^ber. — Schmidkuai, Bsrliocr Kunstbhel. 

CnrfML KustoMMIlg. ia DBsaiMt iMS, — Bob«, Di« Dtitehnaiionale 
KanstauaatttlK. in DOsstldr. — Hellm« jr«r, Set«l«l»i«er-Ausst«liB. — 

Wolter, Aus d. Kunsiverein MüncticTt. ■- '«^ Hotntr. Der Allarrauni 
In d. Aachener PlalzIcnpeUe u. s t;i:/ii:iig;n z iiaukun!.! d. Vorzeit. — 
Schcrmann, Gruncwulds Muil'^in^d \ siu; | .ii.h — Weil!, t'rilz v. fhde 
als rcliu. Maler. — St' 'i :r. i ü k u ii /. Iki Iinoi K J^>t^c:;l.ht. — [>ers., Grotte 
Ilerliner ICunülauiiSleri^ — I r .lus li Ka.-lt-runcr Kunstverein. — Ma- 
kowitki, U.inzlger Kunsiberichl. — Bonc, DuMcIdler Kunslberlchl. — 
B«rnharl, \'om junuen Nachwuchit. — in.) Rone, Kd. v. Gebhard u. seine 
Ctinillde in d. Friedenskirche zu Düsseldf. - Woller. Die KrOhjahrü- 
auK.MellR- d. .Münch, Sezciisiiua. — Hailmaycr. KrlMii|tl«r WeW bewarb 
I. e. Kirche in Mambü. — BrariBiivarNlrra. — Via«h«f, A un M Ite, f. 
Christ). Kun»i in Aachen 1907. ~ StSekliardl. Stiülg. KuBalbsrfcttl. — 
Verband dtxcher KunsiKCwerbevereine. — W«llbeir«ni f. «. KIreh« i» 
MamhurR. 

llluslr. Geschichte d. K u n »tR« w«rb e .i Ui^Hii^ in Veröde, wi- 

Wilh. BehncKe, Mz. DrcKcr, O. v. Kalke, 1- Ii.lsks, i v Ki;irm. !, 

Kr. Pernicc u. Gr. Swarzenski v. Gg. Lehnen, ft. Abt. Berl., M. 

Oldenbour^. Lm.-H« iL Md.; VIM S u. S. SM— 646 u. IL Bd : S. l- w; 

m. «0 TaL u. Texlabb.) .M. i ii. 
Kallab Wolf);.: VaüarLsludicn. Mit c. Lebcnxhildc d. Verl., aua detsaB 

Nachl. hrspg. v. Jul. v. Schlosser. (Sonderaustj;. au» .Ouelleniicliria«a 

(. Kunstgcsch." elc.) Wien, K. Grae.ser, 1$««. gr.-rtXUlL, 4M S.)M.U.— . 
*VVeber Gustav: LiedentammlK. L hüh. MädcB«aselniiu, MMalacil. B.«. 

Lehran«lalten. I. ilefl. 1'nter.siufe: KlnatiaiM. Omumg. S. Aufl. FNlbg., 

Herder, kl. -8" ilV. i» S.i geb. M. .lo. 
*BrSUa Joü.. S. J.: DI« Kirchenbauten der dtschen Jesuiten Kin hir r.. 

Kältur- u. Kunütgcsch. d. 17. u. id. Jhdtx. I. Teil: Die KircUcr, d. 

ungeteilten rhein. u. der niedirrlMin. Ord«a«|i(VViB*. Mit U Tal. u. 

» Abb. im Text (KrgiasCjdlsa« «« d. jStlWBWB SlIS M.-LBWI1I*. — 

SK/IOO.) iihd., 19tit>. Kr.-S» (JUI. fT« S.I M. *M. 



Länder- und Völkerkunde. 

ftatf^tl«!«« 9r.«Maxb 0. & B.: Stell. (Souberabbrait 
ani tn «t^oBMiiUe am MAerBlImti^^. VI, Dank.) tticn, 
S. «eibcr hl 9mftm IV». 8» (Vii, 418 &) «. 6.80. 

Neben dem unhandlich j;r[itlen Werke von Keiblinger 
und dem dilettantenhaften Versuch von Linde ist eine im 
mttigen Umfetig gehaltene Geschichte des ehrwürdigen 
Stiftes sehr willkommen. K. hält sich in seiner Behandlung 
genau ttu die .Abtreibe. Die Wirksamkeit der Kloeter- 
voratftnde wird an der Hand der über sie erhaltenen L i 
künden geschildert. Oer also eingeachUgene Weg hat für 
den Leso- mtttmter etwas BnnOdendea Regest reiht aich 
gleichsam an Regest. Im nllgcmHnen interessiert doch 
mehr die Entwicklung als da« Einzelne, sich durch 
lange Zeit gleichförmig Wiederholende. Freilich hat diese» 
Binaelne seine Bedeutung fOt die Lokalfonchong. Diese 
aber wflrde doppelt dankbar sein, wenn die BenOtzung 
durch ein j,'enaues Xnmenre feister erleichtert wäre. Aus 
der gewaltigen Menge der Spesialangalwn bebt sich immer- 



Digitized by Google 



471 



Nb. 16. — ALionnma LmoATunLATr. — xvn. Jmircan& 



472 



hm <kr VVar<iegau^ dvn ^loöcn Stiftes erkennbar ab. In 
aeilMr genauen Buchung hat es der Verf. auch nicht unter- 
]amen, die poUtiache GescbnwdcBrichtiuig der Iettt«n, 
übrigens ib vieHikdMr Hmtkitt verdiowdicfa wirkenden 

l'rftlaten zu verzciclincn, wonach sie unentwegt sich der 
Oaterreichifichen sogenanntei: \\t fassungspartet anschlössen. 
Sehr lehrreich ist es zu sehen, wie sich das Gottes- 
haus in einer Periode wnwenschaftlichen Aufschwunges 
(RrOder Peti) im Vergleich za früheren Zeiten sogleich 
zu füllen l)€gaiu). Zu sachlichen Bedenken ^;ebei; dii; D.tr- 
legungen des gnchicbtalouidigen Verf. keinen Anlaß. Nur 
einig« Uoebflnhdtm Mafien aal Abt Urban erachdnt nach 
K. „in wirt.qchaftlicher Re/iehunf,' im besten Lichte", 
während es wenig spAler wörtlich hciJJt; „Zahlreiche Akten 
aus den letzten Jahren Urbans lassen dessen wirtschaflichc 
Titigkeit in weniger gOnattgem Lichte erscheinen, als 
frübor angrnomtnon wnrdflL* Atidt die „Anhänglichkeit an 
den katholischen Glauben" wird man bei iliestm Ahl 
(1564—87) nicht hoch taxieren dürfen, da z. B. unter ihm 
an der verfallenden Klosterschule ein Präzeplor bestellt ist, 
der «in der katholischen Religion gaits unerfiihfen''. J. 

Wailcr'fdaUeit (Eb.: 9l|itnf(e nnb C',ran. r »anb: 
«Ijienlw. ©iroßfmrfl, «b. .^vi^, 1907. 8" (V, U7 ö.) S« 2.-. 
I'lauiicrcicn, die .«sich an KeiseerinncrutiKcn nus der Süd- 
wi^lichwciz kruplcn. nianchc praktische Ratschläge für RciscnJc, 
auch gans gut« l!ellbachlu^^;L•n der Volkssiitcn und des Reisc- 
publikum-i cruhiillt.;n, ar;d..Tstit', aber die Beziehungen zum Titel 
linch lillziise^ir r.unickli'ni.T'. iaK-,..'!!. Auch lindct man gelegentlich 
r.atiuv^issenscli.illhch micr lustiiri-.ch nicht K«n« einwandfreie 
.\n^Tnb<.■^. Sü j;laubt sich der Vcv'. Lir.nL.jl tu i 2^¥3ü m \: M, 
tiahc der „.Sch'.vi;;z<.T Schncti^rcnic" und l.iüt e:n a'Kiiiiii.i. im 
.'^chwciJltr Rlnini;l,il um die .Schuksuic \Vl s1ci.t< ■|'jis k.impiVi!. 
SchiicflliL'h ci&cheint d«m Kel. elwasi zuviel (it von IG Kapiuln) 
«US anderen PuUikationMi entnommen. 

Wkn. \h. .Alfred Mcr?.. 



P O I 0 k Juhiuiri Dia Armenier In der Bukowina, i. (Sonder- 
abdriKk aus lahihuch des Bukowiner Landcsmuscums 1904.) 
Czeffiowitz. H. i'.udini, 1906. Ux.-8". (43 S.) M. 1.—. 

In der vrul. Studie handelt der eifrige Bukovvincr Forscher 
über die Heimat, tsprachc. Kclifrion der Armenier und vor allem 
über die .Ansiedlung dcrscihi-n in der .Moldau und HukoH'in.i, 
Sichere Nachrichten von ihrer Anwcs«nheit in der .Moldau rühren 
^l^l uu^ dem l.iulo des 14. Jhdts her; die armenische Kirche in 
J.is.sy «urdc niirrJich 1395 erbaut. Seit dem Anfarg des 15. Jhdts. 
treten die ir;. .idn'jivchcn .Armenier, ebenso wie imie vnn Lembcfs, 
als cilrit;c Kttuncule auf. Dies machte auch nach der Besiiz- 
cr^rcilur^ der Buku.viiui durch die österreichische Regierung ihre 
.\ii--it dluiij! hfi-ihrcnsv^tit, m> dftQ besonders auch Joseph II. sie zu 
r.rderii belilfd 1 1TK3). Ihren tiüchsten Stand erreichten die Bukowinor 
Armenier um Iböü, sie zählten damal« etwa 2'VlO '^r>;ien. Seither 
BMlk ihre Xahl stetig, «t datt im J. 1900 nor sl'i i ^u,-,.ihlt wurden. 

Csemowits. K. F. Kaindl. 



Dia kMbel. Mlaatona». i>rcibg., Il«rilcr } X.V.XV1, 9 u. lu (n.i 
\h'ni Grad« Tadnoki Ein chnMt.-jnpinn. KriuenbllJ aus d. 16. Jhdi. — 
IHc Kpi»miMion in Wesitiengalen. — Xichrichicn ou« d. Missionen. — 
llic Ujiche d. .Merccdarier», — (10.) Die Maruniütcn u. ihre SchullJiliKkl. 
in Japan. 

Ott «. W**<. («cd. Leo Winz ) VUl, S u. C. - .\auraa.-in. 
i'h. L. Hallgurten. - Donath, Sitgfr Wagner. — Zlocistl, Hin Bueh d. 
Krlananian. — Seael, Oer &*dn in d. Fremd«. — JaDraann, Liierar 
KtindnelMa. — (».^B«n«»r». Der Kampf ums Btot, — ScBBab«!, Sophie 
Hlum-Lazaruil. - Hasch, Nfvtwpn^li ;'t.:i n ürrerhlif:« c, inneren MiMion 
unter d. Juden. — S lel fM -n l c li^s -I. ! • il i Il i U'c i ß. Z« ci Krcundc. 
— SIlbcrKlell. Sahhat. — Saomcl. iJic Jau.ii In «Knerrcieh. 



'tlimmcl u. hrde Unser Wissen \. d .Stiriu'nw«lt u. d. Kfdhall. llr^iB);. 
um. MItwirka. v, Kachetnosscn v J, l'uumann u. 3. 1'ohi«, f. Kieicli- 

SBuer u. I.. Waagen, itd I: Per Slcrncnhimmcl. I>ic Keweeuii^cn u. 
. higenHchanen d. lliTnniel»ki"irrer. — Ud. II: l'nscrc Krde. iHi VvtrJe- 
unni! d. krdfaaliii u. suiner L.«i>«ir«li, aeln» B«KJuflealNit u. a. Haikiu 
(In e. t» i.icr.i i. -s i.ies. Wim, Vsrtts d. L«0-C«Mll»Ch. I» (S. 1-M 
u i> ns-K>6) a Liel. K I.M. 
*Saaiiiil!!. (j' -ichen. U». Lpi , 0. J. (;<:esch<:n, fX». WL-V. h Mb. M, —JV. 
Si}. IU''iKcli«r Privnido2. Lie. fir. oust.: l.aodM- u. Voljalkd« Pa- 

läaUnas. Mit » Vulit>. u. «, Karle, <!•» S.) 
•U. Pktlivpaea fnf. Dt, Alfr.: Ludaskd« d. «woiMUscIim RiiMdi 
aakai PlMdaadi. Mtt* AM,.? Teslktttaa ■. «. lUlMsr. Kaiia. (ßM S.) 



Rechts- und Staatewissenschaften. 

Osro Grar^ Pnvaldoatst «. 4. Ifnhr. Zürieh: BsHrits «ir 
aitermi dButsoh*nWlrlMAmfts<im(IV6rlsss«injESg«schlcM». 

Gesammelte Aufsiitte. Leip^, VeU ft Cie., im. gr.-^ (VII, 
138 S.) M. 8.«0. 

Unter diesem Titd vminigt Ciao sieben Auft&tse 

wirtachafts- und vcrfassunt;s;;L6chiclnlichen Inhalts, diu 
er teilweise schon früher in Zcilschrilten publiziert hatte, 
zu einem Hand. Räumlich erstrecken sich dieselben auf 
einen Teil der Nordostschweiz, haaptoächlich daa Gebiet 
des Stiftes St. Gallen, zeitlich auf die Periode vom 9. bis 
zum 14. Jhiit. Dir Verf. ki iintc sith hierfür auf ein überaus 
lückealoaes, in ausgezeichneten £dition«n vorii«igeR4e« ur< 
kundiiehes Material stfitzen und ao sind auch die Ergeb- 
nisse, zu denen er frcLuif^t, c!urchaa"5 br,ichtenswen. In 
den Frauen der hnthtcaung ticr Gruiidhcmschaft, der 
sozialen und rechtlichen Stellung der landbebanendeil Be- 
vöikening, ferner der Auabilduog der Cruadherracbsit sur 
Terrttorialheiraehift nimmt er eine vermittelnde Steüang 
ein. Die DifitTt-n/tii ;,'ei;i.-nubvr den Ergebnissen iitnicrer 
rcchtsgeachichtlicher Forschuni;, wie sie bei C. besonders 
in den Fragen des ZusammLnh.uii^rjs zwischen Grundherr- 
Schaft und Hörigkeit und der Entstehung der rittcrbürtigen 
Ministeriden hervortreten, dürften zum Teil wohl ihre 
Erkläruiit,' in Jci' tiicfiuii Wischiedenhnit (it--s tKarbeile- 
tcn Matcriaics finden. Eben derartige üntcrsuchiuigen aber, 
die sich Bbakhtlich auf dn ganz engbegrenstes Gebiet 
erstrecken, sind zur .A.unie!lur.f; so viel hetiaiiK-r und trotz- 
dem noch iccht dunkler hisiuuschtr GubiL'.e, wit hie die 
mittelalterliche Agrargeachichte aufweist, von besonderem 
Werte. Aoerkennend verdient auch das Beatreben des 
Verf. bervorgehoben so werden, sns dem vorhandenen 
Materiale durch j;i-^chick'.t .\nwendung der statistischen 
Methode Ergebnisse herauszuholen, die der rein rechts- 
historischen Fondiung vetsddoaacn bleiben mrutsen. 

Wien. Dr. H. Rizzi. 

Sehwsiseritche« Flnsnx- Jahrbuch^ r906^Viii. Jahrjiarig. 

Redigiert vun Dr. jur. J. Steiger in Hern unter .Mitwirkung von 
Tmug. Geerirtg. A. Mcver, G. Schacrllin, ,\. .\clli(» und E, OlL 
Bern. Ncukomm & Zimmer tn.nn. lO^W. 8 i XVI, 471 S.) geh. 10 .M. 
Bei der .itciRendcn voik •.M:'.' .li.ir'liclKr! Hl ticuliing der .Schweiz 
isl il.v-. .\usl.i:-.d K^'ii'.'tiKl, i'.ctcti \'jrh;i;-.m.'i.Hcn in Hund 

uiiU Kaiiiuricii eine bciunJcri; .Auli'.iL'rk^iir.ikcit z.i.;uwcndcn. Vor 
allem ist der KapilaIInnr!^ 1 ,liir;i'- bL-inJ.i^ n;l.ri>>ii. r.. seil 
.\iileihen der Eidgenossensclmä, iiutr i;.uiä',:s Kuht \un Kuntunen 
und der größeren Städte nuCcrhalb der Grenzen kontrahiert worden 
stnd oder doch in den Portcreuillc» der Geldinstitute und der 
l'rivaten Aufnahme gefunden hahcn. Im allgemeinen erfreut sich 
die Sdiweiz eines steigenden Kredits und daü vorl. Uuch trtigt 
viel« zu de-S-sen Bejjriindung und Festigung hei. Schon die nächst« 
Zukunft wird ihre Uedcutung uuch üu Ui« Wahrungsfragc noch 
klanr aifabcn, da im Lawle diMes Jabm <Ue Nalionalbaiiik ihra 
Whfcaasiliieit beginnen wM. Das vaii Jahrbuch larfiOlt In vier 
Teile, der erste, dl« wiitadianfehe Entwkfchuig im Jahr« 1906/06 
behandelnd, cnthitt «inen RiekbHck auT die Stellung der Schweis 
im Watanaritt wid dis Lage des GeMRiaiklcs, eine Handels- und 
Zcdialalislik tmd andllch eins sehr interessanlo AUiandhing über 
die inlentalkmalen GddveriiiiltniBBv, die munspolitia^ Geaals- 
gebung und endlich die Mibisverfailtnisse der Schweis ist beaoMifcien. 
während bn swäten Teil (die SlaatsAneiiseii) eine I^nanachrtHiik 
des Bundes und der Kantone, «in wertvoller DcHng über die 
Staatsschulden dar aehwaiasriscben Eidgcnaascnsehsft von 184B 
bis 1906, eine Finanastelistik der KaMona und der gröBcren Ort- 
schnften geboten wird. Der dritte Tdl umfaBt das Bankwesen 
und trägt an dir S|ritsc das ttondcsfcsels Qber die Schwieiserischc 
Natk>nalbank. Es «rwahnl sodann die schweiserischen Kmissioticn 
aus den Jahien 1906 und 1906 und teilt dt« tctxtcn bilanacn 
Nuintlichcr schweizerischer Üankinslittitc und industrieller Untcr- 
nchnningen mit, Da.^ Buch vereinigt in gUicklichster WeiMt 
gediegene Wissenschaft mit praktischen Fingerxeigen. 

Frauenfeld (Schwais). Edwbi Ramepcrgsr. 
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öiurrslohlteh« Zcluchrltl (. V*rwtll|. iVVicn, M. Perlen.) XU, 1»-W. 
— (H, fO.i Ui sc hoff, Zum FruMcm d. necVK. e. unbefugten Gewerbe- 
betriehc.K. — iSl — M.i Rosenh.ium, \'om WnlfentraKen. — (84— SO.;. 
Cnrraaml. iJie südlirolliKhen Arr^i"- - U" ! i'ullhoff. Der Beruf 
des Privatbeaintcn in Oslcrr. — (».) Schmld, Da- reclitl. Natur ilca bosn.- 
heriegowin. Bcamtenverh&llniit»«*. -- <S9.) kakuimiz, Grumills* «■ 
Riform d. allg. Erwcrhxteuer u. der PersonaleuikomniciisMiMr. — (M.) 
Scitniid. OitK neue bayer. Wasaergeseti v, itS. Min 1»07, 

Rl.ltti Inltmulonel» di scienze sociali « diKciplinc >iisili«i«. (RoBL) 
XVI, t«5 u. IB«. — UM ; Pnsierix, Reliiriooe « dero in Ameri«. — 
(jloria, fitallLTi c U-iiJcii/'C del movimentn »«xialiMico In Iialla. — 
Kivcita, Shiulö, U icUni'inc Jei Glnp|H^neiii. at<l P.ilmlerli 1 

Erocuralori Kcne .ili >tcl KmuJii Jella clilesa rusiui. — Bianchi-CaKlIeni, 
aOMMtir'nc icliK'..>s.i ncl prim<>(runKrMM»IUlllMal«4BU«d0WMlUUMe. - 
Toniolo, Kii rnc nj.Ticolo-.tui.'-.ili. — Tolll, I imppmHitoMi Mk Poiciiz« 
CttrOMtBll.1 ("iilcrtnzn ili BruxcIUs. 

ßäklmaiui Uf : Pohl. ÜildsTlhrlV'e^cn u. ihrdieJcuig., dM Cntnd- 
trftge unM. Crf Lebens Lf/:., Ouelle A Meyer, l»Wt. Kr.-8*(VIU»1WS.> 
M. l.HO. 

HObner Prof. Kud. : ('.rundzüge d discheo Privatiwlitti LpCn A.IMchen 

Nachf., IM». (f.-iT' <l.\, -is S.) M. lt.M. 
•Soiltit TttMftUM. i!u'aiigto«e Hell*, hnn. v. VoUcsvcreln f. d. kalh, 

DMchld. m. mft M.-(iladbach. VolksveiiTos -Verlag, 1908. ftr.-W 

IH. Lauer Amalie: GewcrM. KinderMhut». '7? S.) M. —J»). 
Sali' Ju-^i'.i.'i -Ii Ij:. Kiich: Die ll.iu-l'rnücssc u. ihre Lehren. Auch e. 

Jltr. i. bifilpfuzcUrcfornt. Berl., Marquardt & Co., IMS. gr.-l»' i>Vll, 

tu S.) M. I.W. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

c i H i) a r bt %r. Submifl: ©diu UJrbtlflrtt -,11111 Wciiftficn. 
(fiiif nciitcinorrftäiiblitfir liiiiniitflitiifi-,;! irfiirtitf Vuituiij.mjnt 
iiad) brii iifiifftcn Sofi>'f)i:'ifl-''''frii'''"'itf"- M- In- i-*iiiilii(iiic 

bfr 6rbf. ä'ht iU>bi.^ull!^cn im ii'it, 17 ^sontufdit lüib 
3 (troli<gtidien !iJruiiita|clii, iieLi^i jarbigcm XiUlbUb «liaujon 
bri^ (Solorabo" von Vt. 'iJ2(ii:(f>?. iUüiictien, (ln|llltiK^lbt, 19U7. 
gx.'S' bU, VII @.) Qcb. ä». 8.60. 

Schon «neder ein „popolfni'* Bodi mit einan „viel- 
versprechenden" Titel 1 I)f.T Autor, ein praktischer .Xrzt 
in Ltasci, glaubt nach seinem, auch in diesctn Blatte 
gtn&gend charakterisierten und von den berufenen \'cr- 
tretem der «nthropolqgiscben Wiwenacfaaft entachieden 
abgelehnten Werke Aber den Dihivialmentchen «eni aus 
diversen dcrarti};en Hilchern geschöpftes VVissen über Eril- 
geachichte dem groQeti Publikum kredenzen zu müssen, 
als ob wir von solcher Literatur nicht schon übergenug 
hStten. Abgesehen davon, dafi sein Stil dem Leser 
schwere Geduldproben auferlegt und mannigfache Wieder- 
holuni;t;n vorkommen, verrät der Verf. (ih(.rall gioßtii 
Mangel am allemotwendigsten Fachwissen, er schwelgt 
seitenkngr im Umrmefiiiehea, MeHt jede Hjrpotheae, die 
ihm gerade gefällt, kritiklos als Tatsache hin, er weiß 
genau die Entstehung der sogenannten Mondkrater, sogar 
daS der Planet Venus von einer der irdischen Karbon- 
flora eotaprechenden Vegetation bedeckt ist usw. Pro- 
testieren maß man entachieden gegen seine Anffinsung 
von der Kwigkeit, die er gerne nur als „praktisch ge- 
nommen unendlich lang" (S. 53) gelten lassen möchte. 
Vicle.s ist gänzlich unverstfindlich, was ja aus der mangel- 
haften Fachbildung des Verf. eridtrliich ist Die Abbil* 
düngen passen vielfach gar nidtt su dem Text, obwohl 
ganz leicht entsprechendere su finden gewesen wären. 

Wien. Dr. O. v. Troll. 

W U 1 1 n • r Adolf: Lehrbuch der Experimentalphysik, i. Hand. 
All|ein«inc Physik und Akustik. 6. Auflage. Bearbeitet von 
A. Wttllner und A. Hagenbach. Mit 333 in dan Text gedruckten 
Abbildungen und Pigumi. Leipsigi B. G. Tcubntr, 1907. gr.-th 
(XIV, 1058 S.) M. Ä-. 

FOr Wollners Lehrbuch der Experimentalphysik ist 
eine detaillierte anerkennende Kritik unnötig; es genügt 
das Uofie Erscheinen einer neuen Anflsge amnueigen. Es 

dürfte wohl in keiner Literatur ein Lehrbuch der Physik 
geben, welches sich einer so allgemeinen, wohlverdienten 
Verbreitung erfreut wie dieses. Kin physikalisches Labo- 
ratorium, j« selbst ein Physiker ohne den „WOllner" ist 
ebenso mdeohbar, wie ein Arbeiter ohne sein Hand- 
wetkxeng. Es ist im hdwo Maiie eifrealidi, daS der 



greise Gdehrte — dieamal im Vereine mit A. Hagen- 
bach — sich nun zum sechstenmal der Arbeit unter- 
zieht, das Lehrbuch auf das Niveau des neuesten Standes 
der Wissenschaft zu bringen. Ergänzungen und Er- 
weiterungen sind zu verseichnen im I. Teil, 1. Abschnitt, 
8. Kapitd: Von der aNgemeinen Gravitation ; im 8. Ab- 
schnitt dieses Teiles, 1 . Kapitel : Von den festen Körpern, 
und besonders im 2. Kapitel des erwähnten Teiles und 
Abschnittes: Von den tropf bar-flQssigen Körpern, sowie 
im 3. Kapitel: Von den gasförmigen KOrpem. Oeringe 
Änderungen erfahr auch der 8. Abschnitt: Von der 
Wellenbewegung. Im übrigen ist die altbewährte und 
vorzügliche Hchandlung des Stoffes dieselbe geblieben 
Durch die Ergänzungen ist das Buch wieder zu dem besten 
aller modernen physikalischen Handbücher geworden. 
Klosterneuburg, Ing. Kudolf F. Pozdfna. 



S i m r 0 t b ^cittridi, '^to]. an btt llitiocrfität t'ripiig: Stbtii« 
ber 4)tolPf)ic ber :Xicrc. 2. ^Jttijiaac. iSammluitci O^bfcbrtt. 
131.) £ti«)jifl, &. 3. (»e|d)rn, 1W7. fl. S" (16K 5 ) flrb.'w. .HO. 
So sehr eine zweite .Vunaiic L;lc^L: «cilv<ilkii hloUigie ZU 
(HgniBen ist, so muli doch bcd.iacrt \scrd!;n. ilnU liic in cr'-tcr 
Auflage zwcibiindij;« Bearbcitur;^ ruiimchr in i.inc.T lianJ zu- 
.saminengezogen wurde. Das ist (.Tindululn wnrJcn durch Wcglas-en 
der etwa 70 .Xhhildungen, durch \ iv.lc: Strci..luinj;cii 1111 Texlc und 
cngcron Druck. Daß --iich diis Hv.cb aucli ' 1 neue Freunde er- 
worben wird, i.st sicher, uci nlvjr Jic crslu .XuflagC SU SCMUSSII 
i;elcrnl hat, wird sich ungern dieser neuen bedienen. 

.Steglitz-Berlin. Hamann. 



Nein w.1M»»r. (Mraa, K. J. VAIIer.) V, is-ao. - (U.) Rene. 
Sireiflichier auf das rtlig. DenlMii u. Handeln der Japaner. — Stlcer. 
Auad. Leben uoaerer CelennlieiU.Rpi|iliylen. - .SchenklinK, Die wiTden 
Seiden. — llandmann, SEur Bocenieilung u. deren Anwendx. auf d. UVsk. 
einiger ccomeir. Aufgaben. — Peters. Bibel, Inspiralinn u. NalurniAseii 
sch-ift ' IC j Cr.ir, BecrJIgi;, ii. I cucibc^ial'..-. in J. ViTk-cschicIüi- 
.Mittel- u 1 'sicitri^.i-i. W'iiitc'. K.\iit-. luk u i .uti.ii'ortha- — .StariKc 
Ki4,nt,riull- I. ii<:u iiinK- u. VcrwenüK. - Kcrslen, Der .Mcnmli J. 
l:ii.T«ii)t:i'f U .N'aluf. iloitiu naiurae donmior. — (t*.; Keinke, Der ItcKrin 
der Dtamanlcn. - Wimnier, GriMh. Mineralien In tseschlchtL Zeilen. — 
Uauhut, Die i>ilzc. — Peirl, Dia aehataaclirilt d. Aüi. Ktrcher. - 
Dannert, Die BaHHIiK. d. WM d. Libaaa. — (n.) Sakmiit, FlOasiKe. 
scheinbar lebende KriMalle. — MIalerl. Die fnMl CorAi. — Stephan. 
.Mblno.-ie u. .MelanoM in d. Schmetlerlinipiwell. — llud«nn. Hypnotitiinu» 
II, Verbrechen. — (IS 1 K " ni e r, Kin« lt<irnh<>linfalirl. (SO. • Sa nt i fa 1 1 e r. 
Cb. d. K.!,!silli.iH.ii ,1, .Mik;i.sirj,ae. Carl. Der llulikrebn. - Kchens- 
lorff. ' II I V i,. ciid<. h- fntertichi .Müller, Der KinfluB 
eis .M. I .11. 1 .1 ' nriw. d. Thiere. 

NaturMiataneclKfiliclia Kuadictiau. ilirüchiv. , Kr. Vieweg It S'ihn.) 
.\.\III,|S-M. — <!«■) Axierolh, Oer Klnllul) d. therm, u. mcchan. Vorvesch. 
auf die nagnil. KiKeiuiclianen, inab, die Hvsterese Heuslcrschcr Lc^erüii|;en. 
— Katnmarer, byiabione aw. UbeUenlärve u. Kaacnalge. <sr) Penck, 
Die Entkltllg. d. Alpen. — Correna. Die n«»tinimi{. u. Vererb^ de 
Geschlechts nach neuen Versuchen mit hfilieren Pflanzen. - in ) llredi)> 
u, l''.>j«ns, Zur Sk-rcthemif dfr Kul:i!y!<c KuJicUa. .Siniklur u 
Pla-^ma i'.. -.i. Kl. Kr id. Ih, die )T,ii;'L'u'i.\k' ll<-ra liri'.aiiiiien.s - i;.h.) 
.\rldt. Die alttcrlinri; .Sauyi-wi'll A(iik.iK. — Grad. I 'lUeiüUchK. d, l.ichl. 
»echsela einiger ver.-indcri .Sterne lom AlfioUvpus. — Pfeffer, Unter* 
-suchgen üb. d. Knlsiehv. der .Si:li.j,i^evieKg«o der lllnitorgane. — (S4.) 
Weber, 1, Das Verhallnis v. Ueweggavuraiellgea x. UewcKg, bei ihren 
kOrneri. AllgeoteinwirkKen. PIstlnsaMgiaph. Unierauchgen. >. Ob. d. If nacbe 
d. Blutverscniebg. im Körper beTvaiMliiad. psych. Zusitoden. S. Kin Nach- 
wein \ . inirakrnnieit \ erlaufenden gijtftfir al ianidaw u.-vwm gi fsdioMirven 
I. d. i.cliith I. .n'l'uc licuhiachtgni flk. VoliHMKliwaakeHi d. owMihi. 

tichiriis l-ei hcjititnrntcn Kmuirkgen. 

Daa Wallall. iHrsn. S. Archenhold i VIII. 17-W — (IT.) Ar- 
chenhold, Cb. c. a.slünd. l>ewillcr u. e. auUerurd. ll.iKclfali am lt. Mal 
IWW. — Krebs, Anteil dlschar UruttMädle nn d. Krdkalaslm]>liaa d. 
neuesten Zeit. — (18.) Frech. Ob. Krdbelwn. — Archenhold, I imiiI 
kan. Axlronnroen C. A. Voung u. Asaph Hall f. — Der»., Der gealimte lliaMiiel 
im Juli dien W: Aug.) IVOK. — ilit.t Archenhoid. Ob. d. auBerKCHÜlinl 
Miuernächll. LIchterKcheing. am so Juni l^m. - Gellhorii. I.euchifi J- 
Nachlwolken. — f».i Wahren JorfL t'h. Wesen u. WirkKsart d. .Meere, 
refrahlion u. Qb. KlulwirkKen. — Kuhhn, PMlschuankgeii u. Erdbeben. 



*Keinke PmI. Dr. J. 'Kicli: Xaiurw>!i!>eni>chalü. Vunrügc f. d. Uehildelen 
aller Stände, lieft 3 u. 4. ilellbronn. b. Salaar, tWm. >*• III, TS u. III, 
MS.) a .\L I. 

Lestaer Osk., Oberlehrer: Graph. Danilellgen im Matbematikunterrichl d. 
bM. SelHllm. Kine Sammlg. v. .Materialien f. d. Hand d. Ulmrs Cu».- 
gfSMllL Wien, K. Tempukv, 1»«. iir.-W> (itsS.t M. S.— . 
SaaiälKGtaclMn. 883. ssv. i'r/-. i. J. i;r,sc)ieii. i«iM.hl.-S>.a|ifc.M.— .a» 
H. Jaakcr Piul. Dr. I r.: ILiliete .ViuU^is. 1. Teili laMgMlnchng. 
Mit INI l-iK. im Jtxi. a.. ■. cth .\ull, (liwS.» 
Mm U'i riirr Prii .ud. /, I>r I ;; Ins Tierreich. III. Keplilien ■. Am- 

Kuhlen. Mit is Ahl>. lUn.S.) 
'M9. Diel« Prof. Dr. Ludw.: PflanienKenKraphie. (164 S.) 
Schnell Prot. Dr. O. ■. JoM ritacheni Flura v. DtachM. Ida MHUmnIi 
s. BeaUouaen der tw. d. diaehen Meeren u. a. Alpea wildwaeka. u. 
aaubmiia Pliasia. MU M* AM. t. Aafl. Lp«.. UmIIi * Meyer. 
IMS. m (Vllk «IS a.) ffih. M. SJS. 
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Medizin. 

Weber Dr. Sir Hermann, M. I).: Die Verhütung des (rUhen 
Alterns. Mittel und Wege zur VerIHngerung des Lebens. 

8. Auflage. Leipzig, Knijicr & < ie. 8" (88 .S.) M. 1.60, 

Der Verl'., .Arzt des deutschen Ho'.pit.ils in I.Diidon, -ici sich 
n'..r JiJin (IcbiL'le Jcr .SchwinJ.suchlshckampruny t.Lr%ui.m:lan hat, 
entwickelt die beiden im Titel genannten 1 hcmcn. die miteinander 
verwandt sind, in lichtvoller D£irsll.■;llln^;. die durch die bcii, eichene 
Krkliirung der vorkommenden fremden Wiirler auch für Laien ver- 
.stundlich ist. Bei der Be-,prechurig des ersten Thcma.s kommt der 
Verf. zur Schlußtolgeniny, daU .Aiheit und Knthaltsamkcit im 
weile-sten .Sinne die besten Mittel zur \ trhiitiing des frühen Alterns 
seien, und im zweiten .\ufsatz cmpt-chlt er reRclmiißigc .\rbeil. 
Uewcgun(i. .Mußigkeil, Selbstzucht und cm ff^hes Gemüt als die 
Mittel, sich „ein ianv;e«-, nulzHohes vind glückliches l.cScn und ein 
spiUes, schmerxlo-ies Knde" zn ■.idieni. Die Schiii";, mit zahlreichen 
Iteifipioten aus der Cieschichte und aus der Krfahrung des \'crf. 
belegt, liest sich sehr angenehm und ist für v.den tlcb:ld.iLr. 
empfehlenswert, d« &ic keine Übertreibungen oder FinscUigkeii 
der Anschauung enthjUL 

Wien. Dr. Schaffran. 

WIeaer Min. WoehwsahriH. (Wien, W. BnumfilUr.) XXl, l»-f4.^ 
(!».) Bergmelaler, G«rh. ran Sivielen. — OppenlKim. vh. Lezithin- 

»Irkf;. )v Sv!^:lis Pufavae. Zur Kenntnis der si üchnellenJen 
Ilütio ilHiit.^hv- a [*L-_^>i.rt-y Lt.jIiiiii. — V. Kisler U- S'-hiiij, l'nlcisuchgcii 
Uli. d, nr'StMiiiih'.i'luli d. I'.luics KChuiu'.cr, immunisicrlcr .Müller u. XcuceK're- 
ncr. Weiß, Kin Itir t Kcnnliiis d. nomatiiscn Jirnndes b. Erwachsenen. 

Kulkj, V.'n lilr. r. I rnse d. sckund. Piiroiilii«, — Meyer, RcKull.nc d. 
XabelabUemmK — '»>■! SiernherK, Üb. d. KrieusK- v. Aiiliki.'rr=rn 
«Ich. niMla Kinverleib);. der Anlit;«nc u. üb. d. kesurrlion rektal ein;:e- 
hraehtar Antikörper. — Siurli, Cb. ein in Schlinmelpttzen (Peatctlhum 
inl.iucutni vorkommendes Gift. — Biron, Zur Kra*;c d. KoiDplIkatlon d. 
Abdominallyrhus mit G:ingrän d. Extremitäten. - Bartel u. stein, l^h. 
I.', mphl!rvl^c^lhclulld^ b. konKeniUler u. pnsiMaler Lue». — Zwinte, Kin 
li!r. 7 Kcnntin.s d. WirkK-'neise d JcKlkiilium«. — Pelug, Ein neuer 
A]'parul 2. IltNiiinmg. d. Stuhlf;ürunK nacb Scbmidt-SlraCburger. — I*alier, 
li.e tiiurelrcakiKjn z. Nachweis d. Pepsins im Mai;eninba]|. — MllulCKCU, 
liiiKC z. Studium d. Ophthalmoreaktion. — Kit ner, Zur FnuM d. Anwep- 
iluiiK d. Komriemcntbindgsrcaktlon auf Lepra. — Schate, ub. d. Gesell 
d. Pcpainwirkg. — Siri^kal u. Blum, Xochin. i. Frage d. orthosiat. 
Albunimtri«. — vi i ^^°-1»KermBnn, Ob. d. Serodiagnoaiik d. Syphilis 
■I. ihre prakl, BedeiUK. l. d. Medizin. -- Eliax, Neubauer, Porites, 
S-ilomon, *rheureli)*cnei* üb. d. Seruir.rcnktiun auf .Syphilis. — Kppin- 
y.nr. Kalla. Kudini^er. f"b. d AnUj^unisrrju.s ..<ynputh. si. -TuttTi mcr 
.Verden m d. Inneren SekreUon. — Manzell u. Vakimoff, Zur Krage d. 
Kiimplemcntblndf;. bei experimentellen Trypinosomosen. — Sohma, Üb. 
>i.is Verhallen der Hiiinotroplne iinmunisiciier .Mauer u. deren Juniten. — 
l.enk, 2ur funkimnellen Xierendiagnostik. — Kosncr, TOdUche Moola- 
ninverBinK. — HorteL Ob. d. hjrpoplasi. Konttttution n. ihre Be- 
deulg. — RosHolimo, Üb. d. Verhlllnü d. Ohrllppehen« e. Taberkulnue. 

— v. Sabatnwski, Cb. alimenttre LSvuloaurle. — Blum u. I'ri|;l, Wn.s 
leisict d Phinridiinprobe f. d. funktionelle Xicrendiaija s-.>: — ilaus- 
m.inn. Zur Palpation d. Wurmfortsatzes. — Herr, hin Kjn>tt;rift i, 
1 r t-Tdriickg. d. Anfälle v. ^ngina pectciri u parruiysm.iler T.i^;'iykardic. 

KrciJl u. Mandl, Vb. experimenlell erzeiiglc Wrliin^-cViiDK d. 
TraKdauei h. Kaninchen. — Mareacb. Zur KenntniM der aus den Schleim. 
UrdMn Jli I r ;chea hervorgehenden, duertikelarllKen Hlldgen. - Pitk, 
Zur Ali"."tne .1 .Molluscum contagiosum. Vcriliul. .MItleil);. — VV icz kou x- 
ki. Selzer u. VVileoko, Versuch z. Anwcndg. d. biochem. KeakiUmen 
f. Min. Zwecke. — Klie«. Xeubauer, Porges u. Salomoa, Üb. d. 
Methodik u. Venrendbarkeil d. Ausdockgsreaktion f. d. Serodlacnnse d. 
Svphills. — KBder!, Zur Technik d. Amputatin penii«. — MeiuT Ob. d. 
Weil d. Inirat enüseii Adrcnalin-Koch..ia)zlnru!<iunen. - Ciondcr u. Dapas, 
Aioxylversuche b. Malariakranken. — Kmmerich u. I.fnv, Sind die 
I akteriziden Bestandteile der Prozyanase Lipoide? — Ka u b it« c h c k ii. 
Kutt, Bcmerksen dazu. — Lichteniiicrn. Zur Frage d. Kloridzinprube. 

- (M.) V. I'irquel. Verlauf d. tuberk. AUMvIe h. e. Fell <t. Maaem u. 
.MUiMMbtrIniloM. — v. 8chr«it«r W«lBber(«r, Sur XMntiili|.d. 
KoUbekillaee d. Renpiralionnorgane. — SalonoB u. Almairla, Ob. 
l>iirehli]|e b. .Murbus Ba»ed( iv li'rthi. Zur Indikalionsslellp. d Nascn- 
seheidewand-i >{'eratin[icn. W . l.i-.^h, Tr'-Kcniinusneur.i'iL'ien, hervor- 
gerufen dch. V'cr.inJcrjvjii ai; /.innen — ( i a - 1 k a, lleiiehp. d. Pir^|uct- 
rt-akHon z. Uchali an .\tilik<'rpcin. Herlsuchi l'irquel. 

Ptirehlelrltch-n.groloe. Wocli*>i*cbrtH. (Ked. J. Bre.«lcr.) .X, 1 
i1 > Vocke. Die StlbNiindiKkt. d. Anstallsiiizle. — (ianier, L'fn Km- 
»laliBen v. (ittsie.Nkranken. — (S i WcTg.indt, Zur Frage d. SelhBl.nn- 
Uit'ki. d. AM.slalUwirile. Schuliitc, SVichi Knischeidgen auf d.Oehicle 
d Kcrichll. HsychlaUii'. — il.i Kisch, Die UnachädlichmacIlK. geislenkr. 
\erhrccher. — M.) Beyer, Mehr NetvenheiUttitten. — (B.> Neteaer, Kin 
AV-Mindcrguhau» f. gcistcskr. TyphuHhazilleniriger (welbl. Ueschlechts^ 
6 1 .Maeder, IMc S-.ir,h lik in d, I.ct;c:iJcr. Märchen. GehrSuchcn u. 
Ii.iu.-nci;- — ii.l Zum 11. i i Irrenar.>ia'.ten - h u, y.^ .Mohr. Ims m J, 
./.ungenredcii", eine psvch. .Ma»..tenepidemie. - ilu.j Nerocth, Die erilept. 
Bc»'u8tsein!isi'''rungen in forena. Beitelig, — (11.) KCck«, Xmt Ünlcr- 
hrinKunpfriiKc d. gcisleakr. Vcrbredier. — <U.) MllUr« BUflO f. K«mt- 
■lix d. HTperemeeis srevidanim. 

ot» a — ed k e fc ki Wort n. Bild. (Berlin. Mediiii. Ualo«^ V, 4-«. 

— (I.) TrauROti. NerT«ailil — Mher u. jetzt. - Nennann, Die Sittiiel- 
frage. Koih, iJas Salz. — Sandherg. l'b. Sodbrennen u. s. Behdig, 

f>cp[-cr, Üb. llameiifechlen. -- Hirsch, /um 31» Ilalneologen-Koil- 
ric9. - ll.inaucr, IUe Ziele u. Autir.ibcii >l (.evv crbcl'y^ienc. — < 
Uanner. l'h. selbstregislncrcnde mcicnMl x. Apparate, ' bcs sohlu: f. 
SHiinendchcin u. Wind. II i r sc Ii Ic 1 d, Kclenklicno Klicn. — v. liou- 
Siedl, IJb. jMagenervv'citerg- Kuhn, Die llliitarmul U. Kinder. 
■Mueller, Üb. d. diäiei. Behdig. Lungenkranker. — Oenhardt, l>as 
Siuium. — Pohl, Woher summt d. form d. Glatze? — Nickel, Oer 
Mi^ArtMiur ata Turner. — ite(«wi, SoUen um. Klndet sieb SMMil(aii 



Edinger Prof. Dr. Ludw, ■ Vorles^en fih, d, Hau d ncrvCsen Zentmlorgane 
des Menschen u. d. Tiere. Kur Ante u. Siiidiercnde. II. Bd.: Ver- 
gleichende An.itoTOie d. Gchimit. umgearh. u. verm. AulL .Mit 
i'K.i Abb, I.p«., F. C. W. Vogel, 19t». Kr.-»" iXll, S»4 S.l M. I».—. 

.V'euburger Dr. Max (Prof. a. d. Univ. Wien): Gesch. d. Medizin, t Bde. 
IL Bd., 1. liailte. Slultg., F. Eake, 1908. gr.-8> iS. 1— ist) M. S.40. 



SchOne Literatur. 

I. Strindbarg August : Schwarze Fahnen. SittenschilJenin- 

gen vom JalirhuiKlerlwecli;.el. Verdeutscht von Kmil Schering. 
4. Auflage. .\lui . • C. Müller, 1U<J8. 8" 3()7 S.l M. ö.- . 

II. — - : Historische Miniaturen. VcrdcuLscht von lanil Sehe- 
rinK. 3. A..nayc. Khd , 1S>U8. H" (V, 402 S i .M. 4.r>ü. 

Die deutsche .Ausgabe der Werke St.s. die gleiclizeitif; mit 
der schwcdiic:.!.-:-. Ge$iunlaU8gabe vom Dichter selbst, unter Mit- 
wirkung Schern;i.;s als Ohcrsctzers. veranstaltet wird, hat zwei neue 
Bunde zu ver^ticlinen. Der Koman „.Schwarze Kähnen'", der bei 
^einenl Hrschclnen in .Schweden biises .Auf'-eheii erregte, schildert 
nn'. Iti utaler, oft an Gehässigkeit grenzender Kticksichtslosigkeit den 
geistigen und muralischen Tiefstand gewis.«,cr literaiischer Kiei.s<.' 
in Stockholm. Trotz einiger stilistisch scluincr Partien und ori- 
gineller Gedanken bietet diu; Much, das wie von einem unklaren, 
«errissenen. inil mc!'. seihst uneinigen Geist beherrscht ■.tm !;! k •. 
und an kurikieiciiden (ihertrcihungen krankt, keine crficulichc 
lx;ktürc. Khcr noch liclic sich diis von dfn „His-.m i- vlnn .Minia- 
turen" sagen, kleinen, novclleniirti.t',en Skizz-.n und Bddeni aus 
der \VcU.^ijsl'-,'c- '.c, dio iiiie Ucihe bedeutender rcrsmlichkeilen 
und ihre Zeit zeicln i.n urilun .jnd durch einlache, knappe .Sprache 
und gute <."harakli. i-,:e,ii!i:' .i.;:lailcn; doch auch sie sind weit ent- 
fernt von den Meisterwerken, die die Strmdberg-Oenieiiide in ihnen 
sehen will. (B. 

I. flt^iaffBe« SbM: 9U 9üUmt imb mbccc »»»elc«. 

M». e. !Hl4?r 1W7. n-'S* (857 6.) n. i— 

U. Mf tt«fi|iBaiatr: Sic JIraiic »e« tfcten«. Ruitian. 
enfin, 64tiihr ft&tfflcr, 1S07. W (3ä6 6.) SR. 4.-. 

IIL Porltzky J. E.: Peter Bröl» GtstMndnIs. Kino Er- 
zählung. .München, EtioUl & ( o. 8« (107 S.) .M. 2. -. 

IV. e M tin g Ottomac: Sic Xarncretaer. Sioman. 3. Miifitmr. 
«frlin, «r. (Saffim, 19u7. H (442 3.) 3». 6.— - 

V. ©Ibet U. V. b.: „ftl|irli»ebbcr". Sdtlwjottj'S^niü.irii- 
Torf-Somait. ««lin, «. Ättiall. K' I.H48 S.) SJi. 3.-. 

VI. ^a^fto IBU^rlttt: ^oltocfcr l^ori« nnb «N>crc Vcutc 
im «cibcMinM. 3Rit «udjit^mucf am (i. OMwrt 9amta«a, 
Q). 64l«c|iwuinr 1907. »• \ßl6 e.) WH. L—, 

l Der Schweiler Schaffner «riiärt heute adran ni den 
Auietwihlten, bei welehan man von petaSfiliehem Stil aprechen 
kann und von der Vanrartung eigener Stoffe, die wieder durch 
KeilesioneD, wie idc nur ihm «iflieBen, au Brsählungen ausgedehnt 
sind. Daa iat die Art der Dichter von heute. Sie begrenzen die 
l'hantaaie und durchforachen daßir ein bestimmte» Gebiet dcstn 
genauer. Mit Vorliebe eines, das bisher unbekannt war. Dazu 
kommt ein Bilderreichtum, den sich nur ein Dichter crlauhcn 
kann, der mit den feinsten Schattierungen der Klangfarbe un.scrcr 
Muttersprache vertraut ist: Der Kilometerstein, Die Eschcrische 
enthalten solche Bilder. Weit lyn-c! er ist der Stimmungsgehalt 
von Agnes und \on ilei' im Stil alter Chroniken gehaltenen No- 
velle Die Schrift. I nd wieder ganz anders, aber ebenlklhi Voll- 
endet» was l'onn und Inhalt anlangt. Die Laterne. 

II. Die Krone des Lebeits, die Liebe, wird in .Mi Hasch' 
Roman lur Dornenkrone, sie bereitet nur (Juulen. Die Heldin ist 
eine Jener Bcdauemswerlen, die in dos Milieu, in dem sie hernti- 
waehscn, nicht hincinpn.sscn : dos schilnste Mädchen der kleinen 
.Stadt, aber keine gcwiihnliche Schünheit. sondern ein Weih voll 
hciUer Lebens'-chnsucht. Sie kann sieh mit einem .Mltngsschicksal 
nicht obfinden und dem Hesondeien ist sie doch nicht gewachsen. 
Ks fe'ilt ihr der sittliche Hall- Das beweist d' r ScIilulJ des H-.man'-. 
Iiis zu dicstnn sind vor allem die beiden juri 4111 MluscIicii 1','hieil-' 
und Heinz, in ihren wechselnden < 'remütssliniimingcn sehr gt^t r.e- 
zcichnct. Schon daraus latlt skIi mit Suiiethtit schlielieii. d.iU .Ln 
junge Autor zu ileii lieruleiien suihit und i'.i radc iin j'sycliolo- 
gischen Wonian noch Hervorragendes leisten «ird. 

III. I'etei Urohs (iesUindnis ist da-, ragilnich eines Ver- 
brechers. Kin merkwürdiges Huch. Der dic-c lijkeiintni-.se niedei- 
schreibt, ist ein .Mann von l iei^t tir.il i'.r aicrn pers' ■nliclien Mut, 
Kr scheut nicht davor zurück, vlic rntlLlcn seiner Seele /ii er- 
giünileii. Sie sind ganz aiuleicr .\rt als jer:e psy chisch j;esiiiider 
.Menschen, denn l'etei Bioti ist crhlicli bchisirci; sei:'.c .Müller starb 
im Irrenhaus. Dieses Tagebuch i&l al»u ein beitrai^ zur Scelen- 
kunde und ala solcher wartvolL 
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IV. Bnkings Art verltngt ein «cilM Ainhaten. Du knappe 
ZmMnatat$asen des StoHn ht nicM aeim StOu, Oi« düstere 
Fjunilicngcscbielite der Dwnrianrar Ikfl« aich «u^ kuim «nger 
umKretUKn. Sie mui BUsführiieh cn&liit werdon, aehm um ihrer 
Hddin, Thon Sjiignens willen, „die nidite «mplloden ktnn al.^ 
4n ctefiie bsh". Um sie gruppieren sich die einxelnen Glieder dci 
PsniiHe» flm Schuld sühnen müssen. Dies trasi^he Schicksal 
behandeU E. ähnlich wie Spiethagen in seinen bcdcuicn<J.sicn Ho 
duincn. Aueh wm die Stimmung der Lsndschai^ anlangt, hier dur 
Umgebung Wismars, hui er viel vun dem grüßen Erzähler gelernt. 

V, VI, EiJers „KihrwcdJer" inI die Geschichte der lieh- 
lichen Trine, der Tuchtor des Klichspielkrügers in dem Dorf, das 
ursprünglich Kchru'iedcr hicli. Auch die Heldin von Jastrows Kr- 
ziihlung ist ein Junges Mädchen. Duch liegt der ilauptwerl beider 
Üüch«r nicht in ihrer schlichten Handlung, sondern in der uriüuf- 
dringlichen Tcnden«. In „Kihrweddcr" wird die Trunksucht be- 
kämpft, aber ohne allen Wortiirunk, und in „Hollurfer Doris" von 
der Ucsscrung eines jungen Wilddiebes crziihlt, der wieder auf 
den richtigen Weg zurücklindct, weil gute .Menschen sich seiner 
annehmen, tteide Bücher eignen sich bcsondc» sur Volksldciütu. 

Wien. Julie Adam. 



"•üUm f. 



jVl nun '4* 
L' ScU in 1 '.H^-lH 
2-2\ 2,1 lU. 4. 

' innii i^otjt: iMrfdjtatcr 



Xirfrc al9 t>tt 7«fl 



I. 411 r 1 P r r x.-'iu 
flelindii, 'luimiui 

II. « f c 0 r r ^ 'irinii i^otjt: iMrfdjtatcr. ^KIl1l•MI &b. &• 

v4T l ; I :['! l 

III. i I b c n r 0 t t von: SWciftcr C^i'i<fV 'frei 
Xaae au« brmi'aMi . ü.;: iy:i>. s (i,v.i s.) Iii. i -. 

IV. <f ft e Sin'lm" i)< ; (■» oimta £i1)rllrii. Sirniiiiur^i ^offf 
«ni,U'i', l'-HJT, S" c.'.V.i 2.1 ^Jl a .V). 

V. ^ a I b c 1 1 ä.: 4>iMnHf! idiuititi-^umaii aut> ba jünoftm 
BfroanflfittKil- »te*lau, Sdiottianbcr, 190G. 8" (171 S.) SH. 2.-. 

I. •-L'ltsamc Titel ist Nietzache entnommen und spielt 
darauf an. Aaü Jic Tiefen des l^bcns und des menschlichen 
Herzens Mch cfNt erschließen, wenn uns ein dunkles Schick-sal 
umrnuscht. So münden die Ixhcnswcge der beiden I lauptpcrsunen 
erst ineinander, nachdem sie sich vielfach durchkreuzt und verwirrt 
hatten. Der Koman ist gut geschrieben und besonders im ersten 
Teil, der in .\gyjitcn .spielt, tinden sich viele priichtiu'c .Schilderungen 
«IIB dem N:l:.inLlL'. 

II. In Seegers Komanc wimmelt es von rcrsoncn und Schilde- 
rungen aus iillen möglichen Ocscilschaftsschichtcn, Der Titel rührt 
vi>n dem Numen einer (jassc in dem Städtchen Glückstudt her, in 
der ein gut Teil der Geschichte sich ubspieit. Di<»« Geschichte 
selbst ist nicht sehr tief, aber der .\uliir bekundet ein uncrkcnncns- 
wcrlcs Talent, die verschicd«n«rligslcn Charaktere scharf und 
prägnant 2u zeichnen, und «r tut dies oft mit einer .Art grimisigen 
Humors, der im Verein mit der Fülle dos ab» cchslungsreicljen 
Stoffes die I cktürc des Buches unterhaltend macht. 

III. 1 Kii:istleigeschichte aus Düsseldorf. Der alte Kampf 
zwischen aj^aJ ini 'hcm Zopf und fieier Künstlcrschall bildet diis 
lAitmotiv. .Mci-t 1 ' i , ]Mis i-,: n.itürlich der Vertreter des Idealis- 
mus, der schlitkilith UiUiuj hicit. Ob dabei nicht das nsthetisch 
künstlerische lnteres.se mehr auf seine Kechnung kommt uls das 
llnterhttltungsbcdürfnis, überlassen svir dem Urteil des Lesers. 

IV. Auch ein Kuivstroinan, in dem viel über Kunst und Liebe 
philosophiert wird. Stellen wir uns auch tüchtige, für den Kampf 
des Lebens wohl ausgerüstete .Menschen anders vor, als sie uns 
die Dichterin in dem sclts^imcn Früulein Schellen (natürlich 
Malerin) und dem .Allcrwctisbummler Fred Steininann vorführt, so 
geschieht doch in dem Roman so viel und so vielerlei, daS die 
Lektüre des Buches, wenn man auch zuweilen recht bedmMich 
den Kopf schüttelt, immerhin keine Langeweili heraiteL Der Aus- 
gang ist naltirlicb bsfriodigiBnd. Fred und Ganaen reisen, nunmehr 
auch vor dtor Welt veibunden, «isaminen nach Italien. Die Schön- 
heit kommt nicht ganz sa ihren Rechte, Und die Ethik . . } 

V. Solche hypennodeme Menschen, wte der «HeUd" Priiz 
BraHn und das nWeibi" Certa vnmügm uns keine Sympathien 
abxttgewinnan. bt denn das Lsiiena sdiaiftler Kern nicht tüchtige 
.\rbcll und die Liebe der CoMglans, der sie verklirt? Was sollen 
daher solche krause Sit» wie die; mit denen das wenig an- 
heimelnde Buch schlidh; Jü» Tiagik und die Sdmsudit der Un- 
endlichheil, der wimn Weltan, der Snne» die im Suchen, im Sehnen 
ihre Wolltttt, im Brreidwn ihren Tod. Anden: die Tragik der Seele, 
die ewig .hinauf will.* 

□«uttohar HiuMchiU. i Higcn-ibR. Kr. I'u.slcl.) X.\.\IV, in io 
(IS.) M'jr. Üer 'Mir v. t)schinni«tan. v. Ile»» c AVAr leg Telician. - 
Franck, Mod. SeklaiM- — fltnalte, I>et SehalSkopl. — daeitaa' 
aehvIlJar, glas SUMS ^ Segeas ast VIsrwsidsiluarBM <P. Thccxloslua 



FloreDlInll. — Schölt, Sumleai(es Volk. — Art«ri.i, Hig. OirlSlerli 
d. lUDpler. — Kirsch, Alts «. aeue ScMett> «. SMeecmlUel. — Boaeaa. 
Die Cfa&i. - Andrews. iUsnlauaae. w DealtTrifMlrfidailiT. AaSsli 

u. i, FrwchlbriBStiide GiaellKludl. — DMehes Leiten Im Maas. ZelUllcr 

IT.; .Aril)aucr. In d. Stadt d. Mahiii — Alhfrr-i. Firh«nb!i!nt 
1 'i^r.i.i;. Perlen d. Innlalcü. — KlmAr, K ncli _ ii in tt — Hr "I. 

i:i-i--> Utuui V. t'lilenliDf. — KoKi, B Scliuubsjtl.lcirj I. urjiure r«(6«n<lcn 
ti ilner. — Lulir, J'riiii Kmil v. Schoenulch CirnUlh, — Techn.-wirisch. 
.MiiieilRcn. — Ebner. Lilerar. Kundachau. — (l* > Lcdercr, Wiener 
I-ürsteoUc«. — laolani, ZiuborkQniüer. — bema. Die erüten Krasan- 
u. ModeseMsehrlAtn. — R.iudner, Nnbburi;. — Vorst, Vom Nlcdenhsln 
deh. ilolUnd, — Neureuter, Togfaltcr. — Drattitr, lioa neue Tests- 
ineni. — (iJ.i IIa mann, Charnkterkiipte ieit|(enöss. dischcr Literatur. — 
Cl.^rendnn, (iesehichiliches v. d. Kchternachcr Springcproieasion. 
Ziiikl, Muha Waldrant. - Iterthold. Aus der cuten allen '/.cii. 
rKrmitc, Kine Heldin ausi d. \«lke, - KirKch, IJlul, lilulkörrtrchen u. 
Blultarbstofl. — lüO.) Uienapp, Der Und.scliartl. l)«koruUonswu i J. 1 un- 
kien-Sliiudcn. — Maua Ctiristiim. Kuio-.Muiicr v. Spanitn. — Witlmaou, 
Die Kivalcfi. — Anbaucr, Dio Plont d. Sahara. — Tachulik, Der 
Juhiläusisteatxug in Wien. — Oruhaucf. Sarvir, e. baysr. Kaklavs la 
Ungarn. — Sieio, Der Dichter u. d. Alkohol. 

«Ha u. Um« Welt (ElBBledtlB, »einiger. > M.II, tS-SO. •- (I>.) 
Bensoa, tu» KBnlic« Werk — *. nertien. Da« Krbe ä. Viter. - 
llolUr. Im Deideddil Die In»el d. Phüken. -- Alisei- 

missen, Die neue H;nii:c:> II J s..:u,le in Köln. — Federcr, Durchs 
hciUesl« hallen. — L.iyiiafd. iVtri U. Schönheit. — (!«.) Kellner, Die 
Kheschcuen. — Lut>i|4cn, K. Sriizuci:. — Maria VV'aldrasI b. Mnirei 
in Tirol. — Krcim v. Oaudr, Mulicrhcbc. — (17.) Weber, km« alte 
Schuld. — Dunkler, DerXnüberd Kieltacho.— MailonDalHld im Kerner- 
haua lu WeinnberK- ' Brinkmann. Die flMiS SleMr. beirieb. Klapp* 
brflcke in Europa- — l edercr, Der Wellbrftf Plan" X. u. 4. tVelltlteratur. 

— A I r tn I s i: I li Ccu'f rHi'li'nleri.-Tnn'dnU f. A Nh-iurr-^v Sn.r in Köln. 

— I VVa :i i.l l k f. [iir.i.s U.lcnl. - Miul'jrl, K r' n.-l.ij-.. A Mct-Cisbttfjt.- 
s tv is K.irj ..;:ic:;iu!A':l. i^uvli, Utf beruln:ut; .MauJ:nt,:i! . Ah-biuin. — 
\'iT]-. kiiicrsi^ rt u. Ruderrs);altcn. — Ketttr, llifi <i Hiiieulrhrn — 
S' .1 r I. v k 1 f{crn^tcintvaren. — (19.) Kern. Der i,ihrcri-lc Stl nUT — 
Kettner, Wenn« d. Xufall will. — Ixulani, Kdelweilt. — Hurapeier, 
(JuElia di lireiiu. — v. Tier, l'a^i^icr Eindrücke. — llerll. Von Sehritt- 
ülcllern u. Zelluni;ea. - (fu.l Jobut, Dem Glück enl(;«K«n- — Herben, 
Das Schttulheniic.si. Müller. Mnndkruler. — .Mariaux, Xiipoleon III. 

— .Mauel, Zur Verbreili;. d. Lese- u. Sclueibkunsl Im 14. jl». Jhdt. — 
Schälte, Schulkrankhicn. — In d. Wcrkst.Mte d. Krieee. — v. d. T 1 1- 
Knnna, Kin r< ,< im Ka| ii. irtcrhaMt. — Sicin, Sicokicwkz u. d. Deutsch- 
tum. — Thvii-, l.lt.ilct- /u'iaiDinenlebcn im Tierreich. 

Raolami Unlv»r*<im. <Lpz., Ph. Rcciam jr i XMV, — tu. — tsi i 
l.uiid, Stürme. - llcilborn, Schntnuchi u. ächnfwolltndustrie in Australien. 

— Kuld. Da.i Zivilgesetzbuch d- Schweiz. — VoB, Das Wunderbare. - 
132.1 Uerdroiv, Der Lelps. Ztnualbelmbor. — Loiabreao, Reiatbllder. 

— C r 0 1 1 e r , Veia üenabeBd. — F u 1 4« Die Moeret'Lslifa. — {BL] v. K a aaa- 
Wartccit. In i. Vofbn^eii d. Hbnalaya. — Treenfeld, ller 1. Salat. — 
lleiiKe, liuchcrlcscn u. ftiiftirrhc^iirfn. — fni ( \. Walze), i. A. Frh. v. 
Helfen. — llachmani I.!r-v,,|; , Kic-fil — El-ik, Wn Knldene 
Sonnenlichter tanzen. - .Ml - I.Ii r. I i.s i.sUsiiuni.« d Venii» v. .Vti'lo». — 
Weygandl, AuibinobilDsych*. i<^i'' iüi.i l'ueck, N' r it,,!! .r — hlsicr, 
Diw SMjlhr. Jubiläum d. l'nn ors i.r. ;ena. — Bernh ir '. Li I Liu> — 
Kuld. Dna neue Versichern»([eiiet» in Dischld. — i^cislejiwehen ? — 
V. I. ichlen berc, Rund um d. (jardame. — Wenden, Gliuimalerei. - 
IST. W u Ute ti. Verhrech. Kinder. — Copree, Die KaBeehaus-Saule. - 
bachmann. Die wuDdcrlurnte Pllanze d. Erde. — Stadler, Drei Biäuie. 

— (M.i Ullrich, An d. Wime e. dischen Siroma. - Belke, Enidackceo 
in Jun^ier Ehe. — Möller, Mllttür. \'urunlcincht u. Kadeltcou cscn in d, 
Schweiz. — Ucrlcpsch-Valendaii jr.. Was uns e. Siück Erz zu er- 
zählen weiB - (,3V., Berdrou-, Von (jlotken u, Cilockcnicijiisen. - droi. 
ler, Derby. - tturkhardi, Do» Vaterland Muneum in Celle. - Diele- 
ricll, Die Kniu im Sprichwort- — tu.' Schauer, Die Well im -Mikroskitp. 

— Ka 1 ksc h ni id t. l.aufenburi; a. Rhein 

dalarraicba lllmir. Z«Mg. (Wien. J. Philipp.) XVII, S7-ee. — {»-> 
c;iuuer, Die «chMMfBe Schiiiir. — Coppte, £ui StMidiaa BiM. ~ 
Chantcricure. Qne Veraunftehe. — tM.) Iialaaer, Kur e. KUerl ~ 
.Murni, licr S|»czlulisl. — iKi ) C.emcrnjak. Am Wiil.»y<'r^''f - VorcI 
V. Spiclhcrc, Zur rechlen Zeit. — Bohrn, Lculn. I.i\l> ( -c im r i ■. »):■ - 
ito-i C'ap US, WuhltäligkciltileM. — Bund; ß«)'. Die lledschazhah». — 
farya. i ilüCfcMelie. _ .^__-^_-„ 

•i.ent (ierini9'r'cfiäf»M Nschett. ^Mnsa. aeri.. Gebr. Pieieit Ifta, 

ly.HO S. i .\I J.— . 

'.\rminiu» Wiih.: Siiclz-KanJidul. Roman aus );raucr Vcrgjdll. d. Ober- 

khrerlcbens. » Bdc- Ehd,, IWü. (r iW» u. SU S.) .M. 
•Si l Iii i.T Oüsip: Priraaiera. Novelle. Ebd , IVO* f .\r ^ 

• I ..^irochene l'liiKel- Rom.tn. 4. .\un. Ebd., ivi- >' i S .M i 

D u n c k e r Dora : .Maria .\la;;dalcna. Rumas. S. Aull. Ebd., 1^. »* iSM S.) 
M s.-. 

*Weise Paul: Schrill« aul d. Treppe- Krtailaal-Novelle. Berl., A. CoM> 

Schmidt. IDOtt ff Uli S : M. - M. 
•Palme-Paysen II ; Die Ehcslifteriii. Ebd.. WO«. «• (IM S.) M 1 — . 
'üiissert Dr. Hcinr.: O alle BurKchcnhcrrlichkeit ! Siudenlischo u. Patriot. 

Lieder !., vcrm AuH. I reiht;., Herder, ItHVt. »"i Vlil, l?*S.} aeb.il. t-W. 
Nueru: llaux Crevalcore. Roman- Einzi): auiorir. BearbeilK. Mit IS BllÄ. 

V- Adl. Wald. Bert-. Alfr Schall- »• .Via S M J.— . 
*Eenzen ueb. di SebrcKondi. .Marta: AUKgew. (iedichle. AUS Ihrem hdachr. 

Nachlas mit e. LebenshtschrcilT v. Dt. Jo-i. Wledeeliaibr. Ooisten, 

A. Ovannsycr, isos, gr.-«> (itt S.) M. im. 
'Jefsrlebaer Di. J.i Mi (krdfeaerderSenaea. Ksue Mltrch«n u.Sacen 

aus dem Wallfi« Au» d. Vnlksnundc gcsuamslt, lllHutriert v. Hannah 

Eei-'tr, 1 - S- riiu>end. Bern, A Francke, IWi«. »" iIV. SülS. ^ Rcb. 

y.. 1 VI 

•llergener l*»w: Aut r«i;tLi IJfen-iiiumen »iihnt d (Jluck. Roman. 

Bert., o. Janke. UV. Sju S .M i - 
■Siratil Dominus: Böhmei .> , J- .^-t Im Ir.' i luii neuen Kaiser Jose!- 

Anekdoten i. Abdruck dieser Kr^ahlKcn. <Scp,-Abdr. au« d. Jui^inJ- 

zeilachr. .Gaudcamu!^-, Wien.) Kulnek, ä«lbal*erl«|b lata. S* (Si 
*^Vohli;emulh A.-. Dokmr Jansen. Eine EnCMg. SliS 4. L«Na. Lpa.- 

Gohllsi, Hr. Voliier, iw«. m («SS.; M. t.—. 
•Schön herr Kail: Da.H KOnißfeich. MlrahendrBBia la 4 Abian. Stutts., 

J. ü. Cutu .Vach!., iWHt. •> tIM S.) M. t.— . 
•Kuk Wlid.t Di« UBbaburnr iia LIeda. Giaawaall u. hnpt. Wr.-Xcu- 

audl, Selbaivefl. (Horu FBeaisch In Keaiai.), I*ga. m (ui S.) K S-Ui- 
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Herdarsche Verlagshandlung, Freiburg L Br. — B. Herder Verlag, Wign L, WolUeile 33. 

D«*h •U» SmaMMwMaivm mm »MMira. Neu« ErsciMinimoei»* 

Herders Jahrbücher. 

JabFkcb der Zeit- und Kulfeurgesctiiclibß 1907. 

1. Jahrgang. Herausgegeben von Dr. F. SohnDrar. Ln.4*(Vin 

u. 482 S.) geb. in I.cinw. .M. 7.50. 

Jahrboch der NatQrwissBD^bBffeBn 1907—1908. 

23. JtthrüHiig. Hcraiüigegcbcn von Dr. M. Wlldsrmann. Mit 

89 .Abbildungen. Ux.-8" (XII u. 510 S.) geb. in Loinw. 7.50. 
Die beiden .'.-ihrMichcr wollen, steh gegenseitig erginzend. 
cm OrienUerungMnutci bieten auf ölten Gebieten des CdrtwiUbens 
uiuerer Ti^. PrubchclU kostenfrei. 



Kirchliches Handbuch. 5t^CS£5 

P. Web«r. Dr. ttm/k W. Li««« und Dr. IbnI. K. Mayer heiww 
gegeben von H. A. Kros« S. J. gr.^ trster Band: »»07 

bis 1908. ; il-: _ ' . : • M i; 



Dm Buch orientiert In» und tuverlÜMig aber die wiehtigsten 

Fragen des kirchlichen Lebens: die Organisuliun der Kirche im 
Deutschen Keich, ihren Hcstand an Mitgliedern und deren X'ertcilung 
liber die cinseincn Ocbictstcile, ihr Wachstum unJ di^ Um.<<tiindc, 
die rurdcmd udor benuncnd darauf «inwirken, iib«r dk lurcbUcb« 
Versorgting dtireh WelU ttnd Ordenafclcrus, die IdrdiUehen Anstalten 
utiJ OrJc-nsriiovleflassungen, die cheritativ-si-ziiili. Ta-.iuUvil der 
Kirche, das kirchliche Vcreinswe&en, die kiichlichc OcacUgcbung 
u»w. In enrter Linie ist die Ijtg» der Kirche im Deutschen Reich 
b«r(i<)l6idil%l. Jb nin batoadmr Ahadmilt bcbuidait die Lage der 
Kirche im Audand iowie den Benlaitd und die Fottachritte der 
liatholischen Heidenmission. Das Werk cnuchtt ^inen Ersatz bieten 
lür ein auitliches larchlicli-staltstisckie» Bureau, das auf der 
48. GmeraiverauBiBlung der Katbotik«! Deutsehlmda au Oanabrüelc 



ud ctnttvOlltto allar 



Harmoniums 



mit wundervollem Or);cliu:>, 
von 76 Alk. an. Nach ÖSterr.- 
tlitgini ■■llh al u. Ihuilw. 

ALOYS MAiEK, IJoflieferant, FULDA. 



VcflaK Mr k. H. k. Hof-Buchdruckerei und Hof-Verlatps* 
Buchhandlung Carl Fromme, Wien II I GlockengasseS. 



Gedichte u. Aphorismen 

Von B. L ARMSTRONG. 



Preis eleg. brotcb. K 1.— . 



Gebetszettel 

Hundert 1—4 Mk. kirchlich approbiert bietet in 
reicher Auswahl .A. Lnumannschc ISuchhand- 
lur Verl. des hl. Apost. Stuhles, Dülmen i V,' 



T*rla« 4«r k. «* k. 



Ml 



£rlebiiissen.£riMeriuig(»i 

von 

Joseph Scheicher 

XweltoT Band: Auu dur Stndl«ni«lt 

8». ö4B Seilen. Preis broacb. K elegnni gebunden K 6.70, 

mit Prankoau&erKlung 80 h mehr. 



.Alle iiB «Aligcucinen LÜeraturblatt" beaprociMnen Wcriu 
lind lu baneben dofcb 

V\^ilhelm Friclc 

k. u. k. Hofbuchhandlurg 

'Wien, Grtkb&rt H7 

b*l dw PMtaial«. 

VdUatindiges Lager neuer und Älterer Werlte aus aOen 1 



Kataloge gratis und franko. 



== !-:■ C P. Ameiang» Verlag Iii Leipzig, =^=^^= 

OUne««tttr«n des Ostans XV. Band.) 

Geschichte der byzantinischen und neugriechischen Litteratur 

von Dr. pbiL Karl Dlctericli (i ciprig). ~ Geschichte der türldschen Moderne 

von Professor Dr. Paul Horn (Straßburg). .X. 24i II. 74 S. bruschicrt M. 7.50, in l.cincnhsnd .M. 8.50. 

Infolge Jc!> auOerordenllichcn .Vufschwungs der (icistcr in der Türkei ist dieser liand von aktuellstem 
Interesse. „Gar mancher Le^cr dürfte überrascht sein, wenn er erfahrt, duli die moderne türkische Literatur, die lan^c Zeit in voll-' 
Mundiger L'n^clbMiindigkeit fast nur Übersetzungen franaSvischer LiteratttfKhöpfungcn aufuriea, nunmehr auf dem Wege ist, aleb su 
einer unabhängigen nationaltürkischcn zu entwickeln, und vollends dirfte «s Staunen CRCgen, da0 sogar lOrlcisclie Damen sich litomrisch 
betütigt haben." (Öslerr. Monatsschrift f. d. tincnt.) 

Ücm Mangel eines guten deutschen liuchs über da- l'ucsic der modernen Hellenen hat Dr. Dietcrich durch setltc Utletalur* 
gcschicbte, die von eitigehender Kenntnis der Litteratur, feinem Urteil und gutein Gruppicrungstalent Mugt, «bgcbolfen, 

Oniea — d vertag der >. u. b. HemadKtuelMwi »»4 ltoI-VeiKge-awii>>«a<HMg CABL MOMMg Wsa. 
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— Dir Bwudpnii bMrl(t c»iu>*brlc K lt.- (M. UMit 



INHALT. 
AIIIMMlnlMaflMipillltafei 



QlefiweinS.r Tdrsjidalml probltaik 4a 

lc:iy \ ilagnczd. (Dr. Aug. F l8eh«r>Corbrl«. 

Bischof von Kaschiu.) (481.) 
CroliK M.: Die Klosl«rdnick«rei im Primon- 

•trateniientine Bruck ■. d. Thava law-iam. 

(Dr. HaaaaBohaita, SkriMor itt k. k. Uni- 

vmtUtt>BlbUo<lMk WitoJ <4M.) 
■••^«■VayUttm *l»t« ff !«•«( 9ctl«i(ii 

Thaoloct«. 

•iditliliii)«.: Vn 6ibli1A'bogmati|ife( .eBaakai* 
Via«' X. laait fttt Cnsnnifa «tg« M l)*braii*> 
ma* a. im Motu proprio a. it. XI. laoi. 

— Fr. Heiner: Dar naua SflUbaa Plua* X. 

(Univ.-Prof. Dr. Aug. Na«f;1t. PraK.) (485.) 

^aUaiciBti U.: 1. dar. s, i<: Dominus aulcm 
Spiritus est. (Theol.-Pror. Dr. (Icrkloti, 
Lcitmerlli.) (4«».) 

Vftller D.: .Maler Doioros« ii.dcr LIehlinKitjCinRcr 
dea Jcihanne«c%anKeliums. (Dr. Th. Innizcr, 
Privalduz .Suhreklorde!« I e Klerikalaerolnar» 
Wien.) 1«: ) 

Krau0 Ed.: Lahr- u. Laaebuch Itlr daa kath. 
RaUgionavBiaiflBliL (Prot. Joh. Siainar, 
PraK- Karolinealhai.) (4*7.) 

■tdimaiirr fforn: TU firitiltAr »rfona M Stu- 
lr[;C L-'iitinti'illX(lr* ,1.T' ^< i 1 1 1 n t (4 ■> i 1 1 C C : 

t:t djttt! tt. tdalidie Iii. KjsminaBian. ir.j (4H7.) 

0aB|3aj.: anuitttg« bet itti0lldi<n tly«lgflttit. — 
Paul Feine: Inwiefern ist Jesua der üITen- 
barcr GoUcs? — J. V. De Groot: Summa 
anologeti«« de Ecciaaia calhol. ad menleni 
S. Th«aiae A<)u. — 9ar. C4tftc: SU Osaa' 
aillai a. bb «»wadiaitritit. — «. v. Stactfit: 
ÜäÄaff dtltoMaisabt. (Ualv..P)rot Dr. C. 
Raiahold, Wien.) (488.) 

Phlloaophla. PUafocIk. 

Wyneken E. F.: Das Naturnesctz der Seele u. 

dJe »«Mchlicba Freiheit. (Univ.-Prof. Dr. K. 

Hllgaarainer, Prac.) («so.) 
Orabowaky N.: loaana Labaa da* höhere Laben. 

— Oan.1 LabaaaMialM. — Den.: Die HUaal 
vom Gniad und Zireck nDserea Lebena. — 
Dcra. ; Die Mllwelt u. die vom Verf hCRrOndete 
Ccislcsrclurmjiion. — K.ir.ls Gi un JirrlüiBer 
in seiner Kiiuk der reinen Vernunft. — 
Suiro t.: D«s Doppaltwaa» daa Daafeaae 
u. der Sprache. (i;niir.*Pn£ Dr. A. Miaba- 
lilacli, Orat.) (490.) 



64iiibl'3«aa «.: SrotMe Piii^aaMaiML - 

A. V, Saiten: Deulacha Ertiebung. (Dr. 
Alois Wurm, München.) (491.) 

Oaachlcbta und Hnlavlaacnacbatttan. 

6«d)aann Hb.: IVel^ldit« Dibmcnt. II. (Real- 
Bchuldir. Dr. G. Juriisch, Pilsen.) (49a.) 

Sanlcn nai: ftaitei fll«|iaüUaa I. (Holrat Univ.- 
Prof. Or, Joü. Hirn, Wiaa.) Uti^ 

Poll; Adr.: Zu RuMands ■avoiallao a. Vau- 
gebun. (4»5.) 

SprttalnHaaMaalMfl m* LHartttvi^KVdcblcbta. 

.Maurer Th. : Die Sesenhelner Lieder. — (letar. 
(fflnr WulwaSt au* leinni Sdiriltf« e. B ij. 
äHmlti'db — ,1o1 H18ti(fern. ,'<mni«nnoitn4 
»ftbilini« (am DtuiicSif« ÜIIKtioni. — M. Sei« 
teil: ^ ^(ilif;ratb al; poIiiKAcr IMAIn. — 
Aenl l'inbou: 9 ^»qtiiii — b. Kalischer: 
C. F. Meyer in seinem \'erliälinis xur Italien. 
Ranaiaaance. — Alex.Salkiod:A. Schalliler. 
— Mitteilungen der literarhiator. Geaell- 
Schaft Bonn. IL 1— ». — Arth. Franz: Das 
liierarische Ponrüt in Frankreich im Zeitalter 
Richelieu» u. .Maiarins. — Konr. Wolter: A. 
do .^Iu^^t_•t im t'r:«.' ]? G. Sands. — c b'^Kiam. 
buiii: fi.'atuiii tf; tri i^ottrenion untnoraltiit s. 
ujarum ift bfr moTaliiitt Woicait niitt Uebt? 
iKedakleur Tony Kellen, Bredeney s. d. 
kuhr.) (IM.) 

Sali« auiifitlt(b< &UnaivTg<14U(t(. (Kais, 
tut Ludar. Gall, di. Spital a. Pybn.) ^m.} 

Kunatvlaaawataatt. 

kiaHrbta eaabMaftMabni. OläStt häTDr. 

Jos. N e u w i r t h, Wien.) UM) 
Bildicc Ko'ic : Tat Kttf« Ptt WbUK, (A. M. 

Pirchjii. Wien.) (MO.) 

Lftndcr- und VSIkarkunda. 

Seleclu ns frora ,\ratii: Geograrhical Lllerature, 

ed. hv J. de Goeje ;lir. N. R h odr. k a n a- 
kis. l'riv atd<iieiil a. d. t'niv. llrar ' WI.» 
SaBi'ÜifbeiiUl*,'): «ntbtepeflonifo. Iii. O.j (501.1 

Rachta- u. Staalsvisscnschalta«. 

Danser C M.: Das neue Österreich. iHofrat 
Dr. K. HuKClmann, Prisidialsckrclar des 
k. k. ReichsKerichis.'i (tut.) 

«alt 8.: •idKammt i* «ia ridiriat« «(fiblc<bt(> 
Mea. — & Bitaab: Maberftäiia a. Rfabrf 
fatgn. - tu Mnf a. Mt ««^»»«adad«« 
•fi airt Wall m njal««.rwi. Dr. 
TOMagao.) pat.) 



Aat. Kocb, 



Natnrwiaaanaehaltcn. 



Mathcinattk. 

Barkhausen H.: Das Prublem der Scbwingungs- 
crzeugung. tProf, Th. Hartwig, Wien.) (M4.) 



KrMaltoanipM« 

rthaoria. (Dwa.) 



SommerfaldlE.t 
vom SUndpunkt 

(•W4.) 

Voiltbcik Ratiet Uraabril b«t etnaalldKa 
«|<aU(. (Univ.-Prof. Dr. Haaa Malfatli, 
laMbntcfc) (tw.) 

Madiala. 

Burwinkel O: Die Lungenachwindsuchl. — 
W. Co e bei: Die englische Krankheit (Racbi' 
lia). — F. Kaba: Ol« Hinunrrboidaa. — 
Xauffaaaai Dia Kaglaaa d«a Aii«s Im 

Privalleben. (KaEa. Rat Prinarlua Dr. AI. 

Gruber, Wien., i.yis.i 
Jah res he r ic h ! ui'cr .i o F rii'.'-iriiii' in ilrr 
Lehre von den riitho^cncn .Mikrourganismen. 
XXL Jabrg. i K .M.i (&06.) 

SchOn* Literatur. 

•laac «BUS «ftrKn ».: Ma^na peccatrix. MmHR 
aa» »TT Aril «»rill. (W.j (607./ 

Ciba(il>(i3ef.: SaHlait.($«n«. — Br. Erdmaan: 
Der grOne Tropfen. Novellaa. — Rob, Fucbs- 
LIska: Blinde Scheiben. Kin SkUsenbuch. 

— E. Steffen: Stetnschuppen. — 8 «et 1 tr I: 
3>rc diaatt« Deal ViejsTal. »iiiblimt — 'Urft. 
S 0 m n c r : Vai Hbrab iKaman. — KIch. Schmidt: 
t;«duld. — S!«b» 4)lt(4f(l*: «eaf.Kit «< 
6(lbentKia. — If. V. San: ficibraaabn 
iUbteäUebe. «aatK. - L. Oaatfea: EaieUa. 

Nwvafa. - wf. miia» «IIb mm 

ia«, - Cl. MSlIar-Jahaket IcVbebennB. 

Die Geschichte einer Frau. (A. K w i ec i ü s ki, 
Bielile.) (.niT.) 
Taiilt Ceaan: fllt S6cTl»if (>oIm(> au» '.'h<t':i um. 

— H. ». $(rloll: Itt ,'i:nittTni« a ihr .ira« 
tarn. — Ä. II. Wifdl; Xti [»iltjraa.idjniud. — 
V>. bc Ia«ta»ellc: iso.ixio «ttatt jhtliairtai. — 
Read Sit W»<r ~ Xrr(. : OlncMlla. 

— gtib ffiiikaiaBn: Planta. - ei.v. ••|t: 
S^Mil M 64iaaT). — C 1^ «tanditn: efnt. 
[Wh. — Mt SaBBfl tPobtin; nt-ftniiidirr a 
a. Stlffltear^dilililni. — tlirrjtu« ^amc «irnrrbtc 
Sbami. — War, 4^ [ i: ! 1 : I it •Sagt ttx (ürrtdüia. 
frif. — Ruit vobrntä: :1iifllto|i(fr — 
9. (leabmann : laeBalKOiDtt ; — Ü\\\a: 
KltPtn b(4 Wiait« a a. »erfflcn « C 
RlauMaB«: tirltnil. — ^ Höblir: fittit*' 
IpimbtB. — Stai RÜnimili Sit atfUkbUa 6«M< 
aalcB. — Sttn erraacbi Vtn tariaat — 
*iiailBaI»Te>«nc aUn Stika. I— VL ^OB, M.) 



Inballaangabe von FachxailachrWaa. 
Vertilchnis eiayalBBtaar Mal 
sehenen BOabar alad In da 

gedruckt.) 



»•aar- 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Oi«Bwtln Sändor Dr.: TAr»ad«linl problAmik it IcerMxtAny 
«IIAgii4i«t ISoBiakProblaiiia und chriatiieha WaitaiMrhaimng.l 
BiHlapert, S. StoptHUM-Gaaelladiaft, 1907. 0» (VOI, 17» S.) K 1.C0. 

Der Abgeordnete und Präsident dea Arbeiter- .•\us- 
Bchussea des ungarischen Reichstages Dr. Alex. Gießwein 
bietet in vorl. Schrift acht auf gründlichem Stadium und 
ictfem Urteil, berohende, lichtvolle Easays aber folgende 
Theinen; 1. NitioniilOkonomie und Ethik, 2. Zwei Haupt- 
richtvingcn der gesellschaftlichen Entwicklung, 3. Koilekti- 
viamua in der Theorie und Praxis, 4. Chhatentum als 



aodakr Ptktot, 6. Gfcncbheit, 6. FcminiamiiB, 7. Arbeit» 
8. Plrableai d«r Kidtw. 



Kaaaa (Kaschau). 



Fiacher-Colbrie. 



Oroll( Murit;:: Die Kioatardruckerei Im PrümonstratanBtf- 
»liHe Bruck a. d. Thaya (MShran) 1595 1608. (Sonder- 

QbJruck aus, .Mahrisches Miig.izin für Bicu'.i u;ihi ' uri.l Kultur- 
gcichichtc. Uand I, ItKjS.) Wien, A. Holder, l'JOÖ. 8"(Ji S.) K — .tX). 

Klosterdruckc und -druckcreien sind ein noch wenig 

behandeltes und aebr dankbarea Gebiet, auf dem G. mit 

der ihm eigenen Gründlichkeit und Sachkenntnis seit 

Jahren forscht. Er hat in der vorl. Schrift eine OBterrei. 
cbiflcbe Klosterdruckerei, die des Stiftes i3ruck a. Th., die 
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iiD J. 1595 von Abt Sebastian II. Fuchs begründet und 
von den Dillinger Druckern Johannes Mayer und Ulrich 
Sulzer eingerichtet wurde, herausgenommen und ausführ- 
lich beiundelt. £« gelang ihm, 20 Drucke bibliographisch 
featinitaUeil, die 1596—1808 fyph Lmeemiam erschienen 
waiea; benaden duikenawert sind die Nachweise einzelner 
Exemplare an den österreichischen Bibliotheken und der 
literarischen Krvviihnungcn. Voran geht eine Abhandlung 
über du Kloster, den Abt Sebastian IL Fuchs aus Baden 
iwi Wien und die Druckerei in Brudc, den Beachtufi 
machen zwei %'on Dr. \V. Schriim mitgeteilte Hricfe an 
die Buchdrucker Salzer utul Maer (Mayer). Die bQbschc 
Arbeit läflt der versprochenen grOfleren Ari>eit Uber die 
Klosterdruckereien mit Freuden entgegensehen. 

Wien. Dr. Hanns Hohattii. 



Uns itn VapitTcu eines ätiicnrt >lter(eocrd 185H bi0 
1H97. il.'trfL*itlid)rc:, l'Uccariidirv, Il)fiitri-l:fdu'#- VfriiiiSflCflcbcn 
von Sticbttd) Slrnolb Iii a« er. aöicn, SSiUi. inQumiiUrr, rxi«. 
»• (III, 180 e.) K 3.(>ü. 

Der Verleger, von dem in dem vorl. geechmackvoU 
ausgestatteten Dodie enthh wird, ist Leopold Roaner 

i ! 1903), dessen auch Wilbrandt in seinen „Erinnerungen" 
freundlich gedenkt. Rosner, der in seiner Jugend Schau- 
spieler gewesen war, unterhielt Zeit seines Lebens freund- 
schaftliche Beziehungen zu Bahnenkünstlem und Schrift- 
steilem und korrespondierte mit vielen von ihnen; Proben 
aus dieser Korrespondeni; sind Ijereits früher hie uiu! da 
verOfTentlicht worden, von den übrigen, bisher noch un- 
gedmdrten Briefen wird hier eine reiche Auswahl gdioten, 

die fast vier Jahrzehnte untfaflt. l.'nter den Briefschreibern 
linden sich Anzengruber, Wurzbach, Kürnberger, Vacauo 
und eine ganze Reihe von berQhmten und unb- r ilm tun 
Schauspielern (darunter Blaiel mit einigen köstlichen 
Episteln) und Schauspielerinnen, die aidi teih ab Fkeimde, 
teils als Bittsteller an den allzeit gefälligen Kosncr wenden. 
Das Buch ist ein interessanter und unterhaltender Beitrag 
sur Wiener Theater nnd Literatargeaciiichte. IB. 



ilC«tt A Kubplf: C4«iir{iielft«4. «in p^rn bur^ 
bmnsbetacR^otnftiicIlilaa. (bfM W btUM Zaidcnk. 6tHtt* 
flcct IRiit^^e lwcl^|M|«Hlim|, 1907. 8» (VlU, 808 6.) S. 
Mach ainisn ciaMlendeB Worten Ober die Entwicklung des 
modernen Draam in Denlicliland gibt der Vcif. eine ttUb» Aus- 
lese ans der neueran dnunaüschen Uteratnr in Form von knappen 
lnhall«ni|eb«n der gangbanian Tkeaterstaeks, die «r aallentan 
oft sialgcn treffenden Bencrkuagen diaraktediiät. Oes Buch eignet 
tUh soodl sum FOirnr und Berater deii Thealecbeiuehen, der sieh 
aber Inhalt und Weit eines Stüefcee oiientienn wIH» bevor er es 
spMen sieht, und darf beao n de re Ettem empfohlen werden, die sich 
ein Urteil biMen wollen, ob Ihnen aodi UBbebanote Stücke Sk ihn 
heraaweeheenden SShne und TScMer geeignet sind. B. 



He«MM«. (Hrsg. K. .Muth.) V, t n. le — (9 ) Jaeger, Wte unser 
Voib woluit. — Üsvid, kin Poet? — Deasauer, Organlsattun lechn. 
ArML — llclmcr, Rc«ht>t«nwall8i:haft u. Advokatur. — Pfilipp, Soi. 
Problem« im nin«rilt«n. Kuman. — DocrliiK, Die lniluKlrie>chilJerg. in d. 
mri. Kunst. — Volbach, Vnlkskn.ircrtc. i Klllinncr, Allerx- 

wei:«h' it nciirei!!. Denkur. ■ Kr< j^cr. Auch e. WunderhcJ- Knlctff, 
l)ic »nypt. Kultur z. Z. der 1. Pyraimdcnerbaucr. l*riiu v. S c 1t"> ii a i c h- 
c:jiro|jth, Die Käthe ist mein.' ~ Laios. .Vcwman u, J Kan/eNpriichc 
uus, Zeit. — I'ohl, hi.T inlertiat. G«ri;:ht 1. d. Scck/ic^. - Uctir, Pnii« 
Emil V. ScbOaaicb-Cwolath. — Daasauar. Neues v, d. Tuia-StrOmcn. 

- Scktabaeh, Aas «. MeMiflMebg. d. M.-A. — Mntb.SpnMkediaidieit. 

- rurcM w d. Wahrte«? 

Deirlislie Reitu«. iHr«K R. FIciüthcr i XXXIII. Juni -Au|t. — (Juni.) 
t u r ne r, Kni; j u, Duell, — ilri-jf^ v. u. .in Kjr: .M ,i t h y ,'.un J. KrühliriK 184'-<. 

- Lona, Hl*, il. innd. htLd>:. Jic Mci.Mjfjhtil u. J. l^t;^cll^l.h. i:l.iLklichcr 
Itemacht' — i hihultc, krinncrgen jiii u. (jespriiche mit H ii i.'ct — 
(;rar Vi). lir.M'ciii-lruckc «ui* d. Ver. .Si.nien- — Briefe d, 1 ui -tcu i '.iri'l. 
V. äajr a-U'i 1 1 K c n s I e i n 'n (Ik- u. Kmma llcrwegh. - Ii5derlein, Krauen- 
Itarittk M. l-raiitiiwi hl. -- I.eulweln, Zur Kcüiedlgxrraga In Uuch -SW.- 
AMhe.— Dbuiner, Die Bchdl)!. dch. Autokunduklinn b. gaalelg. Arlcnen- 
Bftmm. — V. Brandt, Dia PrlsMcntenwahl in d. Ver. Staaten u. d. dtsch. 
•■•rwee. BesUhgae. — Sebwarx, Religion u. Ideal. — Hirschfcld, 
Des sellaoe F«sl. — CfOtb. rriedr. t. ß»4ta u. Kuno Flucher« Dcnifg. 



nach Haldelbe. — Cornelius, Oer Schmers. — (Juli-) Poscbieger 
Blsmirek le Frkr. a. M, — K'nyser, H. Harls i. d. med. AeeSheauagee 

ab. Kleklr. — Bapai, Die .Monarchen in Paris i. i. ISel u. d. Attental 

Here»owski». — Kocb. Oh. d. Lomhnrdkredil b. d. Reichsbank. — Graf 
V. MUlinen, Okkultinmux und l>crwi.si.'h(um b. d. Kellachen Palästinas. 
■ - Carito, Die Ncurjuilhenie u. ihre xuz. CeCahren. — Zickendraht, 
Photographie u. Kepruduktiun. — Hendersun, O. Wilde als Dramatiker 
u. Mensch. — (Aug ) Aus d. unver6II. ICorrespondeni Ks. Wilhelms 1. — 
Frh. V. Schleinitz, Dar Autan- u. Klaielirleg i. See u. s. Dedeuig. f. 
DiKchld. - Hubert, Die eeia Waijelia te d. KoloniiuitioD. - Fehling, 
llygien. Fragen aus d. Framnieliaii,— Baroa Cra m m.Tagebuchaurieichngen. 

V. .Mühlenfcls, Sicherheil u- Schuti d. Publikutn.s nul Ifei.seti. 
.Meyer, l'itut^uii nach J. '1 ilsitcr l'ricJen. — Ii. \. li'jt;^er. Tfel. 

- Uc^^auL'^. Kuic neue Amvetidi;. d. HOttlgenairalilen. - Kranken, 
Die hl. l(<i-.iUo, 

Der Türirer. .Siutlg., Grcnicr .Sl Pfeiffer i X. u. 10 {^^■< Krh. v. 
GrntihuS. fiie l'aabhingigkl. d. preuB. Richters. — Majer, Der Wald- 
pfarrer am Schoharie. — v, Vielrottge, Ein Pr^ning f. d. Sexta. — 
V. lU-rlepHch, Traum. — v. SuaoTz, Die neue KoluniaUeit. — Zell. 
Stehen Tier« einander bei? — Borkenhagen. Falsche Acliig. — Storck, 
Coethee uFauM* aufd. Bahne. — v. Siern, Prinz x. Schanaicb-Carolalh. 

- Engelhardt, Helden. — Storck, Zur Ausstetig, d. BcrI. Sezession. 

- Ders.. /u Thtfcs im Geh. tag. — t)ers.. Die Genossensch,ifl konierlierender 
Kun.sller ra. INnsi. 'is .n'it.il!. — i Iii t v. G e rha rd I - A m y nin r. Der gebildete 
Laie u. d. Nalurphil i'.i'phie. — Au» d. Liehesieben e. Fürsten. Damm, 
Kin MullerHiirt. lio v c n s i e pen. Die Kefurm d. Strafrechta. — Skow- 
lunuek, Ihn .Vusdehng. d. Vogelschuttes. — Lomer, Ob. d. Lürm. — 
Encal, Di« (»rundlraxen d. Literatur. — BrunnamsBBiFr. Copp«». — 
Aauelosln.-^ Poppenbarg.HalaBlinsn tllenadiiii.— SloreK, Ueee 

' lUhisehek. — Slorck, Run. Opern. 

Lllerar. Bell. i. Auftburear Postzeilf. 1908. »-S.'i. ~ iVi.\ We i B, 
li'.-r Kphe.^ierhrief d. hl I'aii.ut.. Knecht, (icsch. d, GcnchLswcscuS 
u. dei \'eru'.iltirs-t>rKaiiis.i*.iuit IJaycrns. — Wurm, .Slevn^ts Achill. — 
lleU. D'.c 1- unktinck'nraphie. HumaiU':. .^'JI^^nl^s. l.ilcra!ur. -- 
Wurm, Kill! v. fhJc. — il'T. Vogel, Dl« li.iycr I. nidcss cnncssg. in 
ihrer Kcschichtl. kntuicklg. — Rost, Literatur z. 1' rauenfratrc. — lloer- 
mann, G. Ruhlands .Svsteni d. polit. Ökmiomi«", - \.W.i Kneib, Die 
Sanftmut Jesu. — Wurm', Die Uhde-Mappe d. Kunst wart . — (tfi.) Binder, 
LIederbiaien. — Krapp. Der Heiland in d. neueren Dlchtg. — Roal, 
llardara JahrbOehar. — (10.) Stull er. Die Stell^. d. Kirch« sur TiMologia 

V, H. ScheU. — Gockel, Schöplgsgeschichtliches. — Wurm, Aua d. 
Kun^igcbiete. — Ahle, Neue Musikalien. (Sl,> Binder, JuKendschriften. 

- Itirkner, Xatur»i!>s. Liier.itur. — i3».i v, Kralik, Theorie d Kritik. 

- Wurm, Der ggn.irt. Stand d. KntH'ickIcslehre. — (M.i Krapp, Xeue 
Dramatik. — Weinmann. Die tie-samtausg, d. Werke i'aleslrinas. — (34) 
Drcrup, Die Krauenfrage im kla.ss. Altertum. - Schröder, Bibllograrhia 
I. Ca?-eb. II. KuoBIgeach, In Schwabta u. Neuburg 19oe/;. — (St.) Bieder, 
Der Ijiiaeednbair a. a. lessa. — Dm- Exotisches. 

WlaMaeriNNk BeK a, Oermsiila. (Berlin.) iwe. tt-SI, — (tl.) 
I'cicrs. Kin ethaSlM, lEsinmeBlar i. bibl. Archäni.iKie. — Lübeck, 
H.Ti.cnl.uli u. HeiUgurwanhrK. — Baumgarlen, S.->mml>;- Kl■^cl. - iw.l 
N L Ii 11 e 1 d e r. Der psyettotog. Materlalisnius d. Altertum.-« in s. getichichll. Knt- 

VI. Mk. — Paulus, Zur Charakteristik e. rrii'-Mant rendcnzdramaiikcrs. - 
I \Vu rm, Aus d Gesch. d. kalb. MilitArsccM ri;c in PreulJen. — -Schwarz, 

Kalhol, Miji.Nion-istalistlk. -- Kol her«, iJic KrgebniMe d. Christi.* 

archäolog. Krfurschg. Roms während d. letzten i Jahre. — {H.) Sawiekl, 
' Rellgiun u. I.eben. — (Se.) Jahrb, d. Zelt- u, Kulturgcsch. — Sc hSn faider. 
Die mittclallerL PonllAkaibücher d, BiiMunw Brcatou. — (ST.I Weecbiaekl, 
.Milicrlaltcrl, Studenten d, dtschen Ordeaslandea. — SlelL Die Aeflage 
der Fuggcr. — (VS.) Irtr. Die liierar. (^stahgen d. Volbsaagc v. f. 
7 Schwal>en. — Jäger, Die kelt , r,\i u r"m. onmiamen in Deulschld. 

Leukas-ilhaka. — .Vikc', .N\-iic injcIlT. r-. |J<■^.•I^ d, ahtsR-ii jüd. 
Dia.Hpora. — Schmeck, Zur l;i'| irmjiuin»>;e»ch d. Or,»fsch.»ft ,\l,»rk. — 
(flü.i Wiemuth, Die geschicltil. Knt»n.kljt. d. öfTenll. I'eucn crwchergs- 
weseiis in Dischld. i.n.i .Scliwarz, Das neue kirclil. IldK-h. f d. 
Katholiken Dl>cblds. — Hamm. Einigs Aoologie d. Kirche Cbcuul. — (**.> 
Sebmidlin, DI« nreiL ItiaieivelereB d. dteshee KeMwHshmus eecb d. 
GUubensspallg, 



•Univcrsal-Bibliolhck .Vr. »Ml -5l»0 Lin., I'h. kcclara jr H", u Nr wl'f 
4gSI. Junghans Sophie: Winrl Uta Gelübde. 3 Novellen. ,Mil c. 

Vorw, u. d. Bildn. der \'crf. ill» S.) 
iM. Mosenlhal Hermann .S. : Die lustigen Weiher v. Wind.sor. 

KamUieh-|4Malast. Oper in « Aufz. v. Otto Nicolai. Nach 

übektepeetei gleichnam. Lustspiel gedichtet. VoUaUnd, Buch. 

Hngg. e. tingeleitet v. Gg. Rieh. Kruse. (IIS S.) 
ins, Dorabrowski KrtiNt K. r.: Grflne BrAchc. Skizzen aua d. JSgcr- 

leben. (III S.i 

49S1-IW, Wolf Frdr .\u^: , Prolcgomena zu Homer. Ins Diache über- 
tragen V. Pr<-r. Dr. Ht-rm. Muchau. HU S. VOTW. tb. d. HO' 

merische KraK<: u vM^.^e^^ch. Ergeboisie d. Auagfebetn ia 

Troja u. Leukoa-Ilhaka. IKS! S.) 
49H7. Lothar Rud.: Das Ander«. Ein Akt. Regie- u. Souinierbuch 

nach d. Auffährg. am llofburglhaaler in Wien, (S8 S.i 
Inn). Bismarcks Humor, Heileres aus d, Lcl>cn u. Wirken d, AU- 

rcichskanzlers. Zus.geslelll v. Alfr. Gollwald. m S.) 
4!W9, 90. Menckcl Marie: Lotoite. Kin Roman aus d, Gustarisn. Zeil. 

Autoris. CherKclzg. aus d. Din. v. Mathilde .Mann. (ISI S > 
4991. VoB Kich. : Narziitsenzauher. Dan Wunderbare, i rfim. Novellen. 

Mit d. Uildci, d. Dichters u e. Kinleilg. V. J. R. Haarbau«. (III S.) 
490*, «s. Ostu aid Wilh : GrundriS d. NsuwpbUeeeahie. (BaäMrd. 

Naturw'iuicnäch.afi, hrsfu. v. Prot Or. Sign. OBalber. I. Bd.) 

Mit d. Bildn, d. Verf. i lü» SJ 
dgel. Wilbreedt Adf.: Kr>niR Teja. Trep. in » Auft. KU e. Mngr. 

Klnleiig. V. Karl Vugi. Mii dem Bildn. d. Dichten. (H S.) 
4«ga, M. Bourget Paul: Der LUXHI d«r Aedem. ReeiiM. AulMix. 

Oberseug. aus d. l- rauOe. V. Heilfae ScUK Mit d. BIMa. d. 

Verf. u. c. Kinlcitg. (IM S.) 
41197. Hnnsj.ikiihHeinr.: Der Theodar. KU L ibi nrt ild e. d. Sebwars- 

Ha;d .Mit d. Bildn. d. V«il s, e. BieMleag v. ProT. Hsier. 

liI:^chll^r. 111 S.> 

4WM. I». Ranke l.eop. v.: Die Krhebg. PreeSMM I. J. lU* «. die 

Rekonstruktion d. Staaleh. Kingel. u. hrtgg- Dr. Otto 

Kaemroel. Mit d. Biidn. Rai.kes. <Sll S.) 
MKW. Ernst Otto: Vom Strande d, Lebens. Novellen u. Skizzen. Ela> 
geleitet V. Dr. Hm- Diez. Mit dem Bildn. d. Dichten. (HB S.) 
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Theologie. 

1 ÜJf J i-f) L titfdi %^xi>\. Xi. 91.: l:tt liibIif(*)=boflntoHfcftc 
..iijilLilMu^" Uinö' X. fomt bcr (^n.jDfiifo fltflfit bcit 
~-\'(übrrtn : iim>? niib bei» M o;u proprio Upm 18. 
titmin-c 1W07, ctitärt. -J. iiH-rätibenc; 1>Ui|iQfl«. Ötai, 
Sturia, l'.MJ8. 8" (VIII, 407 S.) S». 3.80. 
II. H e i n e r Dr. Franz, Univcrsitätsprorcssor; Der neu« Syllabus 
Plus' X. oder Dekret des hl. OfOsiums ,,L«ment«bili" vom 
9. Juli 1907. DnrscstclU und iMimncBticit. verbessert« und 
vermehrte Aunage; Mein^ KiKhlMiiii ft Co., 1MB. ^.-8* ■ 
330 S.) M. 6.50. 

Vorliegende zwei Kommentare fTihrcn den näm- 
lichen Titel „Der Syllabus" und haben demnach für das 
Dekret des hl. Ofluiums „Lamentabili" vom 8. Juli 1907 
die Bezeichnung akzeptiert, wie sie sich nach dessen 
Erscheinen rasch allgemein eingcbOrgert hat. Den besten 
l>i-\vcis, wie sithr beide Arbeiten einem wirklichen Ik-- 
dQrfnisse entspirachen, liefert die Tatsache, daä für jede 
in IcftmBter Flrnt eine nraile Auflege notweDdiir girarorden 
war. Beide Werke können panz j^ut nebeneinander ge- 
braucht werden, da sie »ich gci;ciiseilg ergisuen. 

I. \V,chi«nd Heiner sich in setner F.rklärung und Darlegung 
oflizicll auf iicn soi^enannten neuen Syllabus beschränkt, obgleich 
riii-irlich hfl Ikliandluiii^ d.T 'jinzelncn Thescn Schlaglichter genug 
«u( die li.iv,/,;: niiidcnio, Syll.l^^ und Enisyklika vi;ronlassendc B«- 
wcg'.jii[; ^i;ucji li-i- 'Acrd,!!, i;r. i:t MicbcUt'-ch in/.ipiell weiter 
aus und entwirf: in c'inor ;iict:f als ein V icrlül den iijt-lics umfassenden 
Einleitung ein ;uis;iihi lichcs iJild der dcrmaligcn kirchlichen Zeit- 
vtirhültiiis&i:. La wird tiriu liiiraklcristik des sogenannten Modernis- 
mus versucht, namentlich ein guter Überblick über die abweichenden 
Lehren l^l-nys geboten, eine Anzahl von Schriftstucken zur Bc- 
teuchtung das Falles Schell, Tyrrell, der Indexliga von Miinstcr usw. 
abgedruckt, die wohl Itir ein« sukSnftigc Beurteilung der letzten 
Jahre als Materialsammlung zusammengeeteHt von Bedeetimc eind, 
aber zum Teil mit Syllabus und Ensyklilia doeh nur in aahr laaem 
Zttsaminenhange ziehen, in eiaem 8> Kaplld der Einleitung ergeht 
■leb .M. gleich wio Heiner in eeinen nrei enlen Kapiteln in dog- 
Bialiaeben pciesi^len Awlfihransm über Autorillil, Badautung 
des MrdilielMn Lahntmlee und cpaMI des neuen SjrÜibue aelbsi, 
der je als ebi AuafluB des aialcien m belreeiitm itL Ei felgl so- 
dann der latetnieche Wortkut te Srllabu« abgetailt in 8 Pkra- 
iiaphon, «Sbff nd deoi OrMnal eine boMm BiidiiiliinK Mdb Von 
den 68 Mnnteitlao Sätntn bKll M. 55 fOr vSlHg Mratiaeh, die 
übilKn 10 Rir nafaSBi hlretisch. Der ErklSrung der dnielnea 
Tlicäen «bd Jedesnud die deutsche Übersetzung dea betredimden 
Satzes vorflngnMK, dessen Quelle und VeftüUlnis sur katholisch- 
orthodoxen Lehre dargetan und schliefliich die dem Terurteiltcn 
Satze kuntradiktorisch oder konträr entgegenstehende Wahrheit 
In einem neuen Satze kurz und prügnant zusammengeraOt. Im III. 
Teile u-ird »1cr latc!ni<«;h« Urtext und eine deutsche Obersetzung 
dtr ModernLMiiu!»-l;nzy.d:ka „l*.a.secndi dominici gregis" vom 
8. September 1907 und dos eine Ergünzung zu dieser bildende 
päpstliche „Motu proprio" vom 18. November 1907 abgedruckt, 
die beide eine kritische Würdigung in bezug auf Inhalt und Be- 
deutung erfahren. Durch Beirügung verschiedener zustimmender 
und ablehnender Preflsiimmen und einzelner bischöflicher Enuntia- 
tionen erhält tdjt Buch auch nach dieser Seite hin eina dankens- 
werte Bereicherung als .Materialicnsammlung. 

II. Wie gesagt, beschrankt sich Heiners Kommentar aus- 
schließlich aiif den r<r".s?n Syllfibti";, mcM ah n von der Mndernismus- 
Enzyklik;! nb. Infid^jcdcssen kitnr.;e er .luch der Analy.sc der 
etnztltiLTi 6.') verurteilten .Sal/c einen grukkircn Kaum und eine 
e'ni;che:idctc' Darlegung schenken. lu-tn lateinischen Wortlaute Jedes 
einzelnen Sutzcs folg! sofort die dtHitsehe ÜK'r^etJunf; tird ehen- 
kills in deuts-ciiet S['rajhe der der verwrufer.en Th.e'ie Lr,:|.;i-j^;Li'!- 
SletK'ildt: kirclilich a('pr'ihicr1t; Gcp;en.satz. ({s wird immer zuerst 
die konderiunerte These iKTvorf^ehuhen und beleuchtet, nach Ur- 
sprung, («cdMkengang und Bciicutuiig untersuch! und kritisch 
gewürdigt, sodann die schon im verurteilten Satiw ■:M;telliar mif- 
gestellte kathohsch-orthodoxe Wahrheit ausführlich d.u;;e:ej',; und 
hegrö-id.'t. Wenn auch nicht verhehlt werden darf, daü die He- 
hnrst'Iuni; nuirther Thesen (bei .M. tiueh mehr als bei II.) das 
Merkm.il der Kl iiclitij^;ke/. iv.\ der Slirvie triiKt, — was Übrigens bei 
dein r.ischcn lirsehemen der Kun'.^nerLt.ire nietil anders ZU erwarten 
war und deshalb nicht als ein Tadel auff^efilit werdi'n soll, — so 
verdient insbesondere ll.s Kommentierung das höchste Lob. Ein 
Jeder, der aie lur Itand nimni, wiid sidi alt LdeMigkall fibar so 



manche brennende, im Mittelpunkte des theologischen Interesses 
stehende Krag« tBiterricbten können, Aufklärung und Belehrung 
finden. Dabei geht H. Schwierigkeiten keineswegs aus dem Wege. 
Man vergleiche, was er sehr trelTund zu den Thesen II, 46, M, 
üb sagt. Um nur ein Beispiel anzurühren, so wird zu These 11, 
in welcher der Satz verworfen ist: „Die göttliche Inspiration er- 
streckt sich nicht derartig auf die ganze hl. Schrift, dafl sie alle 
ihre einzelnen Teile vor jeglichem Irrtum schützt", dargelegt, wie 
trotz der hiermit pnirfizierten vöUigen Irrtumslosigkeit der hl. Schrift 
Unrichtigkeiten in naturwissen-schaftlicben Fragen ;ai7U[;»stehcn sind, 
wie dies bekanntermaßen auch Leo Xlll. in seiner bei uhmtcn Knzy- 
klikrt „Provideritissimus I>eus" vom 18. November 1893 erklärt 
hat. Sulehe na;uru ii-cnvehaflliche Unrichtigkeiten sind jedoch keine 
Irrtuiiier. ued d.o .\b-.iehl «eMte. riaviibcr üiitf rrifhten . ZU wollen; 
sie sind _.;lei.di-.iiin nur als Kinklcidu'i.', y..*\erer C.tidanken zu ver- 
werten. H. nir.Kiil im Anschkii; dura;-, auch .Siellüng zu der damit 
zusammenhangenden I raj-'e. i.b ein MiLhe'i Zui;et ländnis auch auf 
dos historische (jcbi£l ausgedehnt werden darf. Er Tuhrt fort: „Die 
I neuere sogenannte fortschrittliche Exegese .... geht einen Schritt 
weiter, indem sie auch Tür das gaschichtlicho (iubict in ncbcn- 
s.ichiichcn Einzelheiten objektive Unrichtigkeiten im obigen Sinne 
annimmt. Und man wird dann vom Standpunkt dieser Richtung 
aus vielleicht" ■ in der ersten Auflage fehlt dieses „vielleicht" — 
„sagen dürfen : wenn die Kondemnierung obigen Satzes nicht ver- 
bietet, auf naturwis.senschaftlichem Gebiete Unrichtigke.icn itn iibigen 
Sinne anzunehmen, so würde damit auch nicht, wenigatciss nicht 
8 i " er, i;;ese fortschrittliche Richtung durch die Verurteilung obiger 
Tiie.se getroffen, wenn sie ebenso geschichtliche Unrichtiskeiten im 
selben Sinne zulÜOt, sofern auch sie jeden Intuni aU snlehen .lU';- 
schlicSt und derartige Unricbligkeittn t>loü iiiiimnint i.-i I ru^^n, 
wo der llagiograph nicht behauptet, sondern nur seiner oder seiner 
Zeitgenossen Anschauung oder seine rein private Kenntnis als 
Mittel zur Einkleidung oder Wiedergabe dos inspirierten (icdankcns 
benutzte. . . . Wenn obige These verworfen wird, .so ist dies des- 
halb geschehen, weil sie die göttliche Inspiration des Inhaltc^i 
ganzer Bestandteile der hl. Schrift, nicht bloS Einzelheiten in 
eben ertn^ühnten BesMnmgeH leugnet, «ns diiakt gegen die eus- 
driiekliche Lehre der Xmbo «eistöfit.* — Sehr tu bcgrüSen ist 
an H.S l'ublikailoa euch dae icichhelUie Saehiegisler, welches das 
Werk ganz beeonders noch eil Nachsehlagellnich lur die ver- 
schiedensten Prägen empüdilemwwt macht. 

Prag. Dr. Aug. Naegle. 

4> u 1 ^ tu c i )t c c II, S. J.: ^. iSox. .*),17: Dontlnus autem 
Spiritus est. üinc e^eticttidjt Untcriuc^unft mit einer Ülifr« 
ü^t ftbrr bte Oeit^tt^te b«r ^flScung bit\tx Sttll«. ^niiübrud, 
gcL »out^, IIWS. H I .K, 104 ®.) TO. 1.50. 

Eindringende, dem geschichtlichen Momente Rechnung 
tragende Untersuchungen auf dem Gebiete kathoIieclMr 
Bibclwiseenschaft sind zu begrOSen; auch die vorl. mit 
allem FleiSe durchgeführte Arbeit zählt hierzu, obwohl den 
Verf. bei Abfassung derselben zunächst dos^niatisches In- 
tereue leitete und er gleich anfangs bemerkt, die hietorieche 
Seite «olle nkht die Hauptsache bilden. In langer Reihe 
werden die Ausleger der Vorzeit «ni! Gegenwart vi in 
Verf. lim ihre Meinung gefragt, dei iiÄch sor^faUig&tcr 
Prüfur 1- Textes selbst in seinem Zusammenhange der 
grofien Zahl der AlUsa bettritt, die daa Apoitelwort auf 
die dritte Plenum der TrinitSt beziehen. Dodi darf wohl 
nicht übersehen werden, daß diese Auffassung xorzü^^lich 
der Polemik gegen häretische Meinungen entsprang, wie 
denn nach der Darlegung dea Ver£ selbst Athanamna der 
erste ist, der sie im Kampfe gegen die Pneumatomachen 
verteidigt: man wollte ihnen einen möglichst präzisen 
Text als schlagendes Gegenargument bieten. Kine Analogie 
hierzu bildete vielleicht die Bewertung des Hebr. mit seinen 
Zeiigniasen fOr die Gottheit Chriati Cm Abendlaode aeit den 
I arianlschen Wirren. So wtril Jas Hauptgewicht auf der 
I selbständigen Erwägung des Textes liegen, die aii^idings 
I zur genannten ErklAnmg hiddrffngt Wenn Vertreter der 
altchcistUcbeii Exegese wie Orifcnea den Sata dennoch von 
ChciitMi ventanden, mag der Oedaohe von der Bididimog 
larada, die im Grande eine aoldie m Chciatna sein moS, 
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sie darauf geführt haben, zumal die markante Bezeugung 
der Gottheit d«a hl. Geistes in eineni so kunen Sätscben 
zu wenig nacbdrficklicli enchebien mochte. Den Freonden 
dieser Auslegung wären noch Methodius v. Olympus (ed. 
Ronwctsch, 1. S. 29Ö) sowie die Acta Archelai (Berliner 
Ausg. S. 73) beizuz&hlen, aus der neueren Zeit etwa noch 
H. Ewald, Die Lehre der Bibd von Gott (3. Bd., S. 415. 
Ldpsigr, 1674) so nemen, ohne da0 «e jedodi tlle den 
Antilrinitariem und Pncumatomachen zugerechnet werden 
müfiten. — Die Untersuchung H.s sei um so angelegent- 
licher dem aufmerksamsten Studium empfohlen, als Simar 
in leioer Theologie des hl. Paulus eine ErklAning der 
Stelle v erminen llfll, aie kanm sweiraal BOchtig streift 
Leitmeritz. Herklotx. 

VöltSr l)r. Diiriicl, i'rof. d. Thculcv'i!: ;n Anis tirrjani : Mater 

Dolorosa und dsr LIsblIngsjUnger d«s Johannesevan- 
geliums. Mit üinem Anhang über die Komposiii' :: ily.-ji.!; E'.n- 
gcliums. StraUburg, J. H. Ed. Heüz, 1907. Ux.-S' (30 .S.) l.M. 
Viirl. Vortrag gehurt zu den Versuchen, dem Apostel Johannes 
die Verfas-serschaft dct^ 4. EvangeliumH, wie es jetzt vorliegt, zum 
Teil abzusprechen und eiiie Iiilcri.'i_)latiu!i nui Ji-m ersten Vieilel 
des 2. Jhdls. „nachzuweisen'". Kiiie Handhabe hierzu soll die Kr- 
zi>hlung vom Licblin.nsjungcr Jesu bieten, unter dem nicht der 
Apostel, .sondern Job. .Markus zu vcrttehen sei. — Dagegen spricht 
entschieden das Zeugin-; des Papias, welcher sagt, Markus habe 
nicht zu den unmittelbaren Jüngern Jesu gehört. Und wenn Markus 
auch mit dem Mk. 14, 51 f. bei der Gefangennahme Jesu lliehendcn 
Jüngling identisch sein mag (vgl. Belser, Einleitung S. ü'J). der 
unter dem Kreuze itchcndc Jünger (Joh. IS*, 2b IT.) ist er bestimmt 
nicht. Man denke .sich nun das originelle Trifolium der Autorschaft 
des 4. Evangeliums den Lieblingsjünger Markus, den (bis heule 
imaginiren') langlebigen kleinasiatischen Presbyter und schließlich 
auch den Arusi,-; j,;h Linnes [ Das ist iilsiit OUT MSiilipstriiiieGii''t son- 
dern schon fast antiraüoncU. 

Wien. Dr. Inaitssr. 

KrauB Dr. Ed, Prafnser tmk,k. FlmaJosapli^iyauiesiuni in 
Wisn : Lehr* und L«sob«oh Nlr den kaAbotoehan fMtgjens- 

untsrricllt in den oberen Klassen der Gymnasian und ver- 
wandten Lehranstalten. Unter Mitwirkung d«s Vereins katholischer 
Rcltgionslehrer an den Mittelschulen österreidlS bearbdlet. 
11. Teil : ik-'iondere Glaubenslehre. Wien, A. PiddsiS WitWS 9t 
Sohn, 1906. gr.-S» (lU, 176 &) geb. K iM. 

Btai siiMSiilnhnslM Budi, in dsm K. die adnrisrigslsii IIa» 
terim, wie sTB. das VerhUtate iwisehen Glatifa« und 'Msssii, die 
Notwsnd^kstt ahisr UbsmatBifidhiD OOMisnng^ dsn MaUifalis- 
mus, Pbantheisfflus, Monismus in knapper and doch griiikUicber 
Weise behandelt Sebr anssnaini hsidhrt Sl. dad dar VsrH s. B. 
nach der BehamUang der Trinititslehra dss Hiwuno rpIMlaiiHnti 
politanum und die Pii&tion dtti^ tHmUak, naeh dsrPiprsrtinng 
der Vodiige Mariens das MagniHeat bcifBgl, wodurch die SdiiUer 
einsnsils die kirchliche L«hre ^elisani tm mtet noehmals wieder- 
Imlsn, snderseits in die Schönheit der Kirchenspracha eingeführt 
werden. — Das Lehrbuch umfaBt 176 Seilen ; dieser Umstand darf 
aber vor dessen Einfuhrung nicht abschrecken, denn 86 Seiten sind 
Lesetext; überdies sind auch z. B. die Stellen aus den Kirchen- 
vitem, Zitate aus deutschen Dichtem, Übersetzungen der Psalmen 
nnd die Aufzählung positiv gläubiger Naturforscher nur zum Ixscn 
bestimnit Besondere Vorzüge des Buches sind: der enge Anschluß 
an die Deflnitioncn des neuen Katechismus (z. B. bei den Sakra- 
menten) und das verständnisvolle Eingeben in die Weisungen des 
ICpLskopates bezüglich des neuen Lehipians. IMchtS dün fcSIängsnc 
Büchlein viele Freunde Anden I 

Pfag>-KaroihMathal. Prof. Joh. Stsinor. 

I ^Ji c (<) r n 0 u e r I'. liüriuiii:.j IV., S. D. S.: ^ie ht^Ma^t 
SNcform ttO nottitnunionrnipfanf|ri!< barch baä kehret 
%tt Xlon?tH<fon(}reflatioii Dom 20. ^cjrmbrr WiiMi 
nah brffen (£rg an jungen. Sirflrnäbutfl, ^hiftet, 1 H' 
(ig* E ) 2«. .iio. 

II. ^ a 1 1 e n f ih to i i 1 e r 3o{cf, s. J.: Sie «ftece nah tag' 

(»4 S.) K -.80. 

1. Da-s dankenswerte Schriflchcn Kechenauers erläutert in 
popuUintr DarsieUung das bekannU Dekret, dweb welches der 



Kommunionempfang im Sinne der attkircfalichsn Pmis geregelt 
wird. Im .Anhange werden die Dekrete der AblaBkongregatinn über 
die Feier der ersten heiligen Kommunion, bezü^tii:h J r chent- 
liehen Beicht, der Konzilskongregation über die Krankcnkummunion 
und das Uotu proprio über die Weihnachtsmessen und die Kom- 
munion in Weihnachtsmittemacht mitgeteilt und wird deren Inhalt 
kurz dargelegt; endlich werden die Grvndsäue über die Beicht als 
Vorbereitung sur Kommunion in kurzer Zusammenfassung erörtert. 

IL HSttenschwiller gibt ebenfalls eine Eridarung des 
Kommunionddcretes der Konzilskongregation vom 20. Des. 1905 
samt dm Erginsiuigidekrslen üt>er die Krankenkoromunion usw. 
Die Dauhmg das Kmununtondskreles ist sehr tUJIich und durch 
gute WErdBgnng von Efaiwendnngen beiebt Bekle SchriOen können 
empfohlen werden. r. 



I. fl u tj ^rof Ix. Oolepli, lUuuitcr: (Scunb.^äflr bcr djrift- 
litt)cn -JHioUiftclif. .3., pcrhrffcrtc unb öprmftjrtc Jluflagf. 
MüMi, öf. Jtiidj^fiiu, V.m. flr..8> (Vlil, 17« ®.) S». 2.50. 

II. Folna Dr.Paul: Inwiofarn Ist Jesus derOffenbarer Gottes? 
DekanaUrede, Leipzig, J. C. Hinrichs, 1906. 8» (24 S.) M. —.60. 

III. Do Croot Fr. Mag. J, V., Ord. Praed., UniverstUtis Amstelo- 
dara. ProGsasor: Summs apologetica de Ecciosla catholica 
ad moatom S. Thoma« Aquinatls. Editio tcnia, ab auctore 
eawn dsts et sueis. Regensburg, Verlagsanstalt vorm. G. J. Manz, 
1906. gr.-S" (XVI. 916 S. m. 7 Fig.) M. 10.-. 

IV. Ct^df er 9t. aoto^: ^i* Cnangelicn unb bic Skan' 
Acfienfruif, ber oiabfmiMeR Sagcab unb bm Ortilbetea oUct 
®tänbt gmibmct SnUiurB, ^crriWS. 8" (VIII, 124 6.) 9t.l.4(K 

V. IB r 0 e (t e e »V fSaftor in ^Ot o. @. : Vtobernct S^rtfMi* 
Slanbe. ^vMt, <»(teucr<€(htDrtf(^re, 1907. »> (62 6.) "SA. —M. 

I. Die .Apologetik vor. ll.i .itz behandelt die Lehre von der 
Religion im allgemeinen sowie Jic Gründe für die Göttlichkeit des 
Christcnlums und der katholischen Kirche. Die Gottesbeweise 
werden als zur Philosophie gehörig hier vorausgesetzt. Der Verf. 
befleißigt .sich miiglichster Kiirze, hat Jedoch nichts Wesentliches 
übergangen und auch alle bedeutenderen Einwendungen berück- 
sichtigt. Das Buch dürfte nicht bloO den Studierenden dar Thsologw^ 
sondern auch gebildeten Laien gute Dienste leisten. 

II. Feine verteidigt hier die wescni iche Giitttssohnsehaft 
Jesu ganz im Sinne des katholischen Uogmus und weist naeb, daO 
disas AalBwstingasfat biUiscIi ist «ad in ihr die Synoptiker mit dem 
JohsnnaasvsngdiuB md mit Faidaa veilkommen fibereinslimmen. 

in. Die vorl. Summ« behandelt bekaantUob nicht Med die 
Lahrs von dar IGrche, sondsni auch alle anderen ümi' thieftgM 
(ptoMllisn, PriBMl, U. Schrift, Tradhion, hL VItsr, Theolegea. 
natflilMis Vsminl^ PhOosopUs und Gssddehu^ Obenichaiehhiit 
und PriUsion dsr Ponn wstMfeni aiit der ReioUiahigfesit dss 
InhsMs. Dis Oisologiste Lüsratar tet aller awopUschsn Under 
bis Sur Gegenwart ist » s r a wiiel. Bei der WlderiMiuag der sahl- 
niehao Elnirlads wird aach ein guMa Stück lOiehsngsscMclits 
mit vorgetragen. Die Arbelt sichert dem Val ainsn hsrvonagenden 
Plate in der Reihe der Verteidiger der fOrcha. 

IV. Die sehr dankenswerte Schrift Schäfers bdianddt in 
möglichster Kürze und Klarheit das WesenlUehe der Fragen nach 
der Echtheit, Glaubwürdigkeit und Enistehungsweise der Evangelien. 
Ebenso überzeugend wie die Argtunente für die traditionelle 
katholische Auftässung wirkt die Zurückweistuig der gegnerischen 
Aufstellungen. Da diese Fragen auch im Modemismus eine grofie 
Rolle spielen, hat der VerC auch auf diesen entsprtchend Rücksicht 
genommen. Zu S. 1 ardrs m bemsi k s B , dad die Evangelisten- 
symbole schon bei Irenaeus angegeben werden, nur daO hier die 
Symbole des Marcus und Johannes vertauscht sind. 

V. Im wesentlichen sind es die Hamackschcn Anschauungen, 
welche Broecker in rhetorischer Weis« darlegt Als „Christentum 
im Sinne Christi" bezeichnet der Verf. den Glauben an Gott als 
die rettende Liebe, an den Wert der Menschenseele und an den 
Bruderbund aller Menschen. Die Gottheit Christi läOt er fallen und 
damit auch alles Übernatürliche im Leben Jesu. Darin besteht 
eben die .Modernität des Christusglaubens. Doch vermögen ulier 
rhetorische Schwung und alle Wärme der Empfindung, die in dtjin 
Sehnlichen zutage treten, die Lücken und die inneren Widf i sprüche 
nicht zu überdecken, die von einem naturalistischen i hnsiusbildc 
unzertrennbar .sind. Nicht nur über Gott, über die Mcnschcnscele 
und über den Hruderbund, sondern auch über sich selbst tmt 
Christus noch viele andere Lehren vorgetragen, die der Verf. 
beiseile luül, weil sie eben mit dem modernen Nalurnlismus un- 
vereinbar sind, ohne die aber auch die drei angeführten Lehrpunkte 
jede Autortlit verUersn. 

Wien. Reinbold. 
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Zcitactir. (. kiih. Th»oioti«. iliinsbr., K. Rauch.) XXXII, ». — Pau- 
lus, Mlllelulterl. A^s<luiKncn als iinpebl. AhliMC. — Jansen, Die iJeli- 
nillon <J. Koniils v. Viennc üb. d. Seele. - Stufler, Die SOndenvergcbc. 
b. IrioiuH. — KrAll, Die Krrresxg. d. MajvsiiiUibrlefes v. Ks. Rudolt U. 
dcb. d. Mhm, Stände i. J. I«i9. — Ken, Die JoMphMfac— Wies ata n, 
I Sam. l,tt-M. — Flunk, Pftalncnllieratur. — Noldtn, Zum aman EIm- 
dckret. - Duhr, Der S*,'„-»treli in Kegensbg. - Mundwiltr, Ein unxedr. 
Brisf an P. Claudius Jajus. — Donat, TolMoi. — KrAB, Zur Orilfnsu'«^'' 
Tliaola|.-prakt. Moni)«-Selir»t. (Passau, G. Kleiter.) X\ III, v u. ic 
— (9.1 Raigel, VoUsbclusuuunjien u Vergnüfrunuen auf J. Lande 



1«. JhJt. — Hafen, ,Schul!echtiisch-.:- ilründe ff. d. Simulun*chuk\ - 
(;eiKer, Di« geisll, S«hulAuf»ichl m n;iyem. — Lippl. Aneeblich liud- 
dhUtlscba« im N. T. — Mällbauer, AUarspiUcn. — (10.) Geiger, Die 
KalMllmi 1« KiUur- u. WirMdianfl*b«a 4. Cgwi. — Ebarliariar, Dia 
SlnfbaaflnimcM in Gaaette Moala u. im Cod. Hammurabia f. Vcrgahao 
KR. Leib u. Heben. — (Jerteis, Isi man als Kaiholilc verpflichlel, an e. 
materielle» Sltalleucr J. HüMc lu glauben' — C irneliu.s. Da» päf>jill. 
Kiimmuniuiidekrol u. s. Au.sfuhrg- in liltstcrl. Gcmcir.schaftcn. - i-.rnsl, 
Kin Wtirl Ob. Volksmission cn 

Studie« u. Mltt»llun|*n tut d. Bened.- u. Cletero.-Orden. (KcJ. 
Kioter.) Xi(tX, 1,S.— Claramuni. D« üuodenario Numero in Scripturis 
SancliK. — Paccli, Die Ceach. d. ehemal. Benad.-Ablcl Lubin v. ihrer 
Cfflndg. bis zu ihrer I. ZerstOrg. i. 1. ISn. — BQhlcr, Kard, Pitra O. S. B. 

— Curiel. Cungregatio Hiapaao-Banedictiaa allaa S, B«a«4icU ValliioMi. 

— Steiger, Der hL Barnh. v. Clalrvaui. — Adlhocb, ZurVluS. Romanl 
Drrensis. — Bliemetzriedcr, Der Briefw. d. Kardinlle nil K«- Kart IV. 
beti. d. Appfobalion WenicN als Rilm. K^mii;!« — Kuher, An d. Wiege 
d. McnschcnKeschleehle« — P. Kajrmund Nui; l .inuiiir, üizb. v. Buliarest, 
O. S. B. — Weber, Dax angebl. Crab d. hl. Kniincfain — G c r t r ud is. Aus 
d. T4igehuche d. Abli.H^in .MaKdalena ikidcnhuihcr O. S. ü- v. Krauen- 
chiemMC 160»— SO. — Sepp, Km neuer Ten d. Afralcgcnde. - Holtum, 
Ol« OrUu>dosi« d. Rupaniu v. Oeuti bexügl. d. Lehre v. d, bU Kucbarijiiie. 

— Hat«««, mt Mofit d. Mloaophi« u. d. Moral OwMI. — Htlallac, 
Dt« Bmderaelidk in Ehrra d. 6S Lebensjahr« d, hL Val«mB«a«dncliis in 
d. Abtei Kmaus-Prng. — Steril, St. Benedikts Manna. 

Paitorelblitt d. Endlfliese Kain. XLII. f.— 8. — (».) Neue Ent- 
schciduen d. S. C. C. t. Dekrete ,Xe temere". — Neue AblaC-BewilliKunKen, 

— linlscheidgen d. S. R. C üb. d. Gebrauch d. elektr. Lichtes b. Gotle^Jicnsl. 

— Scheintod, „relativer Tod" od. ,2wlschentod- u d. Spendj{. d. Sterbe- 
aaltraineiite. — lni d. Haus d. hL faiBiiie v. Xarareih nach lersatu über- 
Iragaa woidaa? — Die commcodatlo animae, - iS.> Was hat d. SecUorger 
IV lUB, um d. Verehrg, d. allerheil. Sakrnmentex lu fiirdcrii? — Pjipsll. 
Denkmäler In d. Liturgie, — (f.i Thnrnnü v, Aq. als Varabrer d. hl. 
Kucharislie. — Wie sind die Krwac)I^enelI i-j KrüHerar TaUnabroe an d. 
Si.nntaKskaleehese zu bewegen? — Ist I'.-.euJc -ttionvsiu« Areopagita ein 
Pantheiit?- M<: J. Stliulhrau.sel aJ — Zur K.'ük:c ub. die katcchet. Methode. 

— Alleluja in J. Her« Je--,ii-.\les»e. — lue .M'.iivc f d, ItiJizierg. d. 
Uächer ScbelU. — Die Segng. d. Brautringes. — Uedeniten bea. d. ftlcfS- 



•Se h C{; 1 in a n r. Dr, .MI: M.iri.i: Gc^^ch. d. S-.VuUiris.ilic'n im rrL-his- 
rhein. B.ivcrn. III. Ild,: |i;t S.'.ii. in den Sf*iiH dcl:niliv biiycri.Hv-li ge- 
wvMiien od. gewordenen Gebieten. Teil: Die Hak. der Zlsteri.abtelen, 
PÄmomtrJibMIeA, Aagaailnirchorlu-rrenprorslelea, der Ibrina i. J, 
IMt gefallenen Minncrldtaicr u. d, DoppclkloisurB Altamflaiiar. R«- 



•IUb1 



genxbc., J. Habbel, i9m>. gr.-N*' M. IMD, 

>1. VollMbacher. Ausgewählte Teil« 4. alMa Tint 4. Halt. Faid«, Ful- 
daer Altllendruckcrei, IWW. gr.-*' 



4. Leimhach Prof. Dr. K.irl .\ : fii;' ■>-<ai;ungrn der PrKjrheten 
Jnel, Ahdins, Jnna-"*. Nahum, ll:ih.iAL.>., .St.pht.nia», Aggaus, Zacha- 
rias u. Alalachios. ObenteUt u. kura erklärt. {,SOl S.) M. IJO. 
•BOckenhofr ProL Or. Karl; DU UnaMlMaUciikatt dar EiM. (i,ClaMb« u. 

Wiasen". Heft 18.) MBnelMa, MOncli. VottaaekrtftaiiwIaB. !«■■ k).-«* 

(94 S.) M. -.W. 

*L«rc1i«r P. Ludw. S. J.: Erhebgen d. Cetales xu Colt. Bcirachlgspunkle 
Db. d. Laben uns. Herrn Jesu Christi. Festgabe x. .toj. Jubil d. theoln^. 
Konsikls d (jCS. .lesu in Innsbruck. 1. lid.; Aus j-Tnuer I'r.-eit. Die 
.\lenschwcrdi-. u. d. irJ. Juger.dleben d. .^■ l'.ncs GiiUe.s. > .\.i.;cii?<cha 
Bibliotheit.) Kegciubg., Fr. Publet, 1».<S. »■ (N'lll, SM S ) geb. .M. s so 

JCrVMVtafMlV. Üla4l • iteeNiM laHiniO a S. Ciutanni Crixostomo a cura 
d«l coroitato per II XV. ccnleoario d«lla sue raorle. un—iwn. Vam. 1. 
Rtiraa.I.ibreria Pus'.et, IWxm Lex ^VI. «sS 1 M. lt.— fin Subshr. tu. - i. 

•liinig l'r<if. I)r- 1'.: 1' r.i'l K-Tii.-cI V'>Ttrage. geh. im Dome zu Trier. 
II HJ.: Ilie Kirche Chri.sii. a. ,\ur.. frier, Paulinuadr., 190». gr.-fCIV, 
s.ifi .s , a. 

•Richter P. : li'jN Kr:ir.Ven Tr> ^te.squelle. EltalHMga- It. G«b«(blieh. Kbd., 

iMi'i- 1,;. H" :\', s ■ uer. .M. s. -. 



e«««» d. Olaubent. ^Gütersloh, 0. liertel.Mnaan.) .\LIV°, 7 u. D. — 
<l.\ Prennigsdnrf, Chrislentvm u. Fortschritt. — Deta.. Prot. Kihler Im 
im. Semester auf d. akadem. Kathed«r. — DOrlnger, Dar KletMchekultus. 

— Kaiser, W. UöiNche. — Sabine, In d. Heide. — Hadlich, t ernste 
Menschen. — (a.i Gegen d. Zweifel. — Pfennigsdorf, Tier u. Mensch. 

— Bachmann, Sicnen d. Je>us d. sinopl. Kvüngelien u. d. Chrialus d. 
ninliiB im Widerspruch > — Krause, Vnptg. u. XuamaMoliaBK d. Dinge. 

— Vorwerk, SeelenanaUxe in d. mod. Uitrotar a. IbrVarMUaW C. rclig. 
Innerlichkl. Arrlnucl Kund>chau. 



Beitrüge t. Wi.>t.senschaft xim alten Text., htsgg. v. Rud. Kitlei. Heft 8 
u. 1. Lpz., J. C. HInrich», t«)«. gr.-tf 

S, Rothatein I'ruL D. J. W.: Juden u. Samaritancr. Die grundlegende- 
Scheide, v. Judantiam u. Heidantuni. Ein kril. Studie x. Buche 
Hmik nr Jld. Oaack. iai I oaelwxil. Jtadt. (■ S.) M. I.-. 

4. LSBr Prof. Dr. Max; Db Stetig, d. Weibes «u Jahw«.R«1lgion u. 

•Rull, untersucht ilV. .M S.> M. l w< 

MO 4. lostitulum Iiclitz>chianum zu I t r-''-' 1 'M' l-^d.. Ifloit. H" 
I. Kriiger l.u- ih. l*;iu : Ilelk'niBmus u. Judeulum im neutCM. Zeil- 
.i!iL-r. Mil >' r.v. .l^<.vurt V. l'ioL D. Rud. KUMU (tt S.) M. I.M. 
BCC':':! l: ;:ei I j.lJi.iU.: AuguMIA. Stadl«* «U ■. («tot^MI SOIWtCklg. 

Kbd . IBt*. a IV . IM h.l .M. » — . 

Llctxmann Hs. : Antonius Leben d. hl. Symcon Styliles, FBrUntarr ruecke 
hrsgg, in Gemeinschaft m. d. Mitgliedern d. kirchenMal. Seminars d. 
Univ. Jena. (Soadtnibdr. aua: Tc\W u. UaMisuehgen ». Ceasb. d. all- 
lAriall. Uteraiur. n.lM.,llcll4.) Kbd.. 190«. sr^**(tt-U~ni.)M.— .m. 



Philosophie. Pädagogilc. 

W y n o k e n Dr. ihci. phil. Rrnst Fr.: Das Naturgesetz der 
Seele und die menschliche Freiheit HciJt:lberg, ( . Wmtcr, 
1906. 8» (VI, 413 S.) .M. 14.—. 

!>■• vori. Buch letit deaaelben VerfivNn: ^Da» Ding 
an lieh md du Natorgeaeti der Seele" fort und umfaflt 

als „Indiviiiualethik" (S. ,3 — ;jOG) die I"r,if,v;r. vrui dem 
Wesen der Welt, der Menschenaecle, des Sittlichen, von 
Gottes Dawin and der WülemfreUieit; ab «Sotialethnc'' 
(S. 307 — 413) die Fragen vom Zusammenhang zwischen 
Sittlichkeit und menschlicher ücmcinschaftsbildung, zwischen 
Familie und Wirtachaft sowie diesen beiden und dem 
Staat, Bedeutung der Kirche fQr das Staats- und Wirt- 
acbaftaleben, Weaea und Geaets der Geschichte und iSe 
Möglichkeit einer Philosophie derselben. 

Die Well wird dem \'cif, allein aus der .MunaJulogic crklurl. 
sie besteht ja nicht nus .Maicrit-, hindern aus Seelen, d, h. Willcns- 
etnheiien, Dynamomonadcn. ÜDttcs IJa.scin i-st ein lCmptiiidun};s- 
urteil. „Es gibt keine Beweise für Gottes Dasein, wohl aber iüt 
die Kette der darauf gerichteten theoretiscfaen bcwei:>c als natür- 
liehe Entwicklungsstufe vom Aursleigen des Welt- und Selbst- 
bewufitseins zum CottesbewuOtsein ein Cesamtbeweis dafür, dafi 
und warum der Mensch nach seiner Nalar Sttf BiMnOg der G«Mes- 
iJce genuliet wird" (S. 240). „SiUHcUiA isl tfis ftsiS S«H»t- 
des etgenea WiHsas cur ObcrdnstiBianuic mit dem 
«iaer Gotthsit im Glauben gefcOtcn,. tra Mensdien 
smI fslQhttso, besis h um s ws i se eatpAindcnsn jfrfmtfwi* 
Waim au daat unwilUifiiKch ■ntnlrtm Ziale lüii, dafl die natür- 
liche Sdbailiabe an dar Anerhennung der aus der SeibsiUebe der 
Mitatanaeben benrMgsIwBdta gisletaan Kfldcanmrttciie ihr« Gianae 
findet, dsnit aber augicidi den Bnaalapunlit nr die Entwidduflg 
gemät dem Natargaeeta dtrSssfai, inlelie, statt dar Setbetlidie als 
Prinsip alias Slrebena, Bagehnos und Handelns die Uelw aar 
Gotlheil sum SSmtrum des nwnsddielien Hersens und dsmil sum 
Maßstäbe für alle andere Uebe nMKbt" (S. 804). Letzter Grund 
der \Villen<cnlschciciiing: der Wille GottCS, in den der Mensch 
sich aufnehmen liiCt ^S. 876). — Diese kurzen .\ngaben mögen 
fiber .Stil und Richtung der „bldividuaktliik" mit ihren lang- 
wierigen .Auseinandersetzungen gegen Wundt, Kant, Schleicr- 
macher u. a. orientieren. lÜireuUchcr wirkt die „SoziaJethik" dos 
chnsUich-gläubigen Verfaaaers mit ihrer kräftigen Betonung der 
natHrUchan Faktoren menaohlicher Gcsellschaftablldung. 

Frag. K. Hilgenreiner. 

I. Orahowalcy, Dr. Norbert: Innaraa Laban daa h6har« 
Laban, dia höhere Uaba daa Manachan. Ein Buch geistiger 
Neuerweckung Tür die MenscMiait. S., umgsaibeilBte Autiega 
von „Die l^ilosophie der Ueb«". Ldpcig, M. Spirfir, 1908^ 8* 

(IV, 109 S.) M. l.fiO. 

II. : Lebensfrohsinn. Ein I^andbüchlein fürLebensvcrdrossene. 

Zugleich ein Führer im Kampfe wider die soganannts NervosiUU. 
3., umgearbeitete .Vuflagc des ,,ilundbuch filr Nerwtnieidmda 
usw." Khd., 1907. 8" (49 S.) .\l. —.7,'). 

III. — — : Dia Rütsel vom Grund und Zweck unsaras 
Labans und ihre Aufhellung durch das Innere Leben 
oder die höhere Liebe. 3., verhcs.sci'.c .Vuilage vun „Die 
l-ösun« der \Vcllr.-itscl". Kbd.. 1«>07. 8" (III, 65 u. III S.) M. 1. . 

IV. — Die Mitwelt und die vom Verfasser begründete 
Celstesrefornr^atlon. Ein Weeltruf an die Zei^enoaacn. 8., 
vcrHes>. ii.- .Xiin.'ice von „Kuiit. Schopenhauer u. Dr. Giabowakjr 
usw." Khd., 1907. gr.-K' (4',) S.) .M. —.75. 

V. Kants CrundirrtUmer In seiner Krltllt der reinen Vor 
nunft und die Reformation des geistigen Innenlebens 

der Menschheit, beruhend auf Dr. Norb. (jrah.i« M, v, I r- 
kii ■ -.ir-lchrcn. V..!ks;ümlich darKcstcIl!. KM.. 11HJ7. i^r.-H" (Vll. 

1 -.1 J. . 

\ I. S u t r o üinil in.\'ew-Vork: Das Doppelwesen des Denkens 

und der Sprache. Ein Vc!-,.ioh, das ci>;cntliche Wesen un- 
bevvuJlci \.irg»ingc klar zu cikcnncn und in du Ursachen von 
Erscheinungen einzudringen. (Das I)oppclwe>^i'ii der mcri>ch- 
lichen Nutur. II.) lierlin, Internationale physiu-psvcliisdie Ge- 
acllsdi;i!i. H' (XIV, 278 S.) M. 3.—. 

I— V. Dr. Grabowalcy flUilt aich ab einen Gioflen 
der llenachbeit, xn deren Rdbnnatioii er berafen wa 
(vgl. AU XVII. 74 f.). Richtig tnteiMiMidet er swiacben 
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Innen- und Außenwelt, zwischen Vorstellen und Denken. 
Beides aoU aber auigehea in einer hoberea Einheit, der 
höheren Liebe, weldie in der Sj-nkrane von Vontellen 
und Denken bestünde. Das ist unmöglich, weil sich Sinn- 
liches und Geistiges nicht vermischt. Das Fehlerhafte des 
Icantischen PhlkMOphierena hat Gr. richtig erkannt, aber 
sein eigener erotischer Immanentismua wird die Mensch- 
heit gleichfalls nicht retten. Mit der Pmon dea ehelos 
Idtenden, notleidenden Schriftstellers muO man gewiß 
Mitleid hsben, aber aein System trägt den Keim des 
Unterganges In tkh. Das Wesen Gottes nt nicbt „ein 
stetiges Sichumbilden setner Peraon in seine Geschöpfe, 
ohne Anfang, ohne Ende" (III, 9, 10): dsa ist ein un- 
haltbarer AnthropomorphiamuB. 

VL Ähnliches gilt von dem amerikanischen Sprach- 
analytiker Sntro, der die Stimme des Oesophagus ent- 
deckt hat Nelien manchen brauchbaren Beobachtungen 
wimmelt es in seiner Schrift von naturwissenschaftlichen 
und pbDoaophiachen Inifflmem. Die Stimmbänder will 
er durchaus nicht als Instrument des Sprechens gelten 
lassen, sondern die Stimme von verschiedenen Körper- 
teilen herleiten. Das Materielle werde durch das Abdomen, 
das ImroaterieUe durch den Thorax repräsentiert (S. 75). 
Und trotsdem will S. Antimatertalist sein, der gleich Strauß 
Gott durch das Teleskop für beseitigt hält und wie l'euer- 
hach meint, dati Gott „nicht größer aein kann als das 
Volk nnd die Zeit, von denen er «iigdit* (S. Vty, 

Graz. A. Michelitscb. 



I. e(tin<kt = ;\rna Tr. »axl: ^cutfi^c 9tiitltun^9poUtit. 
©iiir .Jtubif jtit Süjialrfform, mit einem Sdiliaufl: Di« beutfdje 
JRriLu-i diiiic. V'cipiig^S.SJoiflllänber, l'.WG. flr.-8- (47 S.) SSM. . 

II. Saiten .Mircd von: Deutsche Erziehung. l'iakUMh- 
theorctische Grundlagen einer nllt;i.mL'irn.-!i deul&chcn Erziehung. 
I.cipzin. Tcutonia-Verlflf;. IIKJ« ^i.-8" (121 S.) M. 3.—. 

I. \\'i'h-;i S c Ii rii 1 1! 1 • .Itr.ii mit der vorl. Sctinft zielt, s«gt er 
»elh.sl: „iJurcii volli; .\u.-.nuuur.g jener BiruiencwuU, die in der 
geistigen Giitcrgenicins<:hu;\ liegt, ist schon in der Jugend ein 
cnt^rhicdcnes liewuütscin der ZusammcnRchoriRkeit zu begründen." 
l)t'm entsprechend furdcrt Sch. die zwnnirsm.iUiye V. 'Ik^-scViiilgemcin- 
schiill der Jugend aller .Staiide ul-s das im .'iiizialen Interesse 
grundsätzlich Richtige und kiimpft energisch gegen die in N'.rd- 
dcul&chlnn.l rud: hautiijcn Standes.schutcn. Eine zweite K^jrdcrunn 
bezieht sich iuil die Ijr.l'..- :ung einer durch konsequente Zweck- 
bczichung auf das pr.iklisclic Leben bestimmten vicrklussigen 
.Vlittcischulc. zu welcher der Zutnlt erst nnch dem 6. oder 6. Volks- 
sthuljahr olTen stehen siill. .Sie .sdII eine „zuvcrlä-ssigc Bildungs- 
grundinge für alle sogenannten mittleren Berufe, seien es Beamtcn- 
stellungen im Staats- oder Kommunaldienst oder die verantwort- 
licheren Posten im HamleU- und Gewerbebetrieb oder auch die 
selbständigen Positionen der Handwerksmeister und kaufmännischen 
GeschäAsinhatwr" abgeben. Ansuslrebcn würe eine möglichst voll- 
kommene Beherrschung des Deutschaa, adn« «wandt« Handiiabung 
des Englischen and Franz s.schcn. Wirisdisibteogn^iis, Bärger- 
kundc, „bürgcrlidM nccliiiungsuiten" und sme An tsdinologiscber 
PropUetttiic. Oer Gedsniie verdient Beadrtung, wann sndi seine 
DurehfGbnmg nicht nshs bevonltfat. Im Anhüig, dor die Rsform- 
scbati nscb AHonssr, tMsichiingsweise FiankAittsr Sgrstem bdisaddt 
und cmpllehlt, Metct der Vcfl nidits «ssmüidi Neues. Im gsasen 
«In tüchtiger Beitrag sur Schalrefbrm. 

il. Die Schrift v. Sattena will ein kurser, übersicfatlicher 
Bfssts des in umfangreichen Werken niedergelegten pädagogischen 
Wissens der Gegenwart sein. Bis lu einem gewiaaen Grsde wird 
in der ersten griifleren Hälfte das Sei auch erreicht. Nur daß 
etwn der Verf. sich an einKlne bcsliBinte Pädagogen hält und 
diese als nenafitMnd belndilat. In WbUichkatt ist dss p&da- 
gogiaelM Wisssn der Gegenwsit haiB stadiaitBdiss. Silbal lanMislb 
der Auswahl, die der Verf. besfltfidi seiner Geirithisninncr nadit, 
hat sr nodt m and i es PtoUem su diskutiersn. Indonsn ist die 
knappe, kters Zuasnunsnfaasung nicht ohne Verdienst — Im xweitcn 
Teil wird dar Vcrd pNftslich sum reformsrisehen Agitator. Wer 
die hinge liste pUagogisdMr und sehubsfimscrischer Prognuun- 



punkle der „Linken" in kurzer Formulierung kennen lernen will, 
findet sie hier beisammen. Natürlich fiillt der Religionsunterricht 
der Schule „vtHlig weg. An seine Stelle tritt Rcligi(iti'-i;i.--, liicMr-", 
nümüch ein Ühorhlick ijber sämtliclie fauch heidnische) Hcligicinen, 
woraus der .Sjhulcr die ihm konvenierende zu wiihlcn hat. Hin 
„leutar.i!>chcr" Hinschlug ist merkbar. Der Nachdruck scheint auf 
dem zweiten Teil zu räum, Dss gsnss ist wohl hanpfafahlich (Qr 
I.chrer bcitiniml. 

München. Dr. Moxa Wurm. 



OMMI. Mwl- •. Ellaraa%. (Kn«. Je«. Moaer). XI. 7-ia. - (7.) 
V. Kraiik. Apolocal. Geapfietae «. LaiM nll «. Welüiind. — Rom u. d. 
Ilex»n|>rntcs«e. — Jugendbandniaa«. — Ron, ,\Vcnn Ihr nicht werdet 
vrle d. Kinder!" — Sc h a r rcl mann, Dia Blinden. — Innerkofter, Der 
.Wellenmurgen- u. «. Dichter. — (».) Moser, Zu .^ S10I7' Iflo Gehiirtn- 
1«ge. — May, Beukuchtgcn. u. Retrachlgen. llc!cn Kellers r,la.ibüns 
belccantnia. — Au» Wien Key» Jlidl. d. Kindts-, . 1 1 1- . i ^ I e 1 1. I', ;jsr 
«US m. Schulleben. — WIssensehafl. — |I>.; Kcmcr. Die U likecn <i. Uiimoii 
Alkohol. — Aua VIrchows Kcde ,üle Freiheit d. Wiasenschali Im bkmI. 
Staate". — Peschl, Lilien. — (10.; l'rlcile üb, Lehrer. — Smialdcmokrairn 
als Juaendenieher. — Waldhart, ,Nar t. Mädchen!" — Mahlaar, 
AulafdaiklM in d. Enicha. — (II.) Moser, Im Diensu der Judaa. — 
Kobllachke, Schule u. LclMn. — Moser, Im Kampf für» Kreui. — 
||f.) Stauracir, Kii: mod. KapIleL — Ricker. Um d. Lohne» willen. — 
Waldhari, scissicuichn- — Spllller u. Späne aus e. Kateehelenslun'le. 

— Krjiehg, in Haus u bchult. — Kinder In d. Kirche. — KolpinR u. d. 
Lel>evvelt. 

Oaa humanlat. Qjfiniiatluni. (lleidelberK. f. U'inier i .MX, 1—4. — (l.) 
Cauar, ThyrsusiräRCr u. Bakeben. — 0«twald, Der Wert d. frentd- 
sprachl. UnttrrIchM. — v. Arslait Ceheiarat Ostwald als Scih«lreienMr. 

— Griechisch u. Latein — 'rana daiallt — Comperz. Üb, d. Blldgiwstt 

J. Srriichunicrricht», — Pruteslversammlg. pc!;cn (;etielmerat Ostwald. — 
.Nuthwcrl zu den r>sm'jldi«iia. — K- Hirz eis VufKjn Qh. Kinseitiiiklen 
u. <->cl.ilircn J. .Schuirefcrmh'cweKiih^!. — S. Krankfurtcrs Vertrag uh. 
d. (jyniuaMum im Kampf d. Grwi ~ Jl. Plancks Vortr^p ub. d. hun^a- 
lusi Hildp. der Mädchen. i'.. l.. llmirelert. — H,3 i4 Johrov ers.imlg. 
d. VcrcinigK. d. Freunde d. humaacsl. Grmn. In Kerlin. — Au» d. pädagPK- 
Sektion d. Qaalcr Philologaaversammlc. III izu d. Vorträgen v. A. Brandl 
u. A. llarnack). — Waaehau pl, Ub. d. freie Gestaltg. d. Unlerrlchtü 
tn d. hMi. Klaaaen. — Sehneidcwin, Ad. Harnaelc. Gusl. Hoethe, Paul 
FSnIar. — 0> J. Sehnaider Ob. V. Thumsers ,Striulge Schulfragen". - 
Raab, Aa WflebcD Anforderungen mü»ien wir hinitiehtlich d. Vorberciig. 
f. d. Klassikcriektürc Icsihallün ? — Zur hfih. .MädchenschulMIdR. — 
l'iiliK. ,\IiSw;rsi.iiidiiisSL'. — tii. Zellcr ]. Ii C a u e r. Uie Kinhen»- 
sehule u. ihre GefAhren. — Aus J. Veiluii.dl»:. d. Wiener Verein» d. Freunde 
d. liumani.M Oviniui*iumh am IN. Jan. 190». — Albr. Ületerieh, limst BCckel f. 

Kalhol. Soliuliallf. I. Norddautaehland. (Breslau. F. Goerllch.) XXV, 
n-n. ~ m.) Auf t. PfingsUahn nach Breslau) — Ob. d. CniadsSaa A. 
reuen K<.v»ldi;»ge»eiiea. — Bawarla. i. Lahfvrarbelt in «. HocMiiia d. 
IrciMnhs. — Beil.: Kundschau auf d. CeMete d. Juaend-, Voll»- a.uc- 
»cbenklileralur: .Dureli d. Well voller Wonne u. JugendluM'. - iT?.) 
Zwei rsehUiCb aeur unklare Kapitel aus d. Schuirrast.s. Heil.: Kechi»- 
kund« Qb. Sehnt- u. Lehrerverhältnix»e. - UmUng. Kictiig. u. .Miig- 

lichkl. V, Reformen aut d. (ichieie J. Vi lk-ssthuU- - |iio neuere .Methodik 
In ihrer tledcuig. f. d, liddt;. d snil. W illcnskr.ili. — Zur Schulaufsichl»- 
Irage in l'reulien. — 1.114 ) ätrehicr. U'eiian»chauuDg u. Krtichg. — 
Langer, F. A. Kariger, e. Lebensbild al» Blr. t. Gwell. d. I^htwalan* 
des im 18. u. I». Jhdi. — Arrest. KIne p»'cholog. SklBSe, Der brise re 
Redner. — Heiraana, Aus d. Tagen d. Kinderxeil. 



Haupt ProL Steehan, Zaahni Individualerziehg. u. Drill od. Sollen wir 

d. Jugend m. Milde od. Sireogc errii:lii:n > Wien, Kr Hak, 1908 w'(l!t S.) 
Koltan J.: J. Reinkes dualisi. \V eii.i is.chi 1 iN'eM\ imlismusi 1 Ideale u^ 

l'rubleme d.WeltanschnuunK. A ; .S.>tur|'hil<is.i[-h MuJieiiiciln:. 2. Kidge. 1 

Vikf a. .\l.. N'.'u'-T Krkf- VitI.i.:, Ifii». gr, H" \'lll. Ii'.', h.i .\I 

I-.Jm.:i: iJei Jtstl.c l riuilus. 1. Tc;! .Ici i. iii,ulu- .Irs Ji'iianncs 

de Garlandia, e. Seliulhueh d 11. Jhdu. In d. dlschcn i'bcrsetzgen d. 

M.-A. tum I.Male hrsge Berlin. .Maver « Müller, igoH. )«•:«• S.iM. t.-. 
Kowalewaki Privatdoz. l>r. Arn.: Arlhur Schopenhauer u. ». Welt» 

anschsuuna. Halle, C. .Marhold, isog. gr.-S* (VU, m !>.} M. 4.M. 
•Oer P. Sab. (O. S. u 1: irnsere Schwichen. fl a ads f al aa . 7.Ani.FrslhK., 

Herder, kl.-a» (VUI, fem S • geh M. t.to. 
Waldihurm W. I.. v : Durch li mi d, Wissenschaft lu Colt Kinc Studie. 

Wien. \\'. BrauinüUur, 1'.»ih, h' :u S.i K —.60. 
*Ka)il Scminardir, Licrhard Karl: (ie»ch. d. Erziehg. u. d. irnterrlehte» f. 

Lehrer- u. Lehrerlnnen-Blldgüansialieo. Graz, Stjrria, Ittw. gr.-S* <VI, 

Sil S ) K S.iW. 

Ltvi Dr. Kaph.: Die Mcnachaaaaeja. Vorlr., gab. iia Vanin f. Fraueo- 
inisreaaea. ManchM, Verlag d.Antt. ■■ndacliau (O. QiMm), im. •* 

(»S )M. -.7». ^ 

Mareuse Dr. med. Julian: GrundzOge e. »ex. Pädagogik in d. hiusl. 

FJrzichg. Ebd., 1908. gr.-»' v4J .S.i .M. t.SP. 
Philosoph Arbciicn. hrsgc. v. II. Cohen u. P. Natorp. IL Bd., l. Hell. 

tjietl;n. A. Ti ["-lin.inii. I'AIH. gr.-!"* 

II, 1. sim..n IT"' Mr. ,Ma\: Ch. Matba—dk. SnNiiari. d. Kalaitg. 

In die Didjktik. I.IS i,.! .M. - .»0, 
Kinkel Prof. Dr. Walter: GrundriB d. Kthilt. Nach Universilätsvortrigea. 

Kbd., tf> ;iO S.) M. — .«U. 

Kinkel Univ.-Prol. Wallher (GteS«a)i Gawh. d. PbU. ala Stalaitc. la San 

STstem d. Phil. II. Teil: Von SoblBlaa bis Plate. Bbd., tm 

<VII, ISü. »M S.) M .1 M. 
•H.^nsen irniv.-Prnf. Dr. Adph ^Gieten): Grenzea d. Blll|daa U. NaiUI^ 

wixsen.schart. Zur Krliik v. Haeekelg MonisUsehtr XtUsiea U. Nalur^ 

rhilcsnrliie. F;bJ.. t!*0». gr.-i)* .&S S.) M. l.io. 
Neuniiiiifi Prüf. Dr. K. : Intelligenz u. Wille. Lpz., fjuelle & Meyer, SSM. 

gf.-!t- I VII, i9S S.I M. ».»0. 
Maas er Prof. Or. Aujc.i EnpAada. u. Danban. Ebd., ISOB. cr.-V (Va, 

ns 8.) M. SMl r— 
•SIcrcka Otr. lt.; Das diacti« FortMMfascbulweaaa nach s. iceschicMI. 

KnlwicVIg. u. in ». ggwärl. Cestall. (Snmmlg. Göschen. W».) Lp».. 

ri- J. ij'isthcn, iwi». kl -K" !i;ii geh .M. -Hti. 
*2ic8l er Prof. Dr. Theobald: Das Oerahl. iCIne psycliulog. Ualersuchg. 

4h dandwascbeaa u. verb. AuL Kbd., IMS. 8» (VU, SS« S.) M. «.le. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

4^ n rt) III a n Ii «bolf : ttefd^i^tc W0||Mcnit. ii. )i\ani<. tWi 1526. 
(ÄUa«ni«tiie Stontrn(if^<^i1*tr- Jirrnnffiffifbcn pph si 5.'nmi?rfit,t. 
i. nbtrtlunfl: (iii'idiicliti' in'V nirii;Hii>r1ifn Sincilcii. .ti-rtuu -ariirbcii 
mn ?J £r ü. .tcaoi, 8. ». Ufert, ». 0. a»Uitbrt(<)t uiib St 
l'QniDred)t. Hl. ffinf.) «oit«. IL 901^ 190». S» (XII, 

»4« ©.) a«. 16.—. 

In 12 Kapiteln wird im vorl. Bftnde die Qeechiditc 

des I.:imlcs voti 1400 — \'y2i) vorfjefülirt, wkIicI die ersten 
beiden Kapitel auf Kulturverhältntsse dea 14. Jhdts. zurück- 
grdfrai. Es ist ganz selbstveratSndlidi, dafi der gelehrte 
Verf. nicht alle Perioden der 126 Jahre hfthmischer Ge- 
schichte selbst und gleichmäßig Huf Grund aus^jedehnter 
Quellenforschungen behandelt haben kann, obwohl er 
fibenll hinlbiglicfa viele Bek^getellen beibrijigt. Insbesondere 
de* bmitiaehe Zeittlter ddrft« trotx dee vechiHniemiBig 
breiten Raumes nicht mit derselben Gründlichkeit bear- 
beitet Würden sein wie die Geschichte der daraufloigeuden 
Jahrzehnte. Es erscheint uns daher die Frage, wie der 
nationale Kampf in Böhmen entstand^ ebeneowenig klar- 
gelegt wie die der kirdilichen Zwtlnde su Be^^inn des 
15. Jhdts. Wenn B. i'S. 14.')1 „den vollen frischen Lebensmut, 
die GenuSfrcudigkcit der gcrmani8ch-6lawi6chcn BevOlke- 
rang* dem „asketischen Grundzuge des Christentums" 
gegenOtteratellt, so dürfte er die in den Mönchsorden frei- 
willig gcfibte Askese als integrierenden Beatandteil des 
C'hristentumH gehalten haben. Die.scs pcwährt den Menschen 
entschieden mehr Freiheit als etwa das alte Judentum. 
— DaS der Verf. «cht Clberall aua enter Quelle adifipfte, 
folgt .ins den S. 230 gemachten Bemerkungen über die 
„ Verlülleiung und Selbstsucht dea Klerus und den tiefen 
Verfall kirchlichen Wesens in Böhmen". In dieser All- 
gemeinheit iat das Urteil entschieden unricbtig luid daher 
amd aodi die darauf sich atOtaenden DedaMonen verfehlt 
Hier wäre zu scheiden gewesen eineraeit.s zwischen den 
dem luxcmburguichen Hofe nahestehenden SObnen reich 
begOterter böhmischer Barone oder LehenstfSger, die oft 
in gana jugendlichem Alter, ohne Studien gemacht zu 
haben, mit kirchlichen Pfrflnden mit and ohne Seelaorge 
förmlich überschüttet wurden und sich um kirchliches 
Leben nicht kQmmcrten, und dem armen Landklerus und 
den xahlretchen Aharisten anderseits, deren Binliommen 
kaum das der gewohnlichen TaglOhncr erreichte. Diese 
systematische Zurücksetzung der bäuerlichen und bürger- 
lichen Kreise bewirkte eine tiefe Verdrossenheit bei 
allen billig denkenden Bewohnern Böhmens. Durch eine 
Uttvenutwortiiclie Hiufnng von fetten Pfründen m den 1 
Händen weniger Protcktionskinder war ein tiefer Zwie- 
spalt entstanden zwischen Personen desselben Standes. 
Mitunter drängten «ich auch Fremde ein, Franzosen und 
Italiener nebat Deutacfaea aus den Rbeiagegenden; selbst 
Kardintie IteBen sich mit KanonOcaten in Prag und am 
Wyschehrad bedenken. Hierin steckte u. E. die Wurzel 
all» Obel. B. konnte die Vatikaniacheo Akten aus den 
Zeiten der PipM« Klemena VI. imd bnooens VL nicht 
mehr genügend verwerten, ^veil sie entweder unmittelbar 
vor Erscheinen des II. Bandes seiner Geschichte Böhmens 
oder erst darnach publiziert wurden. Und wo er die Acta 
Vaticana aitiert (wie z. B. S. 161, Anm. 1}, müssen 
Fehler in den Notixen anteriaafen aoi, da die betreifenden 
Stocke anscheinend von anderen Materialien handeln. 

Von einer „Vcrlyttijrutig dvc Sitten" im aUgcmcuicn kann nicht 
gut gesprochen werden, sobald miin Einblick in die Act« judiciaria 
consistorii Pragcnas und in die Act« Vatican« genommen liat. 
Wir flndsfl, dsS die Sstsreienssr noch knapp vor dam Anabniehs 



der husitisi:h;:ri Wirrin die ]'"nslciiL:cbol(.' strenge beachten und iicli 
eine fäpslIi;lK' liispcn-, erwirken, ■•wnn •tie wegen Alters Fleisch 
v-.scn iijur geli^'.üntlu-;! Ar. einer il"fl;»fel leilneli:tien ■-iillen. 
l\ larissm nen rj.ilt.jn ).;L".vissLnhi;ft K'LjLi'-ur und ^^t:vt.itten ohiie besrin- 
Jjre l'jliiubnis l-'iauun lueht einmal den Kintrr.t ms Kl{ihler. N-jch 
^Verden zu;iJr«iche Stillungen gemacht, Kapellen erbaut, Aitare er- 
iiehtet und Wnlirohrten unteniommen. Die Niiehfrage nach Al>- 
Ir.s^cn ist auch zu Beginn des 15. JhdL*i, nn l.ftnda so Rroü, daLi 
der l'npst k.iuni lnlgcn kann, und wer es vermag, \cr-sehafTt sieh 
eine besondere Gunst, sei es einen tragburen .Mlnr uJer d:e !■>- 
laubnis eur Meflfeier vuv Tuges«nbruch mler die ( .ipsi'nehe Vcr- 
briefung. in <i«>' Tfidessimide i'on allen Suni'.en ubi^jUicit werden 
zu k'mncn. Neben si>lchcn crfi eulichen Ki scheinungen kumman 
allerdinj.'s Talie vnn IMlichtvergessenheil ajeh hei Klerikern vur: 
t'herlretuiif; des Z ilibiits. Rauflust, Trunksiieh"., Eiil\ve!idiin;;eii 
j.iiehliehei J'ar.iiiienle und wertvoller HamJschrifti'n. I)us waren 
«her AiiMiidinien, kjie s.".f:irt widii i;enommen und cnLsprcehend j:e- 
sli'iUl wuiden. .Nielit da.s diir: ans maBgebend lur die licurtcil-iig 
des siüliehcn ZLstjindes sein, was der eine n.ler andere exaltiert« 
Prediger m htliaui.-leii beliebte, sonJein vsa.5 in den Kon&istorial- 
aktcn enthalten ist. Kin Johann MiliLsch von Kremsicr sollte doch 
endlich aus den Hlattcrn der Geschichte genommen werden; seine 
Auflaningen könnten höchstens Wert Tür einen Pathologen haben! 
Aber selbst Aktenstücke müssen sorgHltig gelesen werden, ehe 
man sie verwertet. Was der sonst sehr gewissenhaft« Verf. S. 168, 
auch mit Verweis „Kop. im Arch, de.-: bShm. Musatuns au Prag" 
anführt, wurde bereits 1898 van Tadra in „A«ta judielsfla'' etc. 
T. IV., S. 128. u. 161 ama 3, im pubUxiarb Dar FaU lag 
wesentlich aadan. Die gMaadHa Ameife Uber AuOenioaen des 
Predigers Nlholaui von dar Marien klrdie in Prag beruhte «ntwadar 
auf einain MiOTcntSadnlsss oder einem leeren Gerede, TaMMibe 
war, das ar an einam Plntgatrssla bsiaa i^spergea" dar Masse dis 
Kleider von Präger Danen su stark adt Weihwasser beaprengle, 
Dafl ein „Enlwadiaeaaela von kircUktasr Zudit^, wie sidi dar 
VerC ausdruckt, nicht vorliegt, gebt schon darans hwvDr, daS dem 
Priester Nikolaus verboten wurden im Laub der aichalan twd 
Jahre aebte Predigten aelbat la konaipieren. Waa der Verf. S. 68 
über die „excmpte SMIung" der Gciatlichen schreibt, bedarf ^net- 
leicht einiger Riebtigslellung; denn die Geistlichkeit war eigentlich 
nicht mehr exempt ala die Landherren oder die Bürger, da bekannt* 
Heb Jede Stnndesgru(>pe ihren eigenen Gcrichls.^land hatte. Von der 
bischöflichen Gewalt waren bloß einige Klöster und Kleriker, die 
den Titel „capclianus" oder „Famili.iris apostulicus** führten, cxiinicrl. 

U. verfüitt über einen geradezu gUinzenden Stil und man merkt 
der Schreibweise an, weicbe Bcgeij>tcrung dem Verfasser die 
Kcder führte. Stellenweise liest sich das Buch wie ein spannender 
Koman. Aber um so eher war die Gefahr nahe, ab und zu hinter 
der .Menge der Worte den Gedanken mehr zurücktreten zu lassen. 
So ist uns der Zusammenhang auf S. 167 nicht völlig klar ge- 
worden, \-ielieichl deshalb, weil für die dort angegebene Tatsache, 
daO nur die deutschen Kleriker über höheres Wi.ssen verfügten und 
inmitten des Volkslehens standen, keine qucIlcnmäBigen Belege hei- 
mcbrachl wurden. Wenn S". 71 d.is WafTentragen der Gcis-.liehen 
;4.rugt wird, so hätte aueh ?,n^;:eiefi auf die zahlreichen \ eili ite 
von Seile der geistlichen Oörtgkeit verwiesen werden sollen (^Hoiniiiar 
di!$ Bischofs '.viii Prag, herausgeg. von Hecht, in: Beitrage zur 
C.csch. Böhmens, Qucllcnsammlung I, Prat^, t.SRfl, ; \ri:hiv f. öst. 
Gesch. Bd. 37, [1807). S. 437: lld. Gl ll.S.si)], s. 4SS, H .Her, i V.ncil. 
Prägen«». (Prai; ISß'iJ. S. 5, Ifi. Russler, Deutsche R«chü»l«nktti«ler 1.12 
r, c. r.i). ürisiMcs Wissens führte die mit gewis-^cn Rechten 
ausgestaltete Amt.->i)e»^)on bei Handelssachen den Titel „Hansgraf", 
nicht aber „Hausgraf" (S. 76, Anm. 2). ein Wort, das wahrschein- 
lich auf einen übersehenen Druckfehler zurückzufuhren sein 
dürfte. - S. 83 ff. beiat;; sich lt. mit den Juden, hauptsächlich 
mit den Judenverfolgungen; aber die eigentliche Beschäftigung der 
Juden wird nur ganz flüchtig berühr'.. Hier hätte über Wucher, 
Pfand- und Hchlcrrecht sehr \'iel pesa^jt werden können. Eigen- 
tümlicherweise er'.ihrt l;r I.cser iiueh verhullnismiißig wenig über 
die Ausdehnung; des Hnmlels in Hiiluiien wiilirend des 16. JhdU., 
wie ulijiliuui'l d.is wir;s.;tuir;lielu' Miinont ineSi zu: uektntt. lijr 
S. 148 den Mine.riun Krninchtc N'.jrv'. url", dal; sie Ungcbortie xu 
MitglirdL'i n ihres Oulens nnichtcn, rührt bekii:-.nll ich vom Prediger 
Konriid von VValdlmuaen her, ttbur ii;ehl gen;iu in dieser Form, 
fue fuhiiuptung beruht doch nur auf Mitteilung einzelner Präger, 
luchl auf persönlicher Wahrnehmung des Predigers („homines 
civitatis PragensU audicbam per pracdictos (ratres". Hufler, Ge* 
.schichUichroibcr des huss. Bewegung, in: Font. rer. Auslr. 1. AbU 
Bd. G. 2, S. 33). — Das Zeiuüier des KSnigs Georg Podiabnul, 
worüber der gdchrle VerC schon vortter eine »cbatsensweria Haiha 
trefflieber Werbe verSffentli^tek bietet bssondem viele a«br Inlerw 
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. — Ist schon der Umfang des Buches ein zu grottcr, 
M> wird denen «duMUe Banulning dureb ein sehr mangelhan ge- 
arbeitetes Peraooen- und OrlangMer enehwert Man wird hier 
beispielsweise gans vergeblich nach „Universität Prag" oder uin- 
selnen Präger Kirchen und Klöstern .suchen; alles ist unter „l'cn" 
zusammengeworfen. Obwohl im Texte von Adalbert von Erizinio, 
Nikolaus Puchnlk inid dem Co&lauer Landtage mitunter sogar mehr- 
mals gesprochen wird, ist im Register darüber nicht die geringste 
Andeutung cnthuUen, Konrud vcin Soltau ist nicht blnü S. 159, 
sondern auch S. 164 genannt. Zwar ist Kaudnitz a\s „OtI in 
Böhmen" verzeichnet, aber es fehlt die Bezeichnung „Kloster". 
Wyschehrad ist nicht allein «Is Burg, sondern vielmehr als geist- 
liche Si.fuin^; bedeutend. Ein .Suv;)lu■Ki^ter fehlt leider gänslich; wer 
also beispielsweise über die ,,Fraxcr Kompaktsten" sich unterrichten 
wollte, wäre gcruitigt, rnetucre hundert Seiten dtirchzulescn. Die 
Verlagsbuchhandlung wäre eigentlich verpflichtet, ein brauchbares 



G. Jurit.sch. 



Pilsen. 



3 a n f c n Ular: flaifrr 9Kaj(iinilian I. i9(itfl9fiiii(| bt^ Stridir^V 
Wftie* BuItMrlffirn.) iSBtItgd(ftid)to in CJljarndrrl'ilbent, tjrrnu-? 
flM<fb<tt Bon ?rniin ftiimtur^, Sfb. SKedle uvb äSarttn ©Jjo^n. 

(141 6. m. Dielen Abb.) geb. SR. 4.—. 

In deir prfchtigen Atnatattnng der Kirehbeinwdien 

Charakterbilder liegt auch ein AhnQ über Max I. von J. 
vor. 80 Abbildungen schmflcken den liand: war es ja tlijch 
auch doppelt einladend, eine so kunstfreudige Periode i 
reich «uzuttatten. Das Hauptgewicht legt J., und das mit | 
Redit, auf die kulturgeschichtliche Dantdlung, wobei die 
Zustände in Kirche und Rcicii völlig entsprechende, un- 
befangene Würdigung erfahren. Auch das politisch diplo- 
matiadie Gewine, in das sidi der raatloae Kaieer oft genug 
eingesponnen, erfährt eine auch dem Laien klare Zeich- 
nung. Die eigentlich kriegerischen Aktionen sind nur kurz 
berührt, manchnml fast nur angedeutet. In der Lcbcnsskizzc 
eines eo kriegseürigen und in die res müiiaris ao tief ein- 
greifenden Ponten wlra ein Ideinea Phia fai dleaer Ridi- 
tunc^ wohl angebracht gewesen i Belagerung Paduas durch 
den Kaiser, die Affären auf der Calva, bei Picvc u. dgl.). 
Zum Auagang dea Venadiger K^ egcs war auch die V.r- 
Werbung der vier sogenannten Vikariat« tu erwAbnen. 
SachHche Bhiwendungen sind kaum zu machen. Der Zu- 
Rammenstoö Cus:is mit Sigmund erfolgte nicht gleich nach 
Beginn von des ersteren Pontifikat. Sigmund trat sehr 
aflgemd in den Streit ein. Wohl nur Druckfehler ist es, 
wenn für das Todesjahr dea Kardinals 1S64 angegeben ist. 
Wien. J. Hirn. 

Polljr .Adrian: Zu RuBlands Revolution und Nsugaburt 
Scihstcricbtes und Gcschichtliehea. Lcipsig^ T«ntonia>V«lBg^ 

1006. gr.-«' (202 S. m. Abb.) M. 3. . 

Noch immer sind Hulllaiuls innere ZustünJi iii^lit k' ins.ili>licrt. 
Daher wnJ das vurl., reich illustrierte Buch, das ein anschauliches 
BiM das Werdegänge.^ der ganzen ravolttlianSrsn BsWSgHIIg au^ 
ro llt, s icherlic h viele l^escr find en. 

WIMalli Sf.— <• IBr Oweli. <er Deteelie» !■ 8«i»ii»>ii.'if'rair"i 

Xm, «. — Dr. F. A. Th. v. Slckel t- - Weber, Österreich v. l«M-5l. 
— Sckmittt, SfidM'hmcn wShrefii! der llu<<>iienkric(tc. — GorR«, Btrg« 
■. Geacb. d. K' nfiük.itinncn nath Alhr \. \V,incn>lem u. Miner AnhinKcr. 
~ l.udw'ii;. Hie Klh.i>'cncr ii. K.irlsbuJcr htliul-Inslruldion v. 1065 u. 
t'.«:. - 'tcrrii. Ol-.' l'rl.jliJe Kric-lrichs v. Schönburg mll d. Saaxer Krelae 
I. J.llJi - Ihllc, Oic lJic;;.i.iiKkUMule auf d. .Maikiplau d. Stadl LiuUt«. 
_ r>ers.. KiniKc im Hcsitic d. .Stadl Ludiu bcBndi. IJrkundeo. — Haudeek, 
TonkünMler auii Castorf. — Kumpert, RIn M«lir ab IMtUf. ZaugAls f. 
d. |!<.sc!ii..>s«n« Spr.Khscbi«! .DeutachMhnMn*. 

•Aua NjTur u. .Saiiiini>;. wisHcnsch.-jjen-.cinveTNi.inill. J)jir- 

WcIlKcn. H. u. I p,-.. It, i,. ieubner. u irch. M. 1 .»4. 

14. OUo .MJidchci ,^J/JlL^ - Dr. VA.: H»s dische lUndwcrii in i». kul- 
iiirjesch. hni .' . , : s durchgearh. AuO. .Mll S7 Abb. »uf (t rof. 
\ lll, 14« S. 

1«6. Ililleraur PnvMdoz. Dr. Tti.: Napoleon I. Mit e. Bild». Nap..- 
Iiem. <viii, 110 s.) 
BoUrl|!e i. Kulturjtecch i. M.-A u. der Renaixüance. Hrji(tK v. Prof, Dr. 
U i.r.cif ll.fi I u. S. hhi., miM pr.-H" 

I. / f j- U)r l.uilw. : Ilcilit-i-n-lciicn Im 10. Jhdl. i\ I, 'j:.« S. .M.K. -. 
t. Dreh mann Dr. Joh».: l'afiM Leo IX. u. dit Simuni«. Kin Blr. l. 
UuMnuMh«. d. Voi|iwh. 4. InviMlUinlMUM. (IX, SS S.) M. S.-. 



♦Ilen.sier .\. : Ftinkreichs Lilien. Die Schickaala d. Kinder Lad win XVI. 

NuL-h urspriii»;!. 'Juellcn geschildert. Illuair. m. c. Tilelb. in Uchtdr. 

u i\ >:.ii;;^scil. Ktn»ehalihiidcrn. lau.scnJ. Kinsiedcln. Ilenri^er & 

r.i , iwn Yj.-«' ym, im .s. neb. s.«i. 

'Valentin Veit: Frankfurt a. .M. u. d. Rc\filiil>nr v. |H4-^ 4?. Stutt»;., .1. 

G. OMS Nacht, IM«. Kr -1*' XIV, .'..>! S.) .M 1». 
'Krl&utefMieM Ii. Ersinzunxcn lu JjiiitscnN Ge^ch. d. dtKciien \ ollics 



Hrai«. V. L. Pastor. VI. Bd.. l. u. ». lieft. Freibg.. Herder, l»!«. Kr.-i»> 
Vl,¥l. Pfleger Or. Lutian: Manin Eiaenfrein tiMi— »TS). I9n 
iJebcnsblld nus d, 'Mx. d. kaih. Restauration In Bajrem. <XIV, 



17<1 S , -M. ».60 

Cr k u n d f II h ueh der Sladl Krummau in Ilf hmen. Itearb. v. Dr. 

Schmidt u. .Mt'i.s I'leha. I. Bd.: lUB— 1419. iSlidte- u, l'rkden- 
hücher aus Bühir.ci:. HrscK- im Aufir. d. VentM I. GMCh. d. OImIMII 
in liühnien v. Dr. All>. )lurcicka. Bd. V.) tag, J. G. Cilvt !■ Koiaa.. 
1M8. ar.-4<> (VI, SU S.J M. 10.—. 

Sprachwissenschaft u. LHeraturgeschlchte. 

I. Man rar Dr.Th.: DI« Sasanhalmar Liedsr. Eine kritische 
Studie. (Beitriige sur Landes- u.Vulkskunde von ElsaS-Lothringen. 
32. Heft.) Slraßburg, J. H. Ed. Hcit«. 1907. 8" (38 S.) M. 2.— . 

II. c i n e ^finridl. Hatoa^l an« feinm |>To[ail<i)rn iinb |)0(ti' 
fdien 3d)nfttn bon Kdiitn v. Siiinttrftlb. CSietritfl« SUi«»l^ 
»ibliotlK!t. 2.eanl).) 2t\w^ ^-Xittti4(1907). »'(2U56.) 3R.3.-. 

III. ftl»»erae« 3o{tt»^: 3MncraMHW# Ocrliälhii« am 
kcxtfd^c« Hltertnm mit befonbcter Btrfidfi^tiauna feincl 
MemnqfsmpUu« .Irifttin nnb Sfolbe*. (SHMIcddir OcitnSge tue 




IV. Collect St. , _ „ . 
fi(er »U|t«K. (aUfinpcrf^e Stitrilte ». 3. «rft.) (Sbb., 1907. 
gr.« (Vm, 104 €.) SR. 2.-. 

V. tjiaba« AiM: thillMi 9rc«l«t* BHt itam VOM» 
Sttlitag« iiei^ Kail Stanfftc «nb cinon SfdfImUcIciMt. fldlnig, 
@. ^irjtl, 1907. ar.'S» (VUI, 482 6.) flt &— . 

\'l. K a I i s o h e r Erwin : Conrad Fardinand Mayar In sainain 
Varhaitnia sur itaUenlsohen Renaissanoa. (Palacstra. Unter- 
suchitngan und Taxis sus der deutschen und englischen Phik»- 
logic, herausgegeben vun A. Brandl, G. Roellie und E. Schmidt. 
I..\IV.Band.) Berlin. Mayer & Müller. 1907. Br.-8"(2ll S.) M. 0.-. 

Vll. Salkind .'Mcxander: Arthur Sohnitzler. Hinc kritiscfas 
.Studie über seine hervorragenU^'ton Werke. Leipzig, Modernes 
N crlagübureau Curt Wigand, 1907. H" (13U S.) M. 2.Ö0. 

VUI. Mittallungsn dar litararhistorischen Oaaallachatt Bonn 
unter dem Vorsitz von IVifcssor BcrthoUl Litzmann. 2. Jahrg. 
Nr. 1—6. Dortmund, F. W. Ruhfus. 8" (S. 1-187) a Nr. .\|. - .75. 

l.\. Frsnz Arthur: Das literarische PortrBt In Frankreich 
Im Zeitalter RIchelieus und Mazarins. Leipziger Inaugural- 
IJi.s.scrlation. Chemnitz, Wiih. Gronau, 1906. gr.-S" (Vll, 57 S. 
u. Beil. 32 S.) M. 2. . 

.X. Vi/ o 1 1 e r Dr. Ki<i)r,u! Alfred de Müsset im Urteile George 
Sands. Hine ktili-clic üritciMichiing über den histi»ri.schcn Wert 
von Oeiirge -Sands Kom.^n „Kilo et lui". Berlin, Weidmann, 1 ',107. 
gr.-S (.Xll, HO S.) 2.40. 

b'tl ,^ n m b » i a W i{\}arnm Ifl bet aNobcroiiioit im» 
mocaltfd) Wt> luaruin bcr moralifctjc diomau ntcfit 
SHobeV (£iiic Stubie quc- ber (^.•'ellidiaft. iJIad) bcr 4. Crijiinal-- 
flujiaflc. i^Söijffiiittiait uiib Siolirttoii. Siimmluii.i K-bnitfiibfr 3fit" 
fraacn. Ii.) @tiaBbutfl, £. 8it)U{ & tto. 8» ((iS S.) m. —.50. 

1 Die Prafe nach der Echtheit der 11 Gedichte, die 

man f,'e\vOhnlich Sescnhcimcr Lieder nennt, ist achon 
mehrfach bebandelt worden. Dr. Th. Maurer» Oberlehrer 
in liOlhaoBen L B,, achlieflt namentficfa an die letzten 
Untersuchungen Edward Schröders an und unterzieht aia 
einer Nachprüfung. Er kommt dabei zuin Teil zu anderen 
Ergcbnisaen in bezug auf die Kopien von Friederikens 
Hand und die Goetbiachen und die Lenzischen Autographa. 
Wenn andi aefne SchhiMblgeTunB e n einen hohen Grad 
von Wahrscheinlichkeit haben, so darf man doch nicht 
außer acht lassen, daü sie meist auf ziemlich unbedeutenden 
Auflerlichkeiten (Orthographie, Interpunktion) benihaa. 

IL A. V. Winterfeld versucht in einer neuen Ane- 
wab! daa cmammenznatdlen, was von Heine jetzt noch 
für weitere Kreise Itacnswert ist. Man gewinnt darau.s 
natürlich kein vollständiges Bild von Heine, da all daa 
fortgdtHeben iat, waa vor w ie g end nur mdir hiitoriKbea 
lotercase hat Bsi der großen Zahl von Heine-Anqgabea 
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wird diese Auswahl, zumal sie ziemlich dOrftig auage- 
MBttet Uta wohl kaum Aiinicht tat itarken Abmu htUHsn. 
in. Aus der Sttidte J. Klövekorn« eraehen wir, 

d;r3 IniniiTninnn in cIl-ii Geist des Minehilleis nicht tief 
cingedrutigcn ist, schon weil er die SchwiengkcUcn des 
Mittdbochdeatscfaeti nie ganz tkberwunden hat und sich 
t^eradem scheute, altdeutsche Texte zu lesen. Im Anschluß 
an die iniitrc und äußere Entstehungsgeschichte des 
Tristan-Gedichtes weist der Verf. die von Immermann 
benutzten (,2ueU«(i »ach und geht dann auf die Ciiaraktere, 
die Naturadtilderimgen und den Stil ein. Im Oegenwtx 
zu ähnlichen Arbeiten zcichntt sich fütst: durch leichte 
Lesbarkeit aus. Für die Biographic de« Dichters sind die 
im Anhang abgedruckten Briefe aus dem NachlllB im 
tioethe- und Schiller-Archiv von Bedeutung. 

IV. Volijcrt verfolgt den Werdegang Freiligraths, 
indem er den politischen Momenten in dessen Jugenddichtung 
imd in der Zeit des gemäßigten Libenliamua nachgeht, 
um dann den Obergang zum RadikafiamuB, der durch 
sein „Glaubensbekenntnis" gekennzeichnet wird, zu be- 
handeln. Er berücksichtigt dabei auch die Zeitverhältnissc, 
die politischen und die sozialen Strömungen, ohne die 
man die Gedichte des Glaubensbdcenntnitae* nicht SU ver- 
stehen und zu bewerten vermag. Durch diese Darslellung 
wiiil <!;is Vt-rstaiulius der politischen Dichtungen F'reili- 
gralhs viel besser erschlossen als in den Lebenabeachrci- 
bdogen dea Didltera, in denen die politiKhe Wandlung 
zumeist nicht deutlich genug hcr\'nrp;chohen wird. 

V. Für ein groüercs Werk über Gustav Freytag lag 
unstreitig ein Bedürfnis vor. H. Lindau halt sich im 
wesentlichen an die Werke I'rcytags, da der Dichter selbst 
in seinen Lebenserinneiungcn alles festgelegt hat, was 
ihm von seinen LLbcnsumständen mittcilcnswert erschien. 
L. achildert deshalb Freytaga Leben nur in groflen ZOgen, 
doch teilt er natneodidi an* dem NadilaS noch einiges 

beniLikcr.swcrte Material mit. Bei der Behandlung der 
Werke, auf die er das Hauptgewicht legt, hat er die Be- 
leuchtung der Anfänge der aller späteren Arbeiten vor- 
gelogen. Der onte Schritt auf jedem Gebiete ist ja auch 
der bedeutsamste, und das was später kommt, bedarf zu- 
meist nicht derselben ausführlichen Erörterung, weil die 
entscheidenden Gesichtspunkte die gleichen Weihen. 

Üh;r Kic_\:;i):'. \'or.',ili; rr; Icill 1„ tirn; kleine Nn^:hlcsc iius 
der vom Dichter $eib.'«l verar.st.i'.'.vlcn Stoffsammlung mit, Dn Ficy- 
lüRS frühestes Drama, das KitU'rstück „iJic Siihr.c der !■ alkcnstcin-ji" 
unj^ednjckt pcWiehc:; ;st, gibt er eine zicm'.-ch nusrühi liebe 
InliulNunriubc. Auch auf ilcn Iiihnlt seiner Doktorsclirifl liber die 
.Aiilunf^f tlcv iJramns bei Jen I >uut«.chin geht er naher «i«, weil 
dics Fic_vl;it;s eiste wi'iscnsct-.nAlulK.' Arbeit w.ir. Fh«n.so führt er 
uns iIlii Inliult tler uii^eJrucklen duniatischen N'cr.'^tiche vor, die 
sich im Nuehlaü crhitten h;ibt;n. D.in Hinj^ruphi-schc inll nunmehr 
ebensu wie m den l.eb€ixscrianefuiig£ii zurück; dalür bcfiulit sich 
I.. destu eingehender mit den Hauptwerken l'rcy.u^s, deren Ent- 
stehen, Injisll und Charakter er schildert. Eigii;iz! wird die Dar- 
stellung diueS einen timfangreiclien Anhang mit 41 l'.e;i.aycn, die 
zwar vijn .sehr ungleichem Interesse sind, aber di/ch innnehcrlci 
dankenswertes Material Eur Hii>j;r.i(>hic des Dichters w ie zu «.'irier 
Charakterislik und seinen literarischen und priliii>i;he:i .Ansichten 
bcistcjtMi. I.. bekisnnt am SchluO seine-s Werkes, d.iO ci die An- 
legung zu dieser .Arbeit von der noch lebenden Freundin Frcylags, 
Anna Götzel, e':n'fangsn luU. der der Dichter „einen .Schatz von 
Hiiefcn voller Liebe und 'I jcuc'' hinterlassen hat. Kr jjlaubt, wenn 
dies« Briefe einmal vcröfTcntlicht werden sollten, werde über I rey- 
lag.s Familienleben noch ein breiteres Urteil crluuhl und die .Mi>k- 
Ijebkeit gegeben '•ein. ein b.Id je-ncr Frau lu entwerfen. 

VI. E. Kalischer untersucht C. F. Meyers Verhält- 
nis zur italienischen Renaissance, indem er eineraeH* ftHtr 
stellt, welche Quellen der Dtebter bei seinen BnAhhiogeD 



iund Gedichten benutzt hat, wie er danach seine Cbaralc- 
tere gotaltet oder verändert hat, und andersetts, wie seine 
Technik und eern SliI von der Renaissance beeinfluBl 

sind. Diese Untersuchung, die sich „von den biographisch 
I zufailtgcii Beziehungen des äuSeren Lebens bis da hinab, 
wo die stilbildenden Kräfte ihre Wurrel haben", erstreckt, 
beweist bia ina einzelne, daß C. P. Meyer hauptsächlich 
unter ttaHenischen BildungseinflQssen stand, die ihn einiger- 
inafien ans dem /.us-imnunhang der übrigen deutschen 
Erxäiilkunst rücken. In dem Werke K.a vermifit man so» 
wohl InhaJteveneidiQis ab Saefarqjifter. 

VIL Dis Studia Salklnd« übM- ArtbwSdinitsler «athllt eine 
EIcspreehung und Inhaltsangabe der in Buddbrm «nadbieiMngn 
Werk« des realistischen Wiener Sehriftslellera. Der Verf. befofigt 
sich mit sehr wenigen kritischen Bemerkungen, obschon er aelbsl 
zugibt (oder soll da.s ein Lob sein?). daO Schnitslers Werke „oft 
von Rewagtcster Frivolität erfüllt sind". 

VIII. Die von l'rof. Litzmann galeilete Literarhistorisch« 
Gesellschaft in Bonn gibl Mitteilungen heraus, vnn 
denen jedes Heft einen Vortrag, eventuell mit der anschlicOendun 
l>isku!i.sion, wiedergibt. Die vorl. 5 Hefte enthalten folgende Vor- 
trüge: Das junge Frankreich (Friedrich v. Oppeln -Bronikow.ski), 
Da-i Kunstwerk Thomas Mnnrs (Dr. .Alex. Poche und F.mst Rertram), 
i;. K, Meyers dichterische.-« Schallen (Frits Ohmann), Jens l'eler 
Jacobscn (Dr. Saladin -Schmitt), .Maxim tiorki (Dr. S. Simchowitz). 
Die Literarhistorische Gesellschaft in Bonn hat sich wesentlicJl 
höhere Aufgaben gestellt als die in vielen Städten be.stehcnden 
literarischen Ge.sellschancn. Wührend diese sich zumeist mit Vor- 
trägen begnügen, sucht man in Bonn die Mitglieder auch zur 
eigenen .Mitarbeit hi*rnn zuziehen. Daß die Vorträge und Diskussionen 
gedruckt werden, ist nicht bloQ im Interesse der auswärtigen Mit- 
glieder, onderr. Ku:h der .tnderen LilcrKturfrcundc begrüOcn. 
Es i%: luuiplv.iviilieh dem Wirken Prof. Ijtxnianns zuzuschreiben, 
daO .^ich in Wesldeutsehlanil ein? «o erlreuhche .Anteilnahme an 
der Lile'Litui w is.scr-schp.rt bekunde). 

Die Uissert.Tti'jn ve.n .\. !■' ni n z isl durch eine I'ieisauf- 
:;iibe der I.eijv.iger jihilosupfnvjhen r,4kull,il veriinlalit «orden. 
Wnhrcnd d;e 'iiicraiisehen i'i.rlrals iius dem ZeiWdlcr kichcUeus und 
M.TZurirb bisher nur wegen ihres historischen Wertes in der Li- 
teratur h.runi;:.2ogcn worden .sind, macht F. hier rxim erstenmal 
Jen A'ci'-ucb. die Kunst des literariscljen riirlrats i.i der angejtebenen 
Zeit 7M behandeln. E& isl eine dankenswerte Untersuchung, die 
allerdings, wie der Verf. selb.^t zvi^ibt, sich auf die aebmw au- 
gängluhen yuctien nicht erstrecken kannte. 

X. Über das \'erhä;tn:s von C.eor^e Sand zu A. de Mu-.-.' ! 
ist so viel Beschrieben worden. daU, nachdem Kcliy Uccur; im>4 
den g.in7en Brierwechstl vcriilVentHcht hat, die Akten darüt>cr ge- 
schlossen werden knnnen, K. Wolter bcfilÜt sich auch r.ur inso- 
weit damit, a.s es niitjg ist, um den tiistoriscbfn Werl von ."sani!» 
Roman „£.'U et iui" f<.>stzustellen. iJaC Ge<ii);e .Sund die her ihnilc 
Kpisodc ihres Lebens wenn auch nicht lediglich, so doch haupt- 
sächlich ihres psychologischen Interesses halber zum Gegenstand 
eines Romanes gemacht hat, wird heutzulngc wohl niernan.l mclir 
;eugncn. W. zeigt hier, wie G. Sand die WiihrJitjt behandelt, wunii 
und weshalb sie von der historischen Grundlage abweicht. Die 
Dichterin wollte ihr Verhalten .Mus.set und Pagello gegenüber in 
diesem Roman vcfteidigen, und durch diese aufdringliche Tendenz 
ist die KomposÜlo« mehrfach verdorben worden. Bekanntlich hat 
G. Sand ein« Benutzung der Liebeskorrespondens in Abrede ge- 
stellt, da sie sie sur Zeit der Abfassung ihres Romans nicht mehr 
in Händen batts^ W. behauptet dei^egenaber. daS sio eine Ab- 
schrift gdiabt balMn aiiisse. Di« von ihm hervorgehobenen Ober- 
einstiamuagen uMl Anlshnv«csn sind aber derwrt, dal C Sand 
diese SslsUil« nd AesdnM» «nAI iaGedishiBis NbaMan baban 
konnte. Sie sind xodem vedtUtnismUlg anbedeatend. Aus der ganaen 
AA der Entstrinns ihns Ronanas s^bt sa aieh, da0 ato cinssbia 
Ideen und Worte aus der Usbssspiseds wtsdsr venvenden muflia. 
Geotge Sand hatte aucb gar iMN die G«webnh«it, nadi Art 
ra a lis ti sc t is r Susandictatar aft Dekunsniea au arbailan, und gerade 
hl vofliagsndsn Falle komrta dis lliinnaning ihr vollstindig genügen. 

XI, Ok vwi shua Uaimamilsn ans dea nvaaCsischen 
übeiseMs B i B s ch ih e von d*A,s««b«J« ist swar gut ishmIM, 
dringt aber nlcbt sandatUefa tier bi dan Stoff «iti «nd ist audi dar 
Form nadi dQiftig. Eta dMilsdisr Kritibar bittto daa ÜMBa viel 
ggraoidlieher behandelt und aueh n*>i*ll die deutseben V«r- 
hiitnisa« ROcksicht fenomman. 

Bkedeney, Rnbr. Toagr Kellen. 
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9*ff\tt ^Uof Xr. Sari: 3tolicnif(f)c ViteeatttKflcfAiAte. 

i., burdjflfjc^ne uiib Dftbrjiftt^ ^tufUgf. ;3ommIunQ ®öicfi«n 
125.) üctpjifl, «. 3. »»(djen, 1908. ll-H- {Hl S ) «fb. 9H. -.80. 

Von groflen GeiichtspuDkten «ingehend, hat der Verf. 
in Imapper Form du niiuninenhflngmde Bild der italieni- 
schen Literatur von ihren Anfängen bis in die Gegenwart 
gegeben. Die Kunst, auf beschränktem Räume das für 
die etnselnen Perioden Wichtige in der Art ni geben, 
d«8 dem Leaer aoibrt min Bewußtsein Icomint, er habe 
die Meinung des den StofT mit ganzer SouverSnitSt be- 
herrschenden Gelehrten vnr sich, kommt in dieser Publi- 
kation zur vollen Geltung. Im besonderen scheint mir 
nodi der dw Buch einleitende Ataduiht Ober Sprache 
und Vendiau sowie das kurze LitemttirverwicliniB als 
recht nützlich erwähnenswert. 

Wien. Ludwig Gall. 

LMwtr. B«alK* d. K«ln. VslktMilt. XLl.X, IV-IH. — ilü.l Crilfen- 
b«rii Spsnicns Erhebg. i. J. iwm. — Kichmunn, Neue Litcrjitur ub. ä, 
ElMOtkrct Ne icmer«. — (lO.) Lauscher, Nieusche aU Kriieher. — 
«a« HvsnstSd«, Drunstiscli««. — WiltbcrRcr, Kirchenmuiik. — (tl.) 
Küchbselt, ,Kia Buch OK d. Probleme d. DiLseins*. " l'nhl, V3n neuer 
lieweia (. ThMinag v. Kcmi<«a eis VerfasHer il. Bacher De Imitutlone Christi. 
— K i e d nc r, Gesc)ii;:hisUlcrjitur. — lii i llcrrmann. i icstlvtl.t« d. l'ilrsicii 
Itismarck in KinzcId.iTstcUgen. — Iircnip. P'i]"ulnrisLcri: d. <'.ci!*tcskulltir 
d. AUcrluin!* - llelletrisi, NeucrschcinunKcn, - t?.t-i l- .ilk. Knlrchismus- 
lUuxlafeln iils Lehrmittel J. ;lu^(^eilendc^ .\!.-A. ■- Wurm, Kirchl. Kunst 
im italienischen .M.-A. — Cardauiis, Kiise .Geschichte d. uiedercn \ ■ 
Ii-, Iiischld" — (M.) Kampers, Dantes ZukuniLskaiser. — Herhört. 
M»vl. I,)rik. — Siebcl. Nelumrissciischiifll. Liicrntur. — (tS.) Bü i c 1, 
Jtan Paul u. Mich. Sailer ala Knicher d. dtschen Xaiion. — Ko>ch, 
Neuer« BelletriMik. — (m.) PlaSmann, Zum axironom. Unlerrlchi. — 
Kxchbach, Zur philuwfh. Literatur. — iI7.» Koeninicer. Slrnljuxlii 
rerisangener Tage. — Neue Romanliieralur. — (fit i Kticih. Die UcmQta- 
iirt Jesu. 

itiMtisti Dr. V.: B. H. BnclMs* BaDilalMmit. KiB<l«ineid. iStfMr. aäm 
Xtschr. I. d. .-«L Cymwrisn tm, IV.HtlL.) Wi«n, S«IM««i<.. itM. 

«• IS. SHS— .IWi. 

•Moderne Lvnker Hl. IV. Li»., M. H«M«. M.-l> * nb. M. -..40. 
III, Krank UuA.: Rieh. Dehmel. Mit d. Dlehtem^ldols. (M S.) 
IV'. Krapp I^rcnt: Priitz Emil r. S«hocDalcb-Carolalh. Mit d. Uichlen 
Bildniü. (II« S.) 

•Schneider Of;.: Uns rclig. I'r.iMcm in Ihsen« „Ilrnnd". t literar. Predig- 
ten. Mannheim, II, Iii-.-, I'.'i'.h, (;r.-K" il» S ■ M, I. — . 

Wcigand Kr. L. K.; Iitschts Wibch .•>. Aull , . hrscg. v. Hern. Hl(t. 
S. Li«L Gictcn, A. TOpetmann, 1!WH. Lex.-«* (öp. tl»-il«) M. IM. 

Prsssshsa O. Dr. Knriai V«IM. grfMhir4ia(k>Hu(h«ik. s« d. Sdiriltea 
d«s W.TMt. u. dar Ibr. archrisa. tMtttum. 1. IMt.: m Ms ät>r«fe»6mog. 

(In etwa 7 Mef.s Kbd.. IfK». Lex.-»» (AllI S u. Sp, t— inoi a M. ' 

(jtiiiijjl iJvmn.dii. Dr. Wilh : Griech..dt»ches Schul- und llani' 
Wien, f , Temi'skv, 130<*. l.cx.-ffi iVI. »81 S ^ Kch K lo -. 

Itronke C. K. Tucker. U. Litt., Scnur Dctn) <l .\lai:J.üi!i! Cillt-pc (ijfnrd : 
The Shaliespeure Afcrypha. Ilcnii; a c.illccl;ri:i > 1 ("urlecii ['Ijlih »liich 
have beeil ascnbco ti> ähake!<pcji«. Ediled. wilh inlr'^^ui.lion, nute» 
and blbltographj-, Onford, at the Clarendon Pres«, lioii. i»' ILVI, lios.) 
gab. t «. 

•Kmuliti-NMadaek Rosa: Dam Urbild v. Goethes Werlher, Karl Wilh. 

Jarvaalen. CiaCu, t. MOocbow, IWf). s* \S0 S.) .M. - M. 
Jahn Dr. phil. Wilh.: Das Saurapurlnam. Ein Kompendium apätind. 

KulturgcKch. II. des SivaTsmus. tintcitg., Sabal Ober* 

scuiten. Krkl.\r(!en u. Indices. Strafibg., K. J. TrtSnH't 

iX.N.XVll. »UH .S. m. e. Tah.) M. S.iO. 
Wal »er Dr. phil. KrnM: Die ther.rie d. Wjlfeis u. d. NoTaUa 

de xermnne d. Jovianu« l'untanus. \iin Kci^ellachaftl, tdMl T. EMS d. 

XV. Jhdu. Sbd.. uns. gr.-8> (XU. l<» S.) M. 4,-. 
W s mWMl S B SS gM W s a tC M Al|««m«tMS«s selecla«, edd. B. Keil et K. 

Rattttnstalti. Vol. Xtll., Fase. I. Kbd., IW> (Umaehlagbl. I9(«i. Kr -B° 

XIII. I. Coli Ion Vicior- Quaeslinnes crlticae In Arlslorhani labulaa. 
■r.- s 1 M. II 

Schriften d. Liicrarhist. C«selliich. Bonn, hrsgg. v. Berth. LilzmaDn. IV. 



Dortmund, Kr. \V. Kuhrus. IWW. «.'S* 

ito: Chr. D. Omms. SsIb 



tshm u. s. Wsrin. iVin, 



IV. Nieten Otti 
4M S.) M. 10. 

•Jahrbuch d. Crtllparter-Gcaellaehafi. Hnigg. v. Karl Closay. 

IS. Jahrg. Wlaa, C. Kuaegen, 1!«om. gr.-S* (V, sis^.) geb. K 10.—. 
Statfass Dr. Fe: Latalo. Paliographle. Abt. II, enthallend Taf. M-M. 

Trlth SclMir * Daih«. gr.-Foi. M. SO.—. 
Msrty Fror. Dr. Antos: Untcrauchfien i. Gnindlesunic d. altft r.rnmiria;ik 

«. Sprachphilnuophie. L Bd. Halle, .M. Niemever, 19u«. er k" iNXNÜ, 

nts.) M tu-. 

BrdmaaB Jul.: Elchendorffa hiator, TraiKrariele hino Studie. Kbd.. lUOH. 

gr.-a> (XII, IM S.) M. ».-. 
Kraas Dr. Rud.: Der .Monolog u. Ibsen. KliJ., Kr.-C'(VII1, ISSS.) M.«.-. 
Tschialcel IIa.: Gramm, d. Goltschecr Mundan. MM UnlaratOISK. d. 

.MNlIach. t. PSrderi. dtscher Wlaa,, Kuasi «. LH. la BMuaan*. Ibd.. 

im. iT.-ff» (XVI. tso^ m. «. Karte.) 
Allnord. Sagabibllolhek. Hrsgg. v. Cusur OdcracUOId, Hugo Gcrtag u. 

KiiK. .Mogk. Hell Ii, Kbd., 1808. gr.-t»» 

U Krrnnu-Nti!ssa([a iXjalai, hrsgg. v. noour Jönasoo. (XLVI, 

Ifi'j S. M IV . 

Türk. I. 1 ]■ r; ck Hts^'K. V. l'rv.f. Dr. Gg. Jacob. ». Bd. Bül. Mawr 

St .\h.Ucr, tiH« IX, 100 S. m. t BlidlafJ M. t.SOi. ^ 
I c I . r 'Oberlehrer KudeU : Av&mclM «OabadiL Spndd. Uatsnadaiw 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Vtlntt «ihnb: 9»tt1tt wA Mc UcfUtlMC htt 1 
beMtfc^rn li««bf4<ift#«Mfet«t. 8ri|iil||, «. V. S«tmctnn, 

1907. flr..8- (VII, (W S.) TO. 1 20. 

Daa Zeitalter Goethes und der Romantik beginnt 
unstreitig oachdrOcklicher in den Interessenkreis der Kunst- 
forschung zu rücken. Wie E. Hildebrandt in seinem au^ 
schluflrdchen Werke „Friedrich Tfeck" (Leipzig, Karl W. 
Hiersemann, 1900) eine für die Goetheforschung wie für 
das VeiBtiuidnia der Romantik nicht su unterachätxende 
Untermchuiig lieferte, die dem dordi wtne Beziehungen 
zu Goethe (i!id hIs BÜdllBuer Weimars bekannten Bruder 
(Ils berühmten Romantikers gilt, so lenkt F. zunächst die 
Aufmerksamkeit auf die 1815 — 1824 gedchriebencn „Neun 
Uriefe Aber Landachaftanulerei" de« KnMUcbtiftatelleni 
und Landachafttmaters Karl Chwtav Caraa, der 1869 «1a 
sächsischer Hofarzt in Dresden starb und seine Bcziehun- 
;;cn zum Goethc-schen Kreise durch sein für das nähere 
Verständnis des Dichterfürsten bestimmtes Buch „Goethe" 
(1843) der I reiteren Öffentlichkeit darl^e. In der durch 
den Gang Oer UntenRichunj; bestätigten Erkenntnis, daS 
in den genannten Briefen so viele.s Goethescher Denkungflr 
art und Natur- und Kunatanachauung Entsprechendea, 
augenadieinlidi von deraetben Inapirierte« und wie eine 
Stimme ans dem Lager der Weimarer Kunstfreunde sich 
Gebendes enthalten sei, geht P. auf eine feinsinnige 
Analyse und einen sachgcmäficn Kommentar der Carus- 
acben Ausffthningea ein. So gelingt ihm fQr den Einzelfall 
unstreitig der Nachweis, dafl der ab „KlaaBiziat" wiederholl 
einseitig beurteilte Dichterheios durchaus nicht crk.^tend 
und hemmend auf die Entwicklung der bildenden Kunst 
eingewirkt habe, sondern schon Sinn für eine wirklich 
gemnde Landschaftskunat, fOt ihre Farbenatinunung und 
ihre Liehteflekte ihm und seiner Zeit fast vorahnend eigen 
gewesen »ei. G:i:iz luHonders interc*,«;mt bleibt im ilritten 
Abschnitte die Konstatierung, dafi Goethe nicht bloü durch 
den EinfluB seiner Schriften gewirkt, aondem in gans 
direkter Weiae die neue Richtung gefordert, sogar ihre 
Vertreter, die P. im Zusammenhange mit dem Sonder- 
zwccke seiner Studie von Philipp Otto Runge bis zu 
Johann Erdtnann Hummel hinauf wQrdigt, in nachdrück- 
licbiter Wdse tuttefatOtsl bat Die Schrift bringt Ohr 
eine nicht unwichtige Fhlge dairiunswerte Aufhellung. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 

9 i f rf| c r UPiirab: 9e« Stitfcl bCC KttHt. Sine X^orit b(t 
lonDorftrllutii^ii. VUuAat, Wt. gtiinttadk 1907. |r.<9> (Ule 
195 @.) W. 4.50. 

Ein erfmiliduis Brgobnis der nMKhmen Musikforsehung ! Wenn 
man den feinsinnigen Beobachtungen des Verf. folgt, wird man 
nn das etiniMft, was Novalis in seinen Gedanken an eine „Akustik 
Ucr Seele" vorgeschwebt haben mag. Das Much ist hei objektiver 
Darstellung sehr klar geschrieben, der trockene .Abhandlungston ist 
Kliickttch vermieden. F. hat den musikalisch-psychologischen Dingen 
bis auf den Grund gesehen. Manches musikalische Problem ist 
Iiier in ein neues Licht gerückt und auf interessante Weise gelöst. 
Der Vcrr. kann mit .seinen Theorien allen Mu-sikstudierendcn, btt- 
.•»onders aber der masikatiscban Jugend, «in vortreinicber Bildner ssbi. 
Wien. A. M. Pirehan. 

MonettheHo f. Kunetvlaeensohalt. iI-pt:., Khnckhardt & itiermann.) 
I, fl— Ä. — <ft.) ^chmid. Die ^>luppache^ .Mad<>nna den M. Grunewald. — 
Sc h ina r s r w, ( h d. kan liii^. Wnndmalereien tu Münster in GraubQnJen. 
— Glaser, D e l'.uii:i.liirsu;;i;. In J j.ipjn. .Malerei. — Stiassny. I>>e 
Donaumatcrci im 16. Jhdt, — Waldmann, Eine I<embrandlietchi>K. im 
Kupreratichkahineli xu Oldenburg. — Kahnel, Alhambraprobleme. — 
Sulda, iJb. d. Uchandlg. d. lombard. Kunst in B. Bcrensona „North 
llalleo Palnters*. — Vei, Stiaasnjr r. Thema d. Donauatilea. Eine oot- 
IpAaagsas SdbSIwSbr. — (e.) Siren, Die Fresken in d. Canslla di 
S. AaUMla te LsOaaMon. — Dodgson, Osiendorfer a«d the BiauiHU 
Mtjrsr.Olespaii.G«aidldeinM«SBad.BeMa(B 
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Küi^üic r.) li.iiiiyeii. — Sulila, Aluielr. Bilder Im LandcüiDUMiun) 
.1 h.~nnc'jin' in uiai., — Schmld, Zu llraacwalds Tätigkeit in der 
A'.^h-it?ri>burg«r G»gend. — Halm. 7.ur VI vfiv Aii|--.hii-L • Hcrrmann. 
WL-iUTfS »u> Milet. — (':'») Schi. hrm,'. Ii is l^/.iina.l v. Olrinto in d. 
Malerei d. OuaiiriKenln. — K. j^iminerinann, PUue a d. Havel, d. 
1. Knnkurrenzfabrik d. MeiBner Mapufakiur u. Ihre KrteugnUse. — 
S I mo n SU n. Krane, (iuordi - M. (i. Z i m me r in uii, tin nIederUnd. Klügt:!- 
allar d. XVI. JhdM. In Berliner Privaibesiiz. — del Nero, Studien r. 
RtnalssaDecaklUplur in Rom. Cullfrey, L'exposillon des Cent Pastcl» 
— .Bodo". — Steinmann, Zur Ikonograjihle .MicheUngcIos. — Frh. v. 
Hadeln, ßemirVi^k-fi lu einiicen veneziin. Bildern der Brera. - Bürger, 
Kine neu^nii'i .:l<^r Madonna l>otn, CaK>Dix. Benkard, Kin Porir. 
KalfaelM V. d. ilaisd d. Seb. d«l riurabi». Majer, Kin »ran. Furir. 
MichelanKelo«. — Dürers Hierugljrhen im Ccbeihuch Maximilians. 



'Stcinitxer Max: Musikal. Stral|irediyt«n. Vcröflenilichte l'rivalbriefc u. 

alten CroMui!>. stark verm. Aul, MSUClWn, SQddtiche Monalahelie. 

19<l«t W> ilM S.) .M. t..V). 
*Scilm> Kdm.: I.eonrirdn da Vinci. .Mit 9 Vollb. Vom Verf. genehm. Üher- 

Ht-Ui:. iius >1. I'.il V. tmmi Hirschberg. <Geistei>helden. [Führende 

Gctülef.J kino Sürrnilff v. Biographien, lirsgc. v. Ernnt Hofirann. 

47. Bd.) Berl.. E. H.ircn.inn, i'i.rM. s^' i.XIl, ■;<ii S, m. » V.-U- M .i .-i 
Borinxki Karl: Die K.iiNtl M ..h'.liini.-t i.is. Michelangelo u. I'.ihIl' %\ ' 

44 III. aulfSTaf. München, u. MuMt, Itum. gr.■^• (X.MI. 94« S.i M. k. . 
Di* Kunal. Sammig. Illuütr. Monographien. Hrsg^. v. kich. Alutber. 4H. Ud. 

Berl.. Marquardt A Co. kl.-l)°. fth. M. l.sn. 

4». Mulber Rieh.: Courhel. Mit IS VoUb. in Tonälxg. (Itl, 63 S.^ 
«Suarolg. Ge«ch«o. 3W. (.pt., C. J. Cfitchen. l*M. kl.^a^. geb. M. -.MO. 
1(0. Krehl Slefilun: Kontiapttilkt. Ol« L«fct« v. 4. SMbaliad. Stiaun- 
fühninE. (1«S &) 

Kr«hl St.: Beispiel« w. AwIhitMa KeBtnpunU. SM., WM. . 

M &.) M. t.iO. 



Lander- und Völkerkunde. 

8*1*etlent front AraMe OMgraphioal Literatur«, editod wuh 
noUs by M. J. de Goeje. (Senritie Study Seri» «dil«4 by R. 
J. H. Gottheil and Morris Jaslfow Jr. Nr. VIII.) Laidm, Brill, 

1907. KT. -8" (V, 114 5") 3«;. 

Die Wichtigkeil der arabischea Geogra|>iic{i aU 
(Quellen für die Kulturgeschichte des islamischen Orients 
irt aUgeoidn «igcgebea; daher muO es mit Freuden bs- 
grflSt werden, ÄtA endlich geographische Texte in dner 

Auswahl und Au.sj^ahe vorliegen, die för Vorlesungszwcckc 
berechnet ist und für solche sich selbst empfiehlt. Mo^c 
dM Bnch recht oft von den Lehrern des Arabischen 
htefpreUtiQDiffibiivgfin vogrande gelegt werden und die 
HOrer denäben itnmer eindrmglicher auf die Studiuni 
der Realien in unserem Fache weisen! 

Die von de Coejes Meisterhand zusammenge-stellte Geo^jraphcn- 
chrcstomathic enthalt neun .Ahs^hnif-c, je einen at»s al-]f|ahil 
(KitAb ma.s.ilik al-mnm.ilLk 1, Ihn Huslch (cl-a'lüq en-nafiseh). Ihn 
II ir.lAdbch (K. (■1-niii'-,ihk .:imn ,ilik I, al-Haindänl (Jczirct erar.ibj, 
al-UuuiadjäH (K. cl-buJJ.i-i). Ihn-.Uih.iyr, YiiquI. nl-MotjäddttsI und 
Bolorg ihn Stthrlydr ('iij.rih ei-i'.m.il. In Jci N urrede gibt der 
Herausgeber kurze Notizen über dit .\iitijjtn uiul ihre Werke, 
in welche die jungen Ani^i^tirn cingefiihrt werden .sollen. 
Dem Programme und der AnUigc Sammelwerkes ciitsprcchcRi^ 
sind statt cinca Glo.<»ar.s, dos Ich vorziehen würde, als .AnhanK 
fortlaufende Erläuterungen in englischer und deutscher Sprache gc 
gabtll. — Dem Iwiihmten, um die Kenntnis und das Verständnis 
der altaralHaelien Geographen hochverdienten Leydenar Arabistcn 
gebührt für seine mühevolle, so nülzliebe AiMt der Dank aller 
Lehrer und HSrer des Arabischen. 

Graz. N. Khodokanakis. 



^«ttj'üithtnitt« 3 - ')(ntf;rotiO|)oiiita. llrmfiijA tnib 
Wnne im Sc^rifttume brrVltcii flui^rcroi^Iir rafffiißefdiiditlicbe Ur> 
tunbm. (.Oftara*, Cftmtiii|ti4c< Siiiflj4nftni«ailaguin. 10. 13.) 
Robaun ixi SBirn, Srif«« bet ,0^«ll*. 0r.'8* (196. ». W Vbb 

u. 8 ®.) a». —.3.1. 

Hier einige Ergebnisse des Autors: „Die .Götter' sind nichts 
al.s die sekundären und tertiären Ahnen des .Menschen, . . . deren 
Urheimat die Atlantis ist." „Ks laGt sich leicht mit den .Anthio- 
pogoniem der Alten annehmen, daU die Saurier und der Tertiür- 
men»ch besser und glücklicher organisiert waren als der jetzige 
.Mensch." .Schade, daß L.-L. und die „Ostara" nicht in jenem 
glücklichen Saurierparadiese exi.itierten, - sie hatten jedenlHlls 
Jenen Seligkeitszustand wesentlich vermehrt, ohne von der un- 
glBcklich organisierten Gegenwart vermißt zu werden! II. O. 

Anliiropoa. illr^g. 1*. W. bchmidi.) Itl. 4. — Catas, Au i'ota de» 
Caslea. — Meier, Mvthen u. Sagen d. Admlraliiäuinaulaaer. — ClIho- 
des, Mjrthologle et Religion des Kaichins. — Mayer, Ein Sonnenfect 
hei d. Kinget>orenen v, Vumom, Neu-Ptmn>crn. — Henry, Le Culte des 
Kaprim chei lex Itamhara — de Marzan, Sur quelques ^>^cieles SccrvteK 
ait» ile* Fiii. — Uirr. Die alle Neliginn der TsebeWebeoen. — ülrujr. 
A«B e. MircheasclMa derBabeni» (Mledcrkeag«), — Deta, L'eaüMee 



che« le» Chinoist de 1a Pro\inc<: '■if K.in m.u. — r .i.». .i r i j II 1, Hindu 
.MvllHi^ocjr and Literature a* recwrded by l'ortugueae Missionarie« ol the 
«a'rly I7<^ Century. - trhlenfcevk. PI« «i«MBI. SpradtU MoTd'AaierUl«» 
bis zum Rio Grande. — Besaa, AaeillMr «rard «bBUttbaToJas. — Schmidl. 

L'orlgine de riJee de Dieu. 



'Aux Natur u. Geislc^ucli. Kainnilg. wlitsenschanilch-gemeinverst.tndl.Ilaiw 
üiellgen. W. Bdch. Lpz., B. G. Teubaar, IMM x». geb. M. 1.1». 
ÜB. iTeilboro l)r. Ad(.: Die dtscheo Koloniea il.and u. l.«tt(«),10Var> 
lesgcn. i , verb. u. verm. Aufl. Mit vielen Abb. im Text u. t Karten. 

MT'i S 

•Zwck t:T .Mh.: Iil.,i;hli- iichM II /hmen u. d. Mur.JfMich'el J. |.'l'cirs. 
Die K^of^r. <i£tilaUg. d. L^adc-^ A)a (irundlage f. d. Kntwickig. v. Handel« 
Industrie u. Ackerhau m. bes. Gerüi:ks. d. Seestädte. .Mit t» Abb. im 
Text. Hbd . 190H. gr.-S» (.X, n» S.) geb. M. 4.-. 

•Vulkmaan: VVaodani. Berl.. U. Wallber. gr..«* (110 S.) M. t.— . 

Kendc Dr. Osk.s INe B«vMlMiKit1)«w«n. in C. o«lalpii«B SMI|. (CMb* 
miag in Sttnk.). ($^A. im 4. «T. «nrMMricItt 4. 1. MClmi 
nalacb. kn PngO Prag, l«08. •» (la S.) 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

O a n z • r C*t\ M.: Das neue öeterreich. Eine politische Kund- 
frage, veranstaltet von Karl M. Danear, Wien, C. Konafan, 1906. 
a» (XVI, 167 S.) M. 8.—. 

Zu Ende des Wahlrefiirmjahres (1907) richtete der 

Herausgeber der vor! Schrift an eine Reihe von ihm 
auagewählter Persönlichkeiten vier Fragen, welche die 
Möglichkeit einer nationalen Verständigung und dt^ 
Schaffung einer Interessenaolidaritit der Otterreicbiacben 
Volker auf Grund des gegenwl&rtigen Besitzstandes und 
schlieBlich den Ersatz der Landtage durc'n nationale Volks 
tage auf Grund territorialer Abgrenzung oder nationaler 
Matrltcelfthning mm Gegemtande hatten. 80 hieiauf ein- 
gelangte .AntwortL-n liegen nun mit einem Geleitworte des 
Fragestellers vor; aber leider ist der Gewinn, welcher im 
die Klärung der politischeo Andehtcn danua geiogan 
werden soll, ein geringer. 

In erster Linie bringt die Sammlung insorerne wenig Neues, 
als die grolJc Mehrzahl der .■\ntworlen (60) von Männern mit von 
vornherein mehr oder minder bekannter Stellungnahme, nUmlich 
von Parlamentariern herrühit. In zweiter IJnie, und dies rällt schwer 
ins Gewicht, ist der Wert sümtlicher .Antworten dadurch sehr be- 
einträchtigt, daS die grundlegende der gestellten Kragen an einer 
ux-sentlichcn Unklarheit litt. Ob unter dem gegenwärtigen nationalen 
Besitzstunde tüi* .Ausdehnung des nationalen Ansicdlung^^gebietc« 
oder das Nt.iLl de: nationalen Hechle genuin w:ir, licB sich der 
ersten Krage nicht entnehmen um! i1c.ih<ilK '.„hun gehen die Ant- 
worten auf diese Krage sowu uul ilir ungeschlossene der 
Inlercfwensolidarilii! rirll»«; m'si i: nti '.i-r B«tirnmter lauten d'ff Ant- 
worten in dem i'.:ilt<:n mul vicit^n l'ui.lac, welcher die li^'jil.jun;; 
der Kronland^nrenz«.:!, bczieiiunj.;'.« i-ise die SchfifTimg na'.ionalcr 
W.'.kst.tjj.c st.iU dci' l-:inJlLit;L' hL-f.tui. hier .ihi-i" InP. du: von D, 
beklagte scharte Gc^i.:i iit/liclik it der .\ubcruiigcn »uUge. Von 
den Volnnten, welche .>iit du.-.,' I'uukte überhaupt eingegangen mi.!. 
haben .sich wohl 31 lui diu \iin dem Krai-esteller siL-htlich ge- 
wünschte radikale Liisung. i]aK<^K^'>i '■^-^ <lll^;'-^lcln und 
10 weitere, wenn auch mit Koiizes^nunen iiiiicrhitlb der beziehenden 
Landesetnhciten, doch in der Hauptsache das Projekt ablehnei^d 
ausgesprochen, liine durchRreifcndc .Ansicht i-it sonach in keiner 
Richtung Kul.iKC >;^lrL';cn; Ja-. ;n/suivv l'.-^'ubnis der Kundlr.igc 
besteht nur in den intercsaanlen Austuhrungeii ciiiigcr Votanten, im 
ub;ij;en i ,1 das Ergebnis im wesentlichen, wie der Anreger der Rund- 
itagt; selbst feststellt, urimittelhar ein negatives. • Begreilltchcr- 
weise begnügt sich dti s..nii:ikr der \iacn mit dieser Keststelliing 
nicht, sondern trachtet, J.ir.ius wernu.^icrvs mittelbar einen politischen 
Schluti zu ziehen. Er f()li;eti aKu aus der Gegeri'-ii.ziKl keil der 
Voten, daO der nationale i";scdi in tisterrcich nur JurJi «in von 
starker H«nd aufgestelltes und verfoehtenes Vcrsöhnungsprogruinin 
angebahnt werden könne. Wir haben dagegen an sieh nichts ein- 
zuwenden, wohl aber widersprechen wir. wenn, «ne es scheint, 
damit zugleich gesagt werden soll, dafi dieses Programm der starken 
Hand die Auflösung des Staates in nationale Gruppen sunt nati- 
wendigen Inhalte haben mOsse. Manche sehr interessante An- 
deutungen in den vorl. Antwortca wslasn auf gaas midafe Wcfs 
zttm Schutse dar nalionaleii Minotflilen bk dm eiaastaica Undam 
hin, und auf diesen Sehuls icomnit es dodi ta iettler Lbiie «n. 
So >perweisen wir einaiieila auf die Stimman ans der Mitte ideincrer 
nicht-dcutsdicr SHaMW, wsidiB das Eingreifen der wealigsbendan 
HcichsgewaH sur Lnning dar natioiialen Ftam* in den Lindem in 
Anspruch nehmen; es sei hier insbesondere der Voten von MarkolT 
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(Ruthcnc) unj 2itnik (Slovenc) gedacht. Andcr-stits . ur ,', Lihcn 
wir iiuf die Voten, welche unU-r .\urrechthaUunK der Kronlands- 
grenzcn nationalen Konzessionen das Wort reden; nationale 
Gliederung mit territorialer Aiij^icnzdiij; oder .Sunderung nach Per- 
WlWngruppcn kommt da inncrha'h der einzelnen linder in Fiagc. 

Die grundsätzliche Vernichtung der beatehendcn 
Lfindeisliedaang Ottemiclw sur Schaffung natioiMler 

Einheiten ist — so CMm wir unsere Ansicht kurz zu- 
sammen — ein im Zöge einer groOen revolutionären 
BcwcpinK (lenkbares Programm; es ist begreiflich, daß 
ein solches Programm im Jahre 1848 auftaueben konnte, 
und doppelt lehmidi, da6 ca auch damals fu weiterer 
Anerkennung nicht gelangte. Im gegenwärtigen Momente 
Cdllt die Voraussetzung zu einer solchen Losung der 
nationalen Frage, nämltdl eine michtige, diesem Ziele 
loatrebende StrOmmf, welche von starker Hand erfaßt 
werden kOmite. Was in dieser Richtung sich bemerkbar 
macht, sind lokale Iicwtf;unf;t.Ti, und bezeichnenderweise 
gthen in der vorl. Sammlung vide der im allgemeinen zu- 
stimmenden Voten, wie s. EL jene von ruthedscher Seite, 
sichtlich nur von den eng begre.-izlen l^edCirfnissen des 
eigenen Stammes aus. Eine Verschiebung von Kronlanda- 
grcnzen ist gewiß denkbar, sie muß aber das Resultat 
einer geschichtlicben Entwickltwg der betreffenden Länder, 
nicht einer aHgemeinen politiacben Lehrmetnang sein. 
Wien. Dr. Karl Hu {,'(.•! mann. 

I. 11 «er fiiibinin: Tic C^infübruno in ein rid^ttj^r«« Wc- 

Jl^Icc^tdfrbeR. CMbbrud aui bn „(jrjiflning jur dinfilictifn 
ftti^rit". ffntttJurf iu einer Urvohunoelrtirr, ftotliol- Etil 
jfttuiifl IWMl.) Xonoutrerlö, ü. «ucr, U«)7. 8 ("fj 3.» - .<)U. 

II. t)frcunb 2.: j^iiibcrfrncn unb Ainbrcforflcn. SBorte 
jur ö*l)er,vsiuii<\ iiir rtiriftlidit iitjeleutc. tfbb, H" (.36 «.) 9H. —.40. 

III. TU „frririi" unb bie ^irfdi^TRiKfrrfrtirn (Artverfi 
fdiaftcn, iicbft ctncr Xarftclluiifl bor (Li,;iü]ufi-:iL'iu;i(lifn Uriartifti 
unb^ifltber WeiDcrficljottfbttoffliiiif,. iVlibourr iliblioihot l.Vrit.) 
1.— lü. Xaufrnb. "Si.'QUatbai). £}e)~tbeutjd)c «lrbfitec-.;]eituiig 
(i)Mttia({icUr VolUvntin* fSt bsl tstbottf^e «Kutf^lanltf, 
ia07. 8" {m e.) IH. -.40. 

I. Die Broschüre Auers stellt nach allgemeinen, 
vorherrachend theoretischen Betracbtungen Ober das Furt- 
pflanzungsleben hauptsSchlidi praktische Erwägungen an. 
Mit Rucht wird vor allrni cirut ricfitii^r Gesamterziehung 
gefordert. Sodann kommen die besonderen, indirekten and 
direkten Schutzmittel gegen geaddeehtiiche Entartungen 
(S. 22 ff.) zur Sprache. Nur wenn diese nicht auareichen, 
ist eine „sexuelle Belehrung", die u. Ii. (S. 62 ff.) viel 
zu ausführlich gegeben wird, am Platn. Unangeodmi 
berührt die vielfach derbe Sprache. 

II. Freunds Sdiriftchen dient einem bodiwichtigcn 
Zwecke. Hs will vor allem den antikonzeptionellen He- 
atrebnngen der Gegenwart entgegenwirken. Im ersten Teil, 
„Grundsätzliches" betitelt (S, 7 — 17), sollte das Verbot 
der Verhinderaqg des Kindersegens schärfer begründet 
sein. Im «weiten Teil („Aussprache") werden die soge- 
nannten Kechtfertigungsversucbe im .illf^cmeinen gut wider- 
legt (S. 2211). Die «praktischen Schlußfolgerungen" be- 
dürfen (S. 32 f.) einer grOfleren Bestimmtheit. Hinsichtlich 
der „Nahrungssorgen" (S. 26 ff.) ^väre ein Hinweis auf 
unnötige Ausgaben, z. B. bei Tauffciem, angezeigt. 

III. Der erste grundlegende Teil kennzeichnet in 
Kürae, aber in durchaus fiberaichtlicher und leicht ver- 
stlndticber Sprache die Berechtigung und Notwendigkeit, 
das Wesen und die Ziele der gewerkschaftlichen Org.ini- 
sation (S. 3 137) Im zweiten Teil wird zuerst die Vor- 
geschichte der deutschen Gewcrkschaft-sbcwegung seit dem 
J. 1848 gcacbüdert (S. 88—36), sodann die Gründimg 



und Entwicklung der „freien", faeSMr gesagt, der sottll« 
demokratischen und der Hirsch-Duiickerschen Gewerk» 
schaAen aufgexeigt. Wegen ihrer rd^ons- und christeo- 

tuinsfeindlichen Stellung waren „die christlichen Gewerk- 
schaften" (vgl. 2. Heft der Arbeiter-Bibliothek, 4. Auß., 1907) 
eine Notwendigkeit geworden. Das instruktive SdutftdMD 
verdient alle BmpfidilUQS. 

Tubingen. Anton Koch 



Archiv I. Krimlnal-Anthropoloil» lt. KriariaalalHL tUisf. ll> GruU.) 
.XXX, SA. — Obornikcr, Sirarrcchi u. Slnfirollsaf im Lichte ö. diseben 
Sniialdcmokrali« ire AnschluB ••> d«n Partcilan in Mannheim. — Ki««- 
mann. Die Cauner«rr«che. — Svoriik, Kinxiimm. Schuldinnich dch. 
Gachworan« auf Grund v. ladisim. — Monk«ni41l«r, SUtM. Bir. a. 
Kalurgaach. d. KorrifMkIto. — Barrowa^ f a sp a ans A saNsUauaiaa 
Sirafuneila. - H6I1T, Aus 4. BrhM«r|M a. PMMiaaaNMi. — Hiifcsr» 
ber Fall AnJriotio. — Lissl4^ Üa Fall V. AataaMgiMlIaB. — Glaa, 
Sii^naicmcni u. Psychoiogia d. AiuaiiBS» — Fabllagar, Dto aaMrIkaa. 
ü«ßngnisKtatlslik v. J. I9M. 

•Sanmlg. GOacbaa. 1«, IM, «SB, W7, m. t.pi., G. J. Gtochta. I9as.lll.-S>. 

k U">- M. — .««. 

Ii«, »91. Borghl Dr. R. v»n der: Kiianr.« isstnschan I- Allir. Teil. — 
II. Btüond. Teil (Slcuurklire . a.. cit u. cimcu .-Vun. Uli u. IM S.) 
SR4. 1. 1 nde ck e I)r. Otto: Das Gtn<is.*cij>chali.swcsci) 111 DlsthlJ. ;1*4 S.) 
aas, 387. Briindis Ür. oilo; D.is dtschc hccicchi mit Au^ivhlutl d. 
S«cversichcr(tiir€eii1s . I, .MIr. Lehren; Per>r.nen u. .Sachen d. 
ScerechtN. II. Die einzelocn a«erc«htl. äcttuldvertiälinüue : V'er- 
trüKe d SL'^reclita u. auSertrsctraaliclie ilaltg. (IM u. I6< S.) 
'Micheii.s Dr. jur Kd.: Die ZoU(rmag.l)at.-irngan» in ihren mutmall. 
Küci<»lrki;on auf d. disch-OstCfT.-tiBRar. HandatabMlaluna. (Soodar- 
abdruck aus Sclimoll^rg Jahrbach. N. F. Bd. XXXn» Haft Sg Lpa.. 
Duncker * Humblot, IDOH. gr.-S* («7 S.1 M. l.M. 
älnzhcimcr Dr lluno ; I>cr knrpnrnlive Arheil^innrnicnvertnie. Eine privat- 

rechtl. tTnlefNuchn. II- I cil. KbJ., iwm. jjr -tr (.W, .its S 1 M- Min. 
•Hohort W.: Hm. Schell äb. d. sox. Frage, fadcrt».. f. Schüningb, 1»M. 

kk-a» (SO s.) u.-n. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

BarkhStlSSn Dr. H., Assistent am Institut für angewandte 
Elcktrizitatslchrc in Güttingen: Das Problem dar Schwingtings- 
arzeugung mit basondarar BarUckaiohticung sohneilsr 
alaktriachar SchwinKungen. .Mit 47 Abbildungm, LeiiMdL 
S. Hirsel, 1907. gr.-»> (IV, 113 S.) M. 4.-. 

Im Anschltifl an die Arbeiten von W. Dadell, H. Th. 

Simon und M. Reich l)ezweckt vorl. Untersuchung', das 
Problem der Schwingungserregung aligcmcin und in den 
widttigaten Einzelfällen zu behandeln. Insbesondere ge> 
langt das Problem der Erzeugung und Verstärkung elek- 
trischer Schwingungen im Hinblick auf die Praxis (draht- 
lose Tclcgraphic und Tclcphonrelais) atur Erörterung. — ■ 
Im «weiten Teil der Arbeit werden mechanische Fftlle 
diskutiert, wddM wqgaa ihrer gtfliBeiea GeUnfigkdt auch 
zur Veranschaufidrang der dektrischen VovgSngc beitragen. 
Wien. Hartwig. 



Sommerfeldt Brasl, Mvaldoaant sa dar llBlvMritU TDp 
bingan: Pkyaikailaeh* KrtetaNognaM« «o« StaadiMMikt 
der SiniklurthMrto. Mit IM AbWUnogsn im Taut und auf 

eingehefteten TaAilii. Laipsig, Chr. Hma. TatKhnlta. 1M7. gr.-8* 

(VI, 131 S.) geb. M. e,— . 

Die moderne Kristallographie baut sich größtenteils 
aus Anwendungen des Synimetriebegritles auf KOrper des 
festen Aggregatzustandes auf; und iww Ihuui maa ent- 
weder die Symmolrie der KriBtaUforman ngrtmde legea 
oder die Symmetrie der von ihren materiellen FtaikMii bs* 
bildtti n Gruppierungen. Das vorl. Duch sucht SU Beigen, 
daß es möglich ist, von vornherein die Begriffe der 
„Stndttnrtheorie* ao so formulieren, dafl ihre Analogie 
mit der „Kristallographie der Formverhältnisse" zutage 
tritt. Auf diese Weise werden die sichergestellten Resul- 
tate der .Arbeiten von Bravais, Sohncke, Schönflieü, Fc- 
dorow und Uroth unter einem einheitlichen Geaichtapunkt 
dargestellt und sowohl die Leiatuagen der Stniktmtheorie 
gcwünlii^l als auch die Grenzen, von denen ab ilit- struk- 
turtheoretischen Spekulationen zu unsicheren Resultaten 
f&hren, zu riclitigem Atndniche gebracht 

Wien. Hartwig. 
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Sorfditib tir. 3.: ffntjer <0cnitbrif? ber otflauifc^eii 
6^^caiic. 5üt höhm S.'ft)ranftaItfn,in«Mintbt« fürDbmealidiulfn 
unb Mcatgtimnaficn. 2. Äuflag«, DoIl|1äiibifl ntu b*fltbfiift oon 
frofeffoc $aiu kuntct. 3ttit 28 Sisunn. ^rriburg, ^erb«r, 
1908. Bt^ (VIQ, 124 6.) SR. 8.—. 

Wie die meisten Scholbijcher dient auch da» vorl. der un- 
mittelbaren Erinnerung an den vorausgegangenen Unterricht und 
die bei demselben gesehenen Versuche. Zum Selbststudium wäre 
es wegen der gediüngten, ofl nur andeutenden Schreibweise nicht 
geeignet, sowie deshalb, weil gerade die schwierigen theoretischen 
Betrachtungen dem speziellen Teile als Einleitung vorausge' .;!ii.:l;t 
werden. .\ber in seiner Kigcnschafl als Ergänzung ruin SchuUortra^:, 
verdient das liuch alle Anerkennung. Besoiulers Jic Skizzierur't; 
der einschlägigen Versuche (der auf S. 8, 4a ist wohl nicht gut 
gewfthli) verdient hcnofsrtiobeii und aadigtihnt su werden. 
Innsbruek. Malfatti. 



Bolin. 2»il»c»irlM. W ien. K. Ucri.lds .S<.l>n.) I.VIII, »-«. — (.'>.) 
\Vnt;ncr, l)ic ur.terhrnchcncn rrauh«n einiu;«r .Vlalcolmien. — Arber \i. 
Pjrkin, Der rrarrg d. Aimiusrernien. — Janchcn u. Wmil. Kin lllr 
1. Kennmiii d. Klura d. dtnar. AImii. — tt.) Schlffner, Blrse x. Kennt- 
nis d. Br;ophylen v. Ptrsieo u. Lydien. — Zederbauer, Verbuche ab. 
Vererbt, erworbener Eigenschaften b«iCi(>iMlla bunia pulorin- — Vouk, 
Ei niRC versuche Ob. i. EinnuB v. Aluminiumitalxcn auf d. Biaienllrbg. — 
V. KlebelsherK. ('orydaliit llausnanni e. neuer Corydalla-Bastard. 
(TU.) Scharreiter, Dte südeurop. u. com. Florenelemente in Kirnten. 
- Z3Lh, Zur Kenntnis hyperhydr. Gewebe. — Lümmermayr, Krylhro- 
niuni [icus (Ji:\\H L u. i'iimula vul^;. Hiids. in Oherstcicrmarlt. 

B. ü. l eulMiei'^ V erlaK auf d. (rtbiete d. Mathemaitk, NaiurwiBsen- 
achalieii, Technik nebst Grenzwlasenschafleo. Mit «. Cedenktaeobuche 
f. Maihamaliker u. 10 Blldnlaaen, a«>wU «. AnliM., Untcrbaltgslileralur 
talballeiid. 101. Ausg. AbgeschloMB ha AnrUlMW. Lu., B. C. Teub- 
ner. I9W. xr.-«» (aXXXI, m, tf S.) 

Oer nricr« ec:hHel zw. ('. C. 3. Jnciihi u. t*. H, v. FuB Ob. d. Heraus- 

fnbe d. Werl...; ].^ii:it'.. Kulerx. UrMJK , erläutert u. dch- e. Abdr. d. 
ullHchcn l.ihiL' d Kulerschen Werlte cr^juiri v. Paul S(&ckel u. 
Willi AI rciis, Kbd.. ISO«. Kr.-lf (.Ml, l.>(i .S. > .M. ».— * 
*Aus .Naiui Ucihlchucil. Samnlg. wlsscnäcii.-jjoniaUlfiinlladl. DAT- 
stcllgcn. ttl. Bdch. Ebd., IMS. a>. geb. M. l.U. 
tn. Voigt Fror. Dr. Alwlo; Discbes Vogcllebcn. (IV, IM S.) 



Medizin. 

I. B u r w I n k e I Dr. O. : Di« Lungsnuhwindsuoht, Ihr« Ur- 
MolMn und Bskämpfung. Gemeinverständliche Darstellung. 
2.. vermehrte und verbesserte Auflage. (Der Ant als Bnieber. 
Heit 2.) .München, Verlag der „AitA RuadKlMM* (Otto OmeKn). 

1907. gr.-S» (48 S.) M. 1.—. 

II. O o • b a I Dr. Wilhelm: DI« «ngNtoli* Krankh«tt (Raohl- 
tlt) und Ihr« B«handlung. Gemeinverständlich dargestellt. 

(Der Arzt als Erzieher. Heft 26.) Ebd. 1907. gr.-8»(19 S.) M. —.80. 

III. Kuhn Dr. F.: DI« Hflmorrhoidan, ihre Ursachen, Symp- 
tom« und B«handlung. Gemein\'erNl»ndli,;tic I.>ar-k-ilunK. (Der 
.Am als Erzieher. Heft 22.) Ebd , 1906. gr.-«« (66 S. m. 20 Abb.) 
M. 2.—. 

IV. K a u f Im a n n Dr., in Ulm: Ol« Hygl«n« d«8 Aug«B 
Im Prlyatl«b«n. Kbd., l'J07. gr.-S" (81 S.) M. —.60. 

L VjcL freut Bich, die gemeinverstflndliche Damtetlung 
Bnrtwtnkela über die Lungenschwindsucht, gegen tvelche 
in :illcn Kulturstaaten - in Österreich leider erst seit 
kurzem — von witen der RegieruQgen und der BevOi- 
Iwunff uigddbnpft wM, bettCM empfcblcn tu komen. 

Es werden &Ar\r\ der Rcgriff, die Verbreitung und Be- 
deutung der Tuberivulüsc, das Kr.inkheitsgifl und die Ein- 
trittspforten desselben, die EmptVingllchkeit desKflipen filr 
Tuberkulose je nach NationalilAt, Klima, AiMtammang und 
Djaposition geschildert und auch die Mittel lurBekftmpfung 
der Krankheitserreger und der Ansleckungsgefahr sowie 
der KrankheitsveranlagunK genau ang^eben. Die Schrift 
sollte in allen MtMek, Gewerii» und Dfligei*clHilen aur 
Verteilung gelangen. 

n. Wer die auSerordentliehe Verbreitung der zwischen 
dem 6k Lebenamonate bis zur Vollendung des 2. Lebens- 
jahm auftretenden Rachitia kennt, welche nach ihrem 
enten P eadi fd ba — ebiem BngUtaider Olivoa — ge- 
meiniglich als englische Krankheit bekannt ist, und wer 
zur Aufklärung des Volkes beiträgt, um diese Krankheit 
rechtzeitig zu bekämpfen, macht sich um die Volksgeaimd- 
belt iMMntlidi verdient Möge dieSchnft Qoebela, welcbe 



die Ursache und Verbreitung der famanten Krankheit 
aonrie ihr Weaen und ihre Bracbeiiniiifan, endlich die Heil- 
mittel — hanptaflchlich Licht, Luft and Pett (Lebertran) 

— kurz und gemeinverständlich angibt, weite Verbreitung 
finden! Als SchOlcr des f bertihmtcn Kinderarztes Prof. 
Widcrhofer sei es jedoch dem Ref. gestattet, g^n die 
Empfehlung des Phosphoia in Verbindung mit Lebertran 

— einer allerdings derzeit weitverbreiteten Behandlunga- 
nieibode — zu protestieren. lycbertran allein tut « auch. 

III. Die Schrift Kuhn.s i'.t ^nm gut zu.sammengc-stelU, nhei 
fiir dji'i Publikum viel zu wcitschwcilig. Dieser .MiligrifT wird da.-; 
I'ublikum trotz des im Vorworte demselben erteilten guten Ral- 
schlagcs, fruhzeitii; .'Vufklarufig beim sachkumligen .Arzte zu suclien, 
nicht in die Hanile des letzteren fuhren. Was nützen dem Kraiikfn 
Z. B. Angabe von Rezepten, kritische liesprcchungcn der vcr- 
-schicdcnen Hämorrhoidalpcssarc? Ich fürctitc, daÜ ilic I.cklürc für 
dtt.s Publikum sehkvhlc Krucliti.: I'rin);en diiifk-. do: .Arzl aber 
wird ni>ch schwerere Muhe liuh^'n, J-jm Leidenden Z'.; raten. 

1\'. Dr. K'auffmanr. uii: Jli \'LrlcKcr haben sich durch di 
Herausgabe dieser kleinen llroschurc verdient );ciiiaclil: wir empfeh- 
len dieselbe jederaiaaa SUr Lesung und benchtunj^. 

Wien. Dr. Alois Gruber. 

Jahrasberlc^it über die Fortschritte In dar Lahr« von den 
pathogenen Mikroorganismen, tmif.visend Bakterien, Pilze 
und Pri.li i/.i I Jn. Unter .Mitwirkung von I'aehgcnossen bearheitel 
und hLT.iu^KL'ucbcn vt^n Dr. med. P. von Ii a u m ga rtcn, o. ii. 
I'riil. Jrr l'.ilh<j!üL;ic n. d. Uiiivcrsitiit Tubingen, und Dr. med. 
F. r.uit;!. II. ir. Prüf, der iill(:criicinu: und e.xperimcnlcllcn 
FaÜloliigie a. d. Universität UuJape^t. Jahrj'.an^; 1905. 

Uipzig, -S. Ilirzcl, 1907. gr.-8' I.MI, iMl -S.) .\1 :ii.i.-. 

Dieses wertvolle Jahrbuch, das liir icden Arbeiter auf den 
borühitcn Gebiete;i iinenthchrlloli i -l. /t-i;t üuch in dem vurl. Band 
die altbewährten Vorzüge der klaren Cliederiing (die duich sorg- 
fältige doppelte Autoren- und .Sachregister unterstützt wird), der 
umfassenden Übersicht und der sorgfältig referierenden Darstellung 
der zirka dreilau.scnd .-Vufsatze. Die nimmermüden Herausgeber 
verdienen für ihre opfcr\villigc, schwere Arbeit den grölilcn Dank, 
el^rr '.n ilic Verlagsbuchhandlung nr dl« mualBIglWglS Ausstattung 
des uml'i>nj;lichcii Werkes. K. .M. 

Wl»n»f ni*dliln, Wochecitelirifl. iWien, ,M f'crles ) L\ J|j, I»— M. — 
1)9. t He Uli. Amhly<ipie infolKc v, N'cf<enhßhlenciterungen d. Nasa. — 
Necker, Üb. d. etekini-chirurij;. Carcinombehandlg. des l>r. de Kealing- 
Hart. — V. Aufschnailer, ub. d. mechan., Iherm. u. bydrial. Bebaadjf. 
d. Obsilpatlon. — Hellin, Versuch •. Hiaerle d. CareiflOM«, — P^ed«r> 
Zur AuBlIbg. d. MaaMga. — (SD.) Pucha, gleBniilaaaBalMi b. Ilakli«> 
thempie d. Praktiker«. — (fl.l Schwärt, Sur Falholaide d. tlbriata« 
Bninchilix, — Ilcri. Kin einfacher Hehelf t. Orientiern Im OrthndiagraaMB. 

— Kalmus. t>it w-irubcr^cn. tict.itussirrunt-'.cn u ihre furens. llcdcutg. » 
V. Do 1' r r y n 1 e L k ;, < iperalio subninnn alii h. Zalüillsleln. — iSS ! -Mar. 
Behil<, Vactiin: d. .Mund- u. I<iicl'.eri>thleimtiuul. — Kuriiltld, (Ib. 
Coliuric u. C'j lil"\jniic. — Freund, L'b. cjUinc u. criiijuiKliv a^c Tul.cr- 
kulinrcdklion b. Gesunden u. Kranken. — Kafka, Zur Adh<ij>ion&-.M<HleU- 
Kappe, — (n.) Herl, Zur Kenntnis d. MyeleaM. — Seati, Therapeut 
Versuche mit intraventeen Iniektiooen v. SuUUBBt k. Syphilis. — (M.) 
J u rast. Die intern. Larynco-Khlaologeakoogrtaaa. — STiagar, Die M- 
unden Geaichispunkte In d. Therapie d. chraa. ObaUeelloa. — Flach, 

KicnbAck, Ein Fall ▼. lieMuandam Pulstons- 



lienregulator. 



Schwerdtner, Zur Xilologia d. Psvcho- 



direnikel d. Spc inen'ihrc ... . _ 

neurasen. ~ iKuiMidn, Iüfk Kenntnis d. .Mjrelitis e\ Neurilide. — 
Tokarxki, Rupturen u. I'erfi'raiioncn am narni. — Kerc. Zur Technik 
d. Kmbr^rotomle. — Deuluch, Zur Diacnoslik d. AKrypnie. — (ai,) 
ilajek, Ob. Indikationen t. operativen Bendig. b. d. eltrun. SÜmhMlIea- 

enizündg. — Wiek, Ob. d. HebsnUoichea KnoMe. — Weatearijk, 
Kiin. Bcdeuig. T. DIgalaa m. INgitaUB. --Ötti JagM, Ob. ■rtlHaiaBBMse 
iJehdig. d. HarBlokMia. — Kudinaer, Chorea a. Tetanie. — Sehaildt, 

Der kpeiif. Abbau malianer Gesch«-Olste dch. d. Kankroidin Schmidt. — 
lie.) Jolles, Der tiexaralxtoirH'echiiel v. ehem. SiUpktc. iS'v« Krben, 
kiimberRSeher Versuch b. Tabes u. b. trauinai S'eurrsc III um, l'atho- 
«enesc d. iiucritull. f lvdri>nephrose. — WinkL. r, Ii..? elckir t'.elidl^. d. 
Ccnitttlcikikgcn. — Uo.i Krank!, Physikal. l.'icrj.j ic il. c:il7unJl. AJncx- 
erkrkgeo. — Reines, üchdlic. KewiKser Ekzemlonocn miticl« Klekiro- 
nhortee. — (Bl.) naumgarten, Kehlkopf- u. Oesapbacusatennse u. ihr 
lünfluS auf d. GeecblechuiurRane. — Hirsch, ZarGeach. 1. Atherrauachea. 

— JeruBaieai, Ein Fall v. FUiula oeeontMco^nrlseUa. — (at.) Pilca, 
Btrge t. d. Lehre v. d. luM^egaten, hafeaHltea u. stualUiraa* nialjraia 
progr, — Pexa, Btr. i. Ataxia Im KIndasaltar. — Purjaat, Besitzt d. 
Ophlhalmnrenktion Caliacltcs d Wen r speiif. Reaktion"' — Beil.: Der 
Militä rn r z t i \1.II, S-l.'V.i — in. I! r .» c h, MonCvertyphuK 1110* in i'.nliitien. 

— llUdik, .MossenerkrkKen in d. Armee dch. Kahrgxniiuel. — Uatt, Die 
Typhusepidemie in d. tiarniaun l-albacb in Summer ttio; — ilii.i Hahn, 
Der discne Kriegn-Sanltiisdlensi. — Internat, hygleo. Kongiel) In Birlln. 

— tu.) Sialnar, Dar Saalllladlsast Im Kampf um Port Arthur IMM/B. — 
III.) Klrcheebargsr, Oh. die Daforatation v. CewehrpreJekUlea 
Khrügtm AuftrelTen auf IMe Ziele. — (IS.) lioorn. MaBregeln z. Veiliatg. 
d. Cholera b. d. Truppe, — (14.) Friedman n, Dan Trink«ra.'<iier m. bee. 
Beröck-t. d W«.sscrv eraorgg. im Felde. — v. Fogarassv, Hrusthöhlee- 
verle ti ||. dch. e. NachschuB. — (ll.)UOnöry, Ein Fall v. Pneumokokke«. 
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Schftne Literatur. 

ftffltte tCnna ^fiin Km: Mam« p«eo«trix. Romon an» 
bn Stil Ot)cifti. «»In, 3- 9. aö^em. 8* (432 6.) SR. 5.—. 
Die Verfasserin, denn Idste Gabe ein Bändchen Christus- 
erzählungen war (vgl. AI^ XVI, 848), bearbeitet auch diesmal wieder 

einen biblischen StofT. Sie erxihlt das Leben Marias von Magdala, 
wobei sie der AufTassung Tolgt, daß diese identisch sei mit .Maria 
der Sanderin und Maria von Belhanicfl, der Schwester des Lazarus 
und der Martha. Das Buch ist reich an schönen, von frommer 
Poesie durchtränkten Schilderungen und teichnet an>ii-lnt'j|i.-h Jas 
Leben jener 2eit; der Heiland selbst tritt handelnJ a..;, .1 <. h !ic 
Verf. versteht es, ihn nicht zum gewöhnlichen RomanhclJcn lieiah- 
sinken zu lassen. Trotzdem fragt man unwillkürlich: wozu die 
Bearbeitung ? Kann selbst der begabteste Schriftsteller den erhabenen 
Stoff schöner wiedergeben, nis die biblische Geschichte es tut? W. 

L Sd^actbcr ^ojer: '^aula anb iftttf. dirt SaMMlUItatUi, 
Oien, ff. »oncgrn, VMÜ 8> (157 <5) SW. 1.50. 

II. E r d m • n n Bruno: Oer grUne Tropfen. Nnvcllen. I^ipzig, 
Modernes Verlagsbureau Curt W i^iinJ, ]<tU7. (Öö S.) .M. 2.—. 

III. Fucht-Llska Robert: Blind* Scheiben. Kin Skizzc-n- 
buch in Vers und Prosa. Kbd„ 1906. 8' (229 S.) M. 3.—. 

IV. Staffen E.: Sternschnuppen. Hundert Bilder, SÜmn 
und Gedanken. Ebd., 1906. 8" (159 S.) M. 3.—. 

V. eallectS.: ^ünflcce Horn 9Haiorat. C^iiio <St' 
Adelung aut brat fiftnßln« unb 6olbatenltben. i'etpiiji, SHubrrncd 
Snti«|ibttRau Cuct feBtamb, 1906. 8» (3S.'> S.) a». . 

VL ••WKce SAoc: mm Ubtmh, Kommt. 2. «uflagt. ^aüt, 

IL Otllmmii, 1907. » QM 6^ IR. 3.-. 
VII. Solmiidt Ridienl: Oadold. Leipzig, .Modemet Verlags- 

buKcu Curt Wigend, 1907. 8« (S87 s5 M. 3.-. 

taW. SciOjifl, «. SaiHitl, 1906. 1^ QM7 It MO. 

IX. S • M Sniß 9dbeM«tMt MW WUMfmMUt«. 9mun. 
9tt»K It ^dftibtt, 1906. 8* (144 6.) 9t. 2.-. 

X. Danöfan L.: Eatolii. Novell«, Leiptig, Modenm Vcitags- 

bureau C. Wigand. 1907. 8« (US S.) M. 8.—. 

XI. 9N fi n j e t mitaxb: «ei« f*|t(# ««gei««. flcinii, Otto 

fBigonb. 8« (III, 202 3.) IB. 2.90. 
Xn. MUller-Jahnk« Clan: leh bekenne. Die Ccschiehu 

einer Frau. Goelar, F. A. UttOMun. 8> (V, 819 S.) «eb. M. 3.- . 
L Bei dea enten der Wer «ari. Bacher, Sehnalders „Paula 
und Fcor*! dringt aidi uawiUkfljlich die Phife auf: woau wird 
deriei ceeehri«b«i> Der Veit bikandell, in red« nSehtemer Sdueib- 
art, dae Probten der Uebe satahen Helbfeechwietem. Ober des 
Unbehegen. welehea dieeea Tbema im Leeer benwrroft, bUft alles 
FqMttflefWenm niaht UiMMg. Auch die Aueffibnuig iet «nbe- 
friedigend. Dae ProUem, dea biet ohne La«mg bleibt nicht 
ja bis in die mittelhochdeulsCbe Zeit curiiek und bat in Schiller 
seinen klassischen Darsteller gcflndm; nit den Wadnengen des 
Natuialisten wird es aber wideriich. 

n. Erdmann gibt uns ^ben kleine Novellen. E. ist ein 
Erotiker, vielleicht der stärkste von heute, groOgeworden mit 
französischer Muttermilch: .Maupassant und Prevost waren seine 
Lehrer. Krotika, ja Perversa sind eeine Problem«. Die Skiaze 
„Die Bombe" zeigt, daQ der \'crf. aucfa oline Erotik ataite und 
schone Wirkungen erzielen konnte. 

III. Bis zum Ekelerregenden ist dos Thema der Erotik von 
Fuchs-Liska gesteigert und ausgebeutet. Seine Produkte sind 
schon eine Prostitulcrung der Dichtkunst zu nennen. Zudem scheint 
die Ansicht des Verf. dahin au gehen, datt Poesie aus Regel- und 
Inhaltslosigkeit gemacht werde. Manchmal sind einige Verse hübsch, 
.•»ehr selten ein ganzes Gedicht. Dem Verf. mangelt jede Selbst- 
kritik rür Ausführung und Auswahl. Die Prosaskizzcn sind Problcm- 
ansälzc ohne Lösung, die Verse zumeist recht schlecht; Kollisionen 
von Wort- und Versakzent, gcwiiltsamc Behandlung der Sprache, 
("ichr.iuch von Karmcn wnd Wiirtcm, denen man es ansieht, daä 
MC für Kcimzwcckc aus Kciinwin icrbüclicrn huraust^c'-ucla wurden 
Mf.sl; Thytlmiivcho utu! sprachiicho Spitlcieiin. .lic iiiclils laugen; 
lieif klivlhrncn, die nußi.T den: Dichter niemiuid lichlig hören kann, 
willkürlicher Wechsel freier imJ regclm;iLiiKer Rhythmen: all Jus 
nncht die Ixkturc doppelt unci quuklicfi. 

IV. Schlicht und wohltuend wirken dagegen Steffens „Stern- 
schnuppen", kleine I'ro^ajitucke. lür die der Stoff zumeist nus dem 
Leben, dann ivus der Gcschichle, .Sage und Literatur entnommen 

. ;i^c:, ^;elir Hckjinntcs linden wir hier w iedercrz.ihlt, nur skizziert, 
cmliuh und natiirlicli, \im Gedanken wachzurufen, weiterzuspinnen. 
Die hübsche Sprache erhebt sich oft zu rhythmischer Prosa, nur 
übersteigt sie da zuweilen die Grenze und wird hochtrabend. 



V. Die Bnibluag Gallerte ermüdet uns in einer viel au 
breit ausgcfiihrtea Geadildite auT paeudohistorischer Basis durch 
ihren altertümelnden Stil, um sich auf der letzten Seite ala 
Tendenzroman für die Friedensbewegung au entpuppen. 

VI. Auch der Roman Sommers dari^ obachon er bedauland 
besser ist, keine beeondcra hohen Ana|»ik]M «tMben, weO er bi 
den eoaialen Ideen, die er entwickelt, alltiglkh Uelbl und technlecb 
vid mit bergibnehlen Motiven aibeftet Des wenige Originelle 
venehwtaidet ganz. Men wird aidit warm bei dieaem Buchen idefat 
einmal dort, wo es poeÜMh aein will. 

VU. Von dem dOsteren Ton, der Ober diesen beiden Werken 
liegt, hebt eich dia Priedm von Schmidts «Gedüld* angenibm ab. 
Wohl enoMiit «ms das Wmfc, wem «rtr ea als Gmihs Iber» 

wie ein MgaaikbiU, dem van die KoastatukUon «m einer Idee 
willen eariatat. Des Budi besweckt ninindi nUMs Geringere«, ale 
in daem Bdapide die LBsung der eodalen Frage sa geben, doch 
nictit vom ecisaldemokraliBchen Standpunkt wenn wir ae audi 
nur aLs Produkt der Phantasie empflndm, frent es uns doch ob 
seiner zumeist lebenswahr und individuell geseichneten Geslallen 
~ einige sind allerdings matt und edubloncnbaft — , ob seiner 
gesunden Ideen, auch auf religiflaera Gdiiete, wo es etaw tidb und 
warme Frömmigkeit aufzeigt. 

VIII. Hirschfelds „Paukzeit" gehört zu der in den lettlen 
Jahren stark kultivierten Gattung der Studentenromane. In wenigen 
dieser Produkte ist dos lustige Studentenleben .Ausgangspunkt 
ernster, allgemein men.schlicher Betrachtungen. H. erörtert groUe 
und einechneidertde Probleme: die Duell- und die JuJenfragc. 
Können wir atieh mit der Antwort, die diese Fragen hier Undcn, 
nicht immer einverstanden aein, so muS man doch die literarische 
Begabung des Avitors. seine hübsche Il«r?4tcllunt;sgnhc anerkennen. 

IX. Moderne Menschen inil stark individueller Kürbunj; truRcn 
in sub IX — .\ll genannten Werken die Handlung, Künstler mit 
nervöser Unrast, ungestillter, weil unbestimmter .Sehnsucht. Dus 
erste und dritte Werk (IX und XI) stellen einen Mann zwischen 
zwei Priuieii, Uf.d die 'es'.; Iiide Darslelliinj; lehrt uns, dal3 dieses alte 
Motiv noch sehr IchLnskriiftin ist. Das Thema der F.rotik kiinnen 
moderne Verfasser von l.iehesromanon nauiilich nuh; .Tiiücr .icli! 
lassen. Das Buch Dams zeichnet sich durch ein ei^-enartigcs .Milieu 
aus: die Heide mit ihrem i;ehei;:t:;;svi.llcii Zauber, mit den Überresten 
alter Vergangenheit, festKehaltcn in --.c'iMiien. juiel-M-hen Hildern. 

X. Dunijl'cns Novelle bclunt am sluiksteii den K'.iii-.ilfr, den 
modernen, vielseitit;cn, stark individuellen Mensehen. .Auch hier 
wiederum schime Schilderungen von Natur und Kleinstadt, daneben 
einige recht wertlose Gedichte und unnötige sprachliche Freiheiten. 
Heide W erke ehid gut geschrieben und in pqrchdogjecher raadcht 

interessant. 

XI. Weit ühcrtrolhn weiden sie von Miinr.crs Buch. 
Ilauptcharakter ist hier NatQrlichkcit im .Ausdruck der (iedanken 
und in der Sprache. Der StofT erinnert an „Werther": der Held 
gehört zu jenen modernen .Menschen, die da glauben, einzig in 
ihrer Art zu sein, und deren es doch so viele gibt. Dasu der 
Gegensatz von Ideal und Wirklichkeit in der Liebe. Störend wirkt 
auch der SchluO: die Fiktion der gefundenen Handschrift Dieses Mo^ 
tiv ist denn doch schon zu abgebraucht und su naiv für unsere Zeit 

XII. In Müller -Jahnkes „Ich bekenne" haben wir das 
Bekenntnisbuch einer Frau, die mit einem stolzen und hohen ideal 
des Menechentna» im Herzen es doch nicht verhindern kann, dafl 
ihr Leben durdi die Pfütaen und Niederungen des Lebens geht, — 
durch Niederun!;en, wohin Oir der Leser schon aua Beinlichheila- 
gelQbl nldii gern folgt; nur die edi<>ne, gehobene und doeh nur 
setten posierende Spradm lesadt md USt einen das Bttclh Ms 
zu Ende lesen. Wir boHen, der VerlhMirin ein nldHtesmal auf 
i : . rt ^' . liiv r unrdalichcn Wege zu begegnen. 

I'iclil/.. A. Kiewicinski. 



I. £o4lc (^oniin: flie ebcrlotf «>olnir«) an« Vbaff« 

Siebeti neue 5ftffttöflcid»id)trii. ^Oufiticrt Don Sic^. ©utfc^mibt 
0.- H Xaiiifitb. (3l)fTlo(f Jöolmw'3«ric. Wcfammcltc lictettio- 
(tefdiirtitni. \ il.) 2tuttiiart, 9Job. £u(f, 1905. ö" (SW 3.) W. 2.2.'). 

II. Verfall ilntm von: IMe nf<nflccnid BKb ibr eigeif 
(um. 'J. «ufiaiie. il'iitj' .Urtminal- unb DcMHü-asKSlie tc. 
m. ;'h^.i Ifhh IV. ,3l'K 3.1 WJ. 1.80. 

ni r c c II VI U : Ter ^iliftran<Sd)mncf. Xrlfltii' iHcmmi. 

Vlutoriiii-rte lUnrirpna Don !^aui ®clta<c. 8. fluflaae. (i!ub' 

strimiitol. utib Xetrfti»'lle«M]te ic. Boxb 45.) Abb. 8» (lU, 

.ms 3.) m. 1.2Ü. 
IV. if fniptMt SR. be (a; 100.000 9Narr «ciUanten. 

Itriminal'Koman. «rilin, tf. Sunder. 8» (IV, tw @.) 3». 3.&0. 
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V VIII. Striminal-3?pnianf ,Cünti;t.ii:". I - IV. ©crliii C!)arIoH«n. 
buia, HSttlat^ (Soiitinciit, Xifto (Mutmann. U" n 2)b. äK. 2.—. 
1. at ct> cl <a. £).: 2>ie mptx. i(cimidaI4t«MUi (fni lM(i) 

b«ii 5rQiuört(*en). (304 S-) 
8. : tSittoe 1^aU(a. Diimina(.9i«ilMni QtA bdn 

?franABftfcfi«i). 3. louitub. (243 S.) 

3. ^ r i r b III a n n Tiü^: ^lonta. itTiminaf-Woman. (219 3.) 

4. It 0 1} c 3icjan D.: SÄtuar^ in ^Oftaavi. Kornau. (248 3.) 
IX. <0cn fielen Otto J^ana: tBlNtfc^Klb. tUauM. Serlin, 

C. ^anh, 1905. 8» (IV, 316 S.) 9». 3.-. 
.X, Qngel^omS flOgtmtinc ttomonbibliot^tf. OHite Hutno^I btc 
beßeii nubcnun Komant oOcr Sdlfrr. 21. 3al>>rflanfl- 9tttA 4 
Mab IS. etiUlsaicl^ 3. Ongt^otn. 8* u »b. 3». .50. 
4.9dkll« R. ite VemteO: ttiftwirc^cr unk Mikm 
S<teltt»ecMi4ten. itutortfitctt Üb({(e|iMe an* bem (big* 
SfAcii «on SRarg. ^acobt. (160 ®.) 
1& ffträii: Qcciae^te eitiirett. fnw Ckrbuncl« 

ChH.)^ltMHnu flstwfflntt flbeiit^ung a«i bm Coglift^en 
MK C> 9UML tUO Ct.) 
XlL 0«|tt llisbiiUiiw! Sl« flB«jc %cr «Im4|li«f«il. 
Silniaal*lbmttR. (Stutf^e (EgS^In. Sanb 9.) 6tiitligKC^ Sanf 
VM/tOtat, 190&. n.'» (286 6 ) 3». 1.—. 
XIIL ^ohtmtä Stmt: 6in änfUgvitfcr. Koman au« bm 
£<brit. Seipjte, Sattirr, 1906. »> (IV, SSI 6.) IR. 2.bO. 
.\IV. ^aubmann SrrniraTb: ^Ca« tualte Oott. ftrtnitiial' 
romaii. Itcsben, (S. $ietion, 1905. 8" (IV, 247 ®.) 51». 3. . 

XV. V U ( a (Ireüs: StUpptn be« »lütf« nnb anbete ihriMi« 
nal-floticacii. aJlüIl^im.SJutir, ^ul. SKofifl. 8" (% 3.) SR. -.30. 

XVI. ftlaa^Mana 91. Vitar: 9lr|riiit. dint 'ScmHkti 
nff(f)i(f)t« nalS) bft SBirflidiffit. Gbb. 8« 118 3.) W. .30. 

.\ VII. 0 ^ 1 e c ^ciitrit^: ^xtlqtfptodita. Atiminal eTiä^Iu»)). 

(ibb. »° (112 <B.) a«. .30. 
.Will, ftiimaiel 3fia{: Sie oefälf^tcn Vanfnptcn.fiiiminal 

(grjäfjlitnfl. (fbb. 8" (112 S.) S». —.90. 
.\L\. iBernacb 3ran: Unter SRuinen. Wriminal'Stoman. 

2 «ärtbr (ibb. 8 ' (112 u. 119 3.) TO. — .(». 
.XX— XXV. ftrimtnol-^rojefff aller ^i^eitfit. »anb I VI: (1.1 ^ifdjrr 
SSäil^flm: lic Rottet. ^Uie Sfibf#- uiib ficbensfiiiui: Tu«. gieren, 
proirik. (ISKI S.) (II.) Dfd.: 5:« ^l^nauifiticüotrnifij. 
iiu'bfnic 5<cr;uirli!-ii iinb jfint SBctänUtfiiiiß. (!& i 3 i iltl.ilcri.: 
löcrülimtf Wttiutitvi)erinnen. Xcr SKotbprojtO V' iuv.- (U»2 S. ) 
- (IV.) Xfid)itfr Sorl: tn RoD »opin. lift oufii;iiuirb i>pii 
louloufe. (151t ®.) — (V.) gift^er SBillicliii: Hiurb- unb 
guftmotbbTOjffle. Siiubtr* unb anbfre iäroneffc. Öfil'Udjc Stroften- 
täuber. (172 3.) — (VI.) Trrf.: «ecüljmlc 3ufti4niotbc unb 
goubcrcrprDjtfif. 3"*"^'"'""'^ «attnimörfarrinnfn. Ättfutatj- 
ptou^t Qffleii ^rifper unb anbete. (172 ®.) ^übtonn, D. 
Sebrr. «• a «b. 3». - .60. 

Ein vicrtclhundcrt ISändc von der Gattung Kriminftige&chichlu. 
die im allgcmcir.i.':) ir. schlcchtcin Kul steht. .Mit Unrecht, wie mich 
dünkt. Wenn 0<j(,thi; vigl, keine ,\rt „sei verschmäht. Nur eine 
meiden wir, vvenn's m^ii-Jicli ist; lin: .\r1. ilic 1 jin^^cwci^e miiv:hi" 
(Gedichte, Epilug), und l.c.sj,in(.'. crkluit, düü „|cdus i.ciul- erliuibl 
s«:i, nur das langweilige nKhl", so m^iii mar. Jjn Kriniinulrnniar. 
zumindest unter das erlaubte Genie zahlen. Welehen Kunstweii 
freilich jeder einzelne solcher Romane aurzuwcisen hat, kntin mir 
von Fall zu Fall untersucht und entschieden werden, wie auc!i Hu 
jedem anderen literarischen ErssugniSi Jedenfalls geben der Kriminal- 
und seine moderne Abart, der Detektivroman, reichlich Ocicgcn- 
heil SU psycholognchar Fotoorbeit und zur Durchführung «Ihisch- 
atttticlMr Mooiant» in der Schilden) ng der Gewissenaqualen, die 
dar VtfbndMr «iIiikM. uimI tfodwclv «c »iB^» wie auch das 
wMirtMr nb dir fjfi i Üm Vontalit und Klugheit vorbereitete und 
durehgefBhrla Veifc rechen maiit adum auf Erdea «dat Sfihnc 
ßndeL — Der JOanlgN* des Detektivroraones ist der schottische 
Arat und iMaeMg« loauaaehriltaistler Doyles dar nadi dam 
Maoler Edlgar AUaa Poet aoina la olla WaHopnidiaa Qbamtaten 
Abonlcuar doa AaHUeitM)aldaivci StudoA Holaiaa adiriobb die 
in jüi^lor Ssit auch auf 4er BOluw gniBa Bilblgo amufOB. Nach 
dam im 6. Banda dar ml Auagoba Halmoa onafdat wM, hat 
ihn D., wohl «atir aHymaiiiaa Veriaagan*' dar Law; (Na ooincr 
«etat ootl werden kSnnan, wiador auf hboa nad «ioban nons Proben 
■aiaas SehorUnnas ablogna laaoM 0)* — Bbi Kriadnaltaman vor- 
nehmsten Stils ist Per falls ^ie Finstcrala und thrEigaBtum" (II), 
in dem gelehrt wird, daß nur mit Gorecbtigkait, Wahrheit und 
Liebe eine Besserung der Menschheit möglich ist. Das wird in 
einer gut erfundenen, spannenden Fabel dargelegt : ein von diesem 
Grundsatz erriilltcr Menschenfreund widmet sein Vermögen dem 
Zwecke der Stillung einer Anstalt, in der die verlorenen Kinder 
der Armut und dot Verbrachena au nütxlichen Menscben Iter- 



a-i,'i'Z i;;;'n v. ri iior s,i1l-.'n. mitten uri'.er den X'nrbcrcitungcn dazu 
liilll Li" durch MijidcrhanJ und der Hohn Jci .Mörders ist der erste, 
Jjr in dieser Heimsliiltc für \'crbrechcrkinder erzogen wird. Ohne 
eine .\hnung vun seiner .\bkunfl zu haben, tritt er ini> Leben, wird 
ein tüchtiger Mann, selbst Direktor der .Anstalt und heiratet zum 
5>chluO die Tochter seines Wohltäters, des Mannes, den sein Vater 
ermordet hatte. — Ctber die folgenden Romane kann ich mich Ulnar 
fassen, sie streben der Hauptsache nach keine kiinstleriochen Wirkun- 
gen an, sondern begnügen üich zumeist mit den Effekten, die ein 
mehr oder minder geschickter Romanschriftsteller zu erzielen vermag. 
Zu den laaanswarleaten gebdran in erster Linie GraanaMPilignui- 
Sdimuck" (UO und de la Chapolles „16a000 Maik BrUloalan'* 
QV), dia auoh in ihnm lahaH aina «Mtoa AhaHeidHil aulWaiBRL 
GraHi iit nUat Doyla dar liofcannliiita Autor vi» Dotakthr- 
gosehiehten, die er geaefaickt au erflnden und spannend au er* 
ziUilan voratoht, wann der Leser auch manctaarM Unwohrscfaeia- 
UeUtsÜan in Kauf tMbnuii aniA. — Rocht spannend, wann auch 
dte ObofBattuBg von Band 1 und 9 maa ol u nal alwaa au wOnactan 
Obrig lUt, sind die Binde der Serie -Continant" (V— VUn. Der 
S. Bond stammt aus der Feder des bekannten sfaemalitan Boriiner 
Reefatsonwaltts Fritz Pfiadammk — In DC (Geasiehaaa „Bkit- 
schuUiT) ^iott daa Verixaefaen aina untofgeoc da ete RoHe^ ca iit 
nur der Auagangapwikt und Untergrund, aaf dem äctt das GlOck 
zweier braver Meiiachan aufbaut. — Dia beidan ans dem Eng- 
lischen übersetzten Bünde der Kngelhornschen RomanbibliollMik 
von Büdkin und Ilumc (X u. XI) enttäuschen einigermoOen UOd 
lassen die feinziselierte Arbeit eines l'o« oder Doyle x-ermissen. — 
Dagegen ist Brytts „Wage der Gerechtigkeit" (XII) ebensogut 
erfunden als geschrieben und auch ganz gut übersetzt — In 
Hohenecks „Justizopfer" (XIII) ist die ungerechte Verurteilung 
eines Strafanstaltsdireklors, der von einer in seiner Anstalt beflnd- 
lichen Dirne eines Sittlichkcitsvcrbrccheiis beschuldigt wird, Gogm- 
stand der Krzahlung, die mit der Wicderaufnabme des Prozesses 
und der vollständigen Kchabilttation des An/^cschuldigten endigt. — 
Recht schwächlich ist „Das walte Gott!" von Handmann (XIX'), 
worin dieser fromme Spruch eine ganz zufällige, in nichts be- 
gründete Rulle spielt; und bloO dem Lese- und .Sensation.s- 
bcJurfnis enUspringcn die Hände von Jul. Bsgels Rci.>^c-BtbIiolhek 
(.\\'~XI.X). die Krziihlungcn von Lilla, KlauQmann, Köhler, 
Kunmicl und lictnard, ubwohl man ihnen eine gc^cluckte 
Mache und eine Hotte Darstellung nicht absprechen Wann, gleich- 
wie die Buchausstattung hei dem slajiicnd oidi^cn l'rci.^.e .illcs 
1.4>b verdient. — I)ie Si'nt „K r i m i na I p r ozc .s bc" endlich 
(X.X — XXV) );c)iLiit i'.-jr üiini Teile in dicj>eii Ralimtn, da sie 
nicht .so .sclir Krz.ililungcn bietet, aU viclnichv - iiacli de» 
„I'iluval" - kurzgcfatälc Darstellungen wirklich vorgefallener Ver- 
brechen und (Gerichtsverhandlungen, freilich in einer Form, die sie 
weniger für den Junsten als vielmehr lilr daa aogtnaaiiia HgrKSOK 

l'uhlikum" geeignet crschoim-n LikBl. 



Otuuck« Rom«nx«il(. lUerl., ü. Jaake.) XLV, tl—tt. — 
Mincb, Dar Weg Ins Klndcrland. — Kahl, btr Insaldoklor. — Paul. 
Im Baaaa •. Zukft. — Fleischer, Oer LOtTler verkauft Oehaan. — Sicn- 
klewlct. t>iw zelbe Hau». — Ev, Die GnMte v. iMurilz. — (!«.) ITIrich, 

Die fmiijü!«. Kla!(»enarl«il. (Iverhnf, Zwei Weite. - i» 1 Paul. Der 
ilri.thiil •■ iiici. -- Ky. Der StranJn>t!i- <»U.j v. d. Heide, Die l<■l^cn 
Ma.lt - .M u llor- Wetiburg, Die leuio Zuflucht. — Kleck. Kl.j,-.ter 
iit;l.iie in Georgien. — (Sl.) Oprcnhcini, Blaustrumpf. — Mark. Aun 
d KinJhoil»p«radiesi. — (illj^GeShardl, Die Not. — Schifer, iMjius 
G«s>chi. — (sa.) Overhof,1>er .Snnnendienxi. — llelbig, SchuldbowuBl. 

— V. Preuschen, Im hell. RuSId. — <!I4.> Wita, Das Erbe. — Gab- 
hardt, Oer Genius d. Vergessenheit. — ^»^^ Herzl>erR. Der Iledel- 
hannct. — Ticio, Prinz Kmil v. Schönaich-Carolaih. — (n(l.) Budmer, 
LebcnsslOnne- - Bang, Vnr d. Oper. — WclBkireh, ll«iin»eh- — n*.) 
Maul, Prof. Vüllbyrn u. die Seinen. — Aniely. Der .umt Tut, — (ivcr- 
bof. Auf L'mwegcn. — iSN.i tririch, Da» T'rinzchcn. — m, l leischcr, 
Berka .Mutter. — UoUf-.M eder. Da» weiche Seelehcn. 4". i Il-jn«, 
Sieindcl & Sohn. — (41.) Kabc, Miriam. — Kaunau, Krinnergen. — 
Schellenbcric, Ich lieb« dich .. . — Zwischen iwel Feuern. — (M.) 
Alkotiolismus u. V'ulksgcsundht. — (U.) KAnig, Reck v. Volmarstela U. 
s. Hone. — fies. Ole Braut v. Liublma. — Hoaeaberaar, OerGeolaaoa- 
paaaaa 4. wiiaaa XtlMa Oonr. — (««.) O varkai; Dsa aollis mala rniar 

— Bester, FraailsM> 



■ll.icker llcrmaan <H. Bwari): K<>e^lrvl^c lier^c ujci HanBOmddon. Kin 
dt.'tchc« Volkabuch aus dem BcrKii^chen. Burmon, E. Biermann, s* 
:5.'><i .S.) geb. .M. .V—, 

•.Maidurf .Marianne: Die Hexe vnm Triexnerberg. Eine Eriiblung aus 
Liechtenaiein:* dunklen Tasca. Mit * III. each EalvOrfea v. P. BaUer 
u. M. Annen. Zfirlch. OfälFUli. t^tflt S.) M. iM. 

*Parabclluiii: Bansai! t. AttO. «.-10. Ttaasod. Ipa., DMsricii, tma. 
gr.-«» iVIl, 17» S.) M. 
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ta dan aMiitMi Tasm cndiebit: 

herausgegeben von ViUielm 
nMland. 8* (X tt. IM S.) K tM (M. 9.—); in Uinw. 
K am (M. 3.-). 

Piesr? pucüsvhc Siimnik.-hvi.-rk ist in L-r--t«r Linie als Fest- 
schrift zum Jubibum des Kuiscrs Franz Joseph ge<iacht. Der 
Chraniit fShrt uns In Cciat In den Ahnenml dei alten Geadileclits, 
den die Schwingen ticb«nhundcrtjähri/;;cr (icschichte umwehen. 
Bald ist die schwungvolle historische Balhuk-. bulil die schlichte 
p««tischo ErzÄhluag der Interpret. Eine stattliche Keihe zeitge- 
n i t e efa c t w r AulofM h«! tu der Snnmlnnc beifarteneit Jeder Freund 
des altchrwäfdlfMi Hnuet Htfwbnrg wild des W««k Mit fVeUdcn 
bcgruSen. 



Dwtodws Kemmmbuch. mu einem rueiMid. 

Zehnte AuHage. Historisch-I^ritische Bearbeitiinc» 
Dr. K. Reitert. 13« (XVI u. 730 S.) Geb. in 
M. iM. 

Früher iat erschlenin: 
DEUTSCHE LIEDER. KUvierausgabe des Deutschen 
Kommersbuches, bcsorgl von Dr. K. Reisert. S> Aufl. 
Hoch-4* (X u. S88 u. 90 S. Anhang.) Geb. in Ubnt. M, llk— w 

GiSSEIT Dr. H., 0 alte Burschenherr1ichh«ltl 

Studentische und patnaüschc Lieder. Zweite, vermehrte 
Auflag«. 8' (VIII u. m S.) M. —.80, geb. in Leinw. M. 1.20. 
Die schonet) l.itiler Gasserts, in luUhol. Sludentenitrcisen 

Uir.gsl ;;c.suiigi?n. wcnier hiermit der] 

schall 7.U|4iin;^lich gemacht. 



Harmoniums 



mit wundarTOllem Orgelton, 
von 78 Mk. an. Nach östarr.- 
Ungam xollfr«! u. lianko. 

ZUaatrlart* n«oht-X*talPC« graUs. 



ALOYS MAIER, Qoniererant, FULDA. 




I¥eue wichtige ürsrheimiiiK. 

Soeben ist criciiicjicii lu-.il m jeJtr HuchhanJinng zuhaben: 

Die Bedeutung 
der Marxschen Kapitalkritik. 

Eine Apologie den Chriatentuma vom Standpunkte der 
YolkiwlrtMhaflatolize and BMhtowlaMSMhalL 

Wilhelm Hoholf. 

340 Selten gr.-S". Preis: Mk. 4.50. 

Seit langer Zeit ist kein so wertvolles und lehrreiches Buch 
erschienen als das vorliegende Werk des katholischen National- 
ükonomen W. lIohofT. Dasselbe enthält das Ergebnis 40jühngcr 
eindringender, gründlicher und vielseitiger Spezialstudicn. Es gibt 
zum erstenmal eine vahrlieitsgetreue und ricMiCc I3eur- 
tcitung des Sozialismus und der sozialen Krage, sowie die bis 
heute einzige objektive und gerechte Würdigung der wissenschaft- 
lichen I.cistung von Kurl .Marx, den der Verfasser nicht ansteht, 
den „Aristoteles der politischen Ökonomie" zu nennen. 

Zugleich gestaltet sich die Arbeit Hohoflfs zu einer groOartigen, 
^IXnzcnden Apologie des Chri^ttinurus und der Kirche. 

Das Werk ist für jeden GchiMetcn, besonders aber für alle 
Snzialpoliliker, Theologen, l'l il i-.i.p>u-n, Juristen und Staatsmänner 
im hüch-ilcn r.rnde inlcrewant, lick-lirirul ur.d völlig unentbehrlich. 
Dahei ist die l)Hr.-.lellur.g ungemein icixviiH, eigeiuirli)- viinl (-ikunl 
im besten Sinne des U' Tte'^, .lueh sehr klar und lur denkende 
LMer leicht verständlich. 

Verlag der Bonifatius Drutfctrti in Parlcrborn. 



8ild 0. t. fraK 

* • 9. i. ' 
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Getr. Abbildung des Gnadonbildes in j. i>ir Aue- 
föhnuag» Aaoh fftrXft-^i^ii^p ollen und Altire. 
mit Bttlim«ii. ▼•niili> fliW teln Weih* tmd b** 

f nrgcn ,A b 1 n f? b r 6 v e.^€B^A. Lanmum'sohe Buch- 

liiin iluiip, Dl imon, Vorlop-or d, hl. Apost. Stuhles. 



Alle im ,^llgem«nen Utentuiblatt^ heepniclienen Werke 

sind zu bezichen durch 

Wilhelm Frick 

k. B. iL Hoflmebliandlnnff 
Wien, Ox-at>ec& 09 

b»l aar P«si»t«l«. 
Lsger neuer und älterer Waifee aus allen 
Wissenseheften. 

Kataloge grafls imd franko. 



UbnisstiEriBDeniiigM 

von 

Joseph Scheicher 

KRSTI K ÜANU. Aus der Jugendzeit. H". Vlii. 347 Seiten. 

i'rei-, ht<i-,chiert K 2.80. clegsot gehondea K4.— > mit Fnako- 

za>!eiuluiig 80 h mehr. 
ZWEITKR B.AKI) Aus der Studienxeil. 8". 648 Seiten. Preis 

broschiert K 4.bO, elegant gebunden K &.7Q, mit Franko- 

msendung 80 h mehr. 

le MMkea imli «Me aMMaadluaiaa mwm «rakt vm **r VMtiie^BillMMiAiei. 
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A.Schirnk ^.ici M.ifMKn:: KinaCaaeMclMe 
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roano: Soonenscheiochen, Ein Reiserumiio. 

— 9. CtcTi: «Tod^t. ^IRarfMa MaaMiu — 
«. e. firHcKifit: ««a» *. «(««i»ni. AM** 

rilArr Mcmait — Orl» Holm: iJein iTucD. — 
tfaislu u. Uunailtn: UtriRn t<aniiiii 94*. tt** 
snaH .lulif Adam, Wien..] IWI.) 
Tai öohrlicb brc üitbc «an Oattit ttHt- 

oon » jpeiine. (W.j (Ml.) 
O ( b < I S. C. : ütaT Ridit ^tlreua I 6atina. — Scti. : 
~ - Mtll «cntBK eatitca. va.) 



InholtMinKabe von FaclueilaobrMlan. 
\>'7ri.:hnj^ etnntaiiltMr BflalNr. (Ue «N * vat» 
^ . . Bdchw aM lo dMMehar Schrill 
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AUgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

It 0 I) c 1 1 i läioi Wut i^itti|ia: «Inf tcm 4Ötflc bet tBiffeii< 
fdiaft. 'ilutoiii'ifcie llbcticpuiia von ißroj. Dr. meJ. Wio». WoIIi. 
Sien, ai. «raumüatr, ia07. (.\VI, 136 S.j ^f. 1.80. 
£a gibt ernate BOcher, die man wie •pannende Romane 
Ifeflt; in cuMm von der eialen bia zur letzten Seite 
mit wachsrnder Anteilnahme. Mnn kommt nicht lot VOtt 
ihnen, triilzdeni sie manchen Irrtum und arge Eiiiseitig^keiten 
entl . 1 Dazu gehört auch dieser Hand feiner Essays 
■OB der Feder U.a, dea verdienatvoUen und gelehrten Pro- 
feaaora flir aUiceineine Pathologie an der Univeraitlt in Cataida 

(Sizilien). Wie soll man eigentlich den Inhalt mit wenif,' 
Worten scharf umreifien? Ich mochte am ehesten so 
aagen: et rind eineraeita BeltrSge und SIdszen zur Psycho- 
logie des modernen Gdehrten und akademiacheo Professors, 
anderseits historhche ROckblicke anf den Weg, den die 
Naturforschung gegangen ist, um zu den heutigen Problem- 
Stellungen zu kommen. Waa ist die Wiasenachaft gewesen 
und waa iat aie beute? Wat hat aie veraprocfaen and waa 
hat aie davon gehalten? Wiesveit gehen ihre Greiuen 
und wo vermag sie nichts mehr? Wer sind die, die sie 
treiben, und wie ist ihr intimeres aeelischea Geschehen? 
Waa iat die Pi^ydiolo^e der akademiachen Vorleaong? 



Waa aind die Eigentümlichkeiten, die leuchtenden VorzC^e 
und die Seliwlcban dea QeidHteiialandea? Wie lebt er 

und wie und wann pflegt er zu sterben? Was zeigt uns 
hierfür die Geschichte an Porträts? ... So möchte ich 
den Kern des Buches andeuten. Freilich steht das allea 
in einem Plufl friacfaca EraAbleii% jenea reizvollen und 
gemfithaften Brilbboai wie wir ea von erfahningareichan 
Gelehrten so gern vernehmen. Alles steht .iber auch in 
den Strömungen doa Lebens, mit denen eine farbige Wirk- 
ücbkdt, viele aehnende Gedanken und ganze Weltanadaui' 
ongen aamt ihtea oft weit aingreifenden Vocatailangea 
dea Unbekannten miltticti onaeren Augen veracfawanden. 
U. ist trotz aller Forschcrfreude nicht frei von Skeptixis- 
mua und Obertreibung, auch manche unerquickliche Er- 
fahrung nihrt wohl den aaricaatiadien ZweifÜ. Er glaubt, 
dae die Wissenschaft nie die groSen Probleme der Welt 
und dea Lebens \C>sti\ wird, die vor noch nicht langer 
Zeit von manchen schon als gelost betrachtet wurden 
und die einige auch beute noch für iOabar halten. Je mehr 
bmIi der M^taasnaadialz mehrt, deato acbwiei iger werden 
jene Probleme, denn gerade vor dem Licht der Wissen- 
schaft verschwinden wie Nebel vor der Sonne jene 
phantastischen, imaginären ErklArungen, mit denen man 
aidi frOber cuiriedea gab. ,,Dai langaame, achwerfUliga 
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Fortschreiten c!er Wissenschaft zeigte sehr bald, daß, je 
mehr sich unsere Kenntnisse bereicherten, das noch zu 
erforschende Gebiet fanmer grOSete Praportiooeo annahm 
und seine Grenzen, statt sich zu nähern, immer weiter 
in uncrrciciibare Fernen verschob." Und das Glöck: ruht 
es in der Wissenschaft, hat es hier allein seinen tiefsten 
Fundort und seine aichenle Basis? Ja, die Wissenschaft 
könne *ueh des Glüdt geben oder wenigetens dwu bei- 
tragen, aber nur dürfe man nicht die Meinung Janets in 
seiner „Philosophie des Glücks" vergessen, daü die Natur- 
wissenschaften denjenigen, der sich mit ihnen beschäftigt, 
glflcklich macben, weil sie dem Bedürfiiis nach Betrachtung 
entsprechen, so daB das wbienachaftKdie Geftlhl in die- 
selbe Ordnung cinzxircihcn ist wie das pdttlHche Wir 
berühren hier eines der uiterejiisantcsten Prohlen-.e der 
wissenschaftlichen und ästhetischen Naturbetrachcung, aber 
aadl eines der schwierigsten. Ich muS freilich für meine 
Person gestehen, da6 man Uber diese Dinge mit ein 
paar Worten niclu liinwegkoinnU. Wir hätten hier 
gern mehr geh<^t Schon die geschichtliche Fassung 
dieser Frage ist liomplisteft: wie ^ntastbeb itochte die 
Renaissance darüber, wie nüchtern die beginnende exakte 
1-orschung, wie schwärmerisch die Romantik („Willst 
du ins Innere der Physik eindringen, so laB dich ein- 
weihen in die Mjrsteiien der Poesie'', bat Friedrieb Schlegel 
gesagt), wie wenig scharf war !n der Sdieidung von 
wissenschaftlicher und Ssthetlscher Naturbetrachtung sogar 
Goethe und wie gern hat er auch als Naturforscher immer 
lieber drts Ästhetische als das Nomothetische unterstrichen! 
Die Kraft der Anacbaunng befaenacbte bei ihm alles, 
aber er vergaB Oiters, daS man die hannonnche Einheit 
des Kosmos streng wissrnschaftlich nicht deuten knnn. 
Es gibt eben keine abgerundete, exakte Formel der reinen 
Wissenschaft für die ästhetische Wahrheit der Natur. 

U.s Kritik ist nicht für empfindliche Gemflter. Oft ist 
sie direkt verfehlt und mißversteht manches ehrliche Fühlen. 
Er spricht rücksichtslos, wubei er allerdings vornehmlich an 

italienische i^ustinde denkt. BerufsdOnkel und Bildungs- 
bochmat, Titeieitdkeit und Streberei, GesdilftswisBenscbaft 

und die Gloriole der Tradition, die geschickt versteckte 
Eitelkeit und die geheuchelte Wisücnschaftsliebe, der wissen- 
schaftliche Handwerker und literarische Fabriksarbeiter, 
der Doktorlehrling und der talentlose Kompilator und wie 
aO der Schwindd hdS^ der sich an die Wissenschaft 
herandrängt, kommt sehr schlecht weg. Aber auch da 
beruft sich der ersOmte Verf. immer auf die Bildungs- 
verhähnissc Italiens. Es bleibt keine Fakultät verschont. 
Doch ist U. niemals zynisch oder aus Parteileidenschaft 
gehässig. Man lese auf anderer Seite die psychologisch 
so feir.e Beurteilung jenes Zuges wahrer GrOtie, den das 
Genie so deutlich ausgqnägt zeigt. Ausdauer, ünermüdlich- 
keit, fertgesettte Arbeit imd bewundernswerte Geduld 
machen jedem Menschen den Weg zu aller Wissenschaft 
möglich, aber Genie ist das nicht. Wie oft wird man 
diese Binsenwahrheit noch lesen müssen, bevor sie auch 
dem geistigen Durchschnitt aufgegangen sein wird! Sehr 
mteressant sind die Anflemngen des Verf. Aber die Oegen- 
überstellung: Wissenschaft und die Welt des Gefühls. 
Auch hier sagt er viel, viel Gute«, vvenn es auch nicht 
immer der nOchtemen, exakten Kritik Stand hält. Aber 
daftr aetrt er aeine Gedanken mm Leben in Bexietaung 
und SU den Sdtaamkelten seines Begreifens und seiner 
farbigen Träume. Fürwahr, man hat oft \ iel Altes zerstört, 
aber die Menschheit hat keinen großen Nutzen davon 



gehabt. Rätsel wird es immer geben in den Millionen von 
Ausdrucksformen des Lebens und jede noch so exakte Wdt- 
betradltung an einem Punkt immer so etwas wie eine 
grofle und adMMt formulierte Voistelbing des Unbekannten, 

Dis Ideinea Mstsrisehm Stänm in dm Buchs lacen sieh 
recibt nett, wann mir aueh aumehcs in der Fariie su wenig tlei 
und iMiehtMid scheint. Das, was srir Deutsdw Stimmang und 
historischen Sbm nennen, iHMUirt nldit Inmier heraus. Zb beaMngSln 
hittta ich, abegsafaen von bsrsila enstymlan Sehwishan, aln%e 
FflfelerthaitBn: dl« ahaOUgaa Worte üharPopaiaiislening der Wiaien- 
schaft kSnnen bei uns niaht geHes^ wo nan doeb Aber Volks- 
bildung (josbcsondere die, die von unaarcn Hochsehulcn organisiert 
wird) ganz anders denkt. Die Bewundenins lur berühmte Vertieler 
der materialistischen WcUaru>c1iauung ktfnnen wir nldit rächt aadt- 
cmpfinden. Auch das iibcr Prauanatudfaim Ceaagle klingt adir 
albnodisch und etwas phiUstriSa. 

Wien-&Dnn. Fnu» Strans. 



I. liSitrotp«ri UniD.>$ro{. Sr. Okorg: fEBa« foUcn tvit 
lefen nnb niie feilen toic Icfcn? tSoriraa, fleftaltrn im Auftrag 
bti Sereiiid \üv Solt^untfrOoItuiiflcn in bet nlbrrtf^aDc }u Setp^ip. 

21. S'ftuffnb. ÜKtt Bint nnim bnrtficif'cfirntr uitb iifmiflirter 
iöiidiotli|U', i'r.L'jtit, y.l^u■ .VM'lic liH'Hi. li ,8" i.'U 5 ) - .20. 
11 4)0111 t'cfcii iinb tioii fliitrn >l^iidirru. C^nu- Siitutifragr, 
nft.ir.ftaltrt noii bi-r liKf&a(iioii ber ^iciirii ibliUter für i.'itcrotur 
UKb «iiitj':. 32 CrtiitnaüiriciL' imn >?litrn^otrt, S'uljr, Ct- 5- 
Taiub u. ii,, t'-.ii|-cU'itL'l bii;d) i-iiitn S^ritf iioii !>?. v voiiiinnuä» 
äöini, ti. .i.ifUfr \ i£ic., qr.-ä" (.Wl 3K. —.50. 

III. \>aun p^rii«: Literatur iinti «ilhunflMsicIt. üfHn« 
(4t. Ii. it^^'■^■■^r, 190«. 8' (11 2.1 Ü?. — .fiO. 

IV. ScbitMti ; 211: a)Jobcr«c 3nncn>lcfHirr uub ibt 
<SiH{inft auf iaa triiaiüt>M'ilHi(f|c fiinbe^lcbeu. ^ur 
t)criiflunfl fftt eitftfl ttnb gtjie^«!. mh., 1908. S" (56 ®.) 9K. —.«0. 

Die gcmciniutme Absicht dieser Schriften ist, die Schund- 
literatur zu bekämpfen und die Verbreitung guter Bücher zu emp- 
fehlen. Am eindringlichsten tut dies in IcriHpper Form Witkowski 
(I). Seine Büchcrliste enthält a]lcril;ng.s viele;, was fiir weitere 
VultLskrciM: nicht in Betracht kommt; zudem ist sie \-'>nvicgcnd 
für prolestanlisil i.: I.i:-.'.-: berechnet und bcrüclisichiiul ^ui '.'.cnige 
katholi.sche Wetlu', — Die l?undfr«)?e (II) enthält äS Briefe von 
Schriflstollern ur.ii ün.iLTcn bckannien .\{änncm wie Hermann Bahr, 
J. J. David, M. V. Kbncr-Eschi.nh.-ich, Prof. Ford, Enrica von 
Handcl-Mazzetti, Hugo von Hulm.ir.nstliu!, J. .Mi.icr-G!afc, Arthur 
Schnitzler, Hans Thoma usw. Da jeder befr«Kte nur 10 Werke 
angeben sollte, die ihm ge\vis.scrmaOen Lieblingsbücher geworden 
sind, lauteten die .Antworten natürlich so verschieden, daU un- 
möglich ist, sie iiitmiiinsch «usnmmcnzu.slcller. und ein I r|!ibr ;-, 
nu.s dieser A'-'.iininnini.- eu ziehen. Einzelne dic!>cr lii-r.m Juii 
lJckciir'.iti'.--c '-iMi -.ih-jr nr.strcitii; von I ntcres-ic. — Die I^: ■ '-.i itiin 
des ptiiloUrAisch.'n l*;'arrcr.s l'nU liaun (III) enthalt in frwuiltr'.^i 
Korm einen Vürir.ii,', i'.un der Verf. au: den; 31'. Wr'nan Jstuj,' der 
rheinisch-wcitfali' lIicii Uildungsvcreiiic in tstcn m;hiiU<;ji lisiU Sic 
hrinut -.ehr bvh-.i xigenswerte Gedanken über die Art und Weise, 
wie Lieruiui und Kunst dem Volke, namentlich an den sogenannten 
Unterhaltungüahenden, geboten werden sollen. — Der katholische 
Ixhrcr N. W. Schmitt {IV) bietet zwar nichts Neues in dem, 
was er über die glaubcns- und sittenloBC Jugendlektüre, die Schund- 
und Schauerromane sagt, do«h sind aeine .Vahnwort« wohl g»> 
eignet, Eltern und Ersiehar cur sorgTaltigcn Überwachung des 
LcsestofTes, der in die HSnde dar iCtnder gelangt, anzuspornen. 

Bradansjr a. d. Bnbr. Tony Kellen. 



HItlor.-pollt. Blillw. (München.) C.XI.II, 1—4. — (I.l Mayrhnfer, 
Ibsen, d. Prophet d. Realijtnu». v. Kralik. Die Frauen tn d. KvanKellcn. 

— Die Jud«B in Oaterr. - Mankowskr, S. Tagung d. Dlachea l-lolMa. 
verein«. — Das M.>CU>lhaohcr VersilcliBlB aaii. LHanMi. — Dia aaaiB 
Lage in Dinemk. — Die eogl.-fr«n(8a.-ruas. KBtente, Oaterr. v. dieKallio* 
liWen. — (*.) Ol« Mlssioiiicra. Xtirdafrika» im Ii- JhdI. - Einige histor. 
Miimenic i. Kuthencnfmi^e In Oaliiien. — Die Pres«« u d. Iriiije der 
Inferioritdi. — Stillger, Kmüclilerg. — Slülzle, Vom mimist. Kriegs- 
■Schauplatz. — Delleslieim, KIn wieder aufgefund. MarlyrAlugium d. 
Kard. William Allen l&n— 94. — Dl« Krgebnlsii* d. neuesten Fomchgon 
lib, d. Tod Napoleooa I. — (S.i Hotllod. kath. Politik u. d. Stelle, d. 
Kaihitliken in d. Nicderldcn. — Was sollte i. Hebe, philosoph. BildK. 

SeüCtiehen - — Hine Wandere, dch. öüdetrurien. — Lord. Croiner, d, Urheber 
. Klumg. Kharturas u. d, lr.«K. Todeji d. Gen. tiordim». — Die Parlel- 
MtrömunKcn im Reichxlande im Lichte d. Cemeinderatswahlen. — (4.) 
SchOnbai.'h, Hetli l'aoli. — Pullmaaa, Aus Muntecasainu. — Beilea» 
heim, Die ranan.'liK.Ari Svnode In Loadon tlCa. — SIb kllcM. Haadbudl. 
-SloUie, Die Kniv, i., r.it;äih«orit a. d. Meaaeh. — Staiiaili a cha fttllnaa. 

— Zentrum u. Keichsrefrierung. 

Alle. RundaeHau. ('Hrsg. A. Kausen.) V, ti-tt. — (t».} Eckardt, 
Wenn Minderjährige streiken. — Maxen, Von Warclw. bis Düs.ieldr. — 
Hallen, WeltaacbipoUUk. — Wei(l, Otacher kulk Lehrenrerbaad. — 
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deCrlgnis, Die Münch. Tl«n(tf. k«ih. duchen Lehrerinnen. — )liiitcn- 
achwiTler, Die hist.-elh. Sehuta in d. Naüonalfik. - Jordan, F.. Zola.— 
Rh er!, Walcliensecprojekl u. HelmilschuU. — itt.) HSIlen, Liberaler 
Byiantinisinus. — Naunann, Dtr Wiener FesUuc s. KÄlMiiublUuin. 

— JacKcr. Wilh. r. Oranicn u. K*. Wilh. Rede in WlmlM4M.>- Salier, 
Dka Fralhaii d. Wintnachafl. — Grabmann, Die Eniykt. tawBil u. d. 
FoRschr. d. kalh, ThCAlogle. — Kekardi, Palon)ri z. f.iBaL — (17.) 
Si il I e er. Wie prolealant. TheolORcn üb. d. kaih. Kirche nrleilen. — 
h c k j rdl. Slreidichler i. Hüch^.chul.'>H e 'k. - .'v c h » t r d i. Zum Wahrroiin.l 
sk.inJ.i; in München. — Versen, li.c Jui >:k- Gtjlihr. — .-X Jamü, i>lal>liruüt 
u. .S:.».»;, — Herz. Heil v. [lausc sthc: - — l, a in b r c c h i. Die lote lland. 

(21*.' K o c h • B re II t> c rc. Wird Kl«.-.s vcrli rcn uchen* — Wunderl, 
Die Schuldeballen in Bajern, — Die Urenien d. akaJcm. Lchrfraiheil. — 
Hamann, Allerlei Belletristika. - Doerinjc. Münch. Kunst. — (n.) 
SonBenaebain, Daa aoa. Sludententum. — Weyman, Mahaworta an 
die Slud. — Att bargar. Claubaaagabuiidaabl. u. CharakierfesttlKki. — 
Eberhard, Kirche u. laiaUlgau. — Koapchan. L'na. SIcIIk. z. Zwei- 
kampf. — NoB, Studantaataia FmnanivalL — HQIater, StuJeniischiis 
.lu-i .1. 4. Jhdt -- Reither, Wla amlaiart «tdl d. .mnj,- akaJum. Jugend • 

KKi ; V. Blankenau, Da* ,prOte*laat>* Kjitsertum — Windnlr^. 
lieMcrk.'«;hull u. i'arleipolitik. — Still^er. Ein Worl t, konfess. Frieden. 

— Cirenirup, Die JugendorKanlaalian in Wlerr. — Daub, Der Meineids- 
hof. — iSl.) uel brück, thrH. aber acbarfe Wailea. — Akadem. Zeitlragen. 

— Weerts, WolMf d. SU. ITnsitUichkt.} — Aulhanaar, Dia Fn Ascaueo» 
Fomcbg. — Maakowski, UnterseabaoM. — Saadar, Nalar a. Kunai d, 
duchen Moora. — (U.) Doa prntesUnl. Kalvartan. — Bauscb, IMrahta 
Rcichs.-.;cucrn ' — Franz, Die verschwuTi.!. KongreKatinnsmilliard» In 
Frkfch. — c .iltc Legende. — Buchl,: Ij, Ku.ls. u. a. .slaw. Volksapolo- 
■clik. — hricdrich, Theolog. .Suntmen. — Hamann, PoetiKhes, 
Krili''Cheti. Hi".:ni hi-^chcs — Der Verband d. Minner> erclne z. Bek.icnprK. 
d. 6(r. SillUchV;,:;; 

Dia Wall. (Herl , (.crrr.aqu. i XVII, 7-». - (J.) H. J. Sinkel, e. dlscher 
Maler. — Von IKIor;i.-. lc:n^ten Zaubern. — iliusser. Schaltenspiel. — 
V. Franck, Ein üchejmiu». — (fi.) FrahIinE-'<au*nug z. ndilienberx. — 
Pipsll. Ordan. — (».> Zur Einwalhg. d. HohkönlKsbur;;. — (lO.) Die häual. 
Nulzgerite der Altan. — (IL) Zorn Faau d. hl. Geisica. — Die Wieder- 
hervlellK- d. Abtei Knechtateden. — Wotha, Pflngslrü&chcn. — (II.) Be- 
»erUenNW. Passagen in Italien. — PhantaM. Gaalailgen im Reiche d. Insekten. 

— V. .M;irlens, l)je Hcimkehr- 

De<il«eha Waclil. lUDim. i I. — (W.) Polen u. dlsche Kathnliken. 

— Freund, Die M<>iülcrkur.se :n l'reuBen. — Für u. Wider. — (M.) Stellg. 
d. kath. Lahrer z. SchulaufhIclUülraise. — itl.) St ier- Sum 1 u, Zur Kelorm 
d. Arbattarranjcharg. — (ts.) v. äavlgny, Nachlese s. LandtagawaliL — 
(M.) Scbillar, Biaroarck. — Schrauar, Noch alnaiil d, P B l aa ftagfc — 
(W.)Bina.IndMlr<a u.Unterrjchl. — Layer», Di« klelatn Riielnbaaknolaii. 

— (II.) Jahrb. d. Zeit- u. KuHurgaach. — i3! > Das neua bayr. Beamten - 
geaetz u. Gehalt-'^reKulaiiv. 

Oairteoli« Arbelt (Prag, C. Bellfflann.i \'II. 9 u. 10. — (».) Gersun. 
Aus d. Vergüht. v. Pmchaiilz - Schcbeüla. Dum neue Studentenheim 
d. Stadl Prachatitz. — Kaliofen. Prnchnlit? — Giinlher, Joh. Zdiarsky 
U. d. neuere Entwickig. v. I'rachutttx. - Slruch. Aus d. (ICHch. d. l.nlein- 
schule u. d. GynBaaiuraa In Prachatitz. — Spalschek, Die tntKickla. 
d. Volksschulwasans in Prachatitz. — Dolansky, St. Margarethenbad. 

— Mailar, Indnalrie. — Haida, Die faul« BaBgciga. — (lo.) Lecher, 
RadloainJviat. - Milraih, Tang. — Wlaahowakl. Zur Pnege der 
Blinden in Prag. — Gang], Dar letzte Baum. — KOnsilerische Photographie. 

SonnUfibell. «. Voa«, Zelt», i Berlin.) I9M. 1*— M. — |I9-1 Schulte. 
Th. Schicmanr.s GcslIi. d. Ks .\ilin;jus 1. von KuSIJ. — K u h c u s u Ii :i. 
Allerlei Schillcri.n.T .•-us d. Kestncr-.Mu-ieum. — Mcwius, Zur ggiviin. 
Korschg. in d i'n;.^^^:-■hieten. — (»oiJncobi. Aun d, Herl .Musikleben in 
d. 1. luirtc d. 19. J!iii'..N. - llauamann, G. Ph. Ilar>därfcr, d. Gründer d. 
Bluraenordena a. d. Pegnitz. — Gdblar. Kine Gutzkowreitg. — Koelach, 
FQtazt Satbstbaattubg. d. POaaaaa s. Daäanaratloa > — (!l.) Richter, Ein 
diaeliar Kaufmann Im IB. Jhdt. — Daaljan, Fouquea Andr. Hofer-Drameo. 

— (tt.) Mauael, Briefe d. Kgin Luise, des Kronpr. Friedr. Wilh, ilV ), 
d. Generals v, d. Marwitz u. des spät. Ks. Wilhelms l. — Witte, Cailvic 
am AuNffg. 8. I.cbeni*. — I.and.Hberg. Der Teufel in d. Dichlg. ~ Aliif- 
berc. Psycholog- Poetik < J. i'..clik aU Kuiusllchn; ■ — ISS.) Oh :i e f a l.s c h- 
KIcnter, tasten-. Ojleni- u. lMlll^^t^■el•raul.lle m v'vpcrn. — Schulte. 
A. France Fcrschgcn Üb. Jic Jungtr v. Orleans. — i2i j Der M. Juni ttM8. 

— Kllinger, Die gesamm. Aufsätze v. W. Henz, — Iii,) Grunwald, 
Zur Gesch. d. Duchtum» auf p«la. Boden. — Cngeiroann, Der lateran. 
Paiaat. — Balialhaln, Auanacli u.Guiskow. — (««.iWabar-Luikow, 
Ba. Vapalaaii I. in d. (Mwilbaniba. — Uoubao, C. FrayUg u. d. Junga 
DIadiia.— Immn, Gmian. — («.) Bncal, Dia Siraitfraga Iibalca-Lawkaa. 

— Mevar. Kiap. Häuser — .Mavnc, Hebbels Briafa. 

Oailllailia Ravue. iKcd. k. Kraus. II, » u. la. — (9.) Foustka, Die 
i'ech. AballncnzbcncKY' ~ Novak, J. A. Comasiva u. a. Schiiftan in d. 
dtxch. Literatur iiMir.a, Aaa d. MUalacliakaqafU. — Oeehaa a. 
Diacbe. — Die Kleinen. :iij.)Baeki— Jdiko, Bm aeaaSfftial w H i Ufr 
achaft. — Machar. Rum. 

La Civina aaMoUaa. (Rom.) QtMdamo liM-ini. — (IMI.) PaTiaalcta, 
Ii l. congresso della donne Itallana. — Busnaili, Cha coaa i la taaaoBa? 

— Rosa, II modernismo apologetico. — De Santi, Lagrime nu«ve. — 
Sriearelli, Storia dcL' arte crisl. di F. X. Kraus, conlinuala da J. Sauer. 

— Schmitz, i.« riviiluzione au.striaca del tMA— 49. — (\SVt.) Marli, l.e 
recenti beatiflcazioni. — Tubaru, A. Loiay e la criiica de^li eiangeli. — 
Bus nein, II almbolo delle Itterc daniesche. — kosa. Lutcr,> e Lulerauisme. 

— Rosa, I (««aulli. — (I3M.) Zocchi. La libcrta d'insegnaioeaio — 
Sinthern, II le^timonio dl S. Ircneo suUa Chicüa Ronuna c sull' autoriui 
del Romano Pontelice. — Ferrctti, II Boccardn e il progresso della 
aioraliti.— Mosa, La polemica aal atodaraiamo. — Sebiaill 

dMonaal« amopaa. - <tM4.) Satrlo, Muovi atadt «Ma fwa.. 

Libario. -> Buaneili, L'uniti dalla rallgloai saeoado b laoaafla. — 
Pavissich, Caratiere morate e catechlsmo. — Van Laak, Un nuoTo 
Iratlatn dl apolngelica. — Marli. Educazione in famlelia. 
*Borkowsky trnsl: Das alle Jana u. 8. Universität. Bine Jubil.gabc z. 

Uair.feier. Mit 107 Abb. l.-t. Tauaaad. Jana. E. Diedericba, U«Sw 
gr.-m it»i S.) M. 4.-. 
•,0>t.\fi' 6sierr. Hunschriflenlager. M. Heft. Juli l«if Rodaun b Wien, 
W-ihir J. _nsi.ir.i-. ly.i'* gf.-K" 

r:,, ü r e 1 1 v a n J osi e n o o de Dr. Harald : Das Anertum u. s. Feinde. 

;i8 S ; K —.M. 

Arni.ld Kgb. F.i Bihlingrnrhic d. dtschcn Bühnen seit livSi). (Vielfach 
Venn. u. baricbtiater Abdr. au« d. .Mitullgan d. UM. Veraina f. 
^ XL Afi. 1. IMU) WIM. C W. awa. im ir^ (M S.) 
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•U'c 1 d e n a u 0 1 Studien. Hrsgg. in Verbindj;. in:t d. Leo-Ges. v, d, Proff. 

des L-b. Prtester.iennnani in Weidenau lAsterr.-Scblesien). 3 Bd. 

Wien, A. Opil«, l»on. gr.-8" («» S.) 
Jahrbuch i. Stiftes Klosierneubg. Hrscg. v. Mitgliedern d. Cliorherran» 

ttiltaa. I. Wiaa, H. Kiraah. I«N. t- (VI, m S. m. 7 Tal.) K B.— . 

Theologie. 

Festgabe, Alois Knöpfler zur Vollendung des 60. Lebens- 
Jahres gewidmet von A. Blglmaler, 8. Euringer, J. Cre. 
Ving etc. (V'ciMflciulicliuiiKor. au-s dem Kirchciihisiui isvlicn 
Seminar .München, herau.suc^ehcn von .W. Kniipflcr. III. Kcihe, 
Nr. 1.) München, J, J. Lonincr, ltK>7. 8> (VUI, 348 S.) M. 5.—. 

Et war eh glQcklkber Gedanke« «flrdig dwien, dem 

er gegolten, den einige e!iem?!i}fe Schüler des Münchener 
Kircheiihistorikcrs Dr. Alois KiiOpfler verwiiklichten, dem 
hochgeschätzten Lehrer als Angebinde zur Volh ndung 
dea 00. Leben^ahres kleinere wiaacnachaftliche Arbeiten 
m widmen, die vereinigt einen ■tattiidien Band ADen. 
Die Auswahl der Themata, die nach alphabetischer Reihen- 
folge der Autorcnnamcn geordnet sind, ist grOLitcnteils 
von Gesichtspunkten aus geschehen, daB sie auch Qbar 
die etgentlicben Facbkreiae hinaua Beach t u n g und Inte^ 
esse finden kOnnen. 

Wie nicht anden zu erwarten, behandeln die meisten Autoren 
speziflscii kirch«nhistorische Fragen, »o Biglmaier, „Die Anfange 
des Christentutns in Bayam**; Greving, „Zum vorreformalorischen 
BeiGhtuntarricht"; Hiirbin, „Barock und Rokoko in der Sdiwets": 
Jud, j^Agobarda von Lyon tlieokiglvchc Stellung"; KaatpAaTt 
„BerfhoM III, ma Andechs*'; KSnigur, „Der Ursprung des AUaaiea"; 
PfeUaddfter, JKOn neues Werk des WulAU"; Schenatan, JOi» 
Gabel« in dtr Datacha e. • u. 10"; Sehnitsar, „Michaal Lindsnsr, 
Fülsci)««; SeMar. „Di« BlaitaiU üb Sarge des bL Vsteatfai"; TImI- 
hofer, „Ein Beiehtbttehletai aus dsai £ade dea Ii. Jahrhunderts"; 
Vogdi^ „2(Mi liiiwaua S ^tmäv ^ ß a tmu t gkria^ ; Wei0, ,,Aibert 
d. Gr. ab Bisebof van Reg w i B b ai ^"} ynäanä, „Wiedergeburt in 
der Milhrasmyslegogie und In der «hrlsilkhen Taufe". Dasu kommen 
noch drei AuiUtse aus «egettsdiem Gebiete, indem drei ebenallgs 
Schüler Knöpflars, jetst Professoren der Exegese an deutschen 
HtKbschtilen, Themata aus ihrem speziellen Arbeits- und Forscliungs- 
gebiete auswihllen. Anderseils ist es auch berechtigt, wenn auf 
.S. 27ö die Bx^ese als ein Zweig der großen historischen Theo- 
logie hingestellt wird. Jos. SicIccnberRcr bietet als Vertreter jener 
Anschauung, welche nicht erst in v. 13 des Johannes-Prolo|p einen 
Hinweis auf den Aofog fvcaf/Ms erblicict, einen weiteren hoch- 
interessanten Beitrag zur Losung dieser vieiumstrittenen Frage. 
iJcn Kernpunkt der Abhandlung verlegt er in den textkritischen 
Nachweis, daO das „tifgifuroi^ in v. 9 nicht auf „ip9f<a:iov'', 
sondern auf das Subjekt „tö ipäs" zu bezichen sei, und schliefit 
gleich Belser (Einleitung in dos .N. 2. Aufl., S. 773) mit dem 
Wunüchc, CS mi>ge bei der hevorstchcndcrs Kevision des lateinischen 
Vulfiatatextcs in Joh. 1, 9 „ivw/c« in >iunc mutdum" statt des 
bisherigen „omn^m heminfm j^nientem^ aufpcnummcn werden. 
Mit der Beziehung des „tifiofirmv" auf „to f uii^ i .t der Sutnd- 
punWt, die ersten IH Vcrstr In Jnh. 1 auischlisUlich aul' das Wirken 
des „./d)'Of äauQxoi" zu deuten, yunziich unhaltbar ^cwurdcn. — 
Euringer und Holshey behandeln das i{cxa'jmcron|.-rüblcm, jeder 
von anderen Gimtotilspiiniilfin aua, 

Prag. ■ Prof. Dr. Naeglc. 

M c tv m a tt ^obanit .firinrid), .Hiubinal: fluAgctoäbltC Vtt' 
bigten auf aüe Soniitaitc bi': itirdjdijabre^i unb filr btr '5<:^t 
bti $(rm. 3«^ 'Seutfdje fibettragen oon (iiuibo 'Hiaxia %ttotd. 
kmpun, 3. «öfrl, 1907. ßt..8" (VIII, 006 S.) 3». 4.—. 

Kardinal Newman ist una üeatacben noch immer ein 
Unbekannter und es war danim dn guter Oedanke, sein 

großes homiletisches Talent durch eine passende Auswahl 
aus seinen Fredigten den Katholiken imaerer Zeit wieder 
näher zu bringen. Gerade er ist ja in «rMr Linie ein 
Berufcoer, der ala Individualpfldflgoge — > und das iat 
doch der echte Seehorger — wie atich ab Lehrer dem 
Ideal der christlichen Pcrsönlichkiitsbildung Farbe und 
Leben zu verleihen vermag;. Was er darstellt, ist mit 
dem r«nen UditB tief dnlatlicher GlanlieiHinnigkdt und 
dnrcblendrtet ond mit feinem pqrdKrtogiidwa 
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VciMflndniiK ttfcflt woidMi. Im J. 1951 wurde bereits 

der Versuch gemacht, ein Predigt^verk des beröhmten 
Künvcrtiten, Discounts adJressed lo mixed congrigatwHS, 
zu verdeutschen. Doch diese Ansprachen sind im Buch- 
handel Uingsk vergriffon. Die vori. Auswahl aun bringt 
PNdigten ans «einem gamen Werke, u. iw. in einer 
wirklich Icbcnclif^cn um! einwandfreien Übersetzung. Fast 
durchwegs liest sie sich leicht und flüssig, verrät kein 
„englisches Deutsch" und irt dabd doch in der religiösen 
Klangfarbe, im Stil oder genauer gesagt in der religiösen 
Suggestionskraft echt Newman. Das dOnkt mir gerade 
bei der Cbertragung von Predigtwerken so schwierig, 
dafi man die Eigenart des Sprechen und seine originellen 
Wottiebopfungen verttflndtidi io «maer Deutach heiflber- 
aetzt und doch dabei das ursprüngliche sceüsche PortrSt 
nicht zerstört. Gerade bei Newman waren das Dinge, die 
auch fQr uns noch gelten und lebendig aind und Ober 
Vefitand^ Hen und SchOnheitaaina Gewalt beaitien. 
Manchmal bitte idi allerdinga gewOnscht, dad der feine, 
geistreiche Griindl;lang der N. sehen Rede heller zu hrtren 
wSre, damit es überall merkbar wird, wie er m gtutz 
tihne hohles Pathos und utilebendige Cjeste auagekommen 
ist. Zweifelsohne wird das Buch nicht nur in theologischen 
Kreisen mit Freuden aufgenommen werden, sondern auch 
unter religiös interea.sierten I^ien anregend wirken und 
den Sinn lebendig erhalten für Predigten, die vom Geiste 
GottM ao mtditig dwebweht riod. 

I^itmeriU. Dr. Joeef C. Pohl. 



OaiCr ii . lij^rii.'. , 4' . Lftlfji u:it> iUiifcfi III Hfl: 

Wlctbot>i( Ar« lluii'rcidtiei in bcr fatboliftfini !Hcli> 
dioii. (ÜJfftliohif bcv t^cWi- iii'.b liiitii-'.utiilKnt. rririn*. Jii 
^Ifrbinbunii mit nam^cjirn 2d:u|itianr.«n uiti» uiitci MttiDicfuiig 
bf« ÖJfl). >XiMi{riitiiierciii:!) (f. Siiibrii} l^r iufflt(|rf>cn uoii Sätxm 
Öf^rig ) Bei|>iifi, ^. Ö. Irubnft, 1 906. 91.^' (VI, 138 S ) 3». 1.6(>. 
Die Schritt, di« „aus einer mehr als 24.:>hii|.;cn Täti^kcii 
in Theorie und Praxis zugleich herausgewachsen" isi, zcrrallt in 
vier Abschnitte, Im ersten Abschnitte, „l'sychologiüch-methodi.'schc 
KinfiihnmK" hc'.itcU (S'. 1 — 31), werd'-n Ziel und Aufgabe des Untcr- 
nc:,:s, Si.illimswnhl iiiul Stoffunordn jiii; btliiindclt. Der zweite Ab- 
schnitt, die .,l'<-Jii.li.Ti' M.thf>dik" (S. 31 loll rrüilert das Lchr- 
verfahren uuJ speziell die meihodischc Ikl.iiuUiing der einzelnen 
/Cwcige des Kch^iionj^untci rieh'.':. Von bescr.Jcr^iii Interesse sind 
die Ausführungen Jes Wil'. über .Ins \'efli.iiliiis ;:wi'-.:li!_-n liibcl 
und Katechismus, ubttc bibel- uti.l KiU:-'viiisimi!.k^i(ewiicsc (S. 63 ff.). 
„Bibel und Kaiechisiiius sind weilei iuiN^e^'.l: I -.hrbuch noch auch 
Lembuch . sie sjiid Unterrichtsmittel. iJt-r Kalctliet darf nicht vcr- 
fiessen, d.iU Jtir Katcchi-smus zunächst ein l-cilfadcn für Ihn selber 
ist, diiiiit erst ein Lcmbuch (ur das Volk. Die llnupti>achc ist und 
bleibt das lehrende Wort. Wörde man aber beim (.«hrvcrfahrcn 
mit dem Katechinmus mehr die hisuiri-sche bihlischc Kr;:ählung, 
c;',' N.uTnU'>:i S'.. Aiii,ij-l-M-, w" "nin.l::n, d. h^synlhctisch VLii.ihiLii. 
die Ui'H:i üielii eir.bezictien, r^ewliiilieh ^»chielit, — ui:J liüim 
erst auf enii; jjfn.uu- I'imci.^tii: i'.er I '.I;ui1'l i:-^'.'. uhrhciten im Kopf 
der KiiiJer au: Giuni Ji:-s Ka;ct:lii-,iiiu-'. u.mticii, so würde dies 
dos Richtige «ein. bie Fi ■.ehLiim:,,.'; des Schreckens vor dem Kalt- 
chl.smus, der manche Ja-, j.,nrue Leben hindurch begleitet, würde 
schwinden und vielleicht wurde doch noch der eine oder andere 
•ttch nach der l£nlla.ssung aus der Schule den Katechismus wieder 
Mir Hand nel)mcn. Warum grciA denn das Volk doch lieber zur 
Bibsll Die Synth eise ist das Kicbtige. Durch dieses Verfahren würde 
aber attetl <b« Methode St. AagHSlim aad die des hl. Cyrillus in 
richligs VaiMnduog gebraeM: Ml der Mitta ibsr Ug und liegt stets 
di« WiAriMil« (S. W). Oer dritte AtaehnHl, .GcMhichüichca über 
Methode und IMclhadik* bsataKCS. 101—118), bislet eins hislorindie 
entwIeUung der Kalsdia* und dar vftrte (5. 114— It^ die Li- 
ttnturangalx. fai Anhange wsfdan vlar SdMuiala über Bibsl-, 
Katechismus-, liturgische (Mariae VaiMlndlgtfflg) und PaatenlMte- 
cbcse miigeteUt (S. ISi— 186). Das StudluD der Munieiicn Sdirift 
kann jsdmi RekigionBieliinr an Velin- and Mitletochiilen empfohlen 
werden. S. M ist „UntcrweintiiB der UMBÜndicni* tu iaaen. 
Tabingcn. Anton Koebb 



Harnack Pmi. M Adolf: SprOche und Reden Jesu. Die 
Eweitc Quelle des Matthäus und Lukas. (Beitnige cur Einleitung 
in das Neue TesUment. II. Heft.) Lelprfg J. C. IGnrichi, 1907. 
gr.-ö» (IV. 280 S.) M. 4.20. 

In dieser Schrift versucht ,,Jie zweite Qualle des MatlhüttS 
und Lukas (Q) nach Umfang und Inhalt genau su bestimmen und 
ihren Wert an sich luid im Verhältnis zum Martcusevangelium 
fcstziisteilen" (VcjTWorl). V.'lrfl'.l^'.^t^u^p ist (irc .Annahme. rtsS den 
dem Matthäus uni Lukas uhcr Markus hinau-S ycmeinsamcn Stucken, 
die an Zahl und ümtang beträchtlich sind, ein« gemeinsame schnlt- 
liche Quelle (oder mehrere) zugrunde liegt. Weiter wird mit Act 
Wnhrschcinltchlu'it gerechnet, daß keiner der beiden Eviir.yclistca 
d e Ojelle \ ■.■.ls-..in.ii,i; aii^f.esehi .pft hat, daO .ilsu auch nc: v on 
einem Ze'j^^en uheilielerle StueVce noch zur Quelle gehören können. 
II. verhehlt üch die Seh\vierl^kcllcn der Bestimmung von Q nichL 
Dennoch ist er der Ansiehi. e'^ müsse einmal mittels einer gram- 
matischen, stilistischen ure: literarhistorischen Detailuntersuchung 
des Materials der Versuch gewagt werden. Dieses wird in drei 
Teile zerleL;i die wörtlich fast K-eiehlautenden, die sich stärker 
unterscheidenden und die sehr -.tark dilfericrcndcn Abschnitte. Be- 
züglich des 1. Teiles ergibt Meli, daü Mutili aus im ganzen f,den 
Keden gegenüber mit ßroüem Respekt und sehr Jionservuiiv ver- 
fahren isl" und kcnt konstanten zu Keiriekluien \eranl.i-sssndcn 
Interessen ze;^;:. lün^ imnterhin bcdcuLsamere AnderunR wäre die 
rr:uuheiti..iij^ Ji.'- Jorinszeichens (M.ilth. 12, 40), welche er uber 
„aut!. •.vliiiii in ve.iK'ni Exemplar vun Q vorKcf'jnden haben kann". 
Lukas da.i^e.'.eri weist nahe/u l.'iO Korrekturen auf, fast sämtliche 
stilisliseher Natur. Hei der zweiten (.luppe zci^t Matthaus Ab- 
weichunjjcn, h.-i denen „■ ; i ; !i . . .1 .-nc Tendenzen durchblicken". 
Doch sind sie niclu gerade zahlreich und ^tivvichug. Die ViLiianlen 
de.s Luka^ sind 8 bis lOmal so zahlreich, wieder fast sämtliche 
Eiili.sti.scher Art. Sachliche Änderungen aus bestimmten Rücksichten 
sind bei LuKas „recht selten". „Stilistisch hat «r die Taste durch- 
greifend korrigiert, während sie Matthäus in disssr Hinsicht, wie 
es scheint, fast ganz verschont hat." Doch isl Lukas „bei seiner 
Redaktionsarbeit immer noch konservativ verfahren und bat seinen 
Lesern einen Kadtudl VOM dsT Redsweis« Jesu ermöglicht*. Die 
nnhantisweiaa bdiaiidalle dritte Grupp« enthält nur einen Spruch 
und swet FaiabsIcfalUniiigsn. Es aiuO hier unsnlaeUsdsn bUlMn, 
ob und in wekbar Fonn dis SUkike in Q gestanden. Dsr Kiupt- 
sadie nadh stimmt somit H. aift Wenila in dem Etgetaia tbcicin, 
daß fast durehiMigs Matthäus den beeaaren Text «alWmlKt bat 
als lAikas. ist aber Malthlus srwIaesnsnnaAan im ganaen rsepaktr 
voll gegen die Oberiidhrang gewaaen, ao cnKhaint es um so auf- 
fallenilar, da0 H. ao nadi geneigt ist, ihn dodi dater aehr 
schmrer Eingriffe in den Tsst für laMg su hallen. Die 60 Stücke, 
die die Untersuchung als zu Q phSiig heraussleUt, füllen 
14' ; Seiten ((S8— 102) der vorl. Schrift. Dicsslfaen werden nun- 
mehr einer sprachlichen, lexikalischen, grammatischen und stilisti- 
schen Prüfung unterworfen, die zu der Erkenntnis fuhrt, dafi .sie 
nicht ein so charakteristisches, einheitliches Gepräge besitzen wie 
jedes der synoptischen Evangelien. Das Hauptinteresse richtet sich 
selbütvcrslaiidlich hiemach auf den Inhalt der ausgeschiedenen 
Stücke. Ergeben die Stoffe zusammengenommen ein denkbares 
Ganzes? H. veilcfniit nicht, daC der erste Eindruck kein besonders 
vertraucncr ■. eeke:;der ist. Es stehen 7 Geschichten neben 11 Gleich- 
nissen, 13 Spruchgruppen und 29 kürzeren und längeren Sprüchen. 
Indes ein Kennzeichen der Einheitlichkeit, auf das H. groOen Wert 
\fp . soll das Fehlen von GesichtepiirV.cn und TendeTuten sein, 
IC MC bei den Synoptikern walten, l'.s müsse dem \'erl, von Q 
IcdiKÜch um die Gebote Jesu und eine i hurukteri'^tik seiner Ver- 
kündiguni{ zu tun gewesen sein. Der ^;ei gr.iplii: ,he H irizonl von 
Q sei in noch viel stärkerem .Malle der |.'alihiisehe als bei den 
Svfioptikcril. „Mit .'viusulem, welches aulier dem Wehe liVcr die 
l'hariwier in tj ganz fehlt, fehlt auch, die Passion und fchien 
alle Beziehungen auf sie m (J . . . . Hierin liegt der funda- 
mentale l icilcrschicd zwischen den ir.vangelicn und Q. Dieses ist 
übeiliiijpi kein Evangelium wie jene." Da Q nicht auf die Passnin 
oiieiitierl '\iA, „muß ihm auch die Zielstrebigkeit der Erzählung 
gefehlt haben, ja auch jeder den Anfang mit dem Ende ver- 
knüpfende Kaden". Gleichwohl wäre es keine ganz formlose 
Sammlung von Herrcnspruchtn und -reden i.hne jeden laden. 
Viflmt'hr iK-weiw der Aiilang (Täuferrc*le, u ahr^clieinlich Taulc mit 
H-mir.elssliiv.ir.c, \eisuchung) und vier SchluÜ (e'-ehaliikigischa 
Rtucji), JaJ cuic gewisse Sachordnuiijj ur.d Uic (irundzu);e einer 
Zeitordnung eingehalten waren. Aber es war keine (ieschiehts- 
crxählung, .«ondern wirklich eine Redensammlung. Diesen Charakter 
altericrcn, wie H. glaubt, auch die sieben Geschichten nicht. Denn 
in fünf von ihnen sei offenkundig die Rede Jesu das Entscheidende 
und daaCceetaiftMNchessi nur als Aalofl kuit erwähnt. Duck die 
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Tuat- nnd Vanuefaungmeadiiahte 
wihrong) wolle die giase RcdeoMBinluag euf 
Gniiul gestellt wanhn und bei der GceehMito vom Hauptanum 
liege du Akttaun nidit in der Ueilwg» die vielleidit gar nicht 
Mitat enlhll war, «wderM in den daa grate VerUwiea des 
Häden iwnugeiiden Worte Jesu. ObwoU H. die MS^Ubtett 
prinsipiail lugibt, daH in Q auch manohee gealanden haben kSime, 
wns nur einer der beiden Efwigeliaien^ HaUMiis «der Lnlns, auf* 
nahm, gelnuil er äeh do«ili nieht Menron einen eUtigarmiaen nem- 
haflen Gehnueh «i mtOm. Wae ihn abhUt. ist die VomutMUning: 
Q nraS gegenüber von Matlhiua und Lukas dnen neutralen, 
möglichst tendenziösen Charakter gehabt haben. Von diesem 
Gesichtepunkta aus wird namenUidi allee, was ckkicsiastisch 
klingt oder ein Gcmeindelnteresse verritt, fetugabaltcn. Es fragt 
sich Mhr, ob Mer nicht ein FllMip verwendet ist, daa dem Suh- 
jditivismtl:« zu };ro8en Spielraum lättt. MuO denn Q um Jeden tVcis 
so neutral gewesen sein« Und wenn es von den Eigentümlichkeiten 
unseres Matihuusevangeliumü gar nichts an sich hatte, u-ic kam 
dann die Tradition daau, dieses dorn Apostel Matthäus, d, h. dem 
Vcrfusser von Q, zuzueignen? II. t;loubt zwar, daS Q, im Unter- 
schied Von M:i kus, Matihiiiis und JohanncR, keine chribtologusch- 
apologctuichen Interessen kenne, die (.lirislologic (Messianität Jesu) 
nur implidte enthalte, er kann aber nicht bestrdten, daiS die Ein- 
leitung dem Ganzen eine mcssiuniNche Uctermination verleiht, und 
niuU weiter finden, daü O „reich an Kcden und .Sprüchen Lst, in 
denen die Person Jesu spezifisch hervortritt und sieh ehanikteri- 
sierl". Letzteres ist in (jcraJczu üherraschcndcm .MaUc der Füll. 
MiUi verwundert sich förmlich, in citicr kritisch "-n dcstillii/rten 
(Jucllc noch so viel liinxii-urtigts und ( lii«r,iktiii -;ischcs ühcr ( hri.sli 
l'efson und WV-'^en nusgesaj4t zu linden. Man denke nur. der t;anzc 
Inliiill vim Matth. Kap. 11 stand in<)' Angesichts dieser Suchinge 
lindet miin es erUL.rlich, dall II. auf .Mittel ii:h'. \\'ct;L- heJncht ist, 
hinter dieser veinuitlicli primär:: len uller Oucller-, eir.e piinuirere, 
wenn nicht nachzuweisen, so doch zu pu -tuiiertn. Hierzu soll 
der merkwürdige Satz verhelfen: „Denkt niiin sich aber die Rin- 
Icitunn lünwcs, so ergibt sich ein weseutliijh undercs Uild." Jesus 
sei dunn wi>!-.l noch Lehrer, l'rophet, .in m;.lir .il-- ein l'ropliet. der 
letzte, enl^chei.lcnde I5<ite Gottes, der uiiKetli ! (ichorsum und 
Nachfolj^e •■'r.lirt: nbcr die .Messiiinilut nehme er Ju;i!i J ivli um 
mehr am .Sclilus-.e in Arispnieh, in der Korin dei 7,uku:'.j"'.ii.;er. P.u uMe. 
H. täuscht sich hier, .\iiuh nei Al^'-chcn V'.jn der Kinlcitunp läüt 
sich die .Messi.Tnilat Jesu nicht aus Ij hinaus-, bezw, in rein cschn- 
toloKisehem Sinn un den Sehluss ahschiehen, und noch weniger das 
Güttcsssohneshewußtsein, welch letzteres nuch II. selbst dem Mcssins- 
bewuflts.:in vorausging und zugrunde lag. Ueldes ruht auch in 
Q auf zu vielen Stützen. .Mit welchem Recht soll man sich aber 
die mcasienischc Einleitung, die in (J eine so dotenninierende Rolle 
UlPd Stellung hat, einfach wegdenken dürfen? Die Berufting auf 
das Mild, das der kritisch zurechtgelegte Markus ergibt, vermag 
ein solches Verfahren keineswegs zu rechtfertigen, da Q g<^enübcr 
von Markus piinKr imd aalbäbidig ist und da die TradiHaine- 
vorstellungen, die die l&iiflt hinter den kanonisciien Marioia ver- 
mutet, doeh m nnaifllicr aind. Die Anadianmg^ waoaeh Johb 
•ehon bei der Tauie ali M e wiai bdkwidet wwdei kMU «idi nadi 
H,s eigener Annahnw aebr frSh im npostoUaehan ZoiUdler und im 
JBngerkreiee tealgieaetct taaiien. OaS dieaer Anachauung aller dne 
andere voraufging. nach der Jesus erst bd einer VetUfirung als 
Messias beseugt wurde, ist eine kri tisch SnSerst schwach gsetütxte 
BehanpUmg. Hdren wir nodi Rs Schluflurtdl Gber Unprang tmd 
Wert von Q, Die Redenqudle, unprunglich aranUaeh gaaehrieben, 
weist ins hBehate Allertum, sie g^tfirt dem apoatoliscben Zdtaltcr 
an. SHe ist älter aia Maifeua. „Dar Binlhil des Paufinisnua^ der 
bei Ahirkus so stark bl, Milt gani^ und demgemäB ist auch der 
Hauptgedanke des Marltus, daB Jeeus, sdn Tod und seine Aufer- 
stehung, der Inhalt seines eigenen Evangeliums ist, in Q nicht zu 
finden." Ein« literarische Verwandtschaft zwischen Q und Markus ist 
nicht nachauwciscn ; Markus hat Q nicht benutzt Dali Q ein Werk des 
ApoatebMatthätLS ist, tst„übei'wiegcnd wahrscheinlich". „DicSpruch- 
s4immlung und Markus mü.s.<icn in Kraft bleiben, aber jene steht 
voran," - Ich vermag gegen H_s Uestimmung der Redcnqu. Ik 
die schwersten Bedenken nicht los zu werden. Eine Redensammlmu. 
mit historischer Einleitung und ohne historischen IVbschluO! I lls 
ist schwer annehmbar. Ferner: O wollte sicher, wie die Einleitung 
ausweist, die .MessianitUt Jesu in entscheidender Weise feststellen. 
Da i,st es nicht so leicht denkbar, dali er auf die .Auferstehung 
verzichtete, die von Anfang an im inessianischen lieweis die allcr- 
ersle Stelle einnahm. Eine eingehende Untersuchung widmet II. 
in i:\kurs I dem Spruch Matth. 11, 25—27 [Luk. 10, 21 f.l. Diese 
ganz Johannisch klingende Sclbetaussage Jesu über sein Verhält- 
nis nun Vater macht der Kritik hekanmikh viel wa aehalfco. H. 



kann niehl umhin, den Spruch der Kedenquello zuzuweisen. Hat 
er aber früher vecsuebt, aeinan Sinn «bmadiwiebeH, w antamiflunt 
er CS jcut, ihn leztkritiseh nt radniiMi, Dan künnan ÜM «war 
nicht die griechiseben BibelhandMhrillen, aadi denen die Inkgritlt 
des Spruches vSlüg gcsicbwt ist, soll «bar die hi^rakte uber^ 
lieforung verhcircn. An ihrer Hand nnd mitteis suljektiver Vorana- 
sctzung darüher, waa in dem Zusammenhang ,^iwaitet* werden 
kann, will bewiesen werden, dall das Salagüed: „nienand eiliennl 
den Sohn als dar Vater", unpriinglich fehlte. Der Beweis ist aber 
niehta weniger «le fibecMngend. Sdion die Taktik, die der Kiitifccr 
einaehllgt, benimmt dos Vertrauen. Da sieh dem Matthäus nidit bd- 
kommen liOt, setzt die Kritik bei Lukas dn. AiH indifckfam Textzeugen 
wird zunächst entnommen, daO dieaer nidit yiyMNnut, sondern 
fyfta schrieb; sodann wird die Fassung bevorzugt, die da.*; Glied 
„den Sohn erkennen" an zweiter Stelle aufwdst. Hierher paUt es 
über deshalb niehl, weil sich der SchluO: „und wem es der Sohn 
offenbaren will", nicht daran anschliclten kann. Also muO es ur- 
sprünglich ganz gefehlt haben. Und der lateinische ('odex Vcr- 
ccllensis mit seiner „ganz singulären" Lesart hat allein das Ur- 
sprüngliche. II. glaubt so seine alle Anschauung textkritisch be> 
stätlgt zu linden, daS die Guttessohnschafl Jesu in nichts anderem 
bestand als in einer vollkommenen Gotteserkenntnis, die er den 
linderen mitzuteilen sich berufen fiihllc. „.\llcs wurde mir über- 
geben (jtopfÄtit^ifV' hielte demnach nichts anderes als: die ganze 
Ixhre (l'aradosis), die ganze üottcserkcnntnis. .MIein nach der bei 
Lukas gezeichneter, Situation handelt es sich viel eher um die 
Geheimnisse des Reiches Gottes überhaupt und auücrdcm um die 
Gewalt iiher die .Machte des Hiiscn (s, 10, 18). Das napfA'i&ti er- 
innert an dos jtuiinAi'AoTfu, Luk. 4. (5. Dunn ist aber auch cm ,\uf- 
»chlutl Jesu über seine l'erson in dem Zusammenhang nichLs Un- 
mögliches. DnU der .\oTist („ein historischer Akt") das L'r- 
sprüiigliche war. ist schon deshalb utiunhrscheirOich, weil hier 
eher Matthaus als maügcbend zu gelten hiU und Jas lukanische 
yiyrüioxfi riV iaxiv als eine erläuternde L'msehreib jng des inhalts- 
vollen von Matthäus gebotenen .\usdrucks titr/iyytboxti sich prii- 
scntierl. Wir nehmen im iihrigen gern Notiz von ll.s Geständnis: 
der kanonische Text bringe „eine fnrniclle Gleichheit von Vater 
und S<ihn, die nur durch die aNamcn j,'ctrennl sind, und ein Ver- 
hiilir.Ls von \'atLr utuj Si,>h:;, das nie lie .■innen hat, s"ndern ruhend 
immer dasselbe ist", zum .Ausdruck, „Hat Matthäus schun so ge- 
schrieben, So kam an einem der wichtigsten l'unktc seine eigene 
i hri.sloli)gie der johannisclicn sehr n.ilic." Wer kritisch ist, wird 
auch dem in Exkurs II versuchten Nachweis, dat! nach Lukas und Q 
die Himmclsstimmc bei der Taufe ursprünglich gelautet habe: „mein 
Sohn bist du, heute habe ich dich gezeugt" (wie l's. 2), keines- 
v\egs die Sicherheit vindizieren, die H. dafür in .\nspruch nimmt. 
Bärenweiler-Württcmberg. K. Dcnilcr. 

Bii>l7Z«llialirm. (FreihK,, Herder,! VI, .1 — I)cn k, liurkill-s 1 hese : 
Iiala .Au^usttni Vulgnta lliertinymt: c. lextkrit, t*nnH' gUchkl. - Hunl- 
h c 1 ni. Zu d- neuenlen jüd.-uraniä. pji-vri aus Klclaiiiuic — Schulte. In 
»eichcm \ crh. stuhl d. Cod. Alex, zum K'.ud. Viil, im Ituchc Tobias; — 
K< cli, Der erweit, .MarkuüschluH u. die kleinasial. Presbyter, — Biblio- 
Kripn. .Vcitizcn. 

PaatonlMatt d. Bistums Maasicr. XLVI, »-8. — M.) Was hat 
A, gemeigw SH tan, a« d. alanl. Jagend vor d. B«hel|iaB Mslar an ba. 

waliran? — Daa Kind vor u. nach d. Schulcntlassg. — Ob. d. Sladlam d. 



KosiD. oiuw ans, iicrrn ,«e»u uirisii, o«- 
ieliasiite chMW O t es s ea. Oisciu tnuh. a. 
M.Twwi C. PF. 8. reUUreh. K. Omer- 

4 «14.1 fSb. K MB. 



lirevlcrs. — Die .\iidaehl r. hl. Geiste, — Die S(aiidsitia(eiHi d, Seel- 
srri;.T- - l>ii: kir^lil, \'crm<.>:er.-.verwallK, — SchabloaealMlke BenutHK, 
d, lj|,,z(;,snn>;csanKhiichcs. - i7,: Die seclsorpl, ItcHandIg. d. t*nglilubi);en, 
- IH, I KiniKCS üb. Kirchenlreinalun^;, — Da,s .NLipniticat- 

Revu» Ttiomitte. (Fond.; C"oeennicr,) .\V1, S — tiarnr"!.!- 
Lagcaagu. L« aena coounun, La pbilouuphle de l'etrc et les (»rmulcs 
degmstlqaaa. — Bichard, Da la natura tt du r6le de rmduetion, d'api^ 
ies anemis. — Peaues, La question XLIV de la Summe thcoluxMiH«. — 
.Mont«Kne, Ln raelho« expcrimentnle dun» l'elude du piobleine retigicux. 
itrumas, Morjle .i pr^isciil, 

*äardi MsK'- Vuj/.. Sekr. der tireveo ad piiocipcs i'lua Lcbca d. 
■al. Kaspar dcl lUil ilo, Kanoniken d. BaaiUkn S. Marco, Ur^ndcra d. 
Knnereg. d. .Missioiiiire tom kostb. Blute an*, Herrn Jesu Oirisli, ' 

schrieben nacJi d. Aktea d. Selii " — - " — *■ 

iir i^iK. V. .lGonnidl"u.GnisrM. 
i-^T'^ct. I90R. m (HI. «1 S. n. 4 I 

•1'' r e J r I c )i Iiiner Hernard : Der kath. Chrisi snf d. Knnkca- a. SlcrliC- 
bell, hin Lciii t. Kriiiike u deren Pfleger. DBhaaa, A. Lamaanat ISaS. 

III' ' Jls ,S, m Tilclh i t'ch, ,M. 
■r- .rii' K.ird, J'is . ['.nri ir.'i i , \"L- irJi.', ciM.rl l'jfil I'ius X.l: 
nui d. hl, KranJ! v. .Saics, ,Mil lienciiniue. d. 3itil- X'.i'.crs la 
Sprach« hntac. Kbd., tttue. 16° (W S. m. Titelb.) M. —M. 

: Drei Saladfaa s.VsMhig. d. iü. SahnmeaUt , 

d. heil. Valtra in disehar Spraehe hngg. Ebd., IWS. <l^(aoS. ai. 
Tiielb ^ M. - Kl. 

•— ; D.-ei Ansprachen f. (Jrdennrersonen, auch f. WelUcuie dienlicll, 

.Mil OcuehmiKK- <i- beil. Valoni in dlsclier Sprache hrbgg. hhd., ISOa. 
!«» as S mil tilclh. —.50. 
riir Kample um d. alten Orient. Wehr- u. Slrcilnebrinen, hrnKfi. r* 
A. Jeremias u. II. Winckicr. I u. S. Lp«.. J. C. Hinrichs. gt-'V 
1. Jcrcmlaa Alfr,: Die Panbabylonlaten. Oer alu Ofleat u. d. imrpt. 
kcIlKiua. Mi« c Abb. t., enreit, AulL m. Sach- u. AutorearaglBt«'. 
m». (II S.) M. -M. . „ _ 

■. , Dts Alter «. behylea. Aatieaemle. ma. (M &) IL MB. 
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Phffosoplile. Pidago^k. 

M«rol«r KArdiimi-trzhjichof D.: Psychologt*. Nuch der 

6. und 7. Aunaga dea i'ranxösischcn ins Deutsche übcrsctzl und 
mit einer Einleitung verschen von L. Hn b r i lt. 2 Dur Jt. Kcnipttn. 
Jos. Kösel. 1906, 1907. gr.-8» (XIX, 3»1 S. m. 4 Hl, I. klaiuiigen 
u. VI, 40O S.) ä Bd. M. 6.—. 

An dem Werk« M.b Uaaen «ich 6 Teile uotcKcheiden: 

1. cid Uolt^icber (L Bd. 1. TeO; 9. Teil, Rep. II), 

2. eb tierpsycliologi»cher (I. Bd. 2. Teil, veielreut in die 
einzelnen Paragraphen), 3. ein psych ologisch er (L Bd. 
2. Teil — alles, was nicht tierpsychologisch int, und 
II. BA. 8. Teil, Kap. I, 1. u. 2. Art.), 4. ein philosophiscl^er 
(II. Bd. 8. Ten, Kap. I, 3. Art.), 5. ein religiOe apclogeti- 
scher (II. Bd. 3. Teil, Kap. II u. III). Der er»te, zwcitt-. 
viefte uad fünfte Teil sollen uns hier nicht nfther 
bcidlifUgen. Hs seien nur kurz ihre schwenten Mlagel 
geieidiiMk Das sind: 1. ein Überwiegen von apo- 
logetMchen und dogmatischen Gesichtspunkten und Mott>ren, 
wie die Subeumpiion der diaparatesten Gebitte und Fragen 
mit apologetischem Charakter — Entstehung des Lebens, 
BntwIddungaMire, Bwigheit der HOllenMFafen o. 1. — 

unter den Begriff der Psychologie (während ajidere Ge- 
biete, wie die Kindcrpaycholugic, die kein apologetisches, 
aber weit mehr psychologisches Interesse wecken, mit 
keinem Worte berObrt werden) oder die Herbeiaiehung 
der Komilsdefinition von Vienne beweisen; 9. eine iricbt 
genügende Vertrautheit mit dem heutigen Stande der 
Wissenschaft, wie vor »tleni die Ausführungen ü!>cr die 
Entwiddongriefare zeigen, die heute direkte Beweise hat, 
dam) eriwaintwiiitheoretiach viel tiefer anagebiMet and end- 
lich nttufwlwenschaftlfch längst Ober1>«rwin hmaut fort* 
geschritten ist; 3. ein Umgehen der eigentlichen Probleme 
und Schwierigkeiten mit scholastischen Begriffen; das wird 
beaonders deutlich in dem biologischen Teil bei der Be- 
stimmung des Lebensprinzips, dessen Einreihung in die 
Ordnung der Dinge und dessen Verhältnis zu den physi- 
kalisch chemischen Kräften den Verf. gar nicht kümmern. 
— Mit dem psychologischen Teil müssen wir uns ein- 
gdiender beläaaen. Hier mtiS sonacbat fcatgatdlc wer> 
den (was übrigens auch ftür den biologischen und tiei psycho- 
logischen Teil gilt), datS die Lileraturangabcn unvollständig 
und veraltet sind. Fast die ganze moderne, (fOr M.) fremd- 
ländische Literatur fehlt, vor allem die deutsche fdie paar 
Ergänzungen det O b ei SelM i B verschlagen nichts). Von der 
ganzen, ungeheuer reichen Zeitschriftenliteratur ist beinahe 
nichts angegeben und doch liegt darin die Hauptarbeit. 
Wae siliert wird, ist zum grofien Teil veraltet und Ober- 
holt. Inhaltlich besitzen die paychologiachen AusfUuungen 
M.S nicht die Qualitäten, die man von einem wissen- 
schaftlichen Werke verlangen muß. 

Das will ich nun an einigen Reiispiolen z»:ii»eii. Die Bemer- 
kungen über die .Mc'.hudcn und di« Ucobiichluii^; in Jcr ISy»hologic 
(I, S. 4 ff.) halten Mch an der Ubertlitche un^'. ki rrngn keine 
Ahnung von dem Wesen der psychologischen MctliMdcn und dem 
I haraktcr der 5»elK<ilhc()bnchl«ng geben. Merkwürdig ist, dafl, 
Irutzdem iibcr Jiii vciiss •-locti ziemlich eingehend gehandelt u n d. 
die Sinntsoif-.^ii'.L mir j;"-'^'"''^ «itiIct.; ither die sfifOf^ -leniibilis 
der Schdia.slik wird nichi mr. -li ils z. I!. über den Gesichts- 
sinn. Was über die .Siimci«aiimehinungcn, ihren < h.irakter, ihre 
Stiirke und Dauer, ihre Beziehung zu den Reizen u. .1. gesagt 
wird, zeigt zum Teil ein sorgßlliges .'\h',\aKen der vntgegen- 
sichcndcn Meinungen, auch ein eingehcnde.-s S'.udium der alteren 
Literatur. .Xndcrscils weisen aber diese Darlegungen .Mangel an 
Vaniefung bei wichtigen l'unktcn auf, z. B. hc\ der Krage über 
die liautnAnkChMiUfig (dt« ZeilanMhauung fehlt ganz); ferner eine 
tnisitisnsvsren Tatsschcnmatcrials, z. B. bei der 
_ . bd der Prags übsr RninchncUc und Kcizhijbci 
sicntÜBillelis Vstquklwag dsr Sdiaisstlk ndt neuen 



Resultaten. Dabei bleiben manchmal nur die .seholasti.sehen Wor'.e. 
so spricht M. von einem Gemeinsinn, \ ersteht «her viurunler 
r-ichts als die Vurkriuvirung der peripheren Errckjuryeii in den 
nervobcn 2entrmlorganen ; wozu deiin da noeh von cir.cm Gemein- 
>i:m spiechen, wo auSerdem das Wur. .Sin.-i phy.,u)l<jgisch ganz 
falsch angewandt ii^l" Der Unterschied zwischen ICmplindung und 
Wahrnehmung triU :.;il jiiJ. o gcndf^cnJ hervor (auch spiilerhin 
der zwischen Wahrnehmung; und Vorstellung nicht). Die Systematik 
der Empflndungen ist uideripmehsviill. E-s wird zwischen aultcrcr 
und innerer Sinnestäiigkcit unterschieden (S. 187). Von der 
äufiercn Sinnestütigkeit heiut es: „Die Quellen der auilcren Sinnes- 
tätigkeit Mnd die üußeren Smne." Nun wird zu diesen „iuiitcren 
Sinnen'^ .S. 154 micli der „Tust-Miin" geieehnel, und unter den 
Funk'.iDnen ties Ta-st.sln^e^ versteht S\. „die Berührung;,- und 
Druckwohmchroungen. die Muskclemplindunj;en, die Tempera'.ui- 
emplindunKcn, die Schmerzemptindunscn und gew is.se unbi;j>tiiiimtc 
Enipt'iKiuii(;en, welche muri unter dein Namen der allgemeinen oder 
inivcten tuipäindungen (Körper-, LeäjiSii.sciiipti.'^idiinK, Cönästhcsic) 
zusammcnfaÖl". Hier werden also zur „aufleren Sinncscrkennl.-.ii" 
Empfindungen gerechnet (Muskelcropfindur»pcr. und innere tinplm- 
durij;en). die mit den iiuücren Sinnen ab^rolut iiiclil.'s zu tun haben, 
i-'uiiier «il Uit Stellufig der Si;iimtfzemj.':ii)duiig riovh lange nicht 
klar. Die sehr wichtigen Lageempfindupgcn fehlen ganz. Sonderbar ist, 
daU der inneren Sinnestätigkeit die Vorslellungskro/l zugchfifcn 
soU, die nur wiedtr mit dem Gedächtnis gleichgesetzt wird (S. 140). 
Wis aus der Psycbophysik mitgeteilt wird, ist geradezu dürflig. 
Die Dauer der psjrGhiscben Erscheinungen hiittc als eines der wich- 
tigsten Kapitel «iiM weit eingehendere Behandlung verdient: es 
nSft» Star der «wMsm Bs|iiff des VarfaniTss gamsunsn wwdcn, 
und dsBB lind übrigsas Sß Dansr oder dar Verlauf ancb von 
der grSBIcn Bedeulnng bei den komptaien EnchctaMingen. Fast 



bsriihrt si^ wsnn von allen Apparatsn d 
ftycholegj* aar smifsnannt werden, das Mossoedie 



und d«r MasBoadis Plethysmograph, — bade Apparala rind 
heule duedb andeie Koostrukiionsn, besonders ve« LcfaiaaBn, weit 
Überholt, — wihrsad alle aadeien, und bflsondcia eines dsr 
wkfati|slen hNlnmHmli^ das Chraaodnp, ndt Sailsdiweigen Sber- 
ganflSA wsidsn, Mosso hat «bsrdiae die Unrichtigkeit der Speku- 
lalioiica, die er auf seine Plelhjmmegraphsnuntsfsuehuagen grCndele 
und die M. noch \-crtritu spttsr selber eingeadien (Moasov Ten- 
pcraiur des Gehirns, Leipzig, 1894). Beide von M. genannten Apparats 
dienen infolgedcs-scn heute in Verbindung mit anderen Apparaten 
nicht mehr den naiven Zwecken, die M. angibt (S. 190), sondern 
weit wichtigeren (vor ollem Untersuchungen im Gebiete der .'Vffcktc 
und Gefühle). In der Kritik der Fechnerschen Formel (I, S. IM) f.) 
sind zwei Dinge miteinander vermengt. £.<< gibt allerdings keine 
„absolute Einheit der Sii:nescmpflndungen*' (S. 18&)). .\bcr auch 
die Naturwissenschaft kennt nur relative Einheiten. Und eine solche 
relative Einheit können wir uns schaffen (natürlich innerhalb dem- 
selben Sinnesgebietes), indem wir nicht eine Emptlndung, sondern 
den Unterschied zweier Rmpfndungen als Einheit setzen. Wir 
müssen uns eben hier ^;ennu w ie in der Physik willkürliche Null- 
punkte und Stufen schaffen. Und hier gibt es auch gleiche 
Kmphndungsunterschiede; sonst würen die Größenklassen der Sterne 
in der Aslroniimic lieispielswcisc Unsinn. Diese Sache ist klar, 
und prinzipiell kirnen wir iiiil die Frage .M.S antworten, 
wieMe'.m.il d;i OUnt der Sur^ne starker ist als der des Mondes. 
Keehner aber ging weiter, indem er die von uns eben merklich 
geschätzten Einp)indunj;bunlerschiede uuch Jijr der Grüfic nach 
gleich hielt: hier rmiite die Ktuik einseizen. In den Untersuchungen 
Uber das, \clls die Einbildungskraft nennt, stehen 711 viele 
allgemeine iJetrachlunnen, es fehlen die neueren empirischen i-nr- 
schun^en. z. IJ- über die Assoziation, das ijedach'.nis. schlaft 
sich selber mehriiud--. w o er bemerkt, die V(ji j;eli agcne AullHssuni; 
sei !»ü aJlgeinem, diiü wohl jeder r.ustimmen .müsse . u üs nulit 
denn diese .\ll|j,cmeii'.heil, wo wir über das Besondere -,<) \cer5g 
wissen? Die UarilcUurigen de» !l. bniules uSer Verstand, Wiiie, 
Gefühl zeigen zunächst wider einen Felder der vnrher^eheiidetj, 
der eben hier auOergcwiihnliLli slmk aultrilt .tüc experimer, teilen 
Untersuchungen über diese Krscheir.uni^cn CMstieren lut einlach 
nicht; vcreuiicltc .-\ndeulun^;en heben dicMi Uncii iiichl aul. bo 
oft man ferner nn eni/'.elnen .Stellen ein Empfinden für die modernen 
Probleme bei .M. erkennen kann, bei der Untersuchung über die 
V'erstandestäiigkcit ist es ihm ganz unmöglich zu sehen, dali die 
meisten seiner Darlegungen in die Logik, nicht in die PsycholoKic 
gehören. i^Der Verslund hat als formales, allgemcircs Objekt das 
Sein, alles, was ist" (II, S. 6). .\ber svas kümmert die Psychologie 
das „.Sein"? „y>»s Objekt des Denkens ist höher als das Objekt 
der Sinne" (II, S. 72). Was heifit dieses „hoher"? Ethisch, Ksthet^ch, 
nicinelwsinn aielaphysisch aukg das dne hober sein als das andere. 
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Aber auch p-sych(>U>giH<:h ? l'nd das ist es duch gerade, was uns 
hier angeht. Der AhschniU uhtr vIil- Hiitu [Ck'uiii: \'cr.slande.s 
piht eine Mcn^;*; lo};ischcr Untf rsclieKluiigcri ((jencralisiiiion. Analyse, 
Svir.lK-sc. Wr^'-.'u.raiin: clcl. ft-i das psychologische Priiblem der 
individucUfMi Knlm^klung wird aber der I.cscr hi>chstcns durch 
Jie A^vpziiiUi n Hill dem S, 85 slct.i.-n.k:, Worte „Kind" erinnert. 
.Alles, was über den Willen allein gesagt wird, dreht .sich um 
den Gegensalz Determinismus und Indeterminismus. I)a.s ist gewit 
eine wichtige Frage, aber psychologi.sch wichtiger wäre eine un- 
voreingenommene Untersuchung der Willcnstätigkeit gewoMA; WO 
man eine solche erwarten könnte, wie in dem Abschnitt Ober dm 
„Willen und die anderen Tätigkeiten der Seele" bei dem § über 
die Übung des Willens, da hSrt mtn bloO etwas von der „mensch- 
lichen Natur", der „\'crvollkommung de« inleHektntiten und mora- 
lischen Lebens", dem „Widerstand gegen das BSae und der positiven 
Obung des Guten", den „moralischen Tugenden' U. M. 

Wenn ich nun ein Gesamturteil Ober M.s „Psycho- 
logie", worunter ich hier nur die eigentlich psychologischen 
Teile ventanden wisaen will, geben boU, m möchte ich 
folgendemmflen ngen: sie ift sweifidhw tut bedcutendee 
Werk. Sie arbeitet wie kein zweites Buch auf unserer Seite 
Altes und Neues harmonisch ineinander, sie weiß das Alte 
in ein iwues Gewand zu kleiden und, wo es nicht anders 
gdil, tu modifiiteren. sie weiat auch hier und da mehr 
Veratlndnte für die AibdtBweiae und die Probleme der 
mr>dcrncn Psychologie auf als unsere meisten anderen 
Werke (z. B. für die Notwendigkeit der Hereinbeziehung 
der Phjniflioeie). Was ihr nadi meiner Meinung fehlt, 
iet drcieriei : 1 . ein volles Verständnis für das rein 
wiaaenMhaftlichc psychologische Arbeiten, fflr den Geist 
in der modernen Psychologie; daher die geringe Liebe, 
die dem geaamten experimentellen Schaffen gewidmet iit, 
daher daa Hinetnapielen von qielmlativen Gesidrtapmkten 
(z. B. bei der spairs sfnfihiliit), selbst an Stellen, w, 
wie M. einmal treffend sagt, „daa letzte Warum der 
Tataache nichts anderes als die wohl verstandene Tatsache 
aelbat ist" (I, 164). daher Oberhaupt daa Hineinpreaaen 
in aehohntisclie Begriffe; B. die Behemehong dea moder- 
nen psychologischen Tatsachenmaterials; 3. das Veratünd- 
nis für die eigentlieh paychologische Fragestellung im Ge- 
biete daihOhwepScc tai lcbcoa, besonders dem dea Denkens. 

Bonn. Akijra Uailer. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Hirn Josef: Tirols Erhsbung Im Jshra 1800. Innsbruck, 
H.Schwick,llKW. Ux.-9> (XVI, 874 S.) M. 10.-^ 18.—. 
Daa Jdw 1809 und Tirol sind enge mitamandsr vcp* 

knQpft, hat doch da.s kleine Land e.s gewagt, gt^SO den 
korsischen Bedrücker und seine Vasallen sich sur Wehr 
zu setzen und ihre Scharen ruhmreich au« dem Lande 
zu treiben. Eine DaiateUung dieses Heldenkampfea iat 
mehrfach schon versudit worden, am frflhesten von Per> 
sonen in leitender Stellung wie Hirmayr und Rapp, 
sp&ter von Egger in seiner Landesgeschichte, nicht su 
reden von den aahlraichen, inaiat aehr anb^UKr gafitolitsn 

Erinnerxmgen der Mitkämpfer wie Straub. Eine quellen- 
mäßige Darstellung, die nicht bloß auf Überlieferung, 
sondern auch auf Aktenmaterial fnflt, fehlte bislang. H. 
bietet sie in seinem Sdknlarworlce. Die Archive und 
Bibliotlieken in MOnchen, das Statthaltere i ai d i iv and daa 
Muscttm In Innsbruck, das Staatsarchiv, das der Albertina 
und daa Ministeriums des Innern in Wien, die Archive 
Dipauli, Giovanelli, die Denk\«-Ordi^keiten des ErshenM)ga 
Johann o. a. haben zum Werke beigoaleacrti da« on- 
zweifelhaft das schönste Jubilfturo^edankan des Landes 
ist für Erinncruiij; an L-rnstc und schwere Zeit. Altmeister 
v. Defregger hat dem schonen Bliche ein Originalbild 
giBw i dme t , efne Bpiaode im Ldien Spedtbadier* danlellend. 

H. behandelt (S. 3—^284) die Vorgeschichte des 
Kampfes, die dreifache Befreiung (S. 2X5 625j. Hofer» 
Regiment (S. 627—732) und den Ausgang (S. 733 — H44). 
Der Prefibiiiger Friede hatte Tirol an Bayern gebracht 
tmter denselben RacliteH, wie es Österreich besag, „und nicht 

anders" Hävern hat es nicht verstanden, die neuen Unter 
tancn zu gewinnen. Diese schon längst bekannte Tatsache 
erhält hier eine neue, bis ins einzelne belegte Belenchtung. 
Seine StenerpoUtüc war die denlcbar unge ci gnet a te^ ne 
llbmte im Vereine mit einer gleidi weitie e u des HÖidela 
die Finanzkraft und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit dea 
ohnehin schon schwer geschädigten Landes völlig. Dazu 
kam das zweifelhafte „Glflck" der Kontinentalsperre. Die 
alte ständische Verfassung des Landes fisnd in den Augen 
des ba>Tischen Absolutismus keine Gnade, obwohl sie in 
ihrer damaligen Ge.staltung kaum mehr den Namen eines 
Schattenn verdiente, ja mitunter sogar komischer Seiten 
nicht entbdirte. Iltra BaacHigUiig hat deim andi, daa 

scheint mir einea der baachtenswertcstcn Resultate der 
Forschung H.s ZU sein, die breiten Massen recht kalt 
gelassen. Allerdings haben eine groSe Zahl von Eddge* 
ainnten ihren Verhiat bitter cmplundeD; dazu gehören 
vor allem die OiovandH in Bosen, Vater «nd Sohn. Ihre 
Bedeutung in der ereignisreichen Zeit und ihre Verdienste 
um das Land hat H. mit sichtlicher Freude gezeichnet, 
die ihm jeder nachempfinden wird. UnglOcklich war 
Bayern in der Auswahl seiner Beamten, Ausnahmen ab- 
gerechnet, wie etwa der Richter Bram in Ltenz. Hof- 
stetten (Theobald oder Theodor?), tltrr Gubcrnialreferent 
von Mieg mOgen genannt sein, abgesehen von vielen 
SobelteraeBt die als Demnsianlen miteinander weltallertan« 
Suchte Baj-em in der Verwaltung mit allem Osterreichischen 
nach Möglichkeit aufzuräumen, in der Kirchenpolitik glichen 
seine Maßnahmen auf ein Haar denen Josefs II. Bayern 
griif dadurch daa Volk in aeinem heiligalea Bmpßndan 
an; der baTriadie Polizeiatock achof Märtyrer und ent* 

I fremdete die Gemüter vollends dem neuen Regime. Ganz 
unfähig erwiesen sich die neuen Gewalthaber, als ea galt, 
dieTiralariNinclMii Hfdvaclit nnter dieSoldaicn natedMn. 
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VcMi wenigen Ausnahmen abgesehen, blieben die Maß- 
nahmen erfolglos, die Regierung machte Fiasko und festigte 
damit ihr Prestige durchaus nicht. Bei der herrschenden 
Unzufriedenheit ist es kein Wunder, woim sich der Blick 
der BevOikening wieder nach Oatencich richtete und man 
andeneitt in Wien bemOht war, die Verbindung mh dem 
Lande zu unterhalten. Hier war es besonders I'rrh erzog 
Johann, der in seiner Liebe zu Tirol den Verlust des 
Landes schwer ertrug und Bcrühnmgen mit ihm anstrebte 
und dann auch unterhielt. Dipault hatte den „Sammler" 
ins Leben gerufen; der Enhersog betdtigte rieh, wie H. 
nachweist, selbst als Mitarbeiter. Daneben b« t;innt Hör- 
mayr seinen Einfluß geltend zu machen, ein Mann von 
phÄlomenalem Talente, alier geradezu widerlichem Charakter. 
H. hat sich bereits früher den Freihenn aufs Korn ge- 
nommen ; was er hier bringt, ist dne neuerliche Bekräfti- 
gung für il.Ls Gesagte. Als (ieneralintendant häuft er Un- 
kiugbeit auf Unklugbeit, zeigt in den Tagen der Gefahr 
gan* bedenkfichea lihngel an Mut (S. 408), lifit aus 
PopularitHts-sucht und leidenschaftlichem HnsRc sich zu 
ganz unwürdige»; Vorgeiscn verlckeu (z. 13. beim Verhör 
des Grafen Khuen in Bozen, S. 356). Die Vereinbarungen 
zwischen dem Enhersoge in Wien und tirohschen Vertrauten 
(dazu gehörte Hofer) ftihrten >u reger Agitation im Lande, 
die Hofer am klügsten betrieb, die I?ayer;i, das an Napoleon 
gebunden war, wohl uhiue, teilweise »uch kannte; dem 
lUacr war das Land in seinem strategischen Plane nicht 
von jenem Werte, den ihm MQnchen beimessen mufite. 
Hormayr hat mit dem Biwh der Verfassung als Schlag- 
wort glücklich zu operieren gewußt. Anziehend i:nd 
ins einzelne hat H. die Erhebung und dreifache Befreiung 
so schildern gewufit. UnwilftOriich reifll er den Leser 
mit hinein in jene angat und freudenvollen Tage, läßt 
ihn den berechtigten Jubel des Volkes niitcnipftnden, das 
trotz Chastelers Unfähigkeit und des Gegners Übermacht 
die Freiheit allenthalben erstritt. Es ist nicht der geringste 
Vortog de» herrlichen Werkes, daS H. das Volk zeichnet, 

wie es ist und war. auch der Schatten nicht vergißt, die 
da sind, wo Licht. In der Erörterung militärischer Vor- 
gänge konnte sich H. mit Recht im allgemeinen 
an Maietich anlehnen, «m so mehr als ja das Kri^gsarchtv 
tn seiner mustergiltigen Oetehldite des Jahr«« 1809 den 
Krieg in Tirol auch behandeln \vird. 7m S. .IfiH sei be- 
merkt, daU versehentlich 17. April für 16. steht. Manche 
der leitenden Personen, wie Straub, erhalten erst jetzt 
die richtige Beleuchtung, ihre bisherige Darstellung muO 
daraufhin in vielen Punkten revidiert werden. L. Krainer 
(S. 465) dürfte meines Wis.'^ens Krämer heißen. Kincs der 
interessantesten Kapitel tat das über Hofen Kegiment, 
wie denn Cberhsupt seine PeraOalichkeit flberall mit greif- 
barer N'atiirüchkcit gezeichnet vor den I.tscr hintritt: eine 
feine psNcliulügische Studie ist der Abschnitt iibcr Hofers 
vertümgnisN ollen Stimmungswechsel um den 10. Novem- 
ber 1809, der des Sandwirts Schicksal besiegelte, das, 
wie H. nachweist, der kaiserliche fiewaltmensch dekretierte. 
Wenig Erl«süliehes k.mn der Verf. vom Hoflagcr in 
Totis noelden. wo die Stiinimmgen wechselten, der leitende 
liinister Metternich, der Franz I. klar machte, was Tirol 
gcgenOber nach den Schönbninner Tagen Pflicht war, 
durch Baldacctfl RinfluO gehemmt ward; Roschmanns 
S'.iidung nach Timl war einer der verhangnibvollsten 
Fehler der /.cntrale. Verf. und Land ehrt es in gleicher 
Weise, das das herrliche Wale o^t seiner schonen, stil- 
vollen Umhfllhing, einer Aibdt Pb. Scbumsdiev^ trotz 



der starken Auflage in 14 Tagen völlig vergriffen war 
und eine zweite Auflage vorbereitet werden muß, in der 
H. auch die inzwischen in Münchr n gemachten Funde 
llormayrscher l'npiere i V<jrredf, .S, \'\]\ verwerten wird. Er- 
üoigreich hat H. die PHi^schar Über das ergiebige Acker- 
feld geAdnt; es ist nw zu wünschen, dafi das l^md 
aus dem monumentalen Buche auch die Lehren ziehen 
mOgc, die ihm ciaer seiner trcucsten Sohne vor Augen hält. 
Dx. Salzburg. Prof. P. Max Straganz, O. P.M. 
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Sprachwissenschaft u. Liferaturgeschichte. 

I^fli •wifl^Stofrlfor an brr nnlorrfitAt SriMls: Scr esflen^ 
fMl« bCf Ilibcinnflr. (äSiilfiifc^aft wsb Bilbuug. Sinitt- 
tsrjltfliintm av« alleH Orinetni bti tBiffnt«. l^nsutgMriKll 
«on frltmlbojfnt Tr. foul $>rrrf 0.) Sripjlfl, Ourlfc ft W'tiei'f 

I!lü7, S" (IV, I3S 2.) fVh. TO. I,-.''. 

IVorcsbur üeur^ llok in Leipzig, debscn Untersuchung 
und Bearbeitung der „Rasengärten" einen guten Piati 
unter den Studien zur altdeutschen Volksepik einnehmen, 
hat eine Reihe von Vorträgen, die im Spätherbst 1006 
gehalten wurden und die Geschichte der Nilielui ^Liisagc 
sowie der alten i>ichtungen behandelten, durch die sie 
uns Uberliefert ist. hier zu einer zusammenhängenden Dar* 
Stellung verbunden. Dabei hat er einerseits den gegen- 
wärtigen Stand der wissenschaftlichen Forschung über 
i'.ie ..Ni!;eliini;entV.i{;e" einem weiteren Leserkreise gemcin- 
verstftiidlich darlegen wollen, hat- aber diese Schranken 
ziemlich Oberacbritten imd In .seinem BBcMctn avdi die 
Bigebniaie seiner sdbattndigea BesdiSftiguag mit dem 
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rciteten Stoff mitgeteilt. Ob er mit seiner, an «ich 
gut geacfarwbeoen D«nteUaog daem grOfleren Publikum 
nicht etwas zo viel zumatet {t. B. bei der Beapredrang 

der Handschriftenvcrhä]tni88c der mhd. Nibi,lvinf;tnl. lasse 
ich dahingesteUt. Jedealalls iat aber «eine Schrift für die 
Pacligmoaaen intereaaant sowohl dordi die Resultate 

djjeucn Üherleper.s der Prübicmc, die überall sichtbar 
werden, als durch die Aufnahme älterer Ansichten und 
die gesamte AufTaGsun};. Es ist hier nicht möglich, auf 
alle Punkte einiQgehen» die dazu verlocken mochten, nur 
Einseines soll iwdi raadier LdctOre hervorgehoben wnden. 

II. eiurttrit nach einer Übersicht der Quellen den Inhalt 
der nordischen und der deutschen 0 beriieferung, sucht dann 
die Grundlagen der Nibelungensage zu bestimmen sowie 
daa Verhftitnis ihrer betden wichtigsten Fonnen, dann 
schildert er die Textgeschiehte des Nibetungenliedes und 
verweilt ki'.rz auf den anderen deutschen Bearbeitungen 
der Sage. S. 6 nennt H. es eme „Entgleisung der nordischen 
Diditwejse. wie sie ziemlich hflufig vorkommt, daß lebenden 
lauten ihr kOnfti«;cs Schicksal bis in alle Hinzc!heitcn 
prophezeit wird"; das ist aber keine „Entgleisung", 
sundcm ein bewuBt gewähltes technisches Mittel, dessen 
Gebrauch keinetw^ auf die altskandioaviscbe Poesie be- 
Rchrftnkt ist S. 21 wird dfe Gestalt der Biynhild in der 
Safje aus d'-ni „nicnscblichen Schildniädchcn" zu erklären 
unternommen. Bei der lüziihlung des Inhaltes der nihd. 
Nibcliingendichtung macht H. gern auf Widersprüche, 
neue EinsfttK und ungeschickte Brfindung aufmerksam, 
nicht immer mit Recht. Das Verhlltnia zwischen dem 
nih;I. Gedicht und der Thitirekssa^'c faUt II. als ziemlich 
engets auf, ohne sich der utihuitbaren Thc:ät: vuu Hermann 
Plaul anzuschlieflen. Am interessantesten ist daa Kapitel 
über die Grundlage «ler Sage S. 62 ff. H. faßt den Begriff 
der „Sage" an sich strenger historisch, als das heute 
zumeist geschieht, und zwar, wie ich glaube, mit Recht, 
dann aber stellt er die Nibelungenaage ganz auf die 
Überiiefemng von Ereignissen aus der Oeaehidite der 
McrowinRcr. Dies« Auffassung war Ja schon rinmal vor- 
handen und wurde damals autifuluiich begründet, indem 
H. sie erneut, fügt er auch selbst Hinweise auf Gleiches 
und Ähnliches bei und aucfat einen festen Zuaammen- 
hang zu gewinnen. Seine Dartegitmgen seheinen mir 

durchaus l)cachlen.s\verl, aber duch nicht überzeugend. 
D-äQ die mythische Ueutuug des ersten Teiles der 
Nibehmgensage sieh auf di« Dauer nicht wird halten 
lassen, ist alkrdini,'« auch meine Ansicht, und ich freue 
mich, daU Ii. nicht den unerträglich mechanischen Abstrak- 
tionen von Buer verfallen ist, welche die Stoffe der 
deutsdien Heldensage vOUig aus dem lebendigen Zu- 
sammenhange mit dem Volk und aeiner Qeachidite Iflsen 
unrl dabei sozusagen erdrosseln. In der Beurteilung der 
1 iaiiilHchrittcnfrage schlieft sich H. an Braunes Unter- 
suchungen an, überschreitet aber m. E. die W deo 
paliographiacfaen Merkmalen der Oberliefemqg gesogenen 
/.eitgrenzen. Die M^rkung des Liedes in der alten Lit««tur 

S. 107 tT. ninchtt- ich \ ieltaeh anders einschätzen als II., 
und unter den modernen Nibelungendichtungen scheint 
er mir die Rieh. Wsgners ebenso angeredit iwiabnisetzen, 
wie die Wilhelm Jordans fibcrmftfitK zn erheben. Doch 
mochte ich durch solche und iuiderc lim wände den Er- 
folg des Büchleins nicht beeintrÄchtigcn, den ich viel- 
.mehr durch sdne Frische und gerade durch seine per- 
sOniiehe EigensrI Air gesidiert halten 

Gnu. Anton B. Schonbach. 



9t e I i n tt. (Biiitaiv ftnr.^itefa^tc itAliettif4e 9ptüdtlt%tt. 
S9}it 1 ftartr von ^tatieii mi> 1 ä}iün)ta{(I. ücipji^ QU. Srrntafl 
(SBirn. g. XentpStq), 1907. 8" (328 S.) grt. 3». 3.60. 

Die vorl. Sprachlehre hat vor «iiem den Zweck, itcn Lernenden 
in kurzer Zeit sowohl zum Verständnis des gesprochenen Italienisch 
und zu geliiutigcm mündlichen .Au-sdrucke in dieiem Idiom zu he- 
fähigen, als auch ihn instand zu setzen, ttiL'h'.crL' italienische Schritl- 
stcller zu lesen und zu verstehen. Zu diLM.'m ISehufc ist der Lehr- 
stoff in zwei .\btcilur'^cn V'orbemerkuiim.ii uiu) Grammatik, go- 
t:'ie<1ort. In den Vi-rHertuM kungen, dk vnr ii'.k-m di-r LiuilbiKlirnj' 
polten, iMKlot Sich ein kiuii>iii;i mni.ini.sti-sclici Kursus, »Wr lioi alujf 
Sa:lii ichti.^kcit pi rtktiSL'licr und Icich'.cr Vv'^'.^ cllhal huttc |;ch;L]lLri 
WL'rJcn k'jnncn. liei cmcr kurigL-f.itjlL-ii SpraiTtilL-hrc haivk'lt es sich \'"r 
ullcm darum, dem l-L-nicnden tcslL' 1 je.ilhiSdor cin^upniKi.":i : spruch- 
wisbi'ri--chuV.lii.'hi^ Svsl'jni.itik tiiKi lIi'iiir'.2K/luiii(: drs Iii.ilckiL-s, um 
ilie i.autmugiichkeiten zur V.ilKt.indiKkcit zu «ärganätn, vcrumi-i 
den lernenden nur, für den ital'i.nisc!ic Worte noch bloDc I u •.- 
reihen ohne licdcutung sind. Als iiialLkt darf man aber diu ! ■ - 
kunischc Aussprache iiio ilö Wmtc-- •''i,:in u. ii. j^ctn)--! bozcichrur!, 
ftuch wenn der Verf. lUr twJieni-whoii riiterrichlsvcr«allung 
fi>ii;k';id. da-. Ti>'.kat;ischL- aU rcinsles un.l nui-.tLi gütiges Italienisch 
leiitcn will. I".bu]i--. iyut k.inntc die tijsV.-.nischc Aspiration als 
maügcbcnd hinbestellt uv.e die Aussprache für j \nn c:>i,; ■.■ciehrt 
werden. Der Verl', verweis; diese Dillrreri/.en ;'AVische:i dem flllgc- 
aiein Italienischen und dem IDskati^scher'. rrcihch meist in die An- 
merkungen, aber diese stehen doch nui lüt donki;i-.»1c .Mittehchrikr 

auOeiliiir-> ihrer \'erpllichtung. — Nach liiesei ;'.r)'.j;edruin;en-.n l'.;;- 
mänr;clunp. dail' n'.an den Übrigen Teilen dts, Büches, und Jas 
sind d-e wescntliehsien. vollen Beil'.ili Zollen. l)cr l.cmendc er- 
halt schnell einen i^rutJeri, praktisch v'erwertborcn Wortschatz, die 
[■'■rtwahrende Anlehi um: an dn» Französische regt zu selbständigem 
Dbiikun MX und ii^tigt die Einlagerung der Klangbilder, der gram- 
matische Stoff bleibt Mittel zum Zwecke, die Phraseologie macht 
mit den wichtig.stcn eigenartigen Sprachwendungen vertraut und 
die jeder Ixktion angehängten Sprichwörter gewähren itinMl kleinen 
Einblick in dos zur .Anschaulichkeit neigende G«i9terieben des 
italienischen Volkes, in den Übersetuangen und Aufgaben vor 
allem kommt eitw sehr wert^-olle praktische Richtung zum Vor- 
schein ; der Schüler lenU, was fiir ihn im täglichen Leben verwert- 
bares Sprachgui wM, WBitsfveneidHiiBse, einige italisiriache Ucder 
Melodie, eine KMe llstiens und eine Miimlsiel stad «rUI- 
Beigaben. Dem Vorwort suMls denkt sich der Verf. 
sein Werk vor «lU« in der Hand eines Ubim, Um grsmnwtisdMa 
Teil darf man letrosl alle Eigeasehailsn siistliwmefl, tfie eine 
kurze Sprachlehn SUSI Selbatuaterridit haben soll. 

Wien. Dr. Hell. 

Zaitschr. f. vergl. Sprachforschg. (Goitingcn, Vanden- 
hoeck & Ruprecht.) .XLII, 1. — Kd. .Meyer, liie uliestcn datierten 
Zeugnisse d. iran. Sprache u. der zoroastnsehe^i kelitMon. 
R. M. Meyer. Gibt es I Jiutwechsel r — Briieknt i, Zur slav. 
•Mctathcsenfragc. — Sarauw, Die l.aiilwcite w irisch I n r. — 
Bezze n n er gcr, '-fTOiof. - - Zu p il z a. Zur L;riec':i. \'. .:<a|i^,: .mi-^ktKiii 

— Fic's. iJa^ (fi-Suilix U.S. Wcchselformen. - Fiele, "h^Suog. 

— Fa v. ./ni. m/ f „cuedendo-toit''. -> Prsllwils» 'AwähiO^Mf^ 
— • Schulze, Gotica. 

•Alt>d» Stolz u. s W-crkc. Zun t«e. OchUfMet* *. F«br. IMS. Prcil«., 

Uudtr. U.-ii> (M S. m. Abb.) 
*Heaee 01r. Prof. Dr. Joe.« Dtechea LmmImicIi t. d. «beren WaseenJiiili. 

LtbnunUlUn, AuswaM ducher Pn««;* u. Pfoea mit HMrarhhilof. vhet- 

»icliien u, DarMellgen. t. Teil - Mii-^tr J. Scu/cll. 4., verh ii crwsjii. 
Aull. Kbd., lOtW, Kr <XV. i^f S M «.»0. 
Brc«l. Hirne I. LileralurutfU-h lirsKf. i r-.ifr. DOr. Max KucU u. Oitiv 
Sarratln. 14 u l .. :--. !... i»ui;il. Me.ir. lün« x 

14. (N. F. 4.. I.u.'llr K..i:t : .1..!:. Kusf. IricJr. .MaoMI. d. 

»clilta. Schulmono, biciunr u. kimmiktr. (!4i S. M. (.Sub-skr.- 
Pr. M. 9Aa). 

F. S.> Halt RBnfK Dr. Jns.: Karl ScinJlcr. f.in ßtr, z. Geruch, 
d, htslor. Rotnanii u. der rntcrhalltixIcKiüre in iM.schlJ. nehn c. 
Zahl bisher unücdr. Briefe Spindler«, I.Mi S.i M. 5 1. -i. 
.Michaeli» Adf.: hin JhdI. kunaurchioloi;. KnlüeckRcn i. Aull. Mii «. 
Bild* C, T. .Vewiüii». Lp; . I. A hcen. iai . ISIO». pr.-t" XI, .WA S.i 
«eb. M. 7.—. 

*Dcin Andenken Elchendorlfs. Ittel „Ostca'-Iieftt m. bchaadorS- 
UtrKcn v. P. Albcrs, C. HIbcrfcld, P. CornaUaa. Ps. PaSMnder, O. Jolia. 
l'. Keller. A. Nnwack. Phil« vom Wilde, R. Piaeie, tt. XlMlMM. Jsser» 
O. HcUmano. st.-» {S. Cl-iet. ISI-nS). 
Koiiaaeliir« AbM M. d« la (Du Glttgt dt Piiils, ItoMar es draiO« Le 



poesie du clel. La Paradla da Iteou AUehküfl. ffadMcllan ioMlie. 

Svrnf^ li"tiie - Art chiölien — Ilistoirc. Purin, Llbr.ilrl« Pcrisse freres 
(Sh Kuc S Sulp..«). Ltx.-ff (VIII, »II S.) Krc» IB.-, 
Kn^l. l si.ll ihlwUiek. Ilrapi:. v. Prof. Dr. Job-«. Iloiipn. u. Ileidelbg , «' 
Winter, 190B. W 

13. Shelley Hercy ß. : l*r«>inetbeuK tJnhounJ. A lyricjil drnma in four 
ocU. Krsie kriu Tcxlousg. m, länl. u. KoaHneniar v. Kich. Acker- 
BMMe, (XUV, US S.)MrS4lk 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

ZAittohrUt lOr 0«schichte der Architektur, unter ständiger 
Mitwirinnif von ProfT. DI). Dchi», Dörpfcld, llorrat Ncuwirth u. a. 
hcruiisKogcbcn von Hr. phil. Fritz Hirsch. I. Jubr^nng: Ok- 
t..hcr 1907 bis September 1908. HciJclbcrg, K. Winter, lilOS. 
4% das Monatsheft (c. 3 Bogen) M. 2. . jährl. M. 80». 
Ks gehört iTniner ein gewisser Wagemat and die 
volle L'htTZcuf;img von der inneren Bcrcclitif,'i;nj; der 
Sache dazu, heute mit einer neuen Zeitschrift auf den 
Plan fu treten. Der groQherzoglich Badenehe Bezirkd»u- 
inspcktor Dr. Fritz Hirsch in Baden, der zuletzt bei der 
IlcmuBgabc des „Konstanzer Häuserbuches" (1906) seine 
volle Vertrautheit mit allen Fragen der geschichtlichen 
Entwicklung und Qrgtinüatioa de« BauwcBem ~ nament- 
lich de« Btidtiachen ~ «o twnrorragend erwieaen hat, 
füJirt mit (^'utcr Zuversicht und vie! Geschielt eine ..Zeil- 
schritt für Geschichte der Architektur" ein. Sie seUtt sich 
tum Ziele, das gesamte Bauwesen in ästhetischer, kon- 
Itnilctivcr und kuituielier, auch in rechtageachichtlicher 
Oefiehung sowie in dem eniapreehenden Zuaammenhange 
mit dem Kunstgewerbe ^u behandeln. Da in (ien letzten 
Jahren Ausgrabungen und Ergebnisse anderer Forschungs- 
gebiete neue Probleme aufgerollt haben, so kann eine 
gewisse Zentralisierung ihrer Erörterung der Sache nur 
von größtem Nutzen sein. Die dem Ref. vorl. 9 Hefte 
laaaen viel Gutes erwarten. 

Unter den Verfnsscm der gut illii>-tricrlcn Beitrage fi'Cfi'.jiiicii 
nngc-chene Namen: .Str^ygo wski ^ i nt^t den Kiosk \ >iii K ■ i i 
und Amra at& Rauwcik, .Albrcchl Maupt uie äuBerc (>e»iAU des 
(irabinals Theodorichs zu Ravcnna und die germanische Kunst, 
Dehm den rumänischen Zentralbau zu Wimpfen im Tale, Gcy- 
•luii I lüe Rcstaurotiun der llochkonig'sburg, Zemp die Kirche 
von Kurnainmötier, Bühlmiinn den l'ulaLst der Flavicr auf dem 
l'iiltttin in Rom, RichsuJ H n n pt Fensterfragen ältester Sakristeien, 
Mans Rott steuert int^rcsi.intc Uauspüne von einer anatolischcn 
Kfise bei, die neu-j lSi. :c;irurij^ m J; ri Orwut bringen, Kuf. M o y l- r 
ergreift das Wint xui li.iuc.i-.--clnt^,tL l:i-:imes in Br,iinUiih;,ii; 
a. d. II., Rohen H I 11 cl; '"»fspi uht den „l'l.icc I mus W, utii! ' 
stanls l'rojekl lui die Madcieinc-Kirchc i.-i r^iii.-.". ücidJc Ji: T.it- 
sftchc. daß zur Frage des Thcodorichgrabmaics, der Schi-lltiiste:. 
lies Kiosk von Konia und der Hoohkonigsburg auch anliefe üift 
.Ansichten mitzuteilen sich gedrängt fühlen, bringt einen frischen 
/ug in die junge Unternehmung, die sorgfaltige bibliographische 
Übersichten und in kleinen Mitteilungen wettvolle Nachrichten zu 
bici«n sucht. Bei «-cilerer Hochhaltuqg der mit Erfulg cii^ctzcnden 
l<eilgedcnlien wird sieh gewilt etnc erfraiUebe Emliltung der neuen 
SMtochrill von aelbst einstellen. 

Wien. Joaq)h Nenwirth. 

tttNllMtllB3>r. niikeffVmimlt Mcm. «Itt «btem tittl« 
Mik irab 32 «bbilbiuiflni hu XceL Katar nk fMjhlfldt. 

6ofliinIuitfl ivtfirnf(4aftIi<6'a«iiirtiiiMnSNl»f{dii(r SlatiitSniaai. 97. 
««nb.) Stipiif. ». 0. Xnt»n(r,lMMI. 8* (IV, 10015.) ftf». A. 

W. will eine knappe, zusammenhangende r>nrslellung des 
Schaffens Dürers geben, der man redliches Mühen um eine ai-.- 
sprechende Lösung <)er Aufgabe kaum wird bestreiten können, 
selbst wenn man mit mancher Auffiwsung und Wendung nicht einvcr- 
alandcn ist Nachdem der Verf. es Im Vorworte ausdrücklieh als 
«ein Bestreben hervorhebt, das seelische und künstlerisdie Ver- 
mögen Dürers zu zeidmen, was ihm auch stellenweise gans un< 
beaMittar gelingt, bcftMidet nun Scblufi (S, 100) bis su einem 
gewissen Grade du Geatiodnis: „Ob Odien Kuatt aebSn ist, «-«16 
tdi nieM." Denn im allgemetnen dürfte man bd dem Vert, einsr 
DdiermonagnpM* «wawaalaBn. daO die Klarheit über dicaea Punkt 
doch «in« «nerBfliicli« Vorbedingung für eine das känsdoJache 
VennSgen klarslctlende Bewertung sein sollt«. Übrigens sieht man 
an mdir als doer Sietlc, daS W, nicht nur da« Charaktervolle, 
sondern auch das Schone der Kuiiat des grollen NBmbcrgcr Meisters 
heranallndet, die allerdings nicht durch alle Abbildungen gleich gut 
veranschaulicht wird. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 

ZdUehtill (, eltriitl. Kuntl. Illrm. A, .Sc h n li t j: c ii 1 .SSI. » u. «. - 
. :i I Selm M i|jcn. Krjnkfin<r«tikrciu d, ):., jhJi> — |>op|ielrCHlcr, 
Fluid e. aUchrlall- ClaMH in KMn. - llaaak, Karl 4. Ur. M ailzead ayt 



c. An H'ilil Thron hcxrabcn wurden. — Schreiber, Houchi,!« Ansichten 
üh. d, trxtiinfce d. Ilolzschneidekunsl. — Kuskc, Zu Sl. Locliners Lebens- 
[CKChichte. — (4.) Schnülgen, $ rom.tn. Broniekruiiltxe der Kogkerus- 
VerkMiU. Keiner«. Das Chnrneslühl aus d Pfarrkirelie XU WassenlNef,: 
Chriall. Kuntlfaltttar. (Ked.: b Scherndl.) XLIX, 7 u. S. — C--) 
Ui«a«nhubar, KiMaurlaraa und KonsarirUraa oder Kraeatn ttad Kr- 
halun. — Degflcr, Dia lemn Kirchen Wiens. — Xieaeahaksi, CIWIMI. 
Kunsl-Lesikon, — Obtrstelner. hie neu* PfarrkirclM S. Obemdeirf a. d. 
Salzach. — :H i Kunstwerke «u» Stift l amhach. 

•Wisscn-ichaft u. Hildf;. Einzeldar-ütl ;:cn .it,-- allen Geblelea d. Wissen». 

»T>.:i:. 1. Vn:.iu\ -7, Hr. l'.nil IL-rrc. :i I I pr , Oucllc « Mejer, I»««. 

lu. kichmann l'rfil. I>r. phil. cl mu». itugu: Gfundrifl d. Musiti- 
wlsscn.ichan. (IV, IM S.i 
'Deutsche Charakierköple. I>enkni;ilef dtsehor PcreOnllchkIca aus ihren 
Schriften, lirsgg. v. Willi. Carclle Bd. II. Lpt^ B. C. Ttubscr, l»«e. 

geh. .M. S,-. 

II Zucker OberUU. Mark««: Albr. Ufirar is s. Brlcftn. Mit M AM>. 
im Text «. sul 1« Taf. (IV, t» 5.} 
•i>eu lache Kunslerttehc. gbd., mt. v..«! (DI. ai &f M Tat,) gek. 

M. S . 

Berliner Vorträge. IV. BcrI.. K. Cunius. tsoa. kl.-s» 

IV, .Mulhcsius Herrn.: Die tinheit d. Archilektur. Belrachigen (il^. 
Baakanst, Ingenieurbau u. Kunstgcwcrh«. Vortr.geh am IS. Febr. 
ISO« im Vervin f. Kon« in Berti«, m &.} M. IM. 
■I.easinf Tit.: Madonna Sixtina. Aslhel. u. relig. Studien. MitlFarbca- 

drucklaf. u. !• Texlahb. l.f» , K A Setmann, 1908. gr.-H* ;»i S.) .\l. S.- - 
••Sehmld l)f i-jj t>;is uriciirJ Uin. l-.i iiiiifrgshlStiar t. Kauhomhen- 

freundes. .Mi; 31 füncii u. 7^ lu. Iiiijkcr.. Prttvcrclnsbuchlidl|C.. lüus 

I" S" 'SVi, SM S.i K 6.-. 
.1 - hr.'i^herichl Ab. d. Stand u. d. Wirkxamkl. d. chrisll. KUBSIvCreills d. 

Krxdii x. Kfiln f. d. J. ISVI. (U. U. u. J.) «« Ot S. UU) 
•.Mün.%ierhcrK (>>k.: JaMMS KMOSt. Mit l«l TexMbb. «. « Tsl. la Feiv 

bendruck. «. Tausead. BrschWK., ti. W<*ler«g*«B, IMH. sr.-V (Vii. 

UM S.) Ktb. M. *M, 



Länder- und Völicerkunde. 

Täuber Dr, (' : Neue Ceblrgsnamen-Forschungen (Stein, 
Schutt und Geröll). Zürich, Orell FüOli. 8" (III S.) M. 1,80. 

Eine sehr interessante und anziehend geachriebene 
Untenjchong, die eine gfofle 2!aht von OrtabewidiiHitiuen 

in den Alpen auf nur wenige indogermanische Wnit 
wurzeln von der Bedeutung Stein, ischutt und Geröll 
(I mas, l^mar, |'kar, yöün, Yni) «orfickitiAilucn iMCilt 
Die Wahl dieser Wurzeln muß schoit hn vorhinein hoffen 
l.tääcn, für ein Gubirge schöne Resultate zu ciziclui, und 
die vom Verf. eingeschlagene Methode, die Ortsnamen 
eines an großen Gebiete« gemeinaam au unteraochen und 
auf ihr gruppenweises Vorkommen ta achten, schfltzt 
vor manchen FehlgrifTen, die durch das Herausreißen ein- 
zelner Ürtätianien schon gezeitigt wurden. Allerdings wäre 
zu wünschen gewesen, dafl die Realprobe noch h&uHger 
angewendet, der urkundlich Altealen Schieibweiae nodi 
öfter nachgegangen worden wtfe. Der Werl «nldier 
Untersuchungen ist vollkommen klar, da sie uns Auf- 
schlaaac über das Alter der Besiedlung, Ausbreitung und 
KuHnr der Siedler aelbat ond dem GMgrafilien aocih 
Fing'erzcigc ffir nun vcrftndcrtc Naturzintändc ru geben ver 
mögen. Aber dici>er W'ert kann beeinträchtigt werden, 
wenn sich der Autor verführen läßt, allzugewagte Zii- 
satnmenhAnge zu konstruieren, da anderweit^e Forschung, 
die darauf aufbatien aoU, fOithten mufi, auf aehr nnaieherem 
Grunde zu stehen und dadurch »elhst zu trügerischen 
Resultaten geführt zu werden. In diesem Sinne scheint 
in der vorl. Untersuchung öfters zu optimistisch vorge- 
gangen m sein. Aber ein Keaultat allgoneiner Bedeutung 
steht schon jetzt «icher, nftmüch dafl CMi QioAibjI von 
Ort.snanien in den .Mpcn schon von einer sehr frOheni 
jedenfalls vorrOmischen Heaiedlung stammt. 

Wien. Dr. Alfred Mera. 



^ilbebranb Xr. 3 9ta(^ ^cmfalcm. (rrinuerunfli» 
blättrr. l'ujcin, »ocfel«, Xtcjltr & Cir., m/7. «• S.) SK. 2.-. 
Eine weit über das gewShnliche Niveau hiruiusragcndc Kr- 

innerung«s'icbttf'. an den er>ten .schweizeri.schcn Pilgerzug in» licilige 
Land, !'i li I' : Linie Tür die Mitpilger berechnet, Lst das Buch 
.Iber aLi:li I. : andere nicht ohne Interesse. l>ie MiSChunfi: von 
Gci-J:i'.htiKii.'iii uriii iübaulichem mu0 ak sine taktvolle und 
glucklutie bi:st.'iclinei weiden, Ü. 



Digitized by Google 



588 Nie 17. — ALLCBMEtKis Uteraturblatt. — XVIL Jahrcarc. 534 



f8«fliier 9-: 3'ic ititerAhic iiftec <)cc4te«8ab(n Bub 
98rai»crt«ftallcla. 9«l|ta(B (tticn, H. tBia|ta in «mm ), 
1907. IL«» (IS 6 ) -JM- 

Der Vcff. diewr Mein«n, aber gediegenen Schrill ist ab 
Foncher auf dem Gebiete der Salzburger Geschichte und LMides- 
Inindc bestens bekannt. In vorL Sdilift Viraekhnet er mit dankcns- 
wei tcr Sorgfalt 1&9 Wertt« Und ZeilichfM«iMuisit«, die vom J. 1556 
kb bds cur jOflnlen Qtgwiut «mcMMMn und di«» allen Alpcn- 
ftcundCn und Twriaien woldbdunnten Orte behandeln. 

Wien. H. Bohatla. 



i. (Hmt. H. Sohnrev.) XVI, il-ao. - (i;.) Seil, Zur 
KiUik d. üaill. WflUSIhnnlleii. — MIlltar'.Brauel, Oaa Beimuisr«s( 
itt SciMaBal. — Frost, Dta aatpraaS. FrautaRrapp« f VolksbiUig. — 
Theen, Ein« Favh»chulc f. tnik<r. — D«s rflngstreilcn -n N'-Hi-hlebcn. — 
Kri KLT, Wenn m«n «hütehcndc Ohren hol. — (ln.> K ü Ii n. ! ;.n,Sl. Wnhl- 
ia;if is(-i]-ge. — V. UorrteM» ltauKhaIli;iiKchulen im Ivr^i,'.:; Ilurford. — 
>tt;l], I^a.i liinJ« Jr^^Lh. UCl:'l^.^c■|•-ciialL^\^ c>.e:i u. J W ■ t-.'.f.ihrl--.7ne((e. — 
h r iin c, üJlS Kiiidcrhcun. — H t n r i c !t > c ii Alt Ji>vTut Kiiitu:*csi (luf den 
llalliccn. — KreiburiE, Chnsloph ürnllml. — Aus il. oieckletiburK. Vtilliii- 
Muatfi — (Iii) V, Naihuiiu», Die Uewirtsihaftg. d. Uuarl. DuizunKcn. 
— Me tpaiiurt«eileraaal«41g. in Oviprculien. - Ahraa«, AtMUimmK., Iterui 
II. lieercserxait - Lomataiaauh, KrMkeauaämenweaaii in kleinen 
SiiJicn u ;iui j i..inda. — Lohr, Di« RaUWaaastraSa to Hoof h. Kvi>.el. — 
Schwierige \\ cgt, — P«t«r, Im BautrollMalar (u HAriU. — Westen u. 
.VufRnhen d. Vulkitkundc- — iW.) Kin l)oif ohne Landflucht. — Ei v Iii er. 
lue I. Vich»eriiicherif»-Ge»cll»ch. ? — GulRowski. r>ie U'iederbt nh.; J 
llaunlIcifieK in d. Kxesuhei, — Lemke, „Ntnn bringt den PUn* Ploni. — 
Stein, Ah<fg|.uu*ie u- \'iL'hz.ijhl. 

Kahle Prot. Dr. Dhd., in licidclbft. ; Ortsneckereien u. allfrlti Volks- 
hunn<>r aun d. bad. ITnurlaad. l-reibj;. I. Dr., K. (C FebaeafaM, ISuk. 
ar. m all. S ) M. t.-. 

Oucllen u. Korschgen i. dlschen Vflh^kJc Ilrsai;. v. K. K. Birimrrl. 
ItJ. III u. IV. Wien. H. Ludwijt. n' 

III. Kühl Krt. Kricdr,; Itiv Tiroler Bauernhochzeit. SkUea, liräuchc. 

Lieder u. Tiaaa M. SiBs«alMa. tX. M S.J U. •.— . 
l\ Kraiik Kich. V.: Zar MrdgeraaB. 8agea(aacMchta. tV, iti ^^ 

M. I.KUi 



Rechts- und Staatewissenschaften. 

L0W Sidncy, M. A.: Th* Oa«*niailM Ol Kngluid. i. Etli- 
lioa. Undon, T. Piaber Unwin, 190«. 8* f VIII. S») S ) S G J. 

3 91« tlcglmnm CasImM. Ufenft^t »im tv. 3o' 

ftaKMi 9oo>«, p. 9tof. an btt Unio. ^ähimiig^ filii ciius lnti> 
UTtUK« «Oll 9t. 9eorg SfOinrf, o. ^of. an in VMt». ßcibtl« 

&frfl. arwtttiftr, c. 'S. iifütif, im (vii. so» ©.). a». c— . 

l>aa buch iat unmittelbar vor dem letzten groOcn 
Wahlsieg der Liberalen geschrieben, an den man ja Er- 
wsTtnngen tiefgieifender Andeniagea Imapfte, und bietet 
In einer Art hbtoriich-Hteiariecher „MomentnofiMhroe* 

tin Bi!(I des damaligen Zustandcs der engliachcn Ver- 
fassung. Wie verdienstvoll eine Darstellung solcher Art 
sein ntuB, leuchtet jeilem ein, der da weiB, daß die eng- 
lische Verfanungt d. h. die Verteilung der politischen 
Gewalt auf die vier unverrückbaren Grundinstitutionen: 
Haus der Gemeinen, Ministerkabinett, Oberhaus und Krontt, 
in bestindigem Wandel begriffen ist und aclioa deshalb 
nie fealsteht. weil rie sum groflien Teil nidit achrüUich 
fixiert ist und nur in der Form der jeweillt; akzeptierten 
kunvttnlioutlkn Anschauungen lebt. Wie weit sich freilich 
diese ungeschriebenen und stets fluktuierenden Staatsgrund- 
geaetze Englands entrecken, darfiber wiid man sich so 
recht erat ans den Zuaummenitellungen von Sidney Low 
klar; wir erfahren \cn ihm /.. R., daß das Kabinett nicht 
nur in der geschriebenen englischen Verfassung nicht 
cxialicrt, sondern daß sogar die B«Eeichnung M<- Cabinel 
IQ einon parlamentarischen Dokument Englands zum 
erstenmal im J. 1900 vorkommt! Die Minister haben eine 
ct'hzidle Stellung und leisten einen Eid nur als Mitglieder 
des koniglidwn geheimen Kates (Prwy Councü), einer 
altehrwflfdifen and daher wie alles Hetgebraehte ttr den 
Engländer heiligen Institution, welche aber anOer den Mi- 
nistem noch 2ÜU 300 ehrenhalber zu „Gcheiiiuiieii" er 
nannte Mitglieder - - darunter die höchsten permanenten 
Staatsbeamten — sflhit und als KOiperachaft politisch be- 
deutungslos Mt Bbemowenig wie dw EinaiBM eines Ka* 
hinetta ist die Stdlting des PreniienniiUitera mlnmdlldi b» 



grflndet: im Beriiner Vering von 1878 wurde Lord Bea- 

consfield als Pn'nu- Afitiirf.-t Eni;hini bezeichnet , je- 
doch mehr .ivw Rück«cht auf die beteiligten hcmJtn 
Diplomaten, und noch am 1. Juli 1904 konnte der Ab« 
geordnete Mac Neill an Mr. fialfour die Frage richten, 
ob es einen vom Gesetxe anerkannten Beamten mit dem 
Titt-1 Prime Mintsfi-r ijebe. Denn der im Hause Nr, 10, 
Downing Street, wohnhafte eigentliche Regent Englands 
hat den offiziellen Titel FirsI LorJ <>f Ihe Treasury und 
er wie aeine Kollegen, welche in den CaiAui CoutuUs 
(Ministerräten) zu absolut formlosen, in keiner Weise pio» 
tokoUierten oder statutarisch geregelten Lkratun^cn zu- 
sammentreten, sind in amtlichen Dokumenten nur Us 
Majti^» ttrvmtU, — Eine andere Gruppe von Oberrasäiun- 
«en bietet die Darlegung de« heutigen Verhältnisses von 
Parlament und Kabuictt, in welche der Sthwcriiunkt der 
ganzen Untersuchung verlegt ist. Hier stellt der Verf. eine 
bisher nur wie fernes Wetterleuchten in pailamentarischen 
Leidenachaftsausbrflcheo angedeutete Tataadie alsvoHsogen 
fest: nämlich die Cbettragung des größten Teiles der 
Gewalten des Hauses der Gemeinen an das Ministerium, 
welches heute alle etTektive Macht, legislative wie cxcku- 
tive, in seiner Hand vereinigt, während das Haus der 
Gemeinen „ein vomdimw DebatlleHdub" geworden ist, 

wt-lcher die riesetzcsv()r:.it;ei: des Premiers und seiner 
Kollegen mit vieler Beredsamkeit kritisiert, an ihnen aber 
nichts zu indem vermag. Bin solcher Zustand der Dinge 
ist die äußerste Folge einer konsequenten Durchführung 
des in England herrschenden Grundsatzes rein parlamen- 
tarischer und immer ausschließlich parteilicher Regierun- 
gen : das Ministerkabinett ist der ausObende Ausschuß jeuer 
Partd, welche im Hause die Majoritit hat, und für die 
Dauer, als es der Zustimmung dieser M.ijoritftt in allen 
l'unklcti sicher äctn darf, in seinem gesel^cberischcn 
Schalten und Walten völlig unumschränkt. Die Opposition 
der Minoritit wird eitle Deklamation, die Majorität aber 
hatet sieh wohl audt vor berechtigtem Tadel irgend einer 
Aktion den Mini»tcriunis, weil dieses immer die WalTe in 
der Hand hat. beim gcnnj^sten Mißtrauensanzeichen ein- 
fach zu demissionieren und Neuwahlen auszuschreiben, 
welche die Herrschaft der Partei stürzen können. Natür- 
lich beruht dieser Zustand auf der prinzipiellen Scheidung 
der j,'aiueii polilischen Well Er.f^lands in die zwei großen 
Parteien der Konseivativui und Liberalen (einst l'oria 
und Wl^), welche der Verf. als Basis allea konslitotto- 
nellcn Lehens in seinem Lande gegen alle neueren andcr- 
wciiigea Gruppierungen zu viaduicren t>uchL Angesichts 
der parteilichen Oligarchie der Minister ist die gcs«:tz- 
geboiache Initiative dea einzelnen Abgeordneten, sei «a 
durch Amendements oder Interpellatibnen oder gar eigene 
Dills, auf Null herabgedrüekt; der letzte große (iesetzcs- 
antrag, welcher von einem Abgeordneten im Hause und 
nicht vom Ministerium ausging, war eine die Emanzipa- 
tion des J. 1829 vorbereitende Erweiterung der Rechte 
der Katholiken im J. 1825. — Nun ist ja die Verantwort- 
lichkeit der Minister ein Hauingriindsatz der britisclini 
Verfassung: durch die leiste große Wahircform dcü 
J. 1867 aber, durch welche das Wahlrecht fast allgemein 

wurde, hat die Masse der Wählerschaft an Umfang und 
Selbstbewußtsein dciart zugcnonunen, es sind die .Vulic- 
ningen ihrer Meinungen auf öffentlichen Meetings und in 
der Presse so viel mafigebender geworden als die Ois- 
kuNumen im Parlament, daS «oa der Verantwortlidikeit 
der Mimsler vor d«r Volksvertieliing dna solche vor dem 
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imd «Idlt ihr ab andere« BictKni die in harter Arbeit 

aufgewachsenen, die hohu Rilduiijj jener allerdings L-nl- 
bchrendeu ArbeiterabgcorJacten gcgcnübtir, denen er in 
nächster Zukunft grofic Chancen zuschreibt; und in der 
Tat, kaum war das Buch vcrofTentlicht, da erschien — 
fast als Oberraachunf f&r die groüc Nfenge der Engländer 
selbst im J. 1906 eine ungeahnt .starke, an die vnn 
L. als aiiücrstc Möglichkeit genannte Zahl 8t> hart heran- 
reichende Gruppe von /.titmur Afanbas im Parlament — 
Das kontinentale Publikum ist dem Autor einer so fehr- 
und aufschlußreichen Schrift Aber einen so proteusarti;; 
unkniiifi vierten Gegenstand zu besonderem Danke ver- 
pflichtet und dieser Dank konnte nicht besser abgetmgen 
werden als durch die meiatethafte dealache Ol>er8elKung, 
welche ein führender deutscher Anglist - - der Heraus- 
geber der „Englischen Studien" und der „An^listischen 
I-orschungen" — geliefert und ein hervorragender Staats- 
recht-: ''.--fr eingeleitet hat. 

Wien. üi. Roman Dyboski. 



Volke adlNt g e word e n, daa Parbment abo in mandhen 

Hezichunrjcn rrcmdczii aus der Verfassung aust^cschaHet 
ist, wie dies i. Ii. auch äußerlich in der anerkannten und 
bealindig geübten Entsendung von Deputationen ohne jede 
Intervention Abgeordneter direkt an die Minister sum 
Anadrack komint 

Natürlich beschäftigt sich der Verf. auch cin;;chcnd 
mit der politischen Wertlosigkeit und KeformbedLirlti^keit 
des Homt of Lords. Ist auch das, was er an Vurnchlugen 
bringt, durch das Stimmengewirr des großen Kampfes 
unter Campbcll-Bannermann gründlich übertönt worden 
imd bewegt es sich auch im wesentlichen in der ge- 
wohnten I^n einer Darlegung der Vorteile der Ernen- 
nungen auf Ldsenadauer gegen die unsinnige Erblichkeit, 
sn sticht t!iich vieles als ebenso einsichtsvoll wie orij^incH 
hervor, so die IJctoauiig der Talsdchc, daü die Li>rd» im 
Qegenaatze zu dem auf Wahlkreiscinteilung und territori- 
aler Vertretung beruhenden Unterhauae das Prinsip der 
■tindiachen Repraaentation nach berafHcben wie anch reli- 
giösen und sonstigen Kias.sen irimi .Ausdruck bringen 
könnten. -- Weniger neu ak recht pikant formuliert ist, 
Was über die Krone gesagt wird. Der König, welcher 
noch im 18. Jhdt. die Minister ala seine Ratgeber be- 
trachten konnte, ist heute adbat als erbhrenater unter den 
8tän(iij,'en Staatsbeamten der Berater und uuma3L;elj'iche 
Kritiker seiner Minister. ^Der gewaltigste Mann auf Erden" 
ist (bis SU seiner DemäskNi) der Premterminiater: seine 
Autokratie ist auch innerhalb des Kabiiicttcs insüfcrne nn 
uaischränkt, als aus dessen 18 bis 20 Mitgliedern »ur 
einige drei oder vier den „inneren Ring" seiner maß- 
gebenden Vertraut«!) bilden, mit denen er seine Pläne 
entwirft und gestaltet; so tat es schon Gladstone, welcher 
1893 die l! mc Hule Hill inj wesentlichen fertig vor den 
Ministerrat brachte. Daß in dem immer ausgesprochener 
ibderativen Verbände, welchen infolge weiser Zuörlwnnang 
voUkoaiinener aondantaatlicber Oiganisatioo an groSe 
Kolonien wie Kanada oder Aostralien die Linder der 
Initischeti Krone heute auf dt ni I\rdb.ill i>i!den, die Person 
des Herrschers — besonders eines allvcTcarlen, langlebigen, 
wie Königin Viktoria — das eigentlich einigende Hand 
bildet, ist ebenso richtig, wie daß zur Verwaltung der ge- 
meinsamen Angelegenheiten dieses Weltreiches entweder 
eine eij,'cne Zentralstelle gcHthatten werden oder das 
Parlament zu WesUninatcr von kleinlichen Agenden 
(s. B. die BinftUmmg etektrisdier TramwajFs in Oxford, 
190(5'! zugunsten von l-okalbchOrden (icmeinderäten, 
l'roviiutaliandtage — befreit werden müßte. — In be- 
IretT der auswärtigen Politik, welche sich heutzutage, von 
mehr Geheimnis ato nOtig umgebe», der parlamentarischen 
Kontrolle tatsfchlich ganz entzieht, bringt L. den Vo^ 
schlaf; eines auf Ses;'!(lHs^I.luev f^ewälilten, f;c;u:ini lieialeo- 
den jiarlaii)ent.insjchen Uljet wachungsausscfauaaes, - • woM 
ilriH Kinzige, was ich in dem sonst so übentCllgenden 
liuchc für durchaus impraktikabel halten mochte. 

Daß ein Buch dieser Art vielfach ephemer sein muß 
tind von den Erei;;nissen übtiholt wird, ist f,'e[a(le bei 
der oboi geschilderten Eigenart der englischen Verfassung 
vi^tig begreiflich. Tk-otsdem wt es L.s aasgeseiehnetem 

Scharfblick Kc'nnf^cn, weitere Kntwicklungen '. nrhcrzu^agen. 
die sich inzwischen iit der Tal vollzogen haben: su f^'ibt 
CT eine an Macaulays Schilderung des politisierenilcn 
Landedelmannea um 1688 gemahnende Charakteristik der 
biabsr fai der potttiacben Vertietong Eut ausAddiegliGh 
herrschenden Klasse benifilaaer ven»fl(;«ider Weltmänner 



Soiitl* (IIr<.j:. .\. t< c« i h .i i; Ii i VlU, S. — Maver. Xcuc 

Wege in d. CwUa»b«w«g||. ; LalciiApaMoIal n. Vincei>ir««(ne. — lihricr, 
t>M AnleUiawsiira 4. dtaChSll GraVulMlc. - HstSfSld, Die KaUloliK«» 

im Kuiliir- u. WiHnclialUi^ebed il. Cewl. — Dmchragel, Di« .,C«l1«eii 
(iiiwerkSLliaficn", ihr Knlsicliuii ii \\ aitii-luir.. — Salm, Zur Uchuni; uns. 
H.iuci iistariilc •. — .Sit r p. Ju|;i-iii)(urs"fm: u. Jii}:ciiJs ci i'i-ic. — S^lnvcr, 
Zur Lüge tlsr IlünilwitrksgfMUea im M.-A. — Üic chri^ll (iLHink- 
idMltM i. J. im. — VvipSiGlilB. 4. Afb<>tg«tOT» s.Hirauis«ahe d. <.iuiiiüü- 
karte m <ien Arbeftitehmer. 



Knltttf U. Fortüttirilt, X. K .! .S.imtn;;;. ,S<'7. l-orlRtlir ■' Htfic f. 
VollWw., Sfai.ilpjlitili, I rjuciifraKc, l(CLli;.^rl'';i!'' KuUurliiKrcüM-M». 
\r. KI-tMk. GMMKCh b. Lpl-. Ktl. Uii;iriih, l'.iiH. nr. )f j .M. .-ii. 
Wa« will d. MtU«lliUBdlilMW«|:i;.? llif.- rrnkl. u i.!u.ilcn /.:cl>;. 
Nach <t. Denkschrift d. MlHcIstandsvcrcinipn. im Kur. b.ichscit 
fit.irh. d« S.l 

WifiiiTstcin rir. K.: I>ic l'i4cr.fr.»i;c. ili .S. 
ITH Tl. K^k hl e Krau Kmilii.' : Zur Kctnnn J. UieaNlbulcnwiuitn». Hiilisial, 
f. d. Vervin l'rauciihilJi; KiauciiHluiUlun, Alt-IfaMalbS.. «tSUUlCt. 

lü. Mdiutf Th. : D.m (»icU \V% S.> 

I7«>*7. BörKcr .Mcx : Die i'urtel«! d. ducitcn RctebslaRCii. Naeli ihrw 

t*r<iKr3min<n ge.sclillilcri. (SS S.> 
I7N. Kalokstsln W. V.: LcdkgcnlMriiae. (M S.) 
iTviM). i'ürita Hciiri«U<i UM CcsidikclUEiiroblan u. d. imi^. M«>r«l. 

IM. Oilm-ino N". t*. u I.. K .i 1 -H c (i c r : Der .\rhcil:<lriL'jL'. (II S.l 

lai* Slrcilhcrj; itr^llrl iiläCla \ ; Die Ilev^'li^^;f^:^t^a^•t.■ in wtihl. 

Itcurtcil;;. I. Die Franc i l'tici>'jll»ct|:. Kuii^cs üb. vi. i,iis.n;lii. 

|-"iilf:cii Ulli. Cbcru'lkcrK. lai S,j 
tW. Sluufl Ph,: Knlani!. w. Ziichi*.ihl Iii S i 
iMilW. Zmave Dr. Joii.) Die CcsundK- 4. mx. l.chuitH JkIi. d. an- 

Kcwandl« MitartlrtiM. Gsastsvcistfiun. Atti«t<Ma<" >■> aiboilH- 

rcchtiich-v«l1i*<rfl«hL LSag; aoi. Vra^a. (Sl S.) 
im; Ka1ck.Mi:iii SV. v, . KoainuBala BodcanoUtilL {IS S.) 
I KM HJ. I! I u m i' n i h d 1 Dr. I Icna.: fAnoriea f. d. Dav v. ArbalKrik-olutsiUI 

auf J. Lande. iS? S i 
IIHJ. ^Vultcn^lc^n Dr. K. : Keclil.NfraKCn f. ]t«Maode. <H S.) 
llnliMif Willt.: Dl« HedciiiK. i. .Mar\^Ll1<;u Ka|ilUlkrilNc. P«derb.. Bosf- 
totiiuitdt.. IMW. jfX.-V 14» ä.) M. «.IM. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Baumert Prot. Dr. C, Leitor des Umvoreiläls>lalNiinikiirinms 
In Hsllo a. S.. y*f^ Dr. M. D e n n Sted^ Diiaktar di« Staats- 
Ubiwateriwiis in IfaaifaatB, and Dr. F. Voigtllnderi 
Asdalettt des Staals-Lsbonkririuins Ai Hsnburg: Lehrbaeh der 
geiietilKoiHm Chemie. In t Bünden. ^stich umgcarbeilele 
Auflage. I. band: Der Nndiweia von GifUm and gcmuidhettt- 
scbSdUcbcn StolTm In Ixkfaeittcjten, Harn, Nahrungs- und Gc- 
liuflniittcln, Getoaudugegenstilndcfl, Wasser, Luft und Boden, 
mit BeriicksicbUitunK stcueramilidicr Untorsuebunticn» suwie der 
VcgcutionaselMdigung durah Rkueh u. dgL (Ldiibueh der g»> 
richtlldxin Chemie mit BcrOeltaldMiguflg asniiilspuliaeiliclior und 
ncdixinüiGh-chcmfaelwr Untcnuchungen. Zum Gclmuiclio bei 
VwleaunKCn und im l,«b(>rat«num hcnrheitct.) .Mit 63 einj^o- 
druckten Abbildungen. Hcurbcilet von G. liaumcrt. Ilraun- 
.•iClnvcii;. Fr. Vicwcn & Sohn, 1907. i;r.-8- (XVI. 4SW S.) 13.— 

Die gerichtliche Chen>ie, dieser schwierigste Teil der 
angewandten analytischen Chemie, der seiner Natur nach 
peinlichste Akkurateseei die genauesten Methoden und eine 
ausgebildete Tsdmik sur nnerlifilichen Voneaaehcung hat, 
hat im Laufe der Zelt schon des Öfteren susamm^hin- 
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gende I^nitdhnigea o^ren; mir fat aber kein Weric b«- 

kannt, das in so pcdicpener Form all das, was dem Ge- 
richtschcmikcr zu wissen notwendig ist, in sich vereinigen 
würde wie das vorl. Aber nicht nur für den Gerichts- 
cbemiker ist dasselbe batiinmt; der Verf. legt ein Haupt- 
gewicht darauf, durch das Weric — bei Walvung strenger 
Wiaeenschaftlichkcit — die Probleme der gerichtlichen 
Chemie auch dem Verständnisse von Nichtfachlcuten, wie 
Joritten und Venraltungebeamtcn, näher zu bringen. Der 
Erreichung dieses doppelten Zieles konunt die klare Aas- 
ihucks weise, die weitreichende praktische Erfahrung und 
ilie groüariige Beben schung der einschlägigen Literatur 
des Verf. sehr zu statten. Ein Lehrbuch der gerichtlichen 
Chemie Icaim sich natumotwendig nicht' auf die Aufslh- 

lunj; und Beschreibung der anzuwcndcnt^cn analytischen 
Methoden beschränken; zu vielgestaltig sind die Interessen 
und die Verhältnisse, die lH:i gerichtlich-chemischen Unter- 
anchuDgea berQcksichtigt werden mOasen, und der Gerichte- 
chemileer nrafi demgemiB auch auf den* einadilflgigen 
Gtbit'ten: Pharmakologie, Toxikulogie, Physiologie und 
Gesetzeskunde entsprechend bewandert sein. In dem vorl. 
Werlte werden daher bei Besprechung der einzelnen Gifte 
neben der eingehenden Behandlung ihrer analytischen Aus- 
mittlung auch ihre chemische Natur, ihr physikalisches 
Verhalten, ihr Vorkommen, ihre Herstellung, ihie Ver- 
wendung im pnUctiacben Leben und eventuell in der Me- 
diiin, ihre phjnlologiaGhen Wiritangen und Ihre Verlnde- 
rungen im lebenden OrganisT-njs um! in der Leicht- so 
weit als notwendig erOrtcii; auiierdcm wird überall auf 
die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen verwiesen, 
wobei allerdings nur die reichsdeutschen Geaetie BerOck- 
sicbtigung finden. 

Ba ist nicht mSgHch, in wenigen Zeilen ein «nehBpIhndes 
Inhahcvaiaeiehnis su MbU», neeh viel wen^, snT Details ein- 
nigtiMn; was MMs es aoeh au bedeuten, da oder dort kWne Kor» 
raktnrgn oder P ei B B ikui mn ansubringen, gegen&bar dar leidien 
PBne des Gediegenen, des gibolan wird. Nnr in sinem PisniMa ssi 
den Virf. widenprachan: ieh glatdw, das veil. Werk „Ltbiboeh'* 
au nennaa, ist aUaa bcsebeiden; idi iisll« es lür ein wahrlMft 
klassitdies Werk, für ein ^andbuch", das nicht leicht auf eine 
Frage die erschöpfende Antwort schuldig bleibt und das daher 
allen Kollegen aufs wärmste empfohlen sei. (Vgl. auch die Be- 
sprechung de« II. Bandes des vorl. Werkes in diesem Bl. XVI, 376.) 

Bregens a. B. Krasser. 



Ballrlt* fc ohem. ntyslelefl« ii. PiOioletl*- (Hmchw.. Fr. Viewcia 
Snhn.i I.X. )(>— 11 — flO.i M«Ter. Üb. d. Meth.inisniu.i Jcr Sar<'nin- 

hain-'lVÄ«. — FneJmaun. Zur Kenntni.'* J. Abbaue.*» J, Karh'.ui.täuren im 
Ticrliiijrper. — lirjdch u. F r i« i! m u n ii. Knie neue .S^nilics-j J ls"leuciiis. 

— Hohlwcp u. Mev*r. <Juanlluilvc riilcrs'.icliucii ul». J. ML-tsiKkhin 
il. Illulcs. — {ll.rr.i Pnuli u. Handcivsky, I'n;fr«uch,:>-n ,ih physikil. 
/.ustandündergcn der Kollnide. — Joch mann u. [.»ckemann, Dar- 
.Mcllg, u. EigcoKhanen d. (<rriicn:yi. I.cukocyienrcrmenlcx. — ihrokawa. 
Ob. d. iMimol. Druck d. Nlerenpurenehyinx. — Kux Ion u. Kahe. EiofluB 
d. Temperatur auf dts Ausflocki;. v.' Kullotden. — Bauer, Der cliei». 
Naehwels d. degenentiveo Nerveakrkhten. BMft. v. Aikjitainlnen. 

Nalurwlatenaeliani. Rundeeh««. (Briichw., Kr. VIeweg A Snhn.i XXIll, 
IS— St, — (ti.\ Kischcr, Zur »jesth. .1. ''.riruncsprobleme. — Arldi. Die 
alttertiire SäuKelierwelt AfrikaK^ >t« l'liilirr"t> Die ceitelil. Zeit in d. 
veraehled. Ländern. — Kny, l'h. d. Uickenwachalum a. Ilul^körper» d. 
Wurieln In ». Bezielig. i. LoUinie. — iS;.i GQnIher, Zur MclhudoloB-ie 
■I. ocorhjs'lf. — N'ernsl, Zur Tlieonc d. clcklr. Relxcs. — (W.) Uuaae, 
üb. d. TiitalsyntheBc d. biwoiO«* lia Her. KOrper. — Krasl, Di« neu« 
Florn d. Vulkaninacl KnUcaiau. — M.) JocalSr, Die FMnarSCIMinsea iai 
Mnengeblrge. — tlumt, Üb. d. Erblichkl. d. Aucenfarbe h. Menachea. 

— {ati.i SeädlgjOb. i. scc. Brovfn^ehe Mnlekulnrbewen»!. u. deren Ab- 
liängigkl. V. d, Tcmpernlur. — l'alUiliii. iJic .•\imuiin>ri>-'™«"'« d. Pflan- 
zen. — t.11.) I'r X y by I I <! k, Ons l'ri'IU il Hiind|':iilicn d. M mde«. — lia- 
plioni, Zur l'hyMr.lngie d. Seh» ImmMase d. l■l^L•hes. — Thilo, Die II«- 
deuluiip d. W'fhcrschen KnöchcUhen. - t?J-j Jnf(c, l'b. d. Inni^aliun 
liüas. Uielekirika dch. HadiumMrahlcn. ~ taaKl u. v. Mitucb, Ulrge a. 
Kaergetik d. Ontogenese. - Aarnnaohn u, S«bvalnfarth,.Oia Auf- 
fladg. d. wilden Kmmers in .S'urdraUstina. — ScbiMlerarill, OkAaroa- 
aolin!< Nachfrir^chKen nach d. wilden Emmer. 

Strunz Piivutdai. Dr. Kl.: Chemie u. Mineralogie b. Joh. Arouit Cume- 
nius i.-.C'.'— l«70i. (Sonderabdr. aus d. .c:iieroiker-Ztg.' iwa, Kr. Ct.) 
CMit'.cn-Aiihalt, O. v. Halem, 1S06. 8f> iio [unjMg.J S.) 

Stciniaaan Gual. i Dia aeolea. GruBdlagaa d. Abalamayndahre. Mit 

m XfMg. ifs., w. AgsfaMun. IMS. ir..a* qx, aMsTiir f.-. 
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Medizin. 

I. Prolmann Max: DI* Cntstnhunf und VarhOtung tfnr 
Olatz*. Leipzig. Kart Untse, 1907. » (fii S^ iL >.— ^ 

II. Meyer Dr. Max: Haarschwiintf Hiid OMMi Ihr» V«r> 
hOtung und Behandlung; 4. Audagi; MOneben, Verlag der 
AnlUdieB Rundsdiau (Otto GncUn), l&M. gr^iiSS.) M. UOl 

Diese bsidan, dssislbe TbeaM behandilndan Sdufllan sind 
voneinander gnuMleentUeden. Die etrte iat die Schrift efaHS 
„NaturiHüen^ Mit a»«n VorsOgsn und FaUam, die twtüa die 
ainss wiasanstihsAlich gebildeten Arales. der in beachaldcner Wdae 
TatMchcn und Hypeth esen hiingb KÜne der beiden Braeehfflran 
ist Rir Volicsbibliothefean od. dgL, sondern h6ehslMS Or gebildete 
Leien geeignet; an nuislen aber kSnnan sie filr die kHtiaehe Bew* 
vororiailaloear Mediiiner «an Nutaen sein. 
Abgesehen von aabbeiehen geradesu h&Olichen AuaflUlen 
die „nichts «-Issendcn MedisineH* und Irrlehrer sowie von 
Feidigongen der Medisin als Wissenschaft, die der sonst inter» 
essanten Schrift Freimanns gawit nicht zur Zierde gereichen, 
hat diaaar Autor auch eine nangeHialls und unklare anatomische 
Kenntnis vom Haare, die ihn um so weniger su dieser rüden 
Schreibweise berechtigt, als seine Ansicht von der wichtigsten 
Ursache de.s Haarschwundes (Spannungen in der Kopfhaut durch 
die Kopfbedeckung, das Haarscheiteln usw.) zwar besticht, aber 
doch auf sehr schwachen FüOen steht und keinesfalls so ohne 
weiteres „in wissenschafilifh unanfechtbarer Weise", wie sein Ver- 
leger in einem beigelegten Keklamezettel meint, entwickelt ist 
F, hat gcwifi sebSna Ideen, viel Phantasie, schreibt auch meistens 
einfach und klar, Ubertreibt aber, ist einseitig wie alle seine Natur- 
heilgenossen und mafll sich dann das allein richtige Urteil an. 

II. Gewiß braucht auch nicht alles, was Dr. Meyer schreibt, 
als iiiuini.slöSllchc Wahrheit zu gelten, dos eine aber haben schon 
auücr ihm noch andere ernste und bescheidene Männer der Wissen- 
schaft bi-shcr stets betont, daß. abgesehen von noch unbekannten 
Ursachen — die chcn FnMmann gefunden haben will -— , die 
uniucckmäüijic K'>pt>t,1ickijnj^; der Miinner, mangelnde Ventilation 
der Haut un'cr derselben (liewcis dnrür die unter den Orientalen 
vcrbrci'.ctc Kahlkijpligkcit durch das Tragen des Fez), aber auch 
ererbte .Moiisenlc, I)e|iriiviit:'in der iimdernett Jugend, Stoffwechsel- 
störungen, st.arkc kcizc auT den K'i.pf, u ic r)u.-.chcn etc. schuld 
sind an dem immer mehr iiberhand nehmenden Haarausfall der 
Männer, und zwar schon in jungen Jahren. In den Inhalt der 
beiden Schriften im einzelnen einzugehen, würde hier zu weit führen. 
Wien. Dr. Schaf fren. 

Knaipp-Bllttar. ,lJ.iiuiuw..r(h, !.. 7\uer.) WIllTl^ltT — Ii.» LiStt 
Aua d. f'raxi.s. — Vccsey, Vullii>Ke»undhlxrnege nach Kneipp. — Walser« 
iMa liefe KlngerenUQndg. — Watlmuih. I>er Arzi u. d. Milch. — Ul- 
aamer, Safran u. SalHor. — (t.) Walser, Ob. d. Schmer*. — Veeasy, 
Dl« Wosaarbehondla. der Ntuaeboraen. — Vulksernlhrg. u. Volkoapeisg. 

— Mafi halten! — Kosmk, Welchen Sport sollen Kinder treiben' — (4.) 
Bohn, Der Tvphii-- — \Valner, Natiirnml. Salikr'irner. — Un». Schul- 

i'ugend am W'inicrrr.orKcn. ■ Schmer/lnrtc iMitbin.lg. — v, Liebenau, 
)ie Kinwlrkn. d. l■ä^b.^l,^Te auf d. Körper. - KoXüak, HOrObgeB b. 
Taul siummen. — Heil. Kraut. — iS / Die Kulgen d. SchaOrleibcbeas. — 
Kinkel, Schulcrsclbstmordc. — Würncr, Üaa LQflen d. Betlea. — Ul- 
samer, Die Tamarind«. — (S.) Vecsejr, BraaÜeUaalaAadg. — ZIaaat. 
roih, Kplleptlkar. — Haaiai. Dia gasandlMia. StlM 4. Aal lBiha Wpf M I^ 

— Hopp«, Oer FteischgeauB a. a. Gefahr««. — Vlaamar, Meliaä«. — 
Lehmann, Plauangst. — (1.) Liat, Der Sonntag u. ». gecundhcKL Ba- 
deul);. — BarfuDgchcn. — Hemel, Djic hinnen. — .M u tac h I echner. Üb. 
scel. licilwirkgcn. — iK.) Bohn, Tollwulsehuiiimpf»:. — II op pe, Frflhiahrs- 
bc^ch» erden u. -kuren. — Kinkel. .Scmmrln li , — Krldchlerg. b. Gicht- 
lei.;rn. 9.) Vecsier, Klump- u. I'latifuß. Kr -.-.«k. Der Kinllufl d. 
Hpätcn (.jc^elligkl. auf d. (ieaundht. — Auge u. Heruf. — t?liiBmer, 
Kukalyplus. — Kneipp, Hydrofaih. Heilungen. — (10) Walser, Uie 
Tropeiikrkhicn. — Taschen, buubkalarrli. — Gordon, Die Selbst- 
iMherrschg. d. Frau c. hjrgleo. Pflicht. — Steinbrink. Vom Erfinder d. 
SonneolherapI«. — (II.) Kinkel, Dl« Schrift in hjglto. Zui.hang. — 



Ulsamer, Storchschnibel (Ccianiaceae). — (II.) Moaer, S. Knupp. — 
WaUer. Die LelmspelM». — Naswarck, Aas d. lÜiMleni 
Branüeiihuig. Daa PastSB sIs Iqrgiaa. lUHeL — Mstaebl 

Kinde r a uf H«ls«a. 

*JletliBagal Hofr. ProC Dr. Henkt Dw jhaitaa. fb Vertrag. Mit e. 
- ' "■ ■ ~ ~ 'lEiilaMethaafila T. 



Knupp. — 
rprazla. — 
buebaer. 



INittr. a. «. Pakalain«. fnnchlog naeh dm Onbdi 

Rieh. KaulTungen. Wien. M. Perles, ItOS. S« fV'l, M Sj tl. 

Stille Sanitätsrat Dr.: Zur Kmihrgslchre. .Manchen, VWiag d, AfSiL 

Hd.tehau i<>. Gmelint. UKu*. pr -H" is^i S.S M. —.7». 



B a e ;i jij .1 II Ii KiCi.'rar.'l Iii.; l-.ri..i:ii.' -.1- K rperhcschafl 
Ki r.fiiiuii-: r.sbetir Ii i l-.l J . ; .^i " ^ir.-n" :S» S.'i M. — .7S. 

Der Arn als Krrieher. Hell M, Sl ht.d , I90H. gr.-a» 

SO. Neler Kioderanl ür. Eugen: Die Babdlg. d. atrafnuilgen Jugend. 
tM S.) M. I.M. 

,11. .Martin Dr. med. Karl Bernold: Blutarmut u. Bleichaucht. Wesen, 
Ursachen u. Bektmiyrg. (M S.) M. I.M. 
*Llebermann Prof. l)r. L. v.: An die akadem. Bürger u. Ahlturicolea 

höherer Lehranstalten. Zur Aufkl vc m sexucUcii hra^-en. Im Altlkr. 

d. mcdizin. Fakultät d. l^Div. Hudn| i s; vcrt.ilji !D'.^>.hr .'\u.<i^ beaUffl 

vom Verf.) Halle, C. Marboid, I9«». gr (III, t.l S.i M — 40. 
*Alaa«r Arzt t>r. Ed. (Manchen): Die Wahrheit üb. e. VVunderhailg- v. 

Lourdea. Klne irzll. Studie z. goUl. Luurdeagubiläuro IKIH. Mit e. Aobc. : 

Elna WuBderlMlIg. v. KmU Ooaaahelaiar. (Bibl. d. Aaiklifg.) 

ftkl a. ILi Xmiw FifcL VMai» tM^ I* (M S>) N. '— Jtk 
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Land- und Forstwbischaft 

{Van^ratd $tof. Xt. ^anif m «ütluniii;; ^et bculfd^e 
X9alb. mit lö XettAbbilbuiiftcn unb 2 Karten, («u« Siaiur 
unb Qkißtswrlt. 153. »Snbd^tn.) jStiDtitf Xcidmx, 1907. 
8» (IV, 130 S.) fleb. a». 1 25. 

Das vorl. Buch eignet sich in vorzOglicher Weise 
dflsu, dem mit dem Walde nicht benifsmAäig oder in 
andimr Wein eng Verinmdenen den Wild «iher zu 
briiif^cn, ihn tlamit verti'aut zu machen. Die einzelnen i 
AhschniUe behandeln die Waldflächc und iiirc Veränderun- 
gen, die Holzarten des deutschen Waldes (daß die Eiche 
auf S. 18 unter den ScfaatthObteni aufgeführt wird, scheint 
lediglich auf einem DmdcfeMer zu beinhen, um so mehr 
als dieselbe Holzart zwei 21cilcn diiimch ganz richtig 
unter den Lichtholzem erscheint), die Waldformen, die 
volkswtrtechaf^liche Bedeutung diu Waldcrträge und der 
Waldarbcit, den indirekten Nutzen des Waldes und schließ- 
lich die Pflege der VV^ldiichönheit. Jeder Abschnitt für 
sich ist genau durchgearbeitet und es vermag sich darum 
auch der forstliche Laie danach ein klares Bild zu machen. 
Ba wird aber auch gleich auf emsdne fontliche Phigen 
eingehender aufmerks-im gemacht und über deren Wichtif; 
keit unterrichtet. So wird beispielsweise auf S. 35 in 
ganz ausgezeichneter Weise auf die Gefahren hingewiesen, 
welche die Anzucht reiner NaddholsbestAnde zeitigt In 
gleich trefflicher Weise werden die P^en der Weide- 
nutzung und Strtuiiulzung behandelt; ebenso der indirekte 
Nutzen des Waldes. Auch die forstästhetischen Grund- 
xOge im letzten Abschnitte sind durchaus ant richtigen 
Platze. Alles in altem ein vorzügliches Werk, dem im 
Interesse des Waldes weiteste Verbreitung m wünschen ist. 
Wien. ' Leeder. 

SUBinl^. Göschen. 106 IM s9o vr,. , r; J Cöschen, I90«. kl. -8* 
a geb. .M. -.80. 

•104. Schwappach l'r il. i)r Ad:im: l ursi^ issc nschaft. »., verb. Aufl. 
S.) 

m. Hdrrmann Prof. : : Mcklr. ii;.;hujk. b.inlühig, m sl. iBod. Gleich- 

a. VVechKcUtrnintcchRik. i. Teil: Die phvsLkal. GrundlagaiL. .Mit 

4M rix. u. 10 Taf. v«rb. AuO. <tffSj 
ttOi, Wol rrSiadi-Ohcrbaurai la Haonovsri OIfaMtlkh»Bsd^ii.8cln»imm. 

aDalalten. MU SO Ftg. (lUS.) 
•ai. BeutlnKcr Emil. ArcliHtkl; Dss VofaiwcKla««! im Hochbau. 

Kurzgeraete» fMbch. Ob. i. Vftntn 4. Kostenan«ehlaj;ea. .MU tü 

Fig. uns.) 

•S98. Tech. Wlhch., onthaltend die w ;lv.ius;ci .^usdrttck« d. Maschinen- 
baue«, SsbtSbauaa u. tttr blcktrotcchaik. 1. Dtsch.-EDgluwh. Von 
Brich gfsbs. {UM 8.) 



Schöne Literatur. 

I. $au|?tiuaua(^.: Stuljart, bcr Vä(t)lrr. ilKimmi in 2$Bäiib{ii. 
8«tlin, TOarfluorbt« Co. 8" (vii, «. iv, l'47 3.) ÜK. 7.—. 

II. Schlrokauer Alfrea Marta RIel. i-inc i ^c<ii'hichtc vom 
Glück. HcLÜii, Ki.r.-.unf Cd., 1S)0^^. H' |1V. 2S3 S.i 

III. S 0 m n> c r ttlästtttn. StoiiLiu. 'Stitttaoit, liittiilj« 
«orlQiU''-?ltii[all, i'Mi. 8" (253 © ) '31 3.- 

iV. Alton berg Pctcr: Mltrchen dss Lebens. Zac.u .Auf- 
läge. Bcr.m, S Fischer, 1908. 8» (213 S.) M. 3. 

I. „Eiuluil, der IJichler" ist ein eigenartiges Duch, reich an 
5>chönhcitcn, aber auch an .•Vbsondcrlichkcilcn und an ermüdenden 
LÜngcn. Den zerktülleten Lebenspfad des vertrüumlcn, durch eigene 
Schuld verwahrlosten Künstlers zu verfolgen und immer wieder 
SU erfalusn, «Is0 er in dem ■lllüglicfastcn Dinge eine Welt von 
Feesis „isnebaul", «ird dam Leser tul zu viel, be.sondsn da Hsup t- 
maans Spradw sich bald la adtsmen S«ugerügen und Aasdrildccn 
vsriiHt^ bald durdi gsniehls «i&nm umrabr «dikt Wer aber 
dia Oediihl hat, akb trots alledem duNib dia iwvi dicken Binde 
darehiuliasn, «»ird auuiehe Ptrls von liaiMipAiiidsiMr Stimnnng 
und dkhtaflMhsai GsMhl ditin Anden. 

IL Feesdttd und anmutig «rxihlt Schlrokauer von der 
klsintn Lshrsrin, die wilirsnd sinsr kurttn Firienrsisa Wdt and 
Mensehen, Glück und VenwaUhmg fcennsn leml, dann die KrsA 
findet, einen grofleo Söhnen lu flbsrwinden und dss nOcbteme 
Berufsdaacin wieder auf sich zu nehmen. Der gute Eindruck, den 
die an wohlgelungencn Katiu-schilderungen reiche Erzählung macht, 
wird Jedoch gestOrt durch die gewsluam herbeigiosogwie Kata- 



strophe: cy ist t;anz v;nf;ldi;blialt, ilaü ein Kapitän währcnJ eines 
Sturmes seir. Sch-.'i M-rl,iUt, um sich |ici siinlich an dem l'U-ttungs- 
werk für ein iunincs FuhrZLU,;' /..i bctciiiricn. 

III. I'-ir. htibschcs Hrzahkr'.al'.-nt zi-if;'. Mch in Soniniers ein- 
lacher, aber zart cn:;ifuni1e:'^cr l,ii.'bi.-s.i;L'-.chichti;. Die U't;iiij.;cn Haupl- 
tigurcn — ibc vcrwui-tti; S;;liauspiei<;r»lOLhter, die in d^r H<^fTnuI1g 
auf baldige H iini t neu Liebeshtind mit dem reicher. Kaufmann 
eingeht, ditsci -.-.lli^: und sein Freund, der das Mit«i«:iicn ebenfulls 
liebt, — sind ^ut charakterisiert, das Hamburger Milieu ist vor- 
IrcfTlich gessiinlJcrl. Der Schluti, der eigentlich kein Schluß ist, 
wirkt zu schablonenhaft „modern". 

IV. Über .Mtcnbcrgs, des l'redißcrs der bckadcnz, ,,.Mrin;ht.n 
des Ijcbcns" i.st nichts Gutes zu saj^cn: Aphorismen obn.; jede 
Spur von Geist und Satiren ohne l'tnntc- wechseln ir-.t Mmnenl- 
bildern aus dem .\n:iig-.'.L:beii i>t"; a.is dem huCliclistcr. und 
schmutzigsten - ur.d imt Lob^j-i uchen naf die Sezc.vsiun, dui* 
Ktahlissement Ronachcr und c.vcrsc K.ibarcfj. Das wenige Zu- 
treffende, was sich in diesem kun j;,e.') lia^iJUl lindet, ist schon 
früher unzählige Meie i^-^ iiit luid geschrieben worden, und zwar 
in einer weniger unfeinen und geschmacklosen Sprache als der, 
mldia A. gebnmcht. 1& 

I. ^eubncr Siubolf : ffecf Mnlg unb bet Cab. nDnuM. 

acipitfl, 8. Stoadmaitn, 1908. »• (307 3.) SK. 4.—. 
IL 9t«c« Watit: 9it Heben eorgcn M ^oUot 3Mt. 

Sonnt. f)ic«brn, Vlai <stt)\nt, 1908. 8" (III, 262 6.) 
Vl.4^»fftn«tit ül^ani Don:3ia« «udi tiowSäjcrOlMt. 
Momeii. IkfClin, gleilc^d & Co., 1908. »> (IV. 231 @.) SB. 4—. 

IV. (6 t ah «c»cM)f|itelc* StoOdltR. Cbb^ IMS. 8* (IV, 
301 6.) 9t 4.—. 

V. 0 • d) b o cf 8taK» limMMUB, UtskBm. 9tb^ lflO& 9» 
(IV, 243 S.) S». 8.-. 

I. Bei den Msngel sn hislorisebca Rofflanen, an denen die 
heutige belletristische üterstur leidet, ist Hsubners Budi gern 
zu begrüttcn. Ha berichtot in ungekünsteltem Grzählerton von dem 
jungen, schwachen Könige Ludwig von üngnm und seiner klugen 
Gemahlin .Maria von Österreich, von dem Treiben der übermütigen 
Magnaten und den Siegcri Sultan .Suicimans und seiner Scharen 
und bietet ein anschauliches Uild jener Zeit. Die Charakterzeichnung 
verrät Geschick, die überaus einfach Und gltttt verlaufende Hand- 
lung aber hüttc durch Kinficchtung einiger fesselnder Fpisodcn 
spannender gestaltet werden können. 

II. Des Doktor Joost „sieben Sorgen", die van Diers mit 
großer l.cbendigkeit geschildert werden, sind seine .sieben Töchter, 
die er nach dem Tode seiner prächtigen Frau ganz allein erzieht, 
wobei es denn manchmal recht kunterbunt im Hause zugeht, um 
schließlich doch gut auszulauf^rn. De«! Buch i«!t nichl frei von 
Übertreibungen, aber auch icicli nn inriij;cn, hciKcr^uickcndcn Partien. 

Hl. Wiü aun allen Werken 1: o f ! e n t h a 1 spricht auch aus 
dei;! v rl. die beiik- l.iebe zu ie.ucr Timlet Huiinat, zu den Üergen, 
\<.r tillern .iber zum W.ilde. in dem if Minsn Huldca aulwachscn 
liiC. Mit hij.s.ni.leni-.'.'.eiter Kraft, die zum Teil in der dichterisch 
schonen Spiacbe liegt, zwingt er den lx!*«r, diese Liebe nach- 
zucmptindcn, dem Lande wie seinen Hesv'ih-'.ern Hteres-se zu 
schenken und du-, •r.h'.'.-ere Schicksal MarLs mitzuerleben. Mit 
zartem Eingehen m du: Celieimniise der Knabenseele ist das inner- 
liche Wachsen luLd \V«id«i des Helden gezeichnet, doch uueh die 
i li.iriiktenstik der weiblichen Gestalten verriit Verslilrulnis u-ui 
biehcren Uljik. Nur gt-i^vn das Gute d«r MÄdchener7,iehijng mi 
Kloster ist H. bitud und ,li:r pliitzhcbe .Auslall gegen die Nurir-.on 
ist ein Flecken m de:n .sunst an Sehunheilcts su rciihcu Uuclic. 

IV. Von t;-ien uf.d lieben Menschen, die man schnell in 
sein Herz schlieüt, cr?„ihlt üruJ — ein Pseudonym, hinter dem 
sich die fleiflige Schriftstellerin Maria Bcrnthscn gern verbirgt — 
in ihrem neuesten Novellcnband. Sie weiß die richtige Mischung 
von Ernst und Humor, Poc>^ic und Realismus zu treffen und dos, 
was sie sagen oder zu verstehen geben will, in eine snztebende 
Form zu kleiden. Es ist schwer, untsr den seSb» Nevsilsn eine 
als die beste zu bezeichnen» denn eine Jede ist in Auer Waise 
«ctriiungavaN. Viele Fnunds wild ddh dir bnvt .Harn Jskob 
Wohlfiihtt* ■fWMben, tfridi nach flim aber dMe -Erna Pistor« 
kommen, die Jungs Lebnrin, die M sinsr frenman Lfigis Zulhicht 
nknmt, um die Trünen «tnaa ui^lkknaliiA iOndsi au trocknen. 

V. Gsna dia Gegenteil <Hiaca «■pfeblenswcrtcn Buches sind 
Hoehderfa Nevsllon, die la dir Tat nur von „DvaknOMilca'' 
beriebtsa. Mit rinem Seuter der Ertsielitening legt man dss Bttoh 
aus der Hand, tweon aian, dsrlaunsantenpflieht gehorchend, wbät 
durch diesen GeniengMl von Wahnsinn, Knmkheit und PervenHil 
durchgelesen Imt 

Trisst Dr. Job. L« Gay. 
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[. t r c c Wax: <^rrf)fifliirai. SnMm. S. iBptgi. Sellin, 

6. 6ifini6. 8" 1205 S ) 2». 2.60. 

II. B a u m a n n Kud<jir: Sonnenscheinchen. Kin Rdscrüinan 
in Bildern. Zürich, Scluilllics!* & Co., 1907. 8' (206 S.) M. 3. . 

III. ®bcT4) Cicero: Slroi^nc. .(Mftprüdjer 9(cman. (®e)amm(It( 
JBerff. »anb 3:J u. 3i.) etiUtßart, Iciitjc^f «erlaoa-anpalt. 8" 
(614 e.) 3R. 5.-. 

tv. ^ef f c>9ttfc4 Waric £uif(: ^0110 inu ^egtubtta. 

SijlOTtfi^cc nmnui au« bon XV. 3«(i(Riibcct Rortiüi, H. 9. 
lucrt, 1907. 8* (277 6.) »■ &— ■ 
V. H O I m Otto: Dein BMOh. Sarai von H. Vogeter-Worpswedc. 
Uripzig, Modemei Verla«riMl«au Curt Wigand, 1907. 8° (132 S.) 



(Erfurt, Jriebr. ftirdjnrr. 8» (405 ®.) TO. 8. . 

I. Mbx Krclzer ist ein guter Kenner des Ilcrliiicr Lebens. 
In „Hcrbstsiurm" bewegt er sich in den mittleren Schichten. Leider 
zerren die genauen Schilderungen der dort herrschenden Gesclllg- 
keil den Inhalt der Gcacbiehte gewallHUll niscinandcr. Zwei Brüder, 
von denen der eine um swenziK Jalm Hier ist als der andere, und 
noch dasu ein „Gestrandeter", lieben dasselbe Miidchen. Sie ist 
sich über Um Neigung nicht klar, veriobt sich aber mit dem älteren, 
obwohl dieser von den woblhabeoden Bruder voUatindig abhängt. 
IMHHb iHNnnt diMai, dar das Laban bMiac nur «am Standpunkte 



des Geoatasnacben bctnwMat bat, die dgem HaHloaitkaii tum 
BewuBtatin tuid ar riLtxnt das Pdd. 

II. Traurige und heitere Bilder aus dem lieben. Meist utcgt 
der Ernst schwerer, daher neigt sich die Wage des .SchicksAls ge- 
wöhnlich nach seiner Seite. Diese Lebensbilder sind durch Studien 
nach der Natur auf die angenehmste Weise unterbrochen. Also 
ein Reiseruman, wie er sein soll. Und jeder Laser könnt Mf acine 
Rechnung, auch ein ernst veranlagter, 

III. Kbcrs' hisiij:isc*;e IJomane leiden durunler, daß die 
s/onischc Auss^jlimucküng die HanJIung nirnilich erstickt. Trotzdem 
hifli-n SIC (.-in'.- l\.Jk' V'jn Anrcgunj^cn. bcsomlcrs jugendlichen 
Lt:>ern, fiir ilie iilicrllussigc Wur'.c noch Ueinc .S'.iiruni; bedeuten. 
— Arachne, ein Künsticrroman aus ilfi 7m: des zv, i ili ii l't ilcmaos, 
zahlt zu den besten Werken des Gck-Iii •.cn, llii;! uuchl er uns 
mit den Anlangen eines Kampfes bekat.iü, <.\:-i die Künstler von 
heule noch nicht beendet haben: den Kanijil ^tgen die Allcinherr- 
aehafl des Schonen. 

IV'. Romane «ic der vorl. von Ilesse-Kisch haben als 
Volks- und Jugcndlektürc einen ethischen Wert. Sie wecken den 
historischen Sinn, weil sie in schlicht erziihlten Einzelschicksalcn 
Jas V.'i 'kkii der Gesamtheit zeigen. Da wir keinen LtbcrfluO nn 
derartigen historischen Romanen haben, ist dem liuch eine groQe 
Verbreitung wün.schcn. 

V. „Dem Much" ist als licttrag zur C.cschiehte jenes krank- 
haften Egoismus ucrtvoli. der huuHg Menschen el^en ist. die sich 
für Ausnahmen hulten, weil djis sexuelle Leben für sie nicht existiert. 
Es Intt also in diesen Bckenntnisbliittern, denn um solche handelt 
es sich, dus pathologische .Moment in den Vordergrund. Das gibt 
ihnen einen ei^'.eiuMi Reiz, obwohl an einzelnen Stellen ri:j:i: nur 
die Klarheit fehlt, sondern mich der logische Zusammenhang 
zwischen den psychischen Vorgängen: für die Heldin bedeutet die 
Liebe Ruhe und doch kann gerade sie die Ruhe nicht ertragen. 
Lhensn schwankend sind alle ihre StimmungSlli diO WhWtWtch ob 
ihrer eigenen Weichheit lormlich zcriUctJen. 

\'l. „Gräfin Hannas Khc" ist ein GesellschaAsroman, der 
ein Problem behandelt, das schon zu oft variiert wurde, um 
sich noch originell gestalten zu lassen: die Geschichte einer 
Ehe, in der die Frau ihren Galten, dessen Edelmut keine 
Grenzen kennt, allBlUilh liabSB talBk EllMllM Utin« ZQfl Sind 
gut beobachtet 

Wien. JifHe Adftm. 

"X^atf ^obelttb bec Siebe bon (»otttft. ^rou^gcgctien Don 
atubolf ^<9nc. Qieta'UnUmbaui, 88. fiorblec. O.»»" (80 6.) 
W. 1.—. 

Der Unstand, diiü Goethes Briefe an Frau von Stein im 
gNSn PuMflnun vcrhältnismuliig wenig bekannt sind, hat den 
HanUMlBeber veranlagt, die vorl. Blütenlese der schönsten und 
innigsten Stellen jener Briefe zusammenzusuchen. Wenn sie auch, 
so aus dem Zusammenbange gerissen, nicht die Wirkung des 
ganzen Briefwechsels ausüben können, gcwührcn sie doch Einblick 
in die Gerühlstiere Goethescher Uaba und jadar, dar die völlstiimlige 
Ausgabe nicht bei dar Hand int, wird liie und da gam in dem 
Büchiaia biittam. W. 



TO e b er V. 0.: tünt nit^t ^ciHten! Satiren, gau^int oon 
^anni «nlcr. 1-5. taiijtnb, ««lin, ®. «ifd» Kad^f. 4" (90 ®.) 

SR. a.fio 

: aWebt yidjt: ©crcimtf Sotirrn. 1.— 10. iauftnb. (SN>. 

fl.'S» (.143 S.) SR. 2.-. 

Wenngleich der Verf. sich im ersten der vorl. Bücher mit 
weniger pikanter Wiirzc begnügt als bei .seinen bLsherigcn Satiren, 
so ist auch dieses Buch sowohl dem Texte als den Hotten Illu- 
strationen nach nichts für Jen Familienlisch. Junggcselien oder 
junge Ehemänner miigcn si.h d;iriui erfreuen, die einen im Kroli- 
gcfühl ihrer Lhelosi.i;k::il. die ur'^io:cn iir. an>;enchni:n llev^ iiüts.cin, 
daß das Heiraten di:Ji keine gar so gelahrlichc Sache ist, wie W. 
CS schildert. In „M-hr l.ichl!" ist er dagegen zu seiner alten 
Liehhaherci zuruckf-'c-schrt. Leser mit gutem Geschmack und 
.'\nstan.Ktv::ruhi '.^'L'^J'J^ dns Budi nacli doB colan DnicbbUtlero 

angewidert beiseite legen. 

Üb«r <)»n W«i««rn. [Irse P t-xp Schmidt.! I, 14-1« ;J 
(■«stelle, „l.iliencrnn li cdlc Kitter*. — Schmidt, i)e« Dich'.ers \ul..ibe 
n.ich It^.sen« Wort U- KrfüDx. In Ih»ens Werken. — II r u c ti m ü 1 i e r. Itritlc 
KrieJr. u. t>i>rollie» SchleKels an Prot. Wallrat In Küln. - iir. i ItHlhtii- 
teider, Ule Schauer d. Todes In Schillers Lvrik. — v. Kozj'ckl, tin 
Meister d. Ronans. — Stein, Kin imuer Dante. — Privatdichler. — (ISJ 
Stauf V. d. March. Maeterlinck u. d. Malcrialismuii. — Meld, WolmaM 
V. Eschenbnch Parrival. — Puts, Paul KsUeiS Uetos 
Kohui. I.chensrc^cln e. alten ' " 
u. ^l.iicrarischer*' Trfidelkram. 

Ül»r Ltnd u. M«»r. iSluItK.. DUch« VerlaK«inst.> ItHIS, )«— «0. — 
(18.; Boy-Kd. Niehls ü^er mich! — Endcll. Der Orig -Holrsehnitt. — 
tVjisserinaoo, Casp. Häuser. — v. Hesse-Wartcag, tJie Schwelt v, 
Ncuseelasd. — Julien, Wesifäl. Trachten. — Ichenhaeuser, Die 
Krauenberafifracc. — Tuchs, Oer Bflrgertarten. — Härder, Krils 
KiaeeMMkaar. - Coldbeek, Wie eriisaal 4. Tlaram d. Slu d. Schaur. 
aa»} — Jaatiah» NaMraramMhaMnalsik— OMUrbaai, Die Dtachen 
hl Levlalana. — Marow, Frlls t. uhde. — Zahn, Dia Btcegnit. — 
Beaalej, Der flelschfroascnde Dinosaurus Allosaurus. — ICrnmer, 
MOnch. Brunnen. — Strohl, \V.>.i,)nh in M.imaKkus. — Wnltereck, I)»» 
BaumfeKt e. ameriknn. Krnueniinh crsii-it. — Krohmanii. .Mikri t-en 
al» KrkliUierTeger. — UnhnenkiTT-rfc. ilN.i KJ. v . (itbluf JL — M i i I m- 
feld, Kin Strelfiug dch. d. SLfuv jb. Mb. -- I- r .1 p o :i - .\ t, u a . .1 .1, Der 
Roaennarr. — Taeuber, Die dtschen Grottbankco. — Baumgartcn, 
CanplBg-oul. — Gradenwitz, Schnielterllonzuchtanatalten. — Bolsehe, 
Talsschea IIb. d. RAckMiie d. .Mondes. — äcbBidt, Die l'ariaer Kunst- 
ausatellfCn. — Oslwald. Der Arme u. d. Reiche.— Luek, D«a Schweizer 
Baaarahaua. — (lt.) Cidie, Dax «hkI. Heer in s. heat Gealah. — Jacobs, 
Berliner BOhnt. — Timm, Um Au.snu|( mt d. Elseabahn In Ecuador, — 
Gi cn« p p. Klimm-, Seh Iii k- ii. Klftierptlanucn »Ik H»u«ib«ninker. — We her, 
J. S. Uach, d. Xlu.sikcr J /.ukli. - l.evcrinK, Die Ituhkünlguburg. — 
W» Itcr- Frey r, l.e j.er. Jen. — Diederlchx, Im Keiche d. KUer. — 
\. Kutkci»'9ki, D e hIniJcn-ehnft. — (n.) Koelsch. Vom Sommer- u. 
Trockenschlal. — K u e hs, Die Ivihe Garicokuost. — Fischcr-Markgraft, 
Scelchen. — Julian, Frauen bildg. im Leitshous. — Orabar, H. Vogeler* 
Wotpairtds. — BnsaSi Dar Taft — Ava, Uaa ilialalii d. G retm 
Sehr eckboma. 

.'Coiwegi.'.che volksaiKrehsa. OcssaHMll v.F.iWiOOrasaa «. uüm 
.Mo«. Einceialtal w. Hanaaa Baaff «. tadw. Heek. Barl.. Ha. BÖMly. 

gr (KV, m S.) M. S.— . 



Stilgebautr Kdward: DU LOgoar d. Labans. Das LIebeancst. Roman. 

11. -to Tausend. Berl., Rieh. Bong. *> (4I> S.) M. I.-. 
*Lacerl9f Setma: Wunderbnre Reise des kleinen Nil« MulgenHoa mild. 
Wltdalasen. ülosin berecht. CbersetiEg. aux d. öchwediachea V.Pau» 
llne Klalber. MQnchea, A. Langen, 1911?. ff ittl. 3!4 S.) M. 4.—. 
•Kleine Bibliothek Langen. HJ. 91. v.<. luo. Kt'J . I9oo. kl.-a» a M. I.—. 
!>> .Mnupissanl Guy <fc: Datiiiisien u a .Novellen. (US S.) 
yj- I.jgerUif Sclmn:' Schwrulcr Oinc» Geschichte U. a. Ersihig« 
Kinzige hertchi Überseirg. dus d. Schwedischen V. Marie Fra 
zu». (Iii .S.J 

100. Thoma Ludw.: MoriUMo. Wahi1i»lUK«4r«a berlekiei. (IM &) 
•Undach Haaa: Im Landa d«r Nraiphiee. Blldar aus ladlaaa Liabeataban 
naeh Aaumi. Su-aSbg,, Joe. Singer, IMS. s> (loi S.) M. fln 

kr\u.*i dem V'erUge : I.pz.. Mnd. Veringithureau Curt Wigand. tt08L tß^t 
lauBner Carl: Ks fehlte d. Sonnenschein Gedichlc. (tS S.) H. L— • 

Zdraha: J isef: Leulnanlnpoe-iie. Wirlräge. Xi S.i 1.-. 
Gerl,ii:>i K \'<>m Anfang. (;edklitc. Ui -S. M. .««. 
llric .M.iiij -Laicht«. (»4 b.; .M ».— . 

Sthie Jer Hermann : Tief in Kühl Gedichte, («o S.) M. l.— . 
Müller I'riedr-; Slimmgalieder. t»f S.> .M. I. — . 
•lloffmann Karl Georg: Lieder u. Gedichic 7; S.) M. 1,M. 
Schmidl-Wollay Gcnmi: Alleriei Kraut u. Bliiten. Gedicht«, (so S.) 
M. 1,60. 

Ileiater Bruno (%todwlg v.: Auf d. Waaderg. Verse. (7t S.) M. 1.—. 
Oiiterxetzer Siegfr. : Mel*ncht.|icn. Verse. i40 S. 1 .M. 1.— 
*Klinggriff Konr. v.: Hug. Heinrich d. Fromme v. Schle.Meii oJ. J. 
Tanirenschlacht b, l.icgniti. Ein dramal. Stück diachar GcscbichM. 

II» S. i ,M. a.— . 

.MArknIl AIwrn: Lln Sylveateruaum. Lttattp. in S BildeCB. OlS.)ILlJa 

Schall Karl : Di« Krban. Eis Zwelaklar. («» &) M. t.— . 

Schalk Kuno: Rkdi. Wagaer ia TIbah Maa dwaast. «mwws. (MiS.) 

L) ra Adr.: V-i »erde Gmi. Kin Drama in « Aufl. ftS4 S.) M, »,— . 
DietrKli W- IltJiti: l-.ni 'ipfcr. 'Irür m 4 Akten. ifi4 S.i M. IM. 
Dippe I Ahn.t K hiih cbicrgl.rcken u. a. Novellen. \U S.) M. 1.—. 
Ilti Wnller i'.runo; Sinlonia er>illca U. a> MovaUM« (!• &) M. Si— h 
Thiede l\irN .M.: Der Kinder KlapptTSIaTCll. M» BuCb L B wäsl Mina M. 

d. reifere Jugend. '44 ,M. I-—. 
*Podlebrad Luiü«: Kinemnii^griiphbllder. (W S.) M. f . 
•Lücke Gg. Paul: Bergtud. Kriiihlgen aaa d. Alpen. (» 8.) M. 
•Klob Au^u««^Frau "'*'*l5jj5L*^*'*»^(jöJ*^ 

'TlTl's!) M. . « «n 1. 
UsUus Konaanat Modawlalan, «aBWaaiaa (IM &) M. 
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Hordgrscfce Vorkiflshandlung, Freiburg l. Br. — B. Herder Vgrtog, Wien L, WoltegUa 33« 

Ende September 1908 erscheint: 

DANTE^ Poetische Werke 

. Neu «beringen und ndt Originaltext vendten von Richard ZooznHMm. 

Parallel-Ausgabe. 

Vier BAnde. 8". Mit einem Bildnis von DaTite, In Original-I^inwancl-Rancl M. 18.—, in Pergament M. 28. — . 

I.— III. Band: Die GOttlicbe KomMie. I. Hölle. II. Uutmingsbcrg. iii. Paradies. IV. Band: D«s Neue Leben. Gedichte. 

Unter Anwendung der sogcnamitaii Schlegallennl« iat «e Zooamtnn, dem gewandten Obemtier und Dichter, gelungen, eine 
wort- und sinngetreue Übertragung su bieten, ohne je der SpracÄ« oder dem Sinn Zwmng «fleiduii. Oiew Fuellel-Atmvbe bnngit 
links den luiienischen, rechts den deutschen Text, und tmr des volUtiadlgen Dint«, den aoi SeiduA 
gMrbeiUton Register «tich eine Sammlung wertvoller Sentenzen aus DmlflL 



Dr. P. RxreditMx Schmidt O. F. M., München: „Kk >i» hier 
iMi aller <l!cMf rischtr. Sthrirl-.eil »uhl i!.is \fat) der Wf^ritreue 

enetcht" 

Hlchard Marek In Wlea: . . ta wird unhedlngi dl« iMdeulendiito, 
■am and eueli am awla t an MaaiMaeha Obüttagang von alten bia- 



nnanaai 

SarisaB I 



Heaalan Stewart Cbamberlain, Wien: „. . . Der oeuen Dante- 

QLeraelzung bring« Ich nach den mii^-iiicil'.c« Proben a'.le Si'mpsihlc eni- 
gegen. . . .- 

Dr. Friti Bauer, UoltariiiilisblbUothcIcar, Würibur:: , . Zooz- 
mana darf rtckbaMalea die Palma d«f Otaraetaar^Melaieraeliaft 
anfabitl^ trafflaa.* 

Vi Vj n-i 1 Tj-n ^ o n ti't Vj nVi rrrj _ ^^j^ 



Hauäiasirumünte: 



Das Seelen- and gemfitvoUste aller 

mit wundervollem Orgyltun, 
von 78 Mk. an. N«ch Oiten*^ 
Ungua ■■MM u. 

mnatrlert« Praoht-Katalof • pr««« 



Harmoniums 

niBatrlert« l»r»oht-l 

ALOYS MA1£R. I^oflkferant, FULDA. 

Kleine YollL^mbieMen 

Itmaohoi 

B. Herder Verlag 

Bnf^li- mi KlULstliaiidlang 
x^&en X., ^wolXamlle 33 

empflehll flMt sna BiBage rtm mann and entiqutiiiellKn 

Bflolmn «Her WisMBsehBfl«]! 

des In- und Auslände!^ 
Bequeme ~ 



gaaafflo 

Lalctara. iliustriart - 

Band nttr 1 Mk. .\u-i- 
liefcrt gratis derV:;rlii^ 



leine Ausstatten»;, itu 
rührlidMS Vci/x-idmis 

.\. Lannenn, Dülmen. 



Erlebnisse uüd Erionerungen 



Joseph Sobeiotaer 



.'«7 S-filfn. 
mit Iriankko- 



[•R>TE1< BAND: Aua der Jugendzeit. 8\ viii, 
ä'rciji broschiert K ^JäO, clcn^n gebunden K 4. -, 
zuNtr.-dung 20 h mehr 

zwciTi-R RAND: Aus der Studienielt. 8«. 648 Seiisn. I>ireia 
braschsert K iM, elagenl« gebttadan K 'MO, mH Pnako- 
zuscndung 80 h mehr. 

Z« kezlaha* eiirafe all* Buehfianeiuitgea «awfa ürakl v«« Str Variafi-eaafekaadhiag. 



Alle im , Allgemeinen UteraturbUUi" besprochenen Werke 
sind SU 



Wilhelm Friok 

k. u. k. Hofbucbbnixdlang 



Vollständiges Lager neuer und Uterer Werke 

Kataloge gratis und franko. 



- == C F. Amelangs Verlag In Leipzig« .. - 

(Llttoratiuea d«a Oeien« VL Baad.) 

Geschichte der persischen Litteratur von PralMier Dr. Pa«l Horn (Strafltnig), «ad 
Geschichte der arabischen Litteratur von Froi; Dr. C> Brockelmaftn QOMvbtr^ 

X. 228 u. VI, i6ö S. Broschiert M. 7.50, in l.eincnband M. 8.ÖÜ. 

1)1« LiUaralur Pemlenü Ist rn Deutschland hri »ciirm nicht üo bekannt, wie sU- e» zu Kcin verdiente, fehlte vor allein aa elnar Daittallaag^ 
dt« den atcht orIcniaUatisch vorgebllJtiicn Ucacr das VarMtndnIs t^ntr Wall eiMfiMM, dt« ulmran abandlindlsclMa Anachaauniim vlalheli aa dlaaialral 
•Btgagaagasaui isi. Si« wird in dttaen^i BiKk mecl^. lV»r«s«ar Horn hat nldi aalt lan|«n Jahian iaal «aaadiliceUcli arii l^nltD baaehUUil aad glh 

als einer der hexten Kenner der pemischen UUenlitr. 

Prnre.Haor Broc ke 1 ma n n hm In seiner Crüchlcht« der arabischen I.itternlur. welcher ein fflr Knchttelehrte bestimmteH, rühmlich bekanntes, 
c/ Ocrci Werk vorausgeftancen hl, die Aufgabe, dem Gebildeten einen üherhliclt über die Kntukkluni; des arabischen Schrifttums lu sehen, ftlclch- 
:>\ riUrh ^cIAki Der weltt(«E<:h>chilichen älcllunn der arabischen l.ilternlur eiil^prechend war Ihre UeiichiLhle Uber den engeren Krcla des arabiacheä 
\ ( iku's hni.ii.s in ihrer KnswicklunR (um lalamischen Schrlfiluro an varfolgeni daiall luglaieh «twtea akh bIjm Bsschrlakiuig aal di« sohOae Utteta- 

Tur uciIiinluM. 



DTMk «aA Vüla« dar k. ik k. UaMaabdinakaial «ad ilaf-Varlag»4Hckh«ad|ing CA» VgOMIU in Wltn. 
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XVIL jAtUtCANC. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Briefe an die Redaktion 
and Reteoilona-Eicniplare werden 
cfbMcn ao die Adictat : Df . Frau 
S«kDtc«r, Wteo-Ktoetemeetn, 

I U. 



Abonnementc-ADflrlg* 



mui in I. IL L 



DIE ÖSTEHREICMCHE 10-11 

SBDiaiEKT VON 

■iMiiiiiHiaunuii uu mm n nn e. hiribhiu i 



w-CTd^r. ai];;^in?mnien von der 
mjfr.vtf»ti>:n linv »Al-Rcn?. Lilentuf. 
Uittew, Witn II . ('•'-"K''<r.gttatt, 
aamie von >cdct Buthhaadlnag. 



i»ll.«iliMia i 



Bamcipreii betriff gaaajlbric JC 16.— (M, 12.64), fUr tliiclieder der Lm-OmiI 
iiUl }0 k (M Pf.) Iftr dl« «iraigoiialUne NanpareiDewile berechnet. 



INHALT. 
AllK«aiilnwlm«aMhafUlchcs. Blblloikalu- 
v«Ma. Sammalvark*. 

Jahrbuch der Bacharpr«!*«, baub. v. 

0. Back. U. Jahnang. (Sch.) {Ha.) 
^tCK« C. «.: akboIfaMt. (MC.) 

TbMiogl*. 

Kauschen Gerh.: Buehulatit a. BuHaakrament 
In den cralen «echs Jalwhnteln 4at Kirch«. 
(Dr. Jo». (.ebner, PrivaUMMt 4. Val- 

vemität Witn.i (Mt^) 
Iricfteff ,>< f3:Ht IWiMktclV. fflr. M. A. 

KueiiLi;tr. l'ilvaMaäMt a. i. IT 



Manchen. I Ml.l 

l'lepar Ant. : ChJlAentuiB. 

u. b«Ulniacb«l Slaat. (Dr. AM. K««b, 0. 
Prof. a. 4. Unlraisitii TiMngatt.) (ato.) 
RatlVcia Aift-: ntrtntMt ta «Ilm »«twatw i « , (Dr. 
P. Nivard Sehiagli o. 8. Pronssor an der 
ITniversitii Wien.) i6M.} 
Völler Daniel: Uns mcssianlache ncw'.iU;5ii?in 
Jcnu <ThenV-I'rrif Tir, flerk lol j, I.citmcriiz.i 
.'>',(■■ 

cittTtt lunr. '.'iriUi.ic i,ui itomlornalerildirn 
ßriliafit- uut) uKiiotittitunj. (Theol.-I'rol. 
Dr. Fr. Schu re .M, '.Veidcnau.) (i»l.) 

Il«mt«4<i tl6°m : Iic iUaakrc seit üeukt* «ab 
btc aMbelniaii'i ifrolt ^aiti iDr. Schilliaa, 
INfattot am k. W'ilhclinss'.IIi, TubiafMOCHlO 

PhltOBophlc. PUaCogtk. 

Dl« Philosophie im Uaginn des XX.Jahr- 
hnadart*. Festschrift für Kuno Flacher, 
hrsge. Ton W, VVindelbsnd. - Syste- 
matVscbe Phiidsophic wn W. Dilthejf, 
A. Riehl etc. (AI. Mäller, Bonn.) (iii.) 

Baajg «am: «(M>fteMka««|il.(Or.AI.S«llaar, 
Prof. am Undea-LMncaaiBUMV la Wr.-lt«a- 
alaJi.) 'bii^ 

Setfittooett * : t)n6uiin«Mitti i:Jj.^ .i 

aaaeklclit« und HlltsvlasaaaclMltan. 

Vl'cK. k. Archiv« 

\VI«a.) (6M.> 
Der Brielwechxel iwiT^chcn der Kaiserin 

Katharina II. mhi RuflUnd u. Juh. G. Zimmer- 
mann, llrs^ v K.' li.ijrmnn. -I i l'&ST.i 



_ <ll>li. Waallaii 

MdTDr. Alb. Starter, 



Sllaib «aul: ^trn bi( CftriSni Ron ailn tlno 

in Vwnh ^riitix? (.Misr. Dr .Mnri« 

H d L i:i ^ a : Lr ii, Rom.; l.'iiT. 
3acoti Matt: CtitCntlitnb't b;ui<Atit (!^^dni%tc. I. 

(l)r. II. K. llelmoll, l.ci]zm i s.'ü.i 
enbmtj*: Tt. Qem. SiO. lürdl Itiuin u ts^U 

|*tt SnttVTat IC. .(ivmn. rJirekn r Dr. 0. 

Jurllsch, I'ilsen.) jln.i 

Spracbwisaanackaft u. Lltcraturceachlchte. 

Schräder O. : Sr>rJn.hvcr);lcKhiing iiud T'^;«- 

schichle. U)r. Joh. Kirste, o. i'r. f'ri f. i. d 

ünivemltit Craz.i (iin.) 
Älujc ^i».: Unlrr Seutfdi. iHofrat l»r- A. K. 

Schönbach. o. 0. Prof. a. d. L'ni\L'r»itÄt 

(;raz. i (MO.i 

Si^itbtc 3*4.: «ttt^okifi^t« Schutt b<t iuln- 
B«tiMMlcB £<ilf»|)itad)c IKlKTontD. (Ob«rl«hrcr 

Dr. Martin U'nlf, Konigsh.ilte O. &) (pH.) 

Kunitvliaanackaft. 

Bin Th.: Die Buchmlle In der antiken Kunst, 
(Dr. Heinr. Schenkt, o. ö. Prof. ». d. Uni- 
versiiU ürai.) {bt».) 

W<b(i ID. VnlM: Sam-£tubl(B. (Hufriil Dr. Jos. 
Neuwirlh, o. 0. Prof. a. d. Tachn. Hoch- 
schule Wien.) <Ma.) 

•Irfacr WA.: Ba aw l hy ta taat a. 
(DmmiimJiiw.) 



Bulle Helar.: OrcheaMaoa. I. Ma ... 

siedluacaachJchlaii. (Or. Haga Obaramlar, 

Wien.) (6M.) 
Kalzal Fricdr.: Rann und Mt la G««gnpMt a. 

Ueologie. (— o-.) (tU.) 

Rackt*. B. StanlswiaaaMChalt««. 

Die Paientgesctze aller Völker. BcarbciWl v. 

Jos. Kohler u. MaLMiaia. L <MjaM«riat- 

sekreiär im k. k. PattalaailDr. KaitKlimaacbi 

Wl«a.) (M«.) 
«aUk aia.i Siiai|M.CHoilralDr.r.M.8eklBd- 

lar, o. 0. Prot a. d. VBlv«nliltWlaa.)(iaiL) 

Naturwtaacnackahan. Matbamattk. 

Lelbnizeni nach(;elaaaene Schriften rhvsikali- 
schefl. mechanischen und technischen lnh.tlts. 



HrüKü. V. E. Gerland. (Dr. Franz Strunz, 

Primldnzcnl a. d Tc.hn Hochschule Wien.) 

Simon Mu: Ober die Entwicklung der Kieinentar- 
Caaauiria Im XIX. JakriMmdari. (Cjna.Fpiwi; 
J. Hagar, XtaaMtaanburg.) (mk.) 
Medizin. 



Netar Basaa: MuUersorgcn un.l .Mutterfrtudaa. 

— OuaL Miehal: llaulpania und KaaoHtik. 

- M. Kaf«I: KUma «od GÜfaadlnK. — P. 



Rodarlt'Di* wichUgtien Gniadalu« d«r 

Krankenernlhruni; ' KaLserl. Rjit Primarlua 
Dr. AI. I, ruh er, W;cr. i SiiU.I 
Wianer E.: Bad lüchl. (.Dozent Bezirkjarzt Dr. 
JaU &«kaifran, Wien.} (Uai) 
MMUrvlaBaaaalnllaa. 

Stitt 9&> Olcifialaaat Bia». D. (K. u. k. Maior 
OalTCfial«, Wlaa.) ((VI.) 



Ällgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 



«tar widiliBalHi aaf dan fliin»üaellMn Anküoiian (mit 
dar «ngliailM») wriawlUn Boaliar mh dan ernelteti PniMO, be- 
aiMtat von C Baak. lU Jahrgai^b 1W7. Leiptig, O. HirnaBo- 
wiU, 1908. 8> (X. 414 S.) geb. M. 11.—. 

Es i«t in dieaem Bl. bei dem ersten Eracheinen 
Jahrbachea schon auf den Wert gebührend hin- 
wofden, den daaaclbe für den Gelchrtea, den 
BibliophilBii, d«a BibliotlMlalMantfln, den Bochhlndler 

und nicht zuletzt fÖr den Kuiturhistoriker hat. Daß bereits 
der II. Jahrgang in ganz beträchtlich erweiterter Form 
(414 S. gegen 237 dea ereten Jahrgangs) und bei ent- 
Bpnchend erhöhtem Preise (M. 11. — gBgen 8. — ) er- 
Bc h e i nen konnte, zeigt, daJI ee bereits festen Pu8 gdaSt 
und sich seinen Phuz erworben hat. Würde es sich nicht 
vielleicht lohnen, die einzelnen Titel mit fortlaufenden 
Zahlen (eventuell am Rande) zu versehen und zum 
Sdduase «ine Qnqmuenmg dier notierten Bocber nach 



SekSn« 

(BicBia« Vtxa.: (St ]•« arit fHa« Mfc. (Dr. 

Wilh. Oehl, Wien.) (Kl.) 
«tabtt ^n«: X.1 ^iall. HrjAlliaa Itt »bbccnali' 
fUttt Wanbart. iE. K Biamml, Wien.) (»71.) 
.'Uit Kl Kab- : ,'>ai)t>jrr<t)ldilaL (D0CaBlK.L«ed«r> 
k. u. k. iiiii»ekreijr im jOkcratilginaaliiir. 

amt, Wien.i li't.t 
«t(|d)(taitoia 2D.: tu eatit eealtBobllynaia. — 
;)efia!Nl)alit'MattaB«r«: Xtifnaj. Mona«. 

— «aal ««ai|tt: ttu «b|M hn «abtia. 

an.) (Ol.) 

etcatnlsatl. ff-: ||riar<<aft«aab«a. — V.Watii' 

Ion Tdrftin ficiritt «Sllfic «elHa«: «1*1 
b«iiMti:it 4* it- .-- t . i' r II ^ 0 ii: rtlBt IttMitn. 
UoRaii J)oiiU: ilictlui tvolaij« alt tiiiibttAtt. 

— *. iSaboriau: iOiticjcitt ."naarrt — «1. L' 
6(*eTii: SebnXaiTenii Zoe — j)> itAcl I : 

«tobtll. — «attb. etanf: ' knUbnifli bcf 
Xeulil« ßtaat. I-V. — ». «etntt: Stt 
yanealbieltr- — i^b. äliBBcci WtsulU. — 
llans Ilyan: lixio Mark Belohnung. dHli Mt.) 

• . • 

Inhaltaangabe von Fachzeitschriften. 
V'erzeichnia eingelaufener Bacher. (Die mit * ver- 
sehenen Bacher Bind In deutscher Schrift 
gedruckt.) 

Diaziplinen, bloä mit dieaen Zahlen (der Kauinersparnia 
wegen) anzuführen? Der Germanist, der Philologe etc., 
der nur fCg bestünrote Kategorien von Werken Intercase 
hat, wflrde dne soldie Bildcbtemng dankbar empfinden, 

da er jetzt, um das ihn Interessierende hcrau.szufindcn, daa 
ganze dickleibige Buch durchzuarbeiten bemüüigt ist. Sch. 

c c r e n H. v.: i^t'btntbnäf, ©prüdjt ou« bct S)l. Sc^rijt, ge- 
(amm((t. aStt 6 Vonbitbem u. 863 VbbilbuRQOt im %t^. IKflndlrä, 
»({cni^aft für l£^ct|il.SuiiB,lfl()e.tc«4*(lV,S846.)g(6.aB.l<K— . 
Ein schöner (bedanke at hier in vollandcter Pom aur Tat 
umgesetzt. Der Herauagabar Jta. Barnbart aagt iai Vorwort: 
„Dieses Buch wendet sieh sa baainnlicha, laligHia cestfaurts Ge- 
müter" ; es tut dos, iadaa es aas auf aiaa origiaaBa und wirk- 
same Art aaiunigen sadi^ Gedanken, die uns den Tag über be> 
scfaiftigen, Ldd oder Fraud, das wir «rhhren, GafBMa und Sttnunun- 
gen, die von uns BasH* efgiütai, su fixieren und so das Leben 
bewttflt SU erleben and uns Rachanschaft darfiber au gaben. Dia 
klaiae obere Hälfte jadas Blatlas — ea aind dann 866, IBr Jeden 
Tag daa Schaitjahraa elaaa — ist adt einem peaaendan BBda — 
des TagaaliaiUgan od. dgl. — geadunikkt and adt einigen sinnig 

'die grOtara untara IfiUU iat 
Prinsaasfai Ludwig 
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Ferdinand v. Bayern hat eine Reihe von Blumenzeicbnungen bei- 
gesteuert, die den Beginn jedes neuen Monats umranlien. Das Buch 
•jgaat aidl basondets als Gewhenkwerk Tür reirere Menschen, die 
nuh dl« harvorragend aehSne Ausstattung tu würdigen wissen werden. 

Ol» Walt (B«rL, Gcmuuiii.) XVII, IS-M. — a*-) Lorch, Von d. 
Weitwane. — Das Maaeim PlaatiifMonMts in Aalwtnea. — v.M«rt«as, 
Ola ifrf'nWtri '— KtvMari SekannMitL — fiÜJ IfiMtl. u. kOaail. 
Kaskadm u. WaaaarflUla. — SehrVdsri Die MnJLHBfe. — x. Sastaa, 

Die Tochter d. ZigeuaerB. — (U.) N&rzlssenkultur. — Von d. 

SchmciicrllnKKiucht. — (]«.) ZlaKl, Waldriut in Tirol, — ilT.) Die 
ÄlherLiierg. d. f'IUnjen. — Hurra, d. rerienl — (IN.) Vom UrwaliJ in Nord 
u. SQd. — Jubelfeste d. kith. Gesellcnverdn*. — >. Kranck. OpStr um 
Opler. — (U.) Ule Si. NicuUipfarrklrcha lu CaUar. — .».) Kin Au»nug 
in dio Dauphinc. — Aus d. (;eheliiuilsaaa d. iaUnuU. Gauoerel. — v. Vos- 
barR, Auf lüchia. — (ti.) DOssaldorf. — DIasildllv Maiitar klrchl. Kunst 
im 1». Jhdt. - Drer. Licht lo i. Nacht. — <H.) Emtnagaa im Volks- 
sebraucb. — Mc Hope, Im KoralltnaMer. — M.) Mjliaa-Brielisena 
CrOntaadforachgaa. — v. Gab er. Treu M> la d<TM. — (M>) Seehmdfcnt! 
u. a. GeCaliran. — Dos heilsame Ozon. 

Nord u. Sad. (Bcrl., S. Schcllländcr.) XXXtl. 7 u. 8. — (T.^ Kohl. 
LcnhAch-Uiamarck. — llollacndor, Die reines Derlens sind. — A c he Iis, 
V&lkerkd« u. Ethik. — Kcuicr, Die Eriieh)[, t. Glück. — Die kuilurellen 
Werte 4. Theatern. — Briefe Larater« an Goethe u. Herder. — Hirscb- 
feld, Auf d. Schaukel. — .VodHagel, Die KnlwicklK. d. dtscbM UedtS 
V. Wagaer bis WoUr. — Fuld, SlaiiU. u. geMllacham. ReehlaachMU. — 
FahreakroL Ott Typ Jiaaa. — Slaln, Dramau ItanailbaiML — 
Sehlafc Hab BMwein. — (S.) Wink, Der Gang d. Walliaaeh. — Sehaukal. 
Zar oeueaHeflinailB-AuKp;. — Frame, Monismus. — Bleibt reu, Romant. 
Uebe. — Mets, Beethnicr. Si nite. — Pauli, Das Meer als Kurort. — 
Haeb, Markw. Menachen u. Schick.sale. — Hreithaurt, Konr. AnAorse. 

— Berg. Der junge Goetlie u. J- al;- (.uclhc. — Stein, Th. Döring. — 
Ledarer, lO J. polo. Kunst. — bjn;:. Kin H.inJcdruck. 

Oatarraleh. R«Kdaekau. ^Wien. C. Fromroc, XVI. 1—3. — (1 ) v. Crab- 
mayr, Jos. Unger. — Frh. v. Clumecky, Kaiiterhuldigg. u. Nationalititen- 
ranOhng. — Baernrcither, Jugendgerichte. — Kwald, Psychologie d 
Splaleta. — Aatrahaimer, Manelle u. Naaetta. — Mevar, Dm» ruxs. 
Oialgaallni T^ugs^sw, Oaaie)ainkl, TolatoL — Gräfe, KHasU. .Natur- 
produkte u. Surrocata. — Lola Monte*. — (t.) Grunial, Die Cremen i. 
SchuUzolles. — Frh. v. Stetten. RuSld. u. d l Dum». ^ Frh Moli- 
hausen, Krinneriten an öslcrr. r-arnisonen ir. Ii.i'.i. n, S 1 1 to n h t r k e r, 
llerr Waltram, d. Sinnierer. I.u », Die rnui. Kun.Ntbcweg(|;. u. d. InJuNtrie. 

— Urbas, Die Prinxesain BelKii'jns«. — Jullien, iliC'rophax. — liaL-h, 
Daa Musll^. ttOS. — ^l.) Babnprujekte in Nurdalbanlen. — Krakauer, 
Zar WajnsrstraSiiiAragt. — Moasktammar, bar aau« kliUalsekiUtTjpiu. 
<— Fuchs, Eia Aaalhig Mah Ugaada. — Naeker, Briali r. Faid. T.Kaar. 

— Ledere r, VoIkatraSht u. Mode. 

Ol* 0»»a»bot»n. H.pi.. F. W. Orunow.) LXVII, M— St. — (M.) Chine«. 
Parlelan u. Zeitgen. - 1 : r.ticr. Die s-^zinldernnkrat. Bewegg. in Kngld. 

— Kemmer, Da- nrculS. .\riilieric um l.'ian.Nte d. Kijstenretlgsu-esens. — 
Lu.x, l'iohlcinc J. KjnstmJu-Hne. — Dielerich. Süjlalpsjcholog. Kln- 
drljckc JUS ^It-cl-.n uroUaiaJicii. — .Vicsc, kcilczeii. — (SS.) Die Grcni- 
vfilkcr im NW. Indiens u. d. ICxpcdition gg. die /.jikka Khels. — Die Schlacht 
b. Pavia. — Jenisch, O. i-'r. Siraut. — Kleischer, Siena. — (>7.) 
Paschea, Agjrpten u. d. Kapllulatluaea. — Schultie, Das DiMhtum im 
Auslaada. — v. Poachloger, Kin Bncfw. v. Lothar Bucher im Ruhestand. 
— WBBlaiaBn,Zur Ealwtcklg. d. dtachen Kunatballade. — (18.) Slallsttschea 
z. Finantlacs. — v. Massow, Das wahre Gesicht d. Polcnfrage. — Grit, 
Km neuer Od. Goethe-Briefe. — Aus allrAm. Kinder- u. Jugcndieit. — 
i29 I .Veunchler. Der Suezkanal. — Die KQsienvcrtcidigK, an d. Om.iee. 

Klvers, Landspekulanlen u. Bauernstand.' — Kaerami:!. Bilder aus 
d. (irafschafl Glatz. — \to.) Die adl. u. d. bürgerl. OIHzIerakorpa. — 
Schiemanna Gaach. Kufilda uni. Ks. Nikolaus I. — Jenisch, Der Pan- 
bebjrloBlaaiiia u. d. BMmL — (Sl.) Tachirch, Bismarck als nrauB. 
I aiidligssiha — Olalnow, lataaslMiOcke aus d. Ostmark. — DaeMsahaa 
Gesch. r. Florem. — Filaltdw, Dia Bedeulg. d. Farben la d.TlanMlL — 
Stellanus, Sicn. Ausitaiig. — (M.) Tachledel. Kaaada s. FirtiHh. — 
.Meinh.iid, u iMs.:,-n m Jena. — MelBiar, Meoaadar >a tauehnedt — 

iJ.eac, Noordwijlt n.in '/.ce. 

Die Umec>i«u. I rl.f .i. M.. J H. Bechhi<!J.> XII, »5-SS. - !Si.i 
Dihl, Der heui. .::)-.,inil u D^rwinaclien Tncunc. — Gradenwitz. Hm 
neuer Kraftmeeaer f. phjsiulog. Versuche. — Schiller, Dia Anwandg. d. 
Klekir. b. d. Kultur v. KuUnOauan. — Lory, Die Rekoostniklloo d. 
Agineiengnippen. — Sehwacntan, Rctusiügc auf dtschen EiseababiMa. 

— i ( laparcde. Die Methoden d. Tierpsychologie. — Sichel, Die 
Gaiale»xtijr);cn b. d Juden. — .Nico lau», Die Vcrnichtg. »'.Wertpapieren. 

— Volkseniaiif|5!*l/3Kcn - liünll'.cr, Lirrmanns „InieKraIpbolograrhie*. — 
i»7.i fle fii pc I, Iiic T-: iliw.i-s.M^rvcr.'cir^-i;. d. SliiJ'.t v. ehem. SlJpkIc. — 
Gr» d c 11 w 1 1 r . h.i llsfii.il f tltiiic Ticrc. — .Marcuse, Die Hoino- 
sezualit^t ~ Mehler, Die Gehirne v. .Mommsen, Itunsen, v. Menrcl u. 
Sauerwein. — IM.) v. LIcbig, Gloesan lu d. Bcrl. GrnSstadldukumenten. 

— Denicke, Dia anatol. Eisenbahn. — Morens, üomrlrettgsbuui. du 
dch. Wasacrslrahlen fortbewegt wird. — Loner, Zur Mlmikrrlraga. — 
f3n» Fahrt d. Wrightichcn Flugapparats in Nord-Caratlaa. — Steia, Die 
Fabrikation reiner Lavulo^te (Fruchtzucker). — Opeermana, VolhahUdg. 

— (».1 MofKner. Die cri).'! Arbelwzeit. — Bernhard, Dos ReltflSwescn 
Im Gebirge. - K: ertier, Neuere Luftpumpen. — Kicheacroa, Oer 
nichthrann. Kinemaluprai heiitilin, — (10.) But», Verkehrs- u. \VÖhnslniB«n 
auf d. Lande. — Sokolowsky, Pinguine in d. GefaiiiicnHctiaft. — 
Gradcowitz, Die AsTmmetrie d. raenachl. (icsichla. — B i r c h - 11 1 r sc h- 
fald. Die sckidl. Wirke, d. kurswelUgan Llchu. — Klimm er. Die 
Sehiiltiai#l||..d. Hadar n. Ttekark. —pi^i Wiläa, Kansierziehg. - 
Beglleni, Anlere LebsiwbedlagRen n. Organe b. Flacbea. — Eisner, 
Reim. V. Personen aus brenn. Häusern. — Martensen, Eia mechan. 
.\r ili gua In Dynamos. — iSI.) Gor j a n o v i c • K r* m berger, Anomalien 
" krinkhafle Erscheinen am Skeleile d. l'rmensichen r. Krapina. — 
l'rinTinK, Die Hrvi ll<cr'.;^ru:ial'.mi! in hun fj - ilirnanatomle U. 
MirKicicli. .Vnlt-ri.-Ml g-c. .\l o .^ t >. 1 i.o ^;-.•,v hollcilsmaü, Schubichwlnsar 
u. Vagabunden im KindCMilte/. — Kubrak. Schwachsinn u. Schwerhflrigkl. 

Xanlan. ' l.pz., Xenien -Verlag.) IS08, 7 u. B. — '7.) Achelis, Prinz 



E. V. Schocnaich-Carolalh.— Dillhejr, Leasings isthet. Tbcorie u. schApfer. 
Kritik. — Hofjnannslhal, Lafcadin H ;arn . — E 1 a t e r. Musik im Schausp 
— Kuaad, Oh. NieUachc — i« > Engel, Grundfragen d. Literatur. 
Ourllll, Oes Problem d. nalion. Erziebg. ' ~ " 



. E 1 a t e r. Musik im Schauspiel. 
Srundfragen d. Literatur. — 
Htrach, David. — Lllerar. 



Das XX. Jahrlivfidart. iMOnchen.) VIII, >5-n. — (».) Sicken- 
berger, Der Katechismus P. Lindens Einheitskatechismus f. Süddlschld. ?■ 

— Schmidt, Aus heiften Tairen. — Theinerl, Teufalsgesialien. — Dia 
itellea. PMeeiersemlnar«. — lliiraroonlan-ieault. Spealellliten. ~- (ta.i Die 
Wtiaderhellttngea v. Lourdes. — Kulturpflage od. Liebhaberei ! — Alle u. 
naua Angrilte auf d. Alte TaaL — (t7.) Alsersnija, MiSgiackte lOirea- 
rettg, .Biiru'-Commers. — Pina X. u. die engl. Katholiken nach R. DeU. 

— Alle. Theosoph. KnngreB. — Kocbm. d. ilalien. Priexterseniinars. — 
(W.: KnRert, Der Kampf um Lourde». — Mil 1 1 e r - .M e i n i n k c n - Hof. 
Gln.s.Ken I. .Kun>t. u. .SiiilichktN-Frage*. — Guhn, Verl;illen lassen od. 
wieder aulbauen.- — Üetrachlg. c. Laien üb. d. Gruiidnahrheiten des 
Katholiken. — Kxkominunikatton zweier tschech. .MoJcrnistcn. — Aus d. 
Frauenbcwegg. — (rj.i Die Wunder v. Lourdea. — Die Kultur. InferloriUll 
d. Kaüioiicismus. — I.aisierg. od. Brulaliaierg. i — Brief an c. dankendea 
Laien. — (sa.) Die Kritik u. 4. N. Teet. - SeUutkapitel aus d. Aatw. d. 
uchach. Prtealer-,Blnhelt'. — (sy Prelhelta- od. Koeehtslan} — Wevoa 
sie nie reden. — Finale aus d. ProzeS d. eikomm. tschech. ModendaM 
P. Dlouhy-Pokoroy. — Ein Opfer d. Eniykl. Pasccadi. — (M.) Die Selig» 
sprechg. Plus' l.X. — Guttzeit, Mein Besuch b. Bismarck in Varslä. — 
luhias, Die Anthropologie u. d. Christentum. 

Kluge FriedrTrBunle BUiu«r7Kulturgea'chiehlllcha Vortrtge u. Anttttge. 

Freibg., J. Bitlafeld, UOB. 8» (VlU, US S. uu e. Karte.) M. e.— . 
•H. Keilers Handbuch d. kalk, nasse Dtsehlds, (».-Ungarns, der 

Scbwati, Luxemburgs u. der Ver. St. v. Kotdaia. Mit e. BÜnL IIb. d. 



Eatwiekig. d. kaih. Pwsaa. ■., varb. n. vam. Aul. 
Fredebeul tt Keeaea. MW. kUa» (XXUt, m 8.) M. l.-. 

Theologie. 

Rauaohsn Dr. theol. et phil. Gerhanl, n. o. Professor der 
Theologie an der Universität Bonn: Eucharistie und BuS- 
Sakrament In den ersten sechs Jahrhunderten der Kirche. 
Freiburg, Herder, 1908. gr.-Ö" (VIII, 204 S ) .M. 4.—. 

Die Darstellung der Lehre tiod Praxis Ober EuchariMie 
und BoflMkruneat in den enten «ecbs cbrMidwn Jahr* 

hunderten bietet bislang noch bedeutende dogmenhistori- 
Bche Schwierigkeiten. In vielen Lehrpunkten stehen sich 
gegensätzliche Meinungen und Auffassungen noch unver- 
söhnt gegenüber. Diese Lehtpankte betreffen beiOglich der 
Eucharistie die reale Gegenwart Christi nnd <Se Wesens- 
Verwandlung und den Nachweis beider in der ältesten, 
patristiHchcn Literatur, daa Wesen des Meßopfers, die 
Gestalt des altrömischen Kanons und die Bedeutung der 
Epildeae. Bezüglich des BufisakramentBa steht die Frage 
nach der Vergebung der aogenannteo KapitalsOnden tm- 
gel<>at da, in der Darstellung der altkirchlichen BuSdiniplin 
im allgemeinen divergieren die Meinungen, sowie speziell 
in der Frage, wie es mit der Öffentlichen und der Privat- 
beichte im christlichen Altertum gehalten wurde. R. hat 
sich der gewiB nicht leichten Aufgabe unterzogen, alle 
jene Publikationen auf katholischer und protestantischer 
Seite, die in neuerer Zeit die angedeuteten Materien 
dogmengeschichtlicfa behandelti, eingehend kritisdi zu 
prüfen und auf Grund dieser Prüfi:nf^ eine Lösiini; der 
Probleme zu suchen, üarum hat seine Schrift eine sehr 
aktuelle, wissenschaftliche Bedeutung. In vielen Punkten, 
besonders in der Eucharistielehre, wird er, unter den 
KrtfaoWwn wenigstens, auch aUgemetae Zostirnnwing Buden. 

Dis Scb«isri|keit der Probleme tefngt «s jedoch aiit rieh, 
daB inan nicM sDsb AubtsUungen des Verf. alignuin taeipllidiltn 
wir^l. Besonders besiigllieh daa Buflsskramentes dflrito aumehsr 
Widerspruch laut Werden. Der Vet£ steht ganz auf dam Stand- 
punkte, da0 SS in der ittestsn Ziit keine ktochlictae Bufle und Lae- 
sprcchung fBrdis sogenannten KapitaMlndett gegeben haba^ 
nicht auf dam Tolsabetle. Bs ist ansueilcennsn, daS R. 
die Qudlen aus dem I: Jhdt spiüchen nidit dinM 
»einer These, sondern lähmten nur in ihm« SbUM gsdeutst weiden 
(S. 124). Gans objcktir berichtet R. riicnUls, dal die Müde tnßn 
die Gefailcnen, wegen deren aieh^rian vciteidlgl, in Horn schon iln- 
ger bestanden haben kann tö.Un. Aber auf Gnüid ehwr^esieUen 
Interpretation der dnschliglgsc Qpprianisdien und TertnIüaniBcben 
Texte glaubt er sieh doch der strengsten und rigoraseslen Au^ 
basung anschlicSen zu aollen. Dagegen würe zu erinnern, daS 
das apostolische Zeiulter gar nicht berBeksichtigt cr&chLuii. Und 
dieses hat eine solche Strenge nicht gciuaal, wie aus dem Verfahren 
des Apostels Paulus gegen den MutseMbideitodien Korinthcr (2. Cor. 
2, 10) und des Apostels Johannes gegen den von ihm bekehrten 
KÄuber (Euscb. Hist. ecci. I. 3, c. 'i'd) hcr\<)rgcht. Schon Tertullian, 
von dcs5icn Darstellung ja K. .so .sehr bccinfluOI ist, hat die Kraft 
dieses Argumentes gcliihlt und sich ihm nicht anders entziehen 
kttnoen als durch die Behauptung, der exkommumsieite und der 
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wieder aufscnomtncnc Koiinlhcr seien swci vcrMhicdcnc Personen 
gcwesicn (De pudic. c. 14 u. 15). So wirft die npustulischc Praxis 
ein Licht voraus, da.s b«i Ucurtcilung der an sich nicht ganz klnren 
Texte des 2. und 3. Jhdts. auch wohl su berücksichtigen wäre. 
.^uBcrdcm spricht das erste allgemeine Konzil von Nicaea im 
19k Kanon von einer „lex antifua ei canonico" (6 nakcuot vot 
MMHHOe vöftot), niemandem auf dem Totenbette die Eucharistie 
VM verweigern. Dieses allgemeine Konzil, gleich nach der Zeit der 
Verfolgung abgehalten, hätte solche Ausdrücke kaum gebrauchen 
künnen von einer Praxis, die erst .seit der deciTCticn Thristcn- 
verfolgung — und da nicht einmal allgemein — nuigckomrnen 
wiire. — Was die Erkläning der allerdings sehr schwi<;ri|:i-n 
I Icrm.a'istcllon anlangt, so durllc dt-r F.infrjO der eschatologischcn | 
Stimmuni;, nuf welche:) SU;flt;r limweisl, itoch nicht so leichthin 
abzii'.vijisLT-, sjii (vg], S. III). Wenn dieselbe später bei der. 
Mfiiitunisttn tiiLsiiclilich einen ahstoüender. Rigorismus erzeugt luit, 
Sfl kunn ahnUc'.es .auch hei llcrmas der Fall gewc-cf, suin. Bei 
Ju-stinus und irenaeus, die dem Chilinsnius iiuidigten, tiiivict sich 
allerdings keine solche Wirkung di-sselbon: nilein sie müssen 
nicht alle Konsequenzen aus ihrer Anschauung RMogm haben, 
und obendrein haben sie über die Buße sehr wenig geschrieben. 
Ihre Zeugnisse darüber sind so sporadisch, daii K. ihnan keine 
licweiskraft zuerkennt, soweit sif gC(;en seine Anschauur.i^ sprechen 
(vgl. S. 113). — Ein kleiner Widerspruch scheint dem I?cf. darin 
gelegen, wenn S. 110 gegen Sluficr bestritten wird, d.tß unter 
dem Turm hei Hcrmas die liircbc zu vciüSelieti sii, und .S. 112 der- 
selbe wieder den \'urvvurf hinnehmen muO, übersehen zu haben, 
daC CS iuiücrhiilb des Turmes noch Rettung und Seligkeit gibt. 
Rettung ftußcitialb des Turmes lälJt sich ubcrhnupi nur denken, 
wenn man unter dem 'I'urmc diesichtbareKirch* versteht. Eswärc dann 
ein Um« eis gegeben auf die luiüeniidentlichen HeiLswcge Gottes. 
Faßt mau über Jen Turmbau aU Hcilswerk oder Reich Gottes im 
allgemeinen, wie der Verf., so kann es auOcrhalb des Turmes 
keine Kettung geben. Es ist undenkbar, da£ Hermu ohne jegliche 
göttliche Heilswirkung dss Heil für möglieh gelwllen hat. — So 
ließe sieh noch mandte» bemerken. SpeneU wird das, was bei 
R. M kaiMrimiMl Über daa Abaolntiansgewalt der Diakone (S. 138) 
wnd dar «riantaffiadian MSiicha (S, IfKO gesagt ist, kaum allgemein* 
Anerliannuiqt Andin. — Mdgen abo auch naneha dar vorwfifflgen 
Fhigan diudi die voil. Sdirift aodi aietat endgOUg jaiSat «in, 
ao Uelat ato dodi durch ZHaunmanlhaaaug und kritiadia Beiaucfatuiig 
der vwidiiadeaen Anaiditan rocht sa vntaneMtttanda Anregungen. 
Wien. Lehncr. 

STestf ||0f f Dr. ibeoU grait»: 9n|ifl tllegatibcr IV. fobcr' 

(«m, 9. e>imn% gr.<8« (xiii, 837 6.) SR. 6.ea 

Shidien auf dem Gebiete dea Vcrhältniaaea zwischen 
Papsttum und Kaisertum in den Dezennien von 1239 — 1268 
haben den Verf. dazu geführt, dem ücJankcn einer Bio- 
graphie Alexanders IV. n&hemitreten. In einem umfang- 
reidtem dorch groOen PletS and BaiOtzimi; «hier Menge 
Materials aitaj^ezcichncten Werke hat t;r nun diesen Ge- 
danken zur Ausfahrung gebracht und seine Aufgabe im 
§n>6eo ganxen wohl gelost Das Thema ist in 14 Kapiteln 
voliatftndig erschöpfend behandelt und den Urteilen des 
Verf. Uber die Tätigkeit und den Charakter des gesdiidit- 
lich nicht gerade hctleut.saincn Papstes kann man bei- 
stimmen, namentlich der zusammenfassenden Würdigung 
im letzten AbschniU. Auffällig ist, dsB mandl ividitige 
Werke und Editionen nicht herbeigesogen wurden, so 
W. Norden, Das Papsttum und Byzanz, Berlin, 1903; 
Deniflc, Chiutularium Univ. Paris. 1889 97; O. Holder- 
Eggcrs (bis jetzt allerdings nur bis zur Hälfte vorliegende) 
AtNftbe der Chnmiea Fhktrii SaHmbene de Adam, Mon. 
Germ. SS. \ WT>. StOrend wirkt wiederholt ein unbeholfener, 
der Feile entbehrender Stil (S, 9, 12, 18, 19 f. 277 ff. 
u. 0.). Auch wird das Fehlen eines Registers der bentitzten 
Quellen und Literatur als ein Mangel empfunden. Warum 
bei Stellen, fUr die doch spesielleTe Literatar vorliegt, 
leJif^lich auf kirchengeschichtlichc Lehrbücher ver^vicscn 
wird (S. 272, 306, 313), ist nicht einzusehen; empfehlens- 
wert uA das fttr soldie Pfllle nicbt 

MOncHeit» Dr, A. 11 Kosniger. 



Piepar Prof. Dr. .'\nton, Münster- Christentum, rSmIaches 
KsissftHm und holdnisehsr Staat Zwai akademiicbe itodao. 
Münslcr. Asdiendoili; UOT. gr,r» (ÜI. «S 5.) M. 1.». 

Die beiden Reden behandeln Piraten über das VetUntnis 
swiaeben Chriatentum, rHiischam KsiseitaB «d haidHiBGheiB Staat. 
In der eiBtan wird das „feklw- und Italaerftindlieha" Vcilialtan dar 
Christen gegan den heldniaeha« Kalsatkiilt wnd aadsisail* Ibra Untar- 
tanentreue und loyale Gesinnunc antiiall im Staatadiana^ dargaiagt. 
Die iwvite Rede beschilUgt aicb tut dam viel bchanddloi Ftablera, 
wie die Bestrafung der Christen Juristisch motiviert worden und 
welches Verfahren gegen aia sur Anwendung gekommen sei. Nach 
si ir^^fiiltiger Prüfung der verschiedenen Hypothesen auf ihre Stich- 
li.'iUigkeit gelangt P. zu dem Resultate: „Nicht auf administrativem 
Wege, durch Cocrcitio, sondern im Gerichtsverfahren schritt die 
StoALsgcwalt gegen die Anhänger des Christentums ein; angeklagt 
und verurteilt wurden sie als Christen und nicht auf Grund von 
Gesetzen des gemeinen Rechtes; die Zugehörigkeit zum Christenltmi 
Cftit .nis: ein todeswttrdiges Verbrechen nicht kralt eines im ersten 
Jahrhundert erhuaenen Ausnahmegesetzes, sie war es vielmehr ge- 
worden durch ein schon bis Trajan herausgebildeles und gerichls» 
notorisches Institutum der rinr.ischcn Rechtsprechung, dos ,comm* 
unt sorie daxiom* dt dnit (Allard) dit juristieba Bssia dar 
Verurteilung bildete.* Die leidK Literatar tat In AnnKlmi«an 
hinzugefugt worden. 

Tübingen. Anton Koch. 

Motbfleia CtirrlegTCT 1>r. lüupaD: Itntrrricbt im flltCM 
Xeftamcnt. unb DurQentod) jür t^öi^ere Sdjulrit unb 

i'cfitttüilbuitgÄQttfifllten, juglf idj (ür (ucifiibf greunbf bfr SJeliflian 
^SrcrKt miii iLier (Ztidji^tf. 2 Ifilr. :;\:n Crrbiitbung mit IJfrof. 
Dr. ihirol. 3. ffi.Stot^fittsi. i-iallc, ^iidibaKblattg be« ttaifcM» 
^Ktufe«, 1907. flr.-8» (X, 230 u, XU, 216 S.) SR. 5.—. 

Im I. Teil gibt der Verf.- eine sehr gute Anleitung, wie der 
Unterridit im Alten Testamente an den protestantischen Mittel- 
schulen nach den praufl lachen Lehrplänen von 1901 möglichst nutz- 
bringend eingeticfatat werden kann. So gut das Büchlein im ganzen 
gasebriaben s» dai «a aadi JGr ka l hoBsthe MMalsabulprofessoren 
bcaudAsr aahi wird, ao adir sind swei PeMar su bedauern, die 
Hm stfhaftan. Piin aisto bllt der Vait odt Luther daa Kanon dar 
Masonten IDr den tlebtigan und koaort daodl m deaa MeuMOs, 

den Talmudjndan ebgescblooKii MMidan Ktti Is lit ifihimd« mtt 
waleher Ehrftircfat dlaabesOgUab & K) dar ^Synode (aieO tn JUbna^ 
gedacht wird. — Sodnm alaht dar VvL anf dem Boden dar WdU 
hausenschen Schule^ «toin «r auch is siinan sebr baaoaaanaa 
Darlegungen und Untai^dittaigan daran Babsuptnngsn oft ganidasu 
widerlegt. Er kann sichr eben vom Banne dioer Siebula so liHUg 
befreien, daS er, so oft ctwaa für die Geacbiehtliehkait daa bibüsdisn 
Berichtes und fQr die traditionelle Auslegung sprfchl; voo aiani 
„günstigen Vorurteil" redet Ich meine, wenn aoldie „günstige 
Vorurteile" für den biblischen Bericht vorhanden sind, dann ist es 
gewiß ein Vorurteil, ihn anders aufzufassen. — Dazu kommt, dafi 
R. den göttlichen Charakter der Bibel zu sehr auSer acht lüQt. 
Freilich steht er damit nicht allein, denn der Protestantismus ist 
eben von der Überschätzung der Bibel (als Gotteswort) beim ent- 
gegengesetzten Extrem angelangt, Itei der UnteischStzung (als 
Menschenwort). Die Wahrheil liegt in der Mitte. — Im II. Teil 
will der Verf. „die geschichtliche Entwicklung der Religion Israels 
iiherhnrpl durcti zeitlich geordnete Quetlenstücke vergegenwärtigen 
uikI d.i'- Kindnngcn in die prophetische Gedankenwelt im besonderen 
erleichtern", indoni er „die wichtigsten Quellen aus ihren Schriften 
in eine bcstimir.te Ordnung bringt". Freilich ist diese Neuordnung 
subjektiv. Was diesem Teile betoadercn Wert verleiht, ist die 
Heranziehung dar oiebtianwtitlacban QuaUan. 

Wien. Nivard Schlögl. 

Völtor Dr. Daniel, Professor der Theologie in Amsterdam: 
Daa moaalanlscha BswuBtssln Joau. Stnabuig, J. H. 

Ed. Heitz, 11)07. gT.-S» (V, 47 S.) M. l.fia 

V. greift die gegenwärtig viel verhandelte Frage son der 
Seite des MenBchen.<!ohn-Problemes «n, um su dem Schlüte zu 
gelangen. J«t! an keiner einzigen Stelle der Evung:^licn der Niime 
als Sclbstbc7e;ctinurij^ Jesu im mcssianiseben Sinne echt sei. Hnt- 
weder ist „.Mcnschensohn'" urarnnischer Ausdruck für .Ntcn.'äch, 
jemand, oder der N'.ime wurde von den Evangelisten Jesu m den 
Mund gelegt, die ihn dann allerdings mes.sianisch meinten, obwohl 
er dies im GrunUe genommen nicht ist, sondern in Anlehnung «n 

(Don. 7, 18 eine apokulypliseh-escli.-iloloj,i5ehc Figur vo'stelll. 
Mehrere Stellen sind auäerdem offenbar Einschübe späterer Zeit. 
Damit ist ungafllhr dar W«g ttbsanaaishBai, auf dm V. dM 
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üben eetutnnte ResulUt gewinnt: MhnukailM« Vmkär in Behtml- 
lung und Erklärung der bibliaehoi Tote. Waran loll s. B. Mt 
8. 17 IT. Jcms sich nicM MenMbcawIm im msafainladieii Sinne 
genannt haben itnd durfte letsterer nkht inner «ein elf cBe Tkn 
<keaPeMeB? Nach V. wohl deshelb, weil liei Dm. vom MeneduiH 
Mime «Hm oii|endi gesagt wird. Dann ümiia kann diese Benid»- 
nuflg Obeihaupt akbt als eine nteaiianlsehe auf sich besogen 
haben, weil er leidea und sterben aoOls^ wOiiwid dem Menschen- 
sohne damals ein aolehas SeMdaal nfcbt varlriindet wird. Mc. 10, 
46 (Ui. SO, 28) -ist so unnatiiüeK dafl «t von vornherein un- 
wahrscheinlich ist*'; kte. hat das dnftehe „Ich" ohne Zweifel ver- 
tansdit mit dem Merüdien Anadrack |^r Menwhensohn" in der 
AbiMbt, die SelhstwiHeugating^ die Jeans Obt, und das Opfer, das 
er bringt, um ao gritflar and bedeoInngsvoUer erscheinen su lassen. 
Durfte nicht auch Jeans aelbst dieae Absicht haben? Unerfindlich 
scheint uns, weshalb die Antwort der Apostel auf die Frage nach 
dem Menschensohn ahsolut nicht pausen soll, so daS dieser Aus- 
druck wiederum unecht sein müsse. Die Vcrklirungsgeschichte ist 
Doubletle sum Bekenntnis Petri, wobei schon pnrüische Vurstellungen 
eingewirkt haben, Jesus ist endlich nicht der Gründer des Himmel- 
rdches; er war sich nur bewuBt, „in irgend welchem Sinne der 
Messias zu sein". V. erblickt dies beschränkte MessiasbewuStscin 
in der scblieOlichen Identifizierung mit dem leidenden Gottesknecht 
Is. 69, zu der Jesus seine Zuflucht nahm; denn „von Anfang nn 
hat er dieses Bewußtsein (Messias m sein) sehr sicher nicht ge- 
habt". Aber ein Messias im Sinne der Bibel, der es nur nach 
einer gewissen Seite hin ist, ist keiner, ist ein blolkr Mensch; 
auch der Jesus V.S ist ein solcher, dem er ganz unbcrcchtif;tcr- 
die Mcssin.swürde zuspricht. MHttc die akathulischc Bibcl- 
stcts die Wege beschritten, die V. ihr vorzeichnet, 
wäre sie wohl nicht zu jeiier I'nlwicklung gelangt, der wir in 
den Werke- 1 Zahns nii'. R'.x'it At'.crKer.nuDK zollen. — Indes wäre 
bfi cnt-~cliiedcnster .\hleh.!iung des liuchc-. doch unbillip. d.issclhc 
nl-, viiliij; i.;iibrauc!ib;ir zu bezeichnen. AiireKUf.g zu erneuter 
ruil'iir.j-; mancher -Stelle kann dara'.;-. cr■■.>^lIln^;ell uder wenigstens 
der Gedanke in Erinnerung gebiiieht wculcn. daü man den Worten 
der Tvaniceiien nicht immer einen Kontext abijuulen müsse, der 
niclil \ Mrh.midcii ist. dii ^fie Komposition der Rede aucli ein 
Werk des Hagiographcn sein kann, der Aussprüche Jesu, die ver- 
schiedenen Zeilen angehören, verband. Es ist auch möglich, daO 
ein Evangelist an der einen oder anderen Stelle die Bezeichnung 
„Menschensohn" brauchte, wo sich der Herr ursprünglich der 
ersten Person bedient hatte; es bleibt immer eine Reihe von 
Aussprüchen, in welchen dieser Name zweifellos echt ist. An- 
sprechend würde die Pcutimt; von Mc. 14. 41 dünken (S. 26), 
nur hciCl {x6) /.ncnm- leider nie .,inimcr noch". Und daO die Hede 
Vom Zeichen des Junas und seiner l'redigt -Schwierigkeiten birgt, 
sollte mehr beachtet werden, nur wird die Lösung nicht auf jener 
Seite liegen, auf welcher nie der Verf. (S. SO ff.) findet, 

LeitflHfim. Herklots. 

• i c 1 • B t Dr. th. ^rm. : Odttiftc iwt »»mfotiBatnclfAcn 
^cUiftMi* Wik 9ltüqmitwnxt%nma. (CcUlitttrunMn aitb dc' 

' • .VI.- 

It 

Dia BrSrteniiifan ttbar die Helligaiivcrduung aind bedeutend 
> als dar Abadmill Uber diu RaHquIanverahruag^ dar aich 
wie ein Anhang wun enlan TaBa at u m l nw ut Daamnil 
auch der Wert der Scfarift auf den entm Teüe. Bsaondi 
essuit aisdielnt daa Kapital Ober die Firadigtttleratnr; man 
gMcha dia gaiilnidMn, wann audi Uaarailen etwas gekfinstelien 
Diapoaitionan aiirS.6lt Etwaabrail aehaintnna daa Dominikaners 
Herolt Waik dbc^ dr «rWMw dMitf/täiltim basügUch 
dar Hattiganvarehrung bdiandaKi man vi^. S. 16 Das Urteil 
aber die hagiologisdien Warim Uiagt «nU adt Sackt an DaUbaye 
und GOnler an. Ober die „Heiltumbüchlein", die oft gans un- 
möglichen Reliquien und den AblafimiObrauch bei Voraeigung der 
Reliquien urteilt der Verf. sehr maSvoU ; u. E. wäre eins eingeliendere 
Sondarabhandlung gerade über die Reliquicnverehrung hSdiat inter- 
caaant und dankenswert. Vielleieht enlsdüieSt sich S. dazu. — Die 
Studie ist klar und (Hellend geschrieben, die Ausstattung gut 
Weidenau. Kr. Schubert. 

diombat^rr V.bam, ^ahnmdftcr: Xictßunbec uon Vourbrtf 
nnb bev tBottcjilrunnrr (^rnft ^ätfcl. Sinr iuteteffcinte 
ftorrrfttcnbrn} mit $cof. Sniß ^ädcl in ^tna. Xonaumöitt), 
a «uer, 1907. 8» (49 6.) SR. — .fiO. 

R. gibt seine interessante Korrespondenz wieder, die er über 
die Wunder von l.ourde-s mit Httckel geführt. Hierauf folgt der 
Bericht von Bischof Schöpfer auf dem Mariaaischen Weltkongrcll 
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(von 1. 
Werk 

fKMMan Tall da Selbst Uhiedhang und Bslrag; 
seine Redensaiten von spakniativaa Prieatam naw. sind bekannt. 
Daa aoftadiiekts Budi von Botaaaifa usw. braaUa bei ihm keine 
Sfainaaindsnmg harvor. War Hlckal einJgermaOan könnt, hütte 
diesen „Erfolg" voranageaagt Wunder wie Weissagungen sind für 
den, der ein Verlangen hat, su glauben, helfende Führer zum 
Glauben; im übrigen gilt Luk. IC, 31. VgU „Die allkirchlic h e 
Apotogetik des Christentums" von Prof. Dr. W. Kodi, The^Ogische 
Quaitalachrift» L Haft, TObingan. 1906^ & 17 It 

TOblngan. Repetent Schilling. 

Dar Ktttiollk. (.Maini, Kirchheim Co. LXXXVIII, T u. 8. - 7 ) 
Kneib. Der Beweis f. d, LInslerblichkt. d. Seele. — Schiwiciz. iJio 
allchrUll. Tradition üb d. Berg Sinai u. Kosmas Indikoplcustcs. — Schmi 1 1, 
Die Jasulltn in Dtactild. bis i. tnd« d. IS. Jhdis. — Stiglmajrr, Ucr 
Maxim. ,mit s. beiden Scbataro". — Sau reo. Zur Orieolitrs. ip d. Lu- 
rttofrage. — KOaiger, Bin IberaberBcr DOdMtlBHBlME d. tl. Jhdia. — 
/.immermanD, Dia angllkan. Zwalgkirelie In 4. Ver. Staaten. — Klrehl. 
Zeilfra|;eR. — iß.) Schirl, Vom ifotMvraBtKiin a. was damit luaJliagl. 

- Wteamiinn, kiniKe Beiaerkgen i. Buche Jonas. — Zlramtrmann, 
Die RegierK. Heinrichs IVMm Urteile des neuesten Biographen. — Magnos, 
Db. planmSB. Predigt. — Fiuhslort'er, Elb!. Pnimp;'rnfr:.(Te:i -n mod. 
Beleuchtg. — Nekrologe (R. Cornely, W. FeS;, P. tiniKi. 

Graduate Sacrosanetae Romanaa Kcclesiae de tempor« et de s-inclis, 
SS. D. N. Pli X. Jusiu rastilututn et edilum, cul addita sunt Icsta 
noTlaalma. Edltlo Schwaan P. ÜOssaldoft M. Schwann, ISO«, er.-«" 

(XX, eat, isoM. [sn], nr» s.) gab. M. t.-. 

[Idetn opus] Kdilio Schnrann Rii. t portaa. Ebd., ItO«. gr.-8*(XX, 414, ISO* 



u. XX, leO^, [Mt), IW* S.) geb. in » Bde. M 10.- 
Kjrriale aive Ordioarium Mixiae. Missa prn defiinctiis. Toni coininUBee 
misaae. Toai V. Cloria Paui *4 lalroituo. Modus cantandi Alleluia 
tempore patehaii aaeuadsm oMo leoost ceoforails BdMesl Valleeaae a 
SS D. H. Plo PP. X. evniganw. BdMo Sahwaaa D. Rbd. ^.41» (IV. 
Iii S.) gab. M. t JO. 

Dl« iMiar* MIaalo«. (HambK.. Rauhes Haus.) ISOS, t u. S. — (T.) 

Die Pflege der konftrmlertan sjewerhl männl. Jugend im Warlburgvereln 
K. V.. lu Frkf. a. M- — Eine Stirnmc ju.h I3lthma.'^chtn Cib. d. Inn. Mission 
aul J. l.ar.de. — Verlasaana Halbweiüc in S -W.-.'Vfnka. — (Julilungen. — 
AU» Aufgahen u. neue Weg« in d. Kursorizentlicii an d. .Sirarcnilii.'.scnen. 
— Zur Literatur der Inn. Mission. — Neu 1 is>.-lihal — Pasiur .Samuel 
Keller in Dantig. — (8.) UI. apologal. Instruktinnskursua in Berlin. — 
KnngreS f. Inn. Mission in Stuttg. — Aufrechtcrhaltg. d. Harbargan s. 
Heimat auch In kleineren Städlen. — Füraorgcerzicha. u. Psjrchlatriäk — 
Stadl u. Land la Uirea Besiehmn auf d. FAraofse f. d. weibL Jagsad. — 
Dia FQrsorga d. laa. Miseien t d. aeUes. FluHeUflir. — Mehr TeSgen- 
heioM (. UD8. JuDgialnDarwelL 

Philosophie. Pädagogik. 

I. Dia Philosophls Im Bsginn dos zwsnzigsten Jahrhundorts. 

Festschrift für Kuno F'ischer. Unter Mitwirkung von O. Lieb- 
mann, W. Wundt, Ph. Lipps, B. Bauch, E. Lask, H. Rickert, 
E. Trocltsch, K. Groos hcrauspcgebcn von W. Windel band. 
2., verbesserte und um das Kapitel Naturphilosophie erucilerte 
Auflage. Heidelberg, C.Winlcr, 1907. gr.-8" (IX, 564 S.) 14.—. 

II. Systematische Philosophie von W. Diithey, A. Riehl, W. 
Wundt, W. Ostwald, H. Ebbinghaus, K. Eucken, Fr. Paulsen, 
W. Münich, Th. Lipps. (Kultur der Gegenwart. Teil I. Abt VI.) 
Uipxig, B. C. Teubner, 1007. Ux.-S« (VUI. 4S8 S.) M. la— . 

I. Die Neaanfhge dtam Werket htt Meine Ver> 

besserungcn erfahren. Neu hinzugekommen ist der eigen- 
artige Aufsatz von Lipps über „Naturphilosophie". An der 
Arbeit erscheint mir zweierlei besondere wertvoll Einmal 
die Bcsbromaiig der Aufgabe der Naturwissenschaft: die 
Hervtellungf ^e« Systems gesetrmäfliger Abhängigkeita- 
ht;?it-huni;!-n /wischen GrOiJer.vcrhältnissen (S. 74); der 
Weg, der dazu führt, iat eine ausgezeichnete Widerlegung 
de« PtitoomenaUamua in der Ifatorwianoadiaft. Dann 

die Stellung, die der Nattirwiaaenschaft zur Erkennlnistht-nrie 
angewiesen wird. Sic hat niemals die Aufgabe, nach dem 
Wesen dessen zu fragen, was sie bearbeitet, sie ist er- 
kenntaiitheoretiicli neutral, aie fonebt mr ao ala ob ein be- 
atimmter Sfauidponkt, Bimllch der des abwhiten RealiinnH 
und Materialismus, richtig wäre. Darum gibt es keine natur- 
wissenschaftliche Weltanschauung. Wie wird nun die Natur- 
wissenschaft sur Natarphiloaophie? Indem sie aich auf sich 
selbst besinnt, ericeont aie, was sie ist und was sie nicht 
ist (S. 180). Damit aber ist sie bei sich sdbst oder beim 
erkennenden Ich. Und so erst ist aie auf dem Wege zur 
Weltanschauung. In der Forderung, die Ursache der Dinge 



Digitized by Google 



568 



Nr. 18. — AiXOliMKUJlS UXKaATURBLAIT. — XVII. JAHRGANG. 



554 



dufch sich Mibtt ni cilwiuwiif bsitcht der {sdr &iid dw 

Wortes Nattrrphüosophie. Diese Definition acheint mir 
einseitig, weil sie den Inh^ilt der Lippsscheu rs'aturphilosophie, 
nicht die allgemeine Aufgabe einer Naturphilosophie über- 
lu(«ipt gibt Wu nun diesen Inhalt angebt, ao sind die Aus- 
ffibnuigeo van Lipps als peisOnlicbes, aaf atraflstem Ge- 
dankenzusammenhang aufgebautes Bekenntnis, als Nach- 
weis von Grundirrtümem moderner Naturphilosophen und 
endlich als ein neuer Beweis für die Notwendigkeit, in 
dem tiefsten (künde der Wirklicbkeit etwas dem mensch- 
lieben Idl Ähnliches zu sehen, zweifidkNi bedentnngsvoll. 
Aber eine klare Abgrenziirig der N,itur]-hilo.v)]'hit- j;cf^t-:i 
die Weltanachauungslehre und Erkenntnistheorie und in- 
foigedeaeen ein Eingehen auf Einzelprobleme der Natur- 
philosophie bieten sie nicht. Es liegt die Gefahr vor, dafl 
die Naturphilosophie in d^r Lippsachen Üchutidlung in 
Erkenntnistheorie und Psychologie aufgeht 

II. Die jfSystema tische Philoeophie** der „Kultur 
der Gegenwart" wird eingeleitet durch «nen gedanken' 
tiefen Aiifsat:^ voni Dill hey ütier „Das Wesen der Philoso- 
phie". D. bestimmt die Philosophie als die in der Struktur 
jedes einzelnen angelegte, in der Gesellschaft zu einem 
Zweckzusammenhang lieh antwschaende Funktion, durch 
allgemeingiltige Begriffe aicb su den Welt- und Lebena- 
rätseln in Vcihaltnis zu setzen. In den Zwecksystemen des 
Wissens und äußeren Handelns sind die Kulturzusammen- 
hAnge von Religion, Dichtung und Philosophie eingestellt, 
doch in tiefgreifendem Unterschied von ihnen, denn ihr 
SchafTcn erhebt sie Ober die festumspannende Verbindung 
in der auärrcii Organisation in .,<;in(.- Ki-pion, in der sie 
ganz allein den überall wirkenden Kräften der Dinge gegen- 
öberstehen" 86). Religion nnd Diehtnng sind Votstufen 
der Philosophie. Weltanschauung ist rfen dreien f^emein- 
sam, nur entfaltet sie sich vcischiccien. Die philosophische 
Weltanschauung ist im Unterschied von dir religiösen 
universal und allgemeingaltig, im Unterschied von der 
dichteriachen ist sie eiiie Ifttdit, dte reformatorisch auf 
das Leben wirkt. Begrifflich crfafit, begründet und so zur 
AllgemeingOltigkeit erhoben, beißt die philosuphiadic Welt- 
anachaunng Metaphj'sik. Trotxdem sie das Unbefriedigende 
an sich hat, dafi sie das Wesen der Welt nicht erfassen 
kann, gibt sie uns doch als Bleibendes durch die Mannig- 
faltigkeit ihrer Typen einen Einblick in die uneifjirLnciliehc 
Tiefe der Welt. Wo die Philosophie zu den Einzeigebietcn 
der Kultur in Beziehung tritt, bilden sidi Funktionen aus, 
die auch ohne Metaphysik das Denken dieser Gebiete 
weiterfthren und verknüpfen können. — Nachdem Riehl 
der AuffasH-ing der Logik als Kunstlehre des Denkens 
oder als normative Wissenschaft die aristotelische als reine 
Wissensdiaft gegenabergesteHt hat, definiert er die fennale 
Logik a!s Analysis des Gedachten durch das Prinzip der 
Identität. 1 he aiistotelische Logik, die mit Recht aJ« richtig 
aber als unzulänglich charakterisiert wird, weil sie nur 
eine Art des deduktiven Schlusses kennt, hat sich nach 
swei Richtungen hin wdterentwidwlt Einmal tn der 
algebraischen Logik, die aher unvenno^^end ist, so wesent- 
liche Unterschiede wie den Unterschied der drei Schluß- 
üguren auszudrücken. Zweitens in der Urteilslchrc, indem 
die logische Zentralstellung des Urteils besser erkannt 
wurde. Neben der deduktiven besteht die induktive Logik. 
Daß Deduktion und Induktion aufeinander angewiesen sind 
und in der wissenschaftlichen Methode aich einheitlich 
veAinden, da« xacrst erkannt lu haben, ist das Verdienat 
GaliWa. So wAcbat sich die Aufgabe der Logik sa ihrer 



wichtigsten Angelegenheit, der Mediodenlebre, ans. Während 

die Logik nur die formalen Verhältnisse der Erkenntnis 
bttrauhlet, f«r)>cht die Erkenntnistheorie nach dem Ursprung, 
der Gültigkeit und den Grenzen der Erkenntnis. In zwei 
Hauptrichtungen bewegen aich die erkenntnistheoretischen 
Bestrebungen der Gegenwart, die erste knflpft an Hume, 
die zweite an Kant an. Riehl weist geschickt die „tief- 
gehenden und trotz der scholastischen Veikkidung im 
Grunde auch einfachen Gedanken" von Kants Theorie der 
Eriahrung auf, an die sich die erlcenntniatheoiettachen Qe> 
danken des Kritinarnns amchtfeBen. — Wundt versteht 
unter Mt-laphy.sik den „auf der Grundlage des gesamten 
wissenschaftlichen Bewußtaeitis eines Zeitalters oder be- 
sonders hervortretender Inhalte derselben untemonunonen 
Versuch, eine die Bestandsteile des Einzelwissens ver- 
bindende Weltanschauung zu gewinnen" (S. 100). Er 
charakteiisiert drei Er.t\vick!iingsstufe[i der Mctajihysik, 
die poetische, die diakktischc und die kritische Metaphysik. 
Die dialektisdte wurde in der PhOoaopbie des 19. Jhdts. 
(Hegeh Herhart) erneuert. In der Philosophif der Neuzeit 
zeigt sich ein wcitcrt-r Rückschlag in das poetische Stadium 
bei Schopenhauer, v. Hartmann, Pechner, Nietxsche. Da- 
neben läuft eine Metaphysik in den Naturwiassnacbaften. 
deren Hauptvertreter, Haeekel, Ostwald und Mach, Ro' 
Präsentanten der drei Entwicklvmgsstufen der Metaphysik 
sind. Und nun folgt eine Kritik des Systems dieser drei 
Forscher, wie ich sie — trotz aller Lücken im einzelnen 
-- so kurz und treffend noch nicht gelesen habe. Am 
Schlüsse stellt W. die Kantische Frage: Ist Metaphj'sik 
als Wissenscliaft triOglich? Kr gibt daiaiif die treftende 
Antwort: Wenn sie notwendig ist, so muß sie auch möglich 
sein. Dafl sie aber notwendig ist, beweist das Mete AaF- 
tauchen inetaphj-sischer Fragen in den positiven Gebieten. 
— - Ostwald belehrt uns, daß den Inhalt der systematischen 
Naturphilosophie die allgemeinsten Begriffe zu bilden 
haben, mit deren Hilfe wir uns in der Außenwelt sorecht- 
finden. Er bespridst dann die allgemeinsten Begrüfe der 
logisch mathematischen Wissenschaften (Zahl, Zeit^ Raum, 
Größe), der physischen Wissenschaften (Materie, Energie) 
und der biologischen Wi.'^senschaften (Leben, Entwicklung). 
Am Schlüsse wird es als Aatavistiscfae EcscheinuDg, ein 
Oberrest ans dem mythischen Zeitalter" bezeichnet, „wenn 
noch hin ,inf den heutigen Tag die Fragen nach dem 
Anfang und dem Ende der Welt mit einem unvorhiütoia- 
mäßigen Eifer behandelt werden. . . . Die Natnrwiaseii< 
Schaft hat mit derartigen Fragen nichts zu tun, und somit 
auch nicht die Naturphilosophie". Man muß nämlich be- 
achten, daß nach O. die Naturphilosophie „ein Gebiet 
nach dem anderen an die Naturwissenschaft abgetreten hat 
und abtreten wird" (S. 142). Wenn nun andt O. seiner Phito> 
Sophie an einzelnen Punk'en (7, R. beim BegiilV der 
Au»3euwcU)cin ci kenntniHtheorelisches Msuitelchtn unihftngt, 
so steht sie doch erkenntnistheoretisch auf der pritnitivsten 
Stufe. O. philosophiert, als ob ea keine Erkenntnistheorie 
gegeben hätte noch gäbe; Bewdse dafilr sind seine Be- 
grilTsbestimtr.urigen der N'.iturwissenschaft ur>;! Natur- 
philosophie, sein EnergiebegritT, seine Faswiug des Lebens, 
des Bewufitseins u. a. m. Es ist hochinteressant, Ostwald 
und den oben besprochenen Lipps miteinander zu ver- 
gleichen: der eine ein Philosoph des Objektes, der nicht 
zum Subjekt kommt, der andere ein Philosoph des Sub- 
jektes, der das Objekt nicht faät. — Die Darstellung der 
Paycbologie ist wie allss, was Ebbinghaus schreibt, 
anfieronifindich ktar und liriadi. Nadi allgemeinen Er^ 
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Orterungen Ober Gehirn und Seele und über die philo- 
■ophiache Seite derPaycbokigie>die Wectwelwirkungsthcoric 
und den ParalleUnatia, werden die Eleinentne ra cheinungen 

und die Verwicklungen des Seelenlebens besprochen. Ein 
paar Wünsche sei erlaubt auazudrücken. Ich meine, daß 
man in der Gci9chichte der modernen Psychologie neben 
Herbart auch Benekc nennen müßte, der jenem nicht nur 
im Kampfe gegen die Seelenvermögen beistand, sondern 
auch noch mehr als Herbart den ganz niudcrncn Grund- 
gedankea der Lebendigkeit, der Aktualität der Seele betonte 
viid dadurch auf genetiache Pbyehologie und auf die {^eich- 
falls über Herbart hinausführende Annahme besonderer 
individueller Reaktionen der Seele zur Erzeugung der Emp- 
findungen geführt wurde. Wäre es nicht aucb etnmal gut 
sn betonen, waa die idealiatiscben Kichtungen von Hegel, 
Pichte rnid Schelling ala vorbereitende Arbeit fOr die Ent- 
stehung der modernen Psychologie bedeuten, ferner zu be- 
tonen, wie trota Kants Ablehnung der empirische« Psycho- 
logie seine Philosophie doch gleichsam den Goldgrund 
scbuf, auf dem dann die Obii^ Faictoren ihr Gem^de 
Bnrf&brea Iconnten? Dieae unter der Oberfliche schaflenden 
Kräfte aufzudecken, müStc einen Psychologen doppelt 
reizen. Endlich wäre ala einer jener b'aktoren noch der 
Entwjddangagedani» zu nennen, der ja in Deutachland 
anfangs nur auf die Kinder-, Tier- und VOlkcrpsychnlogie 
direkt eingewirkt hat, in England aber, dem einzigen 
Lande neben Deutschland, wo die moderne Psychologie 
selbständig aufwuchs, von vornherein viel mehr bedeutet 
— Ober Bodiena »Phtloaopfaie der Qeaehiehte*, Pauhena 
„Ethik", Münchs „Pädagogik", Lipps* „Ästhetik" kann ich 
nicht urtciko. — Das Schlußwort über „die Zukunfts- 
aufgaben der PhilQaopIlie" schrieb Paulaen. Er will dar- 
unter die Rtcbtuagen verstanden wissen, in denen daa 
philoBophiadte Denken aich gegenwärtig bewegt und voraua' 
sichtlich ffir später bewegen wird. A!n Grundform der Welt- 
anschauung scheint ihm der objektive ldeati«niuet immer 
mehr Anerkennung zu finden, wonach alles Wirkliche an 
und für sich p^chiach iat und der andb den Kantschen 
Kritizismus nicht volIatAndig zum Feind hat. Die Entwick- 
lung des kosmologischen Problems gciit nach P. der n;o- 
niaäschen oder, wie er sie auch nennt, der inonotbeistisch- 
pantheiatiacheo Farm la Bei der Heranaitdlung aoidier 
allgemeiner Richtlinien wird ja nun jeder niehr als sonst 
mit seinen Augen sehen. Zieht man das Subjektive bei 
der Beurteilung in Rücksicht, dann werden die Paulsenschen 
Gedanken manchem annehmbarer, wenn auch nicht jedem 
vollständig erscheinen: einig aber sind wir wobl iJIe in 
dem am Schlüsse ausgeführten Gedanken NT SinaeiitCt Und 
Simplizität des philosophischen Stiles. 

Bonn. Aloya Miller. 

V aitfl 9aul: 9cjo|iftc f^^bagogif. itciti|dK öcttadttutt'gm 
ilbfT ^Rflänge ba lBoltjfd)ulJ)äi>agoai(. Sci^JAig, Srnft ^unbcT> 
lit^, 1907. ||c>8« (iU, IAO 6.> R. IM. 

U bcspridit dia Hiimii dcs übHahcn Halhntuiitetu, die Bc- 
denkm gsgm regolmiiBigelliiutai^ben, dleSebwichcn des Roclicn- 
unlerrlehls mit alIgMBCinaa und uabmannten Zahlen, einige land- 
üiiflge, UMiefatlga An sdc fid » bd« ütodimuntcnkhu, dio falsche 
Anordaang md AnswaM dsr RadwiHHifgabsn and in P^ter, die 
sich beim KalaehisawiwuiUcricfat auf dsr Uatsrstuls und aus dsm Au.<i- 
wendiglsfMa iMiffl fealholiseben RdigkMiiunlenriehl ergeben. In \icr 
pUagoglMtaen Briefen bchsadelt er dann die Sehlden des Repetenten . 
elcnda tat den ICIaMsnuntefricM, die iuflcnn and uinerm Sdiwieiig. 
k«ilen dw ladividualbiennig dsr Scbufar, dis ptimdpiellen BMkmken 
da|{Bgsn und die Individualität des Ldners. » Dos Budi stellt sich 
als eine im ganzen maSvolI geballsne, treffende Kritik dar. Nur die 
Ausdriick« -schulisch", „SctuUla" und nCitüditigcn'' klingen frema. 
Wr.-Nensladt. Dr. Ssllner. 
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\tnb tr'.r.fifbdu, i^fiwr <i: (So., liW. 8- (285 S.t SK. 55.20. 

LI :;icnlarhcgriffc ehnsllicher Erziehung .mII Ii. durch 
wenie TIi iir- und viele beispiclc lehren. Diese sind iticii". nef;aliv 
uii.l >Ll!l; :L'tii mit einer kurzen Kritik oder einer AndcMUui;; ilir- 
selbtji. D.is fluch dürfte in niederen Kreisen gute Dienste leisten, 
für hühi.r RchiKri-tc Kitern i-st 7M elementar. 

nitttt«r (, d. Oyinnaftlal-Schulw«t«n, i;.Miirivtii.-)t, l.iiiJauer.) XLIV, 
7 H. — Hüiner, Kin U nti f. .\risurth. — Sie i n m ü 1 lei, Dillercojierg il. 
/.iclicistungcn im Iraimls. u. vngl. Ciilerricliie an d. Obcrreulschuieu. — 
Der.s., Kurzer Bcrii:hl üb. J. Ii«!iiri:bcen z. \'treinb«Uilch|{. d. Aufesprach»- 
hczcichnK. in nettsrrnchl. Schui- u. UortCfMdlctn. — G*iK«r, W» 
Ncuiturpri'hc in d. zucckmdttiKMen Knrni. — Schreioer, Km Btr. I. 
Tlieorle d. I.ln^el). — M elber, KamFiK»« Krkr. IWS. — Kei.'isingcr, 
Au« d. bchullehen früherer Zeil. — Scholl, 'Eitm nttQOtrta. — 
Ipfclkofcr, Zum Kuu&tunUfri«)it M li. bayr. Gyrauasita u. üb. einige 
nvueütc tlilbmiuel daiu. 

Dar ScIliiHrMnd. {Itamn. Brwr TliFeniann.] t.XriT, 9 u. 10. — (9.) 
\Vei^kupf, Wulm- u. SchUhcrl' fVii-<-<r .-f^r ICn;i'-L:i in -f. t K^js-? J. 

SchuIhJUACS an d. PeXtaUl/ZISilr. 7$. I t-I : i\ li P l t . i I.ll J- : l.uk'^U 

A!t>aitbiuus. — ^lü.) Anlhcs, Cirundzu;;« ucci^ JLhvU^a t.^^^L 
asri. Badeitl«. Werke im», geogr. Liitratur^ 
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*Grot« Cf. Aue.: Der »giofl« Anlan;;''. Kine Äl<!uclle, rorul.irwixsen- 
schafil, AbhJlK. f. Krti(!cisl?r aller Sljiide. Lri.-Gohlis, Kr. Volmer, 
Vßm. Rr..»^ 'iM S.) M. »-60 
Itüburliii i'rivaldoz. Dr. P.. liJiscI : Herbert Spen4;«r!« Gmiidla(;cn d. Philo- 
Miphie. Kine Ittil. .Sludie. Lpi , J. .\. lijrlh, ISW« Kr..i." :V. Sl<5 S : M. »10. 
Spir A.r (lo.samin. Wke. Hd. I: Dciiliun u. Wirkliclikt. Versuche e. Kr- 
neuerg. d. km. Philosophie. 4. Aull., m. Tllclbild nebst c. Skirze üb. 
d. Autors l.cbcn u. Lohre v. Helene CUrapv-dc-Spir. Epd., IliiÄ. Kr. W 
(XXX, M» S.i .M, IS.-. 
RISBl AUEUsto, o. Prof. d. Univ. Bul'>gna: Neuere Anscbatttugen Ob. 
4. Struktur d. Mttirt«. Vortr., geh. zu PaniiamnM.OkLtaai. Ainerbi. 
OberMUg. v. Dr. Fein Kraenckel. I.bd., IHM. V (U S.) M. tM. 
•Richter Gusl.: kleine Pn.blem. Ivine l^nlwlckclg. Bcrl., fl. Wallher, 

H"W. sr.-»' i lll, 118 S.I M. 3.—. 
•Volkmann: Vlr&runi obscurorutn historiae. I. In Philoiniphg». Kbd., 

I'JUH. Kr..j)o (3t S-, ,M. -.Ml. 
Wcnke .\ilur: JunithcKcllum u. Plelisinui« in Schwaben. — Kin Kultur- 
blld nub d. .Mille J. ly. Jhdls Inauj^ -OlüK. z. Krlanj;;;. d. IlokMivrlirde 
In der pUil. tak. d. L'niv. licrn. Drusden, K. H. .Meyer in KomnUalMf. 
ttr.-»" I IIB S.) .M. 3.-. 
i-'r«09<>i!> Kurt v,; Abthclik. I.Tcil: Ästhet. Psvvhi l'^gie. I. Der FunfeUOU» 
tweck u. d. all;:. I'tirm d. a&lbcl. Allfl:l^^K^^vcl^o. Cr^LkhtMftUei 
K ililenberi! k (.iinlUcr, 19<iä. Rr.-it" iiua S.> .M. S. . 
Groo.s PiL.f. Dr. Karl, GieSunj Das S«el««Uebeil d, X)n4w. Auigew. V«w 
Icsgcii. S., umgearb. u. verm. AuD. Berl.. HtVHtUt A Kclclurd, IM. 
(tr.-tt' [VIII. e«0 S-i .\I. ».60. 
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t'nier.suchgcii Cib. d. Grundfraiea i. Logik. 
gr..»> tVtll, US S.) M. 10.-. 
Wundl Prof. WUk. (L<I|Ül^i CraadiAg* d. |riiyaidl*g. F^etiologl*. «., 



Cohn Priii. Dr. Jnn.iü i > rotbi;. I. B.>t VanMmetcaen u. Ztalad. EHini 

14», 

ttmcearl». Aull. I. ^d.' Mit jai "Flfc.''lm Te^i^'sSnrie'Saefi- u. flanMD- 

r«Rister. Ebd., ISKIf. gr.-l)* Inn S 1 M IV , 

Dielerinn Paul; Di« Herbarische P.iJ ); il., Stdpkie moderner Kr- 
zieh^xhe.Ntreb^en penüidi^jt. Kin lilr. 2. llerbari-> vrutig.) l.pz., Kritc 
I'.ckardt, l-li.«. gr. i*» (.Will. tW S.) M. ».— . 
Jungmann K.: Kcnc Dcscurtcs. ElB* Binälvg In a. Weril«. Ebd., WM. 
fA.-'<" IX, «31 S.) M. 0.50, 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Xie<>t)ronirctt ticr frtiwaiiifrtirii Stcibic.flafltiburn' i^<i^^i>- 
(Xii ciiri'Kifcii btiilü'.uit cliiMf oom 14 bis 16, 3at|v;;.nu^iTt. 
8luf i!cra;tiiin'iiiiii £f ll^aii-Hiit ^^■v SiBnifl* wn SBatKni Ijftaui«' 
pcfti'brn ^llr■.1^ l,-.iiortii;;i- Juuumijijii ln'i fn' f. '.'Uobcmic bcr 
3jJi1itiijdmfu-n. Jii. iöoub.) ilfWij, 5 i'-rvl. l^'^M'i. itt-=8" (Vll, 

110 s.) m. 4. . 

Mach dem Tode dca k. bay«r. l^ichsarcbivdirekto» 
B. Pill, von OeCde kam eine 81 Bogen atarlte Hand- 
schrift in die k. Staatsbibliothek in München, wclchi- sich 
al8 die bisher nicht vcrölTentlichte Chronik des Auf;8iburger 
Malers Gcor^ Preu des älteren (1512 — 1537) daratellt. 
Obwohl diese (nicht im Original erhaltene) Chronik „in 
formaler Besiehung nicht hoch xu itellcn" iit und die 
Ausgabe der Augsburger Chroniken laut Vorwort «um 5. 
(bczw. 2').) Hände ala vollendet galt, glaubte doch 
der nach Hegela Tod bestellte Leiter den Untetnehnicns, 
G. V. Below, sie der Sammlung einfügen zu aollcn, da 
sie „doch eine wahrhafte Ergänzung zu dem bisher bc- 
kaiiritcn Augsburgtr iNLitL-ri.il ist, insofern sie dem l..ali(ili- 
schcn Bericht de» Klemens Lendner über die Keformaüou 
einen protestantischen an die Sdte stellt", and weil nie 
„um des Vcrfi!«-'5crs uiUcn und wegen der Stimmungen und 
Zustände, d Jiildert, Beachtung verdient". Der Verf. 

ist uns hauptsächlich durch Dörnhöffers Ari eit l im „Jahi^ 
buch der kunatbiatorischen Sammlungen dos Ah. Kaiaer- 
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bauscs*'. Band 18) bdctont; in seiner Chronik entpuppt er 
aich als fu» merkwlMiger Gcsdle: er malt und macht 
„Götzen* tmd hat dne Freude, dafi Auf^sburgs Hat die 

Zertriimmcrun;; und I%ntf(.rnnnK dt-r „ünt/en'" .-n rilnct! 
Der tun Augsburgs Chroniken hoch vertiiente Fcrü. Roth 
hat der Chronik Prent «ine Reihe von anchUcben Annier- 
Icungen liei^efO^t. die d<;n Text vielfach erlintOD nnd 
fjchtigatellen, eine Arbeit, die nur der recht wflrdigen 
kann, der selbst eine Abnliebe gemacht hat. 

Hrunn a. G. Dr. Albert Starzer. 

Dor Briefwechsel zwischen der Kaiserin Katharina II. von 
Rußland und Joh. Georg Zimmermann. Ilurnusi;c);ebcn vun 
Dr. Kduaril Bodcmaiin, k'.iiml, Obt-rbibliolhikar zu Hannover, 
linnnovcr. Huhn, VM>. h (.XXV, l,"i7 S i .M. 4.—. 

In der Königlichen Bibliothek zu Hannover erliegen 
im Nachlasse des berOhmtien Arztes und Schriftstellers 
Jobaaa Cieorg Zimmennun 35 ctgeahftndige Briefe der 
Kaiserin Katharina IT. an Zimmermann und 44 Briefe 

von ihm nn dit; Kaiserin. Diese Hriefc sind schon vor 
mehr als lüO Jahren einmal unvollständig publiziert wor- 
den; da sie Oberaus interessant sind, manches Sueiflicht 
:iuf die Zeitgeschichte, die Zustände Rufilands, vor allem 
auf die ICaiscrin Katharina werfen, so werden sie hier 
durch Bodemann, dem wir schon ähnliche Publik-ntionen 
verdanken, vollständig in sorgfältigen Druck und mit 
guter Einleitung lierausgegeben. —I. 

9111 at)> i'mii: <>nücu bie (^hrifttn iMom nntrr 9ltxo in 

Vranb neftceftV «encljinintf Ubcri<-(f"ni\ aiiä beiii graniffiic^en. 

(SBiffenf^oft imb Mcligion. Sammluiipi b^bi-utcnber »{fittroflcii. 8.) 

Strafibiirn, ?s. X. i'c 9Jour Cd. h- (m S.) Dl —.50. 
Der berühmte franz-isi^vthe Kurschcr widerlegt in hocli- 
wisscnschar.licher und doch all>;cmcin verNtiu^dliuher Da:sli;llung 
die durchaus tcndcn/.lreii: .\--.!5:viit, die Hrof. l'asciil \ijn Cul.uiiu 
in seinem IJdchIcin /.'inc-njuj Ji Kom i e i primi Cru/nini nieder- 
gcU'!:t hatte. Die Christen haben Rom nicht in Brand gesteckt, 
siindcrn alle Vermutungen weisen auf den Kaiser Nero selbst 
hin. .Seit Krschcmcn der Schrift hat Profumo «in dickes Buch — 
einen .sogenannten Walser — üb«r die gleiche Frage mit dem 
f^leichcn Ergebnis veröffentlicht. .Methodisch ist das Buch Pro- 
fumos eine wenig erbauliche l^istung. Ich merke noch den Auf- 
sats von Cuncr an, der in der Januamumnier der Zeitschrift 
NineUtnlk Ctnlury aus der — heiligen Schrift beweist, daA die 
Christen die Bcandatiftcr wann andi äm CUrgiV,Vk). 
Rom. Paul Marls Bsumgarten. 

^arob «Prof. Xr. Marl, Iiif>tnBciiTi£üenT«f«nbc ber brut 
f4|eH (0cfd|id)tc. 1. iHanb. i Sammlung CHö^djeti, 271t.) iinp^ifl. 

•. 3. WiWn, vjm. 11 H (164 s.) 9«b. -m. —.SU. 

Ich hal>c da-i lii-utliche üerühl, als ob e* dem Verf. üclhst 
nicht wohl i Lrt c-'cn -sein müsse beim Knacken dieser harten Nufl; 
und den .inv.. ri Studio, der, dies liüchltin in der iland, „lieuVs^hc 
Q'jellcnkur..:L" 1..:, L;\;.meii paukt, bcdaurc ich bereit.s j. l/.t Denn 
ist dieser Sti fl an und für sich sehim einer der . dLSteii oder 
doch trockensten, so gewinnt seine Beiiieisterung gcuiiJ nicht durch 
nuferlegle kauinboschränkung ; dns wird sich hei der l^'urtsetzung 
zweifclsiihne in noch viel grellerem Lichte zci^jlii. l ud dann Irage 
ich: ciii b.ino? Wer einmal (".escliichte stu.lieit, kann m. K, um 
den .Ankauf von Wattenbach 1' und II" und Lorenz', von Ikni- 
heim\ Diihlmunn Wait?.' usw. usw. .schlechterdings nicht herum- 
kommen. War also wirkhch ilit-- Opfer des Intellekts notig. das 
ein auf anderen Gebieten ,ltr Gi. -. luelitswisscnschufl und GeiChichts- 
schrcibung so bewahrter CtUlut-r wie Jacob, nachdem er einmal A 
gesttj^t ha'.te. hat ''liiiccn müssen; Oanz abgesehen von den not- 
gcdr in;: n all/u k: .i , ci und deshalb dürftigen Angaben im § 11 
mit ii icn sieh f rniiiji jajjenden Verweisen „siehe hier", „siehe 
dorr, 1 ui ; u.kcn im Vorhergehenden l'aragtaphnureineinsigcs, 
aber sdilagendes beispicl. Wer A. Doves Koman „CaracMk" ge- 
lesen hat, wird, selb-it wenn er in diesen Dinfas Uiitigar Lala 
ist, wissen oder zugct>cn, daS Fra Salimbene de Adamo dne der 
wichtigsten Quallen für das Zeitaller Kaiser Friedrid» IL »t; 
im „Jacob" rchlt sie völlig. Deahalb glaube ich, ohne der ent- 
sagungsvollen Arbeitsleistung im geiingiten unndit an tun, ur- 
teilen SU müssen: Schade um die vista Mfibel 

Leipslg. Halmott. 



VnbtDiflö Tl.: tr. Koruclim^ «öiU, fÄtftl. tat« «. 
Xaixa'^iSiCK ^xdtxvxat, iUorftanb %t» ^ifior. fDereinc« 
»Ott Cbet^ifalj unb StcflenObatfl. t8.9(S- S^efrolog. 
(Sonbrrabbruct aüi brm I.Vit, {loitb ber Sn^aRbluugea bcf 
tjtfior. 8cretnr« eoit Cbcrofalj unb SicgtndbuTi^) 6iü M ia M| af 
(Ärpfnebiirfl, Jöabbel). 8" (43 ®.) TO. —.50. 

Wer sich mit der qucIlenmäOigen Geschichte des deutschen 
.Milielalters vom 9. bis zum Kndc des 13. Jhdt. beschäftigte, dem 
wird und kann Will nicht fremd geblichen .s«jn. Sowohl die 
„Kegesten der Mainzer Erzbischofc" (2 Bände) wie die „Monument« 
Blidcnstatensi« saec, IX.— XI." sind Tür die Geschichtsforschung 
unentbehrlich. Heide Weike wurden von Will auf Anregung und 
auch unter dem KinCiassc J, F. Böhmers bearbeitet. AuUerdcm 
vcrlatlte Will mehrere andere griiticrc historische Werke nebst 
kl-u.crcri .\hh;i:.JIunj;cn in verschiedenen Zcit-schriflen, mois", lokal- 
historischcri Fragen gewidmet. Aber ebenso bedeutend war -.ein 
Ruf als Korrespondent, Rezensent und Kritiker, «ahrcnJ er als 
\'urstand des histor. Vereines von Oberpfair, und Kcger.shurg eine 
vielseitige Tätigkeit entfaltete. In relic.o.str P-ezichung war er ein 
Mann von positv gläubiger (jcsinnun.i; und wahrhaft christlicher 
Welt- und Lebensanschauung. Line besondere Freude fühlte er, 
als die Kunde von der UKnung der päpstlichen Archivo auf Grund 
eines weisen Beschlus-ses Leos XIII. die wisscn.scbaftliche Welt 
überraschte und dadurch, wie schon Perlz sich äußerte, die beste 
Verteidigung der l'äpstc durch die Enthüllung ihres Seins gc- 
schaflen wurde. In vollem Einklänge mit .seinem religiösen stand 
auch Wills politisches (.ilaubensbekcnr.tnis. Ks u'ar da.s einer streng 
konservativen Grundrichtur;g. eines Kunscrvativismus mit monarchi- 
scher Spitze und Färbung, ;ed:jch ni.:hl ohne einen feinen demo- 
kratischen Fin-ichla;;. der tcus mit .?einer gründlichen Kenntnis 
tind linhcn W.. : 1- ;hu;zung der alten Keichsherrlichkeit und ihrer 
germanischen Freiheit, teils auch wohl mit seinen Jugenderinne- 

rungon an das Jahr 18M «Mssamunlilng» 

Pilsen. G. Ju ritsch. 



Kilo. .Lp!.. Oietarlch.) Vni. ». — Vcllh, Der Kavallerlekumpf in d. 
SchLnchi am llv Jaspe». -Carc opino, Kncore ["inscripnon (1'Ain-el-f'itm.ala. 
l'oiiiti w, "SiuJien j.. i. Wcihceschenken u. der Top'^'grJ'rhi' »• Uelj-hl. 

— Kubtrka, Kritiselics ab. d. VerfaHSKaentwOrfo d. aihcn. Oligarcben v. 
J.411. — t.abn>nn-H«url. I>1< Sothis-Period« u. d. Kalaadtr o. Pamu 
Ebers. — Dan., Bcrossos' Oironolnp« u. dl« keilioBchrllU. NMiftinSe. — 
KannengieSer, Üb d. gKvrürt. Stund d. etruKk. Frau«. — Schult, 
Vugarltas Pcluxii. — Leh mann ■ ilaupt. Zum lliiiloriker Oxyrhynchu.s. 

R*Tu* d'Mstoir» »cslidatllqu*. (Ixtuvain.l I.X, S. — Flamion, Lcs 
Actes ar'i' ^vrh^s Pierre - Lcb"n, N";e» »ur Christian da SlaNcIoL 

— Sj 1 = in h i c t, .\ prui'.a ilu Gi.ir.d SlI.isiuc d'OcciJenl. — Heilz, Note 
k propos de deux teures attribuees a S. Igaac« da Lovol«. — Palandri, 
UfÄia atpiaoMilqiM de laTassaae k te väUbdsUSatoläulMlsavttn-«!. 



Erben VVilh.: Kin oberpfiUx. Reslsler aus d. Zell Ka. Ludwif^a d.BaMia, 
erl. u. hrsKK. Maachan, R. Oldanbouic, IWS. H> (III. ITI S.) M. . 

Maller Dr. phll. Max: Job. Albr. v. WMoMaaUUar, 1MS-IU9. 8|ia 
Lsbsa ■. wlrkan. Boatbarg, Handsls-DrarikSNL fr.^f (VDL ut SS 

M. ».40. - » — . f 

•Schtrdlrr Alfr., s«n.: Zurlnuben »m Mrirgarten. f«. O. u. J.t kl.-S» f» S.) 
'.M.iclterl Df i'elcr: (lu.scli. üstc.-rciLl-.s f. d. Volk. 4., verm, Auil. .Mit 

c. Titttt il,: u- i^'-.Ai l'cx:I . Grj.-:, .'il>ria. 1908. ur.-«" f .\.\, Mn. , |0.— 
•S c tr. s c r .An;- l'.r.'-l.'-r.'n^; Jiih.iiin v. Öslerr. Sein eJle» l.ebcn u, 

.sc(4ensT(lcl:i.s \V'uln-:i .Mii Uc iu!rk'. d. bdschrlfll. u. kQn.siler. Nach- 
lasses d. trihzK>i Jjrtrcstclll. .Mil it III. u. S Faks. (Illuslr. Gaschichta- 
bibl. f. jung u. alt.) Kbd,, \»«. w" (.\VI, tat S.> K I.ÄO. 
Schwarsweber Or. pliil. Ilerm. i.: Die Ljindxtädte VnrdcrCcterrelcba 
trn IS. JML Auf Crund archival. (juellea dargeatelll. iSondarabdr. aus 

d. „FeraebaaÄ u. MIlieilKen z. Gesch. Tirol« u. Vorarlberg**, V.Jbg., 
t. u. S'4. Htft.> Inrsbr., Wagner, 190*. gr.-»" (VI, ii» S ) 

Ki;;!iir r. Kathplizismus. Hrsg ; M. Spahn, Bd \'lll. .M.iini, Kirchlicim, 

VUl. Khrhard Alh.: Da« .Mittelalter ii. «. kircW. Kntwicklj:. illl, 
84t S>.) Kch. M. S.M. 
L'rkundenbucb d. Sladt u. LADdachaft Zürich. HrcKK- v. e. Kommia- 

aion d. anttquar. CssaUich. la ZAricb, bearlt. v. Or. J. üacber u. 

Dr. P. Sehweiaer. VI. Bd. lOt Siad^laa Xrbllif. taa. ItR Ms 

laos. ZOricb. Flui * Bair. IMS. toi. (S. fei— «64^ M. i.4e. 
Geschichll. l'ntcrsuctitien, hrxng. v. Karl Lamprech- B.1 , a Hef; fU ih». 

F. .'\. Terihcs, iwm. t-r.-f 

V, S. Durachal tjolUiuld: Maria Thereaiaa buatx- u. i.cben»ao»chau. 
Ha» (XI, m S.} M. «.-. 



Sprachwissenschaft u. Literatuiigeschichte. 

Sohradar O.; Sprachvarglalohuns und Urgaaohtoht«. 

Linguistisch-historische lieiträge sur Erforschung des indoger» 
manischen Alieituais. 8., neubeafbritaU Auflage. 8 Taita. Jina, 
H CostaaoMe, 1907. 8r.-8* (V, 8M «. XH, UO S.) M. «7.—. 

üas vorl. Werk bildet in seiner Neubearbeitung in 
gewissem Sinne eine Ergänzung zu dem von demselben 
Verf. verOiTcntlichtcn Rcallcxikon der indogermanischen 
AltertumalMude (Straflbuig^ 1001)» inaofone dneiMits der 
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dort im einzelnen behandelte Stoff hier in Bystematischer 
Weise zusammengefaßt und verarbeitet wird, anderseits 
durch Vorauaschickuiig i!cr zwei den ersten Teil füllenden 
Abhandlungen : ^^Zur Geachichte der linguistischen P«l&onto- 
logie* und „Zur Bfie^ode und Kritik der tingoiBtiadi- 
Iiistorischen Forschung", sowie durch Tlinzufüf^unf; eines 
längeren Schiuflkapitel» äber die Urheimat der Iiuloger- 
inanen (TeO II, S. 459 — bt&) der Leaer tSnm voIlsUn- 
digen und zusammcr.hrinf^rndin Cbcrbück über nl'e die 
Indogermanistik bewegenden !■ rayi n erhält. Wie es sich 
bei einem Gelehrten, der seit einem Vicrteljahrhundcrt 
einer der Führer auf dieaem Gebiete i«t« von eeibst ver> 
steht, temät adn Weric sowohl durch die Falle des Ge- 
botenen wie tiLiich u'e klare und nihi^v A'nvfigung der 
in diesem Wissenszweige sich so t f; ki t uzr i;(lin und 
widersprechenden Theorien der LinguisiLn, Eihn ij^rapluu, 
Kuiturfaiatorikcr und FoUdoristen. Ist ja doch im Laufe 
der letzten Jahre die vergleichende SpraehwiiwenBchaft 
immer r.ithr zu einer Kulturj^'esehichte f;e\v; :r:l'.n, in der 
das linguistische Element nur mit Mühe noch den ersten 
Fiats bdnuptet. Bi ist deshalb gai» gereditfertigt, wenn 
der Verf. dem Verhältnis von Wort und Sache ein eigenes 
Kapitel — das S). der 2. Abteilung des 1. Teiles {S. 208 
bis 227) — widmet, das mir aber die schwierigen in 
diesem Betracht auftauchenden Fragen mehr ansudeuten 
als xa losen scheint. Dan wiKre m. B. vor Allem eine 
Untersuchung über äuQere und innere Wortform, d. h. 
Laut und Begriff, erforderlich, eine Frage, mit der sich 
schon die indischen Grammatiker beschäftigten; denn erst 
dann, wenn wir Ober die gegenseitigen Besi^ungen dieser 
beiden Elemente ins Klare gekommen sind, werden wir 
mit einiger Aussicht auf I->f 'l.t: nuch. dns drittv l'.leircnt, 
die bezeichnete Sache — dieses Wort im weitesten Um- 
fiuige gvQommeo, also audi Institutionen und Tätigkeiten 
umfassend — , heranziehen können. DaC d:c Gesetze, nach 
denen sich diese drei Reihen entwickeln und verändern, nicht 
identisch sind, ist übrigens von vornherein klar und wenn 
der Verf. daher (I« 213) von einer Kongruenz ia dieser 
Besidiung spricht und dafOr ab beweisend die Herleitung 
des Wortes „Wand" von „winden" anführt, da die Wand 
ursprünglich aus Klechtwerk bestand, so muüte doch zuerst 
klargestellt werden, wann und warum die Idee oder das 
Wort „Geflochtenes" durch „Gewundenes" ersetst wurde, 
denn die Tätigkeiten des Plechtens und Windena sind 
f.ir tlen, dt-r sich mit dieser Technik besch äftigt, ganz vcr- 
schiedea Die Leitsätze des ganzen Werkes, daiJ die 
indogennanifldie Kultur neolithndien Charakter trage, daß 
die Indogermanen in scharf an?ijcprägter Vaterfamilie 
lebten, in erster Linie Viciuüchter waren und neben dem 
Totendienit einen ausgeprägten Kult des Himmels hatten, 
dOrften nunmehr wohl als gesichert gelten, dagegen roufl 
ich wider die Behauptung, dafi rieh die Sprachen m 
geschichtlichen Zeiten stärker als in vorhistorischen ver- 
ändern (II, 480), Protest erheben, da gerade die Sprachen 
unkultivierter Volker oh in unglaublich kurzer Zeit ein 
g^nz anderes Gepräge erhalten, weil keine Literatur da 
ist, um die Formen zu konservieren. Sehr beachtenswert 
scheint mir die ^"en:nllull•; i II, .")L".)i, daß es turko- 
tatarische Stimme waren, die die erste Spaltung des 
indogermanisdien Urvolkes in Eoropfler und Arier verur- 
sachten, und ich möchte in diesem Betreff auf die uralten 
Beziehungen verweisen, die nach dem Schachnamc zwischen 
Iran und Turan bestanden. 

Graz. J. Kirste. 



Jt I n A e £icinrid), $tofrüor an ber UiiiMtfitat Sniiun t. Ql! 
Unfrr ^tcntfA. QinfüfiTung in We llhttterftna^e SorttSfl« 
ubI) lituKä|c. (OiffcRMaft unb Qilbnnn- Siniclbarfirdunorn auS 
aOcn webictm brt Stneni, brraujgcaebcn t)on ^rtootboitnt 
»r. atettl Anw. 1.) tMinii, Uttels * Vkifn, 1907. 9* iVI, 
147 5.) gtS. n. l.Sft. 

Friedrich Kluge, der Schöpfer des „Etymologischen 
Wörterbuches" (6. AuiL, 1905), ist durch diese Tatsache 
allein schon einer der bekaonteslen Germanisten der Gegen- 
wart, man hflrt gern, was er zu sagen hat, tind wundert 
mich demnach nicht, weiui ihm, vv;e diis Vorwort sayt, 
wiederholt der Wunsch nahegelegt wurde, seine in der 
Zeitschrift des deutschen Sprachvereins, in der Beilage 
der nunmehr verstorbenen Allgemeinen Zeitung und sonst 
wo erschienenen sprachgeschichtltchen Aufsätze, zu einer 
Reihe verbunden, für sich erscheinen zu lassen. Unter 
den zehn Nummern, die das schmucke Büchlein befaSt, 
sind Nr. 8 und 8 Fragen der Sprachreinigung gewidmet, 
6—9 den verachiedeoen Berufs- und Standessprachen, 
für welche KI. Autorität in Anspiuch uehrneii il.irf, 
die übrigen Stücke behandeln allgemeinere Themata. 
Gleich das erste sucht tu trigien, daB iwkdien dem 
Christentum und der f1ci:tschen Sprache von jeher ein 
enges Verhältnis bestandusi hat, daa bis ^ur Gegenwart 
ausdauert, vgl. auch Nr. 3. Freilich sind wir noch lange 
nicht am Ende der möglichen Kenntnis Ober diesen 
wichtigen Gegenstand angelangt, ja die Fundamente unseres 
WisFcn^: über den Wortschatz der ältesten deutschen 
christlichen Denkmäler werden noch neu gelegt werden 
müssen. Sehr einsichtsvoll sucht Kl. die Grenzen zu be- 
stimroen, innerhalb deren ein Fremdwort im Deutschen 
geduldet werden darf oder als „lästiger Ausländer" ver- 
wiesen werden mnü. l'!s sei niii erlaubt, dabei anziunerlNen, 
daß nach meiner Ansicht dem Volke, das eine neue Kultur- 
tatsaehe aufgebracht hat (sei ee auch nur ein Kraflfabr- 
zeu.f^ oder ein Turnspicl), auch das Recht zusteht, die dazu 
gehörige Terminologie auszubilden, welche dann von den 
anderen Völkern übernommen wird, wodurch dem bezüglichen 
Tatsachenkomplex die Marke seines historischen Ursprunges 
snhdleL So finde idi es ganz verstäadlidi, wenn die 
deutsche Scfmannssprachc, die Kl. uns erschließt, ;n ihrem 
ganzen Wortschätze die Tatsache bekundet, dafi Nieder- 
länder und Engländer den übermächtigen Anteil an der 
Ausbildung des modemea Seewesens genommen haben: 
es wäre falscher fHrtriotbmtts, hier Reinigung der deuiichen 
Sprache von den Freindworten zu verlangen. Bcichtenn- 
wertes über Kindersprache findet sich S. 67 f. Stammt 
nidit Qudiu S. 95 aas dem Spanischen und ist in fiul 
und r - 2U Ffindem? Unter den Zusammensetrnngcn mit -rr.r/ 
S. 13 können wohl ältere und jüngere unterschieden werden, 
Marsf^ast gehOrt sicher zu jicnen. S. 114 sind die Be- 
zeichnungen Unde Sam und Brotber Jonathan aus dem 
amerikaniisdien Sprachgebraoehe adbet entlehnt DieS. 116 
angeführten Seeinannsufirtc für ^'fwisRC Speisen haben 
ihre Verwaiidtcn vicllüch üiidci WHrU*, so wiid die .,Schu8ter- 
suppe" eben nach den Pflaumen benannt sein, die bei uns 
in Teig gebacken »Scbloaserbuben" heiSen. S. 116: wie die 
Frflache als „Otdenhuigisdie Nachtigallen" gelten, so 
heiP'.m sie ln-i rlcn Innsbriickern ,,HaIler Stadtmusikanten". 
Bei dem Kapitel „Weidmannssprache" wäre zu beachten, 
dafl aus diesem Bereiche die Knn^prache der Heraldiker 
vieles entnommen hat, was dann auf dem Wege über 
die Konversation des Adels auch in die Literatur {Frau v. 
Ebner-Eschenbach) eingedrungen ist. — Überall weiß Kl. 
Intereasantesmitzuteileo oder sum Nachdenken anzuregen ; ich 
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flfdflB daher nicht, daß auch diese Sammlung MbMr Aufsätze 
vom großen Publikum Janlthar wird aufgenommen wcrdi-ii. 
Graz. Anton E. SchOubHch. 



nationalen ^ilf<l'f|ieai4c ©fperanto. ü^oUftänbmc ni'niif"' 
uiib Saldclire Quj (Mrunb ber bfutfd)cij Spradiloljrc mtt ^olll>oltfm 
SSäörterPcrjeicbiü*, llbfritpuiineübiniflcn uitb i'itfraturangabm. 
(t)it JUinft ÖlT l'oitinlottif. [*öibliotl)rf bfr StirodKithirtbcl 
88. 2eil.) SSieii, ?l. iiarl[,-£i,-n. s (Xll, 178 3.) Qtb. K 2.20. 
Man mag über ilic i.lcc und sohlieülichi" prnktisclu.' Piirch- 
führbarkcit einer all>;etiK-iiK'ii küitsllichcn WeUspiuelie \ crschic Jener 
.MoinunB sein, jedenfalls .->ber muü man anerkennen, daü von allen 
bisherigen Lüsungsvcrsuchcn augenblicklich d.ts 1887 von dem 
russLschcn .\rztc Dr. L. Zamcnhof vcruffcnthciilc System der 
Kspcrantiispr.ijlie weitaus der glücklichste ist. Diese Kunstsprache 
zeichnet sich durch eine uuUcrordenllich einlache Grammatik aus. Sic 
Iki; nur Hi Grur;d:ej!cln, die keine Ausnahme «uUisscn, und etwa 
1000 \Vur/'.;hv<irtet, die gestatten, durch .Anfti^jun^; hcstimmlcr 
•Aflixe den Wnrtschatz ins Unendliche zu vermehren. Das Esperanto 
ist ein vercinlachtcs und nach bestimmten Gesetzen i;ercßellcs 
Scu-Ijilcin, das unter IIinzufügunR t^crmunischer und einiger 
slawischer KiLrnciUe ^;cbi!de', ist. Die ."^iTHche hat bereits eine reich- 
haltige l,;;i.i.i;iir jii.l ,\iili.ir',;or in allen Weltteilen, die eine Ich- 
hnflu Wti bt i.itit;Kc;t entülltcn. Kin Kspei imt' '-Jahrbuch bringt die 
.Adfc-.^i ti der jeweils neu hinz.j..;Llr'jtcr.in .\ : h.mgcr. — Da.s vorl. 
\\'crk:li- ii, diLs .sich \ ielc dankbare Freunde unter den Kspcranlistcn 
Li wcibcn wird, behandelt m ieicht l'alälicher Darstellung die Tormen- 
und Satzlehre des Ksperanto im engsten AnschluO an die Grammnlik 
der deutschen Sprache. Daran sthlieOen sich Übersetzungsübungen, 
.Musterstucke in tspcranto prasaischen und poeti.schcn Inhalts 
(Hnmlet, Prometheus von Cocthc etc.), ferner eine Konversation.s- 
.schulc und ein knappes Wörterverzeichnis in doppelter Ausfuhrung. 
Die Aufzählung der voitandenen Ulantur in Eipmuito tm SdiluB 
nimmt 3 Seiten in Ansprudw 

Künigahatte Dr. M. Wolf. 

Olotla. Ztwhr. f. grieeh. u. i«L Spradie. (GiMingcn. Vuiden- 
hoeok k Ruprecht.) I. 8/3. — Hatsidakis, Grunnwtisebei u. Ety- 
mfHo^adm. 1. Die Nomhm «ttfHMr u. - JoOf, 2. Ot Utt vu wp. ra 
Slag ti iUnov, ngr. (o AUn ti. tö Äaroi (Kreu), 8. Ob. d. Batong. 
d. Deminutiv« «if •imut» 4. Ngr. Ebrnologico, — Buelc» Grade 
Dialeet NotM: 1. Gfeeic «Amr, S. Dvlpliiiin n o mwi, wnittm*, 
9. ThaMnUm iiyaSim«o9» «Ic. wilii «Iknd eontnetion of 9« to 
« (•■). — Witt«, Zur homer. Spndlw: 1. Zum »poat* Plural d. 
Gdwlimi, I. Zur Entetdig homar. Fomelft. — Sommer, Zur 
arMb Proaodici 1. Die PosilioraMIdg. b. Homer, 8. Zur Gestoltg. 
a. Tiiesis im 4. PuB e. versus höoieus, S. ^fu» u. ifut^. — 
Tburneyscn, lulisches: I. DieBel«>ng.daeOsiciscben, 8. Umbriseli 
pemi', — Methner, Dum, dummodo u. modo. — Niedermann, 
Neue Btrge t. Kritik u. Erkliirg. d. Intein. Glossen. — Fraenkcl, 
Zur griecll. Worlbildg. : 1. Zu den Nomina agentis auf -t)/;, 2. Eine 
Glosse d. Hesychius. — Kretschmcr. Kcmus u. Romulus. - 
Stcutsch, Lat. (VonOminiUnoxion. — Krctschmer, Zur griech. 
tt. lat Worlforschg.: 1. HilSs, 2. Lai. nuba, 3. dies als Femininum. 
— SebmalSi Si tarnen. — Kretachmer, Der Plan «. Thesaurus 
d. griadu SpraiCha. — Skutseh, AmcMum. 

IndeflWnaa. BibUoiheU. hrage. v. DDr. Hern. Hirt u. Wilh. Siieitlieri. 
I. Abt., n. Reihe : VVOrterbQcher. 9. HeldelbcrK. C. Wlaler. ises. r 

I, II. i. Berneker Prof. Dr fcritli: SUvIsche» ciymolog. WOnerbuch. 
I.icl. 1. iHi:, ,\-hr.ik. 1— nO) M. 1.50. 

German. lilMir.ihck. a. AM.: rRicrsuchi;i;n u. Tcxie, hrsgK. v. Wilh Strclt- 
bere. III. Bd. Hhd., iww. »• 

t, III. Die Rill Ilihcl, hr^f. v. \V. stitii^crR. i, Teil; Der pnt. Text 
U. a. Kriech. \*nrUge, m. Kinl., l.eKanen u. Huellennaehweiscn snivie 
d. klelaen Ukmülem als Anh;ir.K. ;I..\VI. 4h4 S.i .M. 4 Tu. 
AnRilal. Forsehgen. IlrsK(C. v. Prof. J«Us. itoops. lieft 14. KhJ.. imM. Kr..N« 
M. Klump Wilh.: Die alteagl. Haadw«rk«rnam:n, sachlich u. sprach- 
lich erilutcrt. (VIU, laD S.) M. 1^0. 
Helm Dir. Dr. Fa.: Materialien t. Herodotlekiare m. ROcks. auf ver- 
wandle Gebiet« u. Im Sinne d. erziehenden fnierricht.'«. Kbd , l',K)s «• 

(XV. «n s.) M. j. 

SammlK.Ciü.schen. ti. la. Iii. Lpi.. (°>. J. Göschen. I9ur>. kl.-»': geb. a .M.— .NO. 

Iti. Viifiler Prüf. Dr. Karl: Italienische l.iteraluri;csch. t., duf ch|[eseh. 
u. verh. Aull. |147 S.) 

ai. lia. Sahr Prof. Dr. Jul.: Daa dtacba Volkaliad. Aunaw. u. «r- 
Ualiit. S., Ttnn. ii. »erb. Aal. f BdeiMa. <m a. 110 S.) 
Tobler Adr.: Vinnischte Btnce t. fk'amOa. Grammatilc. CesaiaaMlt u. 

durchaesehen, i. Reihe. I.r«., S.Hir*el. IWW. Kr. H" . VI. 14! S. M. 4.— . 
Iloratii Vlacci 'J.: <irer:i, a .Mauriclo HaurlKi rcci^nUJ KJ:im quillt». 

ab Idhanoe \';il-!i:nM i:utj;:i. Kbd., IMS. k'.-K' IHLt .S. i .\!. ».tut. 
Ruhlnsleui l>r. Susaiui-i: >chillcr-PrriMcnic. l.iv.. .\. KJelituiin, 190«. 

sr.-S» .111, £ül S.; 4.-, 
Rtin Käthe: Ouilmes of the hiatoiy of anglish liteiatur«. Lpi., R. Voial- 

Uedar, uaa. a* (VI. lea S. ai. e. Tah.) gab. U. i.ae. 



Kunst und Kunsigeschlchte. 

Bin Theodor: Di* Budiroll« In d»r «ntllMa Kumt ArehÄo- 
logiadMnitiqwmacjie Unteiaudiungen nun «ntikm Buchweaen. 
Mit 190 Abbildungen. Leipiig, B. G. Teubner, \WI. gr.-8* 
(X. 868 S.) M. 18.—. 

Das vorl. Werk bringt zwar nicht die ersehnte neue 
Auflage des nun schon seit geraumer Zeit vergriffenen 
„.'\ntiken Buchwesens" und stellt sie auch nicht in nahe 
Auaaiclit; aber es ergAiwt jenes ftltere Werk in erwüMcbter 
Weise nach der Sehe der bildenden Kunst und entiiilt 
sehr wichtige Sttulicn für eine Neubearbeitung des ganzen 
Gebietes, die holTcntlich nicht zu lange auf sich warten lassen 
wird. — Der Verf. beginnt mit einer Musterung der Dar- 
stellungen dcrScfareibroUe in der Ägyptischen Kunst, um dann 
eitle gegenüber dem „Buchwesen" vielfältig ergänzte Zu- 
sammenstellung der wichtigsten Zeugnisse über Rolle 
und Buch als Literaturträger, iiire Preise u. dgl. folgen 
zu lassen. Sodann fdit er daran, die Abbfldungen von 
Hollen auf antiken Kunstwerken iti bestimmte Typen 
klaascn einzuteilen. Als am häufigsten gebrauchtes (1.) Mo- 
tiv weist er die geschlossene KoUe in der Linken nach, 
welche die schon vor Ungerer Zeit erfolgte Beendigung 
der LektOre voraussetst Die sdteneren Ptile, in denen 
die Rolle in der Rechten erscheint, stellen meistens einen 
Lesenwollcnden dar oder beruhen, abgesehen von ver- 
einzelten Ausnahmefällen, auf falscher Ergänzung, so dafi 
diese Beobachtung auch fQr die Beurteilung der Unver- 
sehrtheit bei Kunstwerken eine gewisse Bedeutung ge- 
winnt Auel', das zweite Hauptmotiv, die narstcllung der eben 
abgeschlossenen Lektüre durch die mit der RoUe sozusagen 
apidende rechte Hand, idieint mir richtig erkannt; nur 
mochte ich noch die Mi">f,'Iichkeit der zeitweilig unter- 
brochenen Lektfire offenhalten, da diese der Philosophen- 
dtsputation (.\bb. der Skizze Abb. 56 und vor allem 
den Totendarstellungen (der Verstorbene mitten in seiner 
Lidilingsbeschiftigung abberufen!) sehr irut zu entsprechen 
scheint. Hingegen scheiden sich die drei n."ichsten Moti\e 
(loscrerer Griff, Rolle ans Knie oder den Oberkörper ge- 
drückt, Rolle auf den Schenkel gestützt) wenig deutlieh 
voneinander und die Kunstwerke lassen vielfach ander- 
weitige Deutungen zu ; so X. B. aehe ich in dem liegen- 
den Etrusker (Abl>. COi cip.en Gelehrten, der sich beim 
Lesen der Rolle Auszüge oder Bemerkungen in die offene 
Schreibtafel notiert hat und ntio darOber m e di ti er t . — 
Der zweite Hauptabschnitt behandelt die Darstellungen 
von Lesenden, wobei immer die Linke ab-, die Rechte 
wieder zurollt; sodann die Behelfe zu bequemerem Lesen. 
Im dritten Hauptteil folgen dann die veriilllniamAflig apftr- 
liehen Darstellungen des Schietbent, im vierten die der 
Geräte, welche ttii Fertigstellung und Aufbewahrung der 
Rollen dienen. Im fünften Teile verläßt der Verf. den 
Boden der oljeictiven Denkmälererklärung, indem er ge- 
wisse KmMypea, vor allem den der Bilderaftule. aus dem 
RoOenbodie, besw. dem Bilderbuche zu erklären sucht; 
eine geistreiche Komiiination, die allerdings voraussichtlich 
in manchen Punkten auf Widerspruch stoficn wird. Der 
letzte Abschnitt endlich bringt eidige Bemerlmngen Ober 
die Darstellung der Rolle im Mittelalter: doch ist hier 
das herangezogene Bildermuterml zu unvolLst.indig und sind 
die literarischen Quellennachweise zu dürftig, als daü damit 
die Anaicht des Verf., der alle derartigen BiUhnotive der 
mitteialterlieben Knwt auf die Nachwiilning der Antilte 
angesehen wissen will, erwiesen werden konnte. 

Das Gesagte wird gcniigcn, um von Uer Reichhaltigkeit des 
" ' * Be^S SU geben, aber 
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■ehtmehan DogrMT; vtt ec diHdMtlMael, wM iauact uur^ neue 
ttbcmaoM von der Fifile des SlioJIn und der daran geknüpften, 
IduAg schlagend r ich Ilgen BinKlbemerkungen. Eine groOe Zahl 
von Kwntweiken irird «uf di« von Verf. mi&estelNMi Nonnen 
titn «Iner nneuten Priifonc «i wttanielMn «ei«. Mit Redit iiet der 
Vett vidftdi <ü» InwOoe»» tbtr «ienlliehe HandatidMiung der 
von dtx Beieuelitttqg aljUlngigea FhotQgnipliie, die durdi du 
KlittlMC noch aeiiiiiital vendiwonmenar «iid, voiieiogcn; mtndi- 
mai ist mokk das DargMlellte kaum m erkennen (wie Abb. 68) 
oder di« Abbildttiiien widcnpfectaen neb (jil nnd 118). Einiso 
ItMaere UnebeoheiHco und iiilmngrucnwn wird ruui gern ant- 
■cinildiien. wie x. B. di« S, SS wieeliiliita Anbraaimlidle von 
den SL SIS c«g«b«n«R Zitiit«» tm Jttmm tmd d«r Apoicalyiwe 
nletit gttrcnnt werden loma, oder 5. 8 tnd 888 Kttfwtwcriw der 
NeuKit »idit ntit gMdM* Mafl gemeasen tu werden aciieinen. 
Das Gens AU». 171 kBnnle SiedeniSI enilMllen, das durch seine 
Auadüaatuflg im BQcherschrank der Konservierung des IVipyrus 
ebenao zutrSgllch sein muOte wie das Öl unlerlialb der Zttis- 
-sUtue in Olympia der des Elfenbein«. Di« PSgur aus dem Arccnanus 
der Gfammetiker muß nicht notwendig ^ digitis comjtuians sein 
(auch poQt diese Geste für den Geomctef weniger gut), sie kann 
auch einen Diktierenden (s. Abb. 12) vorstellen. Die „sakrale 
Funktion" der S. fig besprochenen Bronze«iatuclten sÄhe mnn 
i;crnu etwas weiter verfolgt. Endlich kann ich mich mit der Jahn- 
schcn Krkliirung de* itt sextariolo seribtrt im Hriefc des .Augustus 
nn Horax nicht zufrieden gehen. Auf einer .■solchen Flasche hatte 
kaum eine der kleinsten Oden Plali; und .Vußustus beklagt sich 
doch ausdrücklich nicht über das Format, sondern über den Um- 
üang der horazischen Gedichtbücher. Mio kann nur eine Kollc von 
geri n ge r Hohe, aber desto gröOercr Lan^e gemeint sein, die zu- 
ssRiBungeroUt der Figur des Dichten ahnlich sieht. Das Register 
kiinnte vollsttndiger a«in. 

Graz. Heinrich Schenk!. 



39 e b e tr ®. Kntott: X>iitft<Stiibiai. Jeematiuatn au £flrei« 
Hrbrn, 6d)affra unb Glauben. llcgciiAsig» 9nn»ti4 
1907. tt* (öS e.) St. -.60. 

Dar btittflttl« vardienstvoUe Verf. der «cbon in dritter Auflage 
or«e|iien«nen, weit verbreiteten Dürermonographie (IttOS) rechnet 
in <tan vorl. Bemerkungen mit .Ausstellungen ab, die Alfred Hagel- 
«Unge im „Hochland" (III, 290 tf.) und im „Historischen Jahrbuch" 
(3ÜCV, 401) vorgetragen. Gar manche Widerlegung läQt sich als 
vollständig sutreffend bezeichnen ; in der Krörtcrung über Reforma- 
tion und fiber das religiöse Bekenntnis Dürers führt \V. geschickt 
die Kling« gegen lu weit gehende Ansprüche des protestantischen 
Standpunkte«. Ober einiges andere wird sich aber trotz der Aus- 
(lihrungen W.s wcilerstrciien lassen. Ref. ist z. U. von dem 
/Zwingenden der Argumentation, welche die Reise Dürers nach 
Venedig i. J. 1496 damit abzulehnen sucht, daß er eine Abbildung 
eines venctianischen Kunstwerke.^ anderswo sah (S. 14), absolut 
nicht überzeugt; denn es steht ebensowenig in dem Briefe vom 
7. Februar 1507, daU Dürer das Ding sicher nicht in Venedig 
sah. Oh die Zusammenstellung von Rceensionen über W.s Dürer- 
«rbett (S. 11 und 1?) streng genommen wirklich in den Rahmen 
von „Bemerkungen zu Dürers Leben, Schaffen und Glauben" ge- 
hört, .dürfte sich kaum unbedingt bejahen lassen. Der polemische 
Zug der Schrift scheint die Einbeziehung mehr aU takti,sch not- 
wendig erachtet zu haben. Sonst wird aber bei aller Kntschicden- 
heit der Zurückweisung die ürenxe sachlicher Widerlegung im 
allgemeinen zurüekhnitand laspcktiett. 

Wien, Jo^erh Ksiiwirth. 



tl^urtiicr yii.iiarb: ftttnUfiflcnc in uub ^ciuiat. 

Mit 14 Äbbl;^lntlKtt Icit. r'lu.j 'JJatiir unb (MriflrtWelt. 

Sammlung »lijcuiitjaitUdj ..^ciucir.uttüaubiitlja: JotftcUuitflrn. 77. 

Wnbdjett.) ütiDjiQ, ». ©. ttubnrr. 8 ' (VI, 131 3.) fltb. 9». l.aä. 
Dem vorl. Wcrkchcn liegen Vortrüge zugrunde, die .Super- 
intendent B. bei den Ferienkursen in Jena mit der ausgesprochenen 
Ah-icht hielt, daü die gcgcnwurlige Bildung und CiLsittung des 
Volkes wiederum nach echt künsllorischen Gesichtspunkten sich 
entwickle. Seine Ausfuhrungen zielen darauf ah, Tur die l'flcgc de« 
Schönen die richtige Anschauung zu gewinnen, um die 
Lchcn.sluhrung in anregendste Kühlung mit einer bcwuüton ur.d 
bciunncnen Kunstptlegc, die b ^ ir. iln: Ünli.rfui c des hisuslichcn 
Ix'hens eingreift, zu bringen iinJ it. ilt;rt.i.'iacii erhalten. Gerade 
was über Körperpflege uti^; iiung, über .stilvolle Einrichtung, 
Mauern und Dächer, Stuben, Kammern, Türen, Fenster und Wunde, 
I)eckcn und FuUhodtn, Vorhänge, , j i h-, Möbel, GerMtc, Wand- 
bilder und Bildwerk« vorgetragen wird, verdient wirtlich nähere 
Boacbtimg weiter Kreis«; lii«r «GfalunmMm aablnidi« Kaime kunat- 



fwdemder Gedanken. Der ErhaHung der Heinatkunat uad ihrer 
Sehita« wendet sich der dritte Hauptabschnitt su, der mit den 
modernen Crundsfttsen d«r Denkmalpflege und des Hdniatsciiatws 
zu pAmi versteht und nuuidie Frage des Sflentlkiien Lib«n« ««Iw 
sachverstftndig erörtert Wio B. c«wi«a«R V«riMibnbetlan (S. lli^ 
118—121) den Spiegel vorhält, darf «uf atatimotung aller Bintnelitigen 
rechnen. Möge di« gute Saat reiehe Früchte tm^^cn < 

Wien. Joicj-h NeuvvirUi. 



MoMitli«!!* f. Kunitwittsniolian. (I.ni., Klinckhardt Ik litcrmann.) 
I, y. — Martin, Üb. d. Väeschmack d. hollanJ. t*ublikum!i im 17. Jhdt. m. 
Besag aaf d. daoiiUgt Malerei. — Vo U, Der JohanncMltar d«a Meister« 
m. d. Nelke. — Schaatrer, D«r .Triumpl des Fcderlgo Goniaga" v. 
I.(irenxi> C^^tta. — Bjtumstnrk, Die Wacdgcmilde ia d. Kirchs d. Kieaaea' 
klosieni b. JeruKulem. — Krh. v. lind ein. Andrea dl Gtasto Ii. d. B. Pl»- 
ilelleniiack v. pisan. AUjrwcrk d. MnKjiccio. 



Uic <^i5c«r: Rnmanlik in Hflllen. Bcilln, K. Kanlorowlcj. «" ■ )U S.i M. i.— . 
Mudian z. di:!>:hen Kunslecsch. Hcfi M, 96, V,. SlraSiif;., J. H. li.d.Heiu. gr^V 
80. I.udwift llcinr. : Schriricn t. Kunst u. Kunslwlaseaadialt. 1. Ok 
t),ir<ilcI1i;!iiTiillel d. .Mnlcrfi. ?. Üh. Kunstwj-.K(iic«iian ■. KUBSL 
Aua 4. Nachl. hr»gz. t»i>;. OUI, m S.; M. 4.M. 
M. Weidmann K.t Die evl. SInilplure» am Reihaus ru Mrcinen u. 

Ihr Zus.hang mit ks)n. Kunnt. Mit t9 Tif. IM». (IX, m .S.: .M. , 
«7. Hahr D'^Iel>l Auuust (l'niv. zu I.iind): Die Archilcktenrninilie 
Pahr. Eine f. d. Kcn&is.4aiicekuniit Si:hlc«icns, .Mecklenburgs u. 
Schwedens bcdcui. KQnstlorfamItic. Mil 14 Abb. Im Text. 190«. (I.\, 
isr S.) M. 7.-. 

Zur Kun«lKe«ch. d. Auxlandei). Heft 5l»-ei. V.^i., ISO« V.tx.-ir- 

M. Ciottxchewaki Adf.: Üh. die l'onrät« d. CaUrina Sforza u. fib. 

d. bildh. Vlite. Onoftl. MM 4» Abb, «uf 18 Tat. rX. «» S.>M.«.— . 
59. Jacob.Hen Bnll (Kopenh.>: Day Ounttrocenta in Sicna. Studie« 1« 

d. OcinJildCKal. J. Akid^mlc .Mit A»»h. oul 6«Taf. .97 S. i .M. M.-. 
W- Oziola Dr. Lcandnv \ M t i ti; Ji s il.4ti>r Kosu, piilurc. fmeia, 

incisore. Con poesie e ^utuinenii i icJiii Con 41 lliusif««)i>nl in 

JI tavolc. (.MV, 159 S.> .M. JO.— . 
Iii. Kolbes Dorent Dr. U'nllher ik. .Ak.ulon, c 7 .\ l^ucn- .Viifiri: ij. 

Knivricl<lK«K'>>iR' (l- «U-umbr. Maierschulen, in«b. ihre Iie2i«hi(en 

t. rrüh.sienc». Kunst. Kin Btr. i. CcKch. d. umhr. Malerei. Mit 

46 Ahb. auf tS l.ichtdrucktaf. (VII, HJ S.> M. 10. •. 

.Vlichoiuach Alt.: Die Lotosbliuae. Bin« Stiieie. (Soadenbdr. aas d, 
XLV. Jahnabarieht d. n.-«. L«n4e«ob«fi««l«eb. 1« Krtns.) Knaa. 
SalbetTcrl. gr.-S» (H S. III.) 



Lflnder- und Völkerkunde. 

Ball« Hciniidis Oroiiermno«. L Di« iliaten Attsi«dldngB- 

«ddcbleii. (Aua: Abhandlungen der Ii, biqrsr. Akademie der 
Wisaenseballen. I. Kt.» XXIV. Band, II. Abtaäimg.) IMünehen, 
G. Franz in Komm,. 1907. Ux.-8* (V, 198 S. m. 80 Tat n. 
SS Abb.) M. 14.-. 

Dt-T vnrl., glänzen! ausgestattete Band erstattet Be- 
richt über die Ausgrabungen, welche B unter Mitarbeiter- 
Schaft von P. Retneckc, W. Ricder und E. Bassermann- 
Jordan seit 1903 in Orchomenos, der Stadt der Minyer, 
unternommen hat. Er behandelt die älteren Ansicdiungs- 
schichten, indes der zweite Teil, aus der Feder P. 
Reineclte«, die iksprcchuxig der Eiosclfunde zum Gegen- 
Stande haben wird. FrObera Grabtuigen waren an diesem 
Orte bereits von Schliemann unc! Dr. Ridder ausgeführt 
worden, ohne daü es gelungen war, auf den Palast des 
mykenischen Herrschers zu stoßen, der das dortige Kuppel- 
grab hatte enicbten lassen. Leider wnrde die Erwartung 
bedetitender Zengniase der bodimjtcenuclien Zeit auch dies- 
malnicht erfüllt, d;: gegen gewannen die reichen Fundschichten 
unterhalb des mykeniachen Niveaus eine ungeahnte Be- 
deutung. Vor aetner ersten Bestedhing war der Stadtberg 
von Orchomenos ein kahles Felsenriff, so daß die jetzigen 
Erdschichten ^von 1 —5 m Mächtigkeit) ausschließlich durch 
die Besiedlung angehäuft wurden. Die Baureste der ältesten 
Epoche waren möglicherweise nur LehmbOtten, auf welche 
Rundbauten folgten, die aas einem unteren Steinknine 
bestanden, auf welche ein Oberbau aus Lehmzie^e!n auf- 
gesetzt war. An sie reiht sich, ak Beleg einer cvidciUen 
Neubesiedlung, du- Bothrosschicht, die mit einer ganz 
anders gearteten Keramik einaetst und noch al« vormyke- 
ntsch betrachtet werden muB. Sie war keine e&llache, 
sondern eine zuaanuiiengesetzte Schicht und unterschied 
sich von den älteren und jängeren Stufen durch die Ver- 
wendtmg dUptiaelMr Hatidbnneii, dne eigene Keramik 
(die aoganaonia Urfinitiini«} und die Bodiroi, Aachen. 
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graben von sakraler Bedeutung. Unmittelbar darüber lagen 

StraBen von crhcbl;chcT Müchtif^lccit: ihre Keramik (mono- 
chrome graue und gelbe Tunwaie), die rechteckigen 
Häuser von kleinen Abmessungen mit mehreren Zimmern, 
ood di« HockergTftber zwiacben und in den Häusern 
reihen «ie tn die Ihennjtonwche 8fed!tmg«rtnfe ein. die 
etwa 1800 1500 V. Chr. angesetzt werden miifl. A'-ch 
sie tedkUt witder in drei Unterstufen. An vegetabiimchen 
Resten verdienen der Weizen, die Gerste, Wicke, Erbse, 
der Hafer tmd vor allem die Weiotranbe erwlkhnt zu 
werden. Gealdiert iet, daB die Toten innethalb der Ort- 
scnnft beigesetzt wurden (vielleicht meist im Innrni des 
Hauses) and daS Ober ihnen weiter gebaut wurde. Die 
jODgennykeaische Sdikht lieferte nMreidie t]rpi8che Fir 
nisware, doch fehlten sichere I^nnrc^te; die einzigen 
architektonischen Spuren dieser Hpaciic sind Reste von 
Wandgemälden (Halbrosettenomamente, Darstellung einer 
Mauer mit Mftnnern, zwei Springeri ein Stier, Wagen u. dgl.). 
Daa von SchHemann «nd Dorpfdd aufgenommene Kuppel- 
f^rab mufl dieser Epoche zugeteilt werden. Kurze Angaben 
über „Forschungen in der Umgebung" schlteäeo den 
Band, der eine der bedeutendsten Monographien fDr das 
Verständnis von Ältgriechenland bildet. 

Wien. H. Obermaicr. 



Ratzel weil. Prof. Dr. Krfedrich: Raum und Zeit in Geo- 
graphie und Ceoiogle. .Naturphilosophischc Itctraclitun^tcn. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Paul Barth. ^Natur- und kultur- 
V'liitoNophische lUbliuthck. V. Baad.) Leipsig, J. A. Barth, 1807. 
Kr.-8' (VIII. 177 S.) 3.60. 

Verf. gehl von den Delinitioncn der beiden licf^riffc Kaum 
und &il aus und bespriclil in nnzichcnJcr Weise ihr VerhÜllnis 
zur Welt und deren Entstehung. Kr bringt auch eine au.Hruhrllcho 
Zuaaminenatellung dar wichtigsten Hypotbcssn über das Alter d«r 
Erde. Des Bttditeia ist ctehar sshr tattnswsrt. — 0— . 



Anihropo*. (Ilrsn. P. W. Schmidt.) in, SS. - OKlcrmitnn. The 
N'ava^u Indiana of Stw .Uoiku anil Arizona. - licycr, Tamoanchan, 
ä .ittmctikjn. Parailicü. — Pierini, Ltm Uuaravog ü< liulivij. ~ iRnace, 
l.e fctichismc des ncgres du Bresll. — Tale» lii, Pttt.ice a un diclionnairc 
d« Ii laocu« TaplbynL — Lcbmann-Nilsohc. I'iitui;an. GciinKe u. 
MeilU«(«n. — FISSlISr, Potogon. .Musik. — Koch-OrQnberi;. Die 
HUnihoto-lfmiH«. — AmbroactK, Ln F«cultad de Kiloi>.>lu v LetrM 
iSi In fniMirsidad Xacionnl de Duenox Aires. — Lchmnnn, Der so;;. 
Kalender Ixililxochitls. — Melcr, A kaj« nd. Der SchlanKenaberplnubo 
^>. d. tir.uchoriici) d. ßluncliebucht (NeupLimmerii). (,"nrly, Moralitc, 
K.inction, vie futiire dann Ie Vedaal«. — Otto, liu.ichmaitnioulereien aus 
Natal. — Dirr, Die alle Religion der Tsehelachenen. — C'asarlelll, Hindu 
M}•lhölt.^.v and Llterauire o» rccordcd by PonusuM« Miasionarics of ttie 
•ailf 17''' Century. — ScbBl4l. L'origin« de iTtlM da Dim. 

Olobtt». ilfrschw., Fr. Vitweg* Solln.) XCIV. 1— «. — (l.nVolkcn 
hiiuer. Seh. .MüiiMeis verschi-IIeiie Karle v. DlÄchKI v tv«, S] ii i, 
^e^lle u. Se. — Kai^sncr, Klapperliretter u. ■ll;-.l..inJliLl l-s .ms 

Üulnaricn. — Die I.ösr, d- Pilcomayo-Probknm. — Uic (. .ilJ^r.i •. . J'.uiii.i. 
- vX.i 0 u I ff ri da . K u KKeri. Die HnidcckKcn Flojeiitino Anieghinos u. d. 
Uf.irtj;. d. .Veuschen. - Die WeitcrführR. d. Ba«d«dbnhn. — v. Kiiiii|!!i- 
wald. Die CtTnadua im »üdl. Briutilien. — Förster, Krh. v. Steins Zü»!* 
zve. Saiiaga u. Dual». — (3) Seidel, Da» Kalklager v. TuVpli In 1'ono 
u. k. Bcdcutjt. — Wagner, Keisebllder au» Sardinien. — Für die Zigeuner. 

— Fueha, Die Koschowa. — «.) Schell. Die OntKrönlnnder. — Saad, 
Itecb d.Ku>nen v. Arsul u. d. miusllm. Wahlfahri.Mirte Sidna'Ali bei JalTn. 

— Wolff, Üb. e. Ohe .Miindg. der Uro iii dl« Saale- — Förster. Au» d. 
Kiit. K"ii|;ii ■- Scliurr. r-'n llestich auf der lllia d"s .\la i i ■, (Kio 
l.r;iiid- dl' Sui;. - Die Verteüst- d. Korrergröltc In Kuropj. — ..i ; r : un». 
Zur I rai;c der ^Aath-Doiiau-llohlen". — Penck, Wissenschahi. ueoj;«iphie. 

— Vivrk.indt, Zur Keform d. vülkerkundl. ,\iiSenarhcit. — ((l.) .Mühl- 
hQ(er, Der I.indncr-Tiinavo u. s. Hedtj!. f. d. .Studium d. KnrMlndrograrlvic 

— MQlUr, Ob. d. Bcdauic. e. iUf«r(un4«s io d. Lindncr-Crotlt^ b, Trcbii 
In Tttosicr Kmm. - Goldaula, lUs Frams to HitttsiMliillriM n. io 
AdamauA. — Di« Valkaiw OualtaialaB. 



*Sle u h Lud«-. : Streifiilge dch. Vorartberj;. .Mit e. Kinl u. .XtimcrWgen 
neu brkSR. v. Hs. K.igelc. .München. I.. Iluirciiduh;!, I«w h'mWI, 
MS s. «. J*«rtr.> M. 1 t>u. 

AlgramoBl Dr.; Va||ui«r»tik u. Pflanzenwelt, l-iine Dari-Iell;;. alter wie 
mnderncr «ro». u, mx. Ocbrnuctio, Vcr>ileich«, I5cn.;nnain, SiTi.:h- 
«■.•ncf. KcdewendMB, Rllael. \'Mlk.sliedcr, erotischen Zaubers u. Ahtr- 
Slnubcns. &tx. Ilrilkdt, die .iicti auf Pflanzen beziehen. I. lid. H^illc, 
«iehr. Trensinger. Er.-l» illl, Ifii S.) 

K*r»chRen j. diKcnen Landeii- u. \'olk.ikde, im Aiiftr. d Zentrnlkomm f. 
wi.^senaeluiril. I.dskde v. Dischld. hr*>;i;. v. I'tcif. Dr. Fr O. Ilatin. 
Xyil. lid , lieft K. Slutig , J. Fagelhfirii. UH». gr.-»» 
X\'ll, 5!. Solch Dr. Ji'li»., i.T Wien; Studien üb. lichtrgsrliss», m. 
bcsond. Btrtteka. d. G«bkrg!tp3a«c. Versuch« «. KUaaiÜfcaUoD. MK 
• Tor. v. 4 AM. T«Cl.^ IM bis m IIS» S.J.) H. tj-. 



Rechts- und SteatswisteiMchaften. 

Die Patentgesatzs aller Völker. The patent l»ws o( M nuii>>its, 
Ucarbettct und mit Vorbeiiierifunuen und Übcrsichtfd, sowif eini-»! 
Schlagw'ortvcrzeichni.s versehen von Dr. Jos^i K. hU. un.l 
.Maximilian Mintz. Hand I. Hcriin, R. v. Decke, lüüi iyu7. 
US.-8» (III, 8tO S.) .M. 48.50. 

Das vorl. Werk, wdchee eine mOgiicbst vollständige 
Semmluni^ der gegenwärtig gdtenden Ptttentgesetze 

lirin^-cn wird, umfaöt in seinem ersten, nunmehr ab- 
geschlossenen üande die Patentgesetzgebung Englands und 
der Länder englischen Rechtes, d. i. sämtlicher englischer 
Kolonien aller Kontinente, das Konsularrecht (China, Japan, 
Korea, Siam) und endlich die im Laufe des Erscheinens ' 
iiot'.v cmli;,' 1,'cu'ordenen Nachu af^u. \'-'n der richtif^cn I'r- 
kenntnis geleitet, daä die früheren Sammlungen dieser 
Art ihren Zweck hanptstehlieb ans dem Grunde verfehlten, 

weil vie nur mehr oAvr \venir;er unzuvcrlSssiije Chcrsctz-jn- 
gen hraclileii, hLlulgcn die Ilcravisgcbcr den Giundadtz, 
ausnahmslos die Originaltexte der Gesetze zu geben und 
ihnen deutsche Übersetzungen btofi beisufCIgen. £ine Aua- 
nähme wird nur bei den engliachen und ihunOaiwhen 
Gesetzen <,'emacht, welche ohne Übersetzung; erscheinen, 
da die Keiiiitnts dieser beiden Sprachen als sei;ist\crständ- 
lichc \'nrbcdinf;ung des Studiums dieses /,wc;gc8 der 
Rechtswissenschaft bei den Abnehmern des Werkes voraus- 
gesetzt werden mufl. Immerhin ist es mit Dank za be- 
grüßen, il.tU tler S.imiiilun^' am Schlusst; ein .ilph.ilielisches 
Veneichnis englischer technischer Auadrücke mit deutscher 
Erldiiung beigegeben werden wird. Grundafttididi ist femer 
nur fjcltcndcs Recht, aber dieses Vv"/!lstän:l-i,' aufgenommen. 
Nur dort, wo die Kcnntiue> frülieier tJeseue für das Ver- 
ständnis des gegenwärtigen Rechtes von Wichtigkeit ist, 
wie z. B. beim cngtischen Patentrechte, wird ein die 
Utere Gesetzgebung umfiusender geschichtlicher Teil den 
geltenden Geset/eii voratigcschickt. liin besonderer Vorzug 
der Sammlung liegt dann, d^d^ dem Abdrucke der in den 
einzelnen Ländern gehenden Gesetze je eine achcmatische 
Obersicht der grundlegenden Ikstimmungen und eine 
knappe, alles Wesentliche enthaltende historische und 
inhaltliche Ski,'/e der bctretTendcii Cicse;;:^elni!i^ beigegeben 
sind. Die rasche und zuverlässige Orientierung, die da- 
durch ermOgUcbt wird, erhdht die Brauchbarkeit der 
Sammlunp, die durch HcraiiFf^ahc von Erf,''ftTizanf;en 
itinner aut der Höhe erhattc» werden soll, ganz auüer- 
ordcntlich. Dazu kommen noch erläuternde und verweisende 
Fuflooten, wdche die Geaetsestexte begleiten und ihr 
Stadium erlefditem. AH« hi allem Mflt sich sagen, da8 
wir in t!eiii \crl. Werke, sobald es einmal wenigstens 
vorläufig abgeschlossen sein wird, endlich eine allen An- 
forderungen vollkommen entsprechende Sammlung der 
Patentgesetze besitzen werden, die nicht nur für den Theo- 
retiker, Bondetn vor alleni für den Praktiker bei der jetzt 
oft recht mühsamen und mit unsicheren Ergebnissen 
scfalieSenden Orientierung in fremden Kechtai ein unent- 
bdirltcher und zuverliaaiger Ratgeber sein wird. 

Wien. Dr. Kli meach. 

tu U b 3Hr. SgiLt 9tR «ninbrii btr SofMMtctfi^ofl. 

Sias, Qrrfsfl m tatest ^tmmmt». 1906. gr.«)«* (72 S.) K - .m 
Vcrf wi'I die spekulative Grundlage für ein System 
der Volkswirtäichaft geben, indem er die wesentlichen 
PaktOKS der Wertbestimmung, Wertvermehrung und Wert- 
erzeugong nnterwcht. Das Zurückgehen auf die psycha- 
logisdifln liotive und aleter Hinweli aof das dirbHlicbe 
Sitteogeaats chairakteriBieren die Schrift. In der 
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«achunß ober die Grundlage dca Wertes und der Wert- 
beatimmung wird die Nützlichkeitstheorie begründet und 
mit Erfolg gegen ihre Gegner verfochten. Muß ja doch 
auch der Bqpiff dar ngeaeUacbaftlich notwendisen Arbeit", 
auf welchem Marx seine WertdMcda aufbaut, dahin erUSrt 

wtrden, i!aü nur ^weckrnäBigei nOtSlicHc Arlieit gesell- 
schaftlich notwendig ist. In der Behandlung des Zins- 
probleins glaabt W. an der Anfliuaoag der alteren Kano- 
nisten und Moralisten festhalten zu mösscn, doch wird 
auch den neueren Theorien in dankenswerter Weise Rech- 
nung gelragen. Bei einer Neuauflage würden etnige Ab- 
•cfanitte dofch eine klarere Faaaung gewinnen. 

BieHtx. _ L. WraoL 

Jahrbücher I. NatloMlSkDaoinI« u. Stiiidik. (Jenu, O. l'ixcher.) S, 
X.\XV], l u.t. — L«o. Ol« wlnschaftl. (Ugauisatiuii d. gelst. Arbeitar. 

— Licfmknn, Di« btntiigaa kommunist. U«mcüid«n in NonUmailka. — 
■krUr, Oto MW V«inS|Mnituer u. d. GgnabidiMmmhm la Badin. 

— H«ia«manii, Dm Koalingeniicrgspriniip d. NotrabaDlMii. — Stroh- 

Mtycr, Die wachxtnde Bedeute, d. Tranx)-i>rtl(oii1«n in d Pnpierinduslrie 
n. MSund. Herückn. d. GruDliiüt. Haden. — .Maxt, Die Mninitcn <i. Ontü- 
ntehte. — (S.y Otehl. Die Mozmlpilit. liedeuiK. d. lecbn. h'tinachritui. — 
PfOll «•Grotte u 1 It, iJie hnuvicklir. J. hidun'.iKheUicb« InKfr. SmIHMH- 

— Jones, Die Akticiiec:iL'IUchalii.'u la d. \ er. Staaten. — Spaaaagel, 

Al<«» u. N«u»s üb. J Isolriiincf N'ahnadclindustfle. 

*Arb«tUr-BibIinthok. t. u. II lieft, l.-io. T«iuMll4. M^QUdbtch, 

Verlag d. \Ve,>iat.>(;hen Arbeitcr-Zig., l'M». kl.-B» 
S. Die chrLstl. (^ewerkHchartcn. (IIS S.'i M. —Mt. 

U. ArbellKeberverbände. Km Überbikk Oh. ibl« GeflCUcht«, Onuil- 

saliou u. Tilligkt. (SS h.) .M. —.HO. 
■Srinncnschein Dr. Citri: Kann d. mod. Student sozial arbeiten? 1. bla 

». Tausend. M.-tjUdb«ch, Volksvcrelns-Verlag. laim. I»° (« S.j M. — .50. 
*äuzi«lc Tngesb-agen. Zwaoglose Hefte, hrseg. v. V'olkuvereia f. d. kelh. 

Otechtd. U. Helt. EM., 1«W. gr.-S* 

18, Hitze Ptvf. Dr.! AbriB d. Agrarfrage. (VIII. 63 S.1 .M. -.Oi. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Leibnizens nachgelassene Schriften physikalischen, 
mechanischen und technischen Inhalts. Hcrau8g^el>en und 
mit crliiuterndcn Anmerkungen verschen von Prof. Dr. Ernst 
Gerland. Mit 2U0 Figuren im Text (Abhandlungen mr Ce- 
•dlicbte der mathematischen WissenschaAen mit KinüchluS ihrer 
Anwendungen, bcgnindct von MoritJ! Cantor. XXI. iJ.ind.) Leipzig, 
B. G. Teubner, 1906. gr.-»» (VI, 250 S.) .M. 10.-. 

Der bekannte Pl^yaiker und Historiker der Natur- 
wiflsenadiaften, Emst Geriand, verOffentH^ liier zum 

ersten Male die Schriften physikalischen, mechanischen 
und technischen Inhaltes ausL.' Nacblafl in der KOnighchen 
Bibliothek in Hannover. Sie aliid hleiniacli, dentadi und 
französisch geschrieben. Gerland hat mm mit gelehrter 
Gründlichkeit einen aufierordentlich guten Text geliefert, der 
den Aiiajvuch auf eine durchwegs kritische Wiedergabe 
der Ursciirift erliebt Bei der nachUasigen Schreibart, die 
die Haada cÜ tf ift eu «nfWeiaen, waren natOrlteh mehrere 
Konjekturen notwendig. Die Publikation ist ein ül)eran.s 
wertvoller Beitrag zur Geschichte der Naturwissenschaf- 
ten. Bietet sie uns doch einen intimen Einblick in die 
Arbeitsmethode L.', inabeaondere, indem sie uns die 
Portachritte verfe1g«n läflt, tu denen er sich in den be- 
tr(.lli.rnt(.n Wis.scn.schaftcn aufschwang und von denen 
bisher nur ein Teil bekannt geworden ist. In betretT der 
kürzeren Notizen gewähren uns diese Sdlriften einen wert- 
vollen Einblick Ober die Art, wie L. und seine Zeit vcr 
schtedene Fragen wissenschaftlicher oder technischer Art 
aufiaflten. „In stets wechselnden Gesichtspunkten wird der 
Gegenstand von den verschiedensten Seiten beleuchtet.*' 
Im Vordeignmd stehen Probleme der Aknstiic imd Optik, 
Zeitmessung, Wasserhebung und detä Tr.msportcs zu Wasser 
und zu Lande. Emst üerland fügte diesen interessanten 
Abhandlungen .iucii ' ehr wertvolle Erläuterungen bei. Jeder, 
dar sich mit L. oder mit der Geschichte der Naturwissen- 
schaften und der Natiirphiloaophie kritisch beschäftigt, 
wird diese gediegene Edition herannehcn müssen. 

Wien. Franz Strunz. 
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Simoa Man, in Stfafto« i E.: Obsr «• Entartoklung der 
BISKIll W P' O s owl f l s m XDC. JahHumdsrt Bericht, der 
deulaclunllatliamatiker-Vereinigung erstattet Mit 28 Fig. im Text. 
'(Jshnsbwicht der deutschen MathemaUkcr-Vcrdnigung. Der Er- 
dbniinnUbMk 1. Band.) Laipaig^ B. G. Teubner, 1906. sr.-8* 
(VrörtSB^M. 8. -. 

Dar Wirl. Bericht über die Entwicklung der Ele- 
mentargeometrie, ursprünglich für die Enzyklopädie der 
mathematischen Wissenschaften bestimmt, erschien dann 
auf Anregung von F. Klein als Ergänzungsband des 
Jahresberichtes der deutschen Mathematiker- Vereinigung, 
Eh war für den V'crf , der offenbar in der deutschen uitd 
ausländischen Literatur gut Bescheid weifi, nicht leicht, 
auf dem ausgedehnten Gebiete MaB lu l»lt«i und die 
richtige Aualese zu treffen. „Elementar ist eben alles 
oder nichts", selbst die projcktivischc Geometrie ist eine 
Erweitertmg des Sinussatzes und die Integralrechnung fuSt 
auf der Quadratur. Der Verf. entachioB aich denn, das- 
jenige als dementar su betraditen, was sich mit den 
Bedürfnissender Lehrer an den Mittelschulen deckt. Trotz- 
dem glaubte der Verf. von der Behandlung der analytischen 
Geometrie Abstand nehmen zu sollen. Nicht minder 
schwierig war die Begrenzung in bezug auf die Zeit. 
In der Tat hat denn auch der Verf. itianche Fragen bis 
in frühere Jahrhunderte hinauf verfolgt, 

Ref. kitnn Jen ungchc-urcn Stoff, der hier hchnndclt wird, 
nur skizzfruvcist; niidcuttn, .Mit dtr ttllgc-iTn.'mcri und sj^ezii-Iicn 
Methodik beginnend, charuktensicrt S. zutUK-li'-l die Vfi?.ch;edcncn 
Richtungen und Strömunycn dos vcrllijv -:. iKT. Jahrhunderts. Dabei ti ttt 
der Verf. energisch für eine grolicre l,i.hrr:ciheit ein und widmet 
dem liureaukralismus, wie er ihn in l'reuUen zu Hndcn glaubt, 
die beachtenswerten Worte: ,,ln dem .\latic, wie der BureJiukratis- 
mus in die Gyninabien eindrang, ist der Geist daraus entwichen." 
Bemerkenswert ist, daß er die (t.\nerscbcn) Instruktionen für die 
üs'.crrcichischcn Gymna-sien vom J. 1885 „eine !<ctv<irragonde 
Methodik" nennt. Es folgen dann: Lehrbücher und .\uf>;aber.- 
saininlungen, die Entwicklung der raraUclenlheorie, (Juadrattir des 
Zirkels, l'olygone, Kreistcilvnii;, Winkcitcilung usw.; das 'l'aktiuns- 
problcm und S>;hlicüuiig'.prMhli.'m : l'ythagoras und die Kliicli.n- 
theoric; siuhinn li.i-. I)ii.i.cl< und seine ^lclkwu^d!.^en Tunkte, 
Linien u:-.ii Kreise (riiii . c [:K;ü der neuen Drciecksyeornct! it), 
.Ahnliclikcit, Sehwcrp-nkt, J runsversalon; endlich .Stereometrie und 
Spliarik ■.. wie chinc und raumliche Trigonometrie. — Zunächst 
mochten uii glauben, daO ein seitenlanges Aufzählen deutscher, 
französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, holländischer 
usw, Ixhrbücher für den DurchscIülUtsleser ziemlich iibcrflusM); 
ist; und wenn einnnal Vollständigkeit aagestiebt wird, so hüllen 
auch die chinesischen und japanischen Bücher er>«-ähnt werden 
müssen. Ein paar ^Standard woriu" hätten sicher genügt. Immer- 
hin mag erwähnt werden, dafi, während Deutschland mit 6 Seiten 
von Lehrbüchern, Frankreich und gngland (Amerika) mit je 4 Srilen 
usw., ja selbst Portugal mit 14 U tehB shetB vertreten Is^ Osler» 
reich im ganzen letalen JahriMindart fldt g LahrbOchecn ngUasl'' 
(O^dezka fehlt). Bs wibs Intewsssat, den CrBnden dieser nicht 
sehr eifrenlicben Tktsaclie miclmifoncben. Unter den vielen 
Interessenten Einzelheiten, die das Buch bietet, eine AiHiese su 
trelbn, ist schwer. Nach den neuesten Pocsdumgen von A. Bfirk 
in der Deulsdwn Morgenländischen Gesellsdhafl ist der „megistcr 
Matheseos* nicht nMhr dem I^thsgonSi sondern den Indem an- 
zusprechen, so dat die Dsnteliung von Csntor, Tropike u. s., in 
bcsug auf das VerhUtnis der indodicn und griechischeo Geometrie 
zurinander, geradesu iimsukehren iet Der Funkt von Lemoine- 
Grebe ist eig^lUeh nedi Adams su boMoaen, der Satt von Slawait 
nach seinem Lehrer Simon usw. Der Kodausisls Ist oidit van 
Carnot zuerst aufgestellt worden; der bekaants Ssls von Cevm 
ist nicht vom Jesuiten Ceva usw. — Sdmi aus diesen kurzen 
.Andeutungen ist ersichtlich, dafl der vorl. Bericht geradezu eine 
Fundgrube für den Lehrer bedeutet; und es ist keine Phrase, wenn 
wir bdiauptcn: das Buch sollte in keiner Lehrcrhibliuthek fehlen. 

Klostemeuburg. Prof J. Nager. 

NiMrit. Kelter. (Hrsg. y. J. Völler.) V, n-!!4. - itl.i Graf v. 
Prevaieju Dar KaBBf um d. £M«rJeklKaR«danlHn. — llerrmaaa. Das 
SekAle UeeS. — Saatifaller, Ob. a, KnaetllMloa d. MUchMrUe. — 
KebeasierfC GUelaaiu.B.Varw«flds.kUaurr. — Carl, Oer Fiuthreha, 
Aalaees JurfaUUa. — Kleiber, OasFaraaUehc PmUsnk — (H.) Well, 
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Au^ J. I'mullchen J. allen Ägypter. — MiUkcI, ParasilNniu», Syniikic, 
H;,nibiMsc. — H .V Ii c 1 TD Ä n n, Des n.-tycrn\ iilUs neue IIcjm.itKründg. nach 
ihrer KacUwAndcrc. in ihre .lUt-n !.andffsf?rcnxcn den K^r. Norikum. — 
(23.) Knaucr, SchilJiiri'-tcn nl« N'ut/tscn; u- :i-n lerr^inum. - I'elr!, Ob, 
d. GallÄr'cl' -■ ''■•1 S^einkc, Si..n, Leben u i(^;ini, - K i .j n e e 1 ! e r, 
PhotOfTfür'^i^ KriminuliNtik. 

•SBinmi'grcöschon. 3(13, l.pi.. ti. J. ütiSthcn, 1008. kl.-IP. geb. M. —.DU. 
US. i'ilger Uoient Ur. H. : Das System d. BtQtMipnanztn m. Aus- 
schluß d. Gimooewrau. Mit II Fic. nach Zticongca v. C.Bar- 
- — ^ IB Itarliii. au» S.) 



Medizin. 



1. N«t«r Dr. «ad. Bmm, in Munliaini: Miitlwmorg«n und 
NMISrflrWMlM. Wie <nMll«i wir tiiit«n Icitiiim Kinder gesund ? 
Riladiliige lUr tfe Junge Frau. MOnchen, Verlag der „Arzt- 
UdMO RnndMhMi* (OUo Gmdin), 1907. gr.-B" (77 S.) M. 1^ 

iL Ml«li*l Dr. Qamni Kniil|rfia|* «ni NoMMlilu AnUicbe 
RütKiilKiB. %f Txnnahrto und w rtäiw wt B Avflase. (D«r Arat als 
Brtidiar. IMt 7^ Bi«., UOV. wt.-^ (84 S.) IM. —.80. . 

III. Sni«l Dr. Kt Kurarat in IMnan (Ägypten): Klima und 
0«BundlMit Km Kaeiinveratindiiche Darstellung. (Der Arxt 
alt Enielier. IMt n^BM. (1907.) gr.-8* (89 S.) M. 9.-. 

IV. R o d a r I Dr. P., pr. Arzt und Sp«sialant für Krantcheiien 
der Vcrdauungsorgana in Zfiridi: Di« wielitigntoll Onindatttze 
4nr Knuilt«n«riilhniiis. Alisamin wi an U ata n dar Vortrag. 
Ebd., 1907. gr.-» (17 S.) M. —.80. 

I. Die Ratschläge, die Net er den Müttern f;ibt, be- 
ziehen sich auf die natürliche Ernährung und Pflege des 
Säuglings (erstes Lebenajahr) und sind klar und gut zum 
Ausdruck gebracht. Die Kindenterlilidikeit würde bei 
Beotitchtung der „Ratschläge" bedeutend herabgemindert 
werden. Rekamitlich erreicht in ÖHterreich ungcffihr die 
Hälfte der geborenen Kinder nicht da« 5. Lebentjahr. 
SdtMtventindlieli lümmt dna 1. Ldwnajnhr den Hanpt- 
anttil daran. Auf Seite 24 ist ein kleiner Schreibfehler zu 
korrigieren: Z. 9 v. o, „willensschwach'* st, „willensstark". 

II. Wer sich rasch und, was die Hauptsache ist, gut 
unterrichten will, wie er adnen Körper rem und geaund 
eriMHen kana, gre^ n der Schrift Miehela imd be- 
herzige deren trefflichen Inhalt. D;-« Schriftchen enthält in 
sukzinktcr Form alles darauf Hczügliche. Außer einer kurzen 
erläuternden Physiologie der „Hautatmung", wiedieTAtig. 
keit der Schweifldrltsen von den Physiologen genannt 
wird, gibt der Verf. eine Anleitung zur praktischen Pflege 
der Haut und zieht Kleidung, kalte und warme Bäder, 
Waschungen etc. in den Bereich seiner Betrachtung. Im 
2. Teile gibt er Ratscfaläge in berag aafBeaeitigang von 
Falten und Runzeln, Schmeerflufl, Mitesser, Finnn-, und 
von zu starker SchweiSabsonderung, Warzen und Sommer 
cpro»sen, Moge das Bachlein in keiner Familie fdilen! 

III. Bngel betrachtet xunächat nach dem heutigen 
Stande der Wisaenadiaft ia populärer DaiMdlung die 
einzelnen I'aktoren, welche den Begriff „Klima" bestimmen, 
wie die Beschaffenheit der Luft, Wärme und Kälte, Licht 
und Sonne, die Luftfeuchtigkeit, den Luftdruck, die Winde 
nod endlich die Lufteiektriritftt und den Radiumgehalt 
dar Luft, um aidi schliefilich der besten zuaammenfassen- 
den Umschreibung Lcydcns anzuschlicücn. („Unter Klima 
versteht man die Summe von Eigenschaften, welche irgend 
einem gi <l fl e i e M oder kklnerea Teil der Brdoberftldie aus 
dem Zusammenwirken seiner geographiHchen Lape, seiner 
meteorologischen und atmosphärischen Verhältnisse ein 
besonderes Gepräge verleihen.") Sodann bespricht Verf. 
die einaelnen KUmaformen (A. Seeklima, B. Höhenklima, 
C. NiedemngB> and WOttenUhna) und ihre Wirinmg auf 
die Menschen. Im 3. Teile dieser insbesondere die prak- 
tischen Ärzte rasch informierenden Schrift werden die 
Klimakuren bei den wichtigsten Erkrankung« kMB erläutert. 

IV. Soweit ea in einem kursen Vortrage möglich iat. 
Ober ein m wichtiges und schwieriges Kapitel der Medlsin, 



wie es die Krankenemährung ist, zu sprechen, bebandelt 
Kodari „die diätetiadie Therapie, d. h. denjenigen HeO- 

faktor, der auf der wissenschaftlichen Erforschung der 
Ernährungsweise beruht," in großen Umrissen. Diese 
Therapie hat die doppelte Aufgabe zu erfüllen: 1. das 
Leben des Kranken cu erhalten, 2. die Krankheit zu be. 
kin^ifiaa oder behiinpfen n hdfcn. Diese Gesichtspunkte 
bilden auch die Grondi^ge des ganzen Vortrages. 

Wien. Dr. Atois Gruber. 

Wiener Dr. E.: Bad Ischl. (BraumUTlers Bade-BIMIotiHk. Nr. lO 
Wien. W. Braumüller, 190«. 8» (IV. 199 S.) M. 14». 

Auch die-se-s Batulchcn (Nr. 11) vereinigt alle belonataB Vot^ 
Züge der Braumüllersclicn Badebibliothek,* einer in*anNar M"*» IBr 
ärztliche Kreise bestimmten Sammlung. Der Verf., KüiafSt und Be- 
sitzer einer Hcilansuit in tselsl, acliickt der Beschreibung dar saht» 
retchen Kurmittel dieses Wellkumriae eine iniereaaanle gaacWclU- 
lichc und geologische SIdsse voraus, der wir entnehmen, 
schon in vorchriMiicher Zeit durch die Kelten in dem rf«iMfl nffff 
Iscula Salz gewonnen wurde. Oberhaupt sieht sich durch die ganse 
Geschiditc Ischls, das sich während der protesUntischen Unruhen 
im 16. Jhdt. als kaUcrtreu erwies, als roter Faden die S«lsn> 
winr.ung. Im J. 1563 wurde der erste Stollen im Ischler Salabatg 
criilTnet, 1720 die erste VVa.s.serleitung in den Markt gelegt. An- 
fariRs des VJ. Jhdls. wurde durch die vereinten Bemühungen von 
Dr. Gi>u und Dr. v. Wircr die Heilwirkung der Solbäder in den 
weitesten KrcLsen bekannt gemacht; das angenehme Klima, die 
schone, uppiK-grüne Umgebung und die großen Fortschritte in den 
sanitären Einrichtungen im Verein mit den kostspieligen Fluft- 
regiilierungen in den letzten Jahren ließen Ischl, da.s ja auch VOQ 
Mitgliedern unseres Kai.serfmuses seit Dezennien nufgcsudlt Wird, 
seine heutige Höhe unter den Kurorten Öst,.Trfichs erreichen. — 
Der Autor bespricht dann cinKchend die Sole und die Kochsalz- 
quellen IschU in ihrer Zu.sammensetzung, Wirkung und Ver- 
wendung. — Recht nützlich wäre wohl die Zugabe einas %t ffhww 
l'lane<; von I»cht und dessen naciister Umgebung. 

' " Dr. JL Sehaffraa. 



Wl«n*r klln. WockiMteMH. (W'lcr. W. BraumOIMr.) «n TT— W 
(15.) HcymanM, Üb. Tubcrkuloauchulzimpfg b. Rinde. — Obemarar 

u. Popper, üb. d. Nachwel« v. GiUenfnrhsmit u. d«N««n klin. Bedeute. 

— I'inele«, Zur PalhuRcncfic der HcbLr.!er- , t oii Km icn. — Bence iL 
k ngel, Üb. Vwindefgen d, Blutbildes b Myi* d»ma. — K ics e rl Ii kr. 
Die Bluliiui«inmcn»«l2«. b. d. fcbris recurreriK. - Wl,n«r. Sperm«koDi«i. 

— Henciig, Der ElnlluÖ d. Nord- u. OsLste auf d. oberen Luflweee — 
rifP 'S""- f J*"*""«!,.^- "»"«hl. Haut gg. vcnchM. bakterielle 
Oiflstofft. — (te.) Krau». Ob. d. Beii*hg«a der aeg, BniBleilB» Su d 
Toxinen. — Fran», Dm Reuluasche Systam ata KÖllaUrdkiabtaaf b' 
Laberairrhoaa. — Hecht, Zur Äilologic d. Pfnnadcrthrfmhnse, - Föderl 
Phinoaeocnsnllaa.— Ewald. Ch. d. Verrcnkg, d. KuCc^ nic^ hinlcn u. 
dtn ExtenSienBTerBana bei ftebcuitem Knie. — Prnfiiiier lilr i Icon- 
servativen Behandli. v. Krauenkrkhieo. - («7 i v, Sclirf.tier! Zur 
Kenntnis der im Ceblele d. Lungenarterie eausichr.ndcn Gtr.iuech« — 
KOnigslein. Cb. d. Schickaal d. Spermatozuen. die nicht t. Befriiehta. 
E»lanÄcn — «. l'r.;uk, Bakteriolog. Befund« b. eilr. BronclillMaa. — 
.\Ii,.-snwicz. L"h. .sfiiic Rachilia. - Grüner, Die kuUn« TiabaflMlIa- 
renliunn im Kindesalter. - L. Pollak, Ob. d, Farbatoff d. pneumon 
Srutums. - NeumaBn, Ub. d. l-llralailehea d. Blutplaamas. - (»h. 
Krau», Cb. Beilebgen d. Anliloxingchallea anlltoxiachar Sera xu de-en 
Heilwene.— Kraus, Ob. Bakitrlcniinaptivlevie. - Knnlli, t'nicrisuctiEen 

Tuberkullureal<'.i.in n.ich .Miif ". r . 1 1 .1 n d. Die r,effthrcn 
d. Ophthalmoreaktion. — Si ji. Vb. d mr d, .Molh.'dc.T d. Tvrhusdlaenose 

— I.aliel, KIn lall v, .Murbu.i HjmbcrKcr. — Blum, Itin nenea einf 
Inntnimentarium (. ei;d: vesikale Oj-eran«i;en. — E. Pollak, Endoveaikale 
Aun('.sg, V. Kremdki5rpern. - Obermayer u. Popper, Cb. d. Bilirubin- 
gehali d. pneumon. Sputunia. — (M.) Hamburger, Dia patholog. Bedeute. 

Tuberkulinreaklion. - Pospiacblll. Ob. Diphlefielherapie - Yakl- 
moff. Der KinHuS d. AtoXTia auf d. wellten Bluikf-rperclien. Hinti. 
Ub. Jod-ArseDlherapie u. klin. Erfahrgan Qb. Ari>rj. dm Wt a u 
H**- i Antikörper 6 d. Tuberkulmreakilun. - iSO.) 

Pfihara, t'b. Beziehgen jw. ctiem. Konstitution, phynlkal.-cheiii. Bigeo' 
!,chaf;cn u. pharmakodynam. Wirkten. — Kraus u. Sohmo. iSb. Ana* 
phylexlc hervorgerufen dth. Organexlrakle (Linsen). RaichaL Dia 
üeaetic <! pept. Verdauung. — Makler, Zur konacrvat. BeMIg, äm. 
Eliergen d, Kpiiympanum. - v. Sehl II er, ICaHer Abax«« in d. Clandula 
thyreoidea. - Hoke, SUeptokokkenaggresaln Im Blute b. Sepiii puerremlis 

— V. Schröller B. welabarger. Zur Kenntnis d. Kolihaiill sc ' 
Respiratlonsormine. — Clairmont, Chirurg. Eindrücke aus N -Amtr.!;.! 

— (Sl.) Benedikt, Joh. Opr'dier. - Einelüherg u. v. Krankl-Hoch- 
wart. Ejn Fall v. Hypophvsiscrcrdiiu.n b. Degcntraiiu adiposo-ganilalis. 

— V. Reuß, Sehnervenleiden Infcdgc v Gravidität. — Kart, Tbvmus- 
hyfcrpla.iie b. Morbus Addiaonii. — Zak, Cb. d. diagnost. Venrenbarhail 

DiagaLSVgSy-A^riS?'"*^ OlMiefcaaeela».. ala 

Hrale Dr. Job., Dir. d. k. bühm. Landes-lrranan«t in Dohtan Die Pflecc 
d. CeisieikraDkan. Leltf. f. Irrenpfleger. Prag, iluraik u. Kohout. «r.-l»' 
{15S S. m. e. Tat.) M. f.io. ^ 

'•«•'ii''?LP' ^-Iv Z«'"«'«'" t G«»<:h. d. Mediiln. BsfUn, A. Hlrnel». 
wald, laoa. gr.-r (!• S. u. M Taf.) geb. M. i.-. 
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Hii«|p« Prof. Dr. F«iri.t < 



•{WS.) 



Militärwissenschaften. 

Cef ff SBliue: ClictIeiitnaNt Sin«. t«r militSrifd^cn (Et. 
Immnum U. ZtiL ad(hi«|iiiii| mb (üniMtiiK »mi £iimo (1878). 
WMTTtraiflra. iwi. e.) It. 

Hrinnerungen eines ehennali»,'en Offiziers, flott erzAhlt, 
\'ü]l Humor, aus welchem aber nicht selten tiefer Ernst 
hervorbricht, voll der aufrichtigen Freude an dem ebe- 
maligen WafEanhandwerk, daa Mtnen Hohqntnkt emicbt 
in den Kfanpfen wn Livno> der Ictileii gewatannen 

Aktion des k. u. k. Heeres im Okkupationsgebiet. \Vent> 
auch die Grenze zwischen Wahrheit und Dichtung nie 
gOMNi m ertennen iat, — bei liemoiren iat diea ja nie 
möglich, — so wird man das Buch doch mit Vergnflgen 
lesen und nur bedauern, dafl unsere alten Krieger so selten 
aidi entschlieflon, ihre BrimwRHigeii medcRWchreiben. 
Wien. Criate. 

Schöne Literatur. 

nicwan Ocrnarb: 9t jo^ mit feiner SNufe. lüudiid^uiud! 
Don 9. ^tdet. 9amm, 3- köfeL »> (III, 177 e.) geb. 9». 3.60. 

Kaum jemand wird sich wohl dem leisen und doch starken 
Zauber dieses Buches entziehen können. Die stoffliche und archi- 
tektoni.sche Einheit vcrmiOt man kaum, so sehr uberuHegt die 
Kinheit der Stimmung in Wiemans Reisebildcm und kleinen Ge- 
üchichten. Die kritischen Differenzen, die sich vor etlichen Jahren 
erhüben, als dieser Zyklu.s zuerst im „Hochland" cr^^chicn, sind 
lüngst geschlichtet und das Huch hat trolzdtm nucli heule noch 
immer seine Wirkung. Die VcrM; dt>i Vurwurts: ,,1-st anfiuij^s «llzu 
bunt die Phantasie, So bilt ich dich, ni>.:'-: gleich zu schelten; Es 
soll lies (lanzcn leise Ilurmonie Dir Jas .un I nJc doch 
UeRcn das Richtige: es ist ein Buch sailcr Freude. 

Wiaa. Dr. WOh. OehL 



» i « b e t ü>ar,6 ; Tn *iafl. «rjätilunfl in obbrrtnnfifAcr fbutb* 
ort. Sini, SelbftDctlaB be» «ecfofler«, ia07. ii -Sf (66 8.) K 1.60. 
Unter all den oberösterrcichischen Dlalekidichtungen, die seit 
Stelzhamer erschienen sind, kann keine in dem Grade den .An- 
spruch auf Beachtung erheben wie die vorliegende. Es ist hier 
endlich einmal wieder ein Dichter zu Worte gekommen, der aus 
seinem Stoff etwas su machen wciü, der nicht nur mundartlich 
schreibt, sondern auch im Geiste des Volkes denkt, so daü jede 
Zeile echt ist. Das erz-iihlcndc Gedicht ist in Hexametern, die seil 
Missons „Naz" bei den Dialcktdichtern so beliebt sind, abgefnOt 
und bdkandelt in Jtr Sprache des Trauruals dus Licbesguschick 
«Weier junger .Menschenkinder m ergreifender Weis«. .Starrer Haucm- 
trotz steh: acficn echte, un'.^ undclbarc Liebe, — das alte Lied. 
Ein reicher liaucrnsuhn will sein armes Dirndl heiraten, doch sein 
Vater gibt es nicht zu. Olm- J'jnt;e widersetzt sich und so muß er 
denn auf die Sclilachtfeldcr Italiens, sie muü aus dem Hause, 
Während er sich im Kampfe so auszeichnet, daü ihn Kadctzky 
selbst hibt, stirbt die .Mutter seiner Geliebten, die Ahne seines 
Kinde-., und liilit die T>iciitcr in Nut zurück, wie er zwischen den 
Zeilen ihres Briefes liest. Du halt es ihn nicht liim^er mehr, er 
wird zum Deserteur und Picht unter mannigfalti(<cn Gefahren zu 
ihr und seinem Kinde. Alle drei wollen ins Gebirge flüchten, doch 
die Nachricht von seiner Desertion ist schon in die Heimat gelangt, 
Landjäger passen auf ihn, und uls er sich geborgen glaubt, da 
durchbohren deren Kugeln ihn und sein Weib just in dem Augen- 
blick, als sein Vater, dessen Tiotz endlich gebiochen ist, sne heim- 
holen will. Wie durch ein Wunder entgeht das kleine Kind dem Ver- 
derben und bleibt dem Alten als Veinmohtnis. Die Sprache ist 
edel, volksgctreu. nur cinigemale sind mir VcrstüDe aufgeWlen 
(S. 12. Z. 33 gehurt -wundan; 14, 96 lies Htakiuf. 15, 109 lies 
Haud'Tau ,:h ; Sf2. III 1. ßraufchj; 47, 206 I. taMm; 48b M L 

Ifi/ädiüb). Dos Seite 30 Zeile 109 erwihnte Lied ^Diamdl, lief 
drunt On Tal" dürße vor 1848 in OberiSstsmich mMh nicM ge- 
sungen worden sein, da es aus Kärnten staaiBit und «tat in 
neuerer Zeit entstanden ist (John Maisr, Kuostliedsr iin Velks- 
munde. S. 40, Nr. S41). Wenn dsr DidUcr S. AB im J. 1848 im 
Trauntale schon TeU«raphen apiden lUt, ao dCUfte das wohl 
auch nicht gana richtig sein. 

Wisn, B. K. BlflamL 



3citlrr KubiUy: ^aflbflefdlii^ten. (ttnilMdal'eibliot^f. 
9tr. 4403.) :b(i)>iia, $9. Meclam jun. tL'8> (109 Wi. -M. 
Das CharakleristisdM an Z.S Schreibweise sind die drastischen, 
oft recht gewagten und manchmal gcradccu an den Haaren her- 
beigezogenen V ergleiche, mit denen er seiive Schilderungen be- 
gleitet. Auch manche andere Beifügungen, di« cur VardeuUichung 
der Situation, zur genaueren Keimseichnung dar Figuren dienen 
sollen, sind zu gesucht, um witzig zu sein. Von diesem, bei dem 
Verl leider chronischen Übel abgissehen, sind seine Geschichten, 
die sich fast immer um die Jsgd und alles, was drum und dran 
hftngt, drehen, recht «giMsUch und so wird auch die vorl. Samm- 
lung, die 18 kurze prlagdgeschichten" vereinigt, ihre Freunde linden. 
Wien, Loeder. 

I. 8lcf<|etMtt»l« %f).: Sie «rate t>on Ve»U|NM4«* 
tttl im (tnfpfd^ »0» %t. 3tni(9 ^r^marr. (SmI ttätfe 
unb Op. IV. eonb.) Wm, C Üanigm («MI 6tiU|iMe(0r 1807. 
8« (VI, 280 @.) K IJa 

II. 9l98(er>fftairat»8t« S'^ti' ®<* 9ctaf* IbNRM. 
Situig autoiifierte fUcifctunfl au« bcm BQlirif4im Wn StMtriHe 
@oIbfdKibct. (KM 9Mb Mb C|l V. lüilb.) «tk, 1808. 8* 
(VII. 880 6.) K IJa 

lu. 9*»»gct fast: 9n 99tß» b<« «nNnb 
XBturiPtMt tlbccfflnai auf bem S(a"lS|lf4o M" 
e^iff. INt bcm nBÜMl bd BccfttffK* imb ciMc « 

L Resehelnikow ist dn ruasisciicr Sdirillstdlcr aus der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, dessen kuraes Leben 
von viel Elend und Trübsal angefüllt war. Daher verstand er 
ftwndsa Bland •■> gut und konnte es so angMlAHld adiildem, wie 
es in dar vari. BraShlung geschieht „Dia Laula aas Podlipnaja" 
sind anae, buagemde Bauern von vetbUUfcnder Unwissenheit, die 
sieh vor Staunen nicht au fassen wissen, als sie aidi cum ersten- 
mal ans ibnm Walde hanaswaien. in bartcni Kamplb ums tlg- 
liebe Brot gaben die ARanm von ibnso sogrunde^ «9wsnd den 
Jungen, die sieh dem KulturialMn aa|iaaBaa» sin« hsOsn Zukunft 
au winken scheint. Die EnKhlung ist Isbödlg geadiriebea und 
«iikt troll ihraa ReallMMiB nidit ahategend, da sie eon 
volkr Liebe lUr dia UngUicMictasn und Unwissend! 

IL bi tfe jOni^len seaial-iMiyJaeben KKsipIk in 
Polen führt uns die Junge polnische Autorin Rjrgler-Nalkowska, 
indem sie von einer vornehmen Frau erzählt, die, von Liebe su 
einem Fiihrer der Revolutionspartei erfatlt, ins Lager der Umstürzler 
iibcrgcht. Das an psychologischen Feinheiten reiche Buch iat — 
zumal im letzten, von Schreckenszenen und schmerzvollen Bildein 
erfüllten Teil — keine Lektüre für schwachnervige Ixser. 

III. Uuurgrts Koman, einer der besten, die er schrieb, 
zeugt von der hervorragenden Beobachtungsgabe und dem tiefen 
Seelenstudium de-s Verta,ssers und bietet die (ichtige Mischung von 
Krmit und Weichheit und leicht satirisch gelarbtem Humor. — Die 
Übersetzung sowohl dieses als der beiden suecst genannten Werice 
ist geschickt und angenehm lesbar. IB. 

1— VIII.Sul' kriminal- u. XftfttiD.3iDmniir:r. Slanb 4«- 55. 
Stuttgart, 9iL'b. i.'un H 

48. SteurnfoH iüurtun ü.z^cäHiciu ^oUabaq. Siomau. 
«utorififrie Übcrjrouiin 9tm 9. 9. ^t|eHbaiff. 8. tbifiBgt. 
(III, 245 S.l W. i.W. 

49. SR 0 r r i f 0 II guttun : TcicftiU .tScluitt. I ,\t;i:.i:iui!- 
erjäl)luii|U'ti. *Äiitori|'ti'vti: UlH'iji'iuuiii Uüii ,^nbo p. .in-Hn-it- 
botif 11. aöflllr i.^l!I^.-•■frr, l*. x'liiflQflf, M2 3.1 av. 1. . 

50. 0 1 1 i n «I toilfic: SJirtit beuicfen. Tciitid>c iHcavbfituiifl 
oon tt. «. OHeintr. ü. «uflage. (Hl, 5!GI £.i i .v 

61. 9tcncnfott IButton 9.: Seine fttcolin. äiuman. 

Hutaiilicrir äbetf<8Hnfl Mit Sc V. 8Mein(c 8. «uftagt. 

Oll, 287 6.) Vt. 1.60. 
fi8.9«t)ie Conan: ebeelolf (^olnteg «18 Wnbvedier. 

RttM C^rlod ^oIme«'Orfd)iAten. «Uttoiilintc ufecrfraung 

•m 9«; S. flautfntod». IL «ufiage. (iii, 178 e.) St 1.— . 
88.9«|»rl«tt iMI: Vetrogenc Srmmtu, Steoum. 

«cMf^e «Miftcitiina mm |^ «auibe. (W, 887 CAM. IjKL 
6*. ms.: 3«l>1&aR*l«8 SU». «MMiktatMt 

fhartcttHng «an ««icTt Atiänif4.i0l IIB C.) IJfiO. 

tUttfetuRB fon 9aitl ertlfit. 8.lttfltgit. (llt, 196 C) Ot. 1.-. 
IX— XML «rlrbttiffe bt» «ettttitt tcant «mib 1— 6. «et(>a, 

?. Oan^olomau«. 8». ä Ol. l.- 
ii I a n f Otottbiai: Set Qecbte^cffVaif CllfNCk. 
triminabonian i» 8 Seilen. (188 6.) 
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2. iBIant 9)jQtt!)ta#: (Xbto ». Blanfm?«^: «öetfltfltlte 

8. : Set £(t|re(fcn bPii Ha iOilletta. SSitt StUbaiffc 

nod) Üogebudjaufjfidinuitgcn bc^ IrtrftiD 5roiA (IM C) 
4. ' ~: Xotfiitan^. ftiimiaaiioman. (191 ®.) 
6. - : Ter t« lI»tl|«nMC^I«|. Mntnal- 

toman. (102 S.) 

XJV. Wotncr fiati: !£er 1)n)>penf|)ielet. fitimina('8ioinan. 

ÖcOAaK Uiirmtiiic ll«ma)t>Si»|{»tt(l. i8. äotaBftng, 
• U.) 9mv«l, 9- ««dlMi^ 1W7. «MCI«) Ck) K -iW. 

XV. • f « « t tSnMiuMb: Itmtft»» flrininaUttmmn. 9 Mnbe 
(bi 1 8«iib). 8näi^9.»Mpctfta».8<> (192 S.) ilt.1.— . 

XVI. H y ■ n Htns: 1000 Mark Balohnung. Krimiiul-Rosian. 
(Moderne Unterlialtungs-BEbliothek. S«rie A.) Berlin, Berliner 
Buchdruckerci u. Verlagsanstalt. gr.-S» (215 .S.) M. 1.50. 

Ücr kürzlich an dieser Stelle he.'ipfochcnin Ktihc von „Kriminal- 
romanen" l'ülf;l hier noch eine zweite, kleinere Serie von Huchem 
des gleichen Genres. Über die Jitcrarisch-asthetiiijhc Würdigung 
dieser Koroanabart mag das im AL. X\'il. Mil und in der Viertcl- 
jahrsschnft Uic Kultur IX, ijt»3 J. Gtvig'.e i:tnugen und nur 
nochmals betont werden, daü einer Krzählung, die ein \'erbrcehen 
oder die Aufdeckung eines solchen, die .'Xufwcisung der irdischen 
und ewigen C'ierectitigkcit zum Gegenstände hat, vcmunfligerweisc 
die Kxislcnzherechtigung von vornherein nicht hestrittcn werden 
kann und daü der literarische Wert oder Unwert auch hier wie 
bei allen anderen Erzeugnissen der Literatur in jedem Einzel- 
falle IQr sich konstatiert werden muO. — Unter den oben genannten 
Büchern nehmen den ersten Rang unstreitig wieder die Binde der Lutz- 
aeben Swamlang ein; der Herausgeber dieser Sammlung legt an die 
Taue darsalbcn jeoen strengen MaHstab an, der allerdings gerade 
taiir doppelt aatwemtig ist, soll der Kriminalronan nieht au den. 
Eraeitgiiia itoar nur auf die niederen Instiqkl« dea Menschen 
«pdnllMaodiiiButluMniliytlur berabeinken. Dia Naauo der Autoren, 
<Ua aicli in dir Lutaaehan Sammlung vertmen flndeB und die 
a. T. SU den ktangvoUaiaa der modcmea Literatur fiberinnipt ge- 
höno, bcaeugen dies deutlich genug. Aneii unter den jütiieten, 
hier totL Binden finden skh wieder StOcka von §u» hanror- 
ngendem Warte und es ISIH dem Leser, der dliaa aaiil Ronane 
d urrt\ g e le w n bat, Bchaw, au antsAeidan, «retduni er den Yiwrang 
vor dea anderen eimiwinan ■Schta. Auf die abndnen Bünde ein- 
aufdieo, M hier allirdiaia mmd%iieh und gvade bei Kriminal- 
anUdungea, bei denaa dsaSlofflMta «taan «weeatUche Kolle spielt, 
wäre es auch verfehlt, dardi nUma E&qgdien auf den Inhalt dem 
Leser die Spannung ^'o nwg i UBei ia n B. — Ist die Auswahl in der 
I^tsactien Sammlung, wie erwihnt, darauf gaticbtct, daü der 
payehologiselMlhische Gedanke in den Romanen sur Geltung 
gdange, so verlegt Blank in den .Erlebnissen des Detektiv 
Krank" G^— XIO) das Hauptgewicht mehr auf das Stoffliche: es 
wimmelt hier von geheimnisvollen Menschen und unerklärlichen 
Verbreehen, die alle natürlich dem wunderbaren Scharfsinn des 
Meisterdetektivs Frank sich leicht enthüllen. Jcdesfalls verfugt 
HIank über eine ungemein fruchtbare Phantasie und auch seine 
künstlerische Gestaltungskraft ist Bncrkennenswert; was ihm fehlt, ist 
nur die kLinsilerische Selbstsucht, — seine Bücher machen otl den 
Eindruck, als seien sie, ohne daü .<!ie der .^utor nur noch einmal 
durchgesehen, in die Druckerei gewandert, es lehlt ihnen die leiste 
Keile. — Literarisch wesentlich höher steht Kosncrs Roman „Der 
Puppenspieler" (XI X^, der gut erfunden und spannend erzahlt ist, 
nur kann dos Motiv, auf dem die ganze Erzählung aufgebaut ist: 
die verbrecherische Verwertung von Hypnose und Suggestion, vor 
der Wissenschaft nicht standhalten und zudem Ist die Lösung von 
sunst unerklärlichen psychologischen Rätseln mit Hilfe solch eines 
niuderncn it^us ex machina doch schon ein wenig überlebt — 
Interessant und mit feinem psychologischen Verständnis durch- 
geführt ist Gruners .,Ncmesis" (XV), ein Roman, der in streng 
folgerichtiger Krr.uicklung die Aufdeckung eines \er!iiechens — 
Mord mit niichl<ilgendcr licraubung, als dessen Täter alle Indizien 
einen alten .\dvokatursbcaniten bezeichnen, — zum (jcp.cr.stande 
hat. Erfindung und Darstellung heben den Roman, iiber das ge- 
wöhnliche .Scns«li<insk'se;uf.er hir.nu'^, obwohl das schreiend grell- 
rote Ueckhiatt ihn lii'-l als in diese Kategorie gehiirig erscheinen 
liclk-. — Khcnfalls liter;.M-.:lu:n Wert darf Hyans „lüUO Mark 
Belohnung" (XVI) he,ins)Tucticn, .luch sl'irl hier die Verquickung 
verschiedener .\lolive; der Kriminalroman hat, wenn er gut sein 
soll, seinen eigenen Stil, der durch Knappheit und strenges Kin- 
halten der geraden Kt/iihlungslmie charuktetisiert wird. Und dies 
.Moment ist hier nicht gen,i-.i geiuit; (:e-.v.ihit. .Auch der Tilel steht 
nur in oberflächlicher Bcziehunj; zum InhüU. Ohne die Etikette 
„Kriminalroman" würde die Krzählung vielleicht gangbarer sein. 



0»irt«aii«r HdivMheU. (Regeiiabg., Fr. Pusiel.) XXXIV, U-M. — 
(n.) Mar, Der 'Mir v. DsehlaaisiaB. - WiehmaaBtrOsrMsaa Haa. — 
Brey, Ein« Lappalte. — Stttried, HiusflejS u.VollBihuaat lad. KaarabiL 

— Brook, Du Kreuz »om fhlenimr C'onle Sciplnelli. Ausstoltg. 
Manchen IMS. — Wlttraami. Die I i.i .n -AnKies, Die Chrislianisicrii 
Japans. — Hamann, Freiin v. HaiiJcl-.Muxxcui. - (tS.i n.»s nijähr. Jubiläum 
d. theotnK. Konvikts in Innsbr. — Elsicr, Surne mu (;uli:r u. mit hvscx 
Vorbedeulg. — Fuchn, K». Kram Joseph i. — hchiff. Joh.s. Kreund. — 
Stein, Christus, nicht Jesu». — Alhcri», Sonne u. Hygiene. — Kieck- 
Baudaeh, Im Lande d. .MeJea. — \ti:\ Golthill, VerfiAtg. d. rrObzell. 
Alterns. — Koch, I>er Kakaobaum u. k. )'r«Ktuki. — Werbrun, L«hrliD||S> 
weaen im M.-A. — Manko wski, Die HKri. Jubelfeier d. ermlind. Bischofa- 
■ladt Heilaberg. — Renow, W«U« Llliea. Die I. UiAxesansynode 
Sl. PSMen in N.-Ö. — Kntuer, Naturwlss. u. Nalurliebhaberei. — (*4.) Die 
mod. Literatur Krkrch» im V'erh. lur Kirche. — Koch, Der Kaffee u. s. 
Kultur. — Stein, C. G. Schillinijn, e. Afriknforscher. — Reioa, Hotels in 
frflb. Jhdlea. — tiotihllf, Die Heilnirkg. d. Speichels. — Artbaucr. la 
d^^Si^Wa^— rtCrinite, Zertrümmerte llnlTnKen. — Die Eniwickl);. d. 

' Hahagertea. (Gras. Latkam.) XXXII, — (».) Mals er, Mciater 

Sani od. d. Kampf m. d. GiMs. — BleBaestaln, Das Horn Olifant. - 
V. Khuenberg. BluL — Aasengruber In Slalafauc — Deakwftrdlckten 

d. Frau Kloth. Gmirner. — Jüd. Witze. — Hslmglrtoers Tagebuch. — 
(10.1 Rusegger. Die .MiUgeburt. — Seidl-DsrscbBildt. Der verhingiiis- 
volle Zuckerhut. — Henk. Der Marterl-Sixl. — LSschner. Ob. Sonnen- 
uhren in Sleiermk. — \\ i e k ershau», Kritx Bley. — Peter, ll.iusn.vreeti 
Im Bülimerwalde. — segger. Darf Ich reden, — muB ich schwciKcT 

— Ul.i Koseggcr, Die BrUder Sudlhofer. — Klacher-.Vlarkgraff, 
lurn Kersiei;» llrnulfahrt. — Maiser, Irrlicht. — Sclir einer, Oersesderb. 
Kauz. — li:i..bei;ger, Lieder e. grünen Jungen. — Pirker, A. K. Sehltai* 
bach. — Jesus In d. Vorslellg. eiaiacr Dichter uns. Zeit. — Roaegeer, 
Da» Landrolk u. a. Priester. — (11.) Kosegger, Der Fleckelpatschen- 
macber. — Fischer-Markgraif, Dax Pantoffeln. — Talherg, Der 
KapellenträKcr. — Wastlan, Amandu.s Scu.He. K ■> .s c k c r. Unxer 
Kaiser. — Cerxuny, Wegweiser an d. Heerstralle d. l.ehcn.'«. Krand- 
steticr, Altxteiriscne Poeten. — Staber-Guniher, Der Gexellige. — 
.Mautner, Die scbfinxt« Macht. 

Oelerrelefe* llliietr. Zell«. (Wien, i. Philipp.) XVU. U— 4S. - (41.) 
Croner, Di» sehwarsa Schnur. — Schneider, SomsMricben an d. 
WMhenMe-BlvIin. — KraSalcg, Das l. graue Haar. — Witt. Der 
OniBlbua.— Croller, Der Chaalfeur. — (il.) r.Peex, Oslcrr. u. Spanien. 

— Kaknwtjr, \V:r Liehe enJel, — II e 3 I m a n i; k, Der IntelliRenjcdackel. 

— '11 1: i u r / L '., rnhck.2nn:. - .^ lis J. cui p. \V..-iicrwi.nkel. v. T h al 1 er, 
lies Hundes .~.tluiien. — Hergcr, Das Reisen in l'rüheren Zeiten. — 
boyer v. iier^rh. l. Die l.i isc!ihfri;l-nhn - (44.) Kaioerhuldlgunga- 
Auitstellg. im llaeenhund. - /.ur .-^vhula.isu-lU. d. Wiener Akademie. — 
.Meitncr, Will. Unger. — Corwegh, Lucresia Borgia. — Sogsi. Saln 
iiaupitreffcr. - (4e.) Zern la. Gebeitiiaajni. Kelssca. — Die Smam. 
Sarajewo». — HO Jahre Wafinsaeht — rorlaAk, Der Keaussadaat. — 

Tcuber, Zur Parade. 

•Stockarl-Mey nert Dora v. : Vom Baum d. Krkenntnis u. a. Novellen. 

Lpa^-Gohlla, Br. Volger, IMS. » (III. I»l S.) M. f.M- 
Konrad H. A.i Sigurd, Sang aus d. Piastenzelt. Ebd., IMS. 1» (n& S.i 

M. l.~. 

'Isegrim: Brauiwcrhcr.. Humorist. Üriefe. Ebd., 190S. 8» (88 S.) M. I.i0. 
•Bender Jobs. : Gedich!.sanimlg. 1. Bdch.: Balladen. — 1. Bdch.: Hoch» 

zeilSKShe. Kbd.. liMiH. w <t« u. M S.) i M. 1,— s 
•Ludwig Hcrberl (.Müller Kellum): Lieder, - - 

1W7. W (VIll, 79 S. m. Ponr.) M. 1,M. 

Friedlich G. A.: Vervotikonuanang. VolkaaUtteaaUe laVa 

laOH. » (48 s.i M. I.—. 
•Ilgen Pedro; Sularaitli. Königsnoctumen, Meer- u. Wanderlieder. Fbrf 

180«. ff (VIII, »6 S,;. .M. 8.-. 
Albrecht-Kra 1 n e r Karl: .Mein Dichten u. Denken. Eine Sr»tle»e aus 

8 JahriciilL'n. Khd., l»08, «• 110 S. i s.50 
•Reist hii^ 1. Klisaheih Gräfin v., aeb. v. Ki^ke : Kck v. Reischach, iii&tur, 

Krzäh:g. aus d. Zeit d. ersten Belagerg. Wiens. berL, IL Wallhar, ISOB. 

gr.-S» (IM S.) W. 4.-. 
•Seebera D.: Der Sang v. d. Ruhr. Hb Gedicht v. Erde tt. Msasch. 

t4— 1. Taosand. Sbd. ff (iTt S.) M. l.to, 
*M«Usr Gast. AdC« Ecce honol tine Krzählg. aus Jesu ChrM I^WSa. 

Als MSkr. gedr. Lpx., C. F. Anelaoc, 1909. w MS» S.i 
•May'g, Karl, lllunir. Reiseeriäbl^en. «d. V u. VI. Freihg. 1. B., F. V. 

Fehsen/cid. f»'. :i .Mk. 4.- (geh s.— , 

V. Durch d. Land der Skipctnrcn. lU. Keiseerxithlg. Ulusiralioiian r. 

W. Moratt. (IV, 49« S 1 
VL la d. Schluchten d. Balkan. lU. RelieeislUa. inaMnUenes v. 
Peter Sebaorr. iIV, se» S.) 
•GoUhair JereateiAlk BltslBa)i UU der Knecht. One Eizihlg. Mit e 
Ebil. hrsjrg. V. Adr. Bartels. Lpi.. M. Hesse. kl.-S»(4MS.) geb. M. i.m. 

• (Alb. ßu/luüi: t'li der Pächter KIne Hrrählg. Mit e. Finleite. hrsKB. 

V. Adf l!.i.-...:s. Khd. .17J h.i gab. .M. l.M. 

•( 1 Der li.iiiiru.srieKei (jd. I.chrr.sucsch. d. Jer. («illlielf, v. ihm .selbst 

hcKehrieben. .Mit c. KinI, hrsgg. v. ,\df. Bartels. Khd. k;.-(r» |4» S.) 
peh. ,M. j.ji). 

•Scherr Jobs.: Schiller. KaUurgescbichtl. Xovclle In e Bachem. Mit d. 
Dichters BIMnia 11. e; BiaL v. OUe Haggenmacher. I MSb d. Ant. SM. 

kl «• (XLVII. MS n. ISO S.) In I Bd^eb. M. iJd. 
•Milow Sleshan: Arnold Krank u. a. .Votellen. .Mit d. Dichters Bildnis 

u. c. EuL V. Roh. Reinhard Khd. kl.-(f in« s.; neb. .M. -.w 
•S Chans Frida: Die Alte. KrzShle. Mit d Dichterin Bildni» u. Faks. — 

Die».: Der Armenarzt u. .i. Kn.ihlren Khd. kl.-K' .'■ü u Kü S.) in 1 Bd. 

geb. .V. -,00. 

•Niese Cbarlolle; S ausgew. hrzj>il(;en. Mit e. Bildn. d. Verf. u. 



V. Hermann Krüger- U'esier.d. Klvl. ki.-S* (ISR S.) geb. M. 

•Huch Ricard.i: Der Mondrci^en Sctilaraflls. Mu e. Bildn. d. VsfC a. e. 

Eint. V. Ha. Bethge. Kbd. kl -8° do; S.> geb. M. — JO. 
•Gabalke Utlni Relnhold Stades Liebe u. a. BrsUilgsa. Mll d. Bilda. d. 

Verf. n. C. Sclbslhlograrhie. Khd. kl.-tr> (IM S.) geb. H. —.80. 
•Jensen Wilh t Webiwardhnme. Novelle .Mit e. Bildn. d. Dichters U. S 
Kinl. V. I)r li.s. l.andshf r|!. S.-». Tau». Kbd. kl.-8'>(lsa S.) geb. M. — .SO 
'Goedieke Kli.s.: Jens Laraen. Soman. Mit d. DiclUedo Bildn. u. Fsbs. 

\.-^. 1 au.send. Kbd. kL-S* (H» S.) Mb. M. I.-. 
•Komncrt Leop.t BaiHBiBsbe Jaden. \ tnmm' >M. 10,4» (Mt S.) 
geb. M. 1.10. -—w— 
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Hordwuliii VTtoflshandlung, FrgHwrg U Br. ~ B. Herdgr Verlag, Wten L, Wotoeilg AS. 



Anfang Oktober werden erscheinen: 



Indische Fahrten wn joicph Dehimma s. j. zw« 

Bünde, gr. 8» (XX.XII, 860 S.) M. 18.—; la Oi|g>Uinwandb«nden 
M. n.— . l. Von Peking nach Bfeeroa. Mit 196 Bildein 
«uT 68 Taiiln und «iner Karte. II. Von Dehli nach Rom. 
Mit 279 BUdcrn auf 68 Tafeln und dner Karte. 

Der Verf. gibt in diesem Werke, dem Ergebnis seiner Indien- 
Fahrten in den Jahren 1908—1906, eine Gesamtdarstellung der 
geschichtlichen und tief innerlichen Zusammenhänge der indischen, 
chinewscben und japanischen Kultur und Keligionen auf Grund 
•OMr Beobachtungen des Volkes, seiner Priester und l^hrer, 
aeilMf Kultusstatten und vor allem seiner Kunstdenkmäler. Nicht 
minder anziehend wirken die Schilderungen der Xalurschönhciten 
der durchzogenen Länder, die Dahlmann ebenso wie die Eigen- 
liimlichkeilen und Sitten der verschiedenen Völker in anschaulicher 
Weise zur DentaUung bringt. Die lahlreichen Abbildungen machen 
du Weik na ralehit illuitrierun deatsehan Bueh über 
IndUn. 



jlgypten einst und Jetst. von Friedrich Kav^r 

und Erul N. RMoll. DrfU«, vBMr neebMitieitcle Anftage. 

Mit Titelbild In Pwbmdnick, 189 Abbildungen und einer 
Karte, gr. 8" (Xll U. 686 S.) M. 7.— ; in Orig.-Uinwandband 

M. 9. - . 

Wm wkt heute von der Geognpfak Und Oe e ch k i hte, von 
Kumt und Literatur, von der gesamten Inneren und luSann 

Kultur des Wunderlunde!> um Nil unJ seiner Iknvuhncr wiatea 
seit der Uneit vor 3300 v. Chr. bis zum gegenwirtigea JaJue 1906^ 
du Melit dM Weik in imlehender Pom mnmmen, «obol dio 

sorgfSItip; au.";gc\vShItcr! Abhildiinfcn der. Text wirksam UHtW^ 
stützen, licidc Verl. wohnten längere Ztd am Nil und besdirsibefl 
das einzigartige Land also aus eigener Anwlinwng^ und BWir 
mit offiBMkfatlicher Liebe und Begciatcniiig, 



Harmoniums 

ALOTS HAIBR, Qoflierenuit, FULDA. 



anv BamtnBtraBente: 

mit wonderroUea prgelton, 
Yon 78 Mk. an. Nach QSterr.- 
Ungam wIHmI n. ftinko. 




YMlaC 4«r k. o. k. Kof-BaokCrmokarat ut Hof.Veirlaca-Baok- 
kMUOoav OAXIi nOMIKB In WIM XZ., OIoekaBcaM« >• 

MsMm und EnonemDgen 

Joseph Sdheiolier 

ERSTES BAND: An der Jugeaibeit. 8*. VlII, S47 Seiten. 

Pnb toMcUwl K&80. doguit febnid«» K4.-> mit Franko- 

rasendmg tOh mctir. 
ZWHlTKR BAND: Aos der Studienidt. 9. 648 Seiten. Pireis 

br. schiert K 4.50, elegant gebunden K 6.70, mit Fnuiko- 
zuscndung 3ü h mehr. 
Zu iiinili all* B»ckhui4laiitiii t»wl« «r«M VM <sr ¥nlH ■■eW >lll«l»»t. 
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Soobeo iit eiidiienen: 



Der Mensch 

Darstellung und Kritik des anthropologischen 
Problems in der piiii o-ophip Wilhelm Wundte. 

Von Fnednch KHmke 3. J. 

8" VIII. 274 S. I'reis brosch. A 3.4U, gebunden m f ialblcdcr A &.6U 



\■|■rlicgcn^^e.^ Buch ist Jl« Frucht eines langen Studium* nichl nurderThilo- 
snphic WunJw. die hier vor *Ucm hcrück'iichtigl wird, sondern der modernen 
PliilMMiplii« überhaupt. Da as sich dem Verf. darum handelte, einen krllii-chen 
Führer durch das Labjltalb moderner Weltanschauungen lu bieten, so 
u'urden gerade dlejenirai Puekle aus Wundu Philosophie hervorgcholMn, 
die fOr jede WeltanscnauunK von grOBtcr Bedeutung sind. In drei Haupl. 
teilen kommen die brennendsten Fragen in kurier klar ver*liB4Ueher Pom, 
mit l>»underer BerückstchtlgunK ihres inneren, iKgischen Zuaammenhangra 
»ur Sprache. Der erste Teil behandelt .Iii- \ i ■ u r de» .Mcn^^hcn, Körper, 
Seele und ihr gegenseitiges Verhältnis. Der .- r .n tcrsutli; Jen L' rs r r u n g 
des Mtniichen in phyaischer wie in pitjrchi»clicr llmsiclit und ijchi ris auf 
dl« iiefsten Problemt der pcycholoftiachen und kosmologischen EntwicklunK 
xurOck. Endlich der dritte Teil sucht den Zweck unKcrcs D.mein.s lu eut- 
hOUen, seine Erkenntnin, »eine Natur und ■•inen Wert, idealiatischer 
Splritualiiroua und pfTchophyaiacher ParaUtlianitia, Aklualiliutheorta dar 
Seele und voluntanxtiiich^r Hvolutlonlümu«. ethischer rroKreüsisrnM mS 
panenlheis-li-ich evciIutioiü.Hli.<c(ier .Mi iij'-nniv- ,r_',e Jicie l-ci Wundt III 
einem prr.tJen SJ■.^lem veremiulcr. t ,4- , r i !■ l'i iiui ;:-'i Ijii.lcn hier ein« 
kurze, aher gründliche und nicht scIlc.T neue iithai.dlui i; durchlTIcht 
sich Kritinches und Pomlivcs zu einem harmonUchen (i.in/.n. d.i^ wihl 
geelBncl sein dürfte, alle Gebildeten, inubesondere die ak.id tt.l-cI-.c .'u^'-nd 
zu einer kriti-schen Würdigung ni"Jerner U'elianschauungcn lu l>erahigcn. 

yerla^-Baehkudlio( „Stjrit", 6ni ud Wlan. 



Alle im i^lgemeinen Literaturblatt" besprochenen Werke 
dfld m b«MMe durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbucbhandlung 
'Wien, QMttWK 99 

b>l der Paelalul«. 

Vollständiges Lager neuer und iiltcrcr Werke aus allen 
WissenschaAen. 

Kataloge gratis und franko. 
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INHALT. 

AlIfCemcIn'wlsienschatiliches. Blbllo«h«lii> 
«cicn. Sammelvcrkc. 

J.-ihri'ticb i^ffN Stifter K^nstCTneiibur^. I 

iK. S^li , ;.T7 I 
0k«Ur 1' : ft'al iit ^c^ ,irau nidl <iluubl, irdlli fit 

im* - üi. (lV b. vtut>»Mh Wm< titau» 
ThcoIoKl«. 

ifarinK J 11.: Grundzüsc dcx kathol. Kirchen- 

rcchlc». 11. ii>r. K. Hirsch, SlutlKan.) lMl..> 
(jue I len und iMirKchunKcnzurUenchlchie 

den D(iminikan«rorden> In DeutHch- 

land. I. (Dr. J. Zcller, R«|>«leot im 

k. U'UhelmMilft. TOblngtu.) (Mt.) 
Ilaup« Biblisch« Lieb«»li<dcr. (Unlv.-Prof. 

Dr I l)"l!cr, Wicrj.i 
ttoi: .^>iu In 4j(niiiiilHii»faiiM>f gc((n bat bttli> 

tdic litanftuitiill)- — Xierf. : IfTfallKriMtfe« fit tat 

UMif«t tfbn^«tiil6. iTheol.-Pror. Jon. 

Piaehtr, Weidenau. « 
Slaiihan II.: Luihir In don Wandlunjnn aolmr 

Kirche. (I'niv.-Prof. Dr. A. Koch, TObla(«n.) 

(SM.) 

Budde K. : Oeschichle der althafetUsckfll LlMfa- 

lur,(Dr, Wiih.Kcch, Rcpctonli 
Blift, Tübingen,) (U4.) 

PMIOMpU«. 

de In Rnusselicre M.: La PoMa du CM. Li 
Vandis de Dante AlIgMtri. (KtiaL Rat Ladw. 

«lall. Wien.) iMA.) 

taiiit € : Tic ttvwtMn « tmi •malaln. 

<Uymn.-U>rel<:»r St. Btttmauar, KiaMar» 

ncuhurü.i 

Gctchichtc und HIllivliaanaclMttan. 
^ailttrn* V.: DucUtnUubicn lur dkf^lefelt Ux U. 

tflifabd^.SantMtdfiBi). ZbAtfa|un. (Landeaarehl- 

var Dr. Ik". Zibermayr, Lina.) (am.) 
Miaia «tri«: HetfttMi «aitau Oi|M tfUU). 

<K. k. ArchIvdlraMar Dr. Atb. Siaraar, 

WIcn.l iiH!>.> 

Aligemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen, Sunmelverke. 

Jahrbuch d«t Stiftes Klostemeuburg. Hcrausge^jchcn von 
Mitgliedern des Chorherren&tilles. 1. Wien. fl. Kirsch, 1908. 4' 
(VI, 858 S. m. V numerieftm a. 8 unnum.Taf in Llchtdr.) K 10.—. 

Mehr noch ak wqpen der einielnen Beiträge dkeee 
Jahrbaches — so wertvoll jeder fllr eidi genommen ftr 

die Wissenschaft ist — freue:! wir uns Ober die vorl. schOne 
Gabe aua einem allgemeinen, prinzipiellen Grunde. Die 
Osterreichiadten Stifte und KlMer bergien in ihren Archiven, 
Bibliotheken und Schatzkammern flberreiche Schätze an 
geschichtlichem und kiinstlcnschcm Rohmaterial, daa zum 
Teil der wissenschaftlichen l">forschunK, wenn auch nicht 
unzugiof lieh, aber doch oft schwer erreichbar war. Eine 
ayatematiBdie dgemeine Durchackerung dieaer StapelpläUc 
alter Kunst und Literatur ist aus verschiedenen Grüiulcn 
nicht möglich, es mufi jedem einzelnen Mause überlassen 
bleiben, von den Denkmälern, die es besitzt, zu gelegener 
Zeit, am rechten Orte und dnrch die paaaeitdate PeraOnlich- 



»aitUi lt. te.: tti itTwetimq Mnit l'abltlaivt 

^lt.^7:l. J'nif. M. Thiel, KIciMeritcuhurs.XW».) 
TinWe! L. : HlWi.ii:rat',:i llI^|..r)•: PoUkicJ. III, 3. 
I'iiiv.-Pr(.|. Dr. k. r. K.II II dl, L'zernowltr.j 
:.9<i.) 

na 0 ncaa." dkMkUli4e SUtu ao* bcr WUtaul« 
1(11 SaUL I. UL Satt Zlnl*«clttainpf. - 
11,111. tiltakit: Ct«t»«at«r, »R»aMa< 
um Hanl Ma Ctnl- (*90.) 
SprMbvlBSMMSlMlt «. UtaratttfCsasMsMe. 
ttutfifet «litiattiitft itt «lllilallct«. 
4&r«((fl V- a. ctJinlioaff». II. (Ilofrot Univ.- 
I>ml. Dr. A. E. Schi^nhach, GracO (»>■) 
Ccikll S.: ytahifd^ lütammatir bn «IslasiMt" 
CsiHt«- (bb.) (m.) 

KuAitvitianachalt. 
Hammer H.: Jos. Schrrf iTO-lüSS H lr:ii Iii. 
Jos. Neuwirth, Prof. a. d. Techo. llo«;hach.. 
WiaB.)<Ma.) 
Bailj J. T. fL: rraneaseo BartolostlK. A. (s>;.> 

Ubid«^ and VOIksrlniBda;. 

Hnhmann It.: EineNordlandfabri. (Blbl.-Dlrektor 

Rcg.-Hal J. C. Pciostlon. Wien.) (sew.) 
ScmmieJ ß,: Die Siadl der Krinnerung. M^gr. 
Dr. P. .M. BauBif!«rlen, Rnm.) (we.) 

Rächt»- StaativUsciKchahaM. 

Ruh Und G.: System der poUUachen Ökomaii«. 
tlL (HerreahaiMiaMtl. ßenrai Untv.-Pi«t Dr. 

P. M. Schindler, Wien.) (m.) 
fianiiilun^ bec Ifirffanlalnt b(*(. (. tttlib*« 

jci Idi t(»,btii^ i' ü Ji>iio t Im i3n».(.Miiilaterial> 
sckrcLir Hr. K, Klimcüch, Wien.) läOT.) 
! Ct(rn;'>.: Ihn brnüfrrl bcrbklUrTildirn i^cbaablaill 
b(t Scrbcrdirno für bi( slrafrcitiKiiiilfeäMan. 
(Dr. K. ü. lluKelmiinn, Wien.) (JW.) 

Naiurwlsaeaacliafta«. Matkaautlk. 

et((l<( Sae«: ttt Viani tl* Vrftim anb fBell «ab 
ktai •btlal auf nnlert Ittbt. — ^tavt: Xn 
iRanb. (Prorjul. Nager, Kloslerneuburg.x)iOO. j 
F r n K e n d e r Kl e m eniargaonalrli^jMüBmell 
V. F. Knriquea. II. (PMf. Th. Harlwi|r, 
Wien.) («(10.1 



«ro* Wt II 0 youbol»: i.'rbri(«* Wr be» Unter» 

riitit in tu SKictralDDi' V iHaiinbavtT: 
JWrAt.'' tcirtiti'.i :.cr •'.■JimmlL'-jit — K. weln- 
scI'.'-M.k: l>iL' ,'i.s'oiiis!'il,kr.i1en Mineralien. 

— Dcr.s : i.runi3jil(;e der l>;stcini>kunde. II. 

— Z6. ^nntl: Xic Midiliaflra (««(IciaMitca bn 
•rb« (601.) 

nnitirvlasenschafttn. 

ITn ge rill .1 r. r- li.ch, : l>er n;s.si«ch*türki^che Kne;; 
j;««— 17;.». (K. u k. .Major Ost. CrUlc. 
Im Krlagsnrchn , WIcn.i < «<)«. i 

SdiSn« Literatur, 
«ab bcMltaAUt »MiS|.8«ni«at. OBOCHa.) 
«iflltrlaai 41. af: TM Aauvl btr «Mala. — 

4>. V ■ n g ; S.>iiba>it»btbe. Ronn. — •. W i n g ( r |« : 
C[i<crfni(T. Seoian. — ^i. 8 (b er btr g: Softoc 
ctln». Monan. — «trbr iB»n öfif: Trt Turft 
nad) SibSab'it (l>r. A I i- K-.-iui m 
Bayern. 1 (00* > 
Otaufcttitltec tL; tu niui mim«. lHsin.iii. — 
V. S Kinn Allen Stgiut Sag. ttsaiaa. — 
C. 9. «N(l>cc: SlB »ni Saffmi M fliaaar«, 
M.Fiachcr:lBiZeichend«f Sitte.— Grifin Aaia 
Baad laalat Aaebeta MmatlNasgbMMal. — 
K Borelt Bn Traun. — Jaelc London i 
Wenn die Natur ruft, - «ai «Slldirt; 
Saamblniinbr. tiemai. — Ii. it< 1 imm 1 Irru*r{l 

— C. Franz: Isola lunn*. Novelle — ft. V. 
n 0 D b ( : tn S<bni(b<liliriit(Rant ~ litra i.' o 1 1 1 n g : 
Zae boifigt Mlaia - H. Xidccid): tial Um 
VaUamtiintd Crji^aaaia. — «. «aal: In 
mtHiniidK 'XciciltTabrl «• a. ^uMmHia. — 
n. fitgnunb: ^titbHft Shnoa. IRowaii. — 
O. F. P.iul: ülücksn-irt. .\! .\l i .lol ) 

<f bati^SIdicabadi SM u : i':-.s> )nIl^t:|allt^ — 
CiÜ>S(bubia:liltb»d|(iiirvitlil(l. — K. ediolt: 
•eHrttai. - % «tvitt: tic SltM »le «ma 
(mt^mtf. 



inhalisangahe von Fachxcitachriftcs. 
Verielclinis einK-elaofHMr BMMT. lUe gM*TSr> 

sehcic:) Bücher SM Is die l s tlw r SeKrHi 

gedruckt.) 

keit Nachricht geben zu lassen. Hier wirkt nun das „Jahr- 
buch des Stiftes Klostemeuburg" bahnbrechend und muster- 
gebead. Die eigenen Hemn dea literarischen und kOnat. 
leiiadien Matertala, die Mitgliedef des allehrwflrdi|[en 
Chorherrenstlflea, fachlich aufs gründlichste vorgebildet, 
unternehmen es hier, Rechenschaft zu legen über daa 
ihnen seit Jahrinmderten anvertraute reiche Eigentum und 
von etoMtaien «artvoUen Teilan dea BcatandeB kritiach- 
hiitoriadw Knnde an die Mt- tmd Nadiweh au (Ibeiliefan. 

Der vorl. I. Band enthalt eine in das Gebiet der Germanistik 
einschlagende Arbeit f-Kloslerneuburger Osterfeier und 
Osterspicl" veaiSÜftsblbliothekar Harmann Preiffer. S. 1—66). 
die phototypiseha Wisdcfigabe eins« der Hs. ft74 der StiAsbibliothek 
(ein theolotJadhaa Werk des AImh^ beigebundenen, aus den Bs- 
ginne des 18. Jhdis. ataauacndcn Oaterspiels, das schon Pen an- 
fangs des 18. JhdlSb «tdatkt hatte, daa dann abar w fadw DaH 
war, bis es jüng.^t bei dner Neiritatalogisicrung der üuidBClwMen- 
sammlung wieder aufgefunden wurde. Dum Abdmck aoMdtt dar 
HerausgÄer eingrticmle Eri^rtcningsn flbar die Handachrüt, die 
Überlietonng, das Vtnpriuip, Musik und Ttxt aewia «Ins Ana- 
lyse dea OainiaplelB und VergMehe nit mwandlan Wcifem voran, 
wnhci er die neueste LMenitur aus dfca iw GcMste grändHcli ver> 
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wertet. — l'mf Rcrlh. i'crn;k behandelt, Kt-'^^tutzl uul ein reiches 
Material, einer Ausschnitt au'- einer ungemein aniichendcn l'cnodc 
(lec tieittschcn Geisteslebens, „Üic .Anfänge des Humanismus 
im < liurherrenslift Klosterncuburg'* (S. 57— 94), wobei er 
irshc^ninferf <1i<? den kU'jfJischcn .Studien (besonders Tcrenz) auf 
.lic AniL'iu n:; iuicr^s S:!'. im Piccolominis (Papst l'ius' II.) hin zv- 
KCWccHlcten Arhcit.n zacilt Sliftshcrrcn, Joh«nne<i .Swarcz und 
Wolfg. Wmlhai; jr i2 li.ilric Je-, 15. Jhdls.), / ji nui-.U:llung bringt 
und durch suci Hvil.imn .llu-l:i4rt. — Einen wertvollen „Bcitroi; 
7ur (icsrhiLlitv Je- • ston tu lir.jlien l'rälalenslandcs", eines noeh 
wenig gewürdigten Kapiicl-«. licr vaterländischen Geschichte, liefert 
l'rctf. Vinccnz Oskar Ludwi^r ;r- „Propst Thomas Ruef^ 
(S. 95— SlSi. einer methodisch exakt durchgeführten, mit Tünl 
Aktenb«ilagen b-.in.liLiten Darlegung insbesondere der Beziehungen 
des Stifts zu ünn MislöfTeichischcn l^andesfiirsten und Landständen 
zu licginn des 17. JhdU.; der Verf. greift dabei ober s.ichhdi und 
zeitlich weiter aus und entrollt ein wichtiges Stuck der luricrcn 
Geschichte unseres Vaterlandes. — Zuir. SJilussc schildert \'r-if. 
Dr. Woifg. Pftiiker. dem wir scho:. i^n^rlachc Beiträge von 
: c:v.,irrftf;rntK"r Hoilcut.jnr; 711: tis'.ern iclirchcii K'un' i,;eschichtc ver- 
danken (ko die cpi.<chemaw!icnJcii Naciiwei'.L uhci .,Uonato Kelict' 
V. Allio und seine Tätigkeit im Stifte K! 1 .trir.cirnurg". Wien, 
11107. vgl. .\L. XVI, 71Cf.), „Daniel Gran und seine II«- 
Ziehungen tum Stifte Klosterncuburg" (S. 219- 249). wo- 
bei auf Grund einer Reibe von bisher unbekannten Originalbricfcn 
Daniel V. Grans, die der Verf. im Stift-sarchlve auffand, über die 
Tutigkeil dieses bedeutenden, von der Kunstgcschichtsforschung 
bisher leider allzuwcnig gewürdigten iislcrrcichischen Malers 
(1Ö94"' ITfiT). der mit Recht nDcutschlands bedeutendster Freskunt 
der! II . ;r' i;i ruin 11 1 werden ka-n, iv.'ii;-. I.uht verbreitet wird. 

Aui die obeugenajinten AufsaLüe im einzelnen einzu- 
gehen, wird sich hier \'iclleicht noch Gelegenheit finden. 
Es mOgc nur noch dem Wunsche Auadruck g^eben 
werden, dafi das KloMemettburgcr „Jahrbuch* auch weiter- 
hiii sri wertvolle und ausgereifte Arbeiten bringen und 
(laU es hieria dea übrigen Oeterreichischen Stiften als 
wegmadiendea Beiapiel vom^ehen mOge! F. 8ch. 

I ^ b c I c c x'ii.ir: Stt«« ift ber ^cen nicfit erlaubt, mcnti 
fie Ucbty tiiie (fntflfflnuna ouf Mät^ Sturmfeift löust): „Ättf 
t^bfr Atnu alaubt, iKcittt ftf liebtV" 4. Äiiflciflf. fictpjifl, D?obcrit 
Wfbisiii idn r tküm ?f- « «lorfnerÄ Go. 8"(l", 11& 3.) 3«. 1.80. 

11^ c 1 1 b 0 t f f 3^auc <o. p.: Mui eiflcnen 9tt||ett. $rafti|(4cT 
äSegiotifet fmidi oUo ä^crutdaitcn für ermerbcnbe Srotie«. 7. Ättj. 
laut, »crliii, v^.rmaim @«cmanit *J!ad)j, 8" (U2 ®.) SR. .40. 

I. Die W;ihrf-.e;;cn, die Käl!.i' S'.uni.fels ihren Milschwcslern 
in ctwa'^ vi;hi-ir.'.:ni;sl ISO: W'vi .c l'.c--.'.,-.! li.it AI. X\'l. T.'iS). 
haben Lucic IJclc^ r.ii der vml. W-r'.ciJiK'.-ii^ Jc> u cihliLhe-'i tle- 
schlcchtes veranlaUt. ihre l!rits>:hurc, die mit grnUcrr. Idc.ilismus 
Ijeschriebcn ist «iiJ it; Jcr \'ei:. lliv: cdlc. irnnuno und gL-biidete 
Frau erkennen i iCi. enth.ut vh-juiull'- ircinciiL', Iüc'/.il'l-, verrat jedoch 
dncn einseitigen Sl.mkii>uukl und .Muiiü«! m W'e'a- und Menschen- 
kenntnis. .Auch in der Uteratur ist Käthe Sturmfels bewanderter 
als ihre Gegnerin, obgleich diese behauptet, sich ihr l.ebcn lang 
damit beschäftigt zu haben. 

II. Hclldurffs ISüchlcin ist in der Tat ein „praktischer Weg- 
weiser^. Es Warden dsrin die Lichl- wie die SchattcfiMiten «Uet 
nur erdenklieben Frauenberufe erättert, die dazu nütigen Vorkennt- 
niKM au gezählt, die Läiranatalten genenntt in denen diese Kennt- 
nisse au arwgiben sind, und dk Rosten der Au^dung berechnet. 
Jeder crwerbsuehendca Fmu acnvle jeder Mutier, die ihre Tochter zu 
fieUtstlndigem Rrwerbe ereieben will, sei des Buch als Rnt(:oScr 
ampfoMcn. IJr. 

Sllmmm lui M.-Lucli. (I reib);.. Herder i u. :i. <1! ) 

Rauingariner, Sr. Hell. l'apM Pius .\. x. I'ne.MsrJuhiliium. - /.iinmcr- 
mann, Das reli^. Kflehnls. — Hreiiuiig, Kntw IcklKslelife u. .Mpnisniu.<- 

— Bciasel. 0«r BischQianAb. — Schlitz, btr Pu»aiaJ{an;>l. - SlMiciiI, 
Die modemsia nsk d. swd. Chiistsseichigni. — (■■} Bstrner. Die krnnk- 
haftoi Hemmni«** d. Wfllinarraibijl. — Kros», Diu GancDKiaJiprMjcki — 
JK«schler, Die Amtesc d. hl, lunntiu«- — Pctich, ncvi'.Ikrrv»rf '"■"r 
-pnihleiij. — fuihrein, Tierslrafen. 

Hl*ler.-|ielit. BlilKr. (.Manchen > C'.VI.II. ü u. i>. -- i lletric'tiii;en 
(ih. d. Kncykllka Pasccndl. — Sländccuuismus u. su.^l>■■mnlp(llel^z. 
!''• e 1 1 m II nn, Aun .Moniecassino. - Vi. Lnfinstr. — I.ühcck, iJce lljm- 
huruer /.ctifur u. i Ütschc Bund. — Shukcsrcurcs kcli^ion. — Zimmcr- 
■la n n. Die Kr-Tuenlr^üs 'n Indien. — i'".. ■ S c h r !i it er. XiirnbercH Bcv (Hkermi» 
sahl im Kf. JhdI. -. Poellnunn, Jcrj: Ziegier, d. MeiMcr v. MeUkir«!*.. 

— AlblUKi Kalliol. l'.ilriiiiiMHiix. ■- Die Studcnltiirr.iiri:. — Keeh, Kine 
■JCuHurMlafll* d. dlsclicn Kiitbi':i7i^niu>. — Junlliielles auH l'reiiSeti. 

H«r^ ». %M. illerl , S. Sclii.«Ia«ridcr.i .\XXII, » u. 1«. - ili.i Ktic. 
W- Mt.ui'. - SL'hl.*»!, .\r»iir,..inus u. Krkcitnlnislhci'^K'. — II <> 1 1 ;i l* n d c r. 
Die teiiics lIrr/eiiB sind. — l< i< 1 1 in .t ii ii. UuUI<; u J SI;i»ciiiuiti, - 
lil«ibi>eu, Kuntaot. IJeb«, — Ilucli, Merk». Memwlicii u. iwhickiutle. 



— CrCiRer, ("Kieihe im \ crkehr. — ra Kulciiburs. Aus d. Art. — Fei Jcr. 
Watdmüllcr. — l.nc»ciifcld. Tülslfj. — Si:huhring, Ruvsdael. — ilO.i 
Shaw, Der Arzt am SthUdeweg. — Key, KriedcnshcMepg. u Kulliir. — 
All mann, 1 Brlof« Jean Paula u. Mitn» an CoUfr. Weber. — Kthkct, 
Und wUtM uns — Dsssoir, Die Gieoten S^riasl. BeohachtK'». — 
Iv c k e n « r. Crar Zeppelin , ~ S e h o r, II. Dewnikr ttmh-1$, — ilo»enhagen. 
W Leimikon- - V. O p p « ' " - R rn nl k CWSVi. MsUannes ASthMik. — 
oadk::. .\p:ii riKmen ülv den .l.enkharM*. " Hetberi. Wie der Knesi 
r.u licHs-i v..irt. — l'i.i«ar(i. Kosscili. 

Runiiic«i*u. fllrsj«. A. Kausen.) \'. .Vi-ü- - ■^^.l Hüsgen, 
Willkommen amRheiQ' — K b e rha rd, Pius X. — ,"i n n. i I r. Reformnli.' 
pcrennia. — Willmann, Die chiisll. brcicha. v GeKicRtKpkle d. Uülenvrit. 

— Vivat Academia . . . > — Ii her I, llnhc Ziele' — Sclmabe, l'r. iVippfis 
rclift. l'-ntwicklgsnani:. - .Schneiders. Düiweldf, - v. Kribacli. Ii;'. 
.mi>derne'' l'orncikun;«!. - P-ik«.-«. Zur rraucntrugi». — Uoerinc. Kirclil. 
Kunst. — Iii 1 SchUcrf. Die WindihorMbund« ma/schleran! — Geiucr. 
I>ie l.iber.tlen u. d, bayer. KuHusmiiil-iier. — Osel, SehluQ d._ bayer. 
I.andiaj;siicssi.>n. — Kt kardi, iJi« chrlsil. -so?. Partei d. Dtschen «"»sterr.K 

— Grentrup, Mod. Nalurwlus. u christl. Wcllanschauuiic — Ilamann. 
Kritik. — Heither. Siill. Xicdcrlricht in „Thc.ntcrn* — Kbcrhard. Sein' 
^Kvang. V, Gmiesmihn". — ll.in^^i, Zeppelinn bahrt n. .Mainz. — „l'nser- 
I.exikim. iH'i ) V. Hl.inkenau, Der DüNscldfer Kalh lu);. -- Hülster. 
KaOi-verMiHmlK. u- äivdcatenium.— Meisroih, Kath, Ajrbeiier In ü&sMld(. 
— Jtseri Ma« anhe dm SyM an! — I>ettllnK,5iaBtstam u. Kdliailsisnt. 
in Frkreh- — MankewskI, Das kMamanart Wahlrteht d, Frausn In 
PreuBen. — Her«, Ziel u. Grenze d. X'olkRhtldfshesirchcen. - Verdient'* 
\<>rkjm|>for Kg. d siiTl. Schmutz. — Rki r.t^, K. M. Hamann. — Kühr 
Schwl7,e-|iditzsch. — a>l j Kausen, Zur Knndidei'.ur d. Grafen I'<i%ad<iwsk\ . 
-- Seid!. \"m Geiseln u. v. HcncRnten. — Delbrück, Kinfache Gedanken 
üb. GrundNÜtzlichcif. ■ Salij«, Kin andere* Huuptübcl uns. Zeit. — Sondei- 
l-.are Sittenrichter. — Stau b. Die polit. Strömis- u. Toihtri.— il'.l Kckardl. 
Kine -iiirnr. HeicU.sknite in Oxterr. — Kitlin, Oer .SircK utn d. sehwstl. 
Asylre^ht — JuKe.idiertinl^c'en u. Heeresdienst. — NtiB, Kin ernMC« 
Wort üb. kath. Slud.kurporationcn in c. heiklen Sache. ■ D « u b, Provin»- 
prciisc ü. V'i'lksbildgsbehtrebgen. — B e sn 1 d.GrnCstadtmilieu ii.Ge.schmack»- 
\crwildcre. — frippve, Die Kri* densul<:<;ken. (M i Kberbard. Jube! 
«idd. — .Speck, Vfirspicl z. Ktichüfinanzreform. — Delbrück, .M.iii|;el 
IUI kath. .ScIbstbewiiCuetn. — llnhern, Kalh. Siudemenium. — SeMz. 
Das Zentrum u. d. neue l-a^e in Kl.s.-l.i.thr. — Sigmljller. KcformaiK'n 
u. Oeschlchtsuissen.sch. — Hnliner. Kcce linmr.. — Der XicderRani! i 
dtschon Siltlichkl. — v. Krane, Der Kelsen. 

Oiterr. Rundtehau. (Wien, C. Fromme ) .\V1, i~6. — («•> Kramnt, 
Die SlaiweDkonrerent in Prag. - Die alte u. d, neaeTfirhei. — Sadovenw, 
Die Drei. Kuchj^, Kin AukHuk nach l'cnndn. — Diekinson, Mn sutd. 
Syinr<'.si«in. - V. Len d en f e I d, niuipara."<iicn. — .Marold, Zur .Parsifal" ■ 
Kraste. ■■ llinnenburü, .Militärivesen. — Xewald. Krnsi v. Setnvarzer. 
i">sl.i< 1. .Minister f. «dt .\rbeiteii. — iS 1 T r e u in u nd. Grollcmerr. im Sinuc 
d. natlon. Autonomie. — Zur Nastic-Afflrc. — Olden, Der Strom i, 
l.elMins, — .MOller, Kunst u. Schule. — itlossy, Saphir. — Willielm. 
Dl» Land d. wirt-scli. Freiheit. — Klcischnc'r, Fachschulwesen. — 
Kienalt Barl. Theater. — («.> Kechanaky, Da» F^ntinandiggaTerfaknn. 

— Hainiaeh, Zum JaKdRefriienlwurr. — Sirnhl, neinil. - Meli, hie 
a Soldaten u. ihre l Kwald, Kitelkcil. - Aus d I aKebüclicrn 
J. K. Fr. Frh. ». Ki.N-^;.. — Scharlilt, Minna W.vciier. 

Ol« OrembnUn l.p- . F. W Grunow.) I.XVII, $3—58, — <3i:i Zur 
Parteibildg — ' Icit ii, Is .-ceindrückc aus d. <"v«tm.irk. -■ .lentscb. 
Allerhand .'<! iiisnu.ri — H.iv /.ppelinnche l.uriKUifl. — SpiCro, l.ilcr.ii. 
Kundscliau. - l.ie. ORc-uiifer Hank. - i.M i Xeuschler. .\n d We^cu 
d, Weltverkehrs, Sitlbe. Die Japaner im I.ichle d. neueren KorNCh-,;. — 
.Ien1»ch. Overbeck u. TreIt^chke. Itruhn», Die diachen GroUMadle. 

— Oehriita, Baukonstrukiiun u, Sül. — Oer Mj. Bsainnd d, ensL-ind. 
lleereanritaiilsation. — Dcntaann. Die mo4. Ballade. — FrBdri«ii,\am 
thr.ik- Meer. — (»6 > Die Welifahrt d. amerlkan. Flolle. — Jenlach, 
• »vcrbeck u XietZNthe. — IVilipp, L. Ile-irr<; T->*rtv'5 ir Märchen aus 
Japan. — llearn. Musklms. — i.57.^ V''> i .ti^,- n'n l ih-r.ilLsi'u.s. 
Kemmer, Kin snigner ,t blanc u. s. Verhüit 4»l.. d. laaüw. N intrajec 
Soldaten. — J cn ts c h, Wm Welt- u. «. AuäKtellnen. — (8f.) MankieMrill, 
l'nsere Staatsanleihen u. d. Keichslinanzreforni. — Die lledscha.'ib.ilui, d. 
laiam u. EB$ld», StcllK. daau. — Zum lt. Internat. PressekoncreO. — 
Specki Verw«l»d|t. v. Sirargebtnnnm au Moorkultararbelteii. — .Splem, 
Jeremias Genlielf. - Henkel, Die Kas.suken. 

SflddeuUeh» Mantttbalt*. iMünche-i ) V. » u. 10. — i9.) Borchardi. 
Der Kaiser — Ihij Supper, Der H u ^ iiuch. — llcymel. Spielt 

— Siebert. C nt i Key. — Kb> -.c i. .N'cmc Briefe G. Chr. I.ichten- 
bcrj;B. K c . ii fn sioi ner. Hu- r.iil « ..-rt- i.ni .i'--- i,ri::iJ:ag« d. 
Cifgaij.-iiin 1 -1 I iiriMidgSKchule. -- I'-'-- !■ •. h. i-.iivi.iih), uii.-i l'.c- Hfi:etlllateii 
Th. Enitcrt. — Her 1 c ps c h-Vn I c n d.i s. .Munctien liw». - ilusching. 
llarden. - iKi i Andro. I>aäi offen« Ti^r. — Wencer. Der Fdiizige. — 
KauKcli, \iol.ns .\bendtrauin. — Die Gescliiclitc vom fehlenden Siarzer. 
~ B^efe V. Jobs. Urahms u. Jos. Joaculin. — llolmlllcr, Baach ia a. 
Briefen. — Pauli, Di« Kunm an dtachco Filrsicnhiifen. — Psyer, CNC 
Malnlinte. — DI« bisch.'.fl. Gewalt u. ihr l'rsprung. 

Haut u. Herd. (»eil. t. Reithnpost, Wien.i III, i:-»S. - .SJ.) -Frl. 
f d. Xathmittnn« geMicht- ■ Die Wlrl^chortsvv■nch« d. Amerikanerin. 

— Wie vert«idij!t man sich' — (ie.-. iiidhtÄp(lege. ~ 09.' Itayscii. Zur 
recbten Zeit - Gebhardt, Die Stickerei im deitoraii^cn Kun'st);euerbe 

— Mode. — (30.) i Pa.stcllbilder. — l.vzealsludlen. — ^31.) Reiselreudcn 

— Kaubei, kheacitllelteea in ScIioiUd. — F'ransBs. u. amaHkan. Blumen- 
u. TsANusus. — KHl> AuMkllche. — Weither. RslseMiie r. «. 
Reise. — DI« pws. Flauen m. d. mniliiilM. 



.Masaryk Prof. 'Hl. U-, Ketchicruite.: Freie vri«««nscharil. u. kjrehlieli 

gebundene Weltanwliauung u. r(:1»citsauflra.ssj:. Die kirchenpolll. Ilc- 
deutg. d. Wahrmund-Aüare. Wien, C. Konegen, IfOH. V, 9« S./ K t ?0. 
•(■rotlxiadl.Doli umcnt«. Hrsfig. v. Iis. OttwalJ. lij. »7, tl, 4t-;j>. 
Merlin, II- Seemann Xachf gr.-»'. ,i M I - 
n:. Baer A. M.; Der Internat. .Ma. i n, Ul .1. Aull. :Vfl S.i 
<1. Hirschfeld Dr. .Magnu«: Die Gurgel Berlins 4. Aufl. ilU S.) 
44 l'.beling Dr. med.: GrnSsladl.Siizialiginus. 1 Aull. ilOt S.) 
ii. Südekuin Dr. Alb : GrottMidt. W.ihng.selend. i. AuÜ. (7S !t.1 
•a. Olden Halder: Der Hamburger Hafen. !. Aull. iHii S i 
4". Colzc I.CO: Ucrllncr Warciihau.'ief. s. AuW. (<i S.^ 
IN. Buscli.in Dr, med. et rliil.i.g.: (icschlei.'ht U.Verbrechen, (WS-) 
4'' l.asson Alfr. : (ict.ihrdrtc u. vertvatirlmila Junad. Mit o. VofW. 

V. Herrn s\ K.iplirtii;hl-K<>V.I>uv, .M. d. R. >. Awl. Uld S.) 
MI, Fidel F;«im.: Ncu-iieriin. (m s.j 
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Theologie. 

Harlng Ur. Ihcol. tt lur. Jcih, B., o. ö. Prof. an der k. k. Um- 

vcrsitut (iniz : GrundzOgo <lM kathollftcliM KlrehMir«cMes. 

2. AbtcilunK. Graz, Dir. MoMr. 1906. gf.'» (VJI, S. 808—640 
u. 10 S.) K AM. 

Beim Erscheinen der 1. Abteilung der „Grundzüge" 
I tüOC)), welche außer den nötigen VorbegrilTei» die Kirchen- | 
lechlsqueUen und da« Verfassungsrecht behandelte, konnte 
man glauben, der Verf. werde in dem zu erwartenden 
II. Band das ganze Werk mm Abschluß bringen. Nun 
liegt die 2. Abteilung über das kirchliche Verwaltungsrechl 
(Verwaltung der Lehr-, Weihe- und Rcgierungsgewalt mit 
ßenefinal- und Patronatarecht) vor, aber fiQr den iichlufi- 
band iat noch das kirchliche VermOgemredit, Gerichts- 
wesen und Ordensrecht übrig. Der Berücksichtigung der 
Oaterreichischen Verhältnisse ist wieder durchgehends eine 
besondere SorgEilt sngewendet und Ofterg sind die staat- 
lichen liestiounnngen ausftkbrlicber behanddti so die 
Stellung des Oaterreidiiachen Staates nim ReHgionsonterricht 
• (S. 309 318), zum Schulwesen (324 32G1, /.um Religions- 
bekenntnis (351 — 360), zur kirchlichen Ehejurisdiktion (392 
bis398)>sumihi4ebot(416'— 41^ surBheseUiefla^jBferni 
(453 — 455), zu den Khehindcrnissen {488 ff. 511—517), zu 
den Kcchtswirkungen der Ehc(542 547), zum Begräbniswe- 
sen (565— 5ü8i, zum Patronatsrecht (63yf.). Das Ehedekret 
«Ne tcroere'* ist bereits verwertet und (u. £. überflCkssiger- 
weise) zam guten Teil im lateinisdien Text ao^genommen 
iS. 433 -435). Auch auf den „neuen Syllabus" ist noch kurz 
vc^^vie»cn (S. 34U A. 2). Dagegen konnte die Enzyklika 
^Pascendi" mit ihren rechtlichen Bestimmungen nicht 
mehr berOcksichtigt weiden. Die Ebehindemisae, wdchc 
im Mangel des Konsenses bestehen, werden aufbllender- 
weise von den übrigen Hindernissen getrennt und bei der 
Lehre vom Konsens (S. 420 ff.) schon vor dem über 
die Impodimente im alif^einen (8. 459 ff.) behandelt 

Stuttgairt. Ksfilaii Hiraeh. 



QiMlIaii und ForadUMgMi cur OMchMita das Domlnlcaiiar- 
ordan« in DautonMand. Hsnungsisbai von Paul von Löe und 
B«nedietus Maria Reichen, I.Haft: Fratcr Paulus von Lue, O.I'r. : 
SlatisUsches Ober die OrdensprovlM Teutonia. Leipzig, Otto 

Han-uss.,wii7, HK)7. gr (IV'. 55 S.) M. . 

Zwei durch frühere Arbeiten rOhmlich bekannte Mit 
glieder der 1895 wncdcrcrrichteten deutschen Provinz des 
Dominikanerordens haben eine eigene Publikatioo ins 
Werk gesetzt, am Material an der reichen Qeachichte 
ihres Ordens in Deutschland zu sammeln. Die großen 
Männer wie Albertus Magnus, Meister Eckhart, Tauler u. a. 
wQrdan dabei naturgemU in den Vordergrund treten. 
„Besondere Berücksichtigung sollen jedoch auch bisher 
weniger bekannt gewordene Gelehrte finden. Auch Rechts- 
fragen, wie die Stellung des Ordens zu den LatidesfOrsten, 
zur bischöflichen Gewalt und zu den städtischen UehOiden, 
sollen m den Bereich derUntersudtungen gezogen werden." 
Die .jQucllen und Forschungen" erscheinen in zwangloser 
Folge, jährlich 2 —3 einzeln käufliche Hefte, welche je 
einen besonderen Gegenstand in monographischer Form 
behandeln. blOgedaaneueUntentehmenrOitig fortacbreitenl 
— Im 1. Heft bietet P. von Ldd eine Überweht Ober 
die auf deutschem Hoden entstandenen oder auf deutsches 
Gebiet binaberragenden Provinzen, Kongregationen, 
Nationen, aodann eine vollstindige, abadiiidfende Liste 
der Konvente, Provinziale und Provinzialkapitel der Provinz 
Teutonia (gegründet 1221; von ihr wurden 1301^03 die 
aichaisehe Pirovim, sdt dem 16. Jhdt. noch andere Tdle 



abgetrennt). Dam Verf. gebohrt für seine entsagungsvoll 

und verdienstliche Arbeit, die uns ein bequemes, zuver- 
lässiges Nachschlagewerk bietet, aufrichtiger Dank. 

S. 4, Z. 13 V. u. 1. Ii). St. 18. Jahrh.; S. 41, Z. 18 v. u. ver- 
langt der .Sinn „nunmmm" st. „un^juam". Zu S. 12, E: Das aN 
.\nhang IV abj;c<lruckle, im UImcr Konvent cntsljuiJenc Verzeichnis 
Jer Provinziale und Kapitel i.st sicher nicht vDn Kelix Fabri, wie 
i li.i: Eintrüge iitier die 2 l'uliislinarciscn des „prcdicator famosus" 
14WJ u, 1483,84 iS. 47) zeigen. Wurde auch beim .Abdruck der 
lleilagcn vun crklärciivlcn Aviinerkuii[,a-n abgesehen, su hallen dueh 
wenigstens die Ortsnamen der Konvente fesltjesielU werden sollen, 
zumal der Index noninum nur PMSooen berücksichtigt. 

Tübingen. Repetent Dr. los Zeller. 

Haupt l'r'.<r. I'aiii. li.tliimiirc Biblische Liabssllsder. bas 

s jgeiiurnilc llM^.tiicd .Sal. inu)-., untLT .■itcter HcrücksichtigunK der 
Übersetzungen Goethes und Herders im Vcrsmafle der Urschrill 
verdeutscht und erkilri. LeipiiK^ J. C Himiehs. 1907. 8* (LVI, 
135 .S.) .M. 4.Ö0. 

Der Titel verrät sdion die AutTassung, die H. von dem 
U^henliedc hat. Kr sieht in ihm blolii eine Sammlung volkstümlicher 
hebtiiaeher llochzeits- und IJcboslicder, die alle bei Hochzeilen 
gesungen worden sein künncn, wenn sie auch zunäch.st nicht für 
diesen Zweck gedichtet waren. Der Verf. bleibt somit bei dem Wort- 
laute stehen, ohne einen höheren, allegorischen oder mystischen 
Sinn anzunehmen. Kr meint, datl diese Sammlung erst nach dem 
»ci^'inn der Scicuzidcnära (312 v. Chr.) in Damaskus entstanden 
^ei. In seiner Ubersetzung des Huhcnlicdcs versucht II,, sich dem 
\'eism:iDe der hebräischen Urschrift naeh .Möglichkeit anzu.schlieüen 
iif.d i!e:! jiNprünglichen Zusammenhang herzustellen, weshalb er 
eine L'msleiluny nicht bloß \ün Versen, sondern ganzen Strophen 
vornimmt, die kaum uberall .AiilJu.-i^; ' ndvn Jurüc. Lr e:il5i:hcidel 
-Sieh — von einer kleinen .\usriahiiic .ibjj.L-sthcM Tin Slioplien 
von je zwei Keihenpaarcn (oder \'icr llii!>izcilcn ), Jedes Keiheii- 
p;uir besteht nach ihm aus zwei lialhzeiicn und jede llulhzeilc 
hat dici Hebungen. Halhzeilen mi: zwei Hebungen kommen nur 
ausnahmsweise vor. .AufTallend ist die .Annahme, daü mitunter auch 
zwei Hebungen zusammcnstoücn, ohne daU sie durch eine unbe- 
tonte Silbe getrennt sind (S. XIV f.). In den Anmerkungen, die 
IM -S. ausmachen, herüeksiehtigt H. beständig die Übersetzungen 
(iocthcs und Herders und bringt zum Wortlaute des HdlienlieJes 
viele Parallelen, besonders aus der tnodenun iirabtschet'., svnsclten 
und ägyptischen ütcratur sowie aus alten deutschen \ i)Iksliedeiii 
und anderen Gedichten, die manchmal wenig dezent erscheinen. 
■Manches von dem, was der Verf. in den .Anmerkungen bietet, ist 
nicht einwandfrei, w.e z, I5. die lirkliirung des .Sundenlalles mit 
der ersten Heiwohnung (S, t;."i) n.Ur die Deutun.K J.nisuUins nut 
„sichere Stadt, feste Buri.'" ' S i:Wi. /'i; I -mgcüihilen 

l'arallelen lieUcn sich ciniijc viclle:ch: niJn .inin'.cussantc l-".r- 
gänzungcn bringen, liei dem Vcrgicicb.c iIl- lj,i ...lijs mit einem 
Weizenhaufen (.S. 34) wiire hinzuweisen ujl eine andere, in der 
arabischen Poesie sich findende Vergleichitng mit einem Sandhaufen, 
da dem lieduincn die Vorstellung des .Sundes viel näher ist uN 
die des Weizens. Zu S. 190 wäre zu bemerken, daü auch im 
.Moubilischen tir ^Stadt" bedeutet, wie aus Stodlnamcn Kir .Moab, 
Kir Uerea, Kir' Uareaeth sowie aus dem Meaastain erhellt. Zu J, 
9 (S. 86) haben wir äne Parallele In dem l>ei den jetzigen .Arabern 
vorkommenden Kosenamen „Kamel". - Wenn Ref. auch die Ge- 
samtaufTassung H.s vom Huhentiedo nicht teilt, so kann er doch 
nicht verhehlen, daO die mit großem FImÜ« zusammengeetellton An- 
merkungen zur Aulhellung des Woitlaittcs des Hohenliedes vkl 
beitragen und auch manche andere hibUacb« Stell« bekuchtan, 
Wien. J. DSIler. 

$iblifd)t3rttfraQen grme iiiDrrfiäiibli d) erörtert. (Sin VroidytltH' 
.uiflue, tKrau^grgebcn oon $rof. %t. 3sl)aiui«< atitd usA fhmf. 
Xc. ^gnoA Ko\)t. 1. ^olqt, 3. unb 4. ^cffc IMapCT i. tl., 
ÄfdKnborff, 11108. flr.-8' a SW. .ftü. 
3. fieft: 81 0 ^ c $Tof. Ix. Sgita}: ttt «ernii^tMS(ltaa4lf 

(42 S.) 

Kincn Teil der groOen religiösen Krage unserer Zeit bildet 
die biblische Frage, die sich auf die Vereinbarkeit des Inhaltes 
der heiligen Schriften mit den fortgeschrittenen naturwissen- 
schaftlichen und histortsehcn Krkennlmsscn unserer Tage bezieht. 
Was die Wissenschaft zur wirklichen oder vermeintlichen Losung 
oder Klärung dieser Frage schaOl, mutt auch populärer Dotstel- 
long weiteren Kreisen suglbiglicii genadit werden, da diese Kreise 
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heute der biblischen Krage durchaus nicht mehr gleichgiltig gegen- 
überstehen. Auf prulei>tiiniLM:hcr Seile erfreut sich bereits ein 
d "}<)^'t.'llcT Bi< schUrenzyklus groBer Verbreitung und, wie es scheint, 
auch nicii*. ur'.bi.'(!c".:tfniien Findusscs' e'-. sind da« tiuf trnn-scn nt:vcr 
Seile die Üiblischen Z-cit- .jnd Stri:it:r.iger., hcrau-.fc;C|.:£hcn vnn i)'.-. 
Friedrich KrnpaLschck, — aul lil>ci'aJcr Seile die Kcligiunsgtawhicht- 
lichcn Volksbücher, hi.Tuu5^;C(;cbcn von Fr. Michael Schiele, Darum 
wer «i nn der Zvit viiJ isl (räudig zu begrülJcn, da0 man endlich 
lijriui j;tf;ii:'f;oii i->'.. die brennenden biblischen Fragen fijr die 
weiteten l<ieis« auch vom katholischen Standpunkt zu erörtern 
und zu beleuchten. Die Biblischen Zcitfragcn, herausgegeben von 
Joh. Nikcl und Ign. Rohr, haben sich dieses Zsc! f;esleckt. Von 
der ncutcstamentlichcn Si.rij lKj;en hier zu xi 1 l.itc aus Jur 
l'edcr des einen Hemusgebet:> vor. Dos uiiiuciUlo und »ich- 
ligstc Problem auf diesem Gebiet, an das sich alle anderen 
Fragen naturgemäß angliedern, behandelt Heft 3. K. gibt hier 
eine knappe und m Jen I lau(n-s;ichen vollständige Übersicht der 
Kampfe der Kritik ge^;i;n Jic in den Evangelien begründete .■Auf- 
lassung der l*cr«on uiul Jjn Werkes Jesu, angefangen von Kcimams 
bis in die neueste Zeil, das 4. Heft gt«llt die positive Arbeit der 
Kritik dar, namtich die Vcrf.ucl>o. c:mj nuidcnu-, vm vlon K\ ai^;;c:icn 
abweichende .AufTassung det iVrJMjn Jesu zu begn»iidcn. Vk llaupt- 
I li.uscn der Lcben-Jcsu-ForBchung worden übersichtlich dargc^tdU 
und gut charakterisiert, auch in ihrem /Zusammenhang mii den 
Zcilstrijinungen und ihrem EinnuO aufeinander. Die Kritik der 
einzelnen Erscheinungen muOi« sich dem engen Rahmen anpassen ; 
sie begnügt sich darum meist nur mit kurätn AndratiingHi und 
durAe nicht immer ganz befriedigen. 

Wdidenwi, Üst-Sehl«Bim. Jos. Fiachcr. 

Stephan Horst, Lic, Hrivatdoient an der Univ. Marburg 
Luther fn d*n Wandlungen teiner Klrah«. CStudten sur 

(beschichte des neueren l'roicstantismus, hmatgUfibta VOH H. 

HofTmann und L. Zscharnack, L Heft.) Giaflan, Af TSpafaninn, 

1907. (IV. 1S6 S.) M. 8,60. 

In dar inttroiiaatcn Schrift wird daa Lathaibüd entrollt, «ic 
ei aidi in dn eianhun Parioden laaialtot hat. Dar Inine Ab- 
aehnltt Über die »IMbinatiOttaMit'' <9» wttwnid w^r li^ alte 
in dar PerafinlidiMt Lulhai« G«cCMla»d antiradar der Venlming 
Uder das AlMdwOi geworden A, bedeutet mehr eine hietotiache 
filnlUhcuiut ala etaie Aualtthning daa Thcnaa (S. 8— lODi Daa Signal 
lu dem Vanodi, ein giachlaaaanea Bild von dam Mbnnalor tu 
cntwariän, hat eist «ein Tod Maben. Da» Bild, das in der „Or- 
Oiodoxie" (0) von aainar Paiaoin hfale ^ 11—86), i^nMäh nur 
wenig von dar weUbowifenden IMaaht eines Geiateai wenig von 
dm eigentlidien Kcm aeinaa Weeens. Es isl naeh zögen 
atiliaiart, die dem wirfclictian Luther nicfat fehlten, aber doch zu- 
Bdat nur anhaAetcn als persönliche Schranken, ab Erbstiicke der 
VergangMlbeit oder als notwendige Ergebnisse des bitteren Kampfes 
wider Kotbolitiamus und Tduferlum. Und dieses Bild gtantrte man 
SU echt, daß man kein Streben mehr empfand, es zu A-crtiefcn" 
(S. 2b). Ein anderes Lutherbild, das des „Heiismus" (III), kam 
dum Urbild näher als das (dogmatische) der Orthodoxie (S. 27 — 43). 
Dum Reformator selbslündiger gegenüberstehend als ihre orthodoxen 
Viiter, übten die Pietisten zwar Kritik an der l'crson und dem Werke 
Luthers, sogar an seiner UibcUibcrsctzung. aber vor allem gründeten 
sie ihr Glaubcnslebcn wie Luther selbst auf die Macht der eigenen 
religiösen Erfahrung und haben bis zu einem gewissen Grade das 
Verstündnis „nicht nur für Luthers Christentum, für seine Lehren 
und Verdienste, sondern auch für seine I'crsünlichkcit und für ein 
l^cr.Kiinlichcs \'crhäHnis zu ihm" geweckt (S. 29). Fast die gesamte 
pictistischc Literatur preist Luther als den weitaus größten unter 
ilcn Reformatoren. Im einzelnen ist das pietistischc Lutherbild sehr 
verschieden gestaltet, wie der Verf. genauer an Spener, Arnold 
und Zinzcndorf zcigL Die „.Aufklarung" (IV) hat Luther vor allem 
als liefrcicr vom l'apsttum, als (iegncr jeder äuücren .Autoritüt und 
des Katholischen auf allen Cicbiclcn des geistigen Lebens, kurz als 
den grollen religiösen und kirchlichen Frcihcitsheldcn gepriesen. So- 
wohl an der Person wie auch an den einzelnen Werken dcsRcf'irm:it<irs 
wurde in dieser Zeil selbständige Kritik geübt (S. 44 Cy^). ,.liii 
.illj;cmc inen ist das Hild orientiert an dem jwnjsen Luther, Man knüpft 
>..iriTi .in den Ticlismus an, ohne jedes cl,;'.: c Streben, die Frage 
jtii verliefen" {S. 67). Ein hohes Verdienst hat die Aufklärung 
sowohl um das Vcrstiindnis Luthers wie um seine Einbürgerung 
im deutschen Volke. Bi.ule (Ttetismus und Aufklärung) haben 
>omit in gemeinsamer .A'nscKhu^ g von der Orthodoxie „das über- 
lieferte Bild (Luthcrsi naeh bcltmmlcn, verschiedenen .Seiten ver- 
tieft und ergänzt. Luthers Begründung der Frümmlgkcit auf die 
schmerzliche Erfahrung der eigenen Ohnniacht und Sünde zog die 
Pietiaten an, bUeb aber den AulMürem unveraianden. Die Well* 



Offenheit und krUftige .Sclbsuuidigkeit seines Christentums ergötzte 
diese, stiel! aber dafür jene zur .ick. l'nd jede Partei stellte in ihrem 
Luthcrbilde das bis zur UnkcnnilicbkL:'. bei Seile oder kritisierte 
CS herb, was sie als peinlich em^^f ind" {%. 69), In der letzten 
Periode, der „Neuzeit" (V), d. h. seil ■..i. UM. hut L'iiie bewufltc 
wissenschaftliehe .Arbeit „bis heute zu einer uüunieibri^cherien 
Kcltc Kanrpkn. ubci doch auch zu größerer Linbcillichkcil 
und historischer Treue gcfsibn" fS. 70). .Angesichts des ntsij; an- 
ichwellcndcn Stromes der Liicralur konnte hier Vollständigkeit ,:;«r 
nicht aris^estn-ht werden. Aber Ui« «■ichitir-'l^n Lutherbüdcr m'Ii 
Christ, dein l.ctir-jr [.c^-sings, und Juslu-, .\Iin,-.ei bi.s 2u der nLHlc.'^ten 
.Auffassung vu» 1.. ! roellsch werden in tilsrer Libetsieh: ■..nj^efuhrt 
(S. 64—129). Damit glaubt Ref. den Hauptinhalt des .ebi reichen 
Buches wiedergegeben zu haben. Ohne weitere Kritik anzufügen, 
muß er aber bemerken „Dtr Hauptpunkt te uer (Luthers) Frömmig- 
keit, dntl alles erlösende Tun von GoU ausgehen muH und nicht 
vom Menschen" (5. 88), war atata Lehre dar katholischen Kirche. 
Tübingen. Anton Koch. 

Bttdd* Karl: 0«MliiOiiHi 4«r iMMbiiiaalMn LMtoraliir. 

ApolcryplMn und i^jmidapigmpben von A11M Barth olat (Die 
Lilteraliiren des Oatens in BlnxeMarstelltingen. VII. Rand, 1. Ah- 

tcü-jnc.) I.eipy.f-, C, F. Amelsnp, lOOV -r.-fi" (XVI, 433 S.> M, 7,.V>. 

Niicii ucii vielen Spczialstudiei) zur (jesehielite der kuiKinibehcii 
Literatur des Alten Testament?, ist eine z.i-.animenia^seiuk Dur- ' 
Stellung derselben durch einen Forscher u:id SvlmUskUtr wie 
Budde eine Krlcichterung und Bereicherung des Wissens, aber 
auch ein wahrer Cenuli. Unter den „Literaturen des Ostens in 
EinaddantcUungcn" wird das, was hier gesammelt, gesichtet und 
fortnschOn ausgebreitet ist. zu den glünzendsicn Uursicllungcn gc- 
gcrechnet werden müssen. B. isl ein wegkundiger und do^h sehr 
bedächtiger Führer; er kennt auch diejenigen, die vor ihm auf 
diaaan Weigan gagangm und manchen Stein daraus zu wälzen 
vanueht balwn oder wüMan, und fragt nicht nach der Konfc^isiun 
dieser W^bereiler. So haben wir eine relaiiv sehr suverlissige, mit 
grofiem Dank aufitunehmende Eüüeltnng In daa Alle Testament, an 
A. Bertholet noch kurz und trefflich die (im pnitc- 
Sinn) apokryphe und pseudepigraptaa Literatur asRIigi; 
die gescliichtliehen, apoindypIiaGhen und lyrischen, die legendan- 
und romanliallen sowie die lehriiallen .Apokryphen, bcsiehungswfbe 
iteidepigiaphan (S. 817— 4SiQ. B. baaddt in 18 KapiMn «unll 
vom Kanon und aainer Vorgeadiidita, aladann von den Klienten 
Dichmngan und den Caaatsan dar Itabrüscban Dktatungi von den 
Anfingen der CeacWcMadinilNUig, vom prophetischen Sehrifitwn 
der aaagrdedien Zeit, von den AnSiiiigen ^Mtatiebcr Schriftstellerei 
und der Gascbichtschreibung unter profrtieüachem Einflufl, \-<om 
Deuteronomium, vom Buch der Könige und der Arbeit der deute- 
ronofflialiachsnSchulc, vom prophetischen Schrifttum des chaldiiischen 
2Scitaltlf8i von den Propheticn des Jahrhunderts der Restauration, 
vom Aiiaebiufl des Hcxateuch, von der Redaktion des Propheten- 
konons, vom Midr.tsch und der unter .seinem KinftuO stehenden 
altlestainentlichen Geschichlschrcibung, von der spateren Lieder- 
dichtung, der Lchrdichtung und endlich vom klassisch-apokalyp- 
tischen Buch Daiiicl. Eine Fülle von Dclailstudien ist hier verarbeitet 
in einer Sprache und Einfachheit, dag auch der Niehttbcologie Ibigcn 
kann. Ein solches Buch wird weile Veibieitung finden. 

Tübingen. Wilhelm Koch, 

KorrMiKmdwiablaU (. d. kiDi, KItru* ÖMvmleli», <Wieo, C. Fromm«.! 
XXVU, II— ia, — (II.) Sebetclier, Die Wiener Schondprsaeo. — Waram? 

- Katecitet. Koniercnxen. — Der Kampf un d, KaWchiimius. — ZcIk- 

(•criter, Dit Aiilonomie der Katholiken m l'nü.irn. - Kultur u. \Vir|. 
sehallstcben, — Sat'erili'.H ilinerans, — iia.j Sctictcher. Oic I.«rii' 
u. Lehrfrciticll. - Ilildcr aus J. Or«rUHlafltsi:c]sor|;e. — J a n il risc v tl^, 
',' üi Orgnni^ie^^! Jer KalholiliLi: ; i I i ^.-.uii [l olier, lllc Krubcr)!. d. 

li.sn, — (14.1 Seheieher. h n-. i ciu' i,i.'v.:lNeh.ifi. — Zur Arhciicr- 
< ircani.ijilion. — llilseher, AustKicbincrt' ^'ciHcrlj!. >). lionifaliUKbläUeT. 

- ill.i Schciclier, Casus Tyd-Coinincr. — Dtr Schujincistcr v, SiiJi'")i. 
Aktutlle Kragen. — S-ipmcletcr, Der ösicrr. Hivthnlseid. — I»i< 

«lektr. Turmuhr. - Beil : Die II i rl c nlaschc. XXX, »-8. — (•.) llalHaa, 
Kin «ückblick u. Ausblick. iiiischer. l>te kaU». Preaae, ~ tHe Pre> 
digt d. chriml.-»i i, Tjit. — \>k Macht d. nmSnllelild. 1« PrIaaMfwirfcen. 

- Ktwas üb. Rilu.s — i? ■ llalusa. l)a^ .Martyrium in J. L'rklrehc. -- 
Bictt schöpf. Kine Bitte d. .Miibrüdcr in d. Scclsor);c, — Nehmt 
euch um d. Ju.i;cnd an! — Grubcr, iiratto pisl miiisiim. - Aus d. 
Lebe«. — (8.) M ay. Zur Kalendirrsform. — GroSaladlaeebrorsc. — 
.MnrschBer. GedanKen f. |t*i»ll. Vorlrfige. 

Srt» ei'.ii'islii l..idisli\us. S. J,: Nneti l'clra u. zum .Sinai- s KciKeheriehle 

ncbsl lllrgcn z. hih\. Ocogr. u, (iesch. Mit S Karienski/zen. i S crödcni- 

liehRcn d. hibl .palriM. Scminnra zu liinsbr. ? > Innsbr . I cl kaucli. 

l'iiiH. ([r w i,XX, 1»: S. K 14.-. 
MIatuxu I'. lereli:!, <). CiM.: .Maft:arcla .\; ;r .i .\ .. u, -lliu Ii ein ä« 

Klutn d. heilig»»«« Her«««» Jesu lifsgg. fchd , ilHvi. ir ;Vli,»««S. m. 

1 ilclb.i lieh. K 1.10. 
•UiiumherRcrUg.tSr. Maria Paula Beck. C*neraU>herin d. l^eltritcliwifütctn 

V. MmsTacan. Kkae kalli. Ordcmrfk'aH d. XX. Jlidn. BMttraiili. Naehrul. 

Klaaledeln. Ncnilsor ft Co., itoa. ir 8. m. p»««-. u- AMk> M. 
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•Matthlas v. Brcin»cheid, P.i U«r Freund d. ciiri»il. Jüii>:lings. hin UüM. 
f. uns. mSnnl. .'«Kcmt, Miiliii, Kirchlicim & ("»., IfO«. W.-a'Ollli 

3M S.; geh- M SüO . ^ . . . », t c 

•Dled«rich KJ.. (Tarrcr in [Vmh^cii Kr. Jaucr: Das nekret d. Blaenols 
üurch.nra \. \\■(■ll•l^. lUr?c r.. Gesch. i.Hiclkn. I. Teil. Innue.-Dis«. 
z. KrI.anKi;. J Ihcnl.ip, I)oklonvOri!=. Jer hochuur-l )(iilh.-llieolügisi.iicn 
Fakultät J. Kisi. Univ, lu IlresUu voritclcjji u, n>. Otnchmlgg. deraclhcn 
VMaffentlichl Jauer, O. Hellmann, 190». f i.6K S.) M. IM. „, . 
Kl«ni«th Rchiü.lehrer Dr. Gu»i. ..M.-Ostrau): V.zna LiMa n. WlrMn. 

Wlto, H. Kireeh, 1908. gr.-»' (XVI. HS S.) K ^ , „ _ . „ 

Innllaar Subreklor Dr. Thaod.: Johannei d. Tiurar. Mach jU M. Senim 
«. der Tradition dargestellt. PreinKel«'- Schrift. \V\m, Majrer « Co., 
I9M. gr.-H» (.\X. SSO S K -.1. 
HanMr Pr. Kasp.: Das Aupvixtiner Chorhericnslift HeiURenl si n boi W in- 
terthur am— IM5). (Neuj»hr.sh!ail d. Slidlbihl. Winlenl'ur l!"ii< 
U». Stack.) Winlertbur. BuchJr. ütschwislcr ZieRlcr. li)07. « i>> 
ro. Tilclb.) M. tM. 
»BIbl. Zellbacea. (UmsebUgt Blb'- Zifr.. gemeinversjjuidl. erörtert, hin 
BroMhSrwiirkius kumt ». PnK. DDr. Jol». Nlkel u. Irp. Rohr.) 
I. Folge. Hein f u. S. Mansler. Atchcndorff. im. er.-8* 
T. Befser Tror. Dr. Joh. Kv.: Die Ar<wl«l(!<schiclHe. I. u. i. Aull. 

l.tS S.) .M. —.50. ^. , , . . 

I«. Xikel Prof. Hr. .l<>hs, : iHe iiliiulnviirdi>;k!. d A. 1e»». im Ucnte 
d. Inspirationslcrri: u Jcr l.iturarkntik, l.u.;, AttIL t4gS.)M.— 
«Sientzer P. Bnnifn.-, li S. ii.: l'm.s .\. Mit tarb. TnelfelMI N. U Abh 



Crai, .Styria-, isos. tXI. im S.) K tJto. 

MoMneri Dr. ihcol. Cadi SOmIi. taMMk TM 

MH * Abb. Im Text u. «. TaM v»r d. TRCt Lps^ B. 



ftr.-K" ilV, 98 S.) .M. .1.—. 



•Just-r.urlsch Clara: Was uns not tut. Der Glaube an G«lt u. Unslcrli- 
lichkt. «ilme Wunder u. Dogmen. Ein offenes Krauenwurt, gerichtet nn 
d Vcrsammli.'. e. freirelig. Vcrcinigg. in .SlralJbg. i. +:.. Sov. im*. 
Nebsl e. Anhang. S. Aufl. SlraBbg.. J. II. Kd. Itciii, ISKie. gr.-D» (SO S.i 
M. 1.-. 

— : Elaa BrQcki rw. Glauben u. Wissen. Jesus d. .Mcn&chcr.sohn u. 
dt« Sakramente im Geiste un». Zeil. KHJ.. r»*. jir.-f <W S.J M. I.—. 



Philosophie. Pädagogik. 

Rousseliöre de ia, Ahbi I)r. Miiiiiicc: La Poösie du 
Ciel. Le Paradls da Dante Alighieri. Traduction incditc. 
.Symbulismc — Art ("hrcticn — Histoire. Ouvragc couronnc par 
r.Acadcmie Franifttise. Paris, l.ibrairic Pcrissc Frcros ^8 Rue 
Saint-Sulpice). Lex.-S« (Vlll. 812 S.) Fr. 10.-. 

Die vorl. Pron-Obenetnmg von Danin „VarvAiea", 

die von gröndlichttn Erörterungen Ober den Symbolismus 
des Gedichtes, die christliche Kunst und die geschicht- 
lichen Zeitereignisse begleitet ist, TOhrt den Ge.s.-itnttitel 
„Die Poesie dei Himmele". Der Verf. hätte wohl kaum 
einen beseicbnenderen fitar diese seine bedeutende, man 
darf wohl sagen Lebensarbeit wählen können, in welcher 
der gelehrte Theologe sein reiches Wissen in den Dienst 
der Erklärung des göttlichen Gedichtes gestellt hat. Daß 
die Schönheiten des schwersten, von vielen ftlr unent- 
rätselbar gehaltenen Teiles der Divina Commedia nur ein 
Gläubiger, der den Einfluß der göttlichen Gnade mit ihren 
Qberirdiachen Wirkungen erkennt, zu würdigen verstehen 
kann, ergibt sieh bald Mr jeden, der ee emsdtdi verancht, 
die Schleier zu lüften, welche diese Sch.;»tze L-rhabensten 
Gedankentluges, tiefsinniger lielrachtung dts göttlichen 
Weaeoa verhallen. Einem Erklärer des „Paradieses" sollte 
man in ikbtigem Geiste nur ao folgen, tvie Dante seinem 
Virgil und vor allem Beatricen folgte, der gottesgelehrten 
l'ührerin. In diesem wie in keinem anderen Teile des 
Gedichtes ist die unbedingte Gefolgschaft eines von den 
sublimen Gedanken, wie sie die Wissenschaft der Gottes- 
gelehrsamkeit reifen macht, erfüllten Führers ein geradezu 
zwingendes Gebot, um dem unvenückbaren Endziele des 
weltwcisen Dichtirs, dem Aufblicke zu den Sternen, cül 
ihn führen, den Ahnungen von Seligkeiten, die in den 
Regionen des Oberirdischen zu finden sind, sidi nähern zu 
kiinnen. Dazu kommt, daß dieser Würdiger und Erklärer 
des göttlichen Gedichtes das feinfiihligste Empfinden für 
das Wesen aller Poesie bekundet» und an Vergleichen mit 
andeien Werken der Dichtkunst, die es unternehmen, den 
Geisteslliig in die Jenseitsreiche zu wagen, die Qberragende 
Erhabenheit der Divina Commedia zu /eigen in dtr Lage 
ist. K. erkennt, daß die phantastische und erhabene Welt, 
die Dante jenseits der unseren erstehen machte und mit 



wirklichen und historischen Personen bevölkerte, dafi dies 

reinste Monument mittelalterlicher Kunst, wie es in diesen 
Versen aufgebaut wurdß, nur die Außenseite, nur die 
Hüfte seiner Pbesie bildet. Diese Poesie, die vorzüglich 
symbolisch ist, birgt in sich ein Rätsel, ein Geheimnis. 
Dem Verf ist es gelungen, durch den unendlichen Reich- 
ttun der Symbole, der wie ein Zaubergarten dem Unein- 
gowethten das Verständnis erschwert, wenn nicht tmmOg- 
Hdi macht, so den mysteriösen Leilgedsnken vorsudringen, 
die Begründung und Erklärung der poetischen Visionen 
zu finden. Die Sprache des Symbols aber, in die Dante 
das lauterste Gold seines Poems kleidet, ist unter den 
vielen Kunstformen, welche die Dichtung zur Wahl atell^ 
die geeignetste f&r das christliche Gedicht, denn sie war 
es ja auch, in der die Weisen in;;! f'rnphctcn des Alten 
Testamentes redeten, in der vor allem der Erlöser selbst 
Ar alle Zeiten und Volker am nachdrOcklichsten seine 
Lehren verkOndete. Es ist lief begründet in der Xafur 
des Menschen, dall die Sprache des Symbolismus mit der 
unendlichen Anregung, die sie dem Fluge der Phantasie 
bietet, eine Umlaa&fAbigkeit sondergleichen in der Welt 
der Gedanken haben nrafi, dafi sie die grflflte bleibende 
Wirkung ebensoi^ut auf deii schlichten Mann, dessen 
Grenzen der Erkenntnis beschränkt bleiben muOtcn, wie 
auf den Gelehrten und Künstler, der sich auf die höchsten 
I lohen zu erheben vermag, ausüben kann. Die Anwendung 
der Symbolik in den bildlichen Darstellungen der dirrat* 
liehen Kirche, die lapidare Sprache, in der sie mit ganzer 
Vernehmlicbkeit zu den Gläubigen in Zeichen redeten, 
in denen die Sduriitzsidieo nur den wenigen verstfndlich 
\v.!rf'i, diese sollte man sich in Erinnerung rufen, um die 
ganze Beüeutung des Symbols in den verschiedenen kjnst- 
Icrischcn Anwendungen ins richtige Licht zu nicken. 
Nirgends aber kommt eiodringlicber, Oberse^gender, tief- 
sinm'ger, lieblicher oder majesHttischer diese Sprache sur 
Geltung als in Dantes großem Gedichte. Diese, mit allen 
ihren Zaubern, versteht R. mit bewunderungswürdigem 
Geschicke zu lesen und sie gleichzeitig als geistvoller 
Essayist in die vollendeten Formen seiner eigenen schönen 
Muttersprache zti Obertragen. Wir nannten den Autor, der 
in dem vorl. Werke eine fortlaufende Erklärung des 
^Paradieses" mit Rückblicken und Beziehungen auf die 
snderen Teile des Gedichtes gibt, einen Es sayist e n , um 
die Art zu ch.ir.ikterisit-ren. mit der er seinen Lesern 
zum Danke den schwierigen und ungeheueren Stoft in 
Einzelabhandlungen zerlegt, die dem Gange der Handhmg 
des Gedichtes geniäfl aneinandergereiht, sind, die man 
aber auch, bei sonstiger Vertranthdt mit dem Inhalte der 
göttlichen Komödie, aus dem Zusammenhange gelöst, 
genießen kann. Nach der Art eine» Mannes, der, fußend 
auf gründlichen Studien, den hohen Gehalt des Gedichtes 
in hingebender Begeisterung frei genießen will, sucht 
R. seine Leser in den tiefen Sinn des Inhaltes derselben 
tinzufiihren. Hr licdrängt diese nicht mit der stets an- 
wachsenden Last von gelehrten Noten und Zitaten, nicht 
mit dem gansen reichen Porsefanngamateriale, das von ihm 
ebensowohl wie von allen bedeutenden Erklärem benutzt 
worden ist. Ja nur ganz sparsam schaltet er im Te.\le 
seiner Darlegungen Stellen aus anderen AutOfcn. OOd 
Quellenschriften ein, wodurch der unendliche Vonog einer 
fortlaufenden Darstellung gewahrt ist Dabei weifl er ak 
Theoldge am Siesten die Gesichtspunkte zu finden, von 
denen aus man d«^ tiefsten Blick in die Gcisteswcll des 
großen Florentiners su werfen vermag, des Dichten, der 
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aelbat ein gebildeter Theologe war. Abv auch i i II a 
rikor, der Philosoph, der Kumlgelehrta kommt nicht minder 
tat Geltung. Denn forscht man auch in der 'ni«)logie 
wie in der Philosophie nach verschiedenen Methoden, in 
don von Dante aufgeführten Monumentalbau d«i menach- 
liehen Denhiem ist reichlidi Raorn fOr Alle, die nach der 
Erkenntnis der Wahrheit streben. Dtn Charakter des 
Tcmpds jedoch hat diesem Rit*cnbau, aus dem die Be- 
sucher für alle Zeiten erhoben und erbaut wiederkehren 
werden» vor aUem die WiMenechaft der Gotte^gelebnbeit 
gewaliili der iti den Zeiten des Dichten der unbestrittene 
Vorrang vor allen anderen gesichert war. Wie der Autor 
sich zur grotien Aufgabe der Erklärung des „Paradieses" 
gestellt, an deren I^wung er in seinem Werke mit so 
verdioNtticbem Erfolge gearbeitet hat» wie er von dem 
^dium dieses Teile« der Divina Commedia denkt, geht 
am besten daraus hervor, daß er sagt, um Dante folgen 
ZU können, mOase man sich vom Brote der Engel nähren, 
d. b., man mOsse an die geistige Nahning der Philo- 
sophie wie der Gottcsgelchrtheit gewöhnt »ein. Die Lektüre 
Dantes erfordere ciac Vürsicht, die nämlich, dem Dichter 
vollständig nahe zu folgen, um weder in Verwirrung 
noch auf die Abw«K der Hicesie ni geraten. Dante aei 
ein einwandfiwier Theologe. Man dfiifc aber nidit im 
göttlichen Poeten die Form von der Grundlage trennen, 
solle nicht glauben, »eine literarische Kunst studieren zu 
können, ohne die religiösen Wahrheiten zu verstehen, 
die in diesem ihren Ausdruck finden. Für Dante sei es 
unmfigiich, das Dogma vom symlwltsclien Ausdruck zu 
trennen, in welchen dieses gekleidet ist. Diese Trennung 
durduulQhren, hiefie die künstlaische Form unver- 
stftndKch machen. Dies sei aber zu oft geschehen, wenn 
man eine solche Trennung für das Inferno oder Purgatorio 
versucht habe. Ea sei aber geradezu unmöglich, einen 
solchen Vetsuch hinsichtlich des „Paradieses" zu machen, 
das gaoa erflUlt ist von Dogmen und Mysterien, die im 
poetischen Anadrudce soinsagen inkorporiert erschenien. 
l'^ie Knn5c<iucnzen seien gewesen, daC man das „Paradies" 
beiseite gelas-scn habe. Es sei aber nicht weniger schön 
als die anderen Teile. Um es jedoch genießen zu können, 
mONe man das Veratindnis der Form mit dem der Grund- 
lagen verbinden. Dieses symboliscbe Gedidit wäre wie 
ein Fresko zu nehmen, wie wir diese auf den Mauern von 
Kirchen gemalt finden. Auch ein solches kOnne a»n nicht 
von dem Denkmale trennen, auf dem es ancebncht ist, 
nhne d.is Rild und das Denkma! zu zerstören. Ganz 
gleich verhält es sich mit den Bildern und den Worten 
im Oanteschen Werke. Diese hätten keinen Sinn ohne 
die in ihnen veritorgene Idee des christlichen Dogmas. 
Im Gedichte Dantes, dem durch seine evangdiache Wahr^ 
heit so gewaltigen Werke, sei überhaupt kein solches 
weltlicher .^rt zu sehen. In diesem ist sein \'ert.iss( r 
weiter gegangen als je einer der Poeten, ihc in ihren 
VVerIcen die Kiropfe der menschlidien Seele und des 
Gewiiwens schOderten und ein Urteil sprachen, denn bei 
ihm hndct das letztere seine in majestätischer Würde 
und mit tieütter Einsicht dargelegte Bei^ründung im Christ- 
lidien Dt^ma. Nach dteaer kirnen DaHegni^ der wich* 
ligaten GesichlKpunkte, von denen der franzAsische Dante- 
forscher bei Durchführung aeincr groti angelegten Arbeit 
ausging, ist ea kaum nOtig zu bemerken, daß durch diese 
die groß« Uanteiitcratur um einen ganz besonders wert- ] 
vollen Beitrag befeichert wurde. i 
Wien. Lodwig Gall. j 



Taulc 3 : Tic Tcttottation nnfctcr t^timniifiaftcn. Um 
^eiuau ju<^ (liroRftabtpöbafloflir. (SrbeiiSfraacn ber ^cuBitabt. 
2. .^>fft.) Sciptil, ^mtfd^cr kultiirBtrlo0. äei.-»' (19 3.) W. —.50. 
Die von der preußischen Regierung beabsichtigte Verlegung 
des «Itchru'ürdigen Joachimsthalschen Gymnasiums von Berlin in 
die l'rovinz nimmt der Verf. zum .AnlaO, um »llgemein die Forderung 
nach der Vci ic^juiif, Jci Volks- und .Mittelschulen der Orofi-städtc 
in die „freie Natur" der Umgebung zu erheben, damit die Kinder 
dem degenerierenden Einflüsse der Großstadtluft entzogen werden : 
Lanflerzicfnin^-Heime, wohin die KinJer jedtrn Tng durch die mo- 
ilcrncii \'ci kfhismif.el hinausbefurder'. iinj m-ji wu --k' jt.kn .Xbtnd 
wieder 711 ihren Ka:ni!;cr! enllaüsen werden, cnic päiiiijjirjjische Zone 
rIsij u:n die tirti'.'sladt. S-i criilVr.et Jas Sclinflehcn , naclidtiii <^s durch 
den iilci und den schreienden Umschlag gehühgcs Aufsehen gc~ 
macht hat, weite Perspektiven für das Leben der Großstadt und 
wird auch in anderen r,roOs!ji<tteii, 7,. B. m Wien, wo die beaK- 
sichtigtc Verlegung *ic', 1 rKresiiitiaiii'- •. h kurzer Zeit bereits eine 
ähnliche Diskussion hervoigerukn li.it und \vo Bürgermeister Dr. 
Karl Lueger mit seinem Ijcblingspniekte dos Wald- und Wiescn- 
gürtels von einer anderen Seite bereits diesem Gedanken vor- 
gearbeitet hat, mit Interesse und Nulscn gsksen werden. 

KSo^terneiihitrp,. Sl. Rlumnuei, 

Lehrprob«« u. Lehrnr.t« .iii', ö l'.'.t \ i j d. (^ymnoiiico u. KcaTschulei). 
«Hülle, Waisenhaus. ! a. ~ Haidt, Die Ore«nlsalion d. hl^h. Knaben- 

schulen. — Schmidkunz, <)merr. MilteliKhulrerorm. — Wehatrt, 
Psycholof;. od. dogmai. Aufüälxe? — Ilüser, Skitzeo z. Bexprechf. d. 
Abschnitte L^v. I, n-S« u. «7-30 büt Sdti *. - Kemu.-«, Di« Lehre v. 
franzüs. Artikel. — Krcppnar, Ausgew. Kapitel au.i d. analj't. Geometrie. 
— Heidrich, Die ehem. Glcichgen im ehem. Anfan^unterricht. - Giitir- 
antr. Aus d. Praxi» d SemlnarsitZKen. — Fries, Oi« neue Ordng. I. d. 
prakl. AuabildE. der Kandidaten d. M>h Lehramts in PreuScn. 

Chrltll. SslHil- u. EIUrna«>t(. illnsft- Jo». .Moser.) XVI, i!>—lK — 
>li,'l«.) Jung, Das Christentum ToUiujü u. Do»iuje«v»kl)<. — w Obergfall, 
Bilder aus nt. Schulleben. — v. Kralik. Apoloeet. Gexpräche e. Laim 
m. «.Weltkind. — (17/1».) Schlegel. Lorheer u. Lille. — iwldkömer um 
M llerherm «Victoria Colonnu-. — Der junge Herr Lehrer. 
AtilinndlKcn t. Phil- u. ihirer Ueixh, llragK. v. lieano KrdBHtoii,~XXVlll 
biü -X.XXI. Halle, M. Nienmr, IM. |r.4> 

XXVIII. Thunes Adelheid: Di* pMl.X(liiM in LrilmiiHw'niMicjc. 

(VUl. fO S.) M. J.-. 
X.\1.X. Kurl AuKu«t: Oh. Chni. Gabr. PiKhera VtrafinA. ONwImi 

V. d. Kalur. (VII, M H.> M. t.flO. 
XXX. Koch II«. Ludw.: Ma*erie u nr^-.Tn'Kmtt h^-. f cibnit. (VXn, 

«0 S 1 .M. I.W. 

.\.KX1. Arndt Oberlehrer l>r. hrosi: Vci Iu.imh-* j. \>r«1andeii- 
erkenntnis lur sinnlichen in d. vorsofcrnt. i'hil s i 'm- Ii:. .•* S.> 
M. I.U. 

Mill John Stuart: Line Priilg. d. Philosophie Sir Will. Haroilions. Disch r. 

Hilmar Wilmanns. Khd., 1908. gr.-8> iXIl, 709 S.) M. >M.~. 
I.osskij Dr. N'ikolaj, Privatdot. a. d. ITniv. St. Petersburg: Die Grund- 

legunx d. Intaitivinnus. KiM propädeui. Erkenntnistheorie. Übem. v. 

Joh. MnuMb. Kbd., MOB. cr.-e* Clv, mo s.> m. h.-. 
•Samnlg. G4aeli«ii. IM. Lpi., G. J. Ctecheit, I9IMI. icl.-«*. jeb. M. — JMk 

SM. Baueh Priraldoi. Dr. Bnu« (HaHeji Caaell. d. nu. IV. N«uer« 
Phil, bis Kant. (I7i S.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

J?» mj 1 f II c iiL ; Citellenfhibicti ^uv Wefi^idjte bee 
(flifabctt), Vantogrnfin uori ^biiriuncn. Wiubncct, 
&. (Elioert, UKis. fiv..8" :Vlll, -MH 3- «i- o. «Mm MJi. 

Zum 700jAhrigen Geburtstage der dem deutschen 
VoUce durch ihre werktätige Nschstenlidie lo aymphMhiechen 
Landgräfin Elisabeth von ThOring^cn hat der Verf. den 
größten Teil dieser Arbeit in zwei Abtuiiungen im Hi.st. 
Jahrbuche (28. Band) veröffentlicht und legt sie nunmehr 
vermehrt mit einem dritten Ahechnitt, der den Text der 
eablreidien Wonderprotoholte eMhUt, hier vor. Sdion ans 
flcn Kaj^itelüberschriften merkt man, dafl die Arbeit nicht 
aus etilen) Gusse entstanden ist, und die Lektüre zeigt 
deutlich die mit der fortschreitenden QucHensammlung zu- 
gleich erwAchaene Duatellun§^ die hie und da genötigt 
ist, frflhere Rrgebnisse darch neue Hand»chnftenfun<le zu 
cr^jänzL-n oder zu berichtigen Durch diese Arbeitsweise, 
die durch den Charakter der In einer bestimmtoi Frist 
fertigsttttellenden JnbaiuniMMhrift entsehnidigt Bierden nrng, 
hat freilich in manchen Punkten die Wucht der Beweis- 
führung und der Fluß der Darstellung bovvic die gesamte 
Aiilage und Obersicht gelitten. Gleichwohl haben wir ea 
mit einem sehr begiüflenewerten Beitrag zur Gcachichte 
der groöen, in Kimat nnd Dichtung gefeietten Heiligen zn 
ton, der dae nnbeitreitbare Ventiemi in Anapnidi i^men 
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kann, nicht nur neue, wertvolle Mmterialien und Ver- 

bcssciungen <lt r un/ul.iu^lichcn Texte beigebracht, sondern 
überhaupt für eine quellcnmäSige Erfonchung des Lebens 
der heiligen Landgrtfin neue Grundlsfen ftMhtflen lo 
haben. Spe/;te!l dem nur wenige Jabie Midi dem Tode 
«.rfolgtcn iiciiigsprcchuiigsprozefi schenkt der Verf. ein- 
gehende Ekachtung. Trots der nhlieichen Literatur, die 
aber die mit dem ihmsitlauiiiGhen Annanideal voll durch- 
dftingene FOntin entstanden ist, hat man aldi biaher viel 
zu wenig mit den ältesten Quellen beschäftigt, und daß 
11. gerade in diesem Punkte einsetzt, beansprucht volle 
Amtrkainining. Seinem Wunsche, es möchten alle Quellen 
aur Lebenageachichte der Heiligen, der er Oberdie« unlängst 
in den Histor.-po!. Blättern CXL, 725 fT. einen ansprechenden 
Lfbciis.il;; il.'i ^'L-v.'idri'.'jt hat, in den Monum. Germ, ver- 
einigt herausgegeben werden, wird man sich gerne an- 
achlteflen und nodi die Hoffitong Mmni&gen, dal der 
Verf. seine mit so \vert\oI!t'n Erf,'e!inisst-n abachlieOenden 
Studien über das Leben dieser durch ihre Geburt auch 
unserer Monarchie angehOrigen Heiligen mit ebensoviel 
Glück und Geschick fortntam mflge, als er aie begonnen hat. 
Linz. Ignas Zibermayr. 

n'i H 1 j 3)r. en4: «Ntklltal mMtM OrfiMi (f 1488). 
(Sin Sc6en«bilb «ul tcc Mt bcr grsfim waiiiicR inb br^ 
fiumaiiümul. ^tubin aus toxpcOuiMtn ont bon Miele bcr 
«cfibii^ SH SaßM^ebcc 0(«f««ak(euf(baft nnb in QeTbtiibuno 
mit MC ttdidtiOR bM MbxIMnt Sa^ai^ bcrau^gcgtben bon 
9c. («caunin •raunt v. Saab, 1. Mt) «ccibacg, ficibtr, 
IflOe. flr.*> 12« ©.) m. 8.—. 

Das dutch Papst C^Iestin III. (111)1 li;)8) zu Macht 
und .\nschcn gelangte römische Fürstengeachlecht der 
Orsini gab der katholischen Kirche auSer Colestin HI. 
noch zwei Päpste, nämlich Nikolaus 1X1.(1277—1280) und 
Benedikt XITI. (1724 — 1730), dann eine Reihe von Kar- 
dinalen, Staatsmännern und Fcldhauptlcutcn. Unter jenen 
zählt, wenn ihm audi groSe diplomatische Erfolge nicht 
beadiieden wann, GlorÄmo Oiaim so den bedeutendsten, 
und es ist mit Kreude zu begrüßen, daß uns die wohl- 
bekannten „Studien und Darstellungen" ein vortrefTlich gc- 
acbdtetes „Lebensbild" bringen. licsondera hervorgehoben 
w werden verdienen der Abachnitt Ober die BemOhungen 
Orsinia, die Einheit der Kirche wiederherzuatdien, und die 
.Ausführungen über seine Beziehungen zum Humanismus 
und den Humanisten. Die historische Schule des Verf. 
erweist sich wohltuend in dem Abdruck widitiger bWier 
unbekannter Urkunden und AklenstOcke. 

Brunn a. G. Dr. Albert Starzer. 

Jt • N t ec^.Ci^. Solb.:9>fa WmwAmmn Mnis SaiMWaia« 

(14.17). aJhnit^fn, Ä. Ctbfut'oitrfl, 190«. 8" (B4 S.) TO. 1.— . 

Ein merkwürdiges Büchlein.' So sehr ich betonen 
inaS, daß ich mit vielen Sätzen, mit so manchen Folge- 
rungen und ScbIflM cn nicbt einverstanden bin, weil aie 
auf viel zu sdiwanhendar Orandlage aufgebaut wurden, 
so sehr ich bedaure, daB daa äuBere Gewand der Arbeit, 
der Stil, besonders in den Anmerkungen, bis zu einem 
Grade vemadiUssigt ist, daB manciimal aogar der Smn 
der Sätze zugrunde geht, so bleibt dem Werkchen doch 
das große Verdienst, in der Frage, wk KOnig Ladislaus 
PoBthumus gestorben sei, die Ergebnisse der bisherigen 
Forschung umgeatoSen und die Ennordung des jiifeodlichen 
POnieii wirklich erwieaen tu haben. Damit ea nicht acheine, 
als sei ich gegen den Verf. ungerecht, so mögen hier 
nur einige Proben seiner Kühnheit im Aufstellen von 
Konjdctoran and adaer nachllaaigaa Sebieibairt foilgen. 



VecL aber <lisB«8eMiis8saitfdaaiSkattasrTage«iMpiicht(5.UX 
Osf Podttcadl«? Wien nicht bstiatsn «ottts, weil «rkabi itinas 
Gewissen hatle(|S.15). ist sShUanieh aneh durch läcbts aralwan. 
Wsan K. in allsai, was Podtbnd In dsn Jahrsn vor daa» VMa 
tsl, nur wOMeniirasene Sehrilte sMit, die Um sehlMUdi sebi SM, 
den Tod das KSnIgs und <fia bUnlsehB KBaiakrans, amidiaa 
lassen solltan, so ist das doch aOsu sehr afaw VeniieiMkiuaft (Ma 
bei n-citem nldit genügend bsgifindst isk idi will nsbsr daa 
„KindargamOt*, den „frosunan iQndatilaubaa:" haben» auab bsi 
historiachan PanOnliehkaitea so laaga iMit das SdhUanaaia ansu- 
nehmen, als ich nicht wirklich Beweiaa dsiOr in dar Hand habe, 
.^uch die Berufung auf den Inatinkt der Masse, die in den 
Gasihitusera PodAbrad des Mordes bceichligte, mag ich nicht 
als Beweis gellen lassen, auch nicht mit der Bendbng auf das 
Sprichwort: „Vux populi vox dci" (S. 21). Überliaupt halle 
i.:h dafür, daQ die .Ausführungen K.s sowuhl über die \'ur- 
gcschichtc des .Mordes als auch über Ereignisse nach dem Morde 
Voll sind von nicht genügend bsgffindeten Sätzen. Dagegen 
bringt die Besprechung der Zeugenaussagen über die Todesart 
des jungen Königs wirkhch den Beweis dir die Ennordung 
Ladislaus' durch Podibrad und wir lernen dabei zugldch die 
„Unaurrichljgkeitan, Ja BtttsteUangen" l'alacky.s kennen, der um 
joden Preis, auch um den dar Wahrheit, den L<ichechischcn 
Nalionalkünig rein wascben wollte. — Was die Nachlässigkeiten 
K.s in der Stilisierung belrifll, so seien ams dem Text nur lolgcndc 
Stellen angerührt: „.\uch hat Podftbrad nicht nach solchem Ge- 
schick (den Tod) dy Herren, dy dieselbiger Zeit dabey waren, 
zu ihm gclndcn" (S. 39), „der böhmische .\nnalist ist fast in jedem 
Sülze der Lüge uberführt, widerspricht seihst l'odebrad auch dem 
atulcrn anonymen Zeugen, der die Daun . . . wcifl" (S. 42). Noch 
schlimmer geht es zu In dci; .Anmerkungen, Wüs ni;in zu folgen- 
i!c:n sagcr. • „Vfil. dtc .S'.icilsclirifl Gabriel von ^ci uias, Joachimsohii 
l'rogramm des .Augshg. Kcal^js mniksiumf; S. 24 .t' ^j ;-:\>!\tfr reetan (!) 
ßdem mni^nifiio absi/uf i'^f, abst/ue uth. \uiis o'flme (!) tola 
vi tuj Caput iibstulisti'^ (S. (>. .\rim. 2). „BiKhinnr,ii : Diiilugus. 
Joli. Rabensteinen> .\ichiv lui ustcrr. GcschiclUi; f.c" (S. 7. 
.\nm. 11. „Dlugiis PaUicky : Zcugcn\ erhör -S. 36 bchiUi) '.ct . . ." 
(S 14. .Anm. 1). „Der .Anonymus chronicon .Auslriacum hcnchlcl . . 
(ebenda). .Ähnliche Ungereimtheiten S. 17, .Anm. 1 ; S. .'iü. .\inn. 1 ; 
S. ,'i2, Anm. 2. In solcher Gewandung sollte niai; seine Geistes- 
kinder nicht in die Welt schicken! Merkwürdig Ist auch, ^iati der 
Verf. nur dreimal richtig Hwqfadi, sonst stets Hunuuiy sehicibl. 
Klosterneuburg. Florian Thiel. 

F I n k • I Prof. Dr. Ludwig: Blbllografla Historyl Polsklej. 

W'sp.ilnie 7, Dr. \\. S rt u e/.ynskim i crlonkami K'ijka historyc?;- 
ncgo ucznhiw Univcrsytctu Iwow. rz(;se III, zcszyl III (liiblm- 
graphie der polnischen Geschichte. Teil III, llcfi 3). Krakau, 
Akademie der Wisscnichaften, 190«. gr.-8" (S. l';75 SI.'jO | 
XLVIII S.) 

Mit diesem stattlichen Hcfl liegt die dreit>andige ^luUe IJibliu- 
graphie zur polnischen Ccscbichtc vollendet vor. Das verdienstvolle 
Werk ist in diesem BL wiederholt angezeigt und sein Wert ge- 
rühmt worden. ES erübrigt nur su baaüafkan, daS das ScMuttMl 
zunUchst ein Verzeichnis dar Personen und Ortadiailen bietet. Ober 
welche Arbeiten verzeichnet wurden. Daran sdilieBt aieh ain Index 
der Autoren des 19. Jhdts., denn die Schriftstallar ÜrQharer Zeit- 
M-erden im oben erwühnlen Register der Peraooeu bahandSK. Von 
höchstem Werte fiir dan beqiiaataa Gahraueb dar BibHog^aphia ist 
endlich das Sachregialar, hl w a iahaas affhabatfach ■taninat dk 
wichtigsten Zweige dir Caaciifchtawiaaanathalt uad Bu« Haupt- 
fragen au^aaähtt und die über d l aad bea vorhandenen SdniAen aach^ 
gewieaan waedan. So ist ansh dliasr RigiBlafband ahi lobanawartas, 
BHihavalka Stock Aibait. Dia baigslligtan .Hole eapUcathrs^ werden 
dam daa Peiniaehen nicht Kundigen wOlkommca sein. 

Czcmowitz. KaiadU 



.«nno 9}ruir. @rid)id)tli(bc mhex au4 ber KabwciKtt Ziiali. 
Oine ^o^rbunbertgabc für ba» I6oIt. 3un«br«4 wniaHamoilb- 
luna, 1907. K '. u OinbAcR SR. —.60. 

1. eänb(^(ii: «tut «äimb: fBM» IMbcaSaMUf. (M %. 

m. Xitelb.) 

2. intb 'A ^BäubdKn: tIBürnblc ^tiiit f : eiarb f^afct, 
bcr botriotlfdic ftnrat tion Straft, i^ui ^>rLini«bi(b au« 
%\xoU »itilintoc-jnt 9Jad) bfiicu fifltufii Äufvidjuunflnt aab 
cin|d)lägiscu Ouclteii beorixiKt. (148 3. m. 5 XM.) 
ZeitgemäB und durchaus populär. Besonders das Lebensbild 

des tapferen Kuratan von StraO, Siard Haser, ist kultuiiesahichtlich 
hocWnteiaaiaBt, wdl aa aich auf orighiira Quälten stGiat. 



i-;iyiu^L.ü Ly GoOgl 
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ZMlMhrW f. Mhw»l«tr. Klre1»*iic*iel<eht*. iSuns. lU. t. Matt.) 1[, l 

u. X. — <l.) Sc huhmann. Tltniniui Murncr u. J. Jkrncr .leUcr^rjKi'-die. — 
Kirsch, L.i llsculitc r>nnlilicale djnit k',< ili'Hi.»es de LouKiinnt:, Ocncvc et 
Sion n Iii tin du Xlll* et au MV' :iit:>:li:. — I.üliilf. AnlUngc clirisU. 
Kultur im Ochictc I.uzeriiN St ü c kel h c rK, Kin Tuulmubt v. Kuni.iinc- 
Andrg. - ItuUeiiti d'aiicietine hisioire ccclcsioiiliquc üuLhsc r^ur l!h>7. — 
(i.) Stheiwllcr, Die Vofgcschichlo d. Abtes litrnhard II. v. St tjallcn. 
— Karl Borr. u. s. Motropolc i. J. lihl. — J. Rodolph« ou Ruf. — Ud 
dmstlir* juif dsns l'ucieii dvC-ch« de Bäte. 



I«. 



io— M. Itcil., 



•KullutlräBer. llr-in. Dr. V. Stliweilzer.; Xr. 7. II. 
H. Soeraann Xachf. (sr.-B». a M. l.— . 
T. kc i nc r br, Jul. : Giord. Bruno u. «. VVelianschjuuns. S. Aull. iTil S. i 
II. Xorniii:! Dr. K. : Friedrich A. Gr. als Mensch u. Phildsuph- 

Iii. Uue»i l»r. An».: W. ähakeSMM«, s. L«ben, ». UichtK. )!.Aufi.(IMi>.i 
IH. S« bring nr. todw.; MMMrtiack PhtUM«*) Ii. DkhMr. (itt S.) 
fO. Jordan l'roi. Dr. K. V.: Vir. v. HmUm. El« Voriluftr uns. Z«U. 

t. Aull. Ii!« S.i 
S1. Rucüi Dr. A.: N-ipolcon d. Krsie. S. Aull, rw S.i 
tt. MenKch Dr. K.: K^\n Viktoria v. Ürotlhril. u. Irld. kin ZtM- u. 

I.ehcnsbil ' .i.iri'.'-.i nach Nchrini- u. mtindl. (JucUcn t. AaO. (M S>.i 
t». .Schrin;; hr i -.u'.w.: Srin<iiJi. Sein l.ebcn ii. n. rhili>«op1iie.(9i S.i 
(1. i>iahl Uc'inh.: Gülilci u. d. LTnivtritHin. (inu ü.) 
I». S«lirinc Dt. LMdw.i H(s*1. Mo UI»m w. a. wulioa. <n S.) 



Sprachwlisenschaft u. Literatur:geschichte. 

9wmt «rfM«lti«re imttef«(trr«. mt nntcrfifi^ims) 
iMC SL. PMll|if4rn WUbmit bec Biffnif^aftcii beraiuargtbcn 
wn 9t, 9wn ®teitti|sttfeR, SiMiot^Mbitcftor in 

Coffd. II. tSonk. •e{{lu(^e — DflKgei. I. (^tm&(ec brt beutfc^ni 
IhiUurfleit^ic^tf, f^rraitlgefteficR »on ^Nf« De. 0. 6l(tat^ftii. 
I. Kblciliing, »cirfe 2. Sattb.) Ocrttil» Sdbmnlii, 1907. Ar**^ 
(XXIII, 21b e.) t». 10.—. 

Den CfMen, 1S99 «rachienenen BmaA diew» Werkes 
hatte ich ii> der Deutschen Litcratiirzcitung von 1899, 
Nr. 5, Sp. 182 — 190, eingehend besprochen, woran sich 
noch eine Auseinandersetzung in Nr. 10 desselben Blattes 
knüpfte. Der Herausgeber hält es für nötig, in der Ein- 
leitung des zweiten Bandes auf meine Kezension zurück- 
zukomuHTi und sich nochmals wider die von mir er- 
hobenen Bedenken zu verteidigen. £r stellt sich jetzt auf 
den Sbuidpunkt, dafi er sdne Auasabe der nDeutMhen 
Privntbriffe des Mittelalters" a!s Historiker, nicht als Philo- 
loge bcaüryl habe ;S. VIIi. Das scheint iiiii für die Be- 
urteilung ganz gleichgiltig zu sein, die einzige Frage ist: 
Hat der Herausgeber die Pflicht, sich möglichst um die 
Kofreklheit und Lesbarkeit ttiner Texte xa bemOhen oder 
nicht? MviO ir alles aufbieten, um den Lesern den Text 
ventändlich zu machet^ oder nicht? Ich war und bin der 
Ansicht, daß ein Herausgeber fttr die Zuvertttasigkeit der 
von ihm publizierten Te.xte ebenso verantwortlich zu machen 
ist wie dafür, daß alles Erreichbare für das Verständnis 
der Überlieferung geschehen sei. Herr St. teilt diese 
Meinung auch heute nicht, sondern beruft sich auf seither 
verOffentKehte Kritiken seines ersten Bande«, in denen 
;;csa<,n wird, daß die von mir \'oi gebrachten Ausstellungen 
nur unbedeutende Dinge bt'trätt.n und den Wert seiner 
Publikation nicht schädigten. Daran ist mir vor allem Eines 
interessant (denn auf die beaprochenen Stellen selbst kann 
ich mich hier nicht einlassen): die angerafenen Herren 
Historiker verlangen also von dem Hetae.sijeher inittel 
altcrlicher Texte keine ernste wisscnschatttiche .Arbeit n^ehr, 
sie geben die Bditkmsgrundsätze der Monumcnta Germania«, 
als deren Kortseuung sich Steinhausens Werk präsentierte, 
ausdrücklich auf und verzichten auf strenge Forderungen, be- 
gnügen sich mit unsauberen und schlecht erklärten Texten, 
wofern sie nur Texte überhaupt bekommen. Die Arbeit, 
die von den Momunenten xur Berichtigung und Erldirung 
ihrer Texte geleistet wurde, wird also heute nicht mehr 
His niuülctgiltig, als vorbildlich anerkannt, die Schule 
von Georg Waiiz, das Prinzip der Anwendung philolo 
gischer Methode auf die liehaadlung faistariacher Quellen- 
■ehrüten. sie gelten nunmehr als bberwondcn. Das sdiickt 
sich sehr wohl in den Betrieb der Qegeowart: man scheut 



die larji;wierige Mühe und mOchle gerne rasch und beijuem 
zu dem Erwerb großer Ergebnisse gelangen; das tat das 
wichtigste Geheimnis, das hinter dem plötzlichen Erfolg 
Ijesliti'.ir.ter neuer Richtungen auf c!cni Gebiete der histti- 
rischen Wissenschaften steckt. Und wenn sich auch ein 
Vertreter der deutschen Phüologte (Prof. UM In XOnigs* 
bcrg) gefunden hat, der ff^r da.s Ir.xere Verfahren hei der 
Herausgabe aller Texte eintritt, so wundert n.ith das 
gleichfalls nichti denn dieser Fachgenosse hat das „kraftig 
Vorbeihauen" su seiner Spesialitit gemacht. Fragt dann 
St. S. VIII: „Was wOrde wohl herattakommen, wenn man 
eine Reihe von Editionen namhafter deutscher Historiker 
nachträglich nach Art Schönbachs prüfen wollte?" so ant- 
worte ich darauf getrost: nichts Gutes, sondern liederliche 
Arbeit, die später, wenn das historische Gewissen etwas 
lauter schlägt, noch einmal getan werden muß. Unlängst 
hat ein wohlangcschcner Gcschicl'.tsfiirsche; lici der Wieder- 
gabe von etwa 40 altdeutschen Versui aus einer guten 
Handsdirift 88 Lesefehler begangen, imd derartiges wird 
sich um sr, üftcr ereignen, je mehr man bei ur.b im Gej^cn- 
Satze zu den Franzosen das btudiuni der hibturischcn 
Hilfewissenschaften an den Nagel zu hängen beflissen ist. 
— Und noch in einem Betrachte ist die Polemik Stein- 
haraens lehrrrich. Wir leben wieder in dner Epoche 
der Stagnation, wn scharfe sachliche Kriti": als unpassenil 
empfunden wird, nicht bloß von denen, die sie angeht, 
sondern auch von denen, die sie nur lesen, aber daliei 
denken, dergleichen könnte ihnen auch bt^gegnen. Da 
ist das sanfte Geslreichel der Durchschnittsrezensenlen 
(wie der Blattläuse durch die Ameisen) doch \iel an- 
genehmer: man lobt tüchtig darauf k» und sticht am 
Ende noch ein paar Dradcfehler auf, um sieh aelbet dir 
Kompetenz und der Kritik den wissenscb äff liehen C'h.araktct 
zu wahren. Dem gegenüber i»l es mciacni HuuessLn 
nach sehr wichtig, daß ernste Kritik noch zu fürchten 
bleibt: sie fordert die Sache» indem aie Unbrauchbares ab- 
schreckt, mindeatens ebenso ab durch Ireudiges Anerkennen 
der tüchtigen Leistung. 

Jedcsialla kann ich mit Vergnügen feststellen, dal3 
der vorl. sweitc Band dieses Werkes in manchen Punkten 
besser geraten ist als der erste. Freilich hat er auch wieder 
mit eigenen Schwierigkeiten zu kämpfen, die zumeist in 
der Beschaffenheit des Materialea begsui-.det s;r.d. Die 
darin publizierten Privatbriefe werden in zwei .Abteilungen 
gesondert, eine grofiere. GeistKche betreffend, umfaßt 
12ö Nummern, S. 1—126, eine kleinere, eigentlich der 
erste Abschnitt der Gruppe „Büri^criiciic ül Nummern 
bis S. 178 und bis zum Jahre 1474; was bis 1500 dann 
noch auBBteht, wird ein folgender Band liefern. In den 
„Vorbemerkungen« 8. XIV— XXII trftgt der Herauageber 
/iiiiach.^i Verschiedenes nach und verzeichnet dann die 
Stücke des l. Bandes, welche im Verkehr mit fürstlichen 
Persönlichkeiten von Geistlichen und Dnrgcrlichen her- 
rühren. S. 179 — 215 reichen sehr ausführliche Ortap, 
Personen- und Sachregister. 

Eine Gruppe für sich bilden die ersten 1 1 Nummern 
bis S. 20, sie stellen eine Auswahl von Briefen dar aus 
den Kreisen deutscher Mystiker, die sdion durch die Ab- 
fassungszcit, die erste Hälfte des 14 fbrlts,, sich von den 
erheblich späteren folgenden Stücken unteracheidcr.. l ur 
die deutschen Briefe Heinrich Scuscs hat St. die Ausgabe 
durch Bihlmeyer erat nachträglich benütaen können und 
deaaen Keadtate S. XIV— XVHI angemerkt. ist dem 
Henuiageber nicht entgangen, da« diese Myatikerbriefe 
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eigentlidi keine Frivatbriefc sind (S. VIII. B f. Ann).), 
vornebiDlich die Briefe Seuaea gebOrai zur Kuiurtproea, 
flcbon ihrem Rhythmt» nach, und mfiaaen, tomal in der 

späteren Redaktion des Autors, zur geistlichen Literatur 
gerechnet werden (vgl. meine Besprechung von Bihlmeyers 
Huch in der Literarischen Rundschau für das katholiacht 
Deutschland 1008, S. 123—126). St. sucht durch «eine 
Anmerkungen die Iksonderheit dieser Briefe den Lesern 
verstündlich zu machen. Ich wciü ii:(.iit, inwieweit ihm 
das gelungen ist, jedeafails zeigt es sich auch .hier wieder, 
d«fl es nicht angdit, iHe lafeiniwhen nnd die gii» «pUen 
deutschen Briefe des Mittelalters voneinander zu trenner.. 
Denn diese setzen in ihrer Technik durch'.vegs jene voraua, 
ja auch ihr Inhalt steht innerhalb einer festen Tradition. 
Der Gebrauch de« Latein kann doch kein Hindernis der 
Aufnahme in ein wiasenachaiUich bearbeitetes Briefcoipos 
Itildun, dessen Leser jedesfalls Latein verstehen müssen, 
haben ja hier in den Nummern 12, 51 — 85 und sonst 
bei den Adressen lateinische Stellen nicht umgangen werden 
können. Freilich gilt das im allgemeinen für das ganze 
deutsche Briefwesen des Mittelalters, dessen Geschichte ohne 
Kenntnis der vonuif^jcheiiJcn hitcmischcn Epistülograp'.iiL 
(.bcnaowenig geschrieben werden kann, wie ein Studium 
altdeatsdier Urirandea ohne Diplomatik der laiehuachen 
Überlieferuüg denkbar w.lre. Ich wief!erhole: eine Ge- 
schichte des deutschen Briefes ist noch zu liefern, nie muü 
von der antiken Literatur ausgehen und von dort aus die 
ganse Gattung in ihrem Entwickeln und allmfihlichen Um. 
biliten verfolgen, imd swar dorchaiu in der Weise, wie man 
heute die Schicksale poetischer Fortr.en \(iti: nlttu Orient 
an bis ins Mittelalter hinauf untersucht. Die richtige Be- 
urteilung jedes einzelnen deutschen Briefe« hingt BOSUmgen 
von der Bekanntaduft mit dem ganzen Entwicklungsgänge 
ab, weit erst dann bestimmt und abgeschieden werden 
kann, u.is vcti dem Inhalte dea StQdns zur Tradition 
gehört und was nicht 

In der Abtdhing „Geisdidie" bilden eineHauptgmppe, 
schon den: Umfange nach, die Amorfs S<>ßini"n'.", wie 
Vccscnmaycr sie überschrieben hat, d. h. die Nummern 
.'{7 — 81, zumeist a.is den. Haus- und Staatsarchiv in 
Stuttgart, Briefe aus dem ehemuligen Klariawnldoster 
Söflingen bei Ulm, die bei der 1484 erfolgten Reformation 
des Klosters mit Beschlag belegt wurden. Sie zeigen das 
klösterliche I/cben des Hauses in vollster Zerrüttung, 
wenn sie auch an sich nicht so «dir verfilnglich sind — 
denn diu Sül3lichkeit der Sprache muß ebenso der Zeit 
zugerechnet werden wie die Sentimentalität in der Kor- 
respondenz des 18. Jhdis. sondern erst durch die 
historischen Tataachen (vgl. die Anm. S. 44) es werden. 
Sollen die Leser sw dieser Grappe auf die Sitten des 
mittelalterlichen Klosterlehens im tjan/en schlieSci'., sn 
erhalten sie ein falsches Bild. Da.juiiä vvktc es ciwüuöciit 
gewesen, wenn der Herausgeber diese Briefe in einen 
größeren Zuaammeohaag gerückt und dadurch beleuchtet 
hfitte. Die Briefe stammen in ihrer gro6en Mehrzahl atis 
den Jahren 1482 S.l, and lietreffeii \ie!fiich die dri.iheiiden 
Reformen, dtnen sich die Nonnen und ihre geistlichen 
Berater mit aller Macht mderaetien. Der Klarisaenorden 
ist bekanntlich einer der strengsten des Mittelalters, so 
streng, daß seine Vorschriften bei der Einführung in 
Deutschland während der zweiten Hälfte des Jhdts. 
allenthalben Aufsehen und Staunen erregten. Vgl. 
daiOber die deuticbe iClariasauegel au« Regentborg 
vom J. 1286, die demnSchst in den Sitaungsberiditen 



der Wiener Akademie veröffentlicht wird. Mit geringen 
UodifihatiOQen war für die späteren Jahrhunderte des 
Klarieaenordena die Regel Papst Urbans IV. vom J. ISS.? 

nia3i;cbend, aus welcher der Hensusi^eljer manche .\uf 
klkruitg einzelner Briefstdlen hätte schöpfen können. Die 
schlimme Wendung iat in diesem wie in anderen Frauen- 
orden und beim gesamten Klosterwcscn des Mittelalters 
dadurch herbeigef&hrt worden, daß der Adel die von ihm 
liestiftelen Hausrr als Rentcnanslaitcn zur \'erMirf;in:g 
jener Familienmitglieder betrachtete, durch deren Verbleiben 
in der Weh das Erbe des Geschlechtes m stark ge- 
?i:hm5!crt ■worden wäre. I'Jarnus folu^e, wie .Moys Schulte 
Uli kläsäiäciien Fäilcn dargetiiu hut, diu Besetzung der 
Klöster ausschließlich durch die Sprößlinge des grundbe- 
sitsenden Adels der Nachbarachaft, die Verminderung des 
Peraonalstandea mit Rflckncht auf die dadurch erreichte 
Vergrölkrunt,' der I'fründen. die idlgcmcinc VerweUIichung 
und Verderbnis. Die Sötlinger Nonnen, deren Briefwechsel 
wir hier kennen lernen, entstammen fast alle den addigeo 
Familien der Umgebung, hängen mit ihren Sippen engstuns 
zusammen und übertragen die Forderungen ihres Welt- 
Itbcnn in die Stille ihres Klusters. Dabei helfen ihnen die 
geistlichen Leiter, Beichtväter und Kapläne, die aus dem 
nlchstverwandten Minoritenorden genommen waren. Mit 
vollem Recht hat der verstorbene Heinrich Deriiflc darauf 
hingewiesen, tlaii die Wurzel vieler Kalamitäten, welche 
QMfaaisb die Dominikaner betrafen, in der ihnen aufge- 
zwungenen Au£iicht Aber die FrauenUOiter de« Ordens 
und in der «phitnellen Leitung m suchen «den. Auch die 
Minrriten liaben durch das ganze 13. Jhdt. hin sich nach- 
drücklich dawider gewehrt, die geistliche Obs<»rge rtmächst 
der Klarissen zu übernehmen, und sind erst dem Drucke 
der päpstlichen Kurie gewichen, die doch ihrerseits nicht 
wohl anders konnte, als eben Minoriten und Dominikaner 
p.iit der Verantwortung ffir die ZU ihnen gehfirigen Fiauea- 
klOater zu belasten. 

Die Sodtnger Briefe nun (etliche saftige Stücke hatte 
bereits 1875 Anton Rirlinper in seiner Alemannia 3, f^'C) 
bis 88, 140 — 148 mit bekannter Nachlässigkeit heraus- 
gegeben, die dort S. 290 gebotenen ErU&rungen verdienten 
den Druck nicht) bieten mancherlei Schwierigkeilen, einmal 
weil die Cberiieferong mangelhaft ist und die Sdirnb- 
Nvcise sich an die Umgangsprache lehnt, dann aber, weil 
die Schreibenden sich mit ihren Gedanken nicht immer 
her au a wa gcn und sich lieber mit ungeflbrlidien Andeutungen 
begnügen. Einiges will ich hier anmerken. S. 41, Z. ;j: 
das wrt der Überlieferung ist mit i<-'urt aufzulösen, hier 
mul anderwärts (42, 2 usw.), selbst dann, wenn es an- 

(scheinend der geforderten Sprachforni nicht entspricht. — 
48, 7 IT. diese und andere Stdien werden dordi die De- 
I .'^chreibunK der Klausur in der Klarif scnreKtl aufgelv'iirt. 
— 43, 15 die gtmtiheln'ng sind die Verlübun^'srin^e tler 
Nonnen bei der constcralw. — 43, 28 Kr-^'i-r wohl — - 
KSffarltr. — 46, 3 wird Jitk statt dir tutht verschrieben 
sein. Das Stad( {«t sehr schlecht aufgeseichnet, 5 wird e« 
heißen sollen u ill statt -er , 6 r und : .,'/ oderrr// 

so vnto, — 4ü, 12 wird sihaugen schlechte Schreibung für 
uikUh vontdien wie 9 ichmiiakM fbr wiiufhtn. 1 5 äen = 
dann. - 46, 7 wird r bleiben müssen. — 48, 15 
u fiiH — abgewendet, gehindert — Der iUsUr in Nr. 4(i 
und sonst ~ ciisins ist der mit der Leitung der Kloster- 
kirche betraute Geistliche, nicht =: Küster, Mesner. — - 
49, 8 muB ib- = t/irrt bleiben. — 50, 6 m»ke ist 
sehwtbiseh. Auch die im Auslaut abgefallenen /, sumal 
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der Part. i>rat. schw. Koiij. (15 gfJiuh) btauchen nirgends 
ergänzt zu werden, vgl. Wcinhold, Aleni. Gr. 5 177. 
50, 80 mUduhiH statt minuhcn? - 51, 22 f. vielleicht 
meint« dar Schreiber: wa mir Ah ütAi Denn ea wird 
zwar S. 62. 57 oHig = ernte gochrieben, aber nidit mit 

■(,;. 52, 1!) 1. in hoher it. 23 thün — ihn wird auf 
iioii reimen sollen. — 21 I. alüihs. 55, 23 Inuli- 
itnd bleibt. 5'i>, 7 S'riiiifn — bruniun, liam. 15 -c 
ist aberliassig. Desgleiclten 61>10 s, denn das iat eine be- 
kannte Ersparung bei der Verlcnüpfung zweier Adjakliva. 
Die Verfasserschaft der Briefe i tul ihr Verhältnis za ein- 
ander muß noch einmal besonders untersucht werden. — 
05 Aiun. 2: der dort gednidcte Brief gehört in den Te.\t. 
— 66, 21 iat nach ihtnunh wohl ktit er (der Provinzial) 
zu er^zen. — 67 Anm. 8 ist falsch, denn warn ist — 
•vtUtHl. — 08, 7 Cristi: til ny wird reimen sollen. 
Anm. 8: Schälchea? — 72, 2 fif. iat wichtijj;, um die 
Foaitlon dca Schreiben an ventelied. — 74« 1 Cmfm^ 
d^iiUt$r ist ein Fluch durch den Verwünschungspsalm, 
verwandt dem Mordbeten. - 74, 1 im styl — in der 
Stille? 2 rot ist doch ein beschiim ti^^nccr Beisatz zu /•'tichs 
wie heute roter (räudiger?) Huud. Der Satz 4 fT. charak- 
terisiert die ganze Gesells^aft. — 78, II gmufirf = 
versetzt, Anm. 1 1 : rrv.rrr/- verstehe ich nicht. SO. 
lU </r mariirian — das Marterleben unter der strengen 
Zudit 16 m mSß ss tmmmu, itger, VerdniS? — 81 
i\iini. 5: 'A ;ihrt!tid ich schrieb. Z. 2 v. u. virat'äHge» = 
icli inuSi mich aufs strengt zusammennehmen. — 82 
.Anni. 4: ktstiin? — 87 der suiimiari ist nach Du Cangp 
H, 391. der propoäitu, qui aikUi tuberal. Vielleicht ist truek 
lirrinid ein gedructctea Wahrsage- oder Loabueh? 

Die Briefe au.s den; Kloster Langenhorst (1477 bi.s 
)4i)'_'jNr. 82—111 sind viel hamilüser als die Soflinger 
und auch besser zu verstehen. Sie halten einen mittleren 
Durchschnitt klOatertidier Verti&ltDiaae vor Augen und leigen 
sich eben deshalb lehrreich. Nachzutragen ist wenig. Der 
Eingang vor. Nr 85 stammt aus Ps>alm 136, 1, zu dem 
von Nr. 87 vgl. Ephea. 4, 3. die Zitate in Nr. 8U be- 
trefleti Paalm 27, 88 und 83, 6 etc. Das gcschmackloae 
Hiltl im .Anfange von Nr. 98 gebraucht ebenso Cacsarius von 
lleisteibach. 101, 8 ist mit />esclo/cn kiosUr die Strenge 
Klausur gemeint. 104 Anm. 10 cntKpricht (sschd — heischen. 
1U5 Anm. 7: mit guten Bitten? 107 Anm. 6: tt iii-nhtü? 
1 10, 14 = S Tim. 8, 6. Sehr intereaaant sind die Briefe 
.ms der l'aniilie von Sickingen Nr. 114 ff. Die rm ,■> viin-n 
hei den Unterschriften sind Keuerinnen = Surorcs poenitcn- 
tiales, die sich oftmals in Kbrisaen veränderten; ea wird 
deshalb vielleicht dort immerzu den r. statt der heiSen aoUen. 

Die bürgerlichen Briefe werden sich besser Im Zu- 
sammenhange mit dem n.ichstcii Hände beaprecbei 
der hoifentlich bald erscheinen wird. 

Graz. Anton E. SchOnbach. 



Scibel Draftifdlic VraMmatif bet SRolaiiifi^cn 
S|irad|e. 92ebv) rinrm Srfrbudx fotoit tiiitni nm(atiifdi<bfut(d^fii 
nnb riiicm btutfrt)-mala9i{d)cii SBört{rbud)c. Oftmrljrtc unb 
ucrbrffcrtr Ituflaa«- tDit fttmft kec ^olMtottic ISiUiotbfl btr 
Spradiriiluiibe-I M. Znl) Wtkn, % ^Iftta (190^ 9> (X, 
17B o.) Qtb. K 2.2ü. 

Diese sehr gut gearbeitete Grammatik hat sich bereits ein- 
i;clcbt und in einer ganzen .'Vudugc Absatz gefunden, obwohl man 
in ()stcrrcich und Deutschland für ein Ldirbuch «rwr indonesischen 
Sprache wenig Bedürfnis vorauuctzcn sollte. Wertvolle Verände- 
rungen gegenüber der ersten .\usgabc zeigen hauptsächlich der 
grammatische und der lexikaliache Teil; auch sind die Typen voi\ 
cicr rührigen Verla|pillniia durch hfibochere und modernere ersetzt 
n-itrden. hb. 



Ulerar. Rii«d»oh»a. (Beil. i. ,Vatcrl»nd', Wien.) I, ti-v*. - isi > 
V. Krallk^ Die Waakt a. d. iMaau. — <«.) Kaihol. Volkisbücher. 
Zurbonsaas .VMkentehlaeht am Birkenbanm'' u. ,Das t. 0<i»\>:\\\-. ~ 
SS.) RaseCtSE» W- Mörlkes Braulhriefe. - (SM.) Rovilla, Krtt« v. UhJo. 
- KriediaMI «Astarreich v. IMS-IMO". - vM.) Schuk, Wärter OUokar 
Kcrnatock. e. diaeher Dlctitcr. - <«.) Aamus Semper. - (M.) Kaiann. 
Iat Technik d. Ijrr. ücdichl«». - Siimmen d. Slill«. 

Die Kunsi i. Polyglouie. Kine auf Krfahrg. bagrliiidele Aiileii(., J«d« 
Sprache in karzealer Zell u. in Bcauc auf VentMdSiS, Km«WMiU«B 

u. Schrifirr'ihe "Seh. Scibstunlerr. »ich anzueignen. 7. Teil. Wien, 

,\. Il.irt!cheii. »■. Kfh. M, V - . 

7 M a n nsse 1 is V h it.: I'r.ilii (iramm. d. poln. Spr.^i^hc; I d. aelDSt- 
unterr. Theorci.-pralil. Sprnclilelue I. Ulsche auf Kr.inimal. u. pbonet. 
Grundlage: mit sahlr. t}becs«ug3taufgab. u l.csc.HtüuUcn mit durcli 

Sabender tnltrllaearer ducber ObcrselJK.. Gcsfrä^Ucii. r .l> rn.Mmii, 
prIchvArtent cic, »ami e. kurzgefaSlen aiÄtli.-puln. \\ ibchc um- 
«arb. AuO. (XII, im S.) _ ... 

GeierlR.: Altarabische Dlinmben. Lpz.. R. llaupl, UOB. grw4* (VQI, IIS 

u. Sil S I M. Id.- - _ , ^ _ 

'.Miinslcrechc Illrpe i. neueren LiUgesch. Ufs?g. T. Prof. Dr. SCBWarilg. 
\'. Heft. Mün.sier. II. Sch.'.ninRli. IWW <'■'■■'* 
V- Reinhard IJr Kwald : KichemluriisiüJicn. fVIl. 91 b.l .M. 
Keller Dr. II.: VI. Bd. des Kit.ib liai;d iJ v Abmad il ii .ilü l.ihir I iiMut 
lirsut U- Öbarsattt. I. Teil: Arab. Text. Lpi., A. iiarr.-i»s(;«ill, IEHI*>. 

KMiH. M S.) IL II.—. 

Uörte A.s 7n dem Menander-Papyrus in K:iirü. iln: HcncliK uK J. \cr- 
h.iiidli;cn A V'<n. cnclui. Gc«. i. WiM. «u Lpz. I'hilol.-huil. Kl. SO. Bd., 
l.pz . ii. Teubncr. IW». Kr.-»' .S. B7 -14I) M. T ~ 



r.'iw. Iii. . .., . 

•Aus disclicn Lesebüchern. Kp., lyr. u. drumat. Ülchlgoa, u _ 
f A. (ihtrk!a.«i:a J. hUhcrcn ;iA:hulcn u. f. d. dlsche HauK. IV. Bd.3 
l'.p u Hr. Didr..;ci>. iIr.-^?K- v. Dr. (i. Krick U. Dr. P. PelaCK. 
i. Aun. fcl)d.. 1908. nr-hf iX, h-.ii S.) M. 
llibliMbee« «crlplorum Craei:. cl Ifomin. icuhneriana. I-.hd.. S» 

Heülodl carroina. rec. Alüislus Hzach. Ivdiiio ullcr«. AccedU eenaman 

quod dicitur Homert ei Ueaiodi. (VI, SM l.W. 
Pi ndan carmina cum flragnMDtlS SSleetlS ed. Otto Sehrucdcr <MI, 

l cis;..n"m'",ui^eilcti z,'(;L'rm.in. Pliilolegle, hragg. V. Piof. Or. WUh. Uhl. 
:.. Hell. I.ri.. Kd. Avcnnrius, 1908. tt.Af 
i. IThl Wim.: VViniliod. <V1II. 4SS S.) M..|*.Ti ..... 

USbme Dr. LMhart Die LMdMliaAlii d. Weftaa IlMdertta» «. 
Pauls. Lpc A. Drehen Haehf.. im gr.-S» (III, 1» S.) M. S,-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Hammer Heinrich: Josef Schöpf 1746—1822. Mit all* 

: jni-iiijn Suidicn Über den Slilwandcl der Fresko- und Tafei- 
'm.acrci Tiiols im 18. Jahrhundert. .Mit 22 Tafeln und 1 Tsxt- 
bild (SondcrabJruck aus; Perdinimleams-Zettsehrift, S. Vikffi, 
.-.1. Heft.) Innsbruck. Wagner, 1908. 8» (X, 190 S.) M. 8.—. 
In der Geschichte der Malerei des 18. Jhdts. koinnit 
Tirol mit einer ansehnlichen Reihe tüchtiger Freskcnmalcr 
eine bedeutungsvolle Stdle lu. Einige, wie TfOiger und 
Sirtultl, haben auch anderwärts im österreichischen Länder- 
gebiete sich durchzuaetsen verstanden, Hülzer, Feistenberger, 
Zeiller und Zoller in Süddculschland, Knoller selbst in 
Italien Beschäftigung gefunden. Sic achreiten vom Barock 
zum Rokoko und zum Klassiiismus vor, dessen schon bei 
Knollcr einsetzende Theorien die Kunst des als letzter 
Vertreter der Richtung begegnenden Joseph Schopf noch 
entadiiedensr beat&nmen. Gswü verdient dieae interessante 
Künstlcrerscheinung, die einer neuen Auffassung suatrebte. 
eine ihren Lebensgang und ihr Gtsamtwerk behandelnde 
Sonderuntersuchung. H. hat sich dieser für die Österreichische 
Kunatgeachicbte wicht%en Arbeit mit viel Geschick, Um- 
sicht und liebevollem Eindringen in die Art des Meiaters 
untcrzügeti und auch durch verständige I->:"r'.L-rung der 
allgemeinen Verhallnisse sowie des Stilw.iiidcis in der 
kiidilkhen PiealHmialerei Tirols im 18. Jhdt eine breitere 
Basis der Einwcrtung zu gewinnen getrachtet. — Das 
mitunter recht feinfühlige Eingehen auf die kDoslleriSGhe 
Bildung und die Arbeit des Künstlers wurde hanptslchlich 
ermöglicht durch den geschlossenen und reichen Bestand 
Schöpfscher Studien und Skiaaen im Besitze des Tiroler 
/.istcrzienserklostcrs Slams, dem Schöpf in jungen Jahren 
wichtige Fördenmg dankte und all seine KunstgcgenstRnde 
vermachte. Da mit der Heranziehung dieses teilweise das 
intimste Eropßnden des Künstlers atmenden Materiales auch 
die ausnahmslose Besichtigung der Fresken und Altarblatter 
Hand i:i I I-irnl King "nd kleinere Tafelbilder nach Möglichkeit 
genau verfolgt wurden, so erscheint für die Charakterisierung 
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ScbCpft alles irgendwie Wichtige herangeitogen. Mit iie- 
sondemn Danke nimmt man die Auaffihmngen über die 
romiachen Stadien und nber die telbMSndigc Arbeit in 

Rom, <tie Gruppcivns.Tmmrnfassunp der Prrskcn ilt-r Hinte 
und der Spatzeit und die sehr lehrreichen AufachlQsse über 
die SchOpfschen EntwOrfe und SlwKen tu den Fresken mit 

Hinfjchcn auf die verschiedene Technik bis zu rlcm Verhält 
nissc, in dem der Kiinstler zu der sein Bild umgebenden 
Dekoratiun sieht, entgegen. Auch die Art der Schöpfschcn 
Tafelbilder, die iiezichungen zu .Menge, die Untendiiede 
von seinem Lehrer Knolter legt H. genauer dar und 
KChafft die Mriglichkeit, sich über Schöpf ein eigenes Ur 
teil zu bilden, wofür die bcigegebcucii, im aJlgemcinen 
guten Abbildungen besonderen Wert erlangen. — Die 
Darstellung verliert sich nirgeuds in WeitKhweiiigkeiten. 
sondern paBt selbst allgemeinere Erörterungen in knappem 
Umfange dem Zwecke des Gai-.zen .in, wirlct nicht ei 
müdend und hebt mit unbestreitbarer ^Voschaulichkcit das 
Wesentliche tind Charakteriititdie henns. In der Bewer- 
tung des Hfirocken und des Klasisizisini:« ist Ref. nicht 
Obtrull mit dem Verf. einverstanden. .Aber das soll der 
vollen Anerkennung der guten Arbeit, deren Henutzbarkeit 
durch erachOpfende Verzeichnisse der einseinen Kategorien 
sowie dwdi verllfiltche Register erhöht wird, keinen Ab- 
bruch tun. II. liat sicl^ mit ihr er;;e!)niÄ- und erfolgreich 
in der Fachliteratur eingeführt und verdient besonderen 
Dank daftkr, dafi er uns einot vatertlndlschen Meister au.', 
einer merkwürdigen Obergangsperiode so zieiaicher n&her 
zu TQdcen veratand. 

Wien. Joaeph Neuwirth. 

Bally }.T. ik-rbcrt. Francasoo Bsrtolozzi R. A. A Biogni- 

phical Essiiy. With n Catalnguc of Ihc l'rincipBl Prinls. nnd n 
.Si^ Venrs' Rccord of Atiction l'riccs. („<-'onnoisscui" Extra Num- 
her.) Mains, Saarboch's N«ws Exduuue, Verlag»^nto, 11107. 
4* (XLK. 88 S. m. BIMML) M. fl.-. 

Das Varl. Bach, dsa sias Bxtaanwmnsr dss .Connoisseui" 
«tsrstelil, glbl im riaWtsnden Text ein baaplsÜehliGfa anf Tucr 
fbOendcs Lebeniliild des bekannten Kapfrrslactien aus der Feder 
des KunsOiistotikcfs Hans Wolfgang Singsr, das aber ist Urteil 
durahaus scHwIindtg ist und eis ircfflliclMS BUd von der fibcr- 
rcieben TSÜgluit dieses Kfiastlsrs gibL Auf S. B7— dB des Buches 
ist ddppdsimil!g «A List of INibtished üngravings by Baitolozzi*' 
verselehnel, die c. 900 Niuuniem umhBL Interasssnt Ist audi div- 
«List of Bngrsvings by Barlolotzl sold by Auclion from 1901— 
1907" (S. 70—79). welch« l>mse von 1-609 « aurweisu Be- 
sonders wertvoll machen die vorl. Publikation aber die sahlreichen 
Ntdiicttcn BtiKnben: 100 sum groflea Teil farbige Repraduklioneii 
n.nch Stichen hurtoluKzis In der VOB ihai mit Vorliebe geübten 
l'unkticimnnier schmucken dss sdiBne Werk, des gemriB eine 
dculsdie Auagabe verdiente. 

Z*IUeliri{t f. etirittl. Kuntl. lilf^K. A. Schnulzen.) .\XI, i u. <l. — 
.'i ! SchnQtgcn, 7 ornamentiert« Kreuxc d. IrQhcn .M.-A. - Kndre.s, Kinc 
\ «fkilndifyj. in d. ehemaligen Atucihirchc v. Karihaus-Prül. — v. Alucller. 
Iii« /.«lilensj-mlxilik In ihren lleitiehgen t. Gcrechtijtkt. — At«. iJcr Thron 
SiUiiroi>» in illoMer 1-iirm. — (6.1 SchnCilKcn, 'J gravierte Kreuze u. 
<• uesuw. KnuiHxe d. II. Jhdt«. - Creutx, ttlwiiiliwh« GoMfrChmicdc- 
HcnuMn d. la. u. 11. iMt», — Schmid, Der RoecakMiis tt. B. cbriett. u 
iinehflsU. BrOder. — Grau«. Von Kreyüinxü dtaetwr KoloelesNMl In d, 
* >5(.ilrcntilndcrn : Kiichl. Uenkmülcr. 

KuosIwIaiieuaicbalU. ütodien. Ilrügü. m VerbindK. mrt d. ,\liiiuil«hericn r 
KuBSIWlMtMChalt lid. I l.ri., KhokhaiJt & Hiermann, IW». nr.-n' 
I. .SIrcn Dsvjld: Gtuitino u. .h. Siellg. In d. glclchzetL IlDienl. .Malerei 
iVMI. i'i« s u. M Ahh. auf 48 Tai., M. ».— , 

Land.oh. rL-c. I -.; Willi. TiMhiiein. Kio Kaimlaflabea d. IS. Jhdts. 
Kbd.. 1»»«. if (VI, «1 S.) M. . 

Uririieliux Iis.; KlemeaUlgesSIce 4. NM. KunM. GnedllgeB «. pnllL 
A^lhetik. Mit siu Abb. IM Tesi tt. IS T*C Lvs« B. C Tlulwer. IXW. 
4" (VlU, iw S.> M. I.-. 

Mieter Heiar.i Du UM Ptiragt LataeeeoR enf 4. Vater d. Chnsieniicii. 
Worte u. HlüKwrcIs«. v. — . (SlntMtimmeiB. Klarier.» SnlthK., II. Dieter, 
la S 1 K — 4». 

♦Koch (• i. iiiJi iiDUH. tird. t'.i|-.; Papstlled. l>dichl. Kninronicrl v 
VVuliihald hrieni. «.SiiigxliiKBM.i lnn»hf.. Kel. kaut;h. )f' (■ liUlit 
1« Ud«k K —J». 



Ulnder* und VftlkerlcuiMle. 

Hob mann Heinrich; Eine Nordlandstahrt Schottland, 
Islsnd, Nordkap, Norwragan. Darmstnttt, II. Hohmann, lüo". 

(«4 S tn, AHh ) . 

„Tagebuchblättei sollen es sein, nicht mehr; flüchtige 
Beobachtungen mid Stimmtmg^lder, wie de bei der KQrte 

der Zeit nicht anders erwartet werden dfirfen," bemerkt 
der Verf. selbst, der im Sommer lüt)7 eine Xordlandfahrt 
auf dem Touristendampfer „Oceana" derHamburg-.Smerika- 
Linie untemonimen hat Das kleine Bttcfaldn l>ietet denn 
auch nidtta weiter ala einen ganz konen and oberÜlch- 
üchcn K'ciscbcricht ohne jede literarische Hedcutting. ist 
aber t\o\t und humorvoll geschrieben, üic Island be- 
treffenden Partien sind, man mochte fast sagen: natürlich, 
nicht Crei von Uiuiditigifieiten. Auch der Stil ist keines- 
wegs taddToB. Recht hdbsch und andi saul>er au^gcfuhrt 
sind die l!4 eingeklebten Landschaftsbilder nach flbrigena 
längst bekannten photograpbiachcn Aufnahmen. 

Wien, Poeati on. 

Sa mm lg Jeanne Berta: Dia Stsdt dsr Erinnerung. Buch-schmuck 
von Kite Waenl^. .München. C. H. Beck. kU8* (80 S.) geb. M. 1 JW. 

Das vornehm ausgeslaltcto BQcbleint dessen „Bncbsdimuck** 
jedoch überaue antipothiadi wirkt, ist ein Grafl an Orleans von 
der dort geborenen Verfiussiia. Aus der Gesehiehte der Stadt 
H erden ebüelne bedeulssme Episoden hciausgeboben und reebl 
iuizidtead endUilt Die leise Beugung amodicr gsschichtlielmi 
"•^ nhrbeil ist au bedauern. Die proteslanitsche Konläswn dw Verf. 
ii.ato nicht so groQcn Einllull bei der Abfassung ausüben aollen. 

Korn. Paul .Maria baumgarten. 

Dm Land, illrsg. It. Sohnrcy.l .\VI, II— (4. — Ho ff mei »l c r. 
Die Ifindl. Wnhngslragc Ihes. m OMpreiiUen i- — iJüvel, .\lchr Londf'legr 
Mchulen f. d, l*rov. rn^en. ^ Schnitze. M> Millionrn f. Sehiindliter.ttirr. 

- Seil, Die licnM>scn>chnns(:L|ee in u. -- John. Im 

AuRlU(t. — Sch"iihcrr, Die £'berg.iti ; • I r.ni.: Üie Thilrin;.'«'! 

lleimntpnege in .Meiiiingen. — So Im, Die l<i-Ktiii<l>E*r Kurse. - Schlug. 
Dorfhanduerk. ii. I)i>rlinu»eiim. — lUideker, Die Vcrwendg. d. Ziege ittN 
Zugtier u. d. l'örderg. d. /.iegentucht. — Dax Uadcn auf d. Lande 
sierblichkt. u. Ubenedever d. etädi. «. UedU BevAlkera. in >^«Ben. - 
s<>hnr«jr, Ol« Vereelmsie im Derf. - Tcickmena. 19b HdaMilbst »er 
d. Lande. - DI« Kim«« auf d. hohen Wtalerirald. — (Sl.) Frederle h. 
l^cr Schulgarten d. In- u. Auslandes. — Rali, Das Dorltnusium aut >l 
Siultg. Bauaussicllg. liwe — Krhebgcn Oh. d, Cntcrern ihrg nul d. Lan,le 

— Buhe, Aus d. Briefen c. Dnrfhihlioihekars. - Schlag, Hirten- ii, 
Hütewesen in GlaltenRlein. — Iiiinn, Da« TrnchtenfeM in Keinhardshruim 

— Xt I Harnixch, Die Waisen auf d. Lande. — \V(i I ff, VVitnderkochkursc 
im Spex-tart. - St ie fe I h agen, Zeiehenunlerr. «.VoKCliwIiau. — (««melnde. 
jihende. — .MQIIer. Das I. \'l<rlln<l«r ilebeeltet lU AUeAiaMM. — 
Lniler, Die dtsche Uorldichtg. i. J. 1W7. — Aus d. laeekleBhais. Volltti- 
muud — Stnd l, 1 Segen nus Südhnlsiein 

Mitleilgen d. Verriae f. konehuh. Vnlknkdc. Im Auftr. d. \'ereins hragg. 
V, Dr. ¥, Lor«nl* U. LUulsowskU ilefl IL tpx.. O. Ilarrmowiix, 

ISIS, tr.* (S. sa-se) M. tM. 



Rechts- lind Stealswissenschaften. 

Ruhlsnd I)r. (iu-.tuv, ü. .1. Prof. an der t L'isit.ii l';.jil<iit 
rschuciü); System der politischen Ökonomie. Iii. Iiand 
K:a[:kt.LLVslehrL- des sozialen Volkskörpcrs. Berlin. Puttkammcr 
.V .NUlilbudtl, 1908. gr.-8" (I.X, 419 S.) .M. 10, - . 

Der vorl. dritte Teil des R.schen Werkes bdianddt 
die Krankheitalebre des sozialen VolkskOrpcrs zuniehat 
geschichtlich und versucht in skizzenhafter Daraletlung 
den Nachweis, datJ der Kapitalisimis in der ücsellschaft 
ZU aller Zeit den Untergang der Staaten und Vülkvr her- 
beii&hrte, in denen er zur Herradiaft kam tmd iridit voll- 
ständig wieder beseitigt wurde. Sodann wendet sich der 
Verf. den palhülogischeii Symptomen im Vrtlkerleben der 
Gegenwart zu, die er als Folgeerscheinungen des hcm«hcn- 
den Kapitalismus aJa der vertragaro&fligen Aneignung von 
Mehl' weiten chandcterisiert, tim skh culetst der Therapie 
des Kapitalismus /uzuwciiden. Im Mittelpunkte der therapeu 
tischen Maßregeln steht der üedankc, es sei der gesell- 
schaftliche Kosten* oder Ä(|uivnlenzwcrt im Hrwcrbslcben 
wieder zur Anerkennung und Dnrcbfiihrung lu bringen. 
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Als dcRH Voraussetzung wird die „Syiidikatsb^h'.ung auf 
der guaea Lmie" gefordert mit dem Zwecke der Hyo- 
dtlmte, in ihnen die gleichanigen Rinzelwirtachaften zu- 

sar.inunäsufasscn und sie als C)i>;ai-,c ziu Ijcstimmung ck-s 
Verkaufspreises nach Maßgabe des geseilschaftiichcn Kustcn- 
wertea ra konstituieren. Eine Fülle anregender Gedanketi 
ist namentlich in diesem letzten Teile des Werkes enthalten, 
der einen hcrvorragciHlenWertbesiUt als Versuch, von einem 
wichtigen Zentralgedanken aus eine durchgreifende Um- 
bildung de« modernen WirUchaAslebena in der Idee her- 
zoBteHen. Die gedachte Syndflcataorgannation dOffte 

praktisch von tlcr bcrufsf^t-nosKL-nschaftlichcn Or<!;anisation, 
die \'('f;(.-;8;uig vofscläwcblt, nicht «o wtit entfernt sein, 
wie K. zu meinen acheint. — Mit diesem Bande ist ein 
Werk zum Abschlüsse gebracht, dem man daa Lob unein- 
fiesdwänkt spenden kann, dait es atls der Seele heram 
geschrieben ist: voll neuer, fruchtbarer Ideen, ist es doch 
im besten Sinne konservativ dem Inhalte nach, durch die 
Form der DarsteUnog aber wahchaft genofircich vom An- 
fiuig bis zum Ende. 

Wien. Schindler. 

eauimliiiiD bei luirti iifiMU^iii-uii iiDiuMidur »ycrbaiibljiufl 
gefdiöliftcn («^rreuutnifir tie£< i. t. *J{cici|dflcri(})tco. iür 
(jrüiib«t OontPi-il. Iv. ?intun VDc um 1 um' if, ii'itgt)cft 

Bon ^r.tjflrl vui; i'itiunin, f. t- .öujiQtf «iib 'istiiiiLitaistvctär tti 
1. 1. 8lnd)(<qiiid)tcv. Xlil lc\:, 1. .§«ft. ^flftrgong VM m. 1218 
bii 1301'. «ni^, ,2i«ria ; HW7. «r..«' (VI, o.> Hi. 12 50. 
Das 1. iku des Xlll. Teiles uml.il.t die im J. l'.KH 
schöpften Erkenntnisse, welche, der traditionellen Übung der Sainiii- 
lung entsprechend, unter Vuranstcllung der aus ihnen gewonnenen 
Ifechtssiitze in chronologischer Reihenfolge wiedergegeben >\'crdcn. 
In der Vorrede spricht der Herausgeber die für alle Besitzer und 
llcntitxcr der Sammlung sehr erfreuliche Absicht ous, da.s rasche 
l"i --cli^incn der folgenden Hefte flirdcrn zu wollen, um den t?bcl- 
r>t;iiiil, uaO zu dem XII. Bande kein Register existiert, durch 
baldiges Efsi-Vi'iiKjii Jis .uicli .Icf NlLISinJ umfa-ssendcn Gcsamt- 
rcKistcrs zu d<in Xlll. lI^i-iJc 7.u bc.->Ci'ugtri. Obcrdics sollen die 
den künftigen lian.ltn beizugebenden Gesamtregister noch weiter 
üusgcstftitet werd<jii. Auäet den bisherigen Venseichnissen (syste- 
matisches Verzeichnis der RcchLssittze, sysicinatiNches sowie 
alphabetisches Sachregister und l'ortcicnregisler), welche einer 
durchgreifenden Revision unterzogen werden, wird künftig auch 
ttin l'crsonenregisler der I'aneienvertreier und ein Register der 
xiticrtcn Gcselaesstcilcn gebracht werden, von welch letsterem der 
Herausgeber imt Recht anidaunt, dalt ca eine« lebhaft emphindenen 
nedOrfnint «Rtgegenboinnw. 

Wien. Dr. Klimesch. 

2tciii ii , 1 ILO lititi Ben 'l\ictt brr birt)tcrif(ticH 
^cbatiblutin bei? lücrbrcrtjCRO« für bic ®ttafce(bt<i= 
tviffeafc^aft. ;^'ttjct)iitt iiir ^ic^^^^l^t^t.• 3trofrfd(|(?niiii«i» 
|dio?t. -XXVI.) «nliii, ;1 «utlnitag, IttuT. flt.^«" (3. 146—171.) 
.Man kann nicht behaupten, lUU der Gesichtspunkt, unler 
dem der Verf. die dichteri.sche liehandlung des Verbrechens unter- 
sucht, Hinblick in die interessantesten und tiefsten Zusammen- 
h.ingc zwischen der rechtlich-sozialen Erscheinung der Straftat uiu* 
ihrer Gestaltung durch den .schaffenden Geist des Dichlers eröHhet. 
Auch treten die „moderne", durch das vom Verf. selbst mil guten 
Gründen ahgclehiilc Schlagwort vom „Experimenlalroman" gekenn- 
zeichnete literarisch-iislhelischc Richtung eincrseiLs, die von l.om- 
hriiM) heeinllulilc, angeblich herrsehende Slrafrechtsthcctric undcr- 
%<ils bei vicn Knirtcrungen unvcrhi>ltni.«im.nßig in den Vordergrund. 
1 rotzdcm wird die Lektüre der von groOer Dclesenheit in der m<j- 
dcrncn Literatur zeugenden .Abhandlung nicht ohne Anregung «ein. 

Wien. Dr. Karl Gotlf ncd llugclmann. 

Man. Zdlickr. », Vsmaillg, (\\ Kii. Munü.' SiT. ll in Hl- -H l 
Sc)iMl4i 0» MM bayr. VVnsKfrgcseir v. s:i. .Mnri iv»;. — ci^. i \v<ilt. 
Der Krzleh^lilMilraj^ nach il. l*rivnlhc.«mtenr<;rM'iM>:»trsiciici>;s>;<;M;iie. 
(.vi-.Hit., Wcvr, Zur Knie« d. Zulä«M(r)it- »1. Lcichcnvcrbrenpi;. nach 
'Mcrr. iv^siiiicn Rcclii. — (»«>. M a )■ r hn r «r- (; ni n l»ail<l| Die 

Koiikurrcni v. libcrirtiiiisu iiu adininütualiven i>irafveruhicn, 
t'Ater«ücii||cn~>. 'l>ti«höii Suau- üT lrMktiM[Meh.T iir-gitl ~ ^r. Ur. Ott<< 
CMriM. m. «. «lt. Hen. BreKlau, M. » n. Marcus. 1*0«. fr.-t* 
»». Kr«mm«i Dt. Marii.: Id-r !.'fKli'.nc'tii''<f ''■ luf. K:ii>v-rli.uiSL-'<. 

Mn lllr ' Svi.V:.- u UciMcsj-islIi. .1. .\1ilU billiT-i i \ III. M .S 1 1' MI 
st. llltlineiMi,' r .^Ji.i tii«j licilis^ Liln«: <:. Ai>»vivli«:ii ti, .iluii Ktuli.s 
<XI1, «A S.I M. SfN(, 



l'i ^clil Dr. .\rr,"W: ltit^ctii.fsj;ul u. .Mtii.^a cp:sc<'|Mli.-. Kin ISir. z. üfsch. 
iJ. ki.-chl. \ crm<tKi;n»rvviili:s. l. Icil: iJü tifundlaccn. Zugleich c. l'n- 
icnnichx. s. LeitensproMeai. Bonn, P. ilaDBlaiB, IMS. Kr.-«* (Xlll, 
ISI S.) M. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

1. « a e ( e r (fgon: Xee m»n* al» «Befürn anb töelt nnb 
fdM Ginflul; anf uafcrc <?rbc. SKit 80 flbbtlbunorn imb 

17 »iiniltivi(iftni-;it. kiälii, ? IJ. '?n<lKm, liXXL «r.-S- (XV, 
300 S.) Zn. l..'!). 
IL 9 r a n 3 iProf. Xr. Siilin*, lirfttor btx Uniorrfitüt^ Stornmiirtr 
iii »r(«lau: 3^cc Vtonb. 9Kit 31 'H66{Ibuit(|rti im Ztu niib 
auf 2 ■Joppfliolfln. («u« Wotitr unb tSeificsiutlt. ooniiuluitii 
iuifl(n{i^aftlid}'jicinetnti(rftänblid}rr XarfKUunfleii. tK). ^äiibd)(n.> 
fin|>«ifl, ». XcabiiK, im 8 (IV, 13£ &.) gtb. Wt. 1.85. 

I. DieEinflDhning^ der Photographie in die Brferachtmg 

den Ilininuls ist ,uicb filr die Mondforschung von der 
grOäten Bedeutung geworden. So kommt es denn, dati 
iinaere Ifeimtnia vom Monde in den letzten Jahrzehnten 
eine crrOSerc Enveiterunf:^ erfahren hat als je zuvor seit 
der iirlindung des !■ ci iiruhrts. Lützeler hat nicht dit; 
Absicht, ein Werk zu schaffen, das jenen Arbeiten t rnstc 
ster wiswnacbaftlicher Forachong an die Seite gestellt 
werden sollte, worin die mOhevollen eigenen und fremden 
■ I'orschunpsLTf^ebnisse niedergelegt tu werden ]>fle<^cn. Es 
I sollte in Itichter, anschaulicher i'orm das ^usamnicngLtrntjcn 
werden, „was uns heutigen Tags uUt-r cIlh gut'.i^ stilltn 
Mond da droben bekannt itt". TroUdem entbehrt daa 
Werkchen nicht einer ernsten wwaenschaftlichen Be* 
' h.ir.J'ungsweise. Ahvi der Veif. versteht i.-s, d.ts Tirictcnc 
Tatsachenmaterial zu einem von Liebe und Leben durch- 
wärmten Garnen an vembeiten. Ea nt hier allea, was. 
a.stroncmisch, tnpog^raphisch, hi.stnrisch Ci'jcr den Mond 
bekannt mt, in einer ziiai Teil j^cradcüu {glänzenden Dar- 
stellung zu einem Gesamtbilde vereinigt. Dabei greift L. 
meiat auf die urtprOngUchen Quellen der Foncfaang zurOck 
und die sahireichen Zitate an« den Werken der betten Mond- 
forscher Ijezeugen dit.- i.imf.iKSLinlc Kenntnis des Verf. in 
der Mondliteratur. Uic Kapitei über tlas Leben ;iuf dem 
Monde, über den Einfluß des Mondes ml das irdische 
Leben: die Gezeiten, die Verlangsamung der Achaendrditmg 
der Erde, Erdbeben, Witleiungen, die „Mondsucht* dOHten 
auch weitere Kreise interessieren. Das Büchlein sollte in 
keiner Gymivasialbibliothek fehlen. Die Ausstattung ist in 
jeder Bcaiehinig gUnsend <u nennen. 

II. Des Bündchen von Pran» deckt sich inhaltlich mit den» 
Werke L{tlaaic««L Die Dantollung bA jedoch dem gebotenen Raunu- 
entsprechend kOner und knapper. Was speziell den Kiniluis des 
Mondes auf die VVltlerung anlügt, so verMUt sich bekanntlich die 
moderne Torechung. gestfitst auf sahlrsidie sUlliiti.schc Unter- 
suchungen, ablehnend. Fr. begründet diese slatisllschcn Tatsachen 
mit der Bemerkung: .,Das hätte man voraus.s<,'hen können. Denn 
die Wärmestrahlung de» Mondes ist suunr noch geringer, als seine 
Lichtstrahlung." /war ruft J.r Mor.J .mch eine kleine Flut in der 
.Atmosphäre hervor, und daher auch eine .Änderung des liaronicter- 
slandcs, aber diese ist so unscheinbar, daC sie mir als Mittelwert 
aus vielen Jahresrcihcn sich horausrechnen liitit. - .Auch diesem 
Büchlein, das sich neben solider Arbeit durch «inen geringen Preis 
empticlilt, kann Ref. nur die weiteste Verbreitung wünschen. 

Klosterneuburg. Jul. Nager. 

Fragen der Elemenlargeometrie. Aufsitze von V. Arnakli. 

K. Barori, R. Uimola, B. Oilu, G. i :.vstolnuovo. A. C-onli, 
E. Daniele, F. Enriijue&, A. Giacomini, A. Guarducci, G. Vailati, 
C. Vitelt. Ocsammeh und ztisammengesleUt von FederiBit» 
Enrique.«, ord. Prof. an der Universität ni Bologna. PeiilKchc 
Ausgabe von Dr. Kermsnn Fleischer. II, Teil: Die gcomclrischen 
Auiguben, ihre Lösungen und Löübarkeit. Mit 186 Figuren tm 
Test. Lcij'zig, B. G. Teubner. 1!X)7. gr.-H' (XU. TUKS.) ;;cl\ M. lt.- . 

Der vorl. K.ind bildet den zweiten Teil der deutschen 
Ausgabe der im Jahre 1900 erachiinenen „Qiitstioni 
riguardanti la geonietria elementare". Er enthält die Artikel 
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VII bis XIV des Originals und außerdem einen 
noMo (den ocnnt«) Aitäcel. Von den Artikeln dieaes 
Bande« bfldete der erste, dritte und detiente «tirke Um- 

arhciti!iij;en der OiijL;iii;i!.irtik-Ll i:nd auch der sechste und 
achte Artikel sind erweitert worden. So erscheint dieser 
Band fast ala neues Buch. Et entbdt dea Intereaeanien 

und zur Belebunf^ des Unti-rrichles Geeigneten so viel, 
daü es sicherlich allen, die an höheren Schulen in Mathe- 
matik ru untarridttni haben, wHIkommea aein wird. 

Wien, Hartwif,'. 

Im llviviri-vlitii \ (Kiciluirg i. B.) sind in der junj^stcn 
Zi-it li:- Nlil-iH Ll-l:. 1. .ji.rcfcr niincralogi-schcr und pctrographiHchcr 
Werke ■ijhicncn, .Iil- (z. T. sind sie schi)n bei (rühcren (icicgcn- 
hciltn unnc'Zcii;t wurden) hier kurze ür'.sahnjni; lindLn moHcn. Iti 
;{., Borbfüftti-i iSnflfl^e '"'t;' das Vclicbud) für bcn llnlcrrit^t 
in bcr 'SNincraloflic. ^ür ffltimuafttii, Sicaigumnaftfu unb anbtrc 
iiülKVc Üfhvaiiitalicii bcarb«itfi Doii %v. 'SWnrtiii Ä c a unb roeil. 
iirof. ivvrmaitn Vaaboi« (HHJ«. gr. « . Xl, 156 3. mit 134 
ciugrbc. Ubb , t. gcolog. Starte in ^rbrnbi. u. 3 lof. Xriftall- 
foniieimtfi', SR. 8diU) vor, in dieser Auilage nach Landois' Tode von 
KniO besorgt: besonders bemerkt sei der neu hinzugekommene 
Anhsng üb«r „die Gesteine, die Formationen urtd die auagcslorbenen 
PHwuen und Tiere" (S. 122-144). — GleichMto durch einen 
Aahang (dis neuere Ableitung der veiadiiedansn KriatsUUssson 
auf Grund der Symmetrie-Elemente) erweitert {st in der vort 3. Huf' 
Ifltt Snfi $>t, ^timUt 9a*mif autt9 Untitz Vcl^tbnc^ 
Ht 9li»CMto«iC ntit rincnt Sbrig brr '3ctrograt)()tc, tum Qk- 
bnUMlc an ^d^rrtn ft^nmfMlai fotvie jum Seibftuiiicrriqt (I9CM;. 
0r.>8*. Vlil, 224 @. ai. IBl i> kca Ztirl gebr. ^ig., 2.m), auch der 
petragraphiwbs TsU ist «sasallieb unt|sarb«t«t wontan. wosegen 
der ehamisefaa Abedmitt fskBnt wwda. — Eine einschneidende 
Unaibettunc hat In der S. Auflage dos Wsrit Di« IMtolns- 
MMandanMInarnllMi von Prar. Dr. Emst Wsinaektnk 
(t«R. gr.S'. IX. 225 S. m. 204 Tsxtflg. u. 81 Tab, geb. M. 9.—) 
«rfidHO», das in snisr Unis prakllschsn Zwseksn ^sn soll: die 
.\nofdnung des SlotTes (bei Scheidung von WiefeAigSMni und Un- 
wichtigerem durch den Drack) ist ungsmsin Idar: ausnt bshandcit 
ein kleiner Allgemeiner Teil (S. 1— 70) die Herstellung des Beob- 
achtungsmaterials, die Trennt»^ und die Unlsrsuciiungsmethoden 
und die Ausbildung der Gealeinsbestandleilc, worauf im Speziellen 
Teile 1. die opaken, 2. die optisch isotropen, 8. die optisch 
einachsigen, 4. die optisch zweiachsigen Mineralien sur Dar- 
stellung gelangen. Die beigegebenen, sehr in8brukti\"en Tabellen 
(in Groüt^iJttrt) verdienen besondere Anerkennung. — Bezüglich 
der Crundzüge dar Casteinskunda desselben Verf., von der 
der II. Teil Spezielle Gesteinskunde mit besonderer Uerück- 
■•iv;lili^unn der geologischen Verhültnissc, in 2., umgearbeiteter Aul- 
lage i l'.HJT, «r.-H". X, 362S. mit 186 TextHg. und ß Taf., M. 9.60) 
vorlic^;!. sei auf die Anzeige in diesem El. (XII, 444 f.) 'verwiesen. 

Zum Schlüsse sei des im Krscheinen bcgrifTcnen Werkes: 
7ic iDi(^ti))ftcM (^cftcinciflrteH bcr tStht ncbft ooraui^flrl^idtrr 
^iitfUDrutui in bic (üeelogir, für Srcunbc b«r 9tatiir Icid^ifoßlidi 
iinaiiniuiiflfftcOt oon Tr. Iii. Cr n n r I. 2., Dcriiicbrir luib urr^ 
bcjjrrtc 'iliijlaflc (9IaDeii0bur(u Cilo 'Waui. »". Sic{. 1—6,5.1— lUO, 
;i Sirf. bO $f.) gedacht, auf da.s wir nach seinem AbsehluO (su» 
stundig sind Lief. 7 -10) zurückkommen werden. 

Ol* W*(««ll. (lirsi;. F. S. Archüiiliolil.l Vlll. tl 21. - 1,3}. i 

Marluü, Die Gcstaiicn d. Klnf!gebirge J. .Mnndeü aiai Xcichen s. Ivnt- 
»tshasucise. — Dcmcny, Krdhcben auf d. uuear. Tiefeh<nc, — Krebü, 
Der schlickschc tkhiff^krcisel «uf See. — Wahrendorll. Ch Wesen u. 
M*lrkaMrl d. .Meeresrefraktion 11. üh Hulwirkucn — Kuhiil, Iii!. \cr- 
Krailclate aller mcleoroInK. Bücher d. U'clUilcMlur. - iTi 1 O. d I" 
craph. Siernkarien v. Job. I'alisa u. .Max W..lf Kohut. A. v. llumboUi 
II. Kr. Arago. — .\reheiiliiilil. Der cesiirnie lliinmcl im Scpl- 'Hefl Mi 
' >kt. I 190!*. - it3.i Jacubl, Der Sport III ü. l.ufiachifrahrt. — Archen. 
huld. Die VoraMUc. v. Waltgtbtudc im Wandel d. Zellen. — iti.) Krabn. 
«ieliluL Ifwsinalsinhisapi a. SennenUiiakeli im Ostsaagabici«. 

fMurvtHMaehim. RmdtekM. «Brschw., Fr. Vien-cp Solin.> X.MII. 
■W S«. Bloch u. Hfthn, f'h WasMcrsti.ffrcroiIlid. Svcdilius. 

"ki'I.ip, u. sv.slemal. Studien . vo\l'in .\rtcn ^. <--.ii;crr.i. il c r ^: n 1 
»iki'Iugte u- SvHlematik der l'autcrren v. Iiütiis-S WeM:T.lien .14 
llcrpcsell. l>. J. Itc- barhtt;. l'iiolhall<i r:,N u. J.rcn ItcnulJi;- b. riflciilL 
WctterJiciisi. Muriisieiii, l'iiiithci>bathit;ci; I. mciti.m:..-, /.weekt- — 
.^j■cll, Neue L'nlcrsuebgea üb. <i. Kailclud d. Karloncl. — 13. > Wille, 
Wettere Uniemuchssn ttb. d. Kraae nach e. mcchan. KrklärK. d. tiekir. 
Krxcheingen unter d. Annahmt c. kununuicri. WeliäthcrK. — Pcnck, U«s 
Aller d. MenschenKexchicchtx — Klaaisch, lue .Stcin.ir1cfjkte der 
.Australier, verglicbcn m denen d l'rrci: iMimr-is - .^ii ArKSl. I'b- J 
jüneeren h'umaiianen ArKentimens u. ^lldJ^-,crik.i .ils Kniu icklKs>enirum 
< L Säugeiiere. — Xol l. Die Be.niinmg. .1 i.e>i.hircl.f- h .in i. I*n.inien. 
liinrichsan t'thuldux. Dr. l-.Wiih: \ <ilcs);er. uh. eitern. Aminislik. 

Mit 7 Abb. Iflt Tau 11. auf c. Tai. Lea., U. li. l eubner. lües. gr.-«' 

(Vlll. HS S.) gab. M. T.-. 



Q a RsaUtürsr Or. B. i Ihoan BsmagswridMS. StoMsMia. o. Bessbnilif . 

d. einhel«. Beerenkriuler a. Beereshatter. aebst Anbangt tTmtere 

Ginpflanten. f., vermehrte 11. verb. .Xull. Mil its liildern. Kreib)*., 
Herder, l*«. kl.-jr> Vll. isu .s.i Rcb. .M. 1 4«. 



Militärwissenschaften. 

Ungarmann Riehard, k. u. k. Hauptmann im Pionierbataillon 
Nr. C Lcllfer an der technischen .Militärakademie: D«r ruasfacll- 
tOrMaeh« Kriag 1768-IT74. .Mit 7 KartenbcUagcn. Wien. 

W. Braumüller, 190G. gr.-«' (VII, 268 S.) M. 6. -. 

Die Verschicdtmhcit der Kriegsschauplätze und der 
beiderseitigen Streitkräfte, die überaus großen Schwierig- 
keiten in den Nachachubs^ und Kommunikationaverhält' 
! nisaen der Rusaen, die hervorragenden Leiitimgen ihrer 
ncugeschatleiien Motte machen den ffmfjährijjen l'fld- 
zug, der mit dem bedeutungsvollen I-ricden von Külscliük 
KtSnardachi schlofi, in militäriacher Beziehung viel inter- 
easanter ala die übrigen Kriege zwischen den beiden 
traditionellen Gegnern. Mit sorgfältiger Benutzung des 
einschlägigen gediucklen Materials, sachlich unanfechtbar 
und ohne langwierige Reflexionen, muß daü Werk U.» um 
80 wilUcommener aein, ata ea bUwr an einer neoercn, fach- 
männischen DaiBidluog dieaes Krieges gefehlt hat. 

Wien. Criatc. 



•.Memtiirenbiblmihek. III Serie, Band I. Stultg , Roh. LuU, ISOS. m 

III, I. Wcrrcusjjew W. : .Meine Krlchnisne im rusx.-Japas. K^<R- 
Mil Krlaubnis d, Verl. übers. > . L. Meerovulscli u. Or. i, BBni. 
«. UBverind. Aull. IWl. SV3 S. in. Tortr.) 4.-. 



Schöne Literatur. 

tt«« bew 9io(4Ia^ t>on Xftcobor 9o«ta«c ^au«« 

Stgrbcn Düii C^oKj (SttlniHir. Sevliii, 3- Soiitotic & Ca., 190B. 
• (XIX, 316 ö. u. 1 ^rtr&t.) 3». b,—, grb. 9tt. 6.—. 
Zum GsdiaMais an den nribtisehen IMchlcr, dessen TodesUg 
sieh hauer aua ackolsn Male jährt, verdübntlkbt Eulinger einiges 
aus dssMn Uterarisehem NschlaB, einen stattlichen Band, der auUcr 
einer Reihe von Gedichten und Ulersrischen sowie kulturhistorischen 
Studien dsn Robmui nMathilds MiShring" enthält Dieser Roman, 
der ia der besten und rruchtborslca Schaflensperiode Fontanes, 
in dar Btüleseit seiner ErsiUilokunst entstanden ist, weist alle die 
Vorsüge auf, die seine groOe Lesergemeinde an seinen Werken 
schätzt: bewundtriisweite Beobachtungsgabe, feine (^hamktcrisicrung 
und eine Kraft der Darstellung, die dem Ixser die geschilderten 
l'crsonen und Verhältnisse geradezu greil'bar vor Augen fuhrt. 
Unter den Gedichten Hnden sieh viele Gelegenheitsversc, die in 
autobiographischem Sinne interessant sind. Von den im Nach lall 
vorgefundenen „literarischen Studien" wählte der Herausgeber 
„solche Sliickc, die entweder um ihres <;cj;cnsiandt:s willen oder 
durch eine besonders bezeichnende Art der L'itcil>f;illung he- 
deutsum crscliienen". Dos geschmackvoll ausgeslutletc ISuch wird 
aUen Freunden F4t sowie all denen, die ihn kennen lernen wullcn. 
ciiw wiNlMinmene Gabe sein. H' 

1 (0 r i i c r n ni (iiuftaf <if: taif ^anpt bcr 9>icbnfa. 

^Siiif Wiiitfrctid)nniiu(t oiiss bcm l'rtfii. i^tit? bi-in Silnsfbifii'cii 

0011 aWarif Sranjui«.! Skrliit, 3 (^rdict, l'.»'.-^ .-^ li^-n 2. ' '))t. .'•.:iO. 
II. V a n fl i^cxm. : ViiblsiflCböbc. ÜHomau i iiu t .«lanttsiptUnc 

rill. (Itbciff^t Uüii "?J<. 5ian,^;)v-.) liius. ci?? S.iW. 4.-. 
I Iii Min.dcrl; WnlincU-: Cjjfcrfcncc. iHümait. liiuiit) aiiu" 
I viftcvtf Übi-r'cpiinfi mio tinu ^^liaivbiiditii ooii .iiiiiiil) ^od'W*«- 

manu, «rrliii, 2d)U|ifr ,v üuetflci. IÜ07. »■ (.237 S.) 3. . 

IV. eSbctbcrfl .S^jalmar: Swftac 9Ut$. ttaoiaa. SM., 
11107 8" |242 S.) SW. 3. 

V. A r r b c ^ c n « c i f : ^tt Tutft uüdt e40lt|etl. 
(«djmrb i (Xa^ ^udi Di>m Hufblflbc"- "iiaf %u,d) brr Itinbljrit, 

' ber ^eifnuittt uiib bor Uiiiuinm^it.) Üutorifirrtr ÜbrnraflunD au« 
bfiii ^oUänbiidbtH oeii iilU Ottrii. Sripsisi, 3d)iitjf «; Go , 190H 
8" (419 3.) 'm. b. . 

I. (itijerstain ist uns seit einigen Julireii >,tin Nculin}: 
I mehr, si:.r-,deiri hat sich bereits eine st.ilchc üenieinde emhert, duü 
j sein deutscher \\ : ' v;cr es waj;eM durl, den viirl, Koinan, der hcreils 
' im J. l.S^I.'i 1:1. ■-eil neben wurde und die schwcdi.schc (jeneration 
I der SOer Jahre widerspiegelt, auf den .Markt zu bringen. .MIerdingK 
1 verdient das Buch auch entschiedene Beachtung beiai deutschen 
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l'«blihwni mi dtm nicM intr m Interesse für die Entuicklung 
d«s VerU, IBr den m dh Uiwiig «iittr geistigen Krise bedeutete. 
Die Technik icl bei diesem Ramui nnx noch unt;clcnk und un- 
iiicononiielii den Hnupttrii des Werices bildet das cingcschubcue 
Tagribudi, «Iis der Udd den Snüliler Wateriniitni hm; munche 
Ktvigniew wvnlen iwvhimI, von veiwhiedenen Penomen Kothen, 
boridilot wid «nf NebenaidiKdikeiten wltd oft ein besonderer Werl 
gcleet Aber &s Psychologie ist lief und eindiinglicb, so dat wir 
enehütlert dem Sehielcni Tore Ciams blgen, der, eine ssnaiblcj 
embusiastische, tatenftcudife Nstur, alliaihlicb vor den Wider- 
sidndcn seiner Zeit lermarM und tu einem Besicflea des Lebens 
vordniinnt wird. — Die Obersetaung Nest sieb reeht flOsilg. 

11. Audi dsr INbw Hermann Bang het in Deutsobland sdion 
viel Anklang sefimden. Smi Meter Romsn „LudwigsliS)]^ seigt 
vicUeidit die Eigenart dieses SehriAsleUer« nodi etiiker ats seino 
fraheren Romsne „Am Wegc^, „TfaM* oder „Ds* weiBs Hmk". 
Die Hsndlung ist sehr einflidi, ja dfirft%; EIm Knnhensdiwesier 
gibt sich in uebe einem verlotterten sdeU^ai leamleo des Spitals 
hin, in dem sie wirkt. Er verlüAt sie aber und heiratet eine reich« 
Ki1>in AUS seinem Gesellschaftskreise. Dieser enge. Rahmen um- 
schtieltt jedoch ein reichbcwcglcs, abwcchslungsvolics Bild däni- 
schen Lebens, in Jcm uns der Dichter bald mit feiner Skepsis, 
b«ld mit gemütvollem Anflug, immer nach Lcbensuuhrhcil strebend 
und doch nicht ohne einen Schimmer vun I'ucsic, eine Menge 
Personen aus allen Ständen schildert. B. besitzt jene Anteilnuhmc 
am Leben, die jedem Dmg und Wesen .scmen Ton und seine 
Stimmung zu geben wciü; er hat ein scharfes, kluges, gütiges 
.■\u^e rUr das« bunte Getriebe der Welt, aber er begnügt sich zu 
sehr mit der ObcrflUche. Sein Buch nimmt iwar gefangen, hinter- 
lüOt aber keinen tieferen Ktndruck. 

HF. „Opferfeuer" gibt in der bequemen, aber hier nahc- 
lii;gciiden Korm eines Tugcbuchcs die Ijcbcsgcschichle eines jungen 
Weibes. Da die Heldin weiö, dalS sie unheilbar schwindsüchtig ist, 
entzieht sie sich dein Manne ihrer Liebe durch die Kluchl, um 
nicht durch ihre Lcidenschafi verleitet zu werden, eine Ehe ein- 
/.uguhen, aus der ein neues, ihre Krankheit erbendes Wesen ent- 
stiiinmen kunntc. Hart ist zwar der Kampf, den ihre Glüekssehnsucht 
mit dem, was sie als ihre Pllichl betrachtet, ausfechten niul), und 
nur ihre .Schwijche bewahrt sie vor dem Unterliegen ; aber trotz 
aller Idealistik weil) uns die Verfasserin dieses l'lnCsagcn doch 
glaubhaft ru mp.v-hen, wenn auch ein Kest von Skepsis bleibt. 
.\iiUcrurdetil!i jti fem scheint mir das weibliche Seelenleben gc- 
scliildert und .sehr anziehend sind auch manche Schilderungen der 
allen Ilansastadt Wisby. ,i.licniLii: all ■■iii.t dagegen die drei (ie- 
sUdlcn der im K.imune iuiürtlc:,.lcii ,Mnim.r gehalten. Dem buche 
i-^t eine Vor: c Je >.'.ci h.j:-;,imucn Wien K'f,- \ • .igcdruckt, deren Lehre 
die Willensrichlung des Werkes vwilciclii hervorgerufen. 

IV. Ebenfalls in Tagebuchform isi S. Jcrbcrgs „Doktur 
(H l-." !;i'hnUc(>. Ks crjuihlt die Cicschii.lUc cmc-. Arzlss, der in seiner 
Jiij^uiul Jen |:c*cignetcn Momcir. l■'.la^llIL■^•.^;^undung unbenutzt 
v>iu.bci^clien licQ und nun, iiuLicittch ciii tadcliuscr, pllichtgetreuer 
.\rzl, aber innerlich ein .\nhanger der „neuen" .Mural, der mit 
tuender Kritik sein und der anderen Leben analysiert, ohne Ideale 
ins Mannesicben eintritt. Seiner neuen .Moral folgend und um 
den Kitzel eines Verbrechens im bishcrii;cn Sinne t^cnicücn zu 
ki.nncn, befreit er eine treulose Frau ihrem aUe:, i.iatten, 
dessen Hausarzt er ist. während die Ucll einer- KerxcchlaK 
j;l.mbt. Kr tut dies nicht ohne vlit j;vheiitic \'">ieli(. klie Wuwe. 
die ihr Geliebter verliiOt. u;:: lh'.c le.e-.e Hcir.it /u m.icliLii fc: 
sieh gewinnen z.; k":'iiicn. iLrim vjrrce''.rie'. er •~ich iSer, w.ihrLii.i 
er die .Avancen ».ucr ju^ij^eu liüjiic, um Jcr ci filucliliuli v.ciucn 
konnte, unbeachtet liiüt. .\uch durch sein Verbrechen hat er das 
Leben, das an ihm vorbeigegangen i.sl, nicht einfangen können. 
Und am Schlüsse iiflnct sich seinem düsteren, aber cntschlos-scnen 
Itltckc nur die .Vusiucht auf einen frostigen Ix^bcnswintcr. den kein 
■üwv^lsitagiedanke erhellt Em kaltes Uuch, das einen schaudern 
maent; n^r das Wcik eines kühlen Rauionncurs und scharfen 
Hoobaebleis ob das eines Uiditers: ein Werk, das der Hatwh einer 
moniatiacben Weltanschauung durchkältet. 

V. Ganz das Gsgameil ist Krede Ben Heihs „1>unt nach 
Schönheit", die GesckiShie enier Kindheit, das Buch vom Awfbliihen 
einer Menschenbtume. Die bhsae Wirklichkeit ist hier nur das 
magere Gerippe, um das akh üppig wuehernd das Schlinggcwicha 
einer Ubcrquellendon l^anlasie, einer «rirtdiehkettsfremden Romantik 
swhliiiigt und as fiut erdtüdit Der Autor besibtt sicher ein reiches 
Innenleben, grades Talent und schSnheiladursligen Sinn : er muß aber 
noch sehr Jung seht, denn er wei0 sich noch nicht zu sügeln ; es zcr- 
flattert ihm alles ni sehr in schönen, waiehen Phantasien und schim- 
mcmden Worten. Aber er bedeutet jedenfalls eine hohe Verhcifiung. 

Kronseh, Dr. A. Lohr. 



I. «roMfcisctter Stit^Hc (S. eouctt): 3iic nene WSttto« 

«Oman, ^rliii, Cito 3ante, 1908. &' (3112 S.) 3tt. -1.-. 
Ii e t e i n m ii 1 1 e» $MiI: WflRef Vicf. floMtit. OM. 8- 

(im s^ a». 4.—. 

III. vieler Otto Smtl: Vn itu Rdffcm be< 9Iia(|ora. 

Sitte (»<\di\(S)tt MS itoä ttetttrilcn. iMibtn, (S. I^ttrfon, K' 
(Q40 e.)». 6.-. 

IV. P 1 9 o b • r Mathilde: Im ZstdiM d«r Silt*. Movcllon. Leipzig, 
Modernes Vartagdramu C«H Wlgam^ MOB, 8* (IIG S.) M. 

V. Baitdiatin Gririn AsU: Aich chi MmMhwwoMokaal. 
IMe Geaehidite einer Nfidefacoaecle, Ebd., 1 WT. 8" ^7 S.) M. 4.&0. 

VL Bor« I Henri: Ein Traum. Roman. Eknig autodaiarte Ober- 
selaung aus dem Hollindlsdien von Else Otten. t. Auflage 
(Seemanns Idaitie Untethattungabibliothek. SB. 87.) Berlin, 
II. Seemann Nacht 8» (IM S.) M. S.— . 

\'IL L o n d o n Jack: W«im dl* Natur ruft Autorialene deutsche 
Obersetning von L, LSns. Mit Illustrationen von C. L. Bull, 
P. IL Goodwin, Kopfleisten vun Heinz Fiermonn. Hannover, 
.•\dolf Sponhollz, 1907. 8" (V, 203 S.) M. 4.50. 

VIII. 9 iltti4 et 9»a|rinitlian: SHflenbfreuttbc. 9)onian. ^OU' 
firicrt Bo« Äarf ,Viu&fr ( 2i:n:id-t-iNoman-8ibliot^tL 3. Sanb.l 
«fjfinau 6. aHaimhain, Äu;ili*ljt=ifcrlan. 8"(Ü74 ®.) Ofb-SR. 2. . 

IX. V 1 1 m n r Gmiiut i^rtl. StatgA S<^((m£): SnnfcH. Qiuc 
(tr)fi^(un0 aua btm Stpprrlaabc. 0otQo, 9. Cmif Hatfifll. 8" 
(178 S.) 9ß. 2.40. 

.\. F r a n z Carl: (sola lunga. Novelle. Leipzig. .Modernes Verlage 

buieau Curt Wigand, 1907. 8- (124 S.) M. 2J60. 
S.\. ft 0 1; b e f3i(t>clm Don: X^er «(tjtucbCHUralMHIllt. 8ttUu, 

Sdjall »enid. 8" (KM 3 ) SK. 1.2a 
XIL 0 1 1 i n g Gva: Sa« bo4t8t Wal«. Illmni^tiai, 3. 9cu«< 

Ijtimtr. ö" IWi^ 2.) m. 2.Ö0. 
XIII. 3) i ( t c r i d; Morl: M«0 b«m 49iiiranMiinrel. Crsablutifim 

au« brm (trircf)ifd)fn, rumänijc^fn unb iübflaoifdKn S.<oll!}Irbcii, 

au^gcroä^it unb flbfrtrajirn iit S^rbiubuuji mit C. i^auj uiib fl. 

Tori.' L'fipjirt, (J. R. «Imtittiifl. 1908. 8' (VII, lt)5 3 ) a>L 1'. . 
X] \ '43 a ul 9.: Set nnbeimtic^c SIpfelftrubel uub anbrrr 

^nmoredfeu. äSten, (L ttonMcn, 1907. 8* (136 6.) 3». 1.&U. 
x\'.e i e 0 m tt u b Waria: 9>iMI|p Claira. Knant. <lbbv 19)17. 

(203 3.) a». 2-5(J. 
XVI. Paul Otto Knedr. : OiUoksnsrr. Eine Episode aus dem Lebtii 

eines Verwegenen. !'.c?1in, Oese & TctalafT. gr.-S" (186 S.) .M. 3.ö*l. 
.Mil Vorliebe ^cllJll ,lie .Schriftsteller unserer Taye l'roblemtii 
nach, welche das unablässig rollende Leben Ui^lich neu aufwul'l, 
l'robicmen, an denen manch ein Schicksal klüglich scheitert, manch 
anderes dagegen seine Kraft erprobt und stand hält. So stellt ims 
Brause Wetters „Die neue Göttin" (I) mitten hinein in die 
Krauenfrage. Ist das Streben nach Betätigung in einem freigewuhlli-ii 
licrufe vereinbar mit dem innersten Wesen des Weibes und seiner 
naturgemällen IJe.slimmung? Die kluge, hochstrebeiide Heldin des 
Uuchcs glaubt diese Krage freudig bejahen zu dürfen; sie liitJt 
weder von ihrem N'erloblen. noch von der angebeteten Wissen- 
schaft. Doch die „neue Göttin" fordert den ganzen .Menschen . 
cntliiuscht wendet sich der junge .Mann von dem bedeutenden 
.Mädchen ab und der bescheidenen, aber weiblicheren Se",\v -.u r au. 
welche dem trafjischen Konflikt beinahe zum Opfer falll, .lie Vcr- 
zichtleistung cer .'' i'.erer. Ii --t du Si1l..iI] jii. Wer die Natur mei^lu i 
will. mu(t ciii -,i 11 wiiitt Slrutki ziehen. Schwer leidet a„ch J e 
lieUlii: M.II .'^ le i nmüllers „Signes Weg" (II > unter einem l'roblem 
iic i-A uuj. Kind geschiedener Eltcfn. für deren l i iehtvergcsscnlKit 
und Selbstsucht die Tochter büC'Ln mia:, Si h selbst überlassen, 
schwankt sie haltlos, bis ihr cncig..>clic!! X.i;uieii veieint mit dem 
Einfluß guter .Menschen ihr den rechten Weg weist. .Mit fester 
Hand erringt sie schlieülich ihr l,ebensglück und ihr Weg führt 
nun nicht mehr ins Ungewisse, sondern auf dem sicheren Pfade 
der KUicht und der .Arbeit für andere; es steckt ein gesunder 
Kern in dem Ituche. .Meyers unifungreiehe Ersihlung „An 
den Wassern dos Mag.ira'' (Iii) schildert einen rcUnii^ veranlagten 
jungen l'rotcstanteii. welcher sich der Keihc nach für eine Ancafal 
christlicher Bekenntnisse üclnvurmerisch t>egcistert; nach mancherlei 
trüben Schicksalen langt er bei einar Art undogmaHadien Ghrislen- 
lums an, das ihm als der Weisheit letaler SddttD cndidiit Kebcn 
vnlcogbar schönen Stellen und edlen Gedanken catiiilt das Buch 
soviel lÄigckÜrtes und Sprunghalles, der Stil ist weiladiweiHg und 
unauQgcglchcn. ja od direkt fehlerhafl, daH man nur den Eindruck 
emes awar K^t guncinten, aber höchst unrülbn ErsUlitgawerkes 
davon erhalten kann. Die SchiMerang des KathoUaismua iat sehr 
einseitig, stellenweise geraden albenu — Moderne Probleme will 
auch Mathilde bischer in ihren beiden Novellen (IV) Kiseo. in 
der ersten stellt sie. die übrigens gcM-andt au schreiben ^-effiteiht, die 
„freie Ehe*' als ein erstrebenstvertes Ziel bin, allerdings nur (ur Aus- 
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mibianwn8elieiitliiriiicO>te silflkbe PenBayehkeilen''. Der ObciMiten 
Moni «kfibt cid den Ktkg. Bedenkt eie jedodi die Folgen, welche 
dntrelen mflflten, wenn, den Glicke elnidtier sulieb, die fichranke 
der Stle, die Hülerin der Ordnung fiiNen würde? Gegebenenfalls 
Mit eich ja jeder f3r einen Ausnahmsmenschen. in der zweiten 
Endihlung geiScU die VerC die >iarthcrzigl(cit der Well einem ent- 
laseenen Sträding gegeniilier, der wohl allzu naiv auf das Wohl- 
wollen der Menschen beut; ccharfe Hiebe, aber gerechte, man Icnnn 
ytnen ruhig zustimmen. — Gräfin ßaudissin will nur „Auch 
ein Mensclienschicksiil" gehen (V), sie geht Xcitfragen aus dem 
Wege. Aber sie gibt mehr als viele andere, denn aus ihrem 
mhilnen Buche spricht eine gereilte Inneriichkeit und feine Seelen- 
kcnntnis. „Das Glück liegt in dir selbst, i^uche es in deinem 
Innern", das ist ihr der tiefe Sinn des Lebens. — Der Holländer 
I'-Di ol versteht es, im Roman .Ein Traum" (VI) die grandio.sc 
Oi'hirgsweH lodiene vor unser inneres Aug« zu zaubern; auch 
das etwas gewagte Verhältnis eines Dichters und ciücr jun|;cn 
Frau wird mit duftiger Zartheit «c'^chiMcrl. — Gane einurm ti;, un,! 
spannend bis zum .SehlulS ist Londons „Wenn die Nntui r'.iii'- 
{VII), obwohl nur die (Icschichtc eincü Mundes. Kmcs Hundes, 
der sich vom r.ivifisicrlcn Itaushund zunickcntwickelt bis xuni 
Raubtier ur.i! Ccnnsscn der Wipll't. Gcschlo!>scncr .KulViaii. kmippct 
Stil unil scliark' NnlurliO'iHnthtuii^; zeichnen die Krzulilung aus. 
Sitf ;;ibt ^ik•h einfach u:o d-.c Natur '.elbst und ruft eben da- 
durcli iilt maj|iti^;c Wirkur;' hrivnr. — In „Jugendfreunde" (VlIU 
schiliicrl liiit'.chcr den Wei Jll .l:- .Twcicr Jünglinge; den einen 
l'.ihicn ,Sclb.slvcr!ci;i;nunf: und icslcr Wille uulw.irts tmlz widn- 
('.er (ifschicke. der ar ccc verscho'.Kl Zukiit Ü urni Gc\vt-SM.'iis- 
nihe um seines uuj^ezuge'.lcii Kluyeizes willen. Der Roman isl 
silllich reiii, liei Stil e'.nwun.UVei. - - |);ussolhe läilt sich von 
inars Krzahluni; „'riciifcst" (IX) .sagen, lüc -.ich noch besonders 
ilurch treuherzige Schlichtheit auszeichnet. In „l-i U\ longa'' 

{\) geht Kranz mil moilcrncm Spürsinn der rragi>Uie eitles eit:- 
fnehen und gutherzigen Menschen nach, d<'n völlige .\hj;esclitciien- 
licit z\im Vcrzweirclten, zum Veihrecliei iir.d Wahnsinnigen macht, 
tnitz ahsti'Leni! kla^'.L'r KpiMülm ein 1 1 sehtitterndes liild. Isl liiei 
alles his ms Dctai'. surgfal'.ig ajsgen-.alt, so uiikt dagegen Ki'tz- 
dcs „Schwcdenlieiitenanf (XU n' r r<\c ^ine Skizze .lUl iliistereni 
tirunvie. Ks ist das tr.iutige Schio-.al zweie; l.iehenjon zui Zeit 
des 30jiihrigcn Krieges; zarte, wehmütige .Stimmung wein darüber. 
— I.Ottings „Das bockige .Alma" iXll) ist eine Geschichte aus 
ilem Volksleben, deren Thema nicht gerade ansprechend wirkt, die 
ahcr manche gut gcschaute Züge aufweist. - Interessant sind un- 
streitig Dieterichs F.rzählungcn aus dem Volk.slcben der Üalkan- 
vülker (XIII). Die meisten derselben sind schwermütiger Katur. 
wie die ganze Poesie dieser lang Unlerdrückicn; aber m .mJeirr 
regt sich schon das IfofTcn und Streben einer neuen Zeit, so m 
dorn kilstlichen „Pfarrer Tanda" und in dir einfach schönen Kr- 
mhlung „Der alte Jotso schaut aus". — Pauls „Der unheimliche 
Apfelabudet und mderc Humoresken*' (XIV) ist ein henKcii un- 
bedeutenden Bndi und entbehrt der ftinena Komik. — Maria 
Siegmundt ^adtOt Simon** und Pnuls „GlUeksmut* (XV und 
XVI) gehören ni Jener kUnatleriseh wcrtloeen, aber leraer sehr 
veitoitelsn Literatur, in weldier ikh die adehteete Geeelkcbefls- 
inoral hrcit nueht md dl« amelweekende Dekaden« gcoBslidtiaehcr 
Kreise mil Behagen auagiea»U wird; das Beste daran ist nodt die 
riickaielilalose Oflenbeil, mit weldier diese „modernen Scden* ihn 
trostlose Zerbbrenheit sehildem. Ein gesunder Sinn wendet sich 
mit Abacheu von dieaen krankhaften Bneheinungen ab. M. M. 

In Neuauflafen Hegen einige bdietrittiaehe EradieinMngen 
vor, die sich ihr festes Lesepublikun beieila ao sehr gesichert 
haben, daS es hier genügt, auf die Werke hinsuweisen, lumal sie 

schon bei früheren Gelegenheiten in diesem B1. ihre Würdigung 
gefunden haben. — Da ist in erster l.inic das köstliche Buch 
der .'Mtireisterin deutscher Erzählkunst, 9NcittC ftinbcrjahcc. 
9io()ra|)^ifdir Sfti^jrit Doit Worte do» @bnct'9flf|enba4. 
2. Sfuüoo«. Wit ilori löilbiitfffii in gänffarbrabnid. (ijtriiii, 
Ocbr. Dattel, 1907. »>. 1\', 274 S., 9R. 5.—); der ^se feine 
Hauch jener graziösen Kunst — die unter den Sulitilitälen einer-, 
den tlruutlitiilcii anderseits, von denen die flMdeme Literatur sum 
guten 1'eilc getragen wird, fast verloren gegangen ist, - lebt in 
diesem stillen Küche, das von den Kindheitsjahren der greisen 
Verfasserin (geb. 183U in ZdiOlawiti) in dem alten, vormärzlichen 
Wien erzahlt. Die beiden, in amgtigitlmrtp r farbiger Wiedergabe 
dem Ruche beigegebenen Miniaturen — die Schwestern Tritzi und 
.Marie und deren Brüder .\dolf tmd Viktor Dubsky im Jahre IKSti 
(larstcllend — bilden den besonderen .Schmuck der 2. .Vufiagc. - 
Daa Cffip S dl) n b i H : ffiebroc^enc aflügrl schon m 4. ^Iiif 
laee ((fbb., 1906. »> 308 €v SK. 4.-) erscheinen konnte, ist ein 



Beweis dnIHr, dafl die bsiinhwcflda Art der DarateHnng, mit der 
die Vetf. oll andt die heikdatan Thenien mundgeraeht au madien 
versteht, ihre Wirkung auf die sahlreicbe Schubin-Gemeinde nodi 
immer ausübt. Rs gibt keine neuere Literaturgeschichte, in der 
nicht Sch3 Romane als unUterarisch, als „Marlitterei*', als Ver- 
brechen an der Kunst erklirt wurden, — und dabei erleben die 
Bücher der Verf. stets neue .Vuflagen : das Publikum will das 
Urteil der Kritik nicht ratiiizicreiK ^ntüii 9 d) 0 1 1 : iBoUtlh 
t«l (2. «iiflaor. Uöln, q. »at^eni. 430 6., SB. &.— ) ist 
seinerzeit bei einem l^sausschreitien der Deutschen Literatur- 
gesellscbaft mit einem Preise gekrönt worden, — mit vollem Recht: 
es ist einer der l>esten sozialen Romane, die wir l)esiiaen, durchaus 
lobenswert in .seiner .sittlichen Tenden« wie in seinen literar- 
historischen (.Qualitäten. Der Verlag des (wie schon in der 1. Auf- 
lage von I'hil. Schumacher hübsch illustrierten^ Buches ist nunmehr 
an die Bachemsche Firma übergegangen. — Kinen gemischten 
Kiiuiruck hintcrlaiSt X'ic Sübnc bt« Gerrit CiHbitOO]. (i\nc 
Iidnii:tii »Uli Äugitft iptrl. 'i^olUaui^ait in einrin !öan^. 
Xer Weiamlaiifflobr «. 10. lattjciib (iKüntben, 6. £i. *«f, liKIS. 
H". VII, 58l) S., flfb. SW. ß. — ). Sp.s historische Koiiiatie werden 
von zweierlei Tendenz getragen : entweder .sind sie antikatholisoh 
oder anlihabsburgisch. Der vorl. Roman, der in vorreforinatorischei 
Zeit spielt, für eine Verhcrrlicliurig des Pmlcstai tismiis also keine 
Gelegenheit bietet, sucht dafiir die katholischen r:if:,lcr und den 
(iriindcr der hrih:-.'i.iii. igelten -Macht, Kiidnlf, hcrahzu^ehcn. An 
einer einheitlichen, gcschlnssencn lianJlung lehlt es dem liiieh, das 
diesen .Mangel durch eine Kcihe hübscher KinzclschikleniMi'.en 
die freilich den Stofl leclil a'j--e-nan Verziehen zu \eijeei.i: 
■sucht. -Seine lyrischen K-rzetignisse hat der Verl. reichlich dmcli 
das Buch verstreut, hei allen pas-scnden und unpas.scndcn Gelegen- 
heiten werden Spcrlschc Lieder gesungen. Dagegen ist die Ausstattung 
der „Dichtung'- (so. und nicht Roman nennt CS dcT Verf.) in Diuck 

und lanh.md alles Lobes wert. 

Alt» y, Hmum W«ll. i Kin.sicdeln, Beniincr » Co XLll, ri u. SS. - 
Sl. (iridiii 11 M s s I - Kcd r i K olt 1. Die Niehl« d. l'r.isiJpilen — Kcri), |l«r 
liihittiJe S.:lilj]tr. — Kllis, Itimmellatirt- I.eJerer, Der Wiciitr 
HulJtKunKsIcsi^U);. — Winter, Tiarachuu iiti .Mlirtum u. hei uniivillN. 
\''>ll.tTseh.ilica. — Krohn, Dflneldfer Skizzen. — Alherl«, IfntMie 
.\.ihr| I1an):cn. — Km«, Di« Kimu (H Minna in Sranien. — i'iebler. 
i). Kcrnaiück. — Lemkes, Die Wespen. — (».i .Mozari im Kioaier. ■ 
Berdrow, Gctaiikeasaaden. — Cleteil, Herrn Biedermeiers Jagdalwoieuer, 

— Rin«. KnmrfKiiiisc. — Kel ihsmmer. In d. Tiefen e. rumJn. Salr- 
^frcwcrks. — Knch. l-itcreRsantes aus d. I.eti«n d. SetJf Tiüririncr?>. 
lir.-if. |i.::> r.i^uvcsrn KrkrcSis Iiis jiu( Nar>il«tin I- Wunsch, 1) e 
J;.sc1k l.ir.iic I s u I .\ r. i, T ist hcndicbc, — Ii c r t h ol d, litdl- u .Milchbauaie. 

0»r KompaB. llrsR. Kd, EKRCrt ; IV. 1'>-S4. — il9.i v. Il.irling. 
Hin unerwarl. t;a>t. .Sehweich. Chcm. lirictc. — Poche, liumor. — 
Hirsch, Aus .schwerer /.eil. - (SO.) Lennemann, Dos sehnsachl. (SnMlcill. 

— Brauer, SchuU d. Kinder gg. AMt«ch|tHgefa1irtn. — Ms •KBawn 4. 
Nnrdsce*. — (II.) LI«, Der Sturm. — Jaenbi, Ginige SdiBienenslIller. 
■- (sr.) V. NiebelschOli, In* Lüge d. Arne.«. - W'ichmann. Ji^s 
.Speckbacher u. s. DcnkmJl. — i5.^ i .Si.imniel. Kine HcrzennKcseiiicl lo 

— Dechenl, Ticr«liul« u. si jt. Glshuik. - lloche. CroSelterl. KrzieliK. 
Wöirtel. Das tiefste Leid. — yU.) v. CaspariS. ZvriH " 

Adelung;, .Ma.skeraden in d. Tierwelt. — GurewileCB, Die i 
Schleppe. — Weimer. Schule u. Maus. 

D*rSemli«.<B(il. «. Heichsr«iit.\Vicn.) XV.IS— 1». — (S».)Coppte, 
Der Stellvertretir. — Der päpstl. rhrm.5ch«r. — IVI« d. Mikado lebt. — 
Uberberg, Vergeltg. — (SS.) Steel. Ha» Geheimnis d. Wüste. — Becker. 
Die SleuerschrauDe. — Riege r. Bleib halt brav' — n« Schlotl d, Katic» 

— UeMlliichafl^spiele. — nie DicRslhuiennmi in Amerika. — Aus .1. 
Kinderstube Im Znrenp.i1.isi, - cT i i.rnUsladi.sehulilen. - .'iarnnp, Icr 
.Moral*. — \'itr\ neuen hi ielen. — < ?s. i \ . Ii u z n, I Uc (.ie'i.^en. - Ahenteurer 

— Wie d. Glocke d. .l'ekinKcr (llml-cnnirnics- cnisiiiiii). - Wie d. Ansichis- 
karte entsteht. - «um ^e•.-^clücJenc Kosen. — rs«.i i Strohl, I rl. Jeanette. 

— Gibt «» in Afrika noch Skla\ enrauh - — Die Rekruten d. Verbrechens. 
-in.) GruDs, Mein Frtuad Ctas. - .Meusburgtr, Der Wald. — 
Tl«tdus.,KB<ei»oiB. Cfltteaberger, HeiligeniüwM. — aa.) Die nui. 
WellMf r. Veldes. — BJn ITansflfl.-ehlnea. l-3icr<>man. — (et.) Die Obeltshtn. 

— (lordon. Der Kellner. — Razaine «.ihrend d. Schbeht v. Sl. Privat. — 
(■);( ( Krank. Meine Tnnte Vernnik.i. — Der loicro. .- iM.i Bruno, Der 
Ankniipicspunkl. — .Moderne Taucher. — iSÜ.) Bei a. Kannibalen im 
fr.in/i ■-. Koniä'igebiel. — Krinnsrccn c. Japan. ScUauspielerla. — ller 
K.iNM'nknci; in Illinois. — iM. i .Sielm.i nn. Lawn Tennis. - Da* .Harslclr)- 
der Japaner. — Napoleon ii. J .Mu.s:;^. - \'r,iTi KcHhulin. 



Sophokles' Antigone. Meir. rhertr.ijij. v. Um s,chellni". I ir. plnl. ti iur. 

S., neu durchscseh. Aull. Kerl . K. (\inius. iws. ni.-'c ms S.i S\.v - . 
♦Ktell.ind .lens Z. i Zucl Brüder. H-inan, uhcrs. v. |)r. frieJi. Lchkicn 

u. .VIttrie I.e»kien-Llc. Kinbandzeidiiij!. v. A. Andrcson. Lpi., G. Alerse- 

burger. IWiT. W (III, -31 S.; .M. 3.—. 
•Zille H. : Kinder d. .Straflc. 100 Berliner Bilder, i lledin), VcrlSB d. Lusl. 

Bimtcr, Dr. Ejraler « Co., IMN. kl.-l" itKi S.) M. t.—. 
•Saracini-Btlfori Laisa tifiBat Wenn es Lieht wird «. a. Havellen. 

Wien, K. Kooeeen, IW». W> (III, ST» S i K s.so. 
•ZeUu t'url V.: W'iener SiHiouet^en. Humoresken u. Skiizeo KM., nsR. 

* . III. iw S > K 3.—. 
•I u-rr.im.irc C.f.: Die Stadt d \'criicil>K. ii. andere». Kbd., tl«M». hl.-ir 
S ce^. K S, — . 

■ . I, II e ht' n kuJ. l- rli. V.: Aus Paris l.Mdr.oir, Tage«, itamtn aus All> 

.^alzh«. khd., mm. IT' illL «4» S.l K IM. 
•Kirehalelger Iis.: tMr Primas v.Dlndild. Kbd, iaMkB>(V,4m8.)K4.aa. 
•I'erelra Baronin Marie (P. Mvrianil: Dia sshwsrs« Marie V. Kerleiten. 

Kbd., IM«, a» (IV, las s.) K 
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Herderscbe Vcrtogshandlung, Frdburg U Br. — B. Hardgr V«Hag, Wien I., Wolfaeelle SS. 



Durch all« Bnohtta.ndluiig«' n zn bc. iciion. IVCUC Kr8Clldnilll|KPII« Dnroli a,!!« Buub,k<i.ndlnnran zn baxieksn. 

BACH, Dr. J., Die Zeit- und Pestrechnung der 

Juden unter hcscmdL-rcr Üci uckMcr.;n;un>; der Ciu'.jschcn Ovtcr- 

lormcl nthst einem iinni'jrwiihn.-'ufrn K'aliT -ifi , 4" I M. S.- . 

BARÄT — Die selige Magdalena Sopliia Barat. 

Ein Lebensabi iLi, liciiUsgcgclKn im Jahre ihrer Seligsprechung 
1ÖÜ8. Mit <lcm Biianis der Seligen. 12^ (Xll u. 12» S.) M. 1.—, 
geb. in Halblcinwand M. 1,3U. 

BADIGIRTEN, P. E. Cartularium Veius Campi 

Sancti Teutonicorum de Urb«. Urkunden zur Geschichte 
iics deutschen Gottesackers Sei .S;ii'.'-'. Tc-ci m linm. Siipple- 
mentheft nur „Wtlniischcn QuarUilsL-huit".; l (XII u. 13ß S.) 

MKCHIEF M., S. J., Leitgedanken katholischer 

tirziehung. (Gesammelte Kleinere Schriften, 2. Hcfli 8" (TV u. 
lö« S.) M. 1.80. 



triichung und lltriinhiiJL.'ii,' 1?-; L i^os ' crrsien den UnKj^hniicn Kr- 
lieher, l*rieittern — vnr nllei» der Jugend seihst — sollte dieses ein liebes 
Vademekum «erden. 

KrülieT iM emchienen: I. lieft: Zum Charakterliild .lenu. *• fVIII u. 

113 S ' M. 1.11' 

IDissions-Bililiotlick: P. Florian Baiicke, ein 

deutscher Missionir in Paraguay (1749—1768). Nach 
dan Aufzeichnungen Bauckcs neu bearbeitet von A. BHngmann 

S. J. Mit 25 Bildern und einer Karle, «r.-«« (X u. 140 S.^ M. 1 CO. 
ßeb. in Leinwand M. 3.20. 

Diese volkstümliche .\1 1 ssi cns-Bi I>1 i oiheK «irJ in iwanulnser 
Kcihcnfnlfie und tiemeloi'crständltcher Rehandlunfc Setirlften bieten, u-elclie 
Iteilrüije Kur .Mis.'<l»ns|{e!«h'<l'lei H»rslellunj5en einzelner Mii«iciiisgebieii!, 
LtbcRSbtlder bedeutender Miationln u. I. sowie ahluell« Fräsen iteit 



riie Knj^iiel : Vcr'lmdcshiMunn. lüldumi; 
ll.TJien«, Kriiehun): und liildunK der l'h.int::- ; 



lORAWSKI, P. M,, S. J., Abende am Genfer See. 

Grundziige einer einheitlichen WeltnnschAuung. Oenclvnigto ObCT' 
tragung aus dem Polnischen von J. Ovcrmans S. J. DriUc 



Das Seelen- und gemOtvoIlste aller Hauslnstrumante : 

mh wniulenroUein Orgeitüii. 
von 7S Mk. kr. Nacb OlUrr.- 
Ungam «o l lfr« ! u. IVmnko. 



Harmoniums 



XUutrIarta Vraoht-Katalof« irratin 

ALOYS MAIER» J^oflieferaut. FULDA. 



Romane, Novellen, Gedichte, Dramen etc. 

prüft schnellstens un.l h innt i - wenigen Wochen in gefchmnck- 
vi.llcr Ausstattung mit i'-r ili; lu ruu . [^l ci uännicn ZahliinsK- 
l>i.iliin;..in;-rn In Weitesten Kreisen bekannter Verlag. 

,,F. K. vv, : : ' 



B. Herder Verlag, Wien f., 

w..iimtc 33, liefert prompt aiic hier und 

iindcrsw» angezeigten Werke des In- und Auslandes 
neu und anliquarif^h. Speziaütitt: Lieferung umfang- 

rcichct Wr-k.; 

gegen mäHige Teilzahlungen. 

Kataloge umsonst, poitofrci, Auskunft« umgehend. 



Lebendiger Rosenkranz. 



Kosenblättcr, Avifnahnicschciue, Brudci^chafts- 
rcgistcr u. alle anderin /gft. (iftizicücnSchriftcnsind 
Verlag der A. Laumann- sehen Buchhandlung, 

üaimen i. W., Verleger ^ID^ des hl. ApoBtol. Stuhles. 




firlebDiliM and EfiDneroogfin 

Vi-'H 

Josepli Sclieiclier 

KR.STF.R ßAND; Aus der Jugendzelt. 8». VIII, 347 Seiten. 
Preus hroschlci t K 3.80. clegint gsbunden K 4.—, mit Pnmko- 

Zusendung 2(1 h mehr. 

I ZWEITER !UNI> Aus der Studienielt. 8". MH Seiten. Preif 

! broschiert K i.'iO vi., ■nnt lumlr-i K' r>.Tü, niü Firmlov- 

I Zusendung 30 Ii r 

' In toitetiim etirsti alle BucliDin^lungen mnie eirslit von i»r Verlaji-BuüAtiiMiyng. 



C. F. Amelangs Verlag in Leipzig. 



{Lttteraturen des Ostens VIT. Band. 1. Abt.) 

Geschichte der hebräischen Litteratur v<in Professor Dr, Carl Budde (M.nhurRV 
Apokryphen und Pseudepigraphen von Profcwor Dr. Alfred Bertholet (Unsel). 

XVI. 488 S. BroacMert M. 7.80. in Ldnenband M. 8J0. 

Wenn die Benrheitung dieses herrlichen und d.inkbaren .StofTcs in die linnde de* M»rburger .\lt -Testamcnlikers Karl Budde (!Clej!i wurdi-, 
inull die \V.\hl als ganr besondern glücklich beieichnet werden, denn lludde steht nicfil nur xl> Korscher in der »ordentten Ifcllie. sonJirii i-r 
vcrluxt auch ül;er einen nuf den vcnscliiedeniiten tJebieten bawahfttn käMaUerisctMn Sinn und ein reine.'« ästh«li»chot VeTBlindnlsi tr hat ilic allhebrAiKctir 
LiMiMiir ntclit nur durcliittadtert und erfoniehl, »oadem er Ml ancli (br«* Calaiea «inen Hauch rernpün. 

Dpii jür.^i-ren und jQntj'^'en Teil der allliebrStitehen f.lleratur ha! Berthfilel Iii ft^ü-cl ►•«^i-i-eilet. de-men Sttidffn nnch der Belfirfrutsireschlelifir 



J>rHck lind Verla« der K. «. k. lluMlai!ltdniek*.-et iroJ Uor'V«rt«cii>Bii«hh««dlun( CAKL >KUiMMK in W4«b. 
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Briaf« aa di* Redaktion 

oni! RecemTnna-Expmpluc werden 
erbeten an die AdrcMe : Dr. PrVDS 
Sehn Ar er, Wicn-Kloetcmeaburf , 
Hanintreft« l«. 
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•owi« von )eder Da 
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I am U. a^ 1 



tUMjlM« K U.- (M. ia.H). nr MUgliad« der iAo^eeeUeduA gaa^lhrig < U.^ 



nti n & «H K) j 



INHALT. 

Atlgcm«tawla*«pacliarttlchc«. Btbllolbeke- 
veMn. Sammclvcrkc. 

I4«ita( ettiwl «(Mt tu M< «dauit. - o. K 
HarilabtB. Mäk a Ff«u. - Alex. 
Hari«B a.Hital]« Zacharl«, Au-sgewabiu 
Briefe -8aikti9clU(iittrM»ia«iitlt 
am ««Mtli tat tHawii. (H. 



ü «isaa: 

tunkt i: Mlliit 
TMy Kaliaa, 



1: t(t 



(]r«4akMBr 
) («ll.> 



ThcoloCl«. 



1. Hilft«: C IMa^a n. P. Seva llofrat 
Unlv.-Pror. Dr. Jos. Hirn. Wim , i,lm ) 

tta(ch il: Ji'ii yill'>a irnA «EtMiiMin - tat 
Iiiilfliirt. i;n, i\ '^iiittii-', 1>.74 ~ K 

Loaaefa« Dia «VBBnllMliio FAnthmn im 
Hauaa KabalNirf . (r.) (Mt.) | 

SprachvIeaanichaH n. Lllcralurccsclilciit«. | 

Mulh R. V.: 



Jahr back d«rltedioaktiTiai u. Klekir<>nik,linSB 
V. Job. Stark. IL (Prot JuU Kager, lääaitr> 
Mttbbrg.) (tat.) 



Acta I coavenius VelehrttJensi». (Theol.-Prol. 

A. BukAwxki. S. J-, Weidenau I {Oli i 
MutnlliaBaii, I'rlncetiKSjKoniaerl'rAClccliüncs 

da IlturKila »rlenulibuü. I. :Theul.-ProL Job. 

Ackarl, St. Florian.) («im 
Rainhold G.i Der ali« u der neue Glaub«, (r.) 
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•tlici: llijriBIide !l»oI»fl«iif Theol..Prol. Dr. 

Wenzel CkIiI, l.eiinvenu.) luiik.j 
Grimme II.: lus inracMtiaelie Pa«aalf«»t u. der 

ricjadenhult. (tTgtV.-Piret. Dr. JOll. Dfill«fi 

Wien.) 1*1*.) 
Liatsmann Hs.: SvmHola dar allan Kirche. — 

Dara. : LIturglüche Text«. —Xcif-: 1i( Oittoi- 

fenfrr a. tfciinltri iteftmoibuneg i.'iitv ;i. A. 

I.ietr Hann: Luther:« Geistliche Lieder. 

(Univ. i'rut. tli. A. Kuclt, Tübingen.) i.tlt.) 

(OtT.) 

Phtloaophlc. Pftdacoglk. 

CeUit tVr 4jic9f(6( u. Midi. e3a(|arr. il'niv.- 
Prol. Dr. K. Seydl, Wien.i i«in.i 

9liao 3 ; «raabiii kt «Sttmiiftrn SutmIcStr. - 
So!. AaUaiaiias ttabeim SittiiAfritettterirn 
«.MillWttM(MnM(.((^r»r. tu iK>i s c i r c I, 
Prlva«<toEefl( e. d. ITnIv. Wien.) 

Geichlchtc und Hlllivliienschafte«!, 

,\ u Et 1 1 a i u r t:> r > V h t s a u 1j u u ; 'N c h 1 ;i ;i d neb^t 
erKiiiienden Aktenstücken 1M.V41-9(I. t. Abt.. 



EinlelUtna in das Nibelungenlied. 
Hrssg. V. J. W, Wacl. (Hofrai l'niv.-Prof. 
Ur. A. K. Seh6nbach, Gra» ) («M.) 
.\l n r u f k e W. ; Deräliesic englische Marienhymnus 
,l'n gcd Ureisun of ure Lefdi". iHr Koroan 
iivbnsky, Pnvnldorenl a. d. fniv. Krakau.) 
16») 

ttstiflII W. : «tartift^« C<M»di fr« KMinittdKB 
6p(«4(> — Vi- C- Villi t> •MftIM* •tannmtir 
bttfcaaWWutJWi».— » •(■■■«i«t «MU^ 
ItoMidfdKa Wciiäa«. (UalT.-TraT- Dr. W 
Vaadrik, Wlaa.) um.} 



Neuburgcr Max: Geschicttta dar UadiCib. I. 
(Dr. Kranz Strunz, PnvaidaMnt «. d. T«eb& 
Hoshacbul«, Wien.) (tu.) 
Bbtiain IrMii Cbr. D. Gnbbat XrankMl. 
(Vniv^PMt; Dr. Aloe. Piiec, Wlan.) («4.) 

criate Oak.( Kri«n miar Kaiaar Joaaf n. tHot- 
I m UWt..PTtinSr. Jm. Hirn. Wiaa.) {«■■.> . 



Forstvlrtachan. 



KMMtvIaaa 



an. 



Oiotttiete ((utt: Uufn fftal». aioEMki-elir C 
I Laadar. OaiaBt a. d. Uocbaebala ttr Bodaa- 
kuKor. Wica.) «H.) 

I Scbdna LItaratur. 

' ü(it|rn Warle: Hueodv^lillt Ortiitilr. (iD.) («.vi.) 
' SternherK I.en; Fahnen. — K J. Grofi f i i 
j »ameGänue. — l'.Hejr: NurS«hnende keriiiir 
den Sinn. — M. «oethenbacher: Ich hCirf 
I ein Sichlein rauschen. — K. SchmlJl- 
I Warbola: Schicksal. — L. Scherlag; 
Schn^iichi, — M. Kräg;er: Vagantcnliedcr. 
-- W S 1 i ; .-en bur jt: Gedichte. — t<rl.: 
palliar mt* Üill. — Fr. Ollan: Schult. — 
Jnh. Dz iu h i c I la : Hlumen im Sirsjü. V.v, 
Sunnenfela: Wanderlieder. — Knie Wei- 
mann-ISi&chö(f: Gedichte.— M. Kupfler: 
Blumcalieder. — R. Violet: Jupcodliebe. — 
Fr. Köhler: Golgatha der Liehe. — Kb. 
Krowcin: Jesua v. Natareth. — Caa. r. 
Dumait: Tropf«a im Mearc deuiacbar Diaii' 
lung. (üc. Wilb. Oabl, Wlaa.) (m, an.) 



Merk G Ml.:-!!^- v. Harmonielehra. — Job. 
Sch!-:;v-r 1 1.. r :i: . , lielehre. i P. b. Mbjt- 
hofer, hcilen.'ilellen.) H1J7.) 

Lindar- und VSIkarfcund«. 

Dcve K.: I>ie aiiKeb jchitischen Kiescnrelche. II. 

(Kais. Ual Lud»-. Gull, Wien.) (MO.) 
^ <i ! I ( 1 1 A. : l:aiife(*(uKfct a. ^Irtfi&ef tejesaioiibic M 

Mlaabc« «ataUIai. (Prof. Dr. fibk. KaBde. 

Png.) (MIO 

itacht«. B. Staalsvliaanschaltan. 

elangfg.: ^pjialitmuf itnk «Striflnitiini-(Pt<ir. Ür. 
Ign. Seij'Cl. I'rivaldozenl a. d. L'niv. Wien.) 

(.Wt.l I • * • 

Naturwlaeenackanan. Mathaiaatlh. Inh»lm«(i?«l>« von Fnc'rrlli'c'Tinen. 

St :: 1 n m 1 1: n [^cr l'ntcrricht in Geologie und Verzeichnis cir^^^-lnufncr lluL-t-.cr. ■ [)ic mi: • ver- 
i,2.u.ir.Ji(;ti !■ Schern. (Dr. Ilugn nbermaier. 



Wien.) ir.3S) 



xehenen ituctter umd in deuutcher Schrin 
gedruckt.) 



Allgemein wissen seh Rftlic he s. Bibliothek»* 

Wesen. Sammelwerke. 

I. ^tfieabor 9totm9 Briefe in bie Heimat au«> beii 
3ol)rfn 1853— 18C4, (jcrauSflCftcbfit ooti Ö. 3tv(nt Wit wri 
iJorträl Wtlbnificn. Wrclin, Jt. (Suitiu«, 1907. 8" (21hS i VJMf.— . 

I. Hart I eben Otto Krich: Briafe an aelna Frau 18B7 1906. 

1 HcraiLsgcgeben und eingeleitet von Frang Ferdinand Heittn iiiler. 
Mit 19 Abbildungen. (Otto Krich HarUcbcn, tiricfc. I. Band.) 
Beriin, S. rwciiar, IMS. 8" (.W, 495 S.) M. 5.-. 

III. Alaxandar Harz«n und Natalia Zacharln. AusgawBhIte 
Briafa. Übersetzt und mit Einleitung %'«rseh«n von .Anna 
Schapire-.Ncurath. .Mit 2 l'ortrüt.s. Cautzsdi bei Lcipzifj. 
K. Dietrich, h" (184 S.) .M. 4.Ö0. 

IV. iüM het 9tüUitlt bct 9l0manti(. ^ftoudgrgebcn oon 
^ono« Rränfcl. SMit »»i« ^ßorträt«. (aHciPcrbriüff. I. Üitfratitr. 
^irrflii?{it(itbtrt unter SWitiuirftiitii iumi i^xof iSdib '2im\t<t:' 
«aiui, iy. 89f^r, l'J07. 8" iMü, -J.M 2 ) J. . 

V. Q e a n tt Silt): S^tfiattrn brc litnnen. ttiii UEruiiirrunfl^c 
bud) on Boroniti ,'^,:iiui tum (Hufto&t. SJraun?rtiiuci8, ö». SBifict- 
mann. (iV, 812 3. m. 4 forte, u. 2 Salf.) m, 

I. Die Freunile Stormt ■ehulden adncr Tochter fllr 
die vorl. VerOlftntliGbiiqg Dwik: treten docii den Diditers 



liebeotwerte £igendciMAen aiu diesen Bttefen, die er mib 
der Fremde an «eine Eltern daheim in dem gdiebten 

Husum schiiel), noch deutlicher zutage als aus stinen 
Bachern. Heimwehkrank, oft von körperlichen Leiden und 
peknolären Sorgen geplagt, verliert tr die Hoffnung auf 
eine bctMCrc Zi:k-i;nft nicht: ."sein Gemüt ist bekümmert, aber 
nicht verbittert, utid .seine I-ürsorge für die Seinen nah und 
fern scheint nur immer zu wachsen. Wir gewinnen Ein- 
blick in ein reizendes Familienleben, in die Arbeitsweiac 
des Dichter», in den Verkehr mit eetnen Preonden, nnter 

di-ueii sich Sil mancher I.it-l)h"ii)4 des deutschen Vi tlt:e8 
findet, in die politischen Verhältnisse, leider aber auch in die 
kirefaen-, vor elksn keüiolikeofeindlielie Geainnuag Stormt. 

!I. Kincn großen Gcgt'TTJ.itü ^u dieser SnmmUmg' hildct 
die der Briete Hartlcbcn» au seine Frau, dutcls deiün 
Veröffentlichung dem Toten keine besondere Ehre angetan 
wird. Ein serriasenes Gemüt, ein bsltkiaea, in vieler Hinsicht 
verfi^hHes Leben, tmirige Femilieaveflilltoiiie werden hier 
vor aUer Aqgen «ofifedeckt^ — tvem adl damit gedient aein? 
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III. Voll ühcrschwanKlichen Empfmdena aüld die Briefe, 
die Herzen uad deawo Brwt wihraid seiner enteo Ver- 
buinung wcchadten. Intereaauit ist es, an der Hsnd dieser 
Briefe das Innenleben des jungen Mädchens, eint r frommen 
MyMikerin, den Übergang von schwesterlicher Freund- 
sciwft zu heifler Leideiwchaift zu verfolgen. — Sehr atOrend 
wirken die zahllosen Druckfehler, überhaupt steht die Aus- 
stattung des Buches in keinem Verhältnis zum Preise. 

IV. Die „Meisterbriefe" wollen „in zielbewußt ab- 
geniodeter Auswahl nur der menschlich bedeutsamsten 
Briefe das Spi^dbfld einer ganzen Koltarepoche* geben, 
und zwar führt uns der vorl. Hand in die Friihzeit (auf 
dem Umschlagblatlc steht Blütezeit) der Komantik. Mit 
Briefen vertreten sind die Brüder Schlegel, Dorothea, 
Karoline und deren Tochter, Novalis, Schleiermacber, Tieck 
und Steffimi, Die erklärenden Anmerkungen, die der Heraus- 
gcbcr jcdm Briefe bci^afügt hat, machen die Lektüre auch 
für den mit jener Zeit nicht vertrauten Leser anziehend. 

V. In einem adir hfibach ausgestatteten Bande hat 
die Enkelin der Baronin Gustedt, der Verehrerin Goethes 
und Freundin seiner Enkel, alles vereinigt, was sie aus 
Briefen, Tagebuchblättcm und mündlichen Erzählungen 
Uber das Leben der geistvollen Frau erfahren konnte. Zu 
den „Titanen", in deren Schatten Jenny v. Gustedt wan- 
delte, gehört aufler den großen Weiniaraiicrn Napoleon : 
sie war eine illegitime Tochter Jcrumc Bonapartcs, der bis 
an aeinen Tod mit grofler Zärtlichkeit an ihr hing. Dieser 
Umstand macht et ventäodlicfa, d«8 die Herausgebet in 
eine Voreingenommenfieit für die Bonapartes und gegen 
deren l'cinde nicht verbergen kann. Dr.rch manche Hpisodcn 
aus Weimars klassischer Zeit und intime Züge aus Goethes 
PlsmllieolebeB sowie durch die klugen Urteile der Baronin 
Gustedt über verschiedene Persönlichkeiten ihrer Umgebung 
gewinnt das Buch ganz besonderen Reiz. 11. Br. 

Ila«bt Sr.emft: Seffinfl unfe htt9nii%amM. ^dMbtrg, 

St. »int«, in07. gr.'S" 101 2.) TO. '.'.40. 

Die Beziehungen Lcs&ings zum 1;lv1i1;.ii Jli bi-jin, uii uns 
ein besonderes Inteicsie. weil er nls c;i.cr er crs' n in Iicutsch- 
land versucht hat, von seiner schriflstellcr:j.chcn 1 alitkcit zu leben. 
Wenn ihm dies auch nicht geglückt ist, so hat er doch immer 
wieder den Plan erwogen, die .SchrifWcllcr von den Verlegern 
unabhängig zu machen, weil ihm dies als das einzige Mittel er- 
.schien, ihnen ein ausreichendes Einkommen zu sichern. Lcssini; 
war auch selbst an einer Druckerei beteiligt, als er seine Ham- 
burgi.sche Dramaturgie herausgab. Aus diesen Gründen war es ein 
dankenswertes Unteraebmen, aus Leasing» Sehrilfani asansnUieb 
seinem Briefwechsel, seine Ansichten fiter dsa Budtbandel und 
alle dies Geweiiie angehenden Fragen, asias KfMik daran und seine 
Rcltorogcdanksn hnstissugilwii. K. hat dieser Aufgabe ge- 
wissoihaft unlersogca und sura Vergleich auch nancherlei Einsei- 
heilen über die dkonomiscteen LSbensumstXnde anderer Scbrillt- 
Bldler beriicksichligt, so dafl sehi Werk mehr bietet, als dar TÜSl 
erwarten Uflt* 

Essen a. d. Ruhr. Tony Kellen. 



'.•po\n. BIIHar, i.MüuclKO.) i XLII, 7 u. N. — (7.) Die blul. 
Vorg&BM In l>rnt«ll u. d. .Much! d. rcvolul. Arhelierbewcf f;. in Prkr. — 
Kosl, Di« heul. L«Kc d. llausbcsilzeK. — Bcirachlgcn üb. d. Encj'kt. 
PaKC. — nellesheiin. Neue l'rkden z. (>«>ch. der engl. BlulzeuEcii d. 
IS. u. 17. Jhdu. — Schmjli. Die <;»t(eshäiiscr in FüitKcn. — Von d. 
Solidität d. (ninZi'n.-enel -russ. Ki.mhinain.n. •- StAlltc, Ilinchnf Sjilcr 
Im l'titil s. Zci!l•I.•l^'^...ll. - i WtiU. Kurfurs; .M.n. i, ('.«■mSMc- 
MiinmkT. — (, r c Ic k f u, li.is VVüki ii il, k.iih. ' 'rJorj aul il- l'liihpf 

— Von d. chrinU. GcvM:rkM;h.itu ii. JuMi^itik.s au> l'ieubcii. — l'uHt. 
BcIrachtRen : O.ncrreivli. 

Allf. Raadichau. Ursv. A. Kuukcii.i V, S9 — — i.lS.) Btfititr, 
Dar aucliaritl. Kongritt in t^uadnn. — llartnann. Das Münch. tiewisKii. 

— Eckardt. Sueinkkter ans naleir. — BraiR, Alle u. neue Kärorf« um 
d. FrellieH d. Wifmenitcli. — I.anfc«. t trlehilK« soi. |>nichlen d. I'njti. — 
K%.in Wilhclmin.T Ti r 1 1 1 1 n r. I>ti.* Si .1r"'l.^". tr <'b.Trc<>l. — f<" K j u s t n, 
|J,.i.'pn u Kir.l^. -ii.l : 1' l.ii,, I ; .i htlnneter u. rKv..-r. Die 
■| rii|{i».<.ii|.,i)ie Kult:;il"jrK. .%khr ."-ilh-Hiu i '. ! Siliwal't. iJie 
dtNChi-n Klllliiliktn ::i l-"rij'ri, t r i c! r i i 'i , I i j N". n iMICll . — l41.) 
Kjuscn. N ^.iin .M-.ii ..Ii. (..•',^I^^t■•l-. X. .ir: i.-n, i> iii d, bnvcr. 
pruieaiant. LandeitkirKhe. — OücI. Liberale t'N;iUuniri>:>ialtUk. — Masaa« 
reu«, Klne Temerhuldin. an Pius X. — v. Krlbacb, ROckatelitsiMes 



. lg. atid. Aqremts. Brem, Zun getrerbl. Frieden. — K«B, 
Koehia. d. katn. Sludentenkorporationen. — Krapp, Ein ewiges LIcM lai 

r.rnbf Dintfs — r>ocru)|;. .Vene GcmdMc I. J dt.'.chen l<(•^^:^lü^ll.^ — <t?.) 
!■, c k .-. r J t. Ki-ioh-l.ir.dc Ii. snicii-llctzci;« » ina. — H e 1 1 c : i'., N..! Ii-ssc «iNigc. 
-■ Kckar.l!. Km N.uh- li. \'c'ftp cl J. ..«t, H'ClLsihu'.k.iinj'teii. — äie 
liabeii Anissl. — liin orl t iT l'n li's- ^tic Nj^kli'-urslcllccn. — Schal* 

d. Jugend vor Scbundlit. u. -kunst — .Meli, Zur llekamrli;- d. .SchlUldItt. 

— Kebrecke, Ute dlxche «rg.inis. Ab»iinenzbewcgg. in i''rkf. a. M. 

Daulaeiia Ravu«. (HrsE- R. Fiel acher) XXXHI, • u. 10. — A.) 
Dtsche Intrigen gK. Kngld. «rährd. d. Burenkriega. — v. Pf < Iiiram. ICr- 
innergen nn BScklln. — MQIler, C'b. d. .Ausbilde, f. KrankciiptViic. — 
Hermann, t>. Strautt u. d. The.siciikirche. — l laretie, AL^ J (j.sch. 
d. )r.iTi?r.s. Schausi-icls. — v. Mülinciv 7.UT Kullurpesch. Cal.i^'.ü js, — 
II :i J J e .VrKeii^knmmcrn. — Nonc k, Um-- Ilunihi.liii In Kum — i |(i.> 
.\u1.'..:lIi.^-i J. J*rinxcn Kricilr. K.irl v, rr'i.ü:--! lib, d. d.in I'cMzuj.: v. 

— tuiM l.ic hn o «'S k )', Gehen wir einem Krieg tn. GmUbrit. ent- 
Re>:en? — v. Michel, Ob. (rbjektive U'irkgen d. I.icbiea auf d. NaUhaul 
3. AU):cs. — Köseo*, Dia FriedcuMniN^ion d. Naluru-i».). — v. Prtlbram, 
Aus ID. DcnkwQrdlgkten. — Kcineckc, A. Rubinstein. — Oberalelner, 
Die inicmsl. (jehiroforschg. — Bassermann, Kreiheil d. tkaoloc. Wissen- 
xchan. — Bapüt, Der Tod d. GruttfUrsicn Nikolaus 18U. — FArM Sul> 
kowsky, Vi.r<^;'ilin'e Ob. e. friedl. V-tg. d. i>slmafkMtan. — BaBChdaa, 
Die (IxiroarkcnlraKc v. Meckel, Die ÜherwUtg. O. TibalBMaMr. — 
Bcrtiox, Diu DcMiilektitdi d. ^eNchlns», Itiicher. 

Sonnliftbail. i. Vom. Zig. iKerlii .i l!«)', Nr. SS— 40. — (HA.) Wensel* 
burger, liollaiid Mäbrd. d. KunerleihK. in d. I. franzAn. Kaixerreich, — 
Noettaa, Daa etniak. Volk u. d. auusk. Frage. — Schnlie, VtrikasaMO 
IIB baut. raSsUaa. — (ßk) Zabel, Telalel a. Turgenjew. — Vallenlln, 
Ft. Mertens. — Stflmekc. Saphir n. HeHwI. — (t7.) Eloeeaer, Fraii 

Ual. — LaaiSrechl. 1i:e dts\-h<; Kunstcr^Shl^. um d. Mitte d Jhdis. 

— Grtaer. Das ntm- \-...ksli,-,j,-rh'uch t .\l.irir.Cf,:tinr — i3-<. i Kemak, 
Der Panamakanal. - \V,i 1 1 e l, I.L'SNin»;ü Hegnff .ics Tragischen. — Schulte, 
Lud«!R .Wll. — Ktllinser, Au.t d. l.ehen c. schonen Seele. — 
Z I ; c ; m 11 !i 11, Zaraihu&tra. — (lu.i l'oppenbcrg, bin Lebens- u. Ciefühls. 
Uagmeiit aus d. KomanUk. — Koelsch, Vom Gebirijabach u. s. Lebewelt. 

DI« t>maeliaa.tllrBg.J. H.BaclihoU.)MI. M-as. — (M.) Potelsttjr, 
Luft. II. Sonnenbider. — Jensen, Manzabblldgen dch. KOalgenetralileii. 

— .Mezger, iiygien. Streifiug. — Vogdt, Lade- u. Lösch vorrichte, an 
unzugingL Meerenkflulen. — Klemer, Philanthropie im Gartenbau. — 
i»4.> Lakowit«, Die intern.«, Hrforschg. d. iHvchen .Meere. — Wiiid- 
mflller, C'hirur>! InÄ'.rumenic J. .XUcrtiim» - W.ilter, fier tlummk lief 
d. Herde. - K:i.iuer. r:ii;ei;il-.r]. uiliNj.M,u.>;e.'i. l ulle,'. Krie>:sw c^.,-n. 

— iSä.) X i ;• p old i- BCth 1 e r, ISeo'ra,:hi);N.H>;h»ieriKkten. - (Jra d e n wi t z, 
Vcr):r<iS. nioiügrarhien ohne Mikroskop. — Kusch, Geschütz u. Ges<h«B 
im Seekrieg d. Zusn. — .VI eh 1er, Die Operation d. Lungenembolie. — 
Niemano u. du Uoi», Das Beleuchlgswcsen Im Altertum. - R e h, Zoologie. 

— Jtildekraadt, Der Pancval-Ballon. — i^t.'i Gel haar, Sport u. Schule. 

— Koeh. Die Aussichten f. Ansiedler in SVV Afrika. — Graf Forsten- 
berg. Die Interiiiii. I'oliiik d. Badiolelegrarl'ie u d. Prioritätsrechte d. 
.Miirconi-iioellÄch- — X crhenNerKen am l'jnsev .^'.-Luft>chiff. — Dc^^au, 
Pli)slk- — Lupj..!. Uie wArnieii Ojcllen v. H.jii>; l*h.'a in Slam. -- iä7.) 
Z c h II k k c. Njchk.jngo d. K^^^ eii In J. rierwcU .Mille lcuror.5>- — T r ul U' r, 
btektr. Kcnl^eilell. — W'.i r s c h a u c r ul'. die 1 icit-miiie. d. ..Vulomot-.! s. 

— Kus*. Der Isthmus v. rchunntepcc. — liraiid, Die Karba d. BlarOascIien 
u. ihre SchMewirkg. gg. d. EinfluU d. Lichts. — iM.) Curllti, Ersichg». 
fragen. — Chrislupher, Das Aalproblem. — Kern, Die schienenlose 
Welterhnrnbahn. — Förster, Die körperl. Strafen in d. Scbule. Di« 
franlOs. GIcItlllegcr u. die Wrightx. 

Civilis estiolles. Hnm.i I3M-lin<l. !!!)».•■ i Rnsn, II modcrniMUn 
crilic'.. — /r.schi. I.a lihert.i J' rfTiurrirrili'. Snnti, l.agrime iiu-.ve, 

— 1..1 prcJiwj/tiTic cii>ujtia Ii: Iii... liricarelli, L" arcliltti' .i; i 
:."r.hjrd« nei paeal d'oltr'Alfc — k..!.a, Alli deli' otiavo concllio pronn- 
c iule di Milano. — ( ISM.) P» \ i h s i v Ii. l'araUare nailonal* e ealechismo. — 
Saviü, Nuovt studi suila quoinTic Ji papa LIbarlo. — Marii, Alenc e 
Koma. — ßusoelli, II concelio dclU schiavitii da Aristotela agil scolMici. 

— Gli .Inilia Patrum Latinonnn'. — La .Docirlna Patrum'. — QM?.) 
Marii. L'elcmenlo umano nell'elnijucnza sacra. — Rosa, II roodeml^mo 
p>cudonim'> e pl-if:i.nri". I>e Sniiii, 1.4 Cbiesa nissa. — Morelti. I.e 
canzoni di u Kn..i l..i hpiiia, \..\ dnitrina dei III Apostoli. - iI.*"" i 
Marli. Nel primo cenlenaiio di Sav Uettinelll. — Kosa, II moder.ii nio 
critico e storico. — ferretti. U \'nu\enargue3i e le M>ciahiliia. - l>i 
Sunti, Kitmica gtcgorlaiia. — Bricaielli, Süll' arte medievale. — Kos.i. 




congresso 

(■luiillitia. -- 1 diidict profeli minnri. 



*Univcrsal.Uibliuihck. Ni, SiMl-MM«. Lpz., Ph. Ucdamir. If. a Nr. II» PI. 
(SOI. Reeur Gabriele: Khtea Teisa WMirkabr u. a. MoraUM. BIM 

e. Elnleltg. v. Iis. Land u. d. BMa. 4. Veit (»M S.) 
MOS. .vii\i. Sc)i.<pcnii:iuer Arth.: A|4MrbMen s. Lebensweisheit. 

Texikrii. A-.i»);. v Kd. (iriseback, MU Scbdi pipetr. a. e. Verw 

Ur. O. t. Li.im:». A III. tM S.) 
6inH llernsicin lleiirv; l:.kk;ii.il. Lin Stück in S Aufl. Für die 

^^t'ichc Hul-inc hcnrh \. hu^t. l.^ilhar. iHfi S.j 
g(N>.) .Milnu Sieph.: 9 Noccilen. Mit d. Bildo. d. Varf. u. a. ElaL v. 

Dr U< h. Meinhard, illl S.) 
MXM. MuMkci lti f.i^raphien. V7, Bd. Perger Rieh, r.: Bralina. Mit 

Brahm.t' liildn. m' .S. ^ 
tXI. Grün Anaxi : .SpaziergänKe e. Wiener Poeten u. a. Zcititedichle. 

Ilrsgg. u. eingeleitet v l)r. Alb. Zipper. Mit d. tlildn. d. Dichters. 

(Iie S. i 

MWg— lu. \V Ilde (isk. : D.is Kildnls d_ Di rlun i;rav Aus d. KngL V. 
M. PrciU. Mit e. tinl. v. .lohs. Gaulke u. d.'Hildn. d. Dichiera. 
(HS S.) 

MMl. Coppee F'ran^ois: Linfache Geschichten. Auiorls. Ühersetzg. 
au* i. Fcaatiis. v, C. Roll. Mit e. blnl. u. d. Ulldn. d. tiichlers. 
(9»S.> 

MMI-lt. Gerstieker Friede.: Der Kunstreiter. Eriählg. i.lin S.) 
MKI. Hohm.inn Lud» : Kinc .luMj-fernrerolte. Geschichtl. Lustsr'el 

III 3 .\ul> Mil S llcki raip.n>rljnen. (SOS.) 
S0I7, IS. Die lliirsc nsc liledsgericht.iordngen v. Wien, Prag, 

Tric^l, Graz, Linz u. Czernuwilz. lirsgg. v. Dr. Gust. Scheu. iHfi S.) 
Hit, SD. I.nmbroso pjole: Kodak. Skizzen aus d. Italien. Leben. 

Auloris. Oberaetcg. v. Kaetbs Koaanlald. MU e. Vorw. v. Dr. Kmat 

Jeaueb n. d. Bildh. der VerC (las S.) 
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•nM. I.II I ha r Kud.T Vmiim In Crttaiin. Sn Futtwclilitdim in 1 Auf». 

4:11 S.) 

iOi4, 44. Zola Kmil«: Herrn Cnnhre« Kur u. j. X<?vei;en. AuUin», 
ÜbcrscUji. HUK d. Frames, v. lUnrietlc DcviJB. (1!** 1 

UM. bhakr»reiire W.i Da« WinienniTch«a. SchauKp. In ft Aull. 
Na;h J. Cher»«UR. v. DoroilMft TiMk t A AKMUirg. •Iniukliici 

V. Killen Kilian. (IM S.) 
5l'»7-n. Cicero Marcus TulIiuK: Gcfiprüthc in Tusculum. Aum J. 

Latein, m. Kinle«i;. u. Kr.ilulc/gcii v. Fni-.lr. Spiro. S.t 
M3U. Franke-Schia vaibala Uuir.: Der üsmcafciad, tinMiMwvlicrt- 

kMMT. I Novallu. (lU S.) 



Theologie. 

I OOnv4ntUS V^lehradsnsls ihcologorum commcrdi 
stiidiorum inior ooeidäil«ffl et orienuan cupidonun, Juuu 
ciu.Kdcm conventus edtUL Prag, RohHMc Sieven, 1M8> ^ 

(114 S ) K 4. . 

Die Be8trebui".!;i:n zur Ailbahliusig eines {;t;thlij;wi 
Verkehrs mit den Vertretern der theologischen Wissen- 
schaft unter der getrennten morgenlftndiachen Christenheit, 
welchen die im 4. J<üir(;ange stehende Vierteljahraacbrift 
„Slavorum liüt^rac theologicac" iliru Enlatehung verdankt, 
haben in weiteren Kreisen einen aoichcn Anklang gefunden, 
daü man im vergangenen Jahre bereits an die Einberufung 
eines Kongresses Gleichgesinnter denken konnte. Auf eine 
dicsbczfigliche Kinladung, die der Vorstand des „Aposto- 
liilea des hl. Cyrillus und Methodius" in die Hand ge- 
nommen hatte, veraammcito sich am 24. Juli eine an- 
■ehnliche Zahl von Theoloxen mit drei Kirdienftlrsten an 
der Spitze in Vclchrad (Milhi-jn) zur !;(:n;( iiis:uni-ii Hrratung 
über eine wirksame Förd».iuu;4 dti j;ustecki!:;i Zieles. Um 
den verfolgten Ideen eine größere und schnellere Ver- 
breitung zu verschaffen, wurde beschlossen, die dreiligigen 
Verhandlungen im Drucke bekanntsugeben. Die Verwirk- 
lichung tücscB Beschlusses liegt hier vor. Die Veröffent- 
lichung ist in lateinischer Sprache gehalten, die auch auf 
der vielsprachigen Veiefarader V^ersammlung, auf der nicht 
weniger als neun verschiedene Nationalitäten vertreten 
waren, als Verständigungsmittel gedient hat 

l>i« ersten 12 Seilen bringen cin«n linnL'hcr.dcn Ucncht iih«r 
den Wrl.iuf de» K(iiigri>i.sc>. .sowie die Kcineinütim (^ttulSlcn Ug.s.i- 
lutioncn. Dann folgen 6 Refurktc iHMr ^"«nchiedcne, die Kirchcn- 
trenimr.); bclruflinildu Fni(;«n. Der CTSta Vortrag von J. Urban be- 
handelt das llicnia: Was können «ndsoHen die hathoUacbcn Thcu- 
logcti gegenüber der russischen Kireiie tun? Empfohlen werden in 
cinskhtsvoller WeU«: fleiUij:i ; .Studium der in lelsler Zeh rciclilieh 
(licBcndttn russischen thuulu^i.sclien Literatur; ticArcs Elndrin^^cn in 
den Geist derselben, «■« ein« uncrlaBliche Beding« ng fttr eine 
riehliee BeuileilunB Ist, und Schaffung einer von wabriiaft diri^t- 
licher Liehe beseelten, sowohl winenschalUiehen wie populltren 
ircnUeben LHcratur in den verschiedenen Handelsspnieben s«r Auf- 
klSiung und Hinwegiiumung der bestehenden Vonineil« hilhen und 
drüben. — An «weiter Stelhi beriehtet A. Palnieri, der VerlasKcr 
des jängst enehhmencn groAen Weikes „La chiesa russa", über 
kathoMMhe Strümuafen in der rusiiisetien Kirdic. Als aoUbe er- 
wähnt er: das Bestreben hervormgender nsoeier russischer Theo- 
logen, die dognMtiechen Diflbcnipunkte auf eine möglichst geringe 
Zahl zurückzuruhren; dss imnMr lauter werdende Verlangen nach 
einem von der Staatsgewalt unabhihigigen gdslliehen Ptimata; das 
(k'>.Uindnis, daü die ßcgenwürtige Veriassupg der rassischen Xirchc 
eine unreehtmitOige sei usw. — F. Grivec gibt in eiflesi Ausittg aus 
einer in Vurbcrtfiluog beiindliclien, unifangreiefaeren geschichtlichen 
Studie einen Überblick üb:r die im \mvS< der Jabrhunderte unter- \ 
nommenon Unionsversucbc mit der rusÄiscb-orlhodoxcn Kirche. — 
.M. HaluiCynskyj erurtcrt die Bedeutung der Kpiklese in der 
hl. Messe, unter bcHundcrer lterüclv.sichti);ung der nrienUlischen 
Liturgien, denen er eine Kccblfertigung der kalholi.sehcn .Anschauung 
entrummt. — A. Spuldulc bietet eine £t]{iinaung des ersten i 
Referates, indem er darlei;i, welche Stellung diemssbChcn Thculogcn j 
konsequenicrwcisc von ihrem St.m.lpunkte nus geßcnüber der 
kalbotisehen Kirche einnehmt:! ;.:'.:l.un. — Die letzte .-Vrbcil endlich 
von F. Snopck beschäftigt sieh mit der Rcchtgliiubigkeit des 
hl. Methodius, welehe j^ri^eniiHcr neueren Am-riffen als jtwencHn« 
nachgewiesen wird, AU .-Xnbang ist cm Katatu^i der in Vclehrad »latiu- i 



nieiten eyrlUo-methodianisehsn BQchsnanmlung belgegebeD, der 

bereits einige hundert niBsktehc Werke aulWeisL 

Mögt' :lit <;r im Entstehen bcgTiffcnc Bibliothek frei- 
gebige Gotmcr und recht viele Benutzer finden, damit 
die bisherige Rückstiindigkeit in der Bekanntschaft mit 
der kirchlichen Literatur Rufliands möglichst hald behoben 
tverde. Denn die abendlindisehe Wissenschaft kann ffir- 
wahr bt-i ilcn Morgenlänili-ri! wtnij(; .-XtispriK-li ;iijt* \'i.t 
trauen und Achtung erheben, wenn selbst der Verfasser 
einer groSangelegten Konfeasionakande gestehen mnS, nur 
eine einzige russische Dogmatik, und mich diese nur in 
einer Übersetzung, zu kennen (vgl. Kuittnbuath, „Kun- 
feasionnkunde" I, 286). 

Weidfiuiii. A. Rukowski S | 

Maximllianus. I bA.\'.,:Adc: Praelectiones da iitur- 

glis orlentallbus, hubitae in unieei.sit.ite I > )l'>n^ < .^i Ilelvctiue. 
Tom. I. Kiobuig, Herder. l'JljH. l.cx.-8" :iU .S.) M. 5. . 

Ein sehr seitgemäßcs VV'erk, welches große Erudition 
und einen immenwo Fleiä vorauaaetzt und das gewiti 
von den interesaferten Kreisen allseitig freudig begruOt 

wird. Es sind Wiilij-^iin^ien. \sie sie Piiiiz Max v. Sachsen 
als Uuiveraitälsprotessor in l'Veiburg (Schweiz) mehrere 
Semester hindurch gehalten hat, die nun durch den Dmck 
und den Gebrauch der latcini.schen Sprache den Theologen 
aller Länder zugänglich gemacht wurden. Ist auf diesem 
Gebiete fibcrhaupt nur wenig Brauchbares vorhanden, 
80 dürfte auch dieses Wenige, was iüarbeit, Obersicht 
und OrOndlichkeit betrißV, durch die Studien de« afteb- 
bischen Prinzen ülicrtrofTen werden. Im generellen Teil 
behandelt er das Gemeinsanse der orientalischen Liturgien, 
im speziellen Teil werden die einzelnen Liturgien der 
Griechen und Slawen im besonderen besprochoi. (Im 
1. Band insbesondere die Feste.) In der IntrodueHo guuratis 
(■/: 'r n uHuti tidla U , inltj^rUiilf tk. Iii. or.) hat 

niicit das Kapitel de ^mi!/!i'/il>m e.xrdltntihu! Iii. or. (de 
tartm vahrt degaafita, womli, fotitsluo d. . > j;,uiz bc- 
sonders angesprochen. — Der bescheidene Verf. gedenkt, 
/•( '- pfmrts mms striem mnnim h'htr^'itrum ontntatium tx 
(•niiiti' Iradtf- Wir kimnen ilni zur Ausführtmg dieses 
Vorhabens und zu seiner mühevollen Arbeit nur vom 
Herzen GtQdc wfinsehen. In unseren Tagen, da die 
l'ninnsbcstrebiingen nencs I.el-'Cn ptAvinncn x:vA nuch 
;ii iktisctic Erfolge aufweihcu, wird emc genaue Kenntnis 

tltr kachlidien Verhältnisse de« Orients ftr Thedogeo 
und Laien voo grofier Bedciituqg sein. 

Stift St. Florian . Dr. Joh. Aeke rl. 

R e j II h o 1 d I/nr. ,1 -.Ii..'.- j'iniu-. .. M Iii. fuiM,:. W'un Der alte 
und der neue OUube. \ '.'a beiiiüg zur \ ert.:idiguttg des 
kathuUsehen I hristenlvinn jlv n seine modernen Ccgnsr. Wien, 
H. Kirsch, l'.»8. K;r.-8 ;i.i4 S.) M. 6.—. 

Die Fragen i.iti die Kxistcnz des persönlichen Gottes 
und um die Gouheit Christi sind die beiden Pole, um 
weiche der rdigiOee Kampf der Gegenwart eich bewegt; 
von der Antwort auf diese beiden Fragen hängt im wesent- 
lichen die Stellung ab, welche der einzelne zum „religiösen 
Problem'* einnimmt, wie es die heutige Zeit aufstellt. 
In einer fOr Gebildete leicht £a61icben Weise legt im 
vorl. V^erlce R. die Antwort auf dieae beiden Qruiul'- 
fragen vor, indem er znglrich alle F.inwc:idunf;cn gegen 
die Ivchren von der Persönlichkeit Gottes und der Gott- 
heit Christi prüft, welche in älterer und neuester Zeit 
vorgebracht worden sir.d; in einem dritten Teil werden 
sodann die Hauptcinwürk ijcgm die katholische Kirche, 
ihre Lehre und Einrichtungen überhaupt der Würdigung 
unterzogen. Es ist eine populärwiaaenachaftlicbe ^^Hiioge- 
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tik bester Qualität, die hier geboten wird» vorsOf^ich ge 
eignet, dem gebildeten Katholiken ein Pflhrer zu wlan' 

durch das LabyriiUh \on Einwiiifcii gegen die katlvyÜsclie 
Lehre und Kirche, welche die moderne WiHenachaft und 
Literatur in immer neoen Wendtiing«n vorbringt Die 
klare Herausstellunfj der V.Tithol:schcn Lehre, die Sach- 
lichkeit in der Wüidiguaji titj iiufgcwoi fcutn Eiawände, 
die oft glänzende Diktion machen die Li kti'.:c des Buches 
wirkungtvoU und genufireicfa zugleich; moge ca in recht 
vide Hiod« tcommou r. 

fVclec €(moit, %t. tcr 2:i)<olDj)it uiib $iüi. bn Spoloßicttf 
M ttr ttniDtrftiSt Snitn« i. Qc.: S<|CifMi((|e MlMtfoflctir. 
Sit VntnbKügtn \&t Ctnbintnbe. Stciiutg; Reiftet, 1907. cir -S" 

(XV, 347 S.) a». 4.80. 

Ist der katholischen Apologetik Oberhaupt die Aufgabe gestellt, 
auf Ortind der philosophischen Erkenntnis unJ der historischen 
Tatsachen ein wissenschaftliches Urteil über die ('■laiibwiirrfigltcii 
und Gkubenspflicht der christlicher, otknh ming, wie sie in der 
katholiMbvn KirCbc sar Daratcllung kuuuai, zu begründen, .so lugt 
dar VtfL vorl. W«ke$ — > und mit vollem Recht — besonderen 
Wert auf die methodische Gefcchligkelt und orgsniiclie Geschlossen- 
heit der Apologcitt in der LSsung die.ser Aufgabe, indem der Grand- 
Mit der VemmAsikcnntnis folgerichtig un4 «WHisbinslos durch- 
geflilirl werden soll. In der Tat wird das Buch dieser Forderung 
gerecht Indem uns cfaie Theorie der Rdlipon ttbethaupt, der 
Offenbarung^ des KtrdiaalUM geboten wird, schreitet der Beu-ei«- 
gang ununtcfbrodian dar wissenaehafUichen Eikenntnia su, daQ 
die Grundlagen der kathoHaeban Religion in ao innigem Zusammen-' 
hange mit unleugbaren Wahrhatan dar Vamwifl und unurastSd- 
lidian Tataa«du» atdien, dali, war Jene leutfian «rollte, «udi dieae 
in Abrede su stallen geswuitgen wbe: — Die Theorie derSdigion 
Sliäilmttpt, in wddber die geecbichtllcho Erscheinung, die Grund- 
lagen, das Waaan, der Ursprung der Religion mr ErSrterung 
kommen, zeigt uns cinersaits die Religion im notwendigen Zu- 
sammenhange mit der veraOnftigan Natur des Menschen, anderseits 
die Cbercinstiminung der katholiachen mit der natürlichen Religion. 
Da der \'err. auf rcligionagesehichtlichcm wie auf n»turvvi!>scnschafl- 
lichcm Gebiete orientiert iai und über eine nicht gewöhnliche 
spekulative Krnn und Schill fc dcü Urteils verfügt, &o ermangeln 
seine Ausfiihrurgcn nicht jener Eindringlichkeit und überaeugenden 
Kraft« deren die Apologetik so notwendig bedarf. Zu Wünschen 
wäre nur eine grötlcrc Durch.sichligkeit der Sprache, zumal diu: 
Werk vornehmlich liir Studierende geschrieben sein will. — Km 
ähnliches Urteil ist zu fiillcn iiber die Theorie der OlTenbarung. 
Ivs werden hier Begriff und Bedingungen der OfTünburiini; lesl- 
gcsleUt, der geschichtliche Charakter der Offenbarung beson.lcrs 
durch eingehende Widerlegung der gogncrischen Hypothesen betreffs 
des Ursprunges der biblischen Schrillen, der 'l'cndenzhypothcsc. 
der Mythenhypothesc. der .\kkommodations- und Appropriulions- 
hypothcse, der Synkretismus- und der religionsgeschichllichen 
Kntwicklungshyi . -liL^-' aufgezeigt, wobei es dem Verf. trefflich 
gelingt, die inncfcn Widersprüche der modernen BihelUritik auf- 
zudecken; die Göttlichkeit der (Iffcnhariing wird auN den iibei- 
iiatürlichen OlTenbarungs-TaLsachcn und -Inhallsteilen ubcrucuneinl 
erwiesen und der apologetische Nachweis für die Nutwenilig^iit 
der Offenbarung geführt. Was den geschichtlichen (.hiirnkter der 
Offenbarung betrifft, so wird der Traditiuushewciü für die Kch^hcit 
der biblischen Schriften, besonders des Neuen Testamentes, '^ich 
schwerlich, wie Verf tut, aus der Apoln(;ctik «ii.s.sclieKleii und 
einzig der biblischen Kinleitungsw issenschaft überweisen l.nsscn. Kr 
i.sl in der Apologetik von grundlegender Bedeutung und triigt zur 
Widerlegung der hibclkrilischen Hypothesen wesentlich hei. - Uie 
Theorie des Kirchenlums vollendet den apologetischen Beweis, 
indem sie einerseits den gottlichen Ursprung der Kirche als Ver- 
mittlerin und Bcwalirciin der (.)frflnbarung aus dem B^f^riffe der 
Offenbarung seihst, dem Zcugnssc (Jhristi, des apostolischen Zeit- 
alte; .iiJ \ i'.u. t':ni jiraginalischen Zeugnisse Itir liie (lolt- 
lichkcii .Iii ulUl.iUillKiKii Kirehenordnung begründet, anderseits 
auf Grund der Eigenart der christlichen und kulholis^lien Kirche 
die Gleichstelhi:?g beider vollzieht und die Zuverliissiykei: der 
Offenbarungsübcriieferung in der katholisthcn Kirche auf Oruiul 
ihrer Göttlichkeit, der Verheiüungen i luisti. auch geschichtlicher 
Übcrlicferungbkiitcnen aulfer Zweifel siclll. Das Werk ist eine be- 
merkenswerte Leistung, .■\llcn, welche nach Vertiefung ihrer «puln- 
gelLschen Kenntnisse Streben, sei dossOlbe würmstcns cmpfiililLn. 

Letuncritz. Dr. Wenzel Pohl. 



C r i m m • Hubert, Professor an der Univenilüt Freiburg, Schweiz: 
Das israelitischo Pfing«tl«st und dar Plojadonkult. Eine 
Studie. Mit 3 Tafeln. Studien zur Geschichte und Kultur des 
.\ltcrtums, im .Auftrage und mit Unterstützung der Gorres^i slU- 
schaft herausgegeben von Dr. E. Drenip, Dr. Ii. Grimme und 
Dr. J. \'. Kirsch. I. Band. 1. Heft, Piaderbon, Sefadofaigh, 1907. 
gr.-8« (VW, Iii S.) M. a.6a 

Crimase versucht in vorl. Studie den Nachweis zu liefern, 
dal das Israelitische PHngstfcst auf ein altes kanaanitischcs l'Ic- 
j«Jenfllit surücl^ebe, das selbst wieder in .Assyrien-Babylonien 
seine Heiaiat habe, wo ein ulibabylonischcr .Mythus von der Be- 
IMung des durch die „Sieben", d. I. Sieben Sterne der Plejaden- 
gruppc, hart bedriinglen .Mondes — geitteint ist die Verdunklung 
zur Ncumondszcit — durch Gott Marduk erzähle. Auf dem Wege 
über liarran sei dieses Plcjadenfcsl nach Kanaan gekommen, wo ea 
7U einem Ernlefesic umgeslnttet worden sei. Bei dessen Hcrüber- 
nuhme in das israelitische Kesljahr sei Jahwe an Stelle der Plcja- 
den getreten, wobei man alle auf Jahwe nicht unbedingt passenden 
Züge der Festfeier beseitigt h.ibe. Besonders der Verfasser des 
Dcuterononiiusi Itaho sich bemüht, dem l'ling-stfeste ein ausschließ- 
lich jiibwi-stisch-israclitiscbcs. Gepräge zu «eben, indem er dasselbe 
zu einem Erinnerungsfest der Befreiung Israels aus der ägy-, u-i lati 
K"nj.ht.schnfl (Ul Iß, 12) machte, wahrend es ursprünglich das 
: c^t der iMondbefieiung daigcstelU habe. Gr. weist u. a. auf ver- 
schiedene Spuren eines Plejodeiilailts im A. T. hin, s i r.. \l. .luf 
den Ortsnamen Beerseba, was als „Brunnen dci S.-jben, J. i. der 
l'lcjaden" gedeutet wird, während die (jcncsis eine andere Ueutuiig 
des Namens gibt. Sisera .soll bedeuten: „Die Sieben kiiinpfcn" 
VI. dgl. — Hcf. verhehlt nicht, daß G. seine Hypothese durch ver- 
schiedene, zum Teil bestrickende ,\rgumenle scharfsinnig zu stützen 
verstand, ober trotzdem steht er ihr sehr skeptisch gegenüber. 
Wien. J. Doller. 



KleineTaxla rürtheologisehe Vorlesungen und Übungen 
herausgegeben von Hans Lietamann. Nr. 17—19, 24, 35, 29 
Bonn, A. Mareus * E. Weber, IflOS, 1907. 8 ' 
17/18. Lietzmann Lic. Hans, a. o. Professor in Jeia: 
Symbol* dor «Kon Klrdi«, au.-igewählt. (32 S.; M. - .80. 

19. Liturgische Text«. II: Ordo Mlssac secundum Mi i, ile 

Komanim. (23 S ) M. -.40. 
21). : Sic ttllttCKbcefler nnb Vrio<itl(icr .«tarlrn- 

ptbnung 16M— lff9S. (24 s.) M. i; * 
Hj'ib. Llotxmann Albert: Martin Luthars Goiatlloh« 

Liadar. «1 S.) M. -.60. 

Das von H. Lieltmonn im J. 1906 begonnene Unter* 
nehmen, durdi eine Sammlung von „kleinen Texten für theolo- 
gisehe Vorlesungen und Übungen" dun Studierenden die unmittel- 
bare Kenntnis der Quellen fQr die Geschichte des Christentums su 
crtdidltem und jedem die Möglichkeit zu verschaffen, sich eine 
kleine Sammlung der wichtigsten guellen anzulegen, hat sich durch 
die vorlrefflichc .Auswahl der Stücke durchaus bewährt. Auch dio 
vorl. Hellchen bestätigen diese Tatsache, — Nr. 17 18 enthalt 
die ältesten Kachrichlen über Taufsyniholc, die abend- und morgcn- 
ländischen Symbole sowie die alten Synodalsymbolc. Die .Auswahl 
schlicUt sich wesentlich der Darstellung von F. Loofs (Sym- 
bidik oder chrisUicho Konfessionskunde 1902, 1 — 65) an. — • tn 
Nr. 19 i.st als erstes Hilfsmittel zur Einfuhrung in die Bc- 
iiiitiung des Missale Uomanum der Ordo .Missae so abgcdiuckt. 
dalj diis McOfoinuilar des Osle nn( u R als Norm erscheint und 
die .\bvv«ichut'-gon als .Xnmcrkiii L i. b. i. . ! eben werden. Die ver- 
schiedenartigen Stucke sind durch den Druck kenntlich gemacht. 

Nr. 29 gibt nach dem Onginaldruck der Jencnser Univcr- 
sitälsbibliothek je den Text der auf Betreiben ihres Verfassers 
Knrlstadl am 24. Januar 15t?2 erlassenen „Wittenberger Ordnung" 
(S. 4 — f>)und der auf Grund von Verhandlungen Luthers mit der 
(iemcindc des sächsischen .Stiidtchens I.eisnig et. d. .Mulde cnt- 
standeiien „I.eisniger Kastenoidnung" vom J. 1523 (S. C, bezw. 
11 ff.). „Von beulen Te\ten ist ein dem (Jiiginaldruck möglichst 
KleiehkummenJcr .Abdiuck geboten mit allen Schwierigkeilen der 
Oithoi^ruphie und Interpunktion, da sie jeder überwinden muf>, 
der Dimke aus der K'-Iormaliunszcit studieren will" (S. 4), - ■ 
In Nr, 'Jt 2.'> erscheinen „M. Luthers geistliche Lieder" in 
dem Ol iho^.r.ipdlschcn Gewunde der jedesmal ultestcn Drucke und 
in i!er UeitKrt 'lite. wie sie nacheinander i>fTenllicb herv. ■':;. :ri :cn 
sind. Der Riuiinei.sparnis wegen sind die Melodien, dii: mun ge- 
wi.liiilich ifrtiimlichcrweisc Luther zuschreibt, von t!.. -im Niudruck 
ii;isi-,esLh!.jsscn worden, — Mögen die „Kleinen Texte" auch fernei- 
hm ci.inkbare Aufnahme und Uolciatfitsong finden! 

Tübuigcn. Anton Koch. 



617 



NS. 20. — ALLCEMemSS LtTESATUliBLATT. — XVII. JAHRGANG. 



«18 



„edrat «Bf Vrebc." 3ni ^luffl.ininfl für 
(ati)P(if(4r )itti\e übtx bic Ua^it QitU bn „QibK(d)tiKiPinr- 
2., ortmebrtc unb t>rTbc(fetie Biiftotr. Bicit, 9. «i^inun;. 190G. 

8 ' (279 ©.) ajl. 1.50. 

Solange die Phr««« vom endgiltigen Sieg der Zivilehe — weil 
eine Tolgc der „Allmacht des Vernünftigen und durum ewig Wahren'' 

— als schiin und treffend bezeichnet wird, gilt es für die Vor- 
kämpfer ^-«n Sitte und wahrem \'o1k.swohl, auf der Hut su sein und 
die Waffcti bereit zu hatten. Solche Waffen liefert vurl. Buch, dessen 
Verf. gründliches theologisches Wissen mit großer Beledenheit ver- 
bindet, der in logischen, knappen Widerlegungen die Einwände 
der Gegner ztiriickweist, vom Standpunkte des Glaubens und der 
Vernunft die L'nauflii.'ilichkeit der Khe verteidigt und zuletzt dir 
eine unhre Reform des katholischen Eholebens Oinlritt, namlitrh 
Still kur;^ c^. l'nichtbewuOtscins auf nHgltear Crnnditüc. Di'.s 
(relTlich« Büchlein sei bestens Linprutilcn. r, 

■O |l i ^ H. Heinrich S. J : X tt iiiariiiiüidjc MuiiHTi'flatton. 
iturit (ftnfflljruin tu ^HUUiinbm-' borirlhoii. 4. Uitln'iirt'.f 'Kui- 
lQQ< (31.— 40. Iau|fnb> i^raj, „«19110", liMXi. 16" (ü:i 3 
K — .lü. Kur7^ praldHcli, mit Bcgtitlening gtaehrieben. Bcdaii 
keiner Kmpfehlung. Wrz. 

Txvalog. QuirtiUekrin. (Tabingen, H. L^upr. jr.i XC. a I n.i 
r< e l5c r. Die Vulicatt u. d, {[riecli. Text jm Jncotiusbnrf. — Hontheim, i>ic 
Abiolg« d. evAngel. Periknpen im Diniewiiiron Grnlians, — 001 ler, X neue 
aramL P«pyri. • Uielünnp, l>ie Wühl Gr«R<>r,s v. ^'r^»a z. .Metroprliien 
V. Sabaal« l. J. UO. — Baur, Zur Ambro>iux-T)ie<NloMU!i-Kra|;c- — Min- 
gaa, Dia ^latlaello firmallü' des Unna Scoius. — Bnuingarlen, Ue- 
mcrknn fu «iBlfen KurdtnUlea u. Kirdlnatst^noslbtoritn d. 13. Jhdi.v — 
RicBler, Zur Krage: Wo lag das P.iMjici ' — it.) KleSicr, Zum Jakobs- 
j-fRcn. — PfältiKCh, Christus u. S krj;cs b. Justin. — Di Pauli, Di« 
Irrixi" d. (Ii;nnia.-E. — Zeller, Zur Loreiolrage. — Ernst, Zeit u. licimal 
dex t.üiir in ri:baplismate- 

Prlstter.Konlaranz-Blatt. (lirixen.) X.X. » u. 8. - (i.^ Der Opferakt 

:iul Golgatha. — Wla aolt d. Kat«cli«( avf d. OtmQl i. KMtt «Inwlikan? 

— Die scoiaofB» u. 4. fminwntMv, — <|.} GauHtWMftagan In Jagd- 

.mKcIcxcnhalMn. — Klrchancaaeli. In d. Volbaehula. 

Orlant eltrUllifivt, (RrsjtjS. v. »Cami-« ^sii?"* fn R<^m. — l-pi., O. 
I1nrr9<.si>»it«.> VI, 1/». — K irsc hn er, Alphal ••iiv,;n- Akr si th i in d. syr. 
KimlienpocKic. — Cöln. Der Nnmnkannn Mi[ia^ij£> v. • • baumsturk, 

Knie iirab. Palä.Htlnabe!«chreihf(. jtpäte.slenn d. 16 Jhdts, — Gnuttnen, l>ie 
HCpru. lllhelüberüetiif. - Junker, Kopt. I*i>e.<ie d. lo. Jhdtx. Baum 
»tark. Kin bv^nni. ItiichKchmuck des l'raxap'Motoü u. a. sfro-paMaUneaa. 
Vdtlase- — Junker, Die neuentdeckten chri»ll. llxa. ia Hlllalml», Spncll«. 

— Ders., KIne sa'ld. kerension d. Kngelsilirmntui. 

AnaUela BollaKditna. iliruxelles.) XX\'1I, 3 4. - M nre tu«. De magnn 
leecndnrio fiodccensi. — Peetem, Le tianctuaire de ta lapuiutinn de S 
Kiienne. — Cumont, Le tombcau de S. basius de DurcislDfuin. — Uele- 
haye, t'ne Version nouvelle de la Passion de S i,,i .je. — Poncelet. 
t'ne Icltri-' Je S Jean, etc^ue de Cambrai « liii Lunr le Laon. — Dele- 
liave, l.es femioeH siylite». — Van Ortroy, Manrese et les orlglncs de 
\a Coinpagnle de Jcauü. — Puncelel. Calaiogua codd. lugiograpn. latin. 
biMiothccjrum roman. pncter quam ValicaoM. 

SüK-^cn Dr. J. II. ll.,0. P.: Hugo v. St. Cher. SeTne 'latiukl ot» Kardinal 

1^41 IMS. Knnn, P. Ilanstein, 1008. gr.-8P <XV, 10 S.) M. S.&O. 
*kau»£hcn Prof. Dr. ih. et ph. Gerhard: Lehrbuch d. katb. Religion f. 

d. oberen KlaKsien h^ih. I.enranslalten t. Teil: GrundriB d. Apologetik. 

Kbd., I»Ol». gr.-S« (VII. M S.^ geh. M. I SO. 
I>^ictwi S»'. Prokopa w Praie. Ci^lu 47, 4H: Podil nn rok ItO!, ItOS. Prag, 

Niikladem D."dictn Sv. Prukopa. 11107, ISIUI. gr.-«» 

47. Sykora Prof. Dr. Jan Lad.: Üvod do PTnina sr. Koriho UllMa. 
Dltu^II, «'■axt I; O Dcjeplanych Knihuch N'ovcho Zakona. (SM S.) 

m. Rajztk P. Ant., T. J. : P. Ilohuslav Bnibin T. J, Jehn iivot « 
prhce. <VL 46« S. m. Pnrtr.1 K f r.n 
Kihn Dr. Ileinr.: Patrolucle. II. Bd.: \ . -n I ljra:i.'c.lik; \ .M.iil.md i.ii;») 

bi:< z. Ende d. patrisl. Zeit ;.^:t'. v^Vinxenüchalil. Hiiciat>it>li»:h«k. 

I. Reihe: Theolog. LehrbQchcr. XXIX.) Paderb., K. Schfiningh, 1908. 

gr.-H» (X, hU S.» .M. S HO. 
'Apoloml. Tagcafrages. Nr. 7. Ilrseg. v. Volksvtrein f. d. kaih. Dtschld. 

M><6IMtbMII, Volk*rrreins-VeriaR. 190H. 

T. Itademaehar Dr. thenl A.: Gnade u. Xatur. Ihre inn. Harmonie lin 
WeKlaur u. MenüchheiUileben. Kine arologet. Sludia. (tMS.)M, IJft. 
.ScannL'W H. J.-()°.S'eill: DislinKuished C<>nvert:t lo BälM In AOMrlca. 

Kreibg.. Herder, 19«7. i\'l, 1:9 S.) geb. .M. 4.—. 
'I'tach Chrn., S. J.: Thoolog. Zeitlragen. i. Folge: Gtaubenxpnichl u. 

CIaub«n«5chwlcrigklen. Kbd., IDOg. gr.-H» iVIl, Jit) S.i .M. a.ru. 
1 i^alectionas dogmaticae quas in l.'ollcgio Dition-Hatl liabebal. 

Tonma VJ.s De Mcrumcntis in gener«. D» baptisnio. Dt conürmailofle. 

Da eachariaUa. Sditi.. III. Ebd., 1»». gr, !»" rSvill, m S.) M. 7.-. 
*itringinann Au«ui'i-i S. J.: P. Klurian Baucke, e. dixch. .Missionar In 

Paraguay (ITlü i'i Nach d. Autieichngen Kauckcs neu hearb. Mit 

S6 liilrtcrn u. e. Ivuite. i.Mlssloas-Klblluihek.) tbd., 19U6. gr.-"' X, 

14I> S ) M. l.HO. 

Bawei* d. Qlaubant. ' Hrsg. K. Plön n Igsdo r l.i .XLIV. 9 u. li>. 
(9.1 Pfennigxdiirr, Zeppelin» LuflschilT, — Trübe, Kückens Stellg. z. 
t ili isientuiB. - Werner, Christus al?i Erzieher, — Rothe, Gcschichtl. 
u. krit. Denku-eise. — Orape, Die Himmelufesl« 1, ,Mor. 1, 1—«. — llad hc h. 
Zwei ernste .Menschen. — (1" ) Pfe n n i g sd or f. Der gcschloss. K iiuiils I j. 

— Blau, Ist d. Ethik Jenu nucd gültig f. d. Welt v. heute'' — i nih.uif, 
Daii^«»«« d. Glogaitsehen Philos ophie. — .Neuere apolnget. Literatur. 
'ÜMMDJg. Ctechoai. MB. Lbc.. G. J. <^;nschen. lüos. kI.-9P. geh. M. NO. " 

SM. Clanen Prof. hie. Dr. Knrl: Die Knlwicklg. d. chitstl. Religion 
innerhalb d. fJ. Te:«!. 1I8« ü-'i 
Leute Jos., vorm. kathn»!. Iraner; Wnhrmund vor Pilatus u. dem k. k. 
üiaatsüiiuratt. lUaatraiiooen t. Falls Wahnnanii aaa d, Leben •. kath. 
üatlaMdfa. FtM «. Hmm FtM, V«rii|g^ i«os, gt.-mijU S.) M. —M. 



Philosophie. Pädagogik. 

9 * ( a 1 1 $>at)«: 9tiebri4 9)iel|f4c «ab 9ii(f)arb Wiü^utr. 

^t^tt perföiitic^en H<jirl)ung<ii, ftiinfi» unb SitrUan{d)auunflm. 

«rtlin, g. JBiiiibcr, 1907. ßr s li>j 2 | a«. 2.—. 

Der Gegenstand, dcii sich H. zur Behandlung ge- 
wählt hat, ist gcwiS interessant. Im Herbst 1808 lernt 
Nietzsche Kicbard Wagner in Leipsig penOolich icennen. 
1 869 wird er Professor in Basel und iat in den folgenden 
Jahren häufig bei Wagner in Tricbschcn zu G.is!. F.r ist 
für Wagner aufs höchste begeistert und nennt ihn „den 
groBten Menaehen und grOOten Genioa dieser Zeit*. & 
arbeitet die „Geburt der Tragödie", die die Auferstehung des 
Griechentums duich dtii I'eucrzauber der Wagnerschcn 
Musik feiern soll. 1872 zieht Wagner nach Bayreuth, wo 
im Mai die Grundsteinlegung stattfindet, bei der auch 
Ntetsache zugegen bt. Ebeiuo verlebt er Oatem 1878 
i!,i.selbst. Eigenartig ist es, daü sich schon vom J.Hiniar 
187-i Aufzeichnungen Nietzsches finden, die gegen Wagner 
gerichtet sind. 1876 veröffentlicht er seine 4. Unzeitge- 
m&Be „Rtcbaid Wagner in Baiyreutb". Im Juli desselben 
Jahres erscheint er xa den Proben in Bayreuth, Rlhh aidl 
aber enttÄ'.isclit. Itn Oktober reist er nach Sorrcnt, wo im 
November auch Wagner mit Familie sich einfindet. 
W^fner gestdit Nietndie «ine gewiiM Hiimdgang m 
christlichen Anscfiauurifjen, worüber dieser sehr cmpOrt 
ist. Im Mai 1878 «scheint die AphorisnHnsanimluDg 
„Menschliches, Allzumenschliches. I". Nietzsche schickt sie 
nach Bayreuth, gieichaeitig trifft Air ihn von Wagner ein 
Exemplar des Pkraittltextes dn: „Diese Kreuzung der 
zwei Bücher, klang es nicht, als ob sich Degen kreuzten?" 
Es schnitt dem ungläubigen Nietzsche tief in die Seele, 
dafl Richard Wagner nun „plötzlich hilflos und zerbrochen 
vor dem duMtlktaen K^eme niedenank^. Im Juni 
1878 zeichnet Nietzadte unter dem Titd „Der neue Um- 
blick" Rückblicke, betreffend seine Freundschaft mit Wagner 
auf. Es folgt nach Niederlegung der Professur (1878) der 
n. Band von „Menadiüdies, AUsomenachliches*' (187B), 
die „Morgenröte" (1881) und die „Fri">hliche Wissenschaft*" 
(1SS2), in der letztgenannten Schrift widmet er Wagner 
zum Alischied den Aphorismus „Stemenfreundschaft" : 
ifWir waten Freunde und sind uns fremd geworden; wir 
aind zwd Schüfe, deren jedes aein Zid und aeltie Baiin 
hat; die allmächtige Gewalt unserer .Aufgabe trieb uns 
auseinander." ... — Der tiefste Grund der Eiitzwciung 
ist nach B. die Tatsache, daQ Wagner im Parsifal die 
Lebensvemeinung verherrlicht, Nietaacfae dagegen der 
Lebenabejahung das Wort redet. In (fleeent Sinne 

sclirellit er seinen ../.aratlnistra" (1882 — 1885), „Jenseits 
von Gut und Bose« (1886), die „Genealogie der Moral" 
(1887). endlich im letzten Jahre adner literaiisdien Tlb'g- 
kcit (1888) den „Fall Wagner", die „Gotzendämmcning", 
den „Antichrist", „Nietzsche contra Wagner** und die 
noch ungeilruckte Selbstbiographie „Ecce homo"; von 
1883—1888 entstanden aufierdem die Vorarbdten zu 
seinem Hauptwerke „Der Wille zur Macht*. Aus diesen 
Schriften leuchtet iinnier klurer der Gegensrifz gegen 
Wagner (f 188a) und seine liiciuung hervur, Seia „Fall 
Wagner" iat eine Kriegserklärung in aestheticis, wie de 
radikaler gar nicht gedacht werden kann: durch Wagner 
ist nach Nietische die Musik tmi ihren weltverklSrenden, 

jasagenden Cfiar.il.ter ;;Lbr.tcl:t W jrdc-n; W.>f;iicr8 Musik 
ist Dekadenzmusik. Der erregte Ton der letzten Schriften 
ließ erraten, da6 Nietzsche nicht mehr ganz normal sd; 
baU erdlte ihn die Katastrophe. Sdt 1889 war «r un- 
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heilbar griatesfcnink. 1000 starb er. — Riehard Wagner 

war anfangs ein Verehrer des Griechentums und ein \'cr- 
ächter des Christentums. Durch Schopenhauer für die 
Mitlddalehre gewonnen, begann er das Christentuni mehr 
zu schätzen. Freilich nahm er die diritdiche Lehre nicht 
gläubig an, sondern deutete sie nach eigenem Ermessen. 
So sah er in Christus d.is Syn'.Iinl (!(t Wm-inun^; des 
Willens zum Leben. Die Lcbcnsverncinung stellte er als 
da* höchste moraliaehe Prinzip bin. — Darin sah nun 
Nietzsche eine Verleumdung des Lebens, er predigte den 
Willen zur Macht und die Bejahung des Lebens. Solche 
Gegensätze der Grund.iuffassung mußten natürlich zum 
Bruche fahren. Das zeigt B. in seinetn Buche ganz gut; 
er bietet in demaellien som Sdiluase auch eine Zusammen* 
Stellung der gegensätzlichen Aaftasungen Nietzsches und 
Wagners über Weib, Ehe und Bühnenkünstlerin. Rr 
prophesett der Wagnerkunst ihr Ende. Die Zukunft gehört, 
•0 meint er, Nietzsche, den er als den „größten aller 
Philosophen" preist; ein Lob, das geradeso berechtigt tat, 
wie der Khrentitel der „Ucrühmthcit", den er HoenbfOechs 
Schrift „Das Papattum" zuericennt. . . . 

Wien. SeydI. 

I. 9an0 3.: «rankcift ber 4pcifllidkca Cittcale^trr. 9RU 

tt\onbtttx OfrfldfiibHtiuiti ha (s|ialcR ffngt mb ba ni4«ig|tnt 
fllfdi<«8runbfatK ftwt JHf^t «üb 6t«tt. QMXbcHct jOr bit 
ohtxtn IHoffcn brr V^am Sebnnllolt«. 8. KufkiM. Sttflmo 
(@(l)w.), Unig<(^l»«>9iiübtanb(iU8, lfl07. 8* (148 &) ». 1.B0. 



u. «•UM«»«»!; asfcf: m«»cnic «ittlkllMttilcatictt 
mb <|rl|IH4c« fdMniMbMi. (BiRnfdaft «xb iRdMon. 
CuRMbnii btbcRteiibtr S/AffttMou 9t. Sl— 29.) 6tsa|Nir|i, 
9. 2. 8e «OKI. 8" (164 e.) gTl.— . 

I. Jungs „GrandriB der chnttlidien Sittsfltabn" airtersriMidat 
sidi von anderen Lehrbüchern desselben Gegenstandes bauptsäehllch 
durch (Bs beubwchtlgU Ungleichheit der einzelnen Teile. Die 
Partiaa mIi mahr ssaslisehaai Charakter, wie Gebet, Empfang der 
hl. Saknuncate, Kirchen geböte u. dgl., sind nur Iturs berührt, da- 
flir wurden Jene Teile, die m anserar Zeit vieliiuh Gegenstand der 
blfcatllehcn Diskussion sind. s. B. Gewissen, WillensMhcit. Selbst 
mord, Dndl, besonders aber dl« soafade Frage, sehr cingehciKi 
behandelt. Das ganse BQchlein weist 131 Textaeiten auf; von 
diesen nlamt die ErBrterung der sozialen Prsge allein 41 in 
Anspruch. Da die mehr assetiscbsn Partien swvr kurs, aber 

ansnidwnd sind und dis vom Vut, auaffihrlieher be- 
Fia|gaa die ihnen sutcll gawocdens Bevoraugung 
wirklieh verdienen, ksim mm aSk der ungleiehBrtlgen Bebsndlung 
beider wohl zufrieden sein. Nur scheint mir gerade die morailsehe 
Sdte der Probleme, die wir unter dem Namen „soziale Frage" 
mssmmenlassen, nicht genügend betont su sein. Im Vorn-orte hat 
der Verl den Zusammenhang zwischen Mond und sozialer Frage 
srBrtert, im Texte, wo es notwendiK^r gewesen würc, tciJer nicht. 
Man kann viele Seiten des Buches IcM-n, iihnc zu merken, d.iü 
man es nicht mit einem I.ehrbuch der Nalionaiökononie, sundem 
der christlichen Sittenlehre zu tun bat. — Gut gelungen sind die 
7 Kapitel von den Moralprinzipien, 

II. Dos kleine Schriftehen von Holtsmnnn »ricnticri recht 
gut üher die verschieilencn mi>tlcrnen SitlliehkLMtsthcoricn. Nach 
einer kurzen DmlegunK des BcRrilTcs und Wesens des Sittlichen 
ühcrhaupt werden die Sittlicht^eitsilu-oricn des materialistischen 
l.Uilitarismus, der darwiriisliseher. I' iitwicklungslchre, der Natur- 
phitiisKjihen, dos )><"i<l'eisiischen Pessimismus und diejenige Kants 
hcspr<ie!ien. Hiis SchUiUkapitel stcUt diesen Theorien das christliche 
LekienMdeal gegenüber. 

Wien. ScipeL _ 

Ketitel. Seji«lt*<l(. (Donauwfinh,~L. Auer. XU. (Si.) 
Beritmann, Eint n«uc chriml. Krilcliicslehre. — Weher, l-nrihildiatkars 
f. M*ilpäd«Rn|{ik u. ScIiuihyKicnc. — tlermmtli. Jiiiienilucrieliic. — (iH.) 
iMclhod. l^ntcr)*uchjvn u^^. J besten l"rttcrr-.i:h:vrr-': 
mann, Dr. Knctln> ,l*r.ilv*.- K"mint;rii.ir r. I1:pI. ^i-.-. 
Min;;cln. — Her min^cllnfi« <<iilcrhcj!rill in J. 
Werner. Natürl. Kriii lK u. KrartivK. uns. Au^en. 

Kgttiirt. Hedcult;- J. kalli. I.ilirer» ercine u. llirc inoj. Ausvvirli^ - -VH i 
Zum 150. Ueburutiac K. U. Vierthaler«. — berninner, Sind d. hinjitltniien 
von d. ttoMick e. Pili ebltortlMMgaiw hole lu trafreien? - GntlbiK, »iai$en 
iei gatundt — GrAltner, Wesra ■ BehdiK. d. hchrciHkromPf«. — (M.i 
tiaSaar. Die BiMzntoir«. — Snilale Kncichz. dvk. d. dirlaMAiam. — 
BooB, Dar Scliulina. 



,h.' m ^. \ ■'.-/ jutfn u. 
— <»!•.> WiiK'., hio 



I.CKe r Prcv.-i;>li-.z. Ht. Ilcrmaiin, Kil;mv:e:i: J ili. licnr. IV :.i'.i.rzi. Sein« 
Ideen in systemat. WürdiKK. l-pi., \'cii & CNi., 19uk. gr.-w'^VIt, IUI ü.) 
.M. ».M. 

Kucken lied. : Geistiff« SlrJ^mscn d. Ggwl. I)er Grundbeerifl« d. GgSMIt 

4 . umüearbeiielc Aull. Knd , lüO*. gr.-»' (XII, 410 S.) M. ».— . 
Volkmann I'.sul: Die .Sul^jekuviiBt d. fll|fSikal. Erkenntni« u. d. psjrelM- 
iJjrxteltic. Rede V Obergab« d. RekKirategi d. k. 



lt. Aprtl Khd-, 



lof;. Bcrcetilii;!;. iliter l) 
Alhcrr'.is-l'nncrsililt in Küiilgsherg i. Pr. 
IWI.H. Kr ■»■ ISO i>. —.80. 
.Merer t>r. r^'l H : I>'r ei:»art. .Sinnd d. Entwieklgalahre. Bonn. P. 

Ilanstein. IW« ar.-s" S .\I 1,««, 
Kuuiiissance u. I'h 1 1 n s n | Ii i c. lürtc z. Ccs^h. d. Phil. Hngg. T. Prof. 
Ur. Adolf Uy-riifT. I. Hell, bbd., 18U«. gr.-S' 

1. Pfodiig Ur. Paul: Picfra GssMiMls Metaphisik u. ihr VerhCluiia 

K. achnlasi. Plillu-wphI«. 'XV. ITA ü.} M. 4.—. 
♦SokoIoH-skv r>r. Alev. : lleoha.hlKen üb. d. Pavehe d. MensebenoRcD. 
.Ml! c. V'ir'w. V. I H.IU.K.-I. l iki .i. .%!.. Neuer Ffllf. Verlog, tMSk 

Kr -»' .7B rr.. \> I il. u. S TtXllll.) .\l. l.iü. 

Kr'.izt:r I.il. Ur l u.:cn: laperialiBDUB u. Roataallk. Krit. Slodia Ab. 
i'.iMc.M Sutiiirrrv I 'h 1 1 : NopMe dts IispeftaliBaiiia. Bari., H. Bandorf, 

I1I1I9 W '»II S.) t. . 
*Kocrsier Kr. VV. : CliriMenlum u. KlaMenkainpf. Soiialelhi^che u. »otla!- 

rädago«. Beiraehlxen. Zürich, SchullhcB & Co., IMM. «r S. > M. 4.— 
*Otin lierthold: Kindeümundart. (KQhier in« Leben. Kine Sammlg. v. 

Schrifien z. Kinführe In e. lIcrarfiBd. venUndoiMtuIle Krziehg. d. 

Jugend. llrKRi;. v. \V ilhelminc Mohr.) Berl., .Modern- riidagug. u. P»r- 

ehi.l.i^-. Veri.iK. kl.-H' il lo .s, i ,\|. ; -. 

•üi.irkl .\Uxim: „Der .Me.nsv'r .\us J, Uu^s. uhtrscirl v. J. Mldiajlowlci. 



Ucrlin, V erlag I.eben.>refi)rm. l»OJ. Jfr--*' Hl S./ M. — .tS. 

Jugend. IT 

_.je. 

tnaurerei u. ihr Kinlliift auf d. getsl. Kultur In Dtaehld. am Ende d. 



•P. Matthias v. Ureins;:heiJ : »er ttwai d. clkri«]. JlngHna. Bin 
Büchlein f. uns. miiinl. Jugend. Molas, RlreNielm * Co., tsai. kL*S* 



(Vtll, aus s.) geb. M. S.M, 
r. Ferd. 



Sehneider Dr. 



Mvaidos. a. 4. dtssheallalr. Itagt Ue Fnl> 



XVttl. Jhdla. Prn'.ngomena rii e r..?Sv!i .1 ilKchcn R<'in4intik. Prag, 
Tauaaig a T«u»-i„'. iinm. 4' X, vi .s M i; 
•Zahn Prof, Dr. Jvs.: Kit-.führ^-. -.n J. < hr:-.il. .M-,mi1< ,Wisseri«ch*fil 
ll.in>1b-MiMtlu-k. I. I l:c I I.cl-.rh.icli.-r. .\.\VIII , l'.nJL-rh., F. 

S. hi.ninp!'.. Iinig Kr -V' im .s.i .M. 
*llerni<ulii nrl Alhr : I i:, dverbeck u. fr. Nietzsche. Eine J-'reund. 
schall. .V.ich unitedr Iii kumaaies B. im Zsm,iMOg Bikt d. bhrilir. 
Korachg. iitarKcitelli. II. iu. .Mit Ptortr. u. S Beil. Jeoa, B. Dtadorldw, 
1908. gT..|IP (XVII. »U S.l M. IM. 
Xohl Hermant Die Weltanacbauuogen d. Malerei. Mit e. Anh. Ab. d. 

Gedankenmalerel. ^d., IV». Kr.-a» iV'lll. n S.) M. t.— . 
Hcrusnn Henri: .Mntcric u. Gei.iehtiii.t. Kssay» z. Bezieti;. tw K irj'cr 
u. Geist. ris. u, v. \'c(f. üclbs; durel^}ie.>.ehene f'herlraj;;;. .\l:t i-.n- 
lührK- V. \V. Winiic band. Khd.. lUCW. gr. n^ IV. .\\"l. t-a S h.-. 
•WeiB Kr. Alb. M., O. Pr. j tcbcnsweieheil in d. Tasche. II. Aull. Kreibg.. 
Hetder. V.v<^. kl. r i.Wlll, SO« S.) ,M. •.- 



•Do0 P. Adl. V., S. J.i Oi« wetae JuagfraB. Gadankan u. RatacttUga. 
Flr pabltdele Jangltaiiaa bearb. v. IMir. Scbeid S. J. S. AuB. MM t; 

TRelE. Ebd.. laos. s> ^xt. uo s.\ geb. H. s.ao. 



•Willronnn Dr. Otio, k. k, (b l'niv.pri.f. in R : PliiI«iH»|<ll. PiMl. 
deullk f. d. Gvmn.iinU'rr u. li Selbsci.i Jium. t. Teil. Kmpir. PSVCBO- 

lojtie- 2-. >=rb'. Aull. Kbd-, laus. gr.-K' ilV. 179 S. K H —. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Nuntlaturberichte aus Deutschland nebst ergänzenden 
Aktenstücken 1586(1584) 1590. -2. At>teilungi Die Nuntiatur 

am Krtiscrhi-ilc. 1. llalfle; ( '«..TiTjaiiici • .\l.ila:-.;iina und Fiiippo 
Sega. (Giovttnni i aliguri in l.ruz.i li.nrhL-ite". um! hLTiiu>K'-'K'-ben 
von Dr. liober! Kei c Ii c n be i g c r. (ijucllcrt und F<m •-«.■liiin^.'en, 
m Verbindung mit ihrem liistorisclieii Institut in Knrti lieia.;--- 
gegL'bcti \<jn der <iiirres>>,ese!l>chal't. .\. Hand.) I'.uicilidii!, 
F. .Se!>..iiingh. Lex. -8' {I., 4SI' -S i .M. L'l) . 

Mit mehreren gelehrten Instituten in Kom wetteifert 
die QorreBgeBdIschaft in der VeroASmtiiehimg der vatilm- 
nischen Arehivachitxe. Zu den wertvollsten dieser Editionen 
gt'lioren die Nuntiaturberichte. Der vorl. stattliche Band 
umfatjt fünf Jahre. Was den p.npstJichen und kniserlichen 
Hof intereesierte, kommt in ticn Schrdben von den 
Nuntien and nn diesdben zur Sprache: alle die Be- 
Wfgur.trcn, die man unter den Bezeichnungen Reformation 
und Gegenreformation zusammenfaBt, die in diesen 
Jahren schon mehrfach ventilierte Nadifolgefifnge, die 
Zustände am Kaiserhof, Polen und dessen Wahiangclcgcnheit 
usf. Auf die kirchlichen Zustände, vielfach noch recht un- 
erfreulich, fallen zahlrtichc be^L-ichnende Streiflichter. Ist die 
provinzielle Grazer Nuntiatur (CaligariJ nur mehr summa- 
riedi bdtandelt, ao werden die auf die Präger Nuntien 
bezüglichen Stücke meist in e.v/tnxo mitgeteilt. Die Indivi- 
dualitäten der zwei einander folgenden päpstlichen Gesandten 
heben sich in ihrer Verschiedenheit deutlich ah. Malaspina 
ist eine geschultere Diplomatennatur ala SepL. Ersterer 
trägt den gewaltigen Schwierigkeiten Rechnung, iat klug 
und geneigt su vennittdnden Tranaaktionen. Der sweite 
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neigt leicht zu SchrofiTicit und Schärfe is. sein übertrieben 
fltrengea Urteil Ober Keichard Strein S. 37tij. Malaspina 
war daher am Hofe Rudolf» wohl gelitten, nicht so sein 

Nachfolger (Pini/'trii/,'rf ii. tt 1 1 ■/t: i!isj\ilti< dt Im). Ob 
Malaspinua Abberufung dujch dtsseii Annahnie dis kaiser- 
lichen Visitaiionsdckretea hcrvorgerufei) wurde, n.<ithtc 
ich bezweifeln. Dagc^'en scheint mir nicht allein daH 
Schreiben des Liuhvij; Madruz zu sprechen. Se>;a. der 
Nachfolger, nieint eintnal, ,,er n^Och'.e sich einen im- 
gn&digen Papst machen, wenn er ihm viel von Geldaus- 
gaben BChreibt". Tatsächlich hat Malaapina Anregung 
[gegeben 7\\ einer sehr nm; ili,if:rr. f n|--'!'ir!T n Subvention 
des Kaiser!'. Und das sviul Sixtus V., der in 

PinaiUSachen bckanntlicb sehr KpiiioA war, den Uodcn 
untergraben haben. Kccht merkwürdig ist die Mitteilung 
Segas Ober die Tiltigkeit Kblcvls wegen einer eventuellen 
Nacbfo!>;c dcJJ Kardinals Andreas v. Oslerreith in Pas- au. 
üie steht mit den» von mir bekannt ;;ejiel>ci;en Rerxlit 
Khieüls ii> otTenbaitin Widtrspiiich. Sollte dieser Un- 
wahrts fi':r den Iniisbruc'i.tr I lof erdichtet haben? Übn'v'er.s 
ist Sepas Schreiben von 20. Mai i:nd da» von Killest 
erst vom 29. Nnvcniber datiert. Alkuviil hüil sich aui 
die einzelnen Angaben der Nuntien nicht immer bauen. 
Namenttich die Berichte zweier Legaten Ober denselben 
Gej;tnstanJ »inil inituntei \v iJf r.spnich.Nvnll. Pas s>icl)t 
man auch bei Malaspina und Si'ua. S.> hchreibl der eint: 
/ sudiisi .fr'//' << li-fiUii o in . '. ,., . Vj.rr.w./, tome souo i nobiU 
dtl Tir0h c äi ßiwUra, Dar andere: mMto in/dtt 
Mtf fprpttiiiritj iotto it atufttiia di Timfo tl ta Bopitra. 
Es ist dieselbe Erscheinung, die man auch in den vene- 
zianischen Ktliti^Tien trilVt. Has tiinniit aliLi I'i-blik,iiionen 
wie der vorl. nichts von ihrem Wert, hesnndi im sie in 
der orientierenden Minleitung und in der Tcxlbchaildliuig 
so sorgflltig und umsichtig behandelt sind wie dieae, 
Wien. Hirn. 

I. o <* r 0 b Sturl: 9oR Vüikii na<^ MtfrMinflcn. Gin «fitriT^i 
,Uir (>>ititiid)tc bi'-? lri-ifttt)üi!)niU'ii Strit^rt in Sitbbrittfc^faiit) in 
bfit '^s'O.^xiw W%\ iiub eirafibntg, S. M« $i«tttnt. 8'*'^ 
(Vm, 2Hti u. 3) Di 10.—. 

II. ^Mcbud) Sictrid) «i(|i<*ittnHb tion <Bu49 (1674 
f)ld 10M3). .(loruu^tviVbv-u w\\ Ir. ;\v'rt)iimiib .^irf(f|. 3.9anb. 
(CfriJtffntlitliinuica öf* ij>i'ri'im'^ rnr X\( OJojihiditf 6(r fRnrf 
ttntnbtKbiirn.) X'i'ip.>in, Tiiiidtr \ .tnuiil'li't. fir h (V, 270 «. 
III, «7« e.) Wl. U.-. 

III. Wif b ftftif: trottet ftcau,v von Sditfaboni, Vlfifeof 
»»ii4l««ilcc||imb«raMM»fMii»l«i»4(lt93-17aO). 
Hin 9ntrao «ur 6ta(itl< aiib tBirlidKift«sir|dit4te bc« 18. 
bnnbrrt«. (jpttbclbrran tlb|)aiiblnn||im jitt niittlemt uitb ntutrcit 
fljf fthtd?te .?»fron#öfflr6fn ovn ». H. Worrf^ m. T. ®di«fii . 

i. Jacob bietet eine sehr euigcliciiüt:, .<ut eiiiern 
gründlichen yucllcnstudiuni aufgebaute Gtschichtc des 
groScn Krieges in dem im Titel umschriebenen Rahmen. 
An seinen vielen Detailfeslstdlirogien kann kein künftiger 
Qcschichischreiber dieser ICpochc vorübergehen. 

Namcnllich nimmt er SlclkiriK mgcn ilie verhcriliclHiuk Aiil- 
l'ii-v.ing der Krio|jl'iihrurf; I i ' in I- von WVimar, wie sie vuii 
manchem N'organger. namenttich noeh von Dniyscn kullivicrl 
wurde. J. f!«l)t mit Jiccm Kriott-.hclden -eharl ins Gericht. Schon 
bei den Kiilwijil'eii Bernliard-. ^oycn Kolk höbe „es -.ich k*z<'ü'' 
V, i j v.\ f i.' 1 il.'.inals auch in mihlanschcn Dingen mit den tnl- 
-.ichiiciicn Vcrhailr.issen zu rechnen wiiltte". „Mit souveräner 
Leichtigkeit disponierte der llcrznB liher .\imeep, Feldherren und 
Krics---.chaupltilze." Uber des Hcrzui^'^ Abrücken von Donauwörth 
i;clangt J. zu einem recht ^lllgun^ti,^.•^ üricil. Bernhard hiitle ein- 
vehcn Nollen, daO es ^ich .\ldringcn nur um die VereiniKung mii 
Fcria handle. „Dati er dos nicht vermocht hat, vA ein Fehler, der 
einem Fcldherrn, «ie Bemtiard sein wollte, schlechterdings nicht 
jmssieien durfte," „Und so ergibt sieb, dalt Bernhard auch jctst 



SU ur.zweckmüüiK wie nur miighch handcUc." Wo müglieli noch 
;.trenKer lautet J.s VVrdikt über den versiiumten KlllsalZ von 
I h.beracli und Hcrnh ii .: ui ■. rlassene .Mitwirkung ycgcn KonsUnz. 
De^V'.loielieii uKr ,Ni>u;.,:ij,.:ii : „In iliescr schicksaisvullcn Stunde 
VciMi^tc II. Itcinhard vollsiimdig unti li.iinii Ii ii ■ r .Ii ■ l^.il.i'.lroiihc 
heraulVjetuhrl und enlschiedcn. Und x««r U - lIi luii iie Schuld." 
J. lühit lür dicic scKK kesullnle -.larkc .ArguriiLn.^ lll^ Trc(T«n, die 
I nicht leicht zu erschultein sein werden. Wtii.^i;.' cinvcrslandc» 
I wird man mit manchen, Wailcnsleiii gewidmeten Partien des 
liu^:hes sein kiinncn. In ihnen wird der KiieUluiidcr doch in ctn 
Hllzj.i;iirisli;;cs I.icht gerückt. Jedenfalls aber ist dSS grtfndllche 
Werk eine sehr beachlenswei tc l'ublikaliun. 

It. An Mcn»(nrenv\c. k(-;i l'.ai du: dcitscIiL- Gefäcl-.i'.-hls- 
■ literatur des 17. Jhdls. keinen UberfluJB. Um so dankens- 
werter i»t es, wenn das wenige Vorhandene In guten 
' Ausgaben einem weiteren Kreise zugänglich gemacht v. in!. 
] Dies geschieht hier mit dem Tagebuch des D. S. v. liuch, 
I der in Diensten des groiJen Kurfürsten stand. Es bc- 
i handelt den zweiten Raubkrieg und die daran sich 
' schliefende Zeit der brandenburgisehen Allianz mit Frank- 
; reich. Buch zählt zwar niclit zu den Eingeweihten des 
lierjiner Hofkreises, aber die autlcten Vi«rgänge, an denen 
er beteiligt war, schildert er lebendig und wahrheitsgetreu, 
üe^nders für die Kulturgeadlichte ist er eine wichtige 
Fundgrube. Der Text ist, wenige Stetten ausgenommen, 
j in einem freilich ntc!it < ;nw.i!ul!'rcifn Französisch geschrieben 
' und vom Herausgeber mit guten l-lrläuteiungen versehen. 
III. Wild bietet ein wohl gerundetes Bild dea hier 
beliandellen Kirchenfürsten, angefangen von seiner Wahl 
zum iJischof von JJambtrg bis zu seinem .Nusyang als 
Kurfürst von Mainz. Die.ser SchOnborn zählt zwar nicht 
zu den machtvollsten Fürsten seiner Zeit, aber die cha« 
rakteristischen Seiten des damaligen deutsdlen Pürstentom«, 
vorar. I'.s ;;• i. tücliun, l.i^M'. ii s:ch :in ihm sehr gut studieren. 
Er ist Jer aijsülüle Landesherr, aber in seiner Weise 
emsig besorgt um das Untcrtanenwohl. 

Nach dem grniisii;cn l'lalzerkrie^; gab es viele Wunden zu 
heilen. Iter McrUanlili-^imis gab ihm d«zu nieisl die Rezepte. W. 
Kihrl uns cni in die < •riiaiiisatiun der Beamten bei di.n llochstiftm, 
in (Icist Uli.! System der \crwaltun);, in Finanzen und Polizei. ii\ 
all.' die .\1 i rahiiien, die l.iithar Franz aulokrutisch. aber nicht 
I ühne i;iinsli.^>.ii l'il'ol^ liir Handel und Gewerbe, Sicherheit und 
.\|'(Mi>\ i -iKf-jicrunj; seiner Uiiide tni). Kc^cs Inteiose zciv;le der 
Kiul'.iTsi l'ur den AusS.ui der Krcisvcilkssuiij;, die er ul.s Hollweik 
i;. :;en die iirinieiten niiiddtulsehen -Stande, besimdcrs ne[',cn l'reuüei.s 
Vtii;riiUjrunf;si-:cliislc ans;ih. Uciu llnhshurner Hause war er stets 
j ein t;etH-iicr Anhmi;;er. wenngleich es zwischen ihm als Kcichs- 
j er/,kaii/,ler uiid di;r Wiener Ii<in>urj; manche Sp.inniin(;cn, namentlich 
iiher il 1^ K^ichsM/ekanzcllarial, ahv.lzte. .Als Direktor des Kciclis- 
t.i^iis uandLitc er in den hergebrachten ticlcisen, i;'*-"''^^! seinen 
I ijhrii;cn l'"ur-.tcnki>llcnen ohne Sinn und Willen zu einer dem Keich 
d'ich II iinHver.di};eii lUrurat. .Auch mit Rom f;ab es Zeitweilij; 
i Tl uhiiii|',cn speziell in den Th)'CI1 Kaiser JoseN I.; in seinen 
' spiileicn Jahren, als die konfcssiimcllen UinjiC sich wieder zuspitzten, 
I trat er Lienen die Kvnnj^clischcn schiirler auf als Iruhcr, Km nn- 
zieh-.iules SchluHkapilel behandelt den Krzbischof «Is Kur Milu: J. 
.Alks iik alJcin: eine sehr vcrdiciisüiciie Arbeit, die aus bistier noch 

kaum durchroirschlen ArdiivaHcn viel Neues bcibringL n. 

I . ^— — — 

OittccaKf Shr. Iticobor: Oefdit<|tc aUcInftnnbe«. 

I. Seiib: %\n CBrnnbnng bc« 9lf)(in(nntifl nwb brr fintrrüaiio bir4 

alli'i! ^Kr-rtif-, ■ri'i:iirfir;t, (S. iy. Ükrf. 8' (XHI, 3 v TO. Ii'.—. 

Nach die»t-'in ersten Hände zu »chlicUen haben wir 
von B. eirte sehr gründliche Geschichte des Rheiabinidea 
zu erwarten, jenes famosen Gebildes aus den Tagen von 
Deutschlantfa tiefster Erniedrigung. Es gehört eine gewisse 
AiiRiiit'i riiri:,- im Dienste geschichtlicher Wahrheit dazu, 
einem so unerfreulichen Stoff mit intensiver Forscbert&tig> 
keit sieh so hingebend su widmen, wie es hier der P«]] ist 

Fnilidi ist Ii. mondmud, besonders im Ausblick auf die 
spatere Zokiifift, geneigt, müdemde Umstiinds sussbUligen. So» 
wenn er mit Ranke hervurbcU, daS die Jahn der nurddcuttwlien 
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Neutralität (scu Join Bn-.ckr Knt-Jcn) («st die fruchtbar --tün In ior 
»k-utschcii l.i'.jrat'.it gewesen, öder wenn die für ßBycrn im Rhcin- 
InmJ (,'rJu'Mi;a l'iMge in Bczichun;; gebracht werden mit dem 
Ücrliner Vortrag vom 22. August 180tV Ebenso klingt mehr 
eu(>hcmihtisch als Uberzeugend dcr S.i',- : „Warum sollte die Noch- 
wtli Iruhcrcn GcnerAlioncn einen Vorwurf aus ihrer Begeisterung 
für eine einzigartige geniale Persünlichkcit (NaiKilci [i) inaijhun 
widlcn, Generstionen, denen ohnedies der Stammcshail gegen Uslcs- 
icicli in Fleisch und lilut ubL-rnL-Kiirii-^cn war und die noch dazu in 
einer glucklichen lieliiTificnhcil liir eine befreiend« TM hielten, was 
sie später als Jn- Anr.it-(to i.'Mtrhri-:>1','i Ktu'ctitschjrt am c:.'.cnitn 
Leibe vcn^inucn mujton ShIlIh; uv.J il:r':c:ic K'jf.eMüNcn -lusiucn 
nicht hinuber^cllcn uKcr die l "l^crzciir; jnL;, diiii man es beim 
Khcinbund r'.it cmcr SuniptpUaiixc zu tun luit, die r.ur jus dem 
M .ra>tc des crscliutteriiden liiichsvei Ldles und günzlichcn Mangels 
d -ul-chen Volki?btwiißla«ins cir.;' n \s uchs. Ja, die Franzosen und 
.iKcidings genialer Gewnlthcrrscher haben es den damaligen 
.SaJJt:i.Uschen gründlich angetan. Man lese nur die AuOcrungcn 
cine^ Max Josef („Ich bin in Frankreich gcbureii, ich bitte Sie, 
mich für einen Franzosen zu halten. Bei jedem Erfolg der franzö- 
sischen Waffen habe ich es gefühlt, daO ich ein Franzose bin."), 
der nur in der Ankunft der Gallier „den Tag der Rettung" weht, 
oder die ScbtuSericlärung der Kheinbur.d(Ursten am ebateriMmdcn 
Segemburger UeicbsUtg, in welcher sie Napoleons AbsieMea ftleni 
als jMs mit den wdnen lirtcrtwe OeulMhlMd» fii]adllatimmend^ 
Und so wiA der l^r war« aia aUe, die alMlofleadate Figur 
unter Omen OaliKiv. Je ftcnder ihnen der Sinn lür das Ganze 
geworden, desto nWhr effiilllo sie das Jntanase lür das Nieste 
und Kleine. Welche Eileniicht^eien spielten da awischen ihnen 
bd Aufteilung der Uenwn ReMisbaiKStlwftan und fürslentiimer, 
bein Auslosen dar iteletreiehiBehen Voriandet Fast war ea noch 
ein GÜMit daS «venigatena einer da war, der Kons, der mit scinein 
Mseitfwort dsiwisdicn fthren konnte. Vor ihm BUflte sich die 
Habsudtt der Emielnen beugen, ue muBten aich auch die Ehen 
ihrer Kinder diktieren lassen. Dieae« gan*e CetriebSi an sieh ge- 
wifi höchst uneniuMcUeh, aber fiir die ifenntnis der Zeit erlbrderUch, 
liävt B. in elflctt gut angsleften TaUeau dem Leser vor. Das 
oft voRwickia DIplMiataii^Id «lid «benso klar und durehmchtig 
geaaiduMt wis die Charaktere der nXheren und entlemteren Uruht- 
xieher. Redit mteressant sind s. B. die Silhouetten der den Khcin- 
bund unmittelbar vorbereitenden Macher Labcsnardicio Und ['leffcl. 
AuAcr dem reichen Aktenmaterial ist eine seltene Menge von Eiti- 
legüschrifien, ZeiUi;i'--.i [-!■ -^i 'i. mi u .h;!. herangezogen. K. 

Loose he (^>e >rg; Die evangellschon Fürstinnen Im IHsuso 

hiabsburg. E' ine historisch-psychologische Studie. Mit Bcniilznng 
archivali-eiR r tjuellen. (S.-A. aus: Jahrbuch der üe»el>schaft für 
die Getciiiciue d.cs ProtcstMitismua ID Ostomich.) Wien, Manz. 

gr.-8' (71 S.) M. 1.—. 

Das Inhaltsverzeichnis zählt eil Frauennamen auf, deren 
Trügerinnen, wie der Ix-^er erwarten müchtc, den Kranz der 
evangelischen Fürstinnen „im Haus; HuhN'iurg" ausmachen. Zwei 
von ihnen streicht alsbald U selbst, die wahnsinnige Johanna und 
die Wciserin, die, wenn man sich an die Geschichte und nicht an 
die Sage hält, ia liHcrhaupt nicht zu nennen waren. Dasselbe gilt 
von der Königni M ina, die Niemand im Ern.st als l'rotcstantin 
reklamieren kann. i.>ie jugendliche ilabsburgcrin Elisabeth, welche 
nav-h Dänemark heiratete, aber eben damit aufhi>rto, eine habs- 
burgische Korstin zu '^t'iri, kam wohl in eine protestantische Um- 
gebung UHii Liiteil;iLr vielleicht dcfcn Hceinflu.ssung. (ienaues lätlt 
s!ch über sie nicht gewinnen. Dann erscheint Maria Hedwig von 
Hessen, die sich aber einem Erzherzog „versugl, weil sie katholisch 
werden soll". Diese steht also in der Kcihc, wie I'ontius im Oedo. 
.Si'iiter wählten drei habsburt;ischc Kaiser aus evangelischen Kürstcn- 
hauscrn ihre Briiutc, von denen aber jede vor der Hochzeit kon- 
vertierte, so duD sie als habsburgischc Fürstinnen katholisch waren. 
Somit verbleiben aus der evangelischen Reihe noch drei : die 
Gemahlinnen der Krzherzogc Karl und Josef, Henriclte, Hermine und 
Marie Dorothea. Diese drei konvertierten nicht und sind daher 
tatsu : I d I : ' . is her auch d ic hüher einzigen ,^evangdiaohen Fürsti n nen 
im Hause iiabsburg". r. 

«Jikr-Bvoh d. O*t*ll«oti. f. loihrlnf. 0««ch. u. All*rtvin*liunii*. <.Moir. 
G, Scrilta.) SIK. ~ Hout, liit B<n««tikliner-.\tMci S. Arnuil vor d. .Mciicr 
Sledtuiaiiem. — Happe, ,Dt« blschot- MOntc- tu Vic ■. d. S. u. ihrc 
Wlcderherslelle. — Ilelmnlt, Brltb 6. Htam KtI^. Oarl. v. Orleans -m 
J. lulhrlnc Hc.f. — .MUsclicck, l;e^ett^l;lItl. Knlwiefclt!- d. !• ig. titums. ii. 
XulJKsrccntc am Scillcflutl inncrh. d. Sudi .Metz. — Kurrtr. iJic .ikiti . 
kfft , rhi-nik. ijtw. Gcuithie u. .Mnüi; der ciin r. Ktij fer-. lit i./e i. 
lüscniifil, — Wal bock, Monnrrraphit d'uac usinc Icrruitic: .Mfulctheust; 
dcpulB I«14 ju!is)u"ii 1900, — U'c»tendorp. Die künstlcr. Bueliciiibiiiiie 
der Mauer Bibliuthck v. 14. bit I». Jbdt. — >orr<r. Der Uoldaiaicrfuod v. 
Tayec-UboanM,*. Pekumeai d.Cimbcra> «.TlgerlnenuKes v, ua-iiB r. Ohr. 



Rda. QuartaUchrift f. chrtotl. AUertuniakde u, t. Kirebmgesch. M> Sneiil.» 

Itch. Rom (KrcIhK.. Herder in Knmm.), l«M. kt.-9> 

16. Carl u I j r i u ri- v^tw^ f'iintpj Sane;' Tpiiffi-^ict^rum de ITrbe. I'r- 
kund.:n /. Ul--c1i. dii'-'iLMi uij''eh:i.Kür-^ bei ^.-.rijl I'stfif In Uoni. 
tjcsitiriite u ,". I - j^, V . t 'aul SUit i.i ü a a -.ü ^ a 1. 1 c a. iXU, 535 S. I .M. 5. — . 
*Schulid l>t Ji h Kriedr. v.: Lebcnscrinncri^cn. 1. ijd. : Mein Wirken 

als Kcchv- -'l.r T, m. Anteil an d. Politik in Kirche u. StJinl. Mit d. 

Porf, d. \eri. ni Phologravure u l'jkKimile. üicBcn, K. Roth, ISO«, 

(?r,-(f <\. 41W S.) M. I».--. 
•Hilter Mririi: Dtsche (ie.schiclitc im Zeitaller d. OKreformaiion u. d. Suj. 

Krieces (itw— IM«). lU. M., t. lUlliei be«ch. d. Mi;. Krieges, 2. Teil. 

ll!lb:ioi))ek diMbar Gaseh. . . , hngg. v. H. v. Zwledincck-SUd«nhorst.) 

Slulie.. J. G. Colia Nacht. ISoe. Lox.-l»> (XV S. u. S. lSl-64«.) .M.4.— . 
Ifni^naJ Ph. D. Arthur; Sctcctcd bu&incKS doeuments of N'.m Bell>y* 

Inni.in perind. i.Scmitic Ktudy xerie«, cd. hy R, J. II. G-:>nli ii 'in t .MmAc 

J.iMpw jr- Nr. X.; teiden, J. Brill, um. V (.\l, U S.J .M 4.-. 
•I) a c h II c Paeu Weiun laiim. La*., meh. Sattler. tr.-«> (tV, M« S.) M. «.-. 
•(;c.^LhldltI. Junnd- «. VelksMUMhek. XIX. Bd. Resea*)«., 6- J. Mens, 

Xix! Brentano IlHiay t Friedrich BarbaroBsa. Mli U PI. (IV, ISSS.) 

M. I M, geb. M. t .TO. 

Spraclvx* isseiLsciiaft u. Literaturgeschichte. 

M U t h Richard von : Einleitung In das NIbOlungenllOd. Zweite 
.\ull:»i;«. Herausgegeben mit des Verfassers Nachtragen und mit 
literarischen Nachweisen bis zur Gcgi-nwart von J. W. Na|{l. 
I'adeiboin, V. .Schöningh, 1SK)7. gr.-»» ÖUI S.) M. 8.—. 
Richard von Muth, Ende der aechzigcr Jahr« die 
brillanteste Krachcinun^ tlcr Wiener Studentenschaft und zu 
großen HofTnungcn berechtigend, hat ein Jahrzehnt später 
dieses Buch unter Schtnerzen und Sorgen geschrieben und 
in der Überwältigung maimigfacbei {Schwierigkeiten eine 
bewondemawerle Bneigie an den Tag gelegt. Ober ihn 
utiil SL in Wirken bis zu dem frühen Ende etwas in dem 
Vorwurte der zweiten Auflage zu lesen, schiene mir 
eüt berechtigter Wunach. 

Die ^Einleitung in daa Nibelungenlied" ist tu 
ihrer Zeit einem Bedflrfnü entgegengekommen: die 
Leser des nutionrilcn Epos Bndcn sich viLlf.\ch in Ktlis' u, 
die außerstande sind, eine Univcr&itätävarluHmg auf- 
zusuchen, um rieh dort Ober die Sage, Oberlteferung und 
(las J-iitstchcn des Epos und .seine Wür;lip;uii£: zu uritcr- 
richtcti; auch wer daa kann, w.rJ gern zur Kuiicktur tmd 
l'tntbildung nach einer zusammenfassenden sachlichen 
liehandluog der Fragen Qber das Nibelungenlied greifen. 
Und das Buch von H. bat seine Aufgabe gelflat, gewiB 
von sehr L-inscitii;cr Auffassung her, .aber vor dreiliig 
Jahri;» war tiae andere bei dem Nachzitterii des Nibc- 
lungenstreites eben noch nicht möglicb. ErkJbt sich so 
die Besonderheit des Buches aus »einer engen Verknüpfung 
mit dem damaligen Stande der Forschung, so ergibt sich 
daraus m. K., daß auch einer ne.icti .\ ifl t^t; tÜt Pflicht 
obliegt, ein richtiges Bild von der gc;ienwärtige«i Sach- 
lage betreib der Nibelungenprobleme au^ostelten. Der 
Herausgeber hat diese Verpflichtung nicht anerkannt, 
sondern es ausdriicklich abgelehnt, zu der späteren M^' 
handlung der Nilitluitgenfragen Stellung zu nehmen, weil 
das Buch sonst nicht die Schöpfung M.s geblieben wäre. 
Dieee Ansieht halte ich Ar falsch und meine, es wäre 
sehr leicht möglich ■::ewc'?cti. durch Einschaltungen am 
Schliisse der .AhschiiiUc sJas Buch zu ergänzen, ohne daß 
daduich d.is I'^i^jcnlum M.s beeinträchtigt worden wäre. 
Hatte doch M. selbst durch aeine eigenen Nachträge 
während der nächsten vier Jahre nach dem Erscheinen 

des Ruclits \\';-;; fiir liii: sp.ilcTi: Bt iirlx'ItuDL; 

wiesen; die neue .Auflage ist jedoch beim J. 1881 stecken 
geblieben und bringt för das folgende Viertdjabiliundert 
nur üüchcrtitcl zum Vorschein. Ich glaube nicht, daö ir;^c^d 
jemand aus ilcr Luktüre der zweiten Auflage eine auch 
nur einigcrniaüen zutrelTcnde Vorstellung von dem heutigen 
Stande der Nibelungenstadien und davon gewinnen wird, 
dafl an den wichtigsten Punkten der Fondiung sich die 
Auffassungen seit der Zeit M.* vollMänd{g geändert 
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haben. Damit ist aber der Zweck des netwn Buches ver- 
fehlt: es ist eine Einjeitung in die Nibeliiii|^ von J881, 
nicht von 1907. 

So pietätvoll der V(.Tlcf,'cr fiir ilii' .scheint; Ausstatlunf^ i 
der neuen Aufgabe gesorgt hat, so wenig wirkliche Mühe 
hat sieb der Herwngeber mit der Bearbeitiiag genommen, 
dessen biettt schon die Menge der Druckfehler ein uner- 
freuliches Zcugniä. In den neuen Anmerkungen überwiegt 
du Bestreben deo i [iTaus^cbers, die AufmerksMnkdt des 
Lcaert auf die Publikalioneo m lenken, die von ihm 
aelbat lierTfihren: ich gbube nicht, daB dadurch ein 
nennenswerter Zuwachs besserer Erkenntnis st-ii.cr bis- 
hta'igcn Verborgenheit entzogen wird. Wenn demnach 
der Herauageber in den Kustoden des Neudruckes die 
zweite Auflage als „Muth-Nagl, Einleitung" betitelt, 
so halte ich das unter diesen Umständen für einen Akt 
ungerechtfertigter Überhebung; soviel das Werk v. M.s 
heute noch wert ist, verdankt es seinem ersten Urheber, 
der Bearbeiter hat nicht vermocht, ea den Wissenschaft- 
liehen Forderoagen der Gegenwart anzupassen . 

(ira/. Anton F.. Sctnuiljach. 

M a r u t k e i>r. Willy: Oer ülteste englisclie Marienhymnus 
„Un god Uralsun of ura Lefdl". (Ureslnucr UcUni^o zur 
l.iteiuturgcschichte. Herausgebe''«" vun Prof. Ür. .Mux Koch und 
l'fof. Ür. Gregor Sarrazin. Neue Folge 3., der Kiiiuen l'olgc 
13. lieft.) l-eipiig. yuelle »'i .Mcycr, 1907. gr.-8» (V, 75 .S.) 3.—. 

M. untersucht das benannte früh-mittelcngiische Gedicht, 
allerdinga ohne dafl er auf die Hs. zurOckgefaen konnte, 
waa rar Kontfolle dea ahen Momsschen Textes {hftxcelhmy, 

1872) wohl htuic .sein n :u"t:j; w.lre. Er beschufli^l sich 
sunächst mit der Entstchungszcit, welche er auf Grund sprach- 
h'cher ICriterien in das 1. Viertel des 18. Jhdts. ansetet, wie ja 
auch bisher seit ten Brink üblich war. Bezüglich des 
Ortes der Entstehung wird aus den Keimen wie auch aus 
dem Lautstand im X crs-nnirn, wovon der Vokalstand auf 
S. 31 tabellarisch zusammengestellt ist, und aus einer 
Veigleichung der Laute mit jenen in drei anderen sOdr 

englischen Werken der 7eit (Katherine Gnippe : A'icren 
Riwie, Üu:I and Ai^h:in;.;aU'f der Sculuü auf iicikshiie oder 
Wiltshire (wegen der nahen Verwandtschaft mit dem 
Hampabire-Dialekt der Ancrtn Riwlf) geschlossen. £in 
Kapitel tlber den Stil der Dichtung stellt Begriflaibrmdn 
und alliterierende Verbindungen zusammen und schlietit 
mit einer Übersicht des Gedankenganges. Die eigentliche 
i^Tbese*' des Verf. enthält das nSchste Kapitel: Ober den 
Autor der Urdsun. Dieser ist nämlich nach M.s Ansicht 
unter den bedeutenderen kirchlichen Persönlichkeiten des 
damaligen Sndcn^'land - ■ mußte aber unser anonymer 
Dichter eine solche aein? — am ehesten in Edmund 
Rieh, nachmaligem Erabtsehof von Canteihury {\ 1246, 
heiliggesprochen 1246), -m fr1)lid;tn. DaG lÜLS-tr ein 
glßhcndcr Förderer des Mancnkullua war, wie dies in der 
überlit ft rttn l>zahlung von seiner „Verlobung mit Mana" 
sunt Ausdruck kommt, ist wohl ein zu allgemein-typischer 
Zug- jener die Marienminne mit Vorliebe in AusdrOcke 
weltlicher Liebe kleidenden Zeit, um als Beweis dinun 
zu können. Dafl sich (selbst in der I3ezeichnung des 
Dichters als munuch, was von Edmund nicht direkt Ober- 
liefert ist) „kaum ein Grund gegen die Hypothese von 
Edmunds Autorschaft findet", ist ja zuzugeben; ebenso, 
dali er für den Marienkultus in Ei));lai;d vorbildlich und 
initiatorisch gewesen ist; aber die wortlichen Anklftoge, 
welche dar VerL awiacben Edmunds lat Sdirift Sp*culum 
Eukiiät und imeiem Oedidu findet, betreffen doch nur 



sehr allgemein verbreitete Gedanken. Ba ist zu bedauern, 
dafl der Verf. nicht in die Lage kam, andere biaber un- 
gedruckte lat. und frz. fromme Werke Edmunds in den 
llss. auf etwaige überzeugen' Icte Cbciein.stimmimi^jeii /u 
untersuchen. AuCEallend ist immerhin, daß Hackauf, der 
Heransgeber der lltesten mittetengl. AnumpHo Mariat, 
vor M., rthne clafl dieser von ihm nbhftnpip wäre, nnf die 
Vcrmutunfj v«>n Edmund» Autorschaft für die Assiimptio 
verfallen ist, — obwohl auch wieder die von M. zusammen- 
gestdlten Ausdrucksparallelen zwischen Attumptio und 
Ureiutm nieht die geringste Beweisknft haben. 

Ibakau. Dr. R DyboakL 

Xie äunfl btr $olDg[pttie. {ViMto^ bcr Sptft^nttunbe.) 

Sitte auf (Ecfcitjrutt^ jirgcfintwtr VfnMtuniA, jfb« SpredK i< 
lilnt^n^it sab mit vrAug auf tBer^anbiti^, itiMiueifation nab 
Siqinfifpia^e bardfi Seivßuntcrrid}! fid) aiijticianen. 81., 36., 
'.15 , «6 Zeil, »icn, % ^itfeb» (19(n>. a St. 8.^. 
(ä4.) 9R atiall «n{hi«: 9r«Rlf«c« Scbrbntb ber fl** 
l»aMf4«t Ct>rad|f ffie ben eclbfhmtcrridkt. Wi sa^I- 
rviAcn ubuni^eit, einem ^drtrrbut^t unb tiner ttu^roa^C von 
rrtlärtcii jiclcjulcfeii. a., Otrbcficri« Sfujlane. (VIII, 18-i ®.> 
(26.> 9Ruia St. e.: 'Praftifdie «Dtammotir bcr troati< 
fcben et>tadi< fiir ben Sclbpimtcrclitl. Z^eortlif^* 
))raltii(^e 9(nlcitiinn jur )d)iirUrtt Orlmimiii Inx^ Stfifhniltr« 
tidjt 3. «ufldflf. (VII, IHll ®.) 
(96. <JG.) A c a m a r i d i^raii} : Se«tM*fl»tM«tM«< WMn* 
bn<||. Mentftko-slovensky Slovar. — ' — : Slo««nako-n«mÜi| 
Slotrar. 6lMMnif44eitt(4(l Wrlcttttdl. (187 6.) 
(M.) In der vorU 8, Aaflaga des MarftaJIadien LehH^uchcs 
der siovdiischen Sprschs siad kehie durehgfcUkndsa Jlflderungen 
vorgenoBuacn wordca. Oss Buch ist ja vor allem fiir den prakii- 
Mhcn Gsbrnuch bcstiauat und daher müssen grsaiaistisclis Sub- 
tiltiälsn stark in dan HintersTwid trstsn. launrhin bfonls bei 
einer Ksiinifla(e «Inigss verbeaert wsnkn. Auf S. 7 hdft es; Jia 
KebttrI aar Korrektlteil, die Veracinungslbmi von hyt in dem Satse 
nicht SV teilen; also: my nit amt äoma, wir sind niclit zu Hause, 
statt my sme nie Jouia . . . ", aber weiter unter lesen wir «Den 
Satz, der gerade dagegen versluUt: Eilt Mme «nr ani hcre a iti 
jt zima. Und gerade diese Wortstellung Anden wir in dem Buche 
nicht selten. — .\uf S. 6 haben wir für die 3. l'crs. .Sy. ntt/ jt „er 
(sii!, es) «t nicht", aber auf .S. (54 wild vnu i inem nwt, mni „t> 
ist nicht" gesprochen und der .Anfanget irJ nicht wissen, wie «•> 
sich damit vcriiiilt. Diese Formen solh n auch auf S. 5 angerührt 
werden, da sie ja auch die iiitcrcn siiiJ. Wie soll man auch dann 
iihcrhiiupt den Unterschied zwischen der gewöhnlichen Negation 
tu (spr. tV od. nje) und nif beim Ililfsverbum klar machen r .Auch 
eine .sorgfaltigeic Korrektur wäre erwünscht (vgl. z. H. Anuk-t 
iober iedtd, mysy umi! S, 12G). 

!2(j.) .Muzas praktische Grammatik der kroatischen Sprache 
: it Kh schon vielfach beim Selbstunterricht und beim llnlcr- 
richl an Anstallen voitrelTlich bcwiihrt und kann daher auch 
in der vor). 3. .Auflage, die einige Veibcsserungen aufweist, bestens 
empfohlen werden. Vielleicht wird man bei einer weiteren neuen 
.AullaKC auch das gj (st. i// bezw. .Ii fallen lassen. Krsprieülich 
wiirc CS, auch ein Verzeichnis der go^ri(ui.-hlichstcn Taufnamen 
beizufügen. In dem dem Buche beigulu^ ti n deutsch-kroatischen 
Wörterverzeichnis linden wir zwar z. B. J.ihann — Jiv^m, aber 
nicht 7. H. Kranz, Joseph usw. Die entsprechenden kroatischen 
Wörter fehlen auch in dem kroatisch-deutschen Wörterverseiclmis»«. 
Sonst ist der Uruck surgfällig, Drucki j i -. nd verbslInisaiäPig 
selten (z. B. doiivjeti, •nrim «t. -iivim S. 133). 

(ö:'>. Oll.) Es war cm i^:!' kk; cinr Gedanke der Vcrlagsanslnll, 
ilaß sie neben den Oramii.KiiKco und Sprachbüchern auch Wörter- 
bücher der betrcncndcn Sprachen in ihr Programm aufnahm, denn 
der .Anfänger wird nicht bloB dann, wenn er nach anderen, nicht 
in seiner Grniiiinatik enlhultcncn leichteren Texten greift, cm der- 
artiges Wörterbuch brauchen, sondern hiiulig auch schon bei der 
Benützung seiner Grammatik selbst. Die den Grammatiken bcige- 
gcbcncn Wörtoi Verzeichnisse smd ja iiuQerst knapp bemessen, was 
auch nicht anders sein kann. Nicht jeder kann sich auch gleich 
ein gröUcres und teureres Wörterbuch anschaffen und es auch 
nicht ohne weiteres leicht benützen. Kreilich müssen sicli auch ^ticsc 
Wtirlerhiichcr in beschei.lenfn Grenzen bewctren, es sinj ul-.u :iichr 
\'Mk,i^ul;ir:>!M, jibcr der i\: '".iriiiT ■■■r,yi iini; ik-r ^.lion \'i n iiL'-.rhi itlcnc 
wird in den meisten Fallen damit ganz gut ausKommen. So wird 
swfa MTohl aocli dss voiL dcutsdKsloveBische and sloveniscb^ieMadie 
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Wörterbuch als recht brauefabar erweiten. Es kann nur bemerkt 
werden. dtiO es sich nicht überall mit Pleterinik.<t groOem „Slovensko- 
nem&ki Slow" deckt; dies* Abweichungen betrtfTen zumeist die 
Akzcntuienuig der Wort«, «. B. f/aäthljaj „Seufzer" (S. 16d, es wird 
hier nur ein AltleMStielim filjnMtM), bei Ptotorinitt «ber vadtki/aj 
S. 808) usw. Pto Balenuiif M iSku&l»ft im Slovenisdien auch 
nietat einheitlich, maa auS tber tur doe Nonnatisicrung hinwirken. 
Wien. W. Vondrak. 

Pliilalogu«. tl.pz., Dieterich.) I.W'II, X. — Axiirnann, /.ur Vur- 
IvescMcbi« V. Kreu. — üieiyer. Wi« ««t«iand d. tielCM 4. Kurlpid«». 
— Bo»B«r. PkHolMle u. AflerpMl^Me i« gricch. Altcrtiia, '— Briegar. 
Di« Unfcrtlpkell A. utcreilsehan CSadlentat. — $au«r. Dir Battod« dta 

r.rcJas ~ Kittcr, P!»tntik'i, — Meiser. Zu d«a ApoUMettn Arialldea 

u. Athen r.i'.. — .MuKo:. I:i.kora(ioii bei faauwm. Aufli 
l'robxi, iKxjirii^iiiiK^.iCii zu L^^bius i-clix- 

Dar 0*Un. iJaucr, O. Ilelliniinn.) XXXIV, •-«. - in ) (iol d»c h m i d l, 
Herlin u. d. Provinzen. -- Kontnna. Wien. — .Sucliland. ^uUendes 
iMth. — SUianield, Der Dichter v. ..Mein Leopold* — i'.) Hellmuth, 
Kla waiki. ObaniMfljicti im illüchen Mirchcn. - Kirchner. ÜrealauB 
Sagan u. L«f<ndea. — Weener, Der Mahlcnsicin. — 'S.t Oceihes Welt- 
ancchiuur.fi. — kngt\, Grundfragen d. Llleraiur. - Krnin, Der Besuch. 

ISaumgart ProT. Ilm.: Klektra. HelraclitK'Sn üb. da.t ,KU.s.^i!ll:lle* u. 

„.Moderne" u. Ihre lileraturKeschlchll. Wcrtbesiiromg. K'jnijcshcrg i. I'r., 

lirife « Unter. Ifti*. itr.-H" (40 S.) —.90. 
Kdaicr Herrn. L.: üesch. d. dt&chcn Juccndliteialur in Moii<)j(ra|>tal«n. 

II. Teil. llambK., A. Junssca, IMK«. 8" {VII, IVl S.) M. MAL 
DiaaenaiioncK philoloiiic^e Ilnicniiei:. Vol. XVII. parc. 4; Toi. XVIII, 

van 1, t, Hall«, h\. Niemevcr, 1W7. gr.-S" 

XVU. d. toereher Adoiphus: Da c«npoiiUoiia et f«iMe UM <!!«»• 

ronl« <t«l e«« d« raii). (S. im-lM« M. I.M. 
XVIII, ). KrinJK Guil.: |>e fnederi» 1 Iit- fal'Tufr rr.i-'."t ibux. (V. 61 S.; 
».40. 

!. Ken ach Gualioruü : De manumisüivuum UMii s apud Thcü- 
salo>. i\ u. S. 85-1*8» .M. «.4«. 
•iiaucr Karl: Goethes Kopf u. Geslull. Mit Abb, im Text u. Ht I)ildnisl*f 

Kerl., E. S. Mittler & bohn, \9m. kl.-N" im, W S.) M. 1.40. 
*Lad«ndorf Otto: Hans Hoffmann. Sein (.ebenaRaaC M. S. WeriW. MH 

e. Hüde H. II.«. Berlin. Gebr. PMlel. IIH». (M S:> M- . 
'Bibliothek dl>cher ^>cUrirI.^lellc^ aaa BBImea. UnB. ha Avfir. d. Ge- 
»ellsch. t. Körderg. dUcber Wtiä., Kuaat It. tU. la BAhaieo. Bd. XX. 
Prag. J. i;. falle. 1008. H" 

XX. B«> er io>.: StudicD u. ChjiraklBrlalikaa. Drinaturgiachu u. 
btinnergcn an PerErtnlivhklen. Mit 4. Renirodttkligii «. Pofttllbaale 

d. Verf. (.Wll. 4» S., .M. 4.-. 

•.Sinowiti .Mich.; Kommentar nu Danle AiiKhierix 0<(llliche KoinIMic. 
Zürlvh, D, Cleciier. Huw. Rr.-»' S.i M. 4. . 

GermanlM. Abhdlgen. beer. v. K. U einhold. In xwangtoistn Heflen hry^m. 
V. l'neJr. Voitt. Vi. Ilefl. llresLau, .M. A H. Marctt», im. gr.-M* 
S9. Uan2 Üi. P. Uomuald, Benediktiner: Clirlütus u. die Minnciide 
Seele, l'nlersuchuon u. Texte tXVlII. S'.iO S-, » Tnr.i .M. li.- 

Lcdercr I)r, Max; l>ie ilcstall d. X.tturkinde» im I». Jhdt. iSr-p.-AhJr. 
au» d. Pfnjtramm d. k k. StjalxOberreaUch. in ItiellK, X.X.XII. .lahrg., 
Svhulj ISit;!«.! HIelili, .Selb^lverl-, \V». Rf 1^ ) 

*Wi«>ei3»chaft u, llildj. KinJ[eldar>tetlKen aus allen Gebieten d. Wi«xen^. 
UragK. V. Prlvaidoi. Üt. Paul Harre. U. Lpi., Uaalla & Mever, IM», m 

H. Waraar Pra£ Dr. Rieh. Maria: Gauh. B^br. Laaalag. Mlte.Pwtr. 
(IV. IW S.) gab. M. 1.». 

Rriben Carl; Der neue .Mcnander. Bewertoen «. K ek eWKrakliea d. SMeka 
nebst d. Text m d Seiicnvcrteilg. 4. UMCbrkft. Barl., WctdiaaBP, tNa. 
Kr.-H" (VII. 14« .S.> .M. 4.M). 

J a K Ke.s I h r i n. i^bornlk u nUvu Valio.slata lA^iid. V.M., \V.«S. 

I. cx. B» iVlIl. S.i .M. 30 -. 

Anotivmi de rebus bellicis liber. Text u. Krliulergen v. Hud. bchnci- 
da'r. Mit lo in d. Text ncdr. Abb. hbd., IM« t:>'.-»' (III, «)S.) .M, I Ju. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Merk Gustav. Küniglichcr .Seminar- und Musiklchrcr: Musik- 
und Harmonlalshre. Kin U-hr- und l.cnibuch für ScniiUHrc. 
I'riipurandcn- un^t .Musikanstallcn, sowie zum .Sclhstuntcnicht, 
ß.. vsibc'.-serie und erweiterte .\ufl.ij;?, Ii -i lin-droli-l.ichlcrfeldc, 
« hr. Kricdrich Viewcg. 8' (IV, 31H S > ^lI-, M. 3.ö<». 

II. Schreyor Juhnnncs: Harmonielohre. Völlig umgearbeitete 
.'\usgabc der Schrift „Vun Bach bis Wagner". Dresden, Hol» 9t 
Fahl, m». gr.-S« (VII, 2Ü8 S. u. U S.) M. &.— . 

I. Merk behandelt den Stoff tm der all|i;emehien 

Musik- und Harmoniclefirc, wie er nnch dm im Deutschi-n 
Reiche geltenden Ikstimmungcn für l^räparandenanstalten 
und Seminare vorgeachrieben ist. Im Vorwort heiüt es: 
^Der in einigen neueren Werken beliebten apbonatiachen 
DarsteHnngRform Kluuble der Verf. sieh nicht anKblirSen 
zu snlltn. er bciiiijhtc oich vielmehr, ik-n niit S<;ii;f.itt 
au«gewuhlten und in quantilattvor Hinsicht beschränkten 
StofT bei aller Kflne des Ausdradw doch in möglichster 
Klarheit und VoUst.lndigfceit hinitu.stcllcn." l'nd in der Tat, 
M. geht nanii.iitlii.h l>ei der allgfiiiuinen Musik- 
lehre, die wir aln den t>csten Teil de» Uuttus I czcichncn 
mochten, mit einer LOckenlotigkcit lind l-ol(arich;igkeit 
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vor. daß es eine wahre Frt,ti(!e i<t und in diesem Teile 
der Lehrer tatsächlich entbehrt werden k<')nnte. 

Besonders lobend möchtea wir die etymolujjischc Krklarung 
der Kunstausdrückc erwähnen; wie viele, oder besser gcsa^;! 
wenige, wissen x. U.. warum dl« vier Stinungattungcn Supran, .\\\, 
Tenor und BaA heiSen; warüm der Viervierteltakt diese Form f. 
hat usw.? Die Hamionitkhi« isl wohl etwas kOraer behandelt, 
nancntiich ihr schwferigMM Kapiül, die Lehre vom VofhaK. 
Der Varf. steht in diesem TeiEe seiner Schrift ganz auf dem 
älteren konservativen Standpunkt (eines RIchler, Jadaasobn u. a.), 
was sieh namentlich S. S84 bemarkbar macht; im Zeilalter eiiies 
Wagner, Reger und Richard StrauS nehmen sich doch manche der 
Vofhaitsverbole recht sonderbar ausl Von den Abkürzungen ist 
die S. 16 an emter Stelle ani^lithrte kaum Jemals gcbrauehl. 
Unter den Tcmpohcssicbnimgen Andct sich wieder das m»t», 
was „Muskentslienisch** ist; denn entweder muO es teilen: pH 
m«ti0 (mehr bewegt) oder, wenn man sciion ein Hauptwort go> 
bratietien will, fin <A' movimeiOo. S. 64 schreibt der Vcn.: 
^Wca dem Aultakle am Werts des vollen Tsktes ftlill, mu0 
der leiste Takt des Satsca entbaltcn, so daS Auf- und Schluß- 
lakt snaanMHn einsn vollstündven Tdil bilden.* Wir iweifcln, 
ob unsere modernen l'onseizcr so gehoraain und fiirsichtig sind, 
diese Regel so beobachten; sie hat ja auch kaum in der Natur 
der Sfiche eine Uc:cc)itlt;uni;. Itci den GeneralbaBbeispielen sind 
die eine Erhuhun^ unt einen halben Ton ausdrückenden Durch* 
Streichungen der ZifTi^Di zu bescheiden ausgefühit. so daQ man 
sie hic und da k.nim wahrnehmen kann. S. 70 isl im 2 Ücispielc 
die Aiisfuhiung der Schreibart des langen Vdischlaijcs uIxTitehcn 
wuiden. (Ja.s liuch i^l .sehr vtclullii; ausj^cstaltct und in dem bicg- 
saoicn Einband 4 la Baedeker reist es (örmlicfa cum „Mitgolragen- 
werden" von Seile sirebaamer Jünger liolyhymniens. 

In II haben wir im Gegcn.wtz zu I eint; zeit- 
geniUUe Harnionieichre, in der der (.reist des Fyrtschritits 
und der modernen I'orschung sowie der Htlonunj; des 
ästhetischen Standpunklea aich sofort bemerkbar macht 
Schreyer steht auf dem Standpmifcte Kiemanns, der in 
iscinent inusikiilisclKn System von dem geistreichen (ie 
danken Kameaus ausgeht: „Das Ohr liejtieht alk Marnionieu 
einer Tonart auf nur drei venchiedene Akkorde: einen 
Hnuptklang, die Tonika und auf ihre Ober- und Unter- 
dymiii.tnte", welchen (iedankcn der Leipziger üclclirtc in 
scharfsinniger und iiberzcugcndcr Weise zur „Lehre von 
dtm lonajen Funktionen der Harmonie" erweitert. Seh. 
folgt aber seinem Gewährsmann nur xur Hili^e, da er 
sich nicht von der Notwendigkeit überzeugen kann, die 
Mollharmonie als ünterklang zu notieren. (Hekanntlicli 
%vurde lind wird das (ylt^ngls^Ri«nannsclle Musik8)'steni 
gerade wegen der angenommenen Qegenat&ndigkeit des 
Moll lüm Dur heftig angegrificn. j Der V«rt stellt am 
Anfani;' ; i iiur Sciir;ft ;lii- T,^.^^.lc^.^• fr^t. daü das bisherige, 
erbgesessene Sy.stcin der Haniiüniclehrc für tlie modernen 
musikalischen Verhältnisse hdneswega mehr ausreicht. 
Man nahm die Menschcnstimme, den Gesang, zur Gnint"- 
lage und sagte: „Wa-s schwer singb.tr int, ist auch imr- 
mortisch unzulässig " Seit der ungeheueren Vcr\'oUkoniun- 
iMing und Verbreitung der absoluten Musik sei aber dieser 
enge Standpunkt tmhaltbar geworden, weshalb man auch 
\\'.ibmrhmung machen könru-, daß sich moderne 
Ton&etzcr geradezu in einem Gcgcnsiitz zu vielen Regeln 
der allen Harmonielehre l)efänden. Diese letztere kümmerte 
sich ferner keinen Deut um die Ästhetische Schulung des 
musikalischen Geschmackes und irgendwelche Tonverbin* 
düngen w.irt-u ihr i;i;t ^;<:r-iif;, die Schulrf^'i-in /a IjclLUchttii 
Der Verf. dagegen legt ein Hauptgewicht auf die Analyse 
schon vorhandener wettvoller Tonwerke; Wie gam anders 
nnittt einen seine, stets die niusikalische Schönheit als 
obcfstcs Gesetz aufstiüciuli.' Sprache an als der 
trockene 8chtitiiitisit.ili.ittf 'liiii hi den alten Har- 
monielehren, der dioKii Zweig der Musikwiaaenschaft, und 
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nidit gant mit Unrecht, ab «tRidcen'' in Verraf brscbte! 

Unwillkürlich uir(! ni cr Sch. dadurch, daß er nicht auf 
bloß forniaJe ütistcs-iichulung ausgeht, auf das Gebiet der 
Ästhetik geführt, weshalb in seinem Buche Dinge zur 
Besprechung gelangen, die man aonst nicht in einem 
Lehrbuch der Harmonielelire »i aochen g ewäh n t war. 

So wird di» Stollmg der Taklstridie in den Wciken dir 
KlKoHiar imtorwelil und ex geht dabei aiehl ohne „MaßrcgeUingcn" 
•b; allenU)^ Bchdnt una der Verf. Me und da au weit au g«hcr. 
Gaaa enlacMaden im «r auf S. 116^ wo daa Imrlldw Largo aus 
Beelhovena Xiavienonate op. ? durch dl« von 1km wq ^ e n c hla genc 
Salaung der TaliUtrIcho einen gans maOuut Snn ethUt. Der 
Schwerpunkt liegt auf dem ensian Taittlaii and liein Menach der 
Eide ist bereeliiigt, ihn mit BeruAmg auf Rbylhnfli und Ifannonik 
auT den aweiica <u verlegen. Ceradecu unbegreiflich ist es uns 
aller, wie der Verr. den Anfang von (Chopins bekanntem op. M 
(vulgo Minutenwal^cr) im Vicriierlaltakt nolicran kann, «odutch 
die reisenden synkopischen Zasunm, die durch den ^Vtdcr^trt■it 
der MilodicbilJunjj mit der ungcrBdcn Tnktorl entstehen, gänzlich 
verwischt werden und ein geradezu hau-sbnckencr Anfang dem 
geistvollen l'iunisten aulgeniulzt wird, {hii nimium frobat, nihil 
l>r,'bal, moclitL- m»n hier sagen. Auch in bezug auf Schumann 
miichtcn wir dem Verf. grottc \'orsicht anraten; scharfe Rhythmen, 
der Widerstreit zwischen MclmlicbilduPK und Taktort bilden eine 
£igcnlumlichkeit des grotiten Meisters der Romantik, sunst könnte 
5cb. hei „Keform" der Taktstriche ähnlich verunglücken, wie wir 
es bei * hopin op. G4 feststellen muOlen. {Was er dagegen über 
Schumann op. 44 sagt, muB wideraproclHlos aU richtig anerkannt 
werden.) VortrcfTlich und üuüerst interessant sind die Darlegungen 
über die Quinten- und Oktavenparallelen; hier hült Sch. zwischen 
Pedanterie und jener „Gvnialitut", die, wie er sich ausdrückt, einen 
Gefiillen daran findet, nur aus Übermut die guten musikalischen 
Sitten zu vcfhiihncn, die richtige Mitte innc. Der kühnen » hromatik 
und Knharmonik Chopins wird eine besondere Beachtung geschenkt 
und zum Schlüsse ein Stück mcdcrnstcr Natur, nämlich das Vor- 
spiel zu W'agneis „Tristan und lsi>!de". harmonisch analysiert. Ks 
ist hiichstc Zeit. duU der roh physiltnli- L-hi r» Aitf^n^s.^njt sitr 
.\kkorde, wie sie die ültere llarmoniclcrirc mit ili.cn stLrciiiypcn 
„.Stufennkkorden", über deren Daseinsb.ri.\;hli^;v.nt; ..kr wer.igsicns 
zwingende Notwendigkeit .so manchem Ji r:« r;ki n StihOler Zweifel 
aufsteigen mutiten, lehrte, ein l^nde genwtlit wird. Dies wird aber 
nicht geschehen können, bevor man .sich nicht über die BegrinTe 
„Konsonanz"^ und „Dissonanz" klar ist, bevor man nicht mit 
Ricm.mn energisch betont, datt die Konsonanz weder ein physi- 
kalischer, noch ein physiuloK'-eher, sondern vielmehr ein psycho- 
logischer Begriff ist, dnÜ es sich also bei ihr um Ton Vorstellungen 
handelt. „Krst der in seiner Beziehung zu anderen vorgestellte, 
d. h. in seinem logischen Zusammenhang verstandene Akkord i\l 
Konsonanz oder Dissonanz." Tur Verbreitung dieser Ideen durch 
Verviillistümlichung der Kiemannschen Theorien zu K i np:>:i, ist 
Jus Verdienst .Sch.s. .Mkrdiniis können wir uns des Ccdankcns 
nicht erwehren, daß er : uh a iiige Untciru ■.^lui. Ii< r geschrieben 
haben durAe; er .setzt bei .km l.i^icr liftcr voraus. So ei- 

scheinen ohne F.rkliirung bei Ji ■• l\l<ingschlusseln Bezeichnungen 
wie 3 - oder i't ' ; wer nun li. ji.l zulallig Riemanns Harmonielehre 
durchgearbeitet hat, steht ratlos vor diesen Abkürzungen. D-r 
Verf. sagt wohl, daß die Tonikaparallelc in Dur durch Erhöhung 
der Quinte entsteht; daß aber in .Moll Vertiefung des Grundluncs 
notwendig ist, wird verschwiegen. Bei den erklärenden Muster- 
beispielen, s«) gleich S. 17, sotlte jeder einselne Takt mit seiner Ziffer, 
die deutlich ohet). nicht schüchtern unten stehen .sollte (wie dies 
bei «inlgon Beispielen der Fall ist), versehen «ein, sonst muß das 
der MusikbeRisMine selbst tun. S. 108 weiO man nicht (die einzelnen 
Takle sind eben nidit mit Ziffern bezeichnet), ob der erste Tekl 
mUmiftMcn \A oder nicht; erst neeb längerem IMifen kommt man 
darauf, wie es dar VerC gemeint hat. Bei einem Lehrbucho (und 
der Veif. beadchnet doch adae S^MVk de eine „Kannonialebrc") 
aoNle eb«n die gf«[km&gllehe Dautliehkalt und Ladcmlesigkeit 
lierTBChcn. Im übrigen wQnsdwn wir der verdienten Schrift weiteste 
Verbreitung. 

Seitenstetten. P. Isidor Mayrhofer. 
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Linder- und Völkerkunde. 

QOV* FIM Dr. Karl: Dia OT t BlBl«hBl>O h BI I RlM«M«ieh«. 

inne wlrtsdiafts-gcogrophisdie Umsfiaohuiig: II. Dia Var> 
einigten Staaten von Nordamerika. Jena, H. Ceslenable, 

1007. gr.-8" (VI, 65 S.> M. ».BO. 

In dieser Arbeit vertritt der Verf. in dem der Welt- 
lage der Uiüonataaten gewidmeten Abactaoitte die Meinung, 
(btt unter lonat gleich bkibendeti «rtrlachaftlicben Be- 

dinf^urifjen die Industrie der Vereiiiij;tcn St.iatt ii tliejpnige 
West- und Mittcletiropas in deni heute und sicherlich in 
Zulainft lUMh in bOherem Mafia wichtigen Handel mit 
Ostaaien nur idiwer ntw dem Fdde achlagen könne, und 
bemerkt, dafl man tn Europa Qberiiaupt geneigt sei, die 
Bedf iitiitif^ der Vereinigten Staaten als hHiulcltrtihciulc 
Seemacht der Zukunft au überschätzen. Er ist der Uber- 
seuguflg, daS der interoseanische Seeverkehr der Union- 
staaten, der heute noch ganz auf Huropa gerichtet bleiben 
muß, auch nach Eröffnung des in der Ausführung be- 
griffenen interozeanischen Kanalea, trotz Verkürzung der 
Entfernung zwischen Newjnork und San Francisco um 
10.000 Seemeilen, der immer noch verbleibenden Weg- 

difftreiizen we^^cn im Nachteile pe<;entlber dem von 
Deutscliiaiid oder Eiiglatid ausgehenden ytiti wird. Ais 
W'irt.schaftsgcograph vertritt D. weiters die Anschauung, 
daä die Bedeutung der Dimensionen und ihres £inflti«aea 
auf das flitonomiiche Leben, dte bis nun au wenig ge- 
würdigt worden sei, sich erst in den kommenden Jahr- 
zehnten weit mehr gellend machen werde. Hierzu tritt 
der Umstand, dafl auch die KOatenbeachaffenheit des 
großen Reiches einer weiteren Ausgestaltung der Ozean- 
schiflTahrt nicht besonders günstig ist. Geben die machtigen 
Dimensionen, der Aufbau des Landes, das Klima mit 
seinen alles L.eben und Schaffen regelnden Wirkungen 
AnlaS tu weitausblickenden Bemerlcm^n, ao eradieinen 
iiriR dennoch jene, die D. bei der Gelegenheit der Hc 
Irachtung der Siedelungen macht, besonders zutrctTcnd. 
Die rasche Bevölkerungszunahme, die grofien Wanderungen 
innerhalb der Geaamtlieit der UnionatsBtan «dbat, die 
Riesenieiffern, die hierbei in Betracht sti zidien sind, ^-er- 
anlassen ihn mit Recht, von c-iner wirklichen Volkir 
Wanderung grofien Stiles zu reden. Diese lälit aber Zukunfts- 
aufgaben vorauasehen, die sicher xu den grOflten und am 
schwersten zu lösenden gehören werden. Kinc der wich- 
tigsten Erscheinungen der jüngeren Vergangenheit und der 
Gegenwart, die bei diesen Wanderungen l)emerkbar würde, 
ist die, dafi sich ein stetiger Strom aus dem industriellen 
Orten nach dem vorwiegend tandwirlsclwitiiclien Westen 

crf;icßt, w.ig naturgemfifl in .ibsehbarcr Zeit nn Fol^c 
haben wird, dafl die agrikolcn Intercsücit in den n.ichsien 
Jahrzehnten in den Vordergrund treten durften. Somit 
wird in den Unionatsatea do umgekehrte« Vevbftltnis su 
finden leia, nb dies hBMe in den gioBo eurnpiiBeben 
KnltufMMtcn bestellt. — Bei dsr Bsspnchiing dsr Ur* 
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Produktion weist der Verf. auf die groBe Konkurrenz hin, 
wdcbe die ainerilHUiiscben Waldprodairte durch den mich- 
tigen HoidieBtwid Kanadas erhbren. Dagegen beseichnet 

er den Mineralreichtum des Landes sowie die glückliche 
Verteilung dieser Bodenschätze als für eine ungehinderte 
Weiterentwicklung ais ganz überaus günstig. Mit einer 
Würdigung der bei der landwirtschaftlichen Produktion 
Mch ergebenden Resultate der letzten Wirtschaflsperioden 
und dem Hinweise auf ^-cwissc- (jirahrcn, die der Welt 
ateilong der Union auf dieactn Produktionsgebiete gefährlich 
werden konnten, adüieflen die Awfllhrangen, in denen 
reichliche Anregung m weiterer Dilknesicn zu finden ist. 
\\'ii-n. Ludwig Gall. 



t» Ii f ( c i t Muri, $rof. brr (Hfjii^rniifiic an bfr ^\int)ii^,,\j,,(i,r(^,,|!^ 
I Vi i Viinbetffnnbc unb 'JlMrtfdjnftjioconnipbic bcc 
^cftiantic«» »nfhro((rn. äMit 8 {Ittbii&uuuen, ti flta^^ijc^e» 
la^iiUm uttb c.uex »ortc (Sammlung 0)j>fd)rtt. :U9.) SMiplig, 
y*. .3. m\d)tn, 1907. «.'S« (184 ®.) geb. m. - -.80. 

Neben dem in der Sievcrssclien „Allgemeinen linderkunde" 
fKfcinc .\usgabe, Bd. II) enthaltenen .Abschnitte ist vorl. iiändchcn 
HiL' ih.uc!ilc Gesamtdarstellung, die do-s Tcstland Australien gefun- 
den hat. Es gibt uns eine vorzuf^üc^ic. lesbare wissenschaftliche 
/iusammenfos-^ung alles WichtiB-r-; nichliche Verwendung von 
Kleindruck ermöglichten trutz des kleinen Formates sehr viel zu 
bringen. Nach dem bei liinderkundlichcr Hehandlung schon ziemlich 
allgemein gebrauchlichen Vorgang werden nacheinander- Geologie 
und Orohydrographie des ganzen Festlandes und seiner Einzel- 
landu>haften, Klima. Pflanzenwelt, Tierwelt, Bevölkerung, Bergbau. 
Ackerbau und Waldwirtschiil'!, Viehzucht, Industrie und Handel, 
V«rkebr»wes«n und politische Vwbillnisse geschildert. I.iteratur- 
angaben, Abbjldungen und Tabsllcn sind nützliche Beigaben. 
I'rag. Dr. Oskar Kcndc. 



DI* killiel. MiMlon*». (FfCib«., Hffdtr.) XXXVI, 11 u. II. — Di« 
l. J. 190; versiorb. .Mis&ionsblMMft. — IMft GrMit T<4«»ltl, «. CbrisH.- 

japiin. Krauenbitd aus i. IC Jhdt. - Di< AaMldiMA d. ChH<i«cntiiaia In 

jaf >n — \,u i-riL-h'.-n iiu-- d. Misr viner, — 1)1« Ruche d. Mf»o>-il5r!ers. 



*Wi!is«iiächäii u. Uiidg. Kiri2cld,a?>tcll^.^a au.t alten (rcbietuü J. WiHsens. 
llrRge. V. I>riv«tao». Ür. Taut Herrc. 6J. Lpz.. (juellc Ä .Meyef. 190«. 
s». geb. M. I M. 

n. Schnee l>r. llelor. (wifkl. Lcg»linni>r*i u. Vortrag. R.il im Rcichv- 
Kolunlalamt) I Unaart Kolonien. (VIII, Inh S i 
•SMMBig. Gasehen. 373. Lpx., 0. J, Gi.schen, IBo« lil.-l»". Rcb M. - KO. 

S7S. Ihering B*' Rodolrho vnn: l.andcxkde d. Republik llrastilien. 
Estadds l'nKti>s do Itrazil. .Mil 1! Abb. u. e. Kurie, i Ifi" S.i 
'Kraemer 11«.: Oer Mensch u. d. Krdc. Hrn^K- — . in VerbiiiJu, m. 

ersten Knchmänncrn. Die Knixieh^., UewIniiK u. V'eruer;^-. d. ScMtM 

d Krd« a\* t;rundla).-e d. Kultur. t.Ict. M— «u. Bert., Ulschas VwlaigS- 

h«us llf>n!t & Cp. 4' I5d. III, K. ttl9— ill.) a .M. -.041. 
llen Udorf Frtcdr. Kurl: .In frembde land' d*hin". hnprcssioniBt. Rti'.c- 

hliittr. I.pi.. Xenien-Verlag. Ii>'i». kl.-«» HU S.t .M. S.iW. 
Hialalbtclc Or, Micli. : l.cur. d. maihcin,». u. phjaikal. Ce«srapbi« f. 

hOb. Scluitea u. l.elirerM|4g»-An«iilicn. Xu., dnrcltges. «. Aull. 

n. IIS Abb. Frcibfc , Herder, IMS. V (Vlll, S.> M. iM. 



Rechts- und Staafswisscnschaflen. 

i- 1 ttu q ii. üiJidjflm, illiidioi i'or. 3aU »itcci', llJoff.: SpjialiO' 
muo iinb Kbriftrittiiiii. ^.flutprirtenc tlbrrff^una ou^ btiit 

(fnaliidjcii um 3i.i&i.ni 'Hmhu. vfinfitbcln, ©fnjiflfr * (So , liHJ7. 
8» {itiO 3. m. »ilbn ) U'I. .i ld. 

Der auf dem sozialen Gebiet unermädlich t&tige 

«merikaniicbe Bnchof wollte in dieser Schrift ein Vollu» 

buch schaffen. Er schürft darin nicht allzu tief Ilnch 
gerade so, wie es ist, mag ts in der liibliothuk ik» 
Handwerker- oder Arbeitervereines und in der Hand des 
Geiatlichen, der über «osiale Themen populäre Vorträge 
lullten moS, gute Dienste losten. Besonders die vielen 
Mitteilungen Ober den Sozialisnius in N'ordatnerika \veri5rr. 
interessieren. Die Sprache ist edel, das ganze 13uch von 
Bc^ititcrung für die sozialen Kräfte des ChristentuniH 
durchweht. Die Übersetzung liest sich gut. Beigegeben 
ist dw Bild und die Biographie des während der Druck- 
l^;ang verstorbenen Verfassers. 

Wien. SeipcL 



niirlat« InlaratiloBtt* di sciinze sociali e disciplin« ausiliaric. (Rom,) 
Annn XVI, F.%KC. IM; u. IM. — (187.) .Muncrati, Pel miKlioramcato 
coinnmico-xciciale dcl prnletario. — Cnxtelli, II dnmlnio deil'aria. — 
Pe rr on e • I. u pi !c, l.a casta muluA cooperativa ilaliana per le penatoni e 
la ci^aa n^zionale di previdenza per la invaiidh^ e la vecchlata deylt 
i'peral. — ttrianza, La »toria )-arI.-imentare detle assecurazIoDC nu 
gl' inir.rluni dcl lavoro e le ranl.nliie in Svizzera. — Plsioleitt, Siil 
prok rcdimcnto annonarlo de) c.ilinlere. — (IMS.) Tonloln, l.e normoli 
rifiirme uiuridicn-economicbe. — Kr mini, La »chlavitii nell'el.i modern». 
— I'e:tc ii>l i n i, Inleressi polilici detl' llali.'i nei Iraxporti mariliimi dexli 
emiRranli. ~ I.ibclli, L cKempin dei noxtri inaxginri. — Bianclii- 

I i c .'<i, La .Setlimana xociale'' di .Marxlglia. 
Ki:c'i=:Mi:i:litl. Abhnndiccn. Ilr.sgg, v. Prof. Dr. t'lr. Klutz. M. Ilelt. .Stutr);.. 
F. Knke, 1301*. gr -H" 

il. KOsiter Ur. jur. Rud. iCzernowItzi: Die väteri. Kt<el>ewillieg. Kinc 
kirvhcnrcclitl. unif mBeh(. aur raetalavifcl. UnisdUt*. (XXX, IN S.) 

M. 7.Wt. 

•nie Tliranreden Sr. Mal. «• Kidmi* Fraas loa«r I. fc. feMlt. 

KriilTnü. u. SchlieS);. d. Antcrr. Keich«rn(ai. Nebst e. kuraao Vtffc Mgt ' 
Kcxcli. d. (iesamlheil d. Reichsländer. Mrsga. v. Res.rat Dr. AM. 
Itezecnv. Wien. .Mani, 190«. gr.-K" {IV, 160 S.) K ».--- 

•HQr llhd.: hine mod. CctaJir u. ilire Abi»ehr. Krläutert dch. 100 llelspiele 
.1UK d. Leben. Trier, Paullouü-Druckerel. 190». W (Vll, i« S.) W. l.«0. 

K iüur u. l-i>rl»clirlit. N'. K. d. Snmralung .S«rl.ilcr l''»rt.schrilt". Ilcftc 1. 
ViilU-irtiri-^ch., Sojinlptiliiik. rrnuenfragc. Rcchtfiptlege u. Kulturinicr- 
v«sen, Nr. iKU fi- (..Julzscli b, Lr»,, Dietrich, ItHW. Rr.-H« 
IM^ 2inavc t)r. Job. : Die Cienundg. d. snz. Lebens dch. d nns«w«B4le 
KalurwUManwIlaft. (iemeinver»iandl. AnrcKscn zu e. «rbeUsnchlF 
Iteh-vslkMnlelil. Li<SK. d. »oi. J-riuse. (M S.j .VI. -.iO. 

.Maltiiih Jüscf Gral: Hungarieaa ra*. L Die mtimaUtilaa in ITacars. 
II L'ngarn u. Osterr. Ilt. Unsara ■. KraolltB. BifL. H. Waldwr, Itat, 
pr iXII, 9.^ S.) M. l.io. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

St»iiim«nn C: Dar Unterrleht In Ökologie und trar- 
wsndtMi PSohcm «uf Schul« und UnlvwiltM. (Sandar- 
Abdruek au« Htm VI. Bande der Zeitschrift; „Nalur und Sdtute".) 

Uipzip, B. Tcuh'.cr, 1<107. I.cx. .S " (S, 241 -•>^>H.^ f;eb. .M. 1.-. 

l'ntcr den Auüageik der Gesellscliaft deutscher Natur- 
forsclu r und Ärzte (1004) wurde u. a. auch zwei Stunden 
geologischen Unterrichts wAhrend des letzten Hslbjahies 
der nennklassigen Reslanttalten gefordert Der Verf. 
betont mit Recht, daß der heuti^'c N.ituruntcrricht an 
Mittelschulen zwar ats „Naturgeschichte" bezeichnet wird, 
tats&chlich aber nur „Naturkunde* enthilt» und dafi dss 
Weltall nur aus seinem Werdegange heraus wirlclich ver 
ständlich wird. Besonders die Geographie muß auf nalur 
wissenschaftlicher und damit geologischer Basis fuSen; 
das gleiche gilt aber auch von Mineralogie, Zoologie und 
ßotanik. Auf den Hodiedralen wBrde Geologie and Geo* 
graphie am l)esten zu einem F:i:'"i ^ rbuntlcn, nicht minder 
wichtig i-'t ein enger Zusamnunschluii von Geologie mit 
Chemie und Mineralogie sowie mit Biologie. Der dritte 
Teil: „Die Geologie im Scbiduoterricbt", bringt sehr be- 
achtenswerte praktische Vflcichllge, die hoflentlieh nieht 
unbeherzigt verhallen. 

Wien. Dr. H. Übermaier. 



JahrbiMli d*r RadtoskUvlUt «nd Blnktranlk unter MliarlMtt 
von S. A. Anhcnius (Slocktiolni), P. u. PTsu 5. Owie (Pari«)^ 
T. ElaUr und H. Grilvl (WdfenbOttd), F. Giead (Braun- 
schwelg), K. Hormatm (MOneban). W. Marctandd (Berlin). E. 
Ruthcrford (Montreal), F. Soddy (London), E. Warburg (Berlin), 
W. Wien (Würg bürg) und nmtr besonderer Alitwitkuog von 
H, BMqwnet in Flui« md Sir W. Ramsay in London, hcrss«' 
ge^ban von Johannes Stark bi GOttnicm. IL Baad. Lsipkig, 
S. Hind. «r.-«» (IV, 486 & nu 60 Abb. n. e. M. 1».—. 
Die Namen der liOtarbeiter — Sierne eraler GriSde aus allen 
Ländern — beweisen, dafI wir es in diesem Jahrbuche mit einer 
/cntralstcllc radioaktiver Poi^schung EU tun haben. Der Heraus- 
^chcr, l'rof. i. Stark, dessen Vorträge über Radioaktivität Ref. 
seinerttit M dar Univanttüt Göltingan au hören Gslagsnbeil 
haue, ist SU dncr Zdt, als ^ ArbeOcn von Sodity, Rutheilbrd, 
KanuHiy u. a. vkiliwh noch mit ungllubqcm Liebeln auijsenomocn 
tvurden, mit klarem Foiseharijltdc för die Resullata jener geradesu 
verbiiitTenden Untusttäiiidgatt «ingalivtaA und seiner nmnnnd* 
liehen Energie verdanken wir das Zustandekommen dieaar so wi«lt- 
Ugcn Jahrbücher. Dia Inhaltsangabe der Haft« diaaas Jahrgaafsa 
s. AL XIV. «84 und XV, 949. Aufler den saUreiehan OrighnU 
abhandlungcn und BeridilMi Anden sich auch ausülhiliebe Vcradch- 
niase über die GeaaniQilanitur der Radloaktivilit und Bidrtiomk. 
Kleatemeuburg. JuL Nager. 
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Botin. 2«it.chr. \Vi«n.) LVTII, » u. 10. - (9.1 V. Iir.hnclu. 
I.ilNchuucr, \^'t,^^t^ill. Ciirliciccn. - Scharf«tter, Die M'iJeurtir. u. 
r<'nl. Klorenelcmenie in Kirnlen. — Scliiffner, Birf:« ». Kenntni.t d. 
IltyDphyten v. Pcrsleit u. Ljdiei». — Jsnclien u, U'ülfl, Km liir. i. 
KaaMma d. Flora d. dinar. Al|'<n. — (10.) Schlfliier, Krvulog. FraK- 
mtaU. — \Viign«r, ^ur Teralolügi« dc.H Phytcuma t-picalufii L. — Palla, 
Kol« Qrpcrjiccen. — Janchen, Zur Xomcnclntur d. grni«ia«D Soanfn- 
tBkIMb*. — SchoraKifl, Der HuMMbwamai u. d. Obr. biilsa««Mrciid« 
niM ■■ Mwcbli W«liaaa|icii> 

Bakitna Wtlki TaMUan t. Oabnuah b. aillmMliobi Arbakan. t. v«rl>. 
Aull. hä». V. Iraci Ktalar. Lpa.. S. Hiraal. IM. Kr.^(VU, M» S . 

M. t.— . 

S(fun> h'z.i In Wieni Chemlach«» in der l'hyKica d. Amcix C,'i>menlu?<. 
(bcp.abdr. ans .Üiergart. IIirKC nu.i d (lesch. d. {"htinie". K:i!il- 

1 CaofK W. A. KählbuB ala EHROfHnr. (RMahar.) (Ebd., 1901. »• 

(S. M-tl.> 

; Kinc naturwlKsensctiani. Gcschichtsthcorie. (Ebdiüicr.t i»d-, lnw. 

I-" I IJ Sil.) 

♦ku Ii in a tj I e r K A. : Flora ^.m Winlerklcidc. I. Aufl-, hearh, v. H. Knicp 
Iii. I i'i :lr , 3 l.it u '.-J I tMli.'. Mn c. UioKr Hollmäilltrx v. K. ü. 
I.ul/. l.i'i . I't W. Khiik'KuJ:, vm. tir. ST (.\.\lll, 1«1 S.' .M. . 

Aloaäcraphi«« sinhtira. Tii:r«. lldigi;. v. Proff. I>c. II. K. iCicgter a. Ii. 
WMtcrcck. Bd. I Ebd., 190«. gr 

[.Hampelmann [)r. Khedr.: Der Froscli. Zugl. c. UnlBhrg. in d. 
nrakt üludium d. Wirbclticr-Kufpen. Mit e. iatb. Taf. u. 80 Abb. 
Im Texi. {VI, SOI s.j M. * wi. 



Medizin. 

Neuburger ir. :. l>r. .Mil.n. Wien: Geschichte der Medizin. 
I. Hand. StuUaai t, IVi J, Ciikj, 190«. gr.-«" (Vlü, 408 M. 1». -. 

Der bekannte Historiker der Uedtritt, der durch seine 
veidienttvoUen Foncbwng«n und reiche Tfttigkcit als Pro- 
fessor «1 der Wiener UnivermtSt diese wichtif;e Spezial- 
mscliichti' in Österreich winltr zu i.cu-.r H':i.lr:it.samkeit 
erhebt, bietet una in dicacm Werk eine mehr mouo- 
graphische Arbeit Eine groß angdegle Gesctikbttt der 
Medizin mit allen Materialien und dem panjtn philolofjisch- 
bibliographischen Apparat besitzen wir ja ijLkanntlich in 
dem umfangreichen „Handbuch", das der Verf. mit Julius 
Paget (Berlin) hemusgibt Hier dagegen in dem Werke, 
da« swei Bftode urnfkssfln soll, wird vor allem gc/eigt, 
was dieser geschichtliche Prozrü i.M, wie sf-ir.c Kurve 
beginnt und wohin me führt. Cbudl wcrtltu dabei die 
Zusammenhänge mit der allgemeinen Kultur aufgezeigt 
ond beaonden die geistigen Bnergien untersucht, die auch 
auf dem Gebiete der HeOktinde und Naturforsehung Ver- 
stand und Einhüdungskraft bebt rrscht. n und das Treibende 
am Werke waren; Psychologie, Logik und Methode der 
Forschung, das Erfauen und Bilden vonZtnajnmenhftngen. 
Irrtum und Hypothese werden in ihrer geschichtlichen 
Kausalität behandelt und f;kithzcitig ir.inicr kommt auch 
der Mensch zur Sprache, der hinler einer bestinimtcn 
Forschungsepoche sieht und aua dessen seelischem Erleben 
der Wirklichkeit Natur ah Wissenschaft wird. Das scheint 
dem Verf. besonders };c!ungtn zu sein, was ich knrzlich 
zu meiner groiien Kntt.iuischurg in der kleinen geschieht- 
lich'inedizinischen Zus^unmenfassung von Hugo Magnus {]) 
M gßt nicht fand« obwohl sich das Buch „Entwicklungs- 
geschichte* nennt: lebendige Zusammenfifingc, geschicht- 
liches KHu.K.tlvtrrsi.mdnis und eine glaubhafte Logik in der 
Darstellung des einst ücfühUen und Gedachten. Mancher 
Abschnitt bei Magnus muB daher eine starke Korrektur 
erfahren. Wie anders bei N 1 Seine Formung des Ver- 
gangenen ist wirkiithe üetchicluc und sinnvolle Wissen- 
schaft. Er wird niemals papierem konstruieren oder klare 
Wiridichkeiten in den eisernen Rahmen eines mühsam 
erdachten Schemas spannen. Man lese seine wnndersdiOnen 
Kapitel fi'icr die medizinischen Schulen (Knidos, Kos, 
Sizili&clie S<;huk;, über das Corpus Ilippocraticum oder 
die farbenfrische Studie über die ale.xandrinische Zeit. Trotz 
der vielen Details vermeidet der Verf. jene gequälten und 
unklaren AndnandennhoqgeQ von in der Luft schweben- 
den iUnftien — l«ider in vielen suaammet)£uMnid9Q 



Publikationen sehr beliebt — ,ja ervertneidet Oberhaupt alle 

unpersönliche .A-if/.'jhliirheit. süiulem sclireidt ss'irklich-.' 
Geschichte, die psjviwluyisciic licpioUuktiüii iüt. Seuse 
Sprache ist mit Sorgfalt gebildet und nicht ohne indivi- 
duellen Too. Auch das ist doch fQr einen Historiker eine 
Hauptsachet — Der I. Band omfaflt Vorgeschidite. antiken 
Orient und klassiBches .Altertum. Die Anordnung des heute 
bereit» hoch angesciiwoilenen Materials hat N. mit der 
Hand dcH eif i-irenen und objektiven Gelehrten geradezu 
glänzend und vorbildlich bewältigt, — die Antike z. B. auf 
278 Seiten und dabei gründüch bis in die feinen und 
feinsten Details! Man kann (!t r l'urtfuliruni; dieses ge- 
wichtigen Werkes mit Spannung entgegensehen. Es ist 
eine durch und durch persönliche Arbeit 

Wien. I'Vanz .Strunz. 

Ebstein Dr. Erich: Chr. O. Orabbss Krankheit Bne mcii> 
zintsdi-Utcrarische Studie. Mit Grabbes Bildnis, l'nkiiniiic utid 
L'n^cdtiikteRi. (Urcnzfragan der Literatur und .Mcdisin in Einzel- 
dit-stcllungen. HerAUSgegcbcn vun l)r. S. Ruhnier. S.) München, 
E. Ranhaidl, 1905. g^.-Sf (VU, 60 M. 1.60. 

E. faU d<is Ergebnis seiner Studisn über den Diditar dar 
llorinann^schlacht dahin zusammen r „Cnibba war ein Psyehcipalh, 
d. Ii. er 8«ttdrt SU denjenigen, dio von Geburt eine fehlsrhsRe 
Aniflgo des Ncmnsystsns «ur«reisen. Was ihm als moralischer 
Ucftfcr, als ChsrakläMliwjidiB, ab rooiantiscbe Grille usw. aus« 
gelegt wird, ist in Wirkikdikdl suriMksafiihren suf die hereditire 
Beia«tun]{ seines Nerven- und Seeienlebana. Auf dieser psycho* 
psthlsehen Basis entwiekeiis sich bei Gtabbs ein ehronlseher Alko- 
hoHsmus . . .". AuBerdein bemüht sich B. dstzulun, 4aS Gnbbe, 
was den Medislner mehr, den Lilersrblatorlker weniger intereseiersn 
dürite, auch an einer RilelcenmarkBkflmkheit (Tabes) gSlitten habe. 
Der Lilerariiisloriker wird oiit Inlerasee einiges bisher Ungedruckte 
von Grabbc In dieser tiruscbürc finden, 

Wien. l'ilcz. 



Zentralblalt I, d. Kneippaeh* H*it«»rt*hr»n. vH»d. A. H .i u m g u r le n. 

\Vi'.ri>hpfcn I XV. — l.) Ii .i ii m r I e n, l>ic Bchdlj*. J. Neur- 

nsl!»enie. — T i ( z ri e r, Uic Schwindsucht u. d. m%a. Stepp^nkuin^U. — 
V«ca«y, Der ä4<iaiirecti««l u. a. StOriuigeo. — Moaaar. Hin Hoch daai 
Wkaierspp'it — (t.) Catthllt. Skad wir sMftBdir a. fcrUUnr alsi «aa. 
VorlUirM> - Kahlseh, IUI. RalMtlBdrUck«. - Ob. 4. H«nkT«u(«r. - 
S^;^l^l;un^ta•4. — >i.\ Ha u in r le n, Aii^JUck. Kr.inUhciicn. -- V'<*c«c>. 
I>;e Hcr7(fhlff. — Sc Ii m i d l, llygicn. Winke ilb. Wavucnrinkcr - li.m 
hilf, l><:r hohe hvificrt. Wert d. i- uöw-inJcrKCii. -- (.V/ \'cc>ey. IJt.j 
NuTtiKDUundj: irri KTijL'....ilicr. \'<'ii der .\rniliii. — B .1 u in l- a r l e i*. 
Ii.ts Veriallcn h. d. W'iiüSLTk'.ir. Schul««. Hiit ahl — Iii.) Vcc.-ity, 
Frülijalar>kurc». — IIlt -- WicMd tlwi.iti bcdiitf d. .Mciscb' — 

IT.) Baungarteit. Ivo M,rMlui.iv,... -- .Sv ti u 1 2. Ah^iirii; - Werner. 
KoaUnto-e Munt. l<iTiii;-.iii): u UtMnkl^ii"!!. — 1 r hiici'. t'h d. nü^litl. 
Aiifr^clii cvkcn d. Kindof. — l'bcrira;.:.;, it. Tulrrk. dcli. liucher. .• c,< j 
.Müller, llygicni^ am Kr.mkk-nhvtt. — S^hülerruiiern u. \V-i>M:rlur«en. 
li-i It.i u m jf .1 rl c n. lüc ItifUieid^ b. d. Cherj-a.ng^zifiif ii. - .Schult. Kino 
W.'.riNhcil Kur. I'h. d. Stlh.>ihilfe d. .\';ilur b. Krank 'ciltii. — 1 10 1 
Schulz, l'h. d lleublumcii. — I>i,; (jlcil. l'.-ujlni:. d. Sjnjti'riuins Würls 
h 'li'n. — Iii.) II au m / .; f 1 0 II. l>ic Wirlic d. W.i>berkiir iiuf d N'en en. 
>;.Mcm. Kubisch, I I-, d. rivhll^|; Wrhilien vnr, « '.hrcnd u. n.icli dem 
K'-sf n — l>. Vcrl.'iinjcrg. d, l.rbcns, ■ Yiigtiuninilch. — '1?. illjumKurlen, 
1)1« üiciii. Vacsay, Vom Obrcnacbinal«. — WwbUr, Hjgiw. Winke 
h, Ki«c■n^:lh^fa]ll«^. 

Paychlalr.-iiaMralafv WoaiharaehrSt (Halle, C. Mafhold.) X. IB— tl. 
) Han n e m :ui :i, l'iirsorücerjich;;. u ISvchiialrie -- .M ß II c r. Birg« 
t KüiiiilKis d. Il_v pcrcinesi.-i graviJoruni. — ill.' U'nLdschmidc, Knt- 
niüiMiL ;:. KC.. Truiiksuutil. — II i.l i 1 ~ t ii « f. Zur Krjte v. d. .VhMinsnJ!. 
(Ifliridi, — (18,! I'iiitwii-) e. hid. (i-. d. Irrcnrur^i.ri;« betr. - 1 Kl.) 
I. lU-ritlit IIb d. M;.h!u~Mi:t,'. — HT, Luincr, Cb einige kutpcrl. Uc>;leil- 
er>vhc:ii-ci) d. \'irhiMjg. — (IS.) Fischer, Zum Bau d. Irreiiiinstulicn. - 
.Maienal iu jj isr.» m>B. — <l»,S».) Karrt», Zum i>fl«t«aa(«mcht. - iüi ) 
Uoa«, Kriminell KvchotoKiselliea In noethe* .GüU V. Berllclitn>:i!ii- u. 
Klelaes „Mich. K.'lilhjj.s-, ffä. S3. Seilitz. N"ch ciiim^il: Oie llciljis- 
aujiSichii'ii Iii d. IrrcuuiLstali. — i*l 1 I..1 u sc h n c f , Kir nur PnrKcrfr.>>:c. 
Ol« 0«*yndh«il I» Wi-rl u. Bil,!. Ufr: . Mtd.7 fiimn 1 V. T u. s. 

I — i'A Ki'trncr, Kiiiißc l'rsjichcn d, Ncrv.t-sieit d riroUsladihew ubner. - 
Jl i TN-.: h fcl d, Iiic nll^'. u. d. ['.etil 11 bÄ- tl. ilpcra'i-iiicii. s . It o ti ä ted l, 

I .N'e .|ui.l niI7li^-. - S.ilz>cl.;irf — Kühn. llvt;ic:iL' d. Si 'lumtirf er i*B. 

I Kuth, \'r.fLT I!r<i1. Pohl. Vnm richiit;i.'n K:iucii. - i» 1 Klapatar. 

; -MiiImiu prte an d. .Müller z vernuiilt. l'Irzichi;. d. Kin.')<'!> in 4, inlaB 

I Jahran .s. Kiitukkl>:. — Kähn, Du i.ciahicn d. FiuSeeninrfininc Hl 

I DiBchid. — lliiscMcld. Dia FauetbcsiMtt, - NtumanS, ifS. ReinucMn. 

I — n-TPe, Schuirr- u. Damanrudfrn. — Kühn, Vrtijelafllae»«» ». d. 

I Kiscnhnhn. — II i 1 J c h r .. n dt-Haanan, Der bjPS>«a- wcM ». Gast- ti. 

' cirktr. l iclil. — Scherbrl, Ob. d. Cias*SS *• HlMdan. — Kttleaburg. 

I Km Vervciileidcn d. Kiiittcr, 



•U i e <Jes u 11 d h c 1 1. Kir. Ilü , 'i^iMii 1. Schule u. I lau» Ilr.ivi;. von Arbeiter- 

wdil, Vfrb«D4 t. hol Kultur s. Wi^hKihrKpIlege. I.-». laiiftend. 

M.-Gladb««li.y«>U(Bvcrei na- Verlag, tws. M- »^ ii?a S.) gab. M. -.W. 
Kisd Dr. AUir.: Ob. d, KompliKtttoaen d. HoawMzuallUi ai. aadaca ae«. 

Anemalien. (Hep.ah4ir. aus Jahrb. f. sa». ZurbchanaiiiiaB. IX. Jahrg.) 

(Lpa., M. SiHäir, tws.j s* (SS S.} 
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Militärwissenschaften. 

C r t s t e 1 >skiir: Krieg« unter Kaisar Josvt I). Nach den Feld- 
aktcn und anderen authentischen Quellen bearbeitet in der kri^a- 

gcschichthchen Abteilung des k. u. k, Kricp^archivs. .Mit 
eirii;: L'^crsichlskttrtc von Mr.l. kui o^vi, (i l!oilaf;i.i-r und 12 Tc.xt- 

«Lixzei). Wien, L. W. Seidel & Sohn. Ux.-S' (XI, Sä6 S.) M. 15.-. 
Mit nicht erfahmaidem Porachungwifer ubeiten die 
trefHich geschulten Offiziere des Kriegsarcliivs an der 
Österreichischen Kriegsgeschichte der theresianiischen Zeit 
Eine atatdiche Reihe von Bänden über den Erbfolgekricg 
lie|;t vor, auch die napoleooische Zeit ist bereits in An- 
griff genommen. POr dieses letzte große Werk bildet das 
vorl. Buch von C, einem unserer begabtesten und frucht- 
barsten Militincbriftatelltr, eine Art Einieitung. Die 
joBcfiniachen Kriege, von denen dn Teil kaom diesen 
Namen verdient, stehen an Bedeutung den vornusgehenden 
und nachfulgtnden gegenüber weit zurück. Aber ihre 
Kenntnis führt ein in „jene AnBchauun>;«.n. von welchen 
die Osterreichiachen FOhrcr und ihre liccie in den cnlen 
Kriegen gegen Ftankreicfa beberracht waven*. Und eine 
solche Orientierung ist lur Erklärung der Dinge in der 
Folgescil gewiß wichtig. Dabei hat C. eine von den 
aonstigen Arbeiten des Kriegsarchivs abweidiendc Methode, 
Uüd zwar mit Recht, gewählt, indem er die einzelnen 
Details, wenn auch immer aus ersten Quellen schöpfend, 
mit möglichster Kürze d.irstellt, da es sich eben \N'enii,'er 
um das Einzelne als um das System handelt. Immerhin 
fcommen die liriegeriiehen Openrtioaen, der jeweilige Stand 

der Wehrmacht der Kampfpr.rteien hinrcichirul ausführ- 
lich zur Darstellung: die Bewegungen bei dci trslen 
Teilung Polens, der sogenannte bayrische Erbfolgekricg, 
der Krieg gegen die Pforte, die Unruhen in Belgien. Eine 
Oberaidit fih«' die diplomatiich-politiacfaen Bq^teittataachen 
hat C. mit wiederholt schon htwährter Meisterschaft jeder 
einzelnen Affäre vorausgeschickt. Die hier geschilderte 
zehnjährige josefiniBChe Epoche zeigt die österreichischen 
Militira in jener von Lacy begrOndeten methodischen 
Lflngaamlteft und Bedächtigkeit, die dann einem Napoleon 
<;f^rrn;ljer su bittere I'rüchte ^'e^eitigt hat. Selbst der 
einst so schneidige Loudon hat sich dieacm Wesen nicht 
entziehen IcOnnen. Wenn einem bd SdiluS der LeIrtQre 
dieses Hnchcs etwas leid tut, so ist ea der Abbruch der 
Geschichte des Türkenkrieges. Nach seiner Anlage hat 
eben daa Werk nur zu reichen ins zum Tode Josefa. 
Wien. Hirn. 



Forstwirtschaft 

Orottctoit; Lfnii: Unfcr »löalt». (Etn BoII«bud>. ßcTOU*(|e» 

gfbfit von Söi.ljelm iüi.\idM'. i^ovan, itfurfihniibliinfl SSormSrt«, 
1907. it. H" am 3. ni. Inj i 'iil. 2 M. 

Das vorl. Buch ist, sowie die „Sonntage eines groß- 
stidtiacheo Arbeitere*, eine nacbgelaaaene Schrift Die 

Liebe zur Natur, die dem Verf. in dem er8t},'enanntcn 
Buche vurzugswiiic die Feder luhrte, hat ihn aucii hier 
nicht verlassen. Gr. bespricht die wichtigeren Holzarten, 
achtldert sie^ beschreibt ihr Auasehen, ihre Verbreitung, 
ihre Verwendung usw., ohne aber dabei in den trodeenen 
Schulmeistiiton zu verfallen, der dem, der seine Kennt 
nisse erwcncrn will, dieses Streoen oft so schwer macht. 
Im Gegenteile bedient »ich der Verf. einer schönen, farben- 
tdcben Sprache. Daa geadiriebenc Wort wird durch eine 
Anzahl mein recht guter Bilder, die das Charakteristische 
m .\ii',srh.^;i der rrschiedenen Holzarten deutlich hcr\ gr- 

heben, unterstützt. Am naturwaiwsteo sind Tanne und 
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Kiefer, zwei Bilder, wie sie wirkhch nicht besser sein 
köniitui, gebracht. Sehr gut sind auch I'ichtc, Eiche und 
Buche. Je weiter wir aber zurflckblättern, desto weniger 
befriedigen die Bilder, auch die nach Pbotographieo 
hergestellten. BesOgltch des Textea mu6 noch bemerkt 
werden, daß Gr. an eini^'eti Stellen ganz richtig gegen 
die Kahlschlagwirtscbaft spricht, damit aber augenscheinlich 
der „rationellen Wirtschaft" (die auch er Ofteia unter 
Anführungszeichen bringt) einen kleinen Hieb versetzen 
mochte. Gr. rennt da offene Türen ein. Wo die Kahl- 
schlsgwirtschaft nicht am Platze ist, dort findet sie auch 
unter den heutigen Berufii-ForRtwirten genügend scharfe 
Q e g nc wd »af>; aber dort, wo sie htnpaBt und wo eine 
andere Wirtschaftsform nur schwer anwendbar wäre, iJort 
wird sie weder Gr. noch ein anderer vertreiben können. 
Wien. Leeder. 

öitorr. MD'karcl.ZäTtt. iVVseu, C- Krimiin«.; .W, 11 — 15. — 11.) 
Offene Kcll-.rbi il^fi tu LubkUscrcKn. — iJj«» KiDSffliinen d. MJere in Tirol. 
~ Sic s II iüiii 1 . Kin Blf. I. V'drbcsscrp. i1. Ti'chuik d. I:immcnl.ilerkJisc- 
fabrikalion. — (12 iKr Sieckrübcii|;cnchin-»ck A. Biiti' r - i i f^.^r 
ljibteiTiperl«rkMli 1 in ' \ rkascreicn. — Kinwirkn. v. l.uii i I i M .;m J, 
.Mltchproduktion. — Unt l-laschenwischerc» d. Wiener Molkerei. -- Der 
iin. Kontrollverein in Crünau. ItCihmen. - ill.) l<uben|;«!tcfcMMll tf.JM]|Ch. 
- VcriiJindlKen d. Milchnirlschaltl. Koinitc s f. Osicir. ^ (It.) Ob. 4. 
l'nschÄdlichkt. d. Milch v. Kikhto, dit nur «uf TuberkuUB rtsglwMn. «her 
keine klin. EraclwlnMn v. TuberkuUiM selzia. — Di* Alfen d. HMiideDMch- 

KcaelUthatt I. X liOT. 

•IJetlen ii^. \.: iJcr \V«ld a]x U iriscliiilis u. Iwiliur Klcncni m Altwchl- 

lalcn. Paderborn,, Uonila>.ui!<dr., I'.KW «sS.i .M. 1 fio 

•Skowronaek FriU; Mit Häehs« u. Ancel. bireUaüse. (Kollcktigo U. 

Jiinkc.» Berlin, O. AibI». P (III. IMS.>ld. 1.-. 
K Ti n I Dr. Krnst : Die Autoehn>«ii>hnin|rrapbi« a. die venrandtea Drelfarbcn- 

rasler- VcrUlirci». (Pliuloiir'ipfi l«'^>li.iilM'k, IIJ. JS.) Berlin, G. ."vchmi,!!. 
H" (III, eoS.i .M. l.S I 
l'holuur. liibliulhck. Saminlg i-uiüi phitliiur. Speriniwerkc HJ. m, KbJ , 

1908. S' 

13. Sctimidl llf.: I>ie l'rujcklion plioi(>(;r Aufnalirac». T.. neu beirb. 
u. bedeutend Term. AitO- Mit llt 1-ig. im Text. (Vlii, IM ü.) M. «.— . 
Leeacher FriU: UM. t Undnekilli^^niMiwiM, t., danbaMeb. Aufl. 
Mil 1« eriint. Tat nach Aufnahnwa d. Virt. Kbd,, tm. gr.'V (Vlll, 

ITS S.) M- 4.- 

Mu/el Dr. Auloii: Km -i tfische *iebir(!K.l*liL'i"ut;ii'lii«. Au'.uns. Jlstiia 
UberaeUs. v. Ur. k. lltg.^ ia B«cu u. Ut. C i>iur«nbury m Miin,;Li<;,j- 
Padat dareligaaeh. u. arweli. Aufl. Mit nToI. iiacb Oiis<-Anflialini«n 
d. Vefl'. Kbd.. ispsTKr-v (XI. &) M. 4.M. 



Schöne Literatur. 

V c n 3 c n Stario, ^tb. bi «(brrfloiibi: 9(nOoetoäf|ltc Mcbiditc. 
tlut itircin t)anb|d)nftli(beii %id>l<i| wit einer fi<6tniSbcid|i«baii(| 
Doii ^x. 3i>|«')it) Birbenij&fcr. Siethen; V. Opmne^, lOuS. 

Niehl fsrads bsdoulendo, aber warm empfuiKlcna und m- 
wäkn in der Porn sehr antnuliga Von« sind es, dia hier au« dem 
NaehlaS der IMfliucn Novellitlin Maris Lenzen vorlieg«». Den 
«stm wtd gramen TeU des Badics nimmlilbrigens eine auaführidir, 
von Wicdenbüfer verMlle Lebens- und Sefaaffensbeschreibung ein, 
in wclelMr die Dichterin eine reeht zutrefTende Beurteilung findet. 
Aoiüsnnl sind W.s Benfihungen, Maria Lenzen von dem schwarzen 
VcrdacM« sureinigen, als sei sie eine katholische Schnl.stellorin 
gewesen. iii. 

I. Stornborg Leo: Faknen. Gedichte. (96 &) M. 2.—. 

II. O r o Xari Joseri Rinawno Ofng«. Gedichte. (72 S.) M. 1—. 

III. Hey Paula: Nur Minond» Iconnon d«n Sinn. Diebtungen. 

(m M. t.-. 

]V,RootlienbaohorM.;loh Mrf »in SichMn rauaehen. 
Vera*. (14 S.) M. S.-. 

V. Sehmidt-Warbola Emst: SoMekaaL Ueder. (167 S.) 
M. 8.-. 

VI. Seharlag Lorenz: Sohnsunfit Gedichte und Lieder. 
(80 S.) M. 1.-. 

VIL Kr liger Mar> : Vagantantledar. (76 S.) M. I.—. 
Vllf. Stoizenburg Wilhelm: Gedichte. (63 S.) M. L— . 
IX. : ^Miat fflff Oal^ eaiimt. (74 3.) m. i.^. 
S. O II a n Fr.: SohuH. (188 S.) M. 8.-. 

O z I u b i e 1 1 a Johann» : Blumen tm Strauß. (Gedichte. 
(63 S.) .\l. l.fiO. 

.Vir S o n noniola Falk von (L. v. K ): Wanderlleder. (.31 S.) 

.M. 1 -. 

XIII. Weimann-Bfschoff Rnne: Oadicbte.(28S.) M.I.-. 

XIV. Kupffer .Mnric: Blumonlledar. Allen Bhinenfteunden 
sitn ürati. (88 S.) M. 1.—. 
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XV. VloUt Rom: JuK»ndli*b«. (Richte (2S S.) M. 1.-. 
XVL KtthUr Friedrich: Golgatha dar LIaba. Gedichte. 

CIW S.) M. 1.S0. 
XV'II. Frowaln Eberhard: Jasus von Nazarath. Dichtung. 

(57 S. m. e. T*f.) M. 1.—. 
XVIII. Dumas Casimir von: Tropfan im Mt9r» deutscher 

Dichtung. (17ü S.) M. 3.—. 
Sämtlich: Leipzig, Modernes Vcrlnusbnrcau rurl Wigand, 1907. 8" 

Die Au.sn'8ht und das poetische Gewissen und Geluhl. das 
da-s .Moderne VcrlaRsbureau bei seinen lyrischen VcrofJenllichiingen 
hcthtigt, sind überaus milUig. Wirklich biauchbare Pociie enlhallcn 
nur wenige dieser Gedichthändc. Der gniöcre Teil aber kann, nach 
Form odci Inhalt oder auch in beiden Hinsichten, nur als wertlos 
bezeichnet werden. — Kin starkes Talent, noch recht ungebärdig 
und ungezügelt, aber eigenartig und selbstündig bis zur Verwegen- 
heit, ist Leo Starnberg (I). Sehr beachtenswert ist in vielen 
•rinar Gedichte die groSe Plastik und Bildkraft, mit der er Neues 
und manchmal höchst WirtaaaMa prigt Dach überschlägt sich 



Originalität nicht selten Sinnlose. 
Nocli badaif «ain KBmtn adw dar admlaadm Siihatwaht, aber 
woM noeh Gutes Idalen. — • GroS liebl in aetacn „Ein- 
I Gingen" (Ii) das Traumleise, das Weiche der Abcoddlnroer- 
daa Gedämpfte und doch glühend-hingcbend UelMnrolla. Er 
ist ein gntar klodeiiMri etwa im Slila L. ICrappa (naUIrlicli in 
gebührendem AbatamO; aeina Versa bieten Genug und aiad reirer, 
besonnener als Starabaiga Gedldtte. — Gutes ist auch von Paul« 
Heys langatmig baMalMn Bnebe (III) su sagen. Sie Undit in 
ihrer Ueberiyiiic mUUge T6na, mandicB Gedieirt M acli8n «ind 
' in sonnarthaiBar Glut; aibar atielt dia dnlUglaiaa ver- 
I MOnorö» sind ihr nicht versagt EtMcfaa dicacr Gedichte 
sind bei das KSInar Bhuncnspielan auageaskhnet worden. 'Die 
m ettia d ie n SUieiu aiad den eingestreuten l'rusagediditen entschie- 
den vorsusielMn. — iHwIiscbes Können zeigt auch M. Roethen- 
bseher UV). Sie hat sowohl schlichte, volkaliedartige Stücke als 
aucfa nodame Farben und TSne. Einige Gedichte sind von bc- 



■ScfaiSnheil, was auch von P. Hey gilt. — Schmidt 
Warbolaa (V) Lyrik ist inhaltlich reicher und liefer aU die drei 
vorgenannten Bücher, die fast nur von Liebe singen; doch ist 
sdne Sprache härter, ungeschmeidiger. Dieser Balte läflt viel soziale 
Töne mit anklingen; seelische Zerrissenheit und empörte Frcihcit.<>- 
rufc mengen sich mit manchem guten Stimmungs- und Liebe.s- 
gedicht. Im ganzen ist es ein Gedichtbuch, das immerhin einige 
Beachtung beanspruchen kann. — In etwa gilt dies such noeh 
von L. Schcriag (VI), einem noch jungen Dichter mit gutem 
poetischen Empfinden und guter Sprache. Doch bedarf er noch 

der Keife; die (iednnkenstriche sind ihm noch allzu gcläulig. 

Damit waren die einigermaßen ncnncnswciten Bücher erledigt. Das 
folgende ist kaum der Kedc wert. M. Krügers Gedichte (VII) 
sind t.ist durchaus nc-chmucklns urul uiiweiiihcli, dazu vi ii einer 
auffallenden furrnalen Utirut-.it;kcit. Kiriiye wenige imltclgutc (.«c- 
dichle werden \un den uhcrvielcn schlechten erdrückt. — .\hnlich 
«.(etil c- mit St I) 1 z cn b u r;; s livichcrn iVlll und IX). Die „Ge- 
iliclitt" etitli.iheii emij;c'. .Miltelgnt..', »her die vermeintlichen 
..Satiren' .,i aviar fürs Vdlk"' sind zum f;ri>Ulen Teil von außerordent- 
licher K')heit, WilzliisiL^kci: und L'nsittlichkcil. — Womiiglich noch 
ordinärer sind die l.umpcn- und birncngedich'.e (Ulans (.\). Ks 
lohnt sicli wirklich nicht, ein Wort über diesen Schmutz zu ver- 
lieren. Daß Bücher wie diese iibcrhaupl gedruckt werden, ist eine 
Schande für die deut.sclie Literatur. Die i'ulgenden Bücher sind 
Vinn Stiindpunktc der l'utlik. z. T. auch \i<n dem der ptimitivMen 
.Metrik, j^iin?. hcdeutui'-gslns. 1) zi u h i cl las , .So n n c n fcis' (.\II), 
Weimnrin-liischiMls (.Xllll, Kupffers |.\l\')und \' i nl ets (.\ V) 
tifdi.hlo iii'.^en als gute, biave Kanii!:eiipiiL-'.,e, :uis .Slummbuch, 
zu I .uiliil.itiiinen. in Lieheshnefen u. il;:!. m i.; i<ri^cMK-->.sen sein, 
l:'!.-, iM Lht .Ulf Ulfei'.tlicliki- : luiSi.:-! -ic iii^t.:. Ks mutet ganz un- 
b.'f^iciruh an, wie H, Violct ihre zwölf gcwiü herzlich gemeinten, 
aber absolut bclangli'scn l.ichesgcdichte, dazu novh als .\nhanR 
zwei andere Gedichte, in Druck geben konnte! Das litiLil wahr- 
haftig l'apicr verschwenden. — Kin Krzdilettnnt im ullertrnungstcn 
Sinne ist Kiihlcr l.WI), .Seine „Verse" sind ein l'atadigma des 
Nichlkönnens und auch noch von höchst weitherziger .Moral, — 
Ein llochgipfel aber aller Unkenntnis, Tatentlosigkeit und abso- 
luter Unfähigkeit ist Froweins (XVil) ersählend didaktische 
Dichtung ^csus", eine moderne Mcssiade. Das Maehwxrk ist 
unter aller Kritik schlecht. Kaum viel besser ist Dumas' Cedicht- 
band QCVlll). Von der inneren Feinheit Und technischen Vollendung 
der nodarasn PMaia in aH ihren Riehtungan wie von der Igniseben 
Kuitur uiiMtar Ztit haben diaaa J[>iehler" keinen BegiMT. 

Wen. Dr. Wübalm OahL 



acliar. — ilsrit. Das Bedswaaen la d. Tarkei. — (so.) 
1 — Sllvaa. lUMabbraHt ■. WiUsrtr - aooiher. 



Atta «. Nm« W*H. 'Kinsiedeln. B«ntiMr tt Co,) XLIt, ts u. ii. -- 
iv.1.1 F. Lanicc \'c(a. — Berdrow, GedanKeniiQniSeo. — L. Lange. Kin 
S>:hrcihrctilcr. — Graf. Das Poslw«aen Krkrchi bis auf Napolaoa I. — 
llerihold, Brnt- u. Milchbguroe. — Herden Konv.-Lex. u. d. scbSn« IM. 

Kedcrer, Der JulwlrrieMer »uf Petri Thron. — Wotz. Dr. Gr. Schmid 
V. (;rüneek, BiiKlior v- Chur. — (tt.) v. X ic be ! s c h u I ü, fiiis K.nurf.is.hca. 

— Klsner. Das schwed. Carri - K»chelt>«ch. An Hnrd. — Knjiucr, 
Vtf Alpciisteinboclt u. s. Veri.v.iniun. - .Mankowxki. Bischof Dr. Aodr. 
ThK-t m Frauiinberg f. — Wen Jen. Im SehlarafTcnlande. — Nietes, Me 
Siccknodel. — Dubitzkj. Armut u. Humor der Tundiehler. 

0»r SonKttff. (BeiL i. Riichapoal, Wien.) XV, 8I-U. — (a?.) Gruna, 
.Mein Freund Clas. — Erbet, Das G«sp«nit der BMrensucher. — Teint 
u. Teliufehler. — Bin aaaaterb.Volksrtanini. — Labendig begraben. — (SR.) 
.Murr, Kin glOckl. Zufall. — Der Knnstgcschmack im alten Holland. — 
.\ir«I«on ala Kind. — (SS.) Wild, Der Sönimerleulnant. -- Der Klub der 
Hj 'imislcn. — lio.) Belm Rinh.icblld der I.applänJer. 41.: Die .Itüe 
c sp.ni .Malers. — Der lUtnfi nach Ateriieuern. - i-IS ; llcerJurt, 
Jnncks lloMcnslreiche. — Der Werdegang <i. WrigllU. — Der l'ntergang 
c. ind Sl.idi. 

Rsciam* Unlvcraiim. il.pt.. Ph. KecLam jr.) XXIV, 41 -M. — (41.) 
Jacque«, Da« Schiir d. neuen Romantik. — Poeck, Xonlkapir. — 
Salier. DI* Fr«»ken d. aroBen Halle im aaaea ihrtakeller su Mtachsa. 

— d* Sinclair, Herrn Eltko» Sommeraufanlhalt. — Trennfeld, Dwchss 

RoMnCI — (It.) Land, Em nord. Sllmnigskiliuitler. - t.-s-ii n. Mild' 
»tickereien — Skowronnck. Der Rauch als Kultuil.iKi - 4.h. Zum 
W. GehunnUK K. Weisers. — lliinel. Kino himml. Falirl t. Ilim:r,eir,ihrt. 

— So k !• 1 11 WS k V. Kir. (.(.Ii.iih url d. Rauhvi)f(«ln. — iAt ' Ki-r.'-ky- 
KiTsjkLnv f. - .Methler, l»cr Wille lu »legen. - Kohl, Zu Uism.'.i^ks 
Gedilcbtiii.s. Berdrnw.Vom fliegenden Menschen. — («.i W. Lcistikow f. 

— Hcilboro, Aua d. Lande der Amb«. — llesdCrffer, Amphib. Pflanien. 

— V. Molo, DI« Brüder. — Fuld. Der Meineid u. d. GeHeiiuebu — fiS.) 
Frenz, Die Biene im dischtn Volkaglauben. — Trinluü, Saalfeld. d. 
.sleineme Chronik* TbUrineens. — Haushofer-.Merk. BerKweg. - 
kreuicbner, UnTcrgänKl. Menschen. — Gunkel. Intcrmeitio. :i:.i 
Kr!i. V. Perfall. Der l'ruRlmensch. — Pudor. Neue IV.rieUune i! k^'l 
silclia. -Manufaktur. Bernh.ird. Ilildcfc. \. ISchrs I. Ah?nteuirr. 
Dittmar, Fragen aus d. HyRiene d. Kmihrjc. - («Hl MOrstcl, Kinige 
neuere Ausgrabgen auf d. rOm. Forum. — Grnttewilz. Astheiilc d. Kictar. 
~ 14» ) Malten, Nur e. Ma|;d. — Llndenberg. Kiw. v. Reiit. — Klolg, 
Fin kühner Ausbracbsr.. 

t;r.iiieii KU ,^ , 

Auf Levania. — Buchwald. Goethes Mutter. — (Bl.) Coerke, Caslei 
7'oMino. — Sielmann. Von i. Ilcrbistmnde u. HuW NsuhatlMI. — FreUa 

V. Uau J_v. ^'ruciiM l.ich-'n.', ! H ii c h mann. T" 

Irrlüroer. — fuld. i.emcinnuii, kcchuchuttsiellen. 

Ö««arr«le«ks lllustr. Zelt«. i Wten, J. Philipp ) .WII. 4H-~33. — is 1 
Groner. Die sehwa/i« Schnur. — Tol.tK.j. — de Uulsheberi. Fin.-.'ij- 
retiirm. — Jaufenthalcr Her Arrestant. — \t'n J. Bayrtutber FenlapicIcD. 

— (4!).( Aus d. Lehen d. Ks. Klisahcih, — Urollcr, Die hob* Frau. — 
Ii" d'Albon, Kleine Zükc »us d. I.ehen d. KalaerlD. — Saphir. Table 
d*b04«. — M. G. Saphir. — (60.; J. M. Olbricb. — BerL Portale. — I. il I h g « n. 
Malaisr«.iul. Renauw. in Wien.— (SL) Grund, AuaMarolüio.— L e m a 1 1 re, 
Matte. — Hoditachke. Kiaa kMn* FonnUiaL — (W.) es Jahre Wl«ncr 
UniveraltitS'Sternnarte. — Triebaigg; Setbatachi^ — CroUer, Die 
Mondesflnaturnis. Die Pragsr k. k. sSamnsana u. Ifrol. Wetaiks Mend- 

forschgcn. — ileiouan. 

•Heem.ilede L v : ('Aiharina v. Sicna. Drama la • italk. FMerkera, 

Junfermann. lügA. kl..i«> (IIB S.) M. I.—. 
•Heide Maria v. der« Die Raeeasladt. Raama. ITilaiDlId. BaiHa. 

0. Janke, 19U«. r (IV. US u. IV, 174 S.) M. ».— . 

•Münch Paul Gg.: Der Wee ins Kinderlnnd. Roman. Ebd. H» i'U", AM .S ) 
M. X-. 

•.Melchers GukI Adf : Die Verganecnh Ii unnercr Zukunft? Verfall un- 
serer \"' rmcnschcn. Rcrhn, Zeit-X'erlri^;. »' iti^ S. i M. s, — . 

•II ec r in .1 r. r. Ihen, Mn>|,.iu: l):c .Mefie. f rQhllJ.(;-^^;cJichte u. Leazlieder. 
Berlin. Zeilschrillen- Verlag .Der Mensch-, IIKM. (Sa S.) M. 1.—. 

•Siegfried Paul Rud.: Mein Hers. Gedichte. Lfa., Vertag t. LH., Xaoat 
u. .Muaik, 1907. kl.-i» (8f9, XVI S.) M. S.-. 

•Schtnidl Alfr.i Jugendwirren. CediehU (tm-lMB.) gbd., IfM. kt-r 
(IIa s.) M. t.so. 

•ReuB F.: F;in Vompjel. Khd kl.-fn US! S.) M. S. — 

llt.Trn l..nfc.iJi'»: Kvuiku. Tr.Hcme ii Sludtfn ä-js d. neuen Japan. Bkialg 

.luii ris. l>t■^^elI:K- J. h.r.fj- i Hcr:,\ KranioB. l.-S. Tauaena. 

1-rkl a. .\l., Külien * l.oening. ü*"". gr 'S^ S.l .M. 5.—. 
*li!cischaucr Luise: Magister Nuthuid. Knihlg aua d. I. Htltt*. d 

I*. Jhdts. Stultg , J. F. Sleinkopt. ISOS. m (t*» S.) ecb. M. 4.-. 
•äick Ingeborg Maris: Von ICrda Mal da gsaemnen. Aatorle. Oberaatsg. 

aus d. Ota. v..taUM iOalbar. gM., Ml. m »n S.) geb. M. 
•.Maclaren Jan (TeÜin Wataon); Die Gemilnde v. StJuda. - ßne Schule 

in d. Kulen alten Zeil. Bercehticte f^hersurg. v. Luise <Shler. F;bd., 

1'/.!« ,■<■ ,:^.MJ S : ceb. M. ».— . 

S ii u ; c r ni : 1 lic Uealb uf (Iracchua. A Traaedy. Private Ediüon. Saint- 

1, ins IMl, NV.rth Sevenih Stra«), ISCS. kl,4» (V. W SO 

•\\' c h : .1 u .\. V, : Die Stimme d. BiMCB. Rosian. liaaa«, Claat A Fedder- 

xen. 18oe. f llV, tsa S.) M. 8.—. 
•Beradi Martias Go. BsaMB. Berila, S. Flacher, ISOi. a> 0« S.) M. «.-. 
•Mu^ckhard Max: Dia laaat der Sellgea. geaiaB. Bkd., liM. m (SM S.) 

•GeiBler Mast Das a. Gebet Roaian. •. Taaa. Lpa., L. StaaekiaanB, uaa. 

m ItK S ) M. 4.-. 

• : tiedichlc. VolkMuag. L-kTSUS. abd.. im kl.-» |IMS.)M.t.-. 

•Grein? Hud.: Aus'in hciilgaa Laadl. LuaUga Thelar Caaeiitehtaa. WM., 

IS"», »" <3SI S.) M. 4.-. 
•Bartacb Rod. Ha.: Die Haindlkinder. Roman. Mit Buchsehmuek v. Airr. 

Kaller, t. Taus. Ebd., ison. m (ist S i .M. 4.~. 
•Rosagger PMar t Alpensomaisr. •. Taaa. Ebd., ita». •• (VUl, 41 s S.) M. 4.— . 
•Eni Emil: Freiheit, die Ich miae. Renaa aas d. atwirjahr. t. Taua. 

Ebd., 1*0». a* I58S S.) M. «.— . 

Die heutige .Nutnmcr enthält als Heilage einen Prospekt Jer 
Fuldaer Aktiendruckerei in Fulda über Biblischa Volka- 
bUohar. Ausgeu'ühlle Teile des alten Testamentes. Übersetzt und 
erldärt von I^. Karl A. Leimbach, Professor am IViester-Seminar 
SU Pnida. 
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Hcrdcrsche Verlagshandlung, Freiburg I. Br. — B. Herder Verlag, Wien 1., Wollzeitc 33» 

Darok aU« BaohhaBdUBran » b«sl«h«n. .\CUC Kl*HrllCinilIlfK<'n. 
^|<^|||j|^j^|||Q|| Dritt«, ncubearbcilc-te Auflage. Unter 



Dnroh all» BnoUandla 



Mitwirkimg \ i>nl-°achmänncrn herausyc^cbcn 
im .'Vultrag der Gitrrcs-Gcsctlschart zur Pllogc der Wissenschaft 
im katholischen Deutschland vuti Dr. J. Bacham. Erster 
ßnnd: Abandon bis ElsaO-l.othringcii. Lex.-8" (X S. u. IßSI.Sp.) 
geb. in HalhfrnnK M. 18. . 

Diese Neuauflage erscheint in rascher Folge «•jeder in fünf 
Bänden. Es wird darin das Programm der vorhergehenden .Auflagen 
auf kirchenrcchtlichcm und kirchenpulitischcm Gebiete noch strenger 
durchgeführt. Der Charakter des Werkes bleibt gewahrt. .Manche 
nicht unwesentliche Krwcilerungen durch .Aufnahme neuer .Artikel 
werden die Neuauflage für die heutigen Ücdürfnissc besonders 
brauchbar machen. Ausführlicher Prospekt kostenfrei vom Verlag. 



fOr Schule und 



BibtittbtK dtatjcbcr Kia}5il|tr ^ .n.. 

herausgegeben von O. H«lllnghaus. 12 Eiünde Geb. in Leinwand 
M. 3C. — ; jeder Band einzeln geb. .M. 3.—. 
I: Klopstock u. der Göttinger Dichterbund. II: (.e^ising u. Wieland. 
III: Herder, ('laudius, Bürger und Jean Paul. IV'— VI: Goethe. 
VII — IX: Schiller. X: Romantik, Dichtung der Freiheitskriege, 
('hamis.so u. I'laten. XI: Der schwi»bischc Dichterkreis u. östcrr. 
Dichter. .XII; Vom ,Jungen Deutschland" bis zur (icgcnwart. 

„ ... Ich empfehle die Hcrdcrsche llibtiothek deutscher 
Klassiker aufs wiirmsle." 

Dr. P. Expcditus Schmidl O. F. M. in der Autishurger 
Post/eitunR IM.^, .Vr. Tss.) 

„Eine trefflichAr* und billigere Klassikerauswahi kennen 

wir nicht." (KmeliunK unJ l'iiternchl. Hamm 190«. Xr. II.» 

Der „Bibliothek deutscher Klassiker" wird sich eine „Biblio- 
thek wertvoller Novellen und ErzBhIungen" anschlieUen. Die 

ersten zwei Bünde erschienen Kndc Oktober 11)08. 




Das Seelen- und gematvollste aller Hauslnstrumente: 



sind zirei Sammlunftim getiiettmm IjemmMtrm — iihretrivrt 

in Heften i Pf, in Ban<Ii'lion k I Mk. - - Vcr:ng von 

A. LAUMANN IN DÜLMEN. 



y«rl«( k. «. k. Hor-Bnabdnok«r«l nod Hof-Varlara-Bnoh- 
haBdloBK OAKI. FBOKKE In Wlan II., aioekencaass 9. 

Erlebnisse mi ErioneruDgen 

Joseph Scheicher 

ERSTER BAND: Aua der Jugendzeit. 8". VIII, 347 Seiten. 

Preis broschiert K 2.80, clegnnt gebunden K 4.—, mit Franko- 

susendung 20 h mehr. 
ZWKITKK BAND: Aus der Studienzeit. 8'. 548 Seiten. Preis 

broschiert K A'iO, cti'gut.t gebunden K U.IO, mit Franko- 
ziisciulung 30 h mehr. 
Za kiilekM tmnk all« BueManilluiii«« lamit Unit vci d*r Verli|i-Biiolüiaiilliing. 



Alle im ^Allgemeinen Liteiaturblatf' besprochenen Werke 
sind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchliandlung 

Wien, Orcibe^» iäT 

b«l dar PkUIuI«. 

Vollständiges Ijiger neuer und ültcrcr Werke aus allen 
Wissenschaften. 

Kataloge gratis und franko. 



Harmoniums 



mit wundervollem Orgelton, 
von 78 .Mk. an. Nach österr.- 
Ungam Bollffrai u. franko. 



niaatrlart* Praokt-Katalof* (ratta. 

ALOYS MAIER, Qoflittferant, FULDA. 



Romane, Novellen, Gedichte, Dramen etc. 

prüft schnellstens und bringt in wenigen Wochen in geschmack- 
voller Au-sstattung mit Erfolg heraus bei coulantcn Zahlungs- 
bedingungen in weiteaten Kreisen bekannter Verlag. 
Zuschr. „E. K. 56" Berlin W. IIU. 



Yerl»^ TOP Ferd. Seliftpingli In Paderborn. 

In allen Ituchhandtungcn zu haben. 

Scbell, UermiD, Kleinere Schriften. Herausgegeben 

von Dr. Karl llcnncmann. Mit kirchlicher Druckerlaubnis. 
gr.-S" (718 S.) br. M. 12.- 

Uer Uaiiil cnthlll die zerstreuten Aufxäiie. VortrtlK«, Reden etc. 
lies eeniilen Vcrtassers vereicilKl: nie iccwühren einen lllick in 
Sthcll» Gcislcswcrkstalt, mit deren HerausKstx den lalilrelchen 
Verehrern Schell« ein Diensi erwiesen »etJeu dürde. 

Herman Schell über die soziale Frage. Von 

W. Holiufi. 8" (28 S.) br. 50 l'f. 

Zabn, Dr. Jos., rn.r. «n der i'mv. w urzburg, Einführung 
in die christliche Mystik. (Wisscnschafn. iiund- 

bibliolhek. Theologische Lehrbücher. 28. Bd.) Mit kirchlicher 
Druckerlaubnis. gr.-8" (IX. 581 S.) br. .M. 8. --, geb. M. 9.20. 

Wie die .Arn: eil k i fin Muli* wird auch die ,Chriiitliche 
.Myxllk von /.ahn* einer heifälligen Aufnahme l>eim Klent» 
t:eulli «ein; «» i>t cm Buch coscIialTeii. da.v, nachdem die neuere 
Lllerjlur ein gleiches Werk nicht aufweist, «In gr&Beres Interesse 
hean.ij^ruchcn diirflc. 

KIhn, Dr. H., Domdekan zu Würzburg. PatrOlOgiC. Il.(SchlijU-) 
liand. Vom Tolcranzcdikt von Mailand (1113) bis zum 
Knde der patristischcn Zeit (764). (Wissenschaft!. Hand- 
bibliothek. Theologische Uhrbücher. 2U. Bd.) .Mit kirchlicher 
Druckerlaubnis. gr.-8'> (X, 614 S.) br. M. 5.80. geb. M. 7.—. 

Vorher erschien Bd. Ir Von den Zeiten der .■\postel bis zum 
l'olcranzedtkt von .Mailand (313). 41U S. br. .M. 4.00, geb. 
.M. 5.»). 



Druck und Vtrla« der k. u. k. llo(-Buchdrucke.-(l und Hor-VcrUKH Uucbhandlung CARL I KOM.MIi in W<cn. 
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Skriptor an der b. u. k. Kamilien-FideikummiB- 
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Rechli- u. StaatawiKcnichaHcn. 

CirncKle A.: l)cii".>chljind i, .\mcrika ihren 
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Als her K.M.: Die (IrundlaMÜ dWUCdMlIatN««», 
der \'ererl<ui;K und def IMHulaa. (Ualr^PfOf. 

Ur. Alen. I'iiw.;. Wien.) (6«7.) 

SchOne Literatur. 

lanU« p«tli|ifc( täciff, Uta utirrlroflcn foii .Uidi 
daataigaa- Um L. Gdl l.Wicn. -r . iim;.» 

Weinbeig Irli- ■.••Ue llei/eii. Km Schnu* 
>rici. - Axaal ttttttlinb: Slufif. Slttca* 
gniillb«. — Kud IS urghal Icr : Phryne. Drama. 

- S..h;iU Iii .\-,ih: SabbJtJii Zewi. Tr«s<^die. 

— .1. Kilf: Der letzte Streich der Königin 
(. X.i...rr.j Km Iraucruriel. - K. Ludwig: 
|iL:r .sptc'-.i;! «.i.n Shal-ilt. Ki'ie l>ichlun',{. 

ttali: Ta» eijit ein ttoica. -- 11.0- 
Jtforriift: JjicUa l.'amb(tlejM. 2rtoina — 
lt. .sdiünbtrt: (litbc lh«( flaait». — Ttx\.: 
Ii* ttiiiiäni«, «MNiAnuM. (im.) 
«UgcttlK. tlltbtt auf bonVitUatf jJtBlialgcleBti- 
ni«. ~ P. l.angenaclieidli Am« Uaine 
K>.i. Lin R injii. iPraf. Or. Alb. Zipp«r, 



Inlmltaaniiabe ti'ii l',ichzeil»t:hrillen. 

Verselchnia eini;elaufenar Boetaar. (Dia ntt* vcr* 
»ebenen Üu^lier «lad 1« d««tscber Scbrilt 
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AllgemeinwissenschafUiches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

I. K«y Bilm: Dral PraUttlweMeltMl«. Obertragtin vun Marie 
Fmiisoa. Berlin, S. Piaclwr, 1908. 8» (HO SO M. 3M. 

U. : Ririi«L Eine biogmpliiadw Sluw. Einslg Mitorieiertc 

Ubertr^ung eus dtm adAwedieehen Mamiekript von Marie 
Pranioe. (Biographien bedeuloKler Franen. In Verbindwig mit 
anil«i«n herauagcgiBben von Emat Haberiaad. VIL Raliel Varn- 
httgen von Ens«.) Leipsig'R., B. Haberiand. gl>8* (171 S. m. 
1 Bildnis.) M. 4.—. 
III. matte Slat^Mfin«. (Ein «ibaiKIaK {|>raii Sa XobcMofle 
0« 22. S)«)einb» 11107. mt 16 Qtlbtin. 8atBi(tt, BM|liKttaler 
Zn&atxOtefellfiMt Kmatm). (SS e.) lt. — JoT 
L IL Die Schidoile dreier bedeutender Frauen, die 
ihr persönlich nahegestanden haben, hat Ellen Key (I) 
eingehend geschildert, weil deren Entwicklungakampf typisch 
ist für:da3 Jahrhundert „des Freiheitskampfea der weib- 
lichen Persönlichkeit auf intellektuellem und erotischem 
Gebiete". Dieae Frauen — es sind die Mathematikerin 
Ktn.ilLVska (deren CiM<i in dem Huche irrtümlicherwui.se 
ebenso genannt wird, während die mianliche Form dea 



Namens Kovalev^y lautet) und die Schriftstellerinnen 
A. Ch. LefHcr und O. Benedictson (Bmat Ahlgren) — 
hatten das Gemeinsame, daß ihnen in vorgerilcktcm Alter, 
nach einem Leben reich an Kämpfen wie an Krlnlf,'cn, 
die GewiÜheit wurde, „daü das Zentrale im Leben iIlh 
Weibes die Liebe ist". Wie aie zu ditiser Gtswiüheit 
kamen, xeigt die Verf. dnreh die Darlegung ihrer iufleren 
und inneren I-'.:lcbnis8e. Bei einer su stark ausgcprä;;tcn 
I'cjs0nliclikt:it wie dir Elica Keys kann es nicht wunder- 
nehmen, daiJ dies i i durchaus subjektiver, oft Widerspruch 
henuafordemder, aber imowr intereaannter Weiae geschieht. 
— Noch stfirker tritt ihr aubjektivea Urteil in der bio);raphi- 

scheii Skizze Kahtd \';irnh;i^cn8 (II) zutage : K( y sieht in 
Kahel nicht nur die grOttle l-'rau, die das Judentum hci vor- 
gebracht hat, sondern nich „die grOSte Pimu, die Deuttdi- 

land seine Tochter nennen kann", und bekla^'t .«ich 
darülier, daß so wenige );cbildcte Deutsche sie kennen und 
noch wenigere sie „erlebt" haben. .-Vuf den (itd.uvkrn, 
dafl ea nach Ansicht der gebildeten Deutschen eben duch 
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noch „gröflere" Frauen gebe als Krthel, scheint sie gar 
nidit zu kommen. 

III. Ein Kraucnbildnis ganz anderer als die vnii Key ge- 
zeichneten tritt uns uus dem liuelileiii .NKiiie Nathusius (III) ent- 
gegen: I'aslor Wclicr cntwif. ,lu:. I .bonshiUI der flciUigcn Sehrjfl- 
stclleiin und Ikgrunderin J^r ;'riiles'.anliscbon Kindcrvcrsurgungs- 
anstalt ni Ncinütcd; bei .\U>;dchur^: Duro'.hcu v. Sulhusiuü schildcrl 
SIC aU Anslallüniuttcr- I'nslsjr SU'niwiieli'> beriehlel vun dem gegen- 
wärtigen Stand der \<<n ihr ges'.ifuten Anslalt. Das an>.pruehl«s 
und wurm abgeTaflle Schunehen bildtl n: der Tat em würdiges 
„Ocdcnkblatt" zum fünfzigsten Todostiigc der frommen Frau. l!r. 

SitfüciDca« Xeutid^e SoK^aniaabtn. firrau0gtnf6rn von (S. 

•«llec 1.-4. 8ant». grranrfurl a. 3»., SR. ^bicßrtnrg, im 8". 

1. Stttht (bttft 9toTi|: 9R(Uic iSunfecciinflcii nnb 
OMMMIiW Mit Um ll«M«fccilbctrii ^rinr id^ ftatl 
9(i«kcM| •Mm. Mt bniltdit C^ußrnb l^cTaiienr* 
gÄB M» tttl VIteilkm (232 3.) St. hW, grb. 

8. RStolW HtcU: ttlt flbl<»a()( jur Sinfft^ruug in bo« 

MK^SiillivflvL^ 6.) Ilt i.Mk 0(b. 1- 



8.3«fk«aB.: «ifftltefaAC. 01(11^1« tttfgafee. ^cattl^ii. 

mm».9tift0c8.««r^.(X: - 

bcalMe mummlMm cm im 
«mU ««rfler. (V^ »06. «. 4lKlbii.) it. IMgt»- &- 



5. %' 



bau, 197 6.) at:i.4o, g(b. 2. 



Diese neue Sammhiitg verfolgt den Zmch, ,^ne Kcihe 
wcitvollcr Lilenttarmrfc*, dw b«t ähnUchan VwHfanUichungcn 
nicht imowr dia vwdiante Bwchtang ftndco, wcttcicn Krdacn in 
«üidlsir AuHMtung und «i hill%CB PniMn" vorau legen. Es 
atod «Im «Igantlleb NcudnidEe pMcr UMrer Bfictacr, die uns 
diinit giboliii wwdMi: «in UniRiiilliBHn, dw mm in aainer 
Tmdm nur bagriifloa iwnn. Aach die «od. Auswahl lengt. ao- 
writ «a dia Uar vorL anttn «iar Bind* batfiflt, von «iner gaacMeklen 
Hand: Arndts MWaodaninfBa mit deni PA. von SlaHr werden 



BafeialinHig dar Mtdan unapoi 

und <M8a das fmde danuto in seiner tieftten Eniiedri(utig 
aclMinBlilaniJiB de iH a d i en VoHub wir und die beaonden der Jugend 
SU« VofbOde voiidialten su werden verdtent; <He vorl. Ausgabe 
ist durdi StreidiyBgen und Zusammeniieliungen diesem Zwecke 
angepA0t worden. — Ein I^ndant dazu bilden in gcwisücn) Sinne die 
„Deutschen Pranenbriefe", welche die Zeit vun 1676 bis 1896, 
\on der urwüchsigen „Usclotti:''. der Herzogin Elisabeth Charlotte 
von Orleans, ttnd der Gott&chcdin bis zu Luise vun Kranfois und 
der CroSberzogin Luise von Baden umCuaen; einen breiten Raum 
nehmen natürlich die Briefe der »Prmu Rat" ein und des Kreises, 
der um die „Weimarer" gruppiert ist; vun den Frauen der Ro- 
manlfk ist merkwUrdigcrwrciae keine einzige vertreten. Solitc dus 
.Absicht sein oder ist es nur Unkenntnis? — Der — für den 
Gebrauch der Schuljugend von I61IK) auf &il6 Verse gekürzte 
— Abdruck von Jordans „Sigfndsage" muO tun su dankbarer cnl- 
gcgcngcnummen werden, als gerade der überaus gruUc Umfang 
der J.schcn Dichtungen deren Luktiirc bisher sehr eingeschränkt 
hat. Hoffentlich lernt die Nation in noch weiteren Kreisen diese 
prichtigen Dichtungen in der kürzeren Fitsüung kennen und 
schützen. - .Am wenigsten i.st Ref. mit der SalKvurk-sehcn .Anthologie 
„Moderne Lyrik'' einverstanden, die denn doch ein rcehl einseitiges 
liild der modernen Produktion auf diesem ücbiclc gibt. \Vu bleibt 
da, um nur einen zu nennen, M. Greif, und wer ist dagegen 
Hedwig Laclitiiann, >lic der Aufnahme für wiirdig befunden wurde; 



ailHeb (Hrsg. K,M«th4 V, u «. t& — Itt.) Caagl, Berti. 

— FHi. V. Manal, VMania u. Bnddhuaua u. Ihr« Sehltsg. deh. d. Okwi. 

— WciB, n.»s kflnstler. Lichtbild — Schu'i, Im !.*nde des .Gl»k-. — 
Jir"h:i, Ii-c e!irii(ll,-goi. Partei tl. IHschen < isicrreich». - Krnsi, U«» 
iiesircn>). Jacger, Wie unser %<ill4 w<ihnl. - Vnlh.ich, Mein u. 
Hein In d. Kuiisl. — i l! i /. d z iec l)Ow & Ii i. Die Kmvjri. K:i-. s in d. russ. 
Kiiihc. ^ Is t Kcr. Iius hi h. Gebot. — v. Sieinle. K. v .sicinle« kirchl. 
Wiiadni«i«i«i«ii. — Klein, Ii. V. Stoinl*. — Willmann, Ui« lleilnaduoaik 
intiaaseD d. Krxiehgsarbcit. — Wsit, Asthtt. Kultur. — v. WVrBdl«, 
B. V. Steinte. 

OMtoriM Rssdsiiisii. (Ilrsr J. Rodenberc.) \X.\1V. ll u. Ii. — 
(11.) Baff, Kia Sohn. — Jacoby, Ksat unter d, Weimartr Klnssikarn. — 
Frh. V. Egloffsteln, Carl Augusts Reise naeh l'tri« u. Engld. Inn. — 
lIcEer, Her KjuIomu» - Kister, Heine u. Liub«. — v. Pclersdorll, 
Au» J. Archiven mir!. Kdelsitie. — Eine Studienreise naeh hncld. — 
». GerslfelJi. Der kulienng. — Der Oberbefehl In Fftr. üb. Heer u. 
FloMt. — Wcisbaeh. C Justi. - Kr. Ticck. — (U.) Woerner, Der 
Kftnlg btt rarrwl'««- — tscherith, Math. GrancwaU. — Frommel, 
Fcrd. SieinbeUi. - Brentano, Parga. - Viebig, Dar Kiaa.— Kai weit, 
Das LebeaafeUd Jesu. 

Dm Tarmr. (Hrsg. Fj*. r. Orolthtt*.) X, tl a. M. — (ii.) 
V. Paiaradarfl. BlMianta.rNuadaehBlIan. - Majrar. DarWaMptamr 
tm Schaharia. - JafN, Die Mslan »ala d. eMail ArbtNarbewM - 



l.oaier. Bismircks llerkit. u. Rasse. — Kfirsicr, Dtsche Eniehg. — 
l'ohl. Die fichule u. d. Leben. — r. Schorn, Die letxten Goethes. — 
Dobsky, Kunst u. Gemüt. — Sturck, I*. Cornelius' „Cutilijd". — u*.) 
-M ev er- Benley, Tolstois Weltansiehauunr. — Schwann. Arl>eitsteil|{. 
u. mensehl. Kultur. — Schneider. Zwischen Tag u. Dunkel. Der 
Beamte als St.ialsbtirger. — hieben. (1. Pfleideier. — We.s le r ir. a r c Ii, 
Dankbarkeil. — Gri mm h age n, .Katholisches'. — Holthof, Aus Tolstois 
Ideenwelt. — Sturck, Vom Geiale dtachsr Plsslik. 

Nmi* Rmi«. (Hrsg. J. A. Bondy ii. Fr. Wolff.) I, II u. SS. — (ri.) 
.MQllsr-Mainlaaea. UNralisnas u. Reichsfloansrefora. — Wirib, 
DIs aiMwin. ftolKlk OiacMda. — Weber, Die Baakenquet«. — Viasi u. 
Störs, ein SehlaSworl flb. Hungariai. ~ Habner, Marokfcan. WOrdsn- 
Irhccr — \ I > r r f ' n - B r f n 1 ko WS kl. Das junge Krkreh. — Shaw, Der 
.\m-i:r.i- 7;.il::.i, I in .M.ilcr u. kciD SchrlUateUer. — (SS.) v. F löckher, 
K:.-ic neue i pcthe uul ii l>.ilk.iii. — OsRiberger, Die Ausdehag. d. Erb- 
rechi.sre.'iinn auf d. Uc.sch\> iiticrkiniler. — V. Zapaiia, Kaan BülM. Krieg 
fAhren:- - DalDs. Das Jubiläum d. «OttCb. TbaatM*. — Kayllar, Dh 
Kind fragt. — Uruusr, .Nippes. 

Destsebs Arbsll. (Prag. C. Balliaaan.) VII, II o. lt. - m.LMIeha. 
lilsehke. Die alte Rstbausuhr In Pnue. — Gangl, Der leliM BSuai. ~ 
Herold, Prag im Spiegel d. dtschen Dichtg. — Schtossar. Enh, Job. 
Hanl. V. Oslcrr. in Böhmen. — Strohschneider, Das guld. Leben. — 
ror 1 h c i m, Snuchcas. — Taussijt, Tubcrk. u. Arbciiermvalidiiais- 
vcrsitlierK. Witchowski. Zur F'i fK ll'.inden in Frau. — ll'-i 

Siciiihard, Ki.-i .ilur dl.sehbühm, T r.ki.-i-.-.li:r. Keigl, Ks braucht der 
Snnnc. — Pohl. Die Wallensdein-feM-spiele in Kger. l aussig, Tubcr- 
kulnsc-Muscen z. Aulklirg. — Kreimer, Kartstein u. anderes- — Reim- 
Warth, Die ,Ks. Jubil. -Ausstelle, auf d. Keltbcrge*. 

LHsrsr. Bsii. «. Asgsbtw Poslasng. (Rsd. H. Rost.) laoa. tl—ti. — 
Ol.) Binder, Frsusncharslctcre in neuea Romanen u. Srslhlgsn. — 
Wunderle, Martin Deulinecr als Ethiker. — Wein mann, KireheDrausiksL 
Zeitschrlficnachau. - iss.) Niglig, Ein Vorkämpfer d. Kstholisismug in 
Bayern im 1». Jhdt. i.M. Kiaengrein). — Naegle, Kirchengeschiohll. Ab- 
hdigcn u Uniersuchgen. — Binder, t lyr. Knählften. - (SS.) Rost, Ein 
kirchl Hdbch. — Binder, Btrge s. Lii.Kexch. K n z 1 ager, Jhbeh. d. 
Kriichgswisscnsch — Wurm, Aus d. Kunstgebieie. — (40.) Krapp, A. 
de Wosl. — (41.) HsS, Poeul. Aatrophyalk. — Rost, Wie e. B«eh aaMMbl. 
- (4t.) Tienmaueb ■. ANtMvüahttoaabBwug. - (es.) Ha. Halbeis d. 
Allere in d. St tnrlehilciretie In Angsbg. — Stein, Leo Berg. — Binder, 
Kd. Engela Ocecb. d. dlach. LIt. — (44.) Wurm, Eine Biniir.ipht.- J G. 
Xellllclls. — Krapr, Em SchluBwort z. Problem K. .May. Kncib, 

nn-Da-iDekretalcDaii.! .S.S. I'.iirun 
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Dis hvang. V. üutiessohii. - Wei nman . _ 
Jtihanns XXU. u. d. musikai. ileschicht.schreihg. 
denken an P. Udilo Kollmanner O. S. H. 

WIsaeneehattl. Ball. s. Oermanie. (Berlin.) tuus. 3H-44. — (U.) 
CockoL Schöpfgsgc.sehlehtUehaa. — Schnildlin, Die lüraü. Kcstauraleicn 
d. dtaeben Kainoliilamus aaeh d. neuen Glsubensspalig. — Schwärs. 
Dsa neu« kircbl. Ildbcb. — (i4.> Lübeck, Ronianismus u. Chn-iientum 

— Rautie, lirimmeUhauscn» Simpliaissimus, s. Vorbilder u (Mcl.vn — 
(S5.) Steden, Miete u. Kontraktbruch der landl. Dicnstboicn' im Dueli- 
ordenssLuatc. — iSil.;. Blud.iu, Da» neue Itruch.-iiücV; c. .ipokryphcn Kvan- 
gclium». — Bichl, Zur schwcJ. Kunatges^h d. .\! -A. — i«T'.) Zimmer- 
mann, Jakob Ul. V. Ecigld. im Urteil d. neueren Gexchichte. — Jiger, 
Die Orunamen d. dtschen Urzeit. — (as.) Wurm, Die weKtflU. Bistlfmer 
s. Z. d. groBen al>endländ. Schismas. — Hsidemann. Studien z. Gesch. 
u. Kultur d. Allertums. — (S9.) Narnbergsr, Zur Gmeh. d. ihcotug. 
Fakultit an Bnalaii. — Mcioerts, Die Hauptprobleme d. Lebens Jesu. 

— (40.) Sclimldlln, Die Mschcn. Restauratarea d. discb. Kalholiiismus 
nach d. Glaubensspaltg. — BeuHch. Konkurrenten auf d. Geireidemarklc. 
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Berner Jeizcrtragiidie. 

Oaataohe Wacht. (Bona.) I, IS— 4T. - (33.) Der dische. Katbolisismus 
d. Jetsueli. - Die neue FUMsssiordng. - (S4.) Der DaaaaUarftr Katt»- 
hkcnUig. — Schön feld, Oflvar Cromwell. — Eine ^Evaanliaattoaa* 
Gcscllseh. f. d. kalli. Polen". — (SS.) v. Savigny, Kathulikcn, Zentrum u. 
PreuB. Staat. — Kuprel, Nochmals: Die kleinen KeichsbunkniUen. (J4.) 
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Angestellten- ~ \v.Kn5!um ii, .Miersg'.icderg. d. dtschen Hcvi lkerg. — 
(JiT.i Krh. V. Slcngei, hriedensheivegg. u. aat, Oesinng. - l'oln. .l.Hjalilil-, 

— (SS.) Ein Pyrrhussieg. — i,S9.) ^ur di.-(chen MitieLsiandabewegg. — 
Koxch, H. Heine u. s. duehes Dkmal. — (4il) Bixchl'jfe u. Parteien. — 
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d. AlannMhaflslnhng. — (4t.) Brsehwg. u. DQsscldf. — Der evanget. Bund 
u. d. kalb. Kirche. — Sehmfildsr, Die Freunde d. dtschen Wahlgeseues. 



schld. u. d. Balkao-Wirren. — Lb. Lebrerbesoldg. — Die v 
d landw. Grundfaeeltaaa la OMKUd. — Dokaa, Deh. walcliajllaai 



- (41.) Dtschld. u. d. BalkaoAVIrren. — Üb. Labrexbcsoldg. — Die VcrteilB. 

«as 

(Sl.) Lourdaa. — 



können d. Folgen d. 
Für u. Wider. 

Oai XX. JoliriieBdert. (Manchen.) VIII. 1S-4S. 



AlEncr, Die Wunderhcilgen v. Lourdex u. ihre krkUrg. — tisbsrt, ZOT 
ElnlDhrg. in d. PhiL d. Ciwt. — Culiseit, Mein Besuch b. Bisaiarek in 
Variin. — Die Kultur. ROckslIadMct. dar KatheUken- — Die Belrachig. 



c. Laien Sb. d. Cnindwahrhteft d. TUtbeltslanma. — (M.) Breech. Was 
isl d. Zentrum? — Kath. Studenten, -- <> tempora. o mcrrs' — iM.i G. 
ii,irtiili. — Kinc Ai;kl.it;cschrilt P. Tyrells. — Zur «Kudctnisi Kcwegn. 
in luilicn. — Die Sorge (. die Ilinlerbliobcnen. — Der kirchl. Verfall in 
üi.limen. — Gehet hin u. lehret alle Volker! — Auf z Tat' — I8« i Ran-.- 
buchcr, Die Wunderheiligen v. Lmirdc« u ihre l-,rk<.;fK l-r, r..ulsv:i 

— Kaumann, Menge u. «JuahtAt d. Bevölkere. ~ Dem, Wen: K<höri 
das Land? — SeelcnrettunE mit d. llohlMdai. — Sünde u. Leid Im 
.Menschenleben, — hino schismat poln. Kirche. — UJ.) Wahrraund. — 
.Mvor, Ein diseticr NulirmalhcW. — Naumann, Freihandel. — .Noch 
einmal d. I)c,x;i(ik..ii r. I'ius' IX. - iSi.' Cieberi. Ein krtl. Nachwort t. 
III. Intcrn.ii Knnurcli f. I'liil in lleidelhg. — Gutizeit. Die Bcrgpredi^;t 
-i.n nicht p-.ii-. .Mull'-r. t.'eiii-mj-.. lisi.) Keiodl, Brüder. — t)ie 
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u. Dagma. — llü.i Nicusclies l'hilusiipiuc. — iJie Technik in d. Arbelt. 

— keiner, Kosmolug. Streitfragen. — Jesus u. d. Armut. ~ Das Dogma 
u. d. kop«rnikan, Weltanschauung. — Prskt. Reformfragen. — (4t.) Ant. 
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— MAach. JahiaaauaaiaUg. itoe im Weapilaai - (4«.) Baaaialaa t« e. 
WeMaaaehaauag. - Loiav, DALäwa Jaau nach d. tjtnt^ 
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Die Zukfl. i. (nMii&». Kirche. 
— Am d. Pnuti« d. 



KvangtUtn. — v. ücholt, , 

— Äi 4. Latabainekinii. — . . , 

rellK. Leb«iw. — (w.) unMilbarM.? — Dto Mich. Gewalt u. Ihr Unprg. 

— Rcformalion»- ii. Gcschichlswiss. — Priesiermang«! in BOhmen. — 
ForJerucn nn d. neuJCill. .Menschen. 

Frtuefi-Rundtokau. illcrlin.l I.X, 7— If. — (7 ) Pochhammer, Selbst- 
«rtich;;. Miriam Eck. v. luunn, Krnuenarbcil b. d, Rcichspostver- 
walig. - Necker, T«>mh.ic H,i .Mensch, Kune llerrlichfcl. — Remi. 
Ui« neuem» Krau. — Cioeii. Kriii KederwischeiM NordsetWirt. — (MO.) 
MtatoK Halene Ukkc - vvoUf-jaff«, MlnMM tu Scvhl* Mounier. 

— Ram«, Rel.iebeübachtKCO. — Manach, DI« Frau al« Pradiitarln. — 
'IM J.tnsscn. Der I. Kongreß iialieo. Frauen In Rom. — M e n « c h, VV'aa 
Satiiti l>«-'iharilt uas zu erzählen weit. — Der dtschen Frau das dtathe 
KiciJ - [uichbindcrei aU Frauenberuf. — Die Frau als Rerlsseur. — 
s II c 1 1 1) -I r ;'. Kisenbahnhejitntin. — US-) Men sch. Ilüicrin d .Schatzes. 

Arn '!.!. K'^ i^rmm; d. las -. — v. Brunn,' Die Ki.iu nU Vnrgcsclrtc 
V. Männern. BerufstlraKC d. ^ebild. Krau. — Dinier, Die Ilondwehe- 
' - Ob. d. vorteill>. VerwendK- d. Kederfiachbeina b. d. Toiletic. 



Oirm I. Gasch. d. mcnschl. S«xuaUeb«aa. Mragc. v. 
"' ~ - ■ ------- — 



„ Willy Schindler. 
II. Bd. Wilmaridf.-BerUn. W. SeUndltr. MMHIe 
II. Barte Pierre: ObszAnillUD. Krit. GICHwen. Baarb. u. leilgaaalO «r- 

«enert v. Dr. Alfr. Kind. 1. Aull. (105 S ) M. J.— . 
Schell IlermaTin: Kleinere Schrillen. MrsgK. v, Dr. Karl 
Faderb., K. SchOningh, t»Ot«. gr. y' iX. -M S.) M. lt.—. 



Theologie. 

Dl Pauli .\ndreas Freiherr von: Die Irrlsio des Hermias. 
([■"orscliuni^en zur chri-illichcn l.itcrnlu'-- iin! l)(ismc'n(^c>-cl'ic>itc. 
Herausgegeben von I'rolf. DDr. \. HhrhaFd u. J. I'. KirNCh. 
\'II. Band, 2. Heft.) Pnderborn, F. Schftnfagh, 190?. gr.-8» (V, 
53 S.) M. 1.80 (in Subskr, M. l.&O). 

Die Ideine Sdirift „Herniiu des Philoaophen Ver> 

spottung der nichtchristlich cn Philosophen" sttlltc an die 
Literarhistoriker immer noch Probleme über Duticning, 
VerwandlBchaftsverh&ltnia zu andern apologetischen Schrif- 
ten, welche wohl eine Neuuntemichang verdienten. Di Pauli 
entledigt rieh dieaer Aufgabe in voflauf befriedigender 
Weise. Er sucht alle Momente rnsamnicn. die fiir eine 
Abfassung zur Zeit der fnihchristlichen Apologeten sprechen. 
Letdär aind wir fast nur auf innere Kriterien angewiesen, 
die una einen adchen SchJufl ermöglichen. Schoo die 
Aoftchrift, der Titel dea Werköhens, dann noch die V«r^ 
Wendung eints durch Clemens von .■\iexandreia in seiner 
Beweiskraft gegen den heidnischen Philosophen zerstOiten 
Märchens, die Rrioriltt dea Sdiriftebena vor der paeudo- 
inattniadien cohorltilin ad gfnifs, die Verwandtschaft mit 
Tatians oralio ad Gntetos und mit i.iician von Samosata 
in Denk- und Schreibweise, die dem Vtri^Ksscr noch vollige 
Unbekanntbeit dea Neuplatoniamus, — all diese Kriterien 
soHunmeDgerechnet, ermöglichen una den SehhiS. die 
Apcdogie des Hermias an den Ausgang des Zeitalters der 
frUhcbrirtlichen Apologeten des 2. Jhdts. zu setzen. Di Pauli 
greoat die Ahf^Wingszeit mit ISO— 220 ab. Vgl. dazu D. P.s 
Vetteidtgung gq;en Driaeke in Th. Q.-SGbr. 1908, 523 ff. 
Mflnchen. Theodo r Schermann. 

Klameth Dr. Gustav, ReligieiMkhRr am k. k. Kmscr Kranz 
Joseph-.'Suatsgj'mnasium in MIhr.-Ostrau: Ezras Laban lind 
Wirken. Wien. H. Kinch. 1908. gr.-8» (XVI, 148 S.) K 4J0l 
Ein auagaaeiduMles, mit groAem FleiBe und unter Verwertung 
einer umhngnlchen Utenitur geschriebenes Buch liegt uns hier vor. 
Mag man auch In manchen I^lnkten anderer Meinung sein, so 
wird man doch gestehen müssen, daß es dem Verf. gelungen i.st, 
trots der spärlichen und mangelhaften Quellen das Dunkel der 
Geschichte Ezras wenigstens einigermaßen aufzuhellen. Dabei be- 
hauptet er nirgends mehr, als er beweisen k.mii, und i;vstehl es 
"(Ten, wenn er nur mit Hypothesen arbeitet. Was die < hnmologie 
anbelangt, so freut es mich, daß der Verf. zu demselben Kcfniliatc 
^;eUngt ist wie ich (bei .Schöpfer, Geschichte des A. T., 3. .'Vufl.: 
denn der ganze .Artikel daselbst stammt von mir, s. Vorw. ,S. VI. f.), 
nümlich daß Ezras ReformtiisiKkci; erst hinter der des Nchciiiiiis 
anzusetzen ist (398 v. *'hr.), daß also ICzra unter Nebemia.s nur 
eine untcr);c»rdncte Rolle spielte, mag sie auch fiir die Redaktiun 
der kanonischen Uücher wichtiger gewesen sein, als der Text ahnen 
läßt. Den Vurzi.igcn des Buches gegenüber kiinnen Jk- «eiligen 
und geringen .Müngel mit Stillschweigen übergangen werden. F.s 
sei den Fuchganoasen bastena anpfehlcn. 

Wien. Nivard Schlügl. 



iyiMflcl C: 9»oni«mM« unb Xbcoloflie. S« nnMflCMiett 

^(uflagr brr .(txfiitaliDm Xl)eoIoAit ticr ^cgtaMRt . 8St|cn< 

D. Sdjuljf. 190«. ()r. 8' (.KV, 413 S.) SB. 7.—. 

Wir können im vorl. Werke, das die Philosophie Herbarls 

zur Grundlnge hat, zwei Hauptlcile unterscheiden, einen polemischen, 
in «cichem sich der Verf. gegen den .Monismus wendet, urtd einen 
positiven, der die eigene Wellanschauung Fl. zur Darstellung bringt. 
Beide Teile enthalten eine Fülle wertvoller Gedanken, wenn wir 
auch nicht jeden darin enthaltenen Satz unterschreiben können. — 
Her, .Ausdruck Monismus nimmt PI. in einem anderen als dem 
gewöhnlich im modernen Sprachgebrauch damit ^-erbundenen Sinn, 
s(i daß antanßs für den l.cscr eine gewisse Unklarheit daraus re- 
sultiert. Wenn man unter .Monismus, wie es dem modernen Spra«h- 
Kchrauch entspricht, die Ansicht von der .substantiellen Einerieiheit 
und Identitiit alles Seienden, also den Pantheismus oder Materialis» 
mus, versteht, so ist er Vernunft .'. kIi i t; und fjcgcn den so ver» 
stnndenen .Monisnius, besonders den pantheistischen, der die lausa 
nii (den „unsinni>;-.'.i II n.!-. r liejrri''li;" S. 326) und das „absolute 
Werden" in sich schlieüt. hnn;^! Fl. eine Reihe der stärksten und ein- 
leuchtendsten .\rgiiiTicntj. l'l. \crstcht .ihcr unter Monismus muh 
etwas anderes, numlich die Ixugnung der scUiständigen Kx'isten,'. 
realer Dinge außerhalb der göttlichen Substanz, und in diesem 
Sinne bekennt er --iLh zu einem .,rcHh-.'isvhcn l'iurahsnius". d. h. 
zur Annahme der lealcn txistenz euici \oii Gutt \ erschiedenen 
Welt, hezichumjsu 1 isc yewi.sscr letzter einluohei und unveiander- 
licher 'rriiRoi aller liclationcn der Wcltdmj-.e zueinander, welche 
Relntumen uns mit höchster Wahrscheinlichkeit auf Gott als 
ihren Urheber hinweisen. Dieser .so verstandene Pluralismus ist 
aber im Grunde genommen nichts anderes als der richtig vcr- 
st.indcne iheistr-clic Munismus, denn wenn die E.sistenz Gottes ijber- 
haupt zugegeben wird, so ist Gott seinen Begriffen nach das alleinige 
letzte l'iinzip, aus dem die endliche und verdndcrlichc Well durch 
.seine Sch'jpluni; hervorgeht. — Gegen den panthcisli.schcn .Monis- 
mus spricht sich Fl. in der schärfsten Weise aus, wobei er aller- 
dings anzumerken un'.erluUt, dail die Grundgedanken seiner 
Geget'ar^;.:ir,i.iil.il ' m d.iichavi-. .u :- ::iii:iisch-scholastischc sind. 
„Der .Monisinii- ist der eigentliche Feind aller Theologie und 
des Christentums, aber auch der Philosophie und der .S'alur- 
l'orschung" (S. V), „Fichte und seine Nuchfulger. besonders 
Hegel, haben die Unwi nenach aAlichkeit des M>iiiism.4s. den sie 
selbst vertraten, so deutlich wne möglich dargciun. .Sie gestchen, 
daß dieses System voller Widersprüche und Unbcgreiflichkeiten 
ist. Statt es aber darum aufzugeben, fordern sie, das logische 
aufzugeben" (S. 34). Fl. zitiert das Urteil Wundts 



über Hoeckel: „Die Spekulation Haeckels gehört ganz und 
Kar dan poetiachen Stsütbun dar Metaphrsik an. Sie bewegt 
sich in «iaar IMha willkBfSahar BlnflUia und unbestimmter 
Anakiaien, bei denen man sieh trotz nodamer Anspielungen in 
die Zut auriUtamaatat aidii, wo dia Rtuiat daa sucngcn logischen 
Denkens noeb ckbt entdeckt war tmd die poaitive Wkseoachaft 
sieh nodi a»f ihnr KfaHDNitMtBfä baAmd. Gaiada bi dleaan ESgan- 
schaftan baailsan dla Wdtiila«! afaian qrpiadien Wart« (& 41). 
„Dem PaalbeiaaHia atiht alias anigagan, wodurdi man nar dan 
Irrtum als aolchen etkenncn, bddbnpfen und «snaablaa kann, 
nämlieii Brlkbrung, Logik, Wisse nschaA, Mond, dammdh wird er 
gaglailbl^ C&> i48). »Wi» daa All^na wiffcHch voitanden, 
so wbe es ein k>giaehes und moralisches Ungrfwiier" (S. 148). 
„Die Sittenlehre^ welche aus dem Honismus Spteogaa, Fidilas, 
schellings, Hegrisb Sdiopaobauafa und besondeia Sehldarmachars 
folgt, ist keine anden da daa Rächt dea Stibfceran, d. h. der 
Tod aller Moral" (t, 181). Leider nuS FU geaMien, daS es 
gerade die Theologen — er meint die proteslsntiSchen — sind, 
die sieh am meisten und am längsten in den Netxen du Moniemos 
gefangen haben (S. 43). Als Repräsentanten derselben führt er 
Biedermann, Ifleiderer (der sich nach Fl., S. 2i38, bereits völlig im 
Naturalismus und Atheismus l>ewcgt), i.ipsius, Ed. v. Harlmann, 
Khrard, Domer und Frank vor. Nach Fl. haben sie aicb „gerade 
das Falsche aus den verschiedensten Systemen susammengesucht" 
(S. 3Ö1). ' Was den positiven .Aufbau seiner eigenen Welt- 
an.schauung betrifft, so verteidigt Fl. mit Entschiedenheit die l'eisön- 
lichkeit Gottes, seine substantielle Verschiedenheit von der Well, 
die strenge Beweisbarkeit der Realität dieser Welt und die Un- 
sterblichkeit der Seele. Ebenso anerkennt er die Wunder Christi und 
die Glaubwürdigkeit der Evangelien und mit Vergnügen registrieren 
wir .seinen .\uspruch, daS „die historischen Zweifel an der Wahr- 
heit der evangelischen Geschichte namentlich durch den .Monismus 
begründet und vorbereitet wurden" (.S. 104). Gewisse Details in 
der Begründung dieser Weltanschauung vermi',gcn wir allerdings 
nicht anzunehmen. Duhm gehiirt z. B. du- .Ansicht, daß das Kausal- 
gesetz nur lUr Veründcruitgen gelte und mithin fiir die Icuu-n 
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Elemoite des weltlichen Seins, die einfachen Wesen (Atome), da 
»■ pnvcrandcrlich sind, die Fran ntdl ihrem Woher keinen Sinn 
hübe und aus'dem Bereich der Metaphysik ganz Bus.schcidc. Aus 
diesem Grunde hat nach Fl. der .sogenannte kusmoiOBWche Ücwcis 
keine Bedeutung und auch der teleologische ktnn ntur zu einem 
Weltordner, nicht zu «inem Weltschöpfcr fuhren; j.i auch lür die 
Annahme eines gdtllichen Wellordner« besteht nach Fl. nicht eine 
maUphysiscbeGewiBhcit. sondern nur eine „höchste Wahrschcinlich- 
fceil*. Hier bekennt sich F l. zu einem Agn<i.stizismus, der ihn sogar 
die Behauptung aussprechen läßt (S. 392), die Metaphy.sik sei be- 
rechtigt, den Gedanken (iottes als ein aul streng wiaacflschaftlichem 
Wege nicht zu beweisendes Prinzip beiseite zu lassen, ohne datl 
jedoch dieses Ignorieren ein Negieren wiire, und (S. 407) daß die 
Welt im allgemeinen auch ohne Gott verständlich sei. Zudem düit'c 
man die metaphysischen Begriffe .Substanz und Ursache, da sie von 
Dini-cti der Erfahrung abstrahiert sind, nicht ohne weiteres auf 
tiwas ntuvcnden, was jenseits aller Erlahrung liege, auf Gott (S. 498). 
Nach untrer Überzeugung können dij It-titcri F!>jmcril«" de* wcH- 
li.'lien Seins, mögen sie nun als einti.li jJ i u'n ,'..i--;tn)n"i:n;:L-'.tz'. 
j'.eltcn, nicht als absolut und als unveriinderlich •■.cd.icht \i irden 
und aus ihrer Endlichkeit folgt für uns mit mctaphyMsJi(.T dewilJ- 
hcil ihr Verursachlsein diiri'h (>o1t, dii p.hsolute WL-Itursaclie, und 
ita die auf Golt zurück/..lulii ltcc \Vi.lt.:jrJiiuv;.L; s:t:-,. wie f'l. I.S. 397) 
selh*l zugibt, bis au! die Ucschaticnhcit des subslanliellet; .Seins 
der Dinge erstreckt, so fuhren uns die leleolngi.ichen l'rin/.ipicn, 
allerdings in Verbiisdunt» mit den kosinologischcn, nicht bloB zu 
einem Ordner, sondt i ii .luch zu einem Schöpfer der Well. • — .\K ti-s 
rcnen>;ichliches Kunosum möge noch crwihnt werden. ü<iü I i. 
(.S. 241 den bek.mnten Kantianer Reinhold einen „früheren Jesuiten" 
Nein luüt. während K. Fi&cltcr ihn den Bainttbiten zuschiebt. b«s 
dengn er ein scctidjühriges (!) Noviiicl durcbgenracht i ahc 

Wien. licinh.nJ. 



1. HöpH I'. Hildehrand. O. S. B,: Kardinal Wilnelm Sirlets 
Annotatlonftn zum Nouon Testament, l i.^ \'erlcidigiing der 
Vulgata gegen V«il,t |-i;ismus Najli .in^tdrucktcn Quellen 
beiir!<eitct. (Biblische .SluJn n, l.ci ri-L- ^.i .'n von O. I$:irJen- 
hewer. .\lll. Hand. 2 Iklt.i 1 rcniuii;, ÜLiJer, VMS. gr.-fS" i.X. 
läö s.) 3.i(t. 

il. M o m tu • r t Dr. ' i: Dor Teich Bethesda zu Jerusalem 
und das Jerusalem des Pilgers von Bordeaux. Nebst An- 
bang: Die Ciiabcskrchc zu Jerusalem auf der .Mosaikkai lo 2U 
Madcba. Uipzig. F. lUberUmd, 1907. gr.-S" (70 S.) M. iJttk 
1. Siriet begann seine Aiin>jt<itir>nen zum N. T. 1M9 und 
vollcndclc sie Sind auch mancht. seiner AnsioMen wiriMi1ti»r 

nder zu ntodinsicrcn, so iM vmt. Moi><>gra]Miic gleicluiMfhl von Be- 
JoutuKg. iasufii»-!! dür KonatciilBr vieles Bnuchbara und TKfliende 
enthalt, und weil ar atee Vortriiait nir Raviafon und Hmingalw des 
iiflixiellen Vulcalalexics dustallt. Die Studie ist eine adiätaenswette 
Vorarbeit lUr eine Geachiditc der Vulfata im 1%. JahrilwiderU 

IL Untersueliungen dieser Art sind bedingt dorcli ein* genaue 
Kenntnis der Ört]i«blwit und grändlich« Vartrautfacit mit den Er- 
g^hni-scn der neuesten Ausgrabungen. Bddes (rillt bei dem VeirC 
dei „'l oi'M^rai'hie de» allen Jeruaaiem" in vollem Malte lu. Was 
s|ics»cll die erste Frage (der Teich Bcthc^d« xu Jeruaalc») anlaiigt, 
ao ist alk« WiMena«ierle rar Dantelluiig gebracht Die allcbrist' 
Kche Betbcsdatndition wird durch gute Gründe gcstfitiet, die cnt- 
gegengesctxlcn Ansicbten «wden allerdings in tdlweiae tu 
«charfor KrKik — übeneugend wiiiertegt. Zum Gänsen »-Ire eine 
fcicinc Obersichtsicarte ein« erwünschte Beigabe. 

Tiibirgcn. Repetent Schilling. 

I. C o u a r d ' ;i:!vnL-. t>f",.irr" 7.u Kln;!:ow bei l'renzidu : Die rell- 
glusen und sittlichen Anschauungen der alttestamentllchan 
Apokryphen und Pseudepigraphen. c;ütcrs!«h c Hertels- 
iiiann. 11H)7. f,r.-S' ( : 1 L'l^ S.i M. 1 

II. 41" i I f r ' ; • ^n\,s 'i.':il>atOiMrnt un br. Uti:ocni-i;t Ohci.'-tBQib: 
Tic afttalint)iholof){fd|c Kccitaitfdinutiiiji iiiib bnv^ äffte 
2cfianiCHi. I ,*^ii>lrili:- unb Girrttfranm, ^eiaufgcfcbrn Doii 
fi. »ropatidtcrf. I i 2nit. 10. £v[t.t «r. fiittt«tnbe>VfTHlt, 
9. »unflf, 1907. gr.-ö' (62 3.) 3«. .W. 

I. Unter Zugrundelegung dor Kautzsehscbcn Übersetzung der 
«Ulestamcnllicheii .\pokryphen urd I'seudepigraphcn bietet Couard 
eine »ystemuttsL-lie OarstcUuo« dvr religiösen und sittlichen An- 
'ch.TUjiiy-n di'r genannten alucsta.-ncntlichen l.tteraturgattung. iJa- 
l'ci nimmt er die .\pokryphen und l'seudepigiaphcn nicht gesondert, 
e'.wji nach der Zeit ihrer .Abfassung oder ihrem Fnts'ictiuiigs'irt 
(('alastiiKnsischc und auüerpulastmensische), sundern nis cm Ci.irize;^. 
In 7 Kapiteln behandell C. folgende Themen: Göll, die Engel, 
Gott in aaincm VerbiUtnia nur Wdt, der JHenaeh und die Sünde, 



die l'Uhik, die messianische Brwnitung, die Eseltatoiogie. In der 

Polemik und in der Beifügung von Anmerkungen und Literatur- 
angabcn hat er sich eine gewisse Be«ehrünkung auferlegt. Der 
\'erf. zeigt auch das Bestreben, den Nachweis zu liefern, daft die 
Anschauungen unserer Literatur sich fast durchwegs als Weiter- 
bildungen der «Ittestameniliclien Ansichten dartun lassen, wes- 
halb keine Notwendigkeit beHcht, 2U ihrer Erklärung in dem Grade 
außerjüdischc Kinlliisse anzunehmen, wie es heutzutage viel- 
fach i^eschn;lil, DaO uns Katholiken hinsichtlich der Wertung der 
dculenikanonischcn Schriften, die von den l'rolestantcn .Vpokrypben 
genannt werden, von den .\nschauungon des Verf. (vgl. z. B. S, 6) 
eine gioOe Kluft trennt, braucht Ref. nicht besonders zu betonen. 

II. Wilke will zwar zugeben, daß hier und dort im A. T. mytho- 
logische und sagenhafte ('.) Züge vorliegen, lehnt aber aus guten 
Gründen du- ustralmythologtsche Theorie Wineklers u. n., nach der 
der Bltu^lamjiiiliehcn Gcsehicbtsdarstellung das astralmythologischr 
Schema .ii r .il .l abylonischcn Weltanschauung zugrunde läge, ah. 
Onrch diese i heoric würde auch die Glaubwürdigkeit der ni'.tc^tamcrjt- 
lichcn Geschichte sehr in Frage gcslclll. An JenscTi:, neuestem 
Werke (Das Güpnme'ichcpos in der Weltliteratur, IflOiil k.inn man 
sehen, wehiii eine knnscL)iii»ntc, durch keine dogmatische Wucksicht 
gebundene .Mytholi)t;i'-ierur]j/srrcthc.rfe ?iihrt, Ufr israelitische Mono- 
theismus entslan;:;:! nuI;' einem :ipek\il;i'.iven Svsten., wie etwa die 
altorientalische Weltansciiauung, sondern beruht auf Uffenbarung. 
Einzelne licrilhrungspunklc, wie sie die aslralmythologischo und 
die israelitische Ccsehichtsdarstellung aufweisen, erkliiren sich leicht 
aus der .'\bstammung der Israeliten v.m I uhylonischen Semiten 
(Abrnhain) sowie aus der Sättigung des Landes Kanaan mit baby- 
kinischer Kultur, 

Wien. J. Döllcr. 

S t r 6 Vi eTUr. Bernhard: Das Idaal der k~atholischftn~Slttlich- 
kalt Eine ap >' osetiscbe MoraLstudie. Breslau. G. I'. Aderholz, 1907. 
gr.-S" (III, 82 S I M. 1.10. 

Diis klemi Sehnüchcr; verdien! recht empfahlen zu werden. Sein 
Zweck ist, alles IV<iiplier:s^he der k.iljn lise' en siislichkcil in dos rechte 
Verhältnis zum ZentiuUii zu sesaen oder — anders ausgedrückt 
— die einzelnen Sittlierikeitsunflerungen auf wenige höchste Ge- 
sichtspunkte Kurückzufuhrcii. Uics tut der Verf., indem er >)ie Sitt- 
lichkeit z-je.--; uls Licht für den erkennenden Gci-l. Jus vmH Gor, 
au.sgcht ~ uie Sittlichkeit ist thenrn rn dann ais Kraft und inhail 
für das .Men.schcnleben betrachtet. Inli.i:-.. Kraft, Vollendung und Ziel 
der Sittlichkeit ist Gott: sie ist aiso llitozcnlrisch. Bei der Durch- 
führung dieser beiden Hauptgedanken kommt St. auch auf die haupt- 
sächlichsten Einwendungen zu sprechen, die gegen die katholi.schc 
Sittlichkeit vorgebracht wurden; er widerlegt sie mit (iluck, deckt 
dabei aber au«h den Kern von Wahrheit, der etwa in ihnen 
steckt, erfoignich anH 

Wien. Seipei. 

St'itdiUate* 0«ttM«i^. 3n S3(tbt«b«in| mil Dombffor Sl- tBctcr, 
Dr. thcoL SB. 8ic[c iiNb Dr. ihaoi. SL Ibtltr ^irauegrflebrn wn 
^. IL fttofe S. J. 1. Saut: 1907—1«». ^rreibnrfl, ^etbct; 
IMS. 0r..8<> (XV, 478 &} flfS. It. 6.-. 

Fast gleichseitig mit dem JUubueh filr SSelt^ und Kultur^ 
gsaäiicbie iritl Herder mit «oem Klrdilidien Hmdbach, das glelcb- 
faH« als Jafaibttdi gedacht ist, suf den Martcl, — itne hochwill- 
kommene Erglnaung daa erstann und in diesem enien Wurfe 

SHSeklich gelungen. Das KH. soll «ine kam, aber suvariiiMig» 
irientkrung bieten über wichtige Fragv daa kirabli^n LebeM, 
ahnlich dem Kirchlichen Jahrbuch der deulacbcn Proteslanten, das 
bereits seit 35 Jahicn erscheint, wie denn auch das slIjShrUche 
Ei.schcincn des KM. in Aussicht genommen ist. Im vorl. Rande 
biingt Weber eine l^bersicht über die Organisation der katholischen 
Kifchc überhaupt und vornehmlich in Deutschland, ebenso über 
die kirchliche und kir:li!:iip rrtische Cic.sctzgebung. Kr ose eine 
kirchliche St.ilislik Denis..! i ir üs mit vielen höch.st interessanten 
•ilHltstischcn Zusammenstellungen und einen licricht über die 
katholische lleidenmission, Liese referiert über die charitativ-sosiats 
Tätigkeit der Katholiken Deutschlands, Mayer uhtr die Ijigc 
der Katholiken in (Österreich und Frankreich. Im Anhange folgen 
einige l'ormularc und cm Verzeichnis der katholi-ichcu Seel- 
sorgebezirke in Deutschland. Es wird nun vor allem von dem Ent- 
gegenkommen der biseluiflichen Ordinariate abhängen, ob es 
möglich sein wird, das Handb.ich zu einem ganz zuverlässigen 
kirchlich-statistLHchen J ahrcsbei icht über die katholische Kirche 
in Deutschland und, was sehr zu wünschen wiire, im deutschen 
Sprachgebiete Überhaupt auszugestalten. Hoffentlich fehlt es auch 
nicht an genügendem Interesse der katholischen Geistlichen und 
L.aicn in I>eubchiand und Österreich iür die Abnahme dieses 
Budias, dia ohne Zweifel notwendig tat r. 
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Ztaehr. I. d. ktlh. TMelotl*. tinnxhr., I''. Kitu>;h.; XXXII, 4. — 
Paulu», MillcItllcrI. Absolutinncn als angehl. AHä^Ke. — Hugo, Der 

riet. Sinn d. M. Schrift b, hl Aunustlnu». — lUfkemercr, Zur C«Mh. 
JaauJlnikrlcn Pansuay. - Kr(,t, Ule Krrre»NK. d. M*jcsUl8brl«feii 
«. K*. ■■dülf Q. Ml. 4. Whm. Slindc isos. - Kalk, Du aiienlc diKche 
BtieBlbBchltin. — Bock, Panem noxlrum quot. Ja oobis liodie. — Oher- 
haniner, Eine Erklärg. il. Vaierunxcr. 

Thaol.-prai. Monili-Schrlll. (I"a-sau, ü. Klcitcr.i XVIII. 11 u. IS. ~ 
(11.) Pell, Xnch c. L< sss\ ersuch i. Alellnpfcrfriige. — Sluvkl, .S Fro|;cn 
•n d. Mitglieder >1 [itschcn Monistenhundc»". — 7.<> tl m n ii n. Die Fron- 
lciehnaBBpr>ize>.si<in in München um. IIzk. Wilhelm V. dem l-rniDOieii. — 
g 17). — trnhi. Hin Wort Ikb. VoUuminuonen. — Meyr, Die 



hchwurKcrichlssaata.— (lt.)G«l(*r,ZiHinpa||llMlilMk--MalUn<erff, 

JinuK hczeuEt a. CoulMinlt <. SMiaHmnis. — Laltaer. Ein verfwickter 

l'.herall auf i. Sebald« d. allen u. neuen Recht*. — Dleihtrcu. Das Inier- 
tise d. Kirche aa d. Sehute. — Lehmkuhl, Die AbMilutu^n e. sterhenden 
i'rotesttnten. - eekeniller, SlrelHichier auf l.nn' u. I.ebcn d kaih. 
Priasters in d. Kricp»- u. Pcslieilcn d. i;. .'iid;s Ilarlh, Si./ial.lcmok.-.itie 
II. Jugend. 

Pailor bonyi. (IlrsR. t*. Einin.j XX. si- IS. — (9.) Steph ioKky, 
Panoralar PcsslmlumuD u. — Modernismus. — Oti, Zum Dakrct Na lenare. 

— Schiaid, Was verdankt d. Kathnlixismus dem Dlschtum? — Huschen x. 
Dar Gaiatlicha Im Dleoaie der TaubKiummcn. — Ch imrulsives Handeln. 

— wla daff d. Gaiatlicha üb. s. Güter verfOKcr. ' - M.ithjcs, Kiuas ii^. 
Konvarlilan. — (lO.) Arndt, Die Khe.tL-hheCp. n.>ch neuestem Rechte. — 
It a d cn, Die Gnade nach d. Martvrerahten. — .'^c h a ^.^^-h, Die Kekon«ilinlirn 
il. K-ipilalsUnder bis tu Papst Kallistus. — (iiucieken. Die Kraniixkaner- 
in'sM incn Chinas v. 16.-»o. Jhdl, — Kannamullcr, Deszendenztheorie 
u i. ns;crbllchkUK<danke. — Stephiosky, Der .relative Tod- u. die 
SpeijJ.-. d. Slcrbaaakramente. — (II,) Dr. Kinig f. — Hamm, Homilet. 
Kcrnf unkte. — (lt.) Wllianai Atl(aatins Lehre v. d. Freiheit d. Xlenschsn 
III J. \ereiniKK- autA4lW<ail.4MlVorherwlwMnGonas, — Braun, Mod, 
JugendsaeHorKe. — Sebalta. Vom Kloater In» akadem. Lehramt. — 
Mcycr, Der Landf^eistlichc. 

liibl. .■^ludicn. Tni. ilitwir'kp. N.l'iritl. DDr. ".irv7 BeL^erT M. Faulfubcr. 
W. FaU, J. Fellan, C. Hobcrii, N. Patara brsge. v. Prof. Dr. 0. Bar- 
AHriiawar. XIIL A, Hall, rialbg., Hardar. um. »•.-«• 
xnr, ft, Vosala Dr. Halnr. Jaa.; St. AuguctiBs Schrift Da eoaaanaa 

eranKelistorum, unt. vornehml, RerOck«. ihrer 'inrmonist. Anschau- 
ungen. Kinc bibl.-rattisi. Studie. (Xl\'. Ith S. M i . 
♦.Meschler Moritz S. J : t;es.nmmelie kleinere S^hriiiL-n. v. llcfl- Leit- 
gedanken kallMl. Krzic^u. KVJ . iftii,'*. w iIV. S.i i."i). 
•Hr.ilR J'.'of, Dr, K.irl Chiis: u. Jiu.-uer Kcdc. bei U. h'cicr J. 4jO. Todes- 
tages d. sei. Markgrafen Bernhard v. Baden gehalten in d. sliidt. Kenl- 

tialle zu Karlsruhe am W. Juli im». Ebd„ 1*M, V (in, MS.) M.—M. 
«Kr ICK Prof. Dr. Com.: Featprrdigt. geh. t. IMMibr. JubeHaiar d. GniOh. 

Cjmnaaiitna au Raatatl am t». Juli imt. Ebd., IKW. t>> ri»S.) M. —.40. 
«Merawakl «aU. Prot Dr. Marian. S. i. -. Abende am Genfer See. Grund- 

lOca a. eiaKeill. Wattanschauung. Genebffllf;le f'bertram;. au» d. Poln. 

V.Jak. Overmann.'« S .1. .1. Aufl. Ebd., 190b. w XVl. S.\t S.i .M.S.SO. 
•Lauer Dr. th. Herrn.: (ie.ich d. kalh. Kirche >rn i.rr.ßh. H.idcn. Vcr. d. 

Grtindit. d. GrnllhzKlums bis r. CfixW. hbJ . isiw h" (.MI. siC! .S.) .\I s.üi) 
•^V.ililfvk .Marlin. t;c;sll. .Srmin.ir i 'i-cl : l,chr^uch d. kalh. Rclij^iun 

auf Grundlage dex in d. Diiizcsen Itrcslau, hrmland, Fulda, Hildesheim. 

Kfiln, Limburg, Mün.Hter, Oxnabrück. Paderborn u. Trier aiAgaKUinen 

katechixmus. Zum Gebrauche aa Lehrar- «. t^krartiHMn-Saariaaitoo 

u, a. hCh. Lehransiatlen, sowie i. SetbeibeletirK. 9. u. tO., vielt rerb 

Aull, tbd., 190H. gr.-S» (X.W. KS S.i M. J.— . 
Bach Gymn.-Dir. Dr. Jos.; Die Zeit- u. hesircchii^;, i). Juden. Ini. be.sniui. 

Ber&cks. >!. GauBüchen "sicrfi^rmcl. .N'cbsi c, immcrrt uhi. Kalender. 

Ebd., IIKW. I« .;4h S .\t. - 
•P (äff weil. Prof. S)a\ : lizs .hris-.l. Kirchenjahr. In Kr.5):en ii Antworten 

f. d. Schule u. Christenlehre. Nebst e. Anh., rcliK- Lieder (. d. Fesl- 

zeiien cnthnllcnd. IS. Aufl., m. Titelh. Khd. lfl»iIV. tlKS.i gtb. M. 1.—. 
•Die selige Magdalena Sophia Barat. Km Lebensahrio i. J. ihrer 

iMUft^rcchg. 190M. Mit d. Bildo. dar Seligen. Ebd., I9ai. kL-K° (M, 

m S4 sah. JA. i.*o. 
*Oeaenbaeli Stephan. S. .l.: Der Alleiseeianmonat. i., neu hearb. Aull. 

V. Ilm. Jos. Xlx. S .1. .Ml! c. Titelh. Ebd. iS' VH, SO» S i c^b M. I 40. 
•Thoma» v. Kempen: Ine N'achh lue Chrixtl. .Mit e AiiliK . die Rcictin- 

tlchslen G.^eie u. AMii Dan Jachten aufs ganze Jahr cnthalleiiJ. v. Dr. 

Adolph Plister. Neue, rciid. Aull., m. Tllelb. (Kleinere Ausp. .\r. i*.i 

Khd. 14" iXV, ««i S.) Kcb. .\1. I.— . 
Hear Dr. th. u. ph., privatdox. in Fraibg. i. B.: Di« Veraio laiina d. 

Bamabasbricfes u. ihr Vcrii. <ur aUlaMn. Bikal, «MHaala ualanachi, 

aebat Auxg. u. Glosaar d. xriech. u. lai. Tente«. Miia.Taf, Ebd., 

gr..if ilV. LXXXIV, lai S.) M, ».-. 
*DanB«rbauer P. Wolfe.: Prakt li.scl .ll■.^l•uch f. d. Kurat-Klerua 

Österreichs. Mrxgg. r. d. Redaktion d. .K uitsp -Hl. ( J. kasli. Kleru« 

Ost.s-. s. .\ul!. Lief. rS-St. Wien, C. ij^iunc, «i.-n' iS. I1i:i 

bis i:lU ,1 K - .TS. 
Petlers J. A : .Klerikale WeUaurf.t»*g.* u. .Freie Forschg.-. Ein od. 

Wort an ProL Dr. K. Menser. Wien.O. Kichinaer. ft.-f Uli' S,( K 4.—. 
Meyer Wilh., Prof. d. The«l,: Raligiüae u. »fttl. Probleme l. junge stud. 

Miliacr. I. Aull. Luaern, Riber k Cla, IHM. kl.-«> <«4 S.i -M. —.Mi. 
*!Bal«r rrof. u. Prifakt Dr. Joha. (WBrtbK.): Methodik d. Unter^ichl^ m 

d. kalk. Religion f. Volks- u. Mittelschulen, s., verb. u. erwell. Aull. 

WArate., F, X. Bucher, t;<(w pr -s (VI. ifb S.i M. l.flO. 
Haril Prot. Dr. Alels : Ein r^-'' »l'cli "i l>>^b.trbe Linden'« roittl. Kate- 
cMsmus. Als Mskr. gedr. Lim. Kathul. l'reBverein. IM«, m (» S.i 
ndmog. Zeiifr-igen SanaMc. V. AhMlBBB mm d. GaMel« d. BrcMg. 
iTrsgg V 1 7 weigl, HSaehaa. Bd. W, t. Heft M. Mflodiaa. Vri. 
HCfTing, löc«. »' 

n. Gott 1er Privatdox. Dr. Jea.i Biaan ITInhriin Pnlifinaalihqilaw 
Erwiggen u. Vorachlige t. «inhettL Geataltg. d. rclig. Vonaaefeul- 

erzlthg. d. christkath. Jugend !« S.'i M. I,-. 
Lampen Pnf. Dr. l'lr.: Die rechtl. .SicU;;. d. Landeskirchen in d, 
«chwei^er. Kantonen. Hede b. Antritt d. ^^ekU)rate.^ d l'niv. Freihg., 
Schw. Ken. .im l.s. Nov. I'.m.i:. I leib^; . ScUu.. Si l'.iuUis-Druckerel, 
V-.ii't Rr. H' >■.!> S. 

'^Mercier Card DeNire Jnscfh; Der .Modernismus. 1 Kundjnbgea Sr. 

Eminenz d. h. II. Dexire J<>s. C.«rd. .Mcrcier, Brabt v. flacndia u. 

Primas \. Belgien. .Mit e. Vor«, d. h. II. Uixchofa WilUbrord Beaaler 

V. Meli. KiVln, J. P. Bachem, m (SS S.) M. -JW. 
•Heile W.: UnkaaBtala Andersgllublcer ia caUel'ais. Ein Bir. z. Fm^e 

d. Protest, SiifarioridL Trier, Pauflnuadr.. IHM, r (*a S.) M. l.-. 



Tkaolog. Sludlaa u. Kritiken. iGntha. b. A. Perlhe».> IM». I. - 
*S.f"i.**?'» ßamarkgaa Db. d. ncuentdecklen jüd. P.ipvrusurkunden 
au» ElepbantlBe u. Ihre Bodeuti; (. d. AT Sc ha a rxi h m idt, Der 
Reweberjchl lm Lokasev - Siernbe-r M,- ( hjjsier.ium d JhJts im 
Sr":K«Id.Schrlflead.Snlvianusv .Mass.!;.. .\ :|ir.:c h t. Neue Kalechi.smus- 
sludien.— Dunkmann. Die Idee J Eniwick.K. ,ils Klissitikaiionxprinzir 
d. Religionen. ' ' 



•t'r^uhari Kev. John: Die Bacher d. Bibel oder Wie nnB tfa BIbtf 
lexen soll. IIL u. IV. Bd. Aulorto. Oberactca. Statte., Max Mai— 
J9U9. v (IV. IM u. r\'. IM S.) In I Bd. M. ? -. im»«». 

•tteroer Max: Oaa Cbriatenlum u, d, inonisi. Rehjinn. 1.--10. Tausend 
Berlin, K. Curtlaa. gr.-«* (CM S.i .vi. s -. 



Philosophie. Padagogilc. 

SiMMcxMiaiiii OKo. S.J.: Oi|iic («rcHjcii iiiiti («nbrn. 
wbonftn fiter bcn «nftiMi^ni (»oit. Ton «ftiibttoi! büraelMt. 
grfiftiiifl, .t)crbfr, V.m 8' (VII, l^H 3 i W l hu 

Zu dtii „Gebildeten" spiicht der moderne Philosoph 
entweder gar nicht von Gott oder er tut die« za deni 
Zwecke, den persönlichen Gott zu entthronen und in der 
einen oder .tndcren Form (Iarziik;,'c i. d.iU n.an unter dem 
absoluten W'esuii nur das All verstehen könne. In der 
vorl. Schrift wird der Bewei« erbracht, dafl jenca hocbate, 
mendlfche Waett. welcfa«s wir Golt nentien, ohne Grenzen 
und Endcr. und gt-iade i!esli:i!b von dem „.MI" WL-stid- 
licli iintui..ii.h;cdrn und verschiidciu i.st. Das AU tragt in 
ji-dd ÜLiii^Iiunj; den Charakttr den Endlicheo an sich 
und dieser Charakter hatfgt aufs iimigate und notwendigste 
mit der Natur des AHa als etwa« BrachafTenem 2us.immeii. 
.Aus der U.icisch.nfi'cr.heit j;e\vinnt der Verf. die Erkenntnis 
der Unendlichkeit Gottes. Es sali uns also keine voilstAn» 
digc „Tbe<dogta naturalis" vorgelegt werden, sondern nur 
ein Beitrag zur natOrlichen Gottcserkei ntnis. Dieser Bei- 
trag ist allerdings ein sehr weitvuller. Konnte doch noch 
im Kcbrunr 1907 Prof. Plötz, einer der Berliner Gegner 
P. Wasm-inns, den Wahn aussprechen, wir Christen 
müßten unseren peraOnHdien Golt für einen „hochent- 
wickelten Organismus" halten! Z.s Schrift behandelt die 
Unendlichkeit Gottes — dieses sogar im s/a/us ijuatiiionit 
immer wieder mifiveniBiideiM Thema — zwar in eher 
Form, die den Leser an enutem Nachdenken und zum 
Mitdenken zwingt, aber doch nicht in trockener Schul- 
thesenform. Hier ist der Philosoph im guten Sinne des 
Wortes oft sogar Poet. Nicht als ob er Dichtung an die 
Stelle solider L,ogik seute, sondern dadurch, daS er uns 
aiuch manchen Blick in die Schönheit und I.ichLnswnrdif; 
keit jenes hCchsten Wesens tun läßt, weiclic« wir Gott, 
- unsern Gott m i.nen. Wir möchten uns gerade aus 
diesem Grunde eine größere Theodicee aus Z.8 Feder 
wünschen. Und wenn die vorl. 10 Kapitel bei einer swcitcn 
Auflage noch vermehrt werden so'Uen, so mOchtcn wir 
den Vtrf. bitten, (x fTojaso auch einen Abschnitt jenem 
bekannten Einwurf der Kantianer zu widmen, welcher in 
der Behauptung gipfelt, mit der Jogiaehen Annahme eine« 
denkbar höchsten und vollkommenen Wesens sei dessen 
reale Existenz noch nicht dargetan. Wir wissen wi ii:, 
der Verf. diesen Beweis tatsächlich führt, indem er ja 
gerade aus der Bndlidikeit der wirklich eidatieienden 
Schöpfung auf den notwendig exiatieienden unendlichen 
Schöpfer des Alla schließt. Bs steht dieser Schluß aber 
mehr zwischen den Zeilen, bezw. zwischen den Kapiteln. 
Der heutigen monistischen WelUuffassung gegenOber kann 
aber der gedachte Beweis nicht drastisch genug formuliert 
werden. W'ir hoffen atifrichtig. daß der Verf. sich zur 
Veröffentlichung einer Serie über verwandte Them.tta ent- 
KchlicUcn möge, denn seine geistreiche und auch sprach- 
lich sehr gewandte Art wird ihm viele Leser gewinnen. 
Preflbaum. Mathies. 
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Nr. 81. — ALLaCMEDiKS LrrKRATUMLATT. — XVIL jAHRGAItai. 



I Blake Willüim: Die EtMk der Fruchtbarkelt. Zusammcn- 
Koslellt «IIS seinen Wcikcn und Aiilzoiclinunj;«!), übersetzt und 
einßckilel von Öttr) Kicihcrm vi">n Taiihc. Jcnn, F !>■ • lifriclis, 
191J-. 8' (l.l, 14S S.) M. 6.— 

II tBricflcr^a^of fcrl»ogeI Sotbar: Xic Vttbt als 
Miiiifttorct. (Stil niübcnttr Xtalog ÜH &vm 9iato*. üeinig« 
HL 5pol)r.:K' liM S ) 3». -.60. 

III. „Und KAtySna stieg vom Berge . . ." Eine Mendoct- 
phaiitaMc. l.ojp7.ij,'. J. .\, Barth, 1907. 8" i40 S.) .M. 1.- -. 

IV. Beck In. f.: Di« Ektta««. Hin licitrag zur Psychologie 
und V'ijlk<:rkunile. Bad Sachsa im Harz, Hermann Koackc, 1900. 
r.r.-ö' (III, 85a S.) M. 6.-. 

V. KrauB Dr. Fran;: Der Völkertod. Eine Thcone der Deka- 
denz. II. Teil. Wien, K. DcuticUe. 19^6. gr.-8" (III. 351 S.) M. 7.— . 

I. William Hlakc (1757—1827) war panthc-istischer Mystiker 
und perverser Kthikcr, eine Art cngliseher NietZM:hc. Seine Kabba- 
listik umfaüt ein V'iercrsy.stcm (IVizcn, Luvah, Tharnias. Urtlmn«) 
und ein Zwcicrsyslcm (miinnlich, weiblich). Sein Murnlprinzip ist 
010 Fruohlburkcil. Nur diese be>.lirninl. wie wir uns zu verhnllcn 
hüben, das siltlii;he Vei i;clicii, >-4i es l'icic I,icl>o. Ehebruch o;t.,T 
ein andere*, wiid im VWikc vcigc-ben, zu den) es inspiriert. 
Der Jesus de; III Imi. 'cn Ist .Saia:' ; < hi.-'.ns habe 
nach Trieben, nicht riacii ü. aiidsätzen pchüiiUtii i.iid jedes der 
10 Gebote gebPK-hcn. Nach der i^ut orientierenden F.inleitutig Mal 
eine Auswahl nus IlluUes poetischen und prosnisehcn Werken. 

II. Bricgc r- Was scr V oj;cl gibt hier «ine der Form nach 
an7.iehende, inhaltlich aber wertlose Erörterung über die Frotik 
auf Grundlage der ISIakc-Schopcnhauerischcn l'scud<iinj*stik. 

IJl. Kätyiinn, ein Schüler Uuddha.s, traun;t glücklich auf 
dncaner Höh'. Er lileigt in die .Niederung, predigt die Unerkennb.ir- 
keit alles Seins und kehrt wicstcr auf seine Höhe zurück: dos der 
IniMit der anmutig-phantastischon, anonymen Eizahtung. 

tV. Becks Schrift befafit »ch mit den Erscheinungen derEkslnsL- 
und deren SinfluS auf Denken «ml RaKgiea. Die Ekstase w ird ^e- 
deiMet akRiieklall In das Uibewaftlscia, ttaa der jcizigeu Diricren- 
«ieranig des BewuBtaeim In In- und AuSenweil vorheifegangen sein 
mUaac^ Dt» Sieben der Bkstatikcr i, & sei eine Riidtetinnerung an 
den vidlddit üsCMOnilklien einsam Zäialnd innerer Almen« 
die dannil]^ «b el« im Wasser sebwelrtcn, das Bemifllaein anier 
GleictiigewicIrtslBge iwtten. Die Cotlondce sei die Abweaenheit des 
Ichs in der Ekstase und das Gelübl der Vereinigung mit dem All. 
Fast die g)esamte iieulige Kultur will B. durch Eksuse und Ent 
widiiuflg eritilircn. Aber die Kultur hat gewit meihr Slatisdies als 
Ekststieclies «n sicli, und die Bedeutung der Entwicklung geht 
nicht soweil* ats B. ttir xuachicibl, Aus dieser Oberspannung sind 
die nhlreichcn pbUosophiseh-rdigionawissensehaftlldien Mängel des 
Buches her^'orgcsangen, das aber dureh Reiehhaitigicett des Malttrials 
und Anschaulichkeit der Darstellung sich empflehlt. 

V. Ursache des grausen Vötkertodes, der Dekadens, ist nach 
Kraus dos Walten des Unrechtsprinzipes, Darum sind die geistigen, 
sittlichen und wirtschaftlichen VcrhäUnis.>«; zu bessern. Mit letstercn 
hcfttSt sich K cinf'ehcnd und nicht ohne Eifdl«. Leider aber wird 
sein lUick durch die krause Idee getrübt. d<it! die Rcli;;iun der 
Menschheit nicht nur nichts nütze, sondern ihr schade. Trotz Keines 
AnÜseniilintluv «uiulelt K. damit gleich .seinem Vorbilde DuhnnK 
auf aemitisvlijM l'l.iJtii. .Alexander il. r.r., Knrl d. Gr., alle Tenipel- 
und 1^1«' l . Thuine: sirul nach K. ku'.tiufcindlich. Der Verf. sprich: 
sich gegen Daiivins DesxendLii;: und iiir die Konstanz der Arten 
axK\ abci Jiv i-. ie.>io^:isdic .'Vbsuimniui^gsichre bat gute Gründe 
Iiir sich. Der Slii dcK Buches ist Aieitend, 

Graz. A. Mich elltscli. 

V*n 1 1': .lu-v'-li IV ..ti-s - IU I tti nr ■rrl'..i c:n:ii I' Ii 1 1 > • I p I-. 1 m: il c n 
iSIhliolh'. I. i;, iKirr: mimI ivir.U-r VII.'- A117.U1I neuer H:ii:i1>? tr- 

KCMtncn. ««n drei (4S, HS. 114; OnKinaiHt-rkc .tlt.:[cr t'hll»^^{;l1c^ 

enlbnlteni m. Immanuel Kasle Hetfpibfalk dar Slttm. {. Aunait«. lltrMi»- 
r<S*t'*n on l nilt l iiüeitunic »«»wie «Intni Personen- un<t Snchr. E^Mer vtr- 
'...ti K.i..l r ; ;i :i .1 LT (iw: ü". 1.1, JTs S . .M. i.iKii. . die .M.r- 

■ .'iMsre rll.r S1.imIsvcIim1;l-:i liw ll"ll;liiJ Ii-. : 1-1 L- ItiIlI,! Inf: ILirucU Je 
SplnOKt Th*gla|l»cK.polltl*ch*r Tr*lita<. 3 .'\utl.iy;i:. l'bi:rlrii|:cn urid 
' i.:ri<r"tel m'bsl Anmcrkunccn und Kci: ^-U'rn mhi Ci;) lit h 1-. :i r J t ■ r".!". 
s XNXlV irs S., , Jurth rcithe N'. tqn. ein N'iiincii- unJ Sich- 

V r-ixhi is und ein MucisUr der ?.i;iv.'Un liifcclstcllcii A. und .V.T. dem 
V: ;,-: !• Im -.u i::il,cr i^ih /...hl, — und endikli III«) ein« JulHMuiliaiaitS|t*h«'- 
[i i.L'.itij U'i, 1,1.1111 iiKdrlch H«c*l» PMiMHiMolstl« des OelMn. 
In rcn.lKrlcm tu:: :Ul^f:f^;c^lfR und mit ciacr Ei:ilri(iiri!; vciM'heii 

Mi.i (.pur,: I.asf.'H il"'«:, K'- CNIX, SM S., M. S. ), Der vcrJit-fitc 
Iii. r niji/cher K .i i; : s lii nnii; nucli -tusin^il .lie — fOr dttscn Iljn J erst r-uch 
MM l>ru-li I t-lin>llii;l.i; K.Tnt-Aus..:ibi: der prcui. AkjJttr.ic der U'i^m'ti- 
..itlmltL.ri bciiul/t:r 1.:i.<.Miti l-.iit ilen Ver.Miil: i;e«\»^l. der liiLtU leichli-n 
lU ^- L- 1 Svhcii .l'li;iiiiiti[fni:ii..ic dcü <;ei.s!ts- cmc. den fUili.s!.pliiM.lieti 
\\>rsle)Mnj! Ilci:..l< clll^vllll•.i:tl;Jc. zu dem Stn.Hium des Werkes iinleiKnJe 
r.iniH.K.ciiunt; ^.|^.^llS7l;^^ |v.i.k<-n, wckhe dieser Aus|'.ihc einen hcsundetren 
Werl terleihu— Außerdem liegen in KeuauOsKcn vor : iiand «7: Klr«lin*r» 
Wertaeeiiafe Uar afcHMophlMhan Oraadfeeerm«. 5. AuHaite. Kcabearlwituna 
von Dr. Carl MUhatIM {mi. a». VII, mS.. M. a.-.j, ~ uad Ud. l«CVloe" 



Kurl Vor IIa der: Oetckielit» dar PhllotophI*. S AuHace. 4.— n. Titiinend. 
• Bind« liKiH. »>. W. 3iM u. VIII. all S.. M. S.flO u. 4.äO). Die (in dicMin 
Hl. .MI. San hrspmchcnci 4. AuflaR« den K i rc)i o e rschen Werkes zAhll«, 
in ulcictiein l orinai und hei gloicher Uruckausststtiuif, MH ü., der nenea 

Auflage hind demnach i!i Seiten zugewaekaeD: eber oleU «w alaa Ver« 

inchrung des Slo.Tes und eine grASere AusfllluirehlMtt wurde diinill «fifelt. 

i^onJern .\hcliai:II.H hat da» Werk einer so gründlirlirn NVuHcnrhcilurj.' 
unlerzoKcn, daß CS sachgemülSer irewescn H'iire, dii, liiul in ii rs 71 1,1 
mutieren, etwa : „W.jrlorbuch der ph- Gr., auf Cruodi:!««, des, KK-Jclmainiien 
1 Uuclie."! vun Kirchner bearbeitet von f. M i c h ae I i ü". Jedeiifall» hat da» 
• Werk durch die wiedertinUcn sorRfälligen Durchnrbeiluncen ein* hohe Voll- 
kommenheil erlansl und ist zu einem unenlf'ehrlichen Behelf geu-crdcn für 
alle, die sich mit rhi1iJ!-<irhischen Fraeen belassen, »oi es, d.il> sie es 
pnfnao damit zu tun luben oder daO sie nur aux Vorliebe und lotcress« 
an der &icb« In dl* Werk« der groScn Weliwelse.T einiudrinnen suchen, 
— An Vorl&nderB,GiseMekte der Philosophie- h^i der Verf., wie er selbst 
•URlbt, ,in der G«ü«nilanlBee ntehl» tu ändern gefunde.i' ; auch die Ah- 
M eichunpe.T im lielAÜ der vorl. 8. AuflaKe von der ersten, 1R98 erschienenen, 
sind iilchl V. j . Iii i.!;er N'jilur, und so min auch dieser Band gleich den 
iibii^ca hier uni;elütinen bcsICQ« «napfohlen werdvo, wraa wir auch, wie 
s. li.^n früher hwirafiteheben. den Vettlsaern. kesw, HcmuBiBkera, daichaee 
II cht in jillm btlsHnaien sSoneB. 



Biiiier I. d. Oyiiiiitii*t-Sci>u(«*«M. CMachen, J. Uadauer.) XUV, 
1» 10. — l.a»vc. Mlerrhaiis u. Sprechstunde. — Ohleaschlaser. Zu 

Sophokles' Ajjs. — Weher, Zu Catsar, bell. G.ill. I, 4B, 4. - Pn.bsl, 
Cicerninu«. — Keiper. .Misneile z. Al><iolutona;prrif|;soufg»he aus d. Latein. 
ISiw. — Xcüc Irati/üs. u. engl. SchuUusüabeii, be..<pr. v. Ackermann. — 
Sven iivdins neueste K.'itdeelts'en in Tibet. 

'Aus Natur u. i:eiste.vue|i. Samm!^. wt!iSciiiictl.iR«iiHinv<rstäa«U. Oaisicll- 
gra. lOD. rs.V l.pz . ». <;. Teubner, im S», I «eb. M. l.St. 
106. Perrv Ptoi Dr. Kdunrd Dciavaai Die aaMrIkan. Dnivat silll. Mit 
n Abb. im r»il. (IV, »6 S.) 

lÄ. 8«lg. ».M^en i. 0«-.-..«. 

Klinke I nedr., S. .T.: Per Mansch. VarsttHg. n. Kritik d. aadureae)««. 
Proiii. ,111, III d. l'iiiinsophla WMh. Weadt«. Graa, .Stjrhi«, IM. 

'A (Ii. 2?4 S-i K a.4«. 

'C.crmar .Slud. rer. n.vt. et rhil. Karl: Ihe Wahrbeil auf rhil'Mopb., relig. 
11. p.i l.et icte f. Denkende u. Vertreter di.scher KuliurialereiseD. 
r^ leil. (I. Bjiud.i Lp/. Oohliii, Kr. H olser, ISO«. »" <i»s S. u. «. Tab.) 

'Kindels R.: Ob. d. A'!«r u, d. l-nLitchf:. d. indogcinian. Farlxnnainiii. 

Auszug aus d. Jahrtsbcrieriic i. k. k. SUntb U . mo. in Triesl, LVIII 

Jhj;.. igol-o<t. Triest. llKis. «r.-ir» ;»J S 1 
l.ichhnrn l>r. rl>i'- tius!.: \'crtrb(; . tiedjthlnis u. Innszcndenlale Kr- 

innfi Uii-en SMrkic d PhvsiKers. .SluilR . Jul. liiilfmaitn. ISO». K' 

ilN. Itb S. m. e. T.if i S\. i.60. 
Üleiehen-Kuflwurm A. v,: Sieg d. Freude. Ki.-ie Ästhetik d. prakl. 

Ubcna. gfad., 110». s> (XI, ssT S.) M. s.— . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Schultz A' VIII Das hSusliche Leben der europäischen 
Kulturvölker vom Mittelalter bis zur zweiten Hälfte des 
XVIII. Jahrhunderts. (Handbuch der mittelalterlichen und 
neueren Geschichte. Hcrau.sgegeben von (i. v. below und 
F. .\|«inccke, .Abt.IV: Hilfswisscnsdiall und .Vltcitiimcr.) München, 
R, üldcnbourg. gr.-ö» (VIIJ, 43ä S. m. Al>b.) .M. . 

Ein Handbuch, das {Iber Wohnnng', Familienleben. 

Kleidung, Nahrung, HcschäftiK'ini;, l'n'a-ili.Ktun;;, Tm' 
und Begräbnis bei dei» Abendländern vit:lc thiiiakttri.stische 
Zfigc bi:ibringt, die dnreh zahlreiche Abbildungen vor dem 
Auge des LeMM Leben gewinneQ. Auch einige Literatur 
ist angegeben. Dabei wird atlf die erst anzubahnende Ix^sung 
mancher kulturgeschichtlicher Aufgaben hingewiesen. 

Das vom Verf. in der Vorrede aiiKeriihttc .Moment, daft ihm 
nur wenii; Zeit zur Ferti^^stclhin.i^ des Buches pct^iiniit war, tritt 
leider an manchen Stellen unschiin zutage. -So beginnt ein neues 
Kapitel mit je.'i j- .lcihaltc Salzlügungen begegnen Wiederholt. 
Zu I.ViH wird ciii iiciuch l'rags durch Karl \'. erwähnt und, als 
sollte dimiber ein Zweifel hcslehen, die Stelle mit einem F'ragc- 
zcichen \crschen. Eine andere Stelle besai;t, d:ifl die Tuniicre 
.schon im IG. Jhdt. ihiL- I S i'l -.unK cinRebüüt 1 .il .ii .. Ii.ch erhielten 
sie sich als eine Art v. i. JUitcrfesl n(fch viele J.ilui.underte". Von 
KBi.scrziinmerii in -Ici 'icsclieidenen Meraner Burg wird man kaum 
sprechen können, hin ..Still .Minen" gibt es nicht, wohl aber eine 
Sliitnlm im Voldertal. Warum nennt .Sch. Karl IV. bii^itt? Der 
Kaiser uar di>ch nicht anders als seine Zeit. KI>en-So unijbcriegt 
wie abgeschmackt ist es. lür das 16. Jhdt. vom „Zorn der L'ltra- 
montanen" gegen Nudna'en in der Kunst zu sprechen und m einem 
.^temzug lU berichten, daö der spanische lliilipp II. solche Uitdcr 
gein gesammelt und der I'iotc^tant Sp.ingenberi; gegen dieselben 
geeifert habe. Gegen Guarinonis Behauptung, daO zu seiner Zeit 
die deutschen Wirtshiuscr hdclu4 ölend gcwcJieii, stünilcn maiicha 
Keisebeschrcibungcn, wie z. Ii. die von MlNlIaignc, welche das 
Gc^culeil belegen. Doch genug mit dlcaen Avasteilungcn, Kommt 
es au ainsr neuen .\ufluge, so wird holFenttieli von d«n Neu* 
bcarbdier «ine Rdnigung vorgenummea, X. 
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H e c k e r O. A.: Karls V. Plan zur CrUndung eines Reichs- 
bundes. Ursprung und er»to Verbuche bis zum Aui>gangc di-s 
Ufmcr Tages (1647). (Leipziger Historische Abhandlungen, heraus- 
gegeben von K. Brandenburg, G. Sceliger, L'. Wilcken. 1. Heft ) 
Ldpiig, giwUe ft Meyer, 1906. gr.-ä* (IX, 101 S.) M. BM. 
Dm Kriegt^abr 1547 hob Karl V. auf den Höhepunkt 
•einer Macht. Dabei war er nüchtern gentig zu erkennen, 
dafi ihm zur Behauptung einer machtvollen Stellung die 
Mittel des deutschen Reiches dauernd zur Verfügung stehen 
müBteo. Was ftOba dasi venucbt worden war in Form 
von Refchareformen, erwiee «ch ala verfehlt. Karl erinnerte 
sich der Vorteile, welche einst der stiiwäbiscliL- Bund 
«einem Hauae gebracht Sollte dieses Gebilde nicht in 
erweitertem Ma8e in einem Rdchabvnde aufleben können? 
Es war eine groflnigigc Idee. Schon 1540 trägt sich Kar! 
mit ihr, aber, wie ca seine Art war, zutiLichsl vürsichtig 
tastend, in diplomatischer Heimlichkeit. Daß er den Krieg 
führte nicht nur ge^en konfeaaionelie Gegner, sondem Bocb 
gegen friedbrOdiige, gehoraamweigemde Adtter, mochte 
ja etwaigen BundcswerbuigLii zuf^ute kommen. Allein 
schon die zögernde Angrifilsnahme war von Schaden, das 
Mifltrauen ward rege. Freilich: wer hätte dem Sieger vor. 
Mohlberg offen noch trotzen mOgen? Aber wie nun die 
Sache in Ulm emstlicher sollte ta Faden geschlagen 
werden, da waren al^f d'w crschicnti'.t;:! CicsHtidluii in:l 
jenem zeitüblichen MHintersichbringen" zur Haiid, hinter 
dem nichto «nderea steckte als daa Nein. Bayer na offen 
ablehnende Haltung war (!en tibrigcn bestärkcndta Vorbild. 
.'Vucii Fcriiiiiandä Dtltyicrte gcwähricn den k.iiäcrlichcn 
Absichten keine Stütze. Fehler auf kaiserlicher Seite, Mifl- 
wollen auf reichsständischer, machten alles suntchte. Dies 
allea ivdit veratändig und klar dargelegt zu haben, ist 
das Verdienst \orl. Arbeit, die in ihren objektiven, vor- 
sichtig aijwagcndci» Urteilen selten zu einem Widerspruch 
herausfordert. Meint aber II., die Protestanten hätten, wenn 
ihnen der Kaiser in religiösen Dingen völlig freie Hand 
gelassen, ihm In seinen großen Plänen Gefolgschaft gc 
leistet, sri irrt er. Da i.st doch SChon Bayern belehrend. 
Gegen jede Stärkung zentraler Macht aund das Fürstentum 
als solches, die Konfeasio n hatte dabe i wenig sn bedeuten. H. 

Quallen zur Schwelzerlaohen ReformationsKeschichte^ 

hernusgtgcbea vom Zw ingli verein in Zürich, unter Lcilunj; von 
Prof. Dr. Emil Egli. III. Die Chronik des l.nurcncius lioss- 
barcll von Wfnterthur 1185— 1532. Ikrausjäcecben von Ku^mt 
Haiisar. Basel, Basler buch- und Antiottaiiatsbandlung, IflOß. 
gt.-9> (XXVIH, 403 S.) .M 8.—. 

Der Zw in gl i verein in Zürich will mit diesen „(Quellen" 
weitere w ichtige Dokumente zur Geschichte der schweize- 
rischen Keinrination zugänglich machen und sie dem An- 
denken de» Biographen Zwingiis, dem 1900 verstorbenen 
Rudolf Stahelin, widmen. Im J. 1900 noch erschien die 
Coronik des Bernhard Wyfl und danach ala II. Band 
Heinrich üullingers Diarium (annalea vilae) der Jahre I60i 
bta 1674. Der III. iat die vorl. Chnmik des Laurens Boas- 
hart von seiner Vaterstadt Winterthur, 1185 -1532. Her 
Stadt W'jnlerthur 2u Liebe, die die Ausgabe der Chiyiuk 
talkräftig unterstützte, wurde der die Geschichte dieser 
ätadt betreffende Abschnitt vor der Refonnation auch 
aufgenommen. Der Verf. der Chronik war ursprünglich 
Chorherr auf d;'m Heiligenberg bei Wintcrtti r. trat, als 
da» Kbster aufgehoben wurde, zur neuen Lehre über 
und schrieb dann seine Chronik, die sich von allen 
Schmähungen ^ der Bekenner der allen Lehre frei hft!t. 
— DerRearbeiter Kaspar Häuser hat zudeni Tc.\tciiii»a .luiicrst 
eingehenden Kummentsr hinsi^fOgt, der alles Lob verdient. 
Brunn a. G. Dr. Albert Starser. 



I. <0rn|iii Oteorg: Xer bcittldie OolK> uub etammtS' 
cbaraftcc im Viditc bcc ^crflauflcnbcit« 9tr{fc< unb Stultur 
btlbtr. Stttltjart, Strtder & SdjrBbtr. 8" (V'III, m> <B.) SW. 2.70. 

II. <^ e 1 1 to i Ä Sllkri: fi^erbrcr^eu niib 91berslaubc. Stilen 
au« bei ftoUUiuihUiben Kiintnaliftlt. (tful »atur anb «tifMnclt. 
im SelbsHt, A. XeubRtr, iwä B» (Vlll, ISO 6.) gd. 1.%. 

I. „Die Volksseele widerspiegelt die Geschichte: in 
die Volksseele vermag aber nur der recht 'ilicken, der 
in unmittelbaren Umgang mit ihr tritt, der nutten im 
Volke viel beobachtet und erfahren hat** Diese goldenen 
Worte, die den Kern der unlängst entdeckten Beiiehungeti 
zwischen der muderncn \*i likskunde und der L;esch:chtlschen 
Forschung trefTeo, spricht Grupp in der Vorrede zu 
seitiem intereassateR Buche;. Jede Seile dieser Schrift ver- 
rat, wie wohhStig und wirksam das Studium der histo- 
iii>chcij (Quellen durch die lieuhachtung des \'ulkca und 
volkskundlicher Studien ergänzt werden. Mit Interesse liest 
msn die Schilderungen, weiche G. von deutschem GemOt und 
deutscher Religiositlt, deutscher moriidikelt und deutscher 
Hoheit, von deutschen! Heer ur.d dcntschem Beamtentum, 
kurzum vom deutschen Volkstem eiitwirtt. Dann schildert er 
N'nrddcutschland: Lar.d und Leb. nsait, Ciesehichlseintlusie, 
Berlin, Thüringen, das Kheiniand. Ebenso wird Süd- 
deutschland behandelt, wobei auch auf die Schweiz ein- 
!,'egangen wird. In dieser.i Teile handeln l>esur.drre 
Al^chnitte über die Gemcindcrcchtc und über die württein- 
bergisdie Detnokratie. Oaterrneh ist ein eigenes Kapitel 
gewidmet, In dem Land f.nd Leute, der italietusche liinfluü, 
die Slawen, geschichliichc Denkmale und die österreichi- 
schen Stifte Berücksichtigung finden. Überall reichen 
historische Forsdiuqg und eingehende Beobachtung der 
jetzigen Verhtitnisse sich die Hand und ergeben abge- 
rundete, ijitcressante Bilder. 

II. I! 'j 1 1 w i Üuch m'lnii '. Ji'ii. Gr^.i.ii,ebictc der VulUsKunJe 
und d^r KiimiiuUi t:-; r.ii c jiiil eine reivhc Sammlung v<in 
VolkSisbcnjUiubcii, Jic Zwiii Vli brechen führen uder in {jcwinn- 
v,a' ;iger Absicht von schlauen Verbrechern zur Schüdigung .\ber- 
:;,laabischer beniilzt werden. Diese Untersuchungen suid zunii«Ju>t 
fiir den Juristen, dann aber auch Tür den Kulturhtötoriker von hoher 
llcdcutung. \Va.s hier über die modernen Hcxvnprozcsse, Vampir^ 
glauben u. dgl. gesagt wird, kann unstreiliK eine wertvolle Handhabe 
dafür bieten, um Ühnliche Eisdieinungcn in ihrer hislorÜTchcn Ent- 
wicklung zu erlassen und SU erkiilren, 

Czemowitz. K. F. Kamül. 



4) t c n t a n 0 i^aniii): greiebtidf ttiirbavofia. Wt Ib ^üM' 
fhralipnru. (Ülrfd)id)ilid)e 3imMb>1IMbSo]t>>bibl(0t^et. X(X.t<aiib.) 
Rrsrn^buro, SBcrlag^ati^olt «orm. tf. Z- SKaiij, 190& 8° (iv, 
186 6.) SR. 1.», «cb. ■m. 1 TD. 

Nachdem uns die Ikiüigc Vcrtiuserin erst Im Vorjahre mit 
«ner quaUeaniDiien »«srsphie Pelcrs d. Gr. (s. AL. XVI. 909} 
und emcr niemrtachan $U»t über Han^jakob {s. ebd., «tS), im 
faniftiMleN Jahr mit ehwr vorsOgHehcn g^ehiehtlichen Darstellung 
das Ltfw» und Wiifccos Kalacr Frans Joaepbs I. (s. ebd. XVII, 
801) erfreut hat, beaäienkt aie uns im vori. Bändehen mit einer 
nach Damldtung und Auflassung für die breiteren Schiehlen des 
kailMUadtett Volhcs bereebneten Bicgraphie Priedrieh Baibarossas. 
Die Verfiiaserin hat au diccam Behufe, wie die literalutangab« 
auf & 186 seigt, iSe besten QdcUen herangesogen, ist ihnen aber 
I nicht kritikhw Btlö^, sondern hat sich iiberall ihr selbständiges, 
meist wohlbegrUndelea Urteil gewahrt; insbesondere scheint nur 
dien» schwierige Darlegung der verwickelten Beziehungen Friedruh'. 
tum Papsttum und seiner Kämpfe mit dem lombardi^chen Bund 
von mu&tergiltiger Klarheit. Trotz der engen livKrcnzung, au der 
sich die Verf. durch das (als Rundchtjn cir^wr Suiusiilung vorgc- 
z^dinete) Kaumausraall und durch die lic^tmimung des Buches sujr 
Jugend' und VolkulektUre tenutigt sah. Vv;rniili'. ni;e. keinen wcscnl- 
licben Zug in dem Gesamtbilde Friedrichs. D-x^ mit einer .\nzabt 
wertvoller .Abbildungen nach seltenen, historisch iKd<;ul>anK'n 
Uluslrnlicinen i;cschmückte Werk sei bc5<.ijidor>. zur l'^iiniliinlcktiii e 
und zur Anscliaffung für Schul- und Vt>lli!>biMi.tUK .. :\. die durch 
den übunuis billigen Preis Cltcichlhirt wird, cindri;'.i;liJ...t L'mpi.dilcn. 
München. Dr. iL llildcbrand. 
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<yot) f äSiltKint Tic *cttff(^c firifi« bc« ^alpK» 1866. 

i'fit filtern >?lMi)iiiui: lif ioncr.anntcSirnunf^njfiflift^eSrajc. 'ßov 
ßctn^vt in ?l(t?ufiitcffti, «iitifit^nunacn tm^ oHfflfumäligfii Dar. 
fttllun>icii. 3 , &iirctiRcidH'iif imb trrrnu^ttr 'Jinflage. ^onnos?cr, 
^«nr. 8«j(tK, liM). »• (XXUI, ßlO 3.) geb. >W. 3.—. 

Das Uuch von Hopf, das Jic wicbtigstcn yuellcn über" den 
Krieg von 186(5 und scmc Entst.-hung in vsohlgcordnewr Übersicht 
iniu«ilt, ist -SO bcliannt und unerkannt, daß es genügen wird, das 
Kfscheinen der 3. Auflage (die 2. war 18ft8 erschienen) fcu« xu 
vermerken. Der Inhalt des Buches ist fa«i dieser Gelegenheit von 
neuem sorgnillig durchgesehen, Kamen-, Sachen- und Ortsve'rcirh- 
niüse sind erweitert, ein Oucllcnvcrzeiclinis hinzugefugt u jiJlu 
Einige Anschnitte, die von der Kntstchung der Krisis handeln, 
konnten, wei; nuht mehr bestritten, erheblich gekiirzt werden. Der 
so gewonnene iiaxir.: uiinc «lütgslül!! i1«rch die in den letzten 
Jahren veröfTentliclittn weiter A ;jl\et lns^ij über den darge-stellic: 
^cit«hschnitt und eine nei:e üklcnir.aLiige Geschichte des hi-shcrigcn 
\'ei '.aufes der SogcranntLMi Hi .iuiiHchweigischen 1' ra^i_\ Jic durch 
das Ableben des Pnnzicgentcn, AIhrccbl von Prcuflen, eben jetzt 
von neuem auf die politische Tagesordnung gestellt ist. K— 1. 

HUtor. Jibrb««h (d. GCrres-Gesellüch.) X.MX, 3. — Graucrt, Aus 
d. kirchenpotit. Trakiatenlltcraiur d. 14. Jhdtü, — tnitrcK, Studien i. 
Ulograrhle d. hl. Thomas v. Aauln. — PjiuIus, Zur Kontroverse (ih. d. 
Hexennammor. — Wejman, Analccu- — Dihl, Ein uoedierle« I.ebcn 
Bruder Bertholds v. Kegensba. — thse«. Zu d. kirchl. Kerormirbelten 
unter Paul III.: Der diMhe Kard. NikotaM v> ScilOabe»: — lt«lraolt, 
Die nriefe d. Htgin Klix. OiarlolU V.OrlMIW an d. KgtO 9<>|plÜS Donlhn 
V. {'reuBen au» U. J. l*l6— 2S. 

Fcrichuricn u. Mlli«llupg»f> ( Q••e^. Tirol* u. Vor*rll>*rt«. tdrKK' 
M. .M wi \', n t — Zier] er, l).e ücrrsn v. T«r«sp u. ihre GriindReH. — 
Sch war 2 w«b«r, in« Laiidsiändc Vorder<i*lerreivh!t im JJ Jlidt. — 
Slraganz, Zur Titigkl. d. Kran»i»k«nerii f. Mich. Alvarez in Osierr. -- 
Klaar, Diix Kanonendepol im Inn b. KaUcnberg u. a. Ilebg. — Zur l.ebens- 
Kcxch. d. Urul. itingers Job. v. Lal&ch. — Von e. Halter SchulmeistoriR. 
— Das bUrenl>ad Im Stubaler Obernberg. — Pr«ulS. Wcrbungeo. 
Bcerltud.: Die lldschrilien d. Klosicri» S.inia Maria de Kipoll. U. M:l 

1« Taf. tSitigsberichle d. Kais. Ak. ä. Wifa, im V/Hn, niU.*M*l. Kl. 

I»B. Ud., >. Abhdig.) Vorgelegt in d Silzg. an », Juli iMt. Wien, 

A. Holder In Komm., 1'.kik. i^r tt" itn s.) 
*Slluli*ll tl. DarMelleen aus d. (iebieie d. (iasch. Im Auflr. d. GCittts- 

GMtllMh. u. in verbindg. mit d. Kedakooo d. HUt. Jahrbuchs hrsug. 

V. Prof. Dr. Herrn. Grauen. VI. Bd., t. u. s. Heft. Kraibg., Herüir, 
190«. gr.-B» 

VI, t/S. Stauber Dr. Rich.t Die Sche4eU>cbc Bibliothek, bin Dtr. t. 
CcBch. d. Ausbreite 't. u.-.iicn. KenaiMaace, d. dtachcd HumanJamos 
u der medizin. I.i . r.i ur Nach d.T«4« d.Verr. hnff. «.Dr.OM» 

llartiR. i.Wl, s;7 S.> ».-. 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Schatz Ui. Ju-wph, i'rofessor an der L'niv crsiUil Lemberg; 
Altbairlsche Grammatik. Laut- und Flexionslehre (C rrvUn III lUikcil 
der uithochdculschcn Dialekte, I.Bund.) Göttingun. \"ii;i;iinhi,ek & 

Riiprcclit, 1907. gr.-8' i.VI. 183 S.) .V. 4.h.0, 

Gerade vientig Jahre sind verflossen, seitdem Karl 
Weinholdi Bfliriadie Ommratik ab zweiter Band «iner 

Grammatik der da:tschcn Mtindarten veröffentlicht wurdi;. 
Und es scheint mir bc..ci,;ichiic(Kt für deit Unterschied der 
beiden Werke und für den Standpunkt des neuen von 
Schau, da0 weder in dessen Einleituns. noch in dem 
knnECfi Veneichnia meiatbenOtzter Schriften S. 7 der 
Name „Weinhold" \'.irkunir,it, w.i's j;i j;t\viß iticbt i;;ii(.-ni 
Mangel an FietAt 7U|;eschriebeti wcrdt^n diul. Wciahotd 
halte auch abd. Denkmäler in den Bereich seiner Dar- 
stellung gezogen, das Hauptgewicht seiner Arbeit und 
die förderliche Hilfe, die von ihr durch Jahrzehnte ausging, 
waren in der Aufspeicherun i; des Matcriak-s aus der itihd. 
Zeit beschlotaen, allerdings auch in dem Verfolgen der 
EntwichliHig der Mundart bia auf die Gegenwart Don» 
gegenüber besteht die Eigenluit ;!cs Werkes von Schatz 
in der Beschränkung auf den alid. Zeitraum (also von 
den Anfängen bis zur Mitte des II. Jhdts). innerhalb 
dessen jedoch die Denkmftler eiachOpfend, für alle wich- i 
tigcn Punkte mit vollst&ndtger Auüidhlung (zum mindesten 
in ZiiTcin) der lielLue, .icsgebeutet wurden. Ivs kann ' 
demnach über den Trttbti.tüind nirgends ein ^^wcife' bleibten, i 
obgleich die daran geknüpfte Interpretation noch unsicher 
iein mitg: waa die Überlieferang an Lauten und Formen 
darirfetet, wird hier aufgenommen und vorgelegt Zur 



Beurteilung der verzeichneten Talaachen wird die lebende 
Mundart oftmals benrngesogeo, allerdings in gant aodeter 

Weise als bei Weinhold, indem nämlich, dem modernen 
Betriebe dieser Studien entsprechend, v< n der phonetisch 
gesicherten Aufnahme des heutigen Dialuktea zur Kritik 
der unaicheren alten Tradition zurückgeachritten wird. 

Prof. Sdiatz bt fär die Aufgabe, die er hier angreift, 
ausnchnicnd wohl gcrüstei. Fr hat schon vor einiger Zeit 
den ältesten Namen des S.iUburger Verbrüderungsbuches 
eine besondere Untersuchung gewidmet und bcrikfcsichtigt 
auch in der Altbairischen Grammatik die Personen- und 
Ortsnamen mit grofier Sorgfalt und Rücksicht auf die 
Hesch.ilTcnhcit der ein/einen .'\iil'zeichmjnger;. Vor zehn 
Jahren hat er eine vortreifliche Arbeit über die Mundart 
von Inut verOflieatticht, die sieh neben der bahnbredienden 
Leistung von Primus Ltssiak (Die MundHrt von Pemcf^f;;, 
Paul-Braunes Beitrage, 28. Bandj sehr gut behauptet, 
und ihr 1903 eine wohl orientierende Obersicht der tiroli* 
sehen Mundarten folgen lanen, auch aeine Aumaben der 
Gedichte Oswalds von Wolkenstein sind vemiottich von 

dcni IntcrL-ssc an der alteti Muinlarl ausgeganj,'eii. Das 
ist nun alles jedem Blatte der Altbairischen Grami.iatik 
zugute gekommen. Et hieOe dieses Buch nicht ausreichei.d 
charakterisieren, wenn man ea nur als solid und verläfllich 
bezeichnen wollte, vielmehr sind auch eine Menge neuer 
Ergebnis.se, gruiierer und kleinerer, darin untergebracht» 
allerdings nicht gerade in sehr augenfälliger Weise. 

Binigei daraua will idi im folgenden anffthrea. fn 
der Lautlehre, deren Disposition (zuweilen auch die der 
Formenlehre) von der herkömmlichen mehrfach abweicht, 
wird S. 15 die Entwicklung von r interessant behandelt, 
nunal in Ortanamen bia auf unsere Zeit berauf; idi mochte 
anmerken, dafl der Übergang von i Ober ^ ^ zti 
und zum der lebenden Mundart auch in und t^n 
sich volllieht, dessen vermittelnde Formen s:/fn und gtct 
bereits anfangs des 14 Jhdts. auftreten (vj;l nieine Unter- 
suchung der Kegensburger Klarissenregel in den WSB. 1903). 
S. 18 über die Freisinger o.r. S. 21. vgl. ai. 44 f.. br 
ha:n!clt Schatz die / tmil nii/n als echt l-airi^che Diph 
thonge, er faßt sie also nicht als Produkte des Einflusses 
finlnldscher Beeiedwig «nf, wit das M. Vancaa in aekier 
Geschichtü von Nieder- und Oberösterreich 1905 getan 
hat. litaiündcrs genau wurde S. 32 ff. der priniüre und 
sekundäre Umlaut von d aufgenommen. Wichtig scheint 
mir, wa« 65 ff. Ober die Verkürzung nebentoniger 
Vokale um das Jahr 900 vorgetragen wird. Ein hObacher 
Kinfall ist es, wenn Sch. S. ü7 die verschiedene Behanc! 
hing d« beiden /> im deutschen /'iscitj — fjf{(fxojio$ darauf 
zurOckftUlft, dafl das Fremdwort wie eine deutsche Zn> 
sammensetsung mit dem betonten Präfix //'- übernommen 
wurde. Nadi S. 87 sind die Ortsnamen ReaJ, -reod 
nicht mit A/w/=Kied, Schilfgras verwanc!t. vS. 8S ist 
der Ausfall von h vor t -j- Cons. vielleicht auf die allgemeine 
Kegel zoiflckzttieiten, die drei Konsonanten im Austant 
der Wui/cl i nicht des Wortes) nicht d-itdet. S. 111 f. 
ist die Saiiuiilaiig von Personennamen lehrreich, die nach 
dem Paradigma ihiii-lili abgewandelt werden. S. \^2, § 119 
wird bei uuiAu im Carmen ad Deum das falsche aualautende 
» aus einem offenen a der Vorlage verlesen aein. S. 148 f. 
vgl. die Vermutung über den Gebrä telt von .;/?•'. 
S. 157 vj;!. die Behandlung der langsilbigtn schwachen 
Verba I. Kl. im Zusammenhange mit den nasalierten 
Stammen. Noch manclte Iksserungen der Texte auf Grund 
grammalischer Beobachtungen wären zu erwähnen. - - Un* 
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bequem ist, daß die Panjiraphensabl nicht am Kopf der 
Seite angebracht ist, aie wird dadurch beim Gebraneh 

hinter die Seitenzahl j;anz zurücktreten. Einzelne MSngd 
der Anordnung wären zu berichtigen: § 63, S. 59 iT. 
«erden die Scfaindirvokale behandelt« nachdem achon in 
den vorausgehenden Paragraphen mehrere auf sie bezOg- 
liehe Observationen mitgeteilt waren. Der Anfang von 
§ 76, S. 83 bezieht aich auf die vorangehende klein- 
gedruckte Mitteilung. Im | 19 iat die Stilisierung zum 
Tdl TeniDglOckt — Das Buch wird nicht blofi an aich 
ala ein ausgezeichnetes Hilfsmittel benutzt werden, sondern 
auch die Forschung über die späteren Stadien der bairischen 
Ifviidartfln ftrdera. 

Gns. Aoton B. SchOnbach. 

1 (9 C4 e r Xr. $aul: e^iOcr« <lfi()etlf4'{ittll4e tBeltatt^ 
fdianuHfl, am [tmcn pliiloioD^ifdiftt Sdiriftm gemcinticrftSnb' 
Itc^ erfiart. 1. Xtil. taf Bd)bnt. tat (Stlfabott. Xa$ Irogifdie. 
2., otrbeffette «uflaa*. »erliii, SBcibmoan, 1908. 8" (XII, 81 ©.) 

Stb. an. tjsa. 
I i • i k • AdolT: Sohillara Dtmatriua nach aafaMnaBtRlaalMn 
Awlbau und aaliilil tracischan Gehalt. (Schriften der literar- 

Uslorisdwn Geseltschaft BiMin, herausgegeben von B. IJttmann. 

II.) Dorlrmir.c!. Fr, W, K.ihfus, 11107. n'.-8" 'V>{) S.) M. 3,60. 

I. Das liiicliloin v.jr. (icyur ha/, mehr, aU scui Tilel ver- 
spricht, insofcrni- s.hi ;cr, \ :is-.i:liU-i .uich mit jenen Kants vcr- 
Rlichen und mit Jen l.thrtu imnleriKT ,\->llieliker zusammengestellt 
werden, Ls Ln.;':i'jlili sich auch durch die Klarheit und Kinfachheit 
der Darslellurg und wird namenllicli Lehrern an Mittelschulen und 
Studenten an Kochschulen gute Dien.stc Ici^iten. 

II. Mielkc stellt auü den verschiedenen Konzepten, E.x- 
serpten, Szenarien, wie sie Schiller mtworfen, die einseinen Szenen 
des groBen dramatischen Torso zusanimen, indem er deren Be- 
ziehungen sorgfiihig abwägt, gibt gute Erklärungen zu dsn vom 
Dichter fertiggestellten Akten und handelt lehrreich ülm dim tragi- 
schen Gdwlt dar HaupictMfaktem, Bin InhaHsveiadebniB fehlt, dafilr 
gibt es um so awbr DnMktäiler; sdion auf dem Vonststitei steht 
die Jahrzahl 1907, auf dem Innentitcl aber 1906. Dr. Wl. 



I. Koachwitz weil. Prof. Dr. Ed. : Anleitung zum Studium 
der französischen Philologie Tür Studierende, Lehrer und 
Lehrerinnen 3., vermehrte und verbOMCfte Auflage, von Privat- 
dezent Dr. Gustav Thurau. Marbuiv, N. G. Elwert, IWl. 8» 
(Vlll, 268 S.) 4.-. 

II. RoBmann l'h.: Handbuch für einen StudlenavÜMilliait 
im franziSslsehen Sprachgebiet, unter .Mitwirkung von 

.'\. brunnemann verfaOl. 8., umgearbeitete und bedeutend 
\-ermehrte Auflage von .Ein Studienaufenthalt in Paris". Ebd., 
1907. » (VDI. 195 S.) M. 2.80. 

I. Das kleine Küchlein Koschwitz*, das ia 1. Atillsge 
(1897) 150, in 2. Auiiagc(1900) 180 S. zählte, ist in der BearbeHunf , 
die ihm der Neuherausgeber aufs gewis.scnhaAeste zuteil werden licO, 
fast auf das Doppelte des uraprOnglichcn UmAuigcs angewachsen. 
Das allein bezeugt schun die ausgiebig« Vermehrung des Inhalts, 
die sich gleichmällig Uber alle Teile des Buches erstreckt und sich 
durchgängig auch als V'eriwsscrung erweist. Die Aufgabe, die schon 
K. dem Buche slelll«: ein elementarer Wegweiser am Beginn des 
Studienganges und ein kurzer, übersichtlicher GniodriO für den .Aut- 
bau des Studiums der franziiMschcn l'hilologie ZU sein (S. III), er- 
füllt die vorl. erweiterte .Auygabc nun in um so hiihcrcm MaÜe. 
Das Werkchcn teilt sich in zwei lliuiin/ibschnitte, die das wisscn- 
schafllicbe und da» praktische S-,Ui',uiiii iieh.mdeln: der erstere wieder 
scheidet .«ich in das histoiische i.h und die .Methodenlehre, 
der zweite hat S'.udicn im InlanJe mul Studienreisen zum Gegen- 
stände. Ein ,prnk!isehcr| .\nhann jhci l'rul'ungen u. dgl-, Kcpi.ster, 
Auslandsadressen hcschliißcn d.«s vitilvolle Ituch. dos allen L'o- 
manisten, jüngeren wie u-.ich aUtuii, vieles Wissenswerte biile;. 

II. Em Teilgehicl des im vunyi-n liiuhc behandelten StniTiK, 
Studienreisen im .Ausland, h:it d.is Ikicl'lL' n von Rußmünn zum 
Gegensl.uiJe ; CS nibi „den l'uhrurnshedui Uii;cn eine sichere .\n- 
Icitung , . ., für ihre s;nachhche Ausbildung; r.iseh das Zwcckmütiii^sic 
zu finden lind fiir die Fru ci!-',.iii; von Ke.ilkcnntni'.scn die richlij^en 
\Vej;e einzusclilar.cn", .Ij.iei;; K'i üiuituslen, der in franZosisehes 
Sprachgebiet zu gehen be.ihsiehtigt. um seine Kenntnisse ZU er- 

,:i' :rn ii'id zu vertiefen, sei d.is Ituchlein zui v r ,ili-jr igen LektOfe 
u ie als Wegweiser in Frankreich bestens empfuhlcil. 



IS wortcroucn. J. Asin, , . , nrsR^, v. 11,11111. 

■ana, iMS. Lex.-«* (.Sp. M. i.ao. 

« d. vsiiMeli. enannaUk 4. ssmlt. Simwbea. 
s. Formenletir«. Binll«, Reuttier A IMchard, 



LIKrtr, Ball, I. Kfiln. Valtu*tt|. (Küln,) XLIX, S9— SA. — i!9,) 
I.i hr, Jkric uciii'S.st n*. — Habrich, Das I. Jjihrb, d. Verein» f. «hrisU. 
lüiichg.Mi isatii^chali. — Rosl, Slidt. Bodenfrage u, \VohnK»r«funii. — 
C-io.) Paulus, Der neueste Bd. v. Luthers Briefw. — N'eue KonaalUenHur. 

— Kahl, Klndcrschuu, — (si.) SchrOra, Bia modernist, Zwisehmhll Ia 
Krkrch, — Lübeck, Paulus v. Mutini, d. I. brandenburi;. Herrcaiactsler. 

— ■,Ht.) Ilcrrmann. Kraniüs, Revolution. — ROseh. Der Lchrtrsland d. 
IH, Jhdts. im > nrJcrÖAicrr, Hrci.snaii. — (Hl. .Nalionalnkonom. Literatur, — 
i:«, I Anton, lüii;«!» LH. gesell, d. (igwl. — h u b cl, Zur Kunsianzer Bi»liim%- 
Keuch. - Zimmermann, Zur (.csch cl. Likjh erwa'tjr. Knuld» in d 
Neuzeit. — .Neue Romanliteratur. — .S4.i Bcfmb.»ch, Rcl.irm d. maili. u. 
nauinv. Uaiariicbui. — Knaib, Jasus im IJrtell d. Jhdte. - Heyes, liibi. 
Liuntar a. VaiwaaSias. — MJ Flaaiflk ZMa« a. ceachtosaen« Stadt- 
Wirtschaft Im alten KNa. — 1.Cbcetc, Die Hambgar Zensur. — Herr- 
in an n, Plrcnnes Gesch. Belziens. — (3*-) Itudde, (ItmaasUUehrer-KovcIlen. 

l unck, .Mcdii. Literatur. 

Ci«lt Rominu«. : llrsK- W. LommaKseh, Bremerhaven i VI. 9 — 1?, — 
:i I W'c i e Ii bi: r t r, I.r.'era iiceal. - Vii ( 1 Ii e i m. De Ki- df.j.K T.'.imhc; i. 

li\ Kpi.sluUiiu KJ.bj.'i». — \'ir pcmis.simus reeeolmrcm r.>cMm laUnam 
detendil. — NarraUunculae. — ilO.; vjn Leeuwen, Nupia ad amieam. — 
Kx Pil Papa« X. Da Modernistarum docirini», — Carmina, — Tassetlus, 
ICpiaiulae lieroldum. — Responsorium Kditori.s it\.) Canaan Sacmrn 
Pauli Gerhardt! Inline vcrtit II, Hansenius. — Boehmer, Cjrmina. 

— Scrlp'.'Tcs rnmani in scrmone parmrum, — \t.) t» V. üuil, Ooetlliag 
de non tnutandis academianim ijermaniae formis bablu Jena« a. ISH. 
iraliooe. — la Kulois Salaaantat. 

Kapp Dr. Jul. : Frank Wedekind, s, KiRenart u, s, Werke. tJ'.-rl , II BaiS* 

dorf, ISO». H» (Kl S. .M s.:». 
•Knetueh l)r Carl: lhiciIich Ahnen. Lpi., Klinkhardi & Jiiermann, ISO*. 

Kr.-tl° 94 S. m. XXX Summtat .M. t.bo. 
Wcigand Kr. L. K.i Discbes Wörtcrbueh. 5. Aall, , . , lirssv, v. II, Hui. 

4. Ltsf. CleSea, A. Tl^lauuia, " " " 
Broekalaaaa Carit dniaMI a* 

In t Bden. I. Bd. ! Laut. 
190« Lex -1!» (XV, 605 S,! M S!. 

l'iifla lingunrun» oricnUlium. l'.ir.« I ' I , 190«. f 

.X.NI. B rntkelman n t arl : Kjr.-[^ila^-.i i erglcivh fpramm, d. nmll. 
,Spraehe:i, Klemciile J, I.:iu".- u, 1- < rmcnlchrc XII, St4 .S.) ,M. S.— . 

l'ujslL'r .Mav; Bcuw uH .Maicrl;ütc:i z. l.cbrjiKh b V. rlesKen ru>animcn- 
ee&tetll. S., varm. Aull Brhchw,, ti. Westermann, liiiwi, s" ei S i.\l.— .M. 

.ViGKcl tiust.: Btrg« s. EddaforschK. Mit Exkursen t. lleMciisa>:c, Dort- 
mund. K, W, Ruhfui!. üinn. gr. if' iVlU, ftit S,i M. l>t,-, 

Bonner Bir»:e t. Ani<liMik. iirsgg. v. Prof. Dr. M. Traulmaan. ilcB XXIU> 
XXIV Bonn, P llanstein. gr.-W 

XXIII. Saromclhcft I)r Wilh. Schmidt: Die altcnRl, DIchlKcn pDinl«!» 

u- .j\iaria.%-. — ,M I r a ü l in a n n : Bcri»- lUM^unReii. Krkl.iricn 
u. V'ennultJL'n zu CMicwulla H erker ,\,ui'.;i,ise 1 'i-: I '■■n'-. 
i. lum Andreas, S. tu den Kunen-iellen Der»,: Zum \ t-.- 
bau d. H«liand. — IHrs.: Wcrge iWyrg«) .verlluchf, 1W7, III. 
IS« S.) M. :>.— . 

.X.\IV. Jansen Ur. Ksrli Ol« Cvaewulf-Forschg. v. ihren Andngen 
Ms S. Ggwti MSSi (181 &) M. d.— . 
Sloffets Dr. Ih. Jos., Domvlkar in CBtn: DI« myst. Theologi« Makarius 

d. .\gvpters u, d. ilteslon Ansitrc ttiristl, Mystik. Khd., iDWt.- frr.-i»' 

(VII. i7S S,: M, 9,50. 
Die lly m n c n des Tlics.iur.is II-, inr.";.i>;i.i's II A Daniels u anderer 

Hymnen- AusK-ibcn I. I cll. \'i'n tMcmcns llhmii: S. J. Lpz . <-> k. Kcin* 

lan.), l',-iw. Kr. s' iXl,VII, S, ,M. 14.-. 
Das Nibelungenlied. Nach d. I.achmannschen lldsehr. A tm Aunzug 

m. Wörterverzeichnis, erliut. Aamerkgen u. a. hanian Gramm, das 

Mhd. hrsge. v. (;ymn.-()berl. Dr. Bieger. f.. vark Aull. Ebd.. IMM. 

er.-«« (X.\XlX. MO S.) gcb, .M, s,-. 
BiMiHthuca romanica. ,%4— «A. SiraUbf!,, J. II, Kd, Hein, IS. .. Sr, Ir. 

ii-i». (Bibliothv |ue (ranralsc.) Mussei Alfred de: l'uesies ^lHts-S3 ) 
(Prcmi^.'res p>Ksiea.) QU, SM S.) 

M. Bibliotcca iiaiiana.) Boceaeeie, Oper« dalc Decameraa. Quaru 
Riornata. i9i ä,) 

SS, et. (Biblivthciine franvaise,) Malslre Pierre Pathclln. Kafce 

du XV« aiecis. (lOS S.) 
SI, SS. <BIUIot«ea lullana.) Laopardi Glacomo: PMsie. Canll. (t4l S.) 
S4, m. (BiblUVtbe^uaflraiKals«.) ChaieaubriaadiAlalaaaLcaaaMurs 

de d«Hi Baurages dans le desen. (III S.) 
•Xagl J. w. u. J, Zeidicr; iMsch-oälcnr. LtteraiMftseMebia. Ein 
lldbcii. X. Ccsch, d. dischcn HuHi^. in Oslcn'.-Uagara. IS. Lief. Wien, 

<", Kromme. gr.-»' S, ,'i;:-iiüi:' I.—. 
Rnthenberi; Dr. I|;:i,: Andr Baumkircher u. ü. Kehda aL Kb. Frtedr. Ilt. . 

Il4is9-;i.) (i>underabdr. aus d. ./.uclir. d. Hist. Verataaa t ÜMMimk.' 

VL Jahfg.. Hell t 11. 1.) Cras, tSW. gr.-S' <4S S.) 
Maas md.: IbaM als RMahar. tos., XeSlen-Veriag, iisa. |p (M S.) M. t.-. 
LubllnskI Sam.s Shakespeares Problem im Hamui. Ebd., IMS. 8* (SsS.) 

M. l.-. 

•Herold l)r, Th. : .Xj .) Laer.iiur u. Schule, .Mit c. Vcrrcivhni-s hierarlsch 
wcnv. Pri «.»buche,- 1— s l au?,. Lpr,, .M. Hcsm:, I'«i" If ,«3 > i ,M. —M, 

♦.Meisner llnr.; K .\l, Arndt» Leben u. -SvhnK.n Mn :i I!.;Jn u. 4 Abb. 
Miwie e. liiief als lldschr.rrube. Kbd. kl.-»«' iM S.t .M. I.SO. 

•Lipperl Kud., äem.-Oir.: Dtsclie« Spracbbüchlein f. Vulksaeh. I. Hefl. 
h reibe.. Herder. kl..a> 'si S.> M. -M. 

•H«ns« Dir. Prof. Dr. Jos.: Diaches Lesebuch 1^ d. ebfian Klassen hüh. 
Lehranslaltaa, Auswahl diseher Poesie U. Press SI. Ularariiiaur. Ober- 
sichten u. Darstclleen. 1. Tatti DIcbig. d. M.-A. Aafl. Ebd., 190H, 
Kr,-(r .XI, KS s 1 >| r w. 

i.udwich Anh.: ii.imcrisch<;r iivmncnbau nehal a. NacliahiBBea bei 
Kallimaehu», riteokrit. Verpi, Nnnnos u. A., anehlonasa T. — . Lps.< 

5. Hiriel. iüCw, fr H' iXll, ,'^m S,;. .M, 10.—. 

I'obler Adf.: \ eriiVKcbic Birce jr, franz üraramatik. Gesammelt, durch- 
gesehen u, vermehrt i, Keilie, '.' . i erm. Aull. Mit «.Anhang: Koman. 
Bhik'logic an Jtsclicn üim iTsil.iien Khd,, lü*. gr.-«»(.K, »8 S.^ .M. «,— . 

KCnig I)r, rh. c< ih., L'iih .-l'i<>:. Kd.: Hehr. Gramm. I. d. L'nlerr. mit 
Cbgsstlicken u Wunen eiic.chni.>>.scn methodisch dargestellt, Lpz , 
J. C. HinriLb>, iiii»i iV|||. m, «,»• S.f .M. 

•Lotx l'niir -Prüf |>r. Wilh.; llobr. Sriavlilehri:, Gramm, u. Vokabular 
m, fbKsslUcken- Lp« , A, Deicherl Xachl.. ISCm. gr.-»'iVL 18« S.) M. 4.—. 

•iMscbc^ I.tscbach f, finterr. .Mittclschultn. .1. Bd, Vau Mitwitln. v. 
Dr, Val l'ullak his^x. v, Dr. Krtsdr. Bauer f. Ur. fi. ätreias. Wtea, 
k. k, Schulbüctier-VcrUg, ins. gr.-!** iVm S.) geb. K rSOu 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

«rruljintt M int fi ft n 1 1 c ;i Wr. 5, 3C, H7, 38. i.'cij»5i(^, If. Sl, See- 
moitii, HK)7 flv f^ ' .1 '^1 4 — 

5. 9t6e $oul oö^nnnr?: ^tiimbcrg. 3., uaiit'iierte unb uer 

radjrtc «ufiogt. l = ii;. 181 Slbb.) 

3ß. VcO^^i) i'cpiioib: Htalaa. (VII, 142 iS. m. 120 fflbb.) 
37. » t i ti t 0 II Sclimüi: 'JINanttm. (Vtl, 184 ®. m. 82 ?Jbb.) 
3H. SHcnarb (ebmunb: »Hin. (Vtl, «Jlß 3. m. 188 Vbb.) 

L. Bin Vergleich von Kies „NOrnberg** in der Aus- 
gabe V. J. 1900 mit ihren 221 Seiten und 163 Abbil- 
dungen gegen dcii Umfang der 3. Auflage drängt die 
Überzeugung auf, daß des Vcrf, nimmermüde und um- 
ucbtige Hand die in den letzten Jahren gewonnenen 
iMuen PonchungsergebniMe dem frOher gesogenen er- 
weiterungsfähigen Kähmen geschickt einzugliedern ver- 
stand und der Verleger der ünmii wachsenden Illu- 
Btrationsvermehrung l>ereitwillig Rechnung trug. So hält 
aicb Arbeit, die allem &t die NOrnberger Kunst Belang- 
reichen gebnhrende Beachtung schenkt und zu jedem 
Probleme derselben sachlich begründete Stellung' gewinnt, 
auf der Hohe eines verllfilichen Ucraters für dies Juwel 
dealachen StMtetuma. wdcher auch Ober das rein Örtliche 
hinaus eine Fülle wertvoller Aufschlitsse bietet. 

11. Das üändchen von Lepszy führt auf einen hoch- 
intereaaaiiten Kunst- und Kulturboden. Die alte pi^lnische 
Krönung»- und Kcsidenz.sladt ist reich an prächtigen Bau- 
werken aller Stilepchcben, an bewundernswerten Schöpfungen 
der Plastik und M;ilerei und erzfihlt m ihren Denkmalen 
von dem siegreichen Vorherrschen deutscher Kultur. 

Such MiiKdcburgcr Nccht lebend, entwickelte awh das Gcinein- 
we»«n bis zur .Mute des 16. Jhdts. auf deutscher Grundlage ur:.1 
behauptet« sich die deutsche Sprache als Verkehrs- und Geschüli - 
spräche bis in die Renaiüsanccxcit. Über das deutsehe Zuntlwesea 
orientiert kaum eine zweite (.»uclle wieder su uinlassernl und aus» 
liihrlich wie der berühmte „(^»dex picturntu'i" der Jagcllonischcn 
l'ibliuthek, ui welchem die vom Stadtnotar tUllhasar Uchem ein- 
gclr.igcnen .S.itzungcn von .Miniaturen begleitet werJcn. Die Er- 
nchtunfi der Universität durch Kiisimir den Gr. zei^jt, wie man die 
Segnunf; der Biidunf. die durch die Stiftung der l'ruger Universität 
seit 1348 niihcr ,;LTiicki erschien, auch weiter n«ch dem Osten zu 
lenken bemüht war. Kein Wunder, daJ3 sich bei den rcyen llundcl-s- 
beziehungcn der Stadt neben der fuhrenden dcuUsehen Kunsl auch 
tl.mdnsche und italicni.sche FinPiissc geltend machten. .Am Haue der 
.Murienkirchc, welche lic: ) urliche Iluchaltar von der Hand des 
Nürnbergers Veit Stoü sclimueiit, hat seit 1KI2 Heinrich l'aricr, ein 
Bruder oder NtITc des berühmten Präger .Meisters, .\nlcil. .Mit dem 
Namen I'cter Vischcrs stehen ^cvundern- «offo V.'crke des Bronze- 
gusses, mit Jenem des Jurj; Kuhoi uus i'a -.:,u ö., . i .rabmonuinent 
Kasimirs IV. im Dome in Uezichung. .Seit löll» arbeitet Hans Diirei. 
■ I .1 Cmder dcs'RroEcn Niirnbergcr Meisters, in kimighchen Dicn-len, 
I4<»7 vollendet l.<ircnz von Magdeburg den Flugclaltar in der Krcu?^- 
kapellc des Domes, bei desst-n SigismundkapcIle seit 1.^10 die l'orniLi- 
edelster italienischer Kcnaii>sAnce zu Worte kitinen, ,\bcr nicht nur 
die Schilpfungen der Vorzeit erzählen von der Kunstfieutidiichkeit 
der ('i)lnischen Kronungssladl; wer über Kigenurt, Geist und Gang 
der modernen pi>lni--chcn, Kunst, der ein rassentypischer Kinschl.ig 
nicht abzusprechen ist. sich gut unterrichten will, wird in Krakau 
die instruktivsten .Aufschlüsse gewinnen, um deren Krtcilung die 
vorliegende, auf solider VM.ssenschaftliclier Grundluge aufgebaute 
Monographie in Wort und Hild sich crfolgreich^bcniüht. 

Iii. Von den antiken Sagen fahrt uns Brinton 
durch alle Phasen der abwechslungsreichen Stadtgeschichte 

Mantuas, für deren Reb.indlung eine alle Einzelheiten be- 
herrschende ÜarKieiiungsgabe manch gut aufgesetztes Licht 
gewinnt. Die Volkerwanderungsepoche, die Staufenzeit, die 
Tyrannenherrachaft der Bonaccolsi und die geistige Blüte 
unter der Gonzaga-Dynastie lassen die Entwicklung zur 
freien mittelalterlichen Sladikommune und zu eun ii. 
l'ürstensitze von selbständiger geschichtlicher Bedeutung 
verfolgei]. Die Bedeutung der Kunststfttte ist haaplsftchlich 



an die Namen des Andrea Mantegna und des Giulio 
Romano, an die unvergleichliche Camern degii Sposi im 
alten CasttsUo dt Corte, an die Kcggia dci Gonzaga uud 
den Falasto del Ti gebunden: doch auch Mtntuas Kirchen, 
unter welchen dem Haue S. .^ntlre:! von dem groß:iT 
Frührenaissancemeister Leo Hattisla Albuili eine bei»yiidcrc 
architckturgeschichtliche Bedeutung zukommt, enthalten viel 
Beachtenswertes. Der beigegebene Gonzaga-Stammbsum 
darf gewiß als «ne erwünschte Beigabe des das Qeechicbt- 
liehe etwas breit aas.spir.nen len R.indes iiizeichnet werden. 

IV. Eine vortrelfliche Bereicherung der Sammlung, 
die in ihrer frischen und zurecksicheren Behandlung viele 
Freunde finden wird, ist Kenards „Köln". Die grofle 
Sach- und DenkmiÜcrkenntnis, welche der bei der Inventari- 
s.ilioii der theini.schen Kun.stscli.<tze urul bei lier riieinlschen 
DenkmaJpfl^e rührig mitbeteiligte Verf. sidi erworben hat, 
weis die herrUdtea romanisehen und gotischm Gotteshinser 
des deiit.schcn Rrzbischofssitzes, scini? mittelalterlichen Pro- 
faiibautci: und die McistcrHchöptungen seiner berühmten 
Malerschule an die ihnen gebührende Stelle zu setsen und 
mit nicht weniger feinem lumpßndeo auf Renatsianoe, 
Barock und Rokoko einzugehen. Aber auch in der Bin- 
bczicliung der Ii; den Kbeinlanden frühe zu 80 hüber BKUe 
gckornnieneti Kiklüclmiiedekunst, in der Keramik, Glaskunst 
und Holzschnitzerei, im Kupferstiche and Holzschnitte findet 
R. Ruhmestitel Kölns als Kunststitte. Der an Denkm,"ilcr- 
aufnahmen und in Ausstelluiigsveranstaltungen geschärfte 
ii.ick des Verf. hebt den Dcnkmälerrcichtuni wirklich 
kunstst&ttenenuprechend hervor und versteht trou des 
ungewöhnlich reich zuströmenden StolTes die Uare Glie- 
derung und Cber.sichtllchkeit des Ganzen zu wahren, in 
der aich am oitcasichdichsten die volle Bewältigung und 
eine zu geistigem Eigentumsrechte an jeder Frage vor- 
strebende Durchdringung des Kölner Denkmälerbestaodaa 
erkennen lOfit. Man em^ndet es mit Befriedigung. daB die 

Wtiidigung des l^'tztertn einer sn .>j.ichkiindigen und dar- 
steliungsgewandten Hand zufiel, welche die große künst- 
lerische Vergangenheit der rheinisehen Metropole in su- 
sammenhSngcndcr Bc'iamüung Icbcnswarm entrollt und uns 
wirklich den Pulsscblag budcutcndcr Entwickhingsphasen 
des chr\vürdigen Stadtwesens nachfühlen laßt. — Die Verlags- 
buchhandlung tat in allen vier Bänden ihren bewihrtcn 
AusstattungsgrundsStzen treu geblieben und hat mit Recht 
die Zahl der Abbildungen des Kölner Denkmrderbcstandes 
hinter jener der Nürnberger DciikwüidigkcUcn nicht zu- 
rückbleiben lassen; der Band „Koln" wird im budl- 
bfuKlIerischen Erfolge sicher keine Niete sein. 

Wien. Joseph Neuwirth. 

Ol* oltriill. Kvnml. iMüiithcn ) IV, 10-12. — :Ui.| S l<(c Ii ;i„ i J i. Die 
l'l.is^ik J. S. .M. lininaLi)iatu zu (.i'uua u, ilire .MtiMeiwkc. — Gralll. Oer 
Jl 'sli.iluir in J. I'larrkirchc lu H'ji;oi)bu;li. — II ullaiid. Zur Kriiincri;. 
a:i d. ilisi'Micnin.ilfr Jul. I-iank — Sc l> in i J k u n /. Kii'^Uiulcr in Bectin. 

— H,»ricr. Iias k«lhius ru Slcyr. — Zu Kcr.t- Iji.iJJcrs (;cit!.i|J« .DiS 
Wahrheit-. — Sl'jc khardt, StuUn Kunstbcruhi. — W.ilicr, Am 4, 
Kunbucrcin .Muncticn. — Kui>s]g«ichicbllii.'hc» auD VVciS«nharn. — 
Schmidkunr. IScrIincr SMeiMion 19M. — (II.) »ochtemann, 0«a 
M<iiv .1. ViTlciindifi!. im Wandel «I. Zeil««. — Wolter, iJie inl«tnat. 
Kuiisi.ius^itMg. d. .Seiti!s.%ii>n .Miinchcii IWr*. ■- Schippers, L'cr L'ihiu 
d. .\h!t:iu^tii; .M. I.imjli. — Sv;hiiiLtt, Krwi.'-crg. d.iJU. — S t Ii ni i •! k u n r, 
'■.ruijs' KuTist:ius.sit'll:;. DiosJou ItK.is. — IsüOhaucr .\nt- Hess. — AusMcUe. 
d. (lescIUth. 1. chrisll. Kunst — ilS.) Roh«, Kino KreurlKKsuruppi; d. 
fiühiLTiai.-saiiCi: in tlf"tlr/sil cim h. AMiuffClltarK. - Dlim:!! I, Vr. Ktsling. 

— Kur!it, Ji>h. T. Sehraudolph. — il«il«ev«r, Uie An9>tellK- Mitaehen 
iw*. - Bon», DfiMcMfcr Kunsitwicbt, — Wolur, Aas d. KunMrmia 
-München. 



Lehnen (in. : lllustr. Gcs Ji. d. Kunstccwcrhcs. Mrst!,;. in V.:rhind,;i;- in. VV. 

Uchnckc. M Lircüer, •> v. ImIIic, etc. 6. Ahl. IIitI.. .M. OlJcnhi.'urg. 

l.c\ H" ItJ. II, S. CI-!!tH Iii > M. I.'.'.i 
1 :jt.' lu (.-iiil in l'r.i.:: i.ran^l/ii:!^ J- jseigi. t iirHenlclirc. 4 Abb. a. 

ü lab. im Te»t, Ülmia., K. Koke, lim. »t.-v (Vlll, IM S.) M. Jk.~. 
•5lor«k Kurl: XJatan. Seia Left«« ti. SchaKoo. MM •. BUdn. «.1 SclM«fl- 

rrobin. t.-t.TMM.Siutts., Cntnsr A n«ur«ra»(Va,MSS.) («b. U. 7JO, 
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SluJ:i;n 7 i1^'., hrn K im cm; Ii. lieft 98-lOS. Slra&bK . .'. II. VM lleill, 

;'.iuf 

SM. llcNx I.vzcalrr.il. Dr. Wilh.: Juh. Gk. Nes»l(eU. Ein Bir. z. lieach. 
d. KunKthandwerkes u. d. ph>.iikiil. TtelMlk 4. XVUl JMU. lA d. 
ehetn. HtKlisiiriern Würibg. u. Huaberg. HU U Akb. Im TtU« u. 
IS tJchldrucktaf. (XVI, IM S.) M. . 
W. Ilildebrandt Dr. Ib.: Di« ArehlUktv b. Albr. Attdofftr. Mit 

IS Abb. auf 17 Lichtdrucktaf. (VII, U4 S.) M. t.— . 
IM. Schreiber \V. L u. TaiiI lUitz: Di« dUdin |Accl|<iUi* U. 
Magister curr. vi>!^>.'<riilis-ll<>ljtKc)inittc als IlllGmillcl I. InlÜlBabel' 
Bcstimmg. Mit 7! At-h Tl S.) M. 10.—. 
MM. Sllte Alfr.: Kunsihixlor. NeKeiden aux d. flauxhallKsbOfilMril d. 
Cttlergcmcinachan der (jcizkuficr u. des UeicbiipfeniaglMtettn 
Zadi. Ceiska(l«r Ul«-i«tO. (Kin Bir. KuiwUMcb. Anilbti.) 

Jll. M S4 M. t.-. 
•««Di Dr. rt.a Snidtea i.OMdk d. kaiw.lllidrtar d.XIV. Jbdls. 
Mh U A1A. anf * Lichldniektal (V» M B.) M. 



Länder- und Völkerkunde. 

Krebs Renlschulprof. Dr. NVuli.; Die^Halblnsel Istrion. LnnJes- 
kundllcltc SlUilic. .Mti 14 i-'i^jurcn im Text und 18 Abbildungen 
Auf 7 Tafeln. ((icngraphi.K£hc .Abhandlungen, henuisgegebcn von 
Prof. Dr. .Mbr. l'cnck. IX. IJand, Holl 8.) Uipsig, B.G. Twbner. 
1907. Ux.-»' (IV, lOG S.) M. 

Mit der raschen EntwfcHunjf der Rcof^raphischci! 

Wissriv-ichaft stiti^^'t (hc Sch\vieri,!;keil |:n:tli>;knn;l!ichfr 
Darstellung, tciU infolge methodischer Anforderungen, teils 
infolge der vom Verf. veriangten Behemchung der ver^ 
schietlenstcn Zwcipc pcnsraphischcr I'''orschunn;. Da licb 
dazu noch die Ucfürtlitung gesellt, trotz der mit solchen 
Arbeiten verbundenen Mühe der WiH^enüchaft ducli nur 
wenig neue Ergebnime allgemeiner Natur bieten su 
können, bo ist es erkltrlidi, daB diese Seite geographischer 
Tätigkeit, die eigentlich SchluQstein und Krönung aller 
liinzclti.irficluirig sein sollte, immer mehr in den Hinter- 
grund tritt, obwohl die Spezialforschung für gar manche 
Gebiete der landeakundlichen Bearbeitung den Boden acfaon 
vorbereitet bat. Um so großer ist das Verdienst eines 
Forschers, wenn t-r eine sülcl-.u .Arbeit f:ir i-in l,:ind 
untemimmt, wo es fast allenthalben an den nötigen Einzel- 
untemchongen mangelt, so daB ihm eine doppelte Auf- 
gabe zufällt. In dieser Lage befand sich Krebs mit Istrien. 
Und trotz der zweifachen Arbeitslast ist die I-üllc eigener 
Beobachtungen' s<i groü, dafl er nicht nur eine landes- 
kundliche Arbeit darauf aufbauen konnte, die sich kaum 
ttct das besterfersdite mitteleuroplisehe Gebiet vid er» 
schöpfender abfassen ließe, snndrrn daß a'jch die allgemeine 
Erdkunde ^leichliclic l-!rgehnisw n.inuntlich im morpho- 
logischen und anthro]>o{;eographische!i .Abschnitt etnheinist. 
Davon könnte allerdings dem äOcbtigen Leser ^ nMUiche« 
entgehen, denn es ist zum Teil in den Anmerktmgen ver- 



steckt H. dit; .Auseinandcrselzuiigeii üb 
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von Kairenfarmen, Hohlentehm etc.), die überhaupt viele.s 
enthalten, wns Rel Ndier in den Text geaeUt hatte (z. H. 
Anm. 3, S. 32; 1, S. 33; .'S, S. 34; ."), S. .'Sfl; 1, S. GO: 
3 u. 0. S. 102; 4. S. IOC; G. S. 141. Besonders viel 
liegt in den Anmerkungen des klimatologischcn Abschnittes. 
Den bedeutenden Aufschwung der Fischerei ersieht man 
nur aus Anm. 5, S. 144). Aber nidit nur die Gnmdlagen 
für die Bearbeitung sind in mustergiltiger Weise durch 
Beobachtung oder, wie im klinmtologiscben und teilweise 
im anthropogeograpbisdien Teil, durch methodisch ein- 
wandfreie Berechnung gewonnen, auch die Methode der 
Ausarbeitung entspricht den höchsten Anforderungen. Die 
Darstellung gelangt so weil über die politischen Greii;'i-n 
hinausgreifend, als es die geologische Gliederung des Ge- 
bietet fordert, — tu einer kiarai Binteiliuig dM Landes 
in eine Reihe natürlicher Landschaften, beh;indelt aber 
nicht, wie es neuerdings meist mit bestem Erfolge ge- 
schieht, jede für sich nach allen Richtungen der Unter- 
■uchong, sondern spannt die Behandlung der Bodenge- 



staltnng der Küste, der Gewässer, des Klimas, der 
Vegetation, der Bcsiedclung, der nationalen, sozialen 
tmd wirtadiafUichen Verhältnisse und der Siedelungen 
jedesmal Ober das ganze Gebiet. Der Erfolg spricht im 
vorl. Falle für die angewandte Methode, denn es gelingt 
dem Verf. auf diese Weise, bei voller Übersichtlichkeit 
vor dem Leser das Bild der einseinen Landschaften in 
anschaoKdier Wdae sii entrollen. Bs mag dam die typische 
Ausbildung der Landschaften ebenso beitragen wie die 
gelegentlichen Schilderungen, die K.' Landeskenntnis wohl 
am glänzendsten «eigen, wie vor allem sein stetes Be- 
streben, das gegenadtige Ineinandergreifen der natOrlichea 
VcrhSltnisse und ihrer Wechselbeziehung zum Menschen 
und seiner Arbeit zu veranschaulichen. Und iihcr;!]! i.st, 
wie schon die soeben gemachten Ausführungen zeigen, der 
geographische Standpunkt vonOglicb gewahrt. Die Dar- 

stctluiiL; i'.'-T Temperatur', trliiiltiiisse ur.d ^ci-rade des für 
den Geographen so klippenreichen aiUiiropogeographischcn 
Teiles sind Musterbeispiele. Letzterer wäre auch manchem 
Politiker und Sondogen zum Studium zu empfehlen. 
Zahheiche instniktive Kirtdien, Profile and Tabdten 

unterstützen den Tcirti 

Nach .licscr allgemeinen Würdigung möchte ich in eine 
liurzo KnU< cinit^fr Einzelheiten cin.i;chtn, in denen ich mit dem 
\ ei l. nitlit vullij^ übereinstimmen kann. So scheinen mir für eine 
l indONkiindliclie Darslclluni;, die wulil nicht nur «uf einen f^e-i- 
;;faptii.sch viillkyiniiicn vorgebildeten Ix-scrkrcis rechnen d.ii:. 
i:innche'imal nllzu hohe Anforderungen an den Bcnutser gestellt, 
der z. U. tnit (jfunds Karsthydrographic, über die sicii K. noch 
nicht cndgiltig ausspricht, oder berciia mit Gützingers Gekriccb« 
vertraut sein m>U und nur mit Benutzung der ^«zi«lk«rte numches 
zu verstehen vermag (z. B. S. 81, Absata B| S. 80. Anm. IQ. 
Vielleicht hätten deshalb auch manche kaam bSkaiHita OrlnaRten 
(z. R. s. .''k^. Vinn. 1) vermieden werden können. SsehKch können wir 
der Meinung iles VcrC Über die BaMehung der Kanenlürchen aus 
Karrengrübchen nicht bsisUflUBta, «sissa gaganfiber dem für den 
SonkungisvorganK dor istriMhen KiMa U. a. herangezugencn 
Haviareste bei Salvore auf den nahen Neubau einer Osuria in 
noch tialincni Niveau hin, können nicht Seid! sustifflnmn, dennni- 
folgs die Boraatrihnung ata den konimea und ent am 

Temowaner Wald, Nnos imd S c hn ss bsr gp k ile a M dan Erdboden 
erreiehen soll, and kBnn«i auch nteht bdfen, dafl gfäfler* WÜMer 
am Kaist den die Bora «nMugsndsn Lnftdrocivodisnlan auch nur 
indirekt bedMhnasa würden; Isda arildim wir wohl akicn 
Fischerort nannen und das ungemein sanbers PtaaBO von dem 
allgematoea Vorwurf)» der UmebiHcfakeit ansAQddich aosnehman. 
Wifaischenswert wir« viellaicht gewesen eins etwas auslObr- 
Uehere Behandlung von Bewölkung und Luitfeuchtigkeit, die Bci- 
Kabe von Temperaturkörtchen. ein« einheitlichere Berechnung der 
Tage mit Schneefiül, wenigstens ungelühre .Arealzahlen für Fluli- 
gchictc und Vcgetationsfurmalionen, einige Worte über die Fauna, 
mehr Belege (lir die Ausdehnung der wirLschaAlichcn Kalamitäten 
um l&OO, endlich die Mitbchandlung der .Stadt Tricst, da sie ja 
innerhalb des dsrgastelllen Gebieics li«ct und dessen anlhropo> 
Koograplnsche Bedeutung in ein gans anderes Lieht rückt. 

Wien. Dr. Alfred Merz. 

Qlabu». Hi:s^h« . 1 r.\ iL>we(r*^"hTi.7Xr|V, T -l;;. - (7 i Weilleii- 
berK, Was Wach.^iuni des Menschen njch Aller, Oejichiccht u. Kjsso — 
Uauer, Ideale der Indianer in Peru. — Maurer, .\s.-<vr. u. kubvN ii- K"| i- 
btdaekgea u. Wttrdcabzcichcn. — Struck, Kin Muchen der \Vap,ira 
iDIadL-Oalalirika). — (H.)Tetiner, I1iUipi>«n. Legendeo. — Wiedeinann, 
ToieDbarken im alten \fiff\tn.— v, Buchwald, DIt Kara. — llellwiK. 
Der Kid im VfilksRl-.iiV;:! — Uelsicr, I'ic Kampfschildcr der Jnbim in 
ijl'.ch.-Neunuineu. '■ .M >.s i ko wski. Bei den IctJicn WeJda.^- Slr'JcK. 
Zur K^;rlntnl.^ J. i iti^', iir.iufs — .M e V e r, Die .Schncel'crge NeuguuiCJs — 
1' .: s s ;i f m\ \\'r-.-.Li..-Lli ilil OfoKraphic, - v. llaliii. Die Tiefucil d. 
K.iük ui.Li.'. , - .''1, Iii: vi, Ku;c bdhvli'ii. O.lnn.-necibe.stfisv.-Tj:. — lito sw'r- 
iiiuarkt. Inseln Ii. Neuseeland. - II» ) .Moser. Zur ccnl»!?. Uild|[sKe)ich. 
d. Adria. — KalbJ enx, Kin Kirchiiani; mit dem Abu na Pctros v. AbÖKKinien. 
- Sven V. lledlDsi Tibetreise. — Heimkehr v. .\h liu.s-Kricluiena XordpoUr- 
expediUon. — (ii.i Schlaglnhaufen. bin Ue>uch auf den Tanxa.lnaelo. 
— Pas »arge. Murphol<ye. Skizze d. Atlas zw. nillinpevdle tt. Biaiini. — 
Der Kon«!o!na.n — bclB. KoU nie — Dnkumente f. d. UmtKhlfljK. AMkas 
t. Zell .S'cehns"' — Der nherjce b. Koal. — il! i v. liuehwalif .Ml« U. 
Neues vom Cu.i>as. — Die Tuarcu d .Südens. — Meyer, Die Papua- 
spräche in Xiederländ.-XeuKMi nea. — Di« S ad orkneyins eln 1^. 11107. 

•Creuds»n Cluirfer)(,riia d. MuaUthöffiM' loi Landi j. &änam.~fcr' 
(Shlgcn V. d. Geaehinaralaa. Bivb. v. B. TrtiMMaa*iCfi»aar. Mit lU. 
V. J. J. Coeld. Bari., VL Uillgar, l«M. S* («S» S J U. >.-i. 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Osrnegle Aniircw: Deutschland und Amerika in ihren 
wirtschaftlichen Bezleliungen zueinander mit be- 
sonderer BerUdcsichtlKung Englande. Deutsch von J. M. 
Cirabisch. Mit 5 Vollbildern. (Die Kultur. Sammlung illustrierter 
EinstldarBtcUluigen, herausgegeben von Corn. Gurlitt. XXV. Band.) 
Doriia. Marquardt ft Co., 1907. VL^ (60 S.) geb. M. IM. 
Der schon durch sein größeres Werk 77:: Emf-Zr.' cf 
Ihisiness in der volkswirtschaftlichen Literatur wohlbekannte 
Philantrop und Millionär hat in diesem kleinen Büchlein 
eine Reibe von B«ob«chtungen Qber die wirtachaftlichen 
hbichtverhftitniwe der drei groüten Indastrieataaten nieder- 
gelegt, wie sie ihm die langjährige geschäftlich l' Praxis im 
Mittelpunkt gewaltigster Ökonomischer Interessen ermög- 
lichte. Mit einem begeisterten Hinweis auf England als (Ue 
Heimat der Dampfmaschine und das Mutterland aller 
modernen Industrie beginnend, charakterisiert der Verf. 
iihtrsichtlich den indu.stricllen Aufschwung aller GroUstaaten 
in der kttten Zeit, die Vor- und Nachteile jedes eiaxdnen 
— wobei auch Rnfilaod, die Schweb, Kanada, AuMraUen, 
Indien, China, Japan mit einbfizojrcn werden — und komn t 
zu dem Schlüsse, daQ „die Fabrikation von Stapelartikcin 
für den Weithandel in unserer Zeit und in der n&chsten 
Zukunft von den drei Lftndem England, Deutschland 
und den Vereinigten Staaten behemdit wird" (S. 161; 
Fraukrcith wt ri!t: seine besondere Dphihix- (MikIi - und 
Luxusartikel, Weine, Seidenhandel, Motorindustrie^ behalten 
und Awjl die kleineren Lfinder wflrden „ihre Ihdiiatrie 
entwicfcelB und ihren eigenen Bedarf decken". 

hlit sehr 3ber»ugenden Argumenten wird Mdann auf einige 
hNtier wuni^; beachtete CrHadtmEacantm günstiger atalerielkr 
nttwicktung biuKewiesen, vor allca nit besondimn Naehdratik 
auf die Notwendigkeit inlenalvalen Aluwtxeft eigener Produktion 
im Inlande: der einbeiiDiscIie Mailit kt nfich C.s wolilbegrtiiideter 
Auslebt viel williger als der Aultenhaadd, und den besten Beweis 
hicrIUr bietet die Fiosperitit Aaierilcajs welches mit rapid steigender 
BevSikcrvng (4000 neue BOrgor tfiglich!) immer mehr von seinen 
Eraeugnissen selbst «libraucht, immer weniger auslOtiit und daliei 
sichtUdt geddht. — Hierauf «-«tden NalionalciiAmkier und bitelli- 
igenawert der einielnen Netionen als Faktoren im industriellen Wett- 
kampf gewSidigl. UneIngeschrünUes t^b sollt C. den Deutscitcn 
und seinen Landsteuten, den Schotten, als den zwei wertvollsten 
iSlementen unter der eingewanderten ßcvölkcrung der \'crcinig1cn 
Staaten. Weniger ^ut kommen die EnglUndcr wcj;: sie sind — wie 
man ja auch englische Natiun.ilükonornen und Gcscbiilt^lcute klagen 
hört — viel bcdürfnis- und nn.spruchsvoll, viel zu sehr auf 
dtn GcRiJbsiftf fevvinn als Mittel xu bequemerem Leben bedacht, 
nehmen ur c-li.i ;;it, wie sich C. ausdrückt, „da-s I.cbcn in diesen 
Zeiten .schatk: ICrr Uurrenz zu leicht'*; Trinken, Spielen, Ruuchcn 
und übcrmaLiiL Li S-urt bedeuten grolle Zeil-, Kruft- und Oeldvcr- 
schwcndung und damit einen Nachteil gc};cniiber dein miiCigcn 
I.cbcn des deutschen und des umcrik.mischcn Arbeiters (welch 
letzlerer iwar am hüclwtcn gezahlt wird, aber dabei spart). Endlich 
ist Kngland, wie t". auf (irund von Inl'ormatioflen feststellt, v<im 
Versiegen seiner Kiscn- und Kohlcnschälzc in absehbarer Zeit he- 
driiht, und der einzige Lichtpunkt in seinen wirtschBlilichen Aus- 
."sichten ist ein groücr heimischer Markt, den es sich rtKiuTr :i 
der Reserve hiilt, indem es heute weit mehr Produkte a- lnninn';- 
U-ilcn Uindcrn (Uiincmark, HoUanct) einfuhrt, als in .Uibetracht 
seiner cij;cnen l'ruJuktion.sriibigkcit ciscnllich notwendig wäre. Der 
Schluflj-edunkc des eisten Teiles ist: „Die Tendenz, groüc IJindcr- 
mcisscn unter einer Hcgierung xu vereinen, muü zunchme-i. v ii t 
werden die kleiner. Natinncn zu IndustriczwcrKcn und spielen keine 
i<i)Ile in den Welilragcn'" ; — und davon ausgehend, sucht nun 
< , im II. Kapitel dus Geheimnis der steigenden .Macht des großen 
^;ccintcn .■\inciik« gegeniibcr dem in EinzeUlaaten autgel>>sten 
lAiropa zu formulieren. Ilierixi kommt er zuerst auf den Mihtiir- 
dlen?it, welcher von Kuropas materiellen und ArbciLskrüllen stündig 
Sil unendlich viel mehr gebunden halt als in .Amerika; der fried- 
liiilicn und uiigerahrdelcn Entwicklung der Industrie drüben steht 
in Luropa eine stets durch das Domukicsschwert einer drohenden 
Kno^sUntiistrophe gclrüblc und beunruhigte gegenüber. .\uch oflnet 
die \V'iitscli«(ts- und !i*jlleinhett jed«n) amenkttnissben Untcrnchiuet 



von vornherein ein gröticrg^ ticbict freier ÜjlUtig.ni!; als irgend 
eiiK'm euiopuischcn. Weiters hat in Amerika die slarkc inliindische 
Nachfrage zur .Ausbildung von testslehcnden .Mustcrtorinen für 
alle Erzeugnisse gerührt, was - veihvinden mit der Vereinigung 
zus.^.mmengchcirigcr Industrieziveige. z. B. StahlfabriMnfion und 
l'iückcnbau — die .Ausführung von lleslcllungen bescii k in ;;', und 
verbilligt. Zu letzterem trägt auch der auBcrordcnllich billige 
Transport der Rohmaterialien aul den zahllosen Wasserstraücn 
Amerikas bei, — eine l'iir uns tktcrreicher besonders lehrreiche 
Tatsneli«: auch die l'.iscnbahnfr.i.-hten sind viel billiger (von den 
l'roleklionstaiifen fiir dif Ti\ists schweigt allerdings der \'erf.I). — 
Die deutschen Ozcansehifi'ahrtslinicn, welche Reisende aus und nach 
g.uiz Westeuropa aufsaugen und dadurch die englische Konkurrenz 
schlagen, ja die wohltätigen ökonomischen Ergebnisse der .staat- 
lurben Riniirung des modernen Deutschland .iclbst zieht C . als 
• ..:r:):iiiii'-,he Beweise fiir seine Theorie von den Vorteilen 
Uli SJia:iuug tincs großen geeinten heimischen .Absatzgebietes 
herbei. Nachdrücklich spricht er - -n letzte Folgerung aus, 
Europa müs.sc „eine Form politischer nr.i'. industrieller Union flnden**, 
ein liiuLTiitivcs wirtsch.ir'.lit'-.LS (mniics v.'li'J-::!, um d:ii \'crei:i ijjten 
.SlABltn jiü Ku;r.jMt' um J;u Wclüsandci ooenhurUg zu .sein. Klingt 
schon dieser, auch von Sir .Max Wächter propagierte \'orschlag 
recht utopisliscl'.. so ist nuin noch mehr ersl.iunt, im SchluÜ- 
kapitel des Itiichleins der er.ischiedencn .Ansicht zu begegnen, der 
geborene und berufene .Mann zur Ergreifung der Initiative in dieser 
I!.."wcgung und zur Schaffung eines wenigstens vorläufigen Hiind- 
nisses der großen Staaten sei Kaiser Wilhelm ll.l .Man hätte, wenn 
schon ein lebender Mann zum Tr«(ger dieser Idee gestempelt «-erden 
soll, bei dem Schotten C. doch viel eher auf den unermüdlichen 
Allianzenstiller KQnig ßduord Vtl. geraten. Doch das IMl Englands 
crbliekt C nicht in einem führenden Anteil an einer solchen 
curopäiEchen Eciderntiun, auch niehl. in dam Imparialiatischen 
ZusammenfichlutS jenes wcltumspannendtti OnuUr JIrUai», von 
dem heule englische PoUlilnr träumen, sondern im AnseMull an die 
andere stammverwandte grolle Macht jenseits des Ozeans. DaO 
eine solche Verbindung sugleidi der Verlust von Englands heutiger 
wirtscbalUieher Sendemaehlstellung wäre, würde durch dte geistige 
— literatiaehe und wiasenaehafUiehc — Fiihmichait leickNeh «ul^ 
{^■ogen, welche es unter Idlen Umstllnden beihdiialK, und in 
diesem Snne bcschlieOt der Verf. seine AusiUhruiqien mit einer 
.hthyrambisehen Apostrophe an das Vatcrhind Shahespeaics, Neir- 
tnns und Walls als nda* Oriechenhind der modernen Kultui". 

Diesea Ueine und dodi ao auBerordentlich gehalt- 
rciche Büchlein wird, wie jedes wa"u!iaft bcdcutt iKlc lirch. 
\'iel Widerspruch hta^orrufen, auf alle Fälle aber das 
Verdienst haben, zu emttlichein Nachdenken Ittwr die 
wichtigsten und aktuellsten Probleme unaerer Zdt ein- 
dringlich anzuregen. 

Krakau. Dr. R. Dyboaki. 



Arohlv <. Krlmintl-Anlhropoloti* u. Krlmiuliilik. lirsit. Iht. UriiQ. I 
.XXXI. l;a. — Obornlktr. Suallrtchl u. Slrafvolttue im Uclue d. dlschea 
SoxiaUiaaktaiia iai AaecMatt an d. RulailaB la Mannlielai. Hammer, 
KiD Fan T. beabsiebitgiem Schwcttermorde. — Rogowski. Die SBlslahg. 

it. Asvlrcchles -- v. Sei 1 m j y € r- Se« fei d. Der Hückfall als Wieder- 
.-iiif rihmcKrund i!. Strnfverf.ihrcii«, — liellwiit, Kriminalisl. Aufsätze. — 
Uiitering. Das lucruin ccs.n.tti.s. KitnJsehüft u. lictnii.'. ■ Jßhlii?;. 
Zii;cuncr;schcH. — ilellwj^*, keL'Iil.spllei^e ti. i'tt..M?. AnuMchiil, l>it! 
I'.cltuch'.v'. l.*kalbcs:cl)iij;iien. u. Duichsatl^i i - i'i ewiimkl. Kin 
I nll V, äclilflftrunkcnhcil. - itülzl, Aus d. Eriantrgen. e. Pollzelbeaiule». 

— i.ilns. Die Vtr(i>i»;< t'.üchiigtr \'crbrcchir. 

JiArbtoharf. NatlondSkoiteml« u. atatlatlk. f.Teim, G. Fischer J S. Folge, 
X.X.WI, 3 u. 4. - i3 i<"«n>. Zur r>«ch. d. Onin-iherrschnft in Oberilalic.i. 

— I'ahsi, I>i2 ticsieuerK. d. HörNcnKewiniie iKtinjunklurgewinnHieuer''. — 
Gc!iflx, Frkrcns uirt.ich.-ifll. (;«:si;I»nebf;. i. J. m«. — Müller. Zur 
Kci siün d. ächwciz. labrikucselics. — Schullne, Kohleniiüie in d. 
Vtr. Staalcn. — Cl.ius. Die Slreikbewcsi:- I" RuOtJ. I. J. 1905 nach d. 
«mll. Sutislik. — II « r Ol ,1 i Hl. Der finnliiiid. \ crl<oisgesctxcnlwurf belr. d. 
Aiki'holKetrUnlic. — H.) S c n *cli n c r, t)i« .iustr.3l^s. üemciodc in adminiMr., 
r'ilii , wirlsch, u. s.ij, üoicli^:. N'curiith. Die Kntwicklg. d. «nliken 
\\'iiis«lwll«y«aeh.— Latvur-Fott, Di« gtlben CewcrkMiianeii In Krltrch. 

— Melle lag. DteBeieUim. d. irarseliled. Natloptu an Lebeaeversleli«!«"- 
gescMin. — OBseBbaeb. Dor stidt Reelkrcdii u. a. BeArtedlgR. och. 
licgtri.HelilgktHiiiütulo <1. siü.li, II.iust)(&iticr. 

•Ii i j r :i re i 1 1> e r I)r J. \\. .\IilKl. il. Tisl. t>ele,;jii ni. Ko-ini-itlie KiiiJrume. 

t ine iH'l't- Sludic. U'xti. 190«. gr. l*' (III. ^S S.l K 1. — . 

[>"f'ii .Mtr.- .Studien aus d. Klorcniincr \VirLS4.1iart.si;e»cli. Bd. H: D»s 

1 I rcnlincr Zunfiucscn v. M. his z. IS. Jlhtl. .Slutlj!., J. O. Cniui 

\ ishl . I'^iü Kr.-w' f.XXII. MUS S.l .M. 18.—. 
'/linii^r Jul.: K.nl.v|Ti;:ht d. llesIrnfK. der lloaMNMSUellcn unserem Kech|ii> 

i nil'tiiiJen ' Der I ;ill .Mendelheim u. Ocnossen vor d. I(. k. L*a4«S- 

^us st-j(^«nt.iiic in v.tit. Kin litr t. i.ö«(;. d heMvaex. ProUeais. 

Ü.csl,, H. 1- icisihtiLinii, t9iw «■> <f* S.) .\1. — .'j. 
'U'^etlcr .Mai, (.'hcrrcdiikteiir: Christi. AibeilerlukecblanUM. Agltathiaa'. 
ilJl^ch. f. d vlirisil. .\rh{iier!<ch.i(i. 2. Aull. Helll|nBSladt (Uchsfald), 
1-, VV. CiTdier, IHü«. w II» S.> M. - .SS. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Wa n g ■ r I n Tror. Ur. A. : Franz N*um«nn und sein WIrIcan 
als Forachar und Lehrer. .Mit einer Texttlgur und cinrm 
Bildnis Neumonns als Heliogravüre. (Die Wissenschan. Sammluitg 
naturwissenschaAlicher und nxathematischer Monographien. 19.) 
Braunschweig, Fr. Vie«-eg « Sobn, 1907. gr.-8> (X, 18& S.) M. h£0. 

Ein vorzüKlichea Bach Ober den groSen Physiker, 
Mathcnirttikcr imd Ki isMlI ii^raphcn Franz Neumann: in 
■einen personlichen Erinnerungen durch und durch erlebt 
md in der £whwiHeiMcliRMidien Kridk von gelehrter 
GrOndlichkcit, Sein F.elien, seine VVirkswmkdt als Forscher 
und Professor werden in den Irischen l-'arbcn der Wirk- 
lichkeit dargestellt Dann sein wissenachaftliches Werk: 
die icriatalliographiach-niiiienlogiachen Arbeiten, die For- 
aehttng«n aölF dem Gebiete der Wtrmelehre (apesifische 
Wfirmr- und Wärmeleitung». Optik und KlastizitStsthcoric, 
Kristallphysik, seine Untersuclnm^;«» über induzierte elek- 
trische StfOme, Mathematisches ii. a. Neumanns gedruckte 
Vorlesungen und scminariatiache T&tigkeit finden ebenfalls 
eingehende Würdigung. Wer an den wunderachflnen Er- 
innerungsblättern von Neumanns Toc'itrf. Luise Nciimann, 
üefaJlen gefunden hat — sie aind 1904 erschienen — , 
wird auch dieaea Rtich von W. mit waehaendem Intereaae 
IcHcn, denn es b-rtct uns die wertvollsten Zti;,'t! des genialen 
Mannes als Gelehrten. Ich empfehle es hier aufn wflrmate, 

Wien. Praitt Strunz. 



Serret J. A.: Lehrbuch der Differential- und Integral- 
rechnung. Nach .'\xcl lianmcks l 'ber'-etr.ung. 3. .\uriagc. Neu 
htarhcitct von Gcurg ScheOci--. II. lianj; Integralrechnung, 
Mit 10.'» l'ij;iHcn im ToNt. I.eiprit;. Ii. (',, Tiubnet, 1<,K)7. gr.-8" 
(XIV. 08Ü S.i gcS. M. 13. . 

Das vorl. Buch ist jedem Mathematiker zu gut be 
kanm, um «pesidt gelobt und detailliert besprochen zu 
werden. Tausende haben aus ihm gelernt und weitere 
Tausciule, die nicht nur für die Prüfung allein lernen und 
daher nur zu einem möglichst kurzen Buch greifen, um 
raach ao viel ala gerade nur notig in aicb hineinnipauken, 
werden nodi zu dieaem Lduboch girifisn, wemi sie es 
mit dem Studium der Mathematik wirklich ernst nehmen. 
— ■ Manches ist in der neuen He;irbcitung von Georg 
SchefTere geändert. veri>eaBert, hinzugefügt, dafür weniger 
Weaeotlichea weggdaaaeo worden. Trotzdem bat dat Buch 
seinem Gcsamtaofbaue nach, die Idee aeiner Lehrmethode 

betreffend, keine west:ijtl:cl;'.- .-\nckri:n^ seit seiner ersten 
Auflage erfahren, die eine direkte CberseUung nach dem 
Original des berühmten firunOaiachen Hathematfliera ist 
Demjenigen, der viele mathematische Werke durchstudiert 
hat, acheint es nur, ala sei, von den erwähnten, den 
Grundgedanken nicht besonders tangierenden Änderungen 
abgesehen, daa Buch textlich dem deutschen Sprach- 
gebrauche und Gedankengange nSher gebracht Warden, 
wogegen die berühmte mathematische Eleganz der AIh 
leitungen des Franzosen wie in der ersten Auflage er- 
halten ist, welche, obwohl deutsch, doch auch textlich 
dem Original näher liegt. Durch Scheffera Umarbekung 
ist ftlao der Vorzog der einen Schule mit der der anderen 
s ereint, .so daß das Werk nunmehr auch dem ileutschen 
Studenten und Mathematiker ala in jeder Hinsicht un- 
tadelhaft und muatergiltig «nempfohlen werden kam). 

Die bedeutendalen Anderun}^ gegsn früher zeigt Kapitel 3, 
in welchem die Konvergenz der Inl^grale klarer, exakter unJ 
weniger voraus-setzend bearbeitet wurde als in den irühercn .\ur- 
lagsn. Aach das 8. Kapitel über die Funktionen anur komplexen 
Variablen enthält durch die Kinführunj; des HegrifTes der knntormen 
Abbildung eine Hrwcitcrung und Krjjuniung. I)cr im S.schen Ori- 
ginalwerk (in der Übersetzung durch Hamock) enthallcaa ^Anhang 



iiber die Pooriartd» Raihc «ad daa Pouriersdw IntapaP iat aaioer 
Beriifamtheit halber gmau nadi d*m Ocignial baibahalliB worden; 
ea gdtSft Jedodi dieacs KapUd adAem Wesao und sabierSshwierigkeit 
nach nicht uabodingt in dan Rahnisn dea Lditbudiaa. Kleinere 
Verbaasarangeo aeigen sidi, wie khon erwihat; aueh in den anderen 
KapHeln. Eine Besprechung derselben wQrde zu weit führen. 

Im ganzen hat der neue Bearbeiter des Lehrbuches 
eine vorzügliche Arbeit geliefert. Gerade die Bescheiden- 
heit und der Zwang, den er sich antat, um des alten 
Meiste rs Geist im Werke zu erhalten, es durch die Um- 
arbeitun^' nicht seiner Individualält tu bmubea und dabei 
doch im eigenen Sinne klar- und ridltlfBUatdlen, ielgCtt 
die Beherrschung dea Stoffea. 

Kloatemmbuiig. Rudolf P. PozdCna. 



Seifet fienmaat Mtsiritfel. S>a Ottnfcb Moloaifdi ber* 
flitldtt. S Zeile. 6ttt%Kl^ C Ä, IltaiÄL IflOG. H.*» (flOB e. 
m. 85 VU. n. an 6b m. M mw.) ä Iii. 2.—. 

Der erste Teil behandelt; Der Mensch als Organismus; 
.Modellierung der MensehengeeUlt : Im X'urhol des U-bcns (Zeilen 
lehre). Ums tägliche Brot (Nahrung und Verdauung); Hlulgehc-im 
nissc, Gift; — der zweite Teil: .Ma.schinen«rbeit und .Arbcils- 
maschincn; Die Regierung des Zcllcn.staatcs; Am Hcrdfcucr des 
Lebens: Gesund und krank; Die Bakterien kommen; Oer V'orhani; 
fillt (Schlaf und Tod); Rückblicke und Ausblicke. — Es aind so- 
mit alle wichtigen physiologisch-biologischen Probleme unseres 
Daseins b^prochen, und das in klarer, anziehender Sprache. Kann 
man auch mit dem Autor nicht in allen Punkten und SchluB- 
folgaruagen übereinstimmen, so unterscheidet sich seine Publikation 
dodi auOerardenttich gunstig von den gewöhnlichen „populären 
Schriften" und wird nil vielem Nutsen verwertet werden kiSnncn. 

Wien. Dr. IT. Ohcrmaicr. 



$ n r t tti i ?rpf. Ihrnbor (^iufübrunfl in bic praftifdie 
^hhfif tu qtmctnocrffnnblidicr TorftcUttM(|. 1. ©anb: 

$1)1111! Pii Hialeiic i^iidiitiuJ, Slfuilil miö MiUufif). 5Wit IfjOSUu- 
llratipnen. (IBibltotbet ber 92atuTtunt>e unb I(d)iii(. I. Qoab.| 
Sluttflarf, (?. ^. TOoriH, 1906. fl..8" (198 3.) SR. 1. -. 

Die voll. /.üsainmcnslcUunK ist aus \urtruKen cr.istanden, 
die der rühiit;c V erf. seit einer Reihe von Jahren im Wiener \'olk>- 
bildungsvcrcin über ausgewählte Kapitel der I'hysik j^chnllen hat. 
Die Darstellung ist daher bloü auf Kxperimenle und Tulsiichcn. 
ohne mathematische Hcgründung, autgehaut. Doch werden die Ge- 
setze meist durch einlache /ahlcnbcispiclc dem Verstundr.tssc niihc: 
gebracht. Ref. ist der Oberzeugung, daü der \'erl. se:iicü /«ccl. 
vollkommen erreicht hat. Die durchwegs klare und ciiituche Dar- 
stellung wird durch treffliche und aahlreidie lUuslrstioncn unterstützt. 

K'li'^tcrncuburg. i. \ii^:rr. 



4)10 fr mann i*CLij. 3)f. Joirtili: ^ic ^ijffcrnc. Iijrftraunfl 
bfc ruiditiflitcii 4*fPliad)tint(i4ifr(tc:iniifi- mih LfiiidrniiditJcruidif. 
SJit ■) Stcrnfcirtcit unb 4 iiitonaiflii. (cnimiihuui lli.M'cl. 
3. «anb.) wcmpteti, 3of. Jtöjtl, l'JO«. 8 < \ l, lü7 3.) gfb. 'ä)». 1.- . 
Der bekannte Verfasser der „Himmclskundc" (Krcihui 
llcr.kr. 181IH| wendet sich in dem vorl. populärwisscr.sch.ifllichen 
WerUchcn an das grotk Publikum. Er bietet keine seichte Salun- 
ICosmographic, welche den l.escr in großen Zahlen sehsvclgen laßt, 
sondeni eine der Orofie des Gegenstandes entsprechende gcdiegei.e 
und gründliche Beac hw ib ao g der Sterna aw e M . 

Wien. Hartwig. 



Ni<]ifwlHm»«li(l(l. RyndteM«. (Brschw., VieweK & Sohn > X.\li; 
»7—44. — (s".) Pauli u. HandnvBky, Ob. phvsikal. ZustanJsdnatn;er. ,1 
KoUi.ide. I*rinRitheim jr.. Kinfluß d. Ücleuchif; auf li- hclutrur 
äumaig. — (»8.1 l'uiseux. Zur Gesch. d. MoinJrehefs. — Popotl, tii- 
piltnenieUc Z«llsiudien. — Vines, Di« Proteasen d. Pflanren. — (a>.> 
Scharf f, Europeau Animalx: their geological hisiorr and geogr. diättt- 
butlon. — d« Jona. Ob. d. BUusiiireplUasen. — (40.)tleia, Der Dccken- 
bnu d. Alpen. — Prlngal, llaiag V. Spuren aiuaeer Goa« aufd. Kon- 
oensaUon v. Wasiurdampr. — Hannitraien, Die IdraUUl d. f>cpain- u. 
CtiviBosinwirkR. \Vi n kUr. ParHienogcneais u. Apocanl« I. Paanienreieh, 
i41.j Kor n. Neue Hexultale d. Tclautojiraphie. — Pariadio, Die Almu:!«»- 
ihrf^moRcue h. i. Pflanzen. — lU.i Ilse hier, ZcUatudien an »tculcn 
lliisi.irJr<'''n'en. — K.Tniix, l>. Arheiten, welche d Beslimmg. »I 

Mni.jrKcwithts d. KlwelU»lufle aoÄifehen. — Widmann, Üb. d, fciocrcn 
ttau d. Augrn «inlgar äploaen. — (44.; üure u. Broo, PoleaUaldiffireBi 
II. SubiUlfi d. WechaeiiNraiMaiiallboceBe. - Areae u. Dectcra van 
Leeuwen-Rejnvaan, Xar Speneaiogeneea d. Mooea. 

Fickcr üyinn.-Pfol. Dr. liunt tWieii, Vl.i: l.eilf. d. Mi.itTji. ^ic i. J. 
III. Kl. d. tiymnaaieo. Mit a Carb. Tar. u. lOt Abb. In üchMaifdrucli. 
S. Aua. \Vi«a, F. DeaiicJia, ms. gr..«> (VUl. SS S.J geb. K s.— . 
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Medizin. 

Alsberg Dr. Modtt: DI« Gnandlagan des Cedichtnisses, 
dar VararbiHig; und 4w lintlnM«. (Grcnzfragcn der Utuminr 
imd Midisin in BinniMafslelluimcn. Hereusgegebcn voo Dr. S. 
lUbncr. 9. Heft.) MSiwhcn, B. Rnnbeiidl, \W. «r.-8" (M S.) 
M. 1.—. 

Eine der anrc^'ciKlstt'n Schriflcn, deren Lektüre jedem 
Gebildeten aatt beste empfohlen werden kann. Eine Un- 
Bomine der mterenanteMen Binielheiten atn Botanik, 

Zocilogit\ Rinlof^ie und Psycholofjie ist da zusammen- 
;,'Ltraj;cti und wird von einem einheitlichen, großen Ge- 
sichtspunkte aus betrachtet. A. geht hauptsächlich von 
dem bekannten Semonachen Werke aua: „Die Mncme 
ah erhaltende« Vtmap im Wechad de« drganlachen 
Lcbfns." Besyriders heinerkenswcrt unter den zahl- 
reichen Beispielen sind die S. 34 If. angeführten Ober 
dyMdeologiaches Wnten der' Imrinfcte, welche nbo in 
vereinzelten Fällen nicht der Art. bzw, Rasse zustatten 
fconiimii, ihr sog.ir verderblich sind und auf mnemische 
lüiiprä^m.ger. inirückzuführen sind, „die darauf hinwirken, 
daß Handlungen, die vielleicht in vergangenen Jahrtausen- 
den oder Jabrnrillionen unter vfllli^ venchiedenen Exirtenz- 
bcdingungen fflr jene Tiere sich als vorteilhaft erwiesen 
haben, auch noch zu einer Zeit furtgcacut werden, wu 
unter veränderten äußeren Verhältnissen die Festhaltung 
der uralten Bnjinertu)giwiaila«R jene Tiere mit Verderben 
bedroht, in vielen Flllen sogar ihre Vernichtung herbei- 
führt." Jeder, der irgendwie für Naturwissenschaft im 
weitesten Sinne sich intopcasiert, wird mit groflem Genüsse 
dia vorikfende HcAdim leien. 

Wien. Pilejfc 

Zantralbiclt f, d. Kii*ipp*«h* HtilvarlMirMi. ( VV.^rlsh'>fen, Red.: 
A Haumgarten.i XV, la— Is. — (l.l.) BnuniKartci . > kneipp u. >i. 
Work. — Der»., Ukutarmul. ^ Vecsty, Die UrRivchen <l. bchwinflel». — 
Thrlnhart, Hjfgien. Winke f. W«ndcrer. -- (M.) BauaiKnrlen. Wie 
kaon die InteUieenz erttühl »erden/ — I>«rs-, wfirlshofen« Eigetiart. — 
Golthiir. 0«r Muimt a&oanmlMd*. — US.) Wii ich m. NeurastcDie 
m. Krfnlg beklmft liSÜ«. — Qottlillf,Vw HHi ntwBkn. - IIS.) Daum- 
Karlen, Ol» liAunMMlMal». — (If.) MOII«r, Biklmpt d. sau(liD|ts- 
»lerblichkt. — Di Iis beim. Di« WuuterMHWrigM HSOh KlMlppsel«fn 
Sinn. — Schuttie. Gcschm.n.l.sv crirrKen. — (0.) Baungsrles» Db. 
I.cibfsQhgen — ('.rumbai: M. I >i liL'l.i 

KB»lpp-Bllin«r. i tli nauw.nnh. I.. .\u«r.' X'VIII, IS— t«. — irt. i I. i 'iU 

Aus d. Praxi---- Vtcscy. K.: i pci p!lc<j i;i .i. Kiitwicklgajahren. /.:cnc'l- 
rnih, DieOliitet. XeiiiigK- d. Utuies. — Brandenburg, Wirkgen d. k-asten- 
kur. L'lsaraer, Lavendel od. Spike. — (H.) Aucnciner, Die Schwind- 
.Nucht. — Walser, SchmerzUwe Knlbindc. — (li.i Walxer, Die nll|C. 
Scbwüche. — Vccsey. Xascnpolypen. — Aloritenlufl. — Kosgak, Ver- 
hUiK, v.KunzcIn.— iJixamer, Kamille. — <1$.) WuUer, Die Traubenkur. 
— Gesunde Kinder. ~- Kosüak, Der iseaundheiU. Nuucn d. Sliuceas. — 
(17 \\ CSC . , KettMUfl». — Wslssr. Bsim«. d. KrUiiMWi^ - 

Die iterher iue. 

Handbuch d. physiolop. .Methodik. Uni. Mltwirki. v. L. Asher, A. Reih*, 
Pur. Bohr . . . hrsgg. v. Hob. Ticerstedl. II. Bd., ». Abi.: Musktl- 
ähMtelogie. Mit Kl» Fig. u. 11 Tnr. I.px-, S. ilir/c!, 1908. T.ex.-S« (Ht 
«if &) .M. 18.-. 

Lshnsiui Mf4Uiaisdic HandaUdnleo. Sü. .XVII. Müncbcnt J. t'*. (.«bnuon, 
ISSS. s^ 

XVn. Puppe Prot Dr. Gg. (KAnlKrt«. L Pr.)t Atlu o. GnmdrH d. 
Kericlul. Medliln unt. Benutu. T. B. r. HflJSuuiwi AUm d, aSdcKlI- 
Xledlzin. .Mit 70 vieKarb. Taf. u. SN MinmssB AM. tTdfi. (XVI. 

flW S.) ge»- M. irv 



Schöne Literatur. 

'i>autc & ^ottifd)« 3Srtfc. 'Hm ilbamgcn unb mit Original- 
t«» wrftfjen »on SRidtorb iJoojmonn. - Operc poeiichc di 
Dante. 4 iBäiibc. äXit riutm iöilbni« ^aiitt«. Sniburfl, ^erbrr, 
1908. 8" (XV, 813; 316; X\, 439 3. (\tb. ajJ IK.- 
In der vorl, neuen t)b«rtraj;uiiy <ler poLti.schcn Werke iJantcs, 
liic der verdiente Dichter und l'bcrüctici r.isch. seiner im \ ilk'-tum- 
liciitii Gcu-fUidi: 1. J. 1807 vgrÖflcntlichtcn Uticrsctziinj; ilie-.i;i tulrien 
läßt, hat Zoozinunn eine .\rt>eit von KruDcDi Vcnliet.sl« ;.',c:ieicr;. , 
Seit der i. J, ll*i37 MinKupi- .h •. eranstallelcn Ausgubt mit ri'-'r^'-'"- 
übcfstehcni'.e:ii itnliti:; olieil TcMe wurde eitle .s.jlelic ff: rf.i^uJ- I 
.Ail'^KUhc nicht ^^ icd-ri inih-lii^iert. Ilatlaher diese einem driii(;ci;dcJi i 
Itcdiirfnis.".* cntspi leiit- lie-;. \', ei n iiinii in Itctmeh: xietit- wie sehr 1 
du!, Vcraantlnt» lur nulicnuKhc Kultur und Kunüt nu-gereiA ij>l I 



und mit welchem j;esltij;LTtcn IiUcivsnc Ji-r KcSiMctc l>cuNclu-, 
der liL'iito (Ins Ijiiid jenseits Jei Alpoi) milsuehl. sich aller .\litlcl 
zur Hclchrun;; hodu-nt, klar j;utnj;c. Das Iteslrfhcii nnch vVociKnung 
der itiilicitisehen .Suni ii »muS immer reger und damit mich das, 
das Werl, des m<ititen l nvltii kennen zti I-Tncn, Nun isl ahcr mit 
dieser nahezu woftwiirtlichen neuesten I 'l-irtrufrung /<»r>7.inanns 
viem pHdosoRisch-ÜnKuistisehen Zwecke, den wi viele im Auge haben, 
sichcrhch i;i\liLiit. hie lirauchhai'kcil des Buches wird überdies 
dadurch hedc«ii: >: ' höhl, iliii; der lleraiisgchcr ein übersichtliches 
Orts- und Saehii ; ! t i Ii - iiirjtt'. l-jn Oleicheii ^;ilt von den ISemcr- 
■|;\in(;cn Uber die .SjUiieiil niiicii. die Ünnto besonders eigentümlich 
sind, sowie dem Sentcnzenvcrz n : tu-.. d,is naliirgemiiU zu einer 
.Vusgestnllun^ einer Art v<in iJani- Iw i . i< i anregt. Durch diese 
Beigaben, die besonders für die brLiten .SjlmliteTi der (icbildeten 
von Wert sei» werden, hui Zoozman.-i luese iiiugste Überimgung 
der pn«ti.schcn Werke D.inles zu einer soSehcn |.v::iiacW, du- populär 
werden kann, insoweit dies bei den Schnlkn cmc-s Dante möglich 
ist. — Die Geistesarbeit, die frühere Übersetzer und Erklärer geici.stot 
hnben, das überreiche Material, das ge.schichtlichen und philosuphi* 
sehen Quellenstudien zu danken ist, kann nur um .so mehr zur Aul- 
heilung benutzbar gemacht werden, je mehr das allgemeine Ver- 
ständnis für den Oenius Dantes gefiirdcrt wird, wie di«s Zoozmann 
in seiner hochvcrdienstUchen Arbeil anstrebt. Endlich mutt auch 
noch der glänzenden AussUittung dieser Publikation durch den 
Verlag rühmende Erwähnung geschehen. 

Wien. LtfdfHg Galt. 

I.Weinberg Krcili v Lotte Herzen. Kin Schauspiel. Leipzig, 
M.vJerjics Vcriagsh.ii I i h Wii;u:.d, 1Ü07. 8* (44 S.) M. 1,— . 

II OlX c b c r i n k (front: SKufif. eittmitemaibr in oicr iBilbtm. 
«JJüniltfii, itibm iJüitflfn, 1908. 8' (100 ©.) Sül. 2. . 

fll. Burghailsr Kudulf: Phryn«. Drama in einem Vorspiel 
und 3 Akten. Berlin, (iose & Tetzlaff. 1908. 8' (149 S.) .\l. S.riO. 

IV. A s'c h .Schntnm Sabbatal Zswi. Tragödie in 3 Akten 
(6 Bildern) m:: e iiem Vorspiel und einefli Xsehcpiel. Qeriin, 
S. l'ischcr, 190«. 8" (124 S.) .M. 2.—. 

V. Raff Joh.: Dar letzte Streich der Königin von Navarr«. 
(Hohe Liehe.) Kin Trauerspiel. Ebd.. 1907. 8" (210 S.) .M. 3.—. 

VI. Ludwig Kmil; Oer Spiegel von Shalott. Eine Dichtung 
in ^ Al-lfn. Rcrl n. Htuho ('aSMirw, 1907. (109 S.) M. 

MI n b ;;iiiiii : Ta^ «(nl. «n »mm«, «trfin, Ck ffifAn^ 

lix.t-^. H , IS-; 3,1 Iii. 2.60. 
viii Iii 0 c c u c r u. (1.: Sinelba ifanibcctaui. lumA in 
rimm ^tiif^i'.g. tihb , IW. 8" (1.% 3.) TO. a.— . 

IX. £ rf) i) u b c r T »r.rl : ('>*rbc. Criiir ItDinMlie bt# Sftali i« 
a «flfis. <fi)b., 19UH. 8" (I2fi 3.) S». 2.—. 

X. : ^«ii ftaniflrcidi. ^iärdKitbratiia. Stuttgart, 3. 411. 

aotta «odjf., lltuH. 8- 1120 3.) a». 2. . 

Lotte Herzen (I) isl ein Dilcttnnlcnstück mit plumper Intrige 
und grob gezeichneten i liaraktcren, in der Technik ganz unbcholl'cii. 
Der diiilogisch-szenischc Hau zeigt in grauer Kinliirmigkeit folgendes 
Schema: Zwei Personen reden hin und her. I'lötzlich brechen sie 
ab und CS folgt ein iMonolog, der erst dos gibt, was die Zwie- 
sprache schon halte geben sollen : die Gedanken- und Seelen, 
enthüllung der Sprechenden und die \'oibereilung kommender 
Ereignisse. Diese? Mimolog nun wird, sobaUl «ich dif .iMTckte 
steigern, enlvvcdei n cm Metrum ge.schlagcn idti :n Keime ge- 
hunden. .\BI in einem auf den .Mltag gestimmten, durchwegs 
le.^lisii^e: gehaltenen Konversationsstück. Da fehlt doch jegliches 
Sliigcluhi. Die SchluOworte des l'asturs sind Wcdekindi.sch, nur 
mit dem Unterschiede, daß Wedekind, der Skeptiker, wohl weiC, 
dal} er eine ironische Grimasse zieht. Wein Her nher in niler L'n- 
schuld nicht. — Die rührsamc Gcscrielne mhi ikr .Musikschülerin 
Klura Ilühncrwadcl (II) soll eine Grclciicntiagiko modle sein, 
l'nust ist nntürlich vcrheiriilet. Gretchcn wird eingesteckt, weil es 
.«ich ffi?,fiy das keimende Ixbcn (§ 218) veri^angen hol; Erster 
'( ei) Cr teilen wird von Kaust abe'ir.iN .^nle- Hoffnung. Pus 
Kin4 -süihi, worüber sich Kräulein Miutur .icuiahc zum Wahnsinn 
kränkt: Zweiter Teil. Immerhin criiffnct sich noch ein .\usblifk 
auf eine konsequent torlgefiihrt»- Triloisie. Telrnlotrie etc. Zur 
l'arce wäre noch nachzutriigen. .• lU -leli iiie Niini'nii:cr bei der 
! 'rnufliihrung wirklich tracisi-h c i ■ .huttei-. luh^ter.. N.uh der Seite 
.lei I 'harakterzeichnur.;', lnii iMldet der dr.lte Auf?-ui; den 

I Ibhepunkt. Hier vci.SihUäi(,eii sich die .VuslVuchte und W-rhcim- 
liLhu!ij;en zu einem psychologischen Versteckspiel, das so etwa.-! 
•.',ie eine iliünschc Lugcnkomiidie schafft. |)ic Figur des Literaten 
L iidekuh stellt eine haimlosc Selbstpei^ifluge dar. — Kcichen .Auf- 
iCi^uÖ bietet Burghallcrs Vorwort zu „l'hryne" (III), insofern 
nämlich als mau über dos Drama selbst keine h<>chgespannten 
Erwartungen mehr hcgU Er will die liuclisten Lcfaensideale dar- 
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»teilen, zugleich jcducli als WurtliiKli.t:! udi die innglich-st elniMchen. 
jedermann gcliiutigcii Begriffe bemüht sein, und zwar im aus- 
gesprocl'.cnun Gegensatz 7.ii Jen Wiirtkün-sllcrn. Ja, hciüt denn 
ÜichttM in Hans Jcdernuinns Jargon L-inhcrtroUen ; l 't O u n sind 
denn die Keime aller lehcnspienelndcri Kunst eingcitnkt.' Doch in 
die Harmonie von Idee vnid K<irm, vun Gelühlskern und Au-sdrucks- 
mittcln. Noch ein .ituKror Z«ie=;|'aU durch die Dichumg; In 

der Breite gesrnllet sie ein K'jlt.irbiU: vi r .M'.tulli.s. in tii.r I icfc 
hingegen lullt sie nntdcrnc Ideen a-jlschimniciii, du; der Antike 
stets wcücnstrcmd geblicb«n sind, ein <'IL•d;lnkerlkllll^;lolIlerat von 
Üaruin Nietzsche - Richard Wagner -; Ellen Key. - Dr«inalisch 
packt «uch „Siiiihatai Zewi" nicht. Was uns daran fesselt, 
das ist die künstlerische Ausmalung einer fremden, seltsamen 
Kultursphüre, das sind die ethnographischen Reize, das ist das 
jüdisch« Volk in seinen MessiashofFnungcn, in seinen aufgewühlten 
l^idenschallen und Kasseninstinkten. So steht über dem szenisch 
Cäeschaulen das Malerische, fit>er dem Psychologischen das Zu- 
stindliclw, fibcr dem individuellen Schicksal dw dar GMMltlwit 
— Rklfa Tmuerspicl (V) ist als Dichtung «in WortwlHMril, dureh- 
Mbt von tdoendm Trivialitäten, besteht »!■ dUogiaelw Form aus 
lautar v w^ka m t m llonoloKen, aeigi als Ocana nicht aine Spur 
von akMMMMMhar Weisheit und entäiltei in seinen Charakteren 
daa ToUaii«Ma tmoMt dar l^ltK^ Bm pm BsiapMa: S. 14a 
Sie: JDü. wirst venadct" Er: |,KaiiM Anipt Ein lilann wie ich 
wifd Dia TCirOeitt, Nur Süoiiiuiiig, niehls aia SUsunung!" 
Odar &. an. Er: «Mahatt B««li ia «U, iah bin haut nialit bei 
nroat** Sia: ieha}* ale. — Bai Ludwig (VO w«bt dnaten 
dar MkUng wattaa ffft w n fw i hi l i t Haue, fBatwrid» Luft und ganz 
fcma Alan dla Malodia daa Labana ahna aUa Erdanadnran. Die 
Gaalallan aeliraiten in vornehmer, «laiflw GaalB' vatfliiar odar aia 
schweben und verrmnen. «51« ieuchlal, alm aia bcannt nicht", 
hei6t es einmal von einer Figur. Daa gilt für die ganze lyrische 
Dichtung. Man erinnert aich dar PrSraJhaütaii, RObart brou-nings, 
der Hauptmann<ichcn Pippa. — Viel klarer fadt Beb (VII) die 
Symbole. Er ist der Stärkere an Intellekt und Willen, der bewufilere 
Künstler in der Architektur. Indem es ihn drünüt, dem menschlichen 
Dasein den tiefsten Sinn abzuringen, die Beziehungen zwischen 
der Peisünlichkoii und dem Wellgansen aufauspüren und eine 
Urqudle der kosmischen Ordnung zu finden, wird ersum artistischen 
ForoMr, zum Dichter. Nur, dünkt mich, fdilt seinem apollinischen 
Ton der Leidenschadsübcrschull, die Krait, in seinen tragischen 
Helden den .,Triuinphschrci des Willens" zu wecken. In die Komantik 
schlügt CS ein, wenn er die Nutur wieder mitagieren läOt. — 
Caroline Woerncrs Drama (VIll) erscheint uns erst in richtiger 
Beleuchtung, wenn wir es an jener liueldii l.aniheilazzi des Kieiherrn 
V, ,Miinch-Bellirij;h<iu cf messen, die im Wiener Bur;;theater 1838 
zur CrauiTuhrung gcliui^'-e. Wieviel Schlichtheit, psychologische 
Tiefe und Wahrheit haben wir seit jener schonrcdnerischcn Epigoncn- 
zcit gewonnen! — Dich; an die Erscheinungsv, i.:t taian. sie ohne 
Pathos fassend, will S c h >■) 11 b err ( IX). Ist er wirklich kMii^cjutiiier 
Realist? In „Erde" siebt lV ;illcrdi:i>;s nur die EpidLüiir, die 
vegetativen Verntlitungen ■meiner .Menschen: Nahrungsuulnahmc 
und Zeugung, keine sitllu ■ i-, i<..'^'.!iii;en, kein Gewissen wie Anzcn- 
gruber. Insolcrn wurc er .NUilei iaiisl. Abi'i er sagt nicht: So ist 
ilie .Menschheit, Sündern Iis giht solche .Men.-.chen, und in dei .\rt, 
wie er dies .sagt, ist er schon kein W]rklic(:Ueit.sab.schreiber mehr. 
Er stilisiert aut die Idee hin, er pointiert, er durchzieht die 
,'\ktc mit Kclrain.s. Im Technischen oücnburt sich eine minutiöse 
Sorgfalt und ein ganz persönlicher /Ciig. — Die letzte Sc;.. .pfiing (X) 
vcrrii! soviil von der Psyche des Dichters, von seinen künstleri- 
schen Kiiliir.kcili - und Grenzen. dalJ sie wohl einer. .\!arl:stcin 
in seiner Fti',',\;t„. Ulli; bedeutet. Hier nur soviel: Welcher Kontrast 
itwischc!, diese; n;e;;r,'liysisch-dua':stischcn Zuspitzung der .Sloral- 
bugnflc und den ülupieit Nietzsches jenseits von Gut und Böse' 

Spranglar. 



Ulliiii * » (ISA 6.) t». -.öa • 
IL Lnng«naoii«idt Puil: Arm« MtUn» Ev«. RaoHui. 
Qk. P. langenachaldu BibUolhaii d«- Zdt.) Bariia^kroHidittr- 
MdaOal, Or. P. Unganachatttt. 8> ^ S.) II. 3,-. 
Baida Bichar apiden im BarKnsr loNau. 1, offmbir von ainam 
der Vorhitloian griindUeh Kundigen gcaehriaben, giU ain um- 
fassendes Bild den Labana und Treibens verurteilter Veibrecfaer in 
einem groBen praudiaehan GaüingttiB. Eine crKlaehlicha Anadri von 
Verbrechern wird una voigeüihn. Jader Andel sich ja omIi Miaar 
individualUit in venebiedener Weiaa mit dar GaflUigniaoNimnp 
ab, manche «anlan gespridiig und geben coa Ihnr VargmgaidMt 
die geiungenstan Stüdichan sum baatan. dar Huaor knunt Uuffg 
SU aeincm Reehta, So iat der Inhalt lesenswert und unteriiallen3 



an sich und in leichter, naliiriicher Form erzählt. — II ist die 
Geschichte eines Mädchens aus bester Kamilio, einer einzigen 
Tochter, die von einem .Mündel ihres \'atcrs, einem durch und 
durch verdorbener., u'cwi'-scnlo'ien ji.inn'.'ii .M.int''. duT ini Hin.i'.e 
frei aus und ein L;flil. :ni( runiiiit'r'.cr Nicdei'ruvbt iilimahJich ganz 
umgarnt, ihres Willcr-, ht/raiibl und verfuhrt, sogar zur Kollision 
mit dem .'^trafucsctz ^'.ebniclit wird. Kr, als Mitwi.sscr ihres Ver- 
brechcM-., .'.Linb'. au! diese Weise das .MuJ:li.:n und dessen Vater 
m der Hand zu haben und so der Einwillif;uiin desselben in die 
Heirat mit dem .Mfidchcn sicher zu sein, .\llein des Verführers 
liulliiung wird gelauscht: das .Madchen hat indes die Überzeugung 
gewonnen, dem Wicht sei es sehr wenig um sie, dagegen soibr 
viel um ihr Vermögen zu tun; sie kommt von der allsulange 
währenden Suggestion zu sich, kommt wieder zum Bewufttadn der 
Tugend und POichi, und als der Schurke, um zu seinem Zide zu 
gelangen, mit Anzeige des Verbrechens droht, macht sie selbst 
die Anzeige. In dem Roman werden geradezu entsetzliche Szenen 
geschildert, sogar eine Fruchtabtrnbung. und «ir machen Be> 
kanntschait dunkler Existenzen, die sieh mit derlei Operationan 
befiuaan. Waaaen stark« Narvan daa Bueh auahaltan, wifd ilbdgana 
der Kunst des Erzählers seine Anerkennung nieht versagen. 

LembcTi,-. Dr. ,'\lbcrt Zipper. 

O« Qr»\. ,Hi»f,. 1-. Kichert, I II, 11 u. IS. - ill.) Haiiftl, <). Ktrii- 
stock, — Oehl, Meister bckchurJ. — AlbinK- Schnristeller u. Kritiker. 

— Paulin, Fr. Coppeo, — Kcrnstnck, Otscher Haussegen. — Waldcn- 
hurz. Der liebe bau fthx dch. d. Weil. — (IS.) r. Krallk, Ule Noveil«. 

— K s s • r, FoAlalnebleau. — S t e i n, Rieh . Deliinel .— AusG.Baanilieracrs 
neiMMem RatoabuelM. — Uarberl,. l.ttkaa IMaiage. — Pichlar, Colt- 
trunken. — Stein. Leo Bers. 

Ober den W*M*rn. (Ilrsg. P. Exp, ächmidi.' I, IT u. ix. (17. > 
Sehmidt-Gruber, Frau Aja. — Held, Wolfr. v. Kschenbsch» P.iriival. — 
Schwabe, Wie man .Millionär wird Gedanken (ih. Mall C'aine. Kcli ji, 
Tb. Mündt u. i. Frauen. — ii».) WaKncr, .Xphoriaoicn üb. Kuubt u. 
Könstler. — Schneider-Wittlich, Strindberi;. — Casilellc, Olto krnsi. 

- V. HeidenlierjK. INe KadMlIken u. d. Theater. 

OMtaaher HanMhala. (K«K«n.sbK K. Punlei.) N.XXV. I u. t. — tl.) 
Herben, Idealisten. — Beeck. Pcrs. Posthiuser. — May, Der '.Mir v. 
DMchinnlsun. — TCnopf. Auf Hlnttiucpron. — SauKcr, Sinvnrow u. ». 
.\ll'<nlcld«u|i; Im Lichte d. ncucsioii b.irschit — Stelljcs, Ohne Schuld-- 

— Stork, Das UlellcnhoferVolkii'^rie' .lierGi tir v. Bcrlictiingen*. — Pias-s-iva. 

— Kiiiiuer, NnturwiM. u. Nmurlicbh-pprei j. Kamm. I" 1". fahen.iky. * 
e. kAlh. UroUkjufmann u. Bankier. — Denk, Aut d. 1 uienkirchl. -IKohui.. 
.\hdul Hamid II. Kaiser, Die Scheltenkuh. — Breatanu, LUerur. 
Ud.scb<u. — l'eters. Die iKfldbandlllie. 

Obw Laad u. m—t. tSluttc.. UukUv VarUaa-Aaat.) L. si— SS. — 
iiiiBoy-Kd, NiebuObernielil— Michel, Die Aesstellg. ManebM IMW. ■ 

- ProelB. Die l Kribite. — Tetät, Krdgerueh. — Plahls .Kaub der 
Hippndamela*. - Poppe. Kin norddischer l'rwald. — Pereunnu". Island. 

— Marlin, Zur l'sTcnult)£te d. Wirischanskrisen. - .schneiJeck, Aus. 
All-Jena. — Julien. Aus d. Dauphin«. — Koda Knda, Luiüchcn. — 
Keinen, pnanzenlicht in uns. Breiten. — Ott.i Sven Hcdin, KnldeckKen 
in fibct. — v. Torn, Ein (^waltslrcich. — JcntKch, Die cicktr. Hoch- \ 
u. UalaraitBdtaaha ia Berlia. — Woehlkt. Jugcadricbler Lindsejr. — ' 
ita.) Seil. Wdntn aMBCbe fUnt BaiMa Maiil-Letirenkrant. Die 
CeuBieee. — Schenkel, TMe RaaaiiasMnz. In StaH«. — BaskrArd. An 
Kord S. M. Jachl ^Metor- - .M u 1 1 e r- <■ u 1 1 e n b r u n n, Annas üiack. — 
Kaixer, Au» d. !.!).;•: Jl: Sthwaricii li-.rjc - I) i cd e n c Iis. Sccstcn • 
u. SeelKcl. :S4. i .M a r 1 1 ü. Der \^ tuerhau i3 Uajtd.iJKihr, . — A r Ii san, Ik-r 

I locholcnbelrieb — Luchner. Hin Tiroler KunKlIerneat. — Bl■ls^:^tc. Im 
JitrsosMimccr d. Urjeii, - U'uchlkc, Zif;cunerleben. — Wilhcin, K.i,! 
\Veyr. — iVi.i.Uier«, Der Sieger v, N'nucnholm. — Marlin, Die Ivrlindg. 
d. Luftballons. — Albcrlx, Das Ohr. — AraUn Aga, Üis K)'Z-Or>rüdseMI. 

Lund, Die I. Walroxse in d. OeranzeniichaR. — Krieuer, Die aeae 
Bahn ChriKtiania-Rcrgen. — Anheisser. Alle Schweiler HolzbrOckaa. ^ 
Asmuxsen, Wie e» in m. Ferlenhftusehen 'zugeht. — (fS.) Jairtreir.« 
Kabrende l^ule. — Schmidt. Pi. v. Sickin|(*n u. a. Burg. — Prsake- 
Schievelbewi. Km Vermächtnis. - In der ILuttbalionwerkaliUe. — 
v. Skal, .Vc» '1 u.-Kcr Lu attklubs. - .lulien, Sireiftige la.d. fTtaniea. 

— Kluge, Aus d. Vorschule d. Bcrginacnieura. 

OenUek* Remi<i<»ll|. <Berl.. () Janke.i .\LV, M-5S. — (M.) ' 
.Maul, Prof. Vollbora u- die Semen. ^ l<abe,'Mirla«i. — lUrlkch, bei« ' 
junKer Kamerad. — Schuster. IbrUcbsrlsiag. — jMa,] Wotll-FriedberB. ' 
Ohne Frühling. - Jan he, Neapel b. Nacht. — «IIS, Ana d. jagsnaseiL 

— t«;.) Marer, Das liebe airr. Nc« (Jena). — Wlchnana. Ssbwiehhait. ' 

— («.> v. .vathuülu», Vm d. Heiinat. — Frh. v. Schlich«, Llmi Sckt- 
i|uariler. — K u h n i pk. Als d. Stolz dem Stolz btfat;ncte. — i49.i Sc h n c i d c r. 
Wie Pastors .Manne s. 1. Hose knrgie. — Roi, hin Winiergast. — M' 
Slotiko, Rechtbanwalt SchiriBer» Khe. — Xast, .Martha il'-iwlo» 11.4« . 
i-TUgcl. — Dictcrt-Dcmboirski. Ein Brief. — Ben nwii. Die Bittsteller. 

— (.M.i Ocrli'ff, .'\;ps, d, GeiRer. — Tticinfri, (ian^;e^l■.^clKr. - v'l' 
Friedrich, rUc ürn.'cr. 

•Holtmann ("irk,: Die Kmberr. d. l.uü Kulturn man \. J. IMO. S.;Au(I. 

Chainpion-Koiiiane Bd. t.> Berl., H. Seemann .Nachl. ex («441 !i.> 1.68. 
'Oiacser Lrdmann: Berlin WW. Mumunsl. lioman aus d. BeiL Irf' 

4. Aufl. (Lemkes seL Wwe. e. Ud-) übd. gß (i;s S.) M. 1.—. 
•Rudeln w.: Prahllagaweht«. Retaan. .Lfs.^ieblU, Br, VeUer, ; 

gr.-a» (V, sie s.) M. 
*Hildebrand Guat.: Herr, mach' unafrai! Ronuui. Ebd., ISO«. R*(4MS.> 

M. S.ao. 



Diese Nummer enthält als Beilage ein Varzalehnls neuerar 
V«rla^rtilt*i der Pimut J. H. Ed. Heiti (Hciu ft Mündel), Vcr- 
Slradbarg^ ferner dne Ankündigung der Verlag«- 
Felieinn Rauch (Kail Pualat) m Innabruck, be- 
ArMItn. aattiiifla aur Methodik 
de» ahadamiaciNn Sladhima von Dr. Leopold Poneli S. J. 
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Hgrderscte Vgriagshandlunfl, Freiburg i. Br. — B. Hwdtr Vgriag, Wten L, Wcrttwüc 33« 



fMbUTQir MttnrttrMfttiCr. Hatbjahrssdm'anrd« 
tiMtUdll» WMt KmMt da» Ftviburger Münsters. Merausf;egcbcn 
vom MBnltAmvweiii. p.•4^ 4. Ithrg/utg, 1. Ifeft. (40.) &— . 
— dktUeb «ncfaeiiMn 8 Helte ailt athlrdidiM AbbiMunssn und 
KunslbcUagen zu je M. 6.—. 

PESCH CHR., S.J., Glaubenspflicht und Glaubens- 

(vni u. tSo S.) M. SM. 

Manchem, dtin hUhtr dl* CI«wb*iMP>lcM vMtokhl SeliwiMi|kiilMi 
und Zwc^i'ji I i idita, wM du Buch mlMädlgud« LOauag Udcn. 

— De Sacramentfs. I'urs I: De .sacramcntis in gcncrc. 
De baptismu. De contirmationc. D« cucharisiia. Tractaius Jog- 
nuÜd, E<Jitio tcrtia. (Fraeicctiones dogmaticac, VI. BoiUL) gr.*e* 
(XVIII u. 4r>2 S.) M. 7.—, geb. in Halbfranz M. 8.60. 

R«iohtt« Auswahl mjp Geseh«nkwarken lui ;iIK .\it i-. 

stufen un<l Bildungsgrade '.m^w: un<^cr splendid ausgestattete 

der durcti leilt: I'H;i:hh:inii;'jnK und liirck'. '.■<in de 



■1. 

SnniBB, Dl- IL, Die Scheddsche Bibliofhek. 

Ein Bdtng lur GcMhichte dar Avabraitung der italimiwban 
Ranaiaaance, des deuttdien Humniamiu und der medisinischäi 
LMoratur. Nach dem Tode des VerfaaMc* baiausgeKCbcn von 

Dr. O. Hartig. (Studien und DarsteOungcn aus dem Gebittc di r 

«••.f.d»ichw. VI. Bd.. •: :« • l-r- ) 8" (XXII ■< -jtn' • •, v v 

YOG£LS, DR.H.J., St. Augustins Schrift De Con- 

sansu EvanKelfstarum. L'nter x-oRtehmlicbcr li.rt:^ksichtit;ut.g 
ihrer harm<ini!>iijdian Aoschauungan. Eine bibliMsb-patrislische 
Siiiütc. iBibUscha Studien, Xlll. Band, & Hefk.) gf'^ (XIV u. 
14» S.) M. 4.-. 

ZIIDBinU]n(,0.,S. l, Ohne Grenzen und Enden. 

Gcdanlcan über den unendlichen Gott. Den Gebildeten dargelegt. 
8» (VIII u. 188 S.) M. 1.80: geb. in Ulnwand 2 6f>. 

WEIHNACHTS-ALMANACH, 

>'■■■■ ' ' r> ivcrJcr. kann. 



fOr ErsttommnnitaiiteD! 

Bereitet den Weg des Herrn! 

Ersahlt.i .;cn fin Erstkominunikanten. Von Helnr. Schvarz- 
mann, Kiliiiii is.s- und Oberlehrer in Krefeld. 384 Seilen. 
Holzfreies, leichlgetontcs Papier, hochelegante Druckausstattun^;. 
läO 180 WM. Hülnich gebunden in einfachem Goschenkband 
M. 2.— (A' 2A0i, in bochCeinem Oesehcnkbiutii mit Fein- 
goldsdHiitt kl. 3JM> (AT 4.20). 

Ferner empfehlen wir folgende 

passende Hausbacher für jede Familie: 

Pl4orn r\f IS^I*4 Bsitnce sur Ptuga der EnMiung 
L«ll<friipillWni« der Jucend xur Sitlanralnheiu 

Oesammeh und bearbcilet von •& EnutU l>riitB Auflage. 

yUS Seiten. ISO : 190 mm. Elegant browitfert M. 2J50 (A'3.— ), 

in .Salonband gebunden M. 3.50 (A' 4.20). 

Haue linH HofH Kill Kwmiiienbuch für d«s 
n<lU^ UllU IlCrU» deutsche Volk. von Priti 
Nienkemper, Verfasser der Unpolitischen Xcitläufc. 3. .Auf- 
lage. 3S6 Seiten. 120 ; 190 mm. Elegant brüschicrl .M. 2.50 
(A'3. \. ri Sil.,nhjind gebunden M 3.50 i V 4.20). 

Butzon & Bereiter, Kevelaer (Klieinland). 

Verlegor das Heiligen Apostolischen Stuhles. 




D&s Seelen- and gematvollste aller Hnu'^in^trumente: 



Harmoniums 



mit WUndfrviillem Orgi-lCm, 
von 78 Mk. ■ . Österr.- 
Ui^ain amilfr«! u. franko. 



ALOTS MAIBR, Qoflieforaiit» FULDA. 




NoveUca, Oediclitf, Dramen eto. 

prüft KtaallaleBB tnd bringt in wenigen Wochen in gcsdimack- 
vtdler Anaslaltnag init Erlblg henus bei coulanten ^^«hlunt^ 
bedingungsB In weitesten Krciiea bckaoater Vcffüit« 

Ztwcitr. „E. K. 56" Berlin W. 110. 



Für die Betrachtung 

und geiifllclte Lesung 

für jedes Alter und allu Stände 



cinptichlt die .\. Lauiiiann- 
des hl. .ApostoluichcnStuhlc-s, 
hallifen Verlag an gediege- 
groflen und kleinen Ufflümgeiii, 



.sehe Buchhandlung, Verleger 
Diilmcn i. \V., ihren reich- 
nen diesbesügliclicn Buchern, 
EU den ■ " " 




- ■ C, P« Amelangs Verlag in Leipzig. 

iLitleraturen des Ostens V. Band, 2. Abt.) 

Geschichte der älteren südslawischen Litteraturen von Dr.M.Mwko, 

o. Professor an der üniverjtitat Orat. VIH, 248 S. Brosehicrt M. ü. — , in Leinenband .M. 6.--. 

tjiv [»urML'lliiri}: der alteren Periode, In der es iu der Tai cmr ccmcinxam« sfldsUwisehe Lileratvr unter Oberwieaeiid braanUniMham ElailaS 
^ab« bildei lur hUU ein llbKex>:hl<>^^eIlC^ li.inxcs Auticr dcti I.itcijrhI.'-mnI.cri) werden n.inientl:ch ItvxnntinliMen und überhaupt Tlieolug.n. Philolu^cn 
»•Uli llikteriker dem Verfas.'.'rr und der \'i;rl:iK'*>^ujlih*ndluni: iJatik i\iss(?ti, d.ij ihnen hier etn l'iilirer zum \'cr^taiidm.s des alleren südsUwi-.chen 
kunurleben* KCtraicB wtid. Ja jeder, der »icH für di« heuU);cii ZusiÄn^i;; aul dem iSaikun iQtereüüierl, kaoii diuau& maocheriti BclehxuDg 
höpien. i-.beiiM wird dir Band al« eine Art Ktnleilttns aur etaclucliie der rua#iiehen und ruminUctMa Liuratar In dkeier Saianlnng wUlhoaunea 
III luü der VerfaMBer dabei Inuaer aueli die IntewiEsn «relteecr .Hiaa-iMMelier und Aherluttin ülawiMiwr Kielae im Aane haHe, bedarf «wM keiaer 
U«grbuduil£. 



Druck und Vertag der k. u. k. tlui-biuJidiui:kcci uu4 liui-\ «riatk-UuthitiiudluflS CAKk hÜUMMh in W'cii' 
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ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



I «a dl* Redaktion 

iMB— IMfiiim r iitiiii wetden 

■bttan M dicAdnan; Ot.FMu 
Stbalrer, 

llutiatme« le. 



manTBBHHiiai im m ttnaiiEiciw uo-flsnsmauit. 

REDIGIERT VON 



■trwie voo Jeder Dnd 

nSLk^ m L Q, L Böf-BGCAIIlUCUm üüJj fiüf-TiiLiiiü-EOCfiflAIOUIIä CUL mul II fiu u., sucmoissE 1 




f U.- (M. IM«» ttt Ui«H«d«r «ff 



wttuhmKi mm 



INHALT. 

All^mcInvIuMMehattllehci. Blbllotbekc- 
vesra. Sama«lv«rke. 

A i Ol nft Atiügar: .Nimm und lies! (Prof. Dr. I^ü 
äetpel. Privalduz. u. d. Uni- W'i^n- i'iTr 

^a<tfttid. IB.: StclfttRlaais. SliiiuitanL»;. iM^jir. 
Dt. PmI Baron de Muthies, PtaUau-HteB- 

Theologie. 

•tife .^M. : Smtinni« U* H. aofd m ttm g«> 
raiiditd^cn Cntipiifliinfl bi* jan ttsnjil *on Iricnt 
(Dr. J. Lehncr, l'rivaldoz. a. d 1'riv Wien.) 

ModertiMes rhristefitum u. m "derne 

.f>>i.h'.:|rn'C. rnu.-l'ii>l. Dr. 
I WiLT, I ...t; I 

lins KiitHti iti'N Iciitmgesajanuichcn 
Cniv Prci I)r .Irh. Döller, Wien.) 



Bralg K.: 

Rvi.t:,.:, 
1( ( 1 .1 Ii 
Sellin h. 
Büchel! 
(67»J 

«*nti 



'.itfuri 

.In;:. 



r((t«m<nt. (TlMol.- 
A'cideaM.) <MV.) 



Fm Ur. Jos, F 

Phllotophlc. Pid>KoKlk. 

«. W. «IMntOet. (t. M. Rolof), Rektor a. Ii., 
fMlkMis I. B.) (Mpi) 

tdatr ettM., ffr. n. wt^. («m.) 



t OcMhlclit« und Hltt«^ 

• üBH«t 8 : aiH *ft»n»r«j(*. (Prot, ft Thiel. 

Klostcrneubur|:.t (Mt.) 
C|ilcti<idi',l ^eit. — IB. IKuUnfc, tat*tiijc«<ri' 

SpraehvlKMnicluift a. LllcraturgeacUehta. 

Kalk H- S. u. Alf Tiirp: Norwegisch-diniitthes 
eijrmologlscbci« WOrlArbttcl«. Lief. 1. (fiiblio- 
UwkMilKkior RwlRilllStnit },C ?«««tl«a, 

Wira.) <«M.> 
I4(ia<t £: «Üotttr u. tit Srium. — «oilt«« 
SVnld^t in Strinra, ittM. v. ÜR vrdrr. — 
3. 9- tfdetmenn. «djTdifef mil IBertlif, te»o<i 

i <,\ ü. .>>oahrn- ,"toi v^'f-'f. rrrsi; "Sj! 
lim UiiMiIid. ,u.:-J ;Hat ('oflbi i-jM i 
Hittttlät '.*»,, ? v-t.-.-a-.:'l:*. S!i» Ifta- 

((Unnin n - i f.«.) 

KunitTldcnactialt. 

«nf|(l»orf<r eiUeiiiti((. 3«l«NU|t» «Mt 

{). lieinmaiK. Uicl t ii. S. i<iS7.) 
^'3ln Dyck. iJc» Meltitcrs Licmjldc in m; Ab- 

bildunKcn. - Meixler der Farbe Meli 5t, 

M. — l>ie OaUrien Europa*. Haii 1—14. 
Daataahe UaUral 4» Hl Jhdti. 

Haft t— M. <a«r.) 



« ■.! II '1 Ii Ii Ii ( II o"t iVom Heiland. — A. 

Kcihci — ils Ttwimn — Thoina, L-ind- 

>i:li.i^: ■ Srr'nt iiuscn. i'r v. Uhda* 

Hn4m*- und VOIkarkundc. 

«tat« eam m Mmmwc ta XII«. CM<k> 

{tiamrl anb ffttr, tttga. «. 3 '£(a|iii«iin, 
^. 9tW'. V- itii<A«aun, £. ffiaagra Üief I -6. 

iD» <». V Troll. Fri»ktikant 3. d. fniv.-Bibliu- 

ih;'l; V.-..'n. i; -i 
IRttivT SV » : Iii! äi'iUntMttb». — iara 

^laiiiiii r-; -tn^ 'rr JiS; üliai. $osju ; 

UaUr :i.n Oft iiiilt. «mf.) 

nilltarvliicnachattan., 
Koudalka Allr. Krh. v. : l'naei« 

UM-Un. iSch.i *<IM ) 

Sehdnc Literatur, 
l'amtitfdil XaitM): i;«« VanB ber WoM- 

(II. UrentaDO, Wlen.^ («91. f 
Gaaamlwarka u. .^hnlichcü. <«M— M.} 
Jugandaekrirtao. ir>>i«— :oii.> 



InhaiUiaDgabe von KachielUiclirilteo. 
Veraatchnta eiiueUuIaoar BQcbar. (Di* ratt * var- 

Mhaaaa Backm «lad la daatMliar Sdirill 

BadnekL) 



Allgemeinwbäenbchaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Alblng Ansgar (MoiMignore Dr. von Mathies): „Nimm und 
IImI" Erwägung«!! über den Geist des Qiristentams im sumn- 
Jahrbnndert. RegwnlNus, Fr. Pustet, lflO& l(l.-8o(Sa8S.) 
M. 2.80* geb. M. 8.- — . 

Aus A.8 Romanen haben wir diesen als treiTlichcn 
Schtlderer modernen Lebens kennen und schützen gelernt. 
Seme kOrtlich erschienenen „Epiatniae redivivae" (& AL. 

.XV'II, 2521 ließen uns einen I'jr-blick in sein Leben 
Winnen. Iksouücrs tnuüteii jciic Bncfiragnicntc interessieren, 
die uns darüber belehrten, wie aus dem Konvertiten, welt- 
lichen Kanunerherm St. Heiligkeit und Bonumcier ein 
kAthotiMlier PrieMer «ard. AI« loleber verwertet er nun 
Httinc Kenntnis der Niiniehmcn und gebildeten Kreise, 
denen er eutstammt, um mit deren Angehörigen Ober 
ernite, oft sehr enwte Wahrheiten so reden. «Nimm und 
lies!" ist ein Betrachtungsbuch, aber ein Bctrachtunfjsbuch 
für Kinder des XX. Jahrhunderts, u. auch für solche, 
die das Betrachten in ihrer Jugend nicht gelernt oder es 
im Getriebe der Welt wieder verleint haben. £• gebOirt 
SU den guten Bfidiem, die den Leser so sinnendem Ein- 
gehen in sich selbst anleiten, ihn aber nuch für das 
äufiere Leben tüchtig machen, indem sie ihn mit Gott- 
Vertrauen und Lebensmut erfüllen. Die.s werden jedoch 
nur jene an aich erfahren, die dos Buch nach einem 
Wvnadie, den der Verf. im Vorwort ausspricht, nicht 
nur eilig durchlesen, sondern „meditieren'*. Wie .sie dies 
machen mOssen, dazu gibt das erste Kapitel, „Die religio«« 



Betrachtung" überschrieben, die Anweisung. Die folgenden 
behandeln mii Vorliebe jene Seiten am ChrisiL-ntuiii. die 
in unseren Tagen am meisten Widerspruch zu finden 
pflegen. Ich nenne hier beupielsweise einige der Ober* 
Schriften dr r i n I Retrachtungen: Undogmatische Religion, 
Der Kulturkanipi, Ciuiatlicher Religionsunterricht, Respek- 
tabilität und Auferstehung, Wilsen und Wissenschaft, 
Liberaler Katholiasmua, Klcrikaliamu« und AntiklehkaliS' 
ffliis. — Der Verleger verdient fltr die gute Ausstattung, 
die er dem Buche zuteil werden UeB, ohne es teuer zu 
machen, besonderen Dank. 

Wien. Setpel. 

SF 0 c r ft c r i\r. äii : ('«"iiritteMtam nab ftlaffenfAMlif. Soval^ 
ftfjiidjr unö ia.MuUiüCnmiuiicfi« SBftraditunflcn. 4.-6. loufeiib. 
janrli, 2rlnilth.:fi .«i i^u., IWH. .h i.i Ii;, .i 

Dieses Buch möchte ich besonders zwei Menschen- 
Idassen empfehlen, einmal den (alleidings nicht mehr 

zahlreichen) Vertretern der sogenannten „alten Pastorations- 
nicthüJc", wdciie bckütinllich wartet, bi» die hilfsbedürf- 
tige und heilsdurstige Menschheit sich beim Apostolate 
„meldet": d«nn aber auch jenen (leider sehr zahlreichen) 
„Realpolitikern", nach welchen die christliche Moral Jeder 
praktischen Bedeutung für? I,fb<r. tritbt;lirt. Ms ist viel 
sucltcndc Liebe in diesem treiinchcu Luciie, wahrschein- 
lich weil der Verf. selber an die ethischen Mächte glaubt, 
welche im Leben wirksam sein sollen, „Soziale Refor* 
mation", achreibt er im Kapitel „Klassenkampf tmd Ettuk", 
„ist ein heiliger Boden, wer ihn Ik. tritt, der soll sich 
zuerst reinigen von aller rohen Leidenschaft, aller Selbst- 
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sucht und allen pirteiischen Mitleid: er soll in sich adbat 
den Gedanken memchlicber Gemeinachaft voOkoaiinen 
triumphieren laasen, damtt nteht ans adnen Worten der 

Geis*. c!er kolierung um! der Vtri^cwnUigunK rede uiul .illcs 
zerstöre, was seine Programme autbauen . . ." Müssen bei 
dieser Sprache oidlt vielen nnaoer Parteityrannen 
die Ohren klingen und müssen nicht ebenso viele Katheder- 
sozialisten dabei nervös werden? Kampf um jeden Preis 
{;ilt dem Verf. nicht als Losung für eine Kulturl)cwcgung. 
Er prigt in diesem Gedankengange dM köstliche Wort 
von einer „prinsipielien and indianischen Betonung des 
Kampfes" uin! schildert uns sehr snchüch und eindrucks- 
voll die Gefahren, welche der Gesellschaft „durch die 
Pfli^e eines blofien kollektiven Egoismus" erwachsen. Dax 
ente Kapitd iat flbeiachrieben: Die Stellung de« Geist- 
lichen >ur aonaten Frage. Ea heiSt da, dafl man erst 
Mci'.sch'--n schatlcn niüs,se, t-ht: man IT,iridlun};<;n h.ibc[i 
könne. „In dieser Schöpfung des wahren &Ienschen durch 
den Gottmenaehen heateht der Beitrag des Chriatentonis 
zur sozialen Frage." Goldene Gedanken werden hier aus- 
gestreut. Wir meinen, der Verf. habe doppelt und d-^ei- 
fach Recht, wenn er von den Vertretern des Christentums 
verlangt, sie sollten die transzendente Kraft de« Christen- 
tttn» neu tu bdeben anchen, die Geheimniaae der Religion 
nicht verflachen lassen, ein heroisches Christentum ver- 
langen, weil nur ein solches die auf das Sichtbare und 
Greifbare gerichtete Leidenschaft der Menschen Oberwinden 
kOmw: Auch wir freuen una, daß F. jenes »ffmz dies- 
aeitijfe Chriatentum* ablehnt, welche« „Karl Marx" cum 
Prophrten ni.icbt. D.iE F. d.unlt niclit die diesseitige 
Kulturarbeit verwirft, beweisen die eminent praktischen 
Kapitd „Soziale Arbdt der atndierenden Jugend in Eng- 
land und in Amerika", „Psychologische und pädagogische 
Gesichtspunkte für Unternehmer und Helriebleiter", „Kön- 
nen Attentate den gesellschaftlichen Fortschritt befördern?"' 
„Die Dienatbotenfrage und die Hausfrauen", „Der Bildungs- 
wcit des häudichen Berofea". Man braudit nicht allen 
Vr.iktischeT! Anwendungen des F.schen Programme» auf 
einzelne Fälle und Lebenslagen zuzustimmen, — dan 
Programm ala aolchea wirkt wie eine Erlösung, weil in 
ihm immer wieder betont wird, dafl der Gdat an aller 
Arbdt, auch an der Handarbeit teilnehmen soll tind die 



hOchsttn |i<_rsi"n]:chc;i I.Iealu 



T\ 1.1:1:11 i. s:-^ar n:>'ht 



dem harten Dämon Parteiwitlen, geopfert werden dürfen. 
Der ganze F. zeigt äbrigens, weil sein Altruismua der chriat- 
lichc ist, eine wohltuende VVcithcrzigkcit, das, was 
der Engländer liroadmiruhdiuss nennt. In seinen jüngsten 
Schriften liefert er den Beweis, daö man in der Kihik 
sehr positive, Ja sogar asketische Grunds&tze haben kann, 
ohne deahalb Parteifanatiker zu sein. 



PreSbaum. 



Mathiea. 
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I 1 ."1 , I . I . , - r: I ,'• I . ■ , ■, I . I , ■ i 1 1 . ; ,i i. : > ■ u- ir, r L- . ■ i - . 1 1 : i hu s , \ "1 , I , 

b.ii'i. i. ociMf.i. l<"in, .''I. titci>v«ii4cuier, laun. gi.-»' i». i- j6i jubri. 



Digitized by Google 



677 



Nie 22. — AU*tMüUiES LneRATURBLA«. — XVU. JAUKGANG. 



678 



FrAnkr. /.ciiiiem. HroschOrM. Bd. XXVIU, HtA 1. Hmm»» Oncf A Tliie- 
mjiin. isius. gr.-!** 

XXVIH. I. BraijE Prof. Dr. Karl: Wim il. (iebllil^le v. d. Moder- 
nismus wissen^ Kin Vnrtr. (S7 S.l M. —.50. 
Briefl. Unterricht A. \Vi•txen^ I. d. brcl:«n Schichten d. Volkes » 

SälbMatUdium in leichlf.iül.. jeJtrrrnar.a verständlicher Fnrm. Mit üb. 

MO lU. u. c. Kttogr. u. bist. Atlas sowie «. nlphjb. Such- u. Sach- 

schlaRereKtKlrr z. GiMiMUWtric. Bri«f 45-4«. Wien, C. KromoM. gr.-9' 

tS. IMI-IMO' u DriafM h. 
•f.emeinnüliiüO VolkB^ibH^^b«k. IM». Nr. >-«. M.-Gladbach. 

Zeniriüsielle d. Volkin rri-i'i f d. kaih. lUücUlJ. a tl« S.> M. -.04 

1. Die Aiifgibcn d. V u iJhtxrn«««. — - Die Hypitne d. Arbeit. 

— B. Üb, Arbciierkrtiliieij. — 4 u. 4. Kfster iZvretten l'ntcrr. in d, 
SanmriltfhundrertiKkl. — 'l. t>ic Gesundheit d. Schulkinder. 
t)ic Kultur d. (;i;ut. Ihr« Entwickig. u. ihre Ziele, ilriiii:«. v. ['aul llinne- 

b«rg. Teil L Abt. IX, - Teil II, Abi. V, l. Lp»., U. C Teubner, IfH» 

Im,-» 

Ii V. Di« MUaror. LiterittMreo u. i. ulaM'. Srru^liüD, v. A. B«zzeti- 
hcrKCr. A. Krück ncr. W V. JttU, J. KUctMl, M. MuKO, F. Rtcdl, 
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SD« S-1 neb. .M. la.--. 
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J'echner Gust Ttteod. Eiaa Aiuwaht aua s. Sduinaa v. Dr. Oiio 
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Rousaeau Jcai .v^ i.i s, Bflafe. In Aaawahi ImgR. V. Frfedr. M. 

Kjr«hcis<n. tV, !(*.■ ä.) 



Theologie. 

"btü 1)1. .^^Mii tu ilu cr iufrt|i<4tlil^CB (^ntttiicfliinfl bii? 
xum Aon.^il Mau .£iciciu. "ülv. .BO %bbilbunigt'is aut 1- laV'.n 
Sreibmti, .vcrber, U'ÜS. (.WD, HSH 3.) SK. 7..'jO. 

Mit großem Fleifi ist hier alles zuBunmengctragcn, 
WIM bis zum Ibniil von Trimt die Verabning dei M. Joaef 

in c?(.T Kirche ?ii-7eiij;t. .-\uf cüe ■nfii-rsichtliche DarsteÜun;,' 
ilcsv-^is, vv^ dit: evaiigeaticheii und apokryphen Quellet) 
vom Leben des Heiligen berichten, folgen in einzelnen 
Atwchnitten die Spuren der St. Josefs- Verehrung in der 
VUeneit, in der ftfihniittelalterlkhen Literatur, im Zeit- 
alter der Scholastik und in der Zeit von Gfrson bis zum 
Konzil von Trient. In höchst interessanter Weise wech- 
seln die dogmatischen Partien ah mit zahlreichen litur- 
giachen und mit üteratur- und kunethietonachen Auafahrun- 
gen. Die eiliftaliche Literatur wird ebenso berangnogen 
wie die vnlkstCmllchcn Dichtungen iin^l .Spick: tlcs Mitti l- 
alters und der angehenden RenataaancczeiL i^inen weiten 
Spieinuim nimmt die Bespreehimg der Dmwteilung St Joaeis 
in der Kunst ein. So wird d.Ts Hnch nicht bloß allen 
Verehrern des hl. Nährvatcr,s Christi, sondern auch den 
Freunden christlicher Kunst willkommen sein. Es wäre 
nur m wünachen, daä aich die gedrängte Cbersicht, welciie 
im SchltiSworte Ober die Verehrung des hl. Josef vom 
Trienterknnzi; bis auf unsere Zeit gcgLbin i^t, unter der 
bewährten Hand des Verf. zu einem weiteren stattlichen 
BiUtde auswachse. — Aufgefallen ist dem Ref., daü da.s 
Stift St. Florian zweimal (S. 198 u. 816) auadrficklich 
nach NiederOatemicli verlegt wird. 

Wien. Lehner. 



Braig K.Ti!, 1' I .i.! 1' .1 . u. d. 1,'niv. l-'rciburj; i. Kr.: 

Modernstes Chriytoiitum und moderne Rallglonspsycho- 
logle. /uei akailciiiisclie Atbcii< rt. 2. Ausgsbe. Ff eibuis, Herder, 
1907. I.CX.-8" (VI, l&Ü .S.) .M. 4.--. 

Der rühmlichst bekannte rrciburnT !)■ i..<n;atikcr und .Vpci'ojjct 
k'Kt »nti."r <ibip;i.'m Titel zwei akudcinischu .Krhciti-n vor. Jic seine 
nach Inl'.ult u",d r.i:m j^leic;, uii>L;.j,:(.K-hnclc nnlizijuei tc WiJtT- 
lc^;un(; <lci spiitcr m der ^ri)Li.ii ,\li->deriiisiifjs-l£ii/,yt;lika f'tus' .N, 
veriirlcilteii >;rii:uil^i;i.'n,Ln Irniinitr JitiNi. I)k' t:ivtc -Arb^nt ist 
dl« Wiei.teTi.'i.ihe cir.t^r kcJc, ueiehc Hr. iini 1.'). .Mai llH.)7 bei lit : 
fi;iirliL-|ii tl l.'h;:rni.hiTic des Hrorekli>;\it.--s JicT l 'nivuTMt;!*. l-'reiburt; 
hitlt lind wekdie hier, mit Zahlreichen Zusiitzcn und .\nmetl<uti^e;i 
versehen. lU! DrutI; crS'.'lK'iill. Dus iiiuJerriHtc ( hrl-.|en!uiti. Jus hii r 
darget^tcllt und ki'itliiieit wird, Ml kein andeii» als 4>ut Haiiiack- 
aehe mit Hinm intyslEtiviitiKlNn Religionibegriff und seinar R«- 



duzlcmnj; nul die IJcc vom Vatcr-Cott und vom Wert der 
.\knschcn-scclc. Ilr, verstand e-i. den ganzen Zauber der l'hrascii- 
logic, iti weiche diese Ideen bei den .Mudcmcn eingekleidet sind, 
zugleich «her auch die vi"il!i|ja Haltlosigkeit und Ungcschichtlichkcit 
dieses tnoderncn Qiristci.'.u ns in ansprechender Weise darzulegen. 
Er zeigt, daß der Grundgedanke desselben kein Resultat der Wissen- 
schaft, sondern ein unvollziehbarer Glaubenssatz ist, nahe ver- 
wandt den n!tcn A.nstchten, welche den Sammelnamen „cbionitisch- 
modalisti:-vli ,iriat::>clie Gnosis" Ttihren können und welche hier in 
moderne WorlltJimen umgesetzt sind. Die Behauptung, daü die 
neuere Philosophie (Spinoza, Humc, Locke, Kant, Fichte, Schelling, 
Hegel. Schiciermacher) das Wesen der Religion an der Wurzel ge- 
falit habe, ist, wie Br. nachweist, nichts anderes als der \ .i-.j' u;t; 
eines Wunsches, dtifl dem so sein möchte. Wir haben hitr die 
EinslelKin:: .•■i." j - .-lii.S m ii::r. Ku.'.Wtion des Gliuh'-ns (.-.r -'.-m 
reale>> Ob eUi, N'.r.t ^..bjtkU'.t; Wiijulieu einen wchrluicii fi.Uj;.usen 
Suliiekir. der nicht nur r...\ dem i;Ls.hichtlichen Chri.slentuiii 

iiivlila z- '.ur. hiit. «sondern si^hlii:ülivli aXm Keligion nuflii>.en muü. 
— Uic ::'.veue- .\rneit ei -chien als Festschrift «ur Feier des 
81. GcburliUgcs Jvü ü t-Jlitrzogs Friedrich von Baden am 9. Sept. 
19()7 und beliandelt die von monisti.schcr (naturalistischer und 
idealistischer) Seite aufgestellten Theorien über die Entstehung der 
Keligion. Als typi.schc Kcpräscntanten dieser modernen .'Anschauungen 
werden Feuerbach, Lange und Wundl vorgcluhrt. Nach dom 
.Mater. all len Feuerbach ist nicht der Mensch nach dem Bibia 
i> 'i^vs geschaffen, sondern umgokabrt der StaibUdie laacbt das 
t ' itlkbe nach Menschenbildnis: die iidj,(;i5fis Pbaatasniageite ist 
nicht bU>0 Täuschung, soadain die verderbllelute Tiuaehuqg. 
Langd, dar den MalerialiSBnia ablehnt und mehr dem Kantiscbm 
Mealisauu auncigt, flndet den Ursprung der Religion in dem uns 
ar.geborenta Vcniunitlricl» und bi dem Badtirlnis des Hersens, \aHiet 
deren Einaufl wtr die Wdt des Ideales erseugen, wobei es gtnz- 
lich ungeaM bMW, ob ein «ot^ Idasl wiikUch eaiatiert oder 
nicht Aach Wundt SM die Kefigiaa nicbt ans Vernunfteifeennt' 
nissen, sondern aus dem Gefilbi hervoigehen, das wieder aus einem 
li^darfids herauswiehsl: die «pntlicbs Dildnerin der rsügioscn 
X'orstellungen ist dann die njrthelogMie Phantasie, wdebe vet' 
mittels der personiAaiBfende« Appersaptlon die |)e»üfllichen Eigen- 
Schäften des Subjektes auf das Objekt abcrtrXgt. Alle drei Theorien 
führen die Entstehung der Religion auf di« Ituuitasie aurüclc und 
setzen die monistische Weltanschauung voraus, welche vor der 
\'crnun(l und vor der Logik nicht bestehen kunn und von Br. mit 
Kcch: als Abgrund der Alogic bezeichnet wird. Die notwendige 
.Mitwirkung der Phantasie zu allem geistigen Erkennen be.schränkl 
Br. auf däs richtig}e Gebiet und er vindiziert dem vcrnünliigen 
Rrkenncn den Prioiat in der Kntstchui^ dar rcligiii.scn Begrini: 
und Vorstellungen. — Beide Abhandlungen sind sehr lesensweit. 
Wien. Relnheld. 

Sellin Prui 1^1 Ii. ir, Wien: Dss RStsol des deutero- 
jessjanlschen Buches. Leipzig, .\. Deichen Nachf., 19u6. 
gr.-8" (IV. löü S.) .M. 3. 

Da-s Khcd-Jahwe-I'roblem im zweiten Teile des Propheten 
Isaias (K. 40 — 55), des sogenannten Dculcrojcsaja, hat als eine der 
interessantesten i;nd .schwierigsten Fragen des A. T. besonders in 
den letzten zwei Jahrzehnten die E.xegeten hcr\'orragcnd beschni- 
tigt. Eine neue Lö'.ung des Prubleiiit» versucht S. Schon 1901 
hatte er in seinen „Studien zur Ent-stchungsgeschichte der jtidisclien 
Gemeinde nach dem babylof.jschen Kxtl" unter dem Hhcd Jahwe 
den nach Babylon abgefiihrlen, dort eingekerkerten, aber im J. 561 
befreiten und gliinzcnd erhöhten Konig Jojachin verstanden. In 
vorl. Schrift vertritt S. im wesentlichen den gleichen Standpunkt . 
nur in Kin.^cllieitcn hol er auf Grund der neu hinzugekommenen 
Forschungen .-.eine .Vulixssung geändert. Die Ehed-Jahwe-Slucke -sind 
nachS.iiltcr als das übrige Buch „Deutcrojcsaja" und x om Verl. spiiter 
Hill dem übrigen Buche vereinigt worden (K.IV). Der ( ticsknccht der 
Ebed-Jahwe-Sliicke ist nicht das Volk (besonders gegen Cicsebrecht i, 
sundern ein Individuum (K. II), ein in niessiaiiischeni Lichte bv- 
Iruchtttof zeitgenM-.M .chcr D.ivulide (K. III), Ki>iiig Jo;iichiti (K. \ l. 
In ihm cr-schnut „Dcutcrojcsujji" den .Nie-.'.iiis unil will ihn al-; 
solchen vorlührcn, Urspriinglich h.ibc sich das von Ehcd Jahwe 
.\us'^,esai,'tc bieiU auf Jüjiich:n he20(;ei;. Wir dürfen uns aber nich; 
eine phutuuruphisch getreue Kttprodiiktn.in des Ix-beiiibilJes Joja- 
I cluns crwaitoii. Der Verf. dieser Stiicke schildert uns du'SL > 
' vielr.iehr zum Tci! in Farben, die ihm durjh iirkietc Stufle, durch 
(babyliinlschci Hymnen, IS.iUueii. .Mythen durpcboten waren. So 
I wurde man zu viel aus dem Stucke- schlicücn, wenr, man meir.t. 
I d;ilj Jujuchin uahrend düi ILirt unjderhoH Ijei^ielui',; und .\nspei- 
j ung habe erduldet! nius:iai. Li> genüge, äali er HccIiU- und Frei- 
I beioberaubung, Spott und Hohn iauBcr wudcr et Utten und slles 
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du goUcrgchcn crtraRcn habe. Als aber der V :rl lIic^c Stücke 
später mit dem übrigen liuchc vereinigte, haho ur die glanzenden 
Verheittungcn, die cirist an diesen intliviJi.;i.',leii Ebcd geknijpfl 
waren, «uf da» Volk ubertragen, so dal \m jetzigen Buche die 
TriJstungen und Verheiöungcn, die die Stücke enthalten, dem 
Volke vermeint seien. Diese Übertragung .sei allerdings nur in be- 
sug auf die Verheiflung ats eine ganze, nicht aber hinsichtlich 
all«r Einzelheiten möglich gewesen. Auf diese Weise sei die koUek- 
iMitisebe und die individualistische Deutung der Ebed-Jahwe- 
SlQeke miteinander verbunden und ausgesöhnt, womit S. das 
RitMl des „deul«rojMid«iiHlHa'* Baehw gelöst su haben meint. 

— Eine weitere Disknwtoo fibtr dfo «mtsteiis von Paldiiiann (Der 
KnMM Gottes. Freibuig L. &, 1907) wiMlar IBr dit dkdrt neaila- 
ntadM Deutung des EM Jahwe VMgAndiMn GrOnde Ult S. 
lUr «inidilik» uml lür dm uiuiiitw Vendiwendung von Dracker- 
■diwlne! Mt dinem Rafmte woltei wir uns begnügen, ohne in 
eine ausführlieba Kritik einxagehea. Nor dw Eine ad bemerkt, 
da8 um trols S3 SehriA die direkt iMHianladM Deutung des 
Bbed Jehwe auf den komnenden Maaaias dodi noch ala die 
richtigale cnefaatatt und dafl die Anaicbt, „Deutarajea^ja'" liabc 
unpiinglicb bei aeineaii Bbed Jaliwe an K3niflo|aid>i» fedaeht, 
apter aber diaae StäOm bei Binlugung dar Bbad-Jltlnira-Stilekc 
auf das Volk besofen, wenig glauMiaft kllagt. 

Wien. J. Döller. 

It9«lg Dr. phil. et Iheol. fbnnk ». ^ol an bn nniorrfttat 
Bonn: Xalmnb nnb fltcae« 9:eiMMCMl. C^ibüfdjc 3rit' unb 
SmitTTaaen lui ftufflfirung bcr tW Wt c t i n . ^craucaegcbrn »im 
Vtaf. St. Sbu^&l. OL «eck, 8. fielt). 9€ "'^ - 
Klbr>Vnt{tt, ito. Mmige, 1907. 8* (M 6.) flt. •'.90. 

Dor Verf. in knapper, übersichtlicher Form eine gelungene 
Darstellung iles Vcrhaltnui.se.s rwischen dem durch das N. T. und 
dem durch die talmudischen Schriften rcprÜLScnlicrten Geist. Gegen- 
über neueren X'crüuchcn, den inneren Wert des Talmuds auf 
Kosten des N. T. in die Höbe su schrauben (Wünsche, Eschel- 
bacher), zeigt K , daO das N.T. unendlich hoch über dem Talmud 
steht und daO man daher weniger von Berührungspunkim als 
vielmehr von einem Gegensat« zwischen beiden reden müase. Im 
einMtnan werden verglichen 1. die religionsgaacliidillkha Grund- 
Stellung beider sum A. T. (Gesetz, I'rophetie, L^rautoritlt, Wunder, 
Gottesreiehsbegrifl), 2. beherrschende rcligiös-.sitiliche Prinzipien und 
wichtige Einaelanwcisungen (llczcichnungen Gottes, Grundtugcflden, 
ikioraigeselsgebung in besug aui Ehe und Nüclislenliebe, Sabbath- 
tieiliguag, KulUiaiiandlungcnX S. Dantdlungiwciae undDuatellungs- 
mltiel. Besonden ehigehend irird die Behauptung widerlegt, dalt 
das Vaterunser nahem im Wortifttite mit den uns überlialenen 
Lehren und GefaelMi der jfidiaehan SdHtH tetf e hr ien ilbenfaiBltannie. 

— Die Ausflütrungcn veiaianen volle BuaSaMning. FOr den Hiebt- 
luhflunui wird des Sduilldien in terema nt durdi die aienüdi hiuHgen 
und I. T. umfingreiehen Proben tafanudiacher Ldnweiahait. 

Weidenau (Östarr.-Sebka.) Joe. Piseher. 

0*r Kilh«llk. (Main», Kirchhcim.'. I.XX.W ni, * u. Ii» - S ; Utile». 
hciT, liir Selijt- u. (leilijr-trrectiiten im.Uib;.ihr Plus' N. üluJju. Uli: 
l.ihflli «US d. VerfulgR. il. Dcciuü. — lifintheim. Die Kunjunklion d. 
Jupiter u. Satui:i i. J T i Clir. — Veit, Zur Ge«ch, d. C npul 'lamewi in 
■1. alten Erxdiücesc Miinz. Se I bat, KIrchl. ZeitrraKcn. — UU.J M (II I« r, 
Daa Wunder vor d. Fonin d. nod. Giawh.wlaa. — Pfiilksch, Der Stuan- 
baun Chrlad b. hl. Lukas. — DAIlir, Das CHgueeeeh-l^ u. d. Bibel. 

— Belleshein, Der eachariat. Konicr. in L«ndmi. 

CUt*rc..Chronlli. >Rcd Gr. Müller. i S.t'< »B. ^ (HM OiC r^r*^\. 
Bull.il'. rtr. u ihr Ami. N.ictiU'M: .lU-^ J. .\nii.ilcn d. AW«» Waveriey. — 
1^ II Der Ka scr )• d C'.Mitc. — Wiili .!.• ('eri era. MOncn V. Pobtel. — 
u*' '\ <.CMi-r.ti;- ipii'.-' l'ii'. ' < .lyy : irinfti i 1 s1 i'rdcns- 
i:.n-i:il, s»:, li:e > i-trr.-. u. t!-.!-.-. .Xnaa'is-.iK .:. .-M.iuvr.xeit. — 
l>cr W.i\K.iNscnt;r Hu: ru IUIdin^^^Ic■.LJ. — \"i;rtcil>:. c. Kr»nvcr*(CN in and. 
KlOulcr. - iJic K«rilelrede. — (ZSC.i /Cur Kenntnis Alberichx v. Tmifonlainea 
a. dessen Chiur.tii. — Zur Gesch. d. t'l»l.iiinen-Kl<i9iiersGudh«in in Schweden. 

BasMriea«. t.Dir.: N. Mariai.> Fase. lOOvIOI. — Palmleri, II 
Cnnfcreno delTUatoae dclle Chiesc. — Pizzi. Omclla dl S. Gtaeomo di 
Sarufch in lode di S. Simone Stilila, — Palmleri, La soclcta dal Pclle- 
Krinoiili in terra S.iiita - l>e ureKori. Vi*);jti« in Terra Santa di Fra 
l.uca da Gub^u». I uriurro, II iriiitaio nffN ^ndv lifOfiurTti)!' dallo 
rxcudo-Arcopajcila nci mss. Lauranaiani. — Palmleri, L« condlzlonl 
«Naati dens Chi«KB GeiMviiM « ta BaNiieB dl namMlGaztOBe b«I Caueaao. 
> Marial, U eaneuciemo la Sanri«. - Marini, bafweaBioBl e ileordt 
dl na viaggio ia Orleeta. — Marini. LMoMMvolata CoacecioBe dl Maria 
Veridiit a la «htwa areca Miodaaia dimldsote. 

•ttafaerbiiucr 1«. \V..t^:. ; Pnkt. GeschiHshuch f. ä. Kurat-Klerus 
osterrcK^s. Hi-..;:' \. d Hedakf.":i d. ,K>irres|\.B: f. d. kaiD. Klerus 
Ost s- I' Ii M >Mtl l: raehrcier Kachkralle au« d. Säkular- u. Reaular* 
kiirus I. umgiaib., Hetr. vana. Aufl. ia lexihal, Konn. 

i.ici. n ih. Wien. c. KnMBiae, IMN. gr.-m (S. isie bis i<h7 a. VlltS. 

ni. I'urtr.i a K —.Ts. 
•Schall Prot. Dt, AdelK«lt, O. S. R : Lclwb. d. kaili. ReliKlon f. Obtr- 
»moaalea. a. Teil: Die katb. Siitenlehrt. Ura«, .Styrla', IHS. zr.-s» 
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t. Au«. liHiTi m. bcaond. Beräcka. d. Misrr. BeieeettBete. Bbd.1 

ISM. » (Vlll, 1«T S.) K 1.40. 

Berieht ab. d. k. u. k. bah. WeliMlsettr«ldjB4niliiul a. M. Aniuada 
(FriBUneuai) la Wien. Im Sdidieej. tMf— eaTlV. Jahrg. Wien. Selbet- 

\trl., 1908. gr.-m (»1 S ) 
Rottmnnnert P. Odilo, O. S. B.: GeialaalHIcbt« aus d. Kloslerrtllo. 

Gesamm. Aufsitze. Zum I. JahrestaE a. Todes (II. Sept. hrsf;ic. v, P. 

Hupert Jud, n S. II. Mit Ponr. u. Lehensbild. .Münch., J J, lA-mncr. 

ISKi«. Kr.-«" iVl, »u S.) .M. . 
Pegues U. I*. Tbomaa. O. I'.: Commenuire tran^ais littiral de la Somiae 

th^ologiqu« de Saint Thomas d'AquIn. lU. TralU des Angca. Toutoese, 

Ivd. Privat, l»ae. Lex.-8> (V. SM S.< 
•Frei sc (9 eil Tlieol.prof. Dr. Johs.: HUckblIcke auf d, SOOj. Geschichte d. 

Prieslersemmara in Hrlscn .:Si-p.-Ah>tr, aus d. .Brix. Chronik".) Brixen. 

Prcßvcrcins-Üuchhdlg. in Komm . kl.-S" JV, 4J4 S., M. r.^u. 

*Schuler iihd. : KrklürK, d. Psalmen des lilticium rnrMim llcaue .Mariae 

\'irn:ni-s Zumeist dem im Ilerdentchen X'crlnK^ cr.schiencricn .'.band. 

Wf.'AU .ISuUiie sapienicr" d. Kriabies Dr. 1". Maur. Wolter, O. S. ii., 

eiUri< itiiiieii u. m. Kriaubnis des Ordens u. VcrleKCrs hrst:);. Trier, 

I'uuliitu.sdr., 190H. I«" (VII. iot S. m. Titelb.) geb. M. ».—. 
•PolKka P. Joha.. C. Sa. R.: Jesus u. Moaaa. TrsdiglsB ab. d. grOSt« 

Denkmal d. Liebe, d. allerta. Sakr. d. AUaia. & AaCMOaaiar, AqAon- 

KUB-BnchhdlK., I«oe. kl..a* IUI, »0 S.t 
•Menge P. Gisbert, Fniazislcaner: Her Wec t. Inncrllchkl, Kin Wort Ob 

d. betrachtende GebM. Kbd . 190h k'..-n> iM S.) .M. IS. 
SuKreni K P. Joa., S. J.: Circus perfectionta sive Kxercllla spiritualia 

per uixio i dies decurrenda cum Appsadka da Ceafieatoae geoe f a ll . 
kdliiu laciiia tertia, qua« concordai cumprima. lBaSbr.a F.Raach, IHa. 
kl.-r (XVI. SOS S. m. Titelb.) K (.so. 
•Haiuaa P. Tsaelhi, O. Cbn.: Marc. Maria ALacooiie-BOdrisla. sa Ehren 
d. blal. Hcrssaa Jesu hragg Ebd., iwe. ie> (Vti, teo S. m. THalb.) 
geb. K l.«C 

•Bibl. Zeil. tt. Streilfragen. Hran. v. Prof. Dr. Kropatscheefc. 1. Serie. 

S. lieft: IV Serie. C -9 Hefi. Gr -Llcbterfelde-Barllat B. Ruaiei tM. 

f;r.-f' 
, &. kiggenbacb Prof Li. li:d.: Die Auferstehg. Jean. ■„ «erb, Aull . 

5,-10. Tausend. (89 S.) M. — 4*. 

IV, e. orelli Proi. i>. c^nr: Der Kae«M Mmfn fas Jeea|ab«ehe. 

1. Tausend, u: S.) .M -.»o. 
IV, 7/». Seeberg Reinhold: OBenbarg. u. Inspiration. *. Tausend. 

(7» S.) M. - .»ü. 

IV, s. Oailll Prof. Dr. San.i bla revidierte LuUierblbel. t. Tausend. 
(tS S.) M. —.SO. 

Belb D. Dr. Kart. o. Prof. d. Theol. in Wien: Der Entwicklgsgedaaks u. 

d. Ckristsnium. Ebd., 190S. gr.-«' \'I1, rts s ( .M. s.7y 

Philosophie. Pädagogik. 

0 W C n i u ^oljanii ^mot, Didactica magna obrr CBrnf^c 
Untctrict)t01ci)cr. 'Sü.i bcn SchnlnrtiTaud) ittib t)nt° 'i'ritintftubinm 
btarbritet unb mit riiirr (rinlriiiiii|t nnb rrläutrcnbfu 'Sniitrrfuitgm 
MrirtKn von :Qilt). ^Utrmüilcr, Sntiinarbircltor in ÜolmaT 
t. (5. '2., Ofrbi'ffcric "Kuflagr. Ißit cittcm ^Silbtiifie b« Cümeiiiu.:'. 
(Saniniluii ■; bfr btbeutrnbftrtt päbfli^Oj',i(ilu"ii 2rtirittcii av.s r.ltft 
unb iifii« ;^oit. aWit !Ö!0(trapbifii, (Srläuicruniii-n uiih erflärenbrn 
lÄtimefhiiificn tifriUK-fli'iifbfii Dfu tHaniiT.. H. Mrllor, 10. Sd)ttlj. 
30. löanb.) iPabtrbotit, &. St^tjninB^, 1Ü07. »' (XI, 266 3.) WL 2.—. 
Arnos Comeniua ist nicht bioS der größte Otdaiclilcer 
und Schulschriftstellcr des 17. Jhdta., aondem ohne Zweifel 
einer der bedeutendsten Pädagogen aller Zeiten. Es ist des- 
halb mit Freuden zu begrüßen, da6 er nunmehr auch in 
die obgenanntc Scböninghache Sammlung eingereiht worden 
ist. In einer 80 S. umfimenden Btnleitunp gibt der Heran» 
gebcr eitlen da.s Wesentliche klar hervorhebenden Über- 
blick über das Wieden, Wollen und Wirken des Comcnius, 
wobei, soviel ich aehe, alles verwcrti t ist. was die WiMM* 
Schaft der letzten awei Jahrzehnte über das früher so on- 
vollständig bekannte Leben des groSen Pädagogen lu- 
trtj^e geförJeit hat. Die „Gruße L'nttri icht.slchre" ist nach 
deni guten lateinischen Text der Ausgabe von Friedr. 
Karl Hultgrcn (Leipzig. 1894) glatt und llieflend Oboraelit 
Mit sichcrem Takt ist alles auagelassen worden, was fDr 
die Gegenwart kein wesentliches Interesse mehr bietet: 
so namentlich die von C. bei der von ihm .injjewaiuiten 
synkrittschen Methode gehäuften Gleichnisse, Beispiele und 
Zeugnisse sowie die in mysttachen AbgrOnden sieh ver> 
lierenden Partien. Diese Kürzungen sind SweifeQOB ein Ver- 
dienst dieser .■\u8gabc. Die 87 „Eriauteningen und 
Belc^' ■' a i: .i:i Seiten sind eine dankenswerte Bereichemag 
des buches, da sie wirldich -nur Bedeutungsvolles für den 
Leser bieten, von anem Oberflüssigen aber absehen. — 
Das \Vcrk verdient d.ts Wohlwollen aller Pädagogen. 
Freiburg i. B. E. M. Roloff. 
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A e i « b ( Ottomut: gf'ic^i^i'^ ^^eoboc fUtft^cr. (Mcbciirbfätter 
jur ^abrlimibtttfei« (einf>-> (Mcl".ir!«iaflt*. 3Jiit «iiitir. '•iurvicfisü^ 
fiiK.'i' '3ilifiUeii, in;t 'jwAkx :u^ril n'dl)t DeröffrntHctiten 9ii-n\'Sviefcn 
aiii« bem ^. 1833, dnrin üaSjimile unb bxti Sid^tbiibcrn, 3., 
Bcrntf^tie Slufloflc. ^Srog, 0». «fugcbau«, 1 W7. 4" (51 S.) 9H. 1.—. 
Keine Würdtstmp, sondern eia Punegyrikus; und «s will 
mir »c!icii:i ri, il.ii, de: \\:{. mit dem Lobe und der Verhimmeiung 
seines HeUleii so verschwenderisch umgcpangrn ist. daß er leicht 
das Gegenteil dessen bewirken wirJ, was c: anslicb'.. Dci l,cscr 
wird miStrnyisch, dafi ein solcher Ausbund aJicr gutjn I imn- 
schnftcn u -khch existiert hnben soll, und glaubt dem Wrf. : i J- 
lich ni>lu nitihr, ja er geht, einmal ürgerlieh, leicht in die <.>pj«>- 
-..tii :-. u 1 1 und sieht dort Schatten, wo der Fanegyrikcr das hellste, 
i;iti;-,ij l.ob ausfjicüt. Auch über den Wert des „Auch Einer" — 
dem \'crr, ein „Gebetbuch, in dem er täglich seine Andacht vcr- 
ritliict," -- sind die Ansichten doch recht geteilt und die besonnene 
Kritik schätzt dies Buch als Literatur werk von seiner Tcndsn« 
gar nicht zu reden — ganz erhcbiiv;h niedriger ein. Das Hübscheste 
an dem Büchlein ist einerseits die über alle Slrüngc schlagende lie- 
gcislerung des Verf. (der nur weniger dmuf aus sein «ollte, „ori- 
gi:'c!A'" Wiiiti iiiui U\:iiduri^;tr-. piägen), und:'.'i>'Jil'- vlei Anii.ii'^ 
von Rc:.-.cl".r:c:c:i des ■.uihl'h \'i-,c!ii:T .iu>; Wien UtuI Miiricl'.cr. | ISiJ.Si, 
Icivl-T ti.it cc: 1 1 . r.-iu - '.■el'Li' in icJ^ni J.'i Üi ili'l Sortier, unti-i^clii.'i.i -'ii 
und nur (Jur^li die Ij.ickcn 4»]ii,CiJ<;uti:l. l-ug dazu tiuc 

fwingende Notigüni: mm 

ZtHlchr, t. d. ö»!. Oymnalivn. I.IN, T— lu. — \Vc I ll bc t (; c l , 

Zum antiken BibUoiht.s- u. Buchwtseii. — Kn g* 1 1 r ec h t. Philologisches 
aus AuftuMinus u. Ambrosius. — S u p paiusc Ii 1 1 s c h, Ittrichl üh. d. 
IV. Inurnot. MMb«iB.>Kongr«A in Rom v. Apr. i«w. — Frh. v. 

C>J«bikr«tl<, Sinn LtbriiMm U d. iialien, Sprache aa MiHcl!'«h. m. 
duehar ed. kraat. UmetT.upnwhe. — Retx., u. «.: Hu«« er. D«r Gcfari 

tS. «ItkJiSS. Studien u il. hchiituicl.erwahl b. J. Stliullfkiüre ;llcidrii:li); 
- BlenncrhHsscit. Die Jungli. \ . Orleans ;hr.-iik>. — iSj!> ) U'i c Je in a ii n, 
I7h. d. i^nnvicklx. d. liltcstcii griech. Alph^ibcis.— hii^cr, Zur Charakteilviik 
Phiikinns. — VV'cyman. Studien z. christl.-lalcin. Inschriftcnpoteie. — 
Huemer. I:in alte- KnilcKicnhefl. — !•' r n n k fu ri e r, Die Miltclschulcnquelc 
d. Dnl«rr.inlni«l«rilMSS Sl.--t'5. Jjn. ISHW, - Simon, Die III DirckK icn- 
koBtoraiubtWl««. — {IO.)Siarm«r, ZurOdy»$ie« «r l-xi. — Martinak, 
Ob. d. Weit d. OuKtaacbuktSbercchni;, h. Kta.vMtixieren imensivir l.«iMi;en. 
Prinl» d. kitti, VetktMliul«. .UrcslAa. !■. OMtrlicti i XVII, iß-W. — 
Kempinsliv, Bn Btr, ». Ilch.iL,;. % .\luNl>;rsiin;kcn. — .liiisch. Uic 
Aiidcii; J. Aii>:rc>::il»ust4iide«( dth. J. S\'irme. llucU«-.ild, Helehfru- 
miltel im cr.lkdl, Tnlcrr. — Der l.i;:!. l,;iut J. h-mne. - iV.i Trje: t . 
Zum s. Scp<. — Vahle, (jcitnnken ub. d. heul. Spiachunlcrr. — I.j^ ir. 
Di« .Sclhstiiiliükl. d. Schiller« im l'ricrr. — Alrik«. — ;l8.i Ksitn«», 
Lebens- u. Oiuraktcrbild Abrahams. — PnlhtiloK. Kinderfclilri . Oczipka, 
Die sex. Krage u. d. Volk.s^chu!c. — tiriipro, l'nji. dtschen Schutitnipren 
in d. VolksMhule. — Uoaa, W«riui«wrr. in 1. S«bu|i«br. — a».i Die 
Gtwb. der Petriirchen. - ItoelmMmr. » an.) B<nh«M«|igtaMl«hrplM. 
— V«n d. BeirfiefT u. ihrer slIHst. Verwerte. — Zern Abtienen etlt Ver- 
wandeln d. n.icJi-s-.ft'Ii;. Stelle — Dii- S;indm<.rdwcspc. 

♦Barel le-llubcr: \s inkc I, d. l'riilcKtcn u. rfokss'iriii an 

kalh. I.elif- u. hi«ielwsan.Malten. In X, vcrro. Aufl. hrsgu. Arno 
Bttsch. S. J. .Mit e. AnhAOse: „Die halb« Stunde de» Prifeklen'. 
IniMbr., F. Rauch. 19M. ir> (IV, M &) K — .». 

Bin:t- z. ohicrr trxiehca- u. Scitulseeeta. Hrais. v. d. deierr. Cntnpe d. 
Ge^ellsch r. diaehe &ileta«^ n. &hii)cesidi. X. HeA. \VieB,C. FramiM. 
lyui«. Kr-f' 

X. Weil! AnliMi i k. k, llerirks.Sctiulinsp- in llruunnu i. il^: Ccsi;h. 
d. Thcresian. Schulref'irm in Ilohineii. /us.|;estelU aa* d. h.ilbjühr. 
I'.cnc!itcn d. Si.hulci'.-< ibcrJ^iekliun H.iMpt. Ma Ii. Marl IJeü. 
II. Hd. (VIII. ^5« S,> K lü.Cli. 
l|oflm.'inn Prof. Dr. Jn^. Jul. : Cruadtehrea d. Losik. Wl«a,F.D«iitlcke, 

IWH). gr..«* (IV. IM i>.) neb. K SM. 
Vreud Piiot Dr. Sign.: Die TnaindCtttK. •,Teciii. AaO. Ebd., U». mt.rti' 

(Vn, SW S.) K lOJ». 
Seld.win Jnmcs .Mark. I'h. D.; Da» Denken u, d. Dincc i<d. Genetische 

I.oRik, kine L'ntersuvh«. d. Kiii«icki^. u. d. Hedeuli;. d Denken». 

Cni. Mitwirki; d Vtci. Ins Di.mcIic uberir. v. W. K. (".. Geisse. 

Bd. 1: l-"unkii(ii;i-lle Lofiik od. gcnei. hrkcnnuiisihccrlc. Lpz., J. .\. 

Il:irlh, lauS nr. s' XVI. XU S. i M. 10.—. 
«Lundmann (»berl, Dr. Klnrcnz^ Du» Scbalwesea d. BiclDina StraAbg. t. 

Sichere, d. Nuchwuchse» f. d. theolog. SludieB V. iWt— MM. Eine gc- 

sduchil. Studie in. frieden u. Tabellen. I.— >. Abechnin. (Beil. r. 

.Lihri-sbenchl d. Liscilil.n. <;)mn. in /illishcim I'IOI,'», 1W&^, UOJj'is i 

SinUhj;. n u. S.; Buchdruckerti des .i:is..- ,c[-, a:) Herder, lüM, Il'iMl. 

liKis. 4" it;.'i, OS, Ii* ; ;i. lu* s.i j i :<i>. 
Phii' !."i hisci:.s(>zu.|<,|:. Büchtrci. HJ. U'. VI, \ ll Dr. W. Kliiik- 

hirdt. ItH-^*. u;r. '*" 

IS', lardc l'iol. (>.: Iiic soji. Ge»cue. äkixae xu e. Soiioiugie. bibch. 

V, IIa. Hammer, l.ijiz auiotin. ObeMcMic. (V, IW ü.) >C . 
VI. Üleler Dr. kud.; oruadlögeii d. niiloeepM« d. Qeiatealebens. 



•Friedrich Nietzsche« Brie fe. an Peter. Gast. lIrxKi;. v. Peler Gut. Die 
S. AuH. Khd.. 191« If iX.WIl. WO S.) M. 



•JÄckh Krnst: Kriedr. N'ieutsche u. i)ixv-. Vt. .Stranli. Btrge i. ,nod. Kul' 
tur. (Aus: Paina, HüchiT f. Kultur u. l-r« 
hern. Buchverlau der .Hiifc". gr.-H» 38 S.l 



traiiB. l^trge i. ,nod. Kul. 
lull. IMWJ BerUB-Sebtae- 



(V. XX S.) .M :n>. 
VII. Couiurat I. Iiis; D.e pML PriDtiplM d, 
Dr. C»t! SicKvS. XIII. ,1*5 S.) M. »JO. 



Dts«h V. 

XIII. S.) M. »JO. 

Ilorncffcr Aug.: Kr/iclii,-. d. mod Seele- Kbl,, 1908. jt.-»" liX, IM S ) 
.M. -1. . 

Mcumann Prof. K. : iJkon.nni: u. Icchnik d. ( .etliKhtnilUwe. tx|icricnen- 
t.;:> ri-lrrsui-bRcn üb. j. .Mttken u. UtiMlien. t., sehr Vena. A»0. d. 
S^liiilt: Vn. O^onoxie u. Technik d. I.etiient. Ibijl 1 AM. LpS., Jul. 
Kliiikliurdi, llKi». gr.-«'' (V, tVi S.j .M. a.su. 

Wundi Wilb.t Locik. Ell» l'nt«r''achg. «I. Prinsiplen d. KrkeaAliila u. d 
ftlethodeo wlKseasch. Portehg. i» Ilde.i ni. Bd. t Logik d. Gcls-.cs- 
Vri»>ifnNt:h.i;;en. .1. uiii(!,saih. Aull. Stiittj-., F. Kiikc, l'\i-. )T.-k' i.NlI. 
«M S., .M. l&.so. 

Pater Waller: .Marius d. bpikurect. 8 Bde. (Die UtiK'he L'^ ertragK be»iirK<e 

FeL retil Grere.) Lps., iBael- Verleg, inw. m (Mi «, ut s.j M. «J». 



•(Jruber Dir. f) Ii i - 7.ciiii;es u fttreitiKes HrifTe e Sthulm-innes an 

e. .Mutter. I ■ ^ irr, l'JIW. tf ilV, Iii: S.i .M. J.4i). 
•.Muthesius Kur,: U/cilie u. i'eeiUluxxi. übd., ittM. >r< ilX, Ut ä.) .V. «.Ml. 
Lcderbocen Seminurieiiref Dr. F.t FrMr. SeUegielB CeMhtchuplillo- 

sciphie. Kin Btr. x. tieoeelB d. hlit. WeilUBBChBHMBg. Ebd.. -HDI. gr.-«! 

(Vin, IM &.) M. 4.—. 

Geschichte und Hilfevissenschaftefi, 

(»ü»t%tt Bubwig: Sin ^tgtu^tH^ft ^ 

®r(<^ict|t( b«« tnmntfhn 9(fifTß(aubtn?. mit%tn, tflficb Z9pc(< 

jii:iKii (iM^rm, ^ Srfiffcr. IIKm;. S- (XII, li:.' 2.) W. '2- . 

Die Hexenvuilul^uiig wird nicht deshalb iiiit 

Recht dnes der dunkelsten Kapitel aus dir Geschichte 
des deutachfln Volkes genamu, weil sie tiefe Schatten 
wirft anf die Menachen mehrerer Jahrhunderte, sondern 
auch deshalb, weil es wcnl^'c gfschichtÜthc Erscheinun- 
gen gibt, über deren Einzelheiten noch gegenwärtig so 
\\cr.]g Liebt verbreitet wftre wie Ober diese. Es wäre 
80 ixitensiant zu konatatiemt wann and in welcher Weise 
bei den Anklagen auf Hexerei datnah noch nicht ah 
solche erkannte Kranlchcitcn der Verfolglcn ziignmdc 
lagen, wann die Anklagen bloß auf die Schlechtigkeit und 
Habsncht der Veriolger curflclBiiAlhren «nd und wann 
vielleicht ,iuch wirklich mancherlei vorlag, was rem min 
desti-n recht willkommenen Anlali zur Anklage bieten konnte. 

DaÜgewiÜ auch letztererFell manchmal, vielleicht a -vli k. Ii: oft 
eintrer, sehen wir gerade aus dem Hexcnpiozcü, den O, beijüiUeli. Die 
I.i .'l 'uii, deren .Name heute durch ihren grollen Sohn so bcnihmt ist, 
I.Mt wirklich eine ganze Reihe von L'nklughcilcn und unvorsichtigen 
Handlungen bedangen, die für ihre .Ankluger ein koslhiire* .Material 
bieten muClen und die es ihrem.S<ihnc soschrerschwerlen, semeMuUtr 
I endlich den Klauen des Henkers zu cnIretUcn. Es würc sehr zu 
i wünschen, daß möglichst viele Monographien über einzelne Hcxcn- 
I Prozesse gesehrieben würden. Auf diese Weise küntUe manches 
Licht in die Geschichte der Hexenveifolgung gebracht werden. 
Ks würde sich dalwi obiw ZeralM hmauaitallHi« difl «in «ilgemein 
giltiges Urteil fibtr diata an aiefa ja ■dmeUidia Erscheinung 
lur do^lMiigan, der tUb. la das Deakaa and Ftthlca vMyanfincr 
J;ibrlHHidcrte hinetaiiebea kann, eiaflwh unaiöglleli ist. Man wflrde 
die Hcxcnvcrfolgung auch weiter auGt tlefsle beklagen, aber liel* 
leicht niclil vi« gegenwärtig sich ganx unterachiedlilos nur über 
die Rebait, GaTühlslosigkeit und Verworfanhait jener Zeiten aus- 
lassen. — Gj Monographie ist im ganian musterhaft gesdirtetien. 
Die in den Beilasen veröffentlichten Dokumente enthalten vld 
Iklehrendcs. Etwas «igentümlieh mmet midi der 4. Abaäutilt sn, 
in welchem dar Varil dia VolUdraag des Urteib schHdcrt Er tut 
dies mit romanhafker Anaakaulidikatt. Oer Lwar inigt aicfa. ob dieae 
ScbUdeiunfefli diese Zwiegespiicbe wirklich von den Quälen über- 
liefert oder Uo8 ein Produkt der Phantsaie des Verf. sind. Es 
scheint letzteres der Fall ni sein. ,,Den Armstuhl belegte,* helOl 
es .S. 7'), „ihn mit seiner vollen Gestalt gans attsRillend, der 
(cvangcL) Dekan Buek. Dabei nahm sein Gesicht jene wehmütigen 
Züge an, womit er »Is Gotlesmann diese Handlung glaubte ver- 
folgen zu mü.ss<n, und seine fleischigen Hunde schlo!>j>en sich wie 
im Gebete lusammcn." Woher wciü G. das alles- Was davon 
wirklich bclegbar ist, hätte er ausdrücklich belegen, was aber nicht 
hcleßbar ist. in einer wi>senschartlichcn .Aihcil beiseite la.sscn 
sollen. Hier hat nicht die l'hunusie, sondern nur die Wirklichkeit 
das Wort. Wenn ferner der Verf. S, 82 f. erzähl!, daß Herzog 
Kbcrhärd von Württemberg IBätJ ein schon im Becndigungsjahre 
des Keplenschen l'rozcsscs erlassenes Dekret, mirin gCgcn RUUicheflet 
Ungcbührlichkcilen bei den He.xenprozesscn vorgeganfjen wird, 
erneuerte, und wenn dann G. bemerkt, daii in dv-m L)-..-l;rci bc- 
.sonders die Fehler, welche man im Kcplensciicn l'ruzeli bt:!;ini,{, 
gerügt werden, so wiirc es zu wünschten, d.iU sich der Vetf. deut- 
licher a-.isf;cdruckt hatte, hls kann nUmlicli .-^win, dati sich das 
Dekret inisdriickiich auf den l'rozcü gegen d;c Keplcrin bcruü oder 
daß es nur Kehler lügl. die in demselben InlsuchlKli vorkiimen. 
Im Ictzercn Kalle wiite mich nicht ohne «cilercs dargelan, diitt 
gerade der Keplciiiche i'ruseä es war, der mit zur alltn.ihlichen 
l.'nicrdnickuiij; dL-r Hcjtcnverfolgungcn betlrug. 

KloBterneuburg. Florian Thiel. 
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hurinidicn L'rblanbrrtt. Ifint Ai'fiH.i:i; ati bae^ l»finidvöfl«tri(Äifd(t 
Vv.'. ,V.ibf!ffttr bfv MoiK: . ai.ikj ^"^i'ifi 1. 1!H)8. Unter bcm 
iUi icttinnic 3r. IfjrjfUcHj . . . aumi ötcil). ron Jciiffcnbadi 
liiioiibrid) ti- iWafjrocfl tjcrau^flcgrbcn »utt ftium »reift Mttr» 
lüu&ifitcr £d)rijtflcUfr. TOit 1 ^ntaflliobru«!, Ii Sorbcnbrucf' 
btlbrrn, 8 ?iiplcirautott))]tcn, 8 Za\eln tu $o|>t>eItoRtarbcnbru(f 
unb ca. 250 Xtttifluflrationtn. kopfleiftcn »ra fiarl Srcutr. 
»ien, SatnlfinbiUbe SniofteiiUMHiiibiHiig ,9Mbo1ma', 1908. 
St.'4* (XV, 682 ^ K 86.-. 
II. <^«Mtsrtct>C|t««lf, ^(toiKflCflcibat Rra IBifQcta tttlanb. 

9t^fma, ^etbti. 8» (X, m e.) ntb. K &60. 
UL Sic «Mkargcr im t!icbe. Ü)«faniine(t u. fKroMgrscbm «on 

8(ob. tili Br.*9ieufkabi, <sf)bßoei(aa, 1908. »> (451 6.) K 
IV. fTle «ItfiNirckai Cr. ««Jcftit »c« ltRlf«t« Stfluj 
3ofcf I. M bcr fdnIiAcn (Mffitnng iinb 6d|Iif6iin(i bcf 
jflmti<WMni meiiMnM. SCbll einer (iu|eii Sctf offumMeli^idytr 
bcr Okfonifcit bcr Sri^AiiatMAnbit. AciaitfBea. MR 1. 1. K((|.*nat 
9r. V. VcifCR«. fBien, SRoni, 1908. flr.<80(iV, 160 6.) K 3.-. 
Das OOjälirige RcKierungsjubiläuin Kaiser Frans Josephs hat 
eine Reihe v<in Publikationen geseiligt, von denen eine der hcr- 
vormgcndsten, H. Brentanos „K«iser Franz Joseph 1.**, in diesem 
Blatte bereits gebührend gewüidigt worden ist (XVU, 801); vun 
den hier vori. Büchern Iwui baaondera das an erster Stelle ge- 
nanate Aacnruch auf bleilMiKki calbalXnd^» Bedeutung erhdien. 
Bk nrlUil In 2 Teile, deren cicler in 81 Abacbnilten „Bilder und 
Gcalalten um der Geschichte der österreichischen BrUinder" von 
Karl d. Gr. bis avf unacre Tag» bietet, wilirsnd dar swailo, kleinen: 
Teil (5. 611— ScbltiS) in 1 AbMlmittaA ,B»der aus der Kultur- 
gescMchte der fiatarraiehiaehan Eifallndet* enthllt Der Text rührt 
von elfler Zahl JUterer und neuerer Bsierteichisdter mstorilnr, Alex. 
Feen, G. v. List, A. Pth. t. Sefaweigsr-LerchenMd, F. Strobl- 
Rwralslwis, K. t. Kun, C V. Snean «. a. her. Den relehen Bild- 
sehnmefc nadclitan wir rfibaiaad hervoriiefaen, dagegen lielilt Mder 
ein Regliter, Das Werk kann bcsnndcfs Sehulrä, wie such als 
schSnas PestpaeheHk, bestens enplbhlen werden. 

n und III sind Anthologien, vennstaltet in der ausgesprochenen 
Absiebt, sum Ruhne und Preise der habsbuigischen Henacheriamilic 
dichterischea Material Su bieten; die Auswahl Rulands (D) ist 
geringer im Umfang«, sie stellt mehr eine kleine Auslese dc<i Besten 
und Charakteristischesten dar: bS Proben von R. Kralik, C. .Morgan, 
Wl. Kuk, Meinr. Sadil, K, I.andstcincr, H, v. Würndlc. \V. Mndjcro, 
L. Kiesgen, KI. (.'ommer, Th. Rak. Jdsc Üarontn Schneiiler-Aino. 
Enriea v. Handet-Mazzctli, Fr. Marx, i~. SdiniiT'.i it. die Aus- 
••laHuiij» ist des Zweckes würdig. — Kuk» Sammlung geht fast 
auf VMlIsundif.Svcit Ulis, sind doch 12Ö Dichter (und 3 anonyme 
Divlilungcn) mil 211 Stücken hier vertreten; dadurch f;cwHnnt diese 
Sammlung auch als historisches und lilcrnrhi>-l<)risehcs iJukument 
an Bedeutung, für Schulen wiiri- l-i - ptulirv die Kiil>-.cfT Aasv.aM, 
sur Fmv.-.Iitnk-kiiir« die RulaniNvtvj 7.11 MLiMfliii t:. 

IV. .Sehr instruktiv ist in diesem Mucht die hislm is.;lic \:m- 
leituf'^; (S. 7 — 47), dio eine gedrängte Übersicht über die Kntvvickiung 
der Verlassung in t>stcrrcKh-l':igtitr. bietet; der hierauf lolgcndc 
.Abdruck der „.An.-iprnchcii" und „'riino ieJen" vom 1. Juni IKIiO 
bis cum 17. Juni 1907 wird für den künftigen Historiker eine 
wertvolle Quelle bilden. 



ZeKsctirllt f. ■ctiweiz. Klrch«<i(e»chlohl«. :Sl:ins. \. .Mjti II, .H — 
Schaiidliti, l)if loihurniT Schriftsleller v. d. alte.^'.en Ztilen hi.< r. 
Kada d. X\ l. JI'JI> - Ki^^th. l.a li^cilllc J^"ntil:viilc Jans Ics diiiveHts 
d« Lausanne, Ijl.k ic ei ^ j i. j la Um du Mll- ei ^lu Nl\'"" s-uvSc. - 
Raggi ZwingU in Wien. — Die Arhcticn d. schwciitcr. Bundcsurcluts. — 
Slttckeiberg, >'rfl]miittclBtlcrl. Kreuzfanneo. - Itüchi, z. Oc».i>. d. 
St. AnanklOBMrs in Saiel. 

Rante t PWM i k * aaaUtlatllqv*. <Lou\ain.^ IX, 4. — Archamliiiult. 
I.cs trihs. du dlalonw avee Tryphr>n. — Lehen, l.a chriM'>loKie de Tlil- 
mi-lhci: .>flure. irenevcciue m. n' i'hvsiitc d'AIcs.indric, d'n^res Ic» liourci» 
»jiiaqtics Ml.' ' •.. I i' rcns. l.i .vn->t-rin ir.ii. : L iii - Itjynt, Un 
Ir.iitc incutiKM riji ^L* lir.ii.J Sirlii^mt' d.»n-s '..l I'.:*-.! :ir ; i :■ lies ducs dc 
n<'uri^. i'nc- \Vill.ieri, Ntf:.:."ei;iIH*ns pMliiieu'fi..ic:t:!.,c.'. :;nlrc I^ADglC' 
tetre el les I'a\.i !'.□.•> ejlli<ili<iut» (l&M— 

MIHvilifiifan d. Vwainaa (. Qaaedieht« d. Oauttctitn In BOkai««. 
<l'raK.> XLVIl. 1. — W«h«r. Österreich v. imk-SI. — .S 1 c cl. Die Chcr- 
rumrelR. d. ^^Indi kt:cr dch. d. Sachsen i. J. tuet u. ihre ISci'eiun)! öch. 
\Vullens1«ihxe h« Trurpen i. J. losr — B 1 le md i r i cd er. Knrliiuscrordci. 
u. d. alH.*ndJand. Sehi>ina. - V. Se Ii m id t, Te*l.imcii', IVier-s \. l.t.sv; iheri 
»•■r s>. /.U)! ITC. die rrculii'n <i. .S cii ir. i d •.. I>!i: !'rni.'.;:cn i) 

S1.1.II Woerltz. — Uorße, /Cum ÜesttZK-cchsel böhin. (iüier im ?.«). Ktie^. 

Ikiemml, liUMw. Utd a. 4. ;jahr. Krteg. — Jahnel. Xiir ütmA. d. 
Maricnkiiclw ia Aussig. 



llariniunn Lud» Morltai Iheodor Maaunsea. Kla« hiAgr. Skicxe. &in ■' 
Anhanec! Abneew. r^llt. Auf!>JtUa MonuiuMaa. ÜMha, ¥. A. Perlher, 
iwm. iVli, im S-i M. t.-. 

•l-anirrtelil K.iil: DimHc Gc>-chich1c. S. AM.: Xoucsiv . :i 1 

>iui"' kiuea .Stilenlehen». IV'. itd. I. |l,iUte, iDw Ransti. Id . iv .\l. 1:1, 
I. II.1IIIC.) I. u. t. Aull. Unit.. Wridm inn. IMH«. nr..|r> (|,\. wio S.> .M. «.- . 



Sprachwbteiischaft u. Literaturgeschichte. 

Falk H. S. undAirTorp, Professoren ander UniversiUt Kristi- 
ania: Mor w gl RB ti-danlsohns atymolOKinohn« WOrtorbuoh. 

Mit Unterstütxung der Verfuser fortgeführte deutsche Bearbeitung 
von Hermann Davidson. (Germanische Bibliothek. I. Sammlung 
germanischer Elementar- und Handbücher, herausgegeben von 
Wilhelm Streitberg. IV. Reihe. Wörterbücher. I. Band.) Lief. 1 
(Bogen 1-6: A-Biege). Heidelberg, Carl Winter, 1907. 8* 
(S. 1— M) a Uef. M. 1.S0. 

Es ist mit Freude zu bcgrflBen,dRBdi8M ausgezeichnete, 
von den bekannten nurwegischeo UDtveraitätsprofcssorcn 
Falk und Toip verfaßte Werk, das ja rIr hervorragende 
Leistung auf dem Gebiete der fRnfen fennwttscben 
Etymologie allgemein anerloimit ist, nno aneli in deatsdier 
Btnibeitimg erscheint. Die deutsche, von den Verfassern 
selbst fortgefäbrte Ausgabe übertrifft auch an exakter 
Korrektheit noch die norwegische durch Berildcaiditigang 

der dieser zuteil gewort'enen berechtigten Kritik sowie 
Verwertung der neuesten Forschungsergebnisse auf dem 
Gebiete der Etymologie, sogar auch der Schrödcrschtn 
„Streckformen". Wir werden nach Abschluß des Werkes 
auf die hochinteressante Publikation noch surfickkommen 
unti dar.r, ;iuch einige Renicrkungen, die speziell der 
deutschen Bearbeitung gelten sollen, vorbringen. 

Wiea. J. C. PoeatioiL 

I. <0 e t a er £«bw{(i: (Soctbc M»b bie 9(i«CR. OocBmaiSftiflie 

^attleOnnam fibrr Qiottbti ^u«. StUp^ tt. Qeifltliabtr, 1908. 
Qt.'S» (III, 3. m. $orträt?) Qcb. Vt. 6.—. 

II. 48 n e t b e « 9)itild|e in Mcimeit. Qaifmt Xcnicn nnb 3n> 

orftiont. .^frau^grgrbcn unb rinflriritrt oon Wo; $edcr. 8eit>|{s, 

3iifel=«erla9, 190H. 8" (.\IX, 204 S.) grt. SK. 2.-. 

III. etferwann Sodann $etcr: 40cf|»rä(i)c wit ®octl)e 
in bcR leisten fahren feine« ^ebcnii. 8. Crifliiialauftagc 
92o<!b brm rti^rii ^ni(t iinb brnt Cri^iinahnanuifriiit be« briltni 
IfiK mit cinnn Wadiwort unb aifflifäfr neu herausafWf"'» oon 
%T. j^. ^oubtn. !äHit 28 JttiiftratiüujiQffln, batuiuct 
.H 5.itbf)tbrudf unb 1 gaffimilf. acipjifl, S. «. Sbrurftjau«, V.m. 
(ir..ö'- am S.) flfb. SM. 8.—. 

IV. 00f fitce 3ot>flnnc«: a^ran 9)at. 6ii!abftl) iSottiit. «rb. 
Icicter. SWt 5 fttntffbntdcit. (3ft««fnlfbrti. Stfrbitihmr.i mit 
n:tb.rcn hfroiiJciffifbcn Bon ^itiinc- tt. ;V-5i.-;tiy. i^idefelb, 
ÜHllHiiioii \ .UUifiiifl, lOUH. 8" (V, 18« 3. (i(b. tn. i 

y. SMrit^rl tfliiabfih: 9rau SHat tjdoctbc. um i.'obf)!.?Si-[b. 
ii(it .'iiunn Jltlb brr Jtau 9iitt ititb b<"i- junfini (Mocthi- !i,ul) lUicr 
!öül)t bon »arl Stumpf, ^ranfjun 0. Sft., 9tVuvr ^ranlfutter 
»erfag, 190». 8» (104 3.) 9». 1.90. 

I. Eine eigenartige Goelhe-Biographic: Goethe, wie 
er irri Verkehr mit den „Seinen" - - d. i, seine Familie, 
Sein Haus, seine ständigen Genossen erscheint, und diese 
hinwiederum im KeAex des Lichtes, das dieser grofie 
Qeiflt Ober sie leuchten läflt Geiger geht Ober die 
jüngeren I-flrjusjahre (lOetheR, die in den Lebcnsbesclirei- 
bungcn zumeist eingehender behandelt sind, hinweg und 
setzt seine Untersuchungen und Gestaltungen mit „Christiane 
Vulptua" ein, im zweiten Kapitel folgen „August, Ottilie 
und die Enkel", im dritten „Haus and Hausverwandte*. 
Aua den entIef;Lnst'.ti (,)i:i.-Ilt!n (mit G. oft sein M^ilerial 
zusammen, die Grundlagen bilden freilich die verOtfent- 
lichten Kriefe und Tagebuchbifltter Goethes. Nicht mir 
der Laie erfährt d.nraus manches ihm Unbekannte — 80 
dürfte wohl das Bild, das G. von Ottilie v. Goethe 
j S. 1 S4 tl- eiit^'.irft, vielen Goetheliehli.ibern neu sein; vgl. 
übrigens zu Ottiliens und Augusts Wiener Aufenthalt 
die dem Verf. unbekannt gebliebenen Jagenderinnertm;^ 
der Frau Joh..ui!;.i v. Bischof}' — , auch dein Kenner rückt 
j manches Iictaii in der Nebeneinanderstellung G.» in ein 
I iK-ucs Licht. Der Verf. will mit seinem Buche keine neue 
i Vcrhimmelung bewirken, er analysiert cin&ch und aetst 
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anderaeitt wieder aus Einzelzü^en ein Bild zusammen, 
Ti'nf i/i2, wenn auch durchaus nicht tnu ttudio. Und 
(Ihh ist das Wertvollste an dem Buche, du in der Goethe> 
Literatur seinen Platz behaupten wird. 

IL Ahl Qt^enstück zu den (im AL. XVU, 444 f. 
b«sprodiefleo) „Sprachen in Pnua** von Goethe hat die 
nämliche Verlagahandlung nun auch t^kidi ausge- 

stattet die „Sprüche in Keimen" crüchcincii lattscn. Text- 
lich Neuea eifthrt man daraus ja natürlich nicht; aber 
ea iat dodb angenehm, hier alle» bObacb beiaannnen zu 
haben, was G. an (rinen (oder auch groben) Einfällen, 
Lknliachtuiif^cn i:r,d Maximen in Verse gebracht hat. Die 
Einleitung ist recht lesenswert und amüsant, die Ausstattinig 
einfach, aber geschmack^-oll, der Preis üljeraus mäßig. 

III. Dies ist kein einfacher Neudruck des berühmten 
Buches, sondern eine Ausgabe, die textlich ebensosehr 
wissenschaftlichen Anforderungen ücnu^,'c k-i:4<t. wie fiie 
anderaeita denen, die «ich nur aus rein ästhetischen 
GvOnden an dieaem „|>eaprociienai Werk" Goediea er- 
freuen wnMen. durch Pci^Mtxj einer Reihe von Abbil- 
düngtn, diu ihn Text i. i<.lt,ii.li vi;r5ländlicht;r machen, ; 
durch ein entgehendes erklären;;!;- ..N.iclnv rt Ich Heraus- 
gebets" (S. 619— 7U8). dorcb de» (S. 709—714 abge- 
druckten) Goethe-Anfimta Eckermanna (aua Brodchaus' 
„KonviTsritions-Lexikon der G(.f;<.:i\vart") und durch ein 
ausführliches Namen- und Sachregister (S. 717 — 80t>, 
awcispallig) das Werk näher tu bringen in hohem Grade 
geeignet iat. Erst in dieaer Auagabe iat das vielgenannte 
Werk darnach angetan, ein Volksbucb im besten Sinne 
des Wortes zu werden, wozvi auch die geschmackvolle 
Ausstattung — die es zu einem richtigen Festgeschenk 
paaaend «acbeinen laBt — beitngeo wird. 

TV. Neben i!i T <,'rOnrlHchen, aber Inn^^weiüpen. den» 
Wesca Jci Rat" in keiner Weise gerecht weiden- 

den Buche Heinemanns ist immer noch Platz für ein 
Lebenabild der aeltenen Frau, von der unMr grOStcr 
deutadier Dichter „die Lnat am Fabulieren* geerbt bat. 
Auch nach ilcm \'orl., fein ausgestatteten und geschmackvoll 
gearbeiteten Büchlein wird noch Kaum für ein Buch 
aein, daa der frohen und doch tiefen Natur dieser I-'rnu 
gans adftqOBt sein wird, aber vorläufi;^' müssen wir un« 
der schonen Leistung freuen, die hier gelmten wird und 
ditt uns doch jene schone- Zeit und den Kreis, den d.is 
Uocthcache Vaterhaus in t'raitkfurt um sich venKunnKltc, 
samt dessen geistigem und gemOtlicbem Mittel- und Kern- 
punl-:t, d'f „Frau Hat", Icher.dig \or Anfjer; ftihrt. Die 
AubstaUur.g in Druck. Kunatbeilagen, liiiibund ist die- 
gleiche wie bei den übrigen B.^nden der Sammlung und 
des gutt n Rufes tlcr Vi rl.if^shandluDg durchaus würdig. 

V. Mit etwas llüe-hlij:oii Sltichen enlwirü M Jiit/el ein woM 
ir-, ers'.cr l.iiuc K.r dt« Jugciid H< rcchre;,-. I'ilil slci- Kfau Hat ur.d 
''u^ iil'.cn Krankfurt. Von der f-i:'..-:'.aii .in- pi^icht; -..n Frau würden 
Jk I-l-^. ! in.s iliijwcr Ski/ZL- « ..Iii kjii.L-ii UcKiilT bckuMmen, Wci ii 
iiicl:: im .\iiii,iti;M,: LiT-t; r'.-'.-h! j.'! i 'r,;!.-'!!..- .Xuswahl von „Auszüi-.n 
tiiis den UiiLltü ucr l ijiu KuIO'm .Ik" ;,.;li:,t.,'n uCiJj. \V.ir si.r 
dfi-.'h Ke'Ke'bcn, sich sclb.st mit wut.i.en Wor^Ln trvllen.iir zu 
chni.ik'.t-iistL-rcn, als die auhlührlicliAlLti lUDgra^ihicn liu;. kuimcn. 

9t 0 n n c rfVcStt^: iKcutfdiec Vitcratiiraliä#. älht cinn 
(f'int:i!)riMik^ Doii s^hrifttan SDtuf f. 826 tUibilttunaen a. 2 UrilaAm. 
1. L^> liiiii ttb. ^artain, «. C». ttCnwil; IMW. (»f. (XU, 
1Ö6 @.) geb. W. 0.-. 

Von Kjt „Bi1d«rstlas sur Gesebiufaie d«r deuiMhcn Naiiontl- 
litemtur*'. «Imsen S. Auflohe Ich in diesem BL IV, MS eintieirander 
besprochen habe, ist in dem vqiI. Buche eine billige — «llcnüng« 
auch wesentlich kteinere — ^Vulfcsaibj^sbe" crschieneni die um den 
billigen Preis von 6 M, «loch das Wichtit^ie, IntcrcKimnlBste und 
Hübscheste aus dem groSen Werke (das gebunden 28 M. kostet) 



in vorzüglichen Abdruck..:! liuil u t-l. De: 1 [i.r.-iuSKubiT hat sich ilie 
Sache nicht leicht gemacht unU nnl yuwm V'erstandnis.w ias 
Wesentliche und Charakteristische ausxuuu:iiLii gLK'uCt, so dali 
die ^c^ihrlichc Klippe, das Werk zu einem Sammeisurium von 
UiKIcm zu gestalten, glücklich vermieden erscheint. Die erlituieni- 
den Textcsstellen geben in ilirer Cle-samthcit eine \t\. von deutscher 
l.i'.eraturgi.schichte, deren Lektüre durch die stets danehen belind- 
iichen Illustrationen .sich anregend und belebend gestaltet. So kann 
auch diese Auswahl-.\u5gabe n'<;'ch der (ftoUcn, die daneben be- 
stehen bletbl, b««cinders tur die studierende Jvgind iMstcns 
emprohlen wefrien, F, Seh. 



Zaitachr. I. doch»» Alt»rtu(f>. (Bcrl.. Wcidminn i L, I — v. Kr.ui». 

VirKln«! u. liictrichs Auxf.ilirt. — Schlinhoff, Bcin<i.t v, d. I.ipp"^ — 
llaeseck«. KuJiun »Ir. KU (is u. Htmr. d I-ßwo. — SchrOJer, OcliMaJ-.er 
frjimfrilc. — V.'i 1 i:i a ii r. ü. Zum koUr.d- u. AlexnnJerlleJ«. — v. Fischer. 
llitrd.luK. — JK'iiiei, Kruifinente e. );er«imlen dLschcii Uii;itiiusüb«rs»lJ>! 
— I.aedan. bic llnlhc Hirne nicht v. Kmut. v. Wilribn. — Klar per. 
AlidlMli« teste «u» HresUu. — Wallncr. KUrnl'CDts F»]kcnhcd. - Iltrs., 
Ktri* fuM idiif, — Schröder, Zion Araita Ikinnch. — v. Kreus, Das 
.^knittichan In CattMcds Tristan. — SckrOdcr, Galmel. — Res., Ii. «.i 
S)«ros, MilaMttr Weekett; — Weaion. The leRcad «r Slf Fereeval 
Ilkilci: — Slii-.'i-r. H.vnriLh \. Neu^l;lJl (liernt ; — Kijrl.:n. SluUvttlis 
Kcreir.i; '■, . ii. r , • 1 1 1. ^ . ■ I (iiiiti ; — K r e v e, Jean Hau'.s hlCKCljahre (AVilzc' : 

O»» lit»r»r. Echo. Ilf-Sj!. J. Kl 1 i 1 n g c f.) .X, St — S4. — iüi ;'». i 
Itcirnstsln, Ilchhi:! u. W-.-ncr. — Daumer. Hans v. Kahtenber»:. — 
V, Kttlilciiherc. Im Splcnel. — tlaitipc. All« n JhJten. — Sonnt.iK. 
N'cue .Nui illeiibüclier. — i'ueck. \V. lliiKvIui Bricre - .Stein, tiudJIui in 
lü^ctild. — V. Gustedt, Unler Oneili^ AuEcn. — «-. Kehlanlitrg, 
nichlcr M. ihre Ucjiknllvr. — KOsier. Die Jalirest^erichte. — Saager, 
Die Ilihlinihck Scherl. — (SS.i Uoldschmldl, 1(< itiinim-Kri^tonen. -- 
.M ü I Icr- M ein I n Kc n, Kin Brief. — lleuB. Ilcmr. Lllienfaia. — Lilien, 
fein. Im br'CKcl- .SchjiukaL ltnu*lcUiri.in;i. — VJ^'Cb^:L l>.inc:i u. 
rScIiweJen — itt.\ lleüaur, Auf l<abcla:^■ Sfiiren. -- Vesper. -^'J* 
lJautiiL*:idey. — lluuthendcy. Im ^»ric^el. — Kloc.sser. Krtyla(?-I*hil'i- 
loeen. — l5«lbcl, kahel u. Kctiina. — Uulheri!, .Märchenland. — Bucli- 
i: V I . Im Heidewliikc:. — Uaulhendey. (.edlcliie. 

Eckarl. Ein dtsches Lileraturbl. II, II u. 1!. — (11 j Kröger, Klaus 
r,rn;h, — Ackerknecht, Mod. L«Kta<t«ailuiisL — Cünthcr, U, Kr. 
Stnkufl u. d. Lit-iKsch. — Fr* och, Keue dlBChe Dramee. — (It.) Brande«, 
\V. Ifaahes lyr Zeit. ~ v. nielcben.RaBwurra, Tolirtnj a. d. Gewl-sse« 
uns. Ku lur^wtll. - I' h i J i p p i, 'I olsiojji \'i';k scr2.il iIkc". Sp ' c rn.W. i- Lscticr 



'i'opp l>r. .Mai; Julius Verne u s. WcrK lies pr 'Hon korr-aniikcrs Lohen, 
Werke u \jl ii. kcr. .Mit »ä Abb, \\ icii. A IL.rliehcn, l'AW, »i -h 

■Vir. Uli M f.r\:. .M. 1. . 

Kleisi Lls;i .\U\ V. St'ieMkeiiJiirt. Kino lilcraibiüL hluJie. Wien, 
Gerold .v in KMnm.. f,K>s Kr -w» «Ox S.j M. iM. 

Siek Jo»e(: Wiener Taiimf ^es^c. hrsgp. v. — . I.TflhCod. Palat. VitidoK 
l^i. filiui lii'bh'cn.sjN.I.ui:.inus. PcIaKi'.iius, Avt« Apo^ti^ktrum. Kpisti^lje 
lAcuhl •;\ i'ir'.ri. KpiSTula apncrypha ,\pi>sltk|nrum, Dij.scuriiic-s, fr.i;^- 
meniuin iricJIcum. ^.Mil » laf.i (Sitijtuberichte d. I<«i«. Ak. d. \\'\sf. 
in Wien. I'lul -hl^l. Klas-s^: 119. liJ.. Abhdlü, Voriielcut in d. Sit.r>r 
.vtii 1 1. Il'.'j 1'AiT. ■ ^'.'^tn. A. U' i J;r ;:i Ki'ir.m., fr. >*' iin? S.: .M. S.4<i 

'S.ii^cr l'rMl.iir ,Vi:> : llluMr i, J. Ji^cbeii I.r.iruiur. Itj. Lief. Wien. 
\"erl:i;: il l,co.(.i,sellf , Ii. I.cx.-r»' iS lü«l — IWn. i K IJML 

Falke K'iiir. ; Ucnn wir Titcn erwachen! li.n lilr. I. 



Zürieh. Itiuchtr k Co.. I»ii|». ifj.-V> <t» ö.} M. 1,—. 
FoNdnuim t. iMuerta Ui-Reeek. Hnm. v. IM. I>r. Fk. Mnaeker. 
XXXIV. B«ri.. AWi. Duiteker. t«M. i(r.-i*> 

.X.X.KIV. .\IutKc !>.'. Iii;.: il. llcnita BeJiclinen t. di.iilieii M..A. 
,V1I1, HiT S I .M l.iO, 
Lr.e.'.»-. Zcufr >:i:n, llr>,-;:. v. Ilm, Gracf. .Vr. i. \.\tl„ Verl. I. Lil., Kuiial 
u. .Musik. IUI*'. IS 

t. K ri ll ;icl'. tr r lir. Aii\Mi: I>^s .II".')'.!: 'ri,e:iter (tt BetU* II. Coetbe. 
Kln lilr. z. A>:Ui'iik d. iiuiin«. (101» Ü.) .M. I.—. 
•ScIiBldl Dr. Allr. M.i Kinflilirii. !• d, Aatbcük d. dtxcbea DMhlc. Bta 

Hdlich, f. Schüler höh, Lehraastallen. A: Ffir hOh. Scnulcn, 

auaiMshlwiJ'cii i). l < hrcr! ,l.!i;sjii>ia,-.-ii. l.\ t., iu\ KiinkharJt, llios, 

W tVlII, m .S.' .M, •! .,;l. 

I'lkkehards \\ :ili!,.]-.iic. Kn, Ki'mn?aliif v. J. W. ItctW. Umiiiugeii, 1'. 

.V.,orJli..,n, i'*!.^ ^'^ iVli, IT-J S.i neb. M. I.W. 
•Iva u 1 1 12 - N I ' ,1 . ^ k H : '.' etil.- u. Jemulem. CieBen, v. Mfinchnir, IWS. 

0» (If? S ni .1 Ui.,' I .M. z.M. 
D e I,i:cr.itiireii i. Outen» in Kii:/cldaT.4ii:ni;cn. V. UJ . S. Abt \.\t.,C¥. 

Ai-l;'..-:lL'. lUU», «.•«• 

V, t. Murk» ur. M. io. Vn>L a. d. Uiuv. (iraxi: üemli. d. illtei^en 
■Cd>lav, UueratvrCB. (l'III, M« S.) M. 

Rnuer Prof- Dr. AuÄ-: UteralarRcsch. u. VoIk»kde. Rekior.iv^reds. eeh 

in d. Aul.i ij. k. k ,I:.stii. Kurl !■ tril,.! 'v.ii . ;.i l'rog am Ik. Nu\. iji7 

l'ru-, J 1.. l.'i i,.-, i'i''; ji s' ,111, »- S .\1 I -. 
S t tt vv : ■.• u* r : n b.'. Jul : ^ciucn u. >.T4cit. in^t., V.indcnb icck A Ruprcv lu, 

i:r..s" jlll. :,r. .v,, \\ i jo. 
• '.VissensLli. u. ii.'-.lir. I' iiuvM. r^icil^x^n au> iiltcn '■^•'■ietcii J. Wr.-on». 

lif>:;j-. V. l'ri.,,:.;, / Ur. 1',l,i1 Hälfe. », «0. «l>. l.pi., Ouellt dt ilever, 

19(*. H* a ptV. 1. 

»». Licn)!.irJ D.i^ kiiuta. Weimar. 1M9 fiai S ) 

4L». 1-lsciiur IViil. li.jfiii. ,rL.i.\!; GriJiiiI.'Cii:.- d- .lis^ii, A::.r^uiri^"r;,*--. 
■III, 1.'.5 b,i 

r,«, SMU-rlin r.'Ml, tJi. L illL.JvIbg,/: Uie l.carc v. d. Lauibildi!. 
M : .- .hir. Abb. <VIIt, IM S.) 
Breyi. I itkc > . Li(.|ie«i;1i. llri>j(K< *• M. Koeb u. Cr. Stu'railn. tt. Kbd., 

IWW. i;i-,-s" 

I«. K.trsen Dr. Frlts; Henrik Steffens Roinao«. Kia Bu. i. G«sc)i. d. 

hl)il< r, Ki<air,n!<. ^\'7^ $.} M. 
♦.I.klin Kurt: 0"ei.itii Dlehi)*. u. W,ihrli-:!. V r^eschiehle — Kris'ch.: . 

Kritik - Ardlyse. Hakte, AI. Xieicc , r i.m» Kr.'*"iVt|,8«sS.j ,\; ; 
Uerlncli nr. t'.ui.ibcr; liriech. ttifer. i-^lirii.-;i. Kbd., lüui. i-r s iSj. 
:■, , \l ;i, . 

Kt d. i.:. •'. I.'tef.iiur. |!e.Tijii.;<i \ - , I rip-luhr" i, 

K. u. Huifert u. lt. iL .tiui.cr. AuÜ.. um^ieurb. v. l'mL Ur. diu 

Knbl. BerL, Jul. ürrlnter, ivue. t» (VUI. »M S.j hl. MO. 
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Kumt und Kunstgeschichte. 

Xünclbotfev MlftctbibcL i' Herunti I iinb II, \t 6 »latt 
Zeichnungen Dom •^ßonrnmala ^. ^oramanö. Süfjclboif, 
a. 3cf)n)aini. !K)X7li Vtti* |HW Olatt f4»«| 1.—, 

toleriert 2.—. 

Mit den vorl. beiden Lieferangen beginnt ein Werk 
ZV. crschL-incn, auf das vor a'lcm Schulen jeder Art hin- 
gewiesen seien. In 30 lithographischen Farbendrucken 
(5 Lieferungen) werden die wichtigsten Momente der 
hl. Schrift des Alten und Neuen Testamentes (je 15 Blatt) 
bildliche Verkörperung finden, u. zw. in einer kttnatlcri- 
schen Auffassung und Ausführunf;, .vcichc e^.eü sowohl 
das freudi>;c Verständnis der Ju);eiid wie deti Bcitaii eines 
für christliche Kunst interessierten Pui Iikums finden wird. 
In meist zarten Tönen leben diese der Düsseldorfer Schule 
cntspn- nguH-n Bilder, aber attch die Schwart-WeM-DrwcIcc 
^M-u inni II durch diu (Iri'jöc der Komposition, die I\Li:itiL-it 
der Linienfübruni; unseren vollsten Beifall. Für den reli- 
giösen Anachaoungiunterridit wird mit diesem Werice, 
wenn es erst fertig vorliegt, ein wichtiges pSdagOgisches, 
criiehtndLS Hilfsmittel geschaffen sein. 

Die l-'i-i.-..;-) Lk.'I. rviii:"ii fiillia::i:ii , (I.) Mariii W-il.jh.I.'l 
Mid'iä HtiiriMiwliusig. Ijic !-"lu»hl r.aili Agj-plcn. hm L'aiiWllii:*fi, 
l'jsu im Tempel. Der barmherzige Samaritun. Übertragung der 
-SchlüsHcIgcwalt. — (II.) Die .Anbclung der Hirten. Der (•ültlichc 
Kinderfreund. Die Aulcrweckun^ des Lazarus. Das beil. Abcr.d- 
nialil. Die Auferslclmng. Die Herabkunft des heil. Geistes. 



I. Van Dyck. Des Meisters Gcmülde in 537 Abbildungen. Heraus- 
gegeben von Emil S'w't-ncfTer. (Klassiker der Kunst in <>c!>aml- 
Msgaben. XIII. üand.) Siuttgurt, Deutsche Verlugssnstali, 190^. 
UX.-8* (XXXIX. fi&e S.) geb. M. Itk— . 

Ii. Mcittor d«r Färb*. Europüsdw KwKt dtr Gegenwart. 
V. iahisaas 1M6. Heft IV. V (S8. 68). Ltitnif. E. A. Svemsn», 
1906. Fol i Heft ge 6 iiub. Tat ntil 1 TsxlU. u. fi>nlaiijen<tcr 
Text S. a7~e0) VL (13 Hefte M. M.^). 

Hl. CM« OltariM Europas. CcmaW« «Jter Heister in {arbigcr 
WiedcrgMbt. Neue Folgc^ HcA 5—14 (ft— 10: SL Petmbwg, 
Ercmitsge und Akademie. Mit Text von James v. Schmidt, — 
11—14: München, Alte Ptnakotbek. Mit Text von F. v. Reber.) 
Bhd. Fol. A Hsit (je d Ibifa. Taf. mit j« 1 M. Text) M. 3.- 
(13 Hefte M. 24.—). 

IV. OmiImIm Matord dt« 1». «Mirhimdarta. Babundm 
Curbig« Reprodukiionen nach GenfiMen. Mit einer historivcben 
GbcTMcht von Dr. F. Dülberg. Heft 4 14. Kbd . Kol. « H<.-\\ 
(je 5 la-b. Tat. mit je 1 151. '\'<-\0 M. .*!. l!.' liifi. M. 'Ji — (. 

I. Daß von der Samniluni^ „Klassiker dci Kunst in 
Ucsanttausgahen'^ nunmehr schon ein 13. Band erscheinen 
konnte, seigt deutlich, dafi das Unternehmen in weitesten 
Kreiaen Wune! geschlagen und eine bestehende Lflcke 
ausgefüllt hat. Gesatr.tun^^ d en von ,,Klassikern" hatte 
man bisiicr nur von Klassikern der Literatur veran- 
staltet, die Heroen der Kunist in bilH^en Ausgaben ihrer 
Hauptwerke vonufahren, blieb einer Zeit vorbehalten, da 
die Reproduktionstechntlc so weit vorgeschritten war, daß 
wirk]:'.. '1 l;u:c 1 iil !■ i '.Wedergabe h um einen auch dem 
Minderbemittelten erschwingbaret) Preiiü dargeboten werden 
konnten. Und g«wI6 liegt — von dem rein bildung»- 
t'.);ilJi^;cii kuiistp.id.igiifjischcn Werte abgesehen — ein 
I if^Lticr Hf ir. darin, die Kniwicklung eines Künstlers von 
suinen fniiittn Aiifanf;e-!i bis zur Vollreife »eines Könnens, 
die Mannigfaltigkeit »einer Begabung, die Viciaeitigkeit 
»etnea Interesses und seiner KunstObung an der Hand 
« mes Werkes, wie es die vorl. Sammlung bietet, zu stu- 
dicrci). Hedi.Tikt man, daÜ t. Ii. der vorl. Hand ö.'JT Ab- 
b:U'.unf;eii, die durcbaus könstlerischen Wert besitzen, ent- 
hält und daü der gaiue, achon gebundene Band nebst 
einer SU S. umünsenden, reich illustrierten Biographie 
de« KQnstlers, R<^ister u. dgl. nur 15 Mark kostet, an 



ergibt sich, dafl, alle die Zogaben gar nicht gerechnet, 

das Blatt auf nicht giinz 2*8 Pfcnr.if^ fcn. 3 Heller) zu 
stehen kommt, eui Preis, der gcv, e.ncn Kckord in 
der Ktmstliteratur darstellt. — Von den Bildnissen dieses 
Bandet aind 426 Portrita, 143 Darstellungen aus dem 
Alten und Neuen Testament, der Rest (23 StOdr) verteilt 
sich auf m} thülof:fi8che, allegorische, geschichtliche Sujets 
sowie .tuf solche aus der Sage, auf Stilleben und Tier- 
stOcke. .^uch dieser Band verdient in Hinsicht auf die 
Auswahl, Schönheit und Reinheit der bildlichen Daratel- 
lungen sowie auf die textliche biographisch-knnstkritisehe 
Einleitung wärmste Empfehiunt;. 

II — IV. Von den unter 11^ III und IV genannten 
PuUlkatiofim, die im AL. wiederholt (soleM XVII, 806) 
besprochen worden sind, liegen wieder eine Anzahl neuer 
Hefte vor, welche daa frühere Urteil bekräftigen, dAÜ wir 
es hier mit einer Kunstpublikation allerersten Kangea xu 
tun haben, der nicht leicht — auch im Aualaode — 
etwas fthnBches an die Seite geatdit werden kann. Die 
farbige Ausführung der Meisterwerke gibt den soÜlh 
Kindruck der Originale wieder, den die Schwarz- Wcili- 
Kunst in diesem Maße doch nie erreichen kktin. Ffir den 

Kunstfreund, dem es ein Bedürfnis ist, stets von einer 
Answahl der schönsten Kunstwerke timgeben zu sein und 

sie ta£;täf;Hch genieüen zu kr>uiicn, für Schulen, we!che 
Wert darauf legen, die trockene Darlegung durch leben- 
diges AtMcbauungsmatertat xn tunterttOtnn tmd denen 

nicht, ivie den f5e\-nr:ri:i,'ten <:;roßstaf?tischen .Anstalten, der 
Besuch der grulica Galetien ininier oiien steht ; und auch 
für diese wieder im Hinblick auf die Sammlungen aus ent- 
legenen Kulturzentren) bilden diese drei Unternehmungen 
einen onbcmhlbann Schate. — Der Inhalt der hier ge- 
nannten Hefte ist folgender: 

M*ialar dar Farbe. (V, 4.) Kroyer, Ein Lied zur l,dute. — N«s«l. 
Lelcle Somie. — OvS«M«r, Die Klatacbbaacn. — Oelaitaoi«. Ab«nd In 
der Kiiclic. — Mere«ii-N «taten, Zeichnen lernen. — Zileken, WInttr 

in IlnlUnd. — i^.) Roth, (IcrbM. — M j );l i aru. IVrla l'apuana. — 0 i«rdi. 
i..ichender Kriihling — Kehr, FolJuaclu — .M u ir h a.n i3, Si. hes, Huntlng- 
J.iii. Spit » « t^-. Ein Sulu au( der KlatlneU». — Text: li.) Paul Wey « r- 
heim. Kd. Meyerlitim u. die Sekaag. — KABaUerkfiaA: CemiUus an Je*. 
.. aoiti». - NeuBiaaB, Über KumifeNine. — Kamilerbrtefes 

Overbeck aii Ju». üuiler. 

Dia Oal*H«n Evropti. li.i l'amlii Veroaese, Dl« FiwlHns Mosla. 

— Raffael, Madonna itclln ca.sa Cuniiesiatiile. — Lucas van LaydaD, 

Heilung des Ullnden :Mille)bilJ u. SeitenVildor''. — Rcmbrandt. 
.^hraham, die EiiRci bewirtend. — ) N.iic. Dia^, Venus u. Amor, — 
Durr«;. I.^ndKL-lnii ■ JiciTuc, Im .SchivSta i — Trovön, I^ndschafl. 

— Willttn!«. tki dcf I II Icllv. 17. i M o l h^- 1 n, Porirj: eines jungen Mannes. 

— l*iV"ti^ X'croncM?. l';cl:i. \>. TenicrÄ vi. .1.. Kijche. — Ciinii Ja 
Concjsliuno. Uic Vei künJiguin; .Mjriae. Ucmhrandl, Dana«. — 

M c i > s II II i e r. I>cr Kauthcr. ('i>r»t. .\ht:nJ>:iinrnuiii.- — Coulure. 
Kin.1cr.ikt. — Knetuls, l.iindschair J<>rJjcnü, [las hithncnfcut, — 
•1.) M9r«ttn da Brcacia, Utr Claubc. — h^utdr» Üiitucetli, iJie Ad- 
eiaM derXvaiK«. — Rubanx. Bildnis der Holecie Founnini. — Lancret, 
Iii« TannrlR CamargOw — Remhr.mdi, PorrrSt eme» polni*chen Kdel- 
■i'.uiiics. — i'Hi.i .Nie. .StiiMN. WuihliL-lici Hil.lni.s. - \. Di.ir., /.iiceuner. — 
Iii K>ni LI. LaiKl-Lli.->li -■ .Muri II In Itie liimmtllalirt .Miiria«. — 
I' r-i(;on ar»t. I<tr htiinli^ln; Ivuü. -- I ll.i Ku be iiü. Der Künstler und keine 
frsli- Kr;Hi. - .\1 Li r i I i r,. W.ivttlsvi-'''" - l< l- -It H f ,i fiiU. Die KrcUI- 

.i;?i.ihmc. Kafr.tcl. \)-i.lr.ii:iu l\-i;ii'i. Ku bi- n s, Zwei .SJityrn. — <li.) 
1'. du IKiocil. n.iila;i,!;>tlie Wotinsiub». — t^uaalin Maaav», PieU. — 
l'er<i>ji-i>i. l/;e v .ston de» hl. Bernhard. — Rüben«. Polditrlandeehaft 
mit KiJihi.'idc. — J. I). ßr«uxe. Mädcbentiildnl«. — (lt.) A. van Djek, 
Dl« Ruhe twit der Hutlu. Dcrs., di;-s (*ieter Snivers. — 

Marillo, Die Mclnnem-sHtf. — Kuhtn'.. I'k' A'nii.'DncnscIilach:. — 
Hneicr v.m il U'cvdtn, liiu Aiibcluiig Jli iSim K-iiis«. — (l*.! 'uuido 
.1 ..'in. I Mc I liin-r.cii^Uin Mario«.— iran Rujsdatl.IXal-'lihrc. — Schafiner, 
i>iu \ eri iKijiL'.Li,.:. — Rubens, Dildnia der Helene Fovmenl. — 0«f«„ 

L'^irt>-.u> .im Kr^-Lij:. 

DeuUche Malerei d*» IS. Jahrhunderts, i l.i I d. um CebUirdl, 

Ihc Kiiiyii-i •■v'ii.l,.T. — E. tiüeker, .Vm SiranJ mu (. itnit-ii. — Ii. Van- 
Kur, Naliiwhii]«. — G. Oeder, Il«i)»lwald. — C. 2>olin. Ui^una ]>tana. — 
It.) J. K. V. Stemple, Dtr Kardinal-GroBpUnHenliar. — L. Kraao, U'itsco- 
einind. — II Th-ima, Hi-Iir.i''n>.tinierrichl, — O, Sc holderer, Damen- 
I .i.li.'.s. T S . i i ni : : > • IV , rnj',iri>Lhe ITc-rJe in der l'iiljla. L*i-, A. \. 
Mcr.'-I. l..;,|i > I In. S , ,\rii" li. K. liltcl.i^n. i'aik Jl■^ (irafen 
iiij,':..:it ri:lt l,iL>.; .Ii:; .M :i .! *: ti. • .M . i . ic b f r m a n r . tlic Kinisen eii- 
I' .li.liv-; ji . I — W. I. L- 1 > ; I Ii I » . Z:<i;v:li.'ieii um Wu^Mt. — l> C.^indo- 
■1 iccK . i-.vi III ;ii 1 i,.-.-;.Mit<'n ZU ilcrliii. — ,7 I fiidi;, KlaLS Gi>i1h. 

Matten. Zona t. Rh. — Brendel, Im ä«halslail, — BuchboU, 
ii>^rlwti.i):, — Tliedy, Andachl. — (h.) Oldach, Der alle Mailar. — Was- 
inann, .Ueran. - KunK«, l>ie Rlierndes KCnsilers. — Selb eis, FrittUMS- 
nii>rie«n. — Prkedrlcli. Dar HochwaM. — <9.t K. A. t. K«iilb«ea, Des 
Kttnüilcrs tiaiuo, — Zage I. H'aidcnde Sebal«. — v. VM9, Kln IHlder- 
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buch. — Srif^wcR. Auf der Alm. — v. I)etr(gg«r, Fcitratwnd. — 
IUI.) V. Kay^ki, Doinlicrr v. Schröter. - Richter. AbcndluidMhgft. — 
I) re bc r. l.'anJHchali. — Bracht. .\l«cresslillc. — Hu u w cl s, VcrmnhnunK 

- (II.) Koc h, Laiitcrbrunncr Tal. — lleS, Knlcnj:if!d in) Monr. — Linden- 
äfittuiit, L'liich V. Hutten — Haider. I>ic Muhl^tur/li'imcr. -Geffckcn. 
Di« n*1i« Farbe. — ^li,' .Meyer, Au.i Kd«in. ■ A. Ac(ienhatl). l>ef 
Ltuchttarn bei OMcnde. - O. Achenhuch, Am Pom)i[io. — Gude, 
St«nDb»weg<« See. — KrOner. Hintch« un Bnekan. (i>.) v. Bocb- 
mman. Die Schiff« Immmb. — Bek*laaBB, Abicktad dar AmwaDitoNr. 

— Mtinlhe, Wiflteralwnd. — Reihal. TotMwacht, — Knans, Dir DorF 
brand. - lU.) ¥ih. v. Habcrmano, Ein Sr<rKcnkind. — Kwblcfsebkv, 
KrühlInK un der SIc):. — Seiler. Ks bleibt dabril — V. Kobtlli l>'ie 
Kaitijiticre. — kialüiahl, Die Segnung der Alpen, 



9uufiMbtn, l^minigtgcbcn vo« bn Jinitn StAKcDerrimountt 
fftt S«Bp|>N<"- ($*f« ' -7 ) ^am, 5of. ad)üfv 4« n 2». 1.- . 
Unter ditsem SammolliKl gibt der rühiig« Vsilat; eine .S«ric 
von Meisterbildwerken in zum Teil ferbig abgKUiiilen keproduk- 
Moiten heraus, die suroeisl der neueren KtuHtülHing iwgchurcn 
(nur in dem HiAe »Vom Heiland" linden hidi Diinr, Rubei;», 
RemlMuidt vertreten). £■ ist Mf dkce Weiee Cdi^lwii geboten, 
lUr eine iklicrrascliend geringe Sanne sich in den BesiU eines 
itleinen Museums moderner Kunst su seuen, eine Gelegenlieit, auf 
die besonden Kunelscliüler und die, die an dem künatlerischcn 
Leben unserer Zeit Anteil nalimen, aufnusrkssm gemacht seien. — 
Da über dnselne dJescr Hefte im AL sehen eingehender gesprochen 
wurde (vgl. XVil, 806), andere später noch Würdigung linden 
werden, sei hier nur kurz der Inhalt der vdiI. Helle argcccocn. 

Vom Heiland. Kin Uucli disehcr Kun>t ,1907. 1« Iii.. 4 Tcx'.-' : 
Thoma, Christas; Mari« mit d. ChriNtuakiRd; S;. Sime<:n; CliriMu.i u. di; 
SämaaiUerln; ChrUWe u. Hikadamua; Dl« Gnblcl;ul^;,-. - v riide, l.iie 
Webien aiuid.MorK«ntaad.; Pradict amSea; Noll nie i^uKcrc.— .Su liruren- 
bürt". .\lr.ria bcmK^ifl ciicin Mincukiubcii. — Richler. Kuhc nuf d 
I lui,:u. - ,\1 .1 c l.c 11 s c n. In« Ji. ri-p.citivi, — Stfus Jic li ein kninkcs 

Kind. — liiircr. ('nri>:iis iiiti Kreuz; l>cr Schmerzensmann. Ruhen«. 
KrcuZiibiiiibme. - -■ K j i ti k e r, l'ielii. -■ |{ c m br a n d I. Mi« .lüntfcr in lvmn*,iiut- 
. V. l.iehhardl. Ilic I ljtnm<^Ifahn . ■ Allrad Rathai. lij Zeiclinuiifjen u. 
tiilwürl,! mit e. hinl. v. Ualiber F ri e d r ich ilBoT. l<i Bl MS. le.M': 
HannlhaUzut: t.4 Bl.). Frauerilcbs llc^rähtii». Genesung;. I>er Tod als Kr- 
wärucr. Auvh ». Totentaur ,is Bl . D<r n>d aLs Freund — Han* Thoma. 
Kin Buch ». Kunst, in. e. t'iiii. v, W. Kotz de iisor. ir, Dl . HS. ill. Tc\l<: 
üelbstblldnUi, ReliRlonNunlarrlebl. MatUru. Kind, l'cit'r.ib>'i:d im Schuiu^- 
walddorf. Brttirr u. P.'iijertn Im fCom, Geir:?r im .^l■llld^c^cin, f>er 3«n>:(; 
IHchler. !>i;r il.ilei d, r.i->. Djr PriiuiTi, .VUltl'nltw >i^htfn. S,i;urn, l.itt auf 
d. \V;ilk;ire, \\'til-.-i,t i.'riM-:iiS u. .N-V ,!ct:iü:-. (■hrt>tu;' iitii Kiciu* 

Hana Thoma. l-iiniK, h.ill.vi . Mil c, <;cle,ii.,;l W K - i i; i1 ilii''-. 
IC Ki-, S. Te:\l.); lltriuiu. SL-ii\v;ir.T\valJiiir,iic. I.iclucrfu I It.'s i.tl. lJ,;r 
Bach im 1'a), l'.iunu'-l.ar'tmiion. Timttusbild. Sti.'e v,-r d. .Sturm. Ute juu^;* 
i>on:iL. U'cide:i .ai.^ K^ittii, Die Birke, Aul d. I'ilülus. Obeiitiil. I riihliii}-. 
Frülilir. - b. l{r>in. Itrr ü.irdase, — Wllhaka Slalnhauaan, (ii iiücImin u. 
SUnsrliiichei.. l,:niKiiusl>:,Tlic m, c. Gcleilwirl v.Ch. Krflpel (hiiC 1» Bl.. 
« ^. ill, IV'Xti : (»er KüriMl^r u s, Fruu. K iiifirmilinn' ^piuch, Des .\lcii.-t!iCii 
St'hn. J-.^u.N un \\'cM,l,rrri'. \^::r \rr|j mir .Sfhii, .U(.Ia>b:>scn, Jesus u. die 
l''n;lcr, Kinder jti d. Krt)'i l', l>t!-L(-.,T \\'ci:in.»i.ht. .I. j-cpli \i. Bcnj.Ti'i'n, Ins 
l.jnd der TuUn. Jun-.'bruiuieii, l>tr ,\^eiiii. Sr-mmertii^;, \\';i!.i\viiii£el, Multrr 
u. Kind. — Frll« v. Uhda. Kine Kiuis uribe f. d. di.M.lie Vi ik m. e. Gelu'M 
W'?r\ V. Alex. Trnll iIdok. i« B1..II.S. i.l rexl,-: Se Ibstl-KJr.';., Verkündii!«. 
b. A Hirten, L.is'-ct li. Ki;ii?>in zu mirkiMnineii. Die Bct;:prcdi|;l, Die Jannr 
III Kr.mau.s. Die llimma.f.iliil, KuMim Herr Jesu mi iiaser Ua.sl. Oer 
Abacbicdd. jMWR«n Tobias, Stille Xaehi beil. Nacht. Au(4. HcimKr^e, Caii-.; :' 
Mef)MMrbett,n«iiaikebrend«rLnndminn, Im llBiiii|j«ncii,I>iesri>t'? bv^u >. s : 
m« KiDdcraptetstube, DI« Tuetiier d. Künstirnt. — Olmannl Sagantinl. .M,r c 

(,ckiln.iU i, W. KMlidt (IPls .ju. r. in Hl , k S. ill. Tcxlr .A^e .M.-.nn 
;iul tl. \\',i>scr, ,\iil d, AUiUU-, hi'i Opicr, .^l :u.i^i.r;i.^I. I>cr ^l.l^.rl:lI:^t. l'f^rde 
um Bruiiiicti, LeUl« Arbvit, DäoiUKfBluudea, Au d. 'l(Ut.ke, Au d. iüiirc. 

Neuer FrUbliits« Heinikckr, Licbasfrocht. Der üagcl d. Lebma, Die Ver- 
kfiiUdguns» t>i« Liebe «m B«ni d. Lebens. 



HmdieMiMMif«« altar Maialar. iWic i. I . Schenk.) .Kil, lu. - I i. 
hek. Meister. KopTt «BS c. Ki<'nn. .Maiiens. — Xu^hi Kn^ier v. a. 
\V* c V d c i; , J,,>inr[iies - N'j^li' Kr^nihrjudl, |icr J'.-i, L'hi ;sIlis t. Tcn^pe". 
— Craiijtri j. A.. Imvid •.! Btilis..t'ie, — S«; h " ii >: a u i- r - ."i c h j J c, II. 
Doruilie:!. Grüiizä, .M-uicIuMiU-tpf. . - rr.Vrk, M., ,M,i.li'nii[i ii. St. Cilhit- 
rina. — K e in b r a n ,1 1 - 1> ^ h u ) e, 1! liniwürfe ru (,i upr^'nf rir.its. .- C ,i r. 
I il c c 1 - S c b u 1 e. IC-.uk^li.il.t - It' e m V r 11 11 tl t . Sc h ü l e r. Stuü.cn n:._i: 
iljlien. .Meläteru. — L'ijrekannte Mi;:>tci : Sl. t'hri.' '.orli ■ • Clirr lij-. 
Sctimericnsmana; l>cr Gi'ldschtmed : l)ei M;i:er: l);is l'neil J. )':tri>. 

MemMiafte (. Kunatolaaanachalt. >l.rx., Khrkh.irJt \ Bleriiuuiii ) 
t,lO' — Gottsebeu'ski, Zu .Mi^i',.-; n i,<l., Sciiai)i-iir<|iii>/cS. — Goid- 
««bmidl. Zur Ksnolnis J. i>i K : : m s. Zeit. — D orbec, Evo- 
lution du Portrait en Frant-,: .irc ^ I;,, \ "i-iiit'n, - I' h d e • Hc r n ,t y k, 
C'-'r- I i , llr.iiin. I ' i , Kt- 1 ■■! ■ ' i-:, .: l.i- 1 t', r/Lil.ir.ri,'ur'j:i. t', i, ri ii k i. 
|l.l^ N- ■ * ■ : i: ■■ i ; J >.-r I':i--.t ,";i.,r,,i: 'f.. .S 1 1 :i J* i I o . ,-\u^ Ki-iir. \\ i I :"- 

i^f'.'i-, — /u I>- il;ci:ill.- I 'i l:i .1 \ >: ■ :i - Bürgel, /! u [".lli .i > Hilij 

üeb-.iri»i..;c — rL-iAhu- ,iu> llcf.;:i. i il,.]., .Mün.^icn, lliiJ.it^ I, l.i i;J.,.i. 
Ilnll.ntd, U.--:^ ,;n, 

BMitar t. Qaintldakimde. (Hrsg. Th. v. Frimn<il.< IV, ». ~ E.ii, 
Kiisenbildniic d. Nicoiaa de Lurgillice«. — Zar GciKh. d. iträn. Frie^^chc^ 
lii'iiiSIiIiutüinmlp, — Das Panlliei^nhild d. Hllbeit l(el>en in d. Darni-siaJier 
Ünlc'1'.. Zu : n,'.'. r',.,i.,.'im irfi. In'e Malern In d. Wiener KunatiKItau. 

PvÜJk l'iii^Ji : I "rei !. : : i. l:-ic Sludle.' Slnü]*., Jul.' HÖffMätio, 

lüO», «• Mi >i>. la VLiii- , 4.--. 
*Wlseenschaft u. Hi)d]i, Kiftzeldarntcllgio aus allen Gebieten d. WisncnK. 

llrsKZ V Prlvjiidiyi. Dr. P. Herre. 41. Lpr,, Quelle » Merer, 1*0«. »' 

41. PlMrdicii |ir. Ilm. 1 rh, v. .v <■ i'.-.,f,. .MuivIkm: ■Sr,..-;ir:. Mil 

C. Pfllr d. K.l:i -.Irr^ V. Jlnris S-. . . ,\I|1, I.",! S | Lc'- ].S». 
•iroffirijnii I'r^'l. i^r. l.;i.: kUI^^t u ■ j ■■ 1 .: j ■ >i:i in -.hrcn i\ .Ilse .^L'^(. 

lir^i'.'li. e:! V. iia'uru -itiu-iUi',. .11.11 I L'liu.'iltt l- dd , tfus. S" 

'IS. ■J 'd S. . ,i>". 
ChambetiaiQ tiuu.siun älewirt; Das Drama kich. Wajtiiars. Eine Aore^tg. 

a. AuO. Lpc., Brsidiopf dt Uinel, IM», gr.-» tVUI. US &) M. S--. 



Linder» und Völkerkunde. 

(ich in iöin 1' ;i: «Kbciitciitr in Tibet. liiit 1,S7 ?fbbiU>Hiiflin, 
S buiiteu Aüii'lu iiiiti 4 ,)iiati' SUijlfl,;.. üv'if^'fl. ^- "t- 

«rod^aii«, 11H<8. gr.-8' (\, 414 2.) flcb. ü». ».-. 

Drei volle Jahre — von Juni 1899 bin Juni 

— hst H. der ErfantSmng jenes Lattdea gawidmet, das 

bis in die jüngste 7x'X hhw'.n tinttr rli- r!tmki?!sten Gehtete 
des inneren Asiens }4t.n;ci)ut:L werden luaJte und daiä al.s 
Sitz des Datai Lama und als „Land der heiligen Bücher" 
bekannt war. Prscheu-alsky war der erat«, der — in den 
siebziger und achtziger J.ihren de« vorigen Jhdta. — den 
Versuch tnachtc, in 1 il t t einzuilringen, und weite Strecken 
dieses Landes erfoischtc Seither hat kein anderer euro- 
päischer Reisender so große Gebiete Tibets durchmesacn, 

— biti es Sven Hedin gelang, mit kühnem Wacemut* 
unter ungchcttren Mühen und Schwierigkeiten die Kfltsel 
dieKea Landes rum '^u\t:n Teil aufzudeckti;. D.i.s \Mrl. 
Werk gibt von den Erlebnissen und Abenteuern des 
PoiachcTB einen populfir iretisitenen Beridit, der allen 
sclnvercn \viK.M.-tiscl;.ift!icht:n n.'.ltast htiseite Iftfit: in flotter 
I'o'.j;t: wickLla .sich die Hcf.;>j')ci'ihtits.ii aii, und wie weit! 

H. zu erzählen! Das ganze Buch liest sich wie ein spannen- 
der Roman, der reich ist an packenden, atembektenunenden 
Momenten, und dabei ist et dodt keine verwirrende Lektüre, 
sondern man hat stets das iuhi;,'t: uniJ sicht.re Gefühl, auf 
dem Boden fester Tatsachen und Begebenheiten 2U stehen, 
nicht den phantastischen Launen eines Romanciers, aoil' 
dem den sicheren Spuren des Gelehrten zu folgen, der OIW 
in unl)ckanntc Welten einführt. Gerade für die Jugend und 
als V'olkslektüre kann das Weik - .lus dem aber auch 
Geographen von Beruf vieles lernen können — wärmstens 
empfohlen werden. Die Veriagahandlong hat durch eine 
ppleTididc Atiwstalluftjy in Papier und Druck und durch 
l'rachiigj Liustrierusig sowie durch einen überraschend 
h:i:i^'i n Preis getan, was mOglich war, um dem Weriw 
den Weg in die breitesten Schichten zu ebnen. 

Oal Waat. Vil, le. <;.) Sarau« 1. Ole Juden in Öslerr. — 
Corel alk, Hencheie OetafoiW. — Kutiia. Jakob in d. NU. KunM.— 
Sleir, Der Kampf Rg. den MUihaa]!. — PInski. DI« GaJTer. — Schein. 

hiiiis ,A;en'j -.h;il,..-ii.l;" - l'crcz. T'ic Kiihbalislen. -- ihii.i 
< iM.iiüili. Tii)v."h:;^hMiitier, — l\ r r v m ,1 n r.. Der \^»:;; ins l-reie. Herl. 

.'1 .1.^ - n . .Mli.scIn /.ur l,i--;^:i d, Jud. Tiv.-.ll l' r.s - W'cilbe. I.lrie 

juJ Ii.i'.r^ . Ml in .M.iri-iik'i \<m .vi J. I. e i m U ,j r l c r, .\lt/ses. -H e r n- 
tcl^l, Isriiil li.i:i! S..l>.rii, J ^:illcr d. riKis-.iJisinus. — Schimi, Die 
Ki;id';i l. - du , .\li.lMcl S itliS. — l.iii Uricl .\l. öJich..' «11 MiriJ Vor,. 

— Ki.uivrcr. l|:ii ;i,is i.i-f,-i u- D.ink, — .Stny, AUr. VV.,|ni.Kk. c. .M.-iler 
d. Juder.iiiris. 1 1 ., . ■ 111 .i ii 11. .M) .1. (•leic^biTecntiCK. ■□ l-.r.^lj. - A.sch, 

I. i.i lUih ll.miiJra-i:i — Curnlnik, Di« Spracnseseugeber in C/eiiio- 
\\i\r. - S Mir-, rentier?;. 

Das Land, airsu'. H. S..hnr«>> XVII, 1—4. - Ii.) H offra f I s 1 1 r, 
l.>ie sor. u. wirtM.h. l.;i;;c >i iJ:. u. iiin.U, A:bL-iicr ,ils ijrundn.icn d. r-">' . 
Aulslci^'tiis in ^Mdl II. I 1111-1, — Drrf., Wie wirkk-n wir der L.indnnthl 
ei;ti:c'^'.t( ; — !>cr dtscbr \'rrein i:>:, d. .Milibraucb vei*»'. <",etränke. 
I I 111.1 II n. I>l.->cli..ru.-s-^. .\:i;.n.dler l;lI:^t u. ict/i. I. u d w i v:, I>ti 1 . n.i-s>.ui 
\'iul.s|K'derjhi.i;d. Si>inir,fr. .Mi.;:j.- KirMer. - ,S ,i H c rn r e l. l»'-' 
.ScMnbeit d, LdMChft. u. Liebe z. Ileiiut. — Uaa (^emelitdehau» tu Guiach 
Im Sehwartimbl. — Krmel. Dia LandAuetit d. KielHertf. — Fretbe. 
St. Xtichael u. St. Mlcbaclstiii; Im dtsciwn Voihslelwn. — Schmoliel, 
!. .iJ'.iill ^ I k.iifTfi'-i HS /,,i|.;ii, in KiuIk-snc.t. — uci-.!. l.tben auf J. 

i — I ' .1 r c II b c r il. Die ll;iijsncT;^i' ^;c',■t;rl:lI.d.■.^ u. ibre ^^irt^. i. 
r,i: ■*.•. ul^' - \>. i'Orderi;. d. 1,e-Mindlus-. u. Kii.'.uriili,:-'L* iiul d. Lande - !■ rt ^ - 
I i-, l-.in .s.ii^eerer Dier:^:.ibl' au.', d. H/^*iuni llI^c:l\l>;. — Scuvlicii. — li.) 
\. IV.eru.^, I icrscfiut.r auf d. I.irdt. — l>;e II. rr.». iittu-m ersiclicrii. - 
Schüler, l;a.!ti;ii;cinül — S 1 1 (c : l, Ji Lkiiiii J. ^.^.ller . - |i.i^ -Iv MMiUieii- 
machen'. 



D,ihlmann Jns., ä- J.i IndiMhe bahrten. I. hd.: \ < n IVkintt a. Uenues. 

il, Bd.: V<-n Delhi a. Kom. .Mit £79 B id il Mi Tuf. u. «. Kart«. 

• liUi^i.' H:f-\. d- l..\ndcr- u. Vr.li.erkde, . 1 if . u., IK-rder, IWa, 
. |.i;i tl .\^ lll. Ii« H ) .M. 1-- 
•Kav.,;r I rltJr. u. l-.ri'sr M k'il-'l: V;:\|-'.-n einst u iol?r, 

neu l'cjil'. Aii.l. Mii lili.ll). lu ( arbeudr., I»» .\bb. u. «. Karle. ilUusii. 

bihi. d. Länder u. Vvikerkde.) Khd-, t»iW. Lci|..W> (Xti, aSGS}M.T.-. 
•Lorch k. k. l>r»r. H«.: Kehn Tag« in t^andon. Inttübr., Wagner, UNIS. 

kl.-iv- IUI, :» &) K I.M». 
Rüger Ji'S.. OhemileittB. i. O.i Die licUlndadaiMcng. Mll Kartce. KInt 

eri«rijl:!;ii;esi.liichtl. Studie. Mit e. Gelcitworl v, Pmf. Dr. Siexm. 

i.i::i;l-.'i. .\'.ui:.'i^:i. Ii-., I<i..-d..-|, I5i>s. S" \11I, l:fi S.; M f. . 
Knilf.z l'M : k.ifi Ni'Hii r.irrvl..M. N,^ i; Her n-.tn.-,.!.!. K.'r-cr i:i 
Siigc, Bi.iucti u. b(irK,iiA\>(i. VVunb^ , C. K.kbiii*s.i, luuti. »" {ül, 

f«o S.J tl. t.m. 
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Natunrissetiichaften. Mathematik. 

^tntincl iinb t^t'be. lli:fa Siffni pou bs-r 2t-iTifiiirfti bfiu 

% iM.inmßiiii unb 3 i'iMili', i". M t L- ; li) vui 11 f r r.iii» 
i.'. SBaageii- (3n ra. 2S Üio'i-niriijfti.i iHu ,-Mii);LL'ii)ai lejtob- 
bilbunflfii unb me^r« unb :un.uliiiien Jnfdbiin.vii imb SJriltiftcn. 
tiicftruiut 1-6. mm. Scüaa btt Htiff»t\tü\ä)a\t. 19U». 
& Sief. it. 1--. 

Die Verfasser haben eir.en .st-l-.r ^;iücklichcn GriiT 
tan. die&en prächtigen Kommeutar m den Anfang&wonen 
der Uibcl herauszugeben. Dafür, daQ das Werk wisaen- 
aduftlidi auf d«r Hohe der Zeit stehen wird, bürgen uns 
die Namen der Verf., dnrchweg« von gutem Klang unter 
den Fachgenossen. Die .Ausstattung; ist v;ir^j^;lich, (lif 
zahlreichen Tafeln und Textabbildungen erläutern und er- 
gänzen die DaiatdlODg und geben gleichseitig ein Beispiel 
der hohen Entwidduag der heutigen ^»odnlctiniBilaGliBilc. 

Die Miher vorl. Lielcrungcn enchtltcn dne «dir eingdieade 
nnd ksarowwto „AUgsnwine Einleitung in die NeluiwlHciMeiMflcn'' 
von Uiiiv.-PrQf. PohlV'BmlKU (Nulwp und Bildungiwert der 
NaturwiewttMluftm, KvturwiSMnscIuft «nd Weltanschauung yun 
ArMolelet bto auf uoscie Taj^, Kamdltit mid Tctculugic m den 
Naturerscheinungen, Mecliani&mus vnd VitiUanus, der Entwick- 
lung^sedanln fJa tnuniendentcs WeitgeaetsX Du „Wellsyaiem 
in seiner geadiichtliclMn Eirtwicklnng" fOhrt um im folgenden 
Absduült Univ.-Pnit Sehumaeber «oo «dnen Uranfiinfin tiis 
Newton vor, des Ncwtonsdie Wdlayilen und aeina Fortbildung 
bis auf unaore Taga erllutert J. R. Hoalling. Wir adien die 
Aetronomie ab erste und Tomebmste Wiuenscbaft der alten Kultur- 
völker, denen sie bereits dl« Grundlage der Zeitrechnung Inetet, 
lernen schun b«i Uiescn ihre miDratcne Tochter .\stroIogic kennen, 
wir erfahren, wie die richtigen Anschuuungcn über die Kugel- 
gestalt der Erde, über die Bahnen der Planeten und vor Bllom über 
den l'lanetcncharakter schon bei einzelnen griechischen Gelehrten 
auftauchten, aber sich noch nicht allgemeine Geltung verschaiTen 
konnten: utc schon die .\raber die Obhut über die Sternkunde 
uhcrnehinen, bil im Ift. JhdL im Abendtand ihre Blütezeit bcßin-.t. 
I. usanus, Kopemifcua, TychO Brahe, Kepler und Galilei buuen dus 
\Velt>ystcm vor uns weiter aus, bis .Newton das Oesetz der 
nllgemcincn Gravitation aul'stcilt; endlich sehen wir die Knt- 
u'icklung der Astronomie bis heute. licsof-^:; , tj eruahncn wUre 
auch die lichtvolle I)arslellung desGalileipmi ■ ■ ■ > ■•, -Von der Sonne 
handelt der 2. Abschnitt des Werkes (von l'rol, l'ohle). Wir lernen 
die .\rtcn ihrer Beobachtung, ihre Große, Kntfcmung, Gciitalt und 
Zusammensetzung, Licht und Wiirmc, kosmische und terrestrische 
Kif^flasse und die verschietlenen Sonnenlheorien kennen. Piass- 
mann und Herberich belehren uns im folgenden Kapitel über 
das Sonnensystem, beginnend mit den l'Unetun Merkur und Venu's, 
zur Erde — welche erst im zweiten Band betrachtet wird — mit ihrem 
Monde übergehend, über Wesen, Umlauf, Obcrilüche und Ciriiüe 
desselben und über die Geschichte der .Moridforschung. Schlicöhch 
wird die Welt iics .M«r>. besprochen, der gegenwiirtig in wissen- 
schaftlichen und I.aienkreiseti yrotlcs Interesse entgegengebruct'.; 
wird, da sich gerade jetzt den immer mehr vcrbc-)Serten Kern- 
mhren seine Obcrlliichc mehr und mehr entschleiert und verschiedene 
Theorien über sie aufgeslcllt werden. — Einen Wunsch möchte 
Ref. bcJiUijlich eines sutlilichen Kcitistcrs äußern, wodurch Jus Auf- 
linden der Kachaiisdrücke. die durchwegs nusger.eicliiiet ciklai; 
werden, wesentlich erleichtert wurde Da das Werk bei einem si> 
1 eil wissenschaftlichen Inhal'. i- in ticistc christliclKT Welt- 

an-schauung duichwcht ist, ist es wolil gteii^net. den Weihnacliis- 
tisch des christlichen Hauses zu zieren. Jeder, der c-nmal 
lesen hat, uiid es immer wieder zur lUnd neha>en, .sei cj. um 
Mch an dcji prächtigen Kildern zu errreucn oder Sein Wissen 
über die Schöpfung zu bereichern. 

Wien. Dr. O. Troll. 



I. 9t c 9 c r Xt. 91. tti^eta: ft«* dcitgtbanbc. (Unt ^> 
nif tiii;criiä)iblid)c filauntlMunDf. 2., nmutarbcitcte Huf lege. Sn)Mt<fl> 
«iliIiOi,ir(Uit)i(d)(ii 3nftitat, IWW. (XII, 693 6. m. 991 lUbi 
im ittt, 9 ftottm n. 34 X«f. in Sattcnbr., tl|ttng u. ^Dtf 
Mnitt.) geft. 91. 16^—. 

II. : 4nni Gimmel nnb bon N» iM*. ISln ttrltgemäibr 

in (CinMlbaTPcIIuiiQdi. ^Wit iiic^t aU 180 mfiraHmotn. Qtntteart, 
t)cutf4< Sft(ag«onpnll, im gv-'S" (32? S.) grt. 91. 7.-. 



ii: $ o t> f e [rbinunb: llnfrr 3Üificu noin lüerbcit bet tBcIt. 
aitt 114 ^^Uttflrationcn im iej,t u. ii (art> iafi'ln. i. lauiVttb 
öiclffflb, «nftoU *)eil)el, 1908. gr.-«- (VII, :i3f) 5.) flrb. 1». 5.— 
1, II. Die 2. Aullage von Meyers „Weltgeh.iude" (1) er-, 
scheint im Einzelnen gegenüber der vor 10 Jahren erschienenen 
1. Auflage wesentlich erweitert und verbessert; hat doch z. B, die 
Himmelsphotographic inzwischen gewisse l'aiticn der AstroiiOinie 
unserem Vcr?-tiir-:1ni-s.? um vieles niihcr gebr.icht und befinde;-, 
unsere KennSm-- Jü .M;,.; -traUe ganz außerord^nllidi veiliefl. Knien 
Teil dt": fniln r I ler behnndellen Sloffe-. - in erster Linie der all- 
^ L iieL::c;i (ji m: L-.agen — hat der ^ , : f. in einem 1 Ü03 eischiencnen 
Werk „Üie Naturkrafte"' (vpl. AI., .Xl\', 3l)'j) noh&ndell und konnte 
die entsprechende 1 l .i Ue:; i.ui:!--. V.uvzlz fassen. Si< iiimiir. 

liie „Einleitung" nunmehr nur die S. 1— tiS cm. wahrend dii' „lic- 
schreibung der Himmelskörper" (in ä .Abschnitien : Die Weit der 
^ionne und Die Welt der Kixsterne) mit Ii) Kapiteln die S. Gi — IH», 

- „Die Bewegungen der Himmelskörper" mit 14 Kapiteln die 
S. 420 — 080 umfaßt; ein alphabetisches Register nincht den SchluÜ. 
— Das sub II genannte Werk ist eine Aneinanderreitiung von 
18 einzelnen Aufsiitzcn, die in ihrer Gesamtheit, wenn sie auch 
keine .systematische Einheit im engeren Sinne bilden, doch eine 
Kcibc der wesentlichsten Fragen der bezuglichen Disziplinen bc- 
har jL i. Ks genügt, die Titel der einzelnen .AufMitzc anzulührtii. 
um cm liild von der .Menge und .Xrt des Dargebotenen zu geben: 
Die gruSc Einheit des Weitbaues, Sonne und Erde, Der Mensch 
im Weltall. Ungehobene Schatze der Natur, .Xtherwellen. Unsicht- 
bares. K k: um der gefundene Stein der Weisen, Da.s Kiiuscl der 
Ei.sieitdii, liiesen der Vorwclt, Die .Schönheit des Lel>endigcn, Die 

i Weltreise cir.e~ W.i- --. i '.r. iplLi.v, i l '-lul ;,;roßc Vesuvausbiucli 
vom .^pril lyotj, Im Uclij^Iüui dtr liiinmeiskundc, Das Zciß-Weik 
und die Glashütte in Jena, Uber die Unpünktlichkcit, Dos Zwci- 
gcülim Gauß und Weber. Der glücklichste Mensch auf Erden, 
.■\. Carnegie. — In beiden Hiichern erweist sich der \'erf. wieder 
mehr als gewandter Kau.seur, der einen an sich schwien^;en S:oft 
schmackhaft zuzubereiten versteht, denn als l'orscher von .selb- 
ständiger Bedeutung, und die fachmännische Kritik hat da.s „Welt, 
gcbaude" auch in der .V juaufl.igo nicht eben freundlich aufgenommen. 

III. Hoppe sucht sich in seinem Buche von unbewiesenen 
Hypothesen fernzuhalten und nur die bewiesenen Tatsachen dsr 
ForscbunR zu bieten, Hypothesen aber als Micha au betsichnen 
und nicht als fustistdiende Resultate der \VisK«nscbalt hininutsllin, 

- ein gewiß richtiger Grandsstz, der aber leider in dem Buche 
1 leht durehgshencto festgehallen wird. Den biblischen Sch«iplling»- 
berieht schrint der Veit gjeicbfsna unter die „vagen Hypothesen" 
zu rtelHMn, da aeiner nirgends Erwähnung geschieht Im cinzoinan 
ist dna Buch, da» adnen Stoff in S Absehnilten (Die Welt der 
Stema, Dia Erda, Theorie der Entsichung der Lcbewelt) behandelt, 
klar und verstindlich gesehriehen und bietet manehes Interessante, 
wern mich nicbUs Neues. 

Natur u. Kultur, )|r>K. K. i. VoUer.) VI. ) I. il.' (iraeU. Ll\ 
d. AUMBlslarg. i, fcl«i<lriiil;ii u. d. Alberx. - .\li)rin. 1ri'rif"'rUeh;o. — 
Knauer. Oft won>1erl. KeriillenjtJiipp*, — Wuanen. Die Knuviekluiigs- 
lelirc u. i' I.us.K-lii^n tl. t'ationtologle. — I! ran der. Der Kullit« >t Kaiur- 
Ecseiz^s H:iiselii.|, Umacliau am H.mmel. — (9.) Strahl. Karben- 
vcrh.i'i.'iiKsi- ilti J.ij'i' Tslrelfen, — Koeh. Chü. ;;ctl-J*ften LIeMinr* «Is 
ll:iriJk-. .-rl.er u, K,M: ;Kr. — m s» u c r. I>as .\|iueli;v':'irKi: lli^ehlils in 
.!. .inliUeii l. ;-r»Uir. — Itaum, Opi. T.itischin:;en. — iiiisrursn il. V uf- 
hr.jLl tr — iA ■ .Stttdler. Zur Tieracr.giAp'üe Iiis» lil'ls. im ^I.■A. - K< eh, 
Aus Jcm I.phcn ij. Seliw Hmm«. — Kl i n k ■• r f ii c ». ilic vnrauitHitTlli. 

( .1 d wi..l. Husten ;n;ri;.uliurehem. Pr»bieir»s ■;. <'.|;tti. i4.) van Oebber, 
Die ältcrea Ansichten « um Wrltgehäud« im \Va:i,i<.-t j /.<!am. — Hower. 
X.ur Gesch. d. Krlbcsehf). <t. Meeruneien. — l'ein, Iiie .Mlkraskopc Ken« 
Dcscarlea*. — Sehumm. Kymph^nllcsi. .S'vmi ntisv ■ pel. - Brnck- 
Oü^ 1. rilcl'Uii'Mis. — Du rmu> c f. u'.uiJei ul'H in d. 1 1 1 n ,■ hi n d 
u, Ml lh'*.li-S.\K Ven 

Ot* Waltall. .llrN;:. F. S. A r du- ii h i . 1 d. ) 1 I. - (!.' Seliiii- 
p.TrcIli, Ilic tlpp<i.sit:'i:i d, ,M:irs nucti buhylnn, Iteotiaelilfren. — .M;irtus. 
l'tiohKS. e. Miind it. .M.irs, u. .Iii: 4 seiM "JX er.lJee'^ltn si.lir kletiiCü .M"iu1t 
Jupilsr» a'Ä?cn Irüt'-ur Uleiiic i'!j:ieten. - Kreh.s, J^v; Lichlcrsel]ein.ii3^cii 
am NaehiMmnirt d. ;kl jjm liii-s. - Kiohhorn, PoulMiu Tcltgrarhon. 

- (S.) Korn, Xeiic K^suluit d l>,.i iii t^rai'b'i-, — Archenhild. Der 
-L'sllniic I! nullt', im N..i . iHcf-. I: Her. i llH.rt. — i.t i Sl^nttel, Ob. i. 
(Icrkfc. d. Knnicifii, — K/ce^. Kr»l>cfciih<5f'H.u htur.i mm NyBS-'<a!iee u, 
ilstj.'ri.'inl.ii:d - Ki.liul, Ii^r Kr)i r i .1 c r d, riu-n.i incici» — ll.}Kc«bB, 
Die .Suin-i ■i.-ivii-cr iV-s »r | L.'hr. r.'nr u'i Ni.-J,'>e;.kl . dl« Stanne des 
Janiinr Ivns u. i:.': \V.;iutI;i;;^ b W.- i. it; etr 1 tillbj l ns ai« 10. Okt. 
l'.»iis. -- Il.is .islr'.-li'.'i;i. /.illjrhl.i". .itn li,e -i ;h ,si iit'i .ri r,-il. 

Ki.Kr.er Tno Kjrl il'.iJae.i-M, Wnii,: i. ^ki/zi.- v, XicdcrteietT. 

Mit ;n .\ ;■ Wut, K. lituiicdi;, mgJ. »" ^43 i>,, K l.<0. 
SlRSiund I i i .m is ' i 'Vinn , Wien XVU): Die Mmcrnte KiederMefr.s. 

Mit « oiu ib>-. II. :i i'r' iilcn naeb Gruteo karten in Teste, tvbd.. iMS. 

jr,.»»" IM .S.» K :.Ju, 
*yalur«ri!Nicii9<ehanti<hc WcKweiser. Seismla. famriaventSsdl. DarsieUpen. 

Kr»)!);. V. ^of. Ur. Kurl Lampen. Serl« A. Bd. L äluiij!.. Slraekar a 

^>e:ui.ier. K" 

1. Kipllil'trf. Ol Hm .1.- IM..' \V'.-!l .1 h-.frnr .V :,.t.i;m»v;-'-i,ui;! . 

DafsKi K. d. »HA^iiMiB. l>urü^ii«;cii ub. lt. l-msUiuc U. uCU l..iU d 
taivauttoiB. Mit a Tsf. 1. Taus. (VU, IUI H.) M. 1.-^ 



Nr. 22- — Ai.LGKMEiNes LiTERATtniBLATT. — XVII. Jahrgang. 



004 



Militäi^issenschaften. 

K o u d e I k • Aliicd i rcih. V , k. u k. Kor\'eUenki>piiin : Unsere 
Kriegsflotte 1656—1908. SUi 25 Bildern nnch Oit);inal- 
p.'mnIJcn vom .Murititnmler Alexander Kirchcr. I.nihach, Ig. v. 
Kleinmayr & Ked. B«rabcq(. 1WJ6. ln)p.>gaer-Fol. ^V, IM S.) in 
Mappe K. lOa— . 

Pas vorl. monumentale Werk ni;rin,f schon rein 
IjUChliunUlcrisch betrachtet — ohuc 7.wt iu:; il<-:i erhU-ii 
Rang unter den Erzeugnissen der österreichischtri Verlags- 
lätigkeit ein und kann sich kühn auch neben den hervor' 
lagcndsten ihnliehen Bachunternehmungen de« Aoalande« 
sehon lasstn: der prächtige Drucl: — zweispaltig auf 
^rolien Fülioblaltcni, deren jedes eine originelle, sachgemäüe 
künstlerische Umrahmung ir^gt, die dem weiten Satz- 
1)ild Schmuck und L<.-bcn verleiht, — wie nicht minder 
die erstklassigen farbigen Bildbeilagen, welche die Schönheit 
der Origiiiak- ii;ut:iiiiiinlcit witiici f^ebtn, sind ein Dfiik- 
tnal heimischer Buchindustrie, auf das wir mit Recht 
•tok «ein dOrfen. Und der prächtigen Atintattung durdiaus 
würdij,' ist der Tnhfilt, - - rührt er clnch von unserem 
cisltr. Marincsichnfiiäieiltr her, dem wir schon mehrere 
grundlegende Werke zur Geschichte und Organisation der 
üsterreichiachen Seemacht verdanken, dem g^;enwAriiK 
ab atdlveitretenden Priaidialchef der Martne-Sdction des 
k. und k. Reichskriegsministeriums wirkeiu!en Fregatten- 
kapitän Freiherl n v. Koudelka. In sieben Kapiteln (Die 
Vorgeschichte der Motto 1666—1786, Die erste Triester 
Marine 1787 — 1797, Die enle Oaterreichixch venezianische 
Marine 1798—1805. Die «weite Ttiester Marine 1805 
Iiis 180H. Die zweite östcrrcichisch-vi n!_,::aiiischL- Af uim 
1814 18 18, Die k. k. österreichische Kriegsmarine 1848 
bia 1860, Die k. and k. ertenddiiach-uogaijsdie Krieg»- 
marine 1867 — 1908). deren Glietlcreng schon ein Bild 
des allmählichen Werdens der österreichischen Seemacht 
gibt, führt uns der Verf. in fesselnder, trotz aller sachlichen 
Guiaui|;keit nirgend« ermüdender Sprache und mit plaati- 
scher Anaehaulichkeit den Weg, den die k. und k. Kn'ega- 
n^inVjp seit vierthalb Jahrhunderten von ihren ersten, 
halb Verborgenen Anfängen bis zu ihrer jetzigen muster- 
haften Ausgestaltung cnip< ;-L"tLegen ist. Es war kein 
gtattn, organischea Wachacn, dM wir hier miterleben, 
eher ein Dnrdikampfcn durch stete Schwierigkeiten und 
Hemmungen, die ein engherziger BeamtLiit^L-ist i.-nnur 
wieder zu erheben wiißtc, um das ihm fremde Element, 
dessen außerordentliche Bedeutung fOr das Aufblähen des 
Handels und damit der Wohlfahrt der Monarchie er nicht 
zu crfas.sen vermochte, niederzudrricken; während andere 
Nationen die schwersten Opfer brachten, um ihre Flotte 
nuazugeatalten, betrachtete man sie bei uns lange Jahre 
ala eine ^anliti n/gHgeoile, ja m^r ala das, als einen 
Listigen Faktor im Staatsbetriebe, mit dem man nichts 
anzulangen wutite. Das iit ja Gott sei Dank besser ge- 
worden und die Erkenntnis von der Wichtigkeit und der 
Bedeutung einer starken Seemacht gewinnt auch bei uns 
in den weitesten Kreisen Boden. Möge des vorl. Pracht- 
vvcrk, das sich nach Inhalt und Ausstattung ;u m/ 
lurvorragcjidcr Weise zu einem üeachcnkvverk eignet und 
unter recht vielen WeihnaehtsbAumen Osterrdchiacher 
Familien heuer sich finden möge, dazu beitragen, das 
Verständnis und das Interesse für unsere Flotte immer 
weiter und ticf-.r zu gestalicn! Sch. 

Dit KrltfitHMariii« 0rnBhrii«i)ni«O)i, Ortnniiwcnriwlie StHtfk. Mit 
i ll«U. (äiiJidiTdbJr. au.1 »ülteftiinm MHil. Z«ilM:hr., ivgl. fVsAR 4. 
nllliÄrwisK. VcreiiM, fedfaL v. U^^nt VsKiar Vn«slclct, tSiM, L Bd.. 
*. u. S. H<lk.> Wim, L. WT Sold«! « Co.. ISOS. sr.-S* (IV, SS S.) K 1.4S. 



Schöne Literatur. 

««mbcedit RonnQ: Vonb ber 9tfl<|t. 
Im, 3p{. £^in. 8* (89» @.) SR. 2.fiO. 

Der vorL Ronan dsr bcfeannlBn Verf. biMet den 
Band einer RonMouanuatung, die unter dem Naman „t>ie 
BüehcrtiallS" eiseheinsn aotl. Wenn dlass Sanmlimg bXtt, was der 
Prospekt veraprjeht, wird sis stdi bald iai LesapablllMm «iaWbxem. 
Mit L.S. „Land der Naebl" Ist sie jedcnfiüls rscht glOddidi eruffiiet 
worden; derRom*n läSt an Spannung, Aklualitlt, lebendiger Dar- 
stellung und Vertiefiing des Konfliktas nicbts su wünschen fibrig. 
An der sprachlichen l'orm des Uucbes aber werden wohl nur ein^ 
aetns Leeer Gefallen tindcn: der drscnatisch sein sollende, ■tamias 
vonviärlshastcndr Stil muchl ein genußreiches Lesen ebenso un- 
mi'njlieh wie «Ju blii.l>«n der Verf., als scliöj^ferisches Sprach- 
genie SU glänzen. Sie hat ihram Bucb eine kurze Notiz sur ErUdrung 
der wenigen dwin vorkommenden m-allonischcn Ausdrücke vormn- 
gcsctzt, — es u'ürc ratsamer gewesen, »uch die vielen neugeschaffenen 
deutscticn Worte zu vcrdulinetschcn, denn \va^ Nullen sich gewöhntiche 
Slerblictw, die keine .Sprscbgenies sind, bti Ausdrücken denken wie; 
schlappt, humpt, ^chlumpft, scblumpert, schurpst, Huttcrt, schu-appl, 
knodcrt; oder gar: die Augen wirren ihm nach, die Freude klunkst 
ihn, das Blut hangt ihm im Kopfe? — Was unsere Bebe MultCT^ 
spreche sich doch alles jjcfttllen lassen muH! 

Wien. H. Brentano. 



Gcsaintwerko nf J A t- ii 1 iches. Bei keinem anderen Volke 
liiiilel sich das Bestt.lan, thc Wc:?{c .leincr Dichter fwi« auch der 
t .ülehrtcn) in C»e.samt.iu'^;:ib^ii -.u-.iin-.-'.r,, .ai-->.:Lpi-.ii;l v.if hei 
den DcuKchcn, — viclk'jchl cm Au>lluU Jcr .Ncij^jiii; zum Sammeln 
wr.c. Svitemalisicren. die man uns nachrühmt. Jede^futls verzeichnen 
dii; JLUtschcn Bücheilcxikn nlljiihrlich eine überraschend große 
.•\nzahl neuer Gesamt'Ediiionen der Werke unserer klassischen wi< 
früheren und spateren Autoren; einige davon wricn hier, nach 
MaOgahc ihres Kinlaufcs an die Iv.-diikti 'ii, vcrzciclrntt. — Zuorjit 
nennen wir hier die 9ibliOtbc< b(Ut((bCC Sllofftfci; fÜC 
Sfbnic nnb fkant. Sltt Srbfn?ixtd)r(itiun{i(ii, (fmicitnnacn unb 
^nmcrlunneti. ^rflriinbft Dun l^r, %Btll;.£inbcBiann. 'S., DdUifl um 
bMtkeitct« 9luf lagr, brratttgcMbcK »on 9tsf.Slc.0ttD ficlling^au«. 
X.— m Sanb (,9ttt(niq|. Seilwc, 1908. 9*. k )tcb. 3. i; 
^anb X enthalt: lt«ma»ttl. ^idituiifl bcr 3rctb(tt«trirgc. 
(S^amtifo. $taten.mtcin«etlbiiint «rcntono» (.XIV, »51 ), 

— «aiib XI: fttr f4inibU4e Stl^trrrrrie. Cftrrr<i<bi{4« 
Xitbtet. giit Cinttt IKfbllfflt SVbW. Ut)lanb« (XIII, 619 6.), — 
SonbXll: Sa» i,t>KQt* »entf^^ioab* bt« jur 9(«tn»art. 
Kit lümm «Ibni« htt «mrtte Scril* v. '£tofte-$üU^o| (XXI, 
5BS €i.)b Die Anordnung dieasr iSr das deutsche Haus bestimntsn 
Ausgabe ist Khon bei Gelegenheit der Anseigs der fnihnsn Bttnde 
in diesem Bl. besprachen worden. Band X faäetat «na Auswahl 
eiia den Weiken dar beklan ScMcige), dann von NovaBs, Tfaek, 
Bmtano, ArniUT Foo^u^ HSMerlin, Elehendorff, H. v. Ktaiat. 
Kdmer, Sdienkcndorf, Arndt, Rtiekert, Chemkso, Pisten, — Band XI 

i enthält ausgeH>ählte Stücke von Uhlaiid, Schwab, Kcrncr. HaulT, 
Mörikc, Wilh. Müller, Gritlparzcr, l.cnaii, Griin, Zedlitz, Vogl, Seidl, 

— band XII von Meine, llcrwcgh, l'rutz. liofTmann v. Kiillcrslcbcn, 
Kinkel, Kreilignilh, Wolfj;. Müller, Slninick, Graf Strncliwitz, Kopisch, 
Kcinick, .M<-i>cn, Rdvjuelte, Kischtr. liedwiti, Geibel, Ciraf Schack, 
l>euth"id. Grosic, Hopfen, l.ingi;. Bndcnstedl, Scheffel, Baumbach, 
I". W. Weber, (»rimmc, Hamcrling, Droslc-Hülshoff, licnscl, Sturm, 
Gcrok. Hebbel, G. Keller, Slorm, K. F. Meyer, Fontane. Schon 
diese Übersicht lüQt >.iie Reichhaltigkeit und den Umfang de« Dar- 
gebotenen erkennen. Die Einfuhningcn in die einzelnen l.iteratur- 
l^.ruppcn, in die einzelnen DiclUcrp^rsonlichkcitcn und Dichtungen 
siwäc die erklärenden Anmerkungen am Schlüsse jedes BanJ.s 
bekunden die Vertrautheit des HerausgcbtTs mit dem Stoffe und 
cr'iillcn ihren Zweck in vo!lkomnicii>tor Wii^-. — In demselben 
y.-r!ai:?> f-ind vier weiicie Baude (.\1— XIVi t (^rfammeltcn 
Romane unb <lh;s<ibli>nffe« »on ^ofetil) e V 1 1 1 in a m n s. j. 
ih' , L'lU: V, 274; VI, 378 3., a «Ö. flrti 'M. 2^ i 

t i - ii: ' . VI I \\ XII; ©Olfen unb «onnfnf.lioiii lUrjiUm 

uaC- Iii ■aiili'.iincii- V. Aiiflat)«, - XIII din Komun (fin sjp(tr be-: 
Skidu V I ii:irur)w. grri ii«(b finct U'obreti Wcii(*<-nl;rt rrjätiU 
13. «ujiBflc, -- XIV. Irr iitioarji' 5d)uhinad»ft. (frvitjUinit auv 
bfm SdltBeijer iPölfaieK-n bt« is. ^iil)rliuTibm«. 3. "flujlüflc cnt- 
bnltf'i (v;'l. •.>^,•r dl« fuilurcn Auflni!."! <! i-:<;r Wtrkf AI III. tTt«, 
.'»37. vi:. ;.V,, X. 125, XII. ft45). /.turl. i.-l. im t, .: 
Vcrf.!^ Xic iLüunbrrblRme von tBoj^nboH. .viiftcnithrr dtoiitaiT 
au# brm ir^tm ^nbre aBoria Stunrii« in aiiiiaar lä •^'ints^. 
Sbb. W'. Vll, 343 u. S il, a07 ÜK. ) uusgcgcbun worden. 
Audi dn weilerer Band der •<f««lM«ttcil WMH »an «ttan 
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,fflittenir:iri: ff. Scetf* (1K(0-I864). 4. «ttfUia«; mit bfin 
„^anbi'i riiu):i'<n r.u-y t^-.m 1-^18", ist in (l«iiiMlbtnV«rl*gi« (8°. 
\'ir, ()7iJ S.. gib. '£1. J.-lUj ciicliitiicn. 

Der rührige lOassikencrlu« Max Mc^m in Leipzig hat wieder 
eine Anzahl von Ausgaben neuerer Autoi«ii vcrnnstaltet, die sich, 
wie alle Werke dieser Sammlung, durch ihre mustergiltise Kdition.s- 
M-dse, Vitllstiindigkeit der gebotenen Texte, Korrektheit des Druckes 
sowie durch sorgriillij;c, eingehende biographische und literar- 
historische Eillkttunget) auszrichncn; es hcKe» vi>r: CttU V n b> 
Mit 4 OccN itt }t(i)i S^äiibtit. .^eraiiffn^cbcn »on Sbolf 
Sattel«. aiHt fiubioui^ iBtlbniL% ciitfr jlbbilbung beei ^enfmoM 
in 9l«tniiigett, einem <»Aiä)tt in ^ffimik, fi>mie eiii^r ^toftrotitrir 
uttb C^fatttnjtif SttbtviQ». 91ette Mimt^ctc Stu^gabt (UXV'li, 3lG; 
sas; MO; ÜM; 18»; 488 6., in 8 «Inte «tb. SR. 4.—). D«r 
I. 6«n4 enthält die GedieliM L.s und seine JugcMMranieii, Biind II 
die Metsterdnimen and Ftaunnente, III die kleineren BnäMiinfen, 
fV „Die HBittfutal und ihr widotspiei'*, V ^«räcbeii Himmel nnd 
Erde", IV «ittsewUilte (dnuDati«die und episelie) Studien und 
icritisehe Sclirilten. Die Autgafae beniii^ wie Berlds in der Bln- 
Icitnng «Mli MilMt U|ibt, ouf der grölten Auegebe von Eridi 
Schmidt und Ad. Stern, bietet in menclmn — so in den Gedidüen, 
den Dnunenfingmenlen, den ^dien — des Wesentlichele und 
Bedeutsemsle, m den Eraihlungen aber coger mehr eis die gnolte 
Ausgabe. Die vorzügliche biographische RinlcitunK von Bartels 
ersetzt eine vollständige Monographie über den Uichter. — S^rifliwt 
f>tetxi4 (0 c a fc b e d fnmtlii^c SSectc in itdi^ täuben. $o1I> 
jlSitbige ÄiiJflobf mit bfn Srirfen öon «nb an tMrobbc ^iftau^" 
^tgobcn itiib mit @iitlrit!in,t>n tmb Kttiitcclunecit »cirbttt Dott 
£tto Kicti'ii. aßit 3 ?Jiifi-aijrK bc* Itd)t«t# unb citicnt $Jric|c 
aU £|<anbf(^iift«rob( (3»3: 247; 126; 124; 344 in 2 »äitbt 
ffü, Sl. 4. — ). Ob Crahhe u irklieh ein Platz unter den klassischen 
Dichtern der Nation gebührt, ist doch eine sehr bestrittene Sache, m> 
interessant auch In psychologischer oder vielleicht in psychiatrischer 
HinüiclU der .Mann sowiihl wie nuch seine Werke sein mOgen; 
jedenfalls bietet die vorl., mit vieler Liebe gearbeitete Ausgabe, die 
biographische Einleitung (I, S. I — 7'J) sowohl wie der .Abdruck der 
.Schnften (lld. 1 — IV: Dramen, V: Ober die .Shakcspearomanic und 
andere l'rosaschriften, VI: liricfe von und an Grabbc) ein icter* 
css.-xnles und lehrreiches .Material zur Geschichte der Literattir. — 
Die Wiedererweckung eines Dichters unil l'i' «üsi' vmi v.jn einst 
groUcr Wiikunp, der absr heute mehr -l ■ --M lil i-h 

bekannt ist. bL-riil'r-r v, i • ::v iTV.:it '!Vicr-\^ 'M c U b 1 0 aH*= 
fleldä^ltc iöcrtc -n 10 i"unh:n. Miuui.-:;tiuiivn unb mit Stti« 
lrttun(|rn tiiib vli'.n'..'L tiitutrit ut-rjel^tii uoti .Vctiir. :lU(tiincr unb 
9ivb. ^rctb;. IVr. A ^ililbiiiiicii unb 4 ^bbilbunfirn, foiine tincin 
«rtrfe alä itanbicbrniprobf ('J3; 163; r.l8; 2U2; 2U6; 27»j; 316; 
202 ; 230; 189; 195; 292; 320; 221; 183; 147 3., in 4 »ötibc 
(leb. IBJ. S. — ). Die llemussebcr erklären im Vorwurt. duU ihre 
Au.sgabe „nicht für die w issenschaftliche l-»irschung bestimmt ' 
„sie soll vielmehr in erster Linie die Hauptschriflen eines: unserer 
iicrnfestcstcn Dichter und bedeutendsten Publizisten dem deutschen 
\'olk wieder niihctbringcn". Dementsprechend ust auch die .Vusgalv; 
«intjerrchtct: Band 11 — IV füllen die Ciediehtc in Auswahl (darunter 
Jis scheine „lleilgc .Maria" II, 53), V und VI .MUrehen und Jugcnd- 
ennnerungen, \'ll Knnnerungen aus dem üuüeren Leben, VIII die 
„Wanderungen vmd Wandlungen mit dem Keichsficih. von .Stein", 
IX — XII der „Geist der Zeit". XIII— XVI Kleine Schriften, zumeist 
p(>litisch.:n Inhalts, \ ielleicht in keinem andern deutschen .\utoi 
spiegelt sich das •^cisui;.: Lehen stim.s \'atcrlands in der 1. lldllle 
Jl'i \ ()iij',en Jahrhuiidei ts so lehcnJi):, wenn nuch stark rrotcslantisch- 
riordJeul-.eh gir.irlit, wieder wie in .A.s Schriften . u : horuhl 
vur allem sc-nc natinn.ile licdeutunj;. - .Aiiswahll)^^!^.. aii> früher 
<^t-eliii.nencn ( '.cs-imtau- Laben ! ;i Viinrittl VaubCd 9Ncifter= 

bramru. 2 Iti:* in l 4*aitbf. diu btn litotanidhfn giut^ituitätn 
unb 2 »iIbiirMi-;t fr: '■'■r.'r Uli, 424; 272 ofl> m -. ■ i ü' J 
Marl <A u t; t u IV i.^ ;\}iciftci-btamru. 3 i.ci;L- lu 1 lüau^(. 

teraufgcnt-bcn Don .vcinr. .v>iib. .vouLuii. ^{it 2 lBil»m{|(it bce 
id)tfr« (III, 270; 278; 17.^ S., firb. "Si. 2,-». 

Line im besten Sinn vornehme und di:, DictilL-rs windige 
.iusjjahc veranstaltet der lns«I-Verl.ig (l.cipz g) riiH- Sjciitvidi tum 
ftlCld^ ejimtlidic tttcrfc itnb iücicfc iu 6 lQanb«ii .vcratif 
flegdcn iroit SJill^cltn ^rr^pr:, " n der Band I (8". XMll, 411 ö., 
tS. 4.fiO) vorließt, der „Ixe I .t iulic SchraffcnatciiA einen voll- 
ständigen Abdruck der ui [ i -, , liehen Gesialtung dhrNcs Dremes, 
die Kleist unter dem Tu. : „Die Familie Ghonorex" niederschrieb, 
tndliirh das Tmucrs) i^li .i^tnent nKobert Guiekard, Herzog der 
Ntmminncn*' cnihült; v«>ranf|c><chiclti ist eine litcrari.<;ebe Cbarak- 
teri<«tik Kklst«, di« in ttnrifon Umrissen des Dichters Bedeutung 
aufeuzcigcn und Min Porträt su seichnen versucitt; am Schlueec 



finden sich ErliiuteruriLi- i i'-'i-r o;c e;:i'Llr:i.-i Wtike, die das Ver- 
ständnis ders«lt>en erhohen. Die einfach-solide .Ausstattung, be- 
sonders die nitgweclile DruGk^ypav eind beeonders tobend hervor- 
zuheben. 

Vor 30 Jahren Iwa hildctcn die „llcmpelschcn KUssiker- 
.Ausgaben" für eine Aiiüdil von Dichtwerken der klassischen 
Periode die besten Texte; seitdem sind diese .Ausgaben z. T. ver- 
altet und von andern überflügelt worden. ,\un erleben sie ihte 
Wiedererweckung in der «(S^albenril fihlffifet'^ibliottltf die das 
Deutsche \'crlagshnus ISong Ä Co., IScriin, ediert. Die Hauptmungel, 
an denen die Ilempel-Ausgnben gelitten hallen: das schlechte 
Papier und die Ungleiehmiiüigkeii der Behsindlurg, weiden gUicVlieh 
vermieden. Druck und Ausstuttung känncn auch hochj^estcllten 
Anibrderungcn genügen, die Texte sind snrgf.iltig .i;creinig;, gute 
biographische und kritische Einleitungen erleichtern das WfStindniSi 
genau« Regster, Seitenweiser. Zeilensühliiiig u, dgl. erhöhen die 
Bnuchbariccit. Dies allgemein Gesagte gilt im beeonderen ■ucb 
von der vorL Ausg.ibe eit^cnbocff« ttccf e in hier 
ScUm. j(eniu«(|rfl«brn, mit Sinleitnnficn unb VitWCliluilStR TMüMm 
>M »xä^t (XLVl, 394; 379; 880; 427 hl ^erts. ii. 

IM^ in B Wnfec sm. Vi. 8JM>), «reiche nebst einer guten, auch 
die Tegebüdier edwn beriicknehligenden Biographie (S. XI— XL VI) 
die Gedichte (mit dem Epos „Julian**), den Roman ^Ahnung und 
Gcgennartf , die Novellen nAus dem Leben eines TetigeniehtB", 
wDes ManuMfaild'', .Des SeMoB Dümnde^, „Die fiitflibning', 
„Die Giaefeeritter", „INehlerund ihre Geeellen", Setiriadie Schriften 
(Meierbeths Glück und Ende, Viel Lürmen um nichts. Auch ich 
w.ir in .Arkadien!, Liberias und ihr Freier) und „Erlebtes" (Deutsches 
.Adelsicbcn am Schlüsse des 18. Jhdts, l-iullc und Heidclbct g) cnihült. 

In der von Dr. Ernst Elster bcsor<4len Sammlung Tltl)ttS 
)tla)ütrr>9u<>(|ab(n (i'rtpjijt, jSiblii<(|rapl)'.id)ci^ ^nfiitut. 8". ii $lanb 
fleb. m. 2. — ) ist auücr einem III. (SchUiU ) Band von (^hnmif f 00 
Ivetten. .*^cTa)ii^ne<icbtn »on 1r. ^rrrnaun XarbeL l^cififd) 
burdjge'ffjenc unb crläutrtte ^liiii^abr (;>2S 3.), der das „Tagebuch" 
und die „Bemerkungen und .Ansichten" der „Ueise um die Welt" 
enthiilt (vgL .AL. XVII. 444), eine vierbandi^e Ausw.ibl: ^con 
a it 1 0 iSectc. i^craufgeocbcn uon Sinbolt 'üinftmann. Siritifd) 
bur(f)|{efcl)ent unb riläuifrir "Mufflobr (31*, 2. m. $ortr.; 
502; 510; 432 S ) erschienen, die den „l itan" (I, 11), die „l'iee«.!- 
jnhre'" (III) sowie das „Leben d:s vcr;;nii,i;tcn Schulmeisltrlein 
.\li<ria Wuz in .Aiientbal" und die „\i.i N^liule .1er .\sthelik" (IV) 
umfaüi. Die Wahl ist etwas enj^ aiisKefaikn, — .sollien wirklich 
alle anderen Schriften Jean I'auls für unsere Zeil bereits lot sein; 
Die kuvze. aber grolizügrg gefuüle biographische Einleitunj^ rührt 
vni If. 'A'i;'.;n,.ii;:-. lur, Fip ■ -..•l-,-'.Tsprechendes L'nlcrnchmcn 

b'jj;i:': I . I I ,li iI'.L-liTii . r>tlH'iiicii, ein ShofC' 

f )) r n r c in bcutfcljec .^pi'adie. ^vraiic^jir^i^bcii, jum Xril neu 
üSi.-r'itu ücin i^rifbrid) ©uiibuli, wov. n ».Li'^ti dur I. 58anb: 
Goriolauuff, Julius (£nfar, Slntunuiss unb tikopalra (lU--''"- 4W) 3., 

3K. 0.— > ausgegeben wurde. W.i-. bei .iusei nc.un Sh.-.\->>;alH 
zuerst nufiaiil, ist die ung<;wobnt reiche Druck- und liuchausstatlung 
(von Melchior Lechler): aui elKi;ns ar.gcVriigtein, leichtem „Iiidia 
paper antiinie" ist der Text ir;; groJen. scharfen .Atitinua-Lettem 
gedruckt, jede Ul.itlscite ist mit Kandlcistcn im Geviert umsäumt. 
Di..' von A. W. v. Sclüegel iibei^etzten 17 Iliair.en werden hier in 
diLscr Übcrlragunu, revidiert und VL-rhcs.sert, >;ch<iten werden, die 
iitiri^i.ii ui;rden in neuer Ubersetzunj;. namentlich von Gundolf, 
folgen, liic .Ausj^abe „möchte das Gesicht .Sh.s, wie es (unserem) 
anspruchsvolleren Geschlecht erscheint, im StolV der deulscliei 
Sprach.- lesthaltcn". Der vorl. I. Band l.-itit crlienrun, d.i3 tletn 
l-heisetzer sci:i<.: Absicht ^iil ci'lungen i.>j : die ('beiliaiiuiiiu n des 
(.M)rii.>^jli lUii) .AiHiiniu> .-.iclu'n ikrn Sclilc:;._l-,L':'.eii t as^.r ebeiüiurli^ 
zur W- ' /rden r.iif Jus l'i;;iTJn-;:nii-!n hu soiicni weiteren 

Ko.'tschrcit- 1 .iriicl. k I" I : - .\ i . ■ .1. ers:e .Serie M.'ii 

i'iibniiti ifioiiftljofcci? (^cfauiiucltcu «djriftcu. l!!olti<- 
öitsflab^, glückhi ; 1 I -uie geführt ist. latlt die Veilagshandlung 
minni.hi eine 2. 3tLti lu lU "Sänbtn (3tuti(iart, "JL SJonj & Comp. 
IS", i: Iii. l.'iUl ei-.c'. einen, welciie foli.tii.i; W.^skc umlasseil soll; 
I II Der hii!:i: Schr:iii, III Das Sch\Miij,c-i im Walde. IV; Ocwiller 
im .Mai. Ikr UL-soiidcrc, V: Der Dorfapostcl, VI: HochlendS- 
^-'.^.hicliten, Vil: liochlandsnmrchen, Vllh Des neue Wesen, 
I.X X: Der iMenn in Sale. Bisher liegen Band I und II vor (VIII, 
:.','i2 -S. m. l*ortr.; 272 S.): auch hier werden wir nach AbscfaluO der 
ScneühcrG. und seine Werke n'w.ii Berichten. — In dem };1eich<n Ver- 
lage sind, als dne Art Lr^an/u !;; /.a den Ge«imtaiisgaben d«r hoch- 
deutschen und Mundart-Cieatchi« Stieler« (vgl. AL. XVI, 666), nun 
auch Jtarl Clielec, Otlktt m9 9uttttm, Slii«gm>iU}(lc 
et^tiftCR. tk>IfMu«oabt. Stit tinnn Botwoit ntib VtuncrtHitoint 
00« 9t. H. 9ret)tr (8". X, 43ti 5K. 8.A0) ausgegeben worden, 
welche 6 „KulluriiiMcr aus Boycm", S2 ^atur- und Lebensbilder 
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•IIS tftn Alpen" und 6 „Vermischte Schriften" enthulten. Dali ein 
Kanrnr der bayrischen Alpenwelt wie St., in dem sich der gelehrte 
PWwlMr und der sprach- und phantasiebegabte Dichter so glücklich 
vereinten, in seinen volks- und landeskundlichen Essays Kabinetts- 
stücke schaffen muSte, ist einleuchtend und wir müssen daher dem 
Verleger Dank wiMan, dafi er aus den vorhanden«! 'Sammlungen 
von Prosaschriftan SLS die vorl., ^n w«lch«n SL die Natur uiiil 
das Kulturleben seines Heimatlandes in scharfuimiaKlMn Bildern 
■dtildert", in einer besonderen billigen Auswahl heningeben Iici3. 
— In der WeihnBchtsnummer des J. 1907 konnten wir von K. Mays 
Werken die Bünde I — III zur Anzeige bringen; jetzt liegen von 
Marl 9N ^nnftriccten iNcifccrjäfiliinicn (grietburg t. 9., 
tj. <t. grhicntclb. 8 a ifloitb flcb. 9R. 5.—) die Binde IV: 3n 
bcn 8d)[uc^tcn bc« itiaUan. ^Iluftfottonen Don ^fterSdtnorr (IV, 
505 S ) — und V: <Dur(^ ba^ fiatib ber ®fi|)«to«n. gTlufitationrn 
Don ffl. SSoralt (IV, 498 S.) vor, die gerade in unseren Tagen 
und für uns Österreicher, denen der balkan und sein buntes 
Villkergewirr ein so unmittelbares Interesse einfloUen, dtippett 
lleileutur,^, j;tfu innen. Man erhält aus M.s lebensvollen üttrslt''Lluiiger'. 
denen n-.an mit immer erhöhter Spannung, wie den inlcressaniesten 
Kriminalromanen, folgt, ein getreues Bild von dem eigenartigen 
Leben, das sieh „du drunten tief" nbspiclt. — Daneben erscheint 
auch von demselben \'«rf. eine r-i r^OCbtrgif^tC ^Otf= 
aefl^i^tcn. kaü 'JUatte (STfttiiiji^iurrfe. Butoriftcrt« 9(u«(iabf. 
©anb I («bb. 8". III, 55'J S., fleb. 9». 4.—), die uns den Autor 
von einer andern Seite zeigen, die er ahcr mit nicht geringerer 
Kunst beherrscht. Die im vorl. Bande vcrcinigtLn tl Dorfgeschichten 
spiegeln das schlichte Lehen crzf;e:iirgischcr Bauern, in dem aber 
tragische Momente nicht tehU':i, mU liebevoller Treue wieder. -- 
Ein interessantes, wenn auch (als historische Queüe) mit Vorsicht zu 
gebrauchendes Buch ist der jüngste Band von :t)On@ttllb^fl(= 
^Ctttt) IBc^Ic: nua^ttoäWtt üitttt. Cirraui^^rpckn oon 
Sriebri^ D. Dbpcln'SJronifow^fi. ©anb Vlll: (fbronifm au« 
btr ttalitniicf)«n Scnaifionrc unb nadigclüifciic y!o«clli'n. Seut'd) 
oon gr. D. Cppfln-eronifoiDüfi. UViiti, tr l:>-ti.i idit-, i;»OS. H , 

IV, 319 S., SK. 4. — ). V. .St. hm sich aus der l.cktuii; uaiienischer 
Chronisten, die bekanntlich gern ihre — sei es nun antikirch liehe 
oder gegen ein bestimmtes Geschlecht, eine bestimmte I'erson 
gerichtete — Tendenz über die historische Wahrheit stellen, 
Episoden und Anregungen geholt, die er, mit historischem Aufputz, 
novellistisch verarbeitet; daß er dabei den Ton der italienischen 
Ntnr^ getreulich trifft, zeugt von seiner literarischen Begabung 
and von dieaer Saite bildet die Lektüre des Bendes hohen Cenull; 
sie kinn ■ber dodi nur gereiften Lesern, die kritisch lu genieDen 
w nt al i e i^ «upMilM wofden. — Der nolünnt vMstoifeene Literar- 
Imloriiier A. Stmu Int deh «ndi felmiamgar Roaunsehriftsteticr 
und Novellist bewlOnt; dtr ebea In 9. Anlkge enehienene Band 
«««gctwilfliff fiMdtat MK Itolf 9k* tu (3>R«bcit, «. C 
JN4 8*> in» Mi 6u, |(t. m. 4.—) idgt den Vert mit 
neun Gciddehlen auf der HSIm seinaa StStmlKum', «r ist in gewiasem 
Sinne Rltlwlrtliwf, der in seinen Weriien die PoUtease von Paul 
Keyae mit der Knft G. Ksüeraekcr Dantellungriiunst lu veiUndcn 
trachtet: aa gaiidgt ilnn ■odi nnraOen und darum gawOirt die 
Lektüre der ttqgamahi aaitfbor tmd wifkungavoll gssdirisbsiwn 
Novellen holie ialhaliadis Belltiedigung, — nur vannift man 
öfters den persOnliefaen Einsdilag, der den Genofl noch erhfihen 
wOfda. — Diese persdniieha Pirbung leigt in aUikalem Maß« 
9HNtl4 ^att9iar»6, von dem Jetart als eine Art Supple- 
ment zu der Ausgabe seiner Ausgewihitan Eralhliingen RctfC' 
erinnernngen. iBollMutgabe. I. e«nb: Boldffette fBege (®t»tti|aTt, 

V. 80114 & Homp. 8". 260 @., W. 2.—) erscheinen. Ober das 
Werk selbst %gl. AL. X, 767; über den Forschritt der 

„Üetsecrinnerungen" wird gelegentlich wieder berichtet 
Dali H.B Schriften stcLs einen hohen literarischen und, 
man so sagen darf, allgemein menschlichen Genuß gewähren 
und daB man sie allen, die eine frische, herzcrhehcndc Lektüre 
suchen, aufs wärmste empfehlen kann, braucht kaum noch betont 
7,u werden. — Als ein Kinzclwcrk eines klassischen .Tutors ist (als 
XII!, Hand von licfirtTOog« bftttfdjfn S^ulouSfloben. ^au<> 
■\(a.nn cmi in, i£, McUct) granj Otilltiarjec« «clbUt 
bioorotshic. IDii! iKnmerfungcn bftoujgrflfbfn Don Dbetlt^ret 
Tl. «ihr^ itrilct (3h:anffurt 0. Ä., 3». Ditp«tJ>f8, 1908. 8». 
l.X, 22S £., gfb. SDi. l.HOi erschienen, vom Herausgeber mit einer 
Kinicitung und irklurendcn Anmerkungen zu einzelnen Stellen ver- 
sehen und darum «uch für die Lektüre außer der Schule, !ur 
welche die Ausgabe hestiminl ist, von Interesse, hesondtrs lui 
nichtijNlerreichi.schc Leser, d-jnen mar kf i,-. K^^mmcntar riebt 

glatt veivtiindlich sein h mnic. — /'.irr. -i. -, c-ncs neuen 

KoroAn-L'nternehfflens «3ti4>cr<$ ieitfltnoijiidje Autoim" gedacht, dos 
von dar VariagtlMmdlung S. Fiichar Olariln) aoabsn biconnso wurde: 



allmonatlidi soll ein Band zum Preise von (gebunden) M. 1.— 

erscheinen und entweder anerknnnte Komane älterer .'Xutoren oder 
auch neue Werke jüngerer enthalten. Bis jetzt liegen drei Bände 
vor; den Beginn macht l'S b II 1 1 e rfl. Woman Don X^bat 
0 n t 0 n r (168 @.), eines der literarisch bedeutsamen Bücher, 
welche die modern realistische Darstellungskunst (die nichts gemein 
hat mit dem Naturalismus späterer Tage) einleitete und heute 
noch geitau so seine starke Wirkung übt wie zur Zeit seines 
ersten Erscheinens; dann: !Cie tKtll^dferill. Konon Don Solsb 
Sd^nffUCC (182 @.), das neue Werk eines jungen Dichters, 
der mit seinen btoherigcn Büchern „Irrfahrten" und „Die Laterne" 
den Beweis (ur sein Können vollauf erbntcht hat. Wir kommen 
auf die „Erlhöferin" noch zurück: endlich 301102! Vit: &i»t 
©^e. BJoman (.Xi, lü^ S.), ein zum ersten Male ins Deutsche 
übersetzter Roman des berühmter. Nnrwegcrs von jener stillen, 
nach innen gerichteten -Art, jener cm bißchen verträumten Weichheit 
und Sanltrnul und Herzlichkeit, die für Lic bezeichnend sind. Die 
Verlaiishiindluiig hi»t, wenn die weiteren Bände ihrer „Bibliothek 
zeitgcriirssischcr .Autoren'' sich auf der Höhe der ersten vorl. halten, 
sich damit Anspruch auf Dank und Anerkennung erworben. — 
Zu den „klassischen Büchern" der deutschen Literatur kann auch 
die allbekannte .Anthologie S^il||tCrgrii|^(. 9lfUerc btutictl« i't)rif. 

oitf!0ftiiäi;[t »Ott eiijc $ollo, mit 24 35id)tetbiU)mfffn. 301.-312. 
laiiffnb tSciJjjifl, (£. &. «nielanji, lii09. 8". 432 S , fleb. Ui. 6.~ ) 
gezahlt werden, die in erneuter (von Jul. H. Haarhaus besorgter) 
Bearbeitung vorliegt ; hei derartigen Büchern dürfte wolil jeder Be- 
nutzer mehr oder weniger Niinu'n sermissen, — ich müi-htc hier 
nur betonen, daß von den katholischen Lyrikern unserer Tage 
(Krallk, Eichen, Krapp, K_schclhach u. s. w.) nicht einer in die 



j -DichtergrüS«" Aufnahme gefunden hat. Ausslaltting, tiinband, 
Druck und 



verdienen alles lato. 



\on den bewährten J ugcndsch ri flc n - Serien, die der Verlag 
J. ['. Bachem (Köln) alljährlich ausgibt, sind auch heuer wieder 
clsichc weitere Bande crsch:oncn, die von der Jugend sicherlich 
- und mit Kecht gern unter dem Weihnachtsbaum gefunden 
werden. Der Sammlung „^djtmf neue tUiifiriette guflfiibf^riftfn" 
sind die Bände S7 und 38 (8". ä geb. Wi. 3. — ) zugewachsen, 
jener ftlobtoig bct ghranfentüHig. (»rfdjic^tlidie (Erii^Iung 
au< b« Mi ber Seittrnanbeninß eou Sb. 3of. ii |i |i c r 
SRit 4 Klbern bon d. 3tmmtT (152 &). — dieser desselben 
Verf.: 3yic Wlittlfttt l>on ü^om. tHrfd^iil^tlid^r (Srjäbluna au« 
btm 2. dpeiliadkat Sa^unbrti. aiHt 4 Silbmi oon ^o^e. «e^ 
(148 6.) enthallemt; — „ead)cm4 inußTiertc Sr^ä^lttnetn ffit 
tmabttKn« sind um die Bände 87: ffino ft • a b C «' «Bittiftcb. 
Srjfil^luita für junge 9R&bd)eR. 9ut bcm (|nglif(i)tn fiber{efit oeii 
e ton $fik. ntit 4 fNAtm Mm 0. 9ot)m (8'. 136 S.) und 



28: 311t 



Kuc Orfdiiibte ffli 6ic SugciÄ Mb 



«ngtCita am 4lKlbini IMB flenMi (»ru» 6.X 
ä acb. n. S.BO barsiehart «fmden; *- dfo fflr KUidar üb Atter 
von 9—14 Jahren berechnete Sammlung «Qw^oM SafCRb» 
CqS^Inngrn* hat eine Vermehrung um 8 Bladdwn fkL«^. k gäi. 
M.1.20)erfahr«n: 40.llf«pf^B<t Sl«KmlUC1^flli|c««•fki•Icta. 

Drei WSidK« «on Siemens Otentas». Heu bnNntlgrttbm 

tjon $rof. tir. S. 3«4t SRit 4 Silbern oon 8. 9Mfm (IM 6.X 
- 41. 9a« iTagcbuit be« ttnibeN. Aic«c«M»ctktf« 

Anfimir. <?ine (yrtirnrcife. Xie crfte f^ofr. %icr (EnllbnitH 
oon 9. V 0 r e n }. 3»it 4 »ilbrm oon 3R. botined (1» — 
42, Sie W. bcci ^üniflc. S>ie iltni'9ü9, itte ed^MBMIMff« 
9rx. iJti (£riväblun(|cn oon S. 8 0 1 c n 3. SRit 4 Qilbcnt b«8 

(£. verd;t (130 5.). Kndlich ist im selben Verlage als ein hübsclMS 
Bilderbuch für die Kleinen erschienen : CrltfaWC MbCBtCBCC UMI 
Verl« nnb 9Ruj{. Srjät|(ung für artige ttinber oonWofaWittBCC» 
SJKt (fort.) »ilbem oon a»orie «rcngg. 1.-3. Xaufrob. (4». 47 6b, 
geb. SR. 4. — ). Man kann allen Bachcmschcn Jugimdschriften den 
Vorzug nachrühmen, dait sie eine gefulligc Darstellung mit einem 
dem jeweils in .Vbsicht stehenden Jugendalter durchous entsprechen* 
den Inhalt vcrhinden und daß sie in bezug auf die Aus^stattung 
durchaus auf der Hohe stehen, und man kann darum diese 
Bändchen allen wärmstens empfehlen, die ihren Kindern eine ge- 
sunde literari.iche Nahrung wollen zukommen lassen. — Die 
^ftndjenrr Sufltnbfdtriftrn" (V^iliidirn, Wfindifncr tUoltjft^Tiftnt« 
Srrlajl fl.-«'. a ^b.Tl. —M) smd ■ I-;Ll^t.iHs um mehrere hübsche 
B.indchcn bereichert worden, die : 11 empfehlen sind wie 

i- 'f Vi.r^.itiger: 9tr. 21. taif ftitit bcr 4^aMig. CFr^ätilunn »pn 
.v.invidi £uitbt. (f>i; 3 ) y;r jj 2;), 3111 iWobo unb bic 
uirr.^ifl iNäubrr imb ciiibcre iDiärd^i'u dii: Jaiiifiib isiiti ciiicf 
' 1 i K.i 3 ) Mjc. 2i. flünftlertinb. Ter tapfere ^tnürner- 
innac. Ami (ta&^xmam oon ülananne SM n i b 0 c f (72 S ) 
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'^rofl^IO. (63 S.) — Von der (im AI.. X\'l, C'y.] :-chr,r- bc- I 
spriicliLTitr ■) 5^iimmUinf; 8Btlbrp?ftl,^cit. iöilttlLTti filr ,-tlitad)'ctl( I 
I 'iMi'ii'NM:!, ''i',;n!incr & tlc, 11'«). H") iv. vin II), i^aitb: ■ 
3luf 6cr «Pitncnicitc bcc* l'ebeuö. (iiiälj.uitii i^oü Wotiauiic 
Wialborf r-TiO 3. m. Cfinirtialtbilbern »oii aw. Dfiiiicu inih 
Sudji4mud uaii 3. "Mad, gdy '•M- 3. — ) cr.whiencn. der ;n einer 
hübsch erfundenen Erzählung ilr.rsur.;, wie das gutu !k-ispisl eines 
vornehm und grofl dcnkendin M.iJLhens tr.if in pikIitc von 
entgegengesetzter Sinnesart vttt.i.liui ur.ii In 1 il Iii« 
ebd. erscheinende Sammlung 6cnft tttib £(t)rr,) tiirö MinDCC« 
i^er} ist um die Hefte 15 und 16 (fl.'8°. 32 S., TO. —.30) ver- 
mehrt worden, die illuülrierte kleine Erzählungen und Gedichte für 
Kinder Jm Alter von 7 -14 Jahren enthalten und Tür den WeihnMhtü- 
tiwh bestens zu empfcblen sind. — Eine ganz vorzügliche Schrifi, 
eben^io untcrhaltrad als belehrend, ist: Kitterbatgen nnb tittcc 
lil^cd ütht» in StCNtMlilttk. Von ffart 9 n 4 « (Samntlitng 
Mc^TCntec 1liitn|Nl]tette^fd^riftcn f&r btr bcutfcbe 3u|irnb, itt TBer. 
tölViiae 0- Sttclt l)i:rau<dt0tbcn ooit Sii. Solmtt. lOanb 23. 
SrtOn, fi. ^ctel, 1W7. ». V, ]«g6. m. 16 9(1^, lU. i Tb) 
Der Vtri., als gründKdier Hiitoilnr bekannt, edifldert in lebendiger 
DanleilHng das iitl«rlfeha SSeHaher. die Rechte und Pdicbten d«» 
RUtattifflM, die rilterlMM BduuMing, Krieg, Riistung, Waflen und 
das MhttUehe Letten in Mltlelalter: uns Österreicher maf es bc- 
flondart mtcreniiewn, daS «r eich dabei nMeitl auf unecre Hdoat, 
WQ ja das tiSIteche Ritterwesen UOMc:, besieht, wie auch die Ab- 
biMungan siiin pofllen Teil dsterraichiscbe Burgen (Krenxensldn, 
Ueehteiutein, MUgllts,Gabaili!hofcn) betreCtni, — Durch diegeachichte 
Hineinverwebung einer SdiiMerung der Ei«igniaae von 1€09, einer 
kleinen Kcisebeschreibung und mancher Winke für das praklisctvc 

Uhcn wird9ctftfifet<9cie^(-<S<^ä>)iuiiauoii 3ut. Dt. Ztctter. 
Wt fftaf »ilbrm (»roj, 11. Wo\n. »'. 147 K 2.-), zu einer 
sehr geeigneten Festgabe fiir größere Knaben; hier urxl da wird die 
gar zu strahlende Tugendhaftigkeit des Helden den Jungen Lesern 
wohl nicht recht glaubhatl erscheinen. — Viele fVeude werden 
reiferen Kinvi-irn d\c ^tDöIf 9teiflerer)ät|liiHfleii Bon Sr. «uflufte 
C4 A t c I a i tt. ?li:tL'nfirTte Überjrgund für bie beut{d)( Suflrnb 
«S» $rof. Xr. «(. m&^Utt. mt lt. t^ätrlain« »ilbnU (9ie9(au, 
fr<9oerli(i^. 8". 133 6 ,01. 1.50) bereuen. sind schöne i'roben 
von Ch.s Erzahlkunst, die der Übersetzer mit grol^em Geschick nus 
den Gc-samtwcrken da Dichters ausgewählt bat. Auch Ubcrselzurig 
tniJ .\Lisstatlung vcrJi i er, v( '.'..s Lob. — .Auf farbenprächtigem 
;Ii:ilcri^TUnde Spiel. -Iii; ir.Mcilde Erzählung ^ter w^CiliflC 

iWrutiiicn" »OB C>'hil}eii--oil!a. tfhir ffr^Sdlnii^ an* Itlt flttfatan. 
ihm 'üliitoii flC> II 0 n b c t S. .1. iV-.t nia- i'ilPfrii (Vli;r 'friieil 
l'anben. Sine Sici^e tUuftricttrr itrja^UiKiini [i.c Mr ^lugriib. "Aiii 
bcn SBritagcn ber .ttat^oliFd^en SKtijiont:u" i:cia)uini;lt DOit ^of- 
SpiUntanit -S. J. 24. Wöiibdicn. grcibutji, .^?ctöfr. ti.-S». V, 115 ©. 
flfb. SH. 1. — ), die von der jungen Welt .sicher mit atemlosem 
Interesse i?;-k«icn «Trd^n wird, berichtat sie doch von Kämpfen 
iirul ivnj'icnini'cii v^iul d<^ni '-Tidlich'jn ^ici'c Ju.s Kreuzes auf blut- 
(it - jirii zl r u Uplt'iiti!«rcn. lioli neben der Spannung das belehrende 
111. li er .üeheri.sche Motiv nicht vergessen ist, diifür bürgt der Name 
des Verf. wie der Sammlimf», der das Buch eingereiht ist. - Eben- 
falls (ür grotferc KinJci hcicchnet, wenn nicht gar fiir Erwachsene, 
ist Stlmo V«(|ecl<if<L^ töitnberbat« fHrfff bcf ffrinen 
92110 4koI(|ec«)fon mit brtt '4l.Mlb(iänicii. üiu^u^r :rr.-i{r. j;tr 
librTtf^uiig aus bcm SditeeDiidH'" »on '$&uam Ml<tibc r v^iiiiidicn. 
«. fiflitßeit, 10O7. 8". III, 323 3., iR. 4.-), d.is .Murchen von dem 
unartigen Jungen, der m ein Wichtelmännchen verzaubert wird. 
Der Reichtum des Huchcs an l'oesic, Humor und prächtigen Nalur- 
sehildcrungcn wird ihm bei .■Mt und Juiip; Freunde erwerben. — 
Den cclucn, so schwer 7..i Ii.iImk!.! ^' m :,viii.)n linden wir in: 
9it itaifcrblnme unb ^<c .Münigetoditec. ,^ivet aRärd)(it mit 
ä*tlb(tii oon I*. SinbroS B (hupp a. s. (^Jaberboni, Ooitijaciiie- 
iu:cfa.!, nm. fl.-S". lü:^ 3-, SH. 1.00.) — cm zierliches, mit 
poetischen Bildern geschmücktes Büchlein, dem die Kleinen immer 
wieder gerne lauschen werden. — Zum Vorlesen für kleinere 
Kinder eignen sich die hühscf.cn ur .l ■ m ■•. ■ii .<iiubi'rftrf(t)i(t)tcit 
für liniere Mtiabtn iinb Üßäftdjen irMi;ili -. mii u. :}( r a 11 b. UJiit 
oiet SJilbrrit. ^^tueite, oerbcjirrtr '.Hni;i.v (©rm, Siiiria. 11.-8'. 
ISN? 2., 2)*. l öuj fomif «»»b onnnclc «nb anbm- (rr- 

,^ä^lunnni fiir Itnoben unb ä)tiibii)('it oon 7 bii- 11 ^aljirtt noit 
euiabet^ «»CXkictf. Hiti .J^Uuftrationtii ooa Vlmia ilm- 
{mUmat i. WMO^ Oatt^elbi, 8«. IW». 157 gtb. 3». 3 t, deren 
im Voijahre im 100. I^cbentuahre verstortienc Verf. mit der hr.-L-ud so 
gut umsugeben wulKe. — KOnellerisch bedeulsemin bcsui; uuUie 
bildliche Ausaiattung sind die .Wftii^uc itün^bKnilhnbÜt^cr" 
des Wrtaij^cs G. \V. Dictijch in Miinehen, deren Reihe durch 
zwei reizende Bü^r von 9f(« Vctlvti: ObsMcB 1» 
«lilm und 9«nf dkn« «(ifA^ct (st.-**, k M. 8,-) 



eröffnet wird, ferner das priichtigc Büchlein ^ll(|cnbbtuuttcn. 

iHiint.- mit nriifn iSilbern DOii t^bor ^iiu^cr (iöetitn, 
itarl üiiniiiv. 4'. l'^i i^l., n l' 3. ■;. Kl. hat, ii .l .lu- Spuren 
.s.:lm iii.l-v ..n.l KK:lilers ■•viui eine .AnZithl von Kiaderlicdern 

um! -luKiiLi'. niit !■. .ihse'icn, dein kindlichen Verständnis trcfTlich 
aiigepdülan UilJchcn versehen, die hier in vorzüglicher farbiger 
Reproduktion vorliegen. — Eim- in ue Type von Jugendschnften 
hat der Verlag Jos. Scholz in .M..inz iir Leben geruieii mit den 
iRaiiijrT Sioltd« unb 3>ifl(nbbü(^eTii. :Sjevau^(}cbtr: Sill). ftojjbr, 
von denen die. ersten 7 Bandchen soeben erschienen sind: jeder 
Band, in breitem Otctavformst, enthält eine in sich abgeschlossene 
Erzählung von titerarischem Wert (unter den zur Mitarbeit ge- 
wonnenen .Autoren finden wir C. Busse, Otto Emst, Hans Eschel- 
bach, G. Falke. Max GciBler, Hans Hoffmann, 0. v. Leilgeb. Hünr. 
Lienert, Cbar). Niese, P. Roseggar, H. Snlmrqr, Lwki v. Strauft und 
Torney, IL Zahn u. a,, tväbrend die lHustralion und den Btich- 
schmuek Künstler wie G, BarlSahis, J. V. Oissarz, E. Liebcrmann 
u. a. besorgten). Die vorl. 7 Binde (u geb. .\L 3.—) entlialten 
(durdigefaends mit Buchausstattung von J. V. Cissan): Cotl 

Serbtwamk«: 9MC ^fa^Ibucg. Bilber von Rai. Vtt||«l* 
65 ein «iganarlite» Bild von dam Leben und den Kimpiba 
auf einer voigttdiidiidiclMn PiiUbttunaiedlung in der Rheiagegend : 

— asitf). H 9 ftb et 3w CM|tiri|CB Am* WIbcr aon IB. Sein« 
garrtner (163 &), die Btlsbniisa nveier Beiliner Jünglinge, die 
sich deoi SchUtedM« Fnilioips tmieMicten und von denen der 
eine den Tod lüm VataifaMl Ctirbt, der andn noch mancherlei 
Abenteueni in fremden Landen die Seinen wlecIerSMlet; — VUif, 
9 e i 1 1 c *: 9*t ^Mtgl««. t|ri(Sblnns Silba vm frl- Vtüünx 
(806 S.), eine schön erfundene Episode aus dem Kampf zwischen 
den Douglas und den .Malcolm in Schottland zur j^it der Dänen* 

einfalle : — (^bcr^arb Ii ii b i g: Um« ^eilige ®rab. ViibcT oon 

(£. i.'trbecmaitn (201 G.): das abenteuerliche Leben eines nieder- 
deutschen Bttuernsolines. der zur Zeit der KieuzzUge zu hohen 
Ehren cmpoi.steigt, dann aber im Kampf gegen die heidnischen 
PreulSen fallt; — ins nxodcrnc Grollstadtlehen führt gUtClt 
fiaweenbcu. Vtlbrt oon &. Strocbrl (198 die Geaehiehle 
dreier Kinder, über deren L.ebvn Licht und Schatten fallen, — eine 
einfache, doch ergreifende tmd rührende Erzählung; — Call 
{fetbinnnbtf: ftnaiaiHieuftnrin. dint (£ifclge{d)t(!^te au» 
alter Seit. iBilber «n Wob. (Snfldd laui €.), die Kampfe Künig 
Arnulfs gegen die Normannen und die Fehde zweier frankiscbtf 
Edler aus der Eifelgegend mit dem Kloster l'rüm behandelnd, wobei 
das .Vt.'i'ieiit'.im gelegentlich auch übel wegkommt. — endlich 
Wüih .nulfbc: 'ict tag Oou !ttat||cnoU. ^ililbcr oon 
09. )8arlbitUd (213 3-), eine Episode aus den .Schwcdeneinrällcn 
in die Mark 1676, wie sie sich in einer kleinen markischen Stadt 
abspielte. Die beiden letzten Blinde eignen sich Vfrziigsweise für 
norddeutsche l>escr, während sie der Jugend des kiuhi>lischen Süden 
ferner liegen. Nichtsdestoweniger kann man den ernsten Bestrebungen, 
die sich in den „Mainzer Volks- und Jugendbüchern" textlich wie 
illustrativ verkörpern, den iii.'sVn Krfolf; würichen. Mögen den 
bisher crscliienenen li ir '. M r ht hi.iA «eiteie- luichfolgcn! — Im 
vor. Jahrg. d. Bl. (S. 7tl01.) liiWieii an den II. Band von „TOil 
@Dtt für iiönig unb Saterlanb, ihricjtjrrlebniffe rinr« prcuBijd)cn 
3ungfn" angezeigt; heuer liegt ein dritter Band des Werki-s vfir. 
betiieU üoö «olf ficht «üf. 1»13. «on Rrie i f » " r i u ö 
(öerlin, lioivi^ld) Ä Sobu. 8". 090 S. iit. f. «Junlbilö u. 10 kütun, 
flfb. Sf. 4. -), worin I'. die IxbcnsschicU.sale zsvcier .seiner Vorfahren 
in den Zeiten der Franzosenkriege weiterführt: besonders für die 
norddeutsci e- Jugend eine interessante und bildende Lektüre. 

Owiltwhw HaawahMs. (R«KenKbti<i£, F. Fusu-i I X\\\', 3 u. 4, ~ 
(M HerDerW I<eslislen.--Getlbilf. Wuaderb. Selhsmilfc uns. Körpen. 

— KU nie, D. Frledhor Im Wandel d. Zeilen. — .Mankuw.ski, .NLienahmen 
(!);. J. bau). Vefuasiallg. v. SlaJi ti t — .Mieten, Kine luysetci- 
rcise. — Wliiterfeld. Wie d. du i. Xii' j.irlcii enislaiid. — Kiii Toten- 
luni. — .Miy, Der ".Mir \ . DuchlnniiUu. i' 1 cy c i. Die Vögel m mj.sUseh- 
allcpnr. Bcjiehg, z. Christi. Claubeo. — Sici Ijc s.' Ohne Schuld. — Ke d er er, 
S weltberühmte Jubil.irc; Pius X. u. Tolstoj. — D. neue WcUcrhcrn-Aiifitus 
h. tirindelwald. — (4.) Knopf, Bllch«rkaul u. Bacherltaea. — ae J. In d. 
SüdM«..— Artbeuer, Iisb el Bernd, Dae Pulvcispicl der Meieklouier. — 
V. .Viabelsehtttz, SitnneiiHlaieio. — Terburg- Arnfnlac, Der Biel- 
keller im üi^m r.u itremsn. 

D«r KompaB, Urs;; KJ. K e- r t.i V. 1 — 4. — U.) Su ['i-er. Dii/umal 

— Wiilfi, \Vc»:i dio i!;;itier lallen. — l'uc. I->ic .Maske a mic ) TuJcs. 

— iS I .S.:h<i;'S, Hei .Sti;cii silnvij.'er Täte. — Im L:inJe Jotin Buils. — 
(■■«ilthelf, KIsi. riic Mi'.s, .M.iud. — (.3 i Skcibr.'k, liic Wil« c d, LntNcn. 

Seh(ir .. /.uin < ■c i >ehini»l»ge der Tn'.cn. ^ Kranze. (i,) fteek. Ivin 
lirlel an d. lichL'n l^. tt. — Kahn. Kine KhrcartHttng. — tler Schwan. 

Der Sonnt»», i Heil. s. ,^l^icll~r•ls!^ Wien.) MOtt. - !4».) 

iririeli, I t lul-.'.n I'rM-.ekllon. — Wild, D«r SoABMrkutniint. -- In d. 
(.,ei>ie!icr»Lli ,\1jsV;i- - Km Besuch auf Samos. — <M.) Pierre. Krkrch. 
in iü J. — Lucas, Uic ;iiiM..n Schtacker. — i4S.) v. Mörl. l'in d. Majifscn- 
ellte. - ■ t.L;ii;eh.üidsehLhc u. .SeliUifmiilrc. — ilfi.i Tcrkulja, 

Öle 1<- r,. .-: (i. K<'.i.m:s — U'ic schnell l.4n[i m«n lesen'- 

All* u. N*u« Weil. tbiowiHtcln, ituiziaer & Co.) XLUt. l-t. — i.l.i 
Brasehkat Die Mosessln v. Lenke. — T«rlt, Die Issel Oejrle«. — 
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Slcinc-Berjithtl, DI« Pomeranicn-Sthdlen. — Hermann, Elektro- 
augocM «Is Hcbczeuae. — 1- ssci d, Nnnny Lombrecht. — Lambrecht, 
DI* Granzlüufer. — Kefllcr, Vom Bart. — Slcplun, Die Kntasirophe v. 
IVU. — (I.) Nelzhaminer. Während d. Rerolullun dcb. Maiednmen. 
Di« M. Ccn.-Versammlg. d. duchen Katholiken in DQsMldf. — Champd I, 
Ziirackgckthrt. —Kapell. D«f i». Inttniat. KudMrhM. KoagnS In UMdon. 

— R « I a < r, Ctwbl Pub. woMir v. Buarmn. — fß.) Lnek, Ut. Bniira- 
liiuser. — Sr. Füula BMk. — Scbmldl-Cruber, Dtr AusfMch. — 
'.. Kartmann, Das Mille Glttck. 

R*otimi Unlv*r»um. (I.pj., Beclam jr.) XXV, 1-6. (1.) VnU. 
Alpcn'.raK<''dic. — Schlns.-iar, r!rzh. Joliunn u d. HlcdcrmL-ier/eil im 
slcir- Alrenlande. Pöblraann. !>il* Ivicine. — hürsifujiu. Vom .Me- 
chanixtnuit d. menüchl. Ciehirns. - B a i 1 1: Ii :iy, Der G:iuiilcr — Kriclic- 
berg, Di« Schaden uns. heuii);i:n GosellschatLslcbeiis. — Beil.: Neu- 
manB-Hofer, l-,»!!!!« Hizzoni. — (2.) Breuer, Das Cebcimnis i. Färb«. 

— Michaelis, Km« Naclit. — Fuld, Luxuk u. Luxusiteuern. — i3.j 
Winlilcr, Das RäKcl d. Timaro. — ilcrxoi;. KlJnjr« «u» d. Kerne. — 
Schneider, Die Cholera. — Brünn er, Aufhetifn od. Wegwerfen? — 
Ii i V, i[ ex.s e - WarteKü. Albanien. J a c ^ u c Suser Sonnlai;. — 
i.and. Das Kinküchenhitus. — Ktsr.er. 1)lc I>iiiimark-K.vp*i'irit';i, — 
.Mtgerkii, L'iitrwjrtj'.. — GraJin \. Ii .i u d i .s i u. I>ll' i- riui tlcs .Ai s:c- 
Ua£ten. — Pudor, Von d. neueren belg. Plastik. —(6.; v. Dom browski, 
~ ' BleUafdMt. — Waaowa. DM» JoM adiaiit . . . — Graf*. Dax 

taia «. nhi 



•VoUtabOehiNl. Ks. M-nx. Oms. ,Miia*' •* 4 Nr. K -M. 

KfliBni*IKonr.;D*rScnr*ln*miax, E!neVelkenihlK.t. Aufl. 
(IV, »i s 

-tM. Mu'i- <■'•'.■-: !:l.ilLT-;.::ir;lc;n d iil. J:l.!l.^kus V. Assisi U. 
einiger Gijl.ili--t.;n .\u^ J U.illtn. ul'.rlru'.;-:!, fi;it;clci!et U. m. An- 

iBerkiten . -.rr-fi' 1 1; . in; s ^ 
M6— SO'*, /..i .j .-lc; A.: l>c: i'aili;ij;,ir.£c,' .1 l\. .,vir.. fhsl.ir l^im.in 
aus d. iiii|(eacuiiaicii. Nach Th. Uuetl bei bearb. t. AuO. (VII, 
n» s.) 

<i»-!fll. Prambcrger R«iiaa]4: Di« LaaiMMMMll«. Bnlhlg. au* d. 
a. Jbdt. Mit llliutr. (III S.) 
•Luta* Krfaninal' u. Detekilv-KomaM «te. Bd. M, ST. Sluilg., R. Luti, 
M. Doyl* Conan: Erinnerungen an Shcriok Holme«, t. > Dct.-Ge- 
aeUehten. A-.itnrls ObersctJu-. v. Dr. R. L.iulcnhach u. M. Pann- 
Wh». *. .\ all -.'IH > M, 1 
67, Olivieri SanKincuino : licr i »hcrr-l Kin .Militär- Kriin:nalri)man. 
Autori«. ÜbcrsellK. v. Kl^a N.icl<= ii iJr. K. I.autenhacM. i. Aull, 
tili, <I6 S.i M. ».-. 
Witt Cuat. Adr.: .HenenMOne*. bedlchle. Wien. C Fromme, 8* (XV, 
tM S.) K s.-. 

•Sahn C^rti Prauenraut. Ein MamlBaBB. Trier, J. UM». «* (III, Ii« S.) 
,\l. 

•ScaU P. FcrJ. v.: Peter Mayr, d. Wirt an dar Mahr. Voli<Nbiid aus d. 

T:r'ilcr Fri:ihei:>l;.impfcn i. .1. IÄO0. In 4 Aufjt. in. 4 leb. i;-.'.dt:rii. bür 

M,;:incrrt.[;t.-n bcur'i. :i ,\ut1. l'rixLTi, Prelis tIttll^"u>.!lUJI;;. kl.-H-' s.a ii, 

u. S .Nuten 1- . 
'Bredeobrilcker Rieh.: Die tdtc Knhlc. Krzuhlg. .-.us Su.l'.;r.il. .^tuttg., 

A. Bon « Co., 1*W. vnm ü.) M. a.-. 
'Jung*! Antonie: Conaotalrix amiciorum. Kiirihl^i. aus d. ii. Jhd: 

t. AulT. .Münster. Alph-Misus-Buclihdlg.. IW*, Hü? s, i '.jcb. M ? — . 

IJic hcuti>;o .Summer unseres lilauc.s e.nihult al.s llcila_i;c 
einen Prospekt der Verla^s!.,irultun.n Wilhelm Kngclmanii ir. 
Leipzig' Uber W«b«r, Lehr- und Handbuch darWAltgaschichte, 
ein Verzi;ic)inis vun Weihnachts-Nauigkttitan und Fest- 
Ceschenl(6n der J. Köselschcn Huchhandlung Kempten, München, 
einen Prospalct dea Verlages Franz Goerlich in Breslau 1 Uber 
N«ue Gaben für den Welhnaehtatisch und s^hlieiiiich eine 
Abonncmentseinladung auf die International« llluatrierte Zelt- 
schrift „Anthropos" fUr VOIker- und Sprachenkunde. 



CmIch ctfi^fni WK ber Nhmtten «id» (eflAtm. 

Ittleitung jiir tJeruialtuiig 
htB IjeUigen iBiigfaktameutB 

Mb 5. Hilf («gc, ncnftcatbdtct oon ^fcrter tlt.$(iiit i d^« 
te Steterlwtn, foioie Domra|>itttlet S. SUidcn«, KfflfM 

bca iiif44{ii4<n VricfirrirmiiuiTS tn 9Silit|i(t. 
0r.<8*. 480 (Seiten. iSwUh. i "Dl., ^c^. in ^IHmri 6 fR. 

bw t)Od)iu. bifdiüjltdjni i^inu-nucifüriat!? lifilii[icr. 

Xif «a Iii(t<t ttallagt eo[|t<aeianiai< MnäaMa« ^(aleattrilant 
|Ma( aadi MaHatn •nwkidjeiit ,ta«0<ct 1*B (nam ariirrflnfilidira 
laaTamr aiw fÜaf tcfaakm «IgcatamliAtrlt tcMtrn. - t>it nratrrii 
ai|(ti<4ni Qtfttaiainndm. lonelil tlt (itdiliiiim ^^■ i-ti ^lUMV . nrt 

ii« ültildlnt SOtbmiJlflcn fft t^rilHiKH .'i<itt;<IlMlln,':; UHttdl ^ml1 

ÖHgt — * iWerroerti. ui Srt nriim Äu':ag( „il tci:; " „Ijtaj.i» 
»ir tijut) tr'tiifn, Bictcrjc ttammtlid) lünsitrr Srtl'ota« bontbtttft 
l'tilt.ifun" t.i. tla^^lstlftt. Juiw. ir. !;»■. 

9lB«iattUd|« %t»MnUt crdültlidt. '«B 

Irrltf Irr X. CiiMii'fdln finitliaiilliiti, Qilin i. fli. 



Im Verlage von Ferdfnmd SohOflfogli in Ptderborn 

i.st soeben erschienen : 

Forschungen zur christl. Life&patiui- und Dopea- 

QßSChichtB ^'^'■''j''*«*«**" ^ *• Ebrbard und 

Mli. lid. 2. Keft. Die Lehre vom sakramentalen Charakter 
In der Scholastik bis Thomas von Aquin inklusive. 
Nach gedrudilen und ungedruckten Quellen durt^estciii 
von Dr. Ferd. Brommer. gr.-S". 191 .Seilen. 

Subskript.-Prcis M. 4.ÜU, Kinzclprei.s M. 6.80. 
VIII. Bd. 3. lieft Die Sichtbarkeit der Kirche nach der 
Lehre des hl. Cyprian. Eine dOKmengcschichtlichc Unter- 
snelumg von Dr. Bernh. Poschmann. gr.-B'. 801 Seiten. 

Suhskript.-Prcis M, 4.80, KInwIprets M. 6.—. 

Studien m Geschichte Dod Kaltop des ÄlMums. 

I IcrnusRcgebcn von Dr. B. Drarttp^ Dr. H. Grimme und 

L)r. J. P. Kirsch. 

n. Hd, 2. H«n. Altbabyleniteh« Prfwatbriafa. Trandcribiert, 
übersetzt und kommentiert nebet einer Einleitung und 
4 f<e);istcm Ton P. Simod Laaderadorfer O. s. H. gr.-8", 
164 Seiten. Preis M. .'S.— 

II. Bd, 3. Heft. <MI« PtooMI«. Von M. Aannla Nagl. gr. H 
74 Seilen. Pieia M. i.— 



Kindergebetbficher 



von 15 Pfg. an, zum 
in guter Ausstattung 



Verse hcnkfii geoignet, 
enipficliU die A. LaU- 
mana'ache Buclihand- ^18^ lung, Verleger de* tll. 
Apostolischen Stuhles, Dülmen 1. W. 



Die laeUiYidisdu 



Verlag der k. u. k. Hof-Buchdmckerel und Hof-Verlags- 
Buehhandluni? Carl Fromme, Wien II.. Olockengass« 2.1 



= Königsgeschichte Israels. 

Etfanographbch und geographisch beleuelitet tob 

Dr. Erannia« Nagl 

Professor der Thaologl* lo HciUg*nkr*iia. 

Mit Ij'ntersiaitung aus der Laekenbacher Stinung la Wiae. Mil Druck- 
erlaubnis das taocliw. H*rni AbMs Stephan Robtar voa ZwMU von 
IS. April ItOS. (gr..«* XVI. SM S.) 



Preis Kronen 10. 



1 , w irkrci.lLTi 1 



Das Werk de« im Stift HeiliKenkrcui hci It.i Jer 
i'.t'.eliü'.-n verwcndel im Interesv.- jcr iiii'cliiiiii,i-Mi-i_- .uIl--, i- Ji-. 
uiM't iciiiAliiwhc Forachung an VVi>,M!n l^l^llcr zui.ü'c f lIcuc, liaduiui'. i, 
wird die inraelitische KAaigaseachichte in den l<al<.mcii der v< rdci- !l 
asiatischen Weltjceschichte^ »11 4*r Sl« M vielfach verlinüpri ist, ein- 
KerCiKt und ersclieini im versttndlichaa Lieble naturlicher hi.siciri»cl'.cr 
Kntwicklunc. 

Zu^tcicli cnihiill die eeisircieh* Dantellun^ ein canze.s Kom- 
pendium 1 i.rderasi.i' i-i iif r .\ icrs.imcr, was nicht der tcnniiste VorxuK y 
i'.cs ,ius lici'er (.'.clchf. imU. ii f rschi.iiicn und mit groüer Anschauiich- 
ki-i: ^''^chriehenen Werltes sein tn.ij;. 

.speziell die Nachnciiieii des Chrnniithus'hes rücken in über- 
TA-<S-\tnit lIi'IcUijl'iuRi,: und machen daü Buch mit der Füll* der SWSt 
• iL':it::i und teiiv,cise itiinz neuen 1- "rs>.'liuiiL.'s'esultaM nicht nur 
(ur aUc, die den ehr» urdii^ 'n Iti.chcr.i dr», \\:c^ I >s;flintn1*s und Ihren 
'icsclnchiseridhluni;!'''. 1i':.tcv,.c lii-n, v.. i.i.Tr, au^h lui den strenKcn 
llisiorikcr des Alterium» zu einer Ituchsi u icliiigcn und willkoanBema 
iüseh«inung. 
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DrrIog:£*Si<iiiuiira- 



Sotbfli nfdiintn: 



iDttffelDocfer 

iKfmmg 2: 
6 8latt £ttt)ograpt)ifn 
[lO^iS m] narti Zeirtinunörn 
DoiQigorienmaler (i-Commane 



BittftBH« »K «rtFit - Jfftt», Ort Sl«»fr< 
Irrane. - lla|itnntnn* tf» topras. • 
OflS tl- Dkm««!»! - CgW lli | |l Hi tl» i «|. 
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Verlag von Jos. Thum. KwtoT, 

Unter dem Namen: 

„Die Bücherhalle!'' 

endMtawn in nngeswungener ReitMnibIg* ia ndiiem Vellage: 



Oute, moderne Werke, Romane und 

erster Autoren, fQr Haus und FaffllH«! 

I. Band: DaS Land der NtChtl Romtn von 
Nanny Lambrecht 

I'reis hrosch. M. S.W). elegant geb. M. S.ea 



Verkauft! Roman von Ant. Schott. 
Ii 



U. Band: 



Wettere Wethe TO0 Handel-iMeeettl, JtOnget, 
Aetaleltner ete. In VoitoeMltune. 

^Band bildet ein in sich abgeschlossenes Ganzes! 

Durch all« BMCbkandlBagan in bcxiclien. 

O O 

Die SuBere Korn, der gltnztnde SUt, du lebhafle. mrn«chcn- 
warm« Knlnril. haben der modernen Liletalurgattun>: I rc inJe 

erworben. I.eiJer sind die lur Verwendung gcki mmcnrn Stufte 
vielfach nicht einwandfrei. ,l)ie BOcherhalle" «jll Jatier unter 
AowcnduaK der guten und brauchbaren Vorzüge di:i modernen 
S«hreibw«be der deuUwliM Familie eine dem chrlsilichen (iciste 
darohaua nicht tawMara, 
BOcberhalle- wHt ' 
Au^staitung. billige 



dara, aaadniiaajMeiaiBMLakiftNMeMB. «Die 
elaa iM«a. aratKuaalga und UoM rifebUger 
LekiOre aaln. 



Neuer Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 



Mclflc }^x\imm mi Hon. ""^^ 

unter H-jiuc'-i -vliiir.ut' •, ii-r '..il. Schulklic^iker heraiisgg. von 
einem Primaner. .Mit 4 ;'luncn u. '.1 III. M. 2.40, geh. M. 3.—. 
Kin vijrziij;:-,c^H's I'iäiriicn- und GcschenUtiiich. In dem 
l.ccr winl ilitN V«;[lanj;c!i LTUcckt. urUcr l'uhrung der klassischen 
l!itii.liliT>;:iUei an den Truir.nn.rii Ruins jene großen und herr- 
lichen Zeiten noch csnmal nullebcn xu lassen. .A'.ich da'; neue 
Rom und sein Leben \\■.-.^ farhcn|iriichtig gc--chi1i 
Man verlange ausfOhrii eil on PruspeKt d er,. Gymnasial- 
bibttothek", Abhandliintii/ti au-, ilciii (;ebiut(> dea 
kleeslschen Altertutr^s In Kinzelhoftun. 





oncnEUEoomnE 




bcbottcnb enwitect, von* 

nänbig neu ieorteifct fle- 
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Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Fonok Leupol.l S, J.: Wissenschaftliches Arbeiten. Beitrage 
zur Methodik J.c^ akad^:iiii.,^;.L-.-i St i Jiuir^. ( VcriiliLTillichungen 
daa biblisch-paliistischcn Seminars zu Innsbruck. 1.) Innübruck, 
P. Raudi. IWB. gr.-9> (XIV, 839 S.) K S.60. 

BetBer h&nen sich die neugegrOndeieti «VerClffent- 
lidiungen aus dem biblisch-patriatischen Seminar in Inns- 
bruck'* nicht cinfuhrtii kunncii als mit ikni vorl. Buche. 
Der Verf. bespricht zuerst die „Schule" und daiui „die 
Metbode dea «iMenscIiaftiichen Ariwitena*'. Die Schule 
dea wis.«ep.schaftlichen .Arbeitens sind die Univereitäts- 
seminaiicn. Recht interessant ist. was nber die Geschichte 
oder besser gesagt die Vur>;eschichtc tler seniin iristi-chtn 
AuabilduQg der UniveriititshOrer aus der Geschichte des 
Stodienweiei» in längst vergangenen Zeiten beibringt 
Das ttieiste Material hiciffir bot ihm die /?it//t> stuilinum 
seines Ordens. In den Darlegungen der Methode des 
wissenschaftlichen Arbeitens beschränkt er sich keineswegs 
auf sein Spezialgebiet, das bibliscb-patristiscbe. Er bat 



vielmehr die positiven Geisteswissenschaften Oberhaupt im 
Auge, also die philoliif;ischen, historischen, juridischen 
und die theologischen Disziplinen mit Ausnahme der rein 
spekulativen. Nur die Beispiele, die er anführt, aind be- 
greiflidierweiK mit Voriiebe, jedoch toch tlicbt aoMchliefti 
lieh, dem bibel wissenschaftlichen Rereich entnommen. 

Als für Scniinnrübuiigen geeignete schnfUiche Arbeilen bespricht 
P. d^' BcriclncisUiitung, die Kezansion, die populärwissenschaftliche 
iJar.stelliin^ und die eigentlich wissonschaiUiche Abhandlung. Die 
Arbeitsmethode t'iir diese erörtert er mit groQler GründUebkeiL Die 
Wahl des Themas, da^i Sammeln und Verarbeiteii d«e Stoffes, die 
Veröflientlichung, alles dieses wird praktisch, ah«r stats auch auf 
Grund der bereits vorhandenen Literatur über dieaa Gagangiäads 
sbgshaadeli. Im Abschnitt vo« Ssnvneln des SteSw tedsi al* 
Abrifi der Quallenkunds mit abiMi ausgiebigen Vsas fa l u i l s dir 



Ednus Ober XollcklaDe« Plstk Dar Verf. Mdst der 
das Wort Von hoher praktiscbar Bsdautung dttd die Wink«, 
dia atMf das Vadhittnis von Auior und Variager g^abM im*m 
(S. S78K). AUpnaiMS Intens«« werden dis MiUsaiuiisn übsr 
iiisnriachea Schwindel llndan (S. 163 f.). — Von Annguoim. dia 
sudi anleflHlb dar Sioinarien beactotat m 
mSdite Idi besondsis eine barvorhaban: as ist 
dafl die Varlrater dar Wlascaachatt selbst ticta 
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der popuUr-wissenschaftlichcn Datstcllung muglich^it rege hetci- 
Ilgen, Es wird dies sowohl dem Inhalte der volkstümlichen Publi- 
kationen zugute kommen, als auch für die j;clchitc Arbeit selbst 
von großem Nuticn sein; denn es kann sie nur fördeni, wt-nn ■•n- 
auch mil den praktischen und idealen Interessen des \'<<iki."^ in 
direkter Fuhlun;; Meihl und s'wb in der A'üSi!rnu;ks'>vii--c ilini 
ütai-dr.:.-. '.iiltli'ji u:ipasson lernt, die uuti-jihalh lics Kreises Jei' 
Kachf^eridsse" st.-hen (S. ',15.1. — Zum SLiii'.is'-e sei mir eine k]eine 
Ausslellur..; l^esM'.le'. ; sehr unangenehm nuieh; sieh de::; Leser das 
üftmnli|.'e \\r',', eisen uuf spater kiimiiieiKle Auseiran Jerset2un^;en 
bemerkf-iu . H,s"ndeis stiirt. daO snjehe \'erw eisiinyen iiielit dmeli 
ein einfaches „.Sieht" oder ,.\'gi." gegeben werden, sondern meist 
durch recht umstiindlichc .Sii'.zc. Der Verl', kUi(.;t gclcgcntiich über 
den Verdruß, den üoppclvcrweisungcn hervorzurufen pflegen. Seine 
Amraiauiigeii euT die Zuitunft faenitea eodi IniMn Genuß. 

Wien, Seipel. 

I. Tlie Cathollc Encyclopedie. An international wurU of relcrcnce 
on the Constitution, doctnne, diseipline and history ot ihe cutholic 
church. Editod by Ch. O. Herbermann, E. A. Face, C. B. Fallen, 
Th. J. Shahan, J. J, Wynne, a.<v.sistcd by numcrous collaborators. 
In liftccn volume.s. Volume III. Ncw-Vork, Rob. .Appleton 
Company (FreiburK, Herder). 4^ (.\III, 800 S.) geb. .M. 27.-. 

IL Sic «irr« (»co^c« ftout)ctfatton«<8c]^iron. (flu SIlaA)- 
MtoSnodt bci< olUirmciiirtt SBifftii«. C, flän^itdi lu'ii lifiiitiHtMc 
Mite orrwfljrte «iifloflf. 3Kit mtt)V aif 11 (jix) XUliliilbuiiiieii im 
Jci;t unb out tiln-r 140f» Silbfttnffln, Mactfn mib '.ßlättfii ioinic 
100 lotal'i'i'.bniiiifit. .\'1X , X.N. SBuitb iffitnis, iöibliüi^rQtiljiidjr* 
3iiftin,t, r.W. Vir- >S (IV. IUL'4; IV, lu.Vt S.i fii'b- » SH. 10. . 

III. — fttcincc Aonticrfatioitt« tfrjrifoti. 7 , flSii,Mi<l) b*ür- 
bfttrtf unb orrmrtirtc 'Miijl.im- in i\ '•.J'niih.u Wi-ljr n'v 1:I0.(X)0 
HxMcl unb 'JiLidiiiH'ijc mit ctnjci !t*iibfftaffin, Uarteii unb 
^läiirn \Min<: <ma Kk* l;i'rtbiila ku. III. ^.i^anb: (Stalten Aid. 
(fbb.. r.iUS. 5.'<T--H (iV, 1U24 3) Heb. m. 1-'. . 

IV. fBro(fbau<< .<tlriiici9 $tonticrfatioit<<:Vrj:iron. 6., Doli- 
ftflttbi.i nrii hiMrhi-ili'te >J(iif:u.:(. ^'i - 'i^iiiibi'H- ;. iöailb: A K. 
a'fit HNji.J "iatcbtiilburiiu;!, 'Xi 'ifi beitiiii\n. ^^^^-UIIt^■r 15 buiitf, 
'.iJl ftarttn uiib yii-tioi;I.irieii foiute ;54 jci Hriuiiii-ti. 11. i^anb: 
L— Z. 9»it 1000 i.ltabti., 1)5 *tlbi:Uaii-:ii, b.auiUi-i 10 hu:ü.-. 
210 Starten u. Krbcntactcn foiuit 27 2r£tb<ilaa«i. üttMii, 3. tJl. 
Scedtam, IWB. SqcS* m lOM; Ul, 10«6C.) |«. It. 

Von der unter I benennten monunentelea Cttholle Eney- 
clopedia, deren bisher erKbienene Binde Im AL. XVi, Iff., 
710 u. XVII, 183 f. oingebend besprochen worden sind, liegt nun- 
mehr ein wieitcrcr Teil vor, der das Alphabet von iJr&tvnsam bis 
CbiMy' weiterführt, das gesamte kalhoUäcfae Leben in allen seinen 
AuSerungen — nicht bloß, soweit sie Amerilca betreffien, — um- 
fassend. So finden sich in dem vorl. Bande, um nur einiges wenige 
herauszuheben, eingehende Biographien von hervorragenden Kalho- 
lilccn aller 7,r\:-:n und \'iilker, Künstlern, Dichtern, Staatsmännern, 
Heiligen, Mi. ii i: Jcr Kirche usw., !emcr goographiHChc und sta- 
tistische DarslcUungun einzelner Lander mit Betonung jener Momente, 
welche das Icatholische Leben widerspiegeln; breiten Raum nehmen 
die Darlegungen thculogiseh-kirchiiclier Nulur (Canun, Catacombs, 
Charily, Chuich, l'istcrcians u.sw,) ein. Das Werk, dessen Allein- 
vertrieb für Deutschland undösterrcich die Herder^jhc Buclihundlung 
in Freiburg i. B. hat, wird nach seiner Fertigstellung di.' reichste 
Fundgrube liir das gesamte kalhutischc Wissen und Ix'ben bilden. 

II. III. Das Ci I o i; e M e y e r s c h e K o n v c r s a t i o n s - L e x i k o n 
iiei^t mit den Banden .\IX und XX nunmehr abgesehli>sstn vor. 
Wii haben das Werk an dieser S'.elle ■.n <ilt in .seinen Vorzügen 
und .Miin.ntln, in seinen Licht- und .Schaf.« ns.,-iien charakterisiert, daü 
es sich wohl enibrif^cn dürtte, hier nochma--. dai.iul emzujjehen. Da- 
(;ej;en sei für eine kiinllige Auflage der Vc:i.i|.'shai.dhiii;^ eir, Wunsch 
zur l'rufung unierbreilet. Ware es nicht n.. ir-'.Heh, in i-.-.h in Bande 
je einen oder mehrere Buchs'u'nen \ "'.-s'.a- i".', -„nlerzubi tr^geis : wie 
bequem vvi«ie es beim Suchen, wenr luil' .li in kucken der liar.de 
statt der Sehl.ii-;s\ oite mit groücn, weilhi;; sulitharen L:i',ern enili'.eh 
.\. 1*. < etc. stunde! Die imjjlcKhe Starke der Mande wui.le reichlich 
aufgewogen »lurch die KrleieViteiuii!; des Findens. |):ueh die Iv.n- 
teilung: ll.i. I lA), ll-lll (H. i ). iv (Di. V iL). VI (Ki, VlI^.). 
VIII (H). IX— X (I, Ki, XI iL». Xll-Xlll (M), XIV (N. 0(, XV 
(P, Ö), XVI Ii;.. XMl XVli; is,, x.x I i, 1-, V). XX (W-Z) 
könnte jeder liiinit den Uiiih;!!)-, m t; MHi^KKKJ Seiten eihal'.en. 
— Das Kleine Konvcrtati'jiis-I.L \ ikiip i-t mit liand III b:s 
sum Worte „Kicl" gedielien. Das Werk nimm! ni ^ii.-^er t.estail 
eine Mittel.sldlung zwischen dem ,.^ro^^cn .\lc\e:-' ui ü ,1: ni ur- 
sprünglich »wcibiindigen „kleinen Meyer" ein.' Wir werden nach 
KertigsieUung dieses Untaniefaniens auf daaseibe — vielleicbt in 



.seinem Verhiiltni.s zum dem ungefähr gtsidi Umfangreichen Lexi- 
kon von Herder — zunickkommen. 

IV. DenZwCvk eines wirklich kleinen Nuclischlagebuchs. das 
in kürzester Form und ;.r.clit"sver Weise eine erste .■\uskunl't 
i;ibt, erlüllt vortrefflich ('. m ■ ^ ".. h n u ..Kleines Kdnversations-Le.Ni- 
kon", das mit seinen SHIAHJ Sl;chvvortern wohl nur selten aur' 
eine Frage die Antwort schuldic; bleibt. Finc eir.gcb.endc liel jh; ur.^. 
wie Sic der f,'riitie Ilrockhaus oder Meyer biele!, kiinn na'.urlieh 
hier nicht verlimi;! v.eiJen, aber durch eine bi;i nlle- K'i'.ippheit 
a'.iSfveSij;-.' (Jii-.illein eiu ei-.iiiu; ist die Miiglich.keit «eiteicr .'»iiskunll- 
>,ehuiii; nahe^'.elejit. Im iibi i|.;eii gilt das, was über die l'riihere .Aus- 
gabe des Kleinen Hrockhau-s in diesem Hl. X\', Nr.' 13 u. XVI 
Nr. 3 Rühmendes gesagt ist, in vollem Umfange auch hier. 

«itcrarifdieK ««teckct ffir bie ttaAviiUm^tml^WmM, 
VII. Sabnuma IWft ^eraueigebrr 9)r. 9mx Cttliagcc fllmiiteit, 

3. Mfcf. ov, m &) as. 1.—. 

Zeua a l ebO Bl enwial enduint dieses Buch, — heuer in einem 
neuen Veilag und von einem anderen Herauegeber becorgt, — das 
von allen litenriedi interaoaierlMi Katholiken Deuladilands stet» 
mit Intenoae erwaitet wird. Or. Bttltaiier, der dcb mImni durtb 
die Nenatiflage der Und a man nechen Utövlufgeachiehte ab Uteiir- 
hislorOnr von auagebnltelem Wissen und gutem Ceocbmadc be- 
wührt hat, hat ea verslanden, hier einen Kreis von tüchtigen IMIt- 
arbeilem um akb cu venammeln, mit deren Ifilfe das weite Gebiet 
der literariaeben Produklioa in den weicntlichMen Zweigen glücklich 
bearbeitet erecheint. Die „Kbnsikorleklfire tmd ftwe Hilfsmittel" be- 
spricht mit bewiOntem Geschick P. Esp. Schmidt, das reiebB und 
heikle Kapitel der BdlMtristik hat F. Herwig fibamonMMtt und aieh 
seiner sdiweren Aufjgialie mit Gcachlek endetfgl, wenn atich 
seine Urteile — wie ja kaum anders möglich — nicht überall 
unbedingte Zustimmimg finden werden. Die Poesie bespricht I.. Kies- 
gen, selbst dn Lyriker von Bedeutung, mit reifem Verständnis. Die 
Kapitel Kimst und Musik (die eigentlich in den „Literarischen" 
Ratgeber nicht passen und einen eigenen „kunstlerisdien" Ratgeber 
verdienten) haben den ohemnligen Herausgeber des LR., Jos. Hopp, 
und KuRcn Schmitz zu Vcrfa.sscrn, I". Keller relViiert über religiöse 
und apülogctische Literatur, H. Ilihlmeycr über I lL;lii;cn!ebeii, 
M. Spahn über Geschichte, J. Sauer ubci Ki:cheri,t;.-Lhii hie, der 
Herausgeber über Philosophie, F. J. V -lkr uher Nii'.uruisscn- 
.schallen, Ii. I'aur über Geoi^.r«phie und VnikerHunde, J. .Mumbauer 
über die soziale Frage, K. .M. Humann über die Frauenfrage, El. 
Nietand, F. X. Thaihofcr und St. Reinkc über Jugendschriften. 
Eine sehr erwünschte Neuerung ist das von dem Ref. alljährlich 
urgierle Register, welches das .Aufsuchen nllor in dem LR. be- 
sprochenen Hüchcr wesentlich erleichtert und Jus Buch audl fiär 
spiltcrhin als Nachschlaj:! bclu Ir' ueilv "!] macht. 

MllUilfcn d. ölt Verolni <. BlblloUisktwoXP. Ut,\ G. .X CrÜwcTT.l 
Xli. t;S. — hchillmaiiii. liie k. k siu Jicr rih. ( ri -l^ in Linr. ^ I>tc 
VVicgradrsCkt d. Slillsbibliilhek Her/' ,:ciih.irt;. SehiUel s. KUsehca- 
berf. HOily-Hdachririaii. — Lei bh ii,!or, Dom. v .uUiais Hiui uiymus- 
Aneeebsn. — Kunis«, Di« k. k. JaKcUon. L'aiv.-Biiil. lo Krakau. — Oi« 
Wieaer HefUU. n. d. PflkhieaeiapUre. 

HoaMand. (llntK. K. Math.) VI. 1 u. •, - (1.) Lambrecht. Arm- 
sündcrtn. ~ FoerKlcr. iJie p.:'.d.i',:r'E. I'ncn1hehrl-c-hV:t. d. nrltfr. Mitrat- 
beurviuJiA- — SailscTiik. Tolstt-j als .Mcn.sett, K.inst]cr -.i. l'-jnl.et. — 
Utnsci. l'ii.is Je Cnn\ .uirvs. - Spahn, .-Vitcr Kr.iUc* atue iiL-.\ lU. 
Hil'ini.'cr, X'^-in See-lcnieben d. I'tljsnreii. - V'oibaeli. S^altl^llll ii s- 
,MtssL- kequiem-. — .Mulh. N. I..imh:cclu. — H 1 e i i. v i li as.- el t. 
\ .ktiiriunische Uicht);. — (8.) Ulciinerli,iassil. Eman. SwedcatsTS. — 
Krull, Dia FlugmoMhla*. — Graf Vay, Nipposs Ästhetik. — v. Sielsie, 
l'.ia romant. Dolnimenl. — Schttnbach, Ein Graser LoktlroBian. — Om 
e. ncuea Jc-fustyp in A, Malerei 

Allfmi. Rundtohut. (lirsL- A Kausen i \'. 4H S i. - ii':.) J&gCr, 
\*om c\nnK. Bunde. •- Ooeriiip. i!i-.:r.arcks Kmiu^; it: die* V\*;iih-»lla. — 
l.ckarji, fniMriis \Vali!:t[i rn. Ver.sen, Nochni- d I- li.ucin crein — 
.\btl. Zur .MuMcli- (.emci:i — Pa|;os, Oic Kr/ichs'. tu s. .Niut'.ef. 

— Cliri-l u. l'.uh-ic. — V. G..diii, Oer T.id d. Ii,i':a/-;.i. Ii i Klein, 
Prculi Kirehc ii'il.tik. — küsch. .\lcrkles Kede uh. J. kaih Ik-Lneilis. d. 
Zeiulict» J. Aufkl.irp. — Oelbrück, Da» (i^siuek z. K.r.h.vcrsnmrolg. 

— ätefan, Der «kud. Bonifaziuitrcrein. — M«l«r, Vidcant «onxule»! — 
X ubjr. Bin Wen s. frvimudeni. BewiRg. — Gg. d. MWbrancb poaiiag. 
lirlel*. — HS.) Kausen. Kaiser. Kancler u. — BtockprexM. — Krtbcrccr, 
h'is ks!ti. l'larrfcsj-nlJ^'sjestl!' in PrciiBcn unbcfricdiiiicHiJ. — Dtlllinil. 
l'-ud. \[.,-Hieu- — Zur .\..-Jikiiini'ncii- u. Khi:>:;i:ifrici I-Sv luiflssteucr. — Ce- 
.l,ir'<:fii .-. Kl,iii>;<'! Uuiul — ll"U.ai;. .--'.u.k-ut. i .pmciiii'chnflsBrbelt. 

— flu.- .lii 'c^. Her KilS «»•■. NaiiiTi u. .1 k ii-cr. - llatn.cin, Kciebs- 
wen ~lL nur . .Metkle. KrinJci.'. — Ii ,' 1 1 r. r. ^t ^ .\la.-sc:iau;klare. — 
'.si-i.: MuiU'Mlenheil.i So lui e ti s c h c i n, l'a-- s-'/. SiuJenltiilum. — Wcy- 
III in, .\l,ilMmu>iI« Uli die Slüdicrendcii. — A I z b c r g«r, 01;»ubcnspebandcn- 
hi.it II. L'aar.iklcrlcsiiKkt, — Kberhard. Kirche u IntclüKcnz — KhcrI. 
Ih lie Ziele! — Kocpchen. l'ns. Stella, z Zvi ciK inipl. — liraf IteKeoteld. 
.Student u. Wirt'-Chaflxlcben. - .S"au -ii, l\-r~ i 'dUashleal U. Korporalhm. 

N uU, Studf-iiciuum u. Ir.iuLii.veli. ILiherK-. Kalh. Sludenlentni». 

— k I >- , Ii- ',\ : fi. intiii Iii-«,'-- .N u t. tn.e heikle S.iche. . 
;\\ .\. : > - 1 I ^ r ,- r, ^'cu.il.: ill. 

Lllacif. Uol. I. *i<(it>g«r Po»«Mii|(. iso" 4<i-Sri iJ<i.i Laadcr.s- 
dnrfer. Das Anc d. l-jibei'-ii. AMr"iii'iiiu- — N'i'uc .scen'.ii-asviie i .ol-eii- 
reproduknüiien. i«;.i Holl» ee k, Zur I i. ur.J. • lulasi - i 1 1>. i . .\l .1 1 s« n, 
K'-mtaeatar i. neuen bajr. WasserKexeir.. -■ Uust. Xcucrc snnalrolii. 
Literatiu'. — «dS.) Weherer, Zur Froice nach d. eih. Labfaswertg. d. ibeiaL- 
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thrlMl. Miifil. — /,ur KuckhiNraujrcl'orm. -- > r» i Himier. \l:t Koman - 
b L' II ^; c l.inc \viirc1, .(tiVil ^.ibc, — Summlic. KüncI. tit»., Krapp, Kunx' 
l'raiiii'irli'i''' H " i; t TU :i n n, O.i-- Sul r : , ■!. (»bjtfkii^ e J. KuiiNt. 
— Vk c I n n. .» I, n, Kir.-!:L"i;nius-.l /*.- L-tinfu , v'. • .^1. [>iiH Slaarsleiik":i. 

SonntegiltaU. z. Vom. Z<Ht|. ^b«(Lj l'J>.'t, 41-4ii. — (41. > Houbeii, 
VarnhaRCn v. Kn»t. — Schulte, Dl« M«BM>tr«n d. GrUn v. B«!^»*' — 
Philtppslbsl, Anatote Vrjincs. — (n.) Lan;;, Th. v, NvuholT, Kg. v. 
Ki'r>iK-i. — IC-.m'.!. V- n .\ll«i>seiih*'l il. I'ivhlcr«. — lii.'i I.ichcrl, 
K. I.. KolniKÜ. — tisch, Her Kri.litr.^ut; in Xi.rddtsc |-.ld. -- iH.) 
Ii im « 1 ma I; n. (tor I'trnicl J. I''iilu:i.n in l'r.'meste. - l<«liiner, Xeuo 
SlU'.litii /u II, \ Klci-,t. - - ]. i n i i Die Tiilcr. ■ ^4.\,) Stin^.ii. Krlcbtiij» 
II: Hilters ,|il-.ilvn-. — j.ic'^bi. Dl« WitfJercrwcckn. il. Ma';ltiiusfu.Hsii>n 
dcli. .Mendclss.iin-lUf.;! -lüv. — 'l'l.i Hcrriujnn, Jiismjick u. d. 

LuxemblCM tT^Se. Oin AuUnvcckg. i. Allen KulturUndttH :iin liuphr,il 
11, Tigriit, ■»■ Daffls. Aus Iii. I fniiai.cs Wcriicjahrcn. 

Oaiiluii« Ar^aH. J'. v-, L . U«Uiii;ina.> VIII, I u. I. — U.) Cnll. 
KritiiiLr^en. — Lenz. Ch. (t. ni«rokk. Ju4cii. — Marty, Ota Problem c. 
iniLriiai. Spwhe. - Michgt. l.eucMe)«d< f ll«C«n. KraHnSr. 
Z-.-iLli:ii;ii. I.ini'i;. lliirn.i.iiliit u. S'i.--Kil:cf"im- • t* r hii ii, \'t'ii J. I.tfin- 
sa:\l 1-K 7. I,r-nwanil. h-- r, ScIliIU'S I.ühüiisir-.nnerptfli. - IMlmanii. 

hi'i lIciJ^Acbr. — t?.i >T i; ii i :i J i * r. iltfriurJ — Ijcrginan». li.is 

th>l T-"]-'- •^'^l* ■* l-;!"".'. - t'iiiz, ll...l;iii<LS .\sihelik. — llaudcck. 

Sfiddaulaelia Monatlti«l««.(MUrKlHn.) V, 11 a. If. — ill i N» u n n nn, 
MöMl 4. Miuii«. — Nicscblukto. Di« VoUcmuchrc, — ISIt craicebudi c. 

Alflxter!». — Andre, On» <>1T. T«>r. — ttorchardt, Danle u. diKcher Dunie. 

- J l> clwM. U'.ii..!. rj-\;:r[: c. r<-L''.e;i. - XcusKuller, ISeiin WunUcr- 
• blii n , — ,1 .1 ■* c Ii Ii i - ij^ M'l.u'cr :iu^ d- türk. l/tri ■-'lut-"n. II u ^c hi ii 
Uir Kni-cr. — ill' i J i- a c :i i m. I)ci 1 — Z u < i I f pi' I. l-'lau:'<!»i. — 

|ln|/cr, Sthu -ifiKit.n. \t.i:, t\üll^t.L■ttM••>;r;^phlc:l — hic Hos-lucils- 
U'ii'rli. :*il^'.<:i i. . M:iii. A:il"-iit.'rc — i:iU--. I'ic Uni\crsuAt München u. 
d, )ver<<>Kl. i(r<-'>rxian. CrieittcrliauA. ~ v, filiü. b4,TlMtii u. e. Volk. — ilil 1- 
KArlntr, Zur VolkiibUdt;. — it«scbiii|c Her Brcilwimpal d, Kaiserin 

«lUiM'ii; <;l.-.l. Ii, 'M..i'H'i:.i-: ri .i.i'ir.; DibUoihdIiMrbeii. Ganeb. «. Ar- 
;-ti::.-rii ' Km Wc.-a, v,,t f, l:-W, . rrwaltgen. Lpt., Lp)t(«r ttuch.li' , 

ivm. »' llVl, S>. Bl, III ' M, - Ii». 



Theologie. 

H 1 1 g • r • P. Joü., s, j. : Die Bachermrboto In P«p»tl»ri«f«n. 

Kanonisti$ch-hlblKi:;raphischc Studie. Pitiburg, Herd«r, 19U7. 

Lcx.-8' (\ ni. 107 S.\ 2..'.0. 

Wie das 1904 crschifnf-nc Werk H.s über den ladux. 
so soll auch die ncut- kleinere Arbeit der wissenschaft- 
lichen Aufklärung über das kirchliche üächerverbot dienen. 
Nach einer guten Binleitunfr Ober Bedeutung und Inhalt 
des Art. 47 der Koiistitminn ..Officioruni ac munertim" 
von 1897 (S. 1- 8) verzeichnet sie im ersten Teile 
(S, »— 2.">) alle ■ I IfiOO durch Papstbriefe verurteilten, 
in die Ncuausj^abe des römischen Index von 1800 nicht 
mehr aufgenommenen Schriften und eine AnnM von 
U)Ol) — 1907 umersagter Bücher, wflclu tbenfalls nicht 
in) neuen Index stehen und nicht oder nicht mehr unter 
Ktrchenstrafe verboten sind. Der zweite Teil der Studie 
(S. 'J~ — 70) bringt bibliofjraphisch j^cnau beschrieben alle 
seit 1600 tturch piipsiiiche Schreiben verbotenen und auf 
dein Index Leos XIII. stehenden Bücher mit jeweiliger 
Angabe eines Fundorts in den Bibliotheken oder Archiven 
Eun^jws. Alt Resultat der Unteiaucbung ergibt eich dem 
scharfsinnigen Kanonistcn u:u\ das ist der Hauptzweck 
der Schrift — , daü tatsächlich nur gatu wenige — seit 
dem J. 1800 nur vier Schrifteo geoifiU Art. 47, Ab- 
aat« 2 des neuen BachergeuetzM von der dem Papate 
tp/ria/i modo vorbebaltenen Esdcommtinilcatibn betroflSen 
werden. Da es sich zudem meist um seltene, schwer 
auffindbare Schriften handelt, so scliltetit der Verf. ganz 
mit Recht (S. 7). daB heute der Absatz von Art. 47 des 
Bilcht-Tgeiiictzcs, der sich auf durch Papstbriefe verbotene 
Schriften bezieht, seine praktische Bedeutung verloren 
habe und ohne Nachteil, ja mit Nutzen aufgegeben werden 
könne, wdl dadurch eine groSe Unklarheit im Gesetze 
beseitigt wQrde. Im dritten Teil (S. 71—97) gibt H. 
2- Papstbriefe mit Bücherzensuren, welche in den be- 
kannten Sammlungen nicht gedruckt sind, nach den Ori- 
ginalien vollständig wieder. Kinige kleinere Beilagen und 
ein Generalrcigister schließco die sorgfältige und mühevolle 
Arbeit, die l&ifiooiaten und Bibliographen dam VerL 
aufrichtig dankbar ann inttaMn. K. B. 



I. Pil X. EpiStola Encycllca de modernlstarum doctrinis. 
(Vill scpl. MGMVIl: Pascendi dominici grc^is.) Pius' X. Rund- 
schreiben über die Lehren der Modemislcn. (8. Sept. 1907: Pas- 
cendi dominici grcgis.) Texliitn authcnlicum latinum et gcrniam» 
cum cdidil, illustiftvil Dr. Ant. ,M ich el i tsch.Theol. prof, in Univ. 
Gracccn.si. Kditio II, Ol«, „Styria", lÄ», 8' (151 S,) M. 1.— . 

II. Decretum Lamentablll «t Motu proprio aliaque adversua 
modernlsmum documenta. Briufi l^menubili und Motu 
proprio samt anderen Dokumenten gegen den Modcrni.smus. 
ivdidit Dr. Antonius Michelitscb, Theol. prof. in Univ. Grae» 
ceiHi. P^itio IL ebd.. 1906. ld.-8* (tlt S.) M. — .Sa 

I. In einer sehr handlichen, IrclTlich gedruckten Ausgabe 
bietet Michelitsch den lateinischen und Authentischen deutschen 
Text der EnKvklika über den Modernismus, so di»6 uns in den 
deutschen Ländern nun mit der Herderschen Kdttion, deren Seiten- 
zahl M. jeweils am Kandc notiert, zwei gute Aasgabcn des bcdcut- 
Siimcn Rundschreibens zur Hand sind. ediert jedoch nicht bloÜ 
die Knzyklik«. er crliiutert sie ouch kurz, einmal durch gute Ein- 
teilung in Titel und Paragraphen, smlunn durch gediiingte Zusammen- 
fassung ihres liili.u.L-, und ihrer lledculung sowie durch .\nlügung 
eines kleinen Sajhrc^Lsters. Infolge des .Motu proprio vom 18. No- 
vember IVOT. - khes .M. ebenfalls m lateinischem und dcut,schem 
Text «b iiM wobei innn ledoch, wie bei den beiden Texten 
der l'ii/.yl.iil;:i, .iiii \'t:iv.oi-. au' den Fundort vcrmiöt --, hiiU der 
llerau^gciwi liie i,!',- , Iihk;i f.ji Dokument, das jetzt unichlbaits 
.\nschcn habe ( I lll. KVr c-n u iJl'iii nicht beizustimmen. Dies 
hier im einzelnen ;:u zi^itii^ii, wurde cicii ^zugewiesenen Kaum über- 
schreiten. Ein viermal (S, 2ß, 2t). *.•<>, 97, A.) »iederkehrondcr Druck- 
fehler ist die falsche Schreibweise von l^mennais. 

II. Ebenso handlich und wohltuend gedruckt ist die AiLsgabe 
der übrigen, den .Modernismus betreffenden Ichramtlichcn Doku- 
mente, die M. seranstallet hui. Zunächst von sechs Dokumenten 
Vor dem sogenannten neuen Syllabus; aus der .-XHiproche Pius' ,\. 
am 17. .April 11)07 iin die neukieiei ten Kardinäle (itiilierüscher, lateini- 
scher und deutscher Text; der Herausgeber hat ihn in l'arntTJaphcr! 
cingcleill); die \';ah: jng an die -il'l „,1 l.'iiit;> jni-i" 
(italienischer und deutscher Text ; P;;i.i,:i j|'lm i Jm Ji .i; n 1 Itriiui- 
geber); aus dem Schioibcn ti- ; - ■. m i', .\: u i:ii)7 an die 
bischünichcn Leiter des „Insülul cnUml^ut" zu l aiu (.atcinischcr 
und deutscher Text; von wem stammt der telzlcrc?); aus dem 
Schreiben des Papstes vom 7, Mui 1907 nn den General des 
Dominikanerordens (italienischer, lateinischer und deulsclier Text : 
■Stammt der letztere auch vom Herausgeber, wie der lateinische.'), 
das Dankschreiben Pius' X. vom 12. Juni 11IU7 an den lomhardischen 
Episkopat (lateinUcfaer und deutscher Text; von wem rührt der 
letztereherQ; das Belobigungsschreiben anCommer vom H.Juni 1!K)7 
(lateinischer und deutscher Text). AUdann folgt der lateinische 
und dsr(wie es scheint, von .\l. gearbeitete) deutsche Text des Dekrets 
Lamentabili, von M. in Paragraphen und numerierte Abschnitte gut 
eingeteilt, sowie die nn die lnquisitionskQngngali4m bald bemacb 
(am 2ä. August 1907) eigangciiu Instruktion beaflglleh modemisli* 
scher KlerilKr, vom Hsfäusgeber ps r agrsph ic rt (lalelniaäier und 
deutsebsr Text; von wfm ist der leMtors}). In sbtsn diitlen Kapitd 
craeheinl «las die Ennklika PaBCendl varacharfende Motu proprio 
vom 18. November 1997, In Titel, Paragraphen und Abschnitte 
vom Henui|gä>er eIngeleUt (latdaiseber und deutsehsr Text; stanunt 
der Ictstere auch von M.l); fmier ein Passus a<» der pHpstlichen 
Ansprach« im geheimen KonsUtorium vom 16. Descmber 1907 
(latainiseh und deutsch ; die Paragraphiening ist ein Work «ica Hanua- 
gchers; auch die Übcraeuuag}), Bndlieh gibt M. noch die Doku* 
mem^ In denen der dslerrelehisdM und der deutache Episkopat 
den Modemismus verwarfen: das Telegrsmin dar fiatsnekMidien 
BbehSfe November 1907 an den Papst und die Amwoit des 
letzteren (das Datum ist t>eidamal nicht vollständig genannt, eben- 
sowenig genau der Fundort; sind im Wiener „Vaterland" Telegramm 
und Antwort und sind dann sowohl der lattfinij.elie «äs der deutsche 
Text zu Hnden.-); das Dankschreil^cn dos deutschen Episkopats an den 
P.ip-sl vom 24. Uczcmhtr 1;HJ7 (lateinischer und JcuL«hcr Text); 
das Rundschreiben der deutschen Uischülc an ihren Klerus vom 
10. Dezember 11107 (deutscher Text; die Porit;^T«phen und Titel 
hat der lUrnusgeber angebracht). Warum M. arn ScIiUiO noch die 
franziisische, von Loi^y verferligtc Übtisclzung des Dekrets Ijimen- 
tabili anlugte, ist dem Ref. nicht ersichtlich. Ein lutcirisches und 
deutsches fieijLster bcschlielit die ganze .Ausgabe, liir die .M., wie 
(Dr die Edition der tüizykliku Puscendi, den r>ai'k i\Vct Theologen 
verdient. An Druckfehlern sei vermerkt: S. 63 Z. 12 ist „theoio- 
gisdwn", S. 109 ist „fMoaisno" und „scelssia* au lesen. 

TSblngsn. 'wilbto Koch. 
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9utih o. 6. $roffRoi btx %)>olcigctit an bcr 

UniDcrfitat Sürgburg: tUefcM uuh iBebciitMnn bcr (fns^' 
nif« 4ir||cn htm motttuitmud. ^ngeftcDt im %nfd)IiiB an 
Muto. atedn, Sint^ * 9»-. W», v-^ (8u a«. 1 50. 
ffiaW ■riln linm Ldifcn und Mtftrahnwn dar buhoti- 
achto Kiftbe seiMn dadurch wirksam verteidigen, daB man die 
VM lIimriadMr £teile darüber abgegebenen Urteile einander ein- 
heh OglKlüberstclIt. Dies bestätigt !>ich uuch bei üi-r Enzyklika 
Piulif jL tagen den Modemismus. Die unter soviel .Aufsehen in der 
ifbtMniaiionalen Wochenschrift" verüffentlichten Uosprvchun^i'n des 
p l f m ehan Rundschreibens stellen sich auch dem weniger sclh- 
fltlndig urteilenden und minder lief blickenden U-scr in einem 
ganz anderen Liehte dar, nachdem sie in der vorl. Schrill in ihren 
HMI|i^(adanken xusammcngcstcllt wurden sind. Die iibri.i;Kchliehcnen 
UnUnrhaiten und schiefen AuflttS!«un(;cn konnten durch kurze Ite- 
merkuncen (icbtiggesielU werden. Durch eine ^^oschit-kte 
Gri.ppiti.ing der enn-ihnten Kritiken nach sachlichen .Momenten 
und die angeschlos.<>cncn Krläutcrungen werden die wichtigsten 
Punkte der Reihe nach beleuchtet. Obwohl einige von den auf- 
geworfenen Fragen auch nicht annähernd crschupl't sind, erscheint 
die Arbeit in hohem Grade geeignet. Nutzen zu bringen, durch 
Aufklärung und Beruhigung der Gemüter einer richtigen Wiirdt^unc; 
der bedeutsamen päpstlichen Kundgebung in weitcicn Krcism den 
Weg zu ehencTi. Sehr anerkennenswerten Freimut bekunden u. a. 
die .^ubführun^cn. in welchen gezeigt wird, daQ die Enzykhkn 
nicht bloß im u'Jh-c nie inen kein leeres Phantasie^cbildc bckumpfl 
(S. 18), sondern imch fiir Deutschland nicht zwecklos gewesen 
ist (S, 24y Allen dL-nt-r. , weSc'reri 'iii-h cl-ivrt'< '.'in der ISesorgnis 
niitgctciU hat, durch die ne:.e>'.^ Kmzi. V^.iivit nvi_:ilo Line vcrhünunis- 
volic Wendung lur di-n K.uhi_ili2jsmus ticrfcieijjciuhrt weiden, sind 
besonders die inivltu K:ipr.t.l zu empfehlen, in denen der Niichweis 
erbracht wird, dnii weder die allgemeinen kirchlichen Grundsiitzc 
Uber das Verhältnis zwi.schcn Wisscnschall und Glauhen irgcnd- 
«ne Änderung erfahren haben, noch auch die l^agc der katholischen 
P«llniltäten priniipWI «hM aador* geworden ist. 

W<>idomv\). A. Bukowski S I. 



Jf u b it) t tt ü XDm!<q)itu!ar Ii. ^^finricft SDJoria: 'Jic i^cnenc- 
runn bfk' >4)rirf)eci^ m '"iirlfiui? burrt) bic tkjicbcrrr' 

lorctunf) brr ll^rit|C()itu&t.ti. krntficiifln, ibeujiger & (So., 
1W8. n.-8" (l(i3 3.( I 

Der Inhalt des Wcäiiiclicn liuciiicins erhellt «ii« der Ti'rlunKabc. 
Unter Zugrundelegung von 2 Tim. 1, 6, mit i. - in lliir.v .ss nuf 
die hl. Schrift und in engem Anschluß .m den Wciheruus wirden 
in 36 Abschnitten die Hdichtcn und Vollmachten der einwlni-n 
Weihegrade besprochen. Die Sprache ist edel und gewählt. - 
Betreff» der Finge, ob die Zolibntspflicht „auf einem kirchlichen 
G«i«t«e Oller iiur i.iiem GeliiMi» Honiht", frkliirt der Verf.: „Das 
letztere dürfte d.Dch wnhl A.c W.ih:!i,:t s.-i" (S. 71). DiiÜ dem 
nicht .so ist, haben allerncucstens A, >K;liafnagl, Das leierliche 
Gelübde als thchindcriiis (I reibur!?, 1908, 2Ü3 IT.) und L, Stampfl, 
Der Wrptliel'.umKsgrutuI de-- /.••iibatcs der Gei.stlichcn in der 
lateini.soheM Kt.eh:' iWiMdr- iui. r Studien, 2. Ünnd, Wien, 19U8. 
lati ff. i nnwideiie^;licli da.gclaii. Die Zitationsweisc ist nicht vi->r- 
bildlich. Z. Ii. die S. 76 angeführte .Stelle; .l/<frf/irnjr f'ug'im 
etc. ist pscudoa'j^.'ustinisch (Fs.-Aiigiist.. .\ppcnd. Scrmo 2*.';^ |ftl. 
860 de ti:mr<iri | n. 1. Migne. K 1. 3'.!, 2301); die beiden Aussprüche 
jSerm. 24, 'd de temp." (S. 72) und „Scrm, fl«" (S. U)\ ) k.mntc 
im. trou langen Suetiens nicht vcriltaierca. 

Tübingen. .Antun Koch. 

«ttttte «.: Sa« ^ciUflc Vanh im Zpicfttl bcc ftti(lt= 
flMUtte. Wit 12 ^lauflrationrn unb 5 ifarten. «AfeEilot, 
l. SwtttemMtn, 1908. gr..«" (Vill, ötis S ) a». 

Keinen-, [.^md. d r Erde wendet sich .s<) dis allgemeine Inttr- 
ewe au wie i'altslina, wie schon die rtnchhnl'.ij^e Literatur, nament- 
lich Schilderungen von l.and und l.euten hewcisen. Weni;;cr xakl- 
reich sind die Darstellungen der (ic^chichte des heiligen Landes. 
L. bietet uns im vorl. Werke in populärer Korin einen zu umnKii- 
hängenden Überblick über die Geschichte l'alasiinas \i->ii if'.jcii An- 
fangen bi-s zur Gegenwart. Und dnrin liegt ein V'orüUR - be--iindLrs 
für Palä$tinarei.scnde — gegenüber anderen Üenrbciiun.'cn. die mir 
einen Abschnitt aus der (beschichte des heiligen Ijindes behandeln. 
Der Verf. stützt sich auf die neuere wisscnschaltliche (protesinnlische) 
LitSfalur, S" /. H Tür die jüdische Zeit aul Dclit/.sch, Ikzuld. 
Wh dtm a n n, Hrug-.ch, F.hcrs, Kittel, Wellhauscn, üuthe, und will 
MSsHchlt (micharte Resultate der KorschunR hrmi-en. weshalb er 
ml winenHlininielie Hypothesen wenig eingeht. Wichtigere ikit- 

abMhnitta Mwndeit er «ngehmder, woM «r «nerdingi hie und 



da zu .sehr in eine Delnilmalcrci sich verliert, die nicht im biblischen 
Texte fufit (vgl. z. B. S. 1U2), minder bedeutsame gibt er kürzer. 
Großfi Gewicht lo^t '-. auch darauf, die wechselseitigen Beziehungen 
der Geschichte l'alaslin.is und der allgemeinen Weltgeschichte in 
den verschiedenen l'criodcn klar aulzureigcn und zugleich auch das 
Rcistij;e l.cben der einzclrcn l^pi'chen zu schildern. In einzelnen 
l'unVten wird man nrulerer .Meinung iiIs der Verf. sein. Fs mögen 
nur einige Biispiele aus dem .\. T, fol^ien, auf das sich Ref. als 
.Alttesiaiiientler beschiiinkcn will. Uiiter .Arob (S. 49i ist nicht ein 
Käfer, sondern die llundsllie;^c (I.X.X xri^'jiii'f«) zu verstehen. Nach 
S. 70 werden dem .Moloch die Kiiidt-r lebendig veibrunnt, nach 
S. 131 dauerten geschlachtete Kinder. Samuel ist nicht ein 
Fphrainiit (S. 77), sondern ein Levit (1 t^hr, C, 27 f,). Samson hat 
die Siiulen des Dagontcmpels kiiuin „zerbrochen" (S. 77), sondern 
vielmehr, wie man aus den .Ausgrabungen zu Gczcr schlietien kann, 
die HoIz.siinlen von den Steinhusen hcruntcrgestotlen. Davids röt- 
liches .Aussehen (S. HA' wird besser von der sonncngebrüunten 
GcsichLslarbe als von rutbloiulcn l.'K'kcn verstanden. Die Walkcr- 
quelle ist niclit östlich vom I'uü des «'Ihergs (S. 9<)). Das Hohe- 
lied schildi'rt uns kaum, wie .Salomon eine schöne llirtin aus Suncm 
in seinen llafeiii gesteckt hat. Der IJach Knrith ist nicht das jetzige 
Wadi Kelt (S. 108). stuidcrn vielmehr im Ostjordnnlaivd, nm besten 
im Wadi Jabis. zu suchen. .S. 171 wm\! dit^ .Abfassung de«. 1' .. 'ics 
Job in die naeh.-xilischL- Zeit vcrlept, S. 17(5 die Kinflechtiir.L; patcr 
lind hdscr Geister im Buch« Totnas auf heidnische l-in'!.. e be- 
zogen und S. 17S) f. diis Buch Daniel einem unhckanr.lcii \ ^rlusscr 
xuneschiii 1 ' : P i- .Ischen Jahrcswoehen werden nicht mes- 

sianisch gedeutet. Da der Verf. nicht auf dem „modernen kritischen" 
Standpunkte steht, sondern eine mehr konservative Richtung vertritt 
(vgl. z. B. den „Knecht Gottes" S. IW), und überdies in .sehr an- 
schaulicher, poetischer Form zu schildern versteht, so werden auch 
knthi)lische l.cser bc*undcrs jene, die eine Reise ms heilige Land 
uiu.:Tnchmcn wollen — mit Interosse und Nutnsn das Buch lesen. 

Wim. J, Doli er, 

1 -)l i f c I ißrof. Ir. r\u!)nitiifii: Slilc nnb nruc Ünflriffc öuf 
ha« Mite 3'rftamcHt. (Siit Sii'icftilict unb $!:i'M'f<;f. c.MibUidic 
flfitfroiitn, n^incint»crftänMi<b pröticrt. Cin 4<riMdnV.ftnii!Uii', 
l)cr(«iifflcflff'fi' P!*!t l'roff. 'j;.'!!, "fifrl unh 7..:n. ^Hi'.:t. I Solfli-, 

1, Souji) VJhiiiÜ.i-, Vt rtirit.-'inn, !:l'..s. gi, ,S i 17 2 ' ^l.li. -.'■D. 

II. : Trr Ilrfucunti »etf alttcßameutiid^rn ti)otte<'< 

fllanbrnii. (.!HMiidH< ^cftiraAfn. 1. ffolt^ S-^cf'-) Vtd., 

flr..8' (4.'t ?■^ "11?. - rMi 

III. 3«reintoc iMu,^^l^.^1 Ir 'Un.: X'cr Cflnfluft 
^abtfloiitriii:! nuf bn«? 'i>critnliibitti^ briL^ *lll>en X^rfta« 
tttfuici». .(m:- ur.D itirit'iaiioii iiir ^(ufdäiruttg b« 
(^flulfctieii. Vftfliifftert'i'fn Di'» 'IStoj. ,Kt. Sfropotjdjfrf. IV. Sme, 

2. i>fft.) ®r.=£(fl)tfrte(bf. «. »uiJflf, DHJ8. 8' (32 3.1 W. M. 

I. .Als Delitzsch mit seinem ersten Bibel-Buhel-Vortragc vor 
ein gri'Üeres Publikum trat, unternahm er einen Schritt von ver- 
hangiii^' oll -i- Trag\vcite; er hrnclite Einzclfragen, die bislang nur 
lur den ( 't 1; II Müsten und ,'iIttcsLamenilichen 1-xcgetcn ein li\tcres.se 
hatten und über deren Grundprinzipien noch lange nicht eine 
I.'hcreinsliniiirjiii; erzielt war, vor d.is Fonim der l.aienwelt. Der 
ungeahnte, freilich durch eine kr.il1i;;c Rekinme unteislutztc Krfolg, 
die Flut von ZusimimuiiKs- und C.i>:enschriftcn zeigte aber auch, 
«eich großes Intercs-.e hihlisch-reliru.se Fragen in der Gegenwart 
immer noch zu erwecken imstande sind, l'.s war de-halb ein 
glücklicher Gedanke, diesem Interesse auch aut katholischer Seite 
cntgegi-nzukomir.en. Heft 1 der „liihlisehen Zeilfrapen" soll gleichsam 
das I'r<i|:ia;iim der Sammlunf; bilden. Nikel SLln'.deit in klarer, 
anschaulicher Weise du' .Aü^'.iifle auf das .AT. in alter und neuer 
Zeit, beleuchtet (»hjeUt, 1 lillsniittel und .Methode des Kampfes einst 
und jetzt und behandelt eiii;;eliend unO doch auch für den Laien 
leicht verständlich zu'ei Fragen von hoctukiitueller bedeutung, 
nämlich die üIm riiaturlicbe Leitung dca Vollns Jsml und den 
Inspiiatiiin'-eharakter des .AT. 

II. Nicht minder liiirfte die zweite Broschüre, in welcher der 
Ursprung des nittestamentliehen Goltes;^lauberiS behandelt wird, 
dem Ücilufliiissc nach .Aull;,iin.iij4 iiber die inblisch-historischetl 
Gruri.l|;ie,..ri imst.-er Wella'ischauur ^; ents;e:',' nUominen. l>er Verf. 
we st nach, daß der M<ini>tlieismMs Isiiu ls eine singulare Frsclieinung 
ir der l(Llinii>ii-,.'.es.:hiehr-' d.s ,Altci1u:ns ist. welche weder als 
i'rodukt der Ketlexion be;iaeV,;et werden kann, ni>ch auf die Hasson- 
anl«;.'-' der Semiten ziiru jkzutuhien ist. Im folr.eiiden .Abschnitte 
lehnt N. zwar »len 1'^ oluti<jnisimi-< als Ft Ul.ii ur.,'.svcrsuch lür den 
Miiiiol:i.,'istti.:s |siai.l> ah, /,ei(;t abc( auch, daü im Volke Israel 
h;nsiehtl;eh dor lelini -'-.in Ideen cm Fortschritt zu konstatieren 
ist. Endlich wird im letzten Abschmllc dargestcitl, daO der Muno> 

i theismuB Israels nicht auf EnUehnunf beruht — Im Hinbliiek nuf 
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die vielen vini akatholischcr Soitc verbreiteten Broschüren unJ \' jr- 
tnige empfehlen wir die durch wissenschaftliche Tiefe und leichte 
VersiaiKlIiLhkeit sich auszeichnenden Heftchen auf das würmsu. 
N«nii;iulicli .-.ollton <1ie S«'!sr>rg*r e?; stfh nnf^elegen "sein 1ft.«<isn, 
dicso HroschilrL: unter ,i;i:bilittteii zu vtrhieitcii. Aujh licn 

Schülern oberer Klcs-^er. h'lhcre^ l.chranstaUen werden sie mit 
grtilicrn Nu'.2c:i ir. die liur.d ,;^et;ehcn und oina willkommene Er- 
giinz'^ni; des npi.ilug.j'.i- jnen ['nlLTrichtcs bilden können. 

III. JL-rtiimis hii'te'. rnn-icties Anregende und für den Fach- 
gelehrten auch ir.teiessante, meisl in recht nnsprechendcr Korm, 
L)a J. aber eine cxtrcrr. astralmythologische Auflassung vertritt, ist 
das Buch nur geeignet, bei Laien \'crwirTung anzurichten, 

Weidenau (Örterr.-Schlttien). Prot Dr. Miketta. 

X a e 1 1 i Ilr. Siiigi: ißiu» X. Sin Sebtudbtlb. 9ia4 bcr italirni' 
fc^tn Onginalan^gabf. Übrrfr^t unb fortflefill^rt i>on $r. (8ott> 

gtb 0111 nn er, $rof. am ttollrgium btx ^ropaganba in 8iom. 
it 212 gnujlrationen. «fflfn^burg, gr. ^u^ft, \'.m. 2n-9- 

(viit, 319 (\dy. 9J?. n.- . 

Gerade recht 2uiti Papsljubil;*uin ■. ii.l infoljse seiner reichen 
nildliehcn Beigaben wie der kürusllcrische-i A ij ;s;a:tiini: uls t.c ;1k ii1,- 
wstk passend, erscheint bjs Papstbiographic in der vurl deut^elieri 
Übersetiung; aber der Verl. gibt nicht nur einen Ah iu dcv ä jlicrcn 
Lebens des Heil. Vaters, einen breiten Raum nimml auwh Uic Dar- 
stellung der kirchlichen Begebenheiten dieses Zeitraumes sowie das 
Wirkon Hus' X, für die Kirche im allgemeinen wie für die 
ein Minen Linder des Krdkrciscs ein. .So gewinnt der Ixser zugleich 
einen Oberblick über die weltumspannende Macht des Papsttums 
und Uber die ungeheiue Kulturarbeit, die dasselbe geleistet hat 
und ununterbrochen noch heute leistet. — Der Übersetzer hat 
aeini Aufgilj« sehr ernsl genommen und nicht bioO tine gute, 
vct«lM»dige Verdeutschung geliefert, sondern das Werk «ich nach 
mmcherlei Seiten hin aitagtbtMl. So Iwui das ^ wie erM-ibnt 
auch priichtig aiLsgestatiete — Boeh wärmst« ns empfohlM werdetu 

P**lor*lbl<« d. Kridiiiz. Köln. .NI.II, ".• u. 1«. — Die Verohrg. d. 
1)!. Joseph In Ihrer geschicbtl. Knlwickln. Der .Münch, kriechet. Kurs 
IW7. — I)ie ,rlintli\ i'Ucaia*. — UeJeiiKcn hcz. d. MeOarrl'kulion. — '10, i 
.MlxchehenxtulUtik aus d. Rcc.hcjirkcn .Vachen, t'üln u. Düüseldi.rf- — 
^Vvticr« KnlacheidRen der S. C, C rum bhcdekretf. — Uic Reform d. rinn, 
Kon^rCKHIIonen u. piipütl. lichrirdeii. 

R*vu* Thomltt*. il'ond.: Cocoaiiter.} XVI, 4. — Claverle. La 
Kticflce du Christ. — Richard, De la nature et du n'ile de riiu!ii<;ri.,T' 
d'.ipru!< le» anciens. — (jjirritiou-LaeraDge, Cofnmeot le rrlnLipe J 
rai^uri d'iilre sc r^tlache «u principe d'idcniM«, d' apres s. Thoma». — 
Verrler. I.e piamal llcrn'p.|)uhin l.cnair> - brinnas. Las Cou^teü 
cucharladque de Lundre:«. 

Bader 1*. .Meinrad (Aloi!)\ Zisl.-Ordc:ispr. in Slams: Lelirb. 4, XlnlMn- 
«esch. X. (iebr. in Schulen u. i. Sclhsiunlcrr. 7 Aufl. Inaiitf.. l''- 
Rauch. UM. gr.'m (XXU. M» S, in. «. Karle i K l.<w. 

•MfllUedvrff J., S. t.t nw X. ■!■ FCrderer d. Verehr«, d. aliarh. 
SakruMntM. Aah. eu d. 9. Bdeh. d. Betrachinentwürfe; .Die Rueha- 
riMic, Iis« hiirm! Brr.; i_ Srelen'. KhJ.. 19U«. kl..»' (IV, i» S-' K — S"i, 

•RCsch tJr : !j,i> , j^; I eben in llutieiiiullcni um. J. Kiiidusse d. 
\Ve»!<eni.arf;iaiii).mii!. - !«>«. (•.III ISlr. r. Cic.^ch. d. feilt:. Aulklärtr. 
in SüdJeulsthld. Kf<In, J. I'. Itnchcm. iww. W (liDb.i M. 2.— 

♦Hai in Dr. Nik.: Julinnne». Der Vorläufer J. Herrn, nach Illhel, Gehch. u. 
Iradiiioii dargcslellt. Kecen.sba., J. ilablxl, liiuS. !r' i.\.\.\U, 7il« S. m. 
l ileib,. .M. i.-. 

•Kneib Prof. Dr. Phil.; Mod. Lab«n-Jesu-For»chg. um. d. Elnflusixe d. 
ISj-chi.«trle. Kinc krit. Durstellg. f. Gebildete aller Siänlf .Mnini. 
Klrclihelm & Co., 19««. Kr.-»» i;6 S, i .M. 1.». 

•Springer l'mf. Kmll, S. J.-. Kinc KreudenhoischaJi f. alle Ka:liu;;<ien 
Das pupsll. Dekret üb. d. lägl. Kommuninn m. Kinl. u. Erklärgen ver- 
schen. I'oderb., Hiuiifaeiusdr., lüuK. s* (7ii .S. i .M. -.»i>, 

•llolDst«in CfaSn C: Goiilkörnar. l-.in« iMunmlit. M«m«r Ratachlig* i. 
VervoUiRMBnttBg it. Baglttekg. d. LebeiiB. Im AnecMiiiea an i, Iran- 
«8a, Oil^el bcorbi f. verm. Aull. Ebd.. tna. w (iw S. n. Portr. 
AI I."", 

*Wltltderle Fb.. Dotakaplag: Der ichendigc Kxscnkrani. Mli Zekhngen 
nach Joa, R. v. fQhrich. Kurl erläutert. Maint, Lchrlingshau.4. kl.-w 
Mft S. i geb. AI. ~.Mi. 

*l>aci(jcus H. (Dritl-Ordeiispnesien ; Der Kritdeniienjii-l Hin .sicherer 
Kührer. Irisier u Heller fr<-iTiiner Seelen in «chwereii Leiden d. C,t- 
'.siiensänKsilichkl. Kbd. kl -S" A ML 112 S.) f;tb. Sl. ~ .UK 

•Fr;i!.»inetli Jos : Die hl. Kommunion, cmptancc« K. 1 i>i,s:e d. armen 
Heeleo im Kcsfcuer. Ein Brief. Ins l>tsclic nb«rir. v. t*. Leo ikhicfcel, 
O. eist. KInaig bcrccbl. CTbcrMlzc. MIaehen, C. A. Sayfried 
IS»- (M S.) 

• - : Das Kvjmceiiun, dem Volke aifellrt, t Bde. Ine DmcIm Obeitr. 
deh p. I.CO Svhit«tL Elailg befiehl. Obaraettt. Ifbd. «•(IWa.ms. 

III. je e. Tiielh.: 



*Ku nie Prof. D. Dr. Joh«.: Die Übergabe d. KvanKelleo b. Taufunierridit. 
KIn Btr. z. ältesten (iusch. d. Kaicchumcnala, den N. T. u. d. Cilaubeas- 
fegel. Ebd.. 1909. gr.-H° (III, «4 S.i M. 1.^. 
ci emlaü Pfarrer Dr. Joha.: M'ehr u. WifllR Im Stielte am d. CuUeii- 
elaubeii. Ebd., i»OH. 8° (44 S.'i M. — .W. 



Kiucl L'iiiv.-Prol. Dr. Rud.: Die i^riennl. A^^gr^^KCll u, d. allere bibl. 
Gesvhichte. S., bis auf d. ü>!Hi. furlselührte Aull Lpi.. A. Deichen 
.S'nuhl., l'J»)». *» l^t S.I .M. — .'.*0- 

•Üie 'f heiil'iKie d. Ggwt. Hrsgc. v. Profl. Llt. Grütiinnchcr, Dr Hun- 
zinger, Kuberle, üaehaa^ A. SaebarK, T. Waller. II. Jahrs. : l. Heft. 
iSvbtemal. Theologie v. Pref. lle. R. Ii. 6rOtsmacta«r.) BU,. IM», 
gr -r 41 S.) M. -.«K 

♦I>ie neuen altlest, Perlkc'pen d Eisenncber Konfcrcnr. E^CRCl.» 
hrimllci. Handbuih in Verblnditv'. m. DI). I .iber, KeSler, Kleinen, 
!»i(i*«H u. a. \kt*tii. V. A. PlcilVcr. umgearb. Aud. 1. Lief. Ebd., 
1«IM. vM{%. I-IW} M. t.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

Oeysar IV. Jos.. Prof. der PhilöSf>pluo an der Univen>iliit 
.Münster: Lehrbuch d«r allgnmelnsn Paychologici, MUtider, 
H. Scboningh, ISO», gr.-«» (XVIII. &26 S.) M. IJä». 

Idi freue mich, in dem Wofce von Gqmer das erate 

wisscnschaftlicht Librb.ich der PsychnJogie anzeigen zu 
können, das die k;ah( lische Literatur, wenigstens in den 
deutsch und französisch sprechenden Ländern, besitzt. Ich 
finde den «nsaenBcbaftUcfaeo Charakter de» Lebrbucbea haupt- 
idUrliHeh in drei Ponltten anagedrUdct, die den an Herder ge- 
tai'cltL'n l'"cli"crn i'AI.. XVII, 17j f^'t-raclc entgegenstehen und 
die, wenn man beide Werke auf sie hin vergleicht, einen an- 
schaulichen Beweis für die Richtigkeit der an Mercier ge- 
übten Kritik zu geben geeignet sind: \. Geyser hat den 
Geist der modernen Psychologie verstanden, der sich als 
Aufgabe stellt, imabhuiif^ij; \> n cricirnntniskritlschcn tir.d 
metaphysischen £rwftguiit;en die tatsächlichen ps^'chischen 
Eracfieimingen mit allen zur Verlbgung steliräden Hilfs- 
mitteln der Methoden zu untcrsuchi-n. 1. \\\ beherrscht cJas 
gesamte empirische Materiai. 3- Kr hat bei der wichtigsten 
Frage der Psychologie, der Frage nach dem psychologi- 
schen Charaicter der DeoIcvoi;gftnge> seine Aufgabe richtig 
erfafit, wie vor allem die eingehende nnd aachgemifle Dar» 
Stellung und Kritik ilcr bclrctTtndc:i t-xpcriiiuiitclicn Arbeiten 
zeigt, wenn mich auch Meine positiven Austührungen 
weniger befriedigen. 

Aiutalt nun, worüber doch uin hcslL-n da» eigene Studium 
unterrichtet, hervorzuheben, was nur inhaltlich im einzelnen be* 
Sonders gut erscheint (v^'ie z. B. die stete Betonung des gane 
modernen Gedankens, daO die Seele Energie sei, wobei allerdings 
ausdrücklich der \'cr\^'Och&lung mit dem phy.sikaliachen Begriff der 
Kncrgic hätte vorgebeugt werden müssen), mochte ich dem Verf. 
einl(;c kritische Bemcrkunj^en zur Prüfung unterbreiten, die Mch 
allerdings aus Mnngel an Raum hauptsilchlich nur auf einige Fragen 
allgemeinerer Natur l>cziehen kiinncn. So gut wie Wundt gründet 
auch <»cy.ser seine licstimmung de* Verhältnisses von Psychologie 
und NaturwLsscnschal"t auf die eigene Erkenntnistheorie (S. 6 f.1. 
Iis würc vielleicht richtiger, den Unterschied zwischen beiden auf 
neutralen H v'en jx. -ilrUen, indem man nul der psychologischen 
Tatsache aLi:i!:i..t. ^i.iii uns der Gegersatz zwischen Subjekt und 
Objekt von vornherein mit psychologischer Notwendigkeit ge- 
geben ist, ganz abgesehen davon, was dieses Objekt und Subjekt 
im Grunde sind. Damit waren Naturwisscnschalt und Tsycholugic 
erkenntnistheoretisch neutral basiert. L'nd auch inetaphysiscli neutral, 
und hierdurch wäre die von G. nicht aneikennte Unterscheidung 
von empirischer und rationaler l*svchologic (48 f.1 im gewissen 
Sinne gcrechtfcitigt ■ so gut es eine Naturphilosophie gibt, die nach 
den Realprinzipien dessen fragt, wus die Naturwissenschaft ihr an 
die H.ind gibt, so gut konnte und sollt« es auch eine Psycho- 
philosophie gehen, die die gleiche Aufg.ibe gegenüber dem von 
der Psychologie gebotenen .Material erfüllte. In Nr. 63 hätte be- 
tont werden können, dali wir uns beim Messen p.sychiseher (»röUcn, 
genau wie in der Niiturw issenschall, nicht bloü Stufen, sondern 
uuch Nullt -Til.u uiilkürlich schaffen müssen. Wetin G. in der 
folgenden N..ir..liLr iagt: ,,(»leich ist nur der Unterschicdscindriick, 
nicht der Unterschied selbst", und daraus eine L'n 'ii' l ^ t it mit 
der .Messung physischer GröÜen ableitet, wo die l'n'.Li »liicJsgroÜe 
eine objektiv gleiche ist, so wird doch damit offenbar zwischen 
die objekliv-pliysische und die subjektiv-psychische llnlerschieds- 
gröUc noch eine objektiv-psychi.sche eingeschoben. C. scheint zu 
dieser .-Xulfassung durch die bekannte Kritik der Kcchnerschcn 
apriorischen lilcich.sctr.ung voncbcnmerktichundgleichgroü gekommen 
zu sein; in der Tal bezieht er sich in seiner diesbezüglichen Be- 
merkung (S. iXli) auf die kurz vorhergehende, der obigen ähnliche 
Dentellung, wonach wir nur behaupten därlen: Wir tuhmcn keine 
Veiscliisilaaliiwt wahr, aber nichl: Wir nehmen wahr, d«8 keine 
Vendiledcaheit besteht. Inda» war man zur Kritik Pecbners be- 
rccbtigt, weil «or kein Grund varUegt. «u leugnen, es könnten 
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einmal Rcizunlcrschicde, die cbcnnierklich crs^iheinen. als ver- 
scbieilta gruü ernpfuiidi-n werden. Du» ist eine reine TaLsachcr- 
|raj:c und da sei denn gleich bemerkt, dnß die vorl. Versuche Tur 
Kc.:hncr zu sprechen .scheinen; auf jeden Kall darf man auch nicht 
u priori cbcninciklich und ßlcichgroU als unvcri.iiil\.i >. I j^cnschalten 
ansetzen. .Anders aber liei^t dio Snche in unserem i al^ ■ Ts ist wohl 
.■■cIHstvcrslündlich, d i:i \\ als gleich j;roß tu h.a.'t wird, 

»uch psychiseh gleich ^n.u i-;. ^ nn p.sycliisch r,l i.li gujU sein 
heißt ja gar nichts andere: ; :2ich groü g^ l i.'.-^t iVcrdcn. Es 
ki>nimt doch eben alles an aul das psychisch, d. h. lur un^, in 
unserer Schiilzurg Gleich-gruU-scin. I)ie Belmuptuny, es kür.nc 
etwas, das wir j^lcich groß schützen, nicht ^\e\ch groß sein, int 
eine tii)hcrcchtii;tc Übertraguiij; vi n Ktlahruni^en im physischen 
Ciebict niif da.s Psychische, da «ir doch nicmal.s .sagen können, 
das Psychiwbe sei etwas von uns l."nubhringii^cs. Wenn wir keine 
Verschiedenheit wuhrnehmen, dann heiül das: es besieht fiir uns, 
für unsere Empfindung keine Verschiedenhcil; ai.'>i> l^cstsM äbw- 
haupt keine, denn es gibt kein Bestehen einer psyehtsditn Ver- 
schiedenheit nebsn 4um i'ür-unH-besteben. — wanigslta« für alle 
bewuOicn psychischen Vorgänge; über die GroOe der eventuellen 
tmhcwultleii könticn wir aber eben nidits ansss^eii. D.is. Probien der 
SeltHstbeobacfatuiic (§ 6) ist m. E, nidit klar genug cifstt Cewiü 
vlie Sellntbeobaiähtung ein notwendiger Bestundteit in der 
( sy chologisciien Methode, aber sie ist keine Motliode neben der 
expoimentellen Methode, sondern die experiimntell« Methode ist 
organisierte SelfastbeobadittMig, wobei natarlich unter csperlmeR- 
letler Methode im weiteren Sinne, wie es auch C. tut (S. 54). ein 
mit üulteren Hilfemitteln helrielienes vnd planmäßig angdcgts» 
Beobachten verstanden ist, Za dem Kapitel äher die tmbe«nOMn 
Vorgänge nor die Bemeikitng, dtfl wohl <ie grfifile (von G. nbfend- 
w» berührte) Sdiwierigkeit der belieHenden Theorie daraus er- 
wächst, XU idgen, auf welche Weise der Eintritt ins Bewußtsein 
und damit der ganse in jedem Momente vorhondcno BewultLscins- 
iHBlhng von derart suialligen Bedingungen unabhängig gcipacht 
werden kann, wie es die Intensität der psychischen odvr phy'äiu- 
logischcn l'ruzesse doch ist. Dag folgende Kapitel über die 
secli.schcr, l<eulj;rundlag>.n ticr UewuOlSCinsqualilät CT-Vhcint n-.:r 
vom p5yohol<it'i^,ch-wi>>icnsclirtftlichen Standpunkte aus als eines ^ 
der tchwüclKten des Hiichcs, trotzdem der Verf. in einem l'titiklc, 
wie wir gleich sehen werden, eine entschiedene .'\bwcnduiig von | 
der Scliolus'.ik gemacht hat. Zunächst wird der \'i-nniij;uhsbi'nriff 
»viedcr uurge;;nlTen. So viele Vcrnn'igen sidl es j;ehen, i'.U die S>cle 
srerilischvci-ehievleneHc-.vuCtscin.svurgünf^c hat, .Also müüte .schlicU- 
IkIi jede der Llilarben ein Seelcnvermoyeii als tiruridki^e haben; 
denn di« Url'arben lassen sieb nicht auseinniuler «bUitcn. Wcmi 
aber dann die Verniöj;en als gewiss^ ;dl:..orneitie (jruiidi\ci;en 
&:r von der ewieii vielseitig veranlagten Seele aus^ehcn.ltn ini- 
iiiüiienteii rati>;kcitcn bezeichnet weiden, so ist dann doch zu- 
j;titi rle;7.i d.is Wort Vcrmö};en nichts als ein einlacher .Ausdruck 
tur die 'l'als.Tjhc, daß wir spezilistb verycliicdirc fl,:v.Lit<lscinsvor- 
ji;an5c liaben. Warum nuit>en denn nun deiarlige miüvcis":iiulliclii; 
Wort: .'1. gewandt weiJei;! Was in dem Kapitel id^i i ilie Ai.i,i);en 
und Typen rein empirischer Natur ist, i-,t ja nnaiii^ii-ilhai. Wenin \or- 
ti ilhaft scheint mir aber die NichtberucKsichtiKunf; der physiologi- 
.sehcn (Grundlagen zu sein, auf die schließlich idle typi^^lu \er- 
.-■chiedenhcit zurückReluhtt werdtn mutS. wenn wir uns eme Vui- 
st'.'llui;;; \ im ihr bilden Wollen. Nun kommen iiri'.cr an.leici'. Nuineii 
die Ncholnstischcn f/«-!-; wieder, sie sdlkn innere Formen der 
Seele sein, durch welche die immanenten Tätigkeiten der Seele zur 
1 lervorbrinRunp individuell bestimmter l'eivii'lt-cir.vquah'.iilen dcler- 
•n.-iurt werden. I)azu nelimc man die il;;eiiden 1')hi slellk;iij;<'ii iiher 
l,".e\i;ie!H'l.it:>;uiic, I£i;i.-rj;iebe«iispi ■.lebuiiK, Kiief(;ie.uii-i^;iung, ei- 
uiv iide .Monunte. Oonunaiiz, Dctorminanteii im Zustande der 
l'jwcfi.ting, wo unter l$cwcj;unp der Zustand des von der blotJcn 
realen .\li'i;',lichkei; zur realen Wirkliebktil llieiltnderv l'Vni i;;ir.f;es 
verstanden wird (S. 147). Wenn m;iii dernHit;'.' .Ausüihrmii'tri ItL^t. 
dann verstellt man die AbneiiMir;; der bciitjj.;ün rsyebol.i:'ie uiul 
|'|ii|i)--i:phii: );oj;en scholastische Metüpiivsik, die es lertii^brin|/t. mit 
ihn n W. ii ispiciereien K^irz cinlacbi.- l>]iiL;e in >-i.iiiderhLiu-r Weise 
zu verwirren, und die Krklariiiigeii iirit--ri..-lit flir Verhältnis'-;', bii ' 
deiii:n die FilJaruiig emliieli in der» Tatsaelren selber besteht üdei 
bei denen wr schlechterdiuRS keine lirklürunji (^cbcn können. 
Sehnde, daß solche Worte such spater noe'i tift b.:l .Analysen ho- 
pc^ncn. Die lirliiitjrunf; der Kniplrr.dimt; (S. IW II.) sctieint mir 
nicht klart^eiiug hervorzuheben, daß die bmplindtirigen hypoibctischc 
iVcKlukie der pcychologisehen Am^yse sind, ähnlich wie die Atome 
der Ptiysilc, doli wir also aoeh Jim aNerenilen Anfang" vielleicht 
rvinc linipHndunRükampicxc, aber niemals isolierte EmpAndwigcn 
huhen 1ir>nnen. Ober die v. Kiiesschc DupKsilftlsthet^ric schreibt G. 
(S. 1^9): «Da sich ntm hierein der Netzhautmitte} nur SSüpfchcn be- 



finden, so kann die Anschauung, dnO die Zupfeben den Farben und 
die .Stäbchen den Heiligkeiten dienen, nicht richtig sein." Aber zu- 
niichst i-st der v. Kriessehe Gedanke ein anderer: er teilt den 
Zapfen das Tagessehen, den Stäbehen das Dämmcrungs.sehcn zu; 
der Umstund, daß die Nctzhautmiltc keine Stiibchen besitzt, spricht 
nun doch gerade lur die Theorie, da auch das Dümmerungsacbcn 
ir. Jen i;t ;,!.:n Te:l.'ii iVliIt. S,:lir -iiv': l;',sm,t; In? mich Geyscrs 
liLhiUiJlu»^ lici I )-nk'. ■: Ii i::;iige, i.ie bisnndcuT Klebe abmefuüt 
ist. Schön ist scMij liniLgung der i;-; _;i .:■ ,l: ;'.vi:l;liin;'. W i iri r 
aber fiihltc ich mien uuich seinen Vci-suelt htiiieuij;;, di.; Utgtiiic 
durch die Kigenschnften der ünanschaulichkeit, .Abstraktheit und 
.Allgemoinbclt als gesvnderte psychische Gebilde neben den Vor- 
stellungen aufzustellen, zw,ir nur so, daß der Begriftsname im 
Denken die Stelle des cigentliehen Krkerir.tnisinbaltis vertritt, der 
auf Urteils- und Vcrglciohungsvorgangen und daher zuletzt auf dem 
beziehenden Zusamincnerfasscn der Keeij;netcn .AnschauungsobjcktO 
beruht (S. 415 f.). leb meine, daß dus meiste, was an dieser Charak- 
terisierung der Re}>r)fre richtig ist, sie logi.ich charaklefijtierl, da» 
übrige bloß die psychologischen Tatsachen beschreibt, ohne recht 
dte eigentliche psycliulogischc Stellung der UegriUe W den Vor* 
Stellungen ansucebea. Das Gleiche gilt von den AwrfabnMgeii C.s 
über die Urteile. Eine Grund IV«j(e bei diesen Dingen ist wohl, was 
die logischen Gosetse innerhalb des psychischen UÄcns bedeuten. G. 
hat «inigea dUiühcr mitgeteilt (S. 4(6 IL). Cr schreibt den logischen 
Gesetaen ICausaliiät scu. Damit aber sind «ia do^ zu psychischen 
Faktoten geworden, sind also liotx des Ptotesleit von G. (S. 449) 
empirisdi konstatieilMre psychische Pukla; besser ausecdrOckt: sie 
sind kettle logischen Gcsctie mehr oder wenigstens nicht nur mehr 
logische Gssels«, sondern pqrcbologiscbe Gaetie. Alk» in allem 
seheint mir G. in dieses außerordentlich «diwinjgc Problem trolx 
vieler schSnen Einzelheiten keine cndgillige Klarheit gebracht eu 
haben. Wenn die Frage Uber den Ursprung der Seele mehr in die 
Theologie als in die Philosophie gehört (S. 4Ü8), dann wäre .sie (und 
einiges andere) in dem Buche awch besser nicht berührt worden. 

G. hat in seinem Uucbc inu dem NVuen noch manches Alte 
vci woben: manches Gute, wie d^cs J-'estbaltcn an der selfastindigen 
und einzigartigen Natur des i'sycbischen ; manches wenige Gute, 
Von dem die obige Kritik einiges erziihlt. Kein neues geistiges Werk 
ist von .Anfang an vollkommen tmd keine Durchfühntng einer netten 
.V'jfgabc frei von alten, liebgewonnenen, aber imbraudlbaren Ober- 
lielenirgen. l ud s<j wird G. auch noch iluzu kommen, manches aus- 
zuscheiden, was ihm heut-' uneiitbehrlicli diinkt. Was aber trotz dieser 
.\liingcl die starke Freude an diesem litielie rc;;c hiilt, ist der in ihm 
waltende und aus ihm sich mitteilende wi.sser..scha1tliche Geist, der 
gritü Geist der niodeineii Wi-scnsrh V \ ,s ,.!em Üjeho kann 
man lernen, daC .Ik rs_veliiil'>;;!e ii- if.ilsel :ils Liisunneil 

birgt, daß wir in mancher^ (ic^l:•,en ei:.t .iii,;....iri;:i ii lia ien, taslcit.le 
.Sclintle zu tun; das Uuch (^r'nt eme .Miniir.v; \ <in d^-m vM-.seiiseli^ift- 
lieben .\rbeitcn in der l'sycliot'i^ie. --eiiH'ni l'iTitirrr^ und soiiiem 
Krnst. I)us alles kaiiii man aus Mercie s Werk iiimtiieniii lii seh ipler. 
Kür ihn ist die f'sychologie im grotien und y.irzen l\:itij;. si.'iii 
Werk tragt - vielleicht mehr als er es will — den ( bariiktci der 
ganzen Scholastik, den 1.« Koy eininat geistrctch und treltend aus- 
gedrückt hat, als er von den Schalostikcm sagte: its n^igturmt 
p*it atiti. 

Bonn. Aloys MflIIer, 

Dzieduszycki Dr. Grat Adalbert: Das Cemüt. Knie Ivi- 
iiiteruni; der Grundl.itjen der .Ästhetik. F.rsterTeil eine?; philosopW- 
s.liLii üysleiiis. Wich, F. TtaipsUy. (1Ü3 i>.) .M. 4. — . 

Heute igt es ilie Aufgabe des philosophischen Denkens, 

tlic lointüifnii'i of>pi>ulonini i'iir die scholastische Univur- 
s.ijicnlchre einerseits und den l'^ntwicklungsfjetiattken ttinl 
den Kritizismus der neuen Pliilosopliie .tniler.seits /. i titiden. 
Min Hauptfehler der neueren Philosophie ist ihr fast durchaus 
notninaiiatischer Qmrakter. Du andte Erbe der platonisch- 
aristotelisch-scholastischen Idecnkhre ist der kritischen Philo- 
sophie fast f^atu Valoren ^c^ai){;cn; iiDdcr.seils aber ist die 
kirchliche Philoaopbi« wenig — oh mit Recht, ist hier nicht 
zu untcrsitclun - - geneigt, dem Kritizismus eine berech» 
tiftte Stellung im System der /)iil, u^f>)ii,i f erfnitü mtvt^tr^titn. 
— Mit den Sj'ste.nen der V'ei|;an{;enheit und mit den Mrgeli- 
nisscn der heutigen e.vaktm I-'oiHchung gleich vei traut, 
vwaucht ixun D mittels stre nger Indukliim, den Gedanken- 
gängen de« m(».!ernen Idealismus folgend, die KealitiU der 
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L'niversalicn zu eiwci^jcu. Anbubtnd mit der eingehenden 
Analyse der Sinneseindrückc schreitet er vom Einfachsten, 
Geg«ben«n stufenwdae sum Vcrwickelleren, ertt zu Rrschii«- 
fienden ftwt inidl eadet mit iiietaph3r8iKhen Folgerungen. 

Die Gesamtanseiiauuiig steht zum Teil derjenigen nahe, 
die K. V, Kralik in seiner „Wellweishcil" vertritt; nur dali Kralilcs 
M«tlM>d« di« der Deduktion und der streng Integoricllcn Gliederung 
ist. IMd« haben die Annabne dreier Gel«tesßinklionen geuKiiis^im: 
Ericenntnis, Willst Gaiutil. Dji Btidi ist liervoi|SB>ngen s,us einem 
Vartngs In der üslerr. Leo-Godkellvft. AutEinselhetten der Dar- 
legung lüOt sich iMU miit «ingdien. Es setwfait nicht unbedenklich, 
mit i^Liwi* und „Uaigsl* als so gniB elnliiclwfl Kinpündungsta:- 
Mclisn w opsricra». — Die Spradie verritt in «llcriei Mmncn Vn- 
cbcnliailen dift fnaid* NationalilSt des Verf., oiin« daS ührigons 
dadurd) das VerslKndnb des Gedanliangmigas irgendwie wesentlich 
beelnifSchligt wiiide. Das Hauptverdieast der Arbeit bleibt jeden- 
falls beateben, niialioh daa Bestreben, den scholastischen Rcalismu!> 
der Ideen und den modetnen Realismus der Bradieinuogswelt 
idenüsch au basen. Die vom Verf. In Aussicht gestellten drei 
anderen Teile seines Systema, anie Erltanntnialehi*, Elhilc und 
Sosiologie, werden gewiS mehr als bloBe Begrilfsdiehumg bieten. 

Wien. Dr. Wilb. Oehl. 

KiniKc Uucticr von crziehcfiseh^.T Tendenz, die ihre CIcdanken 
ni die ['orm vun Aphorismen und l'iaudcreicn kleiden, sind hei 
ikitler (Ficiburg i. B.) in geschmackvoll ausgestatteten Neuaiil- 
lii-.'cn eischiencn und eignen -1^!: ■^ iv. M n i; Ilir .ii Hi darauf wio 
auch in erster Linie ihres idcrs xu Ge- 

schenken. 1" -inj dies: ^Jitittlitltt ijcl;ii-|i<«tit)llofO|»hir- 
b m'u-n »: I I iu'fc SJaljrlKitt ii. älV*it?rfu Mreifen borflrbotfn eon 
Aiiiuauii -i« c 1 d) S. J. 11. \ni;fl.ui.- (fl. S'. XV, r,07 S , fitb. 
SK.4.70),— i ii.i .Ii. Im I II ii: ;i von 1*. SobflfHait Don Oer, 

0. s H.: Unfccc Xugcubcu. -Jifüiibtrficn. 3, orrmclfrte iinb 
Ofrbfiicrlc «ufinge Vlll, 30& S., r.tb. 9)t. 2.20) und Unfetc 
'Sd^tvÄdicn. ^^}laubmicll. 7. ifluflagf (fl. h-. viii, 280 flfb. 
lUt. 2.20). — dnnn $ic mcifc Snnflfton. (Mobaiitrn iinb Satfihtidr 
bon f*. ?t. D X 0 ^, S. i. 3ür orbilbcte vN<>i'6fi^ouc" bcatbeiirt eon 
J^(intid) £d)cib, S. J, & «nfCagr' SRit l Sitelbilb \f, 
460 Z.. s(b. an. S.60>, - endlich: «ctca<l»Cl«|«it i» Ut 
9;«MC' Von Fr. »Ibtrt maxm O. Pr. 11. «nfCane 
(fl.-». XVIJI, fi04 Z., bxo\(!t). Dt. 3.—). Da die genannlen Werke 
in diesem Bl. wic<l«ri)«U bssprochm wurden, Icann hier der neuere 
liehe Hinweis auf das Erscheinen der Neuauflagen f^enügen. 

L«l<rprub*n u. L*Kr(ln|» ^us PriiMS J. üiinii.i..<icii u. Kcu'.!^>.;iuIcm. 
ILillc, Waisenhaus.) 1SKI8. I. — Krics. U«r h"h.' l.chrcrstand iin >cii.vcl 
d. LH. — Reiche rdl. Zur Bchajidls. d. relativ. Vcr^vtiruLkg. - Wehnen, 
i,Oaa GMeH* v. SeMIler. — Wendr«tb, Der rus.faM«D<fo u. «bKhlicB. 
Vntcrr. in d. dUeh. Craimn. in 0 III- — Gllljüchewskt. 9 Hir^« zu e. 
neuen J1^c^l. I.e.Kebucfif. I) " h r > m; 1; k e, Line ML.inc frjn.-.''v. l-cli: 
fr"be in J. Sextii. — r»o nto 1 i n s k y. Kiti f-.ir KlJl:sl;lri>^:ll;lllUI.^-•^lur^JLM 
III l'riina. - Haiick«. (M« K^'n^l^uk'.t.,lllS;lu:y^1I'C in- ü i'ir',n;is. l'tiwtr. - 
Paetz, Huusl, ' ' I Icfjrhciicn In «ihcrli'Hii, — 1. 1 u h -i m ml 

Katliol. Schulieitg. f. Norddtiohld. X.W, iM 44 13:1.: X.iir K^li rm 
,1- HtliB.untcrr. Kinc .'■ictiukrU'iil in* BleserncVii i.'e. -- Kin Auhüuk n. 
I II illJ. ,;i4.i Iii« l..k,il«l V<rh;il!lllS*e. — lroa<ra - - S.iil:i;i--.tt. -- i;i.s.i 

iitt <l.jietmliiisl, Ki»ich.iloi;ic llcrlvi:i<. — Eine ZcnUiilhii'hoihok >l. k;i;ii. 

1. clU'.ri ^'ibandes. — .Vcr.mcr u. Scliu!Ustcn. — ,.n'. . Atis »t. f'iu»iii; 
s i.hviMi. — Hin neiirr .Semps^r. — ■;i;. !• iTimcr u. s. Wcrki', — Kriurts 
>. |iul'.< ^-■»■n n.r IW .', — I :> ,1 U ir )i:ihcn '.hn lieh! (t'iiis — (.H» ) 
ScltLiIrnt \\.Ikmiir. • Der kiilh. l..-.liTtfr ui s. iie/ich>:. x. tiailv Kirche. — 
to ; Der inii>ikriiJiij:.ij. K<ii*-;;i.li iti Betliit. — ill.i It-x AuK*i>tiuu»- 
i;iU. J. kiiih. l.tlucnerl-tit.do. — t>us .ilurijdc Jaht. — (4I.i ticrmar u. 
J. i(HH.,i...i d, lics.llJ^;s^esc•.^^;b. — 43 j W 1 1 1 ko f c r. WltlnuUM. — 
(«4.1 W ift.«i.l,jl;l. Kiaheilcn. — Ims neu« l!l••..iI^^::s):c>tt7. 

"Im Str.'nm- .1, Lehens. Altes u Neues r. IlcU-^i;, iciii- .luycnr)- 
^ln;^n^cl^K iLirs/bcttn vi.m Leip/. Lehr.. r-Ver<^;'i. Lpi . I'.irr, V.» '<. 
j-r. «" N M. 3. . 

Pfcili .s.frhisch« Ilil>li!illiek. IIJ. UT, KhJ., lIniH. 

f». Kci'.c Dcscarlea' fliilus. Wk«. 3. Ah- : liit l'.'.iiJipicii <1 Pliit. 
.Mii t: J -.a. im Ten. 3. AuB. Mit c An) in^; . . . v. I>r A. Uu^lie- 
r,aii. 1X1 \ IL SlO S.) M. ».— . , 
116. K.iiM-r .liilun» rl itiif. \VI;c. C^er». u.crkl. v lU.J- Amtius. .LS, 

'.'r.i M. ».Ti- 
li;, li.'.r. Si: h : t -.c rm.ic h c r.^ Weiluiachlstoler. Kiil. Ausg. Mit Kin). 
u. Ul.),•T^:tr Hm. .Millen. i\X\lV. S» $ j M. t.— . 

*Antiics t'i:..; Kmi/t; ti. Kr^ich;.'. Ki.mc Ahtidl;, m. Zwiaclienspicicn. Lpz., 

k. \'.,.i|;i.j-iJer, iswi». »" iI» h.) il. l.—. 
PotHk 1 i-. Jobs.. C. Sr. k.s Kraueatuieenden. Flr Frauen u. Junffraueu 
itii:! an. V. Aull. Münster, Alpb«MiSM-ll«chMlK., INS. f tIS« S.' 

.M. I.fto. 

JodI rriedr.. o. ö. Prof. 4. d. Bat». Wtens Uhrbudi <! P.sy.H.1. j 
S. Aufl t tW«- SiuStR., J. G. Co«a Xaehf., IJO». (tr ^• (XXII, 4Tj u. 

X, .-.IN S. .M. 16 -. 
|'.ädiu .'i.'. .\l.v-M^in. .M lutl^'cn v. Oebicle d f'.iil u. ihrer Ilill^wi..^->il■n- 
r.-ri. II:mi.: v (• ric.lr. .Man.n. 311 »4H, :i.'>1. lieft, I .inucn^alüa, II. 
H, v er * 1' 'i^* 

:'(4. l'lcriicn/ liiiin*.: Der Humor Im iKsvhunterrteht >;i:i S.tM'^'IO. 
»1>K Karxtädt Uli«: .Vnndan u. Schule, {.»n S.j M. —.4». 
S31. SÄemann K-: Unlemehtiipreli«» t- Kan<enuMlaa im Diaehvntecr. 
ts» &) M. — 1». 
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P r^m « r»t« i n Anton v.: Das Altenfit dw Konsulat« auf 
Htdrim Im Jahr» IIS v. Chr. (Klid. fidtrlga «ir alten Co- 
actaiditai. In Verbindung mit Pachgenosaan des In- und Auslandes 
hefaingcgeben von FrolT, C. F. Lefanann-HMqrt md B. Kome- 
mann, 8. Beiheft.) l>iHf>sfg, Dleterich, lfl08. Lox.-8» (V, 88 S.) 
M. 5.80 (.Vbonn.-I'r M. 4 801 

Von den neueren UtUcr&uciiüiigcu liber Hadrian und 
das Attentat der Konsulare ist die vorl. Arbeit entschieden 
die beste ga iKßneik Sie Oberholt auch daa gcwiä tonnt 
gut geschriebene Buch Webers, whon dedialb, weil nie 

sich auf bisher uiilmnutzteiii. wichtigem Qcenfnn-.itcri.ilc 
aufbaut. Das von P. wohl mit Recht auf Ende April 118 
angesetzte angel>lichc Attentat fand nach vorl. Unteraucbung, 
die sich in erster Linie auf dcti Hiricht des Sophisten 
Polemon staut, auf der ersten j^ryiicn Reise Hadrians im 
westlichen Kleinasiens statt. Nach P.s eingehender Schil- 
deiung des Vorganges handelt es sich um ein fingiertes 
Attentat, das Ibdrian nur tum Verwände nahm, um vier 
ihm unbequeme Konsulare de« tr.ijrttiisctitn Kreises bc- 
sLiiigLti zu IcOnnen. — Die Durchführung des Themas 
zeugt von der bei F. gewohnten GrOndllchkeit nod Be» 
herrschung des Stoffca. B. 

9tiebittnfl ^cinrid): ültttteiät bon 1848 bi« I8«0. 

jtoci VSnbrn. I. ^mht W( SatM^' t>n SUoolution unb bet 
ffirfDnn IHIH bis 1851. 3. KnflUflf. StUttflArl, 9. CottS 
9?ad)f., 1DÜ8. ör..«« (.Will, 512 ©,) «t 11.80. 

hl gewissem Sinne auch eine Jubil&uinsgabe und 

sicherlich Iceine unbedeutende. Iceine solche, die der Leaer 

ohne Gewinn aus der Hand le|>;t Sdion die Pefsonltchkeit 

des Verf., r!en Herkunft, Erziehtai*,', Stiidiengang zu einein 
glühenden Verehrer der lii>eralen StaalsautYaBsung machen, 
' nötigt uns dort Achtung ab, wo er die Gelegenheit wahr- 
I nimmt, den Gegnern und der gegoerischea Stellung ge- 
I recht ni werden. Wmn er im Untertitel des I. Bandes 
! die Revolution nicLi iluiclj Rcakiion, sondern durch 
j furni abgelöst werden läät, so weht dieser Geist biiligiT 
I Benrteihing auch durch das ganze Werk selbst. Und doch 
bcd.iuert er die Nicdcrkänipfung der Revolution aufs tiefste. 
Aus vielen bisher unhelcantit >;cbliebenen (Quellen schöpfend, 
konnte Pr. in fast gedrängter Zusammenfassung uns ein 
klares Bild vom Gange der Ereignisse bieten, weiches der 
Gedanke des tentralistnchen Liberal ismiM warm beleuchtet. 
Von diesem Standpunkte aus k.-iim I'r. acch .. Nr.nic t-.ntl 
HegrifT Österreich-Ungarn" als ..unhistoribch" In zi icimcn 
(l-iiiUeilung S. VI), er kann aber auch manches beibringen, 
was bestimmt ist, daa Urteil Ober die Helden der Kevo< 
lulion auch bei den Gegnern m mOdern. Seine Charak- 
teristiken sind vorzüglich, sowohl jene der Pöhicr des 
Umsturzes als jene, die er den Trägern des alten Systems 
und den Verfechtern seiner Wiederherstellung zuteil werden 
läßt, hier freilich nicht völlig frei von feiner .\nimosit&t. 
Nur Räch kommt nicht gut weg. Wenn auch nicht 
gerade als politischer Kleber gebrandmarkt, wird doch 
die Leichtigkeit, mit der er sich politischen Wandlun- 
gen tmtenog, unter sehr scharfe IBeleochtung geaetst; 
aber nt -chtck und hoher Verstand kann ihin auch Fr. 
j nicht absprecheti, versucht es auch gar niclu. Die Vor- 
gänge der Äußeren wie der inneren Politik sind scharf er- 
faät. nur vielleicht der Gewinn, den »na die Revolution 
brachte, hfe und da etwas üheraehMzt. An die Vornahme 
M l'. I'.Li Lt:nt;i:iswahlen zur Zeit der Herrschaft der ok- 
troyierten Verfassung war ohne Schädigung d<» Zentralis- 
mus wohl karnn au denken. Man wflrde gewi8 die ^Gelegen- 
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heit" nicht „versäumt" haben, wenn man Ungarns sicher 
geweaen wir«. Aber es versöhnt, wenn Fr. schließlich 
(S. 486) in Hinblick auf den „Sieg der Reaktion 1851" 
eridärt: „DerAiHniatiinin», so gewalttätig er auftrat, hOtete 

sich in seinem eigenen Interesse, die wirtschaftlichen Lebens- 
formen der früheren Zeit wicdcrhcrHlellen zu wollen; er 
legte vielmehr auf die ökonomische Entfaltung, besondeis 
auf die Bodenreform selbst, den grOflten Wert" Sonach 
haben wir e« unzweifelhaft auch in der ersten Regierungs- 
zeit unseres allerhüchsten Jubilars n-.lt einem auff^cklHrteti 
Alwolutümus zu tun, und zwar mit einem, der gleich vom 
enfen Beginne an to viel von konstituionellen Elementen 
in sich aiiff^enoinmen hatte, nla für ilie Entfaltung des 
spateren Verfassungsie bena erforderlich war. 

Wien. Lampel. 

Ken da i i i Zur frühesten Geschichte das Passes 
Ub»r den Semmering. (S.-A. aus dem 33. Jahrcsb«ricble (Uss 
k. k. StaatsgymnBsiums im 17, Bedtte Wiera.) Wien, 1907. 

L^r.-S (19 S.) M. .7'). 

Zur H j II do I 'j go^cti :c lite des Passes Ijbe- der, Ssm- 
merlng von der Mitte des 13. bis 2ur Mette des 15. Jahr- 
hundorts. (S.-.'X. r»us der „Zeitschrift des historischen Wrcmv-s 
für SteMrimu-k" 5. Jahrg.) Graz, Lcuschner & Lubcn'.kv. Ut*j7 K- 
(48 S. mit 1 Karte) .M. 1.-. 

In der an erster Stelle angeführten Arbeit -stellt K. die vcr- 
hültnismüOig wenigen Nachrichten über den Scmmering bis um 
die Mitte des 13. Jhdts. zusammen. Ich glaube nicht, daB er auch 
nur eine gedruckte Nachricht übersehen hat. Seine Behauptung, 
die Romer hatten sich den PaO nicht nutzbar Ecmaeht, möchte 
ich Joch etwas einschi.uike i ; bisher siru: :cr. Sirütneringgcbictc 
die Naehfor^ichungen nicht systematisch bcinehcn s^ irlcn; aus 
den wenigen und dazu recht unvollständigen l!cncliti:ii von 
Dnminic-n an das Kreisamt des Viertels unter J:m Wienerwald, die 
mir im l^ufe der Jahre zu Gesicht gekinnrncn >ind, möchte Ich 
schltelicn, daß auch um ikn .Pemmering herum „Römerfundc" gc 
macht worden sind. 

Die zweite Arbeit sucht gegen II. Schusters und l.uschins 
Ausführungen in der vom Wiener .\llertunis-Vercin herausgegebenen 
„Geschichte der Stadl Wien" zu zeigen, dall <n dem i^^nnnntcn 
Zeiträume an dem Handel über den zur Bedeuuir;; t;eliuie;ien 
.SemmeringpaU alle die Handcls7snlrcri beteiligt waren, ui leUe an 
der ()sterreich \ m Siidv. e>:eii naeii N jrdn.slcr-. durchziehenden 
Straße gelegen ',v.ir<jn, jnd daU die handelspolitischen .Maßnahmen 
der üsterrc ein i ' e:i Herrscher auf eiiw Hebung des Veritahi« fiber 
den Seinmen:i(j ubzic^'.cti. 

Hrunn am Gebirge. l)r. .Albert Starzer. 

Stull ivcil i'rof i\ iit «Öttcc bto tlaffifi^eii 3ll»cr= 

iuuii<, 'i^iiiiiiltirc 3}hillu'lcßie bir (Vricdicti :inb Jlvüiiitr. a. um- 
nfLirtieitftf '•Jtufdiiif. SSoii Cbfrlfliver Tr. .vid-.-J Sanier. 9Rit 
«2 awiltuiißut. ilcil'jifl, S. Ö.Xfiitm-i-, 1W7. «r.-8" (X, 3.t6 S.) 
»t^. Tl. 4.50. 

Das altbekannte, beliebte Ruch, das uns allen ni>ch aus der 
„Schülefbibliothck" des Gymnasiums her in guter Erinnerung sieht, 
erscheint hier, nach des Verl'. Tode, in neuci Bearbeitung: der 
Herausgeber hat in richtig ver.slandcncr l'ictät den Kern des Buches 
unangetastet gelassen und nur, was die neueren Korschiinu-cn .in 
gesichertem Krgohni.s liefern, mit gcschicktei' HarKl, I i-,! ..ninerMuh, in 
dem Texte untergebracht, so daß das Werk auvli fjaeli i>tiu %ltr 
Wissenschttfllichkcil hin, — • so weit diese den .Anforderungen, die 
an ein hauptsiichlich für die Jugend bestimmtes Buch gestellt werden 
müssen, nicht entgegenstehen, keinem Einwand begegnen dürltc. 
Druck und Bildausstaitung sind des Kenummecs der Vcrlagstirma 
Teubner diuehw» würdig. 

Dtuiteh* 0»tc))lcM*blllUr. (Urse. A. ililc.) I.X. n l~. - .h 
l.uefce. iriüetic I hijrsjchrifitn aus <J. 1. Jjliieti Jcr l<l!tl^r^l^lH■n. ly i 
ilerKHcll, l>ic Panicrg. d. dtscben Killfr In .M.-A. — (10.) Warner, 
1' - Ochurtsaiind« in 4. dtvchcD Kifehs 4. — Ol/lt.) R«tk, Zur 
iLKcrcn retormaltoBsgcMblcHil. Liltrotur Ort- u. Nordllseblda. acbsi i. 

Obtrtchixlich« HalaiM. (HrsK- ^- Wllperi i *. - Drx.i/- 
J/'Vnshi. riic sUv, OrtPfiamen Schle.siens. — Seiiulle. I>ic K.islcllir.ei 
(•t.itJiLC r,..,.i..tec/kc — Fred, Knrlsruhc iii Schlesien. 

*i arrcic Oii|sli«iiiii<; ütulit a. N>e<tera;ing i<»in.s. III. 114.: üa» koie des 
«iMii Frei«««!«». — IV, Dd.s AaUMiTua u. Klaopaw*. Htmm., Jwl. )!««• 
maas. m (XU. si» u. vn, an s.) k M. 4.-, 



R«f e»ta Ponlificvm Romaoorvm. Jrbente Regii Socieiate Goitingsaal 
congessit Parlvx Kridolinvs K«br. Ilall« Ponufici«. VoL lU. Kirvrla. 
HtrH. Weidmann, 1908. I.ei..a» (LD, 4W S.) M. II.—. . 

Turmair's, Johannes, eenannl ATcnlliia«, atmll. \V»r1c«. Auf Veranlaacg, 

Sr. Mnj. d. Kgs. v. Bayern hfiirr ^ d Atr d. VVIsb. VI. Bi! Mönchen, 
Chr. Kaiser, 1908. er.-l<" 

VI. Kleinere Sehriflen. \,ichT..r,- Ur<k:#. v. Gg. Leidingcr. 'A'Ill, 
txs S.) .M. III 

•Suitner Ilerlha v. : .Mtn. iisTi, y,,; liiUlii. d. V«rt.fB. Stall«., DtSChe 

Verlags-Aiisl., 1<M>». I.ex.-S* {iiS S.> M. 10.— <. 
Lorenz weil. Prof. Dr. OUokart («•BMlME.Mtffecb, d. europ. Siaaiengcsch. 

n., vcrm. Aull. d. .Geaeolof. Hand- o. Scbullatias«. Bearb. v. Dr. Krnsl 

DcTrienl. Sluttg., J. G. Coiia N'achf., 1*08. pr -R" i XV'III S., M Tnf., 

S S.) geb. M. U— . 
Kuetstein Karl Graf, k- u. k. Geh. Hut; ütu-tnii'. 7.. FamilKneeseh. 

I. 1 LI., bis / .1. IM». Wien, W. Braumilller, iww «' XX.V'A, 

■i.'o ^. .M -II.-. 

•Lands mann K. : Konrad v. Sludt, r. pteutt. Kutluaminlsier. Daratelli;. 

s. Lebens u. Wirkens. Zu s, 7" <k-huii.-,isige am ». Okt. IMe. Barl., 

C. Hermann, 190«. fp («0 S.) il. l.— . 
Fuchs Ed.: Illuslr. Sillengrsch. v. M.-A. bis t. Ggwt. L Bd.: ReaafanaoC«. 

l. Lief. Münch , A. Langen. A" iS. 1-M> .M. 1.—. 
•Der nlte nrienl. GemeinverMöndl. DarstellKcn, hrsK. v. d. Vordtraslol. 

Ge»«ll«ch. (IC. V.) .\. JalirK., Heft 1. l.pt., J. Ilinrich», i'jos. fr. n' 

M. -.fiO. 

X. 1. Oppenheim Dr. .Max Ffh. v. (kals. Lcg.ral^; DerTelllUiaf «. 
die verschleierie GOuln. Mii e. Kartensklize u. is Abb. (44 S.) 



Sprachwissenschaft u. Uteraturgeschichte. 

S C h m I d t P. \V., .S. V. D.: CrundzUg« ainor Lautlehre der 
Khasl-Spracha in ihren Beziehungen zu derjenigen der Mon- 
Khmer-Sprnchcn. Mit einem Anhang: Die Palaung-, Wa- und 
Kiang-Sprachen des mittleren Salwin. (.Abhandlungen der k. bayer. 
Akademie der Wissenschaften, I. Kl. XXII. Band, IR. AbL) 
München. G. Pi-anz. I-cx.-8° (S 675--810) M. i.—. 

— - : GrundzUge einer Lautlehre der Mon>Khmer-Sprachen. 
(Detil<:,ehriüen der Kais. Akademie der Wissenschaften in Wi«n, 
Phili Mipiiiscivhistorische Klasse, Baad U, 8.) Wien, C. Geralds 
Sohn. 4- (233 S.) M 13, — . 

— : Die Mon-Khmer-Völkar. i::n Bindeglied zwischen Völkern 
Zcntralasiens und Austroncsicns. (Aus: Archiv für Anthropologie.) 
Braunschwcig, Fr. Vtewcg ft Sobn, I90S. 8* (XI, 187 S. m. 
3 Karten.) M. 3.—. 

Wir beaitsen Imb jetzt eine vergleieliende Grammatik 

der indor;erin»:iischer. Sprac^c^, eine \ rrglcichcnde .semi- 
tische, eine vergleichende Hantu-Gramniatik. Jedesmal ist 
die Aufstellung solch großer Sprachstämme eine gigantiactte 
Leistung des menschlichen Geiste« und giganüscb lind 
auch diesmal die Arbeiten, die nidtt eine ganze Sdiale 
von Gelehrten, .snndern ein cinzc!ner l'orscher uns vorlegt. 
Es handelt sich um nichts Geringeres als die Zusammen- 
fassung eines Sprachstainmes, dessen Vertreter von Mada- 
gaskar bis zu den Osterinaeln (um 1.^0" ö. L.), von den 
Grenzen Tibets bis Neuseeland zerstreut leben. Dazu fehlte 
e.s f.ist ;jn jeiler \'(:r;irbcit ; die .spr.ielil;eh-ethnü<;r[iphische 

Hinschäuuug des Mon- Volke» sucht man selbst in Friedrich 
Mmieca Werten vergiebena; aie konnte eben bia vor kunem 
nicht gegeben werden. 

Im Folgenden kann ich von V. W. Schmidts Publikaliooen 
nur kurz die Resultiite angeben, die wir uns nunmehr durch Lernen 
aneignen müssen. Die Ausirischen Sprachen serfallen in dk 
austroaM Bt i Sfthm und in dis aastoonsaisGhea. Etatar» — a bj M ih i i n 
von den libeteUniMniteli'>austriselien MJsdiS|»«elMn und den auelr»- 
^siatisch-anstroncsisehen Obcrgangsspfaehen bliden Ibigmde 
uruppen: L aj Semang, bj Senoi und Urbewdiner von Malakka; 
II. «J Khasj (im Knie des WinkeK der den Meerhusen von Bsn* 
galen blkkt), f>J Nikobar, ej Wa, Palong und Kiang am oiiltlanMi 
Salwingebiet, Hinterindien, nach Mon-Khmar hinoeigiend; IQ. 4f^ 
Mon, KhiBcr, Bahnar, Sticng (Hinterindien), bj die MundiipcBChan 
im noidöstiichen Vorderindien, Tseham, Rade D.scharai, $edM)s» 
die in dar Konstruktion mit den Mon-Khnwr-Sprachen gehen. Im 
Wortsdials aber viele Rulaisebe FNuadwöiter haben. Aus einigen 
urischen LehnwArlera, Entlohnungen aus dem Saoslult, ergibt äcfa 
auch die Heikunft und der zeitliche Ansatz der Wanderung der 
Mon-Khmor- Völker; die frühesle Auswanderungsgruppe sind die 
Scmanif-, dann kommen die Khasi, Wa-, Palong-, Riang- zuletzt 
die Mon-Khmcr-Slümmc. — Die austronesischen Sprachen zerfallen 
in: I. die indunesivchen (Sumatra, Flornco, Philippinen und dazu 
M.idaga-skar, das schon in der Flora und Fauna nicht zum benach- 
barten a&ikaniüchen Festland gdi^). 8. die potynesischen (Neu- 
seeland, Hawai etc.), S. dl» malanosis^en (der Norden von Neu- 
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guinea, Karolinen, Satomons-, VitjUlnsdn). Abgesehen von der 
GleicWicit des l.autsystcms, der ursprünglichen Einheit des Worl- 
bajcs und der weitgehenden Übereinstimmung ihres Wortschnttes, 
•iind AuflTalligc Punkte in der Grammatik allen diesen Sprachen 
gemeinsam, und zwar die Nachstellung des Oenitivs, die Anrügung 
(auch Form) des Possessis'ums, das Vorkommen ütUK inkltuivcn 
und exklusiven Form der 1. Person Plural des PMmoiilprOinonMitt 
und «Im Vorkomnusn ainea Duala und Triala, 

Idi kann diese Zeüen nur mit dem Auadrade der Be- 

wundcnint: und des Dankes ftSr die BereidieniD( der 
Wissenschaft durch den Autor schliellen. 

Wien. C. Weseely. 

Unio iuciiungrtn una Quellen zur Germanischen und 
Romanischen Philologie. Johann \ n n K : 1 1 l- dargebracht 
\:>n .seinen Kolk-^i-'n uiul SchOl'jiii. [. Teil. .Mit Untcr.slützung 
der ücbcil&cliaÜ xui Fsuvltiunt; Llontschcr Wissenschnfl. Kunst 
und Literotur in Böhmen. (Pni^cr O.utschc Studien, herau-^i^e- 
geben von t'^rl von Kraus und .Xugust Sauer. K. lieft.) Prag, 
C. Bellmann, 1908. gr.-8' (VIII, 629 .S.) M. 12.--. 

Der mächtig« Band bildet nur den ersten Teil der 
Ehn.'i)gHt)e, welche faat alle Vertreter der deutidien Philo- 
logie an den Universitäten Österreichs, viele aus Deutsch- 
land, dazu Komanisten und AngÜKten dem hochverdienten 
Senior der germanischen Studien, Hofirat Johann von 
Kelle in Prag, zu seinem 80. Geburtstage am 15. März 
1908 gewidmet haben. Die 35 Abhandlungen, die sich 
in bunter Reihe hier zii.s.ur.TnenMtulcn, vimspantK-n dir 
meisten Gebiete des weiten Faches und können heutzu- 
taf^ Icaum von einem lebende Germaniaten, ausgenommen 
vielleicht den Jubelp-eis selbst, mit auKnichcnder Sach- 
kenntnis gewürdigt werden. Aus diesem üicudc und da- 
mit nicht durch einseitige Bevorzugung etlicher Stuck 
ein falacliea Bild von dem Keichtum dieses Werkes ent- 
stehe, emchetnt es anfremessen, ntir die lan^ Rdhe der 
Cbersclirifti-n vm dem Leser aufzustellen. Damit aber 
doch die persönliche .\utc dicütf Anfuhrung der Titel 
[licht ganz telile, will ich einbekennen, daß mir S. Singers 
Literarhistorische Miasellen dttrch il»e im besten Sinae 
geistreiche Art und P. Lessiaks Untersuchung der Vokale 
in den deutschen LTku;u!cn der „Monumcnta d.iciitus 
Carinthiae" ihrer methodischen Bedeutung halber die 
wichtigsten Stttdte der Sammlung ra sein scheinen. 

Diese wird sehr paßMch durch eine sinnvolle Er- 
klärung Betiiekcrs t'ur „weihen" begonnen und ebenso 
g^Qddich von Sauer durch Mitteilungen aus Jakob Grimms 
Briden an slawische Geirrte beschlossen. Sie enthftlt 
neben den bereita genannten noch folgende Nnmmem: 
V. d. Leyen. Der gefesselte Unhold. Cornu, Zwei Hel- 
träge zur lateinischen Mctnlc. Janko, Zum Lautwort den 
gotischen i. Meyer-LQbke, Germanisch-romaniadie Wort- 
beziebuiigen. Pogatacher» Zur Behandlung von lat. 
u in altenglischen Lehnwörtern. Keller, Ober die Aksente 
in den ;inf;els.»elisiHc'ic:i II.iiKlscl'.riften. Mnuiek, Zur 
Syntax des Konjunktivs in Beöwulf. Wiimanns, Zur 
althochdeutschen Deklination und Wortbildung. Stcin- 
meycr, Isidor und Fragmenta theotisca. Schatz, Zur 
Sprache der Wessobrunner Denkmäler. Sievers, Zur 
älteren Judith, von Kraus, Die ursprüng^chc Spraihfuini 
von Veldekes Eneide. Much, Zur Kigsthula. Martin, Zur 
Geschichte derTieisage im Mittelalter. Wallaer, Kerling 
und Spervo^'el. Fh riamann. Die Treue in Hartmanns 
Armen Heinrich Seemüller, Zur Poesie Neidharts. 
Schröder, Der Dichter der guten Frau, junk. Eine 
htstoriache Anspielung in Rudolfs Wilhelm. Foerster- 
Bord ach, DieNik<ilsburger Uispelbandidirift. LeitsmanD, 
Zn den Kittinger Fmgmeaten der Schlacht von Atiadians. 



Bolte, Zehn Meisterlieder Michael Bdieima. Priebsch, 

Vif Grundfabel und Kntwicklitnpggcschichte der Dichtung 
vom Bruder Kuuitch. Bcrnt. l-^in Beitrag zu mittcialterlichen 
Vokabularien. Jellinek, Zur Geschichte der Agglutination»- 
theorie. Tachinkel, Der Genitiv io der Gotticheer 
Mundart. Roethe, Kegelmäßige Satz- und Sinneseinschnitte 
in nihd. Strophen. I.aniliei, l-',in Bruchstück einer deutschen 
Predigt Bertholds von Regensburg. Zw i e r z i n a, Bemerkungen 
mr Uberlieferung des Ältesten Texte« der Georgdegeiäe. 
Freymond, Eir.c Präger Handschrift der Lamentdlionf 
Je Malheolus und des Livrt de J.d'sct. ■ — Ich wüßte nicht, 
daß mir jemals eine Festschrift untergekommen wäre, 
die es an ergiebiger Fülle mit diesem einen Bande hfttte 
aufnehmen können. 

fi Anton E. SchOnbach. 

Brockelmsnn 1- i>r, i:.: Ssmltfsoh« 8prachwi«s«n- 
schaft. (Sammlung Göschen. \i. ^1.) Lsipstg, C. J. GSsohefl, 

HHX;. IS" (tßO S.) geb. M. -.80. 

W iL' JiT \'.rf. selbst ttnj;ibl, schlieb; sich die erste Abtcilun}; 
ilei liiulil-jui- ..Ine Geschichte und das W-i wandtschaftsverbiillnis 
ilc\ sLnmi-.ü' ii.n Sprachen*^ nn die bekannte, ausgezeichnet« 
liiinJlut ;; Nuidcncs „Die semitischen Sprachen" an. Auch für Nicht- 
uijlikt'.nse ist dieser Teil sel:r v i.rsUii:..;hcli und ubcrsichtli^li in 
■ 1 liiiifcn und groSen Zügen Bbiiffutt. wiu <.s inr.n lur Jk'-o Suninilung 
rmlix i ndt;.' ersthcint. I hich wenn l^i-r Hr, mr, livi Lir',.iiii .lu:' K iltin 
d.is ( Ii -.che i.ls eine semitiscfie SpuLfie ^e/eielineii zu »ollen 
schci-:;. ' >^.ilic dem Laien gepcr.uhtr Jueii ir.chi ^i,■;^,nt werden, 
kliiU Villi! üiiiiiii.ge .Ansicht bis jetzt nuili v' lilsiandit; des Beweises 
ermangelt. — In der «weiten Abteilung cio 1 elin; von der 
semitischen Schrift nur übersichtlich hehandult. di« gcwi0 auch 
für den Laien interes.santc Frage riach dem Ursprung der Schrift 
wird zwar aufgeworfen, ebenso werden die landläufigen Antworten 
gegeben, doch wiire e« zur besseren Orientierung von großem 
X'ortcilc gewesen, wenn dem Büchlein im Anfang« eine vergUiclicnde 
SchriftUfd mit bdg^ben word«n wir«. — Die dritte Abteilung 
bchandcll „Die vd^lelebende Grsaiaiatik der aemitlaelMn Sprsehcn". 
Xv.tr beiisM sidi hr. schon in den alalsiteadeii Worten dieses 
Ahadmittss waf dis iwci varglekhciidni GmmiaalftaR von Wrigiu 
und Ziimnem, ab« schon Sias gut» kurse Vo^leiebung liWt «r- 
kennen, da» die Arfaait ZimsMnis viel GberaicIhllJdMr und selbst- 
vcnlündlieh auch weit grOndlicfaer M als dis vorllsgsnda. Ziemlieh 
vnldar ist der { 40 Witt die Lautctatsilung; der AjiMoger tcsDn 
sich hier unmiiglich surecht finden und der benäls EingesiMlete 
sollt« weiugstenc die hebritisdiBn und sMbisebsn Zncben danebsn 
haben. Mit Vorliebe werden uagcwölmliehe Auadrtteltt filr gnaunaü- 
sehe Begrige gebrsticht. die iiaum von aHoi Lesern verstanden 
werden und daher lur einen .^briO nicht angezeigt sein dOrflen. 
l)ic Darstellung üt>er Lautweehsel und I^utveränderung weicht 
vielfach von der iiblichen ab und der Dissimilation ist ein 
nuffnilcnd großer Raum gewidmet. Sehr kurz dagegen sind die 
Partien über NnminalbiUlung behandelt, nicht einmal dos Wichtigste 
über l'rii- und .AITormanlcn ist angegeben und die innere l'lural- 
bildung im .Vrobischen und .\thiopischcn wurde iVi-,; 
ubergangen. Auch beim Verbum ist zwar verh;u;ti srn;,b;^f vm 
Material auf einem ganz kleinen Raum untergebracht, aber die 
\'< Inständigkeit läüt auch hier manches zu wünschen übrig, auch 
in dieser l'artic i.st bei Zimmern alles viel übersichtlicher geordnet. 
Selbst in einem solchen Icurzcn .'VbriÜ sollte die Begründung der 
iiufrullendstcii Erscheinungen wie z. B. des Vokalwechsels in den 
l'iuMxen 7.H II, III und IV im .\rabischcn oder die aufTullende 
Vokalzuruckwcrfung im Imperativ bei Silbenantritt im Hebräischen 
und Syrischen ihre Rrklurung (indcn. — Daß endlich im Literatur- 
verzeichnis ein Standard work wie das hebräische Lchrjjchatt Je vim 
K'inig nuht nngefuhrt int, .sollte man libeihaiipl nicht ui m i iich 
halten. — Nach dem Gesagten dürfte daher dieser Abnu für 
der semitischen Sprachwissenschaft Fcrncrstthcndc kaum mit großem 
Nutzen zu gebrauchen sein, für Studierend« der semitischen Sprachen 
aber sind ohne Zweifel die dem AbriS sugrunds liegenden Sdirllten 
weil mehr ru empfehlen, 

i^nig. Rieber. 

ZdOeKr. f. ««rtUlcli- 9|>ra£hfof«i.li<. (ten. \'iinJcnhoi;ck A 

Ruprcv;!il.) .XLII, ? — bchrijni: i. l'-i : ir , , i — I racnkel, Zur 
Frali« 4. Ida. r-o-Stimm?. — Henii«, Der homer. ücbrauch der Si!rc 
mit d. Ind.rnt, — Fiek, Hesychginüscn. — Jacobsolln, '/.ut Kieiiun v. 
tavOi — Ptecliel, Ind. Mlsiaiun. — Caland, AiilnAlseke* .möIut. 
IMe geiMla-UlB.-aanikl. WontjiMB d. t< u. S>lionnaanÜgaa Wurzel u. 
ldg.*8tnlL Toital. Xuipnebgim. — B«s*«Bbarg«r, LtUlaeb tttHt, 
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LiUrir. B«<l. c. Köln. Valktzaltf. (.^. ^ W Kiiclt. 

D.v- Stell);, d- Kirclir r. Thc"l''j!ic v. II. ^tln-ll. — W ;i L i c r. S.;\ j:ilcc;ii!.i.:ic 
Ii. rhitoKcij:. I.i(cr:i'ur. '- K e n r. c r k n e c h t. \\ cl[n!lifiiun';:i in ihrem 
1 1 •■chictul. ZuN.li.i:i(:. -- Krebs. tJU-^lie — K i: h. SvMonnt. 

l'tiiiui.'Ji<lite. ~ iiB.i Sc (lulle, Itroiü üriicl'g. i. J. imr:'. — KdlO,' Neuere 

rddOKot!. l.iieralur. — üSU Klltfmann. Vor lOn J. — Zimmermann. 
Ii« Sittiiilen hntilJ.H an Irlniui, — (•IO.)Htrw<K«n, SeMfcrs ,Ka:ii.nisMri- 
tHiUtt im titschen M — Uit ÜtatuciuUnw. — Üint, &Uiii£. Liiiratur. 
— i4l > lircruji, Cii;ert) im Waiidel d. Jhdte. — l'laUmann, Zur kosno- 
li't: I.iicrnlur. — UiiJde, Herl. Tttealtrn. — (4S ) Hie «eoiir, u. n»- 
iM'riiileii ÜedinüKcn d. iiieiilal. iTJ^e — lloiheri. .M.iJ. l.vril< — 

Kicsmin, Kine liiilbver',^c s. iHilileiiii. - ['aui-.is, /li K" iiriiv:'rse üh 
li. .\llcr J. PorliiiiiCuis-AMiisses — m i Heyes. V' T. .1. liivpt Kunsi in 
.1, l'w ainijenjcil. — 'I i in me r m » n n. Reiht u. U'iri' viiiTti. I>rcr.ir. 
ll'Miier. — '4;>..> l'.iuliis, Inquifiiii'n ii. KeUvrrr'i/e^,«- in S.i,;i>fn /n 
I er weiten Luthers. — Kicb», trioncruiiycn an 1». Oilili» Kultmanner 
i>. .S, B. 



•^tefltMh Henrik: r.ehtiiveni nerficn oua 4. Kf«i» 0. ItolKMtik. In Aun- 
H'.itit hrsi^ü V. I rieJr. I'.iiiiaellinictr, J«im. K. Ofedcricli», IM4. W> 
iX.XXll, S m. r.iilr.) AI. 6.—, 

*BerKcr K^rl: .Schill«r w. f. Wk«. In 1 1M«|. |f, Bd. m. 0. PtiMoßrAvüre. 
I I Aull. (I.— 19. Taua.) Maiwbm. C. II. Back. im. gr.-IM (VII, 

Mi .s j ,M. t. . 

yuelleii u. rr.t<r-sin;li'.;c:i J. hit. l'hi'fl . mc d, .\|.-A , hei/riiiiitei i I,. Trsiilie 
III. liJ.. «.--1. Hell. KI^J , I!'i>i irr -H" 

III, t. Becker Or. Jo*.: 'fcxlgcsch, UudpnindK v. Cronona. (VI), 
« S. m. t tat,) M, «40, 

3. Loew Dr. K. A.i Die lliesi«« Kal^darlm «m Uanle CutsiiM», 

W. Hl S m. :i Tal.) .M. H.-. 

4. N'efl l'rof. I)r Ka.-l: Hie uedictue d. Paulus DlaeoniM. KtiL U. 

erklär. Au.sp. X.N. Sit S iv. e. T.m'.i .M. |ii._, 
•SchMiijn>;hs Ausi;Ml>en dtseher l\^.jssllitfr ni luisfiihrl. Ki lullte r-..:c:i. Kr^.iti. 
/ur-ijs lUe. l'.)>lctlv, F. Scl..iiii;-.;:lv isut. h" 

I.X. Ureutr Uber). Dr. phil. K«ri: Oos diHlie VnlksUcd. Kin« hin. 
ttthfK. in da« iVciien «. 4. Geach. 4. dt««)tco VotkaKadcf Kthui e, 
AuttwaM derMlben m. ICrIäulcr):en f. d. Sebuleebraitcll. (VllJ> 

I'.'J S ; .;t\\ M. 

Sit.-i's!icrKhte d. kais. Ak. J. U'iss. i:i W Phll.-MEt. Kl., Bd.CLX. VI. 

Wteii. A. IK I'.ler Iii Ktn^m , ll>Ui ^r. b" 

VI. hi'h' i. haLli Am K : .Mitieilicaa aus aUdlxcIiBii (IdacliriRen. lt. 
Muck: Die li^.:cii>hkii|:er Klari«»ein«Rcl. iVor^ektlt in d. SiUg. 

:iin I. Ai'nl l'.vi» ■ f.1 S.) 
Il.irriack l;r. Kr ch. r-' t. d. .Medi;'ir. in ll:tUes UlU dll In d. drAMIt, 
Dichti;. II. in tt. antiken l.aetaliir. Km lUr. I. Ceach. d. Clftkde. Lf«.> 

y. V- w. Vi .^vi. im«, i.ex.-s- i.:" s.i .\i. x-. 
lodoBeriiiai). Uit Ii .Lhek, hra^e. \. UDr. ll -rm 11 r", ii. Willi, hirellbcrc. 

I. AlM . II- lUih«: \VCrtefR(i.;her. lleKlell^e; ir. C Winier. IStm. m 

1. II. ?- Iternekcr I'mI, I>r. Krich: hl iv.M.tu's clvm^■lr•^!. Wurter- 
l^utli. l.iel. :;. i>. M -1«! M. I .'.<! 
A, W, htjituillt. ruiernc!iin«n der CodKu orneci «t l.:ttmi, rl)>'iPKr«pliik.c 

dcricii duM HiM1«ih«eM l'nltrer«ilMla Lci4«n«i» r'aei«-°i«. Ijrid««) 

A. \V. »jlli*ff. xr.-t* (III, W ü.» 



Kunst und Kunstgeschichte. 

W u rm Dr. Alou; M«l«f«f>und 8chUlerarb«lt ki Fra Anc^Neos 
Wtrki Wt S liditdnidttafcin, (Zur Kuti.islBeKcliietite des Atii:- 
lande«. Heft S8.) StraOtoufK. J. II. Ed. Heilx, IW7. ixx.-»> {V, 

.'i4 S.) 4. - 

Ks ist {;twiü tiiii. zulit :t'_ r.üü litobachliinji, tliilJ 
keiner der zahlreichen l'"ra At]^'-'.i<:o Monogiaphitn ein 
wirkliche« liiid der künstlerischen Entwicklung und der 
konstierischen Persönlichkeit 4ea Mcistei« geh'n^en konnte, 
80 lan^e iii.m tiicht wuiile, was von t!< iti un'ci .v<;if.ciii 
Namen yehtndtii IJilii'jiLifst.knilt.- ci^tnlianiJifjc Leisluiif,' 
1111(1 w.is SchülL-rarLcit sei. Denn nur eine mit grOL!t<.r 
GewisBcnhaftigkcit durchgeführte Scheidung konnte cit.ni 
Meister sein Recht sichern und vor der Verkennun-:; fi lntr 
küiistlerischcn Quaiitattn >ichulzen Alietdiii'^M ist dit; Auf- 
gabe keineswegs leicht; denn selbst dort, wo — wie 
in Orvielo and Rom — die Namen von Mitarbeitern 
qucllcninalii^ crwt-i'-I. r ; '!, urt^cheilit Art uiul Graii ditr 
Mitarlicil schwer absc:i.it/,.)ar, ja so^ar bei einem nur den 
Meister verpflichieiiiicn Wrtragc die Miihiitc von SchüieTii 
durchaus nicht auügeKchlossen. Gewiä wird Stilkritik der 
Werke nebeneinander auch hier am raschesten die {ge- 
wünschte Klathcit Liiiiit^en. Ihr widmet bich W. mit viel 
Umsicht und Icincr Emptiiidung. Leider bietet er nur einen 
„knappen Extrakt au.s dem üesiunitnatcria;" Bimtlichcr 
von ihm untersuchten Meister- und Schaierleistungen und 
nur einijie .,Proben reproduzierter und konfrontimer 
Meister- und {Hctnilerari>Liten" : auch der Ans.schluU einer 
ins Einzelne gehenden Auseinandersetzung mit der ein- 
tichiägigen Literatur tntchweit die Abachatzung des Bit;eii- 
weites der von W. gebutetieit Auaftiiirungen, die an sich 



keinen ungiliisti^ien EinJiuck machen und vom Boden 
wirklich gesicherter Mei8terart>citen die .Möglichkeit weiterer 
Angliederuiig sowie der begründeten Znweisung an SchOIer- 
händc gewinnen. -Mm l at die Empfliulung, daü r.i in mit 
VV. in der Erkenntnis Fra Angelicos tatsächlich ein Stück 
weiter kommen kann. Die von S. 60 — 53 gebotene 
Charaktcristfl i': > Künstlers sr.cht '.n snch^ielicr Knappheit 
das Wesen tlts iwca Schi"inheit uuü W.iliilia[ii^k<.ii liiigcn- 
den Dominikanermönchs Cbcrzeugend zu erschöpfen. Wert- 
voll ist die Liste der besprochenen Werke mit besonderer 
Hervorhebung der eigenhändigen oder soviel wie eigen- 
h.m ligen Werke und der aiwschüeßlicheii Schülerariieiten; 
die lokale Aiioninung erleichtert ilie Übersicht 

Wien. Joseph Neowirth. 

Kunz jiii/ Oer heilige Franz von Assisi. .Mit TeNt von 
Heinrich Fcderor. Muncimn, CcM^llschad tur christliche Kunst, 
ISlÜB. gr.-i" (48 S. m, AM>. u. 6 färb, Tal.) geb. M. 11,^. 

Eine G di", "^^ ■ i rl r sich Pil l un;! Text gegenseitig 
erganzen unil ht"i :i-.. r.i lu eleui L s-r und Beschauer 
das (lefühl reinen künstlerischen Genusses zu erwecken. 
Mit Recht aagt der Vca f. im „Frcludio'': „Es ist nichts 
schwerer und nichts großer, als einfach tu sein." Der 
heil. I'ranziskiis ist zti die.ser CirOßr ein; iirgedningen, 
Giotlo hat zu Ende iIcs Kl. Jhdts. stiues üei.<!tes einen 
Hauch ver.spiirt ■ atmete er doch fast ne>ch die reine 
j I.ult seii)e.s Jahrhunderts — , Knnz hat besonders die Ver- 
geistigung im Wesen des Heiligen gefOhlsmaöig in sich 
; aufgenommen und in seinen Bildern zum .V i- lutl. ge- 
! bracht, — Bilder, die zum Uusten gehören, was die neuere 
I Kunst auf diesem Gebiete zutage gefordert Die farbigen 
Rej>ro<ltiktionen sinil zwar techni.^ch sehr gL-lungen, wirken 
aber doch nieht mit jener z.irten, dufiigeii Stimmung, von 
denen die Originale erf'iilt sind. Es ist wie eine leichte 
I VergrObening, eine Matcrialioicrung des geistigen Gebaltes. 
I Der Text schliefit sich den Bildern eng an und er konnte 
durch den Druck nicht.s von der in ihm liegenden feinen 
.Mit und NachcmplinJung verlieren. M<ige die Girseüschaft 
für christliche Kunst in München liald ähnliche Gaben 
uns bescheren, der Sinn daffir ist im deutschen Volke 
gewccfcti 

I <>aii<)cflncr Sicgnninb »oii: ^Ir^onbcr diiticr, ein fBiA 
fciiirö f^ffnraftrri» unt Sdmffen«. ^^Jiit V2 iftoadilbnit, 
i>nfiimili'* iitiö ^Miifitlu-ilnrtf"- 'oron* iiiiörrPffentlidiMi ihiefrn 
!Hi(i;. ißjüiiut't^ unH ütiiiT Jrutinüi'. ilif iüiiifir. 3iunnilinti.i iliu« 
fiticrtcr lil^lu•l^ar^I^•UllUl^l■It. .tv'taiii?LifiiflHMi i>cn iKirtiarb Siraufc 
iliinb 2ß, Üi.» «trlin, WütMunrbl ii. L«ic. fl.* (Hü 5.) «J. 8.—. 

Eine mit innerer Bewegtheit und warmer Stibjcktivität 
gfschriebene Memographie. I)er\'nrzng des Bandchena liegt 
I darin, dab der Verf. mit feiner Hand auch ein Bild des 
I Menschlichen am Künstler Alexander Ritter gezeichnet 
hat. Ritters Leben war ein grainvnllrrr Leidensweg, un- 
verstanden von se-iner Mitwelt bis in die J.ihre der Müdig- 
keit und in den Tod hiiicm und veigessen bei der 
I Nachwelt. Vielleicht tag seine Tragik darin, dad er ein 
( Zeitgenosse Wagners und Liszts war. „Als Ritter gewahr 
werden nnil.^. daii das Leben t^ein Ideal nicht be.staligt, 
' Hundt rii es in raiihcr Berührung hekainpft, daß ihm die 
nüchterne Well des Tages Erfulking dessen versagt, was 
sich seinem Innern Auge als ein>;ig realer Gehalt des 
Lebens darstellt, du bleibt sein nach dem Groflen und 
] Aubergewithnliclien suchender Blick an den beiden Ge- 
waltigen haften, die ihm als Verkörperung genialer Ur- 
kraft und menschlicher GrOOe erscheinen. Für ihre Sache 
zu kimpfen und, wo es gilt, sein ganzes Wesen in die 
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Wa^hal« zu werfen, ist fDr ihn forlim Gebot." Das 

■>! rn iitclt uns das Vcistimttnis f'ir die ergreifende (ic- 
schichte seines bescheidenen Leben;>. Die musikalische Hr- 
findnngBgabe Ritters ist reichen Tiefen tind gemüth^ftcr 
Si-hicktivität cntsprunj^en. Durch die beiden Opern „Der 
faule Hans" und ,,Wtn» die Krone?" wurde er der 
Schöpfer der ciiiaktifi;en LuHtspieluper. Seine Lieder ri'ickeii 
ihn neben Liazt« Cornelius, Wolf und ätrauä. — Sein 
Tod wir wie sdn Leben: «tili und einsam. Msn bat da- 
mals seinen Namen nur noch sehen genannt. 

Im fjanzen ein liebenswflidiges Huch, für dessen Wi.-i t 
aehun der Name des Veif., dts verdienstvollen Komponisten 
und Dirigenten, bürgt. Die Ausstattung Mttgt von dis- 
kretem Gesehmacic. Viele Bilder, Faksimiles und Musik- 
beiladen Kowie unverülYentlicIite Briefe R. W.)t;ners an Kitters 
Mutter machen das Büchlein besonders wertvoll. 

Wien. Dr. Karl Slrun«. 



Goldene Ueler. I'crler. Jcr T- nkut st. .\iiy'.;L\va:'il vuii (_ . .\luiuiiO, 
pl. B<1.J Berlin, MuBikvcrIsg Rieb. Bung. fol. (403 S.) geb. M.IS.-. 
Dem ersten Bande dieser mmikaliscben Anthologie l-it, recht- 
Mnlix vor Weihnachten, dsmit er ai$ PcstKllüclicnk passend Vlt- 
wendung finden körnio, soeben ein II. Bnnd nach(;ofoi{}t, der 
wiederum neb«! einem minsikUograchiscben einleitenden Text 
(kur» Lebensbilder wn d'Atbert, firahms, Bungcrl, Ih'ol-ak, Fall, 
Frans, Glinktt, Coun<>d, Giieg, Hermann, Heuberger, Jedassohn, 
Jensen, La»'^n, Lincke, Rachinsntnow,Rubin6i«in, Schillings, Smciana, 
Stange. \V<i1lT. Wolf mit Sl Porträts) eine groSc üaht sehr c^r.r:-. 
gewählter BcUriige enthält, und ewar verteilen sieh dtcvd; c:'. luit 
Konrcrt- und Salon tnnsilt niii LM, Oratorien, Opcia unJ l'.nlhar 
mit 21, Operetten, Tmi^o v.:\i N!..:niismit 8(5, L>c.i.-f m-l (;: ..>;.! .•..■ 
mit 84 (in^gcKamt ul-..) 92> .Stück, viele mit i li.:!. :t.rL i>.' i- 
für Oc&ang nut l'".ari":-H'Klcil«rs, Diu Mannit;';i;;'L'.l; . it ! .\ .iM. 
Wulchc Viiri 1,1 iitui fi. i'li.' ■•.■..n. I'r:;liiii-. u:'J 1'. .,;ijlw.-.c Im> (j. : .u 
und OUV-nHa.li. .I"h. StiiiMij .:;.J '/.cV.cr r.ulit. 'h'.mj;! d.ifur, ^i.iU 
iKi..-h iIi iM id'.Jii CmLUiL^ jhcn Wwl; „Wer vitlc!» bringt, wird jcd. :'L 
L;» as lirin^;cii-', — wul.l jeder Käufer des Werkes auf Bctr 
Ktvhn.in;- koujii.Mi wird. 

Dar Pionter. M'>ii:ii-.liöi(cr f. chti.i'I. KuiiHl- i .Vl&rir'irn, (1.: : u Ii. 
f. L-hri:in. KuI.^l. l I 1 LI. '1,; Zur l it; ,il - > l .i i:i ; 1, » ' i -■; 

d. Saiae W-f^rlHl-.l ? -- ll.-..s;ili. Vi, II II I.; Iv-i-:., i-.^i.v-i- 
Üt.iutih.^mcr, Zur Gcsul). <1. iiiuri«. iictvui.utt. ll.irkci, /.itm K f 

EiM .VoHiKkumsi". KcrmdiiktiawMEciinik«!!. — tf.>Stattdli«mcr, Ii - 
llcrvK nl« l-'l>r<ier<r 4. cUri»U. KunM. 

Klicai ProirKflül! ti«ü«h. d. Isuli. KireticniattNih. I. lU.: Üwch, d. 
cnrtan. Chomte. Vthsi c. Kiiil.i Dl"! rcli'f. Musik 4. viirch"!"!! ViMkcr. 

SIii /.ililr. .MiisiM' Vrfit.. «..,r!i.l>. -.-r h< -XX. IT-I T 
Kui-.ii l)r, i'. .-.In 'I S \. : S. . Ii r . In,- W|.. J i i..; I-.l,|..i' 

> Sttl, !^'.^: ü. Tc ■ t X'.:! ; ■, W.i c*. i^uiA* ,11. Ii. tu. Iii- 

rci!. !il i ■ y t ■ v\- : . ; i<l>0|:r.i LtliiHdr. tt. tll r«i«.'<>«!r 

i' I . ^hri.M.'.-r .Vi M iiv :i. n il' i..'.r. t.i isiedeto, Bcnxigcr A. l'-i., 
liurt. 4' I. lU, -I- I2i:—ir,ut ü W. S.— . 
Uiijmlkllcr itarr'fi licinr. v.: I'rwdr. II. v. ||'ihcnKtiinf«n n. .ti« AnlÄn]'« 
4. Archiiektiir A. Utnmf mce in Italien. Müncti., F. ttrnvliniiitta. }'■>»*. 
Kr..»' III' }-■■■>. 

Länder- und Völkerkunde. 

5t a t} i c r Trricbiiii) iinb (fmü "Sil. !N a 1 ü f f; ^({{ijbtcu «iujt 
nnb jeljt. -"l., DüIIin nr« bfar&citctc SlniUiiit. Hht TilcU1i^^ in 
?torlH*[ibrurf, l.S!) "KL'iiilbuiiiVit iiiib 1 Mun.;. I^rritnrii. .Vi-tbcr, 

r.iM8. Vf>:. s' (n;i, xu- =.> -w. 7. -. 

Kin gut unentieiendcs Handbuch, üh» in knapper und 
Qbersichtlicher Form alles Wesentliche über das Nilland, 

d<;n FluLl, f cine Anwohner s >w'-j dcicji Kultur nr.d Gc- 
ttchiclitc in ;ilter luul nuuer /.(.it uiiuni ;.;Lliik!cle!i LLsur- 
kreisL- vorfiihrt. Der Ikarbeiter dir drittLn AufiiiKi: wai 
sichtlich bcMtrebt, überall die neuesten Entwicklungen und 
die letzten Errungenschaften der Wissenschaft zu verwerten, 
mul hat zu tii'-smi /wtck;- f:i;^t auf jcdtr Sf.i'j .\n 'e- 
tun^iL-n und /un Uzc aufgebracht, aucii die nei;t.Te (jociix'iite 
des Landes aut das Jahr ItlOS fortt:ifvihrt. Leidi.r ist 
daneben doch auch einiges Veraltete [Z, Ii. in den Cln r- 
setiungen aliaj;) plischer Texte oder in der Einschätzui.g 
attigyptiacber Keligion und Wissenschaft, beides «i- 



I meist noch nach Brugsch) stehen geblieben. Audi in der 

! \\'iedcr>;abc fi<;ypti8cher Wörter und Namen findet sich 

i i-iii Oenii-sch von .■\ltem und Neuem. — Die Auswalil der 
Ilhi'tiranonen ibt vorzflglich. Besonders SU begri'iücn sind 
die reichhaltigen Literattirangaben sa jedem Abschnitt 
Noeh .dn paar Einaelbemerkungen: 5. SS f. sind «iiiigc 
lalelnlsebe Tiemanien ungensu wiedergegeben fTrmgfjt aegyftiatttt 
1. — > fXtefäioH 1. — -phnu, Ammoftriri* I. -ptrdiK), • - 
S. 90 veimiSl man unter dan neueren Agyptotogcn Namen wi«» 
s. Bi. Setha und Brcasicd. — 5. IQQ: Die hier als „t>crühmtc 

. Schiiftsteller" angelUhrlen Pentaur etc. sind vielmehr bloU Namen 
von Absebreibem. — S. 211: Gordor» wurde nicht aur Witvlcr- 

I crolwrunf;. st-ndcjn zur Evakuierung; des Sudan onlM.r,t;cl. — Ebd. 
13 V. u. Uor Un.ckfjhler Erwitshcer statt Ewt^atz-. • S. 2ä7: 

I ISiW Ut'. ^•■M die Gcbclsslclluoi; «li<*l üJ\l^z richUy, wieder. — 
S. l.i' l KM i>.t l.ichl nlÜCkUeb ßett..lilt, d.i iJij bez. arabische 

ln»clniic l i 'lit Uli'. ,\g\-pien, sondern aus der Altiambra stammt. 

Stu-.tgait. Graf F. Calice. 

49il^ewci|let IbAitai; ftcatfd|l«nb nnb (Snclwib. 

nanbbnnnhinitm (iRrt fianfrsteiu SBnlüt, tiunttc. 8" 

(IV, 5t e.) an. -.«MX 

Eine Zusammenstellung buchst interessanter Aufs-iitac vcr- 
Klcichcnder und erliiutemder Art, die — mit einer Audnabmc — 
im Kriilijitlir 11105 in der „SeMssisiühaii Zcitatig" crs.lnc- .n und 
angesichi» der anhatkemlen deaisch-engHschen S,uiiinung noch 
immer tiochtblueU «Ind, Der Vert erwebl sich als genauer Kenner 
d<v «nglischen VerhBltniise and sddldert auOerordenllich zutreflcnd. 



Olefelia. rltrwIiHs., |-'r. Vlem-eg k :>ohn.) XCIV, 13-1«. - (13.' 
' Seidel, Oer WaüaerBian;;«! des Uata« u. itaMo v. Sie Mittel e« s. De- 
j kämr's- - Spelhmann. Inncr-Island. - Ter« A kohl««, t)iw armen. 

.\l."-.:ii il . ' r:i .Mloi.lin','. - ; r '.1 Ii . K''inh- \i)sch">ii v - B.itr jh .tIh 

I I it. i".i; h. - II 1 <. r •■ 1 1' n u r. It.ir Xi-iiliiu i1. iicri. .\iL-cLn;s I. \..il.Lr- 
I !.• u. .1 f .ik\. /.':nii.i-,:cu J. fcihn, ii \. Kwcii ■ v. •■!.!. I'ic 

r< . , ■li..1i.ir..r. J.,cli«'-.T.. )•■■: IJi jt" ■ usth ir.- I>v- J- \ | i,'.^ U " l .ich 

K .:: - II i: .;i. r:^kiir.l-, T I ■ . 1 1 ci k I ! d . Ii'.l.irl.i A'.' M i.i.in-i .tüI 

i'.'l.i.; jii. 1 u, iliM ^UilJa-inSdlll. - Mu-i.T. |;..in-jr r i nil 

I.inko, Jvum.un. Iki!«i<;hliK. f. Wind u. W ciiir. (. u i m ,i i n, /.i.i- 
fethr.ü. b. den W.KSKchnnea. — niillpr»«!'- J f l.t.Li^Jiii. ii-j.i lic- 

] '.■.i^ .1. tin« Heise In die chinc». Provtut tul.icn - I isvhtr. .Mir 

I II. /' . 'ru.- 1 b. d. I<umiinen. — Xinr gpwl. Sund d. i Jn.irKr'k. Iviscrifc-ihn. 

1 Iii.: einlies. lit:ki<luilonrraflal. — tir.i Tarnuzicr, l:.i>t»i«kl^. d. l:,rd- 
k<m:>>i<:!»c. - II II : M 1 1', ludiuiirlfl, Verkehr u. Na>er. — Uci^enb« ra. nie 
üj'reliichK V Mii ' i.'icri:. b. d. alt«« Asyplcrn. — (im.) AbscMuS <c. 

I V. llc.ii.r- :i, I it..-frciii«\ 

"Ts;«« ,MiiJicbi!j-,'f Njeli iiiii;i..al«n V. II. Iii nun. Lpi-, J. J. Woher, 
ii! s,, ta H! ; .M. a.-. 

V:-r: II. nr... . 'I V.--.;-. !...!. .A-i .:i-ni, i.-.:i.<is ,1. S. : h I 

V..ll;.U.!e I I --.v ins • >cr. Il.-l'i-i" \. l'f |. •).■. 1 Ii. S.ch> u. S'..-..||. 

I..:l-I. :>r. .".Iii-, II|| -.- itr: ün-l., M .\ II. M,>r..i|.i. 

il. 1.' .■ i . ; V I ; [^i' jj.i. I [:■ .■ ..i-i i.- i 1 .. ii.litjr.ii.iTneti t.:.c";i llu-^l. ' '.inl 
I . . J. I I. ; I. .i i.'i-.. I.'.. r." i .''I <i 1.' 
t. JÄhvhliC Ijf. Krivh: Liil.-ruinj.i. J i ..uJiiiiv.i <1. »vlile.-. .Vtujid^u. 
) tXVI, ]>w M. SeUL 

S. Unweri]! \V»ir v.: IMtf Achle.«. .Mundart In Ihren l.iuUcrhÄliniMiCn 
lEraminat. u. i:cu^:iiMii&cli daii,i.-bicllt. Utl t Kurlco. (Xt'l, St S.t 
M. ».V». 

4, Bohn Dr. rh'I- '■■"'i' 'IV>f. .i. A. VnW »r*sl f. IHc X^tlutnaUiymneii 
d. cur«-!'. \V.lltf. .Mi: i'. . i:. ii;i. ^. M r n-, 

, l^ccMts- und Staafswisscnschaften. 

Sfllüuiuu ^r. <Mlic-r: ^o^ialc Srattciibilbunfl. i3i'iti.^iii, 
Xi-iU'ücr, low 8' i VJ, 96 C) W. l-'A). 

! Die Verf. z iliit zu den hervorragendsten Frauen, die 
, dank ihrer wisst-nschaftüchcn Hild'ir.i; und ernsten Geistes- 
richlun;; btlahij;t sind, die l''rai)tnbt:we);un,i; der üc-^eruv.irt 
{;ünätig au beeintius»en. Auch die vorl. neueste Schritt 
beatStigt größtenteils das verdiente Ansehen der Verf. 
' Durch die erste der biidt n Aljhan(i!i;nf;en, aus denen d.is 
1 Buch besteht, »n]\ das s izi ilo Prtichlf;clCihl in ilen hVaucn 
\vacb';enifen weiden. Die \'trf. will damit dtr von tter 
preußischen Regierang beabsichtigten „Frauenschule" vor- 
arbeiten. Die Abhandlung trft|;t daher den Titel: „Die 
I roziaie .■\u>jbildnnf,' in dt-r Frauensthule." Iv'n I.ehrplan 
! filr die sozialwisHunschaftlidie Abteilung dieser Scliulc isl 
das Re>ultat der Untersuchung. Die zweite Abhandlung: 
„Die Ausbildung zur sozialen Hilfsarbcit" richtet sich 
gc^icn die dilettantenhafte Ausübung der Hilfstätigkeit 
1 seitens der Frauen und fordert fachliche Ausbildung unter 

. j ^..d by Google 



787 



Nr. 23. ~ AULGEMaXES LlTRRATURBLATT. — XVII. jAllIfGASa. 



788 



Atigabe der veradiiedenen Venuche und Gelegenheiten 
tat Vermittlung fachlicher und techniacher Kenntnisse. 
Beide Abhandlungen hängen daher nicht hloQ innig zu- 
sammen, sondttn beruhten sich iiih.altlich öfter so sehr, 
dafi sich der Wunsch nahe legt, in einer 2. Auflage 
beide zu einem Qannn wtchmolieii »i «eben. 

Unb«dingt« Empfehlung verdienen die Abschnitte, worin dem 
Ltiscr TktMclienDiaterial zn-eifocher Art dargeboten wird. EinerMiis 
erfahren wir nimlich nicht w«nig darüber, wie es mit dam socia- 
len PnichtgefiUil und der Ausbildung tu sozialer Arbeit in den 
KretM^n der gebildeten Frauen zunächst in Deutschland bestellt 
ist In der ScbiMening Sirer Einzelbcobuchcungen und der daran 
geitnüpfien Folgerungen zeigt di-.- Verf. genutoiu Mei>ter- 
aehaft. Sodann i^t die ühersichtlichc .Mitteilung der Veisuehc zur 
Hebung der sozialen Bildung durvjh Unl:rrichtskursc von gft>(teni 
Werte. Auch der Kenner der l.ai^c wird mit Dank und Nutzen 
diese Partien lesen. Nicht so unbi^dingt k<'innen die Rntvvürfc der 
Verf. Sur Beaserung der Lage gebilligt werden. Allerdings 
werden auch hier viele bcachtcnsu'ertc, brauchbare Uatscblügc ge- 
geben. Allein gerade bezüglich der Aufgabe, welche die Verf. selbst 
als die erste und vomehmüte bezeichnet, niiinlich „geistige und 
.secli-schc Nijle zu beseitigen", erhallen wir kaum mehr als nebel- 
hafte Redensarten. Was über die „l'robleme der Sozialelhik", über 
die Einführung In die Weltanschauungslragen gesagt wird. ofTen- 
harl ein unklares Dllcltiercn in rellgions-philosophlschei» l'"ragen. 
Der Veif. zufolge „gibt es in der Leben>^lehre keine absoluten 
Wahrheiten, die den Jüngern feitig mitgeteilt werden künncn". 
Hiermit wird der .schlüpfrige Moorboden des Skeptizismu-s an die 
Stelle des I"c!scTiprundcs gesetzt, als den sich Christtss mit dem 
Wort<' d.iibielut: „loh bin der Weg, die Wahrheit ui J Jas l.c'-i: " 
Wie die \erl. .n;dLrstvn •^elonl hat, ist ihr das Chnsienlum der 
katholi.schen Kirot o „iine li t inde Well". Das zeigt .sich auch hier, 
indem .sie von dem 'ici'sugcn .,Jer großen Religionen" der groll- 
industriellen Kntwicklung gegenüber redet. Welche .,Koli!-,ionen" 
gemeint sind, läßt sich aus dem Ituche nicht entnehmen. Welche 
Hedeutung aber die grulic Religion d>.s i - risicntums für die soziale 
Krage überhaupt hat, dürfte die Verf. uus J. W. F<ii>lers „Christen- 
tum und Kla.s:$ei)kampf^* entnehmen, namentlich aus den Worten, 
womit der berühmte Züricher I'iid.igojje die Unfähigkeit eines .,vei- 
s>, . ^^.- ^ tl i.::.d in die weltlichen Dinge vcrinlen Chnstentums*" dai- 
lut. W enn S, mit Jem Worte schhcüt: .,Viel wirkt, wer viel (Imit. 
l ^r. 1, 2i Ii Iii" II i-ii jtu bedenken, dßtl dieses Won im -Sinne des 
Verl. iVuii < Im Ii r.ur Voraussclri ng hat: „Ohne mich könnt ihr 
nichts tun." .'U::ilicli lo n.,". lio; l( .iuior.sphilosophie ist es nüt 
den hisli*rischen Aiischauu:ificii vJw.' vcif. bestellt. Die nüchterne 
(icschichte laßt z. B. die l'hiasc nicht gellen; „Itisher galt es als 
männlichster Beruf, iii den Krieg zu ziehen, Menschenleben 
ZU Vernichten. Und der Frau war es als einzige oder als wesent- 
lichste Aufgabe gewiesen, Menschen zu schaffen." Hiernach muO 
der verdienstvollen \'crf. cm tieferes Studium der weltbewegenden 
Prag» 4«a Nazarener» Matth. 22, 42 empfohlen werden. 

MBiitem ia Sleiemuurk. Aug. ROaler, C. Se. R. 
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ffs-mn u. Schul« In DtscIilJ. — Itrandy. K.^-.liüliiismijs. Zcniium und 
Si'ri.iMcnn"kratcn. — Knneach. Zur l'nv,iil''C iinlenbcwf.:);. — l luniiii. 
Die I. inteinnt. Konfcrtaz d. chrikU CrmrkK.li.TUi'n In ZuiKh — Mors., 
I>i« treten Cewerksch, lai J. 1W7. -- Der».. Lohnb<we«;iieo, Streiks u. 
Attsapirrgfo 1. J. IWT. — Dtr*,, Vwn Hürnhenier Parttne« 4. ittOttn 
SoziddenekrAiie. — Uorenz. Sehtt«U«r Chrimik. 
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T.— 10. Taus, lirgloil u. »•nsii.'u i. l.pi.. Duntkcr A- HumH<ii, i^^iw. 

LCX.-I»* (XII, sw 5>. . \t. n - . 

Sehumpelci Dr -Ii » : D.is Wc..-'» u .1 lliiui umimIi J. iIk« i ci. Naiiniiat 
.il,,.:i..niit. I.r.l . i'.ii*. -I -(•' .:.\\MI, lisii s I M. i.v_. 

'L-thnllc:' J. Vrri ; es 1 7 IjiiL lt.). !•_'.•<. IJ''-, U" f,"..!.. lyiw -S". 

i':S. Vn.^s.'. u, \ ti n iiItL v.'iv n-;>:ilM.:i 1! Mii.Uc. 1. t'hl l kntlld. — 

I rkrci. - Nmi .,i.imi.Tii..i Mr. üiri;.-:! V . !■ VV. llifKi, |{. Jterthelemy, 

i r.iTik .1, (j..r,tiii,.w, liL-i - I- U'ik- ^. Im Aunr, d. Verein» t. 

^. .tKil] .il hrMM-, (.Wll. Ss:, »9 b.l M. lt.—. 
IM. <.enit'iiiJclinari/cn. Im Aullr. d. V. I. lini|Cg. 1. IM.: S>'sltn d. 

Gememdcl t>ifuprK. in IltMicn, Want, BadcD. KIs.-Luthr., Bnvern, 

Sal;ll^el^. l'rci.jivi iM, iiii- S : M T 
IfH. (Jemtltijfl-fn? -i-. Nt'iicr? \\''m;'.Ii<. u Crl.Oirirer tlh. ct. .\u>.i.-hr,i' 

d^ k..lti;...ii. ...... -11 Lilii,'!.!. 1; Illv^lilJ- u- lln /^J^U Im .V.illr. J. V. 

I S. I.: I .: i C. Iis. l U.Iis. I. H,l .\l;: lllri:.:i: i IV M. !!,!-!!-. 

In, :.u:,:.i, II. .-s.l'-rr^-lru „, .,. MI, |4U S. 1 M, Ri. 
Sieiniiiitr Ijr. l-.iMin: Uk<>ii>im. Inttrie tl. AklicnKCüciUichjilt. fc,Ni., liwti. 
sr.-io (XVI, tti ».\ M, 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

3«(ti«4 kerlUlmMifTciifc^afteM 1907—1908. 23. ^saut- 

qang. $rrau»g({]e6rn t>mi ^r. fitax ttilbetmann. SUtt ä9 Sb< 
bilbunnen. (^erbrr« ^iinbiii^rr.) ^nibwqB, I^ahlt, IMS. gr.>8i* 
(XI, ©0 flib. 9R. 7 ,W. 

Da« jetzt tn prächtiger modemer Auntetttingr er« 

scheiiiLtule Jahrbuch bringt eine gute Auswahl dir '.ilir- 
licheo Entdeckungen und Erfindungen im weiten Kreise 
der Naturwissenschaften und verwandter Gebiete. Pflr den 
Inhalt des Jahrbuches, soweit ich ihn beurteilen kann, 
bliebe eine n&here Berücicsichtigung der Geophysik und 
Referate über Arbeiten unter allgemeineren wissenschaft- 
lichen Gesichtspunkten (s. B. in der ABtronomie: Ge- 
schichte dee Mondes), för di« Form eine lebendiger« Dtr- 
Btcilung zu wünschen. 

Ua nun der Verlag .seinen guten Willen zur Hebung des 
Jahrbuches durch die äuQcre .Änderung gezeigt hat, darf ich bei 
ihm vielleicht auch BcreitwUligkeil für drei Vorschlage zur inneren 
Hebung vorauasetaen. Mein erster Vorschlag geht dahin, jedesmal 
nn die Spitae des Jabrbuclies ein kurses (etwa 10 — 16 Seiten um> 
lassendes) L.cben$bild elma bervoms"ndai> Natw^nscbers (wo- 
nniglich mit PortriU) SU salsaiit dar in dsas baUdlmdai Jahrs 
gestorben ist (fUr dco voil, Jahrgang httle ddi W. Thomso« 
prächtig geeignet) Oder von dem iigend en Gcdiiditniitag galUert 
wird. Es nüflien In lebeMwlIer, «ligiiialcr Dnichffitinng «eina 
iiuBeren Schicksale, sein ^Mtraktsr» ssino Stelhmg in der GeMtnebts 
der Wisasnsebaft («mnUidl auefa, wie bei Thonson, saia philo» 
sophLscher Gedankenkreis) gesdiildert werden. Als Beispide dafllr, 
daO sich eine aueh lür weitere Kreise hiterentnie, kttrse Biographie 
sogar von Mathematikem sehrtibcn liSt, magen der Nachrur 
Fiedler;« auf Gcorae Salmon (Saimon^Piediari Am|yt Gcomatiie 
der KcgeUchnUtS; 7. Aufl. J. Bd. Uipgig, 1907. S.I1I8.) und dar 
Aufsaix von Jenttalen über Sophie Germain (Jerasalen, Gcdanicen 
und Denker. Wien, 1906. S. 94 IT.) dienen. Die UbenshOdor 
brauchten sieh nieht auf Naturforscher zu beschränken, man kfinnte 
sie auch auf Philosophen ausdehnen, die zur Naturwissenschait in 
nahe Hezichung getreten sind und die natürlich eben unter diesem 
Gesichtspunkte aufgefaßt werden iliüOten (z. B. hiitte sich das 
schon beim Tode E. v. Hnrtmanns machen lassen). Unter Um- 
stiinden, je nachdem das Jahr keinen .'XnlaO zu einer Biographie 
böte, ktinntc man den Jahrgang mit einem Vortrag oder Aufsatz über 
eine l'rinzipicnfrnge der Naturwisseruschaft oder einem KsaBy über 
ein bestimmtes Gebiet der Geschichte einer Naturwissenschaft be- 
ginnen (Ictr.tcren z. Ii. in der geistreichen Art von Strunz oder 
Jiicobi). In dem ««e:ti n Vorsehlag, den i<'.h für den wichtigsten 
halte, möchte ich J-n \ ci)ag bitten, in .\nbctracht des Umstandcs, 
duU die naturphilosophischc StWimung heute fast alle Forscher und 
l'ublikalionen ergreilt und von auUerordentlichcr Wichtigkeit für 
das Einreihen der Nutui wisserschaft in höhere Gedankenkreise ist, 
vor die Referate über die einzelnen Gebiete der Naturwis.sen.'.chaft 
eine kritische tJhcrsicht über die In dem Jahre publizierte Literatur 
zu den philosophischen Grenzgebieten der Nalurwi — -r cluiM zu 
-Icllen: bic'.eii di>eh schon Zeitschriften wie die „Naturwissen- 
schaftliche WiJit;ensc!'.rill" deruitige periodische Veröffentlichungen. 
— Sollte der Uaumm«rj;el als Grund zur .Ablehnung der beiden 
Vorschlage geltend gcm.icht werden, so könnte man sie dahin er- 
gänzen, die Rtl'crikte über Gebiete, die eigentlich nicht zur Natur- 
wissensehuft gehören (von dem Heferat über Forst- u: I midwiit- 
.schnft an alle l'ulgcr.dcn, eventuell auch einen Teil de^ ti. Keferates), 
wegzulassen. .Möi^licherweisc entschlicUt sich der Verlag dann noch 
über diese Gebiete ein besonderes Jahrbuch herauszugeben. — 
I'.:. dritten Vorschlag mache ich nur zagend. Ich meine, man 
konnte zum Nutzen aller Lehrer und aller derjenigen, die durch 
Neigung i;edfongen oder di;ich imdere wissetischaftlichc Pflichten 
genöti.nl sind, spiit an ein Studium der Mathcitialik heranzutreten, 
eine jährliche Cbcisichl über die liüchcr und .\ul'salze geben, 
die auf Grund der neuen lleslrebjngcn zur Hebung des inathc- 
inatischen Unterrichtes in die .Muthematik oder Finii Ili l u il.i. 
.selben cinzulühren veisuchen. N.itürlicli müßte auf lUtDi' i.luclio 
Fragen elni;v>i;nnnen werden und ht.UKMc li.-r neue Kurs nuhl 
ausschlieUiicii beachtet zu werden. s.oiul.ru ^iich Hüchcr, Jic nicht 
in ihm fuhren, aber doch ähnlichen Zwecken dienen (z. B. das 
jüngst ülieiswti'L' liiicli des l'hep.iars Voung. „L<er kleine Geometei", 
Leipzig, fcuhn-i i. i)ie tii.fülMi,n für den Hciirbeiter higen in 
der l'uim der Uaistcllar.g und in der Schwierigkeit der Ab- 
gfcncung der su IxspTOGhenden l.itcntur. — Beim aistmaligen Er« 
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SCbciBCn kiinntc eine Übersicht über die Gcsamllitcratur der Ge- 
biate g!egeb«n werden (u. zw. natürlich nur über die sclbstiindiiscii 
PuMtkaHoon), auf di* aich der S. und 8. Vorschlug trsiteckcn. 

Bona. Aloys Müller. 



• •«kcc P. naxtiii, 0^ B.: fMm mßm i^^^ jaik 
tUMttm ftttdlf inb UMctoa (BtntMrt iw l ui> l l fci i i MK ft<tt 

(VIII, 16« 6.) Kl. Vt IJtO. 

Das Büchlein ist in gewissem Sinne eine Zusammenstellung 
der Ergebnisse, die der Verf. In den drei ersten Bendchen derselben 
Bibliothek niedngafaigt hat: Die Erde, ihre Entstehung und ihr 
Untergang, Der erste Organismus, Die Atiataniinungslehre. Daraus 
«Wirt sich auch die Fom w\ Flage und Antwort, in di« der 
Vai£ seine Ergebnisse geldeidet haL Bs mnlan Uer dia beannaDden 
Grencfragen xwisdwB Naturarfssemehaft und GlnAa ia IdMir und 
UMTseugender Waia« datgelegt, ao da0 du BMdahi landaiii als 
Vademekum fBr moderne chriaiUcha Stnttftagm angesehen werden 
dai£ DaS dar Vari. aneh aolefae Fialen bahandefai au müssen 
giaidit, fBr die aelbst die Modernsten der Modernen nur nu^ «in 
mitld4ges Llcheln bsben, wie ,^ospbor — der Uibeiier der Ge- 
danken}" erKHrt sidi woM daraus, dafl in gwriaaen Iteiaen auch 
diese Ungst abgetanen Sehhiger mxh immer su zOnden vermögen. 
— Da' Hiichlcin kann jedem Gebildeten wärmsten^ empfohlen werden. 

OracQ Ir. üto, i^rofefior on b« Uttiorriität SÄindjen: ^ta« 
Vitbt unb bie «fatbrit. Scd)« SorftjunoiK, ^Ktiaiirn int 'äioiU-- 

t)orf)?d)ulB«rcin aRüiidjeit. 2. «iiflaflc. ÜKit lltJ 'Äbbilbiiitant. "}Uii 
yjfltiiv inib rttiftfÄroelt. Sanimluufl lpiiKiiirf)ö(tltd).tifiiir!iit)(ti'iünb' 
lidjfT XcirftfUungcn. 17. 8anl)d)en.) Sctpjifl, iß. ÖS. Icubn«. 
8" (\\. 163 ®.) flfb. 9B. 1 25. 

Das W'erkchen ist entslnndeii aus VorträRcn, die der durch 
anderweitige Publikationen be!.lb<.k.iiir '.l- \ err. im VolkshochschuW 
verein in Miin^hcn gehalten liiit l'ilr den Inhalt des Diindchcns 
war inaü,i:-l'^'n.l, .ia'J spezielle V'f.rkcnntni.sse, selli^'.verstnndlicb 
auch mathcma'.i'-chc, nicht vorauszusetzen waren, .\n der Hand 
einfacher RxperirnciUc werden die Geselle •.:-'cr .Xusbrctturg, Zurück- 
wcrliiti(; und Biejhuii(^ des Lichtes, Furheiil'.erstreuung. Karhcn- 
ini*cliuny, Interferenz und Heugung abgeleitet. Von besonderem 
Interesse .sind die Kapitel über ultrarote und ultravinletle Stiuhlen, 
Fluoreszenz, farbige fholographic. Den Schluü bilden \'ersiiche 
über elektrische Wellen. iJer \'erf hnt mit der ihm eigenen Klarheit 
und Gewandtheit die tum Teil schwierigen Gebiete der Optik zu be- 
handeln verstanden. .Auch der Kachmann wird hier manche lehrreiche 
Winb« finden. 

Hartwig Prof. Tb.: Lattfadan der Iconatrulerenden Storao- 
nwtria. DarsteOnng der Raumformen im Schrägbitde, nebst 
einigen Anwendungen von Schrägbildern auf dem Gebiete der 
theoretischen und rechnenden .Stereometrie, dantellenden Geo- 
metrie, klineralogii«, mathematischen Geographie und Pbjnilt. Mit 
56 Teictllgurett. Wien, C. Franm^ 1906. gr.-8* 9» S.) HL 1.—. 
Die Widiliiksit einer richtigen Zsietainng Im Untcrricfate ist 
SU beinnnt, «la daS dariiber ein Wort an verlieren win. Die 
riiwnlichen Sehrilgbildar in der bildlichen Danidhmg der Slcreo- 
BWlrie werden verwendet, ohne dag man fibar die Methode etwas 
erOhrt Dar Vat£ audit diese Lfidm ausauüUlsn, indsm er auch 
Jenen Ldiram, wridw mit dar dsiaMlenden Geometrie weniger 
vertraut sind, einen einfadien Weg weist, wie sie beim Unterrichte 
durch korrekte Zeichnung das räumliche Darstellungsvermfigcn der 
Schüler wecken und anNfm kSnneo. Es werden SchrigbUder 
der hauptsiefalichsten alsrsooietrisdien P^rsn durchgerührt und 
die Methode auch auf mineralogiaehe und physikalische Gebiete 
ausgedehnt. Das Werkchen dürfte cumal jenen, die lieine genügende 

seichnerischen Kenntnisse besitzen, ein br;u:cbSrirtT Rati,'fber sein. 

Schwerlng Ur, Kari: Arithmetik und Algebra iUr höhere 
Lahranstalten. 3., verbeaaerte Auflage. Frei bürg, Herder. gr.ff8* 

(VI, 88 S.) M. 1. - . 

Der in der deuLschen Kacluielt rühmlichst bekannte Verf. gibt 
hier einen kurzen ;Vnrili der Al^-cbra für die hiiheren Lehranstalten. 
Die Darstellung ist nuUerst einlach und klar, in wohltuendem 
Gegensatz zum wisseiiscluilllichcn l'runk der meisten ■ isterreichi- 
schen Lehrbücher. I);e Lehre von Jen \'erhaltnissen ist mit 
Recht kurz behandelt nicht ganz eine Seite I .Man vergleiche 
dazu manche unserer Lchi bücher, die in solch überlebtem Stuf! 
geradezu schweigen. „\on Kun.stetcicn, wie von negativen und 
gebrochenen Wurzelexponenten" hat der Verf. ganz abgesehen, 
„Solche Dinge kommen dem Fachmathematiker nicht unter die 
Augan und werden auch Primanern ohne NaBfaMi onbaksant MeiMB 



dürfen." Der pruktischc Schulmann zeigt sich überall; seine Dsviss 
ist: Keine Hechiiu;:^ r.hne i'nihc. kein Satz ohne Zablenbeispislsl 
Das Büchiem kium ' eK<' uner methodiachen VotaUge dem 
Lehrer würmstens empfohlen werden. 

Klostemeubwg; JaL Nager. 

Aws der Ntlnr. Zeitschr. f. alle Naturfteund«. (Hragg. v. W.Sebee* 
aichen. — 1^., Quelle ft Meyer.) IV. Jahrg.. I.Bd.: Baeh, Der RtnlluB 

d. Alpen «uf d. Snnnenscheindniier. — Chcllus, Di« prakl. Anwcad^. 
u. Verwertg. d. Genlojcie, — Oicl», Oic lUiimlarnc, ihre üesiJiltt;. u. ihre 
I.ebciinbedmgKen. -- KekKtcin, l'her d, (iencr.ilinn d Insekten. -- Ucrs., 
Ijic Kxkreineii'e J. I isrt;. Ksehcrieh, h.inc 1- fncnrf isc n-*ch Krylhrca. 
— lieinitü, .N*:ieh il. Sturitil'ut <i<-'!tiiin, t.Kiii-'.c*. uHer d. i*H)ra d, 
Tcrlliira u. damit Zusiunmeiiliän^ciide». — Oer«., Knlwickl^sKcKch, eines 
Moores. — Henoiiigii. I^er Klch. — Hildebrand, Üie unierird. SprusM 
d. POanciti. — Der»., Die FarbenvcctadtrgeB b. manchen iiluien. — Oers., 
Üb. elniKC ungawAhni. Pnaaienkcimtlnce. - HInrichsen, Aua d. Kuul- 
xchukindusiric. — Kauffmann, Das L'r.>n. — Kisllor, Die fcruBeo Wander- 
xlraSen unx. Ilaunticre. ~ Killermann. I'ns... Jnhannisknfvr. — Kohl, 
Ktfir, Kumys. .Marun u. Yoghurt, — Oers., Cb, d. einheitl. Atmung d. 
iMUnzei; u- Jieri;, Krause. In,sel<tciifre>i,scnJ^ l^flanzen. — Kit?(ier, 
Neue botftn. I-Irgcbni.-««« d. .Mikr<^benxiicht>:. — L a s .s ii r- ('n h n. Kalzium* 
karbld u. a. Vervrendiieii. — Lehmann, MUss. u. hcUelnbur lebende. fe.Ht- 
flüss. KriiitaUe. — Lcsser, Vom Siollwechücl u, d. Her. Wärme. — 
Magnus, Di« künstL Vcriaderung d. POaasenentwieklf . — Morstati, 
BiD^ Ob. ObstbaumaeUMHaae. — Malier, Dar MeMoilnaler In Arl- 
son«, — Xeger, Üh, Ambroslakifer. — Platmann.Vcrinderl. Sicrac.— 
Topf. Wnhcr nimmt d, Landwinstchafl ihre m'id. I)ü.*i$;emUtet? -Schoe- 
ri'..:hen. Oii: neue I Inrn d. \'ulkaninset Kr.iUalnu. Sehul/. Oie II«- 
deuiK- der K:e.>ek.Hhure f. d. ort;an. Lel>en. — de Vrles, Luxua In der 
.Natur. — vVedekinJ. Ober niaiiaai. LagrierMa u. VerMadgaa aua uo- 
inuKnet. Komponenten. — VVoHT, Dia rMleakilTea VorglaglS iB d. Brde 
u. ilife Bcdeul«;. f. d. Gebiriie. 



MiKula IVif. Or. \V.: l'nanxenbiol^vale- Schilderten aua dem Leben d. 

I-nanzen. Mit 133 TexiH;;. u. s Taf. Buchschmuck \. tiadso Weiland. 

I.pz.. Ouelle & .Meyer. ItHM. er. » (VIII, SM S.) M. 8.—. 
Anders (iusl.: Lehrb. d. »Wf.. Botanik. Bbd., 1909, gr-S» (XI, «SO S. m. 

am Abh.i M. t io 

•U'i^r.ens^:ha(t u. Ilildi;. S». Kh.l,, 1"o'>. C" i K<-b, M. 1 Sä. 

Ml. Haas Prof. Or. Hipp.: Die vulkan. Gewalten d. Erde u. Ihr« Kr- 

Kchelnaen. (VIU, iM 8. «. 48 Abbw im TesL) 
SS. Dannenberg p.: Zlnmer» a. BatteeMease«. (VI, ms S. le. e. 

Titclb. u. SA Abb.) 



Technische Wissenschaften. 

O r I i c h Dr. Krnst. Prof, und ,Mitgiied der Itiysikalischen Kelchs- 
:l-,s-:i 1 in licrlin: Aufnahme und Analyse von Wechselstrom- 
kurvan. Mit 71 eingedruckten Abbildungen. (Elektrotechnik in 
Kinzeldurstellunfien. Unter Mitwirkung hervorruncndcr Fach- 
männer herausgc({cbcn von Dr. G. Benischke. 7. Helt.) Br.iun- 
schweig, Fr. Vicwcg & Sohn, 1906. 8" (VIII. 117 S.) M. 3.5a 

Die vorl Abhandlung dürfte fQr den Wechaelatrom- 
tediniker ein sehr willkommenes Handbuch werden, da 

dieser GcRcnst.nnd bisher nur zerstreut in technischen 
Zeitschriften behandelt erscheint und in den Spezialwerken 
Ober Wechselstromtechnik tidi Ober Kurvenaufnahmen 
meist nur flflchtige Bemerkungen, Ober Kurvenanalyien fiut 
gar nichts oder nur Unvollkommenes vorfindet. 

Nach einer kurzen Einicilunj» wird im II. Kitpitel eine malhe- 
roatischc E)arstellung von Wech>cl.stri>nien verscliicdener ICurvetihtrin 
gegeben und die Darstellung dtirch Fouiicrsche Keihcn gi i'.eif:!, iuich 
werden Form- und .Schcitclfaktor, Kflfcktivwcrtc und allgemeine 
Formeln besprochen. Im III. Kapitel werden die beiden Kurvenauf- 
nahmen, punktfurroiKc und kontinuierliche, behandelt und hierfür 
einige Metboden und die dafür gehauten Apparate bc&chrieben. 
Kapitel IV' enthält die Besprechung der verschiedenen .\kihoden für 
die experimentelle und mathematische Kurvenanalyse. Eingebend 
wird die Resonansmethode von Pupin und Armagnat erörtert. Zum 
Schluase werden (in Kapitel V) die harnionisehen Analyaelwen vem 
Lord Kelvin, Hcnriei und Coradi, Sherp, Yule und Le Conte, 
Wiehert und SonmerMd, Mieheleon und Stntioa und vwi Terade 
besprochen. Eine AnMlil von Abbildungen unienlittit den Text 
dea Buches. Für den SpesiaUttcn wird das angegliederte Lileratur- 
veraeichnis sehr wertvoll sein. L 

Otlarr. Molkcral-Zaltg. iWien, C Krimin - XV, tfi VI) — (1*.) Bc- 

merkiten I. liutlerhcreiln- u- üh. e en ^.L^hj ü;, Heim;)M;linen v. 

ICinNi^iitscr 1 Mar|;.in:ici j-ur liLiU'-r / j -.-i i:,'jn. XHi .lir .lut il.tu:n>- 
;lu^^l';ll^^ In l'riiK. " (I" 1 l^^i-'' nVi rns'cri . \\'-.::.J..^;ul _.i.it J. .\Uu' ti. 
Hiunnenlal. — Oer Streit üb. d. gceienelMcn .Muliiialiiiien, um dem Nleder- 
^sin)ie der Obcrinnialar Rladviabsucnt Hinhält ru lun. — (is,i RoBam, 
Melkaprariitc u. .Melkmaschlüen. — Die »ehwciz. MilchfcenoNicniichanii- 
vcrban.ic u, ihr KinfluB niifdie ReftulierK- d, .MilchpreiNex. ly.) Kaiocr, 
Oer .\|ilchprcis in Wien. — Hera. Zieger. Topfen. Ouark u. ^auermi'i^h- 
kiUe. iM>.) lloilroann. Oie Kindt iehkontroUverelne im .mjJI. hehweden 
u. iMre .'Xriwendt; im Oiensle d. Zuelitlie.Hlrel>t;en. 

.suKui Otto: Dl« Indubtriulimerii;. L'fi)tiiri)S UOL Beihilfe J. btaului u. d. 
KonraansD. Auf Gniad urkdt. MaleriaU dancal. Mit c. Vonr. v. Joe. 
I Beiertivi. Lpe., Deaefeer ft HnatbM. IMt. gr.^ (XI, l» S.) M. . 



.. kju.^cd by Google 



731 Nr. 23. - Allckmeinks LfmATUVLAtT. — JEVIt JaMrgaüo. 7SS 



Handbuch d. F.!ektr«technlk. bearb. v. D. Bercovili, H. Kberl, 

V. EtiRclh.nrdl hrseg. v. Prof. t>r. C. Hcinke. 11. Bd., 4.—«. Abt 

Lri . S. lliriel. 19(1«. Lex.-«» yin 1 Bd. geb.) M. M.— . _ 
II.!«.! Hie MeBlechnifc. von Pr. C. ileinke.Of. J. Koltafl, Dr. R. «). 
Heinrich, Ii. Btrcrvilz u R Zieienhcrt;. 

4. Abt. licinke T)t. C: Wecli»«! irommessufiKcn, Wellenstrüni- 
inrssg. II. mngnet. .Meicijjeii. .Mit SSS Abb. fXvllI, S3o S i 

6. Ahl. IlcinrlOi K. (>. u. 0. B«rcotli(: Die t«cbn. MeOiastru- 
IBcnie. -Mit n Abb. u. e. Tal {VI, ■& S.) 

«.AM. 2ieBc<i>>«r«K.tOla llioklriillitawihtar. Mll 190 Abb. (Vi, 



Schöne Literatur. 

9«ifcr äifllicae: SU 9ficbc»fit4ierta. 9mm aus bcm 
Mm ciint 9m«. MIm^ 9. 9. 8«tem. a» (SB» 6.) Ot. a.-- 
PMsdnde Ifandluqg, kiuMtgemillen Aufbau und sonstige 
IngMtÜmdm «tnet modenieii RoiMf» sucht man swar vergabens 
in den aMaMiMrligen Aufiniehnungcn der „PriidamuehMin", eines 
Joogoi Weibes, das in der Lieb« Unglück gehabt hat und nnch 
VielMl inneren Kämpfen im Gebet und \VohUun den wahren Frieden 
findet; was dies Buch da^csen dem Leser bietet, sind ruhige, ein 
wenig vcrlrüurnlc Beschaulichkeit, die zum Besinnen auf sich selbst 
lührt, pnichlige Naturschilderungen, gut wiodergcgchcnc Bilder aus 
dem Schwoiier Volk.slchcn und manche zwar altbekannte, aber 
immer wieder r.um Nachdenken anregende Wahrheiten. .Am besten 
ist der Vcrfas.sciin dci- zweite Teil gcgiijckl. in dem sich eine gewisse 
Zusammenhanglusigkcit, die in den anderen Teilen stürt, weniger 
ftUllbar macht. Als em Fehler im A-.irhau des (ianzcn muU der an 
und fSr sieh »cht schöne Kci-ji ab-^v die Fraucnl'ragc bezeichnet 
werden: er ist ohne jeden erkennbaren Grund in das Tagebuch 
ein^esishaltet und wirkt daher unlcQnsIlerisch. 

Wi^n. H. BTctitano. 



®n0l 3».: 3)ie <0am«itoi«tin. «rjü^Iuiifl. t»tai, ^ 3- 
Df^ningtt, 1909. 8° ^V, lOB 6.) 9». 8.— - 

Das Und Tirol rOstet SU seiner groBen Jubelfeier und ^ichon 
laufen Festge.schenke dsfilf dn. Der Malw Egger- Lienx mit seinem 
grandiosen „Totentanz von anno 9" war der erste; dann kam 
J. Hirn mit seinem monumentalen Gcschichtswcrke; nun folgt die 
Dichterin Freiin von Buol mit einer Neuausgabc ihrer trefflichen 
Gamswirtin. „Möge," sagt sie in der Einleitdflg, „diese Erzählung 
hinaufgehen ins Land und es den Jungen und den .Mtcn, den 
Mädchen und den Müttern künden, welcher Art die Frauen waren, 
die mit stiller Tugend und ernstem Mute das Geschlecht von anno 
Neun heriingezogcn." In der Tat, das ist sie, die Gamswiitm: eine 
Mutter der .Makkahiier. Der Krzählung liegt «ine Chronik der 
Familie Knofiuch zugrunde, an welche .sich die Dichterin treu und 
pictütvuti gehalten hat; das verleiht dem Buche auch einen hervor- 
ragenden kulturhistorischen Wert. Wie viel l'oesie aber das l.cbc:i 
selbst dem, der es mit dem Auge dp« nii-ht«rs anzusehen versteht, 
offenbart, dafür ist diese schlicht« l.i/^i ihini.' ^^^radezu ein Schul- 
beispiel. Sic gchi>rt zum besten, was nir Jcrnc l^-.;iihlerkunst hervor- 
gebracht hat, und wird hoffcnlluh J izu beitragen, dafi die bisher 
viel fM wcnij; bekannte fUc'j '.i.iir. mi Ii :iiTCm vollen Wert ge- 
würdii;! w^tJ..-. Du.- „Gaii-.s-.virtur' Uaiüi nicht wsni gunig em- 
pfohlen werden, und zwar für alle Kreise. 

Wien. K. Domanig. 

Von einer Anzahl her\-ürragender Werke der schonen Literatur 
liegen Neuauflagen vor, bezüglich deren hier, da sie zumei.st 
schon früher in diesem Bl. besprochen wurden, ein kurzer Hinweis 
genügen diirfte. — .Auücrordcntlich erfreulich ist es vor allem, 
dall die Schriften eines unserer reifsten, nach Inhalt wie Technik 
seiner Werke durchaus miKlcrnen und dabei streng auf dem Boden 
katholischer Wcllanschaiiui st Vn n kn .Schriftstelli -uh in weiten 
Kr*i.scn Bahn zu brechen bcgiiiiKii. ich meine den älamhurgcr 
Konvertiten Msgr. Baror. Paul de MathiCB, der unter dem Namen 
.\jisgar Albing mehrere Ri mu-ic und Novellensnmmlunucn sowie 
Gedichte und erbiiulich'.' lii'ia.i-.,-,^":i;;hr'n li.a; lua'c 

sein gii.üer Roman Tee 'inifimilt. von iHiieflar 

n I b i n fl. 2, eerbfifftte «nflone (2 B4n6t. Äteiburfl, öetber. »» 
IX, 281 u. VII, 3., flcb. W. 7. -)vür; der Verf. wül vor allem 
als Apologet begniieii werden, dem die künstlerisch« Bedeutung 
seiner Bücher „zuniichsii gicichgiltig'* ist; er hat die Form der 
■^rwhiung gewählt, weil er sq drastischer wirken tu können hnfft. 
Ea wttre aber fahteh, ihn an dieser Stelle nur als Apologeten zu 
ndimea: nennt sieh ein Buch dtioinl Rorosa udsr Ersählung, ao 
hat Jeder Kritiker des Redit — und dl« Pflicht — , den Meflstsb, 
mit dem ein Kunstwerk gemessen wird, danin su legen. Und A. 
bnudhl diesen Maflslab nicht su scheuen. Die „Tendeos", wenn 
man des vieloiiSbraucbte Wort gebraudicn will, veileilit 



BiK'li;rn Ruckgrat und sittlichen Wert, ohne d.'n ajch dii- schönste 
Dtclilung „klingendes Krz und tönond'j Scliciic" blL-ibt, — und 
was den „l't^-imH:" betrilft, .so kunn di'jsc frz-ihiunL! (der Verf. 
hätte sie luhig i<Liman nennen dürfen) .luch nach ihrer hteiiirischcn 
Seite als vollwertiges Kunstwerk angesehen und m n jss^'n werden. 
A. ist eben trewollt .Apologet, ungewollt alicr za^k-i.-n im tiefsten 
Oii.iiidj ■..:li r:'. ii.l.i iNiiiitlcr von reicher (j:suillu:ii;s<i .lü. lind RC» 
nuk- ihiS n.ajlit s. ;.j liuchcr, die eizjihicn.leii wie die rein ef- 
zieri-iNch v, n U.n icn. .1 '-iner so he"Vorni.;','iul i^eiuiÜrcichv'U I.«;klüre. 
HijUwnllicr, v,i:J Jjr „l'cssiinis'." uiH«r recht \wWn W.;ihriachts- 
biiumcn des heurigen <."liristi'e .tC's .siiiieii l'ljr.;^ li '.d.-n! 

Kommt Alhing von der Ai^ iloi-ctU tici zui- Bcllcstristik, so 
hat den Verf. des fulnen : 1^ 1 'i , ,ii ■ ^.h d.ii f;leich<n 
Weggeführt: 7)tt Stnbtfitircitiec Dan M«)In. Okid)iditlt<^c (fc* 
jSi)Iun(i oon 'Sit. ^i.Tmaiin ^. a c b a a n 4. 3. 9(iiflage (Sbb. 8*. 
\'l, 271 3., geb. 3.l>Ui. Die früheren Auflagen dK-Hos Buches 
hat der \'erf. unter dem J^eudQnycn H. Kamer ciselMiinen lassen 
(s. AU IX, 736), erst jetst cnthffiltt er sieh a!« den ehemaligen 
QwiredaklBur der „Küin. VdlksseitHng'' H. < irdiums, dem die 
Gasdiiehlsdirdbung eine Ansah! wertvoller onolienpublihationan 
(hl den Monuneiits Germ. u. o. 0.) und historische Untersuchungen 
verdiiritt. Den Stoff hat C <ten Kämpfitn entnommen, die sieh in 
der 8. Hälfte des 14. Jhdts. »wischen Gcfichkchieni und Zünften 
iti KSIn abspielten und die er in dem trsj$hehen Gc«cbick des 
Weberaenhnes Gerlach van Hauvve kOnstlciiMb gestaltet. 

Auch 6(lms S«««»fifr fiNMbc« M 9itttcf|(ifl. 
numoa nul bcm €4»dM|4)Ctt. Hntodfürtf QbtcieiMitta w» Sm|l 
9cnfcnMtttt. Sr V«{l«||e (Stdini, ftin^Heim et So., 1908. 8«. 484 S., 
gd. in, i. — ) ist den Lesern des All kein« Keueri^heinung; die 
«nrt« Aullage dieses Buches Ist im XIII. Jahrg.. S. Vi an$;czcigi 
worden und es sei hier, mit Hervorhebung der gcschiiiikck\uiicM, 
gesehenkmiiDixen .Ausstattung der neuen Ausi;»l>e, auf j /ne Be- 
sprechung zurückvorwiesen. — Desj;leicheii i--t J.is k r-tlieiio Buch 

von ^anS $ 0 f f m a n u : <Bon Frühling .^ii ^cilhüug. ^ ibrr 
unb Sfi.isen- 4. ttuUoge («ciltti, Webr. i^ancl. 1007. 8". 4ij«J S., 
fleb. SW. (>50) eine wirkliche i'erie unserer l.nei.itur, die an le^nenn, 
gemütvollein Humor, an Innigkeil der l-lniplind.ini;, jif, sehiilklmfter 
Treuherzigkeit der Darstellung dem lk'-.tLn vim K,i;\l'.' n i die Seite 
gestellt werden darf: das Buch hat in Jle^ jin HI. \ II. 757 sehoii 
eine Besprechung erfahren und ist Ji.-r wurm- .,ii l'mpfoIk.m.L; '.vürdit;. 
— Di« 3. Aiiilai;« hat Vuu unb Icc. 9ioiliail »nil '■BAt]. ^ C tl f C M 
(8ci|iail|, «. eiifdjer 9lnd)f. K'. 4(5iJ 3., a>{. 5. i . le n. einer der 
cißcnarligslen und sliinniungsvollsUti Kom.iiie ili >os V -n' , der das 
alte l'roblem vom verlorr;en Sohn in niodti ni:r l'u^siiiijr mstaUel, 
Hirn- Art Siipplcinent zu der Herder-..*l'o' ..ifutsehcr 
1\ .1- -..'r;.'! iiiui ilir in |-"orin.^t und .At. -1^:: i .1 ist dit 

il^ibiiDthcf HicriuoUct ^toucdcn unb («'r.^ätfliniitcn. .vrraui« 
ijriirbon bLin 'LU.>f. Dr. Dtto .(xlliitAbau?. iÖüiib 1 iiiib 11 tSrrt 
butji, ^trbcr, 1908. K". VII, .332 u."\', 324 3, lyb. .i ?Jf. l'..'iOl, 
Sie „biingl nur solche Werke der erzahleiiJeii l.i'.e:ätür. I>esr>niiers 
des Hl. -'hiit^ . '.".-flehe nach Inhalt und Kann von ar'crkanr.tcm, 
dauci rulciii \\'e:tc -ind. Sittlich oder rcli;;iiis vervvcrl'. lehe Erzeug- 
nisse bin:l>ea grundsatzlich ausfiescIikjs-^vMi ut d .•i.:c;i m den iint'- 
genommenen sind in ganz verenizelleii riillui :iri-;ii>üiu:c Stellen 
getilgt oder leise geändert worden" (Vo:w, S. V). T ier die Be- 
rechtigung, an klassischen Werken ,\ndcrunL;.-n \ irzunclinicn -- 
und seien es auch die lobenswertesten -Mniive. die dazu \'ernn- 
liissung geben, — mögen ja die Miiiuin^en t:,'li ili ei:!. ■ jede--- 
falls eignen sich die vorl., gescliickl ausm:\v:i heu N'»v eilen klas- 
sischer deut-schcr Autoren in die«er FusMirij; lu- iii.lurs für die 
Jugend, der man anderenfalls manches MlIsIl; '.^ erk der l.itemt ir 
bloß wegen einer oder der anderen, oll i^nii.: uinv i.^Lrillici en 
Wendung vorenlhnllcn müßte. .Aus di.--ern GrimJv sn ilu -^i: Siiirmi- 
liiii;: (>'-■ ren vorl. Bunde folgenden Inhult tmlieii 1. II. v. Kleist, l>i-_ 
\erl ii'uiu; in St. Domingo; Brentano. GescLie:: le vom hiiivcii 
K.i-pLil 1111,1 dem schönen .Anncri; .Stille:, Der ll/.^e-l'.sz . (>iill- 
piuzef, Dill arme Spielmnnn; Hebhei. Line .N.ielil im J4,:eihausi- . 
Kurz. „Den Gillgen I" Migt der Kiclule. 11 ,le In .Mnite Kouijue. 
Undme; v. Kleist, Das Het'.eKvcih von l.oc.iriio. .Miinke, l.iitl- 
Clelmcroth; Ticck, Des Lebens ObcilluiJ: S".it:er. Bei ;^-:i \ s nll ; Halm, 
Die iMarzipanlies, — kurze Einleilai:,4e:i >;eivj'i den einzelnen Stucken 
voran, Einzelbcmcrkuni^en ninebcn dei: BcscMuD) besonders der 
Jugend sowie Schulbibliotheken empluhien. 

Bin verwandtes Unlernehmen. doch in anderer l-'orin, beginnt 
bei C. f. Amelang su erscheinen; kleine Kovctien, dl« in der 
deutsehen Lileratur ihr HeimatTecht erlangt haben, in hübschen 
ElnselMlndehen (kL-B*. i geb. M. 1.—), mit kurücn, einführenden 
Vorbemerkungen. Von dieser Serie, die keinen Sammeltitel auf- 
weist und nur durch die CleiehmältigluHt der Anordnung und Aus- 
ststtung ihre huttr« Zusammengehöiigfceit nach auBen kenniclchnel. 
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cischiencn; Tct SKttttn ttow finfgift 3oi|reM. StoOfDe oon i 
Woctbc lH,"> 2i ■■iH J'ii ..\VttiiJc jtthK'ii" (II. Buch. ' 
3. K..,,'..M ,r.-^j. : ^ ; i!-t;<;ani«;Ut , VcbCII bCfl 

vcrfiiiiifitcn ^iluiliiiciiicilciit 'XWaria iMa,\ in ^liiciittial. ; 
(^rinncruiiflcii <tii<* tini uluniftcn etnnbeii für bic leisten. 

»SiiH'i ^"^bi^lleii w-M ^tan 'V n ii I iS7 3.: und Xic ^^U^CU' 
burtic. üiir 2l:!^:t^■^f^la!^l• iiiiä' lmu ii,'jin;iilit,-tt äBtftfalCII WH 
HiiiuUe örcuu u. X r ü ft c ' 1^ ti I o ii u if 1^3 5.) 

Zu den für die Jugend KcciKiiele" Schririen, die in der 
vur. Nr. Uk-sci» Blattes angezeigt wurden, sind noch einige weitere 
zu verzeichnen, die n«chträRlich eingelaufen sind. Zuerst swci 
Fort.'iouunt^t.'n : zu den vier Händchen 0aMMtM«ftMC. Kcitt ST' 

jäijiunncn für tioU »nb 3nfl(id) wn Sonnb W^MmMCl ist ein 
6. SBänbdi«»: Vni Qctff^<Dtt «ib Srbfii. I. (l. unb 8. «ufiag«. 
ftittburfl, .^nbn. tL>6'. V, Sit neb. SR. 2^) erachienen, das 
20 weitete der köstlichen kMncn Gcsdiiditen enthült, dw K. in 
so prächtigem, echt voHtslümliehtM Ton ni «nähiM waiS. FQr 
VaUcs-, Schul- und Pfarrbibliotlwkeii bataa «ich wenig so gecdc- 
nete BQcher finden wie di« Kjy die dtnim flir diese SSweclie 
Knnz hcs..ndcr-< cinpfohkrn seien; — Ilffi^Mcih 4l«f4i4ttl Mb 
(Banen. ä. %olfi<, Smt (Emil ^»f»«»«. SHt 8 SoUittent 

gicn. S. pOiIeM fiHtHM Bt^ 190B. It«>. S88 6« geb. 
fr-]!, Geschiditen, die Icüs l«isendsnarüg« StadtmürdMii, teils 
Uatoriiehe oder ^halhhlstorische* B«gebenheilen tm Wiens Gt- 
scbidits in einer ftir die Jugend geeigneten Ponn wiedeigdbrn und 
bcHondcrs in rKlcrrcicli Vcrstiindnis und Anklang finden werden. 
— Dann eine der wüimstcn Empfehlung würdige NcuaullaKc: 

iPiiul S)>riu||cc, citt liciucr ameriranift^rr Vtinitafiaft. 

Von J^Tciii; i( I II n S. J. ^ür bi« bfiilfdif ^tititnb btatbntct unb 

mit riii.r (fifiSrung bc« amnifanüitfii ;$irlla)ifiiiirlr« (base bat)) 
prrfrlnit t>on 3ruii.^ Vrttrn .S. J. ^Hit rinrm ^itrlbilb. S. Vnf* 

IO;ie <aj<aiii!, Hiidiiicitn s tfy., l'KW. Vlll, 246 ®., ßcb. 
aji. 3. I, vviiiul.-i- AI,. .1:1. 7-".t verglcK-hcn ist. — ^Wti 
l<^r,^äbiunflrii für thü unb ;uiflritb von 1'. tlmbrotf 9^upp 
s. J. '■Mt virlcii ^.bilbcni (.^abrrborn, Bpmfacius«3>nid^, 11109. 
n. 8 . iM S., geb. Tl. 3.HIJ). Der Verf., dem wir schon eine große 
Zahl pritehtigi-f .lu>;c:id- inid N'olksisvhrillen verdanken, bietet hier 
zwei sehliehte volkstümliclu' Krzähluniu;en, „Es hat noch ein Häkchen" 
und „l).s Vaters Lciblied ', die in lebendiger t''iirm und anziehender 
Darstellung JenScuen einer l'rommcr. chi istlich; n Gesinnung? darlej;en. 
~ Ctn bri< ^abcc«! Arcifc. c^nt Utitrrljaliuntit^biid) lür bie 
^iifli'nb, lunolvnb ciiu tHcbtrtUiu unb ükiM tdjteti, Sffi'piclcn unb 
ÄJotif n tum ~iHiul ^rieben, 'l'iit ciufin ^tlelbilb« unb 5al)Ir(id)irn 
Xfitiiiuitirtiuuiist (-i<ti - iiiit, fv- Olocrlid). S". Vlll, ."JOT 3., (ifb. 

3)J. -.— I, i 'i- ' '. • 1.1. - UMilKiie Siuüinlvilig \ <jn IJt inerer'. Suickcn, 
die in lüip..: . .v. -.i: . : Sjiiiiclie .ui ilie Viiryimge und Erscheuunii^en 
des Jahres von Nlh .ihr 1 is Silvt-'..-: anknüpfen \niil die Schi>r:l)er. 
UTi<l Herriichkcu »ler SchiipKin,; vor .Xu.nen fuhren, hls ist niclits 
tjeiiluchles uikI Gi.V.„ns;tl'..-s an dem liuehe, an di;in auch der 
cfNvajIi-ene Kieiir .! < \ i.ll,es seine Kieude luihLn kjnn. — Ganz 
vorzi.:..;iich in Jor K liniiuiij;, die das liUeieSse \nr, Anfang bis zu 
l'n.le n .'ieh «"h.il!. .iii.l tr. ilz d..-i ei .'■■u hl .eher. Tendenz drich nirjjends 
l.liiliuM. i-.i '.■'ti \'i rinne iiiib,:*-! au-..,e-.;aUtlc Hüchlem: 

^Jur tvcu! (fi u- Jf^a.;lii!ui ji;f bio ,"\Urti'nö "un ^^mu- ifltunctt, 
aWit •■l*Ui\:\\ lum Coldf Üi'.cit.; iStetburg, .Vctbtr, UKW. 8". 
III, ny 3., ncb. I r>iu, d.i.s m^U «ie die vorln;u;iln:nden 

hcMjndvrs üir Sehiilhihhi>'.livK.en eignet. — Das (llei.-li.' i;;!'. von 

dem liundehen !lliio bcHt ^tiflobloub. (Jr.fählunßcn iumi küinr- 
Imtf 9M c f c. .'öiTiiii'-v; ift'cu uoit h:r Sffittt üflncuit-irn; uii,i 
für .Muliftpfli'rtf III •ö.'ii'M ^j;<ii fitfiii ('5i'lfitiui>tt Doii il.naubi-r 
troll. aHii )^iibcrit »tut Ctto (Srlitiaibl. 1. b\f i» lauicitb (Jlcipsifl, 
SJ. S. (ürunow, iJKkS. fl.-l. lUJ 3., ci*b. SW. l.liO), luni Oe- 
schichtcn, div auf der 0>bMvinii«l Fehmarn, der Heimat der Dichterin, 
spielen und den Krweis liefern, datt N., die so trefflich das Jugend- 
lebcn darzustellen vormag (vgl. ihr Buch „Menschenfrühlini;", 
AU XVI, 607), gleich passend mcfa lur die Jugend zu schreiben 
versieht. — Eine mehr lehittaAe Tcndcnx tragen die beiden rollen- 
den Jugendsehriftcn: ^HligM Hauh. VitflrrbiicKv bei Ousenb 
ßclDtbiiift oott Z'^tP^ VteH«bctfler, 9icl|giMi«l4iw in 
ttttbfiibiiTe bri )t(ic;.riii. i., »rcmr^rte Stuffoflf. Wt litclMtt unb 
8S in bot Zcirl flcbruilten Vlbilbttnsnt (Stcibmii, fiitbcc. n.'8". 
VI, ISH 6., arb. 9K. 1.20), Tür Kinder von 9-14 Jahren besUmmi, 
denen der Verf. seine Kindrückc vom CISlm Tirolor Pügnsug ISUS 
in fes- Ituler Weise nahe bnngt. — sowie: fl«t»r«^ra>0£r. 

iSin 'j)ud) für blc ^iijvnb tut ürflArNng oon (Frftrinunem, btt 
mit ber täi^lidi n l<:ii.il)r«nB im ttibcd^tttd) ju ftrb<n ididnrn. 
9tad| Xr. Üi. Si^amp oni nCoradoxes of naiure and scicncc" bt« 
arbeitet pdn Xr. il. iOtätftt. Kit 4 Xafcln unb 65 ZtiU 
biibem (Stipjifl, «, D». XcHbn«, 1908. gr.*«»*. VUl, 179 scb. 



9.1J. 3.—); in 4 Alltaillingen (.Mechanische, Chemische, Hiologischc 
l'iir.iiliiNe inul Paradoxe Erscheinungen nus der l.chre \<in den 
innerer. ( h ■, .ikalisehen Zustanden) bringt der Vcrf eine Anzahl von 
Kr.schenniri'eM zur DarstcUunf^, deren Behandlung sich an parodox 
er-,elieinende Finj^en und I!ch.juptiinncn anknüpfen laltt, — ein 
buch, Jas besonders die Schüler der oberen KlH--sen von Miltel- 
acfaulen lebhaft beschäftigen u iid. 

.•\n die .Anzeige dieser Jutjcndschriften mag »ich füglich ein 
Hinweis auf drei andere enipfehlensworte Büchlein achlieüen, die, 
wenn auch nicht direkt als Juj^endschriften gedacht, doch jüngeren 
Leuten in die Hand gegeben werden können UOd dort sicherlich 
.Anklang finden und guten Samen ausbreiten werden: 9tlcbte0 
unb (frlanfdite«. 6lti|(n Don P. (^cintic^ OflH S. J. (0r(ii, 
Stttria, im fL<tt>. VII, 920 6., gtb. K IJM), eine Sunmlung 
von 4U kleineren Stücken, die, aus den Kraiscn der Marian iacben 
Kungregation herausgewachsen, besondara lOrSodalen von Intarane 
aain dttiillen; — ' C ~ ' 

aM im Zicelcr 



aain diiiAm; - •'f|Nlf|lt« t'fmAm teat. i 
aM bm Zhehr SsOtftbat »aii P. inaa S ( i 1 1 1 
(gÜnBct LWk, «qi^fuMto^^Nblttufl. tt'9>. SU«., 9L 1.60): 



neun Idain« EnUriungan mw Tirol, Originale und Cbeiaklere eua 
dem Lebeaewaga dee Veit mit nletUachcr Krells Min oril tnflba- 

- - 1; _ lUHfrÄi - 



dem Humor darstellend; 

fran)»f{f4cR Ociflinole b(f Senil bc C|illlf o« mAm)!^ 
(Vaboboni, Qonifa)iid>9ciiÄ(ri, 190& K.^. 194 6« |A fll. iMl^ 
ebm Geediicble im wittufgtmim, des une echioii gans eltertOmlick- 
unmodera anmutet, aber den Uebbabem einer gesunden Htenuiaehen 

Kost bestens empfohlen sei. 

6»t»rr«leh» IHu»!«'. Z»ltf. (Wim. -I J'hilirr i -Will, — (1.^ 

r.ih.s, >)irjindMuTne — Planer. AuK. Sch.it;!Ti;r. 1 Ksar. Ge'J-ii!k^:i üb. 
du Kunstseh^tti u. deh. sie. ■ Kruft \. Ii l* 1 in M .i c k t- r. I Mk S-:i > iiic;; ii) 
d. Kunst. — ^ raneiii, Ailf. Kaufmann. — l)i< Kil-rlkation il. Ouhelto- 
teppi,;lie. — Brf'Ciiier, Mutier u. Tochter. — Jaullenihalir, Mala 
Schreibtisch. — (t.) Aucrnhalaier. Der Dichter. — v. Härtungen. Ein 
kundgang deh. a. mod. AnKlall f. Gaistaskrke. — Wolf, Bauem-AriaUH 
krntcn. — v. WciSeathuro, Anspruchtvoll u. anarruchslos. — (t.) Z« 
d. r< lil. VnrKÄnKcn auf d. Balkan, — Kraft v. Ilelmhacker, ,La divlne 
Kiiuhe '- - KvanKeliKta Torricelli. |4 ■ liilJcr v. d. Sceinanijvern der 
k u. k. Holte 190». — Ktw, üb. See- u. .Manritinjlerei. — hngel. Die 
s. uksjle e. hcliönen Frau. — KraBiiiac, Üio Kaclie. — iJ.) Petra. — 
Kluft V llcl m h a e ke r, Atterücclcn. — a'Aihnn, In d, Katakomben v, 
bi. Stcph.iii. — V. Flick. Ki'!le>;cnl,ii;. — Allcrhond ürah,st,iiten. 
IlcrKcr, Ach, kt>nnie man im Huch d. Schickxulsi lesen! ■ IS.) Schneider, 
Üic immanalisatiun d. meniachl. älimme. — Todeseo, Viola Maeier. — 
Kill neuer ostcrr. Induüirlexwel)!. — Eneel. Oer Dreitchnte. 

Übar ijBd u. Maar. (Siuiii!.. Discnc Vcrl^gs-Anst ) 190». 1 u. f. — 
'I I Hill, fnvertirnnnic Briefe einer L'n bekannten an einen Toten. — 
Itölschf, I)cr Sehmctlcrling im !• isscHniiik. — Ilerxer, Ggwartsmcniiclien. 
— Ii r ac h \* !■ '.^ - I, l'.ine .M-iKchiiV -.i lit.h.nj. — IIl-nsc, iUris DifTlamm» 
Lehrzeit. ii a u in k 3 r I c r, . In« Ki'inim d. V\'c."ilciis. - Iraumann. 
K. K. Mc)erji P.sychc. - Alexander. Iin Wunderrcich« unbekannter 
lilatscher. — .Mailar, Das Verschwinden d. Volksiractat. — Riss, Daa 
FiD([irle. — (f.) Frelmark, Mtdlumisraus. — v. Wolsogen. Vom 
SpeiKCB, vom Esstn u. vom Prssacn. — Farn, In d. amerikan. Volks- 
»chule. — Fürstenau, Wuodsr d. Vakuums. — Gold, Dax Neu-Uerliner 
.Mieihau!«. ^ R.iff. Die Thr de« Herrn v. Daumarlin. — Sperl, Au« m. 
I.eben. - ('^t^. '.us, !>?r st.ich,!llose KnktuH. 



•Gndin .M'.r-.i; Ax.ilic; sonne i. SuJcns. Novellen. Köln, J. 1'. Hachem 
W I.13S S. I M. a.iji. 

*KOhn .MaKd.Utiiui : l-.m HJk'x rückwiirls. Erinnergen aus d. Kinderieli e. 
Tbarincer l-farreniiochter. Altanbiira, &.-A., üuGelbel, im, 8P(1US. 
Tiialb.) ». IM. 

•Berabardt Clairs: AUsktgaria Vams. Wovallaa. Diaadaa, H. L. Diaf 

mann, tß (1*1 SO M. 8.—. 
1 Der halb« Meaaeh. IMa TragMIe d. S. GascklccMs. Ebd. m (1W&) 

.M. 8 iO. 

1 i e d I Kl ;i t : Wuzieex u. Spitzigai^ StlMlgW *, laaiflie ÜB Spfuch ■. Haje' 
.IUI iliius u Ki:i:i:i. Gesammelt H. gestchUt. StB^, E. H. MoitU. 
Vlll. S4« S. I jieb. .M. ».SO. 

Barth Hs.: RAm. Alkiiiia. hin Vademecun f. Italitn-Bummler. Mit kOaallar. 
Btrgca v. Dair Oca Bianca, Bruenn, FUisehcr .... 8. AuO. ZArtcb, 
Scbweiser. Orack- u. Vcrlanbaus. S» (U, IM S.) geb. M. «.-. 

*Ceaette laeqma! Blendetia. d. verilebleTeuiei. Span. Netrella. MIneb.« 
Ha. V. Weier, WO», kl.-e» (iim S.) M. «.-. 

Brjussoff Valanaa: D e Her "'^'»'« SüJkreuzei. Vovellen Ober», v. 

H». V. Gueadier.) Iir.i iho.h tri,-»- iti» s.- 
— — : Erdunlergang. Ti.i^ioJ.e kuniti^icr /tiitn lu i lldluen u. v Szenen. 

Aut. ri». Chersetzg. aus d. Russ v. Hs. Gueuthcr. tbJ,. iti«. H" 73 S.) 

.M 8 . -. 

•Wilbrandi Adf.: Am Suoro d. Zeit. Roman, äluttg.. J. G. Cotta NachL, 

1908. m (aas s.) M. b.~. 
*Koch Gflnlhfr: Antike DIcbtgea In dlacheta Gewände. Hrseg. u. BS. 

Birgen verschen v. Ed. Xordeo. Bild., ISOS. kt-S°(VI. IIOS.» gab. Kt.— . 
*Rittner Th.idd.iiix: Das bteiae iMn. DrsBia in S AktM. BbdZ, MOS. V 

(14« S.) .M. y.i«. 

•Steril bcrn I.e«-: Neue iltdieltte. Khd.. UMW, (VItl, 114 SJ M. S.— . 
.Mistral Kfcdcri : .Neu . i< 'Idinsuln. KindheitaeriliaeniSgSO. Dläch V.Avg. 

Hcttuch tbd,, l'Aitt. !*' (.MV. tt» S.) AI. t M. 
•11.1 IIS er (Hin: Die Famiii« GeOnar. Roman. Siuug., A. Boni Co., ISOS. 

!c .iü-i .s-i M. :.— . 
•Edel tdm.: Frils. d. Zeilaenosse. Eiae lacrkward. Ceschtehle a. viekeo 

Zstebftgea. Hambg.. H. cürly, ISW. gr.-S» (IS» S.) M. S.-. 

Dieee Nummer eniNUt als Beilege ciaen Katalog Uber Histoij- 
sdie Nelttfeiadteinungsn aus dem Verlage von QUELL£ MEYER, 
Lsipsig. 
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HrdTKltt Vgrtoflshttiidtttnfl, Frgiburg U Br. — B. Mewter Vgrioj» Wten Woihwite 33. 

Saroh alle Bachlluaimcm SB b*ai«hMi. tVeuC KrHCheiniincen. Bwoh »XU BaoUMa«lna««m n li*st*li«B. 



FRANZ Dr. H., Studien zur kirchlichen Reform 

Josephs II. Ulli bcsondcTcr BerücksichtiKunf! «ic> v.jidcröstcr- 
reichisdicn brcisgaus. gr.-»' (XXVI u. 332 S.) M. 7.—. 

Die Schrift hebt die lluuptpuniite der tuuserlkben Kefiofm- 
piine hwvor und vurtulgt ihre spezielle Anwendung in aineoi 
früher äsumkhischen Lsndcsteilc. Sie machg wie «n Krititer sieb 
aasdrückt, „besficlicb einer genien Räbe wichüger Fragen, retoen 

Tisch". 

SCHMIDL», Dr. l, ' i m : . : ' Die Jtirchlichen 

Zustlnde in DeutachUnd vor dem Dremigj ihrigen 
Kriege nucb den bi«chofticlicn DiüzL-^^nnberlchlcn An dt!» Hi;il. 
Stuhl. I. Teil. Österreich. (LrlÄutemngen und Ergänzungen 
SU Jensscns Geschichte <J«-i dcuts<lKn Volke». VII. Band^ 1. u. 
2. Heft ) gr.-S' (I.XVIII u. 188 S.) M. 6.—. 

Dieses Üoppclhclt beginnt eine Sciic von Abhoiidlunnen, 

»t:l.-|ir c;r,.; S-shi-r fn-.t v..:li:; up hi-li-iLtit« -tii.I u>t:'.iivi".i-M.-li- 



bischöie. Kur die Kircbengeschfcble . wie für die Bcicfaa-, Kuttur- 
und LokalgBsdiielrte bildet die Pubühatkni einen Beitrag von 

höchstem Werte. 

Odsus Chrishis. 

Preiburg im Bretsgau 1908 j^thaU>;n von Lt, K. Bralg, iJr. O. 
Hoberg, Dr. C. Krieg, Dr. S. Waber, Profc^sorcr, un der 
Universität Kreiburg i. B., und von Dr. O. Esser, Professor 
an der Univorsitüt Uonn. gr.-S" (VIII u. 440 S.) M. 4.80, geh. 
.M. 6.—. 

Inhalt. Der geschichtliche Charaltlcr der vier Evangelien, von 
Dr. G. Hoberij. Die Gottheit Jesu im Zeugnis der Heiligen Schrill, 
von Dr. S. Weber. Jesus Christus «uOeihalb der katholischen 
Kirche im 19. Jahrhundert, von Dr. K. Bralg, Da.s christologi.<che 
Dogma unter Berücksichtigung der dogmcngeschichtltchen Kntwick- 
lung, von Dr. G. Esser. Jesus Christus, die Wahrheit, der Weg 
und du» Leben, von Dr. C. Krieg. — Anhang: 1. Syllabus und 
Enzyklika Pius" X. und die Bibel, von Dr. G. Hoberg. 2. Wie 
-ml r.iL! iM:/\'l.iil.a ■.■i i'i-n ili:n M. ..'■i'iiii-.itiuN ui ."In- Ri iii.'t li^Utut'.g 



Das Seelen- and gemfltvollste aller Hauslnstruracnte: 

mit wundervollem Or^eJwn, 
von 78 Mk. an. Nach öaterr.- 
Unjpun «•llffr«! u. ftanko. 

m—lrtam ywiefcl aaielage whmm. 
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• «lief* IteMtfllf^cc Cltcnrtw4l«lnike«. $eiau<|)Me6cn 
kon Dt. tnl mtnnt. OL Siltninie. OKI 6 ^otttitt. «Ifen* 
KRte, tfnMnd ft ftNOOb ISWS^LVll, 482 6.) flf». 9t 4.-. 
Der neue Jahrgug des K.schen Literaturkalenders 
ist unter der umstdltigen Leitung K. Mennes wieder 
wesentlich ausgestaltet worden ; die Zahl der aufgenommenen 
Avtarea ist giDi badeutend erweitert, die Angaben sind, 
wie eine Reih« von Stieltproben and NachprOfiingen ergab, 
ergänzt und berichtigt, eine erhebliche Zahl %'on Irrtümern 
der früheren Folge ist richtig gestellt. Wenn man noch einen 
oder den anderen Namen vermißt, so wird an solchen 
■ciidnlwr<o Mftqgria. in vielen FAllen sicberlidi die lodolem 



mancher kath. Scfaiifteleller eduiU edn, welche, wie der 

Herausgeber hn Vorwort mitteilt, die Fragebogen nidit 
beantwortet haben, manche in der irrigen Voraussetzung, 
dafl die bloße Mitarbeit an Zettschriften nicht zur Aufnahme 
bereditige, dafl nur solche Autoren berflcksichtigt wOiden, 
die eelbetkndige Werke in Buchform verOffenth'cht hfitten. 
Es sei auch hier auf diesen Irrtum aufmerksam gemacht 
und betont, daß sich der K.sche Literaturkalcnder 
„mOglicilst erscbOpCende VoUstindigkeit xuoi Gniodsatz 
gemedit het and eile nttboHken «nMimnt, die irgendwie 
und irgendwo literarisch an die Öffentlichkeit getreten 
sind". Nur so läßt sich allmählich ein Uild von der lite- 
rarischen Produktion der deutschen Katholiken gewinnen. 



— Sehr Ictaeweit ist der 
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KonverMdons Lexikon" {ß, VII— XXXII), der das ßucli 
einleitet, wertvoll auch — nammtlich tttt SchnftateUer 

— die Angaben Aber die Inth. Verkgriiandhuigen, Icath. 

literarische Bureaus und Ober kath. wissenschaftliche und 
journalistische Gesellschaften. Porträts von K. Domanig, 
Hedwig Dransfeld, Isabcllc Kaiser, Paul Keller, P. Expeditus 
Schmidt und Bischof W. Schneider siereo den Jahrgang, 
der allen literarisch interessierten Katholiicen ^ulrnntena 
empfohlen sei. P. Seh. 

■m (Qrbftufyl btt >}cit. (Sin galjr&iid). ivroufoft«: Ct^'aitttot 
Smil greit)rrc ooit Otrutt^uj. I H. ^a^ro^iSj vu(i)fd)mud Don 
gran« 6taffen. etuttgail; •ntttt ft ffciff«- ^-'S* <VII, 
306 S.) 9tb. TO. 7.6Ü. 

In gewohnter vornehmer Ausstattung, mit hübschen Vignetten, 
2 Einschaltbildern und 12 Purtiät.---, in prachtigem liinbund liegt der 
neue Jahrgang des seit 191(7 unter obigem Titel erscheinenden 
„Türmer-Jahrbuchs" vor. Von den selbständigen Artikeln heben 
wir besonders den ersten, ..HismurcU" von Kd. licyck, d;ir.n 
V. Menzel „Phantasie und Naturwissciischall", W. Nithuck-Stahn, 
„Kunst und Silllichkcit'", J. A. Lux, „Moderne Arcliileklur" und 
die Erzählung ,,Dic Mi-crminiKii" von W. I'lsclici (Graz) hervor; 
unter den Lyriker: , ^; i ( .ni e' -c .-c-.-.ciiert haben, finden sich 
die auch im protesUnU-schcn lJt;utschlan J zu immer größerer Geltuni; 
gelangenden 1{ v. Handel-Mazzctti und Isabclle Kaiser — nl - i 
iwei spczirisch katholische Dichterinnen — vertreten. Auch der 
Artikel über „Katholische Kirche" (von Prof. Dr. M. Fafibender) 
in den Jahres-Rückblicken sticht in Ton und .Auffassung wohl- 
tamd von dem vorjährigen gehitesigcn Referate Jos. Müllers ab. 
In den meisten übrigen Reftraten (über „Die groSe Welt", die 
evangelische Kirche, Philosophie, Pädagogik, Naturwissenschaften, 
Tecluiik, Mediain und Hygiene, Under- und Völkerkunde, Ge- 
schichte, Volkswirtsctwft, Gesets und Recht, Hesr nnd Flotle^ Land- 
wirtocfaall, FMusnikice, UieratuiigeschlGhls, SehSns Ulanlur, 
Thsatsr, UmOt, NdsadB Kmett, K uns l as wer bs) aMdit sieh smr, 
wo f bsrhaupt die koataicMMlIe VandUedcnh« in Finge konal, 

risse liberal-prolsstsaliBdis AuflkHung (dlend, doch tritt 
nirgends aggrasaiv oder veristssnd harror. Um MNch sin 
faalbwiigi richtigas Bild von den Brgabnissan eines Jdms nach 
an den genannten Kiehtungen gaben au kftnnen, miOls dsr AMsPong 
i^Des iahf* doch sin «älaas grSdersr Raum sngsmssaea wsidsn 
als die cn. IM S., wohl am besten auf Kosten dar hst sben s ovid 
Raum einnehmende!! lyri-ich-miisikalischen .Abteilung. 
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.V j!im. 1-^ urJcN. - Iiitcr'. tew ra. Prnf. .Minocchi. — Klerus u. " ,ct'.ul'>lragc, 

— Zentrum u. Lehre, — Religion u. Hollük. — KaUiohzisnius u. c'iincs. 
Mauer. — (4S.) Gcb«rt, PhiloaophI« d. Inninwelt. — Prnphcic u Wahr* 
sagung. — Zeitgem. histor.-pollt. Balrachig, — Aua e. theol 'g. tulvultll. 

— (4»!) Geberl, Idealismus od. Fanatismus? — AblaS. — Die Lehre Jeett 
V. A. Loiay. — Gehet um Wahrlieit. — (&».) Gebert, ExkonunuaiiutkOB 
wider Exkommunilti'.i.in — t)a-s Khehinderni« d. feierl. GelObdeü. — .Ein« 
fe-le HuTK i«! ui -er il ii." Ki:i lei2t«;s .Mal ,l.'.>urdc^". — liehen, Der 
Kur-.-l',i-.:-. jil.i'^-it tr l J t Iv j:hM;;,;i:a. — .Mllia'.üc'ljkcil u. .\nv:liHanf r. 

*Dürrs Dtsche ISibliothek. Vull^t. Lehrmittel f. d. dtschen Unlerr. an 
Lehrer- u. Lehrerinnen-Seminaren, In Verbindg. m. Di. Ballauf, Buäch, 
Eggert . . . benaadei v. W. Herlag, Gusi. vorm Sieia. F. U. Schiele. 
(Xaäg. B, kaSkÖL Aasg.! Bd. VIB, VIIB, XaB, XmB. Lps., OOrr, 
IM*, gr.-s* 

VIR Briefe u. Reden Hrsgg. v. Seminaroberl. Joseph Illllger. (X, 

villi. OtKche l.iirr.^tur. Prosa U- Kpik au.'i aller u. neuer Zcü. Hrsgg. 

V. .Semiuaruicii hi VVcitken. i\'lll. VH geh. .M. » :o, 
XUB. Kaih"'. i...i'jiic im Ji'..:tien Volk. Kin Lesebuch relis. l'iosu z. 
Schulgebrauch im dwcben Unlerr. Hragg. v. Dr. Luslaa Pfleger. 
mw kirchi. Ontekarlaabala.) isss. m S.) gab. H. tM. _ ^ 
XniB. Ceachlchle. Hiagg. T. SeBtoarl. P. J. Kransbar^ (X. M &) 



gab. M. tJS, 



Theologie. 

Salpal I':. iKiiaz Die wirtschaltsethischen Lehren der 
Kirchenväter. (Theologische Studien der Lc>:^;i.-vflls,.h;i;;, hcraus- 
(•eg-hon von A. Ehrhard und F. M. Schindler. 18.) Wien, 
.\laycr & Co., 1907. gr.-8° (XVI, 826 S.) M. 6.—. 

Eine scbr verdienttlicbe Arbeit, gomal vidCach die 
Vorarbdten in Form von Monographien fehlen. Mit groOetn 
Fleilie sind Vaterstellen, die wirtschafilichc Probleme vom 
sittlichen Standpunkte mehr minder eingehend berühren, 
zusammengeattllt und im Vcriaufe der Schrift bewertet. 
Der Verf. geht dabei teitlieli lOier AqgBBtiiMiB niebt Unem. 

Nach einer Obersidit fibar die WittshallsiSM ia rOoisdisn 
Kelchs wüinnd der «nisa vier Jhdts n. Chr. ^ 1— sIsUt 
die SehflR dlit wiitsehsAHdisn Librsn der Viier nnter drei Hai»l> 
punkten aassBnsn: ESienlam (S. 4t~tl9), Erwerb (S. ISO— 188) 
und GdbnnMti matsrisMer GiUsr (S, 180—848). um sodsaa 
EntivkUwig dar Anadtauungen auf wlrtsdiaaiieheni OsUsls, us- 
gchsnd von dsn EvengsNen und den Aposislschriflsn, von XlMfasii* 
vaiar m Klrehsrnntsr m unlsisudien und so «ns rilckUkikends 
Obenieht flbor dm bdistt der gsnsan Sdirifl su Meten (S. SI9 
bis 204). Gerade Insr ssigt sieb «Ks Sehwiche aller derarügsn 
Darstellungen, die iu dsm behmdsllen Stoff selbst liegt: die Vktar 
bandeln last eis «r fnfiuQ fflsar wiitscIialUiche Fragen, meistens 
müssen gelegendiche Bemerinuigen In Homilien, Briefen, Mönchs- 
regeln u. dgU angesogen werden. Anders spricht nun der Asket 
zu MAncben, anders der Volksndnsr sur Gemeinde; wer ein wirt- 
schafUichss Tbsna prinstpiell abhandelt, aehlct mOhr auf seine 
WorU, ab wer nur aus dem Wirtschaftsleben esenpUBsiert. Und 
da ist CS Rsnz selbstverständlich, daB sich aus ao veitehiedcn» 
artigem .Matena! ein fcsigeriigtcs Mosaikbild der wirtscbaBsethiaehen 
Ansichten der Väter nicht ersielcn läBi. Eine litanrhisloriache 
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Abhandlung übar di« Form, in der uns di« Viter (bis Augustinus) 
ihre wirtscbaAaMhiBchen Ansichten bieten, wäre da vielleicht am 
Ftatse geweacn. Mtnetie Kapitel, z. B. üb«r Kirchenvermögen 
CS. 70-88). UnlerlMU der CeistUchen (S. 133—145), über die 
wirtMbalUiclim Ideen der Evangelien und Aposteisobriftcn (S 249 
tris MT) wiirda man in vorl. Schrift nidit cuehani MMÜarM vwdicnt 
■Im «iagriiMdiM Muidliiiic, a. a dia Vll^din itbcrdtiiHuidi i, 
Dto dlMbcsOglidM KaatmvcflM Fank (KMHnMMMditL AMiand- 
hnfan u. A^ II.) andBmluie (Die trirtidnilkb« Lthnn des 
ebnatl. AhcituflM, 1908) tat dem VerC oAbnibur entemgm. — 
Luit Vorwort ww n dm Vcil tot •llmi darum sn töiii das 
yAtteiaterowanHete an der gw»en Bntwkklvitg" (d«r Viterichre 
fifaar «iMathAiUicilw FhigM) dtisutMUaa; „nMmlldi «i« Ameitau. 
aii0aii, die «nprttAglieh dam Kvmgtiittiii ftMud «uan, duioh die 
fengaicisie dlaMillMiie Vantbeilniig von Milon der KiitlMaTtter 
ailtBihilcb iibcnrundea «uiden, ao dif 11011 dieae eeliiia8ltch immer 
«iedar «of dem Boden der Sitlenlelm dee EvantetiWM tadcn"; 
idh niull gaaMien, daM mir dteaer unkkre Fragrammiatx aiueli im 
Vcfimif der AMiaiidiiiiig nielit vcnlllndiidier fewordcn iat. Die 
Vllenldleii idlMt — in deuteeiiM Obereettung nnd im ürtcxte 
(die giicdiisdien nlelit alle im Urtexte) — bitten Itier und d« eine 
OMeere Würdigung zugelassen. So tritt t. B. in den angeführten 
Textan über das Zinsgcschäfl der CharaltlAr des damaligen Dar- 
lehens als Notdarlehcns so deutlich her\-or, doB hieraus allein 
schon der grundsützlich ablehnende Standpunkt der Vüter begreitlich 
wild. Im tilisemeincn wirkt di« Nebeneinnnderreihung der recht 
tlinllelieii VXterdalleii eraSdend; wären sie einigen Lxitgcdanken 
ganz untergeordnet und nur bezüglich des Charakteristischen 
siliert. SU wiiide die Lektüre angenehmer sein. 

Icli wiederhole ab«: eine aehr verdienstliche, oiQhe- 
volle Arbeit, die kOnftig bei Beurteilung der altcbriHlichen 
Anschau'jti(,'en (.her wirtadwftUdie Fhigai nkiit wint um- 
gangen werden können. 

Fing. K. Hilgenreiner. 

Homanner ür. Wilhelm: Di« Dauor der öffontlichon 
Wirksamkeit Jesu. Kine patristisch-exegctischc Sludic. (Bibli- 
sche Studien. Hcruusi^c^cbcn von O. Hardenhewer. XIII. Band, 
3. Heft.) Freibujg, Herder, im gr-^^s" (VII, 123 S.) M. 3.—. 

Im Kampfe der Meinungen Ober die Dauer der 
öffentlichen Wirksamkeit Jesu Chriati ist der traditionellen 
Dreijahrtheorie im Verf. vorl. Arbeit wohl einer der 

tilchtigstfii Streiter, besonders gegen die Kiiijahrhypothese, 
erstanden. Kann jene Frage mangels eindeutig bestimmen- 
der Angaben der U. Sdtrift «ncli vidldeht ide raatioa 

gclo.st werden, der gründlichen Untersuchung H s peünpt 
e», unter .Abweisung der erhobenen Einwendungen und 
ohne dem Bibeltext Gewalt ansutun, eine harmonische 
tmd wahrscheinlichste Lflsung des Problems zu bieten. 

Im besonderen behandelt VerC suersl die Evangelien als 
kanonische Geschichtsquellc, dann (2. Kup.) die Anacbauungen 
d^ Väter, femer die Lösung der Frage auf Grund der Bwigelien 
und endlich (4. Kap.) die chronologische Einreihung des gewonnenen 
Resultates. Die Ergebnis.se der Ausführungen sind: 1. Die Kiiijahr- 
hypothese findet weder bei den Vatem noch in den Evangelien 
hinlüngliche Begründung, weshalb kein Grund besieht, die Mehr- 
jnhrthcoric aufzugeben. 2. Die Dreijahrtheorie verdient den Vor- 
zug vor der Zweijahrtheorie, und zwar auf Grund der evangelischen 
Darstellung (die namenlose toft^ in Joh, 5, 1 nicht l'urim noch 
Pascha, sondern Pfingsten im 2. Lehrjahre Christi, S. 99f.). 3. Dos 
Resultat: eine etwas mehr als dreijährige Wiiksamkcit, mit der 
absoluten Chronologie (Beginn des Tempelbaues unter Ikri Jc', im 
Wirtcr 73(5 a. u. c. und joh. 2. 20: 4ß Jahre! S. ilö) in 
Eiriklarj; Ki-'^raclit. (.Tt;ibt Iiis Todestag dcv Murr;! den 3. .April 
786 a. r.. c. —33 iut. viil(;. ur-i) als «ein AUii hiülnufit; 40 Jahre. 
Zur abSiiliitoii ( hn>:,ol(ij;;c ufiJ zjii; Alter .U'su v^^rd .T.an eher Theo- 
loge sich ein Kra^czcK-hen machen. ])er Mcmanj; II.s, Jcr Täufer 
habe vor dem .\i)liifften Jesu schon ein ji^-inzts Julir gewirkt 
(S. 109 fr.), kiinn Kff. nicht beipflichV'ii : diestr Zcilr.uirri war vvohl 
erh?'hlii.ii kurzci (v,.;l. Inml/.cr. .Ii>h. tl. T.. S. 16()f.l. In .ier ein- 
sciiiiiKiKtn I.iU'iavur vermiLii ttmn Jie .\iUkeiwne von Dr. .Mo«>ko- 
Pclplm u'icr J.is gleiche Thciiift im „Kath. Seelsorger" 1907yU6. 
— Nach aiicm ist freilich die Kirjahrshypothese leichler lu wider 
legen als die Zweijuhnhuune. und „wcn^siens zwei Mire lassen 
sich beweieen, drei ».la wahrscheinJich erschlieBen". 

Wien. Innitzer. 



äHf fcbiet üiort^ s. J.; Xct ijcil. ^yfcuU in bm «elien 
flktittt «Hb ber AitdK* SRtt 7 «iir - i i adi % S^nrabsMi 

SMburfl, gerbet, 1907. 8" (XII, lf,6 S.i üi. im. 

Der Name des X'crl. ist nu! dem von ihm behauten Felde 
7.U wohlbekanill, nis d.il) t-in Werk aus seiner Feder einer längeren 
Iv.r.führung bedürlte. M. \erstetil es im ersten Teile Rut, die spär- 
lichen Nachrichten der fcva«gdn!ii über dm hl .loseph in anschau> 
lieber Weise zu verwerten, um sie für d.ns yeis-.liche l eben nutsbar 
zu machen. Inhaltlich berührt sich dieser Ahschmit \ieirach mit 
der trefflichen, mehr wissenschaftliche Ziele vcriol>;cnden Schrift 
Dr. Jos. Schindlers <Sl. Joseph, Freiburtr. 1S9.1) über den gleichen 
Gegenstand. Nül Ket-hl betMiil M. Jie Hibel als feste Grundlage 
gegenüber dur l'rivatuO'i.-rb.4runf; uiu! bezeichnet u. a. die utter» 
versuchte Identifikation Heli — Jn.ichim als blo'Jc Vermutung. Uoch 
möchte uni dünken, in'ji.vacii aizr;v .Mt. 1,,, deute eher auf eirs 
Entlassen Morias uls ein \'erliissen derselben, wie es M. hervorhebt, 
hin (vgl. imolvHP Ml. 19, 3 fl. und i'aralkleii); sehr cntsvirccherid 
erscheinen die Abschnitte iiber das innere Leben und die auliere 
Arbeit im zweiten Teile des Buches, dankenswert der kur2« ge- 
schichtliche Abriß über die Verehrung des hl. Joseph im l.aufe der 
Jahrltunderte. tn d«n Bemerkungen über die künstlerischen Dar- 
stellungen des HeiUgen ist yiellctcbt der Einflufl Pondca au etlcennen, 
der diese Seile in seinen exefetiMben Werlten ebenfalls berOcIc* 
nchtigt. USsm 4k CrBsdei wekibe M. sum Schlufl fiir die Ver- 
ehrung des NttrvNliis Cbriali imtfUirt, ven Vlelea behersigt werden ! 

Leitmerits. Harfclots. 



Rogali Dr.th«ol.S|iMiMNMl: DI» Aiilliiftt dM Mitolealwii 
SMtM. Foiadumgaa syr ehfialllehM UlSMbv» und OogiMn» 
geachichie, Hmimigebeo von VtoB, Dr.A.thfliSfd und Dr. J, 
r. lOnch. Vn. Band. 1. Heft.) Paderboni. P. SehBnbigh, 1907. 

r.-8* (VII. 115 S.) M. 3.40 (in Subskr. M. 2.80). 

O. Sccck hatte schon öfters sein Augenroork darauf ge- 
richtet, besonders im Jahrhunderte chnstlicher Kamptoidasn, im 
4. nachchristlichen, die KirchenpoliUk der Kircbenviter au verfolgen 
und dadurch eine neue betrachtungswcise, die mehr den Mens^en 
als den in dogmatiacben Traktaten sich versehrenden kirdilicben 
SchriltsUtUer beriidtakbUgt, anzubahnen. Sacck aiabt bei der Au»' 
fechtung der dogmatiachcn K&apfc, soweit die jeweüigea Hanaehir 
und dann die Foliuk in Ihrai flaim gieogs« «ufdm, ohIu oder 
minder auch Inirigenspleli ud MaeiMmcbsIlHi bwoad m alailnr 
und MdensfihaAliclMr Chanüctert. Unter dieiein Ceiik.1ile|iui>t.1< 
hatte Scadt auch einoMl, in einer Untersuebung sor CesthlrtiH des 
niziaisdicii KonsHs, dla PeiaBdliohinll daa Alhanailua ualar die 
Lupe genoffliMn und auineh sebwadio Seiim, die aUenUiigs 
ParteipoKlüMni auch sonst eigea su sein pflsgeo, s. B, FÜtadiiiiig 
von DokuiMnltn» Bwehimpfung tour Gegner an Um «ntdadtt 
Eine Priiiaitg der Masuttaia Saedti ttbtraiimnt Mar IMUI R. Sebiitt 
für Schritt wirft er aeiaan O^iner ittrflek, indem ar Seedt bald 
fab»die Einsehitxung der sugrundeliegenden Quellen, Bevorsugnsg 
von minderwertig jüng«-n gegenüber zweifellos cditea SKann vor^ 
wirft, bald die dem Athanasius beigelegte Schuld an gewisser ein- 
seitiger Berichterstattung der arianischen oder semiarianischen 
Seite (S. 86) beilegen muß. Eine Reihe von H>'pothe»en Seecks: 
die depetitio Am sei eine Fälschung des Athanasius (S. 39)^ 
Licinius habe i. J. 821 xu Nisäa eine allgemeine Synode cur 
Ordnung der religiösen Verhältnisse versammeln wollen, werden in 
ihrer Unsicherheit blofigelegt und sbgatan. Was Seeck als Fälschun* 
gen des Athanasius nachweiaen will, erweist R. teils als ecbia 
Dokumente, teils als Fälschungen von arianischer Seite. Neben 
kKaktLi .Methode teiclmel sich die Schrift durch gewandle Sprach« 
und Dialeiilik aus. Sie ist su gründlicbcn Studium su empCeblen. 

Mibiehen. Theodor Sehermann. 



Pytrakakos Dr. Dem. v, Satzungt^n übar 

da« Mönchtum In dar orthodoxen anatolischan Kiroha« 
L Bund Ww ers-,e (^K.ir.is.iiion. Leipsig, A. Ddcbcft Nscb^ 
1907. gr.-M« (.X.XVlil, litii .S.) M. 7.—. 

P., Privatdozent an der ['aiversilät Athen, der sein« weitere 
Ausbildung in Deutschland erhalten halte, hat sich mit seinem 
deutsch geschriebenen Buche .^ie Toun im Recht" (vgl. AL. XVI, 
214) auf das vorteilhafteste in die Literatur eingeführt. Das TorL, 
in griechischer Sprache abgcfaflie Werk hat vor allem Bedeutung 
für das griechisch-katholische Kirchenrecht. Nachdem in der Ein- 
leitung Bedeutung und Entwicklung sowie die ältesten Quellen des 
Munchtums ausführlich beejA-ochcn worden (S. 1—19), werden 
im I. Teil das Einsiedlerlum und das Coenobilenleben, bzw. die 
Kegeln des bl. Antonius und des U. racboaüus bebandeli (S. 20 
bis IMQ. Dieser ents T«a war, wie dir Verf. im Vorwort hamaifcw 
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M dir JoitaliMhM FUtadW «vm AdMk 
Ol dto «MlHcIwi «ad UitiUMm Be- 
UBnohlni in 4. Jhdl. nv Duitrilung 
(S. Utt-IH) md iMbuMt aodno die Kasein dw U. BoUiin 
dw Cr. ^ IM— 1H% 41* 1>i* ImM Ar dte iriMktodi^lhoiinli« 
Kiral» ■■toTuwd md. Ein IL Baad soB dw kanonische und 



Otr n. Ton bringt «i 
dbw dM 



byttntiniwiwn Bntwidüungsperiode 
«ad dw nL daa jettt geltende Seciit M^^***", Ober die mm 
Vai£ «rtbte Quellenliritik, bcaondin & IdOft, atabt dem Ref. 
feein ftehminaiMfaaa UrtatI m. Oer aehk wkaenKlwAiidie Charakter 
dca Budiea ist Ober joden ZweiiU sriwben. 

Tübingen. Anton Koch. 

Pasch Ctitistlnnus, S. J. : Praelectiones dogmaticae, quas 
in collegio Ditton-Hall habebat. Tom. V De gratia. De lege 
posiliva divina. BdiUo tcrlia. Freiburg, Herder, 1908. gr.-fl" 
(XII, 332 S.) M. 6.60. 

Fs ein sehr erfreulicher Beweis sowohl für da.s Blühen 
dei .IngtiiiC.i.schen l.ilcratur .ils aj:h für die 7-unehmcr.dc Krslarkung 
des strcngkirchlichcn Gci-slcs. daü P.s \'orlcsunKcn nun schon der 
3. Auflage entgegengehen. Der vorl. Band bchiiriJ.'ll dfii 
sehr schwierigen, aber auch ungemein wichtigen Trukl.'it ubtr die 
Gnade. In idmlu-hei Weise v*ie in f«.st «Ilen dogmatischen Lehr- 
büchern wird nach einer pa.'^scnden Kinleitung von der li^slinatio 
Jkcminis iid tinttri iupernaturalem und dem l'n'.'-jrm<it;cn dc^ 
sehen, dieses Ziel aus eigener Kraft zu erreichr.-r, uiiI Nrl.', endi;^- 
keit und Natur der Gnade verwiet-en. In l'.iiif ',vt-i';'rcr'. ScktioiK'ii 
kommen dann Nntur, Notwendigkeit, Un\ t rdicntuu kcit, Wiiksam- 
keil und .Ml^ciriinhoit der gralia a, /r/,j.'r.,- cir|j.chcr.d zur Be- 
handlung. Die dogmatische Lehre uhcr die j^ratti habiluaiii ist 
in vier Kapitel gcghederi: Weser. Wirkjn[;en, Dispositionen und 
Verlier barkeit. Schließlich weiden Nuiv;r, Ikidingungen und Objekt 
des wuritum tup*maturaU erörtert; mit einem Appendix über die 
gratiat gratit äatae schlieOt die Cnadeniehre. Daran knüpft V. 
nun einen waüaran Traktat über daa j>o»itiv göttUäie Gesetz. 
Bs IKflt sieh darfiber sireitan, ob selbst die L.shre Uber die Ux 
ftriHta divina, inwieareit eia eine grtai» qutdam txUm» (S. 860) 
dofilelit, in das Beroieh der Dogmatik fiUL Von den Unacben des 
monliscb Guten *x fmrt* JM, als da atnd tut tt euuHtnthi, 
nebmm gewSbnIkb ^ MonllbeolofHi beida fiir aiob in Anipraeh 
lOt dto On t o w nc hnng Ibor die Goado 
IMo WBto dMÜModMi dioGObel* 
(vgl. EkkU. U,u-i«K — Ek aei fcobittok «tf 
n galuiigene Pmitim «itaariMa m nodien, Dbeib 
klar iit die nnteradiaidanda Dnialeliung; «ia dia «elMr 
fMMBnwtfind «ia die atUu äMtnH mtu 4k,^KMäi^mf*emim 

eie twisdien der suvorfconmienden md dar 
r ai |W l«tl»a n aa b i bljen d w CBada «inen realen Ununehied aUtuieren, 
«aM P. ana darCnbnbantng vnd dar Malor der Sache ttbcraeugend 
nach, da6 nw ainam logischen UntenOldad das Wort tn vadaa 
eeL In keiner Dognalik noch fand idi «ina so klare und fibar^ 
sidillidM Daiatsihnig batraflb der Kontroverse, ob die eingag« 
Tugend der liebe idsndadi aal nd.t der gntia lancti/icMU 
nicht. Die Argumente pro und kontra werden ausfQhrlich erwogen, 
jene fQr den realen Unterschied sind ausschlaggebender. — Uci 
dM Gnadenqrstemen wird der sogenannte Thoroismus gründlich 
widerlegt, die Lehre des hU Thomas klar und leicfat ventündlich 
iror Augen geführt Das Nämliche gilt vom Augustinianismus und 
der diesbesüglichen Lehre des hl. Augustinus. Der Molinismus, 
respektive Kongruismus wird geistreich verteidigt. Was ich vermisse, 
ist eine Kritik des Synkretismus, wie er von Katschthaler, A. Knoll etc. 
gjOlabrt wird. — Die Gnadenicfare von P. verdient wie die 
übrigaa Binde atüwr Dogmatik dl« baalo BmpMdung. 

Slift 5;t. Florian. Prof. Dr. Gspann. 

RcbcR unb 9irfcratc br« MOgcnieiHen brntfrfirn eobalrn- 
ta)|C0 in I907. Vfatt'Qfß'**" "o" ©fprfl £>QrrQfffr 

S. J. «raj, ,®ti)riQ-, 1906. 6» (111,200 £ m m ?fbti ) «». 2.-. 
Nachdem bereits der äu6ere Verlau.' dei^ m rjningen All- 
gemeinen deutschen Sodalantages in einer besonderen Broschüre 
(Lins, PreOverein) dne Darstellung gefunden, hat der Redakteur 
der Sodalen-Korrespondena sich der Aufgabe unterzogen, den inneren 
Gehalt dee Kongresses auasuschdpren, um seine Wirkung su ver- 
tiefen und zu erweiterru Zu diesem Zwecke hat er die in Linz 
gehaltenen Reden und Referate gesammelt und in einem gemein- 
samen Itandc zum Abdruck gebracht. Auf dem Raum von 
20() -Solle:-. \:\ hier eine er&taunliche Fülle von .MslcruTln.r. lui das 
tiefere Verständnis und die praktische Leitung der .Marianischen 

Von der ReleUiaMlkeit und 
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da» Oa b o l w w Qbemugt ein 
Oaa Naahwort fcaan aieht bM 
den Varinnrdaa 

einige trostvolle Früchta 
weithTn reichen Segen stMent 



Obaraua t^lnatiia Ur> 



Weidenau. 



A. Bukowski S. J. 



9i &ft Xr. Knbieo«, f 9if4of eon Stiagburg, unb 3r. 
'Jjitdau« fficii, t9if4of oon iäpeta: Seben bee ^eiiigeu 
(Bottc«. 9tcu litinMictMn 3. fiolimort^. 8 BSabt. 11. bi* 
13. «ujlagt. ättainl, tWMcim ft So. sr..8'> (IV, 806 u. IV, 766 6.) 
3K. 4.—. Um diesen ungemein billigen Preis, der nur bei einer 
Massenverbreitung möglich ist, ifibH der Verlag das berühmte Buch 
in einer Volksausgabe heraus, die wir allen Pfarr- und Volks- 
bibliotheken zur Anschaffung wärmstens empfehlen. Besonders 
auf das innere Leben der Heiligen, Jenes wunderbare Ineinander- 
greifen der göttlichen Gnade und menschlichen KräAe", haben die 
Verflf. das Hauptgc-.vicht gelegt und dnmit dem Werke auch einen 
hohen opt)lügc'.iL-ihcii Wer'. ges.clKTl. 

Blbli>c>i« ZciischriH. (Kreiburx, Herder.) VI, *. — Denk, Wi* Ich 
mir e. neuen äahatier vnnttelle. — Denk. Einiges Ober d. Itala-Vogtl- 
namen: asid«, calab(<l)rlo, cautta. — Schade, Hieronjmus u. d. hcbr. 
MatlMaaaiMeaL - Mualler, Zu Ml M*. — PUttlscb, Za Lukas 
1.84— — vVejminn, Zu 1 Kor T,Mff. — Kästner, Ctuisll Domen- 
krfing. u. VerspcUf!, Jch. d. rfm. Sotdaleaka. — Mader, Apostel u. 
Herrenbrüder, 

D.r Ktthollk. rM»in7, Kirclheim.) LXXXV'IH. 11 u. 1«. — (11.) 
Lübeck, KoMna.N u. Damian i;^- — .Maliler, Üu Wunder vor d. Forum 
d. mod. Uescltichtswiasenn^lmn. U e 1 1 e si h e i m, Nachlese z Eucharisl. 
KongreA. — Salbst. KIrchl. Zeitfragen. — Die WunderheiluoKca v. Lour- 
tfes n. Ihn Bridlrc. — (HO Becker, Der Batwleklgagedanke ia s. An- 
wendg. anf d. INiDgloB. — (ililaiaaa. Zur Oeach. d. GebtauelM d. Aus- 
drucke .transsuhrtaiwlaref u. .Iwaeaabataaiiaflo^. — SebMldlia. Oaa 
M.-A. u. s kircbi. BMwieiag. — Ballaeholat, la^ahiMar d. KeHtge v. 
Ushaw b. Durbaro. 

e«bo« d'OrlMt XI, 71 u. 7S. - (?].) Jugl«, S. Jean Chrya. et U 
primauie du pap«. — Pargolre, S.-Mamtai W quartier des Kusses a 
Consianllnople. — Vailhi, Lis ivlques de SInope. — Cbaron, Melkiles 
et Armeniens sous Maxtns lU. Hailouin IMI— 47. — Bacel, Abdallah 
Zakher, ses preniera traTaux itao— 17n. — V'allli«, &.-Bassa de Chaici- 
d«ine. — Cbaron, I/efrlixe grecque cath. de Uvourae. — Barlas. Au 
patriarcat eeeumtnique - <T;.)Jugle,UaenouvelIedogMtlqueen]iedem. 
— Pargolre, Meleiiu.i SyriKns, sa v)e et ses ocaTres. — Bacel, Abdallah 
Zakhcr et SOn impriinerie nrahc. — M ont cn a« »n n. t.a questinn da Ctiyert 
191-)«. — Cbaron, Lc^ .s^ukos du druil e-Mu rii^ue mclkitc cnih. — Uq 
(utur Corvua des Nonn ir i-^ it«'""!^ — ti e r m e i - 1) u i .< r. il. Kpigraphie 
de Paleallne. — Bart..'., \ri;,:r-. rmem. 



ScformatioDigcschichti. Studien u. Texte. ilrsiK. v. Privaldoi. Dr. Jos. 
Greving. Bonn. Heft S. Münater, Aschendorff, IMS. p.-t* 
e. liilliog a.-o. Prof. Dr. Nlk., Bonn: Die rOm. Rota u. d. Bistum 
Hildeahelm am Auagg.d. M.-A. (1M4-I5ia). Ilildesheimische Proiee- 
aliten aus d. Arehiv d. Reia su kom. (Vif, 140 S.) M. t.eo. 
*Bibl. Zeilfragen, gemelnvarstlndlleh erOnen. Ein Broscharenxjrlüus, hrsgg. 
V. ProfT. IiDr. Jobs. Nikd u Ii;n. Rohr. 1. Folge, Heft • Ul t. U, 
I. Aull. Eb<l., ISO«, gr -w ,i ,'.| -.90. 
t. Wecker Dr. Oiui: ChnMus u. Buddha. (51 S.) 
10. Miketta Prüf. Dr. ih. Karl: Die Aroarnoaeit. Palistina u. Ägypten 
in d. Zeil laraeliu Wanderg. u. Siedsig. (48 S>0 
*Ah .tos. kB. v„ weit. Pfarrer ia Keraai Auagew. mdlgten u. Pndisl> 
Satwtüin. let e. Vannit hngg. «. Oe. X tab, mt, a. d. Omr, 

Matt t Ca., lNriai.0* 



Frelbg., Sdnr. lt.—». Lief. sTaas, Hb. v. 
(Bd. II. S. SS— m) ä M - 80 

Zuaiblebl Obcrl Dr. Jos.i I>ai> Buch Dnn 

Jahresber. d. Bischöll. tijmn. In Ziliisheim 1906—07.) älratbg. 



Geschicbli. (ML M, 
, Hiffdert 



191)7. 8» (ISO S.) M. 1.S0. 
Hoogeweg Dr. M., ArcbKrai: Verzelchnia d. Stiller u. KI5»ler Nieder- 
aacbaeoa vor d, Rerormatlon, umfasseod d. Provloi Hannover, d. Häg,* 

lamer Brachw. u. Oldenbg., die Fürstcniiimer Llppe-C'' — *■* ~ 

burg-Lippe, die freien Siidte Bremen u. Hambf;. u. 
biirg. Hannover, Hahn, l»oe. gr.-t« (IX. IM S ) M. 4 — . 
*Tibitanil Tb. Dr. P. Jos.; Kernfragen d. Kihik, v. Stdpkte d. .Monismus 
u d, t!hrisienluma betrachtet. Zur Erwigg. vorgelegt. Sal/bg., Kaibol. 
Uiiivcr-Miiisvcfclo. 1908. tp (100 S.) K t.W. 
Trimoulier A : Un nissionairt de M. Marc Antoine Bauclu'.. Scn rAle 
poliilaue, aci BiissioBS, ses mtaiolres ou ootcs hiatoriqucs. Avaot- 
1 _ .. • MÄ. # CXVU, 



MSfoa par laMnaal Om MMona. fäiiSi 
wrs. £■ siiiiMMBi;} FMa; am 



lt./IX. lao. — Innere MläaioB £'irstL MImIoo.^— "sehÖTenelbs^^Su 

— Ein Wegweiser dch. d. evaog. Presse. — Wie ist die I.aKe der ledigen 
FabrikMirheiierin zu be«^crn? — Ein Fcir".-.i;hri'.t ;n J I agt.srresse. — 
(10.) Das Waehslum d. weihl. Diakonie. — Die nin. .Mi».-iKm auf d, Land«. 

— (II.) Andacht b. d. ErfiHng. d. S. apologet. Insiiultti'jiiskuräus. — Üle 
Methodik u. Technik d. apologet. Vortrags. — Die Versoriig. ä. Volke? m. 
gesundem LesesiofT. — (it ) Line Dankbarkellspilicht d Kirchengeineinden 

nv;. <i. Inn, .Mission. 

Kittel l'niv.-I'ruf. I) kml; Die nrienlal. Ausgrabgen u. d 

Gcschichle. 6., hi- 



Uud.: Die nrienlal. Aungrabgen u. d. dliere bibL 
.um d, Ggwi. furtgcfühne Aufl. Lpi., A, Deichert 
Nachf,, mw. »» (JS S.; M- -.90. 
*Oie Theologie d. Ccwu Hngg. v. PraS. Llc. CrOtsmacbcr, Dr. Hunsiager, 
/.oberie. aectiae» A.Seegäib ▼.Weilar. IL Jehn., 1. Beb. ißammM. 
Theologie rVtHt Lfc. IL K^rbtsaiacher.) IM« JIM. grS^ (U 8.) 

M. -.80. 

•Die neuen alttesL Perikopen d. Blaenaehar Kootoi« _^ 
bofaUsL Hdbeta. ia VerMadg. m. DD. Paber. Xellfr, KMueftTt 
u. a. fenalLv. A. Pfeiffer. £, ungearb. Aal. i. LlaL Bb£7uiii i 
(8, 1 9lfm, 
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Philosophie. Pädagogik. 

giia 9latur unb (McipeSroclt. Sammlung tDif{(it{4aftlici|<- 
flrmtiitD(rfiänb(id)rr ^arfieUunflm. 133. u. 146. ^anb. Seit^jig, 
». W. Jcubner. 8« a fl(b. SUL 

133. D c 4 0 1 b >ffDf): l>aa HütUprobltm ttom poW' 

öifiifrfjcu «tanb))nnrie oti«. nm. (X, Vr2 S.) 
Ii6. ftül))c C^malb: Immanuel ftant. SnrftcUuna unb 
SSilrbigung. Wit einem iBilbnific Stantv. 1U07. (VIII, löä&) 

L Der Positivismu-s, den mit Mach und Avcnarius Pctiold 
meint, ist nicht nur verschieden von dem Comtcs und Mills, son- 
dern dieser ist überhaupt Talsch, weil er Phiinomenalismus ist 
(S. 137). Und doch hatte Comte gleich P. gemeint, daO sein 
Positivismus der Abitchluß einer mchrtauscndjährlgen Periode des 
Denkens sei (S. 151). So ziemlich da.s einzige realistische Element 
des Moch-Pctzoldschcn Posilivismus ist die Anerkennung der Fort- 
existenz von Qualitüten, auch wenn sie nicht mehr beobachtet 
werden. Sonst ist er extremer Relativismus, der alle positiven 
Elemente beseitigen möchte, besonders den SubstanzbcgrifT. Nicht 
einmal llumc war in dessen Bekämpfung radikal genug. Die Kausa- 
Utät ist nach Mach etwas Pharmazeutisches: „Auf eine Dosis 
Ursache folgt eine Dosis Wirkung" (S. 91). Mit diesem Pharmakon 
impn P. die Geschichte der Philosophie, an welche er seine Dar- 
stellung anlehnt. Die Wirkung bleibt nicht aus. Plato und Ari- 
stoteles boten nur Trugbilder; das Mittelalter kommt überhaupt 
nicht in Betracht; der grufite Philosoph des Altertums war der 
Sophist Protagoras aus Abdera, wenn er nicht überhaupt der 
größte Denker aller Zeiten ist; denn „es ist keine tiefere Wahrheit 
ausgesprochen worden als die des Protagoras: die Welt ist für 
Jeden so, wie sie ihm erscheint" (S. 144). An Tiete könnte sich 
höchstens noch der einige Zeilen darauf folgende Ausspruch P.S 
messen: „Theoretisch genommen i-it die Weltunschouung Don 
Quixotes genau so wahr wie die .Sancho Pan'uis". In die Geschichte 
dieses spanischen Ritters wird auch der .sophistische Relativismus, 
diese Philosophie der Advokatcnkniffe, am besten eingereiht 

II. Külpe widmet den Schriften und der Persönlichkeit des 
einfluOreichen Künigsberger Philosophen eine ebenso pietUtvolle 
wie vorurteilsfreie historische und sachliche Würdigung, die zum 
grollten Teile auch ein Thomist sich zu eigen machen könnte. Es 
ist sehr richtig, dali Kant „weder nachgewiesen hat, daO die Aprio- 
rität gewisser Erkenntnisfaktoren deren Subjektivität bedeutet, noch 
gezeigt hat, daO dic^o Subjektivitüt eine ihr entsprechende Be- 
schaffenheit der Realitäten ausschließt . . . Der Phänomenalismus 
Kants, der auf die Subjektivität unserer Erkenntnisformen gestützt 
wird, ist damit hinfällig geworden" (S. 79). Die autonomistischc 
und rigoristische .Moral Knnts trägt das Gepräge der .-Kullclärungs- 
pcriodo (S. 113). In der .Vsthetik hat Kunl übersehen, daß die 
ästhetischen Gesetze sich nicht nur auf die Korm, sondern auch 
auf den Inhalt tKxiehcn (S. 128). Es ist richtig, daQ Kant Unsterblich- 
keit. Freiheit, (iott nicht beseitigen wulltc (S. 106); richtig ist aber 
auch, daO Kant ihnen objektiv geschadet hat und daO destruktive 
Geister wie Haeckvl die theoretischen Wühlereien Kants gegen diese 
Grundpicilor gierig aufgreifen (Kant I, reine Vernunft; Kant II, 
reine Unvernunft). .Mies in allem dürAe K.s Kantschrifl zu den 
besten Bündchen der Sammlung zu sählen sein. 

Graz. A. Michelitsch. 

Olirl*tr-pld«tai7 Bl«««r. (Kcil. J. K. PIchler.i 7— If. — 

nn.\ .Malhe, HeliK-unterr. u. Lehen. — Bühl, Die Miltcischutc u. d. sex. 
AufklirK. <1- JuKcnd. — Ilufer, Die VemnxchauUchK. d. hcilif[iii«chenden 
tinade. — Die bibl. Uuch. sei einlach! — Jak.sch, Du Kircheniccschichl«- 
Lehrbuch. — Del mal. Der geplante lillderatlai f. d. HeliK-unterr. un d. 
Oberklassen d. Millelsch, — Vvarry, Das VI. u. IX. Ueboi Cimie«. — 
Obcrslciner, Katecheten, lehrt d. KinderGebele! — Mahlaer, Kirchen- 
lieder u. Gebete erklären! — .M La ichthalcr, lleillgcnIcKeiiden f. Schul- 
kinder. — Wilde nauer, Ein Studie. lausdun nach K^een^ urg. — Jak seh, 
Oer hl. l.«MiN>ld. — llnrlng, Wegweiner dch, d. katechcl. Literatur. — 
Hinaus ins Leben. — .M ij Her, I trKuniaicrK d. Kelig.unlerr. in Budapest. 

— Sodlmayer, ITiri.iilkhes im l'lalonismus. — Vcrwendg d. Lcxehui.h!i 
im kcIlK unierr. — Würty, Voa d. ctirisll. HofTni;. — I>«r kath. Lehrer- 
bund (. (ynwr. — HO. I T I hl lanr 1. Der pJidai:. kalechei. Kurs In BrQx. 

— LcuimAtzer, AnregK. Im Vnicrr. — Würry, Die Welt. — Kurz, 
Üb. Sexualrädagngik. — Dclmel, Programmuchau 1907. w. — Entw. e. 
I.ehrplans f. d. Wiener Erzdiözese. — ( 1 1 . > Musil, Wann wurde d. 
Welt erxchalTen? — L'n». I.ehrpinnnol. — UeutmAlzcr, In hnnoretn 
Inmac. (.'unceptlunt!« tl. .M. V. ■ GadowMkl, Zur Katechiiunusreffirm. — 
Jaksch, Die Zerslöri:. JerUMilems. — (II. ■ Jak ach, , Sacra Trideniinn- 
u. Schuljugend. — Dotier, Mrciftichler z. UiM. (•«.'•eh. aus neueren 
Funden im Orient. — Dür, Alkoholbekiimpig. dch. d. Schule. — Pich 1er, 
Gexchenkbildchen. — WOrry, Die Priesterweihe. 

.Münzer Kich.: itiiu.xteine zu e. I.cbcnsphiloiMiphic. durchgcs. Aull. 

Wien, K4. Beyer, löult. «• ,111, Ji2ä ^-i- M » — 
Reuter a.-o. Prof. O. M. (HelsinKluntl: Die Seele d. Tiere im Mehle d. 

Fnrschg. uns. Tage. Aus d. Schwed. ühers. v. Dr. Max Buch. Lpz., 

Th. O nr Weigel, 190«. W (VIII, IIS S. geb. M. ».— . 
'Kroncnberg Dr. M.: Ccschichie d. dtschcn Idealismus. L Bd. Die 

Idealist. Ideen: Entwicklung v. Ihren Anfängen bis Kant. München, 

C. U. Ueck. 19(1». » (XII, 4M S.) geb. M. L=. 



Offne r Prof. Or. Max: Das Gediehtnii. Die Ergebnlsa« d. experlraent. Psy- 
chologie u. Ihre Anwendg. In L'nierr. u. Erzlehg. Berun. Reulher A 
Kcichard, 1909. gr.-» {X. t3» S.) M. S — . 

'Paulrien Kriedr. : RIchllinien d. jängsitn Bewegg. im hfih. Schulwesen 
DtxchldK. Gesammelte Aufftlitze. Ebd., l»i>t. gr.-«* \Vi, US S.) M. I..V). 

»Schlaf Jobs.: Der .Fall' Nielzuche. Eine „Überwindg.* I,px., Th. Thoma«, 
19(W. gr.-W (VII, 830 S.) -M. 7 -- 

* : Bernoulll u. d. Fall Nietzsche. Ela Btrg. z. ggwart. Nietiacht- 

Krlsls. Ebd. (1906). gr.-8> (40 S.l M. i.— . 

Piat Clodlus, Dr. is Icitres, aertgc de l'univeraUe: InsuIHsanc« des phl- 
losophicB de I'intuition. Paris, Plon-Nourril, 1906. g> (V, »9 S.) 
Frc». s — 

Sloelzel Dr. Ernxl: Die Behandig. d. Erkennlnlxproblema b. Platoa. Eine 
Analyse d. plalon. The&tet. Halle, M. NIemeyer, 190«. gr..«» (VIII, in S.) 

*VVisseaschan u. Bilde. Elnzeldaralellgan aus alltn G«blet(n d. Wisstaa. 
Hrsgg. v. Privatdoz. Dr. P. Herr«. Xr. tS, n. Lpz., Quellt ft 
Meyer, 190«. (f. d geb. M. LU. 

XI Pabxt Dir. A.: Praki. Erziehg. Mit lahlr. Abb. aus dtschen u. 
aualind. Schulen. (Vlll. III S.l 

•S. Elsenhans Prof Dr. Th.: Charakterblldg. (VIM. tu S.) 

S7. Dvroff Prof. Dr. Th.: ElnfOhrg. in die Psychologie. (IV, lU S.) 
*Klschcf Prtlat Dr. Engelb. Lorenz: Der GroOgeist, daa hoclisl« Men- 

schtnidcal. Grundlinien z. t. Philosophie des üanzgenles. Barl., Gebr. 

Paelel, 190K. 6* JW S.) M. a — 
Wulffgartner Hnr.: Geaetzestverletzg. dch. Jugendliche, ihre Ahodg. u. 

Verhütg. i l'ädaKog. Zeiilragen. Bd. IV, «. Heft 940 Münch., N. IlOf. 

ling. I901. W i»l S.) M. -.«0. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

P r i i e k Justin V.: Ooschicht« dar Medar und Parsar 
bis zur makadonlachan Erobarung. L Band: Geschichte der 
iMcder und des Reichs der Länder. (Handbücher der alten Ge- 
schichte. L Serie, h. Abteilung, L Band.) Gotha, F. A. Perthes, 
im gT.-8> {XII, 282 S.) .M. 2^ 

In dieser Sammlung von bist. Handbüchern ist hier- 
mit die ^ Abteilung der L Serie begonnen worden; be- 
dauerlicherweise schreitet aber die Vollendung gerade 
dieser Serie nur langsam fort, so daS die für ihre Zeit 
sehr verdienstvollen, aber jetzt veralteten Arbeiten von 
Ticle und Wicdemann neben dem vorl. neuen Werke 
von Pr. stehen, während für manche Abteilungen über- 
haupt kein Bearbeiter gefunden zu sein scheint. — Pr.s 
Arbeit wird die Geschichte der arischen Eranier von den 
ersten Anfängen bis zu Alexander umfassen; der vorl. 
L Band enthält einschließlich einer Darstellung der Quellen 
und einer Diskussion der vorarischen BevOlkerungaver- 
hältnisae die Geschichte Mediens und Persiens bis auf 
Kambyscs. — Da der jetzige Stand der Forschung eine 
zusammenhängende Darstellung der medischen Geschichte 
ausschliefit, hat Pr. es vorgezogen, die einzelnem Streit- 
punkte darzulegen und durch eingehende Untersuchung 
der Quellen zur Losung der Probleme zu gelangen. Wie 
ratsam eine solche Behandlung der ältesten arischen Ge- 
schichte ist und wie jeder neue Fund die scheinbar 
sichersten Aufstellungen zu stürzen vermag, lehren die 
Grabungen zu ßoghaz-Koi, die uns in der Mitte des 
15. Jhdts. v. Chr. eine Bevölkerung der Harri als Ver- 
ehrer von Mithras Varuna und Indra zeigen, deren 
Sprache als eine arische anzusehen ist, so daß die 
Forschung vor eine Reihe neuer Probleme gestellt er- 
scheint. — In den Chaldem, den Bewohnern von 
Urartu, sieht Verf. im Einklang mit Lehmann eine Ab- 
zweigung des großen Stammes, der vor Ankunft der Indo- 
curop&er Vorder-Asicn inne hatte (S. 64). Hierbei wäre 
nur zu bemerken, daß der I^ndesname Urartu nicht erst 
seit Salmanaoer II. aufuucht (S. 53), sondern schon in den 
Annalen ASurnasirpal Col. III, Z. 117 — 124 als Variante 
von „Nirbu Sa bitani" erscheint (Lehmann, Materialien etc. 
S. 25). Die von Sayce und Winkler vertretene Ansicht, 
die in Tukdamme den Kimmerierführer Strabons, Lyg- 
damis, wiederfindet, weist Pr. mit beachtenswerten Gründen 
zurück und will in ihm den Vorgänger Astyagcs' IL, 
der im Kampf mit Assyrien den Tod gefunden habe, 
wiedererkennen. — Von seiner früher in „Medien und 
das Haus Kyaxares" vertretenen Ansicht, die Aii^ mit 
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dem Bereich der Stadt Pasargardae gleichsetzt, ist Verf. ; 
abgekommen und mochte fOr das Anftan Teispes II. die 
Gegend vom Bachtegansee bis an das Meer annehmen 
(S. 189). Die arische Abkunft von Kyros hält Pr. gegen- 
über netieren Hypothesen mit Recht fest, wie er auch 
bei Kambyses im Gegensatz zur neuerdings beliebten 
Darstellung eine gerechtere Würdigung des Königs ver- 
sucht, dessen Untaten in Ägypten auf Rechnung des 
äg>'pti8chen Romans zu setzen sind und dem sein Bruder 
Bardes nicht ohne allen Grund verdächtig war (S. 248). 
— Dem gründlichen Werke, das durch Heranziehung 
slawischer und speziell russischer Literatur dankenswert 
ist, wünschen wir baldige Vollendung. 

Leipzig. Ernst Klaub er. 



Soiflt 93tof.1. 1». «...taüt a.3.:©tHM tioR Cncrfurt. TOön(^ 
ötemit, gribijt^of bet .vtibeii uitb 9JJ5rti)t(r. flcbfitülouf, Slntdjou» 
ungen unb St^iifttn einti beuifd^rn 9RtjfioitaT8 iinb 9){äriqrcrd um 
bit 9i}tnb( br« jft^iilm unb t\\ttn 3al)i^uiibert<>. Sin 3)citra0 jur 
Oefd)id^te Ttutic^Ianbä unb jtalifn« im 3fita[tet DHo4 III. unb 
jur SItcfttn fiird)(ngeid|id)tc llngarni», 9{ug[onbt<, $okn«, S^roe* 
t>tn$ unb $r(u6ru«. 3Sit Diri £id)tbructtaftln unb \täii liti)o« 
flrapliifdjen Raffln. Stuttoart, 3. 5. Steiiilopf, 1907. ßr.-S" 
(XII, m ®.) TO. 1»- — 

Genau und ausführlich wie der Titel ist das ganze 
Werk. Der durch seine Arbeiten Ober den hl. Adalbert 
von Prag und den hL Wenzel bekannte Verf. liefert hier 
eine umfassende Monographie Bruns von Querfurt, des 
Nachfolgers von Adalbert auf dem Gebiete der Heiden- 
mission. Der Lebensgeschichte Bruns, die Jahrhunderte 
lang in sagenhaftes Dunkel gehüllt war, sind Betrachtun- 
gen über seinen religiösen Standpunkt, ausführliche Quellen- 
nachweise und sehr interessante Anmerkungen und Exkurse 
angefügt, die manches bisher in Frage Stehende aufklären; 
dann folgen genaue Obersetzungen der Schriften Bruns 
sowie der ältesten Quellen über ihn und schlieQlich ein 
45 Seiten umfassendes Namen- und Sachregister über die 
sechs Werke de« Verf., die sich mit Adalbert, Wenzel 
und Brun beschäftigen. Diese Monographie, in die auch 
alle wichtigen politischen und kirchengeschichtlichen Er- 
eignisse jener Zeit mith ineinbezogen sind, kann an Aus- 
führlichkeit schwerlich übertrofTen werden und wer in 
Zukunft etwas über Brun schreiben wiW, findet in Voigts 
Buch alles dazu nötige Material vereinigt. 

Königsberg L Pr. Dr. Hans Brenner. 



91 am Xr. ft.: Otfdiictite bcr djriftlidjcn if^alfanftaatcn 
(VnlQaricti,4Scrbtcn,dininäui(n,Vtoutcn(flro,(0ric(t|cn= 

laHb). (isümmlung m\<i)tn. 331.1 Sripstg, (». 2i 0e{<i)tn, 19U7. 

ft.^»" (157 S.) flffa. TO. - .HO. 
tcvtltntlr. Stnft: tliiitinffift^c Q)efd)iif|tc. (Sammlung 

»öjc^cn. 852.) (ibb., 1907. »..8» (181 3.) geb. TO. —.80. 

Zwei Bündchen aus der mit Recht beliebten „Sammlung 
Goschen". Be-sonders du erstgenannte Büchlein von Roth ist 
gerade gegenwärtig äußerst aktuell, nur enthält es zu \-iele Namen 
und Jahreszahlen, — ein alter Fehler deutscher Misloriographen. 

— Die thüringische Geschichte von Devrient belehrt über dos 
Entstehen der meisten mitteldeutschen Kleinstaaten. 

Kilo, f ßielerkh.i VIII, — ilulleaux, Ktudex d'hi-.toirc 

hellcnldique. I.a chroouloKie de U V* Guerre de Syrie. ~- Macchioro. 
Kiccrch« dcmiigraflche Inlornn ai culumtiari — Pnintow, .Sludien zu d. 
Weihgetcheiikcn u. d. Topogrirhle v. UtlrhI. — Kerguson, Kcsearchcs 
in Athcniao «nd Oelitn Documenu. — Walker, Craiippus or Theopompus'' 

- Jude ich,' bi« Schlucht «m üranlkos. — Korneoiana, Kin hrUB 
ILidrian« xugunsicn agyrl- Kolonen v. J. Ii;. — Viereck, Aklcnalucke 
t. Kriech. -r<^ni. Verciniwescn. — Mayer, Aua d. Gesch. e. Kullrcrcinx 
d. Apolton im Rriech.-röm. Ägypten. — Peteraen, l.upa capitolina. • 
Dessau, Afrikan. .Munizipal- u. afrikan. Militärin.^hrin. — Ilirxch- 
Teld, [>le Organiaalian der I Gallien dch. Auguatus — Beloch, I)ie 
Schlacht b. Salamia. — Kirchner. Attiachex ('««rhisma aus d. .MlUe d. 
». Jhdt». V. Chr. — RegUng, Hekior auf .Muiiien v. Siektorloo. — 
Lehtnann-Ilaupl, Dtriua u. der Achämeniden-Slammbaum. — Dcrs., 
Lue (hecb. Intcnrifl aus d. Spaueu Tigianokerlas. 



•.Mayer Dr. Joh. Gg., Domherr u. Prof.: Gesch. d. Bistums Chur. 2. bis 

(L Lief. Stans, H» r. MaU & Co.. iDWiS. 9» (S. e*-S84) ä Kr. LJa. 
•FIcIschlln Bhd : Schweiler. Kelormatlonsgescb. L Bd. Ebd., 1907. 

gr.-0 (SM S.l M. a 
•Arerdieck Klixe: I.ebenserlnaeruoecn. Aus ihren eig. Aufzeichngeo 

zus. gestellt v. Hannah Glel&s. HtoiDg., Agentur d. Kauhen Hauses. 8> 

(Vit, 440 S. m. 111.^ M. 1.^ 
Wolf Gust.: Dtsche Ge<.ch. im Zeitalter d. Ggretormailon. n. Bd., l.Abt. 

<IV. buch: Entwickig. d. dtschen LandearoUttk bis s. Mut« d. UL 

Jhdts.) Uerl., Brandus, IM«. gr.-S« (t84 S.) M. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

M • y tt r Dr. Richard .M., Professor an der Universität Berlin : 
Deutsche Stilistik. (Handbuch des deutschen Unterrichts nn 
höheren Schulen. In Verbindung mit E. Elster, P. Geyer, I'. Gold- 
scheidcr u. a. herausgegeben von Dr. Adolf Matthias. III. Band, 
L Teil.) München, C. iL Beck, 1906. Ux.-8° (XI, 237 S.) M. 

Der vorl. Teil des „Handbuches des deutschen Unter- 
richts" unterscheidet sich wesentlich von den in diesem 
Bl. bereits besprochenen Teilen (Geyer, Der deutsche 
Aufsatz, und Goldscheider, Die Behandlung der Leaeatücke 
und Schriftwerke). Jene waren von Schulmännern für 
Schulmänner gearbeitet, sind aus der Schulpraxis heraus- 
gewachsen und haben ihre BedOrfnisse sowie das der 
Schule leicht zugängliche Materiale immer vor Augen. In 
diesem Bande spricht ein gelehrter Hochschulprofessor, 
der ein weites, über das deutsche Sprachgebiet hinaus 
reichendes Gesichtsfeld beherrscht ; ein geistreicher Kritiker, 
dem es weniger um die Aufstellung fester, für die Praxis 
brauchbarer Gesetze und Regeln als um Abstraktionen und 
oft sehr feine, fast spitzfindige Beobachtungen und Er- 
örterungen zu tun ist. Auch die Beispiele sind weniger 
der dem Lehrer des Deutschen geläufigen Literatur ent- 
nommen als modernen, auch ausländischen Autoren (Viktor 
Hugo, Zola, Roetand usw.) entlehnt. Wenn der Verf. in 
^136 zur Versinnlichung des Unterschiedes zwischen 
Akkumulation und Amplifikation die moderne impressio- 
nistische Malerei mit ihren nebeneinander geaetzten Farben- 
flecken und die ältere, breit ausführende Malweise ver- 
gleicht, so merkt man, daB er in einer Grofistadt im 
Mittelpunkte des literarischen und künstlerischen Lebens 
wohnt. Was soll femer der Miitelschullehrer der abge- 
legenen Provinzstadt mit den Verweisen auf ganz moderne 
französische, englische und amerikanische Untersuchungen 
psychologischen, stilistischen und literarhistorischen In- 
halts beginnen? — Damit soll der Wert des fesselnd 
geschriebenen und anregenden Buches nicht herab- 
gesetzt werden. Jede stilistische Form wird in ihrer 
geschichtlichen Entwicklung verfolgt (z. B. § 70 Neologis- 
men), die Definitionen sind knapp und bestimmt, die 
Beispiele treffend gewählt, die Rekapitulationen am Ende 
der einzelnen größeren Abschnitte erleichtern die Übersicht 
und das Festhalten der leitenden Ideen; die Litcraturan- 
gaben sind sparsam und an geeigneter Stelle eingereiht. 
In der Aufstellung von Regeln und Normen ist der Verf. 
sehr zurückhaltend, fast ängstlich (§ 77 Regeln, 5 16.5 Dis- 
position, § 186 Brief). Sein Standpunkt ist im Schlußworte 
ausgesprochen: „Die Stilistik als Lehrbuch zum guten 
Schreiben ist durch die guten Schriftsteller, die nichts 
von ihr wsscn wollten, und die schlechten, die sich an 
sie hielten, gleichmäßig um ihren Ruf gekommen. Die 
Stilistik als wissenschaftliche Disziplin, als vergleichende 
Syntax, als empirische ürundla^e der Kritik am sprach- 
lichen Ausdruck — diese Stilistik hat ihre Laufbahn erst 
begonnen" (S. 232). Das Buch enthält eine Fülle geist- 
reicher Bemerkungen, wie man vom Verfasser der „Ge- 
schichte" und des „Grundrisses" der modernen deutschen 
Literatur sowie der „Altgermanischen Poesie" nicht 
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andere erwarten konnte (vgl. $ 69 Ober Satzakzent und 
Numerus bei verschiedenen Schriftstellern, S 118 Einteilung 
der Tropen, § 151 Apostrophe, § 153 Sprichwort, § 177 
gemQtlicher Anteil der erzählenden Pcraon in der Novelle). 
Man findet bei M. Aufschluß Qber Dinge, die sonst in 
Stilistiken kaum berührt werden, z. B. Uber die Satz- 
verbindung in formeller Hinsicht (9. Kap.). Vortrefflich 
sind die Abschnitte Ober die Lektüre (9 166), über den 
Bericht (§ 184), Über die Zeitung (S 187), sowie das ganze 
11. Kap. über „umgesUttende Faktoren", wo ober den 
MomeiU der VeröfTentlichung, die Zeit der Abfa-i^-sung eines 
Schriftwerkes, das Temperament des Verf., die Düdungs- 
stufe von Autor und Leser, des erstcren Weltanschauung 
usw. gehandelt ist. Auch an Humor fehlt es nicht, wenn 
z. B. „dem weiblichen Postskriptum ein gewisser psycho- 
logischer Reiz wie einem Abechiedskuß vor der Haustüre" 
zugesprochen wird (§ 91). — Der Verf. legt im L Kap. 
zunächst den Unterschied zwischen Stilistik, Poetik und 
Rhetorik fest und grenzt das Verhältnis zwischen Gram- 
matik und Stilistik, die er als vergleichende Syntax be- 
handelt wissen will, ab. Stilistik ist nach M. die Lehre 
von der kunstmäfiigen Anwendung der fertigen Rede, also 
schriftmäfiige Redekunst, im Gegensatz zur mündlichen 
Redekunst (Rhetorik). Das Wort, der Satz, die Periode 
bilden die Gegenstände der Betrachtung, jedes wieder 
in formeller und in inhaltlicher Beziehung. Damit ist die 
Gliederung des Stoffes in den nächsten neun Kapiteln ge- 
geben. Zu diesen kommen noch vier weitere (Äufiere und 
innere Hilfen, Arten der Prosa, Umgestaltende Faktoren). 
Die eigentliche Stilistik im engeren Sinne enthält das 
iß. Kap., „Arten der Prosa" und ihre Einteilung auf 
Grund der Satzarten (8. Kap.) in Meditation, Erzählung, 
Untersuchung und Rede. Die Rhetorik ist anhang3wci.<i(; 
mehr skizziert als ausgeführt. Sehr erfreulich ist des Verf. 
Veraprechen in § 206, eine ausführliche Geschichte der 
deutschen Beredsamkeit zu schreiben. Hoffentlich wird er 
in dieser auch der in der kurzen geschichtlichen Übersicht 
(§ 205) nicht erwähnten katholittchcn Kanzclberedsamkeit 
ebensowenig vergessen als bei den Mittelpunkten der 
politischen und der Festreden neben Berlin und München 
Wien abermals übergehen. 

Vermißt haben wir in § 99 die nur durch den Ton ge- 
kennzeichnete Frage („Du bist um deine ganze Herde gekommen?" 
Ixssing) und den durch das Futurum au.sgedrücktcn Betehl („Du 
wirst den Apfel schießen von dem Haupt des Knaben!" Schiller). 
In § 159 schreit die Gegenüberstellung des sinnlichen Gleichnisses 
der Alten und des geistigen der Neueren förmlich nach einem Hin- 
weise auf Klopstocks Messias, wo geradezu im Gegensätze zu 
Homer iiußere Vorgänge durch Gleichstellung mit seelischen ver- 
sinnlicht werden. Ebenso wäre bei Katachresc (§ 160) auf .Samm- 
lungen von Stilblüten parlamentarischer Beredsamkeit zu verweisen 
(„Ein Bericht, in den nur berufene Hände Einsicht nehmen 
dürfen"). Die Parodie (§ 165) scheint zu wenig deutlich behandeil, 
weil Beispiele fehlen; Verweise aut Fundstätten genügen doch 
wohl nicht, das sind fUr solche, denen letztere nicht zugänglich 
sind, Gleichungen mit zwei unbekannten Größen. — Etwas paradox 
klingt es, wenn in § 96 die .■\ufschrifl und der Buchtitel zu den 
Ausrufsätzen gerechnet werden oder wenn (§ 188) der Unterschied 
zwischen der Erzählung im weitesten Sinne und der wissenschaft- 
lichen Abhandlung nur im Gegensätze zwischen Handlung und 
Gegenstand gefunden wird. Ebenso befremdet es, wenn in § 185 
bei der InschriA der Geschäfts- und Kanzleistil erwähnt wird. 
SchlieOlich können wnr den Verf. von einer gewis-sen Einseiligkeit 
nicht freisprechen. Hier möchte ich weniger die wiederholte An- 
preisung Nietzsches als eines der größten Meister des Stils und 
die breite Heranziehung der Reden Bismarcks für Beispiele betonen. 
Alw war es denn notwendig, in einem Buche, das auch in Öster- 
reich Verbreitung sucht, unter Zitat (§ 164) aus Plalhe. Deutsche 
Reden, folgende Stelle anzufiihren: „Noch heute glaubt man den 



Beifallssturm zu hören, der die preußische Kammer durchbrauste, 
als Vincke das .Dank vom Haus Österreich!' zitierte"? — Wer 
bereiu mit grundlegenden Werken der Stilistik, etwa mit Wacker- 
nagels „Poetik, Rhetorik und Stilistik" vertraut ist, wird M.8 Buch 
mit großem Nutzen lesen und daraus überraschende neue Gesichts- 
punkte sowie reiche Anregungen zum Nachdenken und selbsl- 
standigcn Weiterarbeiten gewinnen. Wir verweisen in letzterer 
Beziehung auf § 64, wo eine Technik des Epithetons, § 69, wo 
eine Darstellung der Rhythmen der Prosa, und g 208, wo eine 
empirische Stilistik, „die den Gebrauch aller Stilformen und Mittel 
nach Gattungen, Zeiten und Persönlichkeiten darstellt, ein indivi- 
dueller Sprachatlas zur deutschen l.iteralurgcschichl«", vermißt und 
verlangt wird. 

Wien. Dr. K. F. Kummer. 

I m • I m a o D Dr. Rudolf, Privoldozcnt an der Universität Bonn ; 
Zeugnisse zur altensllschsn Odoaksr-Dichtung. Mit einer 
Tafel. Berlin, Jul. Springer, 1907. 8' (47 S. m. e. Tal.) M. g 

Seitdem Henry Bradley {AcaJemy, 1880) die Ver- 
mutung aussprach, dafl eines der meistumstrittenen alt- 
englischen Gedichte, das sogenannte „erste Rätsel Cync- 
wulfs" in der Exctcr HS. überhaupt nicht zur Rätsel- 
sammlung gehöre, sondern ein l>Ti»cher Monolog über 
einen Stoff der Heldensage sei, ist über diesen Stoff viel 
Tinte verschrieben worden. Während Bradley selbst sich 
allen Deutungen gegenüber stets skeptisch verhielt {Alht- 
naeum, 1902, II, 758), während die Amerikaner Lawrence 
und Schofield (PublicaJions 0/ tht Modem Languagt Asto- 
cialioH of Anifrüti, XVII) CS mit einem ganz bestimmten 
Mometit der Völsungen^age (Signy, Sigmund und Sin- 
Qötli) identifizieren wollten und für eine Obeisetzung aus 
dem Altnordischen hielten, worin ihnen nicht nur der 
Keltologe A. Nutt {A/k, 1902, II, 52L 687) sondern 
auch Otto Jespersen beistimmte, welcher daraus sogar 
sprachgeschichtliche Schlösse zog {Growfh and Sirudurt 
<i Iht Englüh Langiuige, 1905, ^ 68). — während weiter 
jene beiden daraus Anhaltspunkte ftlr die Datierung der 
Edda-LicJer und eine Stütze für Buggea Auffassung von 
deren englischem Ursprung zu gewinnen wähnten, — 
hat Israel Gollancz {Äth., 1902, II, .552] das Gedicht dem 
SHj;enkreise von Odoaker zugewiesen und sich dabei haupt- 
sächlich auf die nicht wegzudisputierende Nennung des 
Namens Eadwacer im Gedichte gestützt. Diese Behauptung 
hat Im. („Die altenglische Odoaker-Dichtung", Berlin, 1907) 
dahin erweitert, dafi wir in drei DichtiinKcn der Exeter 
HS.: „Klage der Frau", „Botschaft des Gemahls" 
und jenem „ersten Rätsel", Teile einer northumbriachen 
Dichtung des 8. Jhdts. über Odoaker, seine Gattin 
und seinen Bruder zu erblicken hätten. — In der vori. 
Schrift nun werden zwei neue Gegenstände in den 
Kreis dieser Hypothese gezogen. Das als „Deors Klage" be- 
kannte sUophische Refraingedicht der Exeter HS. wird 
mit einigen kleinen Gewaltstreichen in einer Form rekon- 
struiert, in welcher der durch einen Rivalen aus Hofes- 
gunst verdrängte Sänger zunächst sein eigenes Leid er- 
zählt (Strophe VII ist zu I gemacht), sich dann in zwei 
Strophen durch Hinblick auf Beadohilds von Weland er- 
littenes Unrecht und in zwei weiteren auf das der Gattin 
Eadwacers, Ma-^hild, von einem »luta (Cr«»/, mit der aus 
KOnig Alfred bekannten Verwechslung von Gauten, JOten 
und — Goten) zugefögtc tröstet (Strophe VI soll unecht 
sein). — Diesen „luu" findet Im. in den Kamen £r/<r 
und Bilü der „chiffrierten" Runeninschrift auf der bisher 
unerklärten rechten Scitenwand des berühmten Runen- 
kästchens (Ilit Franks Caskef) im British Museum wieder 
und deutet Abbildung und Umschrift auf eine FraucnkJage- 
•zene der Qdoakersage, die ganz den Gedichten im Exeter^ 
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buch entspricht. Beides, „Deore K!ag:e" wie das (nach Im. 
um 740 entHtainlcnc) Runenkästchcn, sollen dir Vertraut- 
heit des damaligen englischen Publikums mit diesem 
SagenstofT und die große Popularität einer später zerfallenen 
und vergessenen Odoakeidichtung erweisen, in welcher 
wir „die milde Nebensonne zum strahlenden, aber grellen 
GeMirn dei Beowulf* so «rbUdcen hitien. Vhg nun «o 

nanche Behauptung des Verfassers iinlialtbar oAer sehr 
bekräftigungäbeiiüj flig sein, — der Be&tand einer alt- 
englischen Dichtung über Odoakcr wäre ein bochwill- 
kommencft neues GUed in der Kette von Belegen fOr eine 
der fcnisten Beobacbtuni^ Rieh. Henueb: dafl die alte 
Heldendichtung durchaus nicht im modernen Sinne .stnfT- 
iich national war, ja mit Vorliebe Sagen fi tindc n l'rsprun^'s 
l»d>tadclti;. D.ifür wiae netten den cine-n ursprünglich 
doalKfaen Sagenatoff verkörpernden Edda-Liedern, neben 
den vielleiclit schon während der dänischen Raubzuge in 
Hngland besungenen schwedisch-dänischei'. Aljenteuern Bco' 
wulfa, neben den kostbaren Fragmenten einer altuiglischcn 
Dictain; Aber Waller tmd Hü^ond, neben der von Bbw Jn 

englischen Ortsnamen nachgewiesenen Kenntnis deutscher 
Sagenstofse diese dichterische Bearbeitung einer Episode 
der süddcatachen Odoakersage im Norden Alt'Bnglanda ein 
bocbtt intereaauiter Beweta. 

Wien. Dr. Roman DyboakL 

9i* Weber ht8 Onoe i»on Wontfert mit btn 9Relo> 
bien M 8iu( ÜtanaeU f^audatgrbcn »an Snil Sangt; SRit 
einem gNitflmifc. BuHmrt * VMO, 1908. I!(r.«6» (X, 

76 S.) SW. 5.-. 

Nicht aJIc Gedichte, sondern nur 11 Lieder Hugos werden 
hier herausgegeben mit den swei unechten Produkten, welche spütcr 
auf die leeren Blütter der Heidelberger Hand»chri(l geschrieben 
worden sind. HunRC hat c«; hauptsächlich auf den mu'iik'ili.schen Teil 
abgesehen, druckt cahcr die alten McltiJic-ii ub u.-.J j^ibt seine 
(^bertragtmi; it; die hdj'.ii;^ Ntitenschnf: ^-.'i, Di,' 'ri\:-7A- Hinleilung 
i--! uii;'.iiNaiiim<;iilw:-goiul uiiJ verwirrt, bring'. \vi;iii(-: Ncuos, das 
brauchbar wäre. Der Text soli ein ll.indschriUabJruck sein, ist 
aber recht ungenau, teilweise mit Absicht kori]j;ii-rt, uhra- dnil Les- 
arten angegeben würden. Die Belege dafür bringe ich in einer Fach- 
icii£«hrift, weil hier der Saum dafflr fehlt 

Innsbruck. J. K. Wackernci I. 

^ittoluiQ SRidjatI: Aenincntar ju Xante Vüoliicci« O0tt' 
liebe ftomöbie. Sürid), Glcmer, mS. H- (188 £.) iJJ. 4, . 
In i\cr Vorrede su dics«in „Kommentar" rnschi der Verl, dem 
Publikum die Mitteilung, daß demnächst eine Luxusausgabe der 
Göttlichen Komödie, „die die allerbeste deutsche Übersetzung mit 
seinem Kommentar sein wird", zur Vcrcff/iUlKbiiiii,- i;i.ii;iigen werde. 
Wenige Zeilen nachher wird der I,esir vun den. tiiJiinidistischen 
Verf. mit der «tilersn Ntnteiltir.y ühcnd^clit, cüÜ die GoltJitJtic 
Komödii? ülii'ihii'jj't r.ich'. Dante .Alij.'hicn, siinJum den i. J. 18ül 
in Syrmicn zum Katln lizismu^ iibi.M>;LirtiLTen tnimudistischen 
Philosophen, Arzl, Tiicoiuttii, l'laitiJu^cii und Astronomen Chasdon 
Creseas xum Verfasser liabe, welcher diese.s Gedicht veröffentlichte, 
um sich für die an den Juden begangenen Metzeleien an der 
Kirche, der Religion, der Geistlichkeit und ara Papste zu röchen. 
— Nach dem Gesagten dütftc es unniitig sein, dem Kreide der 
ernsten Danteteser mehr aus dieser Schrift mitzuteilen. G. 



K I e I n p a u I Dr. Rudolf: Daulaohaa Framdwbrtarbuoh. 

(Sammlung Göschen. 818.) Lcipaig, C J. Ctfsehen. Kt.^ (180 &) 
geb. M. —.8a 

So wahr et adn Biag^daltvide Fteaidwöiter fiflcr nUlhfiiiddlcb, 
aus penkflnihsil «der aaa Eitelkeit aafeweadet wetden, wn den An- 
seilt etaee hflbenn Wteaens au erweehan» ao wird ea doch avch 
licfatif bldbeiH daB sieh die Spraclie dtnth die Enntswflrter- 
AibrikKtion fimatiecher Paristan nidrt wivd In PeSMin adilagcn 
lassen. Bs wird also wnuaiBingUcb BOtwendiK bleiben, sich mit 
der Bedeutung der PrcatdwBrter vaclniut m machen. Man kennt 
nun die Art, wie Kl. einen scheinbar ao trockenen Stoff nicht ohne 
Anmut und Humor, über wiwnaehaftHahe Abgrunde mit tänzeln- 
dem PuSe dahinfafipfend, lu meislem ventthl, eine Mathode, die 
I darum nldit unverdiensUleh ist, weH sie bntten Lt ieri c h iehten 



l'iir JiC Etymologie eine lebhaftere Teilnahme einz'_Il..be!i wciü, wo- 
bei freilich die ■trjiige \Vi>:,ef.stluiltiichkeit zu-.veilen zu kur.: kommen 
mag. Vollständigkeit J« .Vjlikti hat der \ eri, wühl nicht an- 
gestrebt und der Nachschlagende wird bei der Benützung des 
Büchleins schmerzlich enttäuscht sein, wenn er manches sehr ver- 
breitete Fremdwort nicht erklärt lindct. Im einzelnen haben wir 
uns angemerkt: Abraham (richtiger Abram) wird wohl zutreffender 
mit „der hohe Vatet" als mit „Viilkervatcr" su Qbersetsen sein 

— Das firansösisclte BetieUt wird gewöhnlich auf das lateinische 
his und Knüii turilekgeführt Der spanische Name Isabel wird 
wohl kaum mit EUseheba susammenhiingcn, um so weniger, als 
ja schon die GeoahKn des Königs Ah ab MM hiafl. — Der Aiw- 
fall gegen daa Aanmophon (S. 78) ist heute wohl oi^t mebr 
gana benchtigt. — Da8 Eduard Lasimr erst nach schicm AuF- 
endialte in Et^land seinen Nanwn Isaak in JESm^ verwandelte, 
weil er in Eoipand ao auageeproehsn wurde, kt achon deawuin 
nicht richtig, weil seit Jeher und nach heute aaUietcba Juden im 
Ghetto diesen Namen CCIs^) IQhren. — Belm Worte „Guano*- 
muUto bemeilct wwdcn, daC der Cuano noch heute einen sehr gc- 
8ch%tsten l>Si«ar bOdel, — POr „Insekten« ist ja der Name 
«ICerfalien^ adir gaUbd^ — Wiaao die aJudai der allen R8oer 
der Sache nach mit den alten FhHialen ansamiDcnflelen*, ist nicht 
recht veratlndlich. — Bei „KoHbi* «ermiflt men t^etfrr ferd/', mn 
bekanntlich den Leibstuhl bedeutet, bei „Kaneel" die „Kanflie''. 

— Das Wort „Lcvi" bedeutet ursprünglich : der sich Hlnsu- 
gesellende. — Neben den „MagdalcncnstiAen" (S. lOG) waren die 
„Marthabiuser" vertvandten Charakters. — Im Jargon lautet das 
Wort für „angetrunken" nicht „molum", sondern korrekt „mole". 

— Pyramide ist ägyptisch: pyramus und bedeutet: das aus der 
Ebene Aufsteigende. — Die Erläuterung übci die Entstehung des 
„Salamander" ist wohl äußerst kühn und fragwürdig. — Einer 
„Schablone" bediente sich auch der Oslgotenkönig Theodorich. 

— Diese wenigen und unerheblichen Notizen sollen den Wert des 
Büchleins nicht herabsetzen; es sei vielmehr ausdrücklich gesagt, 
dofi in demselben so viel gediegener Wi.ssenssto<T aufgespeichect 
ist, daß jedermann davon ein reiddicb T«il einheiinsBn kann, ohne 
sich beim Lesen auch nur einen AugenbUek tu langweilen. 

Wien-Hi«lzing. Josef Frank. 

Phllologv«. .\.\7.., Ijieicrich.i LXVII, ». — Korncmoiin. Kmc neu« 
Xcnophon-Hs, nuf I'npyrus. — Jacob^f liri. Dfr A • r;: Ht' i ^i f'Jro ;i. die 
As|'i(.s'.ioii h. Homer. — Kocmcr, Iliili i. h:."! jyii. uli iv .i-jh. 

Alierium — Olilfiither, l.okrika. — Ii a .i aae k. PhnXiitch iriffrOf — num- 
mu«. — V. IIitKcn. Kine PlnlonrcminiKreai Ik FiMia, — Nealle, 2oai 
neuen Wiener lerlulliaii. — I.elinert, l)aa Corpua dCCM llMUmiBI aik 
noruo. ScbOpe, Ivta (üoaseia b. Alela. 

OhrwUh a. Wieaar Omaw-Vataaiaa, XX». i^- Briefe «. Kaatton 
Miillw an MaharJ.— Khada, Xeaaa a.lkaelL A. UaJaa »AadeeMoikl'. 

Aogilat. Ponebcen. Hragg. v. Pie(. Or. Jas. Ueo^- tf. HcMaltg. 

C. WiBtsr, isos. gr..p 

rs. Metjfier Erast: Zar Hfloag. 4. tal.-watia. WAriar ha Wei^ 
englischen mit faaa. BtrOcka. d. Zeil t. ca. IS*« bis ea. laas (VI, 

»e s.) .M. *. . 

SaminlK. ruman. Kleinenlar- u. Handbüclier. lirsgg. v. W. Me;er-LQbke. 
1. Helhe: Grummjiiiken. «■ Kbd.. leOH. » 

I, «> M«y«r.Labk« w.: Hlsior.(iraBiiB.d.taB(li«.$pracl>e.l.Laat. 
u. Ficxloaalihiib (XVI, S.) M. b.bdl 
Sammlg. vuIitär-laieiD. Teile, hrsgg. v. W. Harawa a. H. MaiT. 1. Hell. 

\ ii-Ti^-u^ SiU iae rei potius AcdMtiae pertgriaalia ad laaa 

s-.mcVA. i\ U, .« S.l M. 
liel]inu:i:i i'.jniia: Iliir. V. Kielst. Das Problem t. Lebens u. s. Pichlg. 

r.u '. crs.Kh. tbd., ISO«. 8" (»ü b.l M. —.80. 
ögrtnacisel)« üib:iothti.'. L Samml^, gcrman. kilemenlar- u. Handbücher. 

HrsrK- V. \V. Slicilherjt. I. Heihe: tirammallken, «. Bd. u. V. Rcitiet 

Altertumiikdc, I. Hd. KhJ,, liXiK. 0" 

I, 1. VIII. Sch4>nlici({ Um.: tünaländ. Urammnlik. Laut- u. ForniCD- 
lehre d. «msllnd. Mttodartan. iXlI, S!8 S. m. e. Karle.] M. T.— . 

I, 5. KOIrik Axel: N'ord. Gelstei^lcbcn In hcidu. u. (rübclixUul. Zelt. 
Clj«itf(it"-f V Wilh ffiniirli iXV, JJO S.) M. ».— , 
SchiichinfE l'iO'O'^'"' '''-'-II' Ll..!,«-.: sii.ake&rMM IBI IhaMf . Ueuil a^ 

Zeit. Kbd., i;iu». (% III, )S«i ^.i Ni. 
Lacln» Clioderlns de: l'ocNie«. I'uhliee« p.ir Arthur Symona et Louis 

■niom«s. Pari», IJorbon riiine. 19iW. W |l«l S.i Krcs. . 
H«ji n« Paul : l^glisebe» btaliacb. Ob. d. trcaend richugea. fomvoU«itdet«a 

Ausdruck la d. engt. Spraetia u. ai». d, aaiirikaa. »Braehgilraacli. 

Frelbg. I. B., J. Blelilbtd, UOI. kl.-8> (Sit S.) K«b. M. t.a0. 
•Stern Ad( r IS J.^hre Dresdner Schausriclkriiik, Mriigp;. v. Chr. Cachde. 

Dr. ^.lcn, e. A. Kfch, lOO». Kr.-t" (.\V|, Vtt .S.) ,M. (IMI- 
Commenninnne.i Aen ip<>ni.n nne.qua.s edunl K. Knliiik« et A.ZinRerle. 

1- III. Innsbr., Wn^ner. |!r »i''. 

I. Au »serer A. : Oe elimsuliü Mlnuclanis et de CiceronUnls quaa 
quidein Invcnlantur tu lilMllo da S(a«i:tule. IMW. b.) M. I.To. 

II. Lackner K : üo caauuni temporum atodorum usu in Erbcmcrid« 
Diclyis-Seriinui, IMS. (IV, W S.1 M. 1.—. 

III. Pfcifnul A.' Der Artikel vor Personen- u. Götlcrn«ni«n b. Tliukj- 
dide.'i u. Ilerouol. 190». (tV, «» S i l.ävi. 
VnltairCM Brieftt-echxel. Ausgew. u. ilberir. v. Küthe ächirnacher. Lpz., 

Insel -Verlat;. ilK. Vift S.) M. 4.—. 

•Hebbel-Kor chgan. Hrsgg. v. H. M . Warner B. W. Blodl'WuBseh- 

Biaaa. Mr. lU. U«rL. B. Betir, ISOtt. V 

m. Kruaisi Frer. JokB.s Die TriwMie HebbSü. Hir Slillg. u. Bedeatg. 
in d. EMwteirit. d. DraaMW. (iv, iii 8.} M. *M. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Monatshefte fUr Kunstwissenschaft. Herausgeber Dr. Georg 
bicrmnnn. I.Jahrgang, Helt 1— 8. (Redaktion: Leipzig, Liebif- 
straßc 2.1 Leipzig, KünUMudt ft Bieniiaiui, 190& Jahnnboiiiie- 
mem .M. 16.~. 

Die nicht unbeliebten „Monatshefte der kunstwissen- 
achafdicben laterKtor" haben aich in du etwas atattlichere 
GtmoA einer neuen kunBtwiawtiachaftHdien Monatasehrift 
gdcMdat, welche dna gesamte Ot:l)iet cki Kr.iiHt, cH'j 
klaMiacbe Archäologie und ihr Kunstgewerbe eingerechnet, 
umfassen und den Interessen des Kunsthistorikers wie des 
Sammlers gerecht werden soll. Jedes Heft soll in vier streng 
geschiedene Abschnitte zerfallen, deren erster Originalbei- 
truge mit Studien und iMirschuii^en bieten will, woian .sich 
dann eine Rundachau mit Nachrichten aus den verschie- 
denaten Orten, eine Literatnrabtdianif mit Besprechung 
wichtiger Nciicrschcinrtngcn und rincr nlHraus dankens- 
werten, übersichtlich angeordneten Bibliographie und endlich 
als nOrgan fOr den internationalen Kunstniarkt und die 
InlamMn der Sammler" die Schliifiabteilung «Der Kunat- 
HuniDler" anreÜiL 

fai den voll. Helten 1—9 wird Vortreffliches geboten und 
lind nntNshana Anlorin ndt abweelnlungsvollen, «r g ebaiiwieiwn 
und aiwagindaa Briliicm vertreten. So in den ersten Bode (Bin 
BHek in dh Weriautt Donatdios), Strsygowski (Dos orienlaHaehe 
Italien), Habieh (Burgttnuirbildnte van Haiia Holbcin d A.), CampbeU 
Dodgson (Wappen Peler Apiarn vna Utah. OMendorbr)w Stelnaiana 
(Zw Ikonogrüliie MiclieiaBgeiea und Seaeta Sanetorun), Pauli 
(Ralliul und ManetX im diftten n. a. Wceee (Burgunder Kirchen). 
Ifabieh (Impsnrtoreidiildar in der Mfincibener ReBidens), im vierten 
Mau (L'art allamand dans les Muste &an$ais), Poggi (Di una 
Madonna del Baechiacca attribuita a Raihello), im fünften A. H. 
Schmid (Die Sluppacher Madonna des Matthiaa Grfinewald), 
Schmarsow (Über die karolingischen Wandmalereien au Münster 
in Graubünden), Robert Stiassny (Donaumalerci im 16. Jhdl.), im 
sechsten OswulJ Sircn (Fresken in der Capeila di S. Antonio in 
1^ Campora), Dogdson (O.stendorfer and the Bcautiful Virgin of 
Regensburg), Suida (Alisteir. Bilder im Landesmuseum „Johanncum" 
Zu Graz), im siebenten und achten Patü Schubring (Das Blutbad 
von Olranlo in der Malerei des Quattrocento), Simonson (Franc 
Gunnti), .Max G. Zimmermann (Niederländ. Flügelaltar d. 16. Jhdis. 
in Berliner Privatbesitz). Auch die kleineren Beitrüge der „Studien 
und Forschungen" rücken mit der Besprechung eines Hans Baidung- 
sehen Holzschnittes für die Datierung des benbeiaicr Altares, mit 
der Erörterung zu den Hilandens des Veluquoa, mit den Alhambra- 
problcmcn, den Ausgrabungen von Pergamon und Milet etwas 
ferner liegende Gebiete mehr in den Brennpunkt fachmannischer 
Erwügung. Die erste und die letzte .Abteilung erhalten in ebenso 
sorgfältig ausgewählten «ic gjt aus(:L-luhrlcn ,\bbilJungc:5 ucrt- 
voUe Veranschaulichurigsunlerstutzunt;. E^^ laßt >^ich tncht botrcilcn, 
daß Inhalt, Anordnung und .\us!itiiU.:ni; J^t ncutii Zeilschrift 
allen berechtigten .Anfordoningen der Kachkreis« vcrslündnisvoUst 
ent^'j^cnkommt, die sie ^^cwiii bald ale uneMbelidieh efauebltBsn 
und gern zurate ziehen werden. 

Wien. Jotq>h Neowirth. 

Weh borg Hans: Wie stellt alch Düsseldorf zu den 
Roformbestrobungon seines Schauspielhauses? Km Bei- 
trag Zur Miu.U'rnon Decadcnce und der Gcistesfreit'.eit der kn:\:i>- i 
tischen Kirche. Selbstverlag (l)ü5.seldorf, Fürstcnwallstr. lliU', 
1907. gr.-8> (27 .S.) r>0. 

Ob die Düsseldorfer Kunstbanausen sind, welU ich nicht. Ge- 
setzt, sie seien es, so hat das doch mit der Geistesfriiheil der Kirche 
nichts zu tur. Oder soll ich den l'apst und die Jesuiten daroh zur 
Rechen-''. Ii. if; :■. . ' i • , wenn das Düsseldorfer „Muttcrsi'hnchcn sich 
nach den Zcnlmicci n seines .Stchumlegkragens ethisch eintu.xicrl" ? 
Nein, aber Herrn Wchbcrn mache ich dafür verantwortlich, dnß er 
Streilbroschiiren abfal3', ohne erstens ein (.Kollegium logicuin gehört 
zu haben und ohne zweitens die .Materie, fll>er die er sehreibt, in 
diesem Falle die lA^hrc der katholischen Kirche, zu kennen. \'on 
den Glansleisiungan folgerichtigen Denitsns greife ich nur eine 
heraus: auf S. 12 jammert er, daO im Seliauspielhaus kaum hie 
und da einer gesehen werde, dem ein sotcber Abend wirklich etwas 
bedeute. S. 19 gesteht er zu, daft die Auflührung von Halbes 
«Jutend" die Dankbaikstt vieler fiflisar erwoibon bütta. — Ale 



philosophische Errungenschaft der Modernen stellt er folgende 
ixitsStze hin: „Wohl sind H-ir schwach und unterliegen den 
schlechten Leidenschaften in uns oft. Aber mit Jedem Tage, da 
wir nur ehrlich den Kampf mit ihnen aufnehmen, werden wir edler; 
denn die Menschheit hat sich seil den tausend Jahren, die sie be- 
steht, schon um vieles gebessert." Und daa^ wihnt er, kontrastiere 
mit der Grundsaicbauung der Kirche. Durdiana Rieht. Ganz ab- 
gesehen davon, dat viele gerade der Modsmea u ein solch sieg- 
haftes Fortschreitaa nicht glauben. 

.München. Joseph Sprcngler. 



Z^lUohr. I. chrlitl. Kuntl. <Hrs(;. A. Schntitgcn.) 1 u. 8. — 

IT. > .SchnülKen. t kfiln. liinteralasioalereiia d. Spiigoiik. -- llagak, 
L>er neue Stil. — Creulz. Rh<ini«ch« GoldschmUdeschuleo d. 10. u. 
II. Jb4ta. — Scboaigen, Keuer Kelch roman. Slilorl. — Braun. NOm- 
bernr RallaaUr aus d. Beginn d. is. Jlidu. — Schmid, DI« Selteawuade 
n»rt«ti. — «.) SchnOtgen, KIn nmalier Kreutm-eg aus i7»S. — Dera., 
N'euex OreikOalceDrthiiuiar ata W^lhegabe an Papst Pius X. seiiens d. 
Kiiliier MelropottlaakarXels- — Egger, Ikonograph. Bir. t. lyogend« d. 
.s hl. JuiiKfrauen \ . .Mcranfien- in Tirol. — Lehrs, Die Mnnstrnni: d. 
.Mincnklrclic lu Krakau. — Schmid, Das T.»ufklelil. 



iicuihoven LuJw, v.: (Wie unsere L'rgrotklKm toasleo.) II Walter, 
Menuetten u. iMntUw. FOr Pionoforte au t Hiatfea, arnnalcit V. Rase 
kiemann. (i flr* Maus. Haft *8.) LaDgeosolaa, H. Biyer * Sflkat. Pel. 

(11 S.) M. Lue. ' 
\'«tb Jae: Rtnbraadu Leben u. Kunat. Loa., B. A. Senan, IN*. a> 

(III. t«0 S.) geb. M. ».-. 
Wiener Porlrits. Ssmmli! pholograph. AimUtur Ai.-ffi.Tbmc r \- r>' Piul 

Cohn. Berlin, Verlag f. 1- ncliliteraiur. fol. (:ir S.) 
Sludicn i. KuKKcr-Oeschichte. Urvj;/. v. Dr. \lax Jansen, i. Heft. l.pi., 

Dunciter «Hanbtot, ISOe. Kr V' 

I. Llll Dr. Ca.: Ha. Fuggcr (dsi- sh) u. d. K^Aist. Ein Ru. z. Gesch. 
d. Spiireaalasaaca la Saddiscbid. (X, i«e s. in. «. Titeibi. u. »i 
TafelblMini.) H. a^. 

KQbsiIc Prof. Dr. Karlt D!« Legend« der S Labenden u. der s Toten u. 
d. Totentanz. Nebst t. Exkurs üb. d. Jakohstegende In '/.vs.hg m. 
neueren Gcmäldefundcn aus d. bjid. Oberland unicniucht. Frcibg , 
Herder, IMS. Lex.-a* (Vi, lie S. m. e. faib. u. « schwarzen Taf. sowia 
» Teslabb.) M. 9.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

Blard d'Aunet: L'Aurore austral«, Paria, Plon-Nourrit 

et Cie., 1907. 8 ' (403 S.) Fr. 3.60. 

Der Verf. war von 1893 bia 1905 Vertreter dar 

französischen Regierung in Australien. Er war daher in 
der La{;e, die Verhältnisse daselbst eingehend zu htudieren. 
Sein Werk, von dem grOSere Teile vorher in der Revue 
dea Dem Mondea erschienen aind, bebandelt in 5 groflen 
Abschnitten die anitraliaGhe Getdladiaft, den SonaliamiM 
in Australien, die Verfassung, die wirtschaftlichen VcrhSjt* 
nisse und die Uczichungen Australiens zu England und 
den anderen Ländern. Der Verf. beschränkt sich im 
weaentlichen auf die grofibritanniachen Gebiete Auetraliem. 
Er achreibt aenwEindraclce mit anericennentwerteffl FlrenDot 
iiiidLT und li.^ilt auch mit einer scharfen Kritik, z. B. der 
unwürdigen Parteilichkeit der englischen Zeitungen in 
Australien, nicht aurflcle. Daa Werk zeicluiet sich durdi 
eine frische Darstellung aus, in die geschickt zahlreiche 
positive Angaben eingefügt sind. Es enthält interessante 
Hcobachtungcn und gewichtige Ztugni.sse, und wenn man 
es auch, um ein umfaaaendes Bild su gewinnen, durch 
Berichte von anderer Seite er gi n w p muS, so ist ea doch 
ein wertvolles Hilfsmittel zur Beartsüyqg der gesellschaft- 
lichen, wirtschaftlichen und politiKhen Zustande in 
AustrallcQ. 

Bredeney a. d. Ruhr. Tony Kellen. 



H o d 0 1 Robert Jalian: Mlttslms«r und AdrI«. Au&eichnuiunn 
von a«ei RsiSMk Awau. B. Wbi, 190S. 8* (Vl,SIOSw) M.4w-^ 

Der VetC addldett bumorvoU tmd adt dar Fader des g»> 
wandten JonmaHslcn swci — Itider nur kurae — Reiaen, die er 
im Jahre 1904 «ntsniahm; aehi Weg ffibrto ihn das eiste Mal Ober 
die Kviara di Lsvaalo und Cagliari nach Ttaais und Sbcr Siailian 
heinwibtt^ du sweUa Mal ilber Tiiast nach Gaime. Das Buch 
bietet aüOenwaiis durdi db Eigenart dea Stflia b eson d ars Reise, 
es ist durchwegs gdnagen tmd lesenswert; nsisleiliaft afaid die 
angsMIiigtn Tagsbiidiblittsr aus Nsapcl. 

Wien. Ffk V. Koudelka. 
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I. SeNtfd>c etäbtcbilbet naö) Orimnaltn MR ^ Sctas. 
äliPiiS. 3- 3- ö*bfr. fol. il2 Öl ) 3». 8—. 

II. VU'^ti'btlbttfL. Aet)r, CriAinaliieinjfi(ltnnidfaMB9.9(>«Cl* 
9tm, S. SictoE. foL (lu «g tt. 4.-% 

Di» Ibf Ud unitwJ» V«nrolllMMiHninuM| in der Technik der 
ttpndaüumdm. Kfinele komm ftHlbCMMm auch der Wieder- 

von KuiutdemUBeni m sUtlen, in enter Unie der Architektur, 
bei mieher lidi vieibeh landtdiafUielie Sd)6nheit Bit dem Kunst- 
int e weee verdiiigt Dieeen doppelten int er ee ee tEomman die beiden 
Pubtikationen entgegen, die Üer wtiegen. Die erstere gibt in 
photogrMptiieeitigar Reprodnklion ein DnUend der ansiebendstcn 
Slüdtobilder aas Dettlschland, lebendige Mualer Jener anheimelnden 
welche uns die Bilder SchM-inds und mchters und Spitx- 
wegS m reisend erscheinen läßt: das Haus cum goldenen Löwen 
in KOMinns, die Meersburg am Hodensoe, das Kathaus in Lindau 
und jenes zu Ochsenfurt a. M., die Stadtmautr in Nördlingen, 
die Üonaubrücke in Regensburg, drei !il:U'.jr iv:; Rotenburg o. d. 
Tauber, der Holsmarict su Halberstadt, der Marktplatz zu Goslar, 
der Stockturm in Danzig. Es wiire zu wünschen, daO die vorl. 
Sammlung regen Absatz fände und die Verlagshandlung sich da- 
durch veranlaßt sähe, noch weitere Serien ähnlicher Blätter heraus- 
BUgaben. An Sujets dafür fehlt es Ja Gott sei Dank nicht, — man 
danfci nur c B. an Hildesheim, Nürnberg und die Rheinstädtchen, 
an Freiburg i. Br., an die kleinen Städtchen Schwabens und 
Frankens usw. — In farbigen Steinzcictinungen fuhrt uns Kernel 
in II eine Reihe verschiedener Ansichten des HcidclbcrRcr Schlosses 
vor Augen, prachtige Bilder, die ir. ihrer lurbn;in Wirkung das 
Original lebhaft vergegenwarligeii und gewiß «ileii. die einmal in 
jener Stadt gesveii; haben, ein liebes und w er'.vulles Andenken sein 
werden. \r. der v.irzu^-j chen Reproduktion und der bildmäiiigen 
Wirkunf.;; kunncr. d^<:se Blul'.er sidlSr «IKih «ingmlmit ibm hOb- 
achen Wandschmuck abgeben. 



Ott «.Wael. Vn, 11 u. lt. -(11.) Jaeeb. „JOd. ReliRia««. — Eber- 
hard« Die SrnaKORenntinen Catilijui. — Bamberg er. Der Alenu-KrIaS 
Kgw niedricnji. — Barchao, Tolaioj u. die Juden. — Lin, Die Berl. jüd. 
Leeehallc in ihrem oauao Uatia. — Dia jOd. Bevölkerit. u. dl« AlUaace- 
Schulen in Kairo. — Ml.) Coblaas, JOd. MJgIo«. — Sebackaf I. Jak. 
WaasirTDinn. — Viator, isa. Moa. — Hm»Uf, Das Bhtaehaa. — LIa, 
Gitat. Karpeics. 



*Waule Prof. Dr. Karl, hfi -. Negerlabea In Oatafrlka. Ergebnisse o. 

«thoolog. Forschgaraisc. Mit la« Abb., daninitr 4 bunte Vollbilder u. 

•. Kart« Lps., FTA. Brockhaus, ItOS. Br.-«° (XU, SM S.) geb. M. 10.—. 
*Schroeder Adr., Grunewald-Berlin: Die Kolonien bU notwend. ErgSntK. 

uns. njiion. Wirt!teh»fi. Zur KrileliK t. jielbewuBicn tiesilileclils. Bert , 

A. Duncker. 190«. gr.-(P (45 S.) S\. -.74. 
Kehr Detloff v.: Metriiiche Studien an 1J> Uuinchcnschideln. Mit IS 

Strichjitzgcn u. I« Aulolypien. Stungirt, Strecker SchrMar, MM. 

gr.'tC (III. U S.} M. S.iO. 
Geogr. Arbeiten. Hrsag. v. Dr. Willi Ul«. I. Ebd., im. 8» 

I. Bartels Dr. walier: Die Geaiali d diachen OsiseekOste. (XI. 
MS S.) M. dJO. 

Studien u. Porüchgen z. Menschen- u. VOlkerkde unt. wIssensch. Leitg. v. 
Gg. Buschan. V. Ebd., ISOS. ar.-»» 

V. Laiich Dr. Rieh.; Der Kid. Seine EntittehK- u. Beiiehg. lu CUubc 
u. Brauch A. Niiurvölker. Kine eihnolng. Studie. (III. t«" S-i 5 .M. 
'Bosse Cg- V.: Diu dlxche Klemenl u. d. Vcr. Staaten unl. hesnnd. lie- 

rücks. a. pohl., elh., sozialen u. crzieherliichen Kinümises. I'reinge- 

krönte Schrift. Stullg., Chr. Belser, 1908. Lez.-a* (Xlll, 480 S. rali ta 

Bild.) geb. M. ».-. 
*Maln« Ferlsarais« nach Rom. Nach a. Tagsbucha unL baaoad. Ba- 

rtcks. d. lateio. Sehulklaislker hrsag. v.e.PMiMaar. anassish,1XBar- 

Islsaiann, I9M. ar.-«« (XII. 157 S.) .M. f.dO. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Brunnar Heinrieb: Dautacha Rachtagaachlchta. l. Band. 
8. Auflage. (Syatematiaches Handbuch der deutschen Rechts- 
wissenschaft, herattsgegeben von Prof. Dr. K. Binding. 8. Ab- 
teilung, I. Teil, 1. Band.) Uvstg, Dumkir * Hiudilot, 1M6. 

UX.-8' (XVI, 629 S.) M. 14.—. 

Seit ungefähr zwei Dezennien macht sich in allen 
Zweigen der Wiaaenachaft daa in modernen Qeiatenleben 
wieder mit iletig ateigender hlenritlt auftretende Bedftrfhie 
nach SjTitheac bemerkbar: auf die Periode fast au!^scliliLß 
licher empirischer F.inzdfurschung folgen die Versuche 
f&hreitder Geister, die überreichen Schatte lU sammeln, 
die Falle der BinwIhdtCD im Rahmen von Genmt- 
dantdlungen maiffimenznlkaaen und ao aaa der tmnten 
Mannigfaltigkeit xur Erfn.'^B-m^' ckr (.;inßcn Zü^;c des Welt- 
geachehena vonudringen. Die deutsche Rechtageachichte 
darf aidi rObiaen, iwd in ibicr Art nwrtwgiltiig» Werke 
dieaer Art tu b aa itien : ScbiOdan Lehrbodi der deotacfaen 



Rechtigeadiichte, das vor ^hiMfriat inV. Auflage eradiien, 

und das vorl. groö angelegte Werk, das als Teil einriß rlen 
angedeuteten Gedanken im größten Stil verwirklichenden 
Sammelwerkes erscheint 

Der Charakter und die ganze AnInge des Buches haben gegen- 
über der 1. Aullago keine Veränderung erfahren. Da.s dem Facliinann 
verlrnutc System isl, abgesehen von der ^;eundcrlcn Reibung einiger 
\ven;^;<'i I'ariigraphi-, wtlchc der Logik da .Vulbaucs besser ent-spricht, 
dassclhe gchlicben; neu ist ein einziger l'aragra;!)!, nämlich über 
„Die .Missetat'* im 1. Buch („Die germanische Zeil"). Wenn trolx- 
dcm die Darri-.cUung von 412 auf .^8S S. gewach.scn i5t, so findet 
dies seir-.e lirk .irun^; iJan:i, daß ,.l!ic seit SäO Jahren au:);cspcicherten 
Ergebnisse der Furt.clui:ig \ i;tw i-rai, neu ge.stelltc rrublcmc behandelt, 
eine kaum üher^clih.ire I.iletatur herucksiLhtigt werden" mußte, daß 
„kein Paragraph ohne Änderungen und Zusätze" blieb; auch sind 
„BUS Gründen besserer Verteilung des Stoffes .Ausführungen des 
II. Bandes (z. B in dem oben erwähnten Paragraph über „I>ie 
.Missetat") in dtii I. licrubcrgLiiomnien worden" (Vorwort). An die 
Darstellung .selbst .sehlicLil sich ein eingehendes, von einem Schüler 
des Verf. uus Österreich, Dr. .Max Klntclcn, (nncf' S'.idiprohcn zu 
urteilen) sorgfaUig gearbeitetes Wort- und Sachregister an, eine 
wertvolle Zugabe gegenüber der 1. Auflage, wetoiM HUT Sin Go> 
samtrcgistcr fiir Band 1 und 11 cnlhicll. 

Auf die Stellungnahme des Verf. zu den einzelnen 
Problemen der deutacben Rechtageachichte einnigehen, 
w9re hier kamn der Ort; ah besonders bedeolaam wtee 
vielleicht hervorzuheben, dafl sich Rr. dem von Julius Ficker 
aufgestellten Stammbaum der ostgermanischen Rechte 
gegenüber nach wie vor ablehnend verh&lt. Zu RieiachclB 
jflngaten Unterauchungcn Aber Twiaendachaft, Uundertachaft, 
Qau und Hufe, welehe in weitem Umfcng Zngtimm un g 
gefiiiuleii lial)e:i und die herrschende Lehre von der SMesten 
politiacheu Gliederung der Germanen gAnzUch umzustürzen 
geeignet aind, konnte die voil. Anflage naturgemftfi noch 
nicht Stellung nehmen. — Ungeziemend wftre ea gegenitter 
einem der grOfiten Meister der Kechtsgeschichte, aeinem 
Werk mit LobsprOchen gerecht werden zu wollen. Nur 
der beacheidene Auadruck der HoBnung aei geatattet, dafl 
die deutsche R ec h taw la aenadiaft trott der weirig ermotiKan* 
den Äußerungen im Vorwort in abaebbaier Zdt dea atolzen 
IBaues Vollendung begrüfien kOnne. 

Wien. Dr. K. G. Hu gelmann. 

AreM« I. Krtntlnal-Airthrepelecia ar Kriminalistik^ (Hrig. Ua. Crol^ 
.XXXI, S/4. — V. Sedlmayer-Seefeld, Ücr Hücktall As Wiedmot 
nahmegrund der Strnrverfiihrcn. — Dotcnc, Trauma u. Zcugntallbtgkt. 

Klccmann, Schuld u. S'r.if:- r.ifh ^. frteilc des Bestraften. — llell- 
\v i ^. Krtiniimlisli.Hchr Au l- , — IJcrs , Kleine MItteilgcn. 

Rl>l*l« Intcmaxlonaia di scienze aeciali e diaclpline auailiarie. 
(Koma.) Kiu.c m* u. 190. — (iKS.i Palmlari, Cost. Peuevitck m isds 
noalzev e le su* teorie r«UKio«e. — Paalerls, Rellglaiia • risi* la 
Aroerica. — Minobettl, II clero nell' odlerna ripresa dal profcaauM 
•oelale cattolico. — (lüO.) Roraanelll, II contralto colUttivo di lairoro.— 
Beitanlni. It fondamcnto Kiuridico dcUa diplomaiia poallBcta.— Toniolo, 
La normaü rlfunn« K'""dic <>.ccnn oml«h» im agricoitura- 
Kirclvcnrcchil. Abhdlgen llr^KuT r. Prot Dr. Vir. SMIt. ML-M. IttlC 
Styttf., F. Eaka. laos. gr.-(^ 

■a— M. Msrgsatheim Dr. jur. Lact Die QulMaaaaaUUniMHwi fn 

foro exierao. Ihre Entaiehg. u. Elnfllhrg. la dtscbtii BlatOnem. 

Zupl. e Blr. z. Technik d GsrrcformjnKii u. 7. VorKeschlcht« d. 
KehruiiianiMTlLis I u. II iUl :.\X, .Ii« u. \'lll, S36 S i M. !(».— . 
60 Scturnai;! Dr. th. Am.: Der BcKrifl d Invesiiiur in d. Ouellen 
u i1er Literatur d. lnve»tilur»lr«ite». (XI\', 141 S ■ .M -. i>i 
Girrcs I .rsrlisch. z. Pflege d. Wlsaenscharien im Kaih Di.sthlJ Si.ki.i.:i 
f, KechiK- u. Soilatwissensebaft. t., &. Hell. Küln, J. P. Ltachcm, 
ise«. m 

4. Baumgarten Paul M.: Von d. aposlol. Kanzlei. Unlerauchgen 
ab. d. Dtpsll. TabelUosen a. die Vfzckanzler d. HeiL Röm, Kirche 
Im Xllf.lCIV. u. XV. ilidt. (Ise S.1 M. 4.-. 
•5. Koch Prof. Ur. Hucoi Die Khe katser Heinrich* U. mit Kunl' 
Kund«. (SO S.) M. 1 jO. 
•Kulmer Dr. Guat.: Parlafflent u. Vcrlissg. in Osterr. V. Bd.t W. 

VVicR, C. Fromme. IMt. gr.-9> (XVI, US S.l M. 9.—. 
*Fabrich Jur. atr. Dr Max, S. J.: Rechüisuhjckt u. Kirchenrecht. I. Teil: 
VVaa tat «. Reebt.> Daa Wenan d. Rechts im subjektivem Sinne, unter- 
atichi an d varacliM. PHTSlrMluen. Wien. w. BrauistUler, IStS. 

K.-» (VII, SU S.) M. a.—. 
ilc Tage»(rag«n, It. Hstl.M. Gladbach, VotkavarelBS-Verhe.ltSS. gM*. 
I». Weydmann J.: Die Wanderarmenfürsorgc In DisciiM. (104 S.^ 
.M. -.i*i. 

•Ssmmlf!. r.aschen. 4SS. 4S?, Lpüft , P. J. G6»<;h«n, l»oe, ki geh n MO Pf. 
4i». Schwan O : Di« Sieuersvaiem« d. Aualands, (las S.l 
42;. norghi D/. R. van der: Die Entwickle, d. Reichifinanzen. itMS) 

•WisMatchalt u. Bildg. W. Lpi., QueUe A Mayer, ISO». V. geb. M. US. 
H. Wsrolcks Dr. J.t DarMUMUtand m. m. wlnaeh. Lsfls. (lll»uaS.) 



^ kju.^cd by Google 
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*\Vcrunskr Prüf. Ur. Emili ÖsUrr. Ktichs- u. Rechwgesch. Kin Lehr- 
tt. UMa4»ueli. VM. •. WIM, Maw, UM. •> (S. «n-4M) K I.M. 



Naiurwistcnichaften. Mathematik. 

Di« WiMMsehaft 



ftlMwf wwt 

Pir. Vi«. 



WMt JkSalMi, 

1; Sehmldt & C PmAmw der FfayA «a dar UnivarriOt 
KBniiikaiK Ol* KaMiodwitlrihlMi. fc, mtaictta niidvOT- 
nahm Anll^ (VI, 187 S. o. GO «ingadr. Abb.) M. 

18. Fl »ehsr Prot Dr. Otto in Laip«ig: KliMin«ak organl- 
•eher Ocltnk«. (XII. S61 S. m. 77 «faigadr. Abb.) M. 8.—. 

I. Schmidts Schrift stellt eine Erweiterung eines 
Artikels in der Chemischea Zeitschrift dar, in welchem 
V«rf. doB Begriir des Elektraos nnd desMi Rolle in der 
Elektrizitätslehre und Optik erläuterte. Die leicht verständ- 
liche Abhandlung, welche mathematische Entwicklungen 
möglichst vermeidet, ist in erster Linie für Chemiker und 
Medianer gedacht, kann aber auch jedem gebildeten 
Laien, der aieb aaf diesem hodiinteresMnten modernen 
Wissensgebiete orientieren will, bestens empfohlen werden. 

In II gibt Fischer eine zusammenfassende Dar- 
atellung der kinematischen Lehrsätze und GMditipankte, 
welche bei der Unterndwng von Bewega ng en der im 
lebenden Organiamt» vorhandenen Gelenke vor allem 
zu berücksichtigen sind. Da in den Lehr- um! H.iru!- 
bQchem der Anatomie und Zoologie die Gelenksverbin- 
dungen des menadilidien und tieriacbea Ktepen h der 
Regel vorwiegend vom Standpunkte der beschreibenden 
Anatomie au» behandelt sind, so ist daa vorl. Buch als 
eine notwendige Ergänzung zu diesen LehrbOchern aufzu- 
fassen; es iat daher sooficbst für die BedOrfniaae der 
Mediiiner and Zoologen beatimmt nnd die Datatellunf iat 
dementsprechend elementar und ganz allgemein verständ- 
lich gehalten. Die Kinematik organischer Gelenke bietet 
aber nicht blofi eine Übertragung bekannter kinematischer 
Lehiaatae, etwa der KiiwmatiV der Maachinangclenke auf 
die Verhlltniiae im lebenden Korper; denn die organi- 
schen Gdenke ootencheiden sich nicht allein durch ihre 
grOfiere Bewegangifieiheit, sondern auch dadurch von 
den Maacbinengelenban, dafi ihre Fischen nicht wie bei 
diesen möglichst starr, sondern innerhalb gewisser Grenzen 
beliebig deformierbar sind. Aus diesem Grunde dQrfte daa 
Buch auch dem Ph>'8iker und Mathematiher von Fach 
manchea Neue und Interesaante bieten. 

Wien. 



Hartwig. 



Ottwald Wa.: SoInIo dar Klektriittlt 

Damelluag dar Elektrik und ihrer AnwenduafM nach dan aMi. 
damen Amidiauungen und Plaudereien über dw neuen Stfaklm- 
gen. Nach G. Claud«, L'Eleciricii« pour tout I« nmnde (Qr 
Dautsehland bmrbcitel. Mit über 400 Abbildungen und Tsfitln. 
Ldpsig. Dr. W. Klinkbaidt, 180». 8r>*8* (XI. 679 &) H 8.—. 
In dsr Ubarrdcban PopuBrUtantur fiber daa Wesen «ad di« 
oodinisn Anwsndungin dsr DskMailll ntaaml das voiL Wsik 
«tn«n barvomflendsn Platt efai. Eh asiehnat sieb vor attm aus 
dnrsh As ts s& Mtt« Art, «1« «e daa Lasar, auch wann ar nur 
«Bs ebnenlsfalen Kannlnisas aittbringl, vom Eiaftdislan ans« 
gebsnd, fest mUNikis und In dar k fch laata n Form ki As sahwtarigen 



Dnntallang, dia sidi stallanwnss wie «foe UnlaihaltuncH 
aehtift Haat. Dabai hUt sich dar Varl atrst« an die m/kOMHä, 
vanMidet lean Hjrpolhesaa, lehnt aidi mit Vcdiiibs an dl« 
pnktlsohen Anwandungen, die Jedeoi geiiuUg sind falaktiisehs 
IQbiisln, Beleuchlungskdrper, Strsflenbahn, Ekklramobrie u. dvk) 
sn und bietet durch reiche lllusuierung ein w ese n t U dw t lülli- 
miltel (Br das Verständnis. Besonders für die reifere Jugend, aber 
auch dir Studenten der Technik wie fiir all«, die sich auf den 
Gcbiale der Elektrik das nltacreii oriantiarao wollen, iat das Buch 



Die 5. Auflage von Flor» von Deutschland. Kin Hilfshuch 
zum Bestimmen der zwischen den deutschen .Meeren und den .Alpen 
wildwachsenden und angcbnutcn f'llur-iZen. Bearbeitet von l'toi. Dr. 
0. S c h m • 1 1 und Jost F I t s c h • n i I cipzis, Quelle & Meyer, 
ISOy. H\ VIII, 41H S. mit r>«7 .Ahh , geb. .M. 3.»0), die der vor 
kaum Lincm hiilrun Jahre ftusgcgebcncn 4. .Auflage auf dem PuC« 
folgt, ist cjn ur!\ ci IUI Jcrtcr Abdruck dieser; das Buch hat sich 
dank seiner gc-ch -.Lkttn .Anordnung und meiner Reichhaltigkeit 
einen festen l'luiz unter den BulanisierbUchern errungen, den 
e.s auch vollauf verdient. ~~ Sehr bald hat sich auch eine 
Neuauflage des aJs 10. Bändchen von „.Aus Natur und Cci-stesweU" 
erschienenen Büchleins: Uttfcte ttli^tigfien ftH*turt>fIanjCH 
(Mc Oetccibtaräfcr). @ed)9 Sortrfige am hn $j{on»nIunbc 
«sn 9rof. Sr. X. ® i e f c a fe a g « " (Snt)}ifl, 9 9. totbaei; 
IWt. »>. VI, 113 6. mit S8 Sig. im Xtn, gtb. 3R. 1.S6) nStig 
gemacht, das «war ein gans speiislles Thema behandelt, durch 
die Form der DarsteUung und besonders auch durch die eingehende 
Behandlung dar Uateriachan Site daa Thaasaa OS. 74—100) 
auch Pemerrtdbenden eine anstehende tettOrs Wetet 



N»lur«l«i»iite>i«HI. Rundachiu. [ .-schwg., Fr. Vieweg & Sohn.; 
XXUI, M— »*. — (4*.) Arldl, Ther- morphe Hepülien. — Kroat, Zur Phj- 
aidegiedeaBiabfTOsackeadcrAnKloiipermen. — Schwalbe, Zur Cents« 
de* CtrelOMaS. — (M.) Babik u. Ütdtk, Üb. d. Auil»>Kxrcii d. Atem- 
beweguaiM b. SUweaserAachan. — (47.) Seeland. Ob. d. plioioar. 
Wirkg. V. HsuHm «. Wsmeisio«wip«ro»yl |seÄ HeteHauakla.). — fi- 
pol!, Dit GameleablidK. «. d. Koojuutloa v. Careheaium poiypiauni 1«. 
— ThuTim. 0«)tchlechtabeatlroiiig. b. saSmaeerflschon. — in ''Pasnirg e. 
Die nalurl l..jn.!Kchoften Afriku. — Fiuri. Der Kintluö v, Aluminium- 
«aUen auf d. l'r^ tupUüma. — Simon, Biperim. Unlcnsuchnn ub. d. Enl- 
»lehK. V. ('■e(ätl\ erbiiiJ^cn. — (4t.) Erde, Betlchiten zw. d. DIeMrsion d. 
Lichtes, d. Klektri nciiiheoria a. der cheai. Ko«*lltuiion. — Heidenhain. 
Plaaraa u. Zell«. — Hannig, Ob. hygroekop. Beweggen lebender BUiUr 
b. EiouiU V. FroBl u. TauwMtar. — (M.) Hacker. Besiimm;. d. Schwar- 
kraft auf d. Ind. u. GroSea Oiaao u. an deren KOsten sowie cntmagnal. 
Meaagcn. — Godlewaki jun., Plasm* u. Ken>aub«4ani in d. normalen 
«. der dch. äuU. Kukioren verinderlen tCnlwicklg. d. Eehiniden. — ilar- 

Fer, iJie Orüsnlsalion gewiwier cfinob. Pflanien. — P. Hennlnm t — 
ohir.an:i. l'b. litztehgen tu d. pelap. AHlaeergcn u. d, rlunktn-i J, 
Meeres. — Hariner. Ük A\iLulanen der BryioCR- — 5?.) J ci 1 ) , ' 'ran u 
Geolci^ie. — Ohn o, L^, d Ablilingen v. goouop. u. heliotrop. Rem organuen. 

Ost wald Wllh. : Der Werdeganz e. Wisseaschafl. 7 geaMinveratindUeb« 
\'i<rtrig« aiw d. Gwch. d. Chemie, t., verm. u. verb. Aufl. d. aLtM- 
i inicn 3. Cbeale.* Lea.. Akaden. Vertacageaallscb.. tSOS. S*{X, •!•&.) 

Schabart. .\XX I.V-I.VII. Lpi.. C 3. GiSachen, im m 
.\.\X. Boehm Pror Dr. Karl (Heidelberg): Ivlllpi. Kunktiones. ITeill 
Theorie d. cllipl. Kunktlooen, aus anulvlischen Aaadrtckn est« 
wickelt. Mit 11 Fig. im Text. (.\X, SM 'S.) geb. M. S.es. 
LV. Netto Prof. Dr. uigen (CieBcn): Gruppen- u. Subatitutionen» 

thcorie. tVUI, 17S SO geb. M. ft M. 
LV'I. Wieleileer Crmn.lenrer Dr. ileinr. : Spealall« eben« Kurven. 

MM las rif. Im Teil. (XVI. 409 S.) geb. M. lt.-. 
LVn. WeiltenbOek Roland ik. u. k. Leutnant im Ptonlerbat. Nr. t 
Lina a. D.): Komplex-Symbolik. Eine Einfahre. In dl« analrl. 
G«omelrle mehrdimensionaler R4um«. (VI, l«l S.) geb. M. aJs. 

Medizin. 

V o 6 G. V., Greifswald: Der Hypnotlsmus. Sciti Wcjijn, .steine 
Handhabung und Bedeutung fui den praktischen .Arzt. (.Sammlung 
zwangloser .Abhandlungen aus dem (jcbictc der .Ner%en- und 
Geisteskrankheiten. Herausgegeben von Prof. Dr. .\. 1 loche. \'ll. 
Band, 7. Heft.) Halle a. S.. <'. .Murli .IJ, 1907. gr.-S" (42 .S. .M. 1.20. 
Eine sehr gelungene, kurze Darstellung der Lehre von 
der Hypnose, welche, wie die iDcisten yuten wissenschaft- 
lichen Spesialwerlce, dem Laien ohne Sctiadea in die Wand 
gegeben werden kann und andi ihm vide Belehrung' brin^'t. 
Voß schiltlert die Geschichte des Hypnotismus, Ucf^mnend 
von den tiypnotisclien Kuren de« Altertums, weiterschretteod 
ni den hypootiadtan Zuatbiden der Faldm de. im Oriant, 
er schildert die abenteuerlichen Deutungen, welche diese 
Zustände in vergangenen Jahrhunderten erfuhren, und 
gelangt dann zu der gegenwirtif allgemein angenommenen 
Aufiaaaung der HyfHKMe ala Znattuid geateigerter Soggeati' 
bilitit Er beridnel von der Vertiefung, welche dieae Lehra 
hauptsächlich durch die Diskussion zwischen den beiden 
französischen Schulen über diesen Gegenstand erfuhr. Der 
Verf. nennt richtig die Einengung des BevsuBtseins die 
Vorbedingung der geateigcrten Suggestion und damit der 
Hypnose, er berOhrt die erat adt kaewet Zeit voll erkannte 
ungeheure Wichtigkeit der Suggestion im Leben des 
Menschen und der VoUcer und die Verwandtschaft des 

mit jaoflin imTrtmm- 
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den. Der Schlaf und die Hypnose sind beide bedingt 
dnrdi PonktioMlndennig üi botimmten Teilen des Ge- 
hirnes. - Nach einer guten Dintellung der körperlichen 
und gti.stigca Veränderungen in der Hypnose, wobei be- 
sonders auf die tbempeutiache Wichtigkeit der hypnotischen 
Aoitüusie (Operationen) und der Termintuggestionen 
(Allcoholilter und gewisse Nervenkranke) verwiesen wird, 
beschreibt er die T'. cl.rik der Hypnose. Kr stellt dabei 
die Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung von schftdlichen 
Folgen der Hypnose nnermfldlich in den Vofde r gn i nd und 
verweist auch die therapeutische Arweruhui« in jene 
Grenien, innerhalb welcher sie unschädlich ist und eine 
wahre Uereicberaog det HdlaclutaeB bedeutet. 

Wien. E. Bischoff. 

Baumgarten Alfred; Neurasthenie. Wasen, Hellung, 
Vorbeugung. N'ach eigenen Erfahrungen l'Hiiirbcitt;'.. 3. .Audu^c. 
WörishoAm, VsrlagsanaUiit WörisboCim. gr.-S» <XX1V, S.) 4 M. 

Dar UaMtend, dat das Buch innsrlialb rsiativ karasr Z«it 
bereits die drilta AuHags SfUM% asigt an bssten, dafl dar V«rf. 
den Oedüliftiis dar ZsR antgsgankenif Harvesse wsrdan daiiii vid 
Trost, Fachleute oiaacbe Anregung finden, obwohl gemde iDr Ante 
an derartigen Bfichetn (vgl. die modernen Monographien von 
Dubois, Löwenreld u. a.) kein Mangel ist. Das übliche Geadlimple 
auf die gangbare medikamcntüsc Behandlung der NeuiasAlsals 
hatte aiefa Raf. vom Verf. (Schule Wfirisfaotm]) nicht andere srwaitsl. 

Wien. Pllcf. 

Wl»n»r ninlliin. WoalianacKrlti. lU'i'iii, NL |■t'.':<:^^ lA III. AS 44. — 
(SS.) Ooodi, Cb. d. rhinogenen i.<:hliiikiitif likaii 'ctu- — Heim u, John, 
Dis \Viedcrau(ndniRi«n e. bereits «bgcUuleneii (.'ulunicakih ii w.ilii. t. 
Sch»fl«i.lnlnfckiii n. — Pilci, Btrgc i. Lehre \. J. knnjugiilcn, htjcdil. u. 
hmilinren Pu»\. profr. — Purjtai. Die Ophtbalmorenktion CalntittM. — 
Pexa, Auxi« im KindeMiter. — (sl.) Cbocholki, Mod. Prcataiabrptr- 
irephiebehdiE. — Flescb. Kaaniai. Miiteileen. — (U.) Urbaa, Piieudo- 
«ppendieiil* >if «terica. — Schott, Thrreoidhisjodlca antic«. — Stelner, 
Zur FralnureiiMhdlg. ~ Geirioger, Bchdlg. d. Uarnikatarrhe d. Käug- 
llagsalKrs — oe.i I. Ich te nst crn. Hin •■eW. FiV. geaitaier Mlllbjidi;. — 
Paschkis, Km K.ill v. Ij.liini'ki Kkui ('..^sc u. Ifeklurii- — H .v i: n- 
»icwici. trh<'ihlc l(c»i!i;ciu 0, l'ciiiniicunia t-, .Xpj'.rKliLiu- — :iT,. J 
nuvriki, BcdculK- d. Osnphagealcn Cardlottrammn 1, >!. iicnjuc l>ln);n(>''c 
d. Stokes-Adamii'iKhen Krkbl. — Glitt ler. Eine U kg schwere Ovnnnlcyiste. 
— S van da, Blerache Stauung»- u. Sauglwhdlg. in d. Vcncrtologie. — 
(SS.) Gluck, bie Chirurgie im thenMe d. I.aryqgoiogie. — Fogee, Ob. 
Wert u. .Methode d. rektalen Knduakopie. — Hers, I9n Fall v. arworb. 
MyxMeiD. — (M.)GroSmann, Beziehsen tw. d. Blutdruck u. d. Kuueffekt 
d. Hersarbeit h. d. ArtcrioKkl. — .V!:iIimc1i Djs Chantctcessc-Phiinomen 
b. Üolerleihxtj'phus. — Krne:r.fr, i uSciiulin u, il.imnp! c — (W.) 
Obersteiner, Trauma u. INjchoic. — Lechner, Schlaf !ii.>ti;keit. — 
V. Krankl-Ilochu an. Tb. liarnreienlion ohne Lokalhindcmix. — Pilcz. 
Andersen d. kliit. Bildes d. pragr. Analyse in d. leixten Dezennien. — 
V. Fr II ach, Zur Behdig. gelaieakr. u. MTChoatvenUckUeer Untsnueha- 
häfilina«. — cei;^ ladTleL ^ak. MnwaM h. 4. vancktod. «faiiikiii- 
giiisionnto. — HntUr, tokaUaistbeala b. d. Operatloa adenoider Veg«> 
tationen. — Kafka, Cb. Kiippenbehdlg. — il? i Waencr v. Jauregg, 
Rieh. V. Kram-Kbinx — Kurt, Theorie d .Aus^rcit^:. d, llcrzlOne an u. 
Bnisiwand. ^4» • Kber, Cb«rtr»iB|{. \. McnKCicr. slamm. luberk. .Mate- 
rials »ul Ja.'. l<ir.J. Krcund, k.iiilgcns;r,ihler;hehdlg. tubcrk. Osleo- 
arlhniideM. \V c .s te n r ij k, L'.nis crs^Us .Sj-liv(,'mümai>omelri,-skür. — 
Flciic h, \'srbale Alexie mit ilcmiachromatupiie. — •;I4.) v. Krankl- 
Hochwari. Zur Kenntnis d. trasiaal. ünousUstoaen. — Hery ng. Kachen- 
m. LarynzsyphlliB. — Clellamann, Bahdig, d. Tuberk. d. rbcren Luft. 
tvege. — Alelcl U. Cag nola, 4 Fälle V. LarTngo-TrochcJilxtenose, die 



J LaryngO-Tracheoiiiraie gehellt wurden. — .Steiner, Angina pectoris 
a. SuMsailon in llvpnose. — Lazar. Zur IliU.Nambulanzbewegung. — 
Dell.: Der Ml mit urzt. M.ll, m is. i C.luNer. iJcr Werl phys. 

Dgenselutften 1 tS- Hcunvil^-. d .NiiliMrdienMi.iu^lichkt. — Kuhlg, Im- 
Morlaation der heldirage .lus i Zeltblatte. — tiT.i iJie Stetig, d. .Militär- 
Irsla. — Ciirbusier, Schadl. VVirkg. d. SoenenMrahlen u. dar Hitsa. — 
(IS.) Naumann. Die Aufg. d. KriUttBvsrMltg. bei Volk a. Amts. — 
Woodburjr, laprovisieric Trafbabra aofd. Pferderflckea, 



. «• OMwdMH in Wert f. MM. (Harlie. Medis. Ualen.) V, • u. le. 
(•.) Mo eil er, Mea« hydropalh. UmscMlice In d. Krankenbehdig. — 

KOrner. S'ahrungamIttelhyglene In «llcnen Vcrkaufs>lellen. — Sllex. 
Berufnwahl u. Augenkrkhten. — Kit te f ha n d, Heise h> erging. — Vi i c h u w, 
IJie Hcdeuig. der XihrsaUe. - iKi.i Hirnbaum, Gnethes medi7in. Kcnnt- 
nla.ie. — Hirsch, hie IJ. JahreKveriuiininlg d A I.- Dt-^cheii li.^dcr Ver- 
bandes. — Hir.schfeld, Würmer als l>ara.Mlen .!. Mcn^tlien. Pciscr, 
I.lcht u. Lull d Kindern! — Koland, Ktw. üb. d. Hygiene d. .Schulkindes. 
- V, Kemaven. Luljichen u. Lutscher. 

Oulhmana Or. A.: N'aturgeiniBes Leben u. Denken. Kin Buch d. Hygiene. 

SMIICh Scharabacbcr. m (tM S.) M. S.SO. 
•Illualr. gibt d. Cesundheimpnege. Bd. 9. Sluüg., i£. IL MoriU, 1(0». 
9. Forel Dr. ired. Aug.: Ili>;ienc «1 N'er'.cn u.d.Cei8ICe faä («SaiMiaa 
u. kranken Zustande. .M t Ii) III . .1 iruiiltr d Tat S., raeld. II. VSHB. 
Aufl. !). Taus • iSl» S geh. .M. 4 iO, 
•Hom.HT.iih. ll.iu.'.biMiothfk. .Nr I. I.p«., Willmar Schwabe, I1KM. kl.-a» 
4. Kleines niediiin. Iljinduürterbuch od. trkUrg. v. ca. «00 
In mediiin. Wkeo am häuflgstaa Torkonmenden Frtmdwdfleni mit 
SMMiMr A^ba d. Aaaaprasba. t., vtm. u. vwb. AaO. (tW S,) gib. 



Militärwissenschaften. 

Das Kriegsjahr 1809 in liinzeiJurstellungen. Unter L^ '.ung 
Sr. E,x«. des F.ML Emil v. Woinovich hersusgegebeii von einem 
Kreise von OOiiieren des k. u. k. Heere;«. Redigiert von Haupt- 
mann .\\. Veltze. 4. u. 6. Band. Wien, C. W. Stern, 1906. gr.-»» 

4. Criste Oskar, Hauptmann: Napoleon und seine Mer- 
sehille. (94 S. m. Abb.) .M. 1.80. 

5. - — : Erzherzog Karl und die Armee. (76 S.) M. 1.80. 

Nicht die Maasen, sondern die fahrenden Personen 
niuacben" die Geacbichte, uod ao ist die Eigemit und 
die Titigkeit aoldier Penonen flir den GeichiditiforKfaer 

besonders wichtig, für clit- l'rcundtt der Geschichtschrcibung 
immer sehr interessant, speziell wenn der Verf. seiner 
Aufgabe in so objektiver und gebrngcner Art gerecht wird 
wie Hauptm. Criste. — Der grofle Korse und der be- 
deutendste Feldherr aller seiner zahlreichen Feinde, die 
franzOsiBChcn und 0>sterreii±iBchen Unterf^Lutr.iIe, dann 
das ganze miliUlrhiatoriache BlUieu vor Beginn des Krieges 
werden vom Verf. trefiend geacfafldert; ROckbiidn auf 
die nächste Vorgeschichte ergänzen die sehr hcrvorhebens- 
werte Darstellung einer Zeit, deren weitere Entwicklung 
dem Franzoeenkaiser die erste Niederlage und den Höhe- 
punkt aeiner Erfolge briageQ tollte. Leaer von Werken 
Ober den PIddzug des Jahrea Neun aoUten aidi jedesfUh 
vorher mit dem geistigen Hüstzeug der beiden Bändchen 
wappnen, die mit zahlreichen Portrftta ausgestattet sind. 
Wien. Frt i. v . Kondeika. 

Heiiirlcli PTT KrTcbniMie e. Kriesskorrespeadenicn aus d. J. UM, UMS 

u. IKIO. Wien. C. KoneKcn, IMS. 8» (VU, 176 S.) K 1.60. 
Zur P»yebala|le d. MilitarUmaa. Voa t. dlachen Soldaten. Lfi., 

o u igaad. gf.-0> (SS S.) M. IM. ^ 
•SamralR. GMichen. 401. Lpe., G. J. GBsehan, IMS. M.-S*. gab. SS Vt. 

4m. Endres Karl: Dtsche-Wehrverfasss. (ins S.l 
Thlrlmere HowLind: Her Zusammenprall d. Weliinicliie. iThc CUish 

of Empires ) ». Aufl. i.i.-». Taust.) Bertin, K. l urlius. tf i.WI, SS8 S.i 

.M, 1.2M. 

S , h I n s .s .M.n : |)ie Wjlulieil üb. d. neuen fist.-unuar .S'.h!.ivht.--cli:!lc 
Kin Mahnruf in letzter Stunde. Harobg., Grefe « Tiedemann, 11W9. 
gf.-S» (»9 S.) .M. —.80. 

Technische Wissenschaften. 

Stinblet P. gfintan, O. S. B.: Otie U^rett. (Ein Utii bot 
&t\ä)id)tt bcT Btitnteffuna. aRit 6& aauflrotiontn. (9niii||tif 
iMiiunincnfi^aftlidje Vibliot^rf. 9b. 7.) win|<<b(iii, Snvfa e*. 
«. «. fl.'So (VIII, 189 6.) %tb. 9. l.im. 
Unter den zahlreichen populärmssenschaftlichen Uatamehmun- 
gen nimmt — nach der vorl. Publikation zu schlieflcn — die von 
Benziger zweifellos eine hervorragende Stelle ein. Es war vor allem 
ein glücklicher Gedanke, eine historische Darstellung der Zeitmessung 
in das Prugramm der Bibliothek aubunshmsil« und dar V«rf. hat 
seine Aurgnbc ebenso glücklich galSsL Wdch aia Poitschritt voa 
den Sanduhren dar Allen bis t« dan Kmatmffccn 
Chronometer, denn Pahkfgrsnae von i^uiasrObasrviloiiiia 
auf IVt Seiiamla pro Tag angenbcn weidenl — Sehr lese 
sind die Abaahoiile fflisr die Anfluge und Entwicklung dar 
Uhren und die Ertndong der TascfaaaOhr. Bei der Eranerung der 
Fragen wer als Brinder der l*endeiuhr m lietracMan ati: B&fgi, 
Galilei oder Huygans, sntaeheidet sich der Verf. für Galilei. Und 
das ist audi der Stand der aiodensn Fonchung (vgl. B. Gerland: 
Ober dJe Etfladung der iWdabr. BiUiothsea eaalhcaialiea, ItO^. 
Übrigens hat auch Huygana Galileis Priaiitlt aaetliHHit. Rseht 
wertvoll sbid sndKdi dia i>aten Uber die flAriksadaigc HsrMelluag 
der Uhren. Das BEiehlein verdient die weiteste Verbreitung. 

Klostemeuburg. Jul. Nager. 

SOnlf Vrt^ur: 'tlt ftanincbcii,tttd)t. Sin SRatflebrt fatb* 
gtmSBet ^altuiiQ, (rflicbißrr Qüattnnq unb tinträgli^er 9kt' 
loerUng Dou Sinfic- unA 'Jhtt^ranincbcn. (Qiict^riitf »toltifdM 
fiauebtbUet^rf. 2'J. Vaub.) üripsia, t. 0l(t9Ms (1907). fUB« 
(118 @. mit 41 «bb.) geb. SK. 1.-. 

An dieser Stelle wurde berdls auf ein von demselben Verf. 
hcrau^egebenes Werkeben über die Zucht der Zünmervagel auf- 
merksaa gaomcht Bin ebenso groiies Interesse boansprucht das 
vorl. Bindebea« Es sShildsrt «uerat die winsebaAUeba Bsdsutung 
dsr KannKhensttdil, weiche vor allem tai Frankreich in groflsr 
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AtwddmuBg baMibBa mrd. Ab« waA 'm Bdpm wid HoUand 
vkM XmiiMhMi cecSehM, nmiMiiaeli Mf Anufiihr nach 
Ilibfii du- BiKbmbiiiig d« «rtld« Kubicli«» wsrden 
4eitetb«i toMdhrtaiMB und im Bilde vnitführt 
di* StaUnnf« für die Tterabcn beeejirieben, die 
fnAuBt Retiehliige (Ür den Ankauf, die Behandlung 
und FBtteniog eowie die Aulkucht g^eben. Endiidi geht der Verf. 
raf die Vemwrtnng der Tiefe in bang mit des Plcieeh und ihr 
Pell ein und bereehnet die RenteMKlit dendtaea genau mit Zahlen, 
beepficht auch die Feinde der Knninehen, etwaige Krankheiten, 
den Veraand, Auaelellnngm und Veralnewceen, gibt sogar Koch- 
teaeple IBr den umhlaehmeelEBnde FidBeb an. Die Kenntnis d«$ 
WeriKtaens dlifie mensbera erwibiBeht eein, der ein gutes und 
UUvea Plelacb liebt oder sich einen ganz guten Nebenerwerb 
aicheni will. Es wäre daher recht wünschenswert, wenn die 
Kenntnis des billigen Bfichlsine in weite Kreiee verbreitet würde. 
Wien, Dr. C. Rntbfc 

Juri ach Prof. Dr. Konr. \V. : S^tijxter u. a. Kraals. Mit t Bilds, u. 
4* Abb. Ebd.. 1*08. Ux.-8* (VlIL 8«« S.) M. 10.^. 



Geekel Pmr. Dr. Alb. (Fretbc, Säiw.)» Ms IjAMMsHM. 

n. RataUate d. neueren Fätsehg. MH tt Abb. Ebd., TM. Rr.-8* (VI, 

IM S.) M. Ii -. 

*Aus Natur u. ücistcsucU. Sammle. wiaserjchafslich-KcmcinMTs'.iaJl 
Dan>i«llf!cn. 816 S34, iidcti. Lp»., B. G. Teiibner. vjm .i f\th^ M- 1.;;.. 
Slfi- Bnck 0. H.; Die Uhr. GrundUf:en u, lechnik J. ZsilmtsM;. 

M;t 47 Abb. im l>x:, Uli S.i 

Ki. Brtck H. : Uie Telegtaphcn- u. KernapteclilecliäiJc lo ihr«r t.m- 
wlcUg. (IV, lOe S. la. &8 Abb. Im Texl.) 

Schöne Utentur. 

f I S> Srbcn9> anh 



iicr Mc «uu(t Itbtn, fl(tc8klc 
anb hat Vnftnb in befMbtim 8n 
tfelbfimi wutttHbabnAe». 1.— B. 9 



tMbffrateii. Vitef «nb ttaui 

Mc nw ip|t, bic gef fOisn 6Ulni 



grt W ti U WP i . arotitrr «anb bti 
iiilteHbabn^e». 1.— B. zcufrt». Cnm'Sfhibr, %xtbt' 
6eul & ffücr.cn. gr -8" (XII, SfiS <S.) 5IK. 4.—, flcb. TO. 5.—. 
Ein m t.ciiicr Art yaiiz ■ijjjcncs Iluch, Jas nicht etwa trockene 
Regeln über den „guten Ton in allen Lebenslagen" enthüll, sondern 
teils amüsante Plaudereien, teils ernste Betrachtungen über eine 
Menge von Einsalfragcn des modemcn Lebens und über Sitten 
und Gebriuche vetschiedener VSUier und Zeiten bringt. Das Wesen 
unseres geselligen Treiben«, Tugenden, Fehler und Pflichten der 
IHinner und Frauen too heute, die Art des Verkehrs in den ver- 
aehiedenen Scihiclilen der Gea^lschaft, des Benehmen gebildeter 
Laute bei allan erdenklichen Gelegenheiten, kurs — alles, was die 
Mewwlim unacrer Zeit i^tteieaataren andl, wird geistvoiUn F.r- 
Srtsrangen unlersogen, die durdi ämie dar mannigraUig&tcn Art 
ans Bfiäiem, Zeitungen und ZeltsdirÜken angenehm belebt werden. 
Bei der Behandlnng attRschar Fragen beweist dar Veill, da6 man 
den ehriadiehen Standpunkt unverhüllt verlnlen kann, chaa sieb 
der KMnüshkelt und Engherzigkeit gegen den Geist der nindemen 
Kutnir admMig m mnoben. Die sctafine Auaalattung dea fadialt» 
midien Werlnemadit es SU Geecbenkawechensetir geeignet. Br. 

L K i c f c «(»arlotte: Kcifexcit. «[»Uilnig. Bdt^g. 8c.n.4hllX«P, 

1608. 8« (III, 152 ®.) ^. 3.—.^^ 
D. ScMt 0eTtntb: ^bnton'tf Ka4CM. Mumm. Volbli, Mc 

^ttd, 19o8. 8« (280 S ) Sl. 3.-. 

III. O u n o k • r Dora: Maria Magdalnn«. Hnma». Zwdie Auf- 
lage. Ebd., 1906. 8* (864 S.) M. 8.—. 

IV. » e t « b t Waitiii« Ueno«. Mit, 6. mtm, 190». 
8» (SM 6.) «. 4.—. 

I.]ii etwas htttigerWeiwfaiHttNt«M die SdddMte AmMUa 
weiter, dm kMnen Middhan% das wir i« «MemdMnlHIhlfaig" 
(vgl. AL XVI, S. 6M} von Hmen Hebgewanoen. um acbo« in 
' ~ ' jL AU XVII, S. «1) etwas von 




Dar von. SdMuB der Trilogte ^ denn 
iachloeeene ErzKhlungen bilden — 
driMk, Ha wire die Verf. selbst bereits der 
de nun schon so lange verfolgt, ttberdriiesig geworden. Anerkennung 
verdient die geschickte SdiiMerung der nangebenden Gelehrtenbreise 
einer kleinen t!nivfr,itSt^tadt und ihres gesetlschafUichen Trcjb«n<i. 

II. Lent lül rt uns eine Künstlerin vor, in die alle Mär.ri'.r 
verliebt wMi, waa der Leser übrigens nicht recht begreift. Was ist 
denn nn dieser schönen, eingebildeten Frau, die jedem Vifkflndet, 
dafl für sie Seele, Moral und Ehre nicht existieren, gar SO Be- 
zauberndes? Die Verf. s^lUc !.ich tur ihr I^rzähl- und DaisteHlung** 
talent anziehendere Sioffe und Gestalten wihian. 

III. Auch Dunckers Heldin ist ein Qbaniodames Weib: eine 
vornehme junge Dame, der das Vsterhaus lu eng wird, die dch 

ohne feehie Liebe Mngib^ 



als er ek Skrenmann an airliandeibi wfll» dne Lebensglück einiger 
ondenr Mlnner durfib ihm Unnalibadidt fareiart und schliedlich 
ihrem Knide nHebe dn aibdünmaa und ahranbaftaa Lnban fithrl, 
un von der IwraawndwendeiiTMlMar »i eifldiren, dafl diaea ddi 
der AiWt der Htutter sehXmt. Von grOB 
wohl g e w ea e n« wenn die Tochter der Mutter i 
Geburt Vorwürfe gemnefat bitl» Der Titd dee BudMs stimmt nicht: 
Marie Magdalenn war nidtt nur eine groBa SOnderin, aondera auch 
eine reuige BBgerin, — Sulh HellwilK aber bCMM ihrt SchuU 
ja keinen Augenblick lang, auch nidit, ab sie durch IMwiBigen 
Tod der Tochter aus den Wege gebt. 

IV. Wer sich durch Beradts dickleibigen Roman durebge- 
lesen hat, atmet erleichtert auf. Denn so wahr und intereaasnt der 
Verr. auch seine psychologisclK-n und pathologtsdiaa ProUame IB 
behandeln wei6, es ist kein Gtinuä, der langsam vonriMs sdnuHea» 
den GeLsteskrankhett einer Frau, den pikanten Abenteuern Qires 
Mannes und dem qualvollen geistigen und körperlichen Zugrunde- 
gehen ihres Sohnes zu folgen. Ware der Stoff des Buches nicht 
gar so unerfreulich, so könnte man es Ersiehem wid vor allem 
Müttern empfehlen, damit eis erkennen leoMn. wohin Jünglinge, 
Lienen in der EntwicklungBfdt die Mutierliebe uad Jeder moMlIedie 

Halt fchlf. pcnlpn k,'>r,rien, fB. 



I. Die Utjorwindar das Todes. Berlin, J>)hn .Schwerin, H»08. 

8"' (231 S.) geh. M. r) 40 
II Vtt\aftv<f &i\\tav $tbolf: '^it üQctgaiiacH^cit nnfccet 

..'{ntnnfty Det ^am unffftc SPtmcRf^ciL Wriill, Ait4Sei(i8, 

liwö. 8' (313 s.) TO. 

III. ^offmann C«(ar: Xie @robernna bec 8nft. ftultur« 
roman aus bcm ^ai^rt 1940. .3. ^Siiilogf. feerltn, $». Betmmn 
9la4f. 8» (239 3.) SUf. 180. 

Es ist weder eine hesonders leich'.e nr>ch dankbare Aufgnh'', 
den Inhalt und GedunkcnHar.^; de.s vorliegenden phanta-stischen 
J'rodiiktes (I) m knapp-cr F.irm zu entwickeln. Ks hc.i^ir.rit mit cir^em 
\r!r', e::i(,'i Legion VOn rn.d,iiikcii.tnclx-:i malerisch dürchwuklen 
ü«.spnichc zwischen — McieurMcmen t Der lvej>«r schutwit das 
llaupt, — aber es ist doch so; warum? uneitindlich. Übrigens 
nötigen einem direc wackeren Steine durch die ab|;rundticfo Symbolik 
ihrer Aussprüche Jen lief'-lcn IJcspeki ah. Die unvermr.ttlt ein- 
setzende HandJuiijj ^-iliiliitrt m ge^ttmuiclivullcr Weise zunächst die 
Ixiche der einem Lustmorde zum Opfer gefallener; Frau de* Helden 
der Geschichte, der von da ab cir mcr5f%vürdige«: I)i ;<pclkben führt: 
im wachen Zustande wandelt er au! r.rden, verliebt sich uni^lauhlich 
rasch in eine Apdcrc. verrat sich abiT noch vor der ersehnten 
Wrciniy.ing aU Minder seiner tja'.Hn und wir,l liingenehlct. im 
■I'r.iun^c rindet sich scm GciU auf euie;i. I'la:'.e;en, den e^ne uiu^nd- 
lieh hcilure Mcnsehenr.issc bewohnt, wo er den ersten .Mann seiner 
Frau kciiiitii Icriit, ilcr dort „wicdLr;;chorcn" wurde, wie es auch 
mit dieser selbst geschehen si-li, und verabschiedet sich schließlich 
nach seiner Hinrichtung von !>etner gieichfulU im Geiste dort att- 
wesenden Geliebten, die dereinst auch da droben wiedergeboren 
werden wird. Die Eigcn.schaften und Gebräuche dies«r höheren 
Menschen werden eingehend geschildert, dürften «1»er nicht ganz 
naeh unserem Geschmack sein, wie z. B., daO sie durdi «tte Kleider 
der Mitmen,schen und die Zimmei^v.uiLie hindurchsehen können 
•der SB als guten Ton betrechlen, daü jedes Kind einer Krau einen 
anderen Vater be aitt e . Die Sprache der handehiden Personen iat 
aehwiilallg und iSMrtriaban, — Bin ungleieh bcaaer , 
und auch biteteainnteKS Bndi M daa Werk mit d« 
rissen Titd (DK das dnen der Jetit so beHdMien Zukualbromane 
in einer Roili« von Vorliggen daisMIII, die dn AngddMgn 
" " ■*ibirdeni 



lange Zdt 




lUmsr» 



welche die 



gang ufl 

SchiMeiuiv der _ 

nacli inw fbtaenden Zeitadlar eriebten, und von 
ebHMbMi KnpHd haransangrdren die graie Revotution von 1981, 
der Krieg awiaehen Aaieriha und Japan anwia das Bnbigan der 
WddiemdwA dnidi die gelbe Reaas von hohem inteiaase dnd. 
Der eohliclUiohe ZeriMI und Untergang der Jetaigen MOnadiheit 
wild durch den nnmülBg gesteigerten Lebenegenug — dne Folg»* 
erscheinung dsr immer mehr verfeinertet Kultur — und die dadurch 
bedingte Eniaitung des Körpers und Geistea herbdgelQbrt ; eine 
gar nicht so unwahrscheinliche Voraussetzung, wenn man bedenkt, 
wie herrlich weit wir es schon gebracht haben in der Zerrüttung 
unserer Nerven durch dos gierige, tolle Jagen in Arbeit und Vcr- 
gnü^jcn. Irciiich verfällt der Verfasser gewaltig ins Extrem, denn 
die nachfolgende Menschheit ist derartig nüchtern und abgeklärt, 
daS CS ein wahrer Jammer sein müßte, unter diesen gar so „ver- 
nänttigen" Leuten au leben, die ee s. 6. als Glttck betrachten, 
hefaw Spur von KunMdnn su beailien, dn diener bereita die aiaia 
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Stnfe Sur Enüutung dantalle) Abgetdun von diewn und ebiigm 

ähnlichen VcfBchrobenheiten ist der Inhalt fesselnd und aktuell. — 
Auch Hoffmanns Roman (III) liest sich recht spannend und ceugt 
von der fruchtbaren Phantasie des Verf., von dem schon mehrere 
derartige Werke vorliegen; es wird anschaulich geschildert, wie 
durch die endgiltige Lösung des Flugproblems die internationale 
Politik in Verwirrung gerät und schlieSiich zu einer allgemeinen 
kriegerischen Explosion flihrt, die Deutschland durch Anwendung 
einer neuen Massenmordmaschine, des elektrischen Oszillators, zur 
Weltherrschaft verhilft. Zwischendurch werden die Schicksale der 
einzelnen Erfinder und des Einflusses ihrer Handlungsweise auf 
die politische EntwiaUung gaKhildtrt, den sie gleictiMin ala Kriifte 
hinter den Kulisaen aniBben. Die BfaigniMe ilnd nngtiMl und 
lebendig enihlt 

Mihr.-Oslrau. A. Brentano. 



Ccciiati Sitatb Qter^acb: %cc Cdirctfcn bcc Oültev. 
Sin SSdtronan. 9aUn, ItoncoibUi, S>eutfdie Strlealontfiolt 
9tmm» e^bod 8* (88S &) SR. 4.—. 

In dem Pomular «inei biognpbiflcliea Kalendc» hat der 

Verf. obigen Wetkes in «Ue Rubrilc „welcher PMetrichtung ange- 

hürig", eingetragen; der programmloscn Zukunftspartei. DaB sein 
Sinnen und Trachten in die Zukunft geht, beweist der Roman 
^Der Schrecken der Völker**, der an der Stime die stolze Widmung 
trägt: „l>en Machthabern der Erdkruste", und dessen Tendenz 
dahingeht, den Krieg aus der Well cu schaffen. Nach der Manier von 
Jules Verne liSt S. sein Original von Helden recht merkwürdige Luft- 
schiffe kunstruteren und einen nicht minder merkwürdigen Spreng- 
stoff in Kristallform aus unerreichbarer Höhe auf Kriegsschiffe 
herabwerfen, so daO er ganze Flotten vernichtet und selbst nicht 
zu erreichen ist. Diese Tatsachen, wie nicht minder die drahtlos 
herabkommenden Depeschen dieses unsichtbaren Feindes, der Jede 
Hecresmacht vernichten will, um so den Krieg aus der Well SU 
schaffen, bringen die Diplomaten GroObritanniens, der Union, des 
Deutschen Reiches in Verwirrung und Schrecken. Das ist alles sehr 
interessant, sehr lebhaft, mit viel Kenntnis von i%ysik und Chemie, 
r.eitgcnössischer Politik und DIplomatik geschildert. Mister Moore, 
(.licrredakteur der „Times", und Mr. Horace Teddy, Reporter des 
„New York .American", sind unbezahlbare Gestalten, mit kräftigem 
Humor unti n ali ,",iscli;r Ironie gezeichnet In der „Haupt- und 
Slaalsaktion'", in ,li;r ■■•. im r Te ndenz wegen der Kern Jcü Werkes 
erkannt werden muü, blesl^t dennoch sehr viel Raum für allerlei 
Nichtpolltisches, für Fi.schcriJyücn und .Spiclhijllensr.cnen. für tragi- 
sche und heitere Gerühlc, cillc und gemeine Ccsmnunficn, für eine 
unub^ehiiare Reihe von hüchsl vcrschicdcnarligcn Charakteren, lim 
wahrer Überreichtutn. iiiil den GesuUen und Situationen Jicsea 
einzigen Romans kannte man 7x]in R iniane nicht ullzuknri; aus- 
statten. Das Handeln und Gebaren des Helden Waldemar (juint 
und der «eibliLhcn Haupigestalt Marion lassen in vielen Situatio- 
nen «n Unnulurlichkcit wenig zu wünschen übrig und bringen so 
den Roman um die rechte Wirkung, wlihrcnd zahlreiche andere 
Gestalten reines \'ergnügen, volle Befriedigung hervorrufen. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 



L eil 9tara: «litf bow AMUMACfS. mn, M ftncpici; 

l'.)07. 8 (131 S.) TO. 2.—. 

II. £ a b i II n 4 : ^ ic flro^r ffanxlei. üin fflirntc Hboofaten» 
loraan »ertin, ^ifnn. ©oli^er, 1908. 8' (151 S.) 3». 8.—. 

III. .6 cc t e S}fara Don: Wefitanbrt. 9<oman aui bec 
id)a\t. «Bicn, tf. Äontflen, 1908 »' (168 S.) TO. 2.—. 

Gemeinsam ist den drei Büchern das österreichiscite Milieu, 
aber sonst ist ihre Art und ihr künstlerischer Wert recfal verschie- 
defi. Sil Veras Novellen- und Skizzensamralvng (I) saugt von 
vidadtigem Talent: da gibt es tragische, humoristische, satirische 
GescMchlen, knappe Feuilletons und ausgeführt«« Novellen, nichu 
Uninteressant» und viel sum Nachdenken Anregendes. Gleich die 
erste Geschichte von einem armen Teufel von HutmachergeseMen, 
den das Ableisten der Waffenübung um sein bißchen Unglücks- 
leben bringt, mbt wahrhciLsgctrcuc, kostliche Bilder aus dem mili- 
tiirischen Kleinlebeii. enthüllt aber zugleich den Schlendrian und 
Schimmel, der sich selbst einem bcrucksichti^junciu crten Indivuiuurn 
gegenüber aus seiner IVssivitat nicht aiitrutieln laLlt und >o den 
Untergang guter, bcschcidcr.cr Kxistcnzen \ erscn jldct. Krschüttcrnd 
wirkt auch die Tragiidic eines liebenswürdigen .Mädchens „Vinci 
Schuh", minder gelungen ist eine andere iihniichc „Kin Roman aus". 
Wienerluft und Wiencrf'.enr«- umgibt uns übciail, auch in den 
satirischen Hilde- n „Jeuncsse doree", „Dienen", „Pratcrpflanze", 
in der groflartig naiven Plauderei «Kauf mir was" und im aenti- 
■aatal portlsohan Diato« „HaibitUati". In dar allacarWsiMdaii, 



nidit aur rocbtcn Klarheit grtBrtwnen Msten Shisse „Uldl vom 
Kahlenberg" findet sich der arge ScfanHser (ß. 188): „Klrdian- 
väter wie . .. Angelt» Silesius"! — „Di* groSe Kanstei" (II) 
gibt satirische Bilder at» dem Wiener Advokatenlebwi und ist von 
hohem Interesse insbesondere für Ad%-okaten und alle, die in deren 
Kanzleien viel zu verkehren Gelegenheit haben. Solche muB das 
Buch höchlich amüsieren, welches aber kaum „Roman" genannt 
werden kann, da die für ein derlei Werk erforderliche Komposition 
mangelt — So ein einheitliches Kunstwerk ist der Roman „Gestran- 
det" (III), der uns in die Verhältnisse einer wenig vermöglichen 
österreichischen Aristokratenfamilie einführt. Alle Hoffnung des 
biederen Frcihcrm von l.ehnsdorf ruht auf seinem Sohn Fred, die 
Erwartungen werden aufs entsetzlichste getäuscht; Fred, moralisch 
ganz herabgekommen, bringt durch seinen Leichtsinn die Familie 
an den Rand des Abgrundes, der Vater rettet den leichtlebigen 
Verschwender und WechseMülaeher vor Kerker und Schande und 
nimmt sich selbst das Leben, fai der Meinung, vielleicht auf diese 
Weise Fred aus seiner vollkommenen Apathie zu rdrdemder Tat- 
kraft aufzurütteln. In die Haupthandlung sind eine Reihe von 
inlaraasantsn und originsllsn Geslaltan der Geaeilsehaft und deren 
Erlabaiiaa mOt ^Oddiehala vaiflMblaik 

Lemberg. Dr. Albert Zip per. 



^af)M Otto: Xa« flef(i|l«f|Ctte ^ccv. 6o|iaI(t Itonan. Vui 
bcm Ortginal'^iaSrft bcr @d)nftf(>ra(^t nttcc gdM«^. ftitflil» 
mOf. ©attitr. 8» (I\', 239 S.) SR. 2.-. 

Eia hohes Lied auf die SoziaMcnokratie, - aber leider ga- 
sungan von einem, dem nicht „Gesang g^ben". Die Komposition 
wie die Dflttion sind gleich lappisch, die Charakteristik der Per- 
sonen von einer rührenden Unboholfenheit, — der eine spricht 
statt b, g, d immer p, k, t, der andere statt eines e stets ein ä: 
das ist ungefähr die Kunst der Individualisierung. DaO die Nicht- 
sosialdemokraten ohne Ausnahme Schulte, Heuchler und Dumm- 
köpfe, die „Arbeiter" aber Edalaetiacfaan md, braucht nicht erst 
gesagt SU wemJan. 

Mepp Carl: Paraocltut. Dichtung. Leipzig, Modernes Variagi- 
burcau Curt Wigand, 19Ü7. gr.-8" (259 S.) M. 4.-. 

Der Held der vorl. Dichtung weist von der gcschi^htiichcn 
Persönlichkeit knuill eine Sj'ur auf: l'a:MCflsiis vvar keine „laustische" 
Gestalt und auch alle theatralische ('■estc hat er zeitlebens tief ver- 
achtet. Kinc seelisch so reiche und religiös lein nuancierte Gelehiten- 
persönlichkcit — und als solche erkannten ihn die moderne 
Forschung und KriUk durfte auch für eine dichtet ischc Be- 
aibtitung die intimste Veitiaatheit mit den echten Onginal- 
ijuellcn t'ordcrn und insbesondere auch mit der Zeil, in die sie ein- 
getreten ist. Kreiluh mulitc man dann auch imstande sein, für 
alle die Gefühlserlcbnissc und die innere Bewegtheit dieses genialen 
Gelehrten und adlan MeiiMkia kflnaUariactat Formen zu schaffm. 

Wien. Frans Struns;. 



Kalander pro 1809. 

Aus dem Varias C. Fromm« In Wien llegl, wie allJUirlich. «in« groO« Zahl 
der verscbledtnarllgaiea Kalender vor. KIn muslerfiilligss Nach- 
schlagebuch, wflehea ein« Füll« von Auskiinfteo auf alle mAglichea 
Im häuslichen und gcschüftlichen Lebeo sich «rfcbenden Fragen ent- 
hilt und sich auch iura Gebrauche in KantMen vorsSsUch eignet, Ist 
Fromoie's Wiener AuskaDfis-Kalenaer, dessen lakali hier hurs 
sklttiert sei: an das Kalendarium reiht sich Hof-, Kirchen-, Staats-, 
MlliUr-, Geschin.'i- und Verkehrs-, Post-, Telcpraphcn- unit Telephon-, 
sowie Bßrscii-KalenJer. Der PreLn dreses iJ-sii .Seiten starke;! Kalen- 
ders mit dem neuesten Plan von Wien im .MnUslilsc iat 
K t.—. — Iraracr mclir bürgert sich .Auch der T i |: I i c h c Ki n s c h re i b- 
Knlender lum Preise von nur 70h ein, der im; seinen »lUemein 
nüullchen Tabellen vor allen Uingen durch eine hüchüt zweekmUlg« 
Linierung als Haushaltiinigs- und Vormerkbuch (ar das gant« 
Jahr geeignet ist. Frnmme'i Sehrelbllseh-l'nterlage-KaUn- 
der zeichnet sieh dutnh elnUche. zweckmUßi);« Kinrichtunf; aun. Von 
den fast für jeden StüiJ und B*rul -.fc/ie l ccschnffoncn Kniendem 
erwähnen wir r m m CS K ,\ I c :i J ij 1 lur .! o n k ,n!i. K 1 e ru » Osiierr.- 
rnKjrns ISI. Jahrsar.;;;, rc.'.- v. 1< HiT.mi-ll-siurr iVIl, S- u. licil. 
1 Iii S. I Kcb- K 3.— ; ferner Ji'ii > n r s t . il 3 r •. d n-. Juristen-, I. a n J- 
w i r iKc ha fts-, .VI cd 1 7 1 n a t-, .Montan., P h a r m az e u l e n- u. Tier- 
ürzle- Kai« nde r. I'ür die Jugend ist lu .Veujahrsgesehenk«n 
»ehr geeignet : Fromme'» (^.sterrelehlscher Studenten-Kalen- 
der rar Mittel-, Kach-undBBrgerschulan.ZuCeachfakatweeksa 
eignet «ich ferner Fromaie'e .Eliganie W • 1 1" in nsekiaaekrellea« 
mndern ausxestancten Elablaam. Die grOSte Berelcheruna «rfiihren 
die Pnrlcmnnnaie- und Bloek-K n: c n d e r, von denen erslere 
in über hunderl verschiedeaea RiAllinden, letitere xit cbenun vielen 
venichiedencfi Hücltwinden erschienen sind. Ute beliebtealen von «ll«a 
bind neben dem Tage.s b loc Ii der U' uc h e n - N o Ils-Bloek alt 
üciner v irirellllchen, für Vormerkungen gcschalTenen ElnrietHaag, dia 
vorschi«d«nea Nolls-, Wand- und Blatt-Kaltader. 

Pheiosraphlaalier ftbrslS^UlBader IM». Halle, W. Kaan. M. t -, enlMUt 
auf jedem Blaus • Tagaaremeike (i. 1. 1. Jan., 4. s. etc.) darfkber 
eine (santelat gChmgess) pMograpiilselia OaiaieUmg — In der Hasat* 
sscbe Isadeebs ft Be lW B OuualMrs — lagalsaRipiMiilnlsaaaaadelaB 
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lech- 

•Oo*ttii-Ktl*i«i*r auf dns J«hr IW9. Zu Weihnachten 190S h*rnusjrej?c>!cri 
von Otto Jul. Bi«rb»um, mit Schmuck von K. KWcIlS u. II \'oll- 
bildern von K»t1 B»uer. Leipiir, Dleierich. gr -8» (18« S.J geb. M. 1 CO. 
Om ItelMidiriuln inx ein Senienienschatz aus G.-Werktn xur Seite 
gMtdn. Bi«rb«um icibi einen AbrlB der G.schen WcItanBchtuun« aus 
inukMttM CMpriciwitttaniagiD wibrand K. Btaer in M G.-Bild- 
nissea eiiM Bmwtckluac Vm &■ AulmB vom KlaM Ut tum CreiM 
darstellt 

'*ll*al*r-KalMd«r auf das Jahr 190!» Heriiu.sRj'Kebeii v.iii K»rl Theodor 
Gaedcrll, mit Schmuck und lllust.'auu-icn »'üi .Inh. bjhr. I'ofirits 
Kcxeichnel von Krili Kculcr u. ThcKJnr schl.itj-kc, HaiiJsLhnfien Frilr 
Keuler!« sowie AbbildunRen nach aUsn O/jgiiiaUorlopen ui d neuen 
Aufnahnaen, Ebd. et.-lfi (114 S.i M. 1.- . Im Texte finden wir wieder 
Briaf* aZu LttlM maura S«lbMponrai'', ferner ungodruckM Briefe 

In J«M und aus Jt.» Kichlafl: .01c 'oe V»fcü' an MtBMhen'n«- 
Mblchl* u. tt , Kowle inhlrcirtic üluKiralitinen. 
•Wall^Jahrbucb f, d. .liil-r lüoii V.^i'.iu, i .crmania. 4" iiss S,' .M. 1.—. Uaü 
Kalendariun isl rfir';i!m .r.;!irh.ich zum Schlüsse belpsfünt, !.o däU der 
iiüv.ic Inlialt belehrenden un.l unterhaltenden l-fn ccwidmcl bleibt. 
In (Ulli .Al stlmiuei- : 'iVtUt;es jhlchle, ReiRen .iiid hr.ldeckungen, Arz- 
. oelkunde. Welt der Kunst. Aus dem Reich« der Notur werden die he- 
MrkMMnrtttMttn VorAllt und ErelKnisa« d. J. IWM vor Aunn rc- 
niirt, Tlir Ersthlungao (von M. Herber«, Antonie Haupt u. H.Weber) 
sowie neun Gedichte bUden den bcllelriiitlachen Teil 4«t odl isbl- 



relchen Bildern KClichniOckUa Buches, dem 
Kapitel Ober neueste Krflndungen beiKerOiit ist. 
*fl«CMebarter Marlenkelender für das Jahr lüiy II. .Tahri;. .Aiiüüiibe fdr 
ÖsWrrelcl'.-rrii^arn, Krj;i-:islHir(;, Fr. PuMcl, I" i'.'lii Sp, u, ti unpsg. 
Seilen.) K —.80. mit Beiiraged von Alci Uaijmgnrlncr. Dr. Penk i,0. v. 
SchachinK), W. Scherer, F Koch, I.. Heitrer, K. Miller, A.Schott u. a. 
iHid einen Blatlkalender als Beilage. 
laa w li ta lMlaaäar Mr Stadl «ad Laad. im. dB. Jahry. Mit TiMMU, vlaleik 
UhmnUaMn, Wmdlnliadtr «. IMw. Pnlbttiii HtcdWi 1MI> 0 
(XXVI. ?» S.) M. —M. 
•■•nzlfer« Marleii-Kelender. 1!K>9. 4* i'IOS S.'i M —SO. und: 
•Elniiedlor-KiUnder f. d. Jahr III09 n. Chr. Cchurl, ri9_ Jahrg. KinNLcilcIn, 
licnziger & Co. kl 1» (HS S ) M. —.5», Beide mii vielen Bildern und 
Beiträgen unierh.iltendcn und belehrenden Inhalt*, unter denaa telr den 
Beilrag Domanig^ irn ..Manenkalet.der" : .KQr Uott, Kaliar M. Vater- 
land. Der Tiroler Kreiheliskampf titO)" hervorheben. 
*BiiMiBnval-Ksleiid«r IM». Eucharlsliücher Kalender (dr die V'Alker deutscher 
Zui.ge, herausgegeben von den Vätern vom Allcrheiligsten Sakramente 
In Bozen. VIII. Jahrg. Schaan (Liechtenstein), Verlag des Emmanuel. 
V> (107 S. mit reichem Milderschmuck) K — 80, enthält u. a. eine Kr- 
Zählung .Die Strickerin' von M. v. GreilTenslein. .Die .sei. Dorothea 
V. Preußen", .Himmelabrol Itn .Murgen- und Abcndrul* von H. Proschkn. 
*Marla-Hllf-Kaland»r 1909. (Jeniilmil allen Irommen Verdirern .Man.», 
besonders den Mitgliedern der fc.r«brudergchnft unter dem Titel und 
der Anrufung der Mutler Gotles von der immerwährenden Hilfe und 
des hell. Alrhoniius .Maria von Liguori. Zugleich Jahrbuch der Diözese 
MOnaiar. XOC. Jahruang. Maniter, Alphonsus-Buchhandlung. f (M u. 
XaSB & wtt FkffcMHlniMdl. u. BUttkalaodar) M. -M. 
a*ar>RalaiiiarJlr dMJMhrdw Herrn im. IL Janrmuig. Hcraui 



*Ola*ar>Kalaiiiar Jlir duiJUir Herrn im. IL Jaiirmuig. Herausgegeben 

von der Sl. BHM Cluw^adallt^t fflr die afrikanischen Missionen 
Au^^a'^e tfcf OMaiHllJl lÜlfW. Deulüchland und die Schweiz. Salt- 
burg, St. Pairoa Claver-Sodaliläi, l»». ISK) S.) K —.60. Von den 
wertvollen textlichen Belgnben heben wir hervor: ,Kin Besuch beim 
Pfarrer Han»jakob*. den (iräfin l.edochuwska (A. Ilalka) humorvoll 
schildert, und eine Skizze derselben Verf. -Der Kuastaiiw Im Hause 
Hababurg*. 

•KiBdarbaad-Mlsalaaakalsadsr für dns Jahr des Herrn IM. I. Jahrgang, 

(Wla oben.) Ebd., im. kl,-»> (e4 S.I K -.40. 

'OMaMilada Kalaadar fOr dia Klalnen VJW. KInsiedeln, Benziger & Co. 
icl.-§*(T4 S. III.) M. —.10, ein hübsches Geschenk fQr die Jugend mit 
tahlraichen Bildchen und Cescbichtchen. 

Dtn Kalendern dürfen in geui^ücr Hinsicht bcigczihll werden die Alma- 
naehe: *Alma>iaoh. Herausgegeben von der Redaktion von Vclh»{>:rn 
und Kissings Monatsheften (Bieletoid, Velhagen & Klasing n" 

IV, UI S„ geb. M. g.— ), — •JaBSaea« Jaketaak. .Mit Beiträgen \>::\ 
W. Dillmar, G. Fall», Tinm Krtt*ri.8t> U. Scharrelmann, J. 

ddrn tron W. DNlmar wm mustrufoMpralMa tron 0. Speckier (Ham- 
burg, A. Janssen, IDOM. kl.-N». IM S.), — **lmtntoh der SOddeultelien 
Menalahatta (München, Süddeutsche Wonatshefic k". toS. M — ,40i — 
und lasel'Almanseh auf da.s Jahr l!W.i. Titel- und Umschtag-Zeichnunj: 
von F. W. Klcukcns. Hedaklion: Anton K i pp e n b e r x. [Leirzlg, 
Insel-VerUg, 19071 »>U"*S.; M. M. — Wir können diese Sitte grriHerer 
FimieD, ausgewählte Stücke Ihrer hervorragendsten Verlagsunterneh- 
■UUMO in eiaeni künstlerisch ausgestatteten Blndchen allilhtllch dar- 
nbWUll, nur freudig begrOBen : sie ucben einen Vorschmack der Bücher 
aalber und verleiten zum Kaufe, ein Resultat, mit drm der Verleger 
aowohl wla auch der Käuler zufrieden sein dürfte, denn der letztere 
erflhrt ja aus der Probe auther.ti.-^ch, was er von dem Buche zu er- 
wanen hat. Die .Ausstattung m rl. Almanache iM l^ün^tle^i^ch eigen- 
artig und hcJci.tMm. lic.-i'ujcii der Velhage:i Ä; Klasliigbchc 
.Mmanach erhebt sich inhaltlich wie In berug auf Ausstattung und 
Blldemchmuek ereil Qber den Rahmen des Gewohnten und kann An- 
aprueh anf eine vollwertige, bedeutsame literarische Gabe im Sinne 
dar .AlMBiiaeliuali* dM voeifM Jahrbunderw erheben: adii Ertih- 
hmin dar luiMiMdmii Ila*äill«ia«i naasrer Tage: O. v. LeMgab, 
G, ». d Gabelentz, Marie v. Ebner- Esehaabaeh, H. Bartsch, H. Hesse, 
r,. Frh. V. Dmpteda, Hugo v. Hofmanaalllll> llarg. Siebert. Gedichte 
vor. I.auir, llnrries r. Münchhausen, bnida Knra, Prinz .Schoenaich- 
Cjuoliiih, P. Hevse. C. Busse. IT. Hesse, John. Schlaf, L. Fulda. Lulu 

V, Sir.i il! und Torney, O. VulWc u. a.. Aufsiize von B. Lilzmann 
(GestJi'.cn uiaI Probleme in Shakc^neares Uiimerdramen), E. Ileilbom 
(Die Frau im modernen Drama), kd. Heyck (tin l.iebesbrevier vor 
im Jahren), M. Osbom (Frauen-Blldniaaa), H. Muthesius (Das Musik' 
limaier) bilden den textlichen Tall. den 11 brbice KunstbUiier und 
It Lichtdrucke von hoher Vollendung beleben. — Zum Schlüsse seien 
noch alle Büeharttehhaber und BOcherklufer auf Frloke Hasd^Katalof. 
Weihnachten im (Wien, W. Krick. Graben K) aufmerkaam gemacht. 
4tr Um uf i MHirfc aannfdMtM VannMiali tmmr «od lUtrar 



Krscbalaungan aus allen Wissensgebieten in deutscher, französischer, 
englischer. Italienischer und spanischer Sprache enthilt und schon 
d.irum mehr als ephemeren Wert besitzt. 

Aus der Ln«kailb«eli«raoha>li ■Uftnac ist eine Prämie von 
80o Kronen fiir die beste Lösung nachstehender bibllaeher Prelairsfe sti 
vergeben: .Das Aposteldekret. Seine Entstehung und Geltung in den 
ersten 4 cliriaUlchan Jahrhunderten*. BelsulQgeo ist ein genaue* Ver- 
zeichnis dar ttMMM iUeni iacfcan WtairiMi ind ein aiphabailHiMg 
Sachregister. Dia Ariialt (btainbeh odsr dauliieh, entern jedoch beirar» 
luirii ^nll sich im Sinne der Knrrklik» .Proritirnlhsimat Dras' als 
[;i:itici:cr. rrwciscn und tum K'irl*ichrillc der wisscnNchattlichcn For- 
schung beUr.iKcn sowie ersehen [a.---scn, oh .^er \'erfas>er m jc.icn Sprachen 
versiert ist, deren Kenntnis zu einem jrcdeihlichen Bibelstudium unerläfilich 
ist und zu deren Krlernung der i.acJtinhachersche Stlflbrlef aneifern will, 
ble Bewerbung steht Jedem urd. Hürer der theologischen Fakultäten In 
Wien, Prag identsche und bahmlacba) und Budapast und jedem römisch- 
kaih. Priester In Asterreich-Cngam offen mit AnaacMttl dar Unlversitila- 
professorcn. Die Konkurrenrarbeiten sind an das Dekanat der theologischen 
Fakultät der k. k. Wiener l'niversilät spätestens bis zum U. Mai KtU 
(anonym, mit einem Motto versehen, in Begleitung einen versiegelten Ku- 
verts. d.3s auSen da.^ i;lei.;lie Uo. i:iu»ü Name und Adres.se des Verf. 
enthäll' einzusenden. Die prcUj;ekrC.-iic Arheil ist mit den Änderungen, 



Zusätzen und Verbesserungen, welche die Zensurkommiaairon nahegelegt 

»dMIfW«««. 
md rar Mt 



oder bestimmt hat. in Druck zu legen. (Pnnankalmuia dW KfW««/. W.) 
Es ist erwünscht. daS die Arbeiten niobl 
Blnuaaiu gaachriabaB tingarttobt «wntoD. 

wtwb n. j«a mi. Vw <tr >. >■ «.-a. 

Der Oral. (Hrsg. F. Eichert.i TU, tu.». — fl.) JOrgensen, Es 
Ist ein" Kos' entsprungen. — v. K r.-. I ; k, \\ «hin.' — Pdllmann. Tivoli. — 
Kichert, Wunsch. — Hamann. K. Iii mniug. — Stein. D. v. Lilieocron. 

— Krapp, I.iterar. Rdschau. - (!.: Kichert. König Herbst.— Oehl, Welh- 
nachtsbucherschau. — Christiani, Kritische Gänge. 

Halngartas. (Begr. v. P, Kosegger.) XXXIU, - (I.) Ros- 

Mt«f, Uia Mtl u. Ibra Ltaba. — Wtsbnar. RunkaMaiaar Originale. - 
Kallar. Cedeon. — Rabanlechnar, Bai Fard. tr.Saar. — Roda Koda, 
Es verdirbt d. Charakter. — A. Hofar im Opamthaatar. — Friedr. d. Gr. 
Tesuimcnt Der Frauanbui. — Hehnflrtnar* Tacabuch. — (t.) Krobatb, 
Der liild^hnlizer v Heiligenblut. — Wastlan, I unverCff. Briefe Hamar- 
!ir,r'. K.irr^'ein, Relig. Sekten in Berlin. — Von d. PietSt. — Zahn, 
:;r-^:^ ! liosegger. Mein cnKer Grazertag. — v Khuenberg, 
Sieiii^che Leul'. ~- (9.) Greinz, Der PIkanenstieL — H. L. Roaegger, 
Der Egoist. - ürasberger, 7 Kaise rt aMadiB. — Wia nun lu a. dtseban 
Christus kommen will. — Lux, NaturempandMll,ToMrtoUk. — Rnnaggar, 
Schanhali in d. Technik. — (4.) Roseggar, WalbaiMht — Tnaa- 
B erglar, Dl* «ialbLIIatipb«Ua. — KOrn berger, Ein statr. Haldaagadicht. 

— Wie Goethes Nschkommen an ihrem Namen litten. — RarMloeba Turm- 
schwalben. - Keller. Piie unschiildl;:cn Kinder. — Fischer, Der 
Scl'tderMschcl. \ Kdin, Der Juanneumparlcn. 



lg. Aus 

Darmsladt. H. L. ScfiUpp, IWV. »• {IV, 161 5.) M. ' 

*Rucderer Josef: Ein Verrückter. Kampf u. Ende c. Lahrar«. s. Aufl. 
Manchen, SOddtache Monaiahefla, im. r (m S.) gab. M. 4.M. 

* : Tragikomödien. Ebd., 1«M. 8» (4» S.) M. B.-. 

•Thoma Hs. : Im Herbste d. Lebens. Gesammelle Erlonetungsblitter. Ebd., 

ISK». 4" (!60 S.) .M. S — . 
•Kröger Timm: Aus alter Truhe. Novellen u. Erzihlgen. liambg.. A. 

Jans'ic-i, r-t-ii- kl -8' S'.'l S.; .1— . 
•Kiene A.l- N;.v.hl j Recht, tinc Gesch. aus d. Anlange d. .WIl. Jhd;s 
Buchschmuck v. K. tlildebrsndl. WottMlMitWi. JuL Zwifller. im. r 
(»8» S.i geb. .M. 4.S«. 
Vergils Aneis. Dtsch. in Auswahl t. H. PwJwlM. Bart., Wrilhldliat MW. 

b» (VI, IM S.) geb. .M. 4.-. 
Trampe K.: Zerlln u. Seila. RomanL Tr^lmMMI» i AMo. If*-, 

Br. Vogler, IWB. N« (MO S.) M. «.SO. 
•Warmund Dr. G. Z. : Los vom Storch' od. Kindes TJrsprg. Eine Intercss.. 
riip". wirklich wahre und lehrreiche Gesch., vernünftigen Kindern 
vorgetragen, nebst c. Vorw. an die Ellern. Ebd., tSOH. i*» i«0S. i M. 1 60. 
•I r i c d rieb owic« Josef: Der Bund der Vier. Schausp. in 5 Akten. Ebd., 

t«uM. m Iii S.) M. i.to. 

• : Der trarhiagalsvolla Fund. Schousp in i AkUn, Ebd., im. 

(W S.) U. 1.10. 

D reaalar Adf. jun.: .Ellsabet*. Die Trag. e. jngen LIaba. » Afcta. Ebd., 

I9an. «»(MS.) M. i.m. 

: Der Labenagarten. Ein Novellenkranr. iihd., idOS. «»(T» S.) M. IM. 

•Sasse Br.: Kudbert u. IrmingarJ hin 1 isr hbd . 1»0K. IT>(90S.) M. 
Monier Walter: Sie beiüt. Burlesker Schwank in I AuTz. Ebd., 190«. m 

iStS S.I .M. l.W. 

•Strati Rud.: Herzblut. Roman. Sluttg.. J. G. C:oiU Nacht., im. a** 

(m S.) M, 4,—. 
•Vofl Rieh.: Richard* Junge. (Dar SeMtabalUMicMr.) 

»> (MS S.) M. V—. 
•Beck-Zell W.: Vendetta u. a. Erzihlgen aus Ilaliaa. fOr d. 

Jugend. Breslau. F. Coerlich. m (tSfi S.) geb. M. 1.7S. 
•Klings Karl: Im Zwielicltt Er?fihli.-en u Skizzen aus Oherschleslen. 

Ebd. I*' (V, »Ol S.) t:el> .\1. L'.-. 
•Hopfner P. Isidor. S. J.: Frohe Gesellen, besungen. Craa, Slyria, im. 

w ilU S.i K l.ao. _ 
•Adolf Dr. Jac: Neue kMna BOdar Hit d. UbM. WIhi, C. KMtfM, 

im. «*ilM S.) K iJto. 
•S«br«t«JDab«r.i Im Sommer d. Lebwa. Mlnn, 
Mit V. Midi. u. f Hdi.chrin*prob«a d. ~' ' 



191» f (H« S ) M. S.— 
•Wiltmann Henry: .Mariano Tl 

VKm. s' isiv s i .M ».so. 
•(Jcrtzen .Morg- v.: Stern d. Kiedergai 

"i s.) gel 

Um d. Stund* n«bM «ad. Hovellan a. SUs*«n. Ebd 
SJ f«b. M. 



Fadarh,, P. ScliBBir.gb, 

Swnan in > Bttchem. Ein- 



inn. . 

siedeln, llenziger \ Co., IDtW. V (M( S.) geb. M. 0.—. 
tarl: Um d. Stund* '-' 

D*r1>«nb«ebar. Raa XaniaganMcMa. Nahat waHnm CandiMMM. 



•Linsen Karl 
1909. «n ^ 



Ebd.. 1909. r i'Mft S.) geb. .M. 4.48. 
Dantes Göttl. Knmödie. e. ErlösgsgedldN d. Menschheit in s Cealngaa, 
abcrs. u. erL v. Alb. Pohimeyar. L Bd.t OieHOUe. Berl.. VoB« im. 

m (XXJd, üi s.) M. »M. 
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HardtfiBli VartejishandtunB» FktDwirg L Br. — B. MwdT VTtag, Wton h, WoBioll» SS» 



AREHS, B, S. J., Die seUg« OuUe BUUart, 

der Genossenschaft Unsvrcr Ueben Fr«u, und ihr Werk. Mit 
35 Abbildungen. 8" (XII, M4 S.) M. 6.- ; geb. in Leinw. M. 6.—. 
Julie Billiart ist eine Heilige unserer Zeit und (ur umen Zeit 
In ihr steht eine gruQc Katechetin vor uns, die Stifterin dlMr 

iKiohs; NCKOnsreich wirkenden ücni;<,?,e-T.i-h^<ri 

ßnFFil F, Df. K., rÄ"",' Die Geschichte des 

Chor'it fts und d«r Pfarr«! St. Johann zu KomtMIt 

M.i .i.i .\bbilcliin«!cn. rt.-I»» {XI!, 474 S.) M. 5.—. 

D.1-. Bjch bclL'uchl.jt ^cn U'crdcf-'ang und die SchicksuiL' d<:-- 
bed«;uUäii)siil <„tHirs.li Iis. Es bmlcl ^ll^;■-mcm wcrtvollff lteluui;f 7mv 
oberrheinischen Kirchengesch ich tc. Mil bt:nr;.!crir Sf.TijfnIt ist der 
kirchen rechtlichen und wirUschaft-spesclii^hinolKH Seite rrv:)ifioi.',arjjtii 
worden, 

fiU Dr. Die Eh« am üiuganas des 

MlMliillMB. BbM liitdicn- und InillaigcidikhlUdM Slndit. 
{Erläuterungen und ErKÜimingeii ni JasMana GeaeUcfat«, 
VL Bd., 4. HML) sr.-a* (»1, » &) M. t.M. 



In usum schotuum. Editio «luarta 
cntendata. (Curtua phHoMplii««*.) 8« (XU, SM S.) M. »W; 

KÜISTLE. Dr. t, Vm^Z^'^T^^^; rBf" Di« Legend« 

der drei Lebanden und der drei Toten und der Toten- 
tanz nebst einem Exkurs über die Jakob&legcnde, im Zusammen- 
hang mit neueren Gemülderunde:^ nus dem hadiscbaa Obarlaod 
untmucht. Mit einer farbigen tmd secl^s ' chwiirzen TkMn amria 
17 Textabhildunpcn. I^v-« f llG S.) 7.- . 

SCHLMGEB, & 4, Die fiUdung des Jungen 

Predigers nub «ineiB McbMn und voUatladigaii Stufengange. 
Ein LotMan sunt Odtamtke IBr Seminarien. Neu feeaiMtct 
von K. Raclte S. J. Seebste Auflag«. 8* (XX, 4M S.) 

M. 9 60; geb. in Halbfran« M. 6.-. 

„Die Vortrcinichkeit dieses LeiUadens hat sich hinlünglich 



{fumlvt t d. kaih. CaiatL 



rAaf.Aiil,) 



BrlebDiiige ond firioDtfungeii 

von 

Joseph Soheiohfir 

ERSTBR BAND: Am «cr hißuMIIU 8». Vm, MT S^. 
Piaia bnMehlaiC K tM, alagant gabimdan K 4<-^ mit Fninke> 
»laendung Mb iMbr. 

ZWEITER BAND: Aus der Studienzeit. 8«. M8 Seiten. Preis 
broschiert K 4.50, elegant gebunden K 6.70, mit Franko- 
zusendung 80 h mehr. 

Iii t«il«li<m <iir«li >llt Biielihaiittiiii«tii tevl« «Intki ve« il«r V«H«gi-fliieiiliiiiflM|. 



Werke 



Alle im „AUgameinen LitanHnuMatl^ 

■ind SU beddien durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuehhlndler 

b«l dar Paililul». 

\ ollatindSctt Lagsr neuer und älterer Waritt a»S 

Wissanschaftcn. 

Kataloge gratis und franko. 



Das 



und gemamllfts aller Hauslnstramentas 

mit wandervollem Orgelton, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungam «o l ilr»! u. franko. 



Harmoniums 



ALOYS MAIER, Hoflieferant, FULDA. 



Kongresranistin 



Die 

das beste Gebetbuch für Kongregationen 
und für jede Pensionärin. 120.000 Exem- 
plare verbreitet. 48. Aufl. Prospekt pratis. 



VERLAG A. LAUhflANN, DtJLMEN. 



B. Herder Verlag, Wien I., 

Wnllzcile 33. Il«ff«rt prampt n))? I^ier und 

anderswo angeseigten Werke des In- und Auslandes 
neu und antiquarisch. Spezialität; I ktfrur^; umfar.p- 
reicher Werke gegen mAflige Teilzahlungen. 
Kataloge umsonat u. poitoCrei. Auskünlle umgehend. 



===== C. F. Ain€l«ii|H Verlag in Leipzig, a^— =— 

(Lltteraturen des Ostens VIII. Band.) 

Geschichte der chinesischeii Litteratur ^ Profi»», Dr. wm. on*« (Baiu»). xn 

n. 4CÜ Broschiert M. T.r.O. in Lclncnband M. 8.60. 

Dj.ü ich es gleich u:.J k;.^.^ ^.igc, es ist ein prächtiges Buch, welches Profitssor Grube den gebildelan Xiciscii gcaehenkt bat. 
Kr wnr ja auch der richtige Mann dazu, diese Geschichio zu schreiben. .\H Sinologe ersten Ränget . * » hat lf in bat sanmilvigam 
Aufenthnlt in China sich mit Und und Leuten, Sprache und Sitte, Keligiiin und Kultur durch eigene itaadwuniw Wfixaat gamächt. ... 
leb empfehle da-s Bach diingcnj allen, für die es geschrieben ist — den Gebildeten der Nelio« — . J. M. D. tm Bei Chsb Plan, 

I>cr deutschen Literatur ist dadurch ein willkommener Zuwachs entstanden; ich möehle sagen: dar amt>]klilBehan, dcmi ich 
kenne auch unter den fremdsprachigen Werken, «Iknralls mil Ausnabma von Giles, kaln Buch, das so gaeignot wiliai des gabiMclan 
l>cser mit dem Geist der chinesischen Literatur bekannt zu machen, Friedrich Hirlh-New Yoili. 



Druck und VerUg der k. u. U. Hot-UucliiSiuckcrci uod Uoi-Verlags-Buthliaadluas CASL mOMME ia Wiaa. 

DigitizcQ by Coogle 



Digitized by Google 



STANFORD UNIVERSITY UBRARY 



Ta «void fine, tbis book »hotild be rcturned od 
or before tbe dale last itampcd below. 



Digitized by Google 



